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2c. 216, 2c. 


allerunterthänigſt gewidmet, 


Borrede. 


Indem ich hiermit mein Handbuch der allgemeinen Literaͤr⸗ 
geſchichte dem gelchrren Publicum zu überreichen die Ehre 
habe, ſcheint es paffend, mit einigen Worten Die Gründe 
anzudeuten, welche mich veranlaßt haben, ein folches neben 
meinem rößeren Werke erfcheinen zu laffen. Letzteres 
follte, wie fihb aus dem Plane und der ganzen inneren 
und äußeren Anlage deffelben ergiebt, ein Nepertorium von 
allen die Literärgefchichte betreffenden äußeren Materialien, 
em Werk zum Nachſchlagen feyn, war alfo weniger 
jum Leſen oder zur Darſtellung einer allgemeinen Skizze 
der Literatur in ihrem Umfange, fon durch die dem Tepte ein: 
gefügten vielen längeren Bemerkungen und Noten beftimmt. 
Dazufam, daß der Stoff berartig war, daß fich das ‘Buch wei⸗ 
ter ausgefponnen hat und zu einem größeren Umfange anges 
wachſen ift, als es anfangs mein Zweck war. Gleichwohl ift es 
dabei auch nach dem einſtimmigen Urtheife aller Bibliographen 
vom Fach zu einem unentbehrlichen Hilfsbuche fuͤr jeden 
Literarhiſtoriker geworden, weil es jedenfalls das Verdienſt 
beanſpruchen darf, eine große Sammlung von Notizen jeder 
Art zu bieten, und uͤber mancherlei Gegenſtaͤnde und Schrift⸗ 
ſteller Nachricht giebt, die gerade von anderen Bibliographen 
vernachlaͤſſigt worden find. Daß dieſes der Fall iſt, wird 
jeder Unparteiiſche, wenn er nur einen Blick hineinwirft, 
zugeſtehen müffen. Deshalb freut es mich auch umſomehr, daß 
im Allgemeinen alle Beurtheilungen hierin übereingefommen 


yıı . 
und Weil angeht. Ich hatte nämlich an einigen Stellen 
- meines großen Werkes ein ungänffiges Urtheil über ihre 
Mecenfionen der Hammer: Purgftal’fchen Schriften abgeben 
zu möüffen geglaubt, allein nähere Unterfuchung bat mich 
belehrt, daß ich mich geirrt und die Sache aus einem 
falfchen Geſichtspunkte betrachtee hatte, ich halte es daher 
für meine Pflicht, unaufgefordert hier meinen Irrthum zu bes 
fennen, mein Urtheil zurückzunehmen und den gelehrten Herren 
meine volfommene Anerkennung ihrer vorzüglihen Ver⸗ 
dienfle um, die morgenländifche Literatur offen auszubräden. 
Um aber wieder auf den jet vorliegenden erften Band 
meines Auszuges zuruͤckzukommen, fo bemerfe ich, daß der: 
felbe vorzüglich auf die mir von allen Seiten zugefommenen 
Aufforderungen, ein abgefürztes Handbuch der Literatur« 
gefbichte zu liefern, theilmeife aber auch darum geſchrieben 
ward, um auch Unbemittelten ein Werf zu bieten, welches 
nach dem dermaligen Stande ber $iteratur:Wiffenfchaft eine 
Furze hiftorifche Meberfiche der Literaturgefhichte, verbunden 
mie den gehörigen Nachweifungen über geben, Werke, Aus⸗ 
gaben der einzelnen Schriftfteller, Tiefere. Dabei habe ich 
zugleich, da es vorzugsmweife für Deutſchland beſtimmt ift, 
faſt immer eine oder zwei der neueften oder beften Ueber: 
feßungen ber bedeutendften älteren Autoren beigefügt. 
Zugleih wird aber diefer Auszug auch einen, wie, ih 
hoffe, paffenden Schlüfel zu meinem größeren Werke 
barbieten, indem ich hier die Quinteffenz des in jenem Ent: 
haltenen mie Benukung der neueften über diefen oder jenen 
- Schheiftfteller zc. angeftellten Unterſuchungen und. den erfor 
derlichen Nachträgen, Verbefferungen und Ergänzungen zu 
geben beabfichtige, dabei aber auch in den einzelnen Para: 
graphen eine fortlaufende chronologifhe Darſtellung des 
Entwicelungsganges der geſammten Literatur zu geben 
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everſucht habe, die, wie ich wuͤnſche, vielleicht umſomehr 
Beifall finden wird, als weder das groͤßere noch das kleinere 
Handbuch Wachler's eine ſolche bietet, ſondern ebenfalls 
an Mangel an Zuſammenhang und Ueberſichtlichkeit leidet. 
Zum Muſter habe ich mir das Feine Lehrbuch der Deutſchen 
&iteraturgefchichte des berühmten Gervinus genommen, 
welches in jeber Beziehung die Anforderungen, die man 
an ein Derartiges Werk machen kann, nicht blos befriedigt, 
fondern auch übertrifft. Ob ich nun gleich weit entferne 
bin, zu glauben, daß meine Nachahmung ihrem Vorbilde 
nahe gefommen, gefchmweige denn es erreicht habe, fo habe ich 
boh das Bewußtſeyn, Alles aufgeboten zu haben, mein 
Ziel zu erreichen, um wo möglich eine für das erfle Bes 
dürfnig ausreichende, mit dem nöthigen bibliographifchen 
Material ausgeftattete und vorzüglich mit gehöriger Kritik 
die Denkmäler der Literatur beurtheilende Darftellung ber 
Geſchichte derfelben zw liefern. Gern werde ich jede Vers 
befferung und Erinnerung mit Danf annehmen und in vor- 
kommenden Fällen zu benugen wiſſen; daher bemerfe ich nur 
noch, daß ich abfichtlich die ältere Literatur, als die Örundlage 
aller Bildung, etwas weitläufiger behandeln zu müffen 
geglaubt habe, bei dem im Ganzen weniger wichtigen 
Mittelalter aber mich Türzer faffen werde, um Raum für 
Die Menzeit zu gewinnen, welche in einer gerundeten Size 
vor ſich zu haben filr jeden Gebildeten wünfchenswerch 
feyn muß. Erft wenn der Auszug volftändig vorliegt, 
werben die noch fehlenden Bände meines größeren Werkes 
folgen. Ich Halte es endlich noch für nöthig, hinzuzufügen, 
daß fih trotz der größten Vorfiche auch in diefem Bande 
einige Druckfehler eingefchlichen haben, von denen ich hier 
bemerfe, daß ©. 22. unter die Worte „Zweite Pe: 
riode“ noch hinzuzuſetzen ift „Erfter Abſchnitt“, ©. 64 
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3. 8 v. 0. flat „Bundcheſch“ zu lefen if, Bunde » _ 
bei", ©. 105 3. 25 ©. o. ſtatt „Euclinus „Eu 
elides“, &. 141. $. 186 Aum, 3 zu Iefen „Ezeohiel,‘* 


.. „Bzeehieli“ und $. 95 ©. 155 die Anmerfung 1 weg⸗ 


zuftteichen iſt, weil im Ganzen daſelhſt nur 8 Anmerkungen 
beigefügt ſind, fonft aber deren 9 nothwendig geweſen ſeyn 
würden. So möge denn auch tiefes Werk hinaus in Die 
Welt gehen und fo viele Freunde finden, als dieß bei ſei⸗ 
nen Vorgaͤngern der Fall geweſen iſt. 


Dresden, den 16. November 1844. 


Der Verfaſſer. 
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Einleitung. 


. 1. 


Biffenfhaft an ſich if der Jabegriff gewiſſer durch bie 
Benunft erfannier und in fi zufammenhängender Wahrheiten, 
deren Summe Gelehrſamkeit genannt wird. Die Geſchichte der 
ſelben muß AG demnach einen genauen und zuſammenhaͤugenden 
Beriht des Urſprungs, der Foribilbung und ber in ihrem Ge⸗ 
biete Ratigefundenen Veraͤnderungen zur Aufgabe machen. 


g. 2 


Kunf if nad Aristot. ad Nicom, VI. c. 4., fubjectiv 
genommen, die Sertigfelt der Seele, nad ihrer Wilfür zufällige 
Dinge bervorzubringen, oder die Kraft der Seele, Gegenſtaͤnde 
finnlih Ddarzuftellen, objertio aber der Inbegriff der Grundſaͤtze, 
welche zu jener finnlihen Darſtellung erforderlih find. Hat nun 
diefe Fertigkeit das Beduͤrfniß oder die Bequemlichkeit des Lebens 
zum Zwecke, fo entfichen mehanifche, wenn aber nur das Ver 
gnügen, ſchöne Künſte. Lebtere werden noch jetzt nad dem 
Mufter der Alten auf freie Künfte genannt, weil biefe an- 
nahmen, daß allen Freie im Stande ſeien, Gegenftände, bei 
denen lediglich vie Einbildungskraft, die Urtheilskraft und das 
Empfindungsvermögen in Thaͤtigkeit fe, gehörig aufzufaſſen und 
za behandeln, wogegen aber die mechaniſchen Künfie, bei 
denen vorzugsweile die Körperfraft ihätig ſei, vorzugsweile Sache 
ber Sclaven fein. 

Anmerfun Daß ein Gelehrter in unferem Sinne nur ein fol 
her, der den Umfang ber Wiffenfhaften im Allgemeinen inne hat, ſeyn koͤnne, 
begreiflich, die Alten aber berfanden ihrem naluuadng, Topos 


and doctus au den Künftler mit (f. A 22, unter a ars aber 
amgeöchrt Gelehrſamkeit und unter arten Biienfhaften (i. He „92 Anm.). 


Eiuleitung. 


-$. 1. 


Biffenfhaft am ſich if der Jabegriff gewiſſer durch bie 
Benunft erfannter und in fi zuſammenhaͤngender Wahrheiten, 
deren Summe GB elchrfamkeit genannt wird, Die Geſchichte ders 
felben muß AG demnach einen genauen und zuſammenhaͤngenden 
Beiht des Urfprungs, der Fortbildung und der in ihrem Ge⸗ 
biete ſtatigefundenen Beränderungen zur Aufgabe machen. 


4. 2 


Kunſt iſt nach Aristot. ad Nicom. VI. c. 4., ſubjectiv 
genommen, die Fertigkeit der Seele, nach ihrer Willfür zufällige 
Dinge hervorzubringen, oder die Kraft der Seele, Cegenflände 
ſinnlich darzuftellen, objectiv aber der Inbegriff der Grundſaͤtze, 
weile zu jener finnlihen Darftellung erforderlih find. Hat nun 
diefe Fertigkeit das Bedürfniß oder die Bequemlichkeit des Lebens 
zum Zwecke, fo entſtehen mehanifche, wenn aber nur das Ver 
gnügn, ſchöne Künfle. Lebtere werden noch jeht nad dem 
Mufter der Alten auch freie Künfte genannt, weil diefe an- 
nahmen, daß allen Freie im Stande fein, Gegenſtaͤnde, bei 
denen lediglich vie Einbildungskraft, die Urtheilskraft und das 
Empfindungsvermögen in Thaͤtigkeit ſei, gehörig aufzufaffen und 
m behandeln, wogegen aber die mehanifhen Künſte, bei 
denen vorzugeweile die Körperfraft ihätig ſei, vorzugsweiſe Sache 
der Sclaven feien. 


A merkun Daß ein Gelehrter in unferem Sinne nur ein ſol⸗ 
her, der ben Umfang der Wiffenfchaften im Allgemeinen inne hat, ſeyn könne, 
iflich, bie Alten aber verflanden ar iren —— ooꝙoc 

und doctus auch den Künſtler mit (ſ. A. 2. 1.62, unter © ars aber 
umgelehrt Gelehrſamkeit und unter arten Salfenfhaftr (f. „920 0. Anm.).. 
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Einleitung. 


G. 1. 


Wiſſenſchaft an ſich If ber Inbegriff gewiſſer durch die 
Vermſt erfannter und in ſich zuſammenhaͤngender Wahrheiten, 
deren Summe Gelchrfamkeit genannt wird, Die Geſchichte der⸗ 
ſelben muß ſich demnach einen genauen und zuſammenhaͤugenden 
Bericht des Urſprungs, der Fortbildung und ber in ihren Ge⸗ 
beit Ratigefundenen Veraͤnderungen zur Aufgabe machen. 


$. 2. 


Kunſt if nach Aristot. ad Nicom, VI. e. 4., fubjetiv - 
genommen, die Zertigfeit ver Seele, nah ihrer Wilffür zufällige 
Dinge hervorzubringen, oder die Kraft ber Seele, Gegenſtaͤnde 
ſumlich darzuftellen, objectio aber der Inbegriff der Grunbfäge, 
welche zu jener finnlihen Darftelung erforderlih find. Hat nun 
diefe Fertigkeit das Beduͤrfniß oder die Bequemlichkeit des Lebens 
zum Zwecke, fo entfichen mehanifche, wenn aber nur daB Ber 
gnügen, ſchöne Künfte Lebtere werden noch jebt nad dem 
Mufer der Alten auch freie Künfte genannt, weil diefe an» 
nahmen, daß allein Freie im Stande felen, Gegenftände, bei 
denen lediglich die Einbildungskraft, die Urtheilskraft und das 
Empfindungsvermögen in Thätigfeit fe, gehörig aufzufaffen und 
m behandeln, voogegen aber die mechaniſchen NKünfie, bei 
denen vorzugsweiſe die Körperfraft ihätig fei, vorzugsweiſe Sache 
der Sclaven fein. 


qer merkun Daß ein Gelehrter in unferem Sinne nur ein fols 
der, der ben Umfang der Wiſſenſchaften im Allgemeinen inne hat, ſeyn könne, 
ih, die Alten aber verfianden in ihren —X 

and doctus auch den Künſtler mit (ſ. A. 2. I. $. 2), unter ars „abe: 
umgeichet Gelehrſamkeit und unter — — — (ſ. * —* 10.% 


4 Einleitung. — Schöne Künfte. 


$. 3. 


Was nun die Eintheilung der Wiffenfchaften und Künfte 
angeht, fo fheidet man erftere in Haupt oder Yacultätd- und 
Hilfswiſſenſchaften. Iene bilden die Medicin, Jurisprudenz 
und Theologie, diefe die Philologte (d. h. Kenntniß der claffie 
ſchen Sprache) als Grundlage aller übrigen, die Gefchichte und ihre 
Hilfswiſſenſchaften Geographie und Chronologie ıc., Philofophie, 
Mathematik und Naturwiſſenſchaften (Phyſik, Chemie und Natur⸗ 

geſchichte). Die freien oder ſchoͤnen Kuͤnſte (Poeſie, Beredtſamkeit, 
Muff, Tanz⸗, Zeichnen, Steinfchneide,, Kupferſtecher⸗, Bau⸗, 
Gartenkunſt, Malerei und Bildhauerei) theilte man früher in 
eigentliche ſchͤne Künfte und fogenannte fihöne Wiffen- 
fhaften; 'erftere befaßen natürlihe Mittel (Bilder, Geftalten, 
Formen), letztere (Poeſie und Beredtſamkeit), willkuͤrliche Zeichen 
(die Sprache); jetzt aber ſcheidet man ſie in ton iſche (Ton⸗ 
kunſt, Poeſie, Beredtſamkeit), plaſtiſche Calle eigentlich bil⸗ 
denden, d. h. die Gegenſtaͤnde ſelbſt nachahmenden und durch finn- 
liche Vorſtellung auf die Einbildungskraft wirkenden) und m is 
miſche (d. h. Gebärdenfunft, Tanzfunft und Echaufpieltunf) 1) 
f. im Mg. 3. ©. Sulzer, allgem. Theorie d. ſchoͤnen Kuͤnſte. 
Neue verb. A. Leipz. 1792 — 94. IV Bde. 8. Dazu Nach⸗ 
träge von Dyd u. Schatz. Lpzg. 1796— 1808. VIII Bde. 8. 
u. Zufäge v. Blanfenburg. ebd. 1796—98, III Bde. 8. J. J. 
Eihendurg, Entwurf e. Theorie u. Literatur d. fhönen Rede⸗ 
fünfte, Berlin 1783. 8. Vte völlig umgearb. Ausg. v. M. 
Pinder. ebd. 1836. 8. Ign. Seltteles, aͤſthetiſches Lericon od. 
alphab. Hobch. 3. Theorie d. Philoſophie d. Schönen und d. 
ſchönen Künfte, Win 1836 — 37. II Bde. 8. Gr. Ficker, 
geſchichtlicher Meberblid der gefammten fhönen Kunſt nad ihren 
einzelnen Sphären, ebd. 1837. 8, 

1) Die Eintheilung der fchönen Künfte im Mittelalter in ſieben freie 
Künfte, Grammatik, Dialektil, Rhetorik, Aritymetil, Geometrie, Muſik und 
Aftronomie, bef Isidor. Orig. I. 2, welche zufammen als Trivium und 


Quadrivium ben gangen Unterrichtökreis des Mittelalters bildeten, rührt 
von Auguftin ber. 
$. 4, 


Daß nun alle dieſe Wiffenfchaften und Künfte, nit ein- 
mal die mechaniſchen ausgenommen, theoretifh bush Schriften 


— — 


Einleitung. — Siteratur: u. Culturgeſchichte. 5 


ud» und furtgebilbet worden find, nicht allein auf rein prafifchem 
Wege forifchritten , verfteht fih von felbft; es wird daher Die Sache 
ver Literaturgefhichtel) feyn, die merkwürdigſten Veraͤn⸗ 
derungen im Reiche der Wiſſenſchaften und wenigſtens theilweiſe 
auch der Künfte, fo vorzutragen, daß fih hieraus die Entwickel⸗ 
ung und fortfchreitende Ausbildung der geiitigen Kräfte des Mens 
ſchen erfennen läßt. Sie felbft zerfällt aber in eine äußere und 
innere Geſchichte der Literatur, welche erftere von F. 4. Wolf im 
Ruf. d. Alterthumswiſſ. Bd. I. H. I. p. 60 sq. Literär 
geſchichte, letztere vorzugsweife Literaturgefhichte im 
engern Sinne genannt worden if (f. A. 2.9. 5.11). Sie 
ſelbſt bildet zugleih einen wichtigen Theil der politischen Ge⸗ 
ſchichte, welche vorzüglih für die Literaturgefchichte im engern 
Einne des Boris von größter Wichtigfeit if, unterscheidet ſich 
aber wiederum von der Gulturgefhichte?2), welhe Alles 
in fih faſſen fol, wodurch ſich das Menſchengeſchlecht von den 
erften rohen Zuftänden zur bürgerlichen, geiftigen, materiellen und 
moralifhen Ausbildung aufgeſchwungen hat. | 


1) Die bebeutendften allgemeinern Eiteraturgefchichten find: J. A. Fabri⸗ 
tius, Abriß einer allgem Hiſtorie d. Gelehrfamkeit. Lpzg. 1752. HI Bde. 8. 
(zuerſt eigentt. Berf. einer Literär⸗ und Literaturgefh.) G. Andres, dell’ 
origine, de’ progressi e dello stato actuale d’ogni letteratura. Parma 
1783.. VII. T. 4. Venez. 1783. XX Voll, 8. (eng. Literaturgefch.). 3. 
G. Eichhorn, Literärgefhichte. N. Ausg. Götting. 1815. II Bde. 8. (gute 
Ueberfiht); u. Geſch. d. Literatur von ihrem Anfang bis auf die neueften 
Zeiten. ebb 1805 ıc. 8. (Bd. I; H, HIT. in 2 Abth. IV. in 3 Abth. V. Abth. 
1, VL in 2 Xbth.; unvollendet),. &. Schlegel, Geſch. d. alten u. neuen 
Literatur. Wien 1815. 11 Thle. 8. (blos allgem. Raifonnement). 2. Wach: 
ter, Handb. d. Geſch. d. Literatur. Dritte Umarb. Leipz. 1833. IV Bde. 8. 
(erfte gleichartige, univerfele Bchandl. d. Stoffes, mit Ausnahme des Mittels 
alters, d. Drients u. d, Nordens). 3. &. Th. Gräße, Lehrb. e. allg. Literäre 
gefhihte aller bekannten Bölker der Welt v. d. älteſten bis auf die neuefte 
Zeit. Dresden 1837 ꝛc. Bd. I. in 2 Abth. Alte Liter. Bd, II. in 3 Abth. 
Liter. d. Mittelalter... 

2) Eine eigentliche allgemeine Eutturgefhichte eriftirt noch gar nicht, 
benn bie Werke von Goguet, Origine des Loix, Voltaire, Essai sur les 
moeunrs, Herder, Ideen zur Philofophie der Geſchichte der Menfchheit, Kr. 
M. Bierthaler, philoſophiſche Gefchichte der Menfchen und Völker (Galzburg 
4787. VI Bde. 8.) find, obwohl trefflich in vieler Beziehung, doch viel zu 
einfeitig, als daß ſie dieſen Titel beanſpruchen koͤnnten, und G. Klemm, all 

eine Culturgeſchichte der Menſchheit (Epzg. 1843. Bb. T, II. 8.) berück⸗ 

igt wieder das häusliche und materielle Leben viel zu fehr mit beinahe 
völliger Nichtbeachtung ber intellectuchen Ausbildung der Menfchheit, ſodaß 
es zu beklagen ift, daß‘ I. v. Müller niemals feinen Plan, eine ſolche zu 
fhreiben, ins Werk zu fehen, Zeit gewann, infofern für einen einzigen Men⸗ 
ſchen ein folches Unternehmen wohl geradezu unmöglich fcheint. Es fehlt jee 
doch auch an Specialculturgefchichten einzelner Nationen, da Guizot, His- 
toire de la civilisation en Europe u, Roux Ferrand, Hist, des pro- 
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4. 5. 


Die Literaturgefchihte zerfällt nun aber in eine allge 
meine unbeine befondere. Erftere beſchaͤftigt ſich mit der Litera⸗ 
tur aller Bölfer und aller Sprachen, in denen etwas Bemerkens⸗ 
werihes Durch die Schrift Eigenthum eines Volles geworden iR T), 
letztete aber nur entweder mit einer Nation), ober einer 
Sprache 3), ober einer Wiſſenſchaft *), oder auch nur einem Theile 5) 
einer folgen. 


1) So bie in $. 4, 1. angeführten Werke. 


©. bor 0 einz. Rationen 
23,8 Gefenius, Beitifche Geſchichte ber eb cäifchen Sprade und 
Schri epzg. 1815. 8. J. ©. Wahl, algem Geſchichte d morgent. — 


chen u. Litter. Lpzg. 1784. 8. J. C. C. Rüdiger, Ger. einer Geſch. d 
menfäl — — 
49 So © Eng. im ie: t. 5 Roſenkranz, Hoͤbch. einer allgem. Geſch. 


d. Poeſie. Se r 832. III Bde. 8. ©. Zortlage, Vorleſ. üb. d. Geſch. d. 
Poclie. Eituttgart 1838, 8. En Quadrio Saverio, della storia e della 
gione m gna e Milano 1739—52. V Tom. 4. 
5 GB outerw Sch, ds d. Docfe — Beredtſamkeit f d. Ende d. 13ten Ihdts. 
ohne d. Drient., Seanbin. u. Slav.) Sötting 1812. XII. 8 Gefhichte 
f. &. Wadler, Geh. d. hiſtor. gorfh. u. Kunft. Götting. 1812. H. 8. 
ghronologie ſ. —* Hdbch. d. mathem. u. techn. Chronologie. Berlin 
1825. N . 8 u. Lehrb. d. Chr. ebd. 1831. 8. ogranhie | Sprengel, 
Geſch. d . wichtig. geogr. Entbedungen. Halle 1792. 8. Maltebrun, Geſch. 
d. Erdkunde a. b. Srang. vd. Zimmermann. 2pag. 1812. II. 8. immer, 
Gef. der Erblunde Wien 1833. IH. 8. Deore, Geh. d. Reifen 
u. Entdeckungen zu Bafler u. zu Lande. NR. d. Engl. v. 9. Elöner. Gtutte 
Isa 1841. III. 16. Raturwiffenfhaften f. ®. ihewell, Sch. db. - 
buctiven Viſſen ſchaften, d. Aſtronomie, Pr it, Mechanit, Shemiey Seolos 
d. Engl. v. Littrow. Stuttg. III. 8. Phyſit J. P. 
—*8 de phys. orig. et progression. ——— 174. 4. J. G. de 
Lioys, Ab 2.8 chronol. p. serv. & T’'hist. de la physique. "Stranb, 
5* giſchen Geſch. d. ꝓpyſe ſ. d. Wiederaufl. d Siſteſo. 
Götting 1801. VII. 8. Naturgefhichte I. M. ©. Befeke, Berl. e. 
Geſch. s * Mitau 1802. 8. (bios Ramen). Botanikf. E 
Sprengel Geh. d. Botanik. Neu bearb. Epzg. 1817. IL. 8. Chemie |. 
er, Hist. de la Chimie. Paris 1841. II. 8. Gmelin, Geld. 
Chemie T. . Wiederaufl. d. Wiſſenſch. Götting. 1797. III.8. 8. 2. Schmics 
der, Geſch. d Alchemie. Halle 1832, 8. Medicin fü K. Sprengel, Berl. 
e. pragm. Geld. r Arzneitde. “Halle 1792. IV. 8. III. umgcarb. Ausg. ebd. 
1 8. Dazu Fortſ. v. Eble Bien 1837. 8. (bis 1827) IVte X. m. 
Zuſ. v, Rofenbaum, Halle 1843 ıc. 8. 8, —— Vorleſ. üb. d. Geſch. 
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ä Urgneiibe. Balls 1858.08 BB. Hbdbch. d. Geſch. d. Mebiein. 
Berlin zus. 8. Bo. L (6 nö) Afenfee, & . & Medien. Berlin 1840. 
BE 8 Siefchel, Sch. d. Dresben 1843. 8. (nur Ueberficht). K. 
Bpeemgel, Bein. b. Ghizuroie. Galle 180. 4.8. Tb. Lauth, Bist. de 
fanatomsie. Strussb. 1815. I. 4. C. Martini, Storia delta fisielogia. 
Turm 1836. VL 8. len, Dem 3. Beach, € nl D. Yonelosie. 
Berlin 18535. & Ban Onferfoort, Seſch. d. En Er 
Butzer. Bonn 1838. 8. ©. 2. v. Siebold, Berl. e- San * — 
Berlin 1620. 1.8. Mathematit ſ. J Montucla 
tiques. Ed. IL p. Lalande. Paris 1786. IV. 4. Kr Boffut, Berſ. e. 
ag. Seſch. d. — — a. d. Franz. m. Zuſ. v. Reimer. Hamb. 1808. I. 
©. Küftner, Geſch. d. Mathematik ſ. d. Miederaufl. d. Wiſſ. Soͤtting 
1796. IV. 8. (beide aphoriftifh). P. Franchini, Sagg. suila storia delle - 
matiche corred. di scelte notis. hiograf. Lucca 1821. & I. 
TR. Poppe, Na Mathematit. Zübing. 1828. 8. Algebra f. 
1, Origin e dell’ Algebra, Parma 179. U. 4. P. Franchini, 
la storia dell’ Keime e de suoi prine. scrit). sino al sec. XIX. 
Lucca 1827. 8. elmann, Geſch. d. Algebra. Berlin ‚urn. po, I. 8. 
Aſtronomie ſ. J. ©. Bailly, Geſch. d. ältern. Sternkunde. . anz. 
v. Bünfd. Ppig. 1776. MI. — u. Geſch. d. neu. Sternkde. U. anz. 
Bartels. ebd. 179%. N. 8. Delambre, Histoire de l’astronomie. 
Paris 1817 —21. V. 4. Mechanik f. 3. H. M. Poppe, Befichte aller 
Grfinbungen u. Entbediumgen ıc. Stuttg. a 8. Vogel, Geſch. d. Erfin« 
har er. 1841. IN. 12. (fofl durchg. Plagiat a. Betmann’s Beitr. 
—— d. Erfind.). Optik f. E. Wilde, Geh. db. Optik v. Urſpr. d. 
— b. a. unf. Zeit. Berlin 1838. 11.8 Geometrie f. nr 
Geometrie. %. d. Zranz. Halle 1839. 8. Paitofopbie 3.3 
ken. Hist. erit. pbilos. Lips. 1766. VI. 4. D. Ziedbemann, Geiſt 
»- Tpeculativen Philofoppie Marburg 1791. VI. 8. 3. G6. Buhle, Lehrb. 
d. Geſch. d. Philoſophie. Goͤtting. 1796 — 1804. VIII. 8. W. ©. Jenne⸗ 
mann, — bch. de Geſch. d. —* —— 1798. XI. 8 u. Gror. einer 
Sch. d Philoſ. der. v. oentt. A u. er 1829. 8. ©. Kitten, Geſch. 
d. Philofophie. Damb. 1 Reinhold, Hbhch. d allgem. 
Sch. de Philofophie. 435 io I 8. IH. %. Risner, Hdbeh. d. Geh. 
d. Philofophie. 1. A. Sulzbach 1829. III. 8. Hegel, Borlef üb, d. Ge * 
d. — — Herausg. v. Michelet. Berlin 1835. 111. 8. J. Ir. Fries 
d. Geſch. d. Philoſophie. Halle 1857. 11. 8. Marbach, —8 b Dpitofoph 
— 1840. 7, N. 8. Dog. Stewart, Hist. abr. d. scienc. metaphys. 
et politig. depuis a renaiss. d. lettr. trad. de angl . Buchen. 
Paris 1823. IH C. F. Stäublin, Geſch. u. Geiſt d. Skepticismus. 
epʒzʒg 1793. N. 8. * Geſch. d. Moralphiloſophie. Hannov. 1822. 8. Blanqui, 
Geh. d. polit. Delonomie. A. d. Kranz Narlör. 1840. II. 8. D. H. 
Rau, primae lineae hist. politicae. Brlang. 1816. 8, Weigel, Geſch. 
d. Staatswiflenfehaft, Stuttg. 1831. I. 8. Kriegskunft 1. I. 9. Hoyer, 
Geſch d. Kriegskunſt ſ. d. d. erft. Anwendung d. Schicßpulvers. Goͤtting. 
1797. N. 8 Mufit f C. Burney, Gener. hist. of music from the 
earliest agest o Ihe pres. period. Lond. 1776. IV. 4. J. Hawkins, 
: gener. hist. of ihe science and pract. of Music. ib. 1776. V 4 
. R. Zorkel, allg. Geſch. d. Muſik. Epig. 1787. II. 4. Pädagogik. 
4 v. Raumcr, Geſch. d. Pädagogik. Berlin 1842. 11.8. Jurisprubdengf. 
BJ. F. Eisenhart, Instit. hist. jar, litter. Holmst. —— 8. D. Nettel- 
bledt, Initia hist. jur, litt. wniv. Hal, 1774. Sugs, Civiliſtiſch⸗ 
Literärgefchichte. IIte A. Berlin 1830 8. —* — ( Außer den unten 
zu nenuenden Geſchichten des Röm. u, d. einz. Rechte giebt es keine eigentl. 
Seid. d. Rechts wiſſ > % eolngie I eh. W. Blügge, Verf. e. Geh d. 
theol. Wiſſenſchaften. Halle. u. 8. u. Einl. in d. Geſch. d. theol. 
Viſſ. ch. 179. 8. ©. F. Stäuplin, Bere, d. theol. Wiſſenſch. ſ. d. Verb. 


* 
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alt. Eiter. Gött. 1810. IL. 8. dit v. Ei en, allg. Lit. G. Bd. vi. 
G. W. Mever Geſch. d. Schrifterklaͤr. — d. Wiederaufl. d. Wifſf. Goͤtting. 
1802. V. 8. €. F. Staͤudlin, Geſch. d Seit, Moral. ebd. 1808. 8. u. 
Geſch. d. Sittenlehre Jeſu. ebd. 1799. IV. &. Geſch. d. theol. Wiſſenſch. 
ſ. db Bern. ð* a Liter. Götting. 1810. |. e u. Geſch. d. Kirchengeſchichte. 
Pennop. 5. 3. Ummon, Gef. d. pract. Theologie. Goͤtting. 

804. 1. s ——— Def. ber Beränd. d. Gefqhm. im rebigen, Halle 
1792. Mm.8 86 9. Eens, Geſch. ds San a Braunfchweig 
Pre II. 8. a. F. W. pank , pragm. Beredtſamkeit. 

1839. J. 8. Görres, Geſch. —5— PH Regensb. 1836. 
v tr. 8 8 Schmid, Gef. d. rot im Mittelalter. Fena 1814. 8. 

4 3 — M. derich d. rifl, Myſtik in ihr. Entwid, u. in ihr. Denkmalen. 
am 

5) Derartige Ssriften find not. 4. mit erwähnt. 


| Ä 56. 

. - Fragt man nun nah den Hilfsmitteln und Quelten 
der Literatur oder Literärgefchichte, fo werben dieſe in mittels 
bare und unmittelbare zerfallen. Zu lebterm werben na⸗ 
türlih die Schriften der verſchiedenen Autoren und Gelehrten 
ſelbſt, zu erfteren die von ihnen ſelbſt oder von Anderen über fie 
verfaßten Biographien und die bibliographifhen Handbücher ge⸗ 
hören, welche fomit das Aeußere der Literatur bilden, während 
der Inhalt der Schriften felbft und ihr Zuſammenhang mit ein« 
ander das Innere derfelben angeht. Natürlich wird der Literaͤr⸗ 
hiftorifer immer zu den primären Quellen zurüdgehen muͤſſen, 
fodaß er nur, wenn ihm die Benutzung derfelben aus biefem ober 
jenem Grunde unmöglich if, zu den fecundären feine Zuflucht 
nehmen darf. Dod wird er, was den inneren Zuſammenhang 
der Literaturgefchichte und die Entwickelungsgeſchichte der einzel« 
zelnen Wiſſenſchaften betrifft, immer nur die $. 5 Anm. 3 ange- 
führten Specialgefhichten mit gehöriger Auswahl und Kritik bes 
nugen dürfen und, two irgend etwas dunkel oder zweifelhaft er⸗ 
fheint, jeder Zeit die darin befprochenen Werfe felbft nachzu⸗ 
fhlagen haben, niemal® aber. darf er blindlings fih auf irgend 
eine Behauptung eined Andern, fei biefer noch fo berühmt, 
- verlaffen, fondern immer nur eigener Unterfuhung, aber auch da 
mit gehörigem Skepticismus vertrauen. Fuͤr das dußere Fach⸗ 
wert der Literatur, wo er natürfih nicht auf eigenen Füßen 
ftehen Tann, muß er, was die Ausgaben ꝛc. der Schriftfteller ans 
geht, fovtel wie möglih Bücher, vorzüglich. ältere und feltne in 
großen Bibliotheken ſelbſt nachfehen oder wenigfiend nur nad 


. 


- Einleitung. — Biographiſche Were. 9 


Katalogen großer Bücherfammlungen, die von berühmten Biblio 
graphen entworfen find, citiren, Auctionsverzeichniſſe aber nur 
im höchſten Nothfalle und auch bier nur mit directer Anziehung 
derfeiben benutzen, ba dieſen faft nie zu trauen if. Am Beften 
werden ſich immer noch Specialbibliographieen einzelner Wiſſen⸗ 
Ihaften brauchen laſſen. Was nun enblih die biographiſche 
Partie, welche der Literärhiftorifer natürlich nicht weniger zu be 
rüdfichtigen hat, angeht, fo wird er, wie fon bemerlt, fos 
viel wie möglih auf Speclalbiographieen, bie nad Originals 
urfımden und Yamilienpapieren gemadt find, Rüdfiht zu neh⸗ 
men und, wo biefe fehlen, doch wenigfiens nad Gelehrtenge⸗ 
fchichten einzelner Bölfer und Städte und auch hier wieder vors 
zugsweiſe nach folden zu fuchen haben, die von Landsleuten der 
gerade fraglichen Schriftfteller, am Liebjten von gleichzeitigen, ans 
gefertigt find, allgemeinere Werke, wie Encyclopaͤdieen, Univerſal⸗ 
biographieen u. Bergl., aber nur dann, wenn ihm alles Andere ab, 
geht, und mit größter Vorfiht und Ueberlegung brauchen. Daß 
natürlich) als Literärhiftorifer nur ein claſſiſch gebildeter Philolog, 
verfehen mit Hinreichender Kenntniß der. bedeutendften lebenden 
und todten Sprachen und einem treuen Gedaͤchtniß, denfbar feyn 
fonne, das ganze Leben eined Menfchen aber nicht hinreiche, um 
nur einigerınafien dem bier entworfenen Speale möglichft nahe zu 
kommen, begreift Jeder, der fi mit dieſer Wiffenfchaft befchäfe 
tigt Bat. 


H. Die beſſeren biographifchen Werke in Lericalifher Form find: L. 
Moreri, Grand Dictionn.-histor. Ed. XXIII. Parıs 1759. X. fol. P. 
“Bayle, Dictionn. hist. et critique; av. la vie de l’auteur p. desMai- 
zeaux. Amst. et Leide, 1730, 1740. Bäle 1748. IV. fol. av. d. not. 
-P Beuchot. Paris 1821. XVI. 8. Dazu J. 6. de Chauffepie, nouv. 
dictionn. hist. et crit. Amsterd. 1750— 56. IV. fol. Pr. Marchand, 
Diet. histor. à la Haye 1758—59. II.’fol. u. Ph. L. Joly, Remar. 
erit. sur le dict. de Bayle. Paris 1748. Dijon 1752. fol. Biographie 
universelle anc, et moderne. Paris 1811 sy. LII Voll. 8. Dazu 
Supplement. ib. & u. Biographie nouv. des Contemporains. Paris 
sq. XX. 8. Biograph. dictionary cont. an account.of the lives 

and writings of the most eminent persons in every nation, parti- 
culariy the British and Irish. New Edit. Lond. 1813—17. XXII. 
8. J. Aikins, General Biography. ib. 799 — 1815. X. 4. Zum $anbs 
gebrauch find ziemlich zuverläffig J. Gorton, General biograph. Dictio- 
nary. New Edit. Lond. 1839. III. 8. Biographie universelle ou 
Dictionn. historigne p. une soc. de gens de lettres. Paris 1833. VI. 
8.u. ©. Baur, hiftor. biogr. liter. Handwoͤrterbuch b. 3. Schluffe d. 18tem 
Ihdts. Ulm 1807. V. 8. Dazu ein Supplem. b. 1810. ebd. 1816. II. 8. 
War die ältere Zeit iſt noch zu nennen C. Gesner, Bibliotheca universa- 
ũs s. Catal, om. scriptor. locupletiss. Tiguri 1545, fol. Dazu: Pan- 
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decetarmm s, Partitionum universal. liber. wit. ib. 1569, fol. u. Append. 


. biblioth. C. Gesneri ib. 1555. fol. (Auszug: C. Gesneri Biblioth. in 


epit. red. et aucta p. 3. Simlerum et amplif. p. 3. J. Frisium. TE 
guri 1583. fol.). Ginzelne Lebensbefchr. in Freber, Theatr. viror. eru- 
it. claror. Norib, 1688. fol. A. Thevet, Hist. des hommes savans. 
Paris 16%. VIH. 8 Chr. Heindreich, Pandeetae Brandenburg. Be- 
rol. 169. fol. (nur A. u. B. umf.) A Teissier, les eloges d. hommes- 
savans. Leyde 1715. IV. 8. J. P. Niceron, Memoir. p. serv. à Phist. 
des hemmes illustres dans la r&publ. d. leltr. Paris 1727-45. XLHE. 
8 Deutſch. m. Zuf. Halle 1739 — 77. XXIV. 8.). Kürzere, aber im Gans 
gen jebe ungenaue Rachr. enthält: Chr. G. Töcher, allgemeines Gelehrten 
on. 2pag. 1750-51. IV, 4. (dazu E. Chr. Gruber, Beitr. z. Joͤch. G. 
2. Kopenh. 1763. 8. 3. G. W. Dunkel, hiſt. erit. Nachr. v. verft. Gelehrte. 
Coöthen 1753 — 60. III. 8. 8. M. Meyling, Leb. u. Schrift. d. im allg. 
Gel. Ler. noch nicht ſteh. Belchrt. Berlin 1756. 8. u. ©. A. Hennike, Weite. 
Ergänz. d. Joͤcherſch. allg. G. Ler. Lpzg. 18114. 8.) Dazu J Chr. Abelung, 
Kot u. Gegäng. zu Joͤcher's allg. Gel. Lex. Rpzg 1784—86. II. 4. (A— 
) m H. B. Rotermund, Kortfesung Bremen 1810 — 22% M-—IV. 4. 
(bis Rinmann, alfo unbeenbet), Zür das 17te und 18te Ihdt. ift recht 
braudbar Sr, L. H. Hirſching, hiſtor. Titer Hobch. berühmt. u. denkw. Per⸗ 
ſonen d. 18ten Ihdts. fortgeſ. v. Erneſti. Eypig. 1794 - 1815. XVIL 8. Im 
dieſelbe Kategorie gehören, nur mit Befolgung von chronologiſcher Anordnung, 
3. Chr. Bamberger, zuverläfl. Nachr. v. d. vornehmft Schriftft. v. Anfang 
d. Melt bis 1500. Lemgo 175664. IV. 8. (Zufäpe ik Berbeſſ. in beffen 
Eurzen Nacht. dv. d. vornehmſt. Schriftft. v. d. 16. Ihdt. ebd 1766—67. 
It. 8.) u. Chr, Saxii Onomast. litterar. s. Nomenclator histor. crit. 
raestantiss. omnis -aetat. populi artinmque formulae scriptorum 
ra). ad Th. 1275—1803. VIII. 8, (Epitome. ib. 1792. 8.). Ein großes 
Verzeichniß ähnlicher bibliographifcher Arbeiten giebt P. Namur, Biblio- 
graphie paleographico-diplematico-bibliographique generale Liöge 
1838. II. 8. u. % A. Sr. Schmidt, Hobch. d. Bibliothekawiſſ. p. 318 aq. 
2) Unter ben foftematifch verfaßten Katalogen großer Biktiotpeten find 
Mufter der Catal. bibl. Bünav. (Dresd.), de la Valliere, Crevenna, 
Thott, van Hulthem, H. le Roy etc., blos arppabetifch Heber. u. Ca- 
tal. bibl. Oxonien. Ein Verzeihn. v. Katalog b. Catal. bibl. Bünav. 
T. I. p. 858 sq. Lawät, Hdbch. f. Bücherfr. Th. I. Bd. II. p. 704 =. 
u. Nachtr. I. p. 300 aq. idt p. 215 sq. 342g. Namur T. HU. p. 
154 sq. Ueber Kenntniß der Bücher felbft, d. h. der feltenen unb koſtbaren 
Werke im Aug. f. T. H Hartwell Horne, Introdact. to the study of 
bibliography. Lond. 1814. I, 8. Th. Georgi, allg. Europäifches Bücher: 
tericon. Leipzg. 1742. V. u. UI Bde. Suppi. fol. W. Heinfius, allg. 
Bücherlericon v. 1700— 1810. Leipzg. 1812. IV. 4. Gupplem. 1816. & 
Nadıtr. 1828. u, 1836. 1843. 4. (9 Bde.) C. H. Kayser, Index locu- 
pletiss. libror. qui inde ab a. MDCCL usque ad a. MDCCCXXXI 
ın Germania et in terris confinibus prodierunt. feipz. 183436. VE. 
fol. Dazu Nachtr. b. 1840. ebd. 1841. I. 4. J. Chr. Brunet, Manuel 
du libraire et de l’amateur de livres. Paris 1810. II. 8. Ed. IV. 
augm. et corrig. Paris 1842 sq, V. 8. 8. %. Ebert, allgem. bibliograph. 
Lericon. Lpzg. 1820—30. IT. 4, (R. Ausg. in A—6 Bon A, erſcheint dem⸗ 
nächſt unt. mein. Rebact.). Für die neuere Kiteratur find die von Engelmann 
zu Leipz. herausgeg. foftematiichen Bibliotheken einzelner Wiffenfch. v. 1750 
an, ſowie die alphabetifch eingerichteten jap zweimal erfcheinenden Büchers 
verzeihniffe von Hinrichs und endlich die Leipziger Meßkataloge zu empfehlen, 
für auslänbifhe Literatur die Biographia Italiana, bie Bibliographie 
Frangaise und Belgique zu erwähnen. Kür Kenntniß alter Drude find 
außer einer Menge einzelner Schriften, die fih b. Schmidt p. 68 sq. ange⸗ 
führt finden, vorzüglich außer den Dibdin’ihen Arbeiten zu uennen: M. 
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Meitisire, Annel phici ab artis inventae 
MD. Hag. Com. alea (yposraphicl rz (Dazu J. B. Audiffredi, E hi 
an. edit. Romanar. saec, XV. Bom. 1743. 4. M. Denis, A Kanal. 
Ph. M. Maittarii Supplem. Vienn 1789. Il. 4.) G. W. Pau- 
—8 * ographici post Maittarii, Denisii, aliorg. Viror. doct. 
im and. „ emend. et auctı. Norimb. 1793 sq. XI. A. (v. 
16 — 1536.) Dam Unnal, d. älteren Deutſch. Kiteratur. Leipz. 1788. 4. 
Bufäge ebd. 1802. IL 4. de la Bern -Bentander Dictionn, bibliogr.. 
cheisi de XV. siöcle. Bruxell, 1805. III. 8. (T. L enth. d. Gef. d. 
Grinb. d. Buchdrk.) u. vorzügl, L. Hain, Repertor. bibliographicun, 
in quo libri omnes ab BR (Ypopr. sque ad a. MD. ord. alph. 
emm. Stuttg. 1826 sg. IV . (Tom. ıY. Ar —— u. ungenau). 
Für das äußere Material ber — iſt * — die Compilation 
v. er . Kr. Schmidt, Handbuch der Biblioth nſchaft, pair Literatur 
unb Bücherkunde. Beimar 1840. 8. u. Fr. —8 Buchhan⸗ 
dels. Darmſt. 1834 8. Für anonyme e und een eff erwäßs 
an wir noch V. Placcii Theatram Anon morum. Hamb. 1708. 

3 A. Fabricies, Decas Decadum s. Plagiarierum et —— ymaorum 
Ceniuria. Lips. 1689. 4. u. in d. Sy, t. Opusc. Hamb, 1738, 4. p. 
1—106. W. Forster, Biblioth. anonymorum et pseudon. Jen. rl. 
8. 3. Chr. Mit Bihlioth. anonymor, et pseudonymer. detect 
Hamb. 1740. fol. ober II. 8. Kür Frankreich (auch Lateiner find beigefügt) 
ſ. 4. 4. Barbier, Dictionn. d. ouvr. anon et seuon. comp.tra 
on publ. en frang, et en latin. Paris 1 IV. 8 Dazu de 
Manne, Recneil d’ouvr. anonym. et psenpon. Paris 1834. 8. 3üs 
Deutichlanb f. 2. 2. Erf, en all. gnompm. Schrift. u. Aufl. in d. 


40. d. Gel Deutidh. u. d. 1 -4 179 — 6 8. Sr. Raßs 
maun, kurzgef. Lexic. ya ——* mo et Lpzg. 1830. 8. A. 
®. Schmidt, Sullerie —S— Schriftſt. vorz. d. lett. Ihdts. 
Grimma 1840. 12. — Lancetti Pseudonimie. Milano 
1836. 8. $ 

. Te 


Wenden wir und nım zu ben Elementen und Grundlagen 
jeglicher Literatur, fo werben wir als folhe nur Sprache und 


Schrift zu nennm haben. Erſtere entftand, als der Menſch, 


mit gefunden Sinnen und Vernunft begabt, einen Gegenftand 
lebhafter als den andern empfand und bei dem einen länger ats 
bei dem andern verweiltee Um fi an den durch einen ſolchen 
auf ihn gemachten Eindrud länger erinnem zu koͤnnen, ſuchte er 
ih ein Merkmal befielben zu verfchaffen, und fo entftand bie 
Raturfprache, d. 5. der hörbare Ausdruck unferer Empfindungen 
und Vorſtellungen, natürlih anfangs in ganz einfachen Tönen. 
Diefe waren aber zuerf der Sache, weldye fie ausprüden follten, 
foolel wie möglih aͤhnlich und anfangs nur auf Bezeichnung 
der Empfindungen der Freude, des Leids und der Koͤrperbeduͤrf⸗ 
nie befhränft. Als nun aber ber gegenfeltige zunehmende Ber 
Schr unter den Menſchen die Zahl der Begriffe und Objecte wer 
wielfältigte, nahm auch der Kreiö der bisher gebildeten Wörter 


1 Einleitung. — Schrift. 


und Merkmale zur Bezeichnung derſelben beveutend zu, und fo hat 
denn jede Sprade zugleih mit der fortfchreitenden fittlichen und 
geifigen Cultur ihres Volles einen ſchnellern und langfamern 
Fortgang genommen: daher die Armuth der Spraden unculti⸗ 
virter und roher Kationen, der Reichthum und der Umfang Des 
ver der beiden gebildetſten Volker des Alterthums, der Griechen 
und Römer u. f. f. Hieraus folgt aber gewiffermaßen fon, 
wie unerfprießlich jede Unterfuhung darüber feyn müfle, welche 
Sprache die Altefe fei, worüber man zu allen Zeiten gegrübelt 
bat (ſchon b. Herod. IL e. 2.), da dieß mit einer zweiten 
Frage genau zufammenhängt, ob nämlih das ganze Menfchen- 
geſchlecht von einem einzigen Urälternpaare abftamme ober nit, 
was billig geleugnet werben darf. Mag man nun alfo die Tis 
betanifche, Ehinefifche, Semitifche, Hebräifche, Aegyptiſche, Moͤſo⸗ 
gothiſche, Ammonttifhe, Scythiſche, Celtiſche, Schwediſche, Belgifche 
oder Germaniſche Sprache, mit der der ſonderbare Indiſche Miſch⸗ 
dialekt, das Hindoſtani, eine merkwuͤrdige Aehnlichkeit hat, für die 
aͤlteſte halten und buch Vergleichung der Wurzelwoͤrter eine Art 
chronologiſcher Stufenfolge in der Wanderung des urfprünglichen 
Sprahftammes herauszubringen bemüht fiyn, ed wird immer 
Bieles dunkel und räthfelhaft, der erfte Ausgangspunkt gewiß aber 
unſicher und zweifelhaft bleiben. S. a. Herder, üb. d. Urſpr. d. 
Sprade. Berlin 1772. 8. Monboddo, Origin and progress 
of language. Edinburgh 1773, 8. (Deutfh. Riga 1784.8.) 
W. v. Humboldt, üb, d. Verfihievenheit des menfhlichen Spra- 
chenbaues und ihr. Einfluß a. d. Entwidelung des Menfchenges 
ſchlechts. Berlin 1836. 4. M. Martin, Essai sur l’origine du 
language et de l’ecriture. Paris 1835. 8. u, a. L. Geſch. 
I. Einl. $. 26 sq. 


8. 

Richt viel fpäter als bie Entflehung ber Sprache mag aber - 
die Erfindung der Schrift oder der Schreibefunf fallen, 
obgleich auch hier eine beftimmte Zeit oder gar einen beflimmten 

. Erfinder anzugeben rein unmöglich iſt, infofern im letzteren Kalle 
auch eine Urſchrift anzunehmen feyn würde, Was man daher 
von den Uralphabeten Adam's, Abraham's, Seth's und Henoch's 
oder Roah's gefabelt Hat, iſt nur der Merkwuͤrdigkeit wegen au 
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beräßren ihre Uralpbabele f. 6: Bangli Coelam Orients, 
Havn, 1657. 4. p. 99 sq.), Jedenfalls hat die Faͤhigkeit zu 


füreiben fchon vor Moſes erifirt und IR den Aſſyrern fon vor . 


dem Babylonifhen Thurmbau befannt gewefn. Weniger gewiß. 
M es, auf welche Weile man zuerft feine Begriffe ſchriftlich aus« 
gedrückt hat. Die wahrfeinlihe Methode war wohl zuerſt bios 
rein nachahmende Abbildung der finnlihen, auszubrüdenben Ge⸗ 
genftände, alfo Malerei. Dieſes iſt die fogenannte kyriolo⸗ 
giſche Methode. Wan zeichnete daher zuerft die den fraglichen 
Begriffen entfpreddenden Bilder, wenn auch in verjüngtem Maße 
Rabe, dam aber, weil dieß zu viel Zeit und Raum koſtete, wes 
nigſtens sin unverkennbares Merkmal derfelben, 3. B. einen Scep⸗ 
ter, um einen König’ zu bezeichnen, einen Kreis für die Sonne, 
einen Halbfreis für den Mond, zwei Wellenlinien für dad Wafler ıc, 
Die if die Hierogiyphenfhrift der Mericaner und ans» 
derer wilden Bölfer Amerifas 7). Anders fland es aber mit der 
der Aegypter, welche, wie ſchon Die bisher noch nicht ganz geglüdten 
Entzifferungsverſuche beweifen, nicht blos kyriologiſch, aber auch 
nit rein ſymboliſch geweien feyn Tann, fo daß 3. B. jene 
Kreisiinte nit blos die Sonne, fondern auch deren Böttlichkelt 
und die damit zufammenhängenden Begriffe von Ewigkeit, Als 
macht u. dergl. bezeichnen konnte. Beſtimmte Regeln fcheinen je 
denfalls hieruͤber bei ihnen exiſtirt zu haben, ſodaß es Immer 
ſchwierig bleiben wird, ohne willfürliche Fiction einen Schluͤſſel 
hierzu zu erfinden, wenn man nicht die Erflärungsweife mit den 
fogenannten afrologifhen Buchſtaben annehmen will. Da jedoch 
diefe Art zu ſchreiben aud Hei den Aegyptern nur Eigenthum 
der Briefter und auch zu ihrer Zeit Uneingeweihten unverftändiicdh 
war, fo hatte man noch die ſogenannte demotifhe Schrift, aus 
welcher ſich fpäter das (Alt⸗)Koptiſche bildete, deren ſich die übrigen 
Aegypter bedienten: diefe war aber offenbar Buchſtabenſchrift. 
- Bag nım aber die Erfindung derfelben Hier zu fuchen oder dem 
Phönicir Thaut zuzuſchreiben feyn, ziemlich ausgemacht if es, 
daß (trotz ten von Müller, Orchomenos p. 117 angeregten 
Zweifeln) Kabmus mehrere (18) Buchſtaben um 1455 v. Chr. nad 
Orichenfand bradite (f. Herod. V, 58,.), denen fpäter Simonides 
noch 3 (E, ⁊V, w) hinzufügte und fo das Joniſche Alphabet im 
Gegenſatz zu dem biöherigen Phoͤniciſchen einführte, Später er⸗ 
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bieten die Römer ihr Alphabet unmittelbar von den Griechen 
Unieritaliens, den Campanern, nit, wie mean früher meinte, 
durch die Etrusker (ſ. Müller, Etrusker IT. p. 312.) Leptere 
mögen aber bereit viel cher gleichfalls aus Griechenland, jedoch 
unmittelbar (angeblich vom Korinthier Demarqtus f. Plin. H. 
N. 35, 45.) das Alphabet erhalten haben; ſonſt hätte Livius 
VI. 3. nit von einer Fteris verbisqne priscis (b. 6. non 
Yatinis) scripta lex und Plin. H. N. XVI. 44. nicht von 1i- 
keria aereis Etruscis fmechen tünnen, wie denn auch die alten 


Etrurifhen Buchſtaben von ver Rechten zur Linken gehen. 
.. 1) 6. Prescott, Conquest of Mexieo T. I. p: 83 ag. Hambho 
Vues des Cordill 7.1 p. n 498. Catlin, Lett, on the manners etc. © 
‚the Nord-Amer. Ind. T. II. p. 242. 
2 Berfuht, bierogtpphäihe Inſchriften Aa erklaͤren f. fon bei Tacitus 
Ann. Ammian . XVII. Die Haup 27 Mi F 
— » —5 — Fr, Clemens Ken. ‚im Strom. V. 4 6. 
Lepſius im Rhein. DRuf. 1836. L p. 142 nq.). Eine Krt Wyfificabion ſcheint 
noch immer des leranbriners Horapollo (unter Theodoſius) Zepgoylupıza - 
(Gr. et Lat. c. ann. ed. C. Leemans, Amst. 1835. 8.) und nach biefem 
des Urabers Ahmed Ben Abubekr Ben m Bashi nach Nachrichten der 
Eingebornen hierüber geſchriebenes Werl (An and Hiero- 
g hic Characters explain. in the Arab. ang. nd. 1806. 4.) troß 
2 ertheidig. v. Goulianof, Essai sur Horapo Ion. Paris 1877. 4 N 
Billa » Mag. Encycl. T. VI. 1806. p. 145 — 175. u. —— 
—— Antiquit. T. III. P. L p. 21). Grundlage aller —2— a 
Inſchrift von Bft in Hieroglyphen, demotifcher und griechticher 
3 i Ideler), und mehr oder weniger wird man noch von der a 
flügung bes Koptifchen zu erwarten haben. inter ber Mafle von Schriften 
—— ber Bievogtuphen (. R.8. 8.1. $. 48. p. 85. p 
Litt. Zeit. 1806. Ei. * in * — 1834 
W% a Hg aq. —* 1824. Bdb. 23. p- 27 Dal. Kitt. 
Bei 1839. ar. 7881) find bie wichtigften Th. Sun, Egypt ( (Suppl. 
Wb. zur Encyelop. Brit.) Load. 1819. 4. Champollion le jeune, Pre- 
cis ou syst. hieroglypb. d. anc. Egypt. Paris 1828. 8.' Grammaire 
tienwe ib. 1836. fol. u. Dictionn. Egypt. ib. 1841. fol. Salvolimi 
des text. E Paris 1836. 4. |. o. Rosellini, monnmenti 
dar Ef e della Nubia, Pisa 1832—33, IH Voll. fol. Daß akrolo⸗ 
3 ten iſt ausgeführt in Klapproth, Lettre a. la deoouv. d. hie- 
hes sernlog: Paris 1827. 8. u. Gonlianef, Archeel Egyptienne. 
din 1839. III. 8. (f. v. Meyer, IE Meopielgi Krfft. 1840. 8). 
Auf aſtronomiſche Deincipien gründet — ie Interpreat nem ecte von 
Seyſſarth, Syst. astron. —— art. Lips. 1833. 4. Ein en 
deres Syftem efolgt Leprius ttre 47 Rosellini sur l’alphab. E pt- 
Rom, 1837. 8. Kritit aller —2 — f. 6. L. Ideler, Hermnpion 9 s. 


dim. hierolog. Jitter. Li 841. II. T. fol, Schwa das alte 
Wegppten. 288. 1843. 4. F u. G. Seyffarth, ——— Mythologie. 
Rprg. 1843, 8 X 


Gehen wir nun von den Hieroglyphen abwärts, fo kom⸗ 
men wir zur Bortfchrift (bei den Chinefen |. P. du Pon- 
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eeun, Diss. on Chinese wrling. Lond. 1888. 8. u. A, 
Mentarci, Compl, hist. of Chin, Calligrephy, im Univ. Ma- 
gız. 1804. 8.) und aͤchten Sylbenſchrift (hei den Ja⸗ 
panern — üb. beide f. W 8:8, 8. 49 — 50. p. 87 2q.), 
eadlich aber zur Buchſtakenfchrift, zu der auch hie ſogenannte 
mäsdte Sylbenſchrift (d. h., wo man an gewiſſen Zeichen bie 
Zufammenfebung aus einzelnen Buchſtaben erfennen kann — fo bei 
Anigen Indiſchen, Arabiſchen, Abyſſiniſchen, Aethiopiſchen Schrift 
arten) gehört. Die aͤlteſte mag, wie bemerkt, die Phoͤniciſche oder 
Puniſſche Schrift geweſen ſeyn, allein ſowohl von ihr als ber 
ganzen Sprache (ſ. a. Plaut. Poen. Act. V. se. 1.) iſt nur 
noch wenig übrig (f. &. Gesenius, Script. Linguaeg. Phoenic, - 
Monumenta, Lips. 1837. 4. ſ. 9.2. ©. 8. 52 sq,), Ale 
übrigen Nationen, deren Literatur wir zu behandeln haben, be, 
dimen ſich der Buchſtabenſchrift gleichfalls. 


$. 10. 


Was nun die Schreibweife angeht, fo hat man 24 
verſchiedene Schriftarten erfonnen, doch find die wichtigſten nur 
folgende: 

a) die horizontale, von ber Rechten zur Linken (fo die 


der Bhönicher, Juden, Syrer, Araber, Berfer, Türken, Hindus und 


Der Älteren Griechen) over von der Linken zur Reiten (To bie ber 
fpätern Griechen feit Pronapides nad) Diod. Sic. UL 66, 
aller Abendlaͤnder und Europäer). Beibe Schreibarten verband 
bei den Griechen noch die fogenannte Buſtrophedon⸗ESchrift (von 
Bovs, Däfe, und orgeyaıy, umfehren), wo nad) Art des Pilägens 
eine Zeile: von der Linken zur Rechten und bie nädfle von der 
Rechten zur Linken gefchrieben ward. So waren außer den Ges 
fegen Solon's die Sigäiſche und Amyclaäiſche Infchrift gefchrieben. 

8) die perpendiculaͤre, wo die Buchſtaben einzeln und 
tolumneuweiſe unter einander gefeht wurden, von unten hinauf, 
wie bei den Bewohnern der Philippinen, oder von oben hinun⸗ 
ter, wie bei den Ehinefen und Japanern. Gewifiermaßen gehört - 
Were amd die Mebiih-Perfiihe und Babyloniſch⸗Chaldaiſche 
Kellſchrift ( Pfeil⸗ und Ragelſchrift). 

y) die zirkelfoͤrmige oder Kreisſchrift, gewöhnlich mur 
auf Rimm (I. A. L. G. 8. 56. p. 47 sq)'). 


n 


16 Einleitung. — Abbreviaturen. 


1) Im Mittelalter fehrieb man aud in Kreuzeöform, wie noch mehrere 
Gedichte des Benantius Fortunatus beweifen, oder man feste raͤthſelhafte 
Worte über und neben einander, bie nur, auf eine Urt gelefen, Sinn gaben: 
fo des Hildebert. Carm. de nativit. domini. ’ 


§. 11. 


Um ſchneller mehrere Begriffe und Worte durch gewiſſe 
Zeichen ausbrüden zu Tonnen, bedienten fi dann bie Römer 
gewiffer Abbreviaturen (notae oder siglae, d. h. litterae sin- 
gulae), wahrſcheinlich nach dem Vorgange der Griechen (onueıe), 
und bald bildete fih aus diefer Gewohnheit eine formliche Kun, 
die der Tagvyoagos ober der notarii, vorzüglich durch) Ennius, 
Tiro und den Rhetor Seneca ausgebildet ( A. &. ©. $. 67. 
Schmidt Hobch. d. Bibl. p. 50 sg.) Hieraus ging wieder in 
neuerer Zeit bie Stenographie"), in älterer aber bereits die xourrro 
yoagpıa, Steganographie oder Gcheimfchreibefunf hervor, deren äls 
teſtes Beifpiel die Laconiſche Scytala (Plut. Lysand, e. 19) if (f. 
A. L. ©. 8. 68). Diefe hat fih bis auf die neuefle Zeit für 
politifche Correfpondenz und in Polizetangelegenheiten?) erhalten 
und Gelegmbeit zur Erfindung der Telegraphie gegeben’), ſchon 
bei den Griechen durch ihre Feuerfignale, auf welde, hingewiefen 
war (Aesch, Agam. 242 sq. Polyb. X. 36), 


1) Hierauf deutet Ulpian: Digest. XIV. „eos qui notis scribunt 
acta judicum, reipublicae causa videri abesse‘‘. Davon auch ba 
Wort Geeretär (a secretis ober secretorum notarii). Sowohl zur Tachy⸗ 
graphie als zur Kryptographie gehört die. Peruanifhe Knotenſchrift durch 
jogenannte Duipoe (f. P. Lacroix, Perou. Paris 1843. 8. p. 380 429.). 

2) ©. J. Trithemii Steganographia. Darmst. 1621. 4, Klüber, 
Kryptographie. Tübingen 1809, 4. Vesin, la cryptographie devoilee, 
Paris 1842. 8. Bufh VII. p. 448 sq. 
| 3) ©. Chappe, Hist. de la Telegraphie. Paris 1825. U. 8. Buſch, 
HOdbch. b; Erfindung. XI. p. 41sq. Scharff, de arte telegr. vet. VI- 
mar. 1841. 4. 
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Die neuere Zeit bat nun aus allen diefen Vorarbeiten nicht 

allein den Gedanken hergenommen, wie fi wohl eine Sprade 
erfinden laſſen möge, deren Töne allen, auch den bie werfchleben- 
fen Sprachen fprechenden Völkern zum Austaufh ihrer Gedan⸗ 
Ten und Empfindungen verfländlidh ſeyn bürften?), ſondern auch 
wie durch allgemeine, auch den verfchledenften Sprachen verſtaͤndliche 
Zehen Gedanken und Ideen barzuftellen feier. “Diefes nannte man 
im Gegenſatze zu jenem, der Paſilalie, die Pafigrapkie‘. 


’ 


Einleitung. — Pafilalie. Form d. Buchft. Unterſcheidungs;. 17 
BR —— Bürga, Paſilalie oder Grundſaͤtze einer allgemeinen Sprache. 


2) Hierauf. kam zuerſt en vu g Reiffenberg im Bullet. de 
Facad. de Bruxell. 1838. T ol dann badıte eerenig, daran, 
inem er fagte (Epist. ad Hiob —8 in ſ. Oper. T. V p. 

88. ed. Dutens. cf. P. HI. p. 221): „omniam linguarum Cognitarım 
lphabeta qua licet, latinis characteribus varıe effictis explicari 
optarem‘‘ und (ib, —CX 297): si una lingua esset in mundo, acctderet 

umano tertia pars vitae, quippe uae linguis 

impenditur —*88 T. I. p. 373. V. p. 7). ‘Andere Verſuche erwähnt 

— —& Bd. X. P. 912g. U.8.8.6.69. Dieſelbe Anwendung 

diefer findet man in dem Vorſchlag, auch die orientalifhen Sprachen 

mit —& Buchſtaben im Dru wiederzugeben ſ. Richhoft, Paranèle 

des langues de TEnrope et de PInde. Paris 1836 4. u. % Drodgaus, 
üb, d. Drud Sanikrit. Werke mit Iatein. Buchſtaben. Epzg. 1841. 8 
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Was nun die Form der Buchſtaben angeht, fo bebienten 
fih die Griechen ımd Römer urfprüngli der Eapital-, Unclals 
oder Snitlalfchrift, d. h. der großen Buchſtaben (litterae maximae, 
quadratae , uneiales); hieraus eniflanden die semiquadratae 
litterae und aus biefen die minutae Utterae oder die Eurfiv- 
fhrift, die in Urkunden felt dem 2ten, in Handfchriften aber erſt 
fett dom Sten bis Aten Jahrhundert n. Chr. vorfommt und fett dem 7 ten 
gewöhnlich wird !). Ebenſo ſchrieben die Griechen und Römer 
ohne alle Unterfeibungszetchen, deren bei jenen erſt die Aleran« 
drinifden Grammatiker einige erdachten, bei diefen, außer dem früher 
fon vorhandenen punctum, die übrigen erft bie fpätern Gram⸗ 
matifer erfanden. Dan fchrieb in ununterbroden fortlaufenden 
Zeiten (orıyoı, d. h. Raums, nicht Sinnegeilen, wie im N. 
Teſt.2). Ebenſo hatten die riechen wohl einen Accent (roog- 
adın), fo alt wie ihre Sprache aber die Accentzeihen erfand 
erſt 200 J. n. Chr. Ariſtophanes von Byzanz, wiewohl fie Mont- 
faucon, Palaeogr. Ant. p..33 in Handfriften nur feit dem 
6ten Jahrhundert findet. Für das Lateinifche erfand man erft im 
Mittelalter Accentzeichen, vorzüglih um das Abfingen der Kir⸗ 
dengefänge zu erleichtern, im Hebrätfchen fchreiben fi die Bocalpuncte 
md Accente erft feit dem Sten Ihdt. ber und in den übrigen orien⸗ 
taliſchen Sprachen find fie bekanntlich noch aus weit fpäterer Zeit®). 


u ©. 8. ©. $. 2. Dibdin, en eron | * I. p. XVII sq. 

I Traite de diplom. T. I. p 377. IIL p. 408 Mit Uncials 

Kt if der berühmte Slorentiner eo beremeoder , mit großer Gurftofchrift 
firb die Charten von Ravenna gefhrieben, 


Größe, Handbuch d- Literärgeihichte. 1. 2 


18 Einleitung. — Zahlen. Schhreibmaterialien. 


28.48. © $ 63. Weber die Unterfeheibungegeichen bis zum Mit⸗ 


kalt herab I. Cassiodor., Instit. „givin, c. 15 u 
3) Hierüber f. A. 8. ®. 6. 64 Was — den Zahlenwerth 


angeht ‚ fo ift zu bemerken, daß in Hbf r. 3. 49 nur ſoviel als A + 9, 

db b. 13 bedeutet, ba die Decimalrechnung ech de bei Vincent. Bellov. ,‚Spe- 
cul. doctr. vortommt und nun erft der relative Werth von KLIK = = 49, 
dv. h. 40 + 9 ift (j. Libri Hist. d. scienc. math. T. I. p. 125 sQ. 
Wailly, Blem. de paleogr. 'T. I. p, 711 sq.). 


Anmertung. Schriftmufter finden fih bei Th. de Murr, Spec. an= 
tiquiss. script. graec. tenuior. s. cursiv. Norimb. 1792 fol. 9. 3. 
Jie viele Alpbabete und Schriften vom 8. — 16. Ihdt Lpzg. 1833 — 

.IV © fol. A. Champollion, Paleographie d. classiques latins. 
Paris 1839. 4. “ Shampollion Figeac, Paleographie universelle ; 
Collect. de fac-simile d’ecritures de tous les peuples . et de tous les 
temps. Paris 1839. fol. Moreau de Dammartin, Origine de la forme 
des caracteres alphabet. de toutes les nations. Paris s. a. 4. Für 
Hodſchr. Kde. ift dad Hauptwerk: J. Mabillon, de re diplomatica. Ed. I. 
Paris 1709. fol. Dazu Chr. Fr. Toustain et R. Pr. Tassin, Nouv. 
Traite de diplomatique. Paris 1750— 56. VI Voll. 4 (Deutidh: Erfurt 

1759 —69. IX Bde. 4) Ebert, zur Handſchriftenkunde. Lpzg. 1825. 8. 
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Was nun die Schreibmautertalien angeht, fo ſchrieb 
man auf Stein (fo die meiften Infchriften), auf Metall (d. h. 
Erz, Bronze, Blei), auf Holz (fo bei den Griechen u. Römern 
die Altern Geſetze, dann auch die tahulae ceratae, in Aegypten 
auf Eycomorus, in China auf Bambus, in Pegu und Sumas 
tra auf Baumrinde), auf Baumblätter (Oliven⸗ Balm-, Malven⸗ 
blätter für Sicilien, Griechenland und Rom, Palmblätter für 
Aegypten und Arabien, Bambusblätter für China, Muſa⸗, Kofue-, 
Jaͤgerbaumblaͤtter für Indien und Lantoobaumblätter für Java), 
auf Baſt (liber, vorzüglich von Linden), auf Papyrusftaude aus dem 
Aegyptifhen Delta (noch jetzt dafelbft, dann in Syrien am Jor⸗ 
dan, in Abyffinien am See Tzana und in Sieilien bei Syracus), 
auf Thierhäute (früher Ziegen und Schaffele, dann erft durch Eu 
mened, König von Pergamus zum förmlich ubereiteten Pergament, 
usußgpeava, erhoben, auf welchem bie codices palimpsesti ober 
rescripti gefchrieben find), auf Elfenbein (nur zum Lurus), auf Seide 
(in China für den Gebrauch des Pinſels), auf Baumwolle (f. d. ten 
Ihdt. charta bombycina, gossypina, catiunea, damascena) und 
Leinwand (libri lintei bei Liv. IV, 7., Leinenpapier bei Petrus 
Cluniac. p. 1070 [Bibl. Ciuniac.] angeführt, Urfunden darauf 
feit .1320, Bapiermühlen zuerft 1189 erwähnt in d. Gallia 
Christ. T. VI. p. 540). Als Schreibinftrumente hatten Die 


‚dr 
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Alten ven Griffel, der unten ſpißz war, um die Buchſtaben ins 
Wachs, Blei oder Hol einarbeiten zu können, oben aber flach, um 
das Geſchriebene beliebig wieder auszuloͤſchen. Fuͤr das Perga⸗ 
ment und den Payyrus bediente man ſich des Rohrs, welches 
geſpalten war, um die Tinte ausfließen zu laſſen; bie Inder 
bebienen ſich hierzu des Rohrs vom Bambu, und die Japaner 
beziehen eine beſondere Art Schreibrohr aus dem Perſiſchen Meer⸗ 
buſen, die Araber aber lernten das Spalten des Rohrs erſt im 
10ten Jahrhundert und ſchrieben dann ihre Neslhi⸗Schrift auf dieſe 
Weile, nachdem fie vorher das Kufifche mit ungefpaltenem Rohre 
geſchrieben hatten. Die Aegypter endlich brauchten fo auch die Binfen. 
Des Pinſels bediente man fib nur zum Malen der Buchſtaben 
mit Gold oder Zinnober, wie es die Chinefen jetzt noch thun, 
die Metalifever kannte ſchon Martial. Epigr. XIV. 38,, bie 
Gänfefever aber erſt Isidor. Orig. VI. 14. u. d. Auct. Inc. 
%, 79. bei Ammian. Marcell. ed. Wagner T. IL p. 624. 
Außerdem brauchten die Alten noch ein Lineal, ein halbzirkelſor⸗ 
miged Blei, einen Schwamm, Bimöflein oder einen Thierzahn, 
ein Meſſer und einen Zirkel. Das Material, womit man fchrieb, 
war Zinte, nämlich ſchwarze, entweder aus Ruß mit Wermuth 
vermifcht, oder aus dem Safte des Tintenfiſches, der auch die 
Hauptingredieng ber Chinefifhen Tuſche iſt, oder rothe zum 
Schreiben der Büchertitel, Anfangsbuchſtaben und Geſetze, oder 
Silber⸗ und Golbfarbe, oder das Encauflum, von den Byzan⸗ 
tinifchen Kalfern ausſchließlich für fich referoirt und aus der zu 
Pulver gebraunten Burpurmufcel und dem rothen, gefochten Blute 
diefer Schnecke gemifcht. Lebtere zwei Methoden kennen wir 
nicht mehr, ebenfowenig die Feuchtigkeit, mit welcher bie Orien⸗ 
talen urfprünglih auf Stein ſchrieben. Uebrigens ſchrieb man 
auf Rollen (volumina) oder auf vieredige zufammengelegte Ta⸗ 
fen (codices), und die ganze Schreibefunft ward ſowohl im 
Alterthum, als im Mittelalter mit einer der Malerei gleichkom⸗ 
menden Sorgfalt gepflegt, ja von ben Arabern zu einer beſon⸗ 
deren Wiffenfhaft erhoben und In vielen Büchern gelehrt. Im 
Allg. f. C. &. Schwarz, Diss. VI. de ornamentis librorum 
et de varia rei litterariae suppellectile; ed. J. Chr. Leusch- 
ner. Lips, 1756. 4. ©. F. Wehrs, vom Papier und den 

fonfigen Schreibmaterlalm. Halle 1789. 8. Dazu: Supplee 
u | 2% 


90 Einleitung — Manuferipte. 


mente. Hannover 1790, 8. 4.2, G. 8. 56— 61. Geraud, 
Essai sur les livres dans Vantiquite. Paris 1839, 8. u. 
im Bull. du Biblioph. 1839. I. C. &. Boot, Notiee s. 1. 
mss. trouves & Herculanum,. Amsterd, 1841.8. L. Blanco, 
Epitome de’ Volami Ercolanesi. Napoli 1842. 8. Ueber Palaͤo⸗ 
graphie ſ. U. 5. Kopp, Bilder und Schriften der Vorzeit. München 
1819 —21.118de,8.u. Palaeographia critica. Manhem. 1817 sq. 

5 Voll. 4. Ueb. d. Form der Buͤcher f. A. Anett, an inquiry into 
the nature and forme of the books. of the ancients. Lond. 
1837. 8. Ueb. dad Einbinden f. &. Peignot, Essai hist, et 
archeol. sur la reliure des livres et sur l’etat du libraire 
chez les anciens, Paris 1834. 8. Ueb. bie Berzierungen 
und Miniaturen |. Fr. Madden and K. H. Shaw, Illumin. 
ornaments, select. from the Manuser. and esrly printed 
books of the middle age. Lond, 1837, 4. (Dazu Speci- 
mens of ancient fürnitures.drawn from existing authority. 
Lond. 1837. 4.) u. Prospectus sur lV’essai de verifier l’Age 
des miniatures peintes dans les manuser. depnis le 14. 
- jusqu’au 17. siecle inclus. Paris 1782. 12. 


Literärgefchichte des Alterthums. 
$. 15. 
Eintheilung der Literaturgeſchichte. 


Die -gefammte Geſchichte der Literatur zerfällt in vier Bes 
rioben: 
1) Bon Erfhaffung der Welt: bis auf Mofes ober von 
1 — 2452 9. d. Welt oder 1500 v. Chr., Urgefchichte ber 
Belt umd Anfänge der Cultur. 

2) Bon Mofes bis zum Untergang bed weftrömifchen 
Reiches oder von 1500 vor bis 476 nad Chriſtus, Fortgang 
der Cultur. 

3) Bom Untergang bed wefl- bis zur Jerflörung des ofirö« 
miſchen Kaiferthums oder von 476— 1453 n. Ehr., Anfangs 
Berfal, dann wieder Steigen, dann abermals Verfall der Eultur, 
45) Bon der Zerflörung des oftrömifchen oder griechifchen 
Kaiſerthums bis auf die neuefte Zeit oder von 1453 — 1840, 
Viederherſtellung und Vervollkommnung der Eultur, 


Erfie Periode. 


Bon Erfhaffung der Welt bis auf Mofes oder 
vom 1. bis 2452, Jahre der Welt. 


6 16. 


Diefe Periode kann man wieder in folgende zwei Abfchnitt 
zerlegen : \ 

a) Bom Anfang des Weltalls bis auf die Ueberſchwemmung 
des ſudweſtlichen Aftend oder von 1. bis 1656. Jahre der Welt. 

RB) Bon der Ueberſchwemmung des fühmwerlichen Aflens bis 
auf Mofes oder vom 1656. bis 2452. Jahre der Welt. 

Daß in dieſen frühen Sahrhunderten von einer ſchriftlichen 
Literatur irgend eines Volkes noch nicht die Rede ſeyn kann, 





\ 


22 Erfte Periode d. Lit. Erfindungen. 


verfteht ſich von felbfl, doch darf man mit Recht bereit mehrere 
Erfindungen bis hierher zurüdführen. Das nomabdifche Hirten 
leben rief, fobald einmal die Spradhe da war, die Muſik und 
Afronomie ind Leben, nähere Bereinigung der Menſchen erzeugte 
den NAderbau und die Baufunft, bald auch Gewerbe, Handel 
und Schifffahrt, das Familienleben brachte bald auch die Note 
wendigfeit der Aufbewahrung einzelner Begebenheiten und vers 
wandtfhaftlicher Beziehungen durch die Gefhichte hervor, und ne⸗ 
benbei entfkand auch die Religion oder Theologie, freilich erft aus 
Furcht, im Fetiſchismus und in der Zoolatrie, dann, als durch den 
Prieſterſtand eine pofitive Religion entftanden war, die Aſtrola⸗ 
trie ober. der Veftirndienft und der Sabäismus oder Elementen 
dien, dann die Anthropolatrie oder Menfhenvergötterung, und 
endlich nächft dem Polytheismus der Dualismus, welcher in der naͤch⸗ 
ſten Periode, wenigftnd bei den Hebräern durch Moſes, vermittelft 
des Monotheismus aufgehoben ward, obgleich bei den übrigen 
Nationen eine derartige Vereinfachung der religiöſen Ideen nicht 
mit gleiher Schnelligkeit von Statten ging Der zweite Abs 
fhnitt Diefer Periode wird ſich iedenfalls die Erfindung der 
Schreibekunſt vinvichren dürſen, wie denn auch ber Urſprung ber 
Poeſie wenigftend bis hierher zurüdreicht, wenn er nicht als gleich: 
zeitig mit der Entflehung der Sprache zu. betrachten if. Von 
andern Wifienfchaften haben die Wegypter die Erfindung ber 
meiften bereitö hier ihrem fubelhaften Hermes Trismegiftus bei- 
gemefin (f. A. 8%. ©. $. 72 sy), allein ſchriftlich hat fich 
natürlich nichts erhalten, wenn wir nicht vielleicht die erfin Ma⸗ 
terialien zur Geneſis hierher rechnen wollen, 


3weite Periode 


Von Mofes bis Alexander den Großen oder von 
1500 bis 356 v. Chr. 


$. 17. 


Wenn wir im Allgemeinen diejenigen Völker des NAlter- 
thums betrachten, von denen in dieſer Periode eine Literatur 
vorhanden iſt, To wird ſich Diefelbe zugleich als Urſprung und 
höchſte Blüthe haracterifiren laffen, da die ausgezeichnetften Schrift- 
denfmäler der Gfaffichtät, die Römifchen ausgenommen, hierein fallen, 


% 
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Dieß beweiſen fon die Nauen der Nationen, welche hier auf- 
un. Es find nämlich die Wffyrer, Babylonler, Phönicier 
und Aegypter, von denen faſt nichts Schriftliche erhalten iſt, 
abgerechnet nur: folgende: 

A) Die Hebräer, f.J. Chr. Welf., Biblioth. Hebraica. 
ilambusg. 1715. IV. 4. (Dauf. H. F. Koccher, Nova 
biblioib. Hebraica, Jen. 1783. UI. 4.) @. B. de Bossi, 
Dizion. desli autori ebrei e delle loro opere. Parma 180°. 
IL 8. (Deutih v. Hamberger, &pıg. 1840. 8.) J. Bartoloeci, 
Bibliotb. magna rabbinica. Rom. 1675. IV. fol. We. d. 
Spaniſchen Rabbinen f. J. Rod, Perez de Casiro, Bibl. Es- 
panola. Madrit. 1781 — 86. fol. Tom. I. Ueb. d. Portu« 
giefifihen f. A. Bibeiro dos Santos, Memor. I—IV da Litter. 
sazıada dos Judeos Portuguezes, in d. Memor. da Litter, 
Portgg. T. H. ur. 6. w 8, T. III, ar. 4. w IV. ar. 3. 
Mehr ſ. A. L. G. 8. 86. 

B) Die Indier, ſ. W. Ward, a view of the History, 
Literature und Religion of the Hindoos. IM Edit. Lond. 
1317 — 20. IV. 8.1822.01.3. P. v. Bohlen, das alte Indien. 
Könige. 1830. I. 8. Laſſen, Indiſche Alterthyumsfunde. Bonn 
1843. 11. 8. Adelung, Biblioth, Sanscrita. Petersb. 1837. 8. 
ſ. A. L. G. 8. 87. 

C) Die Perſer, ſ. Mallkolm, Geſch. v. Perſien. Deutſch 
v. Beier. Sg. 1830. IE. 8: J. Chardin, Voyage en Perse, 
sevu et augm. p. Langles, Paris 1806—11. X. 8. J. v. 
Hammer, Geh. d. ſchoͤnen Revefünfte Perſiens. Wien. 1818. 4. 
Ueber Perfin und Arabien zugleih «f. RB. d’Herbelot, Biblioth. 
Orientale, Paris 1667. fol. Nouv. Edit. a la Haye. 1777 

— 79. IV. 4. (Deutih v. Schulz. Halle 1785— 98. IV. 8.) 
ſ. a. A. L. ©. 8. 88. 

D) Die Chineſen, f. J. B. du Halde, Deser. gener. 
hist. polit. et phys. de Pempire Chinois. à la Haye 1736. 
IV. 4. (Deutſch Roftod 1747. IV, 4. Zufüge ebd. 1756. 4.) 
Memoir. eoncern. Vhist., les sciene., les arts, les moeurs. 
les usages d. Chinois p. 1. mission. de Pekin. Paris 1776 
—91. XV. 4. 3. F. Davis, the Chinese. A deser. ofike . 
emp. of China and its habit. Lond. 1836 I, 8. (Trad. 
es frang. et augm, d'un append. Paris 1836, H. 8.) ſ. a. 
RG. 8 89, 


\ 
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verſteht fih von ſelbſt, doch darf man mit Recht bereitö mehrere 
Erfintungen bis hierher zurüdführen. Das nomabdifche Hirten» 
leben rief, fobald einmal die Sprade da war, die Mufif und 
Aftronomie ind Leben, nähere Bereinigung der Menſchen erzeugte 
den NAderbau und die Baufunft, bald auch Gewerbe, Handel 
und Schifffahrt, das Familienleben brachte bald auch die Noths 
wenbigfeit der Aufbewahrung einzelner Begebenheiten und vers 
wandtfshaftlicher Beziehungen durch die Gefchichte hervor, und ne« 
benbei entſtand auch die Religion oder Theologie, freilich erft aus 
Furcht, im Fetifhismus und in der Zoolatrie, dann, als durch den 
Priefterftand eine pofitive Religion entflanden war, die Aftrola= 
trie oder. der Geftirndienfi und der Sabäismus oder Elementen« 
dient, dann die Anthropolatrie oder Menfchenvergätterung, und 
endlich nächft dem Polytheismus der Dualismus, welcher in der näch⸗ 
ften Periode, wenigftend bei den Hebräern durch Moſes, vermittelft 
des Monotheismus aufgehoben ward, obgleih bei ben übrigen 
Nationen eine derartige Vereinfachung der 'religiöfen Ideen nicht 
mit gleiher Scnelligfeit von Statten ging. Der zweite Ab⸗ 
fchnitt dieſer Periode wird ſich iedenfalls die Erfindung der 
Schreibefunft vindichren dürfen, wie denn aud der Urſprung ber 
Poeſte wenigſtens bis hierher zurüdreicht, wenn er nicht als gleich» 
zeitig mit der Entſtehung der Sprade zu. betrachten if. Bon 
anderen Wiflenfchaften haben die Aegypter die Erfindung ber 
meiften bereitö hier ihrem fübelhaften Hermes Trismegiſtus bei- 
gemefien (f. 4. L. ©. $. 72 54.), allein ſchriftlich hat fi 
natürlich nichts erhalten, wenn wir nicht vielleicht die erfien Mas 
terialien zur Geneſis hierher rechnen wollen, 


3weite Periode, 


Bon Mofes bis Mlerander den Großen oder von 
1500 bis 356 v. Chr. | 


$. 17. 


Wenn wir im Allgemeinen diejenigen Wölfer des Alter 
thums -betrachten, von denen in dieſer Periode eine Literatur 
vorhanden ift, jo wird ſich dieſelbe zugleich als Urfprung und 
höchfte Blüthe characteriſiren lafien, da die ausgezeichnetften Schriſt⸗ 
denfmäler der Efaffichtät, die Römischen ausgenommen, hierein fallen, 


y 
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Diep beweiſen fchon die Namen der Nationen, welche hier auf 
wen. Es find nämlich die Aſſyrer, Babylonler, Phönicier 
und Aegypter, von denen faſt nichts Schriftlihes erhalten iſt, 
abgerechnet nur folgende: 

A) Die Hebräer, f.J. Chr. Wolf., Biblioth. Hebraica. 
Iiaaburg. 1715. IV. 4. (Dazu ſ. H. FE. Koccher, Nova 
biblioik. Hebraica, Jen. 1783. I. 4.) @. B. de Bossi, 
; Dizion. dezli autosi ebrei e delle loro opere. Parma 1802. 
U. 8. Deuitſch v. Hamberger. Lpzg. 1840. 8.) J. Bartolocci, 
' Biblieih. magna rabbinica.. Rom. 1675. IV. fol. Web. d. 
Syaniſchen Rabbinen ſ. J. Rod, Perez de Casiro, Bibl. Es- 
panola, Madrit. 1781 — 86. fol. Tom. I. Ueb. d. Portu⸗ 
giefiihen f. A. Hibeiro dos Santos, Memor, I—IV da Liiter. 
sasıada dos Judeos Portuguezes, in d. Memor. da Litter. 
Portg,. T. H. nr. 6. u. 8, T. III. m. 4. w IV. nr. 3. 
Mehr ſ. A. L. ©. 8 86. 

B) Die Indier, ſ. W. Ward, a view of the IIistory, 
Literature and Religion of the Hindoos. III Edit. Lond. 
1317 — 20. IV. 8.1822.01.3. P. v. Bohlen, das alte Indien. 
Königeb. 1830. IE, 8. Laſſen, Indiſche Alterthumskunde. Bonn 
1843. 11. 8. Adelung, Bibliotl, Sanscrita. Peter8b. 1837. 8. 
EWR. G. 8. 87. 

C) Die Berfer, ſ. Malfolm, Geſch. v. Perfin. Deutſch 
v. Beer. 2pig. 1830. IE. 8: 5. Chardin, Voyage en Perse, 
sevu et augm. p. Langles. Paris 1806—11. X. 8. J. v. 
Hammer, Geſch. d. fchönen Rebefünfte Perfiens. Wien. 1818. 4. 
cher Berfien und Arabien zugleich «cf. B. d’Herbelot, Bibkioth. 
Orientale. Paris 1667. fol. Nouv. Edit. a la Haye. 1777 
—79. IV. 4. (Deutih v. Schul. Halle 1785—98. IV. 5.) 
ſ. a. A. L. G. 8. 88. 

D) Die Chineſen, ſ. J. B. du Halde, Deser. gener. 
hist, polit. et phys. de Pempire Chinois. à la Hayc 1736. 
IV. 4. (Deutfh Roſtock 1747. IV. 4. Zuſaͤtze ebd. 1756. 4.) 
Memoir. concern, Phist., les scienc., les arts, les moeurs, 
les usages d. Chinois p. 1. missionn. de Pekin, Paris 1776 
—91. XV. 4. J. F. Davis, the Chinese. A deser. of the . 
emp. of China and its habit. Lond. 1836 H, 8. (Trad. 
es frang. et augm, d’un append. Paris 1836, II. 8.) ſ. a. 
A.L. G. 8 89, 


* 
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E) Die Griechen, ſ. J. A. Fabrieii Bihlioikeca 
Graeca, Hamburg 1705 — 8. XIV, 4. Ed. IV cur. Th. Chr. 
Harles, Hamburg. 1790 — 1809. XU. 4. Dazu Index, 
Lips. 1838. 4. (unvollendet). G. E. Groddeck, Historiae 
Graccorum litter. Initia. Ed. II. Viinae 1822 —23. II. & 
S. F. Schoell, Hist. abr. de la Litterat. greeque. Ed. II. . 
augm. et cor. Paris 1823. VII. 8. (Deutſch v. J. F. J. 
Schwarze u. M. Binder. Berl. 1826 — 30. IT. 8.) Dazu 
Defl. Hist. de la litter. Sainte. Paris 1832. 8. 5. 4. Wolf, 
Borlef, üb, d. Griech. Liter. Geſch. Lpzg. 1831. 8. C. 5. Pe 
terin, Hobch. d. Griech. Liter, Geh. Hamb. 1834. 8. ©. 
Bernhardy, Srdr. d. Griech. Lit. Gefh. Halle 1836. 8. Bd. J. 
Snnee Lit. Geſch) K. O. Müller, Geſch. d. Griech. Liter. b. 
a. d. Zeitalter Alexanders. Breslau 1841. 11. 8. ©, a A. 
Pauly, Real-Encyclop. v. claff. Alterthumswiſſenſch. Stuttgart 
1839 sq. V. 8. S, F. G. Hoffmann, Lexic. bibliogr. script. 
Graec. Lips. 1832. II. 8. 


4. 185. 
Einzelne Wiſſenſchaften. 
a Dichtkunſt. 


I) Griechen. ©. H. Ulrici, Geſch. d. Helleniſchen Dichte 
kunſt. Berlin 1835. II. 8. (nur Epos u, Lyrik enth.) ©. H. 


- Bode, Gel, d. Hellentihen Dichtkunſt. Bd. I. Epos b. a. 


Alex. d. Gr. IT. Lyrik u. Bd. III. Dramat, Poef. u, d. Alerans 
drin. Dieter. pzg. 1837 — 38. III. 8. (led. beide Buͤch. f. 


“ Zimmermann, Zeitfär. f. Alterth. 1840. Nr. 83 — 87). 


Die Griechen, ein für alles Schöne hoͤchſt empfindliches 
Volk, huldigten darum auch frühzeitig der Ton⸗ und Dichikunſt, 
deren erſter Urſprung bei ihnen am Fuße des Olymp geſucht 
werden zu muͤſſen ſcheint. Ihre erſten ‚Sänger waren zugleich 
auch Seher und Heilkuͤnſtler, weßhalb fie unter der uouoixn nicht 
blos jede ſchoͤne Kunſt, ſondern auch die Gabe des Weiſſagens 
mit begriffen. Die erſten Stoffe derſelben ſcheinen kosmogoni⸗ 
ſcher, theogoniſcher, hymniſcher und mantiſcher Gattung geweſen 
zu ſeyn. Ob wir gleich noch die Namen vieler ſolcher Urbarden 
vor und haben, fo ſcheinen doch vie Geſaͤnge eines Linus ?), 
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Din, Bampkus, Eumolpus, Amphion, Phllammon, Thamyris, 
Bierns, Anthes, Melampus, Phemius, Demodocus, Palaͤphatus, 
Asbolus, Olympus, Thaletas, Syagrıs, Eorinnus, Palımebes, 
Pittheus, Pronapides und Siſyphus mit ihrem Leben verflungen 
1 feyn; die Meberrefte der Mufe des Orpheus 2) und feines 
Sohnes oder Schülers Muſaͤus 8) find unädt und gehören 
einer weit fpäteren Zeit an, die Drafel jener berühmten Dodo⸗ 
nätichen Prieflerinnen und der Erfinderin des Herameters, Phe⸗ 
monoe, einer Tochter Apollo's, ſcheinen nicht anfgefchrieben wor⸗ 
ven zu fen, und jene noch jebt vorhandene Sammlung ber Si- 
bylliniſchen Sprüde*) iR von Gnoflifen im 2ien bie 
Sten Jahrhundert n. Chr. verfertigt worden, |. U.2.©.8.91-—93, 

1) Fragmente, die aber unädht find, b. Brunck, Poet. Gnom- p. sang. 


FL Bien. Jahrb. 1833. Bo. 61. p. 171 sq. J. Ambrosch, de Lino. 
rol. 1829. 8, 


9) Er fält | uotfchen 2400— 1250 v. Chr. Wir haben © von n ihm Arge- Argo- 
meutica (Ed Hymain. Flor. 1500. 4, Interpr. est 
der. Jen. 1803. >, —— Hymni, Lithica ober Bon den Seifen 
der Gtrine (Ed. Pr. 2. Musaco. Venet. Ald.1517.8.) u, viele Fragmenta 
(fi Lobeck, Aglaoph. 1. p. 411, 233 sq. —ã— B 74 uq. Daraus 
aus osoucw db. Maittaire, Misc. Er. Scr. Carın —9) f. Orphei 
Opera rec. et ill. J. M. Semer. Lips. 1764. 8. ir. aux. et ill. ©. 
ib. 1805. 8. f. A. £. ©. $. 92. B. p 
3) Es gab zwei Dieter biefes Ramend,e einen aus heben und einen aus Eleus 
fts, [. Perizon. ad Ael. V.H. XIV.? ſ. Sprüche b. Dünger p. 72 2q. 
D. Epos v. d. Liede des Leander und ber our von einem gleichnamigen Drams 
d. Atem bis Sten Ihdts. n. Chr. Ed. Pr. Gr.et Lat. Venet. 149.4. e 
eri ed. Schaefer. Lips. 1825. 8. überf.-u. m. crit. Knmerk 
2 Sa ara. 1510. 8. 1. U 56. 9. 92:0. 125. 
a. 2. ©. $. 93. p. 129 sq. Bd. Pr. ib IL Orac. VII T.00- 
m a. er Betulejo. Basil. 1545. 8. Sibyll, li 
vor VIL 6 1818. 8 Lib. XIVus ed. et int. x — "Ad yi 
6r.. Mediol. 1817. 8. Libri XI— Coll. 
Bora Lore scr. Rom. 1828, 8. II. 3. p. 202 sq. Oracula Bibyil. textiu 
recogm. a soppl. aucto c. vers. metr. comm.perp. cur.'Alexandre. 
arıs 1840. T 


$. 19. 


Ob nun gleich bereits kleinere Gedichte - und verfificirte 
Orakelſpruͤche exiftirten, fo feinen doch dieſe alle nur. aus ziem⸗ 
ih Euren Metris beftanden zu haben, ſodaß man erſt nad der 
Auswanderung der Jonier aus Griechenland nach Kleinaſien die erften 
Anfänge größerer Öefänge zu feben hat. Gegenſtaͤnde derfelben mögen 
Die Thaten der Helden gewefen feyn, doch fcheinen ſich jene erſt durch 
ieberlieferang fortgepflanzt zu haben, dann aber durch die bald 
entſtandenen Sängerfäulm der Rhapfoden (daywdor) weiter 
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ausgebildet worben zu ſeyn. Giner folgen gehörte an ober hab 
imer Mann vor, den wir noch als den größten Dichter Des 
Alterthums preifen, Homerus (von huou, zufammen, und @pes», 
fügen), ber zuerſt den Herumeter, wenn nicht für das Epos 
erfunden, doch angewendet bat und aus den Greignifien des Tros - 
janifhen Krieged den Streit des Agamemnon und Achilles und 
die Schidfale des Ulyſſes auf feiner. Rüdfahrt in zwei längeren 
Gedichten beſang. Seine Schüler fcheinen dieſe, weil fie allge» 
meinen Anklang fanden, auswendig gelernt, aber, was die Länge 
der Zeit ſchon mit ſich brachte, vielfach verändert, erweitert und 
interpolict zu haben. Zuerſt follen fie 884 v. Chr. auf Bes 
fehl des Lykurg abgefchrieben worden feyn, dann wurden bie ein⸗ 
zelnen, freilich nicht alle vom Homer herrührenden Rhapfodieen 
unter Pififratus geſammelt und georbnet, bald darauf durd Die 
Diaffeuaften (diaoxevaleiv) ergänzt, fortgefeht und überarbeitet, 
bis Ariftotele eine neue Ausgabe für Alerander d. Gr. beforgte 
und die Einheit der Ilias und Odyſſee erflärte, welche letztere 
aber wieder von den Chorizonten (ywoulzıv) dem Homer abges 
ſprochen wurbe. Endlich legten die Alexandriniſchen Grammatiker 
noch ihre ſtrenge Kritik an dieſelben, und bei dem, was Zeno⸗ 
dotus, Crates, Ariſtophanes und vorzüglih Ariſtarchus für aͤcht 
oder interpolitt erkannten, iſt es fortan auch faſt durchweg geblie⸗ 
ben!). Jenem Homer nun, der, In Smyma oder Chios ger 
born, bald um 1184, bald um 880 v. Chr. gefeht wird, 
fhreibt man die Dias und 'Odvonsıa 2) zu, fowie mit geringer 
Wahrſcheinlichkeit das aͤlteſte komiſche Heldengedicht, die Ba— 
sooyouvouazıa 3), den Froſch⸗ und Maͤuſekrieg, 34 Hymnen 
und einige Kleinere Epigramme*) u. dergl., unter denen wohl 
nur der Mopyırng, eine Satire auf einen gleichnamigen 
Menſchen, Aht iſt s). S. A. L. G. 5.95. p. 133 — 145. 


1) ©. Scholion Plautinum, b. Ritſchl, d. Alexandrin. Bibliotheken. 
Breslau 1838. 8. p. 3. u. Schol. Gr. in Aristoph. ed. Diihner. p. XXII. 
Ritihl 1. 1. p. 39 sq. J. A, Wolf, Prolegomena ad Homeruın. Hal. 
1795. 8. Hermann, Opusc. T. I. p. 132 gq. I: p- 80. V. p- 52 sq. 
5 ©. —— Bor histor. Homeri —— annov. — 

u useinanderſetzung d. neu. Anſicht. v. Köchly in Zimmermann's Zeitſchr. 
f. Alt. 1843. ſer. 3 13-15. na ’ 

2) Ed. Prince. Homeri Carm, Filorent. 1488. fol. — ex recena. 
3. A. Wolf. Lips. 1804. IV. 8. recognov. et explic. Fr. H. Bothe. 
Lips. 1833 —36. VI. 8. m. erklaͤr Anmerk. v. G. Chr. Cruſius. Hannov. 
1837—42. 8. Hom. Carm. et Cycli Epici Reliq. Gr. et Lat. ed. Din- 
dorf, Paris 1837. 4. Beſter Text: ex recens. J. Bekker, Berol 1543. 


ERST 
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H. 8. — Hom. Tlied. gr. et lat. zeteris. et comment, ed. C. ©. Heyne. 
Lips. 1802. VII. 1 Gb. 1822. gr T. wa) Bgec. Spitzner. Goth. 1832. 
1.8. Bomers Werken. 3. H. V GStuttg. 1832. H. 8. 

3 Grasce (reoens, M. Maittire). Load. 1721. & 

4) Hymoi Homer. c. relig. carm. minor. et Batrach. recens. et 
auimadv. illastr. G. D. Ilgen. Hal. 1796. 8. reeens. et not inatr. Fr, 


‚Franke. Lips. 1828. 8, recens. A. Matıhiee arips. 1805 8. ur mn) 


et E F . 6. Hermann. Lips. 1806. 8 Aug. f. Eu Eustathli Thhes«. 
in Homerum. Rem. 1542, 49, 0 In. Lips 18235 — 24 
V. 4. "Schol. antig. in Hom. Odyss. od. Buttmann. Berel. 1820. 8. 
Schol. in Hom. iad. ex rec. J. Bekker. Berol. 1825— 28. III. 4. 
©. a, 3. M. Duncan. Nov. Lex. 6rner. ex Chr. T. Damm. Lex. Ho- 
mer. Pindar. emend. et aux. V. Chr. Er Rost. Eips. 1891. 4. ch 
d. Redt d. Homer f. Lehrs, Quaest. Epic. p. 45 - 17 
S. Eimbemann, Lyra. ’ Meißen 1821. & Lp. — Dander, 
Fraguuent der wiſchen Poeſie p. 25 24. 


gF. 20. 

Wie Homer der Vorſteher einer Joniſchen Eängerfäue ge 
weien ſeyn mag, ebenfo muß auch ein Fuͤhrer einer Böotifchen oder 
Pieriſch⸗Thraciſchen unter dem Namen Heftodus aus Ascra 
im Böotim um 800 v. Chr, eriflirt haben, der kosmo⸗ und 
theogonifche ſtrophiſche!) Gefänge (Oeoyovie) feinen Zeitgenoffen 
vorgetragen zu haben fcheint, bie in ihre jegige Geſtalt von fps 
tern Grammatikern gebradht wurden. Seln zweites Werk, bie 
Eoyra xcaı "Huspaı, Werke und Tage, feinen urſpruͤnglich eins, 


- ine versus memoriales gewefen zu fen, bie fpäter zu einem 


Banzen vereinigt wurden ; daher ‚der öftese Mangel an Zuſam⸗ 
menhang und das Wiederholen der einzelnen Verſe?). Ein 
drittes ihm zugeſchriebenes Geviht, Aoniç Hocxouc, ber 
Shi des Hercules, iſt ein von fpäteser Hand gemachter Verfuch, 
das Beuchftüd eines größeren Gedichtes, einer. Herogenie, auf 
Homerifche Welfe umzuarbeiten. S. A. L. ©. 8. 101. 


1) Erdichtet iſt fein Streit mit Homer (Ioioôou zus Ounpov, Ayor 
b. Hesiod. ed. Goettling. p- 239 7), fe Heinrich Gpimenides. "2pz4- 
1801, 8. —F 139 sq. Markscheffel p. 33 sg. 

u. Soetbeer, über b. or b. Hefiod. Sheogonie, zerlin 
1837. 8 1 ‚Bäfar in 3immerm. Zeitſchr. 1843. Nr. 38 — 

3) So Lehrs, Qusest. Epicae. Regiem.:1837. 8. p. —e e. 
ac. T. Baake, de Hes. Op. et Dieb. Comm. 6ott. 1838. 8. Uudg. 
Bd. Pr. Orat. Isocrat. Bidyllia Thheocr. Hesiod. Op. et Dies. Mediel. 
1493. fol. u. Theoer. Ecl. XXX. Hesiod. Theog. ejq. Scatum Herc. 
st Georg. L. TI. Venet. 1495. [oh Hesiod. Carm. recens. et comm. 
instr. C. — Goth. 1831. Ed. U. auct. et em. ib. 102. 8. 
Heſiod's Werke rfeus d. Arg. in 3. 9. Voß. Heidelb. 1816. 8. 

4) ©. F. Ranke, hinter Hes. giuod fertur scat. Herc. ex re- 
— Fr. N Wolf. Quedlinb. 1840. 8. p. 291-—374. Fragmente and. 
Ba d. Heſiod b. Markscheffel, Hesiodi ,„ Eumeli, Cinaetbonis, 

et Carm. Nanpactũ fragm. Kipa. 1840.: 8. 
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6. 21. 

Die günfige Aufnahme, welche die Homeriſchen Gedichte fanden, 
veranlaßten nun andere Epifer, Alles, was in denſelben nur bei- 
läufig erwähnt war, noch in befonderen Gebichten weiter auszufpinnen 
und: fih Immer in dem Krelfe derſelben (euxAloc) zu bewegen, 
weshalb fie Cycliker!) genannt werden. Bon ipren Werken find 
jedoch, außer den Namen, nur wenige Bruchftäde.erhalten?). Die bes 
deutendſten waren Arctinus aus Mile, Lesches aus Mitylene, 
Eareinus von Naupactus, Cinaͤthon, Agias md Eugams 
mon aus Cyrene. Ziemlich gleichzeitig find noch, wenn auch nicht ge 
nau bekannt die Dichter: Creophylus und Afius aus Samos, 
Eumelus aus Corinth, Pifander aus Camirus, Epimes 
nides aus Creta, Ariſteas aus Proconnefus, Panyaſis 
aus Halicarnaſſus, Chorilus aus Samos und Antimachus 
aus Eolophon?). Ihre Zeit fällt von der 1. Bis zur 50. Olym⸗ 
piabe, doch wurben ſchon von den Alerandrinifchen Granmatifern 
nicht alle diefe Epiker für gleich wichtig angefehen , denn biefe nahmen 
in ihrem Kanon ber claffifhen Epiker nur Homer, Heſtod, Par 
nyafis und Antimachus aufd), ſ. A. 2. G. $. 104, 

1) &. Procli Chrest. c. 4. u. Schol. Ined. ad Euseb. Coh. gent. 


19. b. Dfann im Hermes Wh. 31. p. 218. D. Berzeichn. bief. Ged. 1. 
E. * Pad 103. p. 150 — 156. reer 


Fr. Wüller, de cyclo epico poetisque cycl. Monast. 
1206. yo C Müller „ de cyclo epico Graeeor. et an coll. Lips. 
18239. 8, Dfann im Hermes Bd. 31. 2 1855 — 221. F. ©. Welder, der 
erifche ECyelus. Bonn 1835. 8, H. Dünter, Bomer u. 5. Cyklos. Berlin 
1839. 8. Di mente hinter Hom. Carm. Paris 1837. 4. u. ungenügend 
b. ar Bes ber epifchen Poeſie der Griehen. Köln 1840. 8. 
mus allıni ni Eph. nat aei et As. c.q.supers.ed.Bach. Lips., 
cheffel p. 411 aq. — Gumelus, Fragmente b. 
—— 97 24. —— ſander, Fragmente b. Dünger p; 88 5q.— Epi⸗ 
—— 1 —R Epimenides a. Greta. Lpzg. 1801. —— Frag⸗ 
mente b. Duͤntzer p. 86.27 — Hanyafls (ermord. Olymp. 30, 4.) ſ. Meineke, 
Anal, Alexandr. p-363 2q. Pan. Fragm. coll.c.comm. de vita ej. ed. J. F. 
Tzschirner, Vrat. 1842. 7 Ehorius Choerili S. quaesupers. ed. Naeke. 
. 1817. 8. Addit. Bonn oT. 4. — Untimahusf. Ant. Col. reliquiae ed. 
enberg. Hal. 1786. Sammlung iſt: Hes. Carmina 


Apoli. 
Ahod. Argon., Musaei de Her. et Lean., Coluthi Rapt. Hel., Quinti ' 


Sm. Posihem., T hiodori II. expugn., Tzetz. Antehom. gr. etlat. 
ed. Lehrs. Asii, Pisandri, Panyasldis, Choerili, Antimachi Fragm. 
ce. comm. ed. Dübner. Paris 1840. 4. 

4) &. Procli Chr. c. 3. Bekker, Anecd. p. 1461. Ranke, Comm. 
de vita Aristoph. v. Arist. Plutas ed. Thiersch p. CIV »q. 


$. 2 
Mit dem Sinken ber — * Freiheit vor und nach 
Alerander dem Großen und ber, ſtatt der früheren Mannhaftig⸗ 


u 
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fit, in die Herzen der Griechen eingezogenen Weichlichkeit und 
Echlaffheit begann auch die Abnahme des Geſchmacks berfelben 
m Epopöen, ſodaß nur dad Mierandrinifhe Zeitalter noch 
einige ſchwache Nachahnungen Homers hervorzubringen im Stande 
wer. Solche verfuchten Apollonius aus Alexandria, wegen 
feines häufigen Aufenthalts auf der Infel Rhodus Rhodins 
genannt ‚t. 3. 196 Bibliothekar der Alerandrinifchen Bibliothek, in 
feiner Beichreibung des Argonautenzuges in 4 Biden), Eus 
phorton aus Ehalcis, um d. 3. 220 Bibliothecar beim König von 


Soden, Antiohus, in feinn 5 Büdern Zuumxra ober ver ' 


miſchter Geſchichten 2) ind Rhianus aus Bena in Ereta, um 
d. J 225, der mehrere Eyopden hinterließ 3), ſ. a. A. L. G. 8. 105. 
p. 163 sg. 


1) Apoll. Rh. Argon. Ed. Pr, c. Schol. Flor. 1496. 8. ex recens. 

et 2* not. Brunckii Acced. Schol. Gr. Lips. 1810. II. 8. recens. et 
adj; A. Wellauer. Lips. 1828. 8. f. a. Weichert, üb. d. Leben u. d. 
Seihtel. Apoll.v.Rhob. Meißen 1821. 8. Ueberf. v. Willmann. Köln 1832.8. 
2) Rur Sragmente ald: A. Meineke. de Euph. vita et script; diss. 
fragm. coll. Gedani 1823. 8. u. in ſ. Anal Alexandrina. Berol. 1843 


8. p. 1— 168. 


3) Nur Bragmente, | ſ. —* pew. ed. N, Saal, Bonn, 1831. 
ur Meineke, Anal al p. 191 
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Diefes waren die bedeutendften Epifer Griechenlands; wir 
gehen jetzt zu denjenigen Dichtern über, welche den Uebergang 
des Heldengedichts zur Lyrik vermittelten, ober zu der didak⸗ 


‚tifhen Poefſie. Diefe zerfällt in drei Gattungen, nämlih in _ 


die fogenannte gnomiſche Poefle, das ſcientifiſch⸗didaktiſche, 
vhiloſophiſch⸗ didaktiſche Epos, bie Kabel und die Parodie. 

Die gnomiſchen Dichtungen (Yvauaı, kurze Lebensregeln) 
enthalten Klagen über dad Elend und die Bergänglichkelt des 


‚menfchlichen Lebens und Aufmunterungen zur Tugend, zuerſt durch 


die Sprüche der fieben Weifen eingeführt 1), dann aber durch Hin⸗ 
mfügung des gebrochenen Hexameters oder Pentameters zur fos 
genannten gnomiſchen Elegie ausgebildet und der Profa 
näher als ber eigentlichen Elegie verwandt2). Dergleichen haben 
wir no von dem NAihenienfiihen Geſetzgeber Solon (594 v. 
Chr.) 3), von Theognis aus Megara (947 v. Ehr.), eine bes 
deutende Anzahl Spruͤche (napaıveoas)*), von Bhocylides 
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aus Milet (Olymp. 59), elegiſche Sentenzen, theilweiſe auch im 
bloßen Hexametern 5), von dem berühmten Philoſophen Pytha⸗ 
goras aus Samos ©) angeblich goldene Sprüche (zovoa c) 
und von einem der 30 Tyrannen Athens, Kritias 7) (Olymp. 
94), außer Fragmenten lyriſcher Dichtungen auch noch das einer 
gnomiſchen Elegie. S. 2% ©. 8. 107. 

1) ‚proben b. Boissonnade, Anecd. T. I. p. 135 sq. u ad Marin. 
V. Procli p. 9. Arsen. Viol, p. 512 sq. 


2) ©. Thiersch in d, Act. Phil. Monac. T. III. f. 3. p. 389 sq. 
P. U. f. 4. p. 567 sg. A. Rhode, de veter. poet. sapientia gnom. 


Havn, 1800. 8 253 sq. Gnomici poetae cur. Branck. Argent.. 
a 


1184. 8, aux.‘ efer. Lips. 1817. 8. recens. Boissonnade. Paris 


1823. 12. 
3) &. Solon. Carm. q. supersunt, emend. et ann, instr. N. Bach, 
Bonn 1825. 8. u. b. Bergk, Lyrici Graeci p. 320 


4) Theogn. Ed. Pr. c. Theocr. Idyli. Venet. 1495, fol, Theogn. 


Rel, rec. J. Bekker, Ed. II. Berol. 1828. 8. Novo ord. disp. not, 
adj. F. Th. Welcker. Freft. ad M. 1826. 8. u. b. Bergk p. 360 2. 

5) Seine eigentl. Snomen b. Brunck, Anal. T. I. p. 77 sq. II. p. 
522. u. Bergk p. 338 sq. Das unter feinem Namen vorhandene Lehrgebicht 
(nomua vovsntixov) gehört einem Xleranbrinifchen Gelehrten (b. Brunck 
Poet. Gn. p 152 aq. Bergk p. 3422q.) d. 2ten bis Iten Ihdts. n. Chr. 
f. a. Phocyl. Carm. gr. et lat. ed. Schier. Lips. 1751. 8. 

6) Ed. Pr. Pythag. Aur. Carm. et Phocyl. c. Lascar. Gramm. 
Gr. Venet, 1493. 4. gr. et lat. c. not. var. ed. Schier. Lips. 1750. 8. 
u. b. Orelli Opusc. Graec, sentent. I. p. 56 ng. Dazu fchrieb der 
Ylerandriner Hierocles einen Commentar (Hier. phil. Alex. comm. 
in Aur. Carm., de provid, et fato rec. Needham. Cantabr. 1709. 8.). 

7) Critiae tyr. fragm. disp. ill. emend. Bach. Lips, 1827. 8. u. 
b. Bergk p. 438 sq. 
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Wenden wir und jest zu dem eigentlichen wiſſenſchaftlichen 
Lehrgedichte ber Griechen, fo haben wir als Anfaͤnge befiels 
ben fhon die Werfe und Tage des Heſiodus genannt, allein 
eine wiſſenſchaftliche Ausbildung erhielt daſſelbe erſt nad Alexan⸗ 
ber dem Großen, und man kann feine Blüthe ohngefähr erſt ins 
Alerxandriniſche Zeitalter, von 272 — 160 v. Chr., ſehen. Ges 
genſtaͤnde deſſelben waren allerdings nur Aftronomie, Aftrologie, 
Geheimlehre, Torikologie und Geographie. Die bedeutendſten 
Dichter find Aratus aus Soll in Ctlicien, ber Günftling des 
Antigonus Gonatas, Könige von Syrin, um 272, duch feine 
Prognoſtica (paıvousve und divanusa) 1), Eratofhened aus 
Cyrene 2), Manetho, aus Diospolis in Aegypten, durch feine 
ſechs Buͤcher (amorelsouerixa) von den Kräften der Geſtirne 3), 


| 


Griechen. Dichttunft. Pfilofoph. Lehtgedicht. 31 


Ricander aus Colophon (161 — 140 v. Chr), unter Pto⸗ 
tomdus V., durch feine Gedichte von den Biſſen giftiger Thiere 
und den Mitteln Dagegen (Inpıaxa), und den Mitteln gegen 
Gifte in Speifen und Getraͤnken (elekıyapuaxa)*), Marimus, 
früher für den gleichnamigen Bhitofophen aus CEyheſus und Sch 
ver des Julianus Apoſtata angeichen, doc wahrſcheinlich Zeit 
genofie des Callimachus, wegen feines Orphiſchen Berichtes 
(step: aarapzwv)®), und bie Geographen Dicdardus und 
Scymnus von Chios, jener durch feine avaypagy rg 
Elados oder Topographie von Griechenland, diefer durch feine 
Umſchiffung (mepınynors), beide in Jamben, aber nur noch in 
Zragmenten erhalten 6). ©, 4, 2. ©, 8. 108, 

un? Arntes. BA. Pr. Venet. 14% fol. Er. et Lat. c. schol, receus, 


1793, IL 8. c. ann. cr. ed. Buttimann. Berpl. 1826. & 
3. Beike Berol, 1828. 8, Urtert, überf. u. erläut, v. 3.9. Voß. 


8 ar Kragmente b. Bernhardy, Eratosthenica p. 110, 134, 175, 

3) Man. Apotel. Au c. ‚not. Fe „ Srouor. Lugd 1698. 4 
recogn. annot. cr. adjec. C. xt et Rie Ien. Colon. 
18%, 4. 1832. 8. s 

4) Nicander. Ed. Pr. c. Dioscoride. Venet 1499. fol. Nic. Alexiph. 
emend. asim. et Eutecnii paraphr, ill, J. C. Schneider. Hal. 1792. 8. 
Therisen c. Eutecnü metaphr. ’et carm. perd. fragm rec, emend. 
et aun. illustr, J. G. Schneider, Lips. 1816. 8. 

5) Ma$spov gıloo. repL xarapywv, Rec. notq. cr. instr, BE. Gern- 


hard. Lips. 1820. 8. 
6) u. Dirk f. unten. D. Fragm. d. Scymnus b. Hudson, Geogr 
6r. Min. T. N. p. 9 sq. u. SylL Geogr. Minor. ed, Yindab, Löp L p. 


453 2q. 
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Eine dritte Sattung ber didaltiſchen Poeſte bilder aber das 
philoſophiſche Lehrgedicht, welches jedoch nur eine Kurze 
Zeit, von 327 — 471, in der Schule der Eleaten und Pytha⸗ 
goraͤer gepflegt worden zu ſeyn ſcheint, indem auch hier die erſten 
Gtumder dieſet Schulen ſich gleich den alten Sehern Griechen⸗ 
lands darım bed Rhythmus der Poeſte bedient zu haben ſchei⸗ 
wen, weil derſelbe am Beſten in Stande zu feyn ſchien, ihre kei⸗ 
neswegs dem Inhalte nach poetiſchen Lehren dem Ohre Ihrer Schuͤ⸗ 
ir und Zuhörer zu verſinnlichen. Dergleichen meiſtentheils fiber 
bie Naturerſcheinungen und Weltbilvung handeinde Gedichte 
förieben Fen ophanes ans Colophon, der Stifter der elea⸗ 
Hihen Philoſophie (527 v. Ehr. od. Olymp. 60)2), fein 





32° Orleben Dhbtfunft Babel. 


Schuͤler Parmenides and Elea (460 v. Ehr. od. Olymp. 792) 
und der durch feine myſtiſche und halb an Zauberei fireifenbe 
Wirkſamkeit bei den Alten fo berühmte Pythagoraͤer Emp edo⸗ 
eles aus Agrigent (ATL— ALL v. Chr. oder Olymp. 76, £ 
— 91, 4)3), deren Arbeiten jedoch ſaͤmmtlich wur in Frag⸗ 
menten übrig find, ſ. A. L. ©. 8. 109. 


1) &. Xenophanis Coloph. Carm. reliq. de vita ejus et stud. 
disser. fragm. expl. et illastr. S. Karsten, Bruxell. 1830. 8. f. a. 
Dfann, Beite. z. Litter. Bd. I. p. 46 sq. 

2) ©. Parmen. Elest. ‚relig, rec. $. Karsten, Amstel. 1835. 8. 

3) ©. Empedocl. Agrig., de vita et philos. ej. expos. carm. re- 

ex anti t. eoll, rec, illustr. praef. est F. 6. Sturz. Lips. 
I a et Parmen. fragm, ex cod. Taur. bibl. rest: et 
il. ab A. Pe ron. Lips. 1810. 8. Philosoph. Graec. ante Platon. re- 
liq. Rec. et ill. 8. Karsten. Vol. II. Empedocies. Amstel, 1838. 8. cf. 
B. G. Lommakih, db. Beisheit b. Emped. m. ihr. Que. u. Ausleg. Ber⸗ 
lin 1830. & Das Gedicht opaipa in 168 vr. (a. b, Fahric. B. Gr. ed. 


Harl. T. I. p. 818 „1 gehört nicht ihm, fondern einem fpätern Alexan⸗ 
drinifchen Mathematiker. 
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Eine bedeutende Stelle in der bibaftifhen Poeſte nimmt 
aber bei den Griechen die Fabel (wudos, Aoyoc, aroloyog, 
alvog, napoıma, arroxpıma) ein, welche hier, wie bei jedem 
anderen Wolfe, bereits in die erſte Eulturepodhe fällt, wo fie für 
den noch kindlich⸗ſtunlichen Menſchen das beſte Mittel zur Leber 
redung war; darum flammt fie auch hier nicht erfi aus dem 
Orient ber, fondern erwuchs auf Griechiſchem Boden, denn bie 
älteften Dichter der Hellenen, Homer (Ilias XIX. 407 sq. 
Odyss. XIV. 460 sg.) und Hefiodus (Oper. v. 202 ‚2 
bedienten fi ihrer fhon. Auch von Archilochus I), dem 
Sambographen, ſind noch zwei Zabeln übrig (b. Eust. ad Hom. 
Odyss, XIV. p. 1768) und ebenfo eine von Steſichorus 
(Arist. Bihet, I. 10.); die eigentliche Ausbiſdung dieſer Dich⸗ 
tungsart verdaͤnkt jedoch Griechenland dem Phrygier Aefopus um 
Dlymp, 50 — 542) oder um 589 v. Chr. Indeſſen fcheinen 
feine Fabeln fi anfangs nur mündlich fortgepflanzt zu haben, 
denn zuerfi brachte fie Sokrates im Kerker in Berfe Plat. 
. Phaed. 4, p. 60. D.) und Demetrius Phalereus legte 
u. 300 v. Ehr. eine Sammlung berfelben an (Diog. Laext. 

V. 81). Endlich brachte zur Zeit des Kaiſers Auguſtus ein 
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gewiſſer Babriu 8?) die Aeſepiſchen Fabeln in (2000) Chollamben, 
weile (53 Fab.) Im Hten Jahrhundert ein gewiſſe ISgnatius Mas 
ger wieder in reine jambiſche Senarien umänberte und jede 
Zabel auf Tetrafiiga zusüdführte. Daneben hatte man fie 
md in Herameter und Diſtichen umgenrbeitet?). Indeſſen 
ſcheint man bereitö „zeitig diefe Aefopifchen Babeln zur Uebung 
in den Schulen wieder in Profa umgefellt zu haben (Quinct, 
Inst. Or, 4, 9, 2) und verſah fle darum au mit Epimythieen 
(Roral). Dergleihen Sammlungen veranfalteten um d. 3.200 n. 
Chr. der Srammatifer Dofitheu 8%) und im Aten Jahrhundert der 
Reiner Aphthonius“), enblih aber ber Eonflantinopolitas 
niſche Moͤnch Raximus Planudes um d.I. 13279). Andere 
Sammlungen ‚find die fogenannte Heidelberger”), die wei Bas 
er”), die Florentiner!, die Baticaner!?) und die Augébur⸗ 
ga”). Endlich überfegte ein Perfifher Philofoyh, Namens 
Syntipas dieſelben ind Syriſche und aus dieſer Sprache 
gingen fe fodann durch einen Orammatifer, Namens Andreoyus 
108%), abermals ind Griechiſche zurüd. S. A. L. ©. 8.110, 


: 1) S. Huschke, Diss. de fab. Arch., in Matthiae Misc. Phil, L, 
1—50. u. b. Aesop. ed. Furia p. CCIY sq. (Bufäte b. Huschke, 
p- 308 sq.) u. Schneidewin, Conj. Crit. Gott. 1839. p. 131 aq. 

2) Anfangs Gclave, dann aber nach feiner Kreilaffung au Delphi wegen 
Gettesiäfterung vom —— are f. Herod. II. 134. Viele 

bein über ihn, vorz feine Häßlichleit betreffend r berichtet Max, 

nad. Vita Aesopi (b. Aesop. ed, Ald. Venet. 1505. fol. Narrat, 
Max, PL de ins. Aes. deform. ed. F. 6. Freytag Lips. 1717, 4). 
3. #. f& Furia Prolegom. v. ſ. A. u. Grauert, Diss. de Aesopo et 
fabol. Aesop. Bonn 1825. 8. 

3) Nicht etwa Babrias ober Gabrias zu nennen f. Babrii fabulae et 
fab, A metr, fab. Aesop. relig. coll. et ill. J. H. Knoche, 
Halis 1835. 

4) Die Fab. 8. Ignat. (Gabrias) flehen auch (43) in d. U. d. Ae- 
sop. Yen. 1505 fol. Basil. 1518. 8, (dazu 11 neue b. Nevelet.) u. als: 
Gabrise s. patius Ignatii diaconi tetrasticha in fabulas Aesop. Acc. 

Gebr. . Xi ab Neveleto ol. edit. Cygneae 1668. 12. Dread. 
1689. 4. Barianten b. Miller in d. Not. et Extr. d. Mss. T. XIV. 2, 
p. 230 sq. 11 neue in polit. Verſ. ebb. p. 238 sq u, 5 a. ebd. p. 290sq. 

5) Sn Hexametern b. Knoche p. 202 sq. u. in Diftihen db, Knoche 
p- I u. Bach Hist. cr. poes. Gr. else. L 38 2q. 

6) ©. Valckenaer in Obs, Miscell. T. X. 1. p. 108 sq,. Knoche 

- 

7 


u. 47. 
) 40 $abeln in: Aphth. Progymn. et Fabulse. Gr. et lat. Hei- 
deib. 1597. 8. Paris 1623. 12. Fab, c. Babriae fab. et Avieno. gr. 
N) Gehe Seceni, Assop. Ed. Pr. 5. 1. et a. (Mediel. 1476) fol, 
. Aesop. r. 5. 1. a. 101. 
Lovan. 1503. 4. Venet. 1505. 4. 3meite Recenf. Aesopi Fab. plur. et 
emend. ed, Rb. Stephanus. Lut. Par. 1546. 4. Gr, et Lat. ed. 3. M. 
Größe, Handoud d.Literärgeihichte. I. ü \ 5 
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Hessinger. Lips. 1766. 8. Ed. U, emend. Ch. Ad. Klotz, Isem, 1771. 
8. Ed. emend, cura ©. H. Schaefer. Lips. 1810. 8. 1818. 8. 1820. 8. 
. 9) Mythologia Aesopica graeco latma. Op. et stad. Is. N. Nevo- 
leti, Frett. 1610. 8. Fabul. Aesop, Coll: quotg. gr. reper. cura Ma- 
riani (id. e. Hudson) Oxon. 1718. 8. emend. J. 6. Hauptmann. Lips, 
1741. 8. 2 .. 

10) Aus dee erſten 28 franz. u. gr. v. Rochefort Not. et Extr. T.II.p, 
687 sg. Die zweite in alphabet Drdnung, aber nicht mehr vollftländig, nur 
76 Zabeln v. Miller ib. T. XIV. 2. p. 244 sq. 
. 411) Fabul, Aesopise, quales ante Pianudem fereb., ex: vet. cod. 
Abb. Florent. n. pr. erut. Lat, vers. notg. exorn. a, Fr. de Furis. 
Fior. 1809. U. 8. Lips. 1810. 8. not. cr. adj. C. E. Chr. Schneider. 
Lips. 1810. 8. (40: Kogan) Mudew dran Zuvayayı. Paris 1810. & 
(hier 426, dort nur 423). 

12) %. mit b. Furia u. f. Rachfolg. . 

13) Fabulae Aesop. e cod. August. n. pr. edit. c. fab. Babrii 
choliamb. et Menandri sent. recens. et emend. F. © ider, 
Vratislar. 1812. 2. —— 231). ed. FR 
: 1 yni. IaD, (62 r. et lat, ex duob..ms. prim . . 8 C. An. 
Matihiae, Lips, 1781, —* 
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Es bleibt uns jekt nur noch übrig, etwas über bie didac⸗ 
tiſche Parodie der Griechen zu fagm 1), als deren Erfinder der 
Dichter der alten Komödie, Hegemon aus Thafus, genannt 
wird (um Olymp. 91, 4), der zugleich auch zuerft dramatiſche 
Parodieen, von- denen weiter unten die Rede feyn wir, auf die 
Bühne brachte 2). Am meiften fcheinen dergleichen Arbeiten gegen 
die Homeriſchen Gedichte gerichtet geweien zu feyn und in biefer 
Sattung der Jambograph Hipponar den Anfang gemacht zu 
haben 2), obgleich auch den Gnomikern Aehnliches widetfuhr. 
Eine befondere Abart der Parodieen waren aber die ſogenannten 
Sitien (oMot, d. h. yAsvaoıoı, Spottgediäte) *), die zwar 
ſchon Homer in der befannten Rebe des Therflied (UI. I. 212 sq.) 
angewendet haben fol, aber weder er, noch der Philoſoph Fe 
nophanes, wie Andere fagen, erfunden hat, fondern am Meißen 
von den alten Philoſophen gegen die Homerifchen Gedichte ge 
fepleudert wurden. Am bedeutendſten fcheinen die des Menip⸗ 
pus von Gadara (um d. I. 300 v. Ehr.) 5) und des Timon 
aus Phllus (Olymp. 127), des bekannten Skeptikers geweien 
zu ſeyn. S. A. L. G. 8. 111, | ’ 


1) Ueb. d. Iyrifche Parodie f. Athen. XIV. p. 638 B. 
2) ©. Mofer L 1. p. 267 sq. Weland p. 25 sq. . 
3) ©. Weand, Diss, de pared. Homer. Script. Gott. 1833.88. Die 


j 
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Sragmente b. A. S .Hom. et Fea. Gertam. Paria 1578. & 71, 
111 sq. Moſer in Daub u Greuzer Stud. Bd. VI. 2. p. 26 0 

4) ©. A, Woelcke, de Graeo. Sillis. Varsav. 1820, 6 Fr, Paul, 

Graee. c. Sill. fragm. Berol. 1821. 8. 

5) Sum dichtete M. Ter. Varro feine halb be Bat halb Lateinifch ge⸗ 

—* bene, Halb ———— halb in Proſa — Satira on nad 

cXıu1 on y, RB 245 

ne: ©. > en gm. b. %. Bräuck, Anal. II. 67, * 1 Lee 

IH de 'Timone sillogr, Lips 170 — —* 


s. 28. 


Wir wenden uns nunmehro zur lyriſchen Poeſie der 
Griechen, welche im Gegenſatz zur rein objectiven Epopde völlig 
fubjertiv erfcheint und ihren Namen von der Begleitung des Ge 
ſanges durch die Lyra erhielt. Dan Tann in ihr, wie beim 
Epos, ebenfalls drei Dichterſchulen annehmen, die Zonifche, Aeoliſche 
und Dorifche, allein offenbar zerfällt fie in die. Elegie und die 


eigentliche Lyrik oder das Melos, zu der auch trog der Vernei⸗ 


nung von Procl. Chrest. e. 8. die Sambifhe Poeſte mitgehört. 
Sammlung der Dichter if: Poetae Lyrici Graeei. Ed. Th, 
Bergk. Lips. 1843. 8. Auswahl: Delect. poes. Graec, 
eleg., jambicae, melicae. Ed, F. G. Schneidewin. Gott, 
1838 sq. II. Sect. 8 © A. L. G. $ 112 —119, 
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Die Elegie!) enifland aus dem Epos und führte Tange - 
noch den Namen beflelben, der Pentameter aus den Herameter, 
keineswegs aber durch die Erfindung der Lydiſchen Doppelflöte 2), 
wie man geglaubt hat, obgleich die Elegie allerdings durch eine 
folge begleitet ward. Der Name felbft deutet offenbar auf einen 
Tranergeſang bin 3), Die Blüthe der Griechiſchen Elegie fallt ind. I. - 
710 — 290 v. Ehr., und es hat fich dieſelbe In diefem Zeitraum zu . 
fünf einzelnen Gattungen ausgebildet. Die erſte derſelben IR 
die politifche Elegte, und ihre Repräfentanten find Callinus ) 
and Epheſus (OL 17, 3 oder 710), der durch eine Elegie 
feine Mitbürger antrieb, fi dem Eindringen der Cimmerier in 
Kieinafien zu widerſetzen, und Tyrtäusd) aus Aphidnaͤ in 
Ritica, der, von den Athenern den Spartanern um d. 3. 684 
v. Chr. gegen die Meſſenier zu Hülfe geſchickt, durch feine Kriegs⸗ 
kkeder jene zum Stege begeiſterte. Bon ihr vermittelten den 

3 
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Uebergang zur gnomiſchen Elegie die oben erwähnten philo⸗ 
ſophiſchen Didactiker Solon, Critias x., Cherſias mit 
- feinen Elegieen auf Perianders) und zwei Dichter ans Pa⸗ 
ros mit dem einen Namen Evenus7). Die eigentliche 
Trauer⸗ oder threnodiſche Elegie ſchuf ver Jambograph Ar⸗ 
chilochus aus Paros, aber am Weiteſten brachte fie Sim o⸗ 
nides aus Ceos (geb. DI. 56, 1 od. 556, + DL. 78, 2 
467 v. Ehr.), der Freund bes Hierö von Syracus und Gıfin- 
der der Mnemotechnik oder Gedachtnißkunſt 8), neben ihm auch 
Antimahus, Wie leicht der Uebergang von biefer zur er o⸗ 
tiſchen Elegie ſeyn muͤſſe, begreift Jeder; darum zählt dieſe auch bie 
bedeutendſten Dichter zu ihren Pflegern. Solche waren Mimner mus 
aus Colophon (DL. 46 oder 596 v. Chr.) 9), Philetas aus 
Cos, Lehrer des Ptolemaͤus Philadelphus und Theocritus und 
Vorbild des Properlius 10), Hermeftanar aus Colophon, 
fein Nachfolger 11), Phanocles, etwas fpäter als Demoſthe⸗ 
nes fallend 12), Callimachus aus Eyrene, der befannte Hym⸗ 
nenbichter 73) und bie Tochter des Tragifers Homerus Möro 1%) 
(DI. 124). Wie aber Liebe ohne Wein nicht befichen foll, fo, 
meinten die riechen, muͤſſe der erotifchen Elegie auch noch bie 
fompofifhe (ovunooıor, Gaftmal, Tıinfgelage) hinzugefügt 
werden, und fo ſchufen eine ſolche Arhilohus, Anacreon, 
FZenophanes, Theognis, Evenus und ber Tragiker Ion; 
allein zur eigentlichen Kunſtſtufe erhob fie der Mihenienfifche Rebner 
und Demagog Dionyfius]5), genannt der Eherne (yalxovg) 
um DI. 84— 85. Leider find aber fowohl von dieſen Chorführern 
der Griechiſchen Elegie als von vielen anderen nit genannten ledig» 
lich blos nod wenige Ueberbleibfel vorhanden. ©. 9. L. ©. 
8. 115. p. 186— 192. 


1) ©. Schneider in Daub u. Greuzers Stud, IV. 1. p. 1— 74 3. V. 
Franke, Callinus s. de orig. carm. eleg. Acc. Tyrtaei relig. Alton, 
1806. 8 N. Bad, üb. d. Urfpr. d. Gr. El. Poef. in d. Allg. Schulz. 
1829. II. Rr. 133 sq. u. Abh. üb. d. erot. El. ebd. 1833. II, Kr. 71 2q. 
u. de lugubri 6r. eleg. Fuld. 1835. II. 4. u. de sympos. Gr. eleg. 
ib. 1837. 4. u. Hist. cr. poes. Gr. eleg: Fuld. 1840, 2. Bfann, üb. b. 
ſpmp. El., in f. Beitr. z. Br. u. Röm. it. 1. p. 30—78. C. J. Caesar, 
de carm. Graec. eleg. origine. Cassel 1837. 8. 

2) ©. Böttiher im At. Muf. II. 2. p. 336 2q. u Kl, Shr.I.p. & 
sq. Dageg. Bode, ©. db. Gr. Dicht. IE 1. p. 166 2q. 

‚3) Üsyos v. 4 4 Aeyay — Zrauergebicht, Aeyuor, b. in d. Glegie ges 
nn Berömag, Usyaa (näml, nomoıs) die Poefie im elegifhen Vers⸗ 
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4) ©. Fragm. 6. Callini, Tyriaei, Asii q. supersunt coll N. Bach. 


Li st, up. 3 u. Bergk p. 303 
N) Sein Ed. Pr. c. & im. car. M. Aurogalli. Rasil. 1592. 
4 Tyrt. 5 —— ilkustr. pr Ch. A. Klatz. Altenb. 1767. 8. u. b. 
Bach 1. 1. — 135 u. Rergk p. 305 — 313, 
heßel ad Hesicd. Fragm. p. 261 s 


7 Gragm. b mare . 436 19. f. Er. 6. Wagner, ‘de Evenis poe- 
tis eleg. eorg. carmin. ratisl. 1839. 
8, ©. Ainaon. Dei i Relig. coll. et Eid. F. 6. Schneidewin. 6ot- 
. 1834. 8. gm. a. b. Bergk P: 744 aq. Ueber feine Mnemonik 
a de Or Quinct. Inst. r. XI, 2, 11. Morgenstern, 
Comm. de arte "et. maemonica. Dorpst. B Ed. if, 183536. II. fol, 
Kemties, Se. d. Mnemotehnit. Etuttg. 1843. 8. p. 49 
9) ©. Mimperm. Coloph. carm. —F supers. com im. Pre em. dispe 
emeni. ed. N. Bach. Lips. 1826. 8. p- 314 sq. 
10) ©. Phil, Coi, Hermesian. Colophos atq. ""Phianoch Reliq. disp. 
* üL N. Bach, Hal. 1829, 8. cf. a. e, Anal, Alex. p. 
aq. 


11) ©. Fe. b. Bach p. 109 , Hermes. t. eleg. Coloph. 
Iragm. nei. et gioss. et vers. * j. Bailey. Lend. i 839. 8. p 

12) ©. Fragm. b. Bach p. 191 49. 

13) ©. —— ſ. in: lim. . elegiar. fragmı coll. a. L. C. Val- 
ckenser ed. 3. Luzac. Isugd. BR. 1799. 8. cf. Naeke, Opusc. Bonn. 
1822. 8. p. ae Ueb. d. dv. Catull. carm. (6. de coma Berenices ihm 
sahgebild. Elegie ſ. Fr. Brüggemann, de C. Val. Catullieleg. Callim. 


& 


.diss. cr. Susatı 1826. 8. Das Gedicht ixuin war epiſch ſ. Naeke Pr. de 


Callimach. Comment. Groning. 1842. .8. cap» 
14) Iyre Sragm. 6. Wolf VII poetriar. fragm. Hamb, 1734.4.p. 
%sqg. u. Schneider, Movouw av97. Gies. 1802. 8. p. 307 


739. 
15) S. Fragm. a. b. Bergk p. 432 sq. cf. Ofann 1. L p. 78— 140. 
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Gehen wir nun zur eigentlichen Lyrik oder dem Melos 
über, fo finden wir, daß ihr Urſprung mit der Entſtehung und 
Entwidelung der einzelnen Griechiſchen Freiſtaaten Hand in Hand 
geht und von nun an die Muſik ficte Begleiterin des Geſanges 
ward, während fie vorher nur zur Ausfuͤllung ber Zwiſchen⸗ 
räume gedient hatte Nicht wenig ſcheint jedoch auch hier bie 
Blöte auf die Entwidelung der Lyrik eingewirft zu haben, beren 
Blütbe auch nur In den Neolifchen Kolonigen Kleinafiens und auf 
den Infeln des Aegeiſchen Meeres, in welchen erfleren jene ia 
einheimifch war, zu fuchen iſt, woher ſich erflärt, warum fie auch 
den Aeoliſchen und Dorifchen Dialect ald Eigentbum behielt *), 
Wie aber die Alerandriner nur vier Elegiler, Callinus, Phile⸗ 
tad, Mimnermus und Callimachus in ihren Canon aufgenoms- 
men hatten (f. Procl. e. 6), fo Hatten fie diefe Ehre au nur 
neun Lyrilern eiwieſen, nämlich dem Alcman, Alcaͤus, der Sappho, 
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dem Sieſichorns, Ibycus, Anacreon, Simonides, Pindarus und 
Bacchylides (ſ. Bekker Anecd. p. 1461.), wozu Einige noch 
die Corinnn fügen (ſ. ib. p. 761, 25 sq.), was mit dem 
Ganon von 10 Lyrifern bei Petron, Sat. ec, 2, nit aber mit 
dem von 7 bei Hygin. fab. 222 ſtimmen würde Einen Gas 
non von 9 Dicterinnen giebt Antipater. Thess, cp. 23, ob 
er aber wirklich beſtanden habe, if zu bezweifeln, 


”) e, H. L. Ahrens, de Graec. Ling, Jdialect. Lib. L de diel, 
aeolica L. II, de dial, dorica. Gotting. 184 —43. U. 8. 
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Die erſte Hauptgattung der lyriſchen Poeſie ru aber der 
fogenannte kitharodiſch-les biſche Styl, zuweilen au ber 
Heolifhsmelifge genannt. Gr kam in feinen Anfängen 
aus Böotien und warb dann auf Lesbos einheimiſch durch Vers 
pander aus Antiſſa daſelbſt (thaͤtig zwiſchen DI. 26 bisnad 33 
od. 676 — 645), welder der Schöpfer der Griechiſchen Mufif 
ward, indem cr die fiebenfaitige Kithara oder das Heptachotd 
erfand, der einzenen Provinzen Tonarten auf ein beflimmtes 
Eyftem zurüdführte, zuerſt poetifhe Stüde (Herameter nur?) mit 
muflfaliihen Roten verfah, und dadurch, daß er den Spartti- 
niſchen Gefegen beftimmte Tonwelfen (vouos) gab, ald Gründer 
der erfien Muſikcpoche derfelben erfheint, Was er begonnen und 
erfunden, das führten nun aber Alcaus aus Moytilme (DT. 
42, 2 od. 611 v. Ehr.)!) und feine Geliebte Sappho?), 
ebendaher gebürtig (DI. 42 od. 610), die Erfinder der Alcaͤiſchen 
md Sapphiſchen Ode in ihren Liedern aus, Reben ihr fangen 
ihre Gefährtinnen Erinna aus Teos?), Myrtis aus Anthe⸗ 
don in Böotim und Corinnah aus Tanagra, beide die Lehe 
rerimen des Pindar, fowie Telefilla aus Argos (DL 67, 
3 od. 511), Der bebeutendfte Lyriker dieſer Schule, der aber, 
während fene im Aeoliſchen Dialerte gefungen hatten, im Yonis 
hen Dichtete, ift Anacreon muß Teos (DL. 55— 76, 8 ob. 
559 — 474), der Freund des Tyrannen zu Samos, Polycrates, 
und Erfinder der Jonici a majore, deſſen erotifche Geſaͤnge 
aber ſaſt fämmtlich verloren find, da das, was jetzt noch ſeinen 
Ramen trägt, größtentheild unaͤcht MY. I.N.f.N.L. 8.8117. 


1) ©. Alcaei relig. colleg. et ann, instr. A. Matithiae. Lips. 1827. 
8. ©. Fragm. a. b. Bergk p. 568 »q. 


Griechen. Dichtkanfi. pri. 2 
arm . relig. coll. HL Ch. A. Neue. Berol. 1877. 


8) &. Makkew de — Leeb. vita et relig. dies. Petrep. 
1836. 8 u. b. Bergk p. 

4) ©. Weilcker, de Corinan et Erinna poetriis, in Creuzer Me- 
let. T. M. p. 1—28. u. Bergk p. 811 20. 

5) Ed. Pr. Anacr. Carınina ap. R. Stephanum. Paris 1554. 4. 
Carm, fr. eıt. J. Fr. Fischer. Lips. 1793. Ed. If1.8. An. carım. Sapph. 
et Eriun. fragm. rec. et ill. W. A. Moebins. Goth.1826.8., An.Carm. 
recens. et ill. D. Fr. "Mehlhorn. Elop 15. 8, 8. Kr der wahren 
Sragmente (Anacer. Cerm. grehg. ed. . 8.) und 
der unachten Anacreontea,b. Bergk p. 665, 07 697 nq. 
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Wahrend die Lesbiſche Lyrik mehr Froͤhlichkeit und tan⸗ 
delnde Liebe athmet, bezeichnet maͤnnlicher Ernſt und tiefes Ge⸗ 
fühl den Doriſch⸗ch oriſchen Styl, welcher drei Tonarten, bie 
Doriſche, Lydiſche und Aeollſche, in ſich faßte und zwei Mufife 
epochen zählte, dern erſte Terpander, und deren zweite Tha⸗ 
fetad aus Sortyn (DI. 26), Fenodamas aus Cythere, 
Bolymnefus aus Eolopyhon (DI. 27), Xenocritus aus 
Lorrt und Sacadas aus Argos (DI. 48,3) gefchaffen hatten, 
Seine Repräfentantn find Alcman aus Sarves, aber in 
Sparta eingebürgert (DI. 27 od. 672), vorzüglid durch feine 
Liebesgeſaͤnge berühmt”), Steſichorus (örı rgwrog K — 

z000v 8ornoev),. eigenilich Tiſiad genannt, aus Himera?), 
auch Berfaffer von epiſch⸗yriſchen Gerichten, Ibycus Aus 
Rhegium (OL. 55, 1 — 60), durch feinen traurigen Tod befannt?), 
Laſus aus Hermione, der Lchrer des Pindar (DI. 69) und 
Erfinder der cykliſchen Choͤre), Bacchylides aus Julie auf 
Ceos, Schweſterſohn des Simonides und Rebenbuhler des Binder 
(472 — 431 ©. Chr.), ebenfalls hochgeehrt bei Hiero von Syh⸗ 
rams’), und endlich Pindar) aus Theben in Bdotien (geb. 
DL. 64, 4 und geſt. Ol. 84, 3), ven fhon Quinet. Inst, X, 
1,61 den princeps Iyrieorum genannt hat, mit welchem fteilich 
Ber die Doriſche Schule endet, deren Krone er jedoch auch zu⸗ 
gleich iſt. Bon feinen vielen Gefängen haben wir blos nad 
45 (epiſch⸗dramatiſch⸗lyriſche) Stegeshumnen (eruivizın Gouure), 


zum Preiſe der Sieger in den Olympiſchen, Pythiſchen, Nemei⸗ 


ſchen und Iſthmiſchen Weitſpielen (Olympia 14, Pythia 12, 
Nemea 11, Isihmia 8), worin er nicht blos die Geſchlechter 
feiner Heben, ſondern auch bie Städte, denen fle angehören, 


/ 
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und die Goͤtter, zu deren Ehre man jene Spiele feierte, beſungen 
bat. Ihre Eintheilung in arpoyn, arıısrpogn u. Enwdog 
zeigen, — fie durch Geſang und Tanz begleitet waren. S. A. 
2. ©. 8. 118. 


1) Alcman, fragm. Iyr. coll. et ed. F. Th. Welcker. Giess, 1815. 4. 
L a. Schneidewin, Conject, crit. Gott, 1839. 8. p. 1 2q. &. Fragm. b. 
6 


rgk 1.1. p. 538 q. 
2) ©. Stesichori Fragm. coll, O. Fr. Kleine. Berol, 1828. 8. u. 


Bergk E 634 sq. | 

3) &. Ibyci Rheg. carm. reliq. ed. F. 6. Schneidewin. Gotting. 
1835. 7 cd Bergk p- 654 aq. Ueb. f. Tod f. Welder im Rhein, Muſ. 

. H. 1. p. 401 sq. 

4) ©. F. 6. Schneidewin, de Laso Herm. Goiting. 1842. 4, 

5) ©. Bacchylidis Fragm. coll, rec. interpr. est C. F. Neue, Be- 
rol, 1823. 8. u, b. Bergk 1% 820 sq. 

6) Ed. Pr. Pindar. Venet, Ald, 1513, 8. gr. et lat. c. comm. 
schol, gr. etc. ed. C. 6, Heyne. Ed. H. Lips. 1817. II. 8. Gr. recens. 
ce. interpr, lat. schol, vet. et comm. ed. A. Boekh. Lips. 1811 — 21. 
IV. 4, Pind. Carm. q. supers. c. deperd. fra comm. perp. ill. L. 
Dissen. Goth, 1830. I. 8. Ed. I. ib. 1844. II. 8 f. a. Fragım, carm. 
Pindar. coll, I. G. Schneider. Argent, 1776. 4, Bollft. zuf. b. Bergk 


pP: 1—300, 
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Den Uebergang zu: den Hymnen, der vierten Unterabtheilung 
der Lyrik, bildet aber der Dithyrambiſche Styl!), welcher 
auch duch feine antiſtrophiſche Form und feine Begleitung mit Der 
Phrygiſchen Tonart, in Verbindung mit einem mimifhen Tanze 
von einem Chor Männer oder Anaben (xopog xuxlıoc) abge 


ſungen (gu Ehren des Bacchus, denn dieſer heißt A00vocuboc), 


nad) Aristot. Ars Poet, IV, 14. die Entftehung der Tragödie vers 
anlaßte. Es gilt für den Erfinder deffelden ber durch feine 
wunderbaren Schickſale berühmte Arion aus Meihymnaͤ auf 
28608 (DL 38 od, 624 n. Ehr.)?), nad Anderen aber ſchuf ihn 
Laſus, der jedoch wohl nur einige Veränderungen in ber mufl- 


kaliſchen Begleitung deffelben erfunden hatte. Die Zahl der Dich⸗ 


ter dieſer Art iſt bedeutend, jedoch find von Ihnen nur fehr went 
ragmente erhalten, Die Blüthe biefer Dichtungsart finkt mit 
der Prarilla aus Sichon (DL, 82, 3)°) und verfällt ganz 
unter Alerander d. Gr. ©. A. L. ©. g 120, Müller J. p. 
367 sq. UI. p. 20 sy. 283 sg. 

1) ueb, bief. |. Dichter u. Sr. ſ. R. de Timkowski, Comm. de Di- 
thyrambis eorg. usu ap. Graec. et Ron. Mosq. 1806. 4. u. b. Beck, 
Acta Sem. Phil. Lips. I. p. 204 aq. F. W. L. Lütcke, de Graec. 
Bet poet. dithyr, Bexol. 1829. 8. Ihre $ragm. a. b. Bergk p. 
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L 33 og. Ineian. Diel Mar. VIE. 2. Swelft 6 
. 1, 3 —— d. „Sage b. Welder im Rhein, 
. 1833. 9. II. p. 392-400. ©. Sragm. p. 566. 
3) Ihre Fragm. b. Wolf, Pocher Yin l. p. DB . 
Bergk p. 819 sq. 
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Daß die Hymnen) ‚den Uebergang vom (Epos zur Lprif 
machten, beweiſt das Wort vuvoc ſelbſt, welches bei den älteren 
Dichtern zuweilen ben Begriff des Cpos enthält. Es gab der⸗ 
felben mehrere Arien, naͤmlich Päanen (naıav) auf Apollo als 
Abmender der Leiden, Dühyramben auf Bachus, rpooodız 
ober Geſaͤnge zur Flöte beim Annaͤhern an die Altäre, das 
vUnoprnua, eine wit mimifhem Tanz verbundene lyriſche Hymne, 
vouos, Lobgefänge auf die Götter, vorzüglih auf Apollo, Yuvor, 
zuweilen auch room genannt, Gefänge zum Andenkens Je⸗ 


mandes, vorzüglich der Götter, Zyrwua, Gefänge zum Preife . 


ruhnwoller Ihaten ımd Ennaıvor, Lieder, zum Ruhm moralifcher 
Borzüge gedichtet, legtere beiden Weiſen jedoch nur für Mens 
ſchen beſtimmt. Als Erfinder der Hymne nennt man Terpans 
der; fonk rühmt man noch deshalb Homer, Orpheus, Als 
chus, Arifioteles und vorzuͤglich Callimachus?), von 
welchem legteren noch außer vielen Fragmenten 5 Hymnen im 
Joniſchem und eine in Doriſchem Dialecte, die aber mehr Elegie. 
zu ſeyn fcheint (in Lavacrım Palladis), übrig find’). ©. 4, 
8%,6©. $. 121. 
‚De. Fr. Snedorf, de b hymn, Vet. Eraec. Diss. Acced, IHhymni 
D Call. Hymai & Ed. Pr. air, Lascari.s.1, eta. (Flor. 1494—957) 4, 
Call. Hyınn. et fragm. eura Graev. c. comm. Ez. Spanhem, et R. 
Bentlej. mult. add. orn. et auct. ab J. A. Ernesti. Lugd. B. 1761. 
OD. 8, Call. q. supers. recens. et c. not. del ed, C. J. Blomfield, 
Lond. 1815. 8. rec. J. F. Boissonnade. Paris 1824. 12. 
3) Der zuerſt von: Ross, Inser. Graec, Alben. 1842. fasc. II. p. 
3 sq. befannt gemachte 'Tuwwog &is ’Iow (distinx, emend. annet. Sauppe. 
Turici 1842. 8.) gehört a das 3te —FE ade Ihdt. n. Shr. (f. Zimmermann 
Zeitſchr. f. Alt. 1843. p. 33 2q. u. p. 377 8q.). 
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Eine ambere Unterabtheilung ber Lyrik find die Jamben 
CGœnuftiog v. dance, werden), früher vorzuͤglich durch ihr Mo 
trum (V—) zum Ausdrudck des Tadels und Spottes angewen⸗ 
det, nad Entfichung des Drama's aber mit Weglaffung des 


42 Grichen. Dichekuaſt. Wolf: m. Tiſchlleber. Rathſel. 


ſchuuthenden Gharalters derſtlben zum Dialog Im Gegenſah zu 
den lyriſchen Chorgeſaͤngen gebraucht. Es giebt zwar eine große 
Anzahl Dichter ber früheren Jambenart, allein nach Procl. c. 7. 
waren von den Alesandrinen in ihren Canon nur aufgenom> 
men Archilochus aus Paros (um OL 18—29), von fels 
wen Zeitgenoffen nicht viel geringer als Homer gefchäßt, der aus 
Verzweiflung wegen feiner von einer gewiflen Reobule verſchmaͤh⸗ 
ten Liebedanträge das Feld der Elegie, dad er früher angebaut, 
verließ und die Jamben, ald am Beſten zur Satire geeignet, 
aus Race erfand"), Simonides?) aus Amorgos oder Samos 
(DI. 29 od. 664 v. Chr.), vorzüglih durch fein Schmähgevicht 
auf die Weiber berüdtigt, und Hipponar aus Ephefus (DI. 
58, 3— 60, 2 blühend), der Erfinder des hinlenden Jambus 
oder Chollambus, wofür aber Andere aud den Ananius hal 
tn, und wegen feiner Schmähfucht bei den Alten zum Sprüd« 
wort geworden“). S. A. L. G. 8. 121. 


1) ©. Schol. ad Horat. Epod. Fragm. b. Bergk 
467 sq. u. ald: Archil. Jamb. ine. rolle Col Coll, annot. et illustr. N. 
Liebe, Ed. I, Vindoß, 1810. & 

2) &. Simon, Amorg. Jambi qui supers, coll, et recems. F. Th. 
Welcker. Bonn. 1835. 8. u. b. Bergk p. 510 sq. 

3) ©. Hipponact. et Ananii Jambograph. fragm. Gr. c, anim. 
ed. T. F. Welcker, Gotling. 1817. 4. u. b. Bergk p. 511 sq. 
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Haben wir bis jetzt die Hauptgattungen des Melos bes 
trachtet, ſo ſind nun noch einige kleinere Nebenarten derſelben 
zu nennen. Hier führen wir zuerſt Die Volkolieder!), d. & 
wefünge zur Begleitung der Beihäfte des täglichen Lebend und 

Die Tiſchlieder?), welche legtere in napomwsa vonorse, 
RKundgeſaͤnge beim Weine, nauumvec, Geſaͤnge im einſtimmigen 
Chor zu Ehren eines Gottes, und axolır aouara, Geſange 
fiber verfählebene von den Gaſien variirte Motive, aber nicht in der 
Reihe nad den Sitzen (xuxisc) herumgehend, fonbern fprunge 
weife (oxoAıa) nur von den Geiſtreicheren abgefungen’). Aehn⸗ 
lich ſpielender Art waren die Räthſel (aivmıyuara, fherzhafter, 
youpos, 'erafter Gattung), deren wir theils noch viele gavöhnliche 
in der Anthologie, theils folche, welche Dur die Form, wie fie 

gefchrieben waren, bereits die Auflöfing gaben, größtentheils dem 
Alexandriniſchen Zeitalter angehörig, beſihen“). Endlich hat noch 
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ber Dichter Sotades°) unter Ptolemaͤus Pladehehns burn 
feine ſchuzigen Witze eine andere Gattung von Zoten liedern 
geſchaffen, nach ihm owradasac genannt und von Bielen fpkierer 
Zeit nachgeahmt, ru: G. $. 119, 124, 125. 

1) ©. Zell, Ferienfähriften. Sreiburg 1826. WB. I. Abth. IT. p. 53 ng. 
* Fe *25* cantil. popular. veter. Graecorum. Berol. 1831. & 
2) &. Gludius Stabi in d. ih 8. alt, Eier. u Runf I. p- 54 age I 

p- 2 sg. Sanmien ebd. V. p. 20 sq. 
3) ©. C. D. Igen, >xolıc, h. e. Carmina convivalia Graecorum 
—— suis restit, animadr, lust. ‚praem. disq, de scol. poesi, Jen, 


178. 8. Die 

a) So das R fer ber Onslhr bei Athene X. p. 456 C. u. v. d. and. 
Met de oroezE des Theocrit, bie Bamos tes Doflades und bie nragvyss, wor 
anub 77 des Simmias, ſ. a. Pauli, Encycl. d. Alt. W. Bd. III. p.967 uq. 
Sragm. b. 6. Hermann, Elem. Doctr. metr. Lips, 1816. p. 


5) 6 
** % Im lg. ſ. Gringmuth, Diss, de Ryparographia. Vratisl. 
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Die letzte Unterart der lyriſchen Poeſte iſt das Epigramm, 
merk blos zu Auffchriften auf Weihgeſchenken, Statten, Dentmälern ꝛtc. 
angemendet*), dann aber vorzüglich fell Dem Aleranbrinifchen Zeits 
alter zum Ausdrucke aller möglidden Gefühle und Gedanken in 
poetiſcher Form gebraucht. Darum erifliren auch dergleichen faſt 
von alten bedeutenden Lurifern feit Archilochus und Anacreon bis 
auf die Roͤmiſche Katferzeit hinab, und die Zahl der Epigram⸗ 
natiſten if fehr bedeutend und Kann täglich noch aus den nam 
entdeckten Snfchriften ıc. vermehrt werden. Je mehr aber die 
Dlüthe der übrigen Griechiſchen Poeſie ſank, deko mehr wuchs 
ver Geſchmack an foldderlei poetiſchen Spielereien ‚ aljo auch bie 
Zahl derſelben, und fo kam es, daß bald eine große Menge 
Sammlungen derfelben angelegt wurden. Als Beranflalter ders 
felben nennt Jacobs 1. 1. p. XXXIV 54, eine große Menge 
älterer Dichter und Grammatiter, bier erwähnen wir aber nur 
des Melcager aus Gadara (DL 96, 3 oder v. Chr. 98) 
nach den Anfangsbuchſtaben georbneie Sammlung von 46 na 
menilich aufgeführten Altern Dichten, bie er noch durch meue 
bereiierte, unter dem Titel orepavog?) (Kranz), dann bie bed 
Philiepus von Theſſalonice unter Kalfer Auguſtus, der jedoch 

nur (gegen 13) nenere Dichter aufnahm’), So wenig wie 
dieſe hat fich die Sammlung des Grammatilers Diogenianus 
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aus Heraclea erhalten, wohl aber Yon ber des Strato aus 


Sardes unter Hadrian angelegten Collection von die Paͤderaſtie 


betreffenden Epigrammen, Movoa rrardırn genamt, 220 Stüd*), 
Berlorm iR aud des Dichters und Rechtsgelehrten Agathias 
(von Myrina in Aeolis unter Juſtinian) Kuxlo cbetitelte Samms 
fung, in 7 Büchern Poeflen aus ben erftin 5 bis 6 Jahrhuns 
berten der chriſtlichen Zeitrechnung enthaltend‘), nachdem auch der 
Grammatifr Orion aus Theben in Aegypten aus dem ten 
Jahrhundert eine in alphabetifger Orbnung und 3 Bücher ge 
theilte Sammlung verfuht hatte, die wahrfcheinlid noch Hands 
ſchriftlich exiſtirt). Endlich machte Eonftantinus Cephalds 
su Gonftantinopel im 1Otm Jahrhundert ımter Conſtantinus 
Porphyrogenetas nad dem Mufter des Melenger aus den früheren 
Anthologieen eine Auswahl des Beſten, dem Inhalte nah in 
15 Abſchnitte getheilt”), Diefe Sammlung brachte ver Mönch 
Marimus Planudes Im LAten Jahrhundert in einen Auszug 
von 7 Büchern, beren jedes eine Anzahl alphabetifch geordneter Gas 
pitel enthält, aber ohne Geſchmack gemacht if, und dieſer if es, 
welcher bis auf die Entdeckung der Anthologie des Cephalas 
1607 durch Salmafius zu Heidelberg lediglich bekannt ward). 


1) ©. Welcker, Syll. Epigr. Graecor. ex marmot; et lib. coll. et 
ill. Ed. II. auct, Bonn. 1828. 8. u. Supplementum ib. 1829. 8. 

2) ©, Meleagri Epigr. Gr. c. not. ed. Graefe. Lips. 1811. 8. 
3) 6. Fr. Passow, guaest. dı de vestig. Meleagri et Philippi in 
Anth. Const. Ceph. Vra 4. u. in f..Opusc. Lips. 1835. 8. p. 


6 29 
*— &, Stratonis aliorq. vet. poet. graec. Epigr, c. not. ed. Klotz. 
A Tan sb Prol L PR F XIII. p. 85 
acobs, Prol. u. . .Pp- 
Saxe, Onom. Lit. T. I. p Fri pe * 
.8 Passow, Notit. de Auth. Orion. Theb. Vrat. 1831. 4. u. 
—— 198. Ritschl, de Oro et Or. p. 7. Orion, Caea. Au- 
toi. — II gr. ed. Schneidewin, Con). "erit p . 33 — 58 
y K ©. N. 8 how de nd Anthol. gr. Palatins Ben. 6 &- 
acobs 1, 1. p. .2q. uerft mit ein. We u. Hinzufüg. größ. Ge 
b. R. Fr. Ph. Brunck, Anal. vet. poet. a me Argent. 1772 1772 
III. 8. u. m. Beglafl. d. größ. Ged. n. Br. Text b. Er. Jacobs, Anth.Er. 
8. Poet. Gr. Lus. ex rec. Brunck, ind. et comm. adj. Lips. 1794 - 
1814. XIM Voll. 8. Gen. Abdr. d. eig. Codex als: Anth. Gr. ad fid. 
cod. olim Palat. ex autogr. Goth. ed. cur. epigr. in cod. Palat. de- 
sid. et aun. crit. adj. Fr. Jacobs. Lips. 1813. II. 8. Ucberh, Supplem. 
b. 3. G. Huschke, Anal, crit. in Anth. Gr. Jen. 1800. 8. u. Cramer, 
Auecd. Gr. Oxon. T. IV. p. 386 — 388, f. a. Meineke, Anal. Alex. 
p 8q. 
8) Ed. Pr. "Ivdoloyın diupopwv Eniyguuparoy, üpxaoıs owwıede- 
uorwy dögois. Flor. 149. 4 Venet. Ald. 1503. 8. Antl., Gr. c. vers. 
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—— an ed. ab H. de Bosch. Ultrej, 1795—1822. V Voll 4, 
wi. d ech. d. ar. Ad f. Jacobs, Proleg. T. VI. p. ARXI 8q, 
. pP 1.09. Chärdon de la ochetie; 
ai. T. 1° pı 196 ag. 92 ag. 370 2q Alph. Hecker oraam, cr fe 
Aa, Gr. Lugd. B. 1843. 8. D. Ber —— 8. b, Diäte er Jacobs T. 
XHL p. 829 sq. Eabric, Bibl. T. IV. p + 487 44. 
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Kommen wir jeht zur dramatiſchen Poeſie ber Orle 
hen!), fo haben wir es zuerfi mit der Tragödie zu thun, 
meihe man gewöhnlich aus den Yeflweitgefängen zu Ehren des 
Bacchus, wo angeblid der Sieger einen Bod (roayadıa v 
toayog, Bol, und wer, Geſang), wie bei ven Dithyramben einen 
Stier, zum Preife erhielt, entftanden glaubt. Anfangs bildete der Chor 
den Hauptbeftandtheil eines ſolchen Geſanges, fpäter unterbrach man 
ihn und ſchob die Darftellung einer Begebenheit ein, und als man 
an dieſer Reuerung bald Geſchmack fand, ward die Vorſtellung 
bee Handlung Haupt, dad Chor aber nur Nebenfahe. Run 
führte bald Thespis den erflen, Aeſchylus (oder Phrynichus) ven 
zweiten und Sophocles (oder Aefchylus) den dritten Schaufpieler 
ein, das Chor trug nun Gegenflände, welche fih auf die darzu⸗ 
ſtelende Handlung bezogen, aber nichtd mehr auf den Bachus 
Bezůgliches vor, und trennte fih alfo vom Ditbyrambus.. Bon nun 
an theilte man eine regelrechte Tragödie nad) Arist. de A. P. 
AH, 2. ein a) in den supoAoyog, die erſte Scene vor dem Auf 
trütte des Chores, B) in das Ertesoodıov, d. t. das Stück zwi⸗ 
ſchen zwei Chorgefängen,, y) in den &&odos, d. i. das Ende, den 
letzten Act, auf weichen fein Chorgefang mehr folgt, und d) in 
das zogıxov, d. i. den Ehorgefang, der wieder in den srapodog, 
d. i. die erfie Rede des gefammten Chors, und in das oramıuoy, 
d. 1. derjenige Geſang, wo der Chor. ſchon feine Stellung (oraoıc) 
auf der Orcheſtra genommen hat, zerfällt, wozu manchmal nodj der 
xonuos, ein Klaggefang, gemeinfhaftih vom Chor und von 
der Scene (ano org) ,. wo die Schaufpieler fanden, herab 
angefimmt ward. Sang der Chor nach Rechts zu, fo hieß ſein Geſang 
oroogn, wenn nad Links, avrıorgoyn, und wenn gerabe 
Acht, Erudos, d. i. Schlußgefang. Bald kam nun auch die 
Sitte auf,- hinter einander 3 Tragödien aufuführen (Taoyıc), 
wozu bie Athener fpäternod) ein Satyıfptel Calfo nun eine rergaloyin) 
fügsen?). Anfange feilten die Dichter Ihre Stüde felbR dan, fpäter 
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aber übten fie den Sqchauſpielern nur ihre Rollen ein (Ördauxerr, 
dıdaorakıa). Die Darfiellungen ſelbſt fanden aber Immer noch 
an den Bacchuöfeften oder Dionyflen fatt, und bie Tester wurden 
Rets in ver Nähe der Tempel de Baus abaut?), ſ. 4.2. G. 
$. 127 — 132, 

1) &. W. Schneider, de origin. tragoed. Graec. Yratisl. 1817. 8. 
A. L. 6. Jacob, Quaest. Bophocl, Varsav. 1822. 8. p. 1— 180. 0. & 
Sruppe, Ariadne od. d. trag. Kunft d. Griech. Berlin 1832. 8. A sketc 
of the hist. and exhibit. on the Erecian drama. Cambridge 1830.8, 
Ueb. d. Ramen roayadıa |. Etymol. Magn. p. 764. 1 u, Riedel in Jahn's 


Jahrb. Euppl. IIL. 2. p. 257 — 259. 
2) Bon Trilogieen Naben wir nur no ein, mämtid bes Aeſchylus Aga⸗ 


memnon, Shoephorei und bie Eumeniden!, f. W RT —78 — Trilogie. 
Darmſt. 1824. ug Rad. Zrkft. 1826. 8. u. eer U, Beitr. * ‚Kennt, 
d. trag. dorf, d Bd. I. Die Zetralogieen —8* —2 — ragiker. 
Berlin 1838. 8. 


3) ueb. d. Theaterweſen |. P. F. Kannegießer, bie alte komiſche Bühne 
in Athen. Breslau 413 8. Boettiger, Opusc. p. 311 326 sq. 
Chr. Senelli, das Theater zu Athen. Berlin u. Pag. 1814. 4. 8 "= 
Schneider, bas atti he Theaterweſen. Weimar 1835. 8. H. Strad, das 
geerieg Cheater ebaͤude n. Tammtl. Ueberreſt. ae Potsdam 1843, fol. 
2, T. Geppert, bie Griechiſche Bühne, Lpzg. 1843 
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Zuerfi fol nun aber Epigenes!) aus Gicyon Tragö⸗ 
dien gefchrieben Haben, doch beftand zwiſchen ihm ımd dem von 
Horst. Ars Poet, v. 277 als eigentlihen Erfinder der Tra⸗ 
goͤdie genannten Thespig?) aus Icarion in Attica (DI. 67, 
2) Feine bloß lyriſche Tragödie, Lebterer trug feine Stüde felbſt 
vor, erfand das Erresoodıov umd legte dem biöher improvifirten 
Satyrfpiele eine tragifche Handlung unter, Nach ihm hat fein 
Schüler Phrynigus aus Athen (DL. 67, 2) zuerſt der Tra⸗ 
gödie mehr Rührung verliehen und die weiblichen Masten erfun⸗ 
den?), wenn aud Andere bie Erfindung der Maske überhaupt 
und des Putzes der Kleidung feinem Landomann Chörilus 

zuſchreiben (DL 64, bis 74, 2), Nichts defiomeniger nahmen bie 
Alerandriniſchen Grammatiker nır 5 Tragiker in ihren Kanon 
auf, nämlih Aeſchylus, Son, Ahaus, Sophokles und Euripides 
(Gramm, Bibl. Coisl. p. 597). Bon dieſen iſt aber Ae⸗ 
fhylus, aus dem Attiſchen Eleuſis gebürtig (DL 63, 4 od. 
525 v. Chr.) und, nachdem er von dem noch jungen Sopholles in 
einem Wetiſtreite beflegt worden, bei Hiero zu Gela (OL 81, 1) ver⸗ 
ſtorben, der wichtigſte, indem er Dusch Hinzufügung des pwelten Schau⸗ 
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nach einem ganz einfachen Plane gefchriebenen und 
Erfchütterung ber Zuſchaner bereiimeien Stuͤclen, find außer 
Fragwenten nur noch 7 übrig‘). Ihn übertraf aber bei Weitem 
Sophokles, im dem Uttiſchen Demos Kolonos (DI. 71, 2) 
geboren und nachdem er DL 78, 1 zum erfien ale geflegt, 
DL 93, 4 verftorben, an volllommmerem Plan, trefflidder, wies 


AST 
t 


echob ſonder Zweifel die Griechiſche Tragoͤdie auf ben Gipfel 
ihrer Blüthe; leider haben wir außer Bragmenten nur noch . 
vollſtaͤndige Tragödieen von ihm übrig‘). An diefen fchließt fi 

endlich Euripides, zu Salamis DI. 75, 1 geboren und zu 
Pella beim König Archelaus von Marebonin DI. 93, 3 ge 
Rorben, an, deſſen Städe allerdings viel matter und ſchwaͤcher 
find, indem er fortwährend nad Erregung, der Ruͤhrung und 


des Mitleivs bei den Zuhören haft und allzuviel Tugend» und 


Eittenfprüde einflicht, ſodaß er, wenn wir auch nicht das ſcharfe 
Urtbeil des Ariſtophanes in feinen Yreöfchen über ihn hätten, 
doch jedenfalls nur das dritte Stadium oder bad bes Sinfen® der 
Griechiſchen Tragödie repraͤſentirt. Er hat gleichfalls eine große 
Anzahl von Stücken hinterlafin, doch find nur 19 davon auf 
und gefommen und mehrere unter biefen interpolirt und eins 
fogar (d. Rhefus) naht‘). Bon Ion aus Chios (gef.v. DI. 
90, 2,7) nd AhAus aus Ereiria (geb. DL 74, 1)9 find 
nur noch Fragmente übrig, Die nun folgenden Tragifer, welche 


RS nach jenen drei großen Dichten auch in ebenſoviele Kunſt⸗ 


ſchulen ſchieden (oi ep Aoyvlor, rupe Zopoxleax und rege 
Evoinidıy) haben ebenſowenig etwas auf umfere Zeit gebracht, 
md nur von Agathon aus Athen (geb. DI. 83, 1, gef. 
DL 94)°) beweifen die noch erhaltenen Fragmente, wie richtig 
Ihn die Alten bereits wegen feiner fpielenden, weichlihen und 
hetorifirenden Manier getadelt haben. Nach dieſem Lepteren und 
überhaupt felt der Schlacht bei Chaͤronea verfiel die tragifche Poefle 
vollig und erhob fich erft von Reuem etwas tm Alerandriniſchen Zeit⸗ 
alter, deſſen Tragiker wieder von den Grammatikern in einen neuen 
Canon aufgenommen und Im Gegenfage zu dem Älteren (rgwrn 
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aber Übten fie den Schauſpielern nur ihre Rollen ein (CAPcbcoxec v, 
dance). Die Darftellungen felbft fanden aber immer noch 
an den Bacchusfeften ober Dionyfien ſtatt, und vie Theater wurden 
Rets in ver Nähe der Tempel des Bacchus erbaut’), ſ. A. L. G. 
5. 127 — 132, 


1) &. W. Schneider, de origin. tragoed. Graec. Vratisl. el 1817. 8. 
A. L. 6. Jacob, Quaest. Sophoci, Varsav. 1822. 8. p 180. D. F. 
Gruppe, Ariadne od. d. trag. Kunft d. Griech. Berlin Fr A sketch 
of the hist. and exhibit. on the Grecian drama. Cambridge 1830. 8. 
Ueb, d. Namen roayadıa |. Etyınol. Magn. p. 764. 1 u. Riedel in Jahn's 


Jahrb. Euppl. II. 2. p. 257—259. 

2) Bon Trilogieen haben wir nur „nd 7 nämie des Aeſchylus Agas 
memnon, Choephoroi und die Eumeniden!, ſ. W d. Aeſchyl. Trilogie. 
Darmft. 1824. 8. u. Nachtr. Irkft. 1826. 8. u. T "San, eitr. z. Kennt. 
d. trag. Poeſ. d. Gr. Bd. I. Die Tetralogieen d. Uittiſch. Tragiker. 

erlin 


1838. 8. 

3) ueb. d. Theaterweſen |. P. J. Kannegießer, bie alte Eomifche Bühne 
in Athen. Breslau 1817. 8. Boettiger, Opusc. p. 311 Fu — ng. „& 
Chr, Genelli, das Theater zu Athen. Berlin u. Lpig . 1814. 4. 38 B. 
Schneider, das attiſche Theaterweſen. Weimar 1835. 8. H. Strack, das 
ggieg &peatergeb ude n. fämmtl. Ueberreft. — Potsſsdam 1843. fol. 
G. Geppert, die Griechiſche Bühne. Lpzg. 1843. 8. 
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Zuerft fol nım aber Epigenes) aus Sicyon Tragö⸗ 
dien gefchrieben Haben, doc beftand zwiſchen Ihm ımb dem von 
Horat. Ars Poet, v. 277 als eigentlichen Erfinder der Tra⸗ 
gödie genannten Thespis?) aus Icarlon in Attica (DI. 67, 
2) Feine bloß yriſche Tragödie. Letzterer trug feine Stüde felbſt 
vor, erfand das Erreioodıov und legte dem biöher improvifirten 
Satyrfpiele eine teagifche Handlung unter, Nach ihm hat fein 
Schüle Phrynihus aus Athen (DI. 67, 2) zuerſt ber Tra⸗ 
gddie mehr Rührung verliehen und bie weiblichen Masten erfun- 
den?), wenn and Andere die Erfindung der Maske überhaupt 
und des Putzes der Kleidung feinem Landsmann Chörtlug 
. zufegrelben (DL. 64, 618 74, 2). Nichts deftorweniger nahmen die 
Wlerandrinifgen Grammatifer nur 5 Tragiler in ihren Kanon 
auf, naͤmlich Aeſchylus, Son, Ahaus, Sophokles und Euripives 
(Gramm, Bibl. Coisl. p. 597). Bon biefn if aber Ae⸗ 
ſchylus, aus dem Attiſchen Eleuſis gebürttg (DL 63, 4 od. 
625 v. Chr.) und, nachdem er von dem noch jungen Sopholics in 
einem Wettſtreite beſiegt worden, bei Hiero zu Gela (OL. 81, 1) ver⸗ 
ſtorben, der wichtigfle, indem er durch Hinzufuͤgung des weiten Schaus 





Sriechen. Diehttunſt. Aragäbie. 47 
Bon ſeinen ach einem ‚ganz einfachen Plane geſchriebenen und 
uf Erſchutterung der Zuſchaner berechneten Städen, find außer 
Sragmenten nur noch 7 übrig‘). Ihm übertraf aber bei Weiten 
Sophokles, in dem Attiſchen Demos Kolonos (DL. TL, 2) 
geboren und nachdem er DL 78, 1 zum erſten Wale gefiegt, 
DL 93, 4 verkorden, an volllommmerem Plan, trefflicher, wies 
weh! tdealifcher Charalterzeichnung und erhabener, jedoch von 
allem Schwulſt freier Sprade, Er verfünzte ven bie Handlung 
befhränfenden Chor, führte den dritten Schaufpidler ein und 
erhob fonder Zweifel die Griechiſche Tragödie auf ben Gipfel 
ibrer Bluͤthe; leider haben wir außer Fragmenten nur neh 7 _ 
voDfländige Tragödieen von ihm übrig‘). An diefen fchließt ſich 
endlich Euripides, zu Salamis DL. 75, 1 geboren und zu 
Pella beim König Arhelaus von Macebonien DL 93, 3 ges 
Rorden, an, deſſen Städe allerdings viel matter und ſchwächer 
find, indem er fortwährend nad Erregung, der Ruͤhrung umb 
des Mitleids bei den Zuhören haft und allzuviel Tugend- und 
Sitienſpruͤche einflicht, fovaß er, wenn wir auch nicht das ſcharfe 
Urtheil des Ariftophanes in feinen Froͤſchen über ihn hätten, 
Doc jedenfalld nur das dritte Stadium oder das bes Sinkens der 
Sriehifhen Tragödie repraͤſentirt. Er hat gleichfalls eine große 
Anzahl von Stüden hinterlafin, doc find nur 19 davon auf 
uns gefommen und mehrere unter dieſen interpolirt und eine 
fogar (d. Rhefus) unaͤchte). Bon Ion aus Chios (gefl.v. DL 
90, 2)7) und Achaus aus Eretria (geb. DL 74, 1)9 find 
nur noch Fragmente übrig. Die nun folgenden Tragifer, welche 
Rp nad jenen drei großen Dichten auch in ebenſoviele Kımfl 
fhulen fieden (oi nrepı Hdıogvkov, ep Zoyorkea und sregs 
Evgemdnv) haben ebenfowenig etwas auf unfere Zeit gebracht, 
umb nur von Agathon aus Ahen (geb. DI. 83, 1, get. 
DL 94)9 beweifen die noch erhaltenen Fragmente, wie richtig 
ihn die Alten bereits wegen feiner fpielenden, weichlichen und 
thetorifirenden Manier getadeli haben, Nach diefem Letzteren und 
überhaupt felt der Schlacht bei Chaͤronea verfiel die tragifche Poeſie 
vollig und erhob fich erfi von Neuem etwas im Alerandriniſchen Zeits 
alter, deſſen Tragifer wieder von den Orammatifern in einen neuen 
Canon aufgenommen und Im Gegenfage zu dem Älteren (nporn 
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vrecaꝙ) Die devrepe vakız genannt werben, Da ihrer aber 7 


- 


waren, fo nannte man diefe auch bie tragiſche Pleias)., 
Bon diefer, weile aus dem Alexander Aetolus aus 
unter Ptolemäus Philadelphus“), dem Softphanes, Sofis 
theus, Homerus dem Jüngeren aus Hiempolis in Garten, 
Philiscus aus Corchra, Aeantides, Dionyfiabes und 
Lycophron aus Chalcis in Euböa (geb. DL 125,4 od. 277 
v. Chr.) befand, Hat fi, außer Fragmenten der 6 erfigenannten, 
nur bie ſchwuͤlſtige und oft unverſtaͤndliche Monodie von 1474 - 
ununterbrochen fortlaufenden Jamben, Kacoavdoa (d. h. bie 
Brophezelungen der Gaflandra über Troja’8 und der bei der Er⸗ 
oberung defielben betheiligten Helden Schiefale) betitelt erhalten ). 
54% G. $ 133 — 140. 

1 ©. Bentley, Opusc. p. 270. Boeckh, Corp. Inser. p. 509 sq. 
765. 1583 sq. 

2) ©. Bentley p. 281 sq. Boeckh, Trap. ‚Graec. Princ. p. 1%. 
Hoffmann b. Jahn, . Yahıb. Suppt. IL 1. p. wi wüller 


3) S. Rentle p. 2 292 »q. Hoffmann 1. 1. —48. u 
ebd. U 4. p. 7 sq. PDroyfen in d. Kiel. Shi Studien 1. p. 43 

4) „Tgoumdsus —R Ilegoaı, Prru dm Onßas, Ayausumoy, Xon- 
gopoı, "Evusnidss u. Ixeride. Ed. Princ. Venet. Ald. 1518. 8. (nur 6 6 
Tr.) ed. Fr. Robortellus. ib. 1552. 8. recens. et co. lex. Aeschyl. ed, 
A. Wellauer. Lips. 1823. II. 8. rec, et ill. Ch. 6. Schütz. Hal, 1809. 
V. 8. rec. 6. Dindorf. Oxon. 1843. Il. 8. f. a. F. C. Petersen, de 

Aesch. vita et fabulis. Hafn. 1816. 8. Ahrens, üb. Welch. Götting. " 

1832. 8. Ueberf. ift: Aeſchylus Werke v. Droyſen. Berlin 1832. I. 

5) YAıag naotıyopopos, "Hissıpa, Oldınovs Tugavvos, —2 Oi- 
dinovs dnı Xolon, Tpazırıcı u. Biloxtmıg. Ed. Pr. Venet. Ald, 1502. 


8, Soph, Trag. c. f schol. var. lect, not. alior. et suis ed, C. 
6. A. ? Erfurde Lips. 1 25. VII 8. rec. et brevi annot. instr, 6. 
Hermann. Lips. 1809. VII. 8, (T. III. Ed, Ill. ib. 1832.) rec. ac 


brevi annot. instr. F. Nevius, (Lips 1831. 8. recens. et expl. Ed. 
Wunder, Goth. 1830 sq. VII. 8. Scholia in Sopb. Trag. ed. P. Elms- 
ley. Lips. 1826. 8. Lexicon Sophocleum comp. Fr. El endt. Regiom. 
1835. U. 8. (f. a. F. Stoecker, de Soph. et Arist. interpr. Grace. 
Hamm. 1826. 4.) ueber. ift: Sophofies v. PS 3. C. Donner %. Hei⸗ 
delb. 1842. II. 8. Das aus 340 Verſen beftehende Fragm. ber Kivsoumorga 
iſt unaͤcht a * Struve, Soph. ut —— fragm. cur, et not, eh. 
Ri (. Herrmaun,, Opusc. T p- 60 sq.) 3. 

ehr, 6 —288 ſ. Leben u. Wirken, n. d. Quell. dargeſt. u a. 


.6) Zxoßn, Bowiwcas, ’Alxnorig, Ardgouazn, Ixerıdes, ’Ipıyıaa 4 b 
Tovgox u. 7 dv ‘Aukıdı, Tomiwds, "Egaxisıdar, Yov, Hoaxlıg uaıvouenbg, 
"Hiexıpga, Munde, Opern, Elsvn, ’Innolvros, Baxyoı, Pnooc, (Kuxloy). 
Ed.Pr. Graece ed. J. Lescaris. s. ). eta. 4. (nır46t.)Eur, Trag. XVIIL, 
gr. Venet. Ald. 1503. ® (Hier fehlt d. Electra: Ed. Pr. gr. P. Victo- 
rius, Rom. 1545. 8.) Eur. Trag. XIX. op. 6.Canteri. Antv. 1571. 16- 
Gr, et Lat. rec. fragm. coll. schol, adj. 8, Musgrave, Oxon. 1775° 
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IY. 4 Lips. 1773. III. 4, recane, interpr. lat. corr. Schol. :suppb; et 
emend. A. Matthiae. Lips. 1813—29. Yoll. 8. Dazu C. Maithiae 
Lexie. Euripideum. Lips. 1841. II. 8. recens. et aun. instr. 6. Her- 
menn. Lips: 1831 ag. P. I— VII. 8. - Dass noch: Phaeth. Trag. 
Fragm. rec. 6. Hermann. Lips. 1821. 4. u. Opusc. T. III. p. 3. 5q. 
f- a. C. Valckenaer, Diatr. in Ear: perd. dram. reliq. Lips. Ed. II, 
1824. 8. (b. emt. Dannes iſt undct, ſ. Wolf, Lit. Anal. II. p. 3928q.\. 
Gur.. Werke verd. v. Sr. H. Bothe. Mannh. 1837. IU. 8. dv. Donner. Heibelb, 
12. Bd. 18 Sämmtl. Gr. Dramatifer in ; Doetae scenici Graeci. Access. 

perd. “ kragm. Becogn. ® in ® Li . 1830. 4. D u 6. 
W. Beatson, Indic. in Tragic. Graec. Cantab. 1826 In. 8. J. Richter, de 
Aesch. Soph. et Eurip. interpr. Graecis. Berol. 1839. 8. Vorzüglich: 


. Weller, die Sriech. Zragübisen m. Rücdficht auf b. wiſch. Eychus geordnet. 


Bonn 1839. IIL 8. . 
N ©. C. Nieberding, de Jon. vita, morib., stud et fragm. 
Lips. 1835.86. C. Koepke, Diss. de Jonis p. vitg etfragm. Berol, 1836. 8. 


8) ©. C. L Urlichs, Ach. Er. q. supersunt, coll. et ill Bonn. 
1834. & Müller, de Aethone satyr. Ach. Er. "Ratibor. 1837. 8. 

9) Bentley, Opusc. p. 62 sq. F. Ritschl, Comm. de -Agath. vita, 
arte et tragoed. relig. Hal. 1829. 8, Martini, de Ag. poeta trag, 
Deutsch Krone 1839. 4. Haupt, Quaest. Aeschyl. Sp. I. p. 33 sg. 

10) ©. A. M. Nagel, Diss. ph. de Pleiadibus vet. Graec.: Altorf. 
1762. 4. A. T. Naeke, Sche.lae crit, Hal. 1812. 4. u. in f. Opusc. 
Bonn, 1842. T. I. p- 1—52. 


11) ©. Tragm. in: Alex. Aet. fragm. coll. et illustr. A. ell- 

mann. Bonn. 1829. 8. u. b. Meineke, Anal. Alexandr, Berole 183. 
. 23—27, 

P 12) 8. Lycophr. Ed. Pr. Venet. Ald. 1513. 8. c. vers. ‚et comm. 
Canteri paraphr. not. et ind, adj. H. G. Reichardt. Lips. 1783. 8, 
(Dazu is. et J. Tzetzarım schol. ad Lycophr. not. var. et schol. 
min. nond. ed. ill. C. 6. Müller. Lips. 1811. II. 3.) rer. L. Bach- 
mann. Lips. 1330. T. I. &. ſ. a. Bachmanu, Anecd. T. II. p. 197 sq. 
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Wenden wie uns jest zur zweiten Bartie des Dramas oder zur 
Eomöpdie"), fo haben wir den Urfprung berfelben ebenfalls in 
ben zum Lobe des Bacchus gefungenen ſchmuzigen Phalliſchen 
Geſaͤngen zu ſuchen; ihre Entſtehung mag ſich (nach Arist. Ars 
Poet. IV. 14. v. Koun, Dorf, u. aön, Geſang) von laͤndli⸗ 
hen Luſtbarkeiten herſchreiben. Zuerft ſcheint biefe Dichtungs⸗ 
art bei den Megarenſern entſtanden zu ſeyn, wo Sufarton?) 
dadurch, daß er ald Dichter auf der Bühne aus der übrigen 
Truppe berwortrat und perfönlich eine Anrede an die Zufchauer 
hielt, woran fpäter auch ber Chor Theil nahm (nagaßaoıd?), 
bie Megarifhe Com oͤdie begründete, deren Dichter wir faum 
dem Ramen nad kennen. Reben ihr bildete fih die Siciliſch⸗ 
Dorifhe oder Stalifhe durch Epicharmus) aus Eos, 
der aber in Sicilien, wahrfheinlih am Hofe Hiero's lebte (DT. 
70, 1— 75, 4.) und eine Menge fiherzhafter Comöpien, jedoch 
Größe, Handbuch d. Literãrgeſchichte. I. 4 , 
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ohne. Spott, vermuthlich jede In beſonderem Veromaße, und Dori⸗ 
ſchem Dialect, wahrſcheinlich ohne Chor hinterließ; allen von 
dieſem ſowohl, als den uͤbrigen Dichtem ſeiner Schule ſind blos 
noch Fragmente uͤbrig. Weit. berühmter iſt aber die von dieſer 
gang verſchiedene Attiſche Comoͤdie, ein Zweig der Megariſchen. 
Ste zerfaͤllt ihrem Weſen nach in die alte, mittlere und neuere 
Comõdie. In erfterer, welche ſchon Horat. Sat. 3, 4, 1. trefo 
fend daracterifist, war Die ganze Behandlungsart ſatiriſch, öffent 
liche, vorzuͤglich politifche Perſonen wurden fo, Daß fie Jeder⸗ 
mann erkennen konnte, Farzikirt, Philofophen, Tragiker und Dis 
thyrambendichter gar umter ihren eigenen Ramen busägegogem. 
In ber mittleren wurden zwar auch noch wirkliche Begebenheiten 
durchgenommen, Doch durfte man nicht mehr wagen, Perſonen 
von irgend eines politifhen Bedeutung zu nennen ober auch mur 
näher zu bezeidinen; dieß wiberfuhr blos noch Parafiten ober 
Tragifern; die zrapoßaoıs und gewöhnlih au bie wein 
xogıxe fielen weg, &te dauerte von DI. 97—110, und wir 
haben fie noch in dem sılovrog des Arifiophanes vor Augen. Die 
‚or heommt mit dem Geſetze, nah weldem jeder auf ber 
. lee non Dichten gerichtlich belangen Founta Bon 
me —* arten site Berfonen vor, man erfand eine Fabel 
„ Fanen nur fin und befam fo Fünftliche Characters - 
nad einem beflimmten Plane %:,n die Alerandriner i 
Pa r Aus allen drei a ae .. 597) au8 
der * on auf \ Mentfaueon, Bı. moFupaolia, Arißonbanee, 
“ren den Epicharmus, Gratinus, Liſhen Antiphanes und 
Pherecrates und Plato, aus ber müttler —* ip Dh ilus, 
Alerie, aus ber neueren aber den Denanh en} ed, Diphilus, 
E ben. uber, Pilz, den Poſidippus 
| Philemon und Apollodorus, wozu Einige noch 
fügen. Obgleich fi mın. aus der alten Komöbidg, G 
at 3), dem erfien, der. feine Sabel su em — J9 
rbeiteteꝰ), Cratinus aus | R 
DE — 
| es nach ihm benannten Metrume | 
Bragmente erhalten Haben, fo — —* — 
ten Dichter derfelben (f,Quinet, X, 1 690 hekkn, die. 
Rophanes aus Athen Ol. 88-97) 11 o ), de BD 
obwohl an lockerem Zufammenhange ber eh ride üb 
Iofigkeit und allzugroßem 5 nord inen ‚Thale, | 
open Haſchen nad; Obfcönität keibend, 
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üven Zwecke, unter dem Seine, Gelächter erregen zu wolfen, 
We Gebrechen der Staatöverwaltung und ihrer Fuͤhrer durchzu⸗ 
zichen, ausgezeichnet entſprechen und an Big unübertroffen das 
Rechen”). Bon das Dichten ber mittleren und neueren Comöbte, 
nie fehr zahlrekh waren, und unter denen ſich Alerts aus 
Irrium (DL 106, 1-—118, 33") und Antiphbanes (DI. 
3, 2111, 4)7), ſoewie Menander, der Brudersſohn 
des Alexis (OL 109, 3— 1232, 2), welchen Plutar gar über 
Irtfiophanes geftelt Hat, und der dem Terenz fa durchgängig 
mm Muſter diente“), Philemon aus Soll in Cilicien (DL 
112, 3—129, 3)' und Diphilus aus Sinope (DI. 115, 
1)') am Meiſten auszeichneten, find nur noch Fragmente übrig 
geblieben. S. im Ag. A. L. ©. 9 141 —147. 

1) ©. A. Meineke, Quaest. Scenicaram Spec. III. Berol. 1826 
sq. 4. e. Frasm. comic. Graec. coll. et disp. ib. 1839 sq. IV. 8. 

& 2 ©: Beuti ey, Opuse. p. 260 sq. Meineke T. I. p. 19 sq. ©, 

c . . [2 ‘ 

8) H. Koister, dei Graee. comoed. parabasi. Strals. 1835. 4. F. 
Y. Fritzyehe, de perab. Thesmoph. Rost. 1837. 4. ' 

4) &. L. C. Grysar, de Doriens. comoedia quaest. atque Epich. 
et Italic. com. fragın. Vol. I. Colon. 18233. 8. Welder in d. Schulz. 
38W. p. 447 — 487. ©, Fragm. b. Ahrens, de dial. Graec, T. II. p. 
2 u u. H. Polman Cruseman, Epich. fragm. coll, et illustr. Harl. 
5) &. A. Roeder, de trium, q. Graeci coluer., comoed. gener. 
ac propriet. disp. Susati 1851. 8. Th. Bergk, Comm. de relig. co- 
moed. Attic. antig. Lips. 1838. 8. Characterift. d. 3 Period. ſchon bei 
Antonin. ad se ıps, XL, 6. 

6) ©. Meineke I. p. 58 sq. ©. Fragm. ib. T. II. p. 233 sg. 

©. C. 6. Lacas, Cratinus et Eupolis. Bonn 1826. 8. u. Diss. 
de difficiH. quib. Cr. fragm. ib. 1828. 8. Meineke I. p. 43 sq. Die 
Bragım. ebb. 18. 1. p. 15 sg. u. M. Runkel, Cratini fragm. Lips. 1827. 8. 

8) Memeke I. p. 104 sq. ©. Br. ib. II. 1. p. 426 sq. u. M. Run- 

Pherecr. et Eup. Fr Lips. 1829. 8. 

9) &. Meineke I. R: 66 sq. Ebert, Diss. Sicul. T. I. p. 98 »q. 
©. Fragm. b. Hanov. Exerc. cr. in com. Graec. Hal. 1830. p. 865 —' 
57. u. Meineke II. 1. p. 252 sq. 

10) ©. Banke, Comm. de Arist. vita, vor Arist. Plut. ed. Thiersch 

.XLFX—CDLII. 8.3. Rötfcher, Ariſt u.f. Zeitalter Berl. 1827.8. Hermes 
5 XYH.p.7—60.' Meineke 11.2.9.993sq. 6.6 Brill, Quaest. deCom. 
Aristoph. Lugd. B. 1837. 8. Seine Gtüde heißen: Illovzos, Barpazoı, 
Ban, "Ayugrıs, Geouopogiaßovans, ’Exxizaatovon, "Lugnn, Nepelen 
Dendr, Zyprpaes u, Avcsoıpery. Ed. Pr. Aristoph., Comoed. IX. c. 
schol, Graec. Venet. Ald. 1498. 8. Com. XI. Fior. 1515. 8. Com-! 
emend. a Ph. Invernizie. Acc. crit. animadv. schol. gr. ind. et vir. 
doct. adnotat. Lips. 1794—1834. XII. 8. c. schol. et var. lect. recens. 
F. Bekker. Acc. vers. lat. fragm. et not. vir. doct. Lond. 1829. V. 


8. ex rec. et c. annot. 6. Dindorf. Lips. 1830. II. 8. ex rec. 6. 


Bindorf c. fab. dep. fragm. Oxon. 1835. II. 8. Schol. in Arist 
ree. Dübner. Paris 1. 4. ſ. a. P. Schneider, de yet: in Aristopk.: 
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schol. fontibus. Sund. 1338. 8. Arist. Fragm. ex 6. Dindorf. 


ips 1829. 8. u. b. Meineke p 940— 1294. Arift. Werke, über]. v. J 


&, Droyfen. Berl. 1835. IIL.8. 
11 ©. Meineke I. p. 374 7. © Fragm. ebd. III. p. 382 sq. 
&. Meineke I. p. 304 s S. Gragm. ebd IM. p. 1 Sg. u 
Philol. Mus. Cambridge 1832. no. *v. p. 558. 80. j 
13) ©. Fragm. in: andri et Ehilem. Relig. gr. et lat. c. not. 
Grotii et C.-Clerici. Amst. 1709. 8. Vollſt. b. Menandri et Phil. 


‚Relig Ed. H. Meineke. Berol. 1823. 8. noch volift, in f. Fragm. Com. 


IV.p. 69—33+ u. Arist, Com. Men, et Phil, Relig. ed. €. Din- 
dort Paris. 1838. 4. p. 1—132. 
14) ©. Sragm. a. a. D. u. b. Meineke IV. p. 
B ©. Meinekg I. p. 439 aq. 446, 449 sg. ©. 2 Team. ebd. IV. 
P- 9/9 8q. 
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Zwifchen der Tragödie und Comödie fland nun aber ale 
Berbindungsmittel das Satyrfptel"), welches aus den bei den 
Bacchusfeſten ertemporirtn Späßen der als Satyın verklefdeten 
Choreuten hervorging ynd Darum zuerf nur aus Ehören befand 
(. Athen XIV. p. 620. C.), aber vom Tragiker Pratina 8’) 
aus Phlius (OL. 70, 2) zuerft zur eigentlichen Kunſtform aus. 
gebildet ward, Es ward darin immer eine Begebenheit aus 
der Helden» oder Mythengefchichte vorgeftellt, der Character des 


Stuͤcks war immer launig ımd komiſch, aber nicht unbedingt 


ſcherzhaft und fatirifh wie bei der Comödie. Diefe Verſchieden⸗ 
beit zeigte fih auch in den begleitenden Chortaͤnzen. Ernſt und 
leidenſchaftlich war der der Tragödie (eumeleıe), ſchmuzig ber 
der Komödie (xopdad), nur ſchnell und luſtig der des Satyr⸗ 
Mamas (oımvrıc). Leider haben wir als Probe eines ſolchen 
nur noch den Kurlwy des Euripides übrig, worin bie ber 
kannten Begebenheiten des Ulyſſes bei dieſem bargeflellt werben, 
wobel Silenus aber die luſtige Perfon macht. Ziemlih ähnlich 
waren die alten Engliſchen und Deutſchen Tragödien, wo immer 
auch ein Luſtigmacher mit vorkommt. Uebrigens ſchrieben nur 
Tragiker dergl. Stuͤcke, ſchwerlich hat ſich je ein Comiker an 
einem ſolchen verſucht. In der Alexandriniſchen Zelt gefchah dieß 
allerdings, allein damald war es fein eigentliches Satyrſpiel 
mehr, fondern eine von Alcäus?) von Mitylene, einem Comi⸗ 
fer der alten Comödie (DI. 98, 1), neuerfundene Kunftform def- 
felben, von Plaut. Amphit. Prol, v. 59 u. 63 Tragieoco- 
moedia genannt, wo feine mythifchen Perfonen mehr dargeſtellt, 
fondern befannte Leute mit ungezgügeltem Spotte durchgezogen wur⸗ 
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ben und der Chor nur die luſtige Perſon als Silen oder Satyr 
darſtellte. Dergleihen waren die Stüde mehrerer Dichter der neueren 
Gomödie, doch ſuchten Lycophron und Sofitheus*) dem 
Gatyıfpiel feine frühere Natürlichkeit wieberzugeben, vermochten 
aber den einmal verloren gegangenen Gefchmad am demfelben nicht 
wieder bervorzubringen. Neben dieſem Drama hatte man aber 
auch comifche Barodien von Tragödien, eigentlich nur rhapſo⸗ 
diſche Neritationen mit lyriſchem Character, Phlyacographie, 
Hilarodie oder Hilarotragodte genannt, und von Rhin⸗ 
thon aud Tarent (300 v, Chr), dem Berfafler vieler tragi⸗ 
fhen und comiſchen Stüde, erfunden’), in ihrem wahren Weſen 
jedoch nicht mehr gut zu beflimmen. Gleichfalls verfchieden hier⸗ 
von war daB improvifirte Volksihaufpiel der Sieilier, die Mi⸗ 
mer) (wor), wo zur Belufigung des Volls verfchiedene Cha 
ractere, Kuppler, Trinker, Berliebte ıc, dargeflellt wurden, Die 
Erfindung deffelben wird dem Sophron’) aus Syracus, dem 
Zeigenofien bes Euripides (426 v. Chr.), augefchrieben, defien 
im Doriſchen Dinlerie gefchriebene Stüde durch Platd den Athe⸗ 
nienfern befannt wurden und völlig dad Vorbild des Sorrati- 
fhen Dialogs geweſen zu feyn ſcheinen. Außer jenem zeichneten 
ſich noch in diefer Dichtungsart fein. Sohn Xenarchus?), der 
Zeitgenofie des Tyrannen Dionpfius (DI. 96, 4), und zur Zeit 
des Redners Iſocrates Philifion aus Nicka aus?), der aber 


die Mimen zu biologiſchen Luffpieln umbildete. ©. A. 2. ©. 


$ 148—150. 
1) S. Js. Casaubon., de satyr. Graec. poesi etRoman. sat. Hal. 
irn. 8. 3. 6. Buhle, de fab. sat r. Graee. 6otting. 1787. 4. 6. 
Rinzger, de orig. dram. satyr. Yratisl. 1822. 8. Weller, Nachtr. 5 
Ari. Zrilog. p. 185-339. ©. Rossignol, Diss. sur le drame, que les 
7 eppelaient satyrique. Paris 1830. 8. Hermann, Opust. TI 


2) €. D. Müller, Dorier — I. e 368 sq. Baurette i. d. Mem. 
de Kar. d. Inscr. T. XIV. p. 44 

3) ©. Bleineke T. Lp 244 00 e. 11. p- 824 sq. Cuper Ob- 
serr. I. 10. p. 69 q., 

D.S. H. C. A. Eichstädt, de dram. com. satyr., impr. de en 
thei Lityerse. Lips. 1793. 8. S. Bragm. b. Hermann |: 1..p. 59 s 
Im f. C. Friebel, 6raec., satyro —5 fragm. tis iS, guse 
munt, Aeschyli, Sophoclis, Buripidis. d.F —8 erol. 1837. 8. 

©. Osama, Anal. crit. p. 70 sq. u. Reuvens Coll, liter. Lugd. 
B. 126, 8. 


6. guten Arethuſa. Berlin 1806. TI. er} 5—277. 
3 e: Müller, Dorier E Y. p. 360 sq. u. eysar, de Sophr. Mi- 
mogT. Colon. 1238. 4. S. Fragni. b. Mus. Crit. Oantabr. 1821. T. 

up. 340, 559, 640 sy. u, Ahrens, de dial. Graec. T. II. p. 46% sq. 
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8) ©, Fragm. b. Hertel, Fragm. com. Graee. p. 658 


LYY} ® eo X 
9) ©. Fragm. b, Philistionis et Menandri sentent. ed. N. M. 
Lugäd. B. 1683. 8. Andere Tyouaı b. Boissonnade, Anecd. T. I. p- 


147 sq. u, auf.  Meineke T. IY. p. 335—375. 
g. 42. 


Wie Sicecilien die Eomödie und die Mimen hervorgebracht 
hatte, fo begeiſterte es auch durch feinen herrlichen Himmel unb 
feine lachenden Triften bie Hirten- zu Liedern, welche einen neuen 
Zweig der griechiſchen Poeſie, die bukoliſch e!) Dichtkunſt, Her. 
vorbrachten. Zuerſt ſoll dieſe ein halb mythiſcher Hirt, Namens 
Daphnis erfunden haben?), obwohl Andere dieſes Verdienſt dem 
Stefihorus aus Himera ober dem Ninderhirtn Diomu 8 
zuſchreiben wellen. Allerdings erhob dieſe Lieder, welche anfangs 
wohl nur Wechfelgefänge waren, erſt zur Kunfiform Theocritus 
aus Syracus, der Zeitgenoffe des Ptolemäus Lagi (DL 126, 
od. 280 v. Ehr.), welcher zwar In einigen feiner Idyllen (sid. 
oder ExLoyaı, Eleine poetifche Gemaͤlde) den Wechfelgefang beibe- 
hielt, andere aber epiſch, die meiſten jedoch lyriſch, mit der Ironie 
der Mimen des Sophron gewürzt, dichtete und fi Hierbei bes 
neudoriſchen Dialectes bediente). Raͤchſt ihm haben wir dergl. 
Arbeiten no von Bion aus Smyrna (unter Ptolomaͤus Phil⸗ 
adelphus vergiftet) und feinem Schüler Mofhus aus Syra⸗ 
eus*), welden Manche für dieſelbe Perſon mit dem Theocrit hal⸗ 
tm wolm. S. A. B. ©. $ 151. | 


1) $. 6. Heyne, Virgil. T. IV. p. 1-20. Näte in d. Aug. Schulz. 
18738. Abth. II. en 100 De 595 a3 Ed, Müblmann, Leges —* 
qua Graec. poet- bucolici usi sunt. Lips. 1838. 8. 

2) ©. Ventimiglia, de’ poeti Siciliani. Napoli. 1663. 4. p. 2480. 

3) ©, Ventimiglia 1. 1. p. 113—401. A. Wissowa critus 
Theocriteus. YVratısl. 1828. 8, E. Hepner, de var. 'Theocr. idylL 
gener. Thoruni 1836. 4. Ed. Pr. Iheocr. Jd. XVII, c. Hesiedo 
et Isocrate. s. 1. et a. (Mediol. 1493) fol. Theocr. Reliq, recoga, 
etc. anim. vir. doet. suisq. achol. gr. ed. Kiessling. Lips. 1819. 8. 
Theocr. c. schol. recens. ann. cr. adj. J. Geel. Amstel, 1820. 8. 
recogn. et ill, E. F. Wuestemann. Goth. 1820. 8. 

4) Ugb, Beide |. Ventimiglia p. 401 sq. 416 sq. Bion. et Moschi 
Idyll, gr. et lat. c. anim. vir. doct. ed. Harles. Erlang. 1780. &. 
Gr. ill., et emend, G. Wakefield. Lond. 1795. 8. Gefammtausg, 
Thesor. Bien, et Moschi Carm. c. not. var. et suis ed, Bri Can- 
tahr. 1821. 8. Gr. c. schol. var. lect. ed. J. A. Jacobs. Hal. 1825, 
8. c, vir. doot. oomm. ed. Priestiey. Lond. 1826. 8 Theocrit, Bion 
u Modus, überj. v. I. G. Voß. Gtutig. 1808. 8. Zur Erkl. f. A. Porti 
Diction. Doric, gr. lat. in Theocr., Moschum, Bionem et Simmiam. 
Froft. 1603. Ozon. 168. 8, 
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9. 43. 

2.) Hebräer. Die Poeſie der Hebräer unterſcheidet ſich 
dadurch durchaus von der aller übrigen Nationen, daß fie ledig⸗ 
ih die DVerherrlihung ihre Gottes und ſomit auch Ihres Vol⸗ 
fed dezweckt. Sie mußte alfo eigentlich unter der Theologie mit 
behandelt werben, und Einige haben deswegen dad Alte Teſta⸗ 
ment, weldes die einzigen Weberrefte ihrer Literatur aus dieſer 
und ber naͤchſten Periode enthält, in poetiſche und proſaiſche 
Bücher (letzi. ſ. d. hiſtor. u. prophetiſchen) zerlegt, allein dieß iſt 
unfatthaft, indem auch dieſe denſelben Rhythmus haben, welcher 
jenen eigen iſt, nämlich einen durch Accentuation bezeichneten Nu⸗ 
merus, das bekannte Ebenmaß der Glieder (parallelismus mem- 
brorum)*), anfangs nur in einer gleichen Wortzahl ber ſich 
entſprechenden Slieder beſtehend, dann uber bis zu einem Eben⸗ 
maß der Gedanken und einem ſynonymen, antithetiſchen, ſynthe⸗ 
tiſchen und identiſchen Verhaͤltniß derſelben zu einander ausge⸗ 
biſdet. Allerdings find einige Stücke poetiſcher als die anderen, 
3. B. das Lied Moſis (B. II. 15), der Geſang Debora's und 
Baracks GB. d. Richt. 5), dann haben mir auch Raͤthſel (GB. d. 
Richt XIV, 12. Sp. Sal. I, 6. 1. B. d. Koͤn. 10,1) und 
Faben (DE. Sam, 21, 1.8. d. Richt. 9, 8.3. d. Kön. DO, 
12). Im Allgemeinen find aber fämmtliche einzelne Bücher in 
epiſch⸗hiſtoriſche, prophetiſche und epiſch⸗lyriſche zu zerlegen. Zu 
den epiſch⸗hiſtoriſchen gehören die 5 Bücher Mofts oder der Pen, 
tateuch, nicht von Mofes felbft, fondern zur Zeit des Exils ver- 
ſaßt, dad DB. Joſua, weit fpäter als die. Salomonifchen Bücher 
verfertigt, das efwas ältere, aber aus verſchtedenen Stüden zus 
fammengefeste Buch der Richter, die Bücher Samuelis zur Zeit 
der Trennung der Reihe Juda und Israel gefchrieben, die der 
Könige, gegen das Ende des Babyloniſchen Erild, und die der 
Chronica, wahrfcheintih 100 Jahre nah Esra fallend, das Bud) 
Ruth, eine nad) David gefchriebene Familiengefhichte, das Buch 
Edora, zum kleinſten Theile (VIL 12—XV, 15) von ihm felbft 
verſaßt, das Buch Nehemia, ihellweife von ihm ſelbſt niedergefchrieben, 
dann interpolftt und zur Zeit der Lagiden zufanmengetragen, und 
endlich das, wie die beiden vorhergehenden, im oftaramälfchen Dialecte 
geſchriebene Buch Eſther oder die Geſchichte der Erhebung der Jüdin 
Eher zur Perſiſchen Königin durch den König Ahasverus (Xerxes 9), 
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von einem Perſiſchen Juden zur Zeit der Ptolemaͤer verfaßt. 
Die fhon Joseph. Aniiq. XI, 6, 1. befannten Stüde in Eher 
find unäht. Die prophetifhen Bücher tragen Ihren Namen 
von den Propheten, den Dolmetſchern des Willens Gottes aH. 
Mof. 7, 1) und Lehrern des Volkes, die ſchon von Mof. V, 
18, 20 daractertfirt werben und durch die von ihnen geftifteten 
Prophetenfchulen fortgepflanzt wurden’). Ihre Schriften feinen 
erft 200 Jahre nad der erſten Einrichtung afee Inſtituts aufe 
gefärteben worden zu feyn. Sie zerfallen in 4 größere und 
12 kleinere. Erſtere bilden Jeſaia (759 — 713), defien erſte 
39 Capitel Acht, die übrigen unädht find, Seremia (631—588) 
urfprünglich aͤcht, dann von einem gewiſſen Baruch umgeſchrieben 
und in einer doppelten, Alexandriniſchen und Palaͤſtiniſchen, 
Recenfton erhalten, Ezechtel (594 bis nah 572) wahrſcheinlich 
Acht, und Daniel, 163, zur Zeit der Jubenverfolgung zur Stärke 
‘ung beim Ausharren im Glauben von einem frommen Juden 
verfaßt, wozu noch in der Alexandriniſchen Ueberſetzung bie viel 
fpätere Gefchichte der Sufanna (ec. 13) u, vom Draden zu 
Babel (e. 14) gehören. Die kleineren Propheten find Hoſea 
(811 — 726), Soel (um 800), Amos (811— 784), Obadja 
583), Sona (um 300) aus der Zeit vor dem Exil, Micha 
(730), Nahum (710 — 700), Habacuc (600), Zephanja 
(630), Haggat (520), Zacharja (520 — Cap. IX — XL u. 
XII — XIV find unädt) und Maleachi (450— 440) Die 
lyriſch⸗didactiſchen oder rein poetifhen Bücher find alle 
aus der Zeit der höchften Blüthe des Süpifchen Reiches unter 
David und. Ealomo, wo die Inrifchselegifche PBoefle, früher ſchon 
durch die Prophetenfhulen erhoben, ihre höchſte Vollendung ers 
reiht. Hierher gehören zuerft die Pfalmen (150), Hiflorifche, 
lyriſche und elegifche Gefänge, in fpäterer Zeit mit Ueberſchriften, 
die ihren Inhalt bezeichnen, verfehen. Ihre Verfaffer find David 
(3—9, 11—32, 34 — 41, 51— 65, 68 — 70, 86, 101, 
103, 108 —110, 122, 124, 131, 133, 138—145), 
. bie Kinder Korah (42, 44—49, 84—85, 87), Aſſaph (50, 
73 — 83), Salomo (72, 127), Mofes (90), die Esrahiter 


Heman (88) und Ethan (89), und 34 rühren von Ungenanns, 


ten ber. Weiter gehören hierher die Klagelieder (V) Jeremiä, 
jedenfalls Acht, daB Hohe (ſchoͤne) Lied, eine Art Anthologie meh: 
4 u Zu 


“| 
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rerer Lieder und Licderbruchküde zur Verherrlichung der idylliſchen 
Liebe, zwar nit von Salomo herrührend, aber doch in nicht 
viel fpäterer Zeit: gefammelt, die Spruͤche Salomo's, den Grie⸗ 
Gifchen Gnomen aͤhnelnd, nicht alle von ihm und erf zu Hiskias 
Zeit zufammengefelt, ver Prediger Salomo, eine Ari Bortfegung 
und erweiterte Ausführung der vorigen nach Gpicureiſch⸗ſteptiſchen 
Anſichten, nicht von Salomo, fondern zu Ende der Berfifhen oder 
zu Anfange der Macedoniſchen Periode geſchrieben, und endlich das 
didactiſch⸗gnomologiſche Buch Hiob, keineswegs epiſch, noch weniger 
dramatifh amd aus drei verſchiedenen Stuͤcken, bie drei durch 
Zeit und Art verichiedenen Berfafiern angehören, befüchend (Bro, 
log u. Gpilog u. c. 27, 7 — 28, 28 nah dem Babylonifchen 

&il, e. 32— 37 weit fpäter, aber ce. .3 — 27, 6. 28, 29 
— 32, 38 — 42. 46. weit älter als Mofes) und jedenfalls 
das aͤlleſte Denkmal der Hebräifhen Poeſie. Im Allg. f. 4. 
8. 8. 152— 153. p. 162 — 277. ef. 8. 71. p. 70 2q. 


1) S. J. H. Herder, Sein d. Hebraͤiſchen Poefle. Deſſau 1783. II. 8. 
R.%. v. Juſti. Lpzg. 1825. II.8. Lowth, de isacra Hebraeorum, 
ed. Rosenmäller. 1815, 8. Tu ss. Acad. Sund. 1832.8. 


5. Bücher d. alt. Teſt. en it Site 8. — 
non. u. apoctyph. ed. a + Berlin Aus 
d. Al. Zefl. unt. b. d. Septuaginta. 9 


2) ©. Bellermann, Verf. üb. d. Metrik d. alt. Hebräer. Berlin 1813.8. 


) ©. A. Knobel, d. Prophetismus d. Gebräer, vollſt. bargeftellt. Bres⸗ 
Is 1837. HI. 8._ $ 
I. 44. 


3.) Inder. Die Imder wurden zwar ſchon bei den 
Alten (Arrian. Ind. c. 14 u. Exped, Alex. M. VI, 13) als 
'ein mit der Tonfunft innig befreundetes Volk betrachtet, allein 
erſt unferer-Zeit iR es aufbehalten worden, ihren bichterifchen 
Sch recht ſchaͤtzen und würdigen zu lernen. Der Erfinder der 
gebundenen Rede foll ein gewifier Valmikis (1200 v. Chr.) 
gewefen ſeyn, indem er. das epifhe Diſtichon [slokas!)], aus 
zwei fechzehnfyibigen Werfen mit einem Abfchnitte oder einer Caͤſur 
in der Mitte, alfo gewiſſermaßen aus vier achtſylbigen Gliedern 
befichend, erdachte. In viefer Periode kann jedoch nur von einer 
epiſchen Poeſie der Inder die Rede fem, da die religiöfe Dicht 
tank notwendig erſt bei der Theologie derfelben beſprochen wer 
den darf und bie übrigen Dichtungsarten nicht über 100 v. Chr. 
hinausgehen mögen. Dafür haben wir aber hier die beiden 
Meiferüde Indiſchet Eyopden zu nennen, nänlih RaAmayana?), 


\ 


“ 
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d. h. der Wandel des Rama, wor Barmikis, worin in 7 
Büchern (kanda), bie in viele leinere Abſchnitte (sarga) ger⸗ 
fallen und zufammen 23000. Doppelowfe mithalten, die Schick⸗ 
fale Rama’s oder ber lebenden uchraition des Wifhnu und 
bie Thaten deſſelben ‚gegen ben Mäuber feine Battin Site, ben 
Miefenfinig Rayanas vun Ceylon, beſungen werdet, unb Ma- 
habhärata’), d. h. der. große König (Krieg) von Indien, von 
dem eimas fpätaren Byafa- id. h. Saminke), worin in 18 
Geſaͤngen (parb) und 100000 Doppelverfar bie Kriege zwiſchen 
den Mondolindern ober der -Gröfolgeftreit zwiſchen den Helbenges 
fchleähtern ber Kurus uns Bandus, an denen ber goͤttliche Kriähna 
Antheil nimmt, gefchilvert werben, Beide Gevichte find in der 
alten Sprade der Indier, dem Sanskit (ſ. A. 8. ©. p. 99 sq.), 
geſchrieben. S. A. v. G. 8. 156. 


1) &. A. L. Chezy, Théorie du Sioka vu metre heroique Sans- 
erit. Paris 1877. 8. WB. v. Schlegd, Ind. Wiblioth. I. p. 36 At. a. 

Werke IX, pP 222 q. j . 
of Valmiki, Sanscrit with a prosa tranal. 
And expl. not. by arey and J. Marsham. Seranıpore 1806-10. 
T. L— III. 4. Rameidos Valmjceiae lihri VII. Ramayana id est 
carm. epic. de Ramae rebus gest. poet. anliquiss. Yalmicis opus. 
Text. rec. interpr. lat. et annot. crit. adj. A. G. a Schlegel. Boun. 
1829—38. T. I, II. 8. Ramayaaa. Poema ind. di VYalmici. Testo 
Sanser. sec. i Cod. Manuscr. d. Scuola Gaudana p. 6. Gorresia, Pa- 
rigi 1843. T.T. 8. 

3) The Mahabharata, an epic poem, written by the celebr. 
Vida Vyasi Richi. Calcutta 1834 sq. V. 4. The Mahabharat, a ce- 
lebrated hindu poem. Frederic-Snagere. miss. press. ®. a. iv. 12. 
Epiſoden: Nalas, carm. Senscr. e Mehabh. edid. lat. vert. et annot. 
iklustr. F.Bopp. Berol, 1832. Ed. I. 4. (Ral u. Damajauti. E. And. Geſch. 
bearb. b. Fr. üdert. Frkft. 1828. 8.) u. Diluvium c. tribus aliis Ma- 
hab. preest. epis. prim. ed. Fr. Bopp- Berol. 189. 4. (Die —— 
n. drei and⸗ wicht. Epiſ. % d Wrfpr. dm Br. Bopp. Berlin 1649. 8. 


6. 45. 


4.) Ehinefen. Die Chineſiſche Literatur für das Alter⸗ 
thum wohl nicht. die unbeveutendfte der Völker Aflens hat auch 
rüdfichtlih Der Poeſte!) nichis Geringes aufzuweiſen, denn als 
ver große Confucinus, wie wir weiter unten ſehen werden, 
am 550 v. Chr. m. feinem King (p. 5. heilige Bücher) ge 
nannien Pentateuch eine Sammlung aller ſittlichen, veligiöfen 
und praltiſchen Wiſſenſchaft ſeines Volles anlegte, hob er in dem 
zweiten Buche deſſelben, dem Chi-King, aus einer Mafſe von 
mehr als 3000 im Bolle lebenden Gedichten und Liedern 311 


2) The Ramayana 
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herans, welche den Ruhm ber Könige, der Reichsgeſehe und Sitten 
und vie Ehrfurcht gegen die Bötter ſchilberten. Ste zerfallen in 
vier Abtheilungen, Kuefong (d. h. Sitten des Reis), Ya (d. i. 
Den), in zwei Abtheilungen, und Saug (d. i. Loblieder ober 
Henn). Allerdings haben wir dieſes Werk nur in der von 
Mao Aſchang nad dem großen Buͤcherbrande v. 247, als Mao- 
Ch-King gemachten Redaction vor uns). ©. 2. ©. 8.157, 


1) S. Davis, Pbeseos Sinensis Commentarii. On the poetry of 
ihe Chineses, to which are added transi. and detach. pieces, Ma- 
mo 1832 5 u. ind Transact. of the Roy. Asiat. Soc. d. 1839, 


„2, Confaci Chi-King «. liber carmimum ex lat. P. la Charme 


interpr. ed. J. Mohl 1830. 8 Schiki dem Deutfchen au 
eign. d. Br. Rüdert. eiitona ig 6 f. Brosset et, Eaei sur le Chi-Kiog 
et sar l’ancienne po&sie Chinoise. Perl ı 


5 46. 
B) Theologie. 


1.) Griechen. Das ganze Weſen des Sriechiſchen Volks, 
der Mangel einer Priefterfafte und ihr praftifcher Sinn verhin- 
derte, daß ſich bei ihnen ein) geordnetes Religionsſyſtem ausbildete, 
ihre Götter find daher mehr handelnde und politiſche Perſonen und 
willfärtiche und felbftfländige Regenten aller Kräfte der Körper» und 
Geiſterwelt, jedoch mit faſt menſchlichen Gefühlen, Leldenfchaften 
md Sitten verſehen. Die Menge derfelben mußte vielfache 
Beziehungen und Berwidelungen zwiſchen den einzelnen erzeugen; 
daher die Anzahl von theogonifhen, kosmogoniſchen und hero⸗ 
goniſchen Sagen, worin das Verhältnis der Götter zu einander, 
zu der Ratur und zu den Menſchen der Urzeit geſchildert und 
eroͤrtert wird. Alle dieſe Umftände und Ideeen brachten wohl 
eine Mythologie (Babels und Sagengeſchichte), aber keine Theo 
togie nach unferen Begriffen hervor. In diefem Sinne muß man 
auch die hierein ſchlagenden Schriften der Griechen betrachten. 
Unter diefen fliehen obenan Homer, der einen auf Ales eins 
wirkenden und in allen feinen einzelnen Theilen abgefchloffenen 
Goͤuerſtaat ſchuf, und Heftod, der zwar eine förmliche Genea⸗ 
fogie deſſelben in feiner Theogonie aufftellte, dafür aber die - 
Goͤtter nur als Raturfräfte betrachtete und fie durch Begriffe 
auffaffen lehrte. Die fpäteren Dichter benusten dagegen die My⸗ 
thologie zu ihren Zweden und fleflten fie einfeltig dar, wogegen 
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wieder die älteren Hiflorifer, wie 4. ©. Herodot, Alles, was 
fie auf fremdem oder vaterländifgem Boden hierauf Bezügliches 
erfahren hatten, mit frommen und gläubigem Sinne als begruͤn⸗ 
det und: buchſtaͤblich wahr anfahen, freilih aber dadurch eine 
Maſſe von Widerfprüchen und Zweideutigkeiten in biefelbe bins 
eintrugen. Allerdings verfuchten bie fpäteren Hiſtoriler durch ben 
fogenannten Pragmatismus das Wunderbare und Unwahrfcheins 
liche auszuſcheiden, und’ die verfchtedenen Philoſophenſchulen bes 
mühten fi ebenfalls, jede auf ihre Weife, die Anfichten von der Ent» 
ſtehung und Regierung der Welt zu läutern, allein eben dadurch 
ward die Mythologie nur Poch verworrener und profaner, fodaß 
es zuleßt nicht fehlen Eonnte, daß ſie, durch Spötter und Zweif⸗ 
ler vernichtet, zulegt in ſich felbft zerfallen mußte. Zu erſteren 
fheint mir der Cyrenaͤiſche Philoſohh Euemerus aus Meſſana 
in Sicilien gehört zu haben (Olymp. 116), der in feiner uns 
freitih nur in Fragmenten befannten heiligen Geſchichte (ico 
avaypayı) gelehrt hatte, alle Götter fein urſprünglich Men⸗ 
fden gewefen, die wegen ihrer bei Staatseinrichtungen, Geſetz⸗ 
gebung und Heerführung beiiefenen Vortrefflicfeit von ihren 
dankbaren Zeitgenofien oder Nachkommen vergöttert worden wären '), 
welhe Anſicht ihm allerdings ben Beinamen eines Atheiften ein 
trug. Reine Mythographen ohne fonderlihe Kritif, etwa Pas 
läphatus ausgenommen, find unter vielen anderen nur dem Ras 
men nad befannten Adclepiades aus Tragila (104 Ol.), der 
die von den Tragifern erwähnten und verarbeiteten Mythen dar⸗ 
ftelte (To@ywdovusva)?), Eratofthenes?) aus Eyrene, wegen 
feiner trodenen, wahrſcheinlich "ganz unächten und erſt nach Hygin 
gemachten Beihreibung ver Sternbilder und ihrer Entſtehung 
(xoraorepıouo), Heraclitus?) (in f. Buche suegı arıotwv) 
oder Heraclides?), ſchwerlich der Ariftotelifer Heraclides 
Ponticus und vermuthlih ein weit fpäterer Sophiſt, in ſei⸗ 
nen gefchraubten Deutungen Homerifher Mythen auf allegos 
eifhem Wege (Adnyopaes Oumpwseoı), Apollodorus‘) aus 
Athen (160. — 100 v. Chr.), der Schüler des Philofophen 
Pandtius, in feinem Compendium der in den Cyclilern ent⸗ 
haltenen Mythen in 3 Büchern (urfprünglih 24) unter dem 
‚ Namen Bıßluodnan, und Baläphatu 8’) aus Athen oder Pas 

ros, bald ins Ate Jahrhundert vor, bald Ind Ste nad Ehr. gefeht, 
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ein Peripatetifer oder Sioiber, der in feinem Bude rapı anııorwr 
(son unglaublihden Dingen) Wie Mythen auf etymologiſch⸗hiſto⸗ 
riſchem Wege zu erklären ſuchte. ©, im Ag m. L. d. A. 2. 
©. $. 158. p. 284— 291, 


1) $ragm. b. Diod. Sic. ed. Wesseling. T. I. p. 633 u. b. Ennii 
Fragm. ed. Hessel. Amstel. 1707. 4. p. 212 ag. ſ. Mem. de V’ac. d. 
Inscr. T. VII. p. 107 XV. p. 265. XXXIV. p. 435, 462. XXXV. 
p 1, 39 sq. u. 9. ?. DD 362. 

2) ©. Werfer in d. Act. Soc. phil. Momac, II. 4. p. 412g. . 

3) Erat. Catasterismi gr. et lat. c. comm. ed. J. C. Schaubach. 
Golting. 17%. 8. u. b. Gale, Opusc. mythol. phys. et eth. Amstel. 
1688. p- 97 sq. u. Script. Poet. Hist. Grasc. ed. A. Westermann. 
Bransv. 1843. 8. p. 239 sq. Sm lg. f. Bernhardy, Eratosth. p. 
117 29. " " 

9J b. GEale B- 67 s. u. Westermann p. 313 sq. 

5) Heracl. P. Hom. Allegor: c. Brooem. interpr. lat. et not. ed. 
N. Schow. Gotting. 1782. 8. u. b. Gale p. 405 sa. f. Hase b. Bre- 
dow, Epist. Paris. p. 243 sq. u. Not. et Extr. d. Mess. VII. 2. p. 


‘eo. Mäller 1. 1. Prol. p. XXVM sq. Ed. Pr. Ren. Aeg. 
in. Rom. 1555. 8. — Apoll. Bibl. c. fragm. rec. et ill. Chr. 
6. Heyne. Ed. II. auct. Gotting. 1803. II. 8. Texte grec av. une 
trad. rang: TeY- et corr. de not. p. E. Clavier. Paris 1805. II. 8. u. 
b. Gele, Hist. poet. Script. antig. p. 1239. Westermann p. 1—123. 
u. L. et Th. Müller, Fragm. hist. Graec. Paris 1841. 4. p. 104-179 
u. Fragm. ib. p. 428 — 469. 4 
7) Ed. Pr. c. Aesopo, YVenet. Ald. 1505. fol. gr. rec. anim. ind. 
adj. J. Fr. Fischer. Ed. VI. Lips. 1789. 8. u. b. Gale, Opusc. mythol. 
p- 7 sq. u. Westermann p. 268 — 312. f. a. Ola Petrida 1780. I. p. 
— 59. 


§. a7. 


2.) Hebräer. Unter allen Böllern treffen wir bei den 
Hebräern die geläutertien und reinften Religionsbegriffe an, ver 
Monotheiſsmus if bei ihnen Bolfsreligion, und jener ihr einziger 
und alleiniger Gott, Jehovah, iſt zugleich Landesherr, und inden 


ihr Religionsſyſtem zugleih eine Theocratie bildet, iſt es auf 


von politiſcher Bedeutſamkeit. Der Stifter und Begründer deſſel⸗ 
ben if Moſes, wie ed denn feinem ganzen Umfange nad mehr 
oder weniger in allen Büchern ‘des Alten Teflaments niederges 
legt iR und zu gleicher Zeit auch die Stelle des erfien und ein» 
zigen Geſetzbuches bei denfelben vertritt. Da wir biefelben bereits 
oben genannt haben, fo bleibt hier noch übrig, zu unterfuchen, wann " 
überhaupt die einzelnen Bücher des Alten Teftaments zu einem Ganzen: 
vereinigt worden find. Man bat allerdinge von einem Tempels . 
archive gefabelt, das, wenn nicht Schon kurz nach Moſes, doch 
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fräßgeltig qufemmengefttüt worden feyn mag. "Diet Sammlung 
zerfällt in: zwei Abtheilungen, eine heilige unb profane. Erſtere 
heißt Vendidad Sadeh“), aus 8 “helm (dem Vendidad, 
d. h. zum Streit [gegen Ariman], JIzeſchne, d. h. Erhebung ber 
Seele, und Vispered, d. i. Oberhaͤupter der Weſen) und if im 
Zend, einem alten aus dem Sanskrit .entflandenen, aber im Sten 
Jahrhundert n. Chr, verprängten Prieſterdialekt, abgefaßt, legtere 
aber Bundcheſch, aus weit fpäterer Zeit und duch Auszüge 
aus Älteren umd neueren Säriften eine für die höheren Stände 
beftimmte Encyclopaͤdie alles Wifienswürbigen, im Pehlewi, der 
durch die Parther eingeführten und gleichfalls im 5ten Jahre 
hundert aufgehobenen Hofſprache, geſchrieben. S. A. L. G. 8. 163. 
1) Th. Hyde, Hist. relig. veter. Persar. eorg. ma or Oxon. 
170.4. f, Dee eeren, Xbeen I. p. 434 2q. L p- 
667 sg. %. Hölty, Diehem HD geridun Sufahy, 3 Borsafr. annover 
Beihrn f. bi: Dheok, Seas Hal, IL 4 p- 1-8. Kosegarten in 
ri “ ana 8 115 8q. 101 kn. ‚gullıe Bragm. üb. üb. d. Rel. 
d. Bor. a. Perf. Schr. —— Bonn 30 8 - 
2) &. Class. Journ. T Yu. p. 2 
' 3 &. Journ. Helvet. Tin br. p- 1488 sq 
.Ed. Pr..Paris. 159%. 4. gr. et lat, b. Meittaire , Ser. Graec. 
Misc, p- 10—15. gtanley Hist. ‚Ehilos, —8* 1178 sq. u. Valer. Maxim. 
———— p. 10, nn 
üb. d. Alter u. * — der —ã u. db. —ã— überf. v. A. 
v. d. Hagen. Berlin 1826. 8. nt —— iſt: Zend — ouvr. de 
Zorosstre, cont. les Idees phys. et morales de ce kgislateur, 
1. c£rdmon. du culte — quil a etabl. trad. en amt: av. d.. 
not. p. Anquet. du Perroh. Paris 1771. II. 4. Deutih v. 3. FX 
Sue. 2 1776-78. III. 4. Dazu: Xuhang 3 Bend= Aveo: ebb- 


6) ©. Vendidad Sade av. un. comin. une trad. nouv. etc. p. E. 
Burnouf. Paris 1830sq. fol. (bis jegt Livr. 1-10. Text lithogr.) u: 
Commentaire sur le Yagna, l’un d..livr. relig. des Parses, cont. le 
texte Zend, szpl. Bu pr. f. av. 1. variant. et la vers. sanser. p. 
E. Burnouf. P T. I. II Ptes. 4. 
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5.) EHinefen. Die älteſte Religion ber Ghinefen war 
patriarchaliſch und von Zoht, dem erſten Geſetzgeber, Lehrer 
und Gründer des Reiches China, angeblih 84611. Ehr., aufs 
geftellt worden. Nach feinem Tode verehrten fie Den Himmel 
als ein geiftiges und gänzlich immaterielles Weſen, ewig wie bie 
Materie, ohne Untergätter und Gögenbilber zu haben, allein 
fpäter ſchlichen ſich freude und abergläubifche Elemente in ihre 
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Keigton ein, ſodaß der Moralphiloſoph Sonfurlue (Kung 


hi, d. B. Kung der Lehrer), wahrfdeinlih i. I. 551 im 


Königreihe Lu, der jehigen Provinz Schangtong, geboren, und 


13478 v Chr. in ſtiller Zurüdgezogenheit verſtorben, eine 


Reformation berfelben vornehmen mußte, welche jedoch vorzugs⸗ 
weife nur Unterbrüdung der Sinnlichkeit und ber Lafter bezwedte, 
Er legte feine Lehren in einer Art von Pentateuch nieder, im 


velchen er jedoch auch alle, die Staatsverfaffung und das Außere 


—— 


— — 


bürgerliche Leben der Chineſen betreffende, alte Traditionen und 
Reichsſchriften mit aufnahm, Es beſteht aber dieſes Werk aus 
5 Theilen), dem Y-King (b. i. dem Buch der Raturfügungen 
und Schickſale), die Lehre des Fohi mit den Erklärungen des 
Confucins enthaltend, einer Art Geheimlehre?), dem Chi-King 
(. 5 45), dem Chou-King, alte Geſchichte, Moral und Mes 
taphyſik enthaltend, aber erſt i. 3. 104 v. Ehr. aufgefunden’), 
dem unaͤchten Tschun-Tsien (d. h. Frühling und Herb), einer 
Urt Chronik des Koͤnigreiches Lu’), und dem Li-Ki, ef in 
einer furz vor Chriſto gemachten Sammlung vorhanden und Bors 
fehriften für das bürgerliche Leben enthaltend‘), Run giebt ed, 
außer jenen 5 heiligen Büchern erften, auch noc einige andere 
woriten Ranges, Ssee-Schu genannt, und blos moralifhen Ins _ 
halts. Ste find zufammengefeht aus dem Tai-hio (d. i. er⸗ 
habene Wifſenſchaft), das aus einem Capitel Tert von Confucius 
mb 10 Grläuterungen feines Schülers Tſeng⸗tſeu befeht®), 
m Tschung-sung (d. 5. Buch der ewigen Mitte, Mittelftrafe), 
von dem Entel des Confucius Tſu⸗ſſe?) herruͤhrend, dem Lün-ju 
(d. h. Buch der Gefpräche), von Tſeng⸗Tſeun und Deustfeu 
gefhrichen“), und den Schriften des Meng » tfeu ober Mencius, 

i. 3. 314 ©. Chr. geforben?), wozu man noch das von Gons 
feches rebigirte Hiao-king (d. h. Buch der kindlichen Ehrfurcht) 
und Siao-hio (d. 5. die kleine Wiſſenſchaft), rechnet). Neben 
diefer alten, von Eonfuchus reformirten Religion des Fohi giebt: 
e8 aber noch die um d. J. 200 (nad Anderen 604) v. Ehr. 
von Laostfee ober Laosgiün gegründete und auf eine Art 
Epteurätfcher Lebensphilofophie baſtrte Bernunft- (Tao-)Religton'"),. 
beren Lehren er im Tao-te-king (d. h. Buch über Vernunft 
mb Tugend) niederlegte, und eine Art von entartetem Budd⸗ 
haldmus, der um d. J. 200 v. oder 65° n. Chr. aus Indien 
Gräfe, Handbuch d.*iterärgefdläte. I. 5° 





6. Religion. Inder. 


als Lehre des Ko nad) China Fam und dort eine bedeutende Anzahl 


Anhänger gefunden hat. ©. A. 2. ©. $. 164. 

1) ©. Bindiſchmann, Gina P- 423 sq. 430, 437 aq. , 

2) ©. Y-king antiquiss. Sinarum liber, q. ex lat. interpr, P. 
Rogis aliorg. ed. J. Mohl. Stuttgart 1834. T. I. 8. ſ. Bindifhmann 
p- 377 sq. Pauthier L 1. p. 137 sq. , 

3) Lo Chou-King, un des livres sacres des Chinois, trad. p- 
Gaubil, reva et corr. p. de Guignes. Paris 1770. 4. u. b. ©. Pau- 
thier, les livres sacrds de l’Orient. Paris 1840. 4. p. 46— 136. f. 
Windiſchmann p. 56, 67, 124 2q. 

6) Auszug b. Klaproth, Aflat. Mag. II. p. 527 sq. u. Comm. Acad. 
Petropel. VIII. p. 335 »q. 

5) Yuszug b. Klaproth Bb. II. p. 506 sq. In dieſem finden fih auch 
Fragm. ing ten Buches, Yo-King (d. i. Buch der Muſik), ſ. Windiſch⸗ 
mann p⸗ 2q. . 
6) ©. Le Fa-Hio on la Grande Etude, le prem. des qnatre lı- 
res de philos. mor. et polit. de Chine. Trad. en frang. av.letexte 
Chinois en reg., a . du comment. de Tschou-Hi et de not. p- 
Pauthier. Paris 1838. 8. u. $ranz. b. Pauthier p. 153 sq. . 

7) Tehoung Young, i. e. Sinarum scientia politico-moralis iniee 
et Latinue per Prosp. Intorcetiam. (Goas 1669.) sine tit. fal .b. 
Pautbier 1. 1. p. 163 sy. — Tsu-ss& ou l’invariable milieu en Chi- 
nois et en Mantschon, av.'une vers. lat. litter. et une trad. fr 
p- A, Remusat. Paris 1817. A. u. in d. Not. et Bxtr. d. Mss. T. X. 


p- 269 sq. 
8) Libri Lan Yu Pars I sin. et lat. auct. Pr. Intorcetta s. I. es 


» (Eoae) tol. u. Franz. b. Pautbier p. 177 


©. Meng-Tseu vel Mencium inter Sinenses phil. Confucio 
proximum edid. interpr. lat. instr. et comm. ill. St. Julien, Paris 
1824. U. 8. u. b. Panthier p. 219 aq., f. a. Pantbier, la Chine p. 187. 
aq. u. Introd. 1. 1. p. XVI sq. 
‚ 10) Alle ſechs in: Sinensis imperii libri classici sex ex Sin. idiem. 
in lat. trad. a F. Noel. Prag. 1711. 4. Die Werke ded Gonfucus als: 
Tcbhin young men Syu chou tchang kiutsy tchu. Canton 1814. II. 
8. Confucius, Sinaram phil. s. Scientia sinensis latine exposita stud. 
PP. soc. Jesu. Paris 1687. fol. Comfacius works contain. the orig. 
text with a transl. by J. Marshman. Serampore 1809, I. 4. Deutſch: 
Werke bes Zichinefifchen Weifen Küngsfu-bfü und feiner Schüler. 3. erſt. 
Male a. db. Urſprache ins Deutſche überf. u. m. Anmerk. bee m D. W. 
Schott. Halle 1826. Bd. I. Berlin 1832. Bd. II. 8. The Chinese classi- 
cal works, comınonly called the four books, transl. and illustr. with 
not. by D. Collie. Malacca 1828. 8. Franz. Ueberf. auch in d. Mem. 
concern. 1. Chinois T. I. u. Confucius et Mencius. Les quatre livres 


‘de philos. ‚nor. et polit. de la Chine trad. du Chinois p. Pauthier. 


Paris 1841. 6. 

11) ©. A. Reinusat im Journ. Asiat. 1823. Juill. p. 3 sy. u. Mem. 
sur la vie et les opinions de Lao-tseu. Paris 1523. 8. Pauthier, 
Mem. sur l’Origine et la Propagation de la doctriue de Tao en 
Chine par Lao-Tseu. Paris 1831. 8. Windifhmann 1. 1. p. 392—422. 

.12) &. Windiſchmann p. 483 ag. Remusat, Nouv. Mel. Asiat. 


„I. I. p. 38, 117, 129. De Guignes in db, Mem. de PAcad. d. Insor- 


T. XL. p. 247, 307 sq. 187 sq. 

9. 51. 
6.) Inder. Obgleich die Inder anfänglich dem Fetiſchis⸗ 
mus gehuldigt haben mögen, fo wandten fie fih doch fehr bald 


“ 
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davon ab und dem Eabälsınud zu, ber ſich jedoch bald nur auf 
einen Punkt, die Sonne (Brahman, d. i. der Leuchtende) rich⸗ 
tele, woraus fih dann ber Brabmaismus in weiteren Sinne . 
entwickelte, d. h. die Idee von einem ewigen Lichtquell und melt- 
erſchaffenden unenblichen Geiſte, der, unabhängig von der Sonne, 
Diele ſowie das ganze Weltall und alle lebenden Weſen erzeugte, 
erhaͤlt und regiert und unter dem Bilde der Sonne zu verehrten 
iR. Hieran ſchloß fih die im noͤrdlichen Indien herrſchende 
Volksteligion und Feuerverehrung, der Sivalömus, nach welcher 
ver Bott Sivas (d. h. der Verehrte) als ein zerflörendes und 
deopotiſches Weſen durch das Symbol des Feuers bezeichnet 
wird, wozu dann aus Bengalen und den niederen Gangeslaͤn⸗ 
dern der Bishnuismus (Vishnu, d. i. Durchdringer) fam, 
nach welchem Bishnu unter dem Symbole des Waſſers als Er⸗ 
baltee und Erzeuger verehrt wid. Aus dieſem, urſpruͤnglich 
zuar drei Naturfräfte (die fchaffende, erhaltende und zerftörende) 
enthaltenden, aber doch einigen Wein machte nad und nad 
der rohe Vollsglaube drei verfchiedene Gottheiten und ſchied fi, da 
Brahma mehr allgemein gehalten if, Siva und Vishnu aber einander 
feindfelig gegenüberfichen, in zwei Pafleien, welche Vopadeva) 
bur fein Schribhagavata zu vereinigen fuchte, aber dadurch nur 
eine briite zwifchen beiden ſtehende hervorrief. Jene Fundamen⸗ 
tsliehren der Judiſchen Religion find aber gleichfalls in Heilige 
Büher Veda's, d. 5. das Geoffenbarte, zuweilen auch Sruti’s, 
d. 5. das durch Dffenbarung Gehörte, genannt), nievergelegt, bie 
angeblich A900 v. Chr. von Brahma ſelbſt offenbart und von 
Weiſen niedergeſchrieben worden feyn follen, jedoch vermuthlich 
bereits i. J. 1400 v. Chr. exiſtirt haben mögen. Sie erhiel⸗ 
ten ſich ziemlich lauge durch Tradition, bis fie Vyaſa (d. i. 
Sammiler), vermuthlich eine myiythiſche Perſon, im vier Theile, 
Bitsch (d. i. Lob), metriſche Hymnen auf alle Oottheiten, 
Yadjousch (d, i. Opfer), 86 profalfge Abhandlungen über die 
Dyfer und die dabei zu beobachtenden Cerimonieen, Saman 
(d. i. Lied), Iyrifege, zum Abfingen beſtimmte Gebete, und Atkar- 
vons (d. 5, Prieſter), mehr als 700 Hymmen, aber aus wei 
jüngerer Zeit, als jene erften, theilte. Jede Vedba beflcht wider 
sus den Maniras (Gebeten) und BVrahmanas (Lehren), und 
Weils zu Ichteren gehbren, theilo ſolbſiſtaͤndig find bie Upanifchade, 
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Cd. h. Meblintionen), welche die eigentliche Theologie der Veda's, 
die In den Vedanta's (b. 5, Ziel der Veda's) im Auszuge enthalten 
iR, begreifen”). An die Veda's ſchließen fh nun Die Purana's 
an, welche in 80000 Diſtichen und 18 Abtheilungen eine Com“ 
pilation aus verlorengegangenen mythologiſchen und hiſtoriſchen 
Werken vorftellen und die Kosmos und Theogonle der Hindus 
enthalten, Sie werden ebenfalls jenem Vyaſa zugefchrieben 
and um d. J. 1600 v. Chr. gefebt, find aber wahrſcheinlich 
aus weit fpäteren und verſchiedenen Epodhen?). Fer ſtuͤtzt fi 
Dagegen auf die Veda's das bald um d. J. 1280, bald 880, 
bald ind 13te, bald ins 5te Jahrhundert v. Chr. gefehte Ge 
‚ ſezbuch des Menu, angeblih von Brafma dem Manu Swa—⸗ 
gambhuva, dem Sprößling des eigen Lichtquells, mitgethellt und 
von Ridſchi Bhriyn befannt gemacht, ‘worin in rhythmiſcher 
Form unter dem Titel Manava Dharma Sastra ‚ein Moralcor 
der für ein noch kindlich gefinnted Volk gegeben iſt, ver aller⸗ 
dings durch eine Menge von Commentaren (Byalhyana) umd 
Ueberarbeitungen (Nibandhanagrantha) zu einer gänzlih vet, 
widelten Pandectenſammlung angeſchwollen iſty. S. A. L. ©. 
8 169. 


1) S. Bavagadam ou Doctrine divine; ouvr. Ind. canon. frad. 
Obsonville. Paris 1788, 8. Deutf in d. Samml. afat. Originalſchr. 
daci 1791. F I. p. 1 5q. Gehört jedoch eig. unter die Puranas. 
2) Im 5 Colebrooke in d. Asiat. Rescach. 1. Me . 368 
— 476. Bu — Livr. sacrds de POrient p eren, 
Ideen II. p. 415 — 434, Mbelung, Bibl. Sansern 7.10 . di jebi 
weder eine zelitände e Ausgabe, mod oh; eine ueberſetzung alter 4 Theile, noch 
einzelnen; Aus ne fh lation of several principal 
passages an ga of {he Veds and of some Controversial works 
on Brahmanical —— — Ram-mohun-roy. Ed. II. Lond. 1832. 8. 
u „in W. Jones, Works vi. p. 313-423, 427. Dearudt find nur Proben: 
edae Specimen ed. Fr. Rosen. Lond. 1830. 4 (7 Hymnen) ). Bip- 
* a Sanhida Hber primus. Sanscr. et Lat. ed. Fr. Rosen 
1838. 4. (121 — Rigveda, translated into Engl. by J. Steven- 
son. Bombay 1833. M. F. Neve, Etad. s. 1. Hymnes du Rig- 
Veda. Louvain 1842. r VYadſchur Veda, Deutſch in d. Daͤniſch. Miſſions⸗ 
- ber. Bd. V. Halle 1742. 4. p. 1251 sq. Vrihad Aranyaka, a Sanmacr. 
work of high auth. on the Theol, of the Hindus. Transl. and ed. 
by Stentzler. Lond. 1831. 8. Untergefhoben tft von P. Roberto be 
bili: ——— Yodem ou anciens —— res du Vedam ; con- 
nt l’exposition des opinions religieuses et philosophiques des 
Indiens. Trad. du Samscretan p- un Brame ä Po ndichery, rovu et 
» p- la bar. de Ste, ri ar. prei. not. et ealaircien. 
verdun 1778. U. 12. (D 3, — 1779. U. 8. se. 
in d, Transact. of jhe — —*53 Bomb T. In. P. 1—59. 
Ind. Bibl. I, p. 50 — 
Bengali Char. adras Ye. are Tran, r the Isopani ad b Kam 
mohun Roy. Calcutta 1816. 8. Transl. of the Kath Opunis ad by 
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Ramm.Roy.ib. 1819. 8. (beide a. d. Yadfch. WB.) Trransl. of ihe Cena Upanis- 
kadby Ramm. Roy. ib. 1816. 8. 1817.8. (a,b. Sama B.). Trransl. ofthe 
2 by Ramm. Roy. ib. 1849. 4. Außerbem wurden 

Ye Upanishab’s von Darafchelu, bem Bruder Uurengzebs und älteflem Sohne 
des Kaiſers Schah Oſchean, i. 3. 1067 Heg. ob. 1657 n. Ehe. zu Benares 
ins Yerfiiche überfent, und fo haben wir ben Kena Upanishad (a, d, 
Sama B.) und Isa Upanishad (a. d, Vadſch. 8.) Perfifh, Sanscrit u. 
Sranzöf. 6. Pauthier, . 8. Porigme et la propagation de la do- 
erine du Tao. Paris 1831..8. p. 65—68 und ziemlid, vollftänbig bie 
ganze in 50 Abſchnitte getheilte Ueberſezung als: Oupnekhat, i. e. secre- 
tum tegendum — cont. antiquam et arcanam s. theol. et philos. 
inam e quatuor sacris Indorum libris Rak Beid, Djedir Beid, 
Sam Beid, Athrban Beid excerptam: ad verbum e pers. idiom. in 
Bt. convers. dissert. et annot. illustr. st. et op Angaetil du Perron. 
Paris am IX. (1801—2.) II. 4. Deutſch v. Th. U. Rixner. Nürnberg 1808, 8, 
. 3) ©, Asiat. Bes. T. VIII. p. 202 sq. Ward, Views T. IV. p. 
358 sq. Adelung 1. 1. p. 133. 0q. ud) bier nur Proben bekannt: Au- 
cient Indien Literature, being a Summary of the Sheve Pouran, 
the Brehme Yivertte Pouran and the Arthee Prekasch Shastree; 
with Extracts and Epitomes, transl. from the Orig. Miss. Lond. 
1807. 4. Brahma-Vaivarta-Purani Spec. Text. e cod. ms. ed. in- 
terpr. lat. adj. Ad. Fr. Stenzler. Berol. 1829. 4. Devimähätmyam. 
Markandeyi Puräni Bectio. Ed. lat. in . annet. adj. L. Poley. 
Berol. 1831. 4. The Sapta Sati or Chandi Pat being a portion of 
the Marcundeya Purana. Transl. from the Sanscr. info Engl. with 
expl. not. by KäAvelli Vencata Ramaswami. Caleutta 1823. 8, Ma- 
res 1833. 8. Padnta Puräna Opec. ed. Wollheim. Berol. 1831. 4, 
Riebliihe Spifode: Einſiedelei des Kandu, in Schlegel, Ind, Bibl. Bd. 1. 


. 357 . ‘ . 
P 4) e. Abelung p. 160 sq. Zuerſt als: Institutes of Hinadu Law 
or ihe ordonnances of Menu, accord. to ihe gios of Culluon, verb. 
transl. from the orig. Sanscrit with a pref. by W. Jones. Calcutta 
179%. 4. u. in Jomes, Works T. IH. Deutſch v. I. Chr, Hättner, Weis 
mar 1797. 8. Xert: Manu .Sang-Hitä or the Institutes of Manu, in 
the orig. text with ihe gloss of Culluca Bhatta. Publ. by a 
Rum. Khizurpeor near CGalcutia 1813. 4. u. Mänava Dherma Sästra 
er the Institutes of Menu, accord. to the gloss ‚of Cullüca, with a 
verb. tranl. and Pref. by W.Jones, Edit. by Grav. &ammey Haughton. 
Calcatta 1824. II. 4. Lond. 1825. H. 4. Les loix de Manou publ, 
en Banscrit av. d. not. cont. un choix de variantes et de scholies 
p. A. Loiseleur Deslongeham . Paris 1838. 8. Trrad. du Sanser. et 
accorep. de not. et . Loiseleur Deslongchamps. ib. 1633.8. 


u, in |. Livres sacres de Nörient. p. 331 sq. 
OBhilof.ophte 

6. 6b23.. 
1) Inder. Faſt fo lange, als bei den Indern ein or⸗ 
ventfiches Religionsſyſtem exiſtirte, hat es auch eine Philofophle‘) 
bei ihnen gegeben; denn ba bie Veda's das Fundament aller 
Pflichten enthalten, ſo muß ſich alle Philoſophie auch nothwen⸗ 
dig auf dieſelben fügen. Der Hauptzwecd derſelben if, Freiheit 
des Geiſtes, als hoͤchſtes Gut, zu erlangen, und bie Mittel, um 


% 
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zu Ihe zu gelangen, anzugeben; außerdem dreht ſie ſich noch um 
drei Vernunftideen, Gott, Zretheit und Unſterblichkeit, und ver⸗ 
liert fih in ſpeculativen Reflerionen über die Nichtigkeit alles 
Idiſchen. Uebrigens theilt fie ſich in zwei Hauptzweige, nämlich 
in Strengaläubige, welche die Veda's ald einzigen Hauptpunft 
betrachten, und in Häretifer, welche die Philoſophie unabhängig 
von der Religion zur Wiſſenſchaft zu erheben trachten. Natuͤrlich 
haben ſich beide Parteien wieder in mehrere Schulen gefpalten. 


Die älteſte derfelben IR die Sankhya⸗Lehre (d. h. Aufzählung, 


Urtheih), welche ſich mit bee Angabe des Unterſchieds zwiſchen 
Geiſt und Materie beſchaͤftigt, von Kapila, einem angeblichen Sohne 
des Brahma geſtiftet, jedenfalls jedoch vor Manu fallend?). Ein Zweig 
dieſer ganz auf die Veda's baſirten Schule if die Yoga⸗Lehre 
d. h. Abſtractes Nachdenken), von einer mythiſchen PBerfon, 
Patandigali, gefliftet und, wie jene nur theoretiſch auftritt, 
rein praktiſch, indem fie das Handeln zur erſten Bedingung macht 
und die größte Seligkeit in der Kenntniß des höchſten Weſens 
findetꝰ). Eine dritte if die Mimanſa⸗Lehre (von man, forſchen, 
alſo — Wiſſenſchaft), gleichfalls in zwei Theile, einen praftifchen 
(Karmamimanſa, von Karma, Werke), der von Dſchemini ge 
Riftet IR und nur eine Art hermeneutiſcher Dialeklik für die Er 
Härung der Veda's und Beſtimmung ber Außeren Pflichten vor» 
et, und einen theoretifhen (Brahmamimanfa) geſchieden ). Letz⸗ 
terer bildet eine neue Lehre, die gewöhnlich Vedanta, Ziel ber 
Veda's, heißt, welche, vie früheren Sufteme befämpfend, den Pantheis⸗ 
mid Ichrt und von Vraſas, dem Sammier ber Bedas oder 
Badarayanes, berührt). Außer dieſen Schulen giebt es 
no die Nyaya⸗Lehre (nyaya, d. 5. logiſcher Schluß), eine Art 
Ariſtoteliſcher Dialektif von Godama oder Gautamas, mit 
dem Beinamen Buddha (d. i. der Weil), Sohn des Könige 
von Magadha Subhodanos, gefhaffen‘), und die Vaiſaeshika⸗ 
Lehre (visaesha, d. 5. Unterſchie), von Sawami (Meifter) 
Kanadas, welhe fih ebenfalls vorzugswelfe auf. Logik und 
Dialettik bezieht, gegründet”). Die Lehren dieſer Schulen find 
in verſchiedenen Sammlımgen von Aphorismen, Sutras genannt, 
niedergelegt. S. A. L. G. 5 199. 


„6. H. Th. Colebrooke in b. Transact. of the Roy. Asiat. 
Soc. T. 1. p. 92, 439, 549 Darnadh: Pauthier, Essai =. la phi- 
los. des rındonn. Paris 1835. 11.8. 3. ©. Rhode, üb. relig. Buben 
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s. Phileſaphie d. Sinboos. epzg. 1827. IT. 8. Adelung p- 171 69. Win⸗ 
Achmanu, Philoſ. im ortgang d. Weltgefch. Bonn 18278q. Abth. IV. 
Dazu FJ. P. —3 | dʒ bineſiſche Reichsreligion u. d. Syſteme d. 


IJabdiſch. Philoſ hie 
iloſop 
2) S. War rn im. D. Frank Safe, üb. Philoſ. te. 
der — —88 0. Würzburg 1826. 4.8. R a. 11. Sanchia, 
«se of the princ. philos. Systems of the Brahmans. Trausl. from 
Ihe Sa Sauscrit under the dir. of M. Carey. Calcutta 1811. 4. Chr. 
y Sync hieta a. Indic. phil. menta Vol. J. f. 1. Is- 
— 5 Sankbya-Caricam tenens. Bonn 1832. 4, Den beften 
Begriff v. d. Syſt. giebt näml. d. Peine Gedicht Sankhya-Carica, welches 
ſich ra a a. b. Pauthier, Essais Append, ne 
Ward T. IY. p. 199-244. $tant 1.1. 9. II. 
u €. Ward T. IV. p. 285— 292. Dattaka Mimansa and Dat 
taka Chandrika: two Treatises on Philosophy.. Calcutta 1817. 8. 
5) &. Colebrooke in db. Transact. of the RB. Asiat. Soc. T..D. 
P.1.p. 1 sq. Ward, Views T. IV. p. 172 »q. u. Kennedy ib. T. 
id. P. HI. p. 414 Vedanta-Mimansa. Calcatta 1818. 8. Vedanta 
Sara or Essence of the Yeda, ib. 1818. 4. Vedanta-Sära: Elemens 
Theolozy, according to the Vedas by Sadananda Parivrajakd- 
—* with a Comment. by Rama Krishna Tirtka. Calcutta 1829. 8. 
Sie Poilofophi der Hindu. Vaedanta-Sara von Sadananda, Sanskrit u. 
3. erfi. Male überf. u. m. Anmerk. u. Anzeig. a,b Schol. d. Rama 
. Tirthu begleit, v. Frank, München 1835. 4. Sankara =. de, 
Theo! menis Vedanticorum. Scrips. F. H. M. Windischmann. 
Bonn 1833. 8. The Bengalee transl. of Ihe Vedant or resolut of 
ali the Veds, Ihe most celebrat. and rerers. work of brahmin. theol. 
establich. the unity of the supreme Being and that he is only ob« 
jeet of worship, together with a preface by Rammohun Roy. 
Calc. 1813. 8. 1816. 1817. 4. (Deutfh. Jena 1818. 8.) Grav. Hau 
the expos, of the Vedanta phil. by H. T.Colebrooke, vindic. 
Lond. 3835 Vedanta Soitras, Philos. des Vedas. Texte Sanscr. 
Comm. —— trad. en frang. p. L. Poley. Paris 1835. fol. 
S 6. Ward T. IV. p. 171 sq. 224 sq. 233 sq. — Nyàyà Sutra 
Veit, ıhe lopical Aphorisıns of &otama Tevith a Comm, by Visve- 
aätha Bhattächarya publ. Calcutta 1828. 8. Bhascha Parichheda 
and Siddhanta Muktavali, an Elem. Treat. of the Terms of Logic, 
with Ru Comm. By Viswanatha Panchanana Bhatta, Calcutta 
1877. 8 
N) &. Ward T. IV. p. 280 sq. 


9. 53. 


2.) Die übrigen Völker des Orients. Es finden 
fi zwar fchon bei den Aſſyrern philoſophiſche Unterſuchungen 
über goͤttliche Dinge und eine ewige Materie, bei den Phoͤni⸗ 
ciern fol ein gewiſſer Hiſtoriken Modus, der Erfinder des 
Atomenſyſtemo geweſen ſeyn (Sext. Eınpir. adv. Math, IX, p. 
363), die Aegypter fcheinen gleichfalls eine Art von Philoſophie 
gehabt zu Haben, welche fi wicht blos auf Gott und die Ge⸗ 
rechtigleit, fondern überhaupt auf alle göttliche und menſchliche 
Weisheit bezog, bei den Perſern arteten alle philoſophiſch⸗theo⸗ 
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logiſchen Anfichten duch ihre Prieſter, die Magier in Gautelei 
und. Zauberfünfte aus, bei den Hebräen hat man war vom; 
einer Philoſophie Adam's, der Patriarchen, Mofis und Hiob's 
gefabelt, allein kaum fann man no bie Salomoniſchen Bücher 
als rein moralphiloſophiſche betrachten, und bei den Chineſen 
in auch die Vernunftreligion des Confucius und Lao Tfe riche 
ger zur Theologie ald zur Philoſophie zu ziehen S. A. 8. 
G. $. 192 — 198, 
$. 54. 

3.) Griechen. Die Gedichte der Phllofophle bei Den 
Griechen!) iR genau mit bem Urfprunge ber Poeſie bei ihnen 
verbunden, Bei Orpheus, Linus, Mufäus x, Homer 
und in ber Theogonie des Hefiod, foroie in des Lebteren Wers 
fen und Tagen zeigt ſich bereitö ber Idealismus (d. h. Sitten⸗ 
und Religionophiloſophie) ziemlich abgefchloffen, woraus ſich in der 
Folge die Myſterien -entwidelten. Hierzu, vorzüglih auf der 
moraliihen Seite, trugen wahrfcheinlich bei Die fogenannten fieben 
Weiten Griehenlands?), Solon in Athen (600 v. Ehr), 
Hittacus in Mitylene (590 dv. Chr), Thales in Mile 
(ſ. $. 54), Cleobulus, aus Lindus (578 v. Chr.), 
Bias aus Prime (580 v. Chr), Chilon in Sparta (6574 
v. Chr.) und Periander aus Corinth (633—563 v. Ehr.), 
welche gnomiſche Spruͤche hinterließen, die jedoch nur in ſehr ine 
terpolitten Fragmenten auf uns gekommen find?), Hier zeigt 
ſich jedoch, durchgaͤngig nur rhetoriſche Philoſophie, auf welche 
ſpaͤter auch die exoteriſche und realiſtiſche Naturſpeculation der 
Joniſchen und Eleatiſchen Philoſophie zurüdzuführen von den 
Schulen des Pythagoras und Pinto verfuht ward, ©. A. 2. 
G. $. 201, 

Pa: u Brandiß, obbch. b. Geſch, d. Sri, bm. Philoſophie. 


1) © 
Bean 1838. ist. d. sont umarch 
is. Larrey, sept 8 als, 
a * "Hayo 1734 8. Heumann ik , Act. auem; D, Ban St. X. p. 493 


= ©. 3.C. Orelli, Opusc. graec. vet. sentent. Lips. 1819— 28. 
T. 1. p. 138 uq. u. Roissonnade, Anecd. T. I. p. 121, 127, 135 2q. 
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Die Ättehe ber Griechiſchen Philoſophenſchulen 2) iR die for 
genemnte Joniſche, :fo-- geheißen - wegen des Wohnſides der 
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meinen ihrer ANuglieder, welche ſelbſt nach dem Gegenſtande, wo⸗ 
mitfe Rh befgäftigten, Bhyfiter (v. roic, Ratar) beißen, fid 
aber, außer mit der Naturlchre im eigentlichen Sinne, auch mit 
Aſtronomie, Mathematik und fperulativer Theologie beichäftigten 
und dem Emanationsſyſteme huldigten. Es gehörten zu ihr 
Thales aus Mil (6356 — 642 od. 597 v. Ehr.), burd Reis 
fen nach Ereta, Phoͤnicien und Aegypten gebildet, welcher lehrte, 
Vaſſer fel aller Dinge Uroff, Gott Habe alles bieß ausgebildet, 
mb die game Welt ſei vol Götter), Bherecydes aus 
Stgros (600 v. Chr.), der ben Jupiter, die Zeit und das 
Chaos oder die Diaterie für die ewigen Principien ber Dinge, 
die Seel: aber gleichfalls für ewig hielt’), Unarimander aus 
Milet (610 — 547 v. Chr.), der erfle öffentliche Lehrer der Phi⸗ 
loſophie, welcher die Grundmaterie aller Dinge für unendlich und 
den Stoff derſelben für ein Mittelding zwiſchen Luft und Waſſer 
anſah“), Anarimenes, fein Schüler und Landsmann (548 


9 Ehe), dem der Weiber Die Urmaterle aller Dinge, alfa 


auch vie Seele als folder erſchien“), Diogenes von Apollonia 
(465 v. Chr.), welder die Luft für das Grundprincip aller 
Dinge und ven Berfiand als in’ ihr enthalten betrachtete‘), 
Heraclitus aus Eyphefus, der Dunkle, (503 v. Ehr,), 
ber von den alten Phyſilern, die er übrigens verachtete, die 
Emanationdiehre und von den Eleatikern den Sab von der 
Siunentäufung angenommen hatte und lehrte, Feuer ſei das 
Prindp aller Dinge und eine trodene (feurige) - Seele bie 
bee’), Hermotimus. yon lagomenä (500 v, Ehr.), der 


- den Verſtand für das weltbildende Princip hielt), Anax a⸗ 


goras, fein Landsmann (500 — 428 v. Chr.), vielleicht 
der erſte Monotheiſt bei den Griechen, der eine Einwirkung 
auf die Materie dur die verfländige Intelligenz von Außen her 
annahın, die einzelnen Beſtandtheile jenes Urſtoffs für gleichartig 
und mit einander von Ewigkeit her vermifcht und durch ben 
Baftand in Bewegung gefegt hielt und daraus bie Körper in 
der Welt entflanden glaubte), und endlih Ardelans aus 
Mitt (500 v. Chr), des Vorigen Schüler und erſter 2ch, 
ver der Philofophie zu Athen, ber den Aether für Die Urma⸗ 
terie aller Dinge und aus dem Warmen und. Kalten entflanden 
anſah, und behauptete, eine Handlung ſei an ſich weder gut 


- 
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logiſchen Anſichten duch ihre Prieſter, die Magier in Gaulel⸗ 
und Zauberfünfte aus, bei den Hebräem hat man zwar von 
einer Philoſophie Ham’ 8, der Patriarchen, Mofis und Hiob's 
gefabelt, allein kaum fann man no die Salomonifhen Bücher 
als rein moralphiloſophiſche betrachten, und bei den Chinefen 


A auch die DVernunftreligion des Eonfucus und Lao Tfe ride 
tiger zur eo als aus Philoſophie zu ihn S. A. L. 


G. $. 192 — 198 
$. 54. 

3.) Griechen. Die Geſchichte der Phllofophle bei den 
Griechen!) iR genau mit dem Urſprunge ber Poeſie bei ihnen 
verbunden, Be Orpheus, Linus, Mufäus x, Homer 
und in der Theogonie des Hefiod, foroie in des Letzteren Wer⸗ 
fen und Tagen zeigt ſich bereitö ber Idealismus (d. h. Sitten, 
und Religionsphilofophle) ziemlich abgefchlofen, woraus ſich in der 
Folge die Myſterien -entwidelten. Hierzu, vworzüglih auf ber 
moralifhen Seite, trugen wahrfcheinlid bei Die fogenannten fieben 
Weiten Grichenlands?), Solon in Athen (600 v. Ehr), 
Pittacus in Müylene (590 ©. Chr), Thales in Mile 
(ſ. 8. 54), Cleobulus, aus Lindus (578 v. Chr.), 
Bias aus Priene (580 v. Ehr.), Chilon in Sparta (674 
v. Ehr.) und Periander aus Corinth (633-568 v, Chr.), 
welche gnomiſche Spruͤche hinterließen, die jedoch nur in ſehr in⸗ 


terpolirten Fragmenten auf und gekommen find’), Hier zeigt 


‚Ach jedoch, durchgängig nur rhetorifche Philoſophie, auf welde 
ſpaͤter au die eroterifhe und realiftiihe Raturfperulation- des 
Joniſchen und Eleatiſchen Philoſophie zuruͤckzufuͤhren von den 
Schulen des Pythagoras und Plato verfuht ward, S. A. 2. 
®. 8 201, 

1) ©. Ch. F Brandis, obbch. v. Geſch, d. Griech. Röm, Philoſophie. 


Ben 1608, , Hist. d. t rch 
sept sägen, eaumarchais, 
a su —* 7 * 8. $ermann in , Act. —S St. X. p. 493 


368. 3.C. Orelli, Opusc. graec. vet. sentent. Lips. 1819 — 21. 
T. I. p. 138 4q. u. Boissonnade, Anecd. T. I. p. 121, 127, 135 8q 
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Die auteſe der Griechiſchen Philoſophenſhulen ij iſt die for 
genannte Joniſche, :fo-- geheißen wegen des Wehnſides der 
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meihen ihrer Miiglieder, weiche ſelbſt nach dem Gegenſtande, wo⸗ 
aiiſie ſich beſchaͤftigten, Phyſiker (v. puoiç, Natur) heißen, ſich 
aber, außer mit der Raturlchre im eigentlichen Sinne, auch mit” 
— Mathematil und ſpeculativer Theologie beſchaͤftigten 

dem Emanationsſyſteme huldigten. Es gehoͤrten zu ihr 
2. * aus Milet (6356 — 642 od. 597 v. Chr.), durch Reis 
fen nach Creta, Phoͤnicien und Aegypten gebildet, welcher lehrte, 
Vaſſer fei aller Dinge Urſtoff, Bott Habe alles dieß ausgebildet, 
und die game Welt ſei vol Götter), Pherecybes aus 
Syros (600 v. Ehr.), der den Jupiter, die Zeit unb das 
Chaos oder die Materie für die ewigen Princhpien der Dinge, 
die Seelz aber gleichfalls für ewig hielt’), Anarimander aus 
Mitt (610 — 547 v. Ehr.), der erſte öffentliche Lehrer der Phi⸗ 
lofephie, welcher die Grundmaterie aller Dinge für unendlich und 
den Stoff derfelben für ein Mittelding zwiſchen Luft und Waſſer 
anfah*), Anarimenes, fen Schüler und Landsmann (548 
v. Chr.), dem der Weiher die Urmaterie aller Dinge, alfa 
auch Vie Seele als folder erſchien), Diogenes von Apollonia 
(465 v. Chr.), welder bie Luft für das Grundprindy aller 
Dinge und den Berfland als in’ ihr enthalten betrachtete‘), 
Heraclitus aus Eyheſus, der Dunkle, (503 v. Chr.), 
ber son den alten Phyſikern, die er übrigens verachtete, bie 
Emanationsicehre und von den Eleatikern ben Satz von ber 
Einnentäufhung angenommen hatte und lehrte, Feuer Tel das 
Prindp aller Dinge und eine trodene (feurige) Seele bie 

beRe?), Hermotimus von Clazomenaͤ (500 v. Ehr.), der 
- den Verſtand für das weltbildende Princip hielt), An ax a⸗ 
goras, fein Landsmann (500 — 428 v. Chrd), vielleicht 
der erſte Monotheit bei. den Griechen, ber eine Einwirkung 
auf bie Materie durch Die verſtaͤndige Intelligenz von Außen her 
annahın, die einzelnen Beflanbtheile jenes Urſtoffs für gleichartig 
und mit einander von Ewigkeit her vermifht und durch ben 
Verſtand in Bewegung gefebt hielt und baraud bie Körper in 
der Welt eniflanden glaubte”), und endlich Archelaus aus 
Milet (500 v. Chr.), des Vorigen Schüler und erſter Lehr 
rer der Philofophie zu Athen, der ben Weiher für die Urma⸗ 
terte aller Dinge und aus dem Warmen und Kalten entſtanden 
anfah, und behauptete, eine Sandlung ſei an ſich weder gut 
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nech boͤſe, ſondern werbe es erſt dutch das Geſetz hh. EM. 
g, je 6, 202, 


S. 9. Ritter, Geſch. d. gentfeen u Diofephie. Berlin 1821. ©: 
—J— Brandis im Rhein Muſ. 1829. p. 124.  Bouterweck in b, 
Comm. Soc. Gotting. Rec. T. II. 181. p- 129. D. — 


Griech. af —— &ı E30. 1780. 8. 
“ 2) © d. Inser. T. 


Comm. hist, phil. sel. >. 164 Goes, Fra v. Bear, 5 r. d. Pin a tie 
u. d. gem d. Thales. R tang. 1794. 8. e » 
©. Greuger in d. Wien. Jahrb. 61. p. 186, 198 sq. Heine 6, 
int eim Phil. Bibl. III. 5. p. 385 * 

4) ©. Mem. d. Vac. d. fnscr. XIV. p. 31 sg. Gchleiermacher, 
Iuar. in v. “bh. d. Berl. Ac. 1815. — 1 Brantia L 1. p..114 sq. 

2, S. Brandis a, a. O. p. 115 sq. Corsini, Fast. Att. II. p- 111 
4q. 1 


$ 8. Schleiermacher a. a. O. p. 79 aq. Fr. Panzerbieter, Diog, 
Apell. de script. et aet. diss. fragm. ill. doctr. exp. Lips. 1831. 8. 
Anaxag. Claz. et Diog. Apoll. fragm. disp. et ill. ”W. Schorn. Bonn 


189. 8. 

7) ©. Schleiermacher in Wolf Muf. d. Urt. W. L, 2 p. 316 — 158 
u. geg. d. Th. L. Eichhoff, Dispat. Heracht. Mogant. 182%. P. 
8) &. Carus. b. Süllkbom Beitr. &. IX. p. 59 sq. 

9) ©. Mem. de l’ac. T. XXYV "85 Sg. 3. T. Hemsen, Anax. 
‚Cla2. 8. de vita ej. atq. phil. disp. ist. Gott. 1821. 8 E. Schaw 
heach, Anax. Claz. Fragm. omm. coll. et ıll. Lips. 1827. 8 Fr 
Panzerbieter, de fragm. Anax. ordine. Meining. 1836. 8 

10) ©. Brandis, Gefch. d. Gr. Röm. Phil Bd. L. p.-289 sy 


§. 56, 


Dem Alter nah folgt mm die fogmamte Italiſche 
Säule, welche ſich in den Griechiſchen Colonicen Unteritattens 
oder Großgriechenlands entwidelte, aber wegen der von ihr verfuchten 
philofophifhen Behandlung der mathematifhen Wiſſenſchaften 
auch die der Mathematiker, und von Ihrem Begründer P y⸗ 
tbagoras aud die Pythagoräiſche heißt. Diefer Mann, 
aus Samos gebürtig (584 — 505 oder 570 — 472 v. 

Ehr.), wollte, nachdem er Vorberafter, Griechenland und Ae⸗ 
gypten, wo er fi in den dafigen Priefterorden hatte aufnehmen 
Inffen, bereit, zuerſt in feiner Vaterſtadt lehren, fand aber keinen 
Befall und begab fi deshalb nad Croton in Unterltalien, wo er 
ben wahrſcheinlich Halb polittfchen Pythagoraͤiſchen Orden fliftete; 
* aber dadurch die Einwohner ihre Freiheit gefährbet glaubten, 
fo warb er von ihnen vertrieben und flüchtete nach Metapontus, wo er 
flarb, -Er betrachtete bie Mathematik als Vorbereitungswiffenfchaft det 
Philoſophie, indem er die Dinge als Größen unter der Form von 
Zahlen veranfhaulichte, und befinirte biefe als die. Wiſſenſchaft 
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von den unendlichen geiſtigen und von Gott ausgefloffenen 
Dingen, deren Zweck, Aehnlichkeit mit Gott, durch die Tugend als 
Mittel erreicht werde. Seine Philoſophie zerfiel in einen praktiſchen 
Theil, der die Pflichten gegen und, gegen Andere und gegen die Göts 
ter umfaßte, und in einen theoretifchen, nach welchem die Gott» 
beit, wit einer Lichtmaterie bekleidet, im Gentrum ber Welt fiche, 
aus welcher alle Geiſter, Dämonen und Menſchen geflofien felen, 
und bie menfchlihe Seele nad dem Tode, je nachdem fie ber 
Reinigung beduͤrfe, in andere Körper, Thiere ober Menſchen, 
übergehe, aber nad vollbrachter Epuration entweder ale rein 
mit dem Weiher vereinigt werbe, oder ald unrein in ben Hades 
komme. Unter feinen Schülern?), zu denen auch rauen gehör 
ten’), worunter vorzüglih feine Gattin Theano zu nennen 
RN), zeichneten fi befonderd aus Dcellus°) ans Lucanien 
(496 ©. Epr.), ber Berfafler einer Schrift über dad AN; im 
Doriſchen Dialede, Timäus von Locri (404 v. Chr.), 
der ein Buch über die Weltſeele hinterließ, welches ſedoch nad 
Anderen ein using aus dem Platoniſchem Dialoge Taucioç 
RN, Archytas von Tarent (400 v. Chr), fonk auch als 
Mechaniler und Mathematiker berühmt”), PBhilolaus aus 
Groton (498 v. Chr.), der zuerf die Lehrſaͤtze des Pytha⸗ 
goras über das Weltſyſtem bekannt machte”), ımb ber bereits 
oben unter den Dibaktifgen Dichter genannte Empedokleg 
aus Agrigent (460 v. Ghr.), der zuerſt guie und boͤſe Dis 
monen unterſchied, alfo den Grund zum philoſophiſchen Dua⸗ 
Kömus legte, und vier Giemmis annahmꝰ“. © 4. 2%. ©, 
$. 203. 


1) ©. Krische, de societ. a Pythag. cond. scopo polit. Gotti 
1830. 8. ®. v. — d. ——— kpzg. 1820. 8. J. en 


— a gi Phil ee a ut Beh, Bee 
Erläut. 3 By A Sena 1827 27. 8.). — emanın, ee he — 


Be 218 — 556. Meint, Bi. Wiſſenſch. in Griech. u. nn i au 
178 — 602. Mag. f Phil. 1. p. 75—122. Daß bie ihm Ir 
geſchriebenen Schri ften unädt find, ur —— ——— im Deutſch. 
1788. Aug. p- 150 2q. Meiners 1. 1. 5. p- 00 aq. 

2) Uvdayogssoi, wenn fie fine ——— Zuhörer, Lvocyoqeot, 
wenn fie bios Schüler von dieſen, und udayogiras, wenn fie überhaupt 
nur feiner vehre Be waren. Ihre Fragm. b. Orelli, Qpusc,ve vet. sent. 
et mor. T 20 sq. Collect. Epist. Green» T. L p 429 74 
Gale le: "op. 55* p- 611 2q. 657 er u, Villoison, Anecd, 

p- 79 


76 Philsfopfie." Griechen. Aelt. Eleatiſche Schule. 
3) Ihre b. p- #0 aq. u. Orelli T. I. 2 — 90. 106 
ka 429. f. ielanı, d, "Foilgor Brake, in f. Werk. =. 
49 J. Fr. db. Wolf ulier. Graec. q. prosa or. us. 8. 
5) ©. Barbili, in —XX Beitr. St. X. 1 I A. non One 
—* de universo len) perp. aux. et vin BR. W. Hudolph3, 
1 e.p. #05 aq. 
un) —EX a. a. D. Pei. IX. p. 1 sq. 9. ift: Timaeus Locr. 
. de animo mundi et natura. Schol. et var. lect. annot. adj. 3. * 4 
N @. Regen, Dig, b. Gale p. 543 29. 
Egger, Disq. de ‘Arch. Tar. vita op. et phil. Paris 
1833. 8. J. Navarto ;„ Tent. de Arch. Tar. vita et sc Havn. 
1820. 4. Acht find: Arch. Tar. eg padnu. dmiornung fragm. ed. J. 
Gramm. Havn. 1707. 4., unädht bie: dexa doyos meps Tov Navıos PVoIos 
ed. Camerarius. .Lips. 1564. u. and. Fragm. b. Gale p. 673 —** F 
21 3x. —** T.U. 1. p- a 2a ſ. H. 6 Bu 5 
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er die Perſiſchen Wirren die Philofophle aus gielnaflen 


vertrieben und Pythagoras ſelbige nach Unteritalien verpflanzt 
hatte, ſo ſetzten trotz der Vertreibung ihres Lehrers feine 
Schüler dieſelbe, wenn auch auf entgegengeſetzte Weiſe fort. 
Dieſes geſchah freilich ohne Erfolg von Seiten des Empedocles, 
aber mit großem Beifall dur den Selbſtdenker und Bernunfts 
realifien Zenophanes aus Eolophon (527 — 477 v. Ehe); 
der zu: Elea oder Bella in Lucanten bie ſogenannie ältere 
Eleatifde Schule!) gründete und:-die Dialectif und den 
Pantheismus erbadite, indem er nad dem Grundſatzo: „aus 
nichts wird nichts”, behauptete: Alles if Eins, d. h. es giebt 
nur eine’ einzige, ewige, unveränderliche und unenbiiche Subkan;, 
in welcher alle Dinge find, und diefes if die Gottheit). Waͤh⸗ 
rend fein Schüler Parmenides faſt gar nicht von ihm abs 
wid), lehrte Meltffus aus ‚Samos (444 v. Chr), daß 
das Seyn ewig und unbegrenzt, Alles, was in bie Sinne 
falfe, aber trügerifch und falſch fei, womit fein Zeltgenoffe, X es 
niades aus Eorinth, übereinftimmte, aber noch Hinzufügte, alles 
Eniſtehende gehe aus dem Nichtfeienden hervor, und alles Ver⸗ 
gehende loͤſe ſich in das Nichtſeiende auf. Der letzte aus dies 
fer Schule nblih, Zeno aus Elea (492 v. Ohr. geböten), 


D 


Meie vie Vialectik als Munf un zerlegte fie in die Wäbigfelt, 
igelmäßige Forſchungen herzuleiten, den Dialog und die Diepu⸗ 
fen). Reben biefer Alteren- bildete ſich aber and. noch eine 
jüngere Eteatifhe Schule aus, bie jedoch mehr aus dem 
Empeboftelömus hervorging, Es fliftete ſie Zeno’s Schüler, 
Leucipyus aus Abdera oder Metob (500 v. Ghr.), dis, 
wei er Syecculatlonen über die Phyſik anflellte, zumellen bie 
phyſiſche, gewöhnlich aber die atominifhe?) genannt wird 
indem er zwei Grundſtoffe aunabın, aus welden die Welt ent« 
Randen ſei, einen unendlichen leeren Raum und viele untheilbare 
(@ priv. u. zeuve, ſchneiden) Elemente oder Atome, aus ders 
Bereinigung ſich die Körperweit gebildet babe. Diefe Anfichten. 
werben zum aber burd den Schüler des Leucippus, den ber 
mihmten Reiſenden Demoeritus‘) aus Abdera (460 — 
357 v. Er.) ausgebilbet, der zwar auch eine Unenblichfelt dei 
Veit annahm, aber noch genauere Beftimmungen über bie Be 
wezung, Schwere und Undurchdringlichkeit der Körper angab, 
Ob wen gleich die Elealiſche Philofophie mit den genannten 
Mannem unterging, fo ging fie doch gaviffermaßen in die Mes 
geile und Stoiſche Schule durch bie von ihr erfundene Diss 
| Ieriik über und Iepte jebenfals den Grund gr Sophiſit 
Dieſe entſiand mämlid dadurch, baf bie berühmteren Lehrer der 
dienen Wiſſenſchaften, voysoraı genannt, als Meiſter in der 
Eleatiſchen Dialertif dieſe auch auf Naturwiſſenſchaften, Meta⸗ 
vhoſtt, Mathematik, Redekunſt 2c. anwendeten, aber bald, weil 
tee einzige Abſicht auf Gelderwerb und Bewunderung ausging, 
deſelbe nur dazu brauchten, jede Sache von zwei Seiten dar⸗ 
miehen und dur Zrugichlüffe ihren Anfichten Beifall zu vers 
ſchaffen, welche darauf. hinausliefen, zu beweiſen, daß alle Hands 
gleich feien und nur durch das Geſetz zu böfen oder guten 
würben, und bie größte Glüdfeligfeit nur in die möglich größte 
Befriedigung der Begierven fehten?), wiewohl auf ver anderen 
Seite ihre Verdienſte um das Gedeihen der Beredtſamleit nicht 
verkannt werben bärfen.. Die bedeutendſten unter ihnen waren 
Sorgias aus Leontium (459 v. Ehr)*), Protagoras 
aus Abdera (470 — 404 v. Ehr), ber Erſte, welcher 
Eh feibR Sophiſt nannte“, Brodicus') aus Ceos (435 
v. Ghr.), berühmt ‚Durch feine Dei Xenoph. Mem. IT, 1, 
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21 echaltene Erzählung vom Gerald am Sqetdewege, und 


einige andere weniger wichtige, Sur © 8. 204— 2085. 
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Mullach, Quaest. Democrit. spec. H. Berol. 1836 - 42. 4 
aest. Democrit. Gotting, 1829. 4. IR —* . b. Orelli, Opusc. 
sent. Graec. * I. p. 91 sq. Democr. phi sensibus iisq. quae 
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)®. L. resoll, Theatr. vet. rhetor. orator. declamat. q. in 
Graecia nomin. oopioras. Paris 1020. 8. u. b. Eronov. 'Thes. Antiq. 
6r. T. X. p. 1 ag. J. Geel, Hist. er. Bophint. qui Secratis aof. 
Athenis floruerunt, in db. Nov. Act. Soc, Rheno-Traj. 1803. I. p. 
isq. 9. Roller, d. Griech Sophiſt. zu Sokr. u. Plato’s Zeit. Stuttg. 1082. 8. 
8) ©. H. E. Foss, de Gorg. Lecst. oomun. Interp. est Arist. lib. 
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Mancherlei hatte and den Lehren der Sophiften, obwohl 
er nie zu ihnen gehört hatte (f. Aristoph. Nub. v. 94 sq.), 
profitirt der größte Welfe des Alterthums, Soerates aus Athen 
(f. Cie, Tuscul. V, 4, 10), der, nachdem er in der Schlacht 
bei Deltum (f. 3. 424 v. Ehr.) als Held für fein Baterland 
gefämpft und fein ganzed Leben (468 — 899 v.! Er.) 
der Erziehung und Veredlung feiner Mitblirger geweiht hatte, 
doch zuletzt nach ſeines Beſchützers, Alcibiades, —* (t i. J.404), 
den Anklagen ſeiner Feinde, deren er ſich durch ſein beſtaͤndiges 
Warnen vor den Sophiſten viele zugezogen hatte, vorzuͤglich denen 
des Anytus und Melitus erlag und, weil er angeblich neue Götter 


* 
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dinfüre umb tie Jugend verherhe (ſ. Xenepk, Memor. I, 1, 
1), den Siftbecher rinken mußte. Seine ganze Philoſophie war 
vxactiſch, der theoretifche Theil Rüste ſich jedoch auf bie Emana⸗ 
ümsichre als Bollöreligion, indeſſen nahm er fie nur als Bow 
ansfegung an. Das Dafeyn Gottes bewied er aus ber Regel⸗ 
mäßigfelt der Welt und behauptete, der beſte Gotteßdienſt fet ein 
reines Herz, unſtraͤflicher Lebenswandel, Fleiß und Berufstreue. 
Wahrſcheinlich glaubte er daneben noch an einen wirkllchen 
Schutgeiſt (dasıovıov), der dem Menſchen zur Seite ſtehe, ſowie 
an eine Borfehung, und war überzeitgt, daß die menſchliche Seele 
als ein Theil und Nusfluß des göttlichen Weſens wieder in 
daſſelbe zurüdfliegen werbe, alfo unſterblich ſei. Seine Moral 
Ichrte, daß Weisheit das höchſte But, Unwiſſenheit aber Das 
größte Uebel fel; da nım der MWelfe das Gute und Schaͤndliche 
tennen, jened üben, biees flichen muͤſſe, ſo folge, daß Weishelt 
mit der Tugend Wins ſei. Lebtere huſtehe aus Maͤßigkeit und 
Gerechtigkeit und habe ſich Die größtmögliche Vervolllommnung unferer 
ſelbſt ſowohl als Anderer zur Aufgabe zu ſtellen; man dürfe alfg 
auch dem Feinde nicht zu fchaden fuchen. Wer dieſe Tugend in ihrer 
ganzen Summe befite, der verdiene den Beinamen xaloxaye-. 
Hoc (d. h. fon [an Leib und Seele] md gut). Sein Vor⸗ 
trag war eine Urt von geiftiger Maieutik, d. h. eine Entwickel⸗ 
ung ber Ueberzeugungsgründe aus dem Bewußtſeyn eines Jeden 
auf allgemein verftändliche Weiſe, aljo vorzüglich auf geſpraͤchsweiſe 
Belehrung geftügt, wobel er fih der Ironie (eipwvss«) bediente, 
welche bei ihm jedoch nicht in dem, was wir jetzt darunter vers 
Reben, fondern darin befand, daß er unter bem Vorwande der 
Uuwifienbeit nie etwas auf befilmmte Weile behauptete (f. Xe- 
noph. Mem. IV, 4) Schriften hat er nicht hinterlaſſen (i. 
Cie, de Orat. III, 16)?); daher kann fein Character und feine 
Zehrweife nur. aus Zmophon’d Memorabilien und Apologie 
und aus Plato's ebenfo betitelter Bertheidigungsfchrift beurtheilt 
werden. Seine Schüler zerfallen?) in zwei Klafien, nämlich in 
folge, welche fi lediglich mit dem practifhen Theile feiner Phi⸗ 
loſophie befchäftigten und entweder, wie Eebes, Aeſchines, Zenophon, 
blos in Schriften Ichrtn, ober durch fchulmäßigen mündlichen 
Bortrag ihre Mitbürger unterrichtete, wie die Eynifer und Ey- 
raifer, und in diejenigen, welche zum praktiſchen auch ben theo- 
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retiſchen Theil fügten, wie bie Megariſche, Eiſſche, rei, 

eiatonifhe, Peripatetiſche, Stotche und Erwriſee Schule. ©; 
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zur erſten Klaffe der Schüler des Socrates, welde blos 
ſchriftlich lehrten, gehoͤren aber Cebes aus Theben (404 v. 
Chr.), als vertrauter Freund des Socrates vom Plato im 
Phaedo (p. 59 C.) redend eingeführt, von dem noch ein von 
einem fpäteren Stoifer, wenn nicht verfaßter, doch überarbeiteter 
Dialog (va, Gemälde, betitelt), wie die zeitlichen Güter Quellen 
alles Unheils auf der Welt felen, übrig iR), Aeſchin es aus 
Athen (365 v. Chr), wo er erfi Lehrer der Philofophie, dann 
Sadwalter war, defien drei Dialoge: ob die Tugend zu lehren 
fet, über den Reichthum und über den Tod, fänmtlich unaͤcht find”), 
Simon aus Athen, ein Schufter, dem in neuerer Zeit die Pla⸗ 
toniſchen Dialoge regı vouov oder Mivws, rregı Öixasov und 
TTEQL pıhonegdovg oder Tnnagyos und der des Aefchines über 
ben Reichthum, "Egvdıag betitelt, zugeſchrieben worden find’), 
und endlih der unten noch zu befprehende Zenophon, der 
uns in ben Denfwürbigfeiten des Socrates (arrouvnuovevuere, 
Memorabilia, Commentarii) entwidelt, welche Berbienfte er 
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hatte, wie er die Jugend beſſette und ſiets edel handelte, in ber 
olegie deſſelben (roloxac) zeigt, wie er ſich hätte vertheidi⸗ 
gen ſollen, im Gaſtmahle (ovurtooıov, convivium), das, dem Pla⸗ 
toniichen nachgebildet, uns darſtellt, wie Socrates und feine Freunde 
bei leiblichen Freuden nie die geiſtigen Ergöglichleiten vergaßen, 
mb im Hiero (Teocv), einem Geſpraͤche zwiſchen dem gleich⸗ 
Tyrannen von Syracus und dem Dichter Simonides, 
einen Fürſten belehrt, wie er ſich die Laſt ſeiner Koͤnigswuͤrde zu 
erleichtern habe“). Reben dieſen Schriftlehrern entſtand nun aber 
die ſogenannte Cyrenaiſche Schule) durch Ariſtippus 
von Cyrene (365 v. Chr.), der, obgleich Schuͤler des Ss 
ctates, doch nur. einen Mittelweg zwiſchen ven Lehren dieſes 
und der Sophiften einſchlagend, die Tugend bios ald Mittel zur 
Glũckſeligkeit anfah und als höchſten Grad derfelben die Summe 
einzeiner Bergnügungen betrachtete‘), welche Meinung von feinen 
Schülen, unter denen der Atheiſt Euemerus und Bion aus 
Boryſchenis7) die bebeutendften waren, noch weiter ausge⸗ 
führt ward. Weit böher wegen ihrer Beibehaltung der Soeras 
tischen Moral und freilih oft etwas übertriebenen Strenge ihres 
Lebenswandeld flieht aber die Eynifhe Schule, fo genannt, 
weil ihre Stifter Antifihenes?) aus Athen (365 v. Ehr.) 
"in dem vor ben Thoren Athens gelegenen Gymnaſtum Cyno⸗ 
farges Lehrte, nicht etwa von dem Spottnamen feiner Anhänger 
(xuvec, d. i. Hunde). Sie fehte die Glüdffeligfeit in Die Auss 
Übung der Tugend, zu welcher die Ratur und den Weg zeigt _ 
und die durch politifche, moralifhe und phyſiſche Freiheit erlangt 
wird, indem wir unfere Leidenſchaften und conventionellen Thor 
beiten durch Ertragung aller Beleidigungen, Vernachläffigung aller 
Gewohnheien, die aͤußerſte Senügfamfelt und außergefelljchaftlichen 
Lebenswandel zu befiegen haben. Dergleihen Entbehrungen konn⸗ 
ten jedoch nur wenige Liebhaber finden; darum war die Anzahl 
feiner Schüler zwar gering, zählte aber doch ausgezeichnete Männer 
unter fi, wie den freimüthigen aber launenhaften Eosmopoliten 
Diogenes von Sinope (412 — 323 v. Chr), den 
ernſterten Erates aus Thebn (328 v. Chr.)), und den 
Satirendichte Menippus von Gabara'), © A. L. 6, 
8. 208 — 210. 
Gräfe, Handbuch d. kiterärgeſchichte. J. 6 
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Gehen wir nun zu der weiten Kaffe ver Soeratifer über, | 
fo haben wir es mit einer Menge größerer und Heinerer Schulen 
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decſcen ya thun. Dieſe find vie Megariſche), ſo genaunt 
son ihrem Stifter, Cuclides aus Megara (i. J. 899 v. Chr.), 
wer eigentlich mehr Eleatiker war, aber die dialogiſche Lchrme 
thode beibehlelt und lehrte, Alles fei gut, was in feiner Ust 
eig, einzig und ſich gleich und unverinderlich ſei. Seine Schüler 
auch Dialectiker, wel ſie ih beſonders mit Erf 
bung von Zrugihlüffen beichäftigten, und von ihrer Streitſucht 
(dpi) auch Eriſtiker. Faſt ger nicht wich ven ihnen bie 
Eitſche Schule ab, die von dem Freunde des Socrates und 
Binte , Phaͤdon?) aus Eis, gefliftet war, aber feine Dauer 
haate, ob fie gleich Menedemus aus Ereiria?), der wie Phaͤvo 
die Dialetif zum Sauptgegenflande ſeines Syſtems machte, under 
kam Namen ber Eretriſchen fortzupflanzen ſuchte. Auf eine 
anbere Seite bin, d. 5. auf die Socratiſche Ironie fußend, 
philofephirte Pyrrhon aus Elis (340 — 288 v. Ghr.), 
arfangs Maler, daun aber Begleiter Alerander's des Großen. 
Er nahen an, man fonne einem jeden Grunde einen anderen 
ebenſo wichtigen entgegenfegen, alſo in feinem alle etwas ges 
wiß behamypien oder ableuguen, der Menſch müͤſſe ſich aber im 
- feinen Handlungen von ben Sinnen, die wenigſtens Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ſich Hätten, leiden laſſen. Ob er num demgemaß 
gleich den Slkepticismus erfand, fo haben doch die Pyrrhoniſten 
(Cie. Orat. II. 17) keine eigentliche Secie ausgemacht, was 
ia der Seche ſelbſt liegty. S. A. L. G. 8. 211 —- 214. 


1) S. J. C. Walch, de philos. vet. eristieis, Jen. 1756. 4 F. 

‚, Dey de Megaricorum doctrina ejusque apud Platonem et Aristot, 

Ä vestienia. B Bonn, 1827. 8. Nitter im Rhein. Ruf „928. p. 295 — 333. 
Winckelmann ad Piat. Eeth ‚dem. Prol. p. d., 

2) &. Senee. Epist. 9, 41. Intpp. ad Hesych. ıles. p. 205 s& 

3) ©. Senec. Ep. 88, vn 

Dad Bee d. Taxe. T. XL. p. 131 sq. J.R. Thor- 

— inter Academ. et Sceptic. iuterfuit. 

B. Br. 4. Ic 4% Etkudlin, Sei. u. Geift d. Skepticismus. 

| 88. ‚ St 

wi. 8. 


f 


179. 1.8. 3. 8. 2. Tafcl, Geſch. u. Erit. d. Skept. Tübing. 
„B, Brodeisen, de philos, Pyırh. Kiel 1819. 4. Ploucquet, 
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Dei Welten mehr Glüd oder im Ganzen den meiften Gr 
folg hatte aber dasjenige Syſtem, welches Piato aus Athen 
k 3 429 v. Ehe), ein Schüler des Soerates v. 409-—A0k 
v Ehe, und nachher des Euclides, der vieliehht au bet feinen Reis 

6 » 
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fen nach Unteritalien Pythagoraͤifchen Lehren nit ganz freuid geblichen 
war, ſpuͤter bis an feinen i. J. 329 v. Chr. erfolgten Ton in einen 
Heinen Garten in einer Vorſtadt Athens, neben der fogenmmnten 
Academie (daher Academiſche Phildſophie) vortrug. Obgleich 
ein tiefſtuniger und feiner Kopf, hat ihn doch ſein dichteriſches Genie 
und ſeine lebhafte Phantaſie des ruhigen Beobachtungogeiſtes 
feines Lehrers beraubt, dem er zwar in feiner Moral, in der 
Methode des fchriftlichen Vortrags und in der Befämpfung der Sc 
phiſten folgte, von welchem er aber durch Bearbeitung des ſpetulativen 
Theils der Philoſophie, durch Benutzung des von ihm auf feinen 
Reiten Erlemten, in Anſehung der Lehrart und des Vortrags 
abwich. Die Philoſophie ſelbſt, die er als bie Erkenntniß des 
Augemeinen und Nothwendigen, ſowie des Weſens und Zuſam. 
menhangs aller Dinge anfleht, als deren. Erkenntnißquelle man 
die Bernunft und als Gegenfand bie Ideen, von denen wieder 
die Zahlen, als die Mitte zwiſchen ihnen haltend, verſchieden 
feten, zu betrachten babe, zerfällt bet ihm in einen ſpeculativen 
und praftifchen Theil; zu jenem gehören Phyſik und Pſychologie, 
zu diefem Moral und Politik, Vorbereitimgeroifienfhaft aber if 
die Mathematik. In Beziehung auf Phyſik nimmt er eine vor 
Ewigfelt eriftirende Materie, die Quelle alles phyſtſchen und 
moralifhen Böfen an, welche der ebenfalld ewige Gott zur Welt 
umſchuf. Diefer enthält den göttlichen Verſtand als ewiges 
Grundweſen in fih und bildet mit der von ihm Bei der Um⸗ 
ſchaffung der Ur in eine Sinnenwelt in bie Mitte berfelben 
geſetzten Weltfeele die fogenannte Platoniſche Dreieinigkeit. 
Rüdfichtlih der Pſychologle nimmt er an, daß Gott die menſch⸗ 
lichen Seelen aus fich felbft gefchaffen, fle über die Geſtirne aus⸗ 
gefäet und ihnen auferlegt habe, einige Zeit einen menſchlichen 
Körper zu bewohnen; in dieſem ſeligen Dämonenzuftande bekamen 
fie bereitö Begriffe von den ewigen Wahrheiten, bie fie zwar 
nachher bei der Geburt vergaßen, die aber durch bie Dialectif 
und Mathematik wiedergewedt werben fönnen, ſodaß alles Ev 
fennen eigentlih nur Wiebererinnerung if. Ratürlih iR die 
Seele unfterblih, fe wohnt aber im Haupte und wird durch zwei 
Berbindungswege, deren einer im dem Herzen (ber Quelle der Lei⸗ 
denſchaften), ber andere in dem Unterletbe (der Urſache des Hunger®, 
Durftes, Begattungstriebes und der Habſucht) liegt, mit dem 
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Axer verfanüpft. Nach feiner Moral iR das höchſte But bie 
Erkenntniß Gottes, der Endzweck aller Erfennmiß die größt- 
mögikäe Aehnlichwerdung mit &ott und. die Beherrſchung aller 
Beglerden und Leidenſchaften und das größte Vergnügen bie 
(Blatonifhe) Liebe der goͤtilichen Seele, welche ihre ganze Bes 
friebigung in der Ausübung der Tugend findet, fi alfo von 
„ver Siehe der thierifchen Seele im Unterleibe, welche blos das 
53 Vergnůgen beruͤckſichtigt, und ber der Seele im Herien, 

weiche auf Schoͤnheit des Körpers und der Seele fieht, unter 
ſheldet. Seine allerdings phantaftifgen Begriffe über Politik 
est lernt man aus feinen Büchern über den Staat und Die Ges 
febe Tonnen, wo er nach einem allerdings nie zu verwirklichenden Ideale 
einer ariſtokratiſchen Regierungsform huldigt. Obgleich nicht alle 
feine Echriften?) mehr vorhanden find, fo fehen wir doch aus 
ihnen, daß Fein anderer Redner oder Philoſoph fo wie er die Kunſt 
befaß, die Zuhörer durch Wohllaut der Rede zu bezaubern, ob «8 
gleich bei ihm an einer eigentlichen philoſophiſchen Kunſtſprache fehlt, 
die Bilderfprache mehrerer Dialoge zu gefhmüdt und die Berans 
laffung zu mehreren derſelben jetzt für uns unklar iſt. ©, A. 
ẽ. G. 4. 215. 


1) &. Corami Dissert. sh eta. —— 161.] 8. p. 32- 68. u. 6 
Geri ‚Symb. Läitt. Dec. I. T. VI. 38 aq. Remarks on the life end 


—— wi Plato. Edinb. 1760. Engl. m. Anm. v. Morgens 
fern, . 1797. 8. F. Aſt, Plato's — jr Hriften. nal 1816. 8. 
3. Socher, üb. Pat, Schriften. München 1820. 8. &. Zennemann, 
en. 8. Plat. Phil. 2pig. 1792 — ‚8. IV. 8. 3. F. Combes-Dounons‘ 


Ras. hist. sur Platon et coup d’oeil rap. sur l’hist. du Platonisme. 
Paris 1809. IH. 8 Ph. 6. van Heusde, Initia philos. Platon. Ultraj. 


7-3. V.8 Character. Princ. philos. vet. p. 9 — 141. 

Veran sche, u Sof. d. Plat. Y no Deidelb. 1836. II. B. 

L 2 Die Bragm. [. D iht. 6. Bergk 442 sq. u Brunck, Anal. T. 
P- 


3) Seine —— der fallen in 3 * Ih welche vor und bis zu 
Socrates Zode abgefaßt as nämlich die Dialogen Lyſis, Laches, Hippias 
mejor, Son, Charmides, Meno, Alcibiabes I., Sratylüs, Cuthydemus, Pros 
tagotas, Borgias, Sutpphto, bie Apologie bes Gocrated und Erito; [ren 
m die feit feiner Rüdke hr von feinen Reiſen bis zu feiner zweiten Kayıt nach 
—— —— nämlich: Thrätetuß, Sophie, Politicus, Barmenibes, 
fion, Denerenus, Phäbrus, Phade Philebus, die Bücher v. Staatt 
oder —— a, — und Critias und eudůch in die bitte feit jener Zett 
12 Bücher von den Gefegen begreift. Unäct find Minos, 


us, Theages Aintera &, Hippias nor Glitophon, Alcibiabes IT. 
Ei BE ar ae Her und über bie —* —* feine 
——— Anecd. ne Hd. p. 84. u. 211. f. "Soloman, Fe har 
. "Toranter episiolis. Berol, 1835. 4) —8* f. Ed. Princ. e us. 
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Mas. ist. vors. a Mers. Ficino. Florent. 1042. fol, Rd. Pr. Graec. 
Venet, Ad 1: 1513, fol, Gr, c, Ficini vers. lat, ad ed, Stephan. EXpr. 
Acced, var. lect. Bip. 1731 — 87. 8. (Daʒu Vol. XII. Dial, Plat. 
gum. a. Tiedemanno ‚ib, 1786. Br). Plat, Op, et: Ist, re- 
Gens. et expl. Fr. Ast, ips. 1819—32. 8. (T. I-IX Er. x. Xi 
Comm. unvollend.). Op. graece rec. et adnot. crit. instr. C. u. "Chr. 
. Sehneider, Lips. 1830—33. T, I—IH. 8. (nur de re republ. enth.) er- 
ex rec. J. Bek er. Berol. 181618. yın. 8. (Dazu Comm. crit. ib 
1823. II. 8.). Er. rec. et expl. &. Staltbaum. Lips. 1821 — 29. 8 
(T. 1- VII Sert IX —XO Noten). Op. mn. rec. et .comm, instn 
G, Stallbaum. Goth. 1827 sq. T. I—YVI. 8. rec. et comm. schoig 
Alustr. J. Bekker. Acc. V.D.annot. vers. lat. — Lex.Plat. Lo 
1836. XI, 8. Op. omn.recogn.J.6.Baiter, J.C. Orelli, A. G. Winckel- 
mann. Acc. var. lect, schol. et nom, ind. Turici 1839. 4. Rlaton 6 
Werke, überf. v. Br. Schleiermacher. Berlin 1817—28. 8. ©. a. 6. A. 
Fr. Ast, Lexicon Platonicum. Lips. 1834—38, IV. 8. u. 6. Groen 
var Priusterer, Prosopograph. Plat. Lugd. B. 1823. 4. 
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Obgleih die Schäler des Plato im Allgemeinen feinem 
Syſteme getreu blieben, fo wichen fie Doch fpäter nad verſchie⸗ 
denen Richtungen hin ab, ſodaß man bie Ältere, mittlere, neue, 
vierte und fünfte Ncademie zu unterfhelden Hat. Hier find 
blos noch aus. der Älteren Speufippus aus Athen (347 
v. Ehr.), der Nachfolger auf feinem Lehrfuhl, Zenocrateg 
aus Chalcedon (397 — 315)'), Polemo aus Athen, ber 
das höchſte Gut in einen naturgemäßen Lebenewandel ſetzte 
(315 — 270 », Chr), Erantor von Soli’), noch Dog 
biefem verftorben, und Crates aus then (287 v. Ehr.) zw 
nennen. 

„” ®. van de Wynpresse, Diatr. de Ken. Chalc. Lugd. B, 


2) Kayser, de Crant. academico. Heidelh. m. 8. 


S. 63. 


Waͤhrend die Piatonifche Philoſophie aber immer noch bios 

Eigentum des gebildeten Theils der Nation geweſen war, machte 
bie feinige zur foͤrmlichen Schulwelcheit Ariſt ote les aus Sta⸗ 
gira (geb, Olymp. 99, 1 od. i. J. 384 v. Chr.), v. I. 367 
— 347, einer der elirigften Schüler Plato's, fpäter Erzieher (i. I 
842) Alerander's des Großen, felt d. 3. 334 aber gu Athen 
Lehrer feines philoſophiſchen Syſtems, welches er in dem Sä 
lengange des Lyceums, daſelbſt herumgehend (registoreiv, daher 
ſeine Philofophie die Peripatetiſche und feine Schüler die 
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Peripatetiker genannt) vortrug, und mad) dem Tode Alex⸗ 


 anbers ma Chalcis auf Eubba bie an feinen daſelbſt 114,8 


Di. ober i. J. 322 v. Chr, erfolgten Tod anfäflig‘). Seine 
Hhiloſophie haͤlt die Mitte zwiſchen der Emanations⸗ und Ato⸗ 
menkehre, und im Vortrag derſelben hat er die dialogiſche Form 


wit Der foßkematifchen vertauſcht, babei aber eine phlloſophiſche 


Kmſtſprache erfunden und Naturgefchichte, Oekonomie, Paͤdagogif, 
Phyfiognomie und Theorie der fchönen Wiſſenſchaften mit in ben 
Kreis der wifienfchaftlichen Disciplinen gezogen. Sein Syſtem zer⸗ 
faͤllt im ſechs Theile, Deren erften die Logik bildet, welche die Vorbe⸗ 


reitungöwlfienftaft zu den übrigen vorftellt, und wieder aus ber Ana⸗ 


lytik (der Wiſſenſchaft von den Begriffen, Saͤtzen, Schluͤſſen und 
Dewelfen) und der Topik (der Wiſſenſchaft von ben Demon» 
frationen aus Grundfaͤtzen der Erfahrung, des Verſtandes umd 
der Vernunft) befteht?). Im zweiten Theile, der Phyſik, behauptet 
er, daß mur eine Welt von Ewigfeit her in ihrer fegigen Geſtalt 
erißirt Hat und von Gott georbnet, bewegt und erhalten wirb?), 
In ver Pſychologie Ichrt er, daß es theil® antmalifche Kräfte im 
Meper giebt, welche das Princip des Lebens ſind und zu denen 
bie auch den Thieren zukemmende finnlihe Seele gehört, theils 
fogenannte Entelehien (dvreleyevcı),. lebendige Kräfte, welche 
durch ihren organifhen Körper. wirken und aus ber feineren 
ätherfichen Ratur gebildet find, aus der die Geſtirne hervorgingen, 
und fo die denfende Seele ausmachen, welhe ihre Ipecen durch 
die Sinnederfenntniß empfängt). Die natürliche Theologie bes 
handelt er in der Metaphufif, nach weldyer ihm bie Gottheit im 
der Außerfien Himmelsfphäre wohnt, ewig, unförperlic, eine ein 
fage und unbewegliche, aber mit Verſtand und Willen begabte 
Subkanz IR, die die Urſache der Bewegung und Erhaltung ber 
Bel iR). Seine Moral lehrt, daß der Grundtrieb aller Ges 
ſchoͤpfe Selbſterhaltung und Gluͤckſeligkeit iſt, welcher uns veran⸗ 
laßt, nad dem vollkommenſten und ber Natur angemeſſenſten 
Zuſtande zu ſtreben, der durch den Beſitz dee Güter, d. h. allet 
begehrenswerihen Dinge, alſo ſowohl geiſtiger und koͤrperlicher, 
Gluͤfs⸗ und innerlicher Güter erlangt wird; allein das hoͤchſte 
Gut IR immer die Tugend, d. h. eine aus Ueberzeugung ent⸗ 
flandene Fertigkeil, zwiſchen zwei Laflern die Mittelſtraße zu 


wählen‘). Seine Polhit endlich, zu der auch die Paͤdagogik 
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und Oekonomie gehört, lehrt, wie durch bie Bereinigung mehrerer 

Menfhen aus Beduͤrfniß zu einem Staate durch deſſen voll⸗ 
fommene Einrihtung nad Außen und Innen zu das hoͤchſte Gut 
des. Menſchen, alfo aud feine Gluͤckſeligkeit erreicht werbe”). 
Der Styl, den er in feinen freilich nicht mehr ſaͤmmtlich vor 


. bandenen Schriften an den Tag legt, iſt präcis, populär, ge 


fällig, faft zu Far, indem er wenig mehr gu denken übrig läßt, . 


feine Schriften ſelbſt aber, welche die Alten ſchon In.axgouuarıxa 


oder Eowrepına und Ewrepixa eintheilten, letztere für dengroßen 
Haufen befiimmt und Rhetorik und Politik betreffend, erflere 
gehelmere Philoſophie, Naturwiſſenſchaften und Dialectik behan⸗ 


delnd, haben ſonderbare Schickſale gehabt, indem fie nach feinem 


Tode zuerſt an feinen Schüler Theophraſtus, dann am deſſen 
Anbänger Neleus Tamen, deſſen Erben fie, um fie den Rab 
forfhungen der Pergamenifhen Könige zu entziehen, vergruben 
und dann an Apellico von Teos verkauften, worauf fie, u 
Athen -abgefchrieben und interpolirt, in die Bibliothek Sulla's 
zu Rom wanderten, wo des Grammatiker Tyrannio nahmals 
die Römer in fie einweihte, bis fie, nachdem fie mittlerweile au 
in die Buͤcherſammlungen des Lucullus und Eicero aufgenommen 
worden waren, endlich duch Andronicus von Rhodus in Prag 


matieen getheilt und. georpnet wurden. S. A. L. ©. $. 217. 
. 2%. Stahr, Aristotelia. Halle 1830-32. II. 8. u. Ariftoteles bei 
den Römern. Epzg. 1834. 8. Van Heusde, Char. princ. phil. Graec. 
. 142 sq. Ritter, Geh. d. Phil. TIL p. 41-380. Buhle in Erſch. 
cytl. 0 p- 273 — 303. \ ” 

2) Hierüber handelt erin feinem’Opyavo», beftehendb aus den xarmyopını 
(f. A. Heydemann, die Kategerieen d. Ariftoteles, überf. u. erläut. Berlin 
1835. 4 Trendelenburg, de Arist. Categ. ib. 1833. 8.), weg &p- 
porssag, Aralvrıza ngorega zaı bgrega, Tonixa U. Tegı Gopıarıxımm dAsyzyew 
ſ. Brandis, üb. d. Reihenfolge d. Sücer d. Ar. Drg., in d. Abhandl. d. 
Berl. Kcad. 1835. p. 249 sg. Barth. St. Hilaire, de la logigue d’Aris- 
tote. Paris 1838. &. Franck, Esquisse d’une hist. de Log. precédée 
d’une analyse etendue de I’Organum d’Aristote, ib. 1838. 8. Tren- 
delenburg, Elem. Logic. Aristot. Berol. 1837. 8. 

3). Dvoum axpoaaw, reg yarıcens xu5 Piopns, map zoouou Ober 
dnwwroln nos ’Alttarögov megı Tov navıos (Gr. c. not. ed.Kapp. Altenb. 
1792, 8.), von Dfann, Beitr. z. Griech. u. Röm. Lit. Geſch. I. p- 241 — 
229. dem Chryfippus zugefchrieben, zuge‘ ouguvov (unädt?!), gs 
dxovozuv, ayuıy Fuss zur TEDENYopıcı, usrenpokoyna (rec. et illustr. 
3. L. Ideler. Berol. 1834 —35. II. 8. f. Cassini in db. Mem. de l’acad. 
d. Scienc. 1702. p. 108 aq.) und bie auch in andere Gebicte fchlagenden 
ngoßinnarem Tunuata (36 f. Levesgue in b. Not. et Exir. d. Mas. T. 
VII. p. 101sq. Chahanon in b. Mem.del’Acad. T. XLVI. p. 285. 326q.). 
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4) Ilfapı yuzg (f. Aristot. de anima l. III. ree. et comm. ill, F. 
A. Treadelenburg. Jen. 1833. 8.) f. Ancillon in d. Abh. d. Berl. Ac. 1815. 
4. DE Ph. Kl. p. 13q. - 

5) Igwrng gelosogıas Pıßl. Id ober Ta ustara Ducisa in 14 B. (I u. 
XL unädt, 21, EHI geh. zu a. phil. Schr. V u. XII für fish befteh.) Arist, 
Metaph. rec. Ch. A . Brandis. Berol, 1823. 8. f. Buhle in.d. Bibl. d. 
alt. Lıt. u. 8. TV. p- 1 sq. V. Cousin, de la melaphy y8 d’Arist. Ed. 
IL Paria 1838. 8. F. Hareisson „ Ess. s. aM ‚taph. d’Arist. ib. 
1838. II. 8. Brunneriebt, Inh. u. Zuſammenh. d. metaph. Büd. d. 
Ark. Roft. 1841. 4. Br. Bier, bie Philojophie d. uriſi. Berl. 1835. 8. 
L p. 310 sq. Hierher gehören theilweiſe auch die Gatsgoricen (Arist. Ca- 
eg. rec. et lat. vert. E. A. Lewald. Heidelb. 1824. 8 6. Maimon, 
die Gategor. d. Arift. m. Anmerk, erl. Berlin 1794. 8.) 

6) ’HYıza "Erönusa VOL B., da usyala in II B., wahrſch. erft 


nah d. ode d. Arifl. a. f. Bortr. nachgefchr. und A9ına Nuoucxeic 
in X Bũch. Eib. Nicom. rec. gr. et lat. ed. C. Zell. Heidelb. 1820. 
IL. 8. rec. et ill. Ed. Cardwell. Oxon. 18238. Il. 8. rec. J. Bekker. 
Berol. 1831. 8. ed. C. L. Michelet. Berol. 18293—35. II. 8 ©. ©. 
Saroe, die Ethik d. Ariflot. übesf. u. erläut. Bessl. 1798 — 1802. IL. 8. 
Chr. Pansch, de eth. Nicom. Arist. Tr libro. Bonn. 1833. 8. 
uch. d. Schol. ſ. Schleiermacher in d. . Berl. Acad. 110. 4. 1 
3 ng.) Sf. Mikelet, d. Ethik d. Ark. in * Ver. 3. Soft. d 
Berl. 1827. 8. O. Krubl, d. Ariſt. —* v. ir Gute 9. . Schr. * 
geſt. Brest. 1832. 8 J. Fr. Fries, Beitr. % — 8 Phil. eideib 1819. 
I. p. 30 — 154. Schleiermacher, üb. d. € d. Ariſt., in f Schrift. 
3 Su. 8. IH. p. 306 sq.; das bei Stob. en, IV. erh. Fragm. a. ſ. B. 
2 ggerwr za xzaxıoy iſt ein Tpüteres Ererpt des Andronicus (f. 
Nova Act. Erad. 1754. Mart. P. I. p. 101. #9.) aus ber Rieomadh. Ethik 
(Ed. Princ. gr. Lut. 13%. 4. c. Gem, Pleth. de virtut. ed. Falconer. 
Oxon. 1752. 8.). 

7) Molstıma in 8 Büchern (Arist. Polit. rec. emend. ill. J. ©. 
Schneider. Freit. ad Y. 1809. II. 8. ad cod. rec. et annot. adj. C. 
6öttling. Jen. 1824. 8. rec. appar, crit. add. vers. Gerinan. adj. A. 
Stahr. Lips. 1836. II. 4 La politique d’Arist. av. le texte oollat. 
p. Barth. de St. Hilaire. Paris 1837. II. 8. Ar. Polit. überf.v. Garve. 
Bresl. 1799— 1802. II. 8. ſ. W. van Swinderen, de Arist. polit. libr. 
Groning. 1824. 8. Larminier in d. Rev. de Bruxell. 1837. 1 Septbr. 
p- 1—21. 9. Kopp, Arift. Staats:Pädagoaif. Hamm 1837. 8 J. €. 
Drei, Phil. Beitr. Züri 1819. 8. p. 61 130.), molısıas nolser 
Fe oder 250) blos in Bruchſtücken (Arist. rer. Publ. relig. coll. ill, 

atq. preieg. instr. Fr. Neumann. Heidelb. 1877. 8. |. &. Stapr in 
Jahu's Jahrb. 1836. Guppl. IV. 2. p. 237— 250.) u. Oixovopunen in 2 
Sũch. (Arist. Oecon. emend. et interpr. est. J. C, Schneider. Lips. 
1815. 8. Arist.Oecon., Anon. Oeconom., Rhilodem. us vit. et virtut, 
—— et — ad. 6. Goettling. Jem. 1830. II. 8. 3. IL ift unäcdht, 

2 XIX sg. NRiebuhr in d. Ien. viti Zeit. 1813. 

ori ei. Hi. Särift 7 22 2q.)-. 

rigt, Opera Omn. Prine. Venet. Ald. 1495 96. V Voll. 

fol. gr. et lat. anct. G. Fr Yal, Paris 1619. U. fol. 1639. IV. fol. 
Gr. et Lat. ed. Fr. Sylburg. Freft. 1584. 8. XI. 4. Er et.lat. recens. 
annot. adj. J. Th, able, Biponfi 1791—1800, V._8. (unvollenbet) 
ex Tec. Bekker. Berol. 1831—36. IV. 4. I. II. Taxt. III. Vers. 
Lat. IV. Schol. Deutſch. Stuttg. 1833 sq. 16. (noch unvollendet). eine 
Gedichtüberrefte Ggf. Bu p- 4430. f. Graefenhan, Arıst. poele. Muhlh. 


1831. 4 Im Alg. f- Buhle, de Arist. ibris d eperd., in d. Comın. 
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soc. Gotting. T. XV. p. 130 sq. u, de distrib. libr. Arist. Gottiag. 
1786. 8. u. in Arist. Pr I p. 107-152. u. üb. d. Folge d. Schr. 
Ar. in d. Bibl, b. Alt. it. u. 8. X. pı 33 sq. Fr. N. Titze, de Arkst. 
Op. serie et distribut. Lips. 1826. Ch. 9. Brandis, üb. d. Scidf. 
Ariſt. Büh, u, ein. Kriterien ihr. Aechtheit, in Niebuhr Rhein, uf. 1827, 
p. 236 sq. 259 sq. u. Kopp, ebd. 1829, p. 93 ag. 


§. 64. 


Unter den Schuͤlern des Ariſtoteles ſtand aber obenan 
Theophraſtus, fein Nachfolger auf feinem Lehrſtuhle (322 
— 287 v. Chr), der allerdings mehr durch feine unten zu 
befprehenden naturhiftorifhen Schriften geleiftet zu haben ſcheint, 
als durch feine (30) moralifhen Characterfhilderungen, durch 
die er unter einer komiſchen Oberfläche auf die Innere Befferung 
feiner Zeltgenoffen hinzuwirken trachtete!). Ob feine rein philo⸗ 
ſophiſchen Schriften viel Erfolg hatten, läßt fih aus Den noch 
erhaltenen wenigen Yragmenten?) nicht beftimmen. Unter ben 
übrigen Peripatetifern verdienen noch Erwähnung der Nachfolger 
bes Theophraft, Straton aus Lampfacus (287-270 v. Er), 

‚ der fi mehr auf Phyſik legte‘), Clearchus von Soll (um 
286 v. Ehr.)*), Phanias aus Erefus, beſonders als Logiler 
berühmt”), der unten zu nennende Muflfer Ariſt oxen us aus 
Tarent (818 v. Chr.), der gelehrt haben foll, bie menſchliche 
Seele ſei eine Harmonie der Elemente (Efc.'Tuse. I, 10), und 
Heraclides aus Pontus (320 v. Chr.), von defien politifchem®) 
Werke, gleichwie von den Schriften der Uebrigen, nur noch Frag⸗ 
mente übrig find. © U. 8, ©, 8. 218— 219. 


. 1) ©. Siebenkees, Anecd. Gr. p- 105— 135. Coray 1. 1. p. I— 
LXXI. — Ed, Princ. c. interpr. lat. Norib. 1527. 8. ed. 3. Fr. 
Fischer c. suis anim, et Casaub. comm. Coburg. 1763. 8. Er 0. auek. 
ed. J. 6. Schneider. Jen. 1799-1800. 8. av. le texte gr. trad. frame. 
d. not. p. A. Coray. Paris 1799; 8. ad opt. lihr, fid. rec. perp. annot, 
illustr. Fr. Ast. ips. 1816. 8. f. H. E. Foss, de Theophr. netat. 

. nor. comment. III. al. 184— 36. 4. Dinger, üb. b. Ehar. b. Sheophr. 
Ratibor 1832-36. II. Meier, Comin eophr. Hal. 1830. 3% 
42: MI. 4 0. Zell, de *Tneonhr? indole ex e Arial rationg ropeten.de. 
FrbrB: 1825. II. 4 

uchftüde b. "Philippson, Ay —RX p: 86% 8 F 280, s4: 

2 © C. Nauwerk, de Strat. Lamps. Bero 

4) ©. I. B. Verraert, de Ciearcha Sol. Gand. GR. 8. 
5 ©. Voisip, Diatr. de Phania Eresio, Gund. 1824. 8. 

6) ©. 3. $. Ronlez, de vita et scr. Heracl. Pontici. Loran. 1828, 
4 5, Deswert, Diss. de Heracl, Pont. ib. 1830. 8. H. L. Polsberww!' 
de rebus Heract. Ponti Bpec. I. Brandenb. 1833.'8, — Die Fragm 
a. 1. B. ep nolıremv b. N. Cragiits, de repuhl, Lacedaem. Gener. 
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——— er L p. 21 - 184. 0, 48, Kopame 
Heracl. 


—— —B Paris 1806. 8. 205. 
Pont. fragm. de rebus publicis ed: C. D. Kodler, Hal. 1804. 4, 
$. 65. 


Gin brittes großes philoſophiſches Lehrgebaͤude flellte num - 


aber and Eyniſchen, Megariſchen und Platoniſchen Philoſophemen 
und eigenen Anſichten zuſammen Zeno aus Cittium auf Cypern 
(56— 259 oder 355— 263 v. Chr) und trug felbiges in 
ver Togenaunien Ston zu Athen vor (daher feine Philofophie 
Die Stoiſche und feine Schüler die Stoiker). Schriften 
find von ihm nicht auf uns gefommen, doch willen wir aus 
feiner Lebensbeſchreibung bei Diogenes vom Laerte, daß er feine 
Philoſophie auf das Emanationsfuftem gründete, und felbige als 
von alleinigen Weg zur Meisheit, d. h. zur Erkenntniß gött- 


cher und menſchlicher Dinge betraditete und fie in 3 Thelle 


eintheilte. Seine Logif, der Haupttheil feiner Dialectik, zu ber 
er auch die Rhetorik rechnet, lehrte das Wahre vom Balfchen 
und das Wahrfiheinlihe vom Scheine zu unterſcheiden; feine Phyflt 
(d. 5. rationelle Cosmologie and Theologie) entwidelte die Ur⸗ 
materle als ein leldendes Weien, in welde Gott einwirkend bie 
Belt ſchuf und durch das Fatum nachher alle Urſachen und 
VWirkungen in der Welt vereinigte. Alles if bei ihm vergäng« 
ih und wird durch euer zerflört, worauf wieder ein Chaos 
und eine neue Schöpfung entfieht, die ein gleiches Ende nimmt, 
ſodaß Verbrennung und Erneuerung der Welt immer fortgehen. 
. Zur Phyſik gehört aud die Pſychologie, nad welcher die menſch⸗ 
Ude Seele aus 8 Kräften, d. h. den 5 Sinnen, Sprade, Zeu⸗ 
gungs⸗ und Denfvermögen beſteht. Seine Ethik Ichrt nach feis 
nen Hauptfate, daß man in. Allem der Natur folgen müfle, 
Tugend ſei die mit der Natur uͤbereinſtimmende Handlungsweiſe 
ver Beruunft im Erlennen und Ausuͤben bes Guten. In Bes 
zug auf den Werth ter Dinge. Ichtt Er, nur das Sinlichgute 
ſel lebend» und begehrendwerth, das Lafer allein das wahre 
Böfe, daher fein ale Sünden gleich und’ alles Uebrige fiche 
poifgen innez GBentihebavegungen erlaubt er nit, da ver 
wahrhaft Weiſo Leibenſchafts loſigkeit (aradıa) ober Apathie bes 
sen möffe,: um ſich vor ſinnlichen Gindruͤden zu bewahren; 


4 
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die Pflichten endlich theilt er in ſolche gegen Gott, unſere Re, 
benmenſchen und gegen uns ſelbſt ein!). Unter feinen Schuͤlern 


‚jeichrieten ſich vorzglich aus Cleanthes aus Aſſus (262 v. 


Chr.), der die Sonne für den Sitz der göttlichen Kraft erklärte, 
und von dem und übrigens Stobaens in d. Ecl. Phys, I. 
p. 30. noch einen erhabenen Hymnus auf Zeus aufbewahrt hat?), 
Ehryfippus von Soll (280-207 v. Ehr,), ein befonberer 
Feind der neueren Academie und Cpicuräer?), und Arifton 
aus Chios), ver, ſich zur Socratiſchen Stepfis hinneigend, nur 
eine Wiftenfchaft als möglich annahm, nämlich die Ethik, umd bie 


Tugend für das höchſte Gut erkannte. S. A. 2. ©. $. 220 
1. 


1) S.J. Lipeius, Manuductio ad Stoic. Phil. Antr. 1604 8. 
—— ib. 1604. 4. D. Tiedemann, Syſt. d. Stoiſch. po, 
pzg 

2) B. Brunck, Anal. T. II, p. %24 sq. u. Gnom. — 
u. Cieanthis hymn. auet. vindic. a Ch. Petersen. mb. 1829 
Gr. ed. et not. ıllustr. F. 6. Sturz. Emend. et auct. cura Merzdorf. 
Lips. 1835. 8. denuo recens. not. er rhyim. Teuton. nec non 
Suec. vert. L. ©. Kosegarten , Diss. Acad, Sund. 1832. 8. p. 
179 3q. Ohne Grund halten ion u unächt Mohnike, Kleanthes d. Stoiket, 
Greifen. Wd. I. 1814. 8. p. 130 aq. u. Seebobe, Grit. Bibl. 1819. TV. p. 


‚#52 X cf. G. Fr. Krug, de Cleanthe divinit, assertore,. Lips. 1819.8. 


©. J. F. Richter, Diss. de Chrys. Lips. 1738. 4. Chr. Peter- 
sen, Philos. Chrys. fundamenta in notionum dispos. posita. ‚Alton. 
1827. 8. Baguet, Comm. de Chrys. vita, doctrina et relig. 
1822. 4. Dfann, eitr. ;. Griech. u. YRöm. fit. Geſch. J. p 19 * 
0 sq. Ebert, Biss. Sic. I. p. 112 sq. Th. Bergk, de Chrys. * 


soꝙ⸗ —— Cass. 1841. 4. 


4) ©. Bernhardy, Eratosthenica p. 189 ng. 


$. 66. 


Die vierte große Philoſophenſchule begründete Epieurus 
aud Gargeitus bei Aihen (347 v. Chr. geb.), der, nachdem er 
i. 3. 323 v. Ehr. zu When Philoſophie ſtudirt Hatte, 310. zu 


| Mitylene und Lampfacus bereits: Ichzie, feit 306 .auh zu 


Athen tn einem ſchoͤnen Garten feine Anſichten vortrug, bis er 
270 dajfelbſt verſtarb. Er Hatte freilich wenig gelernt und ſuchte 
feinen Mangel an Kenniniß der früheren Syſteme dadurch zu ent 


ſchuldigen, daß er verficherte, Alles, was er vortrage, ſei aus ihm 


ſelbſt, allein dennoch erwarb ihm die Bequemlichkeit feiner Moral, fein 
angenehmer Bortrag und fein Leutfeliges, gutmüthiges Weſen viele 
Anhänger. Seine Philoſophie, die er nur ats. Lehrerin eines 
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alädieligen Rebend heiratet wiſſen wollte, beſtand aus einem 
vorbercitenden Thelle, der Canonik, der ganz Eleatifchen 
, wach welcher vie Urftoffe der Welterzeugung die Atome 
und bie phufichen und moralifchen Unvollkommenheiten 
ganzen WBeltgebäudes gegen die Exiſtenz Gottes zeugen, und 
der EihiE, als dem Haupttheile. Rach diefer IR Glüdfeliglekt, 
d. b. die moͤglichſt größte Summe angenehmer Empfindungen 
und moͤglichſte Entfernung aller Uebel, der Endzwed des Mens 
fen. Sein Bergnügen bezieht ſich entweder auf einzelne Sinne, 


4} 


iR alſo Frame und Froͤhlichkeit, oder auf den ganzen Körper, . 
dringt alſo Schmerzloſigkeit, Behaglichkeit, Zufriedenheit md Ge 


mũthoruhe bevor, aus ber allein ein gluͤckliches Leben entflcht, 
und Mittel dazu iſt allein die Tugend, alfo nicht wegen ihrer 
ſelbſt begehrenswerth, fonden nur felbftfüchtige Klugheit. Ue⸗ 
brigens- hält er nur den Mittelftand für wirfli geeignet, ein 
wahrhaft zufriedenes und glüctiches Leben zu erlangen‘). Seine 
Schüler haben fi allerdings junge —— aber ausge⸗ 
zeichnet nur wenige unter ihnen. S. A. 2%, ©. 8. 222 -223. 
vn? © P. —— de vita et moribus Epic. comment. libr. 
yo. mp Com. . 4. u. Animadvers. ad Diog. Laert. lib. X. 
Lugd. 1 vol. [ac4 a. Fe Rossi s Comm. Laertian. p. 252 sq.) und 
—— phil . Com. 1658. 4. Amstel. 1684. 4. 3. 
Rondel, la vie are icure. en a Haye 1686. 12. Batteux, la morale 


d’E icare, Paris 1758. 8. Warnekeöb, Apologie u. Leben Epic. Greiföw. 
3. Chr. Stockhauſen, Epicur ald Kenner und Freund d. fchönen 


93 


8 Steinhart in Eric, Encycl. I Set. Bd. 35. p- 459 sq. Schriften haben 
wir von ihm eben nicht viele, nur 3 Briefe b. Diog. Laert X. 305 2q. BAsq. 
* sq-, fein Zeſtament ebd. X. 16 2q. und 44 moraliſche Säge, mupsas dakar, 


5% 


üb. d. Natur, Einiges aus B. X. bei J. Th. Kreissig, Comm. d, 
. hint. F . Misen. 1835. 8. p. 237 sq. u. a. B. II. u. XI. bet 

Yolam. Herculan. Neapol. 1809. fol. T. II. p. 1-11. u. Epic. 
gm. L. II. et XI. de natura, in vol. apyr. ex Herculano erut. 
—— lat. vers. schol. illustr. a C. Rosino c. annot. ed. J. C. 


ii. Lips. 1818. 8. 


in? 


13 


D) Redetunf. 
$. 67. 


Daß Berebtfamfelt mit dem Wunfche, Andere zu irgend 
eiwas zu bewegen, bei allen Menfchen frühzeitig entſtanden ſei, 
fobad einmal die Entwickelung ihrer geißigen und fprachlichen 


och - 
—— — Helmſt. 1751. 4. Bremer, Berl. e. Apol. d. Epicur. Berl. 1776. 


. X. 139 2q. und aus feinem großen Werke in 37 Büch., ugs pur 
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Anlagen ihnen bie Yähigfelt an die Hand gab, ſich durch vie 
Babe der Rede verſtaͤndlich machen zu loͤnnen, verſteht ſich wort 
feier, aber wiſſenſchaſtlich haben fie in dieſer Perisde nin bie 
Briechen behandelt. Dem obgleich wir die Anfaͤnge natüer 
licher Berediſamleit bei ihnen ſchon in den Houcriſchen Gedichten 
finden, fo haben doch vorzüglich die democratiſche Verſaſſung, welche 
Solon i. 3. 594 v. Ehr, dem Achenienſiſchen Freiſtaat gab, 
bie in ber Folge hieraus hervorgehenden politiſchen Wirren, ver 
zuͤglich ſeit Periches, von dem uns Thueyd, I. 85-—46. noch 
. ben befaunten dsurapıos aufbavahrt Bat, ‚die Kämpfe Der 
Ariftorratie mit der Democratie während des Peloponneſtſchen 
Krieges in den Bolköverfammlungen ımd vor ben Gerichten ber 
felben einen Aufſchwung gegeben, den ber nad dem Ende beffel- 
ben eingetretene völlige Verfall der politiſchen Macht Athens allen 
Ding wieder zerſtoͤrte. Natürlich hatten die Athener auch bie 
richtige Anficht, daß Bein volllommener Mebner geboren werbe; 
darum errichteten fie Rednerſchulen, die natuͤrlich erft dann nicht 
mehr den erwänfchten Erfolg haben. konnten, al ihnen keine 
eigentlichen Rebner mehr, ſondern bloße Sophiſten vorſtanden, 
aber fo Lange Leute wie Antiphon (Phat. Menexen. p. 236), 
Iſocrates (ſ. Plut, Dec. Orat. e. 4.), ſelbſt vom Sopbiften Tiſtas 
gebilvet (Dion. Hal. Isoer. c. 1), Iſaͤus, Aeſchines m. A. 
fie leiteten, Männer heranbilden mußten, Pie, wie Lyſtas, Durch 
Tiſias umterrichtet, Demofthenes, Hyperides u. A. einen unfterdtichen 
Kamen fih nothwendig erwerben mußten, deren Belfpiel allein 
alfo fon hinreicht, zu beweifen, wie nothwendig bei der Er⸗ 
nehung der Jugend die Ausbildung der Gabe ver Rede If. Bon 
der großen Anzahl Attiſcher Redner hat man aber, jedoch nicht 
yon Alexandriniſcher Seite her, eine Rednerbecade (E&uinet. X, 
1, 80 u. Gramm. Bibl. Coisl, p. 597) aufgeflellt, vie bier 
zu erwähnen if, Der erfte if Antiphon aus Rhamnus 
(479 — 411 v. Chr), ein Anhänger der Oligarchie und ber 
erfie, der zu Athen eine Rede aufſchrieb und für ſich ſelbſt als 
Redner und Bertheidiger aüftrat, aber aud für Andere Klag⸗ 
und Bertheidigungsreden abfaßte, an denen Reinheit des Aus⸗ 
druds, Klareit und intereffante Erfindung und Löfung der 
Streitfrage gepriefen wird?). Nah ihm folgt Andocides aus 
Athen (467 391 v. Ehr.), wegen feiner wüthenden Anhänge 
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slct au die Wrifocratie im Exit verſtarben, deſſen Reben fi 
zwar durch Einfachheit und Originalität augzeichneten, aber wegen 
Mangeld an Gewandiheit und ſchlepyenden Vortrags doch nicht den 
gewinfjhten Eindruck machten‘), Weit höher ſteht Lyſias aus 
An (158 — 378 v. Chr.), als Coloniß zu Ihyurli in der 
Schule des Tiſias gebildet, dann zu Athen lebend, von wo e 
unter den 30 Tyrannen nah Megara flüchtig geworben, bod 
mit Thraſybulus zurüdfehren fonnte, indem im Lobe feiner Ro 
den wegen ihres glüdlih gewählten Stoffes, ihrer reinen Sprache 
md Mtiſchen Anmuth und Eleganz die alten Eritifer uͤberein⸗ 
ſummen“). Reben ihm gehört hierber Ifocrates aus Athen 
(436 — 338 v. Chr.), ein fo waderer Batrlot, daß er ſich nach 
der Rieberlage feiner Mitbürger bei Chaͤronea freiwillig den Ted 
gab, defien Reden fern von allem rhetorifhen Prunk der Sa 
phiſten, die ihm Doch gebildet hatten, durch bie Reinheit: des 
Styls, Die Eleganz der Darfielung und das Ebenmaß der Glie⸗ 
deu Seden einnehmen, obwehl fie durch eine etwas zu lalte 


Ruhe und zu genaue Leberaxbeitung und Uebervenfung beim - 


Leſen einen größeren Eindrud, ald beim Vortrag bervorbringen 
mußten‘), Mehr mit Privatgerichtsſachen befchäftigte fi des 
Demoſthenes Lehrer, Iſaͤuse) aus Chalcis auf Euböa (420 
— 348 v. Chr.), wogegen wieder Lycurgus aus then (geb, 
vor 404 u. gef. 323 v. Chr.) ſich als eifriger Patriot und 
durch feine Antimacedonifche Gefinnung die LKiebe feiner Mitbuͤr⸗ 
ger zu erwerben wußte, von feinen Zeitgenofien aber wegen ber 
Kets edlen und moralifhen Grundſaͤtze, die fih in feinen Reden 
ausfpreche, und feiner würbevollen. Sprache, die allerdings Hin 


und wieber Härten hatte, gepriefen wird’). Mile überſtrahlte 


der durch feinen unermübelen Fleiß, Karen Verſtand, fein treues 
Stubium. und die Nachahmung der guten Muſter zum erſten Redner 
Griechenlands herangebildete Demofthenes, im Gau Paͤania 

m When i. 3. 385 n. Chr. (nad Anderen 382) geboren, der 
ei dem 18ten Jahre feines Lebens, wo ihn Privatintereſſe 
nöthigee, die Rebnerbühne zu befleigen, unausgeſetzt der Beredt⸗ 
ſamkeit fo oblag, daß Philipp und Alerander von Macedonien 
feinen gefährlideren Feind und Vereltler ihrer Pläne in Grie⸗ 
denland hatten, als ihn, was ihn wohl aud nöthigte, nachdem 
Antipater Herr von WMacebonien geworben war, 1. 3. 322 v. 
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Chr. zu Calauria ſeinein Leben durch Giſt ein Ende zu machen. 
Bern feinen Character Patriotismus, Frelheitsliebe und Unbe⸗ 
ſtechlichkeit zieren, ſo kann ihm auf der andern Seite wohl jeden⸗ 
falls Hochmuth und unerſaͤttlicher Ehrgeiz zur Laſt gelegt wer⸗ 
den, feine Reden aber find durch ihre Stärke, Erhabenheit, ihr Fenuer, 
. ihre Gedraͤngtheit, Eindringlichkelt und ihren ſtets Dem Gegenſtande 
angemefienen Ausdruck unübertrefflich?). Ihm allein Rand nad 
fein unverföhnlicher Feind, freilich ein bloßes characterloſes Werks 
zeug des Philiypus, Aeſchines, aus dem Gau Kotholibä in 
Athen (geb. 1. 3. 389), anfangs Borfechter in den Gymnaften, 
dann Schreiber, hierauf Schaufpieler und endlich politiſcher Red⸗ 
ner Im Intereſſe Macevoniend, aber zuletzt verbannt und zu 
Samos 1. 3. 314 v. Chr. verfiorben, an deſſen Reden wir nod) 
jetzt ihre Eindringlichkeit, Kraft, Füͤlle und ihren Glanz nicht genng 
bewundern können’), ſodaß allerdings Dinarhus aus Korinth 
(861 v. Ehr. geb.), dur Theophraft und Demetrius Phalereus 
gebildet, Verfertiger von Reden für Andere, t. d. 3. 307—292 
v. Chr. zu Chalcis in der Berbannung, dann aber wieder zu 
Athen lebend, trog feiner faft allzu auffallenden Nachahmung des 
Demofifenes ''), und Hyperides, aus dem Gau Collytus in 
Arten, anfangs blos Sachwalter in Gerihtshändeln, dann aber 
- als politifcher Redner eins der Häupter der Antimacebonifchen 
Partei und darum i. J. 322 v. Ehr. zu Aegina durch Anti 
pater ermörbet, von feinen Zeitgenoffen wegen des rein Attiſchen 
Ausdruds, der Eleganz, Originalitaͤt und feharffinnigen Ents 
widelung des Stoffs feiner Neben ungemein gepriefen!!), offen» 
bar gegen ihn zurüdflehen. Unter der Unzahl der übrigen Res 
ner haben fich blos noch zwei Declamationen des Alcidamas 2), 
ein Fragment einer Rebe, des hoͤchſt witzigen und talentvollen, aber 
nieberträdtigen und von ber Macevonifchen Partei erfauften Rev» 
ners Demades”) aus then, gar Feine Reve aber von 
Demetrius von Phaleros, ber, nachdem er Alben v. 
5 325 — 317 v. Chr. unumfchräntt beherrfht, 1. 3. 283 
v. Ehr. im Exil in Oberägvpten ſtarb, aber wegen ber Weich 
beit, Eleganz und bes blühenden Styls feiner Reden einftimmig 
von den Alten als der Iepte wahrhaft Attiſche Redner gepriefen 
wird’), 
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Einen gleichen Zeitraum umfaßt die Ausbiſdung der Rhe⸗ 
ori! als Kunf bei den Griechen, denn ſeitdem der unglüdliche 
Demageg und Politiker Corax zu Syracus eine Rednerſchule 
errichtet unb die erfle ſchriftliche Rhetorik verfaßt Katte!°), folgte 
ihn hierin fein Schüler Tiſias erft zu Syracus, dann zu 
:hurti und enblich zu Athen, fowie Borgtia 8!‘ aus Leontium, 
des Empeborles Schüler, der zu Athen als Gefandter feiner Mit⸗ 
bürger die Beredtſamkeit für Gelb lehrte (Plat. Hipp. Maj. p. 
282. B.), ih ſelbſt Rhetor (onrcoo) und feine Kunſt, ald den 
Inbegriff aller übrigen, Rhetorif nannte (Plat. Gorg. p. 452. 
E.449, A. 456. A.) und vorzüglich viele Sophiſten zu Schülern 
gehabt haben mag, die troß Ihres ſchädlichen Hafens nach dem. 
Beifall ihrer Zuhörer und des befländigen Strebens, jene Sache 
von zwei Seiten darzuſtellen und einem an ſich ſchlimmen Ge 
gestand durch Verdrehung ˖ der Wahrheit einen guten Anſtrich zu 
geben (bieß hieß Toy tw Aoyov xpeitzove noueıv), boch durch 
vie hierdurch herbeigeführte Erfindung der Redefiguren der tech⸗ 
ulfgen Ausbildung der Redekunſt wefentlih nüsten und dafür 
au ven Beinamm Aoyodadadoı erhielten. Aus der folgen 
den Periode find ald Techniker vermittelt Schriften nur zu nennen 
Anarimenes, der Lehrer Aleranders um 365 v. Chr.“), 
und Arifioteles, dem wir außer der allerdings weniger hier⸗ 
ber gehörigen Poetik doch noch eine meiſterhafte Lehrmethobe, 
wie jeder Safe die möglich glaublihe Seite abzugewinnen 
ſei), verdanlen. ©. A. 2. ©. $. 224— 232. 


1) Belin de Ballu, Hist. crit. de l’eEloquence chez les Grecs. 
Paris 1513. IT. 8. D. Ruhnken., Hist. crit. orat. Graec., b. Reiske 
Orat. Att. VII. p. 122 sq. u. in f. Oper. ed. Friedemann I. p..285 
— 373. X. Beſtermann, Gef. d. Griech. Beredtſamkeit. Lpzg. 1833. 8. 
M. BE. Gros, Etad. sur Pétat de la rhetor. chez les Grecs depuis sa 
maissance jusqu'à la prise de Constantinople. Paris 1835. 8. L 
Spengel, Ärtiam scriptores ab initio usque ad editos Aristot. de 
rhetorica libros s. Zuvaywuyn rexov. Stuttgart. 1828.8. u. üb. d. Gtub. 
der Rhetorik 6. d. Alten. Münd. 1842. 4. J. Ch. Th. Ernesti, Lexic. 
technol. Eraecer. rhetoricae. Lips. 1795. 8. Sammlung: Orator. 
Attici. Ed. Pr. Venet. Ald. 1513. fol. gr. et lat. c. comm. ed. Beiske. 
Lips. 1770—75. XU Voll. 8, Orat. Attici Graece rec. F. Bekker. Lips. 
1833. V. 8. Orator. Att. Recognov. annot. crit. addid. fragm. colleg. 
onomast. eompos. J. G.Baiter. etH.Sauppe. Turici 1338 2q. X. Ptes 16. 

2) 60 Reden, bavon 25 unädt, jetzt noch 15 in: Wr Orat. XV 
annot. crit. et exeg. instr. C. Maetzuer. Berol. 1838.8.|.D. Ruhnken, 
Disp. de Antiph. or. Att. Lugd. B. 1765. 4. u. in |. sc, 1. p 
140 sg. C. Wittmann, de vita Antiph. Rh. Suevofurt, 1835. 4. 4A. 
Dryander, Comm. de Antiph, Rh. vita et scriptis, Hal. 1 8. 
Gräfe, Handoud; d.Riterärgefhiähte, ĩ. 7 


.. 
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3 Noch 4 Reden Wi Andocid. Orat. mor revene. ot loet. var. 
instr. C. Schiller. Lips. 1835. 1843. 8. ſ. J. G. Hauptmann, de Andoc. 
orat. Gr. Ger. 1754. 4 J. O. Siuiter, Leot. Andockk, Bugd. B. 189. 
8. Itorum c. annot. ed. C. Schiller. Lips. 1834. 8. G. Baden An 
dofides, überf. u. erläut. nebft einer Abhandl. Quedlinb. 1832. 8. 

4) 425 Reben, davon nur 230 ächt, erhalten 35, theilweiſt unvolſſt. v. 
wnähte Reden, u. Fragm. a. 53 and. in: E.ygiae Orat. q. supersuns et 
deperdit. fragm. ın ord. chronol. red. et annot. crit. inatr. J. Franz. 
Stattg. 1831. 8. Lysiae et Aeschinis Orak select. comm. instr. J. FE 
Bremi. Gath. 18%, 8. f. J. Franz, Diss. de Lysia erat. att. 
scripta. Norimb. 1828. 8. L. Hoelscher, de Lys. orator. vita et 
distione. Rurol. 1837. 8. u. de vita et scriptis kuysiae orat. vorm. 
Berol. 1837. 8. , . 

5) 60 Reben ,. nur 28 ächt, erhalten 21; f. Ad. Kogang Aoyos zu 
nwrolas ’looxgatous yeru ayolıar nalaıwr, Paris 1807. If. &. Isocr. 
Orat. comm. instr. J. 6. Baiter, Goth. 1838. P. I. & Isocr. Aree- . 
rag: c. priox. edit. annot. ed. suasq. not. adj. ©. F. Benseler. Lips. 
1832. 8. Is. Evagoras in us. schol, ed. et comm. instr. G. E. Beuseler. 
ib. 1834. 8 Panegyricus e. Mori suisg, annot. ed. Er. A. 6.Spohm. 
Iter. emend; et auct. cur. J. G. Baiter. Lips. 1831. 8. f Mang. 
de Isocr. ingenio afque praestantia, Neuburg 1835. 4. J. 6. Pfand, 
dis, Isocr. vita et scr. expos. Berol. 1833. 4 P. 3. Leloup, Comm. 
de Isocr., agendi norma, vivendi ratione, dicendi gemere et officime, 
b. f A. d. Or. pro pace, Mogunt. 1826. 8. p. 1—%. R 

6) 68 Reben, davon 50 Acht, 11 über Gröfdaftsfachen erhalten |. Isans 
Orat. XI, c. alıq, deperd. fragm. recogn. annot. crit. et commemf. 
adj. 6. Fr. Schoemann. Gryph. 1831. 8. FTenicke, Observ. in Isaeum. 
Lips 1638. 8. J. A. Liebmann, de Isaei vita et scr. comm. Halı 


7) 19 Reden, davon nur 1 vorhanden: Lycurgi Or, adv. Leocr. re- 
cans. ek illustr, ©. A. Blume. Strals. 1828, 8. recogn. anm. <rä.. &% 
canıpa. adj. E. Maetzuer. Berol. 1836. 8 MBelig.. ed. G. Baiter. et. 
H. Sauppe. Turici 1834. 8. Lycurgi deperd. orat. fragm. coll. disp. 
illastr. F. 6. Kiessling. Hal. 1834. 8. ſ. A. F. Nissen, de Lyc, vie 
et rebus gestis diss. Kil. 1833. 8, 6. A. Blume, Narr. de Lyc. ora- 
iore. Folad. 1835. 4. ie 980 

eben, davon 61, nicht fämmtlich. ädjte, echalten, fowie 65 Vor⸗ 
reden 6 Briefe ſ. Demostk. Or. ex rer. — ed. corx. acc. J. H. 
Schaefer. Lond. 1822—27. IX. 8. (dazu Ind. in App. crit. et * 
conf. E. E. Seiler, Lips. 1833. 8) Demosth. et Aeschinis q. exx 
omn. ind. locupl. cont. interpr. lat. var. lect, achol. Ulpiauı auon. 
ann. var, sg. illustr. G. St. Dobson. Lond. 1828. X. 8. Gr. et Lat. 
rec. Diner. Paris 1843. IL. 4. ſ. A. &. Becher, Domofthenes als Staats: 
mann und Rebner. Halle 1815—18. UI. 8, und Demoftpenes ald Stantsbür= 
er, Redner u. Schriftſteller. Quedlinb. 1830—34. II. 8. J,H. Scholten, 
. de Bemosth. eloq. charactere. Traj. ad. RH. 1835. 8. J. A. 
Th. Voemel, Notit. cod. Demosth. Sp. I— VI. Freft. ad M. 184 — 
38.4, A. Westermann, Quaest. Demosthenicae I—IV. Bips. 1830 
— 34. 8. Demoſth. Staatöreben nebft d. Rebe f. d. Krone überf. u. nr. 
Eint. u. Anmerk. verf. v. Br. Jacobs. Epzg. IT. 9. 1839. 8. 

9, 3 Reben übrig in: Aesch. Orat. fide eodd. recogn. duim. ill. 
Bremi. Tarici 1823. II. 8. f. Chr. F. Mätthiae. Prol. de Aesch. 
Oratore: Lips. 1790. 4. Ph. Stechow, de Aesch. or. vita. Berol. 
»841, 4 Fr. Fraucke, Spec..nov, edit. Aesch. Fuld, 1838. 4, 
ne Im Reden, 52 Acht, erhalten nur wenige | Fragmente ſ. J. Nr Kivss- 

. . Dpec. Gizae 1837. #4. u. De Hyp. ora com- 
ment, Hildburgh. 1837. 4. 632 ee 
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pi 160 D Beben, 60 Acht, erhalten 3 in: Binarchi Or. c. prier..ed. an- 
not. aiq. ed. atq. ndt. adj. C. E. A. Schmidt. Lipn. 1886. 8. f. 
Chr. Warm, Comm. iv Die. orat, Norinih 8. 8. 


22) Oöwoess ’ — Kelaunda oder er Aa DOT 
b. Reicke VIN. p. 73 sq. 
19 6 — ————— Diss. de Demade b. Reiske T. IV.p. Ma sq. 
H. —*— de Dem, arat. Athan. Berol. 1834. 4. %. 6. Pluygers, 
Diatr. de Demade. Hag. Com. 1836. 8. 
14) ®. H. Döhrn, de vita dt rebus Demetr. Phaler; Kil. 18828. 8. 
15) ©. Garnier, "im. =. Fart otat; de Coram, in b. Mdan, de 
Pinst. de Fr. Hist. et List, T. II. PAR 
16) Die —— anoloyır Halalındads u. —* ren 
b. Reiske T. p- 98 sq. find unaͤcht f. gegen ©. Behünbimm, 
authentia Acktematiofaht q. Gorg. Leont. nonüne exktanf. Vrafial. 
— 4., Foss, de Gorg. Léont. p. 78- 106. 
Fhen Gehört die noch von en ih, Sprachphiloſophie 8b. IT. Anh. H. 
p. 2800 n. Rhein. Muſ. 1841. p. 176. dent Ariſtotele ——————— dmropixh 
22005 "Alstarögor [.Spengel Zivay. teyr. p-i82sq. win äimpermahn3eitichr. 
— —— 1840. 9. 154— 155. Sie fleht a. b. Buhle,Op. Arist. T. Y; 7 15sq. 
18) ©. 1exvn Ömroguen in 3 Büchern 336-322 geſchr. d. Buhl T.Iv.p 
27-483 .u.6r.c,vers.kat.anima. crit.ot axeg.: Oxon, 18%. H. y L’ogt 
zbetorique p. Ariat. Texte. ooll. s. 1. edit. precdd. et s. 1. Mas. 
dune prf. ayı d. mot. et trad.. ‚fang, p-:C. Minoile My. na. ; 
1838. 8. {. M. Schmidt, Comm. de tempore, quo.ab- Arist,Jibri de de 
arte riefor. conser. et editi sint. Hal..1837. 4. ©. Gchr. negi Hokgrıang 
ki Bahle T. V. p. 18 —282. — Arist. de arte poedt. rec. 0. donnm. 
©, Hermann. Lips. 1802.:8: reeogs. 0. pröl. od. Eu * — 
Lips. 1821. 8. Arist. poetica ad cod. reco rocogn. Vokal H. Räter; 
Colon. 1839. 8. Diefer Proleg. p. I—XXY. bält fie fir 34 ſ. aber 
Lehrs 1. 1. Anhang L u. H. Dünger, Rett. d. Ariftot. Poetik. Braunſchw. 
1840 8. 3immermann, Zeitſchr. 1841. Ni. 149 —191. Raumer, üb. b. 
Poet. d. Arifl. in h "bh: b. Bert. Lab, 1831. p. 181 4q. u. ſ. Zafchenb. 


E) Erifsiogranfie 
..$. 68." J 
Daß Ra beh allen. alten Bölfem felt dev Caſbegung va M 
Sqhreibekunſt auch das Beduuͤrfniß gefunden habe, ſich einem, Ada 
weſenden auf dem Wege der Schrift mitjuihellen, Liegt auf. der 
Hand, allein eine Eunfßmäßige Form des Briefiyis findet #1 
aur bi den Griechen, dei. denen faſt allen nur irgend beruͤhm⸗ 
ten Philoſophen und anderen großen Männern. dergleichen Brick 
asgelchrieben werben‘). Klein bie allzugroße Eleganz und Fülle 
ber Rebe, weldie aus ihnen hervortritt, zeigt am Veſten, daß fie 
nicht Abt, fondern von Rhetoren und Sophiſten fpäterer Zeit 
Zeit vafaßt find. Dieß iſt der Fall mit denen des fabelhaften 
Schuhen An ach arſis, des Pythagoras, Socrates md 
ſeiner Schuler, Plato, Euripides, Ariſtoteles bis auf 
7 
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bie des Themiſtocles) md Ehion?’) aus Heraclen (4 853 
v. Ehr.) und des bekannten Tyrannen von‘ Agrigent (+ 549 
v. Ehr.) Phalaris, ſodaß es Außerft ſchwer if, aus ber 
Maſſe des Unaͤchten auch nur ein authentifches Briefmuſter alter 
Zeit herauszufinden. ©. A. L. ©. 8. 284, 
41) Sammlungen: Ed. Pr, Epist. diversoram philosophorum, ora- 
toram, rhetorum. Venet. 149. II. 4. Epistolae Hippocratis, 
eriti etc. Heidelb. ap. Commel. 1608. 111. 8. (P. I. 1601. 8. II. 1601. 
8. EI. 1597. 8.) Epist. graecanicae mut. antig. rbetoraum, oratorum, 
ilosephorum , medicorum, theologorum, regum ac imperatorum a 
. Cujacig magn. part. latin. donatae gr. et lät. Aur. Allobr. 1606. 
fol. Coll. epist. graec. gr. et lat. Rec. not. pr. interpr. suisg. lustr. 
3. g Orelli. T. Epiet, Brain gi Soeraficorum, —— et 
oreerum. Lips. 1815. 8. f. a. Bentley, Opust. p. 7 sq. t- 
— in d. F it. crit. IT. p. 6+ sq. w. Roberts, His. o letter- 
writing from the earl. „period to the 5th century. Lond. 1843. 8. 
2) Ed. Pr. gr. ed. M. Caryophilaus. Rom. 1626. 4. gr. et lat. c. 
not. ed. Bremer. Lemp. 1776. 8. Ä 
3) Ch. epist. gr. et lat. ad o0od. Miedic. rec. c. not. et ind. ed. 
3. Th. Cober. Dresd. 1765. 8. u. in Memnon. histor. excerpis gr. et 
lat. et Chionis Her. q. fer. epist, coll. disp. recogn. J. C. Orelli. 


B 


Lips: 1816. 8. p. 168 2q. 

. 4) Ed, Pr. Phal. Epist, Gr.: Venet. Ald. 1408. 4. Phal. Epist. ist. 
fec. et interpr. C. Beyle net.: coımın. illustr. J. D. a Lennep. Praef. 
est st annot. adj. I» GC. Valckenaer. Ed. II. corr. et aux. 6. H. 
Schaster. Lips. 1823. 8. . 


F) Matibematik 
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1.) Orient, Obgleich von dort feine fchriftlichen Ueberrefte 
mathematiſcher Werke auf uns gekommen find, fo leidet es doch 
feinen Zweifel, daß die affyrifhen Priefter, die fogenannten 
Ghaldaͤer, im Belustempel zu Babylon die Aftronomie getrieben 
haben, wiewohl fie biefelbe Lebiglih auf Chronologie und Aſtro⸗ 
logie angewendet haben mögen), Wie e8 mit ber angeblich 
auf der Infel Cos vom Berofus gegründeten Aſtronomieſchule 
(nad Vitrav. IX, 7.) geflanden "und was an den von 
Calliſthenes an Ariſtoteles gefandten, zu Babylon gefundenen 
aftronomifhen Beobachtungen geweſen ſeyn mag?), ift jept nicht 
mehr zu befimmen. Die Phönicier müffen als gute Seefahrer 
auf Kenner der Aftronomie gewefen ſeyn, und daß die Cartha⸗ 
ger in ber Mechanik wohl erfahren waren, bezeugt ihnen der 
griechiſche Baumeiſter Archhtas bei Diog. Laert, VIII. 4, 82, 
Die Aegypter haben nad. der Meinung der Griechen das Ziffer 
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foRem erfunden, waren mit der reinen und angewandten Geo⸗ 
meirie fihon ver durch bie Nilüberfchwesinungen in ber Grenz 
beſtiamung der einzelnen Aderbefigungen gemadten Verwirrung 
wegen vertrauf, hatten vermuthlidh den Shlerfreis erfunden, befaßen 
einen ordentlichen Kalender und Fannten wahrfcheinlih alle aſtro⸗ 
nomiſchen und aftrologifchen Erfindungen der Chalbaͤer). Die - 
Perſer mögen ihre mathematifhen Kenninifie den Indern zu vers 
danken gehabt haben, ſcheinen aber fich derſelben lediglich für’ 
re Zeitreiuung haben bebienen zu: wollen*), Was die Hebräer: 
in dieſer Beichung geleiſtet haben, laͤßt fi nur aus Yen 
in dem Alien Teftamente erhaltenen Notizen beurtheilen, allen. 
jedenfalls Gatten fie ihre chronologiſch⸗aſtronomiſche Wiſſenſchaft 
ebenfalls den Aegyptern zu danfen”). Die Ehinefen haben bereits: 
fehr früh aſtronomiſche Beobachtungen angeflelt, einige der dazu 
nothiwenbigen Inftrumente gehabt und eine geregelte Zeitrechmung auf- 
gefellt, befaßen in Bezug auf bie Zahlenlehre aber ein ganz ber Pytha⸗ 
gorätfchen verwandted Syſtem und ein dem Griechiſchen Abacus ähn- 
liches Rechenbrets). Bel Welten müflen aber die Inder alle 
übrigen Nationen des Orients an mathematiſchen Kenniniſſen 
übertroffen haben, denn: zweifels ohne fällt ſchon in biefe Periode 
bei ihnen die Erfindimg der, weit fie durch Araber fpäter nad 
Europa kamen, fo genannten arabiſchen Ziffen. Was fie für 
Mrologie und Aftronomie, ja felbft in der Mechanil leifteten, 
laͤßt ſich aus den bin und wieder in den Veda's hierüber vors 
kommenden Notizen abnehmen”). SW L. ©, $ 239 — 241. 


1) ©. Ideler in d. Abhandl. b. Berl. Acad. Berl. 1818. 4. OR. h. 
KL p. 199 sq. u. Unterſ. üb. d. aſtronom. Beob. d. Alten p. 145-1 we 
2). Larcher Mem. s. 1. obs. astr. envoy. ä Aristote sp Get Cal- 
küsthiue,, in d. Mem. de YInst. Roy. de France T. IV. Pe * — 488 
3) ©. Soffarty, üb. d. Aegypt. Zifferſyſtem, in d. Leipz. Litt. Zeit. 
e. 220. R. Rast, die —2* — Zeltrechnung. Altona 1834. 8. Butt⸗ 
mann, “eh, v. gut. © . Sternbild. a. d. Griech. Sphäre in b. 8 
Berl. Acad. 189. Hiſt. — Kl. N 19 sq. 33 89. Ideler, Unter. ü 
afſtron. Beob. d. ten p. 17 17 - 145 
4) b. d. Zeitrechnung d. Perfer, In b. Abh. d. Berl, 
Acad. 1818. 4 p- 259 sq 


H. 
5) S. R. —2 ielſ⸗ ebr. itrechnung b. a. Moſes. Lpzg 1836. 
8 J. G. nd,. Aſtron. Grun ung d, Bibl. Geſch. Deflau 1783. 8. 
6) Saubil, Traite de la chronol, chinoise, publ. p. 8. de Sacy. 
Paris 114.8. 9. F. Stuhr, Unterf. üb. b. Urfprünglichkeit E x Aterth. d 
Gterntune ung. b. Shinefen u. Inbern. Berlin 1891. 8. p. 7 nq. 26 Sg. 
£. Ideler, üb. d. Zeitrechn. d. Shindfen. Berl. 1839. 4. Stern ind. Götting. 
Gel. Anz. 1840, p. 2002—2038. Journ. d. Sav. 1840. p. 27 - 41, 73— 
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2-15, 272354 Mir? ihr Rechenbret * 
— na *8 vi. p. gr zn Davis, I Ci Chloe u 4 8 
a a aa 
1 

Kir. v. a n. p. — “ u 

6. 70, 


2.) riechen. Obgleich die Brink!) bereits fruͤhreitig 
durch die Zahl bee Finger auf die matbanatiige Pragrefſton 
von 5. zu 5 == 10 hingersiefen wurden (Heunalew)?), fo er⸗ 
leichterte doch. die Anficht der Griechiſchen Philofophen, die Mao 
thematik als Vorbereitungswiſſenſchaft zu betrachten, das Studium 
derſelben ungemeim, ſodaß, mag nun auch Pythagoras noch 
fo viel myſtiſche Spielerelen mit. den Zahlen getrieben Haben, ihm 
doch, die Erfindung des decadiſchen Zahlenſyſtems zugeſtanden 
werden mußꝰ), wenn man nur nicht ben ſogenannten abaeus 
Pyihagerigys „ber Die mensn geomgirieslis. mit unſerer Ein- 
maleinstafel verwechſelt. Sonf zeichnete fich in der Arithmerit 
noch fein Schüler Archy tas durch Die Erfindung, der analytiſchen 
Methode und Eratofihengs. durch feine Lehre von der Sieh⸗ 
rechnung, und ber Beſchaffenheit der Proportienen aus. In wie⸗ 
weit aber Y la to una feine Schüler ich miß der Arithmelik befaßt: 
baben, laͤßt ſich jetzt nicht mehr genau. beflimmen.: Was ie: 
Geometrie angeht, ſo wiſſen wmir, daß Pythagoras den ſoge⸗ 
nannten; magister mathasees: (bei, Kuelid. I, 147} 44.) erfun- 
den bat, worin er. kehrt, daß In. einem rechtwinkeligen Dreieck 
dad Quadrat der Hypotenuſe der Gumme ber Quadrate ber 
beiden übrigen Seilen gleich fei, daß Thales die Höhe der 
Pyramiden nach der Länge ihres Schattend maß (Plin. H. Nat. 
36,.17:) und dem Pythagoraͤer Archytas die Löfung ver 
Deiiſchen Orakelaufgabe von der Verdoppelung des Wuͤrfels ge⸗ 
lang), woran ſich auch Hippocrates von Chios (450 v. Chr.), 
der Erfinder der Quadratur der Kreisbogen oder Monde (Innule 
Plippocratis) , ‘gemacht, hatte'), wie denn auch Plato, dem 
übrigen die Erfindung der Kegelſchnitte, ſowie gleichfalls der 
analytiihen Methode zugeſchrieben wird (ſ. Procl. in I Elem. 
Euch IH, p. 1 u. 4), neue Verſuche, daſſelbe Problem zu 
löfen, anftellte"), Indeſſen find, alle Schriften, fowohl von Ihm, 
als feinen Schuͤlern, unter benen wohl bie bed Ariſtaͤus über 
Kegelfchnitte und Türperliche, Derter die bedentendſte war ), vom 
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men gegangen, ſedaß bie eigentliche Bike der Seometrie erſt 
wit der folgenden Beriode, um 280 v. Chr. durch Euclides 
anhebt. Bedeutender waren allerdings die Leitungen dieſer Bes 
tiede in der Ufronomie, denn nahen Thales von Mile 
bereit gelchrt, daß die Erde rund fel, und nit allein Me wahren 
Kıfaden der Sonnen⸗ und Mondfinſterniſſe erfannt (Pin. 
de plec, phfios, I, 12, 13.), fondern auch eine ſolche für 
d. 3. 585 v. Chr. voraudgefagt hatte (f. Herod. I. 74), des 
ſchaͤſtigten ſich ſowohl die Joniſchen als Pythagoraͤiſchen Philos 
ſephen vmausgeſetzt mit dieſer Wiffenſchaft. Die meiſten alten 
Afronomen verwendeten aber ihre Studien vorzugsweiſe auf die 
Berechnung einer genuͤgenden Jahresrechnung mit Ausgleichung 
der Bewegung des Mondes und der Sonne, und dergleichen 
Cyclen verfaßten unter Anderen Cleoſtratus von Tenedos (543 
v. Chr) von 8, Denopides aus Chios und Philolauo?) 
von 59, Democritus von 82, Meton’) von 19, ſowie 
Euctiemon md endlich Callippus (330 v. Ghr.) von 76 
Jaheen. Unter den Platonifern erzichtete der berühmte Geograph 
Eupdeorus von Cnidos daſelbſt eine Sternwarte (Stzab. U. p. 
119.), lehrte eine neue Theorie über Die Bewegung der Pla⸗ 
neien (Arist. Metaph, X, 8,) und madte den Gebrauch der 
fogemannten Parapegmen (nagurıyuore) oder der Tafeln zur 
Berechnung des Aufs und Untergangs der Geſtirne gewoͤhnlicher ''), 
Bon ver Ariſtoteliſchen Schule haben wir außer dem Werke des 
Ariſtoteles über den Himmel nichts mehr übrig, wem wir 
nicht die zwei Werke des Autolycus von Bitane (340 v. Chr.) 
noch hierher ziehen woßen"!). Ausgezeichnet in feiner Art war aber 
Arikarıhus aus Samos, den der Stolfer Claanthes i. J. 
264 v. Ghr. der Vottlofigleit angeklagt Haben fol (ſ. 
Piut. de facie in orbe lun. e. 6.), weil er bie Bewegung 
ber Erde um die Sonne gelehrt hatte. Uebtigens hatte er auch 
in einem noch vorhandenen Werle über die Größe und Ente 
femumg des Mondes und der Sonne von der Erbe gehandelt'”). 

Um die Ausmeflung der Erde machten fih verdint Eratoftbe 
ned”) und der Stoifer Boftvonius'), der hierzu bie Pol⸗ 
höhe von Rhodus und Alerandıla benutzt hatte. Wenig bedeu⸗ 
ten, eigentlich theilweiſe nur Bauernregein enthalten bie oben [chen 
unter den didactiſchen Gedichten erwähnten Douvouera und 
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Jwonnee des Aratus, vermuiplih unäcdt aber find die ges⸗ 
metriſchen Bewelfe vom ‚Auf und Untergange der Sterne bes 
Euclides') und des Hipparchus von Nicka (164 — 128 
v. Chr.), der auch zuerſt gelehrt hatte, man brauche, um bie Lage 
der Gegenden auf der Erdoberflaͤche zu beftimmen, nur bie Länge 
und Breite, unter der fie liegen, zu fuchen (f. Strab. Geogr. I. 
p. 7.), Commentar zu den Schriften des Aratus und Euborus ). 
Für Optik laͤßt fih in diefer Periode nur die Schrift bes 
Ariftgteles über die Farben“), fowie des Euclides Optik 
und Katoptrit 2) nennen, die aber beide unächt find, wenn auch 
auf der anderen Seite gugeftanden werben muß, daß der Platoniſchen 
und Ariſtoteliſchen Schule die Orunbfäge der Perſpective nicht 
unbelannt geweſen find. Mechanik endlich, die nach einer hoͤchſt 
ſonderbaren Geſchichte bei Plut. Marcell. o. 12. fi bei den 
Griechen aus der Geometrie entwickelt haben ſoll, mag zuerſt iheos 
retiſch und ſyſtematiſch der Pythagoraͤer Archytas behandelt 
haben, den Gell. Noct, Att. X, 12. als den Verfertiger einer 
fliegenden hölernen Taube nennt. Jedoch fcheint man mit der 
Theorie noch nicht fehr weit gebiehen geweſen zu ſeyn, Da bie nodh 
vorhandenen mechaniſchen Probleme des Arifioteles’) vom 
den irrigſten Anfihten über bie Natur des Gleichgewichts und 
‚die Geſetze der Bavegung wimmeln. Practiſch jedoch haben fie 
dieſe Wiffenfchaft wohl für die Kriegstunft auszubenten ges 
wußt?), was fi ſchon aus den Gedichten des Homer und 
‚einigen Werken des Xenophon ergiebt, wie denn auch das Merk 
des NArcadifchen Feldherrn (? f. Xen. Hell. VII. 3,1.) Henea® 
aus Stymphala (361 v. Ehr.), welches wir wahrſcheinlich im - 
dem. von dem Günftling des Königs Pyrrhus von Epirus, Ci⸗ 
neas, veranflalteten Auszuge vor und haben”), den in einer 
Feſtung Eingefchloffnen eine Unmaſſe von für jene Zeit faR 
umnbegreiflihen Rathfchlägen vor Augen führt. Dem letzten Theil 
der Mathematik bildet die Mufit?), welche bie alten Phi⸗ 
Iofophen nicht blos in den Bereich derſelben zogen, ſondern auch 
als einen Haupitheil der Volkserziehung betrachteten. Daher 
auch Die frühzeitige theoretifche Bearbeitung berfelben, bie von 
dem mythiſchen und vorbomerifchen Dichter Olympus herda⸗ 
tirt, weldjer das enharmoniſche Klanggefhleht, d. h. die Toms 
leiter, in: welcher das Tetrachord oder die Quarte fo getheilt 
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war, daß die zwei erfien Intervallen Heiner als halbe Time 
warn, erfand. Aehnliche Verbefierungen fcheinen dann Laſus, 
Elonad, Terpander und andere alte Lyriker eingeführt zu 
baden, bis endlich Pythagoras, als er einfl,bei einer Schmiede 

d, den Klang dreier fo zuſammenſtimmenden Hämmer 
venabe, daß fie die Terze und Quinte von dem Klange des 
Written ald Grundton angaben, auf den Gedanken fam, bie Töne 
als beſtimmte Größen zu betrachten und gegen einander abzu⸗ 
meften, alfo die mathematiſche Klanglehre erfand”), In gleichem 
Geife waren feine Schüler, die fogenanntn Canoniker, thätig, 
vo bat Ah ſowohl von ihren als bed Plato und Ariſto⸗ 
teles hierher gehörigen Schriften nichts erhalten, wie wir benn 
auch cine jenen entgegengeiekte Schule, die der Harmoniker, 
weiche der Ariſtoteliler Arifkorenus?) von Tarent (318 v. 
Chr.) gründete, aus deffen wenigen noch erhaltenen Schriftäbers 
reßen doch nicht vollfommen beuriheilen können, wenn ſich auch 
fosiel aus ihnen abnehmen läßt, daß er die mathematiich-phufl- 
caliſchen Grundſaͤtze für die Theorie der Muſik zwar nicht durch⸗ 
aub verwarf, aber doch die Affeetion der Gehoͤrwerkzeuge ale 
Haupifae anfah, dad Verhaͤltniß der Accorde zu einander leug⸗ 
neie, nur ein einziges Intervall als Ton annahm und auf die 
fen alle übrigen als aliquote Theile defielben "bezog. Uebrigens 
finden wir dieſes Syſtem, obwohl mit größerer Beachtung der 
mathematifchen Principien weiter ausgeführt in den vermuthlich uns 
achten Schriften des Euclidus über Theorie ber Muflt, welde 
wir woch beſitzen*). 5, im Mg. A. 2%, ©. 8. 242 — 249, 
» 470 — 487. 








H ©. 2. Lübers, a und Hy — ober bie Mathematik: ber 
Alten. Altenb. u. Lpig- Drisberg bie Arithmetik ber Gries 
dien. Spig. 1819. I. 8.  Delambro, "de Parithmet. des Erecs, in b. 
Osurtres * Archimäde trad. p. Peyrard. Paris 1807. 4. II IP: du aq. 
u. ü. d. Arithmetit d. Griechen überl. v. G. H. J. Hoffmann. Daing 1817. 
4 €. Wilde, üb. d. Optik d. Griechen. Berl, 1832. 4. Finger, de 
primordiis geometriae apud Eraecos. Heidelberg. 1831. 8. v. 
—— die —— Erfindungen d. Griechen. Berl. 1022. 8, &. 
Schh. d. Griech. Aftronomie b. a. Eratoſthenes. Bötting. 1802. 
& u. üb. db. — **— d. Alt. v. unf. Gonnenfofem, Meining. 1796, 8. u. 
Bemerk. üb. d. Sphäre d. Alten. ebd. 1797. 8. 2%. Zdeler, Hiſt. Unterſ. üb. 
6: afren. Beob. db. Blten . Berl. 1806. 8. 8, P,178 9, u. Unter. 66-b.Unfpr 
w. d. Bebeut. d Sternnamen. ebd. 1809 b. d. Calenderweſen d. 
Griechen u, Römer. ebd. 1814. 8. u. Pobch. d. mathem. u. techn. Shrono⸗ 
logie. Berl. 1825. AL 8. u, Lehrb. d. Ehronol. ebd. 1831. 8. 
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2) S. A. . G. 4. 74. 3, Un umbelot, ũb. d. b. verſh. Bbit abl. 
Syſt. v. Zahlzeichen, in Crelle, Journ f. reine u. augew. Math. Bd. IV. 


p. "W 8q. 
3) ©. Ideler, Gh. d. Verhaͤlin. d. Koperniens z. Alterth. b. Wolf, DAR 
d. Alt. Wil. I. p. 402 sq. Mannert, Diss. de numerorum, guos ara- 
bicos 'vocant, vera origme Pythagorica. Norimb. 1801. 8. C. 9. 
Böttiger, Ab. ». ——— — d en, b. Schmeiſſer, Lehrb. d. rein. Math. 
Berl. 1817. Bd. I. p. 141—148. u. in f. Klein. Verm⸗ chrift III. p.9sq. 
4) &. Archim. de sph. et cyt. W. p. II. Procl. in I End. p- 
50 J Valar. Max. VB, 12, 1. Fr: Kries, Pr. quo disp. quaed. 
de Hor. Od. I. carm. 28 et de Archyta, ann. expos, system. numer. 
in Arch. arenariov exhib. Goth. 1832. 4. Reimer, Hıst. probl. de cabi 
one. Gotting. 17%. 8. 
5). L. A. Bartenstein, Pr. q. inest lunulae Hipp. descr. Co- 
burg. 1784. 8. 
6) S. Burette in b. Mom. de l’scad. d. Inser. XIX. p. 486 s4- - 
.D) ©. V. Viviani, de locis solidis divinatio in libr, Arıstaeı 
amissos. Fior. 1701. fol. ſ. Reimer, Hist. probl. de cubi dupl. p. 


72 q. 
*9 ©. A. Boeckh, Pr. de Plat. system. coelest. glohorum et de 
vera Are W ae Hei eb. 1810. Hi j 
ind. . d. Berl. Ac. d. Wifl. 1818. 4. p. 2308 

10) &. Journ. d. Sav. 1840. p. 741 sq. Ideler, Hob. d. Shron- I. 
p- 317'sq. Schaubach in d. Götting. Gel. Anz. 1800. p. 529 8q. 

14) ©. L B.Cerpaev,.de Antolyco Pit. diatr. Lips. 1744.4. S. Schr. 
egı Sivouuerng opmıyos u. rrepı Enızolem xos Öureow ftchen ald: Autol. 
liber de sphaera mobili, Ejdq. Libri duo de orta et occasu siderum 
——— ar 8 Lat., b. En. Dasypotii Sphaer. doctr. propositioee. 

rgent. . 8. 

12) &. Ideler b. Wolf, Muf. d. Alt. W. TI. p. 426 8q. Sein aud 
im Auszug bei Papp. Coll. Math. L. VI. pr. 38. erhaltenes Wert zuge 
- pyedew acı dnoormuntew Altov wor oslaung. Ed. Pr. Lat. Arist. Sam. 
de magnitud. et distant. Solis et Lunae, G. Vallainterpr., c. Niceph. 
Logica etc. Venet. 1498. fol. Ed. Pr. Gr. Arist. — Lib. n. prım. er. 
od. c. F. Oomrmandiai vers. Ist. notq. Pappi Alex. Sec. Lihr. M. 
Coll. fi ed. lat. fec. notq. ül. J. Wallis. Oxon. 1688. 8. u. b. 
Wallis, Op. Math. ib. 16%. Yoı. I. p. 565 sq. Hist. d’Arist. de 
&anps, suiv. de la trad. de son ourr. a. 1. dist. du aoleil et do im 
Iune, de l’hist. de ceux qui ont porte le nom d’Arist. avänt Arist. de 
Samos et le commenc. de celle des philos. qui ont paru avant ce 
m&me Arist. p. M. de F(ortia d’Urban). Paris 1818. 8. (Dazu der 
Hier fehl. Figur. weg.) Traite d’Arist. de Sam. ». 1. grand. et L. dist. 
du aoleil et de la lune et fragm. de Heran de Byzauce 3. L mesu- 
res. Trad. «lu rec av. d. comm. et d. obaerv. p. le m£ue. ib. 


1823. 8. ⸗ 
43) &. de la Nauze in d. Mem. de l'ac. d. Inscr. T. XLIII. p- 


u 8 
4) &. Cleomed. Met. I. 10. Burigny in d. Mem. de lac. d. 
Inser. XXIX. p. 277 sq. 

159) “amoueva b» C. Dasypod. Sphaer. doctr. propos. Argent. 
4572. 8. p- 50 nq. | 

16) Zew ?apurou wu "Evöokov paıwauerum Einyaaedv Bla y, 
ei Petav. ‚Urenol. p 171 — 256. Hipp. Libri in Arat. et Eudox 
Phaen, Bje. asterismi. Achill. Tat. in Arati Phaen. Arati vita et 
fragm. add. vet. in | poem gr. ed. P. Yictorius. Fior. 1567. fol. 
p. 117 sq. Acht if |. Verzeichn. v. 1026 Firfternen m. d. Ang. ihr, ſcheinb. 
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Gift, Liane m, Mrelte, Achenflon u. Declination, €. Bragm.'a. |. Che. 
— me Dia pp, mia 1 Tec By Fo 
“4 midt, e Hipp, Theong Alex, et docta tia. Jen. 
1688. 4. 5. B. P. P, Marcor- Astronomie solaire de Hp, soum. ä 
* crĩt. rigour, Raris 18,8 Letronne ig, Journ. d. Sav. 1828. 

p 67 Sim. Say. 0 . 1831. p. 476489. 545595. Eittrow in 

17) & . Arist. de Coloribus Kbelns gr. et lat. comm. ill. a 8. 
Pertio. Flor, 1548. 4. Paris 1549. 8. 

18) ixa xcu Kurorıpıxa Gr. et Lat. p. J. Penam. Paris 1557.4. 
ab, us LLp. 51.65. u. b. Scheeides, Ed. Phys. ‚Jen. 
1801. 8.1. p. 381 

19) Mayarıza —RE ſ. Arist. Quaest, imechan. Gr. et lat. 
ree. et fl. 5. P. van Capelle. : Amstel. 1611. 8. AIuch feine anberen 

"geßkapem gehören theikiweile hierher, ſ. 3 F. Bojesen, de prablem.. 
Arist, Havn. 1836. 8. 
20 6. K, Euischard, Me&m. milit. s. 1. Grecs. ä la Haye 1758. 
onit. 5. plus. points d'antiq. milit, Berl, 177% IV. 4 
, in d. Griech. Kriegsa ferthümer. Stuttg. 1780. 8. 
‚ Gb. d. Kriegsw. d. Gried. im —8 Zeitalter. Kerl. 1807. 
N aan v. Griechen u, Römpr- n. b, 

. Kempt. 1825. 8. Dunkan, len ya u. bef, z. Kriegs⸗ 
.d eit. X. d. Engl. m. Anm. v. ©. B. 9 ufinger. Braunſchw. 
: Ba b. Griech. u. Latein. —— b. Jahn, 
1835. XIY. 1. p. 88 sq. u. 1836. XYII. 2. p. 212 40. 

21) Pelyb. Hist. gr. ei lat. Acc. Aen. Tact. c. not. ed. Is. Casaubon. 

arıs. 1608. fol. Aen. comm. de toler. absid, gr. et lat. ad eodd, 
roe. comm. Is. Casaub, et not. al. suisq. ed. J. . Orelli. Lips. 1818. 
8. f. Bandini, . de eeleb. cod. Taet. bibl, Laur, Fior. 1766. 8. 
w, Epist. Paris. p. 112 æq 
E23) & © te gur la man. des anciens in d. —3 — do 'Pae. T 
p- ie zq. —* rs sq. (ed. f In. Haye) Chabahowib. T. XXxXxv. 

360 aq. XLVI. p. 285 »q. (ed. m £.). G. B. Eint, erfte Wander. d. 
—* Fee ais Vorgeſch. d. Rufik. een 1 1831. 8%. Hoffmann; 

u, Darftell. d. gusgebild. muflcal. T Grichen a. thr. 
Maſtkern. Bat 1832. 8. 8. v Drieberg, die fa Wiſſenſch. d. Grie⸗ 
deu. Berl. 18%. 4. u. Aufſcht. üb. d. NRuſ. d. Griech. ebd. 1800. 4. u. 
Etbch. d. Sriech. Muſtk. ebb. 1835. 4. u. Mathem. —æ — LS 
Griechen. ebd. 1818. 4. u. b. pract. Muf. d. Srieh. ebd. 1821. 4. u, b. Griech. 
Muſitk auf ihre Grolag. zurüdgeführt. ebd. aa. 

&. Macrob. Somn. Secip. I, 1. Eiedemann in Jorkers Muſ. 
eri£. BibL. III. p. 107 2q. Roussier, Mem. hist. et pract. s. la mus. 
d. anciens; ou Fon expose tes prime. d. propest. authent. dites de 

R etc. Paris 1775 4. 

24) S. III Bũch. Gpuorınow ororysıow in d. Antig. mus. auct. VII. 
gr. et laf. c. not. ed. Meibom. Amst. 1652. 4. I. p. 1—132. Yragm. 
0. f. @uäpuxo sro in: Arist. Or. adv. Leptin. Liban. declam. pr 
Soczuie, Arist. Rhythm. elem. fragm. gr. et Jat. ex bibl. Venet. ed. 

3. More. Ven Ven. 8 . p. 267 sq. 29259. Ariſt. Grundsüge D d. Rhyth⸗ 
ut, cin Brchſt. in Sri a —ã— & Ueber u Jan ei ber, 0 

Hanau inri imenides. Lp 
de Adstoiene, Amst. 048. u. im hes- 
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. L. ‚Mohne, Diatr, 
orie. Li .8. T.L De -J. Lusac, Lect. Atti« Lugd. B. 
1809, 4. Bre. —— vyero Ode? Fetracordi Armon. diAristosseno. 
Bologna 1563. #. i 
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25) Elrayuyn d'guorn u. xerarojunxehiovos in: Hickdis rudimsente 
Musites et Sectio regulse bar barmonieae. Gr. et lat, interpr. 3. Pena. 
Paris 1537. 4. u, b 


6) Raturwifſenſchaften. 
§. 71. 


Waͤhrend im Orient die Raturwiſſenſchaften nur wiaciiſch 
votzuglich von dem Prieſtern getrieben worden ſeyn mögen und 
hier einen Theil der Magie bildeten, haben die Griechen 
die eigentliche Phyſik bereits fehr früh auf theoretiſchem Wege 
audgebildet. Denn während wie fon bei Homer mandyerd 
Naturbettachtungen finden‘), während Heſiod in ſeiner Theog. 
v. 108 sq. bereits lehrt, wie das Chaos jener Urſtoff -fel, aus 
dem bie Welt hervorgegangen, haben vorzüglich bie Jonifche und 
Eleatiſche Philoſophenfchule fi vorzugsweiſe mit Hypotheſen über 
bie Eutſtcehung der Welt, die Geſtalt der Erbe, die Elemente x. 
befchäftigt und Arifoteles denfelben Gegenſtand in feinen oben 
$. 63, 3. genannten Schriften in den Kreis feiner oeleirten Forſch⸗ 
ungen gezogen). S. A. L. G. 8. 250. 


1) ©. Seibig in Simmermann’s Zeitſchr. f. Ait. W. 1841. Nr. 82. 

2) ©. Böttiger, Kunftmythologie I. p. 60—99. Scip. Aemilianus, 
de placit. philos. qui ante Arist. temp. floruer. ad inc. rer. natur. 
et caus. mot. assign. pertin. st. et op. 6. Monalis. Venet. 1620. 4. 
Ed. et aux. C. F. Brucker. Lips. 1756. 4. Regnault, Vorig anc. 
de la phys. nonv. Amsterd. 1735. III 8 8 Eniretions hysiques 
d’Aristote et d’Eudoxe. ib. 1732. IV. 12. C. mm, de, 
font. unde sentent, et conj. de creat. et pr. face Orb iterr. ducun- 
tur. Lips. 1782. 4. Fr. Bouterweck, Comm. de prim. phil. Graec. 
decret. Phys, in d. Comm. soc. reg. Gott. rec. T. II. p. 2 89. Aus 
— b. 3. 6. Schneider, Eclog. phys. script, praec. Grace. Jet, 1808. 


$. 72. 

Bien wir zu einer zweiten Abthellung der Raturwiſſen⸗ 
fhaften oder zur Naturgeſchichte über, fo haben wir zwar 
bei Homer ſchon einige, wenn auch mangelhafte Kenninifie über 
Mineralogie, Botanit und Zoologie!) zu rühmen, dürfen jedoch 
dem Gedichte des Drpheus über die Steine hier noch keinen 
Plag gewähren, weil «8 ef aus dem Zeitalter der Ptolemaͤer 
herſtammt. Daher Tünnen wir erſt feit den’ Küftenfahrten md 
dem dadurch nothwendig gewordenen Verkehr mit andern Rationen, 
fowie noch von einigen Hißorifern, wie dem Herodotus, Cleſtas, 
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Texapben ve., auf Ihren Reifen gemachten Erfahrungen an eine alle . 
mätige Entwidefung einer tieferen Kenntniß der Naturgeſchichte bei den 
Griechen glauben, wie eine folche vorausſetzen laſſen bie hierher ges 
hoͤrigen, für Zoologie, Botanik, Phyſtologie und Phyſtt gleich 
wichtigen Schriften bed — v und ſeines Schuͤlers 
| Shecvhrafne?), obwohl. wir auh fo noch nicht den erſt 
wdurch bie Forſchungen neuerer Zeit gebührend gewürbigten Schap 
. von Erfahrungen und der Ratur abgelauſchten Geheinmiffen, 
wie er fih unferem Blide in. den Werfen derſelben auffchließt, 
feiner Entſtehung nah und gehörig erklären loͤnnen. Fleißiges 
Studium der Naimwiſſenſchaften verrathen auch die beiden bereits 
oben genannten Gedichte des Ricander. Mehr in dad Gebiet der 
Wahrfagefunf, wenn nicht der Magie fireifen des Ariſtoteleo) 
und Melamyus’) Schriften über Phyſtognomie und Divinas ° 


tiondlchre aus Pulfation und Hauifleden. 

1) ©. A. L. Millin, Mindralogie. ou essai ‚sur r les mladraux; 
dent il est fait mention dans les poemes . d’ Homöre. Paris 1790. 
1816. 8. —— v. Rink. &pag. 1793. 8) F.A.W. Miquel, Tent. florae 
Homer. of Bijdragen tot de Kennis der Planten, die in de6edichte 
van Homerus voorkomen, Roterdam 1835. 8 (Deutih, v.% 6. M. 
Laurent. Altona 1836. 8.) 6. Ph. Fr. Groshans, Prodr. faunae Hom.' 
et Hesmiodi. Lugd. B. 1842. II. 8. 

2) ©. ap. doen imeopias in IX 2. (b. Xte unvoum tft unaͤcht). 
Hist. des animaux d’Arist. en grec et en frang. trad Camus. 
Paris 1783. II. 4. (f. Not. et Extr. d. Mss. T. V. p. 43364.) His 
Anim. rec. J. C. "Scaligeri vers. recogn. com. ind. adj.J.€. ne 
der. Lips. 1811.IV.8. rec. J. Bekker. Berol. 1829.8. — rıpı [nwr kopsar 
m IV®2.L zeif, üb. d. wiſſenſch. Behandl. d. Rat. Kde. vorz. in d. Thier⸗ 
Zunde. Griech. m. Deutſch. Ueberf. u. Anm. v. Zr. N. Titze. Prag 1819.8.— 
zzaps (pay — in VB. — zug Yu, unaͤcht, ſ. a.F.Wimmer,Phy- 
telog. Arist. fragm. Vratisl, 1838. 8. eg &xovozem, bie erfte Atuſtik —, 
alte ae Heinerer —— Nato ii dem Namen nella Na- 

ammengenommen a Naturalia [de somno, Yi ,in- 
somnüs, diyimatione] rec. atq. ill. 6. A. Bekker. Lips. 1823. 8. nur 
» Zb) — — Nenov, unäht — und reg: Hayzacıay axovapatem, 
nad; Riebuhr, Röm. Sch. Th. I. p. 3. erſt DI. 130, alfo nad Theo⸗ 
phraſt gericht (Arist. de 35 auschitationibus expl. a. J. Beckmain, 
Gott. 1786. 4. [3uf. b. Beckmann Ed. Antig. Caryst. p. 231-242, u. 
Marbod. de ‚Lap. p- 148—153.] Gr. rec. A. Westermann, Paradoxo- 
perbi Graesi. Brunsv. 1839. 8. p- 1- 60 f. Thorlacius, Opnse. T. 
p- 1-30. Westermann, Proleg. p. I u. XXV 
3) Theophr. Op. Ed. Princ. Venet. Ald. 149 .V Vol.4 — 
» Eres. q. aupers. op. et Excerpta libr. ad fid. libr. ed. et 
scr. emend. et expl. J. 6. Scheider con). op- H. F. Linckii. Lips. 
Them V. — Hierher gehören nepı purew ** in X Büchern 
J t. plant. gr.. cc. sylL oas. et not. 
car. 7. Shekhouse, Oxon. 1813. 8. heophr. "oh: supers, 
emend c app- crit. ed, Fr. Wimmer. Vratisl. 1342. & T Historia 
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puyr uin vii A. = ng Ale G. de Kant, | 


d mis et lapid. 3 id. libri ib. praem, Theophr, lib, de lapid 
e germmis id. libri, qui m, Theophr, id. 
et Ist. c. br. au. Eugd. B. 1647.86. Theophr, de —ã— gr ei dm 
glice c; «be. ed, :Hill, Lond. 1746:& |. Ch...A Schwrarz,. Coma. 
‚ Xheophr. Lips. 1801-8. A) - Trgb Une —— TURGL je vögren 
x TEVELHATUN, —R zetuwvog xaı svdıng — mrepL nUgOS zung dom 
— steps ger — mag Buyyım — nsgl zonur und age TE Toy 12 Poor 
& Eugen Monoym. 

.. 8 T@emuzsememao Gr. et. Lat. b. 3.6, Fr. Braun, Sort. Phy- 
siogn. Veter. Graec. ‚gr. et lat. Altesb. 1780..8, p. 3160. . 
5) Movuxn negı naluow bei Franz 1. 1. p. 451-500. zupı Baur 
0 GORETOg ovrum, unächt ebd. p. Ss 
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Die dritte Unterabtheilung ber. Neteriiffinfähaften, Ye 
Chemie, zu der wieder die Alch om ie (v. Arab al Lima, d. h. 
verborgene Kunſt) gehört, ſollte eigentlich bier no nicht er⸗ 
wähnt werden, allein theils die Hindeutung von Lean; Gafl e. 
18, auf aͤgyptiſche Schriften über. dieſe Gegenſtaͤnde, theils einige 
dem Democritust). md Ariſtoteles zugeſchriebene, größ⸗ 
kentheils aber erſt ine Nittelalter gefertigte und untergefchobene Werte 
machen ed: nothwendig, auch Ihrer hier ſchon zu gedenken, 

1) Die SGriechiſch gefchriebene Abhanblung der Gottin Iſis an ihren 
hn Horus, wegs ng Isgag Teyyns, bei Hoefer, Hist. de la chimie T 
L p» 502 sq. iſt natürlich unächt. Yebrigens gehören die melften ber oben 
$. 48, genannten — Buͤcher hierher. 
2) Bon den chemiſch. Schriſten d. Demgeriuoſ. oben §. 57,6u. Aoefer 
·6 80. ——— o unaͤcht ſind die dem Yeiftoteles zugefchtiebenen myfltichen‘ 
riften ric.. Bibl. Gr. T.III.p.2 .); unfer benen am befannteften 
ift die nur Iateinife) erhaltene: De der phtlosophoram et de perfecto- 


mapisterio (Lapi wlarius Arial de novo e Graeco franslatus. Messch,. 
ru T tr. Chim. T. V. r Hocter V. I. m 329 441.). ! 


m © oataybie 
| 6. 74. 
- Die Geſchichte ber Orographieh) bei den Alten ber 
fränft fi faft nut auf das. kleine Griechenlſand, da bie 


wenigen Notizen, welche fi im Alten Teflamente: hierüber in: ver 
Büchern: Moſts und: Joſuaͤ ermähnt findm, die angeblich von 


Saldmg und dem Tyriſchen Könige Himm mach dem Goldlande 


Ophir gefandten Handelderpebitionen?), die Berichts von ber auf“ 
Befehl des Weguptiihen Könige: Necho durch Phoͤniciſche Schiffer 


vorgenpuummen Uuſchiffung Afrika's (ſ. Herod. IV. 42.) md’ 


J 
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une: ähnlichen Unternehmung des Perſers Sataches tındar Ken 
seh (f. Misred, IV. 43), ſowie vom den angeblich fen anf 
Beſchl des Känige Sefoſtris angefertigten. Lanhlarten (Apelll 
Bk. Arzon. IV, 292 sq.),. Tamm ermähst zu werben ver⸗ 
dienen. Allein wie Carthag er beſaßen eine fihrifkkhe, wiſſen⸗ 
ſchaftlich gehaltene Schilderung der zum ihrem: Ichhlerru.$ anne 
(um A508 v. Ehr., Baker ns Hamilcar ) unernammenen Bes 
fhiffung ver Weifeite von Libyen bis 140 oder gar 100 
Meilen weit wen: den. Säulm des Hercules, welche: wir in elazen 
Grieiiigen. Ucherfopaeng: noch jeht wor und haben’). Die Bes 
tirhte feines Lanasmannes Himileo, der gleichzeitig tie Allan 
von Albior und: Wen⸗ und Dflameya zu erforſchen auttgeſendet 
war, Bat vorzuͤglich Avienus!) mit vwerarkeitt. Wenden 
wir md nun zu den Griechen, fo finben wir erſtlich heb 
ihnen bi auf Herodor aber bis 444 v. Chr.nar mythiſche Geo⸗ 
graphie, für welche alleraings Homer und Heſtod und der 
Zmgiter Aeſchylus in feiner Erzaählung von ven Jirlauſe vr 
59 (Acsch Promeih, GA sg) bereit eigene Syſteme vor 
ver Gehalt und Gintbellung ber Erde entwickelt haben“), was 
bei Bindar fon meniger der Fall ik. Während dieſe aber wenigſtens 
auf Erfahrung und Reiſeberichte gegründet. waren, ſcheinen vor« 
zuͤglich die Joniſchen Philefophen, an ihren Spitze Thales und 
Anarimanker, der zu Milet die erſten Landkarten GTirxsc 
ſ. Sirah. L p. 17, €) verfertigt haben foll, mehr von Ver⸗ 
minhungen und Gemhinsitonen bei: ihren Hypathefew über die 
Seſtalt, ten Umfang una die Entſtehung der Erde geleitet marden. 
zu ſeyn. Indeſſen machten diefe Alle ihre Vemerkungen wohl 
nur gelegentlich, fo wie auch. die erſten. Sagenſchreiber oder Logo 
graphen der Griechen, va jenem Scylarx aus Caryandae In 
Garten, der im J. 508 v. Chr. unter Darius. Huflaspis aus⸗ 
geſchickt worden. war, um zu unterfüdden, wo der Fluß Indus 
ins Meer falle (Hexod. IV, 44.), die ihm zugeſchriebene und 
noch erhaltene Beſchteibung diefer Schifffahrt nit gehören fuum,, 
indem fie. höchſtens bis auf Philippus I. non Macedonien ober: 
Dt. 07 hinaufreicht)). In wieweit Charon, Hecaräus, 
Hellanicua und andere Logographen. ihren hiſtoriſchen Ber 
richten auch geographifche Notizen eingewebt haben, laßt dl, da 
von ihnen wenig mehr übrig iſt, kaum beſtimmen. Darum fün« 


% 
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nen wie bie Nachtichten, welche und. Her odot von Halkamafs 
tn feinem weiter unten zu erwähnenden großen Geſchichtswerle 
über alle damals bekannten Theile der Erbe theils aus Aut⸗ 
opfle, theils nach genauen Forſchungen bei Kaufleuten. und See⸗ 
ſahrern mittheilt und mit einer für feine Zeit merkwuͤrdigen 
Krinit und Klarheit‘ entwidelt, nit body genug anfchlagen”), 
da außer den in den Werfen bes Thucybides und Zeno- 
phon eingeftreuten, freilich an ſich trefflichen, doch ziemlich ſpaͤr⸗ 
chen Rotizen über einige "Ihelle Europa’d und Aſtens von 
den Kbrigen Hiſtorikern, von Cteſias bis auf die Geſchicht⸗ 
fiüreiber?) Alecander’s des Großen herab, nur noch unbedeutende 
Sragmente vorhanden find, was auch der Fall if mit den hier⸗ 
ber gehörigen Schriften des fchon genannten Eudorud von 
Enidvos (368 v. Chr), der einf den Plato nad Aegypten bes 
gleitet hatte?), des Phileas aus Athen (vor Thucydides) 9), 
Des Pytheas aus Maſſilia, der zweimal die nordweſtlichen 
Küften Europa’8 befhifft hatte, und das erſte Mal bis an bie 
Zafel Thule, dann bis an den Tanais gelommen war!!), des 
Rymphodorus aus Syracus unter Alexander dem Großen '?) 
und bes Schülers des Ariftoteles, Dicäarhus) aus Meflana, 
der eine berichtigte Weltkarte und eine zweite über Griechenland 
entworfen hatte (ſ. Strab, I. 1. u. Diog. Laert, V. 51.), ſo⸗ 
daß lediglich aus dieſer Periode noch das Tagebuch des Near⸗ 
chus, jenes Flottenanfuͤhrers, welchen Alexander der Große i. J. 
326 v. Chr. durch den Indiſchen Ocean bis an den Euphrat 
428. ©, s. 183 — 190, 

©. Gosselin, 1 hi &mati sitive 
des 25 Paris 1700: 1818. zyepe x x Ude, —S — 
u. Römer v. d. älteſt. Zeit. b. a. Ptolemäus. Weim. 1816—43. II. 8. 
6. Mannert, Geogr. d. Sriech. u. Römer. II. A. Lpzg. 1799 - 1826. X. 
8. u. Einleitung in d. Geogr. d. Alt. u. Darſt. ihr. vorz. Syſteme. Lpzg- 
1829. 8. K. Forbiger, Hobch. d. alten Geographie. Epzg. 1842. I. 8. 9. 
Reinganum, Geh. d. Erd⸗ u. Laͤnderabbildungen bei den Alten, beſ. b. d. 
Griechen u. Römern. Jena 1840. I. 8. Recht gute Ueberſicht v. Baumſtark 
in Pauly's Real⸗Encycl. d. Alt. Kde. IH. p. 7111-758. Sammlungen der 
fogenannten Eleinen engrapden, wo bie großen: Yaufaniag, Etrabo, 
Ptolemäus und Stephanus von Byzanz ausgeſchloſſen find, enthalten: Geo- 
graphica Marciani, Scylacis, Artemidori, Dicaearchi, Isidori, omn. 
n. prim. gr. ed. D. Hoeschel. Aug. Y. 1600. 8. Geogr. Graeci min. 
gr. et lat, c. annot. H. Dodwelli, J. Hudsoni et Ed, Welis ed. J. - 
Hudson, Oxon. 1698— 1712. IV, 8. Zulloyn ww & inıoun To nolas 
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yuyeepyaderzaoy uno dndoderw. "Er Bin. 1808. II. 8. Corpus 
son ninor —— Sail, Paris —— INA. sc ab 

n. . 1 r. 17—18. ® d. 
ram⸗Galom. Schifffahrt. Dorp. 1834. 8. ’ ’ * 

3) ©. (Campomanes) EI periplo de Hanno illustr. con discurso 
sobre la marına y mavigazion de la republica de Cartago. Madr. 
16.4. Mohedano, Hist. litt. de Espanna I. 1. p.242sq. De Bou- 

rille in db. Me&m. de !’ac. d. Inscr. T. XXVI. p. 10. YIN. p. 

sg. Bef. Ausg. ſ. Ed. Pr. c. Arrian. Sig. Gelenii. Basil, 1534. 4, 
6r. et Angl. The voyage of Hanno, transl. and accomp. with the 
greek text expl. and illastr. by "Th. Falconer. Lond. 1797. 8. Gr. 
ce. aunot. emend. ed. J. L. Hug. Frib. 1808. 4. Gr. rec. et ann. ill. 
RS Kluge. Lips. 1829. 8. Hann. Peripl. ed. Hirscher. Ehing. 

4) ©. Deser. Orb. v. 112 sq. ‚‚haec olim Himilco Poenas Oceano 
super spectasse semet et probasse rettulit: haec nos ab imis Pu- 
nikcorum annalibus prolata longo tempore edidimus tibi.‘ 

5) ueber Homer f. H. Schlichthorst, de geogr. Hom. comm., Gott. 
177.4 C. T. &. Schoenemann, Comm. de geogr. Hom. ib. 1787. 
4 A..6. Schlegel, de geogr. H. comm. Hannov. 1788. 8. Böilcker, 
Homer, Seogr? u. Weltkunde. Hannov. 1830. 8. Ueb. Heſiod. ſ. Werfer 
ia db, Act. Monac. T. H. p. 49 sq. u. Dfann in Zimmerm. Zeitſchr. 1841. 
p- 644 2q. Ueb. Aeſchylus f. Klaufen im Rhein. Muf. 1829.:p. 293—323. 
u. Welder, Aeſch. Trilog. p. 127—146:. Im Allg. f. Brzoska, de > 
mythica. Lips. 1831 sq. II. & Völder, Myth. Geogr. d. rich. u. Roͤmer. 

oo 1832. I. 8. iR ’ 

6) Für ächt Hält ihn St. Croix in d. Mem. de l’ac. d. Inser. T. 
AMII. p. 30 sq. u. Exam. d. hist. d’Alex. le Gr. p. 73%. f. a. Ries 
buhr, Feine pi. u. phil. Schr. I. P- 102 sq. Lettonne, Obs. hist. et 

. sar le periple atir. à Scylax. Paris 1826. 4. Clausen 1. L. p. 
25—2775. u. Fabricius b. Zimmermann, Beitfchr. f. Alterth. 1841. Rr. 132 
—133. Beſ. Ausg. ſ. Ed. Pr. D. Hoeschel. Aug. V. 1608. 4. Scyl. 
Per. c. anon. Periplo Maeot. pal. et Ponti Eux. Er. et Lat. c. not. 
Is. Vossii. Amst. 1639. 4. Hecataei Mil. fragm. Scylacis Car. pe- 
ripl. ed. R. Clausen. Berol. 1831. 8. p. 161-253. 

7) &. Doemniges, de geogr. Herod. Berol. 1836. 8. H. Bobrik, 

d. Herod. a. d. Schriftſt. f. dargeft. Königsb. 1838. 8. 
8) Ueber Thucydides f. Poppo ad Thucyd. P. I. Vol. II. p. 124 — 
Ueb. Zenophon f. Hutchinson b. Xenoph. Op. ed. Thieme T. 
II. p. 8— 42. Ueb. d. Geh. Al. d. Gr. f. Bonamy in d, Mem. de 
Pacad. T. XXV. p. 40 2q. ' 

9, &. Boehmer » Diss. de End. Ca. | Heimat, 175. 4 F.8. de 

® t, Opusc. P- 1 sq. u 0 “a .äAg Ar p- sq. 

„.‚10) &. Dfann in Zimmermann’s Zeitſchr. 1841. p. 635 — 644. u. Bas 

brieius cbb. 1 p- 1252 sq. . 


11) ©. Pyth. Mass. Fragm. coll. et comm. ill. A. A. Arwedson. 
1824. IV. 4. cf. Bougaimville in db. Mem. de l’ac XIX. p. 

146 2q. D’Amville ıb. T. VII. p. 436 sq. De Keralio ib. T. 
XLV.p. 1, 26, 57 4, .Murray in d. Comm. soc. reg. Gott. T. VI, 
hist, 5g . M. Fuhr, de Pyth. Mass. dise. .Darmst. 1835. 8. u, 


üb. 9" v. —* in Jahn's Jahrb. 1836. Suppl. Bd. IV. p. 223-236. J. 
Eelewel, Pytheas u. b. Beogr- f. Beit, berausgeg. v. J. Straszewicz. N, 
4. 3. Leironne's Unterſ. üb.. d. Erdmeſſ. d. Ulten. U. d. Franz. über. u, 
m. Ammerk. verf. v. ©, 8. W. Hoffmann. Lpzg. 1838. 8. 


12) ©, Ebert, Diss. Sicnl. T. I. p. 160 sq. ©. Fragm. ebd. p. 
Sg. 
Gräfe, Haudbuch d. Literãrgeſchichte. I. 8 


+ 


% 


114 Chronologie,. Griechen. 


13) Fragm. a. f. Gedichte üvayoapn “Eilados u, b. prof. Sri Pan: 
‘Elladog b. Dicaearchi Geogr. gr. et lat. c. net. H. Stepheni et I. 
Casauboni. Paris 1589. 8. Dicaearchi Geogr. Haun. Peripl. Nioeph. 
Blemm. Geogr. Ejd. hist, de terra Gr. c. not. L. Holsten. eura ©. 
Marzi. Rom. 1819. 4. Dic. Perip. fragm. geogr. emend. M. Marx 
bei Creuzer Melet. IH. p. 171—210. ©. a. Buttmann, Quaest. de Die. 
eg oper. Numb. 1832. 4. (Radıtr. a. b. Jahn, N. Jahrb. 1835. Eufpl. 
11T. 3. p. 369-408. u. v. Ofann in d. Allg. Ehulg. 1833. bth. II. Rr. 
140. u. 1832. II. Rr. 144.) Ofann in f. Beite. z. Griech. u. Röm. Fit. 
Gef. U. p. 1—1%. Fr. Passow, Opuse. p. 166175. Raͤcke im 
Rhein. Tut 1832. 1. p. 20—59. u. 158— 166. u. Opusc. Bonn. 1842. 
T. I. p- 324 — 349. 

14) ©. W. Vincent, the voyage of Nearchas from the Indus to 
the Kupbrates, collect. from the orig. journ. pres. by Arrian. Lond. 
1797. 1800. 4. u. The voyage of Nearchus and ihe periplas of the 
eryihrean sea, transl. from the greek. Oxford. 1809. 4. 
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ir haben don bemerkt, daß die Geographie, zu ber und 
die Geſchichte der Mathematik geführt hatte, eine Hilfswlſſen⸗ 
ſchaft der Geſchichte fek, wir wenden uns daher, che wir zu Die- 
fee ſelbſt fortgehen, zu einee zweiten, zur Chronologie Da 
wir aber bereit de der Aſtronomie die verſchiedenen Brite 
Hifkyen Zeitrerhnungen, denn von denen anderer alten Voͤlker 
kann aud Mangel an Schriftdenfmälen bier doch nicht die Rede 
ſeyn, beſprochen haben, fo bemerfn wir bier mır no, daß 
Herodot nah Menſchenaltern rechnet (f. IL 142), der unten 
zu nennende Hiſtoriket Timaͤus zuerf die Olympiadentechnung 
in feinen Werken anmwendete (f. Polyb. XU, 12), Philocqch o⸗ 
rus nad ben Athenienſiſchen Königeh und Archonten zählte, 
und ein gewiſſer Caſtor von Rhodus (vor 140 v. Uhr.) 
ein freilich verloren gegangenes Werk über die Epochen ber 
jenigen Voller, welche zur See die Oberherrſchaft hatten, hin⸗ 
terlleß!), hierher aber eigentlich nur die gewöhntih ben Des 
metriud Phalereus zugefärfebme Griechiſche (Partfe) 
Chronit?) gehört, eine In Stein gehauene Zeittafel, bie vers 
muthlich nicht jünger als d. J. 264 v. Chr. it, 1637 auf 
ber Infel Paros für den Grafen Arumdel von W. Petty erfauft 
(daher Marmora Arundeliana genannt) und von befien Erben 
der Univerſitaͤt Orford 1667, wiewohl ſehr befhäbigt (es fehlt 
ber Anfang b. 895 v. Chr. u. d. Schluß v, 354 — 264) ger 
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Marm. Oxoniensia genaunt). S. U. 8, 


‚a 
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Balsooongarowies. ſ. Chr. & Heyne in b. Comm. soe. 
L p. 66 7 ww. 40 sq. u. ad Apollodor. T. IL p. 853, 
. VI. p- sq. 
]. Belden, Marmera Arundeliana. Lond. 1628. [1629.] 
re, die Pariſche Chronik. Br. u. Deutſch. Goͤtting. 
Parium Er et lat. c. not. sel. interpr. Marb. 1832 
. A. Boeckh, Corp. laser. T. I. p. 093 sq. Chro- 
lat. recens. et comm. ill. C. Mäller. 6. d. F ‚hist, 
. . 532 sq. f. a. Porson in Mus, crit. Cambridge 1813. 
. Gongh in d. Archaool. T. IX. p. 157 sq. Westonib. 
. Gegen bie von J. Robertson, the parien chrom, 
the Arund. marbr. with a diss. concern. its au- 
. 1783. 8. erhobenen Sweifel ſ. Hewiett, a vindicat. 
f the Par. chron. Lond. 1789. 8. u. Answer tosome 
the controv. on the authent, of the Par. chron. 
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§. 76. 


1.) Drient. Ob wir glei aus dieſer Periode faſt nur 
Inſchriften auf Denkmaͤlern als Ueberreſte der orientaliſchen Ge 
ſchichtsliteratur anzuſchen haben, fo find doch von ben drei Al 
teen Nationen des Morgenlandes, den Babyloniern, Phoͤ⸗ 
nictern und Hegyptern noch Ueberbleibſel hiſtoriſcher Schriften 
won größerer oder geringerer Wechtheit und größerem oder geringerem 
Werih vorhanden. Go ſchrieb Berofud aus Babylon, ein Aftrolog 
unter Btolemäus Philadelphus, 260 v. Chr. 3 Bücher von Babylos 
niſchen ober Chaldaͤifchen Alterthümern, von denen ung einige Griechiſche 
Schriftſieller noch Fragmente bewahrt haben!), was auch mit 
der Aſſyriſchen Geſchichte feines Schülers Abydenus (um 268 
v. Ehr.) der Fall if?), bei den Phoͤnicier um 2592 — 2800, 

ever richtiger 1250 v. CEhr. ein gewiſſer Sanchuniathon 
Cd. h. Freund der Wahrheit) aus Tyrus ober Berytus in Phoͤ⸗ 
niciſcher Sprache 10 (8) Bücher Phoͤniciſcher und Aegyptiſcher 
Geſchichten, vorzüglih mis Rüdfiht auf Theo» und Kodmogonie, 
weiße Bhilo von Byblus Ins Griechiſche uͤberſetzte. Mus dieſer 
Berfion findet fidh bei Euseh. Praep. Evang. I. 10. p. 41 - 
42 dn Fragment vom Urfprunge aller Dinge mitgeiheilt, welches 
koenfalls At iR, im Cegenfap zu ber neuerlich angeblich auf 
gefundenen vollſtaͤndigen Handſchrift ber gergen Ueberfepung ) 
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umd bei den Aegyptern endlich verfaßte Manetho aus Se⸗ 
bennytus, DOberpriefter zu Hieropolis und Zeitgenoffe des Bero⸗ 
fus unter Ptolemäus Philadelphus, i. 3. 260 v. Ehr., eine 
Geſchichte Aegyptens von den aͤlteſten Zeiten bis auf Darius 
Eodomannus, die einen Zeitraum von 4471 Jahren, 35 Dy⸗ 
naftieen und 113 Geſchlechtern umfaßt, aber nuy in fehr we⸗ 
nigen Fragmenten vorliegt‘), wie denn auch von Eratofhene 6 
aus: Eyrene (geb. 276, 296 v. Chr. freiwillig Hungers ges 
ſtorb.), dem Bibliothekar des Königs Ptolemäud III. Euergeted 
zu Merandrien, nur noch fein DVerzeihniß von 38 Königen des 
Aegyptiſchen Thebens bei Synecell. Chron. p. 91, 96, 101, 
104, 105, 123, 147 erhalten if), ©. A. 2. ©. $. 168 
— 170. 


1) S. 6. Richter, Berosi quae snpersunt c. comm. de Berosi 
vita et librorum ejus indole. Lips. 1825. 8. cf. F. A. L, Eggert, 
Diss. qua Ber. sentent. de mundi primordiis explicatur. Hal.1823.8. 
Ideler, Unterf. üb. d. aftron. Beobacht. d. Alten p. 319 — 34. unächt ift 
und von Annius von Viterbo untergeichoben: Berosi Antiquit. tot. orbıs 
L. V. c. comm. J. Annii Viterb. Viteb. 1612. 8. . 
u1 2) S: Bbert, Diss. Sicul. T. I. p. 149 sq. ©. Sragm. b, Richter 
. © p- q sq. . . 

3) ©. St. Cumberland, Sanchoniathon, phoenician history transl. 
from the first book of Eusebius etc. with a continuation etc. by 
Eratosthenes Cyren. With hist. and chronol. remarks. Lond. 1720. 
8. (Deutfh v. 3. P. Gaffel. Magdeb. 1755. 8.) Sauchun. Beryür quae 
ferunt fragm. de cosmogonia et theologia Phoenicum ed. 3. Orelli. 
‚Lips. 1826. 8. (Dazu f. Court de Gobelin, Alleg. orient. et ie frag- 
ment de Sanchuniathon. Paris 1773. 4. Die Uechtheit bezweifelt won 
Dodwell, Append. concern. Sanch. phoenician history. Lond. 1691. 
8. f. a. Lobeck, Diss. de Sanch. theologia Punica. Regiom. 
1839. 8. u. Aglaophamus T. II. p.1265q.) f. a. Herder, Werke z. Iheol. 
Br. VI. p. 139 sq. Görres, Mythengefch. d. Afiat. Welt p. 464. — Un= 
ächt find die angeblich in dem Klofter Santa Maria de Merinhao in ber 
Provinz Entre Duero y Minho in Portugal entdedten IX Bücher der Ues 
berfesung Philo's, weldhe jedoch nad Kircher, de Obelisco Pamphyl. 
Rom, 1650. fol. p. 111. ſchon Leg Allatius in einem Klofler bei Rom ges 
fehen haben foll. Außg. berf. ift Sanchun. histor. Phoen. libros novem graece 
versos a Philone Bybl. edid. latin. vers. donav. F. Wagenfeld. 
Brem. 1837. 8. (Phönizifche Geſchichte. N. d. Griech. Bearb. d. Philo v. 
Byblus ins Deutiche überſezt. M. e. Vorr. Lübeck. 1837. 8.) |. &.2. Grote⸗ 
fend, die Sandyuniathonifche Streitfrage n. ungedr. Briefen gewürdigt. 
Dannov. 1836. 8. Schmidt v. Lübee, der neuentdedtte Sanduntathon. Als 
tona 1838. 8. D. Müller in d. Götting. Gel. Anz. 1837. April Rr. 322g. 
Benfey in Jahn’ R. Jahrb. 1837. 19, 3. p. 322 aq. Movers in d. Mainz. 
Sahrb. 1836. I. p. 95 — 108. u. Unterfuh. üb. d. Relig. d. Phönicier. 
Bonn 1841. 8. Hall. Jahrb. 1841. Nr. 99— 102. 

4) Sragm. b. Syncell. Chr. p. 51, 69, 70, 72, 103. u. Joseph. confra 
Apion., Maneth. etc. I, 1, 14 sq. f. a. Potocki, "Dynasties du second 
Iıvre de Manethon. Florence 1803. 8. D’Origny, Chronol, des rois 
du grand empire des Egyptiens. Parjs 1765. II. 12. 
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6) Die Fragm. a. b. 6. vernhardY ; Eratosthen. Berol. 1832. 8, 
p- 2565-2382. f. a. Ah de Yignoles Chron. de l’hist.sainte et etrang. 
Berl 1783. 4. II. pı 376 29. 
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| 2) Griechen. Sehen wir hier von den Gerichten des 

Homerus und der Eyclifer ab, wo allerdings die Geſchichtser⸗ 
zählung mit poetiſchen Ingredienzen verfegt iſt, fo werben wir 
ſchwerlich die erften Anfänge der Hiſtorik bei den Griechen für etwas 
Anderes zu halten haben, al8 für reine Localfagen und Geſchlechtsre⸗ 
gifter. Dies finden wir auch in den Fragmenten der Schriften derjenigen 
Männer beflätigt, welche nach den Berichten der Alten ſelbſt ſich 
zuerfi in dieſem Fache verfuht haben, weshalb fie auch damals 
Aoyoypapoı oder uudoygagpoı (Sagenfhreiber), zuweilen auch, 
wenn fie ſich blos als Chroniſten einzelner Städte (wpor) fund 
gaben, nur aporgapos hießen. Zuerft fcheinen fie in Jonien aufe 
gekanden zu ſeyn, wo fie, die Homerifchen und Cycliſchen Ges 
dichte benutzend umd Localiraditionen und Denkmäler dazu nehmend, 
anfingen in Profa Geihlechtöregifter der Götter und Helden 
und Berichte über die Thaten einzelner Helden und die mythi⸗ 
ſchen Anfänge der einzelnen Staaten und Bölfer ohne fonderlichen 
Zufammenhang und einige Kritif, blos nad) der Aufelnanberfolge 
der Begebenheiten zu liefern. Allerdings Tennen wir außer den 
Namen diefer Männer jegt nur noch wenige Ueberreſte ihrer 
Schriften?). Die bedeutendſten waren Cadmus aus Mile 
(Olymp. 65)°), Acuſilaus aus Argos (Ol. 72 — 75)9, 
Hecatäus aus Milt wilden DL 57, 4 — 65, 1°), 
Charon aud'Lampfarıs (OL. 69, 1%, Hellanicus aus 
Müylene (gef. 411 v. Chr. im Höften Lebensjahre)”), Das 
maſtes aus Sigeum, ein Zeitgenofje des Herodotus?), Phes 
tecydes aus Lerod (DI. 75, 1 — 81, 1), oft mit dem 
Philoſophen gleiches Ramend aus Syros (DI. 59), den man 
zum Erfinder der Profa gemacht hat, verwechfelt”), Dionyfius 
von Milet (DI, 65,1), und Zanthus aus Sardes in Lydien, 
unter Artarerred1!) fallend (DI. 79, 2). Faſt deſſelben Schlages 
ſcheinen in fpäterer Zeit jene Specialhiſtoriker geweſen zu ſeyn, 
welche fih mit der geographiſch⸗hiſtoriſchen Befchreibung von 
Attica beſchaͤftigten und dabei vorzugäweife ‚die älteften Orts⸗ und 
Landesſagen ihren Werken zum Grunde legten, weshalb ihre Geſchichten 
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Ardıdes genannt wurden. Auch ſte kennen wie wenig mehr 
als den Namen nad, und da Einige der ſchon Genannten, vote 
3 ©. Pherecydes und Hellanicus, fid mit demfelben Gegenflande 
beſchaͤftigt haben, fo zeichnen wir unter der großen Anzahl derfelben 
nur aus Demon!) (OL 118), Elitodemus") aud Athen, 
Phanodemus“), Androtion aus Ahen'), Iſter aus 
Eyrene'‘), des Callimachus Schüler, und Philoch orus Aus 
Athen (gefl. DI. 133, 2,17), der von allen der vorzuͤglichſte ges 
weien zu ſeyn ſcheint. Alle dieſe fcheinen aber die Aiten felbft wicht 
eben Hoc gefhägt zu haben, denn die Alerandrinee nahmen im 
ihren Canon der claffifchen Hiforifer (f. Gramm. b. Montfauc. 
BibL Cotalin, p. 597) nur ben Herobotus, Thucybides, Zend 
vhon, Theopompus, Ephorus Anarimenes und Calliſchenes auf, 
für welche beide letztere Quinet. de Inst, Or. X, 1, 73 aq. 
den Philiſtus, Clitarchus und Timagened nennt, wie dem auch 
* Dionys, Halit. de comp. verb. c. 4, wo er die Griechiſchen 
Hiſtoriber daracterifirt (f. Class. Research. 1812. ar. 1. p- 
4 sq.), bierüber eine eigenthuͤmliche Meinung, aufftelit. S. X 
2. ©. 8. 173— 174 und 8. 180, 

1) ©, 6. J. Vossius, de historicis Graecis. Lugd. B. 1624. 1651. 
4 Freft, 1651. 4. Dazu 3. Alb. Fabricii Supplem. et observ. ad 
Vossium. Hamh. 1709. 8. Ger. Jo. Vossii de Hist. Gr. libri 1. 
aucı: et emend, ed. Westermann. Lips. 1838. 8. Fr. Creuzer, 

d. hiſtor. Kunſt d. Sriehen. Ep;g. 1803. 8. H. Grauert, de histor, 
Graccis testimonia veter. scriptor. praecipua. Monast. 1829. 8. 


)®. Fragmenta h alstoricorum Graecorum not. et prol. ill. C. et 
Ti. Maler er Ihoben ift ihm ein Ro Le 
) reuzer 103 aq. Untergeſchoben m ein Roman: 
palais de Silence, Tom. histor. alu Grec en francais. Amst. 
1754. 5. 12. (Ausz;. in d. Nouv. Bibl, d. Rom, 1801. T. I. p.1—107.). 

4) & m. b. Sturz. Ed. Pher. Fragm. p. 214 sg. u, Müller 
p- 100 8 . ebd. Prol. p. XXXVI aq. 
Fragm. b. Histor. Graec. antiquiss. fregm. coll. emend. 
h x Creuzer: Heidelb, 1806. 8, —86. Voll. b. Heraiaei 
es. fragm. Seylac. Peripl. ed. R.; H. Clansen. Berol. 1831. 8. 
* 3* u. * üller P- 1 2qg. cf. Sevin in d, Mem. de l’ac. d. 
scr. * VI. p. 472 39. Müller Proleg. a IX nq. 


6) ©. Fragm. b. Creuzer 1. 1. u. Müller . 32 sa. ſ. 
Sörin In d. Mem. „erzazer 1 hp 89 29 m Müller p> er Prol. p. 
2 


N &. Fragm. a.: Hellan. fragm. eoll. emend. illastr. F. G. Sturz. 

ar 4788. 1826. 8. u. 5. Müller p- 45 sq. f. a. Plehn, Lesbiaca p. 
. Müller, Prol. p. XXIII sq. 

©? Ulert, Unterf. üb. d, Geographie d. Hecatäusu. Damaftes. 

—* 8 8. Sturz ad Hell. p. 15 sq. Mes. cr. Cant. I. p. 108 sg. 

Beogm. in: Pherecyd, fragm. coll. emend. et il. c. Acu- 

sil. een 6. Sturz. Ger. 1789. 1824. 8. u. b. Müller p. 70 aq. 


a) 
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55 Müller, Prol. p p, XXXIV. u. H. Matthige 5. Wolf, Anal. litt. 
T. I 321 as u. in a‘ Bern. Schrift. p. 102 — 107. 
vn DS Bee im Zr 1. DM 1. Dübg,mäl, m: 0-10, 
ann erme 1 
Beruhardy ad Dionys. Perieg. p. * sq. u. ad Suidam T. 33 


1305 sq. Loheck, Aglaoph. II. 
©. pP ae u, b, Milller F 5 ag. cf. 
XX Ge bar u. Welker im R. Ach. a. 
Mau uch. Dir —E . . 3 Proleg. P — aq- 
ſind: ca . fragm. c. C € Lenz, coll. 
digess,. et anim. ill. ed. —8 "Sichel. Acced. Androt. "Ar$ıdos 
reliquiae. Lips, 1811. & u. Phanodemi, Demonis, Clitodemi atqne 
Istri 4rdsöer et relig. libr. Iragm. coll. inst. C. G. Lenz. Ab illo 
add. digess. ei not. adsp. C. 6. Siebelis. Acc. prol. de 
At9ıdar zcriptoribus et addit. ad Philoch. Lips. 1812. 8.— D. Fragm. 
d. —— a. b. Müller p. 378 * 4 Prol. p. LXXXII. 
— 25* b. Müller p ct. Prol. p. LXXXM. 
14 &: b. Müller üler p. 366 sq. f. Proleg. p. LXXXIN. 
Philoch. p. 109 sq. u. b. Müller p. 
7 ST —— 
16) S. Fragm Müller F — KA . ebd. Proleg. p. XC sq. 
LXXXV. u. Burette In d. Inser. T. XIX. p. 839 
17. Frogm. b. däller p. —8 ſ. q. Proleg. p. —E 
a. LXXXVII sq. " 
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Waͤhrend aber die Logographen ımb ihre Nadireter, die 
Atthidenſchreiber fen vom aller hiſtoriſchen Kunft nur für den 
ungebilvetn Theil der Ration, der hier, wie überall, am Lichften 
Traditionen ohne Kritik und Auswahl zu vernehmen wuͤnſchte, 
von einigem Interefie fern konnten, traten vorzüglich nad den 
Berierfriegen und nachdem bie Abſendung der Eolonieen häufiger,. 
alſo auch Handel und Berlehr mit anderen Bölfern Iebhafter ger 
worden war, einige Gefhichtjchreiber hervor, die durch bie Werke, 
weiche fie Binterlafien haben, noch jegt für und als Mufler jeg⸗ 
Ber Hiſtoriographie gelten müflen. Als Bater derſelben ſteht 
noch dem einftiimmigen Urtheile der älteren und neueren Kritiker 
obman Herodotus!) aus Halicamafus in Carien (geb. 
DL 74, 1 ober 484 v. Ehr.), der aber feine vom Tyrannen 
Lygdamis bebrüdte Vaterſtadt verließ und ſich nad Samoa bes. 
gab, wo er ſich den Joniſchen Dialert, in welchen feine Ger 
ſchihte gefärichen if, zu eigen machte, aber bald, ald er den 
Plan gefaßt hatte, zu zeigen, wie Griechenland durch die Kriege 
mit den Lydern und Perlen fh zur Freiheit aufgeſchwungen 
habe, Reifen unternahm und Aien, Africa und den größten 


\ 
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Thell Ortehenlands durchwanderte. Er las nach der Gewahn⸗ 
beit feiner Zeit fein Werk in einzelnen Abſchnitten zu Olynwpia 
(456 v. Ehr.), zu hen (445 v, Chr.) und wahrſcheinlich 
auch zu Korinth und Theben vor, zog dann aber mit einer 
Colonie nah Thurii in Großgrieddenland und ſcheint daſelbſ 
OL 93, 1 oder 408 v. Chr. geſtorben zu ſeyn. Een Ge 
ſchichtswerk, welches die alten Grammatifer fchon dadurch treffend 
characteriſirten, daß fie den neun Büchern defielben die Namen 
der neun Mufen vorfeßten, zeichnet fi durch Treue, Klarheit, - 
Einfachheit, Leichtigkeit und. ungefuchte Anmuth der Darſtellung 
aus, ſodaß es ein Mufler ber rein objertio darſtellenden Geſchichte 
it, obgleich man ſchon in früher Zeit (fo Piutarch. rege vr6 
Hoodörev xaxondeag, T. XU. p. 285 sq. Hutt.) bie 
Glaubwuͤrdigkeit defielben ſtark in Zweifel gezogen hat. Lebterer 
Vorwurf ift. aber nie gemacht worden dem zweiten großen Ras 
- Yonalbiftoriographen Griechenlands, dem Thucydides) aus 
Athen (geb, DL. 77, 2 oder ATL v. Ehr.), der, vom Anaras 
goras und Antiphon gebildet, durch das Anhören der Borlefung 
der Geſchichte Herodots zu Olympia zu einem ähnlichen Unter 
nehmen begeiftert ward. Mittlerweile aber gewann er im Eril 
zu Sxanen Yan, einer Thraciſchen Stabt, wohln er auf 20 
Sahre verbannt worden war, weil er, 1. 3. 424 v. Chr. zum 
Entiad von Amphipolis von den Athenern abgeſchickt, zu fpät 
gekommen war, Zeit, feine Geſchichte des Peloponneſiſchen Kriege 
zu beginnen, welche er, zurüdberufen (DL 94, 2 oder 403 v. 
Chr.), bis zum 21ften Jahre deſſelben fortfeßte, aber nur 7 
Bücher vollenden, das Ste bios als rohen Entwurf zu Stande 
bringen konnte, da er vermuthlih DL 97, 2 oder 391 v. Ehr. 
farb, Sein Styl ift würdevoll und faft dichteriſch kunſtooll ge 
ſchmuͤckt, die Einzelnheiten lebhaft ausgemalt, daher mit langen - 
ſelbſtgemachten Reden durchflochten und vermuthlich bie erfe 
pragmatiſche Geſchichtsdarſtellung. Eine Yortfegung feiner Go 
ſchichte v. 3. 411 — 362 (od, v. DI. 92, 2 — 104, 3) 
Kteferte in feiner Griechiſchen Gefchichte (EiArwıxa), doch ungleich 
gearbeitet und ‚faft nur fHiggirt, Kenophon?) aus Athen (geb. DL 
84,1 od. v. Ehr. 444), ein Schüler des Socrated, der bekannilid 

die 10000 Griechen, die als Hilfötruppen des jüngeren Eyrus 

gedient hatten, nad der Schlacht bei Cunaxa (400 v. Chr.) zuruͤd⸗ 
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führte unb ſpaͤter dieſen merlwuͤrdigen Rüdzug meiſtechaſt beſchrieben 
hat. Hierauf lebte ex bei Ageſilaus, König von Sparta, den er auf 
feinen Feldzügen begleliete, warb aber wegen feiner Anhänglichlelt 
an ihn von den Mhenern nah Seillus in Elis verbannt und 
Rab zu Corinth DL. 106, 1 oder v. Chr. 356. Waͤh⸗ 
rend man feinen Geſchichtowerlen Ginfachheit, Wahrheitsliebe 
und Tiefe des Gefühle zugefihen muß, ſtellen ihn doch feine oft 
allzu poetiſche Darſtellungsweiſe und fein Mangel an geifliger 
Tiefe weit unter Thucybides. Sein Zeitgenoſſe Eteftas*), 
Leibarzt bei Artarerres Mnemon (v. 401—395 v. Ehr.), hin⸗ 
verließ allerdings eine Geſchichte Perſiens und Indiens, allein da 
wir blod nod Fragmente derfelben vor uns haben, koͤnnen wir nicht 
beſtimmen, in wieweit feine im Joniſchen Dialecte gefchriebenen, 
viel Fabelhaftes enthaltenden Schriften auf die fpätere Univerſal⸗ 
geſchichte eingewirkt haben, ! Reben diefen vier Hauptmußern der 
Griechiſchen Hiſtoriographie rühmen aber die Alten noch den 
Ephorus*) aus Eyme, einen Schüler des Iſocrates, der Alex⸗ 
ander den Großen überlebte ımd eine Univerſalgeſchichte von der 
Rüdtchr der Heraeliben bis z. J. 840 v. Chr. verfaßt hatte, 
den Philiſtu 3‘) von Syrams, einen Freund und Rathgeber 
der beiden Dionyfier, als welher er au 1. 3. 356 v. Chr, - 
gegen Dion kämpfend, fiel, indem vorzüglich feine Siciliſche Ges 
ſchichte von großer Wichtigkeit geweſen zu ſeyn fcheint, und end» 
Eh den Theopompus’) von Chios (geb. 378 v. Chr.), der, 
son feinem Lehrer Iſoerates felbft zu hiſtoriſchen Forſchungen 
aufgefordert (Quinet, Inst. X, 1, 74.) die Geſchichte des Thucy⸗ 


dees fortfeßte, das Werk des Herodotus in einen Auszug brachte 


mad ein andered großes Werl, Dilısırıza, das vermuthlich bis 
anf Philipp von Macevonien hinabging und defien 121.8 Buch 
Phot. Myriob. eod. 1176 excerpirt hat, Hinterließ. Leider können 
wir aber nur aus wenigen Fragmenten über den Werth oder Un⸗ 
werth der Schriften diefer Männer urtheilen, was auch der Fall if 
wit den fogenannien Geſchichtſchreibern Alexander's des &rogen®), 
die leider nad dem Urtheile Strabo's (Geogr. XV, 1. p. 698 
ol sıegs "Alzkavögov To Javuaorov avıı 7 aLnFovs ane- 
‚dexovro ualdov) durch ihre Wundererzählungn und Babeln, 
womit fie die Geſchichte deſſelben umgaben, und ihren rhetorifl- 
tenden Siyl bereitö den Verfall der Griechiſchen Hiftorlographle 
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denilich genug bezeichnen. Die bebentenbflen derſelben waren 
Calliſthenes von Olynth, des Ariſtoteles Schuͤler und vertrauter 
Freund Nierander’s des Großen, der ihn aber gleichwohl, weil er ſich 
geweigert hatte, ihn nach Berfifcher Sitte anzubeten, i. J. 328 v. Ehr. 
töbten ließ, Anarimenes") aus Lampfacns, ein Schüler des 
Diogened von Sinope und Zeitgenofie des Ariſtoteles, Plato 
und Iſocrates (um 365 v. Ghr.), von und fhon oben (6.67) 
währt, Marfyas!!) aus Bella, der Bruder bes nachherigen 
Königs Antigonus,' der vorzüglich) die Jugend Alexander's bes 
Großen, defien Befpiele er geweſen, geſchildert hat, Hieronymne 
von Garbia'?) aus Thracien, der fpäter noch den Pyrrhus nad 
. Stalien begleitete (um 3041, ward 104 Jahre alt) und die Ge⸗ 
ſchichte der Nachfolger Alexander's des Großen ſchrieb, Duris ans 
Samos”), ein Abkömmling des Alcibiades und Peripatetiker, 
Elitavhus, Begleiter Alexander's des Großen!), Rymphis 
‚aus Heraclen?), der aber auf die Geſchichte feiner Vaterſtadt 
abfaßte, Hecatäus aus Abbera), vorziglid Begleiter des 
Ptolemaͤus Lagi, deſſen Schrift über Juͤdiſche Altertümer aller 
Ding6 nur von ziweifelhafter Aechtheit il, Cumenes') aus Cardia, 
der Bekannte Geheimſchreiber und Feldherr Alexander's des Großen, 
und Menähmus- aus Sicyon *), der zugleich durch feine Werte 
über Bildhauerei berühmt war. Außer biefen giebt es nod eine 
große Anzahl theils gleichzeitiger, theils etwas fpäter fallenber 
Hiſtoriler, unter denen wir jedoch mur den Timäus von Tau 
somentum'?) aus Sicilien, unter dem Tyrannen Agathocles, 
deſſen Geſchichtswerke aber wie die des Theopompus wegen des 
vielen Wunderbaren, was fie enthielten, fon bei ben Alten in 
Ablem Rufe handen, den PH ylardu 8?) ans Naucratis ober Athen, 
unter Ptolemaͤus Euergetes, der ſich des Pyrrhus Feldzüge um 
Gegenſtamde feiner Darſtellung gewaͤhlt hatte, und Euemerus aus 
Meſſana in Sicilien, von deſſen Heiliger Geſchichte ſchon oben ($. 46) 
die Redewar(ſ. a. Gerlach, hiſtor. Stud. Gotha 1841.8.9.230sq.), 
nennen woln. ©9486 $ 175 — 179, 181 — 182. 


1) Ed. Princ. Lat. interpr. Leur. Valla. Venet. 1474. fol. Ed. 
Princ, Graeco ap. Aldum Manutium. Venet. 1502. fol. Gr. ei Lat. 
c. var. annot. suisq, et Valckenar. ed. P. Wesseling. Amstel. 1763. 
fol. Gr. et Lat. rec. lect. var. et annot. vir. doet. saisy. Ülustr.' 3. 
Schweighsenser. Argent. et Paris. 1816. VI. 8. Her. Hıst. libri IX 
cod. ms. Sancrofti denuo cont. necnon relig. lect. var. comm.digess. 
Th. Gaisford. Ozon 1824. IV. & Lips. 18%. IV. 8. Horod. Mus. 
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anmot. ınsir. comim. de vita ei script. Her. tab. r. ind, adj. I. 
C. F. Baehr. Lips. 1830-35. IV. 8. Dazu J. Sch weighaeuser Lexic. 
Heredei. Argemi. et Paris 18%. IR 8. ücberi. ift: ‚Herod. Geh. üb.y. 
Eange. Berl 1811—12. II. 8. v. Ab. ELöl. Stuttg. 1828-32. XL. 12. 
8. 2. Blum, Derobot u. Rtefias, biefrüheften Geſchichtsforſcher des Drients. 
836. 12. Fr. £. Dahlmann, Herodot a. |. Bude f. Leben. 

Ulona 1824. 8 8. Sofmeiſter, fittl. velig. Lebensanficht d. Heradot. Eſſen 
1832. 8 Er. Waardenburg, Diss. litt. de naliva simplicitate, Herod, 
Lagd. B. 1830. 8. 3Baehr, Comm, de scriptis et vita Her., b. f.& 
T. IV. p. 372—438." ueb. f. Dialect f. Chr. Fr, Stadelmann, de Herod, 
iq. dialecto, Dess, 1830. II. 4. Un ht iſt das ihm zugefchriebene Werk 
u Opmpov YEITI05 20 Ylzıns xaı florıg (ex rec. J. Reinold c, Ejd, 
Ri. Br. & Let. List. Eton. 1752. 4. p. 1—38. u. in b. meift &. p. 
2 za. Prine. Graece. Venet, Ald. 1502. fol. Thucyd. de belle 


- 


-c. ann. int. H. Stephani et 5. Hudsoni. Rec. et net. 


adj. J. Wasse. Ed. cur. suasq. anim. adj. C. A. Duker. Amstel. 
1731. fol „Thec. L. VIII. rec. et illustr. Fr, Göller. Ed. II. auct, et 
emead. Lips. 1836. EI. 8. Rec. J. Bekker. Acced.:Schol. Gr. et 
Wasü Dukerique annot,. Berol. 1821. IN. 8. Iter. rec. J. Bekker. 
ib. 1832. VI. 12. ce. vita Thucyd. schol, gr. not. vir. doct, et Dod- 
well. Ann. Thucyd. cur. R. A. Morstadt, F.C. Hertlein et G. Gervi- 


aus. ib. 1832—35, IV. 8. rec, et c. breri ann. max. p. exeg.ed.Chr. . 
De 


Fr. F. Haacke. Lips. 1831. 8 Thuc. de Bello Pel. L, 
atte ha}. scr. expos. ej. vil. a vet. gramım, conscer. add. codd. exam. 
gr. emend. script. divers, comment, schol. gr. et annot, vir. doct. 
saasg. sub). EB. F. Pop Lips. 1821—42, IV Ptes. (XI Voll.) &, 
the hist. of the Peloponn. war by Thucyd. the text 
accord, to Bekkers edit. with some alter. illustr. by maps with 
not. hist. and geogr. by Th. Arnold. Oxford. 1830. IN. 8. eberf. 
MR: huet. Geh. DB. Peloponn. Kriegs über]. v. M. Zacobi. Hamb. 1804 
—8. BI. 8.0 3. D. Heilmann m. Nadıtr. u. Bericht. v. Bredow. Lpzg. 
1808. 8. u. m. ein Anmerk. verf. v. H. Müller. Prenzlau 1828. II. 12. 
& 8.3. Krüger, Wnterf. üb. d. Leb. d. Thucyd. Berl, 1832. 8. u. Gpis 
Kit Radhir. zu Dd. eb. db. Thuc. ebd. 1839. 8. H. Wuttke, de Thuo, 
Vratisl. 3839. 8. 3. Rofcher, Klio, Beite. z. Geſch. u, bifl. Kunfl. She 
1842. 8. p. 81 sq. G. 5. Ereuzer, Herod. u. Thuchd. Verf. e. wahr, 
Märbig. hiſt. SGrundſaͤtze. 1798. 8 Sr. Kortüm, zur Gefch. hell. 
Sta afſungen. Brohſt. e. st. pol. Einl. in d. Stud. d. Thuc. Heidelb. 
1821.8.p.1872q. Poppo 1.1]. T.1.1.p.7—308. Ber der Marcellinus if, 
der ſ. Leben befchrieben hat (db. Thuc. ed. Pi T. 1. P. I. p. 311 sg. 
fe Srauert im Rhein. Muf. 1877. p. 169 sq.), iſt ungewiß. 

3) Opera. Ed. Princ. Junt. cur. Euphrosyno Bonino. Florent, 
1516. fol. rec. Wells. Oxon. j1703. 8. c. interpr. lat, cur. Thieme. 
La Ed. IL 1801—4. IV. 8. Graete c. comm. ed, B. Weiske,. Lips. 
2 — 1804. Vi. 8. 6r. interpr. est Schneider, ‚Lips. 1815. VE. &. 
2Zd. II. cur. Bornemann. ib. 1822?—29. VI. 8. Xenoph. gr. et lat. 
av.d. not. crit. p- J. B. Gail. Paris 1795 —1815. YII.A, Dazu F. F. Sturz, 
Lexi. 


Xenoph. Lips. 18014. IV. 8. Ueberf. Zen. -Sämmti. Gdr. a. 


». GSriech. v. U. Chr. u. Er. Borhed. Lemgo 1774 1808. VI. 8. Beine 
Schriften find die Kugovnaıdıa ein polit. hiſt. moral. Roman in 

II B. (f. 3. Klerk, de vita Cyr., quam Xenoph, in Cyreop. trad. 
id. hist. exaeta. Lugd. B. 182%. 8.) f. Xenoph. Cyr. ed. Borne- 
mann. 6oth. 1828. 8. Bd. II. maj. cur. Fr. A. Bornemann. Lips. 
#536. 8. fa. W. A. Bornemaun, de gem. Xen. Cyr. et Mex. Tyrii 
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rec. diss. erit. Schneeberg. 1814. DI. 8. — "Avußaeıs Kupov in VI B. 
i. J. 370 v. Chr. gefhrieben und bie Gefchichte des oben erwähnten Felb⸗ 
und Rückzugs des Zen. enthaltend. Xem. Anab, Ed. II. cur. Fr. A. 
Rornemann Add. R. Porsoni Advers. Lips, 1825. 8. ad opt. br. 
fid. ann. instr, Fr. Peppo. Lips. 1877. 8. rec. et ill. A. Lion. Gotting. 
1822—23. U. 8. rec. Fr. Jacobs. Lips. 1825. 8. rec. et ill. C.6. Krü- 
ger. Hal. 1826. 8. m. erll. Anmerk. der. v. G. G. Krüger, ebd. 1830. 8. 
ex rec. et c. ann. L. Dindorf. Berol. 189. 12. f. C. 6. Krüger, de 
authentia et integr. Anab. Hal. 1824. 8. Jacobs, verm. Schrift. Sb. 
VI. p. A— 80. — "Elnıxa, Fortſetzung des Thucydides (f. Diod. Sic. 
XII, 42. Aug. f. Xen. Hellen. ed. Schneider. Ed. II. auct. et 
emend. Lips.'1821. 8. Gr. ex rec. L. Dindorf. Berol. 1831: 8. f. C. 
Peter, Comm. cr. de Xen. Hellen. sp. Hal. 1837. 8. 6. R. Sievers, 
Comm. hist. de Xen. Hell. P. I. Berol. 1833. 8. J. C. Hempel, Spec. 
nov. Xen. Hell, rec. Sondersh. 1819. 8. C. H. Volckmar, de Xen. 
Hell, comm. hist. cr. Gott. 1835. 4. Spiller, Quaest. de Xen. Hell. 
spec. Vratisl. 1843. 8. — Aysaılaog, eine Schilderung d. Königs Ageſilaus: 
Xen. Conviv. et Ages. Rec. L. Dindorf. Lips. 1823. 8. ſ. Kühn, Vin- 
dic. Xen. Ages. Lips. 1777. 8. Statiſtiſch And die Schriften über die 
Nepubliten der Athener u. Tacebämonier (Xenoph. de Rep. Laced. et 
Athen. ed. Wakker. Lips. et Dresd. 1744. 8. Xen. de rep. Laced. 
ed, et ill. Haase. Berol. 1833. 8. Abgeſprochen ift ihm bie erfte Schrift 
u. einem Athen. Dligarchen, um db. J. 427 v. Chr. zugefchr. v. Rofcher in 
d. Götting. Gel. Anz. 1841. Nr. 42-43, aber vinbdicirt v. Dionys. Halic. 
T. II. p. 112. &auppe in Zahn’s NR. Yahrb. 1835. III. Suppl. 2. p. 26* 
—?79. A. Fuchs, Quaest. de libr. Xen. de republ. I,ac. et de rep. 
Athen. Lips. 1838. 8.), Oixovouxos 0d. Darftell. d. nothwend. Kenntn. 
eines Hausvaters (Xenoph. Oecon. ed. G. Küster [Reisig] Lips. 1812. 8.); 
ng innıxıg, de re equestri, und 'Innagyıxos, de praefectura s. disci- 
plina equestri (3uf. Grec et frang. trad. p. un officier [Courier] av. 
d. varibnt. Paris 1818. 8.), ogos 7 egs neo0odem s. de proven- 
tibus (f. Al. Rake, Comm. cr. de libellis, q. Xen. nom. feruntur de 
republ. Atheniensium et de vectigalibus Athen. Traj. ad Rh. 1831. 
8.) — Kurmyerıxos (d. h. oyos) 8. de venatione (les Cyndgetiques ou 
trait€E de la chasse de Xen. Trad. av. d. not. crit. et d. diss. p. I. 
B. Gail. Paris 1801. 12. 3uf. Xenoph. Opuac. politica, equestria, 
.venatica c. Arriani libello de venatione cur. G. A. Saappe. Lips. 
1838. 8.) und einige, jedoch untergefehobene Briefe (f. Orelli, Epist, Socrat. 
p: 329 — 428). 

4) Ilsgowe in 23 B. u. Ivdıza. Fragm. Ex Ctesia, Agatharchide, 
Memnone Excerptae Hist., Appiani Iberica. ex off. H. Stephani. 1557. 
8. 159. 8. Ctesiae Cnidii q. supers. ed. A. Lion. Gott. 1823. 8. 
Ctesiae Cn. Reliq. coll. emend. illustr. F. Baehr. Freft. ad M. 1824. 
8. ſ. a. H. Chr. ettig Ctes. Cu. vita c. append. de libr. q. Ctes. 
composuisse fertur. Hannov. 1827. 8. Osiander, Pr. II. de Ctesia. 

5) ©. $r.: Ephori Cum. fragm. coll. et illustr. Meierus Marx. 
Carlsruhe 1815. 8. (Dazu Addit. b. Friedemann et Seebode, Misc. 
Cr. T. II. 4. p. 754 sq.) u. b. Müller, Fragm. hist. Graec. p. 24 — 
277. cf. Proleg. p. LVII sq. 

6) ©, Sevin in d. Mem. de l’ac. d. Inscr. T. XIH. p. tag. ©. 

agm. b, Fr, Goeller, de situ et orig. Syracusarum. Ad expl. Thuc. 
pot. hbistor. scr. atq. Philisti et Timaei rer. Sicnl. fragm. adj, Lips. 
1818. 8. p. 103 sq. u. b. Müller 1. I. p. 185 sq. cf. Prol. p. XLV sy. 
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. D ©. Fr. Koch, dè Theop. Ch. praecor. histerico. Stetin. 1792.8. 

u. Proleg. ad Theop. Chium. ib. 1803. Lips. 1807. 8 E. Pflugk, 
de Theop. vita et scriptis. Berol. 1877. 8. F. C. Theis, Comm, 
de Theop. Ch. vita et scriptis. Hal. 1831. 8. 6. Jos. Asehhach, 
diss. de 'I'heop. Ch. hist. Freft. ad M. 1823. 4. Miller, Proleg. 
p. LXV 2q, ©. 2r. b. Müller p. 778—333. Theop. Ch. fragm. 

. et expl. ejd. de vita et ser. comm. praem. R. H. Eyssenius 

ıchers. Lugd. B. 1829. 8. Fragm. de Philippi Am. filii indole et 
morib., coll. et annot. instr. brevig. eomm. de Theop. fide hist. & 
auctor. adj. Theis. Nordhus. 1837. 8. G. Frommel, de T'heop. Ch. 
epitome Herod, b. Creuzer Melet. III. p. 135 sq. 

8) ©. M. de St. Croix, Exam. crit. des anc. historiens d’Alex- 
smäre le 6r. Ed. II. Paris 1804 4 Zumpt, Bemerk. üb. d. Geſchicht⸗ 
Schreiber Alexanders b. Gr., d. IOrganiſ. ihr. been u. f. Art, d. Krieg zu 
führen, in Deckers Zeitſchr. f. Kunk, Litt. u. d, Kriegs. Berl. 1824. 
8. Bd. IL p- 315 2q. ch. ihr. Styl f. Geier in Zimmermann’ Zeitſchr. 
1841. Rr. 99. p. 817 sq. ©, a. Geier, Comm. de Alex. M.rer. script. 
Hal 1834. 8. - \ ’ 
9) ©. St. Croix p. 33 — 38. u. Sevin in d, Mem. de l’ac.d.inscr. 
T. vl. ; 135 sq. Wahrſcheinlich benutzte fein Werk jener fabelhafte 
Zutius Balerius (Res gest. Alex. M. tranal. ex Aesopo Gr.prim. 
ed. A. Majus. Mediol. 1617. 8.) ni 

10) ©. Ebert, Diss. Sicul. T. I. p. 102. aq. 

11) ©. Ritschl, de script. qui Marsyae nomen ap. Graecos 
habeer. Vratisl. 1836. 8. 

12) ©. Sevin in d. Mem. de l’ac. T. XIII. p. % sq. 

13) ©. Eckerz, de Daride Sam. Vratisl. 1842. 8. &. Fragm. 
Dur. Sam. q. supers. Ed J. Hullemann. Traj. adı Rh. 1841. 8. J. 
ML van Gent, Ep. cr. de Dur. Sam. relig. Lugd. B. 1842. 8. Goͤt⸗ 
Ting. Gel. Any. 1843. Nr. 68. 

14) ©. 8t. Croix p. 41 aq. u. Beier in Zimmermann's Zeitſchr. 1841. 
p- 821 *; Ein $r. b. Orelli, Opusc. sent. IL p. 204 sq. 

15) ©. Beichert, üb. d. Geb. d. Apollon. v. & p- 251g. ©, Fragm. 
ec, Memnon Fragm. ed. Orelli. Lips. 1816. 8. p. 35—102. 

16) Hecat. Abder. Eclogae c. not. J. Scaligerisuog. comm. perp. 
ed. F. Zorn. Alton. 1730. 8.- Unädit f. Crenzer, Hist. Graec. fragm. 
Ku: u. Sihhern, Alg. Bibl. d. Bibl. Lit. Bd. V.p.431sq. Müller, 


. 3X, 3 sq. 

PN ©&. Serin in db. Mem. de Fac. d. Inser. T. XIX. p. 30 sg 
De 6eer, de Eum. Card. a caet. Alex. M. ducibus rite distingu endo. 
Traj. ad Rh. 1838, 8. . 

18) ©. Fr. G. Kiessling, de Menaechmo Sic. et Hieron. Card. 
diss. Ciz. 1830. 8. 

19) &. Müller, Proleg. p. XLIX sq. ©. Fragm. als: Fim.f . 
hist. et Olymp. et de Timaei vita et scr. exp. Fr. Goeller, b. deſſ. de 
situ eforig. Syrac. Lips. 1818. 8. p. 179 sq u. b. Müller p. 193— 233. 

20) &. Sevin in b. Mem. de !’ac. d. inser. T. VIII. p. 118 sq. 
Mäller, Proleg. p. LXXVII sq. S. $tagm. b. Mäller p. 343 
Phylarchi hist. fragm. coll. 3. F. Lucht. Lips. 1836. 8. u. Phyl. His- 
tor. relig. ed. A. Brückner. Vratisi. 1839. 8. 


M) Medicinm 
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1.) Drient. Bel den Alten galten die Aegypter bes 
reits für ausgezeichnete Kenner der Arzneifunde (ſ. Homer. Od, 


* 
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IV. 2209 sq.); fe leiteten den Urſprung biefer Wiſſenſchaſt bei 
ſich bis auf die Ifis!) zuruͤck, erzählten auch von beſonders 
über biefelbe gefhriebenen Büchern bes berühmten Hermes 
Sriömegiftus (f. Clem. Alex. Str. VI, 4, 37), allein ber 
Umſtand, daß bet ihnen für jede Krankheit auch ein befonberer 
Arzt erifirte (f. Herod. II. 84), iſt nicht fo hoch anzuſchlagen, 
wie es wohl feheinen Eönnte?), wenn bei ihnen gleich auf ber 
anderen Seite ihre ausgezeichnete und nod nie wieder erreidte 
Fertigkeit im Einbalfamiren der Leichname eine befondere Kennt 
niß der Kräuter und ihrer Wirkungen notwendig vorausfegen 
läßt. Uebrigens fcheinen alle mediciniſchen Kenninifie, welche die 
Einrichtungen Mofts?) verrathen, von biefem erſt den Wegyptern 
obgelaufcht worden zu feyn, wie denn auch die Perſer ihre Aerzte 
entweder von hier oder aus Indien kommen ließen (ſ. Hexod. 
It. 129 sq.). Bei den Indern madte die von ihrer Ro 
ligion noihwendig bebingte diäte Lebenôweiſe, fowie ihr treff⸗ 
liches Klima die Arzneikunde zwar gewiſſermaßen entbehrlicher, 
allein nichtodeſtoweniger ſchrieben fie doch einer beſonderen Gottheit, 
dem Dhanwatar, die Abfaffung eines mediciniſchen Handbuchs, 
(von feinemSchüler?) Susruta genannt, in 6 Abſchnitten von Ehirurgie, 
Diagnofe, Anatomie, den Inneren Krankheiten, Toricologie und 
örtlihen Krankheiten handelnd, zu, das wir noch beſitzen). Bd 
den Chineſen endlich finden wir für die frühere Zeit ſchon 
recht wichtige Grfahrungen, wie z. 3. die Berechnung des Blut 
umlaufes und des Pulfes, allein daneben fo viele abergläubifche 
Zoeeeen, daß kanm annehmen If, daß das mediciniſche Geſetz⸗ 
buch, welches der Kaiſer Hoang⸗ti vor mehr als 4000 Jahren 
aufgefept haben fol und nad weichem fich die Chineſtſchen Aerzte 
noch jetzt richten, Alter ald der bekannte Bücherbrand feyn könne, 
Wie es übrigend im Allgemeinen bier mit biefer Wiſſenſchaft 
fiehen Tann, ficht man bereits daraus, daß ein Jeder nach Be 


lieben dieſelbe ausüben burfte°). 
1) ©. Boͤttiger, d. Ifisvesper in d. Act. Sem. hil. Lips. I. p. 266 
sq. u. Kl. Schr. Bd. II. p. 210 sq. P PUB 
2) &. Gruner, A , ad entig. med. Vratisl. 1774. 8. p. 1%. 
Dome: b. Hufeland, Neu. onen. db. pract. Deiltunde, a II, 6t, iv. Pr. 
Alpinun; de medic. Aegypt. libri IV. Lugd. B. 1718, 4. 
) &. R. Mead, Medica sacra. Gott. 1749. 8 Liadinger, 
de Hebr, arte medica ete. Viteb. 1774. U. 8. Meier Levin (K. 
re 2 Anal. hist. ad medic. Hebr. Hal. 1798. 8. D. Carcassonne, 
hit l, medecine des Hebreux anc, et mod, Paris 1826. 8. 
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%) Ganzußas Ayurvedss. Id 0st medirinse syalema, a Venen. 
Hauvasare demonstr. a Susruta illins discip. compositum. N. ” 
ex Sanscr. in lat. serm. verf. introd. annot. et rer. ind. adj. 
Hesdier. N 2, 8. The Susruta or Hinda System of 
medicine taught by Dhanwantar and compos. by his disciple Susruta 
—7 — * dena Gupte. Calcatta 1836. II Volk. 8. (f. Glen 


in Seide — t. 1838. VII. p 1-15). Gin Berzeichn. 
d. noch vo nöevitierke - Mebicin gie t Diez, Analecta medica. 


Lips. Kg 8. Im Min. . 3 Fr Royle, an 2 er Sm 
the amtig. of *5 1837. 8. (Daitſch v. 3. Balcd, 
m. Einl. u. 3uf. v. 58 3 1839. 8) Asiat. Journ. T.XVI 
1823. . pP. 241 s4. Orient. Magez. 1 con. Dien 1 B 
a1 9. . uber Diss. de antiq. —— medie. et saient, 


nECcK. 


S. 80, 


2) Griechen. Be den Griechen Katie die Arzneikunſt 
eisen goulichen Lirfpeung, denn Apollo und Diana befchäftigsen 
wit ihr?), ja dem Gentauren Ehiron?) und dem Sohne 
des Apollo, Aesculapius), bat man fogar fhen Schriften 
ber dieſelbe gugefchrieben, wie denn überhaupt alle feine Nach⸗ 
Tommen, von Podalitius und Machaon an, diefe ererbte Gelehr⸗ 
famfdit fortyflanzten und ſich In die zwei allerdings von einan⸗ 
ver ihren Syſtemen nad abweichenden Schulen ber Weclepias 
Den von Eos und Cnidos ſchieben, deren diaͤtetiſche Vorſchriften 
wir angebii noch beſtzen“). Wie dem auch fen mag, gewiß 
iR es, daß die älieflem Scheer und: Philoſophen ber Griechen, 

unter Iehteren aber vorzüglig Pythagoras‘) und fein Schüler 

Alcmäon’) aus Groton, ſich mit dieſer Kunſt beſchaͤftigt, 

vorzüglih aber Thierkower zerglievert haben mögen. Ob num 

gleich hierdurch die Medicin ſchon mehr Eigenthum einer größeren 

Anzahl von Menſchen warb und die Asclepiaden ſich ſelbige nicht 

mehr als Monopol und erbliche Geheimlehre bewahren Tommten, 

fo ſcheinen doch die nicht zu ihnen gehörigen Aerzte gerade keinen 

Ruhm erlangt zu haben; wenigſtens übertrifft fie alle 

bei Weltem ber Aöcleplabe Hippocrates°) von God (geb. 
460 v. Epr.), ein Schüler des Gorgias von Leontium und 
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Democritus von Abdera, welcher nach längeren Reifen durch Col⸗ 
chis, Tauris, Thracien, Scythien und Griechenland die Medicin 
zur eigentlichen Wiſſenſchaft erhob und ſeine ſcharfen Beobach 
ungen, feine mit der geſundeſten Kritik und ausgezeichneter Klar⸗ 
heit entworfenen Kranfheitsbefchreibungen und Erfahrungen in 
einer ziemlihen Anzahl auf uns gefommener, im Joniſchen Die 
lecte gefchriebener, allerdings nicht durchweg mehr Achter und 
jedenfalls ſehr interpolirter Schriften niedergelegt hat. Freiliqh 
leiſtete er als Anatom nur wenig, ba man lediglich nur Thiet⸗ 
koͤrper zu ſeciren pflegte, wie denn auch feine practiſche Wirkſamlkeit 
nicht ſehr vom Gluͤck begünftigt geweſen zu ſeyn ſcheint, da ſeine 
meiſten Kranken, wie es ſelbſt ſchreibt, ſtarben. Mit ihm begimt 
die ſogenannte dogmatiſche Schule, welche vorzuͤglich nad 
feinem Tode (+ zu Lariſſa 357 v. Chr.) von feinen Söhne, 
Theffalus und Dracort, und feinem Schwiegerfohne, Par 
lybus, repräfentirt ward, Mittlerweile aber fing das codına 
goniſche Syſtem Plato’8%) an, auf die bamaligen Anſichten 
über die Phyſiologie der thieriſchen Körper einen bedeutenden 
Einfluß zu Außern, allein wir Eönnen feine Verdienſte um bie 
Heilkunde jetzt nur noch nad einem fehr geringer Maßſtabe 
fhäßen, wie es auch mit den anatomifchen und biätetifchen Wer 
fen bes dem Hippocrated von den Alten faft gleich geſtellten 
Diocles*) von. Caryſtus (um 365) und den Verbeflerungal, 
weihe Praragoras von Kos’) und Arifoteles") mit 
dem Syſteme des Hipporrates vormahmen, der Fall if, da fhre 
hierauf bezüglicden Werke verloren find. Was die Botanik, ald 
Hifewifienfhaft der Medicin, angeht, fo find die hierher gehörigen 
Werke des Arifoteles") und Theophraftus ſchon bei der 
Raturgefehichte mit beſprochen worden. a 

1) ©. 2. Choulant, Hobch. d. Bücherkbe. f. ältere Medicin. Epsg 1841. 
8. u. Bibliotheca Medico-Historica s. Catalogus libror. historicor. de 
re medica et scientia naturali systemat. Lips. 1842. 8. (Dazu J. 
Rosenbaum. Additamenta. Hal. 1842. 8.) ausgezeichnet. . 

2) &. C. Fr. Hundertmark, Exerc. de princip. Diis art. modic. 
tutelaribus apnd veter. Graec. et Romanos. Lips. 1735. 8. u. & 


Ackermann, Opusc. ad med. hist. pertin. Norimb. 1797. 8. p.1-. 
C. ©. Böttiger, bie heilbringenden Götter. Eine Neujahrsgabe. Weimar 


1303. 8. u. in Böttiger's KL. Schr. I. p. 93 ag. 


3) &. A. 6. Rivinus, Pr. de auct. med. in Graec. praec. de 
Dkirone Cent. Lips. 169. 4. u. Welder in d. Ag. Schulzeitung 1831. 
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NA ©. J. Alb. Bebiz, Diss..de Aesculap. invent. med. Argent. 
1608. 4& Schwarz, Diss. de Aesculap. et Hysgiea, Diis pılarögumox. 
Altorf. 1725. 4. —X iſt das erflum400n. Ehr. von einem Reuplatoniker ver- 
faßte myfifhe, ihm von Ginigen, von Andern aber einem gewiffen Höcler 
pins zugefchriebene Buch ’Opor po: Aura Bacılsa ‚(Acsculap- defini- 
tiones ad Ammonem libri III, b. Mercur. Trismeg. Posmander. 
Ba 4 gr. et jat. b. Patricii Nov. de univ. pl ilos. Ferrar. 

ya nagayyipore, die man. aber dem fpäteren. ae Mt: Ascles 

—8 mit k Bet he aufdreibt, zuerſt 25 vv. dv. Berger b. Aretin, Weite. J. 
a 1001, dann 83 v» Schubart in b. Wien. 

Fahne — gr —* — a a ot 
2 4. ‚vol arb. u, erläut., fowie 

Fe dr 9a * Ueber, im Bertmanfe d. Trfär, rm 





Ritter» A "Bang 180 1. 
6) 54 A. on „del ie Bittagori orico A della medicine. 
Venez. Aug. cf. 'C. los. antı pocr. 
medic. Lips. 178. 4. u. in 1. Opusc! P. LP. 17 p 


de Alcmaeone, b. Petersen, Stud. phil. Eymn. 


36 
Legalleis, Bech. chren. s. pocrate. Paris 1804. 8. J. 
R — genealogia etc. Farls 
jowdart, Etud. hist. et crit. sur la \vie et la doctrine 
. e& sur ’6iat de la medicine avant lui. Paris 1836. 8. Ed. 
2. . 8. Alb. Oettinger, Hipp. vita, philos. a Berol. 
18%. 8. H. Mercurialis —ãA pos. oper. Freft. 
1585. 8. Chr. 6f. Gruner, Gens. Ibror- * Truhe 4772. 8. 
Chr. Petersen, Hipp. nomine 7 circumferuntur soripta_ad Temp. 
rat. Hamb. 1839. P. 1.:4. $t. ©. Meirmer, neue Präf, b. Achte 
— ei ee —— — 
Ip. ei mi 
Keen Sara Acad. en mar PA si bee a. men — 
von fondern nur cratifirende an). 
ipp. EA en geben re P. 
—* ae Er 
ippoerat ‚ma 
e —E auf ihre Keane in Gäriften 
ci), femiologifhe (semiotich), phyfioio the 
tetici), jologifche (pa. 1), 
he (tberapeutici) und vermifhte Berk. 
co⸗ Gepev, Üborzum, Tome, ig dueng 
Öbeme, wage zum dr pain zemumzun, dmönpur Also (von ben Wolkäkcants 
heiten) und bie dpopauoı (fyrze Sätze aus ber practifchen Mebicin). Ausg. 
Bd. Princ. Venet: Aldus 1526. fol. Gr. et Lat. ed. H. Mercarialis. 
Venet. 1582. fol. — M. Hippocr. opera omn. q. exstent. in VIII 
sect, ex Erotiani mente distributa nunc recens lat. terpreii et-an- 
mot. illustr. ed. A. Foesius. Freft. 1595. fol. Gener. 11 fol. Op 
St ei lat. ed. et ad omn. al, edit. accom. ed. J. Ant. van der 
Linden. Lugd. B. 1665. II. €. c. Galeni Oper. omn. et Erotiani et ' 
Herd gloss. gr. et lat. c. not. var. ed. R. Charterius. Paris 1679. 
Oeuvres EEhpp- aree | le texte gr. en reg. d’apr. la coll. des 
u de la bibl. im; MET Paris 1813. 12. 6r. et Lat. 
rec. C. El. Kühn. Cook ie 1825 —.77. II. 8. -Oeuvr, compl..d’Hipp. 
ad. mour. ee eg. doll sur les mass, et tout. }. edit. 
Acomp. p d’ane iutrod. de comment. medic. de var. 'et demot. ‚philel, 
pP. B. Littre. Paris 1839. T. J, I. 8 Deutfch:* Bu Beate a, 
. Güße, Dandduqchd. eiterärgeichicht⸗ I. 
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Griech. überf. u. m. Grläut. verſ. v. I. J. K. Grimm. Repvid. u. m. An- 
merk verf. v. 2. Lilienhain. Glogau 1837. I. 8, ſ. A. Foda, Oeconomia 
Hipp. alpb. serie dist. Genev. 1662. fol. X. Sprengel, Apot. b. Sim. 
I nr —28 — 5 TR I. 8 3. 9. Dierbad), die Arzneimittel⸗ 
lehre d. Dipp. Heidelb, 1824. 8. . 

9) eb. f. hierh. geh. Schr. f. Ghoulant 1. 1 p. 43 sq. u. I. K. Lich 
tenftädt, Plato’s Lehr. a. d. Gebiete d. Naturforſch. u. d. Heilkunde, nad 
d. Queli. pzg. 1826. 8. Soph. ab Oeconomus Spec. pathel. gemer. 
vet. Graecor. Berol. 1833. 8. 

10) ©. A. Rivinus, Pr. de Diocle Caryst. Linn. 1655. 4 ©. 
FJragm. b. Kiihn, Opuse. Äcad. F. ii. p- 87 12 unaͤcht tft fein Brief an den 


‚ König Antigonos Über Nie Bewahrung der Geſundheit (dmuorodg rrgogpulaxıag 
. b. Rufus ed. Mosk. 1806. p. 308 :sq. Gr. et Lat. b. Fahric. Ribl. 


‘ 


T. XI. — Latine * Sylvius, Schola Salern. Hag. Com. 
1683. 12. p. 426 sq.) |. a. Dioclis Caryst. fragm. q. supers. a 
Fraenkel. ” Reral. 1840. 8. 
11) ©. Kühn, Opusc. II. 2: 1283 — 149. 
12) ©. Heder im Encycl. Wtbch. d. med. Wiſſ. M. p. 222 09. Ehe 
Iant p. Ab sq. Philippfon’d Podalirius 1832. I. p. 46 —137. 
13) Das Buch nregs pure» fchreibt man jegt dem Peripatetiter Nice 
laus Damascenus unter Auguflus B der Griechiſche Text deſſelben if 
jeboch erſt im 14ten Ihdt. aus einer alten Kateinifchen Ucberfegung gemacht, die 
agegen erfi aus dem Arabifchen gefloffen war, bie jegt noch vorhandene lae. 
telnijche Ueberfegung aber ift erft nad jenem Griechiſchen Terte —— 


Nicolai Damasceni de plantis lihri duo Aristoteli vulgo & | 
Ex Igaaci Ben Honain versione arabica latine vertit Alfvede. 
codd. ms. fidem add. appar. crit. rec. E. H. F. Meyer. Lipa. 141.8.) 


.81. 

Menden wir uns IR, zur Philologte‘), fo iR von 
einer eigentlichen Sprachgelehrſamkeit in diefer Periode eigentlich 
noch gar feine Rede, denn in Griechenland bezieht fich der Begrif 
des Worteo yonuuarızn — os bei Plato und Ariſtoteles nur 
auf die Kenntniß der Buchftaben, ihrer Ratur und ihres Verhaͤltniſſes 
ju einander, Hermeneutik iſt nur auf die Berfonen anzumenben, 
‘welche in den Tempeln Andere herumführten und ihnen bie refigiöfen 
Gebräude erklärten, Kritik endlich verrathen lediglich die lange 
vor Pififratus ſchon beginnenden und bis zur Mömerzelt fort 
dauernden Recenfionen der Homerlfchen Gedichte. Der erfte wirds 
liche Grammatiler mag Licymnius, der Rhetorifer, geweſen 
ſeyn (Arist. Rhet. II. 2, 20), fodaß der Beginn diefer Wiſſen⸗ 
{haft erſt von dem Alexandriniſchen Zeitalter au batirt, da, was 
wie über die Erfiärungen der alten Dichter von Seiten der 
Sophiſten und Stoiter wiffen, ebenfalls nur in ſpärlichen Ro 
tigen beſteht. Derfelbe Fall war es aber mit der Rechto⸗ 
wiffenfhaft, die in diefer Periode noch nicht als Wiſſenſchaft, 
fondern nur in der Praxis als Gefepgebung exiftist, wobel noch 


* 
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ga bemerken iR, daß auch ‚die Geſetze ſelbſt der einfachen bürgerlichen 
und politifchen Verhaͤltniſſe der aͤlteſten Staaten wegen völlig 
einfad fern mußten, und größtentheild nur auf dad Herfommen 
gegründet, nicht aufgefhrieben (@ypayos) waren. Proben haben 
wir noch in den Gefegen Mofis?), in denen Lycurg’s von 
Eparta (b. Arist. Polit. II. 6. u. Xenoph. de Rep. Laced.), 
bes Zaleucud und Eharondas in Unteritalien (Diod. Sie. 
XI. 20. u. Stob. Serm, 42. p. 279 sq.), fowie in denen des 
Solon für Athen’), Mebrigens geheg Theocratie und Geſetz⸗ 
gebung imma Hand in Hand, wie wir an den Büchern Moſis 
bei den Hebtaͤern, dem Geſehbbuche Manu's bei den Indern, 
forte an den heiligen Büchern der Pirfer und Chineſen ſehen. 
Dabei find au Yie Invder dad einzige Wolf des Orients in dieſer 
Periode, bei welchem vas Studium der Grammatlt blühte, inſofern 
es gewiſſermaßen die Hilfswiſſenſchaft der Veda's ausmacht. So 
Heferte ein gewiſſer Gelehrter, der indefſen ziemlich fabelhaften Urſprungs 
M, Ramend Panmini zur Zeit der Abfaffung der Purana’s 3996 
Eurze, jedoch Außer dunkle grammatifhe Aphorismen, die wir 
ſowohl feibk noch als ein von Bhattoft Dikſchita darauf 
| gegeinbeies — —— Kaumndi‘hettannt, tibrig Haben”), 
e grammatican Graecae primordiis. Bonn. 
| * sale d. Anfänge d⸗ Grid. rammat., im Jahrb. 
et 5 gie eb. gran: 2. Magdeburg 1838. p. 43 — S.R. Schmidt, 
1. 1839, 8. (f den kerſch in Zinunern Beitiche. 

1840, Wr. 12% ae chrs; de vocibus Yrlalayog, ypayysurıxos et xgeTixoge 
Regiom. 1838. 4. Lerſch, Sprachphiloſophie der Alten, dargeſt. a.e. Streite 

2 — —— — u —*7* der Space. a —8— 8. u. dazu Th. H. Spr. 


A. Sarg Sprachcategorisen. ebd. 1 
—e— — ne Kontra Men bi lologie im Alterthum. ches 


2) A Voder, Br "Philos. juris apud veteres. L . 1832. 
Di ln Jarisprud. anti antiq. cont. opusc. et diss.,  uidun 
| —* Graecas et Homanas lustruntür. Bern. 
| wor D. re Beſai 4 echte Sıkft. 1775 — 89., VI. 8 


mr 


3. 
8. 
8 


Ba 


Shi, ämmtl. ®. Bd. XVI. p. 

@. A Schullerb md. Br Ha p- Mag. Meiner’ Geſch. 
2. Bil. 80. IE. p- 3—&. D. —8 Selons b. A. Thysii Coll. leg. 
Athen. et Rom., in Gronov. Thes: T. V. p. 1373 sq. cf. p. 195 sq. 
ef. L. Dissen, de vonols arpampoıs Graevoruit. "Sotting. 1837; 4. 

4) The grammaticrt Sootras or aphorisms of Pänini with se- 
kctions frone various commentators. Calcutta 1809. II. 8. Siddhanta 
Kaumudi: a 6ramm. conformm 10 the system of Panini by Bhattoji 
Dikskite, Cahcutte, 1 1812. 4. Panini's act Bücher geamm. Regeln, her⸗ 

u. "eläut. v. D. Bochtlingt. Bonn 1839-41. IL 8. ſ. Asiat. Res. 
T. 5 199 . Wocuns, Bi 1. . Banmer. p. 32nq.' 
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Iweiter Asfhnitt. 


Geſchichte der Literatur von Alepander dem Sroßen 
und feinen Nachfolgern an bis auf Auguſtus oder 
vom Sahte der Welt 3643 bis 3983 oder vor 
Chriſti Geburt 336 kiö 29. 
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: Wenn wir. im Allgemeinen bie Nationen betrachten, welch⸗ 
wir in dieſem allerdings ziemlich kurzen Zeitabſchnitte zu beſprechen 
haben, fo finden wir, daß bei den Hebraͤern!) durch ihre 
Berbindung mit den. Griechen die Sprache der Legterm bie alte 
Landesfprache, wenigſtens in der Literatur, verbrängte, aber dennoch 
‚ Die immerwährenden Kriege theils der Nachfolger Alexander's, 
theils der Fleineren Lundesfürften das Gedeihen berfelden vollig 
unmöglich machten, bei ven’ Aegyptern?) fi ſeit Ptolemäus 
Lagi aber (f. 328 v. Chr) eine eigene Literatur, wiewohl in 
Griechiſcher Sprache, durch deſſen und feiner Radhfolger Liebe zu 
den Wiffenfchaften bildete, welde auch für die Griechenlands ſelbſt 
von höcfter Bedeutung warb, bei ben Griechen zwar ſeit der 
Vernichtung ihrer politifchen Freipeit die Blüthe der ſchoͤnen 
Künfte völlig finkt, dafür aber Schulgelehrfamfeit und das Stu⸗ 
dium der pofltiven Wiffenfhaften mit Erfolg und Eifer getrieben 
werden?), in den Römern*) aber und ein Bolt entgegenträtt, 
dad, wenn ed au in. vielm Stüden nur die Griechen copirt 
‚bat, dennoch in den Fächern der Beredtfamteit, Gefeggebung, 
Rechtsgelahrtheit und Geſchichte ſicherlich der Originalität nic 
ermangelt. Allerdings muß man eingeftehen, daß wenigſteus in 
dem erſten Theile dieſes Abſchnitis ihre Eroberungsſucht aꝛc. ihnen 
leine Zeit u, vecht eifrig an das Stublum ber Bifmfdaften 


_ Allgemeine Webrefücht, 4233 


ud Künfle, deren erſte Keime bei hnen ſchon lange vorher bie 
alten Etruster") gelegt hatten, zu benfen, allen mit ber all- 
mähligen Abnahme ihrer Feinde und feit ‚ihrer genaueren Bes. 
fanntfhaft mit Griechenland, zog. au der Geſchmack an Grie⸗ 
chiſcher Cultur und Wiſſenſchaft bei ihnen ein,. und von biefer 
Zeit an lann man bei ihnen den Anfang der Blüthe ihrer Li- 
teratur datiren. Bei den Indern endlich finden wir die Li⸗ 
teratur im Allgemeinen im Fortſchreiten begriffen. 


1) &. CL Salmasias, de lingna Hellenistica. Lugd. B. 1643. 4. 
Ei. Fanus tung. Hellen. ıb, 1643. 8. u. Ossileginm ling. Heilen. ib. 
1643. 8. 3. 6. Sterz, de dialecto Macedon. Alexandrina. Lips. 1808. 
8. m. im Thes. Ling. Gr. H. Stephan. ed. Lend. T. 3 P. CIH— 
— Bine, Gramm. d. Neuteſt. Syrah. Zyıg-. 1838. 6. AVte A. 
P -2) ©. D, Beck, de philolegia saeeuli Piolemaeorum. Lips. 1818. 
4 F. Matter, Eesai histor. sur l’ecole d’Alexandrie depuis le te 
d’Alexandre le Gr. jusqu’ä celui d’Alex. Sevöre. Paris. 1820. II. 8. 
Rdit. Il. entier. refond. Paris. 1840. H.& GC. 6. Heyne,:de genio 
zpeoali Plolem. in ſ. Opusc. L. p. % sg. VI. p. sq. J. Luzac, 

ion. Attic. 8. II. p. 132 sq. E €. F. Ran, erm. Schr. Bd. T. 
Ps ma — 3. U. II. P» 371 — 414. ® . .. 

3) Sinm Unterfhieb ‚machen felbft die Römer, denn fie nennen alle 

der Griechen, bie vor Alexander d. Gr. fhrieben, veteres scrip- 
sores, |. Heindorf zu Hor. Satir. IL. 6, 21. F. A. Wolf, Praef. ad 
Gic. Or. pro Mareello p. XXIL . - , .. 

4) &. J. A. Fabricius, Bibliotheca Latina. Melius delecta, re- 
ctius digesta et aucla stud. J. A.'Ernesti. Lips. 1773. III. 8. M. F- 
Sch Hist, de la littörature Romaine,. Paris 1813. IV. 8. Ix. A. 
Bott, Borlef. üb. d. Geſch. d. Römifch. Liter. herausgeg. v. Gürtler. Lpzg. 
15M. 8. Chr. $. Baͤhr, Weich. d. Hömifchen Literatur. Karlörube 1832. 
U.%. Dazu Suppl. 1.41. Die haft Dichter u. Gefhichtichreiber Roms. 
Karlörude 1836. 8. u. Suppl. Bd. 1. Die chriſtlich⸗roͤmiſche eglog 
m. e. Anhange üb. d. Rechtsquellen. ebb. 1837. 8. (ausgezeichn. B. ©. 
Bernhardy, Srdr. d. Römifchen Literatur. Halle 1830. 8. J. H. Eberhardt, 
üb. d. Zuftand d. fhön. Wiſſenſch. b. d. Römern. X. d. Schweb. m. Zuf. 
3. Kordes. Altona 1801. 8 J. Th. Bergmann, Comm. de literarum 
cunditione apud Romanos inle a bello Punico primo usque ad Ves- 
ppaaianum. Lugd. B. 1818. 4. J. Dunlop, History of Roman lıtera- 
ture during the Augustan age. Lond.’1823-—28. IN. 8, J. N. Funccü 
de origine ling. lat. Tractatus. Giss. et Freft. 1720, 4. u. de pueritia 
ling. lat. tract. Marburg. 1720, 1731. 4. u. de adolescentia ling. lat. 
ib. 1723. 4. u. de virili setale ling. lat. II Ptes. ib. 1727 — 30. A. u. 
de imminenti Lat. ling. senertute, ib. 1736. 4. u. de vegetalat. Iing. 
apmeciute. ib. 1744. 4. u. de imerti ac decrepita lat. ing. seneciute,. 

—5 — er au: ‚Bibliogran ie ſ. 8. 2. u. Singer Hdoch. d. claſſiſchen 
raphie. II Ih. in 3 Abth. Epzg. — 4.8. 

„6. D, Säle, vie Etruster. Breslau 1828. IE. 8. Web. d. Lit. 
Webers, u. Spr. d. alt. Böll, Statiens | Fr. H. Kaempf, Umbricorum 
sper. L Berol, 1838. 8. Fr. Grotefend, Reudimenta ling. Umbricae 
ex antig. scr. enodata. Hannov. 1834 sq. VIII. 4. u. Rudimenta linguae 
Oscae.: ib. 1839. 4... Henop, de lingea Sabina, Alton. 1837. 8. 
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Stagen wie num) wodurch ſich neben‘. der Reigeig ber Ras 
tton felöfl "zur Litetatur“ noch befonberd bei den Aegyptern 
das Studium der Wiſſenſchaften und ſchoͤnen Kunſte fo ausgezeichnet 
gehoben habe, fo muͤſſen wir vorzüglich die von den Ptolemaͤern 
zu Alexandrien angelegte Bibliotheke) (durch Ptolemaͤus Soter 328 
— 2845, welche meht als7 00000 Bärbeumfaßt haben foll, aber 
von 389 bis 641 n. Chr. nach und'nach, wenn auch nit 
gerade durch die. Araber allein, pernichtet wurbe, und das won Ptole⸗ 
maͤus Philadelphus geftiftete Muſeum daſelbſte), das wohl un⸗ 
feren heutigen Academieen der Wifſſenſchaften geglichen haben 
mag, als weſentliche Hebel derſelben ‚betrachten, obwohl fie auf 
ber anderen Seite ein: Hafchen nah Polymathie, d. h. ein thörs 
igtes Streben, recht viel zu wiffen?), herbeiführten. Mit ihnen 
wettelferten übrigen& gleiche Anßalten des Pergameniſchen Könige 
Eumenes I, (119 — 158 9 Ehr.), unter deſſen Borgängern 
Attalus I. und II. übrigens bereitd vorher ſchon die Wiſſen⸗ 
ſchaften nicht wenig in diefem Heinen Lande geblüht hatten®), 
wie denn auch. Antiochus ver Große von Syrien in Antlochia 
eine Menge Gelehrter um ſich .verfammelte und gleichfalls eine 
‚Bibliothek zuſammenbrachte*). Bei den Römern ward ebenfalls 
durch eine vernünftige Erziehung der Jugend, gelehrte Geſellſchaften 
und Zufammenfünfte der Gelehrten unter einander, häufige Reifen ber 
jungen Römer, vorzgüglih nah Athen, um ſich dort unter den 
Philofophen und Nhetoren auszubilden, und Anlegung vieler 
Binliothelen feit Aemilius Paulus (586 n. Rom’s Erb.), vor 
züglih durch Sulla, Caͤſar, Aſinius Polio und Auyuftus viel 
fi die Anregung des wiffenfSafitigen Sinnes gethanẽ). ©. 

. L. G. $ 257 — 260, 


1) SG. üb, ihre Geſch. u. Knordn. 2. Scholion Plantinum bei Ritſchl 
a. a. ©. p 3 sq. u. b. Schol. in Aristoph. ed. Dübner p. XXIE. u. 
Gramm. sp sauadas 'b.Düßnerp.XIX.u.b. Cramer, Anecd. gr. e codd. 
bibl. Paris. I. p. 6 F ‚Bonamy in d. Me&m. de Vac. d. Inser. T.IX. 
p. 397 sq. cf, p. 1 I 258 C. D. Beck, Bpec. bibliothecarum . 
Alexandr. Lips. 41829 4 6. Dedel, NHist. cr. biblioth, 
— Lugd. u 1823. 4. St. Croix, Rem. "sur les anc.biblioth. 
d’Alex 6. ill ‚ Mag. Encyel. Y an 17%. T. IV. p. 433 q. ©. 
Reindars, ⁊ bh üb. b. test. Schief. d. Hlerandr. Bibl. Gätting. 1792. 8a 
gr. Ritfcht, d. Alerande. Bibliothefen unt. d. etft. Ptolemäern u. * Sommi 
d. "Domerifihen Gedichte u. Pififiratus: n. Aönteit, e. Haut. Sad, NR. it. 
ugabe üb, d. Ehronol. d. Alex⸗ Biblidthekare/d. Stihomeirie d . Alten u 
d. Grammatiker Heliodowis, Breslau 1838. 8. 
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2) 6. Fr. Eronov. de Mus. Alex. exercitat. b. &ronov. Thes. 
Antig. Gr. T. VIH. 8 2738 — 2766. L. Neocori (Kuster), Diatr. ib. 
. a 778. &. Jarthey, d. Aerandrinifche Dlufeum. Berlin 1838. 8. 
S. Kippel, üb. d. Xlerandr. Muf. Göttingen 1838. 8. 8. J. Beck- 
maaun, Diss. acad. primord. musei Alexandr. investigans. Helsing- 
1540. 4. Artt. Ode. nennt 19 Rlippel a. a. D. P- Bag. f. 0. 5. 
Beufeam zu Alerandrien u. d. kürzlich hierüber erfchienenen Schriften in d. 
Simmern. Beitfchr. f. Alt. W. 1839. Wr. 108— 110. 1840, Ar. 23—25. 
1811. Ar. 49-51. u. 120. eb. d. Bidl. u. Muf. ſ. Bernhardy, Geld. d. 
GSriech. Lit. I. p. 359 aq. 363 sg. Gräfendan a. a. D. p. 375386. 
—* ©. Luzac. Lect. Attic. p. 132—149. Lozynski ad Hermipp. 
. ® —_—1 4 
4 & 3. 8. 3. Manfo, üb. d. Attalen, ihr ſtaatskluges Benehmen u. 
ihre and. Werdienfle. Breslau 1814. 4. u; b. deſſ. Leben Bonftantins d. Gr. 
«bb. 1815.38. p.3792g. C. Fr. Wegener, de Aula Altalica litter. artiumq. 
fauırice. Hava. 1836. 8, Meier, Prooem. schol. Halens. aest. 1836. I 
5) ©. C. O. Müller, Antiquitates Antiochenae. Comm. I]. 6ot- 
img. 1838. 4 
6). A. E. Egger, Etude sur Péducation et part. sur l’ödac. 
lister. chez les Romains depuis la fondation de Rome jasqu’aux guer- 
res de Marius et de Sylia, Paris. 1833. 8. L. Roeder, de scholast. 
Rem. institutione. Bonn 1828. 4. ©. Fiſcher, ein. Blide a. d. Er⸗ 
ungeweien d. alt. Roms. Marienmwerber 1826. 4. Gramer, Geld. & 
iehung u. d. Unterrichts im Alterthume. Elberfeld 183236. 11. 8. 
Beiter, Gallus. ypzg- 1838. 1. p. 25 sq. J. Chr. Wernsderf, de col- 
legio poetarum Romanorum. Helmst. 1756. 4. E. Ch. 6. Weber 
Comm. de poeteram Roman. recitationibus, Vimar. 1828. 4. G.N. 
Kriegk, de peregrinationibus Roman. academicis. Jen. 1704. 4. H. 
N. Dohr», de eraditis Romanorum peregrinationibus. Itzehoe 1825. 4, 
8. Lürses, Lib. de templo et biblioth. Apollinis Palatıni. Add. diep. 
de biblioth. vet. max. Romanor. Franegq. 1719. 8. 3. H, Fels, de 
Asie. Poll. bibl. Romae pablic. Jen. 1713. 4. P. Hammer, de biblio- 
ıhecie Romanor. Upsal 1744. 4. H. l’oppe, de privatis atque 
publieis Romanor. biblioth. diss. Berol. 1826. 4 J. J. Echard, v. 
d. Bibliotheken b. d. Römern. Eiſenach 1790. 4. 
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1.) Inder. Hatten wir in ber vorigen Periode die beis 
den ätteften Epopden der Indifchen Poefte zu nennen, bei denen. 
der dichteriſche Genius, der in Ihnen lag, gerade die eigentliche 
Aenſtform übertraf, fo iR es in diefer Periode beinahe umgelehrt, 
dem die hier einfallenden Heldengedichte führen eben ihrer lunſt 
reichen Sprade, ihrer völlig ausgebildeten Form und ber tabels 
lofen Anlage wegen den Namen großer Gerichte (maha kavyänl). 
Fruchibar zeigte fich hierin vorzuͤglich Kalivafa, im erfien Jahr⸗ 
hundert vor Chriſto, ver von feinen Landsleuten gar für eine 
Berförperung des Brahma gehalten wird. Bir haben von ihm 
eine Nachahmung ber Ramayanc in 19 Gelängen, Raghavansı, 


. 
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(d. h. Geſchlecht des Raghu oder Rama), ferne Kumera 
Sambhava (d. h. Geburt des Kumara) in 32 Geſaͤngen und 
eine Nachbildung der Nalasepiſode aus der Mahabharata in 4 
Geſaͤngen, Nalodaya (d. h. Urfprung des Nalas), wozu man 
noch fein Lehrgevicht in 6 Gefängen,, Bitusanhara (d. 5. Ber 
fammlung der Jahreszeiten) zählen Tann?). Desgleichen gehört 
hierher das vom Könige Magh a oder vielmehr nur auf feine 
Beranlaffung von anderen Dichtern verfertigte Epos Sisnpala- 
badha (d. h. Tod des Sifupala) in 20 Gefängen?), fowie des 
Bharavi, welder, wie der Vorhergehende, vermuthlih ſchon in 
dieſe Zeit faͤllt, Heldengedicht, Kiratarjuniya, worin die Kämpfe. 
des Ardſchunas gegen den Siva geſchildert werden’), Man 
fieht, daß auch in dieſer Pertode noch fämmtlihe Stoffe aus 
ber Mythologie hergenommen find; daher if ed angenehmer unb 
erfreulicher, die Inrifchen Erzeugnifie der Indiſchen Dichter aus - 
dieſer Periode zu lefen, unter denen vorzüglih Erwähnung ver⸗ 
dienen die, wie überhaupt alle hier einfchlagende Producte berfels 
ben rein erotifhen Gedichte ded Kalidaſa, Sringaratilaka .(d. 
b. das Stirmmal der Liebe) und Meghaduta (d. h. der Wolfen . 
bote), worin ein Berbannter den Wolfen. feine Trauer und feine 
Größe an feine Gattin, um fie zu ihr. zu tragen, übergiebt*), 
wozu fih dann in der Elegie Ghatakarparam eined ungenanns 
tem Dichters, ein Gegenftüd findet, indem darin. eine Frau faſt 
ganz denfelden Weg, ſich ihrem entfernten Gatten mitzuthellen, 
einſchlaͤgt). Einen hohen Werth haben auch die 100 erotifchen 
Sprühe bed Amaru, unter dem Namen Amarusatakam°), 
deren Alter ſich allerdings nicht genau beflimmen läßt, ſowie dad 
liebliche, wiavohl etwas myſtiſche und faft dem Hohenlieve aͤhn⸗ 
liche Hirtengedicht des Jayadevas, Gitagovinda (d. 5. Lieb 
des Hirtengottes), worin die Liebe des unter den Hirten wei⸗ 
lenden Kriſchna zu der fhönen Schaͤferin Radha geſchildert wird ?). 
Außer der Lyrik umfaßt die Indiſche Poeſie in dieſer Periode 
aber auch noch das Drama oder Schauſpiel, welches urſpruͤng⸗ 
Kb aus der Bereinigung einer Art von Mimen (nritya). mit 
Tanz und’ Gefang entflanden zu feyn fcheint, und deſſen Erſtn⸗ 
bung dem mythiſchen Könige und. Wellen Bharatas zuge 
ſchrieben wir: Seiner Form nad unterſcheidet es ſich jeboch 
ſchon durch die große Menge von Acten und ſeine ganz ver⸗ 
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ſchiedene Scenenelnihellung von dem unfrigen, enthält im Ban- 
zen profalfche Rede, nimmt nur bei höherem Schwunge ber 
Gedbanken verfchtedene Berdartn an und bedient fi in, feiner 
höheren Gattung des Sanscritdialects für die. Helden und Haupt- 
perſonen, bed weniger erbabenen Prafrit aber in feinen Ab⸗ 
Aufungen bis zum gemeinen Vollsdialect herab für die Frauen 
mb untergeorbneten Perfonen?), Ks Hauptvichter tritt hier 
vorzüglich ebenfalls wieder Kalid aſa auf, welcher nad einer 
Eriſode der Mahabharata feine Sakuntala (d. h. von Sakun⸗ 
tas, Geier) oder den entſcheidenden Ring, als freie Dichtung aber 
Vikramorvasi (d. h. Vikramas und Uwaſi, d. i. Held und 
ARymphe) und Malavikagmimitra (d. 5. Agnimitra und Mala 
vifa) dicdhtete, worin die Familiengeſchichte des Königs von Bis 
Ba, Agnimitra (200 v. Chr.), dargeftellt wird, wenn nicht 
etpa, was man aus der gezierten und ſchwerfaͤlligen Diction im 
Gegenfahe zu den übrigen Werken dieſes Dichters fchließen möchte, 
dieſes Schaufpiel nur von einem Dichter des 10ten oder Iltn 
Jahchuuderis n. Chr. einem älteren ebenfo betitelten des Kali⸗ 
daſa nachgeahmt worden if”). Endlich gehört noch in dieſe 


Periode des Sudrafas, Königs von Ujiayint um 190 v, 


©hr., Mritschehakati (d. h. Kinderwägelchen, von mrid, Thon, 
Lehm, und sakata, Wagen) in 10 Acten, welches Andere jiedoch 
eh um 101 — 200 n. Chr, ſehen möchten. S. A. L. GL, 
2. $. 275. p. 585 —589. und II. 3, 2. $. 23. p. 1010 — 
1013. Ueber die Gedichte Bhartrihari's f. unt. u. Philologie, 


1) The Raghu Vansa, a Sanscrit hist. poem. Calcutta 1827. 4. Rag- 
bavansa Calidasae carmen. Sanscr. et Lat. ed. A. Fr. Stenzier. Lond; 
1832. 4 The Raghu Vansa or Race of Raghu; a hist. poem hy 
Kalnlasa in Sanscrit; with.a Prose Interpr. of the text by Pundits: 
Galcuita 2835. 8. Xus;. in b. Asiat. Research. T. X. p. 426 sq. — 
Kumars-Sambhava. Sanscr. et Lat. ed. Ad. F. Stenzler. Lond, 182% 
(1830.) 4. — Naladaya: a Sanscrit Poem; with a Comment. Cal⸗ 
cutta 1813. 8. Nalodaya, Sanser. carm. Kalidäso adscriptum una 
cam Pradschnäkari Mithilensis scholiis edid. lat. interpret. ar 
sanot. crit. instr. F. Benary. Berol. 1830. 4. — Ritusanhara 
Kalidese. Sanscr. Calcutta 1792. 4. Ritusanhara, id est tempesta- 
tam eyclus, carm. Sauscer. Kalidasae adscr. edid. lat. interpret. vers, 
germ. metr. atq. annot. instr. P. a Bohlen. Lips. 1840. 8. 3. 

2) The Mabhu Kavyu, an epic poem in the Orig. Bumgakrıt 
peblish. by H. H. Wilson, Calcutta 1812. 4. The 8’ is’ dha 
or Death of S’ is’ upala also intilled the Magha Cävya or Epit 
Poem of Magha, in twenty Cantos with a Comment. by Mulli 
Natha. Edi. y Vidya Cara Misra and Syama Lada, Pandits. Cal- 
ca a 8 a 8. S ' y 
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Mallmätha named Ghand 


- plan. of the Prakrit Passagen. Ca 


Kir’ arjant vor 
&path Publish. by H. F. Colebrooke. 
Calc. 1814. 4. f. Asiat. Res. „ 110 ay. 

4) Megha Däta or Cloud Messanger. A Poem in the Sanskrit 
Lang. by Kaleedusu: transl. into English Verses with notes amd 
jllustr. H. H. Wilson. Calcutta 1813. 4. Lond. 1814. 8. Kalid. 
Meghrduia et Cringarstilaka ex rec. J.Gildemeister. Add. est Gloss. 
Bonn. 1841. 8. J. A. L. Chezy, Analyse du Megha Dontah, po&me 
Sanscr. de Kälidäsa. Paris 1817. 8. Äsiat. Res. T. X. p. 435 3q. 

. _,5).6’ata Karperam or Ihe Broken Vase, print. im the orig. wit 

Indian schol. Calc. 1812. 8, G’atalarparam od. d. zerbrochene Gefäß; 

ein fanskrit. Gedicht, herausg. Überf. u. nachgeahmt u. erläut. v. S. M. 
. Berl. 1828. 4. Der Verſaſſer hieß wahrſcheinlich Shpatalarpus 

ras, ber Titel aber „das zerbrochene Gefäß” kommt balet, weil ber Dichter 

pricht, er werde demjenigen, ber ihn an poetifcher Sprache übertreffen 
würde, in einem zerbrochenen Gefäße Waſſer reichen. , 

6) Amarusatakam. Calcutta s, a.4. Anthologie Erotique d’Amara, 
texte sanscrit, trad. not. et glos. p. A. L. Apady. Paris 1831. 8. 
38 Sanskr. Liebeslieder a. Amarusa deutſch v. Räüdert, in Bendt’s 
Mufenalman. 1831. erg 8. p. 177 "2. 

7) The Geetu Görinda, or Songs of Kugadevu: Khizurpvor. 
908. 4. Gita Gevinda Yayaderae, poet. ind., ‚Iyr. Text. re- 
cogn. schol. annot. cr. et interpr. lat. adj. Ch. Lassen. Bonn. 1837. 
4. Gitagovinda ob. d. Geſaͤnge Iayabevas, ein. altind. Dichters a. d. Sanskrit 


Poem by Bharavi with tke oomım. of 
a. 
X. 


in's Angi. u, a. dief. in’s Deutfche m. Anmerk. überf. v. F. &.v. Dalberg. 


Erfurt 1805. 8. metr. bearb. v. U. W. Riemfchneider. Halle 1818. 12. 
8) Select Specimens of the Hindus, translated from the orig- 

Sasscrit, contain, the Dramas of Mrichchakati, Vikrama and Ur 

vasi, Malati and Madhuva, Uittara Rama Cheritra, Mudra Raks- 


- hasa and Retmavali; together with an Account of the Hindns, Na» ' 


tices of their different Dramas etc. by H, H. Wilson. Calcutta 1825 
— 77. III. 8. Lond. 1828. ITI. 8. Calc, 1833. Lond. 1835. II. 8. Chefs 
d’oeuvre da 'Theätre Indiens trad. de l’original Sanscrit en a 
3 H. H. Wilson etc. et de l’anglais en frangois p. M. A. Loiseleur- 
eslongchamps acc. de not. et d’eclairciss. Paris 1828. II.8. Klaffifches 
Sheater db. Hindus. X. d. Engl. Uebertr. d. Sanskr. Orig. v. H. H. Wilſon 
— v. D. B. Wolff. Weimar 1829-31. II. & f. a. Adelung, Bibl. 
nscr. p. aq. 
9) Sakontala ou l’anneau fatale, drame ind. en 7 actes Aunpr. 
p: la prem. f. en caract. Sanser. d’apr. les meill. textes mivi d’une 
vers. frang. et de not. explicat. p. Mr. «e Chezy. Paris 1826. 4. 
La Recennaissance de Sakonntala, drame sanscr. et prakrit deCali- 
dasa pad! p- la prem. f. en original s. un me. ua. de la bibl. du 
Roi. ccomp- d’ane trad, franc. de not. philol. crit. et Sitter. p. A. 
L. Chezy. ib. 1830. 4. Safontala od. d. Gchidfalering, a. d» Engl. d. 
@. Jones überf. v. ©. Forſter. Yrift. a. M. 1791. 8. ebd. 1803. 8. Metr. 
f. d. Bühne bearb. v. WB. Gerhard. Lpzg. 1820, 8. Kal. Bting-Gafuntate. 
Der. überf.u. m. Anmerk. verf.v. D. Doehtlingt. Bonn 1842.8.— Vikramorvasi 
or Vikrama and Urvasi, a Drama hr äliddsä; wich a Comment. ex- 
n. 01 ontta 1830. 8. Urvasie, fabala 
Calidasi. Text. Sanser. 'edid. interpr. latin. et not. illastr. adj. R. 
Lenz. Berol: 1834. 4. (Dazu R. Lenz, Appar. crit. ad Urvasiaın, fa- 
hal. Calidasi. ib. 1834.4.) — Malavika et Agnimitra, drama indicum 


- Kalidasae adser, Text. prim. edid. in lat. conv. var. script. et am 


not. adjec. ©. Fr. Tuliberg. Bonn. 1841. 8. — n 
10) The Mrichchakati, a Comedy by Sudraka Raja, with a 
Comm. explan. of the prakrit passages. Calc. 1830. 8. 'The Brich- 
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chakali er tim Cart, a Drama transl. from the Orig. Sansor.b 
Wilson. eutta 18%. 8, ſ. a. Journ. Asiat. 1827. Mars. P- 
, 188 3q. Avril. p. qq. 


$. 85. 


2.) Seb raet. Wenn wir unſerem einmal angenommenen 
Soſteme zufolge die Schriften des alten Teſtamentes gewiſſer⸗ 
maßen mit zur Poeſie zichen, fo haben wir bier nur noch Dies 
jenigen Büder zu nennen, welde, weil. fie erſt nach Abſchluß 
des Canons entdedt wurden, gewoͤhnlich beuterocanonifche 
Buͤcher, zuweilen auch apocryphifchet) genannt werben, ent- 
weder weil fie als nicht in den Canon aufgenommen und im 
ben Tempels vorgelefen, weniger befannt waren (aroxpurreiv, 
verbergen), oder weil nad Juͤdiſchen Begriffen ihre Verfafler wicht 
aus höherer Iufpiration, fondern eigener Eingebung ſchrieben. 
Sie waren urfprünglih wohl theilweiſe Hebraͤiſch abgefaßt, 
est ind fie nur noch in Griechiſcher Sprache vorhanden. Sie 
zerfallen in hiſtoriſche und didactiſche Bücher, Erftere, bei weis 
den die Hifloriographie in's Maͤhrchenhafte übergeht, bilden das 
Lie und Ste Bub Esra, wahrfheinlih zu Ende bed erfin 
Jahrhunderts u. Chr. compilirt, die 4 Bücher der Maccabaͤer, 
weiche die Thaten der drei Helden, Judas, Jonathan und Simon 
Mascabäus, die i. I. 157 v. Chr. das Joch des Syriſchen 
Despotismus abfehättelten, enthalten, mit Ausnahme des zweiten 
ſammilich ſehr fpät geſchrieben, das Buch Judith, eine Art par 
triotiſch⸗ moraliſcher Legende von der Vernichtung des Holofernes 
bei Beihulla, um d. J. 100 v. Chr. abgefaßt, und bie ſchon 
oben erwähnten ae in Eſther. Zu den Didactifchen gehören das 
Bud) Zobiä (d. lebte ang. 721 v, Ohr. ), um 100 v. Chr. verfaßt, um 
den Inden zu zeigen, wie Ausharren im Ungfüd aus Gotwer⸗ 
trauen zum Gtüde führe, das Buch ber Weishelt, wahrſcheinlich 
theitweiſe aus Salomoniſchen Elementen befichend oder doch einem 
Werte veſſelben zur Zeit Philo's nachgebildet und mit Alerans 
drlniſchen Philoſophemen durchwebt, das Buch Jeſus (des Sohnes) 
Sirab, um 200—180 v. Chr. Hebraͤiſch abgefaßt, aber i. J 
131 n. Chr. von dem Enkel des Berfaflers in's Griechiſche 
uͤberſetzt und eigentlich nur eine ver Salomoniſchen nachgeahmte 
Anthologie von Sittenſpruͤchen?), das Bud Baruch (Gefaͤhrte und 


⁊F 


| Echreiber deö Jeremias, |. Jer. 36. 1, 2, 32), eineber Sprade 


= 
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der alten Propheten ſchlecht natgeblbee Ttaſtichtiſt, und das 
Gebet Manafle (ſ. Chrom, II. 33, 12), waides aber unaͤcht ift. 
1) Er. Delitzſch, zur Geſch. d. Südifhen Poeſie v. u d. heit. 

Schriften d. alt. Bundes bis a. d. neueſte 3 &pıg- 1838. 8. C. E. F. 
Moulinie, Not. sur les livres ——e— de l'anc. testam. Génère 
1828. 8. Ed. 6. E. Renss, Diss, polem. do Bbr, Vet. Test. vpocty phin 
perperam plebi negatis. ent. 1829. 4. ih porn, Ein. in d. apo⸗ 
ruphifchen Säheiften d d. A. epzg. 17%. 8. Lusg. iſt: „Libri Vet. 

Test. apo pocryphi roco . et var; lect, delect. adj. 3. Gh. W. A 
Lips. 1804. 8. Libri et. Test. apocr. gr. Acc. reco . brevig. di- 
vers, lect. instr. E. Apel. Lips. . 1836. 8. Gaͤnzlich unteogefhöbent Apocuphem 
enthält J. A. Fabricius, Codex pseudepi a hus Vet. Testam. Hyhmb: 
1722—41. 11. 8. u. Gfroerer, Prophetae Vet. Pseude epi phi. Stuttgart. 
1840. 8. D. Apoct. d. A. T überf. m. Einl. u Anmert. v. M. Gutmann. Altona 
1841. 8. Hagiogr. poster. denom. spocz. e textugr. in ling. kebr. eonv. 
Seckel u Fränkel Lips. 1830. 8, 
2) ©. Fr. ©. Movers, üb. Nu Urfprade d beuterocan. Bücher, in d. 

Bonn. Beitfär. 1835. an. p- 31 2q. 

2, Die Fragm. d. Hebr. Originals d. Sprüge des Zofua Ben Sira’s 

Ren Eliezer f. b. Detigfch a. a. D. p· 204 sg. * Bun, die gottesdienftl. 

Bortr. d. Juden p. 102 sa. 


"6. 86. 
enden wir und zur profanen Poeſte der Hebraer, ſo ſinben 
wir, daß hierin in dieſer Periode bereits ein Anfang gemacht 
ift, denn der ältere Bhilo!) (Inde?) fchrieb ein Griechiſches Epos 
in 14 Gefängen von der Reihenfolge der Judiſchen Könige, welches 
fhon im 3. 100 v. Ehr. ziemlich befannt war, ein Jübdiſcher 
Bertpatetiter, Namens Arifobulu 82), verfertigte ein Pſeudo⸗ 
orphifches Gedicht und ein Alexandriniſcher Jude, Namens 
Ezechtel), i. 3. 100 v. Chr. ein Ttauerſpiel, wie die beiden 
Beamten, in Griechiſcher Sprache und von dem Auszuge Moſis 
aus Aegypten handelnd, welche Werke jedoch ſammllich nur -in 


wenigen Fragmenten exiſtiren (ſ. A. %. ©, p. 58440.). 
1) S Ezechiel, d. jüͤdiſchen Arzuerzielt vur⸗ Ausezug aus Aeghpten 
u. Philo, des Aelteren, Jeruſalem. N. ihr. Fragm. berausgeg., üderf.. ı. 
—* v. &, M. Philippſon. Berlin 1830. 8 
2) ©. L. C. Vaickenarii Diatr. de Aristeb. Jadaeo phil. peripat. 
Alex. ed, praef. est et lect. publ. P. emeling. = Pi J. Luzac. Lugd. 
B. 1806. ge Wolf, Liter. Anal. Berl. 1816. I. p. 164 
3) Ed. Pr. Ezechieli Judaic. Tiragoed. Poet. —e Trag. de 
Israelit. Exode, gracce c. lat. ınetr. F. Morelli vers. et si „castigat. 
Paris. 1580. 8. 8. u. Graece et Lat. in d. Corp. Poet. Christ. 
Graec, ‚Paris 108. 8 P. 252 sq. u. Graec. Yet. Coll. Allobr. 1614. fo. 


6. 87. 
8.) Griechen. Wir haben von der Poeſie derſelben im 
Alexandriniſchen Zeitalter bereits in der vorigen Periode beim 


—— — 2· — — — 


— — — — — 
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herviſhen und —— Epos ſprechen mälten und bemerken 
bier mır, Daß ſeit dan legten Ptolemaͤern nichts aus dieſen bei⸗ 

ben Distungearien auf uns gelommen if, unb daß nur in ber 
Geltung der Iyrifgen Poeſie feht viele der in der gleichfalls 
ſchon genannten Anthologie bewahrten Gedichte aus dieſem Zeit⸗ 
alter. herſammen. Die bedeutendſten ihrer Dichter waren A. 
Licinine Archias aud Antiochia, für den befanntlih Cicero 
feine beruͤhmte Rebe „gehalten Sat), und Antipater aus Si- 


vn). S. A. L. G. 8. 276, 
VS. . Jacobe, Anthol. 6r. T. N. p. O— 
on 1 . 117 
hreischer, ‘de * Lie — b. ſ. Diasert de Cie. Or. p- 


.& 
2) ©. Weigand, d, de 4 An era Sidonio.et Thessalonicensi poetis 
1881. 


6. 88, 


4) Römer. Die älteflen Verſuche ber Römer in ber 
‚gebundenen Rede‘) waren, wie bei den Griechen, meiſtens ha- 
tionale titurgifp-religidfe Geſaͤnge in dem rohen Saturniichen 
Berömaße abgefaßt?), wie wir Proben davon haben in nod 
erhaltenen ‚Beifpielm von In⸗ und Grabſchriften und Oralel 
fprüden und in den hymnenartigen Gefängen der Fratres Ar- 
vales, eined von Romulus gegründeten Prieftercollegtums°), und 
der Satifhen Ptieſter), welde (fon auch axamenta genannt), 
ald von Numa angeblich felbft gefertigt, für bie erflen dichteriſchen 
Erzeugnifie Roms galten und, wie die vorhergehenden unter Bes 
gleitung von Dufit und Tanz abgefungen wurden. Sonſt hatte 
man noch Trauers, Tiſch⸗ und Spottlieder ıc.°). ©. A. L. G. 
3. 277. . 

1) ©. L. Crasus, the lives of the Roman poeis. Lond. 176 — 
32. H. 4. ib: 1725. II..& Mentſch v. Schmid.. Halle 1777. U. 8. uncritiſch 
u. oberflächlich). P. Textrin, Fata poeseos apud Roman. Upsal. 1753. 
J. 6. Purmann, de ingenio poet. Lafinor. Freft. 1783. IT. 4. 
2 ct * —— Comm. de elocut. post. latin. Inxurie, b.Beck, Act. 
. Lüps. H. p. 1— 164. $. Manfo, .üb. —— Ziurth d. 
ut ichter - ne Brel. 1817. 4. * in deff. Verm. Abh. 1821. Bd. 
IN.p.87sq. Sammlungen find: Opera et fragm. vet. poet. Latin. (eur. Mi. 
Malltsire) Lond. 1713. II. fol. Poetae Lat. Vet. ad fid. opt. edit. 
express. Fiorent. 1827—29. VI. 8. Corpus post. | Latin. uno vol. - 
absol. ei. 6. E, Weber. Freft. ad M. 1833. 4. cf. A. E. Egger, Lar 
tini sermonis vetustioris religuiae selectae. Paris 183, 8. 
2) ©. Flav. Sosipatri Charisii de versu Saturnio comment. ex 
od. Heapol. m. pr..edit. p. Schneidewis, Bott, 182, 8. %. ©. Pic, 
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b. Saturniſche Vers im Plautus u. au ſich n 2. Be % Seentmatiler. 
—ã — Bine, — Be Berfe, b Aa Yen Zeitl aloe 


dieunt SBaturmim, —* 1838. 8. — Eies, doeiz. mer. p. 
6640. Grotefend, Lat, Sram U 
3) Ein Sefang auß dem Zeitalfkt des Äomiac# 1777 j Bi ee 
mortafeln v. 218n. Chr. geſchrieben gefunden worden, 
attiemonumenti de’Fratelli li Arvalı. Rom. 179%5.D1.4. tay- XLI.Burm 5* 
Anthol. Lat. ed. Mey er T.I.p.ksq. u. R H. Clausen, de carminefra 
Arvalium liber. —— 8 w Bgger I. L bp 31— 
ienſchriften II. p 210 nr a zi, Sagg 8: Kae 


— ——— Lat. T. 

ut de Salis, Martis sncerdotibue ei Ba- 
man tiber sing. Eram 12 ol. 8. Seidel, de sacr. saltat. vet. Ho- 
ınan. Berol. 1826. 8 ac Dias, de carmin. Sa- 


larib. Vi Vitebi —2 a 2. * 25 
8 m m  Consares. Hal. 
1810. A —— eher ie & ei 


$. 88. 


Unter alien Dichtungéarien iR die dramatiſche aunſty 
zuerſt bei den Römern beliebt geworben, wozu vorzuͤglich bie 
Carmina Fescennina, ſchlũpfrige Gefänge, wit Tanz vers 
bunden und vorzüglih Yon Doppeldören bet Hodhzelten vorges 
tragen, jedenfalls Etrurifchen Urfprungs?), die carmina amoebaen, 
Wechſelgeſaͤnge, aus den älteflen Hirtenliedern entftanden und bei 
Triumphzuͤgen gewöhnlich, und endlich die Hetruriſchen Schaufpieler, 
welde 361 v. Chr. oder 391 n. Erb. Rom's bei Gelegenheit einer 
Peſt nah Rom berufen, dort beim Range der Mufif, vorzlglih der 
Blöten, eine Art Ballet mit einfacher Geſticulation ohne Decia⸗ 
mation und Darftellung eines befiimmten Gegenftandes darſtellten 
(. Liv. VII. 2), beitrugen. Hieraus entſtand num · das eigentliche 
Drama, anfangs jedoch nur in der Form eines bloßen Poſſenſpiels, als 
Atellanen, von denen weiter unten die Rede ſeyn wird. 
Das erſte regelmäßige Drama führte aber i. J. 541 n. Erb. 
Rom's Livins Andronicus?) aus Tarent, der i. J. 482 da⸗ 
ſelbſt zum Sclaven gemacht worden war, zu Rom auf; er hatte e# 
vermuthlich aus dem Gricchiſchen uͤberſetzt, ob es aber Komödie oder 
Tragödie war, weiß man nicht, Indem er feine Stüde ſelbſt ſpielte, 
aber in den Monologen‘) (cantienm) nicht ſelbſt reritirte, fonderm 
.. gu dem von einem zweiten Schaufpieler zum Tone ver Floͤte vor⸗ 
geitagenen Geſange nur agirte (ad manum histrionis), Dagegeniu dem 
regelmäßigen Dialoge (diverbium) bie von ben einzelnen Per⸗ 
um zu ſprechenden Worte allein vortsagen um» geſticuliren 


| 
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fonnie. Hieraus (aus Monotog und Dialog) beflanb, ba bie 
Rimer feinm Chor hatten, dad ganze Römifche Drama Rab 
feinem Inhalie zerfiel es aber in zwei Klaſſen“), nämlih in 
GStäde mit Griechiſchem Argument und Griechiſcher Tracht und 
Schaufpiele wit Rimildem Argument uns Römildher Trade 
rftere bilden die fabula crepidata (tpaywdın), palliate (xu- 
pwdıc), satyriea (daTvpos) und der mimms (sog), lehtere Die 
fabnla praetexiata (eine Art Tragödie aus der Roͤmiſchen Ge⸗ 
ſchichte), togata (Gomödie, aus dem Römiihen Bollölchen ges 
nommen), weiße wiederum in fabula trabeata (wenn fie um ger . 
bildeten Ständen) und fahuls tabernaria (wenn Re yon gemeinen 
Leuten handelte) zerfällt, fabuls Atellgna (eine Urt Griechiſchen 
Gatyrfpield) und fabuls planipedia (eidle Art Mimen, wo der 
Schauſpieler mit bloßen Füßen auftrat). 


1) BE. Stieve, de rei scenicae apud Romanos origine. Berol. 1828. 
& m de Indis seeuicis prim. Roman Beckiimgh. 1824 4 Er. D. 
Loefller, Hist,. ledor. soenicor. apud Roman. Upsal. 1 788 — 90. IL. & 
Sryſar, "üb. d. Zuftand d. Röm. Bühne im Zeitalter d. Cicero, in d. Allg. 
Gäyatı. 1832. April. Nr. 40, Ch. Duclos ind. Mm. de l’acad. T.XVIE, 

206 sg. H. Tercier ib. T. XXIII. p- 149 sq. Bernardi in b. Mem. 

Tinst. royal. de France. T. VIII. ur. 3. 

2)6&, ‚ Struöler p. 111, 286 nq... Die. Carmima Pesconminn 
bes Slaudianud auf bie ochgeit bes donoriu⸗ und der Maria Eönnen 
Kin Bild von ben alten ‚geben, wie fie Horat. Ep. II. 1, 139 2q. „toibet, 
——— Eritik d. Zwolftafelgeſ· p. SO ag. Zell a. a. DI. p. 


'y ©. Fr. Osann, Analecta crit. poes. Roman. reliquias ilfustrantia. 
Besel. 1816. 8. p. 1—58. H. Düntzer, L. Livü romici fragm, 
eeil. et illmstr. P. L Berol. 1835. 8. ©. Bragm. a, b. Egger Li. p. _ 


114 2q. 

4) S. 6. A. R Wolff, de canticis in Roman. fabulis seenieis. 
1825. 4 Hermanı, Opusc. I. P- 290 sq. Das Wort cantare 
(fingen) ift hier immer — recitare (vortragen) und wird dem salfare 
(ei tanzen, dann aber: das Hergeſagte durch die bes Koͤr⸗ 

pers und durch Geſticulation aufbräten) —— 
5) &. Hermann. Opusc. T —— , de Iragoed. et 
„ im Terent. De Gense 17 I . p- XXXI. ©. A. 8 roeder, 
de reman. moribus palliatae fabulee immixtis diss. IL Marienwer- 
der. 1837. 4. J. H Wenkirch ; de fabula togata Roman. Acced. to- 
gmtoram 1833. & Die Goſtüme ber alten Römifchen 
omäödie finden ſich aus e. Hoſchr. d. Batican abgebildet in: Publ. Teren- 
ii comoediae n. prim. italicis versibus redditae cum personarım 
seri acour. incisis ax ın®. eod. bibl- Vatıc. Ur 173& fol; 
Dir, üb. d. Sclaventracht in d. —A lliata, in ſ. Kl. Verm 


DB. 1. P; 292 sq. —— v d. —— * 8 Co⸗ 
— ** dinens im. ® , Bon 
üb. d. comiſche —— — der Mn, , in 3. chin Er. 1.3. p. 
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-  Mbgleih unter den einzelnen Gattungen des Drama's bie 
Tragöodie offenbar den vorachmfen Platz einnimmt, fo laͤßt 
ih doch Solches von der Roͤmiſchen durchaus wicht behaupten, 
da hier die Nation durchaus Keinen fonberlihen Geſchmack am 
ihr fand, fet es, weil die alten tragiſchen Dichter der Römer 
ihre Stoffe größtenthelld aus Griechiſchen Mythen bernahmen, 
die dem Volke unbekannt waren, ſei es, daß ein fingirter Tod 
anf Leute, die bei ihrem Triegerifchen @eifle demfelden oft in ber 
Wirklichkeit unter die Augen getreten waren, feinen Eindrud machen, 
alfo au feine Rührung hervorbringen Tonnte, fei es endlich, 
Daß es lieber beluſtigt, al& gerührt oder gar belehrt ſeyn weilte"). 
Dieß war der Grund, warum jene fi) nicht lange halten konnte, 
Der Gründer der Tragödie war ebenfalls der ſchon genannte 
Sivius Andronicus, jevoh haben fi nur fehr wenige: 
Fragmente feiner Stüde erhalten). Ebenfalls verfuchte ſich in 
dieſem Fache fein Zeitgenofie En. Nävius aus Kampanien 
(234 v. Ehr. geb.), der, nachdem er den Punifchen Krieg mit 
gemadt und benfelden i. I. 206 v. Ehr. in einem Epos vers 
herrlicht Hatte, ſich durch die in feinen Komödien gegen bie vor . 
nehmſten Patrizier gerichteten Schmähungen Gefaͤngnißſtrafen und 
Verbannung nad) Utica zugog, wo er 203 v. Ehr. flarbY. Der 
bedeutendſte tragiſche Dichter der Römer war aber DO. Ennius 
aus Rudik in Calabrien, der zu Rom gebildet und ſchon durch 
feine. alte Ablunft geehrt, zugleich als Kenner und Lehrer ber 
Griechiſchen und Lateinifchen, ſowie der Oschfhen Eprade ans 
gefehen, nicht allein zuerft den Herameter ald Verb angewendet, 
fondern fih auch fait in allen Gattungen ber Poefie verfucht 
bat, ob er glei im Drama wohl nicht viel mehr als freie 
Ueberfegungen zu Stande bradjte, und der i. J. 169 v. Chr.am  - 
Podagra ftarb*), Weit über ihm und überhaupt über allen Roͤ⸗ 
miſchen Tragifern ftand aber M. Pacuvius aus Brunduſtum 


. (821 v. hr. geb.), fein Schwefterfohn, fowohl in Hinſicht des 


Bersbaues als der Erhabenheit der Gedanken und Kraft bes 
Auedruds, der felb noch im SOften Lebensjahre eine Tras 
godie aufführte und i. 3. 180 v. Chr. Rarb‘), ſodaß ihm 
Attius (172 v. Chr, geb. und 115 gef), wohl an Be 
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geiſterung, Plan und Charalteriſtik gleichkam, aber durch feine 
rauhe und veraltete Sprache weit hinter ihm zurückſtand), MM. 
Atıllius, ver lebte Zragifer”) des freien Roms, kaum als 
ſchlechter Ueberſeer Griechiſcher Muſter zu nennen iR, im Augufte- 
iſchen Zeitalter aber unter Anderem Titus Septimins), 
Brachus”), Dvidius Rafo), Aſinius Bollto!), 
Eilnius Mäcenas, der bekannte Beichüser der Wifienfihaften 
und Künfte und Freund des Augufus'2), Caſſius Barmen 
fis?) und 2 Barius't Hier nur der Vollſtaͤndigkeit wegen 
wit aufgeführt werten müflen, da faſt nichts mehr von ihnen 
übrig fi. S. A. 2. ©. 8. 279. 


1) T. Baden, Diss. de causis neglectae apud Roman. tragoediae. 
Gotting. 1789. 8. H. Planck, de orig. atque indole vet. trag. apud 
Boman- disp., v. |. Ausg. d. Medea d. Ennius p. 9-66. A. 6. Lange, 

indiciae trag: Roman. Lips. 1822. 4. u. inf. Berm. Schr. Lpzg. 1832. 
8. p. . Köpfe, warum jind die Römer gegen bie Griechen im Trauers 
fpiel zurüdgeblieben? in Seebobe N. Arch. f. Phil. u. Päd. 1826. L p. 46 
sq. 6. Regel, Diversa VV. DD. de re trag. Roman. judicia. 6ot- 
üng. 1834. 4 Samml. d. Fragm. b. alt. Tragiker: P. Scriverii Tragic. 
vet. fragm. c castig. ©. J. Vossii. Lugd. B. 1620. 8. (Dazu ſ. G, 
3. Voss. Op. T. IV. p. 100 — 152). M. Delrio Synt. trag.latin. Antv. 
159%. Lutet. Paris. 1620. 1. 8. Poetae scenici latini ed. F. H. Bothe. 


"Halberst. 1823. 8. Vol. V. P. I. Fragm. Tragicoram. 


2) ©&. Fragm. b. Delrio T. I. p. 93 sq. Maittaire, Corp. poet.la- 
tin. T. II. p- 1456 sq. Bothe, Fragm. Comic. P 278. u. Feng. F 
7—22. Düntzer a. a. D. P. 18- 44. f. a. C. Sagittari comm. de 
vita et scriptis Liv. Andronicı, Naevii, Eunii, Caecilii Statii, Paca- 
vi, Attii, Attilii, Lucilii, Afranii, M. Porc. Catonis. Altenb. 1672. 
8 p. 1—7. Bothe l. 1. p. 1—6. 
3) ©. Sagittarins 1. 1. p. 8- 13. Bothe, Fr. Trag. p. 79—82. 
A. Schütte, de Cn. Naevio poeta. P. I. de vita N. et de ej. carın, 
ico. Herbip. 1841. 8. Er. Klassmann, Cn. Narvii poet. Rom. vit. 
descripsit, carm. reliq. colleg. poesis rationem expos. Jen. 1843. 8. 
Kitter in Zimmermann’s Zeitfhr. 1840. p. 382— 383. 1841. p. 329— 333. 
©. Fragm. a. b. Bothe p. 83-97. Spamgenberg ad Ennium p. 1852q. 
. 12 2q. 
4) 6. Sagittarius p. 14—30. Bothe p. 23—29. Merala, de vita 
et scr. Ennii, b. Spangenberg, Ed. Enn. Ann. p. I-XLVI. W Fr. 
Kreidemann, Or. de Q. Ennio. Jen. 1754. 4. 6. N. Byrelius, Q. 
Ennius poeta, alter Homerus. Upsal. 1707. 4. Osann, Anal. crit. 
. 9 — 140. Ritter in 3immermann’s Zeitſchr. 1840, Nr. 45— 48. 1841. 
151— 152. Gerlach, hiſtor. Studien. Hamb. u. Gotha 1841. 8. p. 
154 — 158 ©. fämmtl. Sragm. b. @. Ennii fragm. q. supers. ab H. 
Columna cong. dispos. et expl..nanc ad edit. Neapol. 1590 recusa 
accur. Fr. Hessel. Acc. vir. doct. annot. et castig. Amstel. 1707. 4, 
Enn. Reliq. conquis. a J. A. Giles. Lond. 1835. 8. F. A. de Gour- 
may, Revue d. prisc. fragm. d’Ennius, in d. Mem. de l’acad. de 
Caen. 130. 4. u. b. Egger p. 137 sq. D. Kragm. |. Schauſp. b. Bothe, 
Fragm. Trag. p. 293 —78. u. Comic. p. 278. cf. Q. Ennii Medea comm. 
perp- illusir. auct. H. Planck, Gotting. 1807. 4. 
Größe, Handbuch d. Literãegeſchichte. I. 10 
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b. Seturniſche Bears im Plautus u. au ſich n . 4 Greunmatlter. 
ern: 1830. 8. geünter, d. otzömircen Ber b. immermann’s Zeitfäg- 
1840. 16. t Lersch‘, de versu' quesia 
—— 1838. 8 —— Eile, dostz, meir. I. 
—— Grotefend, Lat. Gram emp. AU 2 die 
3) Ein Sefang aus’dem Zeitaltkt des Ronmius iſt 4777 zu Mom auf2 Marc 
mortafeln v. 2180. Chr. geſchriehen gefunden morden, welches b. 6. 
attiemonumenti de’ Fratelli Arvali. Rom. 179.11. 4. tay. XLI. Burın 
Anthol. Lat: ‚ed. M er T. L.p.&sq.u.R.H. Cırusen, de carmine 


—ã II. p 109° * ”L "ag Tg 26 * 
a 
Hip —— Sue, & Ting, Bine 


I Pe 142 T. Cut Kos 100 20. 
utberleth, de Seite Martis sacerdetibus a Fed Be- 
mane) Uber sing, Ersuch, — * Seidel, de sacr. saltat. Vet Br 


 Inan, Berol. 1826. 8. p 5 Crell,, Diss, de carmin, 
—— 172. 4 u Eige ll —* 

Bernstein, Versus oder; in Bon m are Caesnzie. Mal 
. 1810. 4 Bell, Berienfehriften 505 


§. 89. 

Unter allen Dichtungẽarien iR die dramatiſche aunſh 
zuerſt bei den Römern beliebt geworden, wozu vorzüglich die 
Carmina Fescennins, fhlüpfrige Geſaͤnge, mit Tanz vers 
bunden und vorzüglih von Doppeldören bei Hocheiten vorge⸗ 
tragen, jedenfalls Etruriſchen Urfprungs?), die carmina amoebaea, 
Wechſelgeſaͤnge, aus ben älteften Hirtenliedern entflanden und bei 
Triumphzuͤgen gewöhnlich, und endlich die Hetrurifhen Schaufplefer, 
welche 361 v. Ehr. ober 391 n. Erb. Rom's bei Gelegenheit einer 
Pet nad Rom berufen, dort beim Klange der Muſik, vorzilglich der 
Flöten, eine Art Ballet mit einfacher Geſticulation ohne Decla⸗ 
mation und Darfellung eines beftimmten Gegenſtandes barftellten 
(f. Liv. VII. 2), beitrugen. Hieraus entſtand num das eigentliche 
Drama, anfangs jedoch nur In der Form eines bloßen Poſſenſpiels, als 
Kellanen, von benen weiter unten die Rebe fen ‚wird. 
Das erfie regelmäßige Drama führte aber 1. 3. 541 n. Erb. 
Rom's Livins Andronicus?) aus Tarent, der i. J. 482 da⸗ 
ſelbſt zum Sclaven gemacht worden war, zu Rom auf; .er hatte es 
vermuthli aus dem Gricchiichen überfett, ob es aber Komödie oder 
Tragödie war, weiß man nicht, indem er feine Städe ſelbſt fpielte, 
aber in ben Donologen *) (eantienm) nicht felbR recitirte, ſondern 
du dem von einem zweiten Schaufpieler zum Tone ver Flöte vor⸗ 
geitagenen Gefange nur agirte (ad manum histrionts), Dagegen tu bema 
tsgelmäßigen Dialoge (diverbium) bie von den einzelnen Pers 
fonen zu ſprechenden Worte allein vortingen und geſticuliren 
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fonnte, Hieraus (aus Monolog und Dialog) befand, ba die 
Römer keinen Chor hatten, daB ganze Römiihe Drama. Rad 
ſeinen Inhalte. zerfiel es aber in zwei Klaſſen“), nämlih in 
Side wit Griechiſchem Argument und Griechiſcher Tracht und 
Schaufpiele mit Roͤmiſchem Argument und Roͤmiſcher Trade 
Erſtere bilden die fabula crepidata (Toaywdın), palliaia (xu- 
Meudıc), satyriea (daTUpos) und der mimus (ju0G), legtere Die 
fabula praetexiata (eine Art Tragödie aus der Romiſchen Ge⸗ 
ſchichte), togata (Comõdie, aus dem Roͤmiſchen Wolßölchen ger 
nommen), weite wiederum in fabula trabesta (wenn fie von ger . 
bifveten Ständen) und fabula tabernaria (wenn fie von gemeinen 
Leuten handelte) zerfällt, fabula Atellena (eine Art Griechiſchen 
Satyrfpield) md fabala planipedia (eine Art Mimen, wo der 
Schauſpieler mit bloßen Füßen auftrat). 


) B. Stieve, de rei scenicae apud Romanos erigine. Bero!. 18%6. 


NE 

u. de ladis seenieis prim. Roman. Recklingh, 1884 4. Er. D. 
Hist, leder. scenicor. opad Roman. Upsal. 1788—%. IL 4. 

eofar, üb. d. Zuftand d. Röm. Bühne im Zeitalter d. Sicero, in d. Allg. 

Göylz. 1832. April. Nr. 40. Ch. Duclos ind. M&m. de l’acad. T. XVN. 

206 u. H. Tercier ib. T. XXIL p. 149 sq. Bernardi in d. Mem. 
& 


7 


3* Tiast. royal. de France. T. VIN. ur. 3. 

2) üller, Etrusker p. 111, 286 nq..: Die. Carmina Pescenuinn 
bes Sleudienus auf die ochgeit bes Honorius und der Maria Bönnen 
keĩn Bild von den alten „geben, wie fie Horat. ME: II. 1, 139 sq. fchildert, 
f a Dicken, Gritit d. Zwoͤlftafelgeſ. p 508 sq. Bell a. a. ©. I. p. 


* ©. Fr. Osann, Analecta erit. poes. Roman: reliquias ilfustrantia. 
Berel. 1816. 8. p. 1—58. H. Düntzer, L. Livii Audronici fragm. 
sell & ällastr. PL Berol. 1835. 8 ©. Fragm. a. b. Egger LLp. _ 


sq 
4, ©. 6. A. R. Wolff, de cauticls in Roman. fabulis seewieis: 
Hal, 1825. 4. Hermann, ’Opusc. I p- 290 sq. Das Wort cantare 
(fingen) iſt hier immer — recitare (vorträgen) und wird dem salfare 
eigentlich tanzen, dann aber: das Hergeſagte durch bie Bewegung bes Koͤr⸗ 
pers und buch, Geſticulation ausbräden) entgegengefegt. 
5) &. Hermann. Opusc. T. V. p. 260. Bonatus, de tragoed. et 
‚ im Terent. ed. Zeune T. I. p. XXXI. 6. A. Schroeder, 
de roman. moribus palliatae fabulse immixtis diss. II. Marienwer- 
der. 1837. 4. 3. H. Neukirch, de fabula togata Roman. Acced. to- 
fragmenta. Lips. 1833. 8 Die & Goküme der alten Römifchen 
omödie finden ſich aus e. Höfchr. d. Batican abgebildet in: Publ. Teren- 
m comoediae n. prim. italicis versibus redditae cum personarum 
weri acoer. imcisis ax ms. eed. bibl. Vatic. Urbini. 1736 fol; 
3 : üb. D. Eelaventragit nd fabula Miata, in f. Kl. 
Schr —* I. p. 22 s A . —— » Griech. Co⸗ 


s, ün —X den, Dre, 
DB d. comiſche Geberdenſpiel der Alten, in — chi Er I. 3. p 
Sg. 
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Obgleich umter den einzelnen Gattungen bed Drama’s bie 
Tragoͤdie offenbar den vorachmfen Piag einnimmt, fo laͤßt 
ih doch Solches von der Römtihen. durchaus wicht behaupten, 
da bier Die Ration durchaus Seinen fonderlihen Geſchmack an 
ihr fand, ſei es, weil die alten tragifchen Dichter der Römer 
ihre Stoffe groͤßtentheils aus Griehifchen Mythen bernahmen, 
die. dem Volke umbefannt waren, ſei es, daß ein fingirter Tod 
auf Leute, die bei ihrem kriegeriſchen Geiſte bemfelden oft in ber 
Wirklichkeit unter die Augen getreten waren, keinen Eindruck machen, 
alfo auch Feine Ruͤhrung hervorbringen Tomte, fei es enblid, 
daß es lieber beluſtigt, al& gerührt oder gar beichrt ſeyn wollte‘), 
Die war der Grund, warum jene ſich nicht ange Halten kounte. 
Der Gründer der Tragödie war ebenfallß der ſchon gehannte 
Livius Andronicus, jedoch Haben fi nur fehr wenige; 
Fragmente feiner Stüde erhalten). Ebenfalls verfuchte fih in 
diefem Fache fein Zeitgenofie En. Nävius aus Campanien 
(234 v. Chr. geb.), der, nachdem er den Punifchen Krieg mit, 

gemadıt und denfelben 1. 3. 206 v. Chr. in einem Epos vers 
—* hatte, ſich durch Die in feinen Comödien gegen bie vor . 
nehmſten Patrizier gerichteten Schmähungen Gefängnißfrafen und 
Verbannung nad Utica zugog, wo er 203 v. Chr. ſtarbꝰ). Der 
beveutendfle tragiſche Dichter der Römer war aber Q. Ennius 
aus Rudik in Calabrien, der zu Rom gebildet und ſchon durch 
feige: alte Abkunft geehrt, zugleih als Kenner und Lehrer ber 
Griechiſchen und Lateiniſchen, ſowie ber Döchihen Sprache ans 
geſehen, nicht allein zuerſt ben Herameter als Vers angewendet, 
ſondern ſich auch faſt in allen Gattungen der Poefie verſucht 
hat, ob er gleich im Drama wohl nicht viel mehr als freie 
Ueberſetzungen zu Stande brachte, und der i. J. 169 v. Chr. am 
Podagra ftarb*), Weit über ihm und überhaupt über allen Rö⸗ 
mifhen Tragifen fland aber M. Pacuvius ans Brumbuflum 
(221 v. Chr. geb.), fein Schwefterfohn, ſowohl in Hinfiht des 
Verobaues als der Erhabenhelt der Gedanken und Kraft des 
Ausdruds, der. felbft noch im SOfen Lebensjahre eine Tra⸗ 
“ gödie aufführte und i. 3. 130 v. Chr. flarb®), ſodaß ihn 
Attius (172 v. Chr. geb. und 115 gef), wohl an Be 


ö— — — — — —— — — — — —— — 
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geiſterug, Plan und Charalteriſtik gleichkam, aber durch feine 
rauhe und veraltete Sprache weit hinter ihm zurückſtand“), M. 
Attilius, ver letzte Traglfer’) des freien Roms, kaum als 
fälsdter Ueberſeßer Griechiſcher Muſter zu nennen iſt, im Auguſte⸗ 
iſchen Zeitalter aber unter Anderen Titus Septimtius®), 
Grachus”), Ovidius Nafo!), Aſinius Polliou), 
Cilnius Mäcenas, der bekannte Beſchützer der Wiſſenſchaften 
und Künfe und Freund des Augufus!2), Caſſius Parmen⸗ 
fis®) uns 2, Barins') Hier nur der Vollſtaͤndigkeit wegen 
wit aufgeführt werben müflen, da fap nichts mehr von ihnen 
übrig iſ. S. A. L. G. 8. 279. 


1) T. Baden, Diss. de cansis neglectae apud Roman. tragoediae. 
Gotting. 1789. 8. H. Planck, de orig. atque indole vet. trag. apud 
Boman. disp., v. ſ. Xuög. d. Medea d. Ennius p. 9-66. A. 6. Lange, 

indicise trag. Roman. Lips. 1822. 4. u. in f. Berm. Schr. Ip. 1832. 
&p. 3 sg. Köpfe, warum find die Römer gegen die Griechen im Trauer- 
fyiel zurüdgeblieben? in Seebode N. Arch. f. Phil. u. Päd. 1826. L p. 46 
su. 6. Regel, Diversa VY. DD. de re trag. Roman. judicia. Got- 
ting. 15% 4. Gammtl. d. Fragm. d. alt. Tragifer: P. Scriverii Tragic. 
vet. fragm. e castig. ©. J. Vossil. Lugd. B. 1620. 8. (Dazu f. G, 
J. Voss. Op. T. IV. p. 100— 152). M. Delrio Synt. trag.latin. Antv. 
159%. .Lutet. Paris. 1620. UI. 8. Poetae scenici latini ed. F. H. Bothe. 
Halberst. 1823. 8. Vol. V. P. I. Fragm. Tragicoram. 

. 2) 6. Fragm. b. Delrio T. I. p. 93 sq. Maittaire, Corp. poet.la- 
tm. T. H. p. 1456 sq. Bothe, Fragm. Comic. e 278. u. Fragm. trag- 
p7—2. Düutzer a. a. D. p. 18— 9. f. a. C. Sagittari comm. de 
rita et scripfis Liv. Andronicı, Naevii, Ennii, Caecılii Statii, Pacu- 
vü, Attii, Attilii, Lucilii, Afranii, M. Porc. Catonis. Altenb. 1672. 
& p 1-7. el. L.p. 1—6. 

3) ©. Sagittarius 1. 1. p. 8— 13. Bothe, Fr. Trag. p. 79—82. 
A. Schütte, de Cn. Naevio poeta. P. I. de vita N. et de’ ej. carın, 
gi, Herbip. 1841. 8. Er. Klassmann, Cn. Nasvii post. Rom. vit. 

ripsit, carm. relig. colleg. poesis ratiomem expos. Jen. 1843. 8. 
Kitter in Zimmermann’s Zeitfhr. 1840. p. 382—383. 1841. p. 329 - 333. 
e. um. © b. Bothe p. 83-97. Spemgenberg ad Ennium p. 185sq. 
Egger p. sq. 

9 6, Sagittarius p. 14—30. Bothe p. 23—29. Merula, de vita 
et scr. Ennii, b. Spangenberg, Ed. Enn. Ann. p. I-XLVI. W Fr. 
Kreidemann, Or. de Q. Ennio. Jen. 1754. 4. 6. N. Byrelius, Q. 
Ennins poeta, alter Homerus. Upsal. 1707. 4. Osann, Anal. crit. 
DM. Ritter in Zimmermann’s Zeitfehr. 1840. Nr. 45 — 48. 1841. 

11-152. Gerlach, hiſtor. Studien. Hamh. u. Gotha 1841. 8..p. 
14—158. &. fämmtl. Fragm. b. Q. Ennii fragm. q. supers. ab H. 
Columsa . dispos. et expl..nanc ad edit. Neapol. 15% recusa 
aecur. Fr. Hessel. Acc. vir. doct. annot. et castig. Amstel. 1707. 4. 
Eon. Relig. conquis. a J. A. Giles. Lond. 1835. 8. F. A. de Gour- 
pay, Revue d. princ. fragm. d’Ennius, in d. Mem. de l’acad. de 
Caen. 1840, 4. u. b. Egger p. 137 sq. D. gragm. |. Schaufp. b. Bothe, 
Fragm. Trag. p. 29 —78. u. Gomic. p. 278. cf. Q.Ennii Medea comm. 
perp. illastr. auct. H. Planck. Gotting. 1807. 4. 

Gräfe, Handbuch d. Literãrgeſchichte. I. 10 
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5) &. Sagiitar. p. 3640. Bathe, Fr. Trag. p- 98-102. Men xie 
di —8 a Ann. di Leo, Napoli 1763. 8. Stieglitz, de Pacur. 
Dulereste Lips. 1826. 9. Naeke, de Pacav. Duloreste. Bonn. 18%. 
4. u. in f. Opuse. Acad. ib. 1842. 8. T. I. p. 883. ©. Bragm. b. 
Rothe p. 102 — 157. u. Egger p. 171 sq. 

6) &. Bothe p. 156—159. 92. Sagitterius p. 419. Madrig, 
de L. Attii Didascaliis, in ſ. Opese. Acad. Havn. 1834. 8. p. 87 — 
116. Nieberding, Ilias Hom. a L. Attio poeta in dramata cohversa. 
Konitz 1838. 4. 6. Fragm. b. Meittaire Corp. poet. lat. T. IL p. 
1487 ag. u. Bothe, Fragm. Com. p. 279. u. Fragm. Trag. p- 160 — 
255. u. Egger 1. 1. p. 190 sq. Neukirch, de fab. tog. p. "6 89. f. q. 
Osann 1. 1. p. 62 sq. 

7) Dieß leugnet Weichert, de Lic. Calvo. p, 140 sq. f. a. Rothe 
p- 254. u. Sagittarius p- 56 sq. 

58) &. Weichert, de T. Septimio p. 372 sq. 386 84 

9) ©. Rothe p. 258 sq. u. Weichert, Exc. VI. ad Comm. de L. 

10) &. Quinct. X. 1. 9”. Burmann ad Anth. Lat. T. 1. Pp- 188. 
Masson, Vita Ovidii p, 71 8q. 

13 &. Weichert ad L. Varium Exc. III. p. 148 — 157. 

12) ©. Isidor. Orig. XIX. 32. Bothe p. 259 ag. Lange Vind. 
.11. 9. &. Srandfen, C. Cilnius Maecenas, e. hiſt. Unterf. üb, |. 
eben u. Wirken. Ultona 1843. 8 . 

. 13) ©. Bothe p. 260 sq. u. Weichert, de L. Yarii et Caasil Par. 
vita et carmin. Grimm, 1836. 8. p. 175 — 300. cf. p- 270 2q. . 

14) ©. Bothe p. 257 sq. Weichert 1. 1. p. 72 sq. Die on 6. 
N. Heerkens Icones. Ultraj. et Paris 1787. 8. Praef, p. II — XCIV. 
angeblich aufgefundene Tragödie des Barius, Tereus et Progne betitelt, 
ift unächt und gehört dem Gregorius Gorrart, der 1554 päpftlicher Protonotar 
zu Benebig war, an f. Weichert p. 118sy. Morelli, Epist. VIl. var. ernd. 

atay. 1819. 8. p. 7—12. u, Operette T. II. p. 211 sg. Chardon de 
la Rochette, Mel, de crit. T. III. p. 318—34?. 


$. 91. 

Menden wir uns. num zur GomöpieN, fo muß man ſich 
wundern, daß troß dem Gefhmade, welchen das Römifche Boll 
an comifchen Stüden fand, dennoch das Urtheil des Horak. 
Ep. M. 1. 170 sq.’und Qninct. Inst, X. 1. 99, Über die 
" Reiftungen ihrer Sandelaste hierin fehr ſchlecht lautet; allein ber 
Grund lag darin, daß die Römifhe Comödie ihrem ganzem 
‚Wein und Inhalte nach lediglich blos Nachahmung ver Grie⸗ 
chiſchen neueren Comodie iſt und und nur bie eigentlichen Mimen 
und Poſſenſpiele, die. dem Römiſchen Volkscharakter beſſer 
zuſagten, eine befonbere Originalität an ſich tragen. Die Co⸗ 
möbieen felbR zerfielen, je nachdem ihr Entwidelungegang zublg 
war und die Schaufpieler felten wechſelten, in statariae (fo d. 
Terent, Heautontimorumenos), in motoriae, wo viele Ber 
änderungen vorfamen unb bie Handlung verwidelt war (fo d. 
Plaut, Amphitruo), und in miztae, eine Mittelgattung beiden 
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pꝓhitruo, Asinaria, Captivi, Gurculio, Casina, Aulularia, Cis- 
telarie, Epidicus, Racchides, Mostellarıa, Mensechmi, Bililes 
ioriosus, Mercator, Pseudolus, Poenulus, Persa, Rudens, Stichus, 
'rioummas, Truculentus, wobei einige Scenen im Aten Act des Amphi- 
irao, ber Prolog. d. Psendolus, ber ber Bacchides a. d. 15ten Xhbt. 
berühren, und die Aulularia vom Antonius Urceus Cobrus (+ 1500) ers 
gänzt if (Colon. ap. Quentel. 1502— 17. 4.). Gänzlid unädht ift und 
aus dem Aten Ihdt. n. Chr. ſtammt der Querulus, ein Profaluftfpiel (Paris. 
1564. Heide . 158. 8. Queralus s. Aulularia, inc. auct. com. 
isgata. Rec. et ıll. S. C. Klinkhamer. Amstel. 1829. 8. f. Orelli Epist. 
er. ed Madvig. p. LXXVI— XCYV.). ueb. d. untergeſch. Eitellen f. ©. 
Kiebuhr in db. Abd. d. Berlin. Acad. 1819. A p. 277 sq. a. in |. Klein. 
Schr. Bd. I. p. 159 sq. u. Fr. Osamn, Anal. crit. p. 141—204. Web. 
—— 1. Seriogar, Hist. crit. schol. Latin. P. I. p. 66--76. Fr. 
Ritschl, de veter. Plauti interpr. disp. Bonn. 1840. 4. (f. Lerſch in 
Zimmermann's Zeitfchr. 1840. Nr. 13). Ausgaben (f. Quirini Litter. 
Brixiana T. I. p. 1 sq.) find: Ed. Pr. 6. Merulae. Venet. 1472. fol. 
emend. op. D. Lambini. Lutet. 1576. fol. ex rec. J. Doussae. Lugd. 
B. 1589. 12. c. novo comm. T. Taubmanni. Viteb. 1605. 4. 1612. 4. 
resiit. J. Ph. Pareus et not. perp. illustr. Acc. Gildae sap. querolus 
». Aulularia. Freft. 1610. 8. Cur. sec. Neapoli Nemetum. 1619. 4. 
c comm, ex var. not. et observ. ex rec. J. F. Grouov. c. praef. J. 
A. Ernesti. Lips. 1760. II. 8. ed. F. H. Bothe. Berol. 1809—11.1V.8. 
Malberst. 1823. II. 8. recens. prooem. et comm. instr. Bj. F. Schmie- 
der. Gotting, 18045. II. 8. rec. vers. ordin. interpr.estC.H. Weise. 
Quedlinb. 1837. II. 8. Weberf. ift: Pl. Luflfp. in aU. Sylbenm. wicberg. 
» &. 8. ©. Köpke. Berl. 1809—20. II. 8. Lat. u. Deutſch. m. Anmerk 
v. 3. Ir. 2, Danz. Lozg. 1801—11. IV. 8. Plauti Fragın. ined. It. ad 
Terent. comm. et pict. ined. ed. A. Majus. Mediol. 1815. 8. u. b. 
„ Anal. crit. p. 205—228. u. Rothe, Fragm. Com. p. 279 sq. 
©, a. J. Ph. Parei Lexic. Pleutinum, Freit. 1614. 1634. 8. u. H. 
Weise, Lexic. Plaut. Quedljnb. 1839. 8. u. Deff. Plautus u. f. neu. Dior: 
theten. ebd. 1836. 8. Fr. G. E. Rost, Opuscula Plautina. Lips. 1836. 
1.8. P. Romeyn, Spec. jur. exhib. loca nonn. ex Plant. con. jure 
av. Mastr. Daventr. 1836. 8. . 

4) ©. Reinhardt b. f. 9. p. 183 sq. Wirtz in Zimmermann's Zeitſchr. 
1837. Rr. 146. p. 1185 sg. Grauert, Hifl. phil. Analect. p. 116— 207. 
Ausg. ſ. Ed. Princ. s. 1, et a. (Argent. 1470) fol. rec. Fr Linden- 
brach. Paris. 1602. 4. Freft. 1623. 4. ex rec. et c. not. J. Ph. Parei. 
Non. Nemetam. 1619. 4. ex rec. Heinsii. Lugd. RB. 1635. 12. ad fid, 

. rec. et comm. perp. illustr. Acced. interpr. vetusi. Donatus, 
Basraphius, Calphurnius cur. Ar. H. Westerhovius. Hag. Com. 1726. 
U, 4. Ed. auct. cura 6. Stallbaum. Lips. 1830—31. VI Pies. 8. rec. 
molg. suas et ©. Faerni add. Rch. Bentlejus. Ed. I. Amst. 1727. 4. 
Lips. 1791. 8. (f. dazu 6. Hermanni Opusc. T. TI. p. 263 sq.) rec. F. 
H. Bothe. Berol. 1806. 8. Halberst. 1822. 8. Mänhem. 18537. IL. 8. 
rec. Th. F. Reinhardt. Lips. 1827. 8. recogn. et comm. instr. F. 
Ch. Perlet. Ed. TI. auct. Lips. 1827. 8. c. schol et Donati et Eu- 
grapbii comm. ed. R. Klotz. Lips. 1838—40. II. 8. ad codd. nıs». 
rec. integr. vir, doct. suisg. comm. ed. C. G. Reinhold. Pasewalc. 
1838 —42. Vol. I. u. II. 8. (nur d. Eunuchus) Neberf. metr. u. m. Un: 
merk. 9. Bj. F. Schmieder. Halle 1794. II. 8. v. Chr. V. Kindervater. 
Jena 179-1800. II. 8. Zur Kritik ſ. J. Fr. Gronov.Not. in Terentian:. 
Lips. 183. 8. D. Rubnken. In P. Ter, Comm. dict. curaL. Schopen. 
Bonn 1825. 8. u. A. Drakenborch, Dictata ad Ter. Com., b. Grauert, 
hiſtor. u. phil Anal. Münfter 1833. 8. I. p. 1-56. Ueb. f. Gcholiaften f. 
L. Schopen, de Terentio et Donato. Bonn. 1821. 8. u. Spec. observ. 
m A. Donati comm. Terent. im Rhein. Muf. 1827. p. 131 rq. 
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keit des Dialogs und treffende Charakterſchilderung, wenn auch 

nicht an Lebendigkeit, Witz und Erfindungsgeiſt der auf ber an 
deren Seite fat zu ſclaviſche Nachahmer ver Griechen, vorzüg⸗ 
lich des Menander, Publius Terentius aus Carthago (geb. 
194 v. Chr.), der anfangs Sclave, dann aber Freigelaſſener 
des Römifhen Senators Terentius Lucanus war, und nachdem 
er eine große Anzahl von ganz nah Griechiſchen Charalteren 
geformter Stüde (achter comoediae palliatae) wohl oft faſt nur 
uͤberſetzt Hatte, als Freund des Scipio Africanus und C. Laͤlius, 
die ſogar einigen Antheil an feinen Comödieen gehabt haben 
follen, um d. 3. 160 v. Chr. entweder auf der Rüdfahrt von 
Griechenland nad Stalien oder zu Stymphalus oder Leucadia 
in Arcadien verftorben if). Bon den fpäteren Comilern, a 
dem Q. Trabea°), um d. 3. 132 v. Chr. (f. Cic, Tuseul. 
v. 31), dem Eäctlius Statins‘), um d. 3.164 oder 168— 
198 v. Chr, dem L. Afrantus”), um d. J. 94 v. Chr., deral6 
einer der vorzüglichften Meifter in der comocdia togata genannt 
wird (Vellej. Paterc. I. 17. II. 9.), und vielen anderen find 


nur noch wenige Fragmente übrig. 
1) ©. Bugge, Causas nonn. neglect. ap. Rom. comoed. Gr. ve. 
et med. ex ipsa civit. Rom. forma enarr. conat. Christian. 1823. 4 
G. Köpte, üb. d. d. Griech. Originalen nachgebild. Luftfpiele b. Römer, in 
Zimmermann’s Zeitſchr. 1835. Nr. 153 — 155. Dfann in d. Ag. Schul; 
1832. Nr. 9—10. ‘Becker, de comicis Roınan. fabulis maxime Plau- 
tinis quaest. Lips. 1837. 8. Manſo, verm. Abhandl. p. 101 sg. Ueber 
den von dem Kritiker Bolcatius Sedigitus bei Gell. N. A. XV. 24 
aufgeftellten Canon der Röm. Comiker f. Leuschner, Comm. de Vok. 
Sedigito. Hirschberg. 1755. 4, eb. d. Prolog ſ. T. Baden, de pro- 
logi 3 — script. lat. com. usu, officio, auct. atq. persona. Kiel 17%. 
4. u. 8. d. Prolog. im Röm Luftfpiele, in Zahn, R. Jahrb. Suppl. 1814. 
I. 3. p. 441—447. G. A. B. Wolf, de prologis Plautinis. Guben. 1812. 
4. Ueb. d. cenifche Eintheilung f. G. A. B. Wolff, de actibus et sce- 
nis epud Plautum et Terentium diss. I. II. Guben. 1813. II. 4. Urt. 
d. Masten f. Ag. Mariscotti, de personis et larvis eoramque apud 
veteres usu et orig. synt. Bonon. 1610. 4. u. b. Graev. Thes. Autig. 
Rom. T. RX. p. 1095 sq. Fr. de Ficoroni Maschere sceniche € 
figure com. de’ antichi Romani. c. fig. Kom. 1738. 4. Ch. R. de 
Berger, Comm. de personis, vulgo larvis s. mascheris. Freft. et 
Lips. 1723. 4. C. U. Böttiger, die Furienmaske. Weimar 1801. 8. u. in 
f. RI. Schr. I. p. 181— 277. Dazu ebd. p. 281— 291. u. Opusc. Lat. p. 
220—234. Mongez, sur l. masg. antiques, in d. Me&m. de l’inst. nat. 
T. V. p. 89 2g- u. Suppl. in db. Mem. de l’acad. 1824. T. VII. 4 85 
39. Köhler, Masken, ihr Urfpr. ıc. Petersb. 1833. 4. G. Regel b. Jahn, 
N. Zahrb. Suppl. Bd. IV. 1836. I. p. 18— 22. 
2) ©. Bothe, Poet. Scen. Lat. Yol. V. P. II. Fragm. Comic. p. 
5, 10—27.6—9 28. Zu 
. 3) ©. a. Ritschl, de aetate Plauti. Vratisl, 1842. 4 Lefling, 
fämmtliche Werke 8b. XXI. p. 267—314.; noch 20 Luflfpiele übrig: Am- 
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phitruo, Asinaria, Captivi, Carculio, Casina, Aulelaria, Cis- 
tellarie, Epidicus, Racchides, Mestellaria, Menaechmi, Miles 
«lorioses, Mereator, Pseudolus, Poenulus, Persa, Rudens, Stichus, 
Trivummss, Traculentus, wobei einige Scenen im Aten Act des Amphi- 
treo, bt Prolog. d. Pseudolus, ber ber Bacchides a. db. 15ten Ihdt. 
besrühren, und die Aulularia vom Antonius Urceus Gobrus (F 1500) er⸗ 
gänst it (Colon. ap. Quentel. 1502— 17. 4.). Gaͤnzlich unädt iſt und 
aus dem Aten Ihdt. n. Chr. ſtammt der Querulus, ein Profaluftfpiel (Paris. 
1564. Heide . 15%. 8. OQuerulus s. Aulularia, inc. auct. com. 
togata. Rec. et ıll. S. C. Klinkhamer. Amstel. 1829. 8. f. Orelli Epist. 
er. ad Madvig. p. LXXVI— XCY.). ueb. db. untergefch. Stellen f. ©. 
Niebuhr in d. Abh. d. Berlin. Acad. 1819. 4 p. 277 sq. a. in f. Klein. 
Schr. Bd. I. p. 159 sq. u. Fr. Osann, Anal. crit. p. 141 — 204. eb. 
ſ. Scholiaften |. Saringar, Hist. crit. schol. Latin. P. I. p. 66-76. Fr. 
Ritschi, de veter. Plauti interpr. disp. Bonn. 1830. 4. (f. Lerſch in 
Zunmermann’d Zeitſchr. 1840. Nr. 13). Ausgaben (f. Quirini Litter. 
Brixiana T. I. p. 1 sq.) find: Ed. Pr. G. Merulae. Venet. 1472. fol. 
emend. op. D. Lambini. Lutet. 1576. fol. ex rec. J. Dousae. Lugd. 
B. 1589. 12. c. novo comm. T. Taubmanni. Viteb. 1605. 4. 1612. 4. 
restit. J. Ph. Pareus et not. perp. illustr. Acc. Gildae sap. qnerolus 
x. Aulelaria. Freft. 1610. 8. Cur. sec. Neapoli Nemetum. 1619. 4. 
c comm. ex var. not. et observ. ex rec. J. F. Grouor. c. praef. J. 
A. Ernesti. Lips. 1760. II. 8. ed. F. H. Bothe. Berol. 1809—11.1V.8. 
Malberst. 1823. II. 8. recens. prooem. et comm. instr. Bj. F. Schinie- 
der. Gotting. 1804-5. II. 8. rec. vers. ordin. interpr.estC. H. Weise. 
Quedlinb. 1837. II. 8. Ueberſ. ift: PL. Luftfp. in al. Sylbenm. wicberg. 
» 8 8. ©. Köpfe. Berl. 1809— 20. II. 8. Lat. u. Deutſch. m. Unmer 
v. 3. 3. &. Danz. Epʒg. 1801—11. IV. 8. Plauti Fragın, ined. It. ad 
Terent. comm. et pict. ined. ed. A. Majus. Mediol. 1815. 8. u. b. 
Osaun, Anal. crit. p. 205—228. u. Bothe, Fragm. Com. p. 279 sq. 
6. a. J. Ph. Parei Lexic. Plautinam, Freft. 1614. 1634. 8. u. H. 
Weise, Lexic. Plaut. Quedljnb. 1839. 8. u. Deff. Plautus u. f. neu. Dior: 
fheten. chd. 1836. 8. Fr. G. E. Rost, Opuscula Plautina. Lips. 1836. 
1.8. P. Romeyn, Spec. jur. exhib. loca nonn. ex Plant. com. jure 
eiv. iHustr. Daventr. 1836. 8. , 

4) ©. Reinhardt b. f. 9. p. 183 sq. Wirtz in Zimmermann's Zeitſchr. 
1837. Ar. 146. p. 1185 sq. Grauert, Hift. phil. Analect. p. 116— 207. 
Sate. f. Ed. Princ. s. I. et a. (Argent. 1470) fol. rec. Fr Linden- 
brach. Paris. 1602. 4. Freft. 1623. 4. ex rec. et c. not. J. Ph. Parei. 
kon- Nemetum. 1619. 4. ex rec. Heinsii. Lugd. B. 1635. 12. ad fid, 

. rec. et comm. perp. illastr. Acced, interpr. velusi. Donatus, 
Rusrsphius, Calphurnius cur. Ar. H. Westerhovius. Hag. Com. 1726. 
1. 4 Ed. auct. cura 6. Stallbaum. Lips. 1830 —31. VI Pies, 8. rec. 
notq. suss et 6. Faerni add. Rch. Bentlejus. Ed. II. Amst. 17277. 4. 
Lips. 1791. 8. (f. dazu 6. Hermanni Opusc. T. II. p. 263 eq.) rec. F. 
H. Bothe. Berol. 1806. 8. Halberst. 1822. 8 Mänhem. 1837. II. 8. 
rec. Th. F. Reinhardt. Lips. 1827. 8. recogn. et comm. instr, F 
Ch. Periet. Ed. II. auct. Lips. 1827. 8. c. schol et Donati et Eu- 
graphii comm. ed. R. Klotz. Lips. 1838—40. II. 8. ad codd. nıss. 
rec. integr. vir. doct. suisgq. comın. ed. C. G. Reinhold. Pasewalc. 
1898-42. Vol. I. u. II. 8. (nur d. Eunuchus) Ueberf. metr. u. m. An: 
merk. v. dj. F. Schmieder. Halle 1794. II. 8. v. Chr. V. Kinbervater. 
Jena 179-1800. II. 8. Zur Kritik ſ. J. Fr. Gronov. Not. in Terentian. 
Lips. 1833. 8. D. Ruhnken. In P. Ter. Comm. dict. curaL. Schopen. 
Bonn 1825. 8. u. A. Drakenborch, Dictata ad Ter. Com., b. Grauett, 
hiſtor. u. phil. Anal. Münfter 1833. 8. I. p. 1-56. Ueb. f. Scholiaften ſ. 
L. Schopen, de Terentio et Donato. Bonn. 1821. 8. u. Spec. ohserv. 
m A. Donati comm. Terent. im Rhein. Muf. 1827. p. 151 rq. 
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6) 6. Bothe, Fr. Com. p. 29 sq. Weber bie ya 
©raliger’s angebichteten ımb von Muretus gefertigten 
Dict. hist. et er. T. IH. 2. 


, 6) ar b. Bothe- —* 125-153, C. Caecil. Statii Com. . de- 
perd. t fragm. ed. L. Spengel. Monast, 1829. 4. ſ. 0. Egger p- 


Bq. | 

7) &. SegittariusL 1 p. 59 2q. ©. Fragm. b. Neukirch p. 17629. 
u. Boihe p. 160-—200. 

Anmerkung. Die angebli einem alten Comiker, Lepibus, zuges 
Thriebene Profacomödie Philodoxios (Lepidi comici veteris Philodexios 
labula ex antiq. eruta ab Aldo Manatio. Luc. 1588. 8. f a. Beloe, 
Anecd. T. V: p. 263 sq.) rührt 'nad) Roscooe, Life of Lorenzo of Me- 
dici cap. II. 7.1. p- 119. von bem belannten Dihter Leo Baptifte' 
Albberti aus Slovenz ober Genua (um 1418—22 gefchrieben) ober nad) 
der Angabe in Alb. Eyb, Margarita poetica von Garolus (Marfuppini) 
Aretinus her (+ 1453), f. Gôode, Merkwꝛ d. Dresd. Bibl. Bb. V. p. 223. 


$. 02. 


Es iR bereits oben eines beſonderen Zweiges ber Römifchen 
Comodie Erwaͤhnung gethan worden, naͤmlich der Atellanen‘), 
welche vermuthlich von den erſten Anfängen der Stabi an in 
Rom befannt waren und ihren Urfprung von der Osciſchen 
- Gtadt Atellaͤ in Campanien hatten. Sie find das eigentliche 
Roͤmiſche Bolkstuffpiel gewefen und haben infofen mit dem 
Griechiſchen Satyrfpiele einige Achnlichkeit gehabt, weil in ihnen 
ebenfo beftimmte fomifche Perfonen, Maccus und Bucco, Pappus, 
Mandueus ıc. vorfommen, die vermuthlich fpäter in einige der noch 
jebt gewöhnlichen ftereotypen Masten des Itallaͤniſchen Volks luſt⸗ 
ſpieles übergegangen find?). Der Gegenſtand, den fie darſtellten, bezog 
fih immer auf Begebenheiten des gemeinen Lebens, hauptſaͤchlich 
des Bauernſtandes, weshalb auch ihre Spradhe rauh und unge⸗ 
bildet war. Sie wurden anfangs nur von jungen freigeborenen 
Römern aufgeführt, unter ber Katferzeit aber auch von eigents 
lichen Schaufpielern, und ihre Hauptdichter warn DO. Rovius?) 
und 2. Bomponius* aus Bononia, um d. 3. 90 v. Ghr. 
Neben diefem Bolfölufifpiele beflanden aber auch noch die Mir 
men’), welde, wenn fie nit einen Griechifchen Stoff vorftell- 
im, auch planipediae hießen, weil dabei der Schaufpieler auf 
sine leichte Sohle trat, um befier tanzen zu fünnen. Sie waren 
urfprünglih zur Beluftigung des Bolfed während der Zwiſchen⸗ 
acte der Comoͤdie beſtimmt geweſen, allein fpäter wurben fie 
ſelbſtſtaͤndig, und ein Schaufpieler, der eigentlihe Mime, ftelite 
dur feine Beberden und Bewegungen die Kabel des Stüdes 


Töufgung 
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Zar um — — — — — u 


Poefie. Roͤmer. Comoͤdie. Atellanen. 151 


ſeinſt ver, ein zweiter hinder item Vorhang ſtehenber ſprach die 
zu gewiſſen Stellen deſſelben gehörigen Worte, und zuweilen ſcheint 
nad eine Art Chor dazu geſungen zu haben. ‘Der Gegenſtand 
war zwar auch fomifh, hatte aber durch Lächerlihmachung von 
Lafeın u. vergl. immer eine moralifhe Tendenz. Berühmt haben 
ſich als Mimographen gemadt En. Matiusd), um db. J. 40 
v. Ehr., der den Hipponar nachgeahmt zu haben fcheint, ver 
freimüthige Römische Ritter Decimus Laberius”) (110 — 
43 v. Chr.) und ein gewiſſer Publius Syrus), anfangs 
Sklave, dann aber Freigelaffener, der jedod in einem von Julius 
Bäfar angeſtellten öffentliben Wettfreite (ſ. Sueton Caes. c. 39) 
nen Laberind nach der Meinung der Zufchauer übertroffen hatte, 
Bon ihnen allen haben fig jedoch zur noch Fragmente oder 
cinzeine moraliſche Sprüche erhalten, und fpäter gingen die Mimen 
kibR in Pantomimen über, weide im Ganzen fehr viel Achnliche 
feit mit unferen heutigen hatten, indem hier ſogar Frauenzimmer 
(mimae) auftraten, was befannilih fonft nirgends der Fall war. 
Außervem Hatten die Römer auch noch Marioneiten, welche fie 
von ven Griechen, die fie wieder von den Aegyptern erhalten hatten 
(serpoonaoros), entichnt haben mögen ((. Heindorf zu Her. . 
Sat. HT, 82) Sm Ag. f. A. 8. ©, 8. 281 - 282. 

©. ©. G. Schober, üb, d. Atellan. Schaufpiele d. Römer. Epzg. 1825. 
8. u. Diss. de Atellan. exodiis. YVratisl. 1830. 8. J. Weyer, ib. d. 
Atelanen. Benzheitt 1826. 8. Neukirch, de fab. tog. ja. 20, 51 2q. 
3, Jerienfhhr. II. p. 139 sq. Danber in d. Schrift. f. d. Jubil. d. Abtei 
Grote in Braunfhweig. 1827. 4. p. 11—21. M. E. Muuk, de ab. 
Atetlanis. Lips. 1840. 8. ' 

2) ©. Flögel, Geſch. d. Grottötolomifchen p. WB sg. Micali Storia 
d, ant. popoli Ital. T. III. p. 223. cf. II. p. 116. 

3) ©. Bothe, Fragm. Coni. p. 41 — 57. 

4) &. Bothe p. 102 — 124. Munk, de L. Poıhpenie Bon. Atcilan. 
seript. et fragın. coll. Glogau 18%. 4. 

5) 8. W. Ziegler, de mimis rom. Gotting. 1788. 8. Fr. L. 
Becher, Dec. Lab. mimi. Praec. hist. poeseos mim. apud Romanos. 
Lips. 1789. 8. Köpte in Wachsſmuth's Athen. Bd. III. 2. > 157 sq. ©. 
Pla, bh. v. d. Pantomimen b. Alten, in f. fämmtl. Werken Bd. AXTII. 
p. 189 sg. ©. Fr. Geyfar, kb. d. Pantomimen d. Römer, im Rhein. Muf. 
1833. I. p. 30 3q. T. Baden, Bemerk. üb. d. com. Geberbenfpiel b. Alten 
in Zahn, R. Yayeb. Suppl. 1831. I. 3. p. 447 sq. Sammlung ift: P. 
Syri sentenf., Dion. Caton. disticha de tnoribus, Cael. Sympos. ac- 
migmata Acc, D. Laberii et Cn. Mattii fragın., sentent. vet. Bor. 
p. 6. Fabricium coll. alii Sim. drg. versus. ed. C. Zell. Stütig. 1829. 
8. f a. Beekisch, dies. de discrimihe mimi, qui propfie die. ot pla- 
mipedwe, Dorpat. 1828. 4. 

6) ©. Leutfch in Zimmerm. Zeitfhr. 183. Nr, 20. p. 163 11. ©. 
Fragm. a. b. Bothe p 267 4. , - 
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7), ©. Bidend zu Sor. at. I. 10, 6. I. p. 295 sq. ©. Fragm. 
a. b. Bothe p. 205 sq. Egger a. a. O. p. sq. . 
8) ©. Bothe a. a. D p. 219224. A. PubL Syri mimi aimil. 
sentent. coll. a ©. Fabricio . c. comm. Des. Erasmi iuterpr, 
germ, metr. ed. J. F. Kreinsier. a. II. Lips. 1834. 8. P. Syrı ınimi 
et al. sentent. c. D. Laberii prologo et fragm. mor. acc. sent. coll. - 
P- G. Fabric. nec non J. Camerarii et J. Auysii sentent., 3. SIca- 
igeri jambi gnomici et M. A. Mureti instit. puerilis. Rec. not. var. 
Nlustr. anim. add. 3. C. Orelli. Lips. 182. 8. Dazu P. Syri sup- 
lementum. ib. 1824. 8. ſ. a. Aug. Phaedri fab. nov. XXXII. e ood, 
N atic. redint. ab a Majo Acc. P. Syri senteut. codd. Basil. et Turic. 
antig. c. sent. circiter XXX n. pr. edit. Turici 1832. 8. P, Syri 
Mimi adh. libro Gryph. nung. coll. et var. lect. instr. C. G. Rein- 
hold. Acc. aliq. nov. sentent. Anclam. 1838. 8. 


| 6. 93. 

Werden wir uns nunmehro zu dem Roͤmiſchen Epost), 
fo finden wir zwar ebenfalls bereit frühzeitig Häufige Verſuche, 
etwa® in demfelben zu leiten; allein foweit wir folche aus den . 
noch erhaltenen Fragmenten der Atteften Roͤmiſchen Dichter beurteilen 
fönnen, waren fie entweder nur kunſtloſe, oft fogar wortgetrene 
Uebertragungen Homerifcher und Eyelifcher Gedichte (dieſe Epifer daher 
Homeristae genannt bei Petrom. Sat, c. 59) oder gefchmadlofe, _ 
Griechiſchen Muftern nachgebildete Berichte über die Thaten Rö- 
mifcher Helden in Berfen. Wir nennen ale folhe die Ueberſetzung der 
Odyſſee des Livius Andronicus?), das Gedicht über ben 
erſten Puniſchen Arteg des En. Nävius?), die Annales bes 
DO. Ennius*), worin er die Thaten der Roͤmiſchen Helden vom 
Urfprimge der Stadt bis auf ſeine Zeit herab ſchilderte, die 
ſchwachen Gedichte des Redners M. Tullius Cicero, Marius 
und de suo consulatu°), des Lävius‘) Ilias Cypria, bed 
Hoftius’) hellum Istricum, des M. Furius Bibaculus®) 
Aethiopis und Pragmatia belli Gallici, ded Balerius Ca 
tullus carm. 64 oder Epithalamion Pelei et Thetidos?), 
des C. Helvius Cinna Smyrna”), den B. Terentius 
Barro aus Atar im Narbonenfiiben Gallien (82 v. Chr.) 
wegen einer großen Anzahl zu feiner Zeit ziemlich berühmter 
Epopörn!!), den DomitiusMarfus wegen feiner Anazonis”) 
und den C. Rabirius wegen feined Bellam Actiscum®), 
Während wir aber von allen dieſen Erzeugniflen der Roͤmiſchen 
Muſe mit Ausnahme des Gatullifhen Epithalamiums nur noch 
unbedeutende Sragmente vor und haben, erfeßt uns ihren Ber 
[uR auf eine glänzende Weile des Meiſter aller Römifchen Epiter, 
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8. Vergilius oder Birgilius Maro, der i. J. 70 v. Chr. ober 
684 Roms Erb. zu Andes bei Mantua geboren und durch Griechiſche 
Lehrmeiſtet gebildet, fpäter auf Beranlaflumg der Nederverihellung 
nad d. 3. 42 v. Chr. durch Aſinius Bollio mit Mäcenas und Auguftus 
befreundet, unter deren Schutze er ganz feiner Mufe lebte, endlich 
auf einer übereilten Reife von Griechenland nad Stalin i. J. 10 
v. Chr. zu Brunduflum verftorben if. Er gehört hierher wegen 
ſeines Rationalepos in 12 Büchern, der Aeneis, welchem jedoch 
fhon vorher feine unten zu 'erwähnenden X Eclogae und Geor- 
gicon libri IV. voraudgegangen waren, und In ber er die Aben⸗ 
teuer des Trojaners Aeneas, als des Stammvaters des Römifchen 
Bolfes, befungn Hat. Leider bat das Gedicht felbft nicht bie 
Iete Selle von ihm erhalten, fondern wurde, obgleich von ihm 
ſelbſ zum Berbrennen beflimmt, nad feinem Tode auf Befehl 
des Auguſtus durch die Dichter Plotius und Tucca befannt ges 
met. Es iſt in Form und Inhalt durchweg eine Nachbildung 
der Homeriſchen Gedichte, allein vie Lebendigkeit, ven poe⸗ 
td und felbfiändigen Zufammenhang der Compoſition und 
die einſache Natürlichkeit derſelben als Ganzes erfeht hier nur 
ziemlich mangelhaft vollendete Kunſtſorm, wohlüberdachter Plan, 
reiner und harmoniſcher Versbau, edle Sprache und treffliche 
Sheradeeihuung '). ©. A. L. ©, %. 283. 

1) 6. Köne, üb. d. Eprache d. Römifchen Epiker, nebft e. Nachſchr. 
üb, d. Mettik d. Möm. Ep. v. Grauert. Münfter 1840. 8. (ſ. Hall. Lit. 
Beit, 184. Ar. 11— 13). 

2) 6. Wernsdorf, Homeristae Latini eerg. fragm., in f. Poet. 
Lat. Minor. T. IV. p. 565 — 59%. 

3) ©. Fragm. b. lermann „ Elem. doctr. metr. p. 629. u. Span- 
genberg L L p. 183 — 208. 

4) ©. Ennii annal. fragm. et Naevii Punica op. et st. E. Span- 

. Lips. 1825. 8. (Dazu f. Allg. Schulz. Abth. I. 1826. 8, Bl. 
Rr. 7.) ck. Mi. Hoch, de Ennian. Annal. fragm. Bonn 1839, 8. und 
Binkeimoan in Jahn, RN. Jahrb. f. Phil. Suppl. II. 4. ap; 51 sq. 
5)6. F. M. Frantzen, Cicero poeta. Abo, 1 8. J. Baden, 
Hafn. 1793. 8. p. 421 2q. 
6) 6. Wüllner, de Laev. poeta. Recklingsh, 1830. 4. u. in d. 


Gäcl;. 1890. IL. Nr. 150 aq. p. 1259 sq. A. Weichert, Poetar. latin. 
— Lips. 1830. 8. p. 19—88. u. Comm. U de Laev. p. Grimm. 


7) 6. A. Weichert, de Hostio poeta. Erimm. 1819. 4 u, ind. 
Post. Lat. Rel. p. 1-18. . 
.9 8. A. Weichert, de M. Fur. Bibaculo s. de Turgido Alpino, 
m. 1822. 4. u. in d. Poet. Lat. Reliq. p. 331 — 364. 
9; 6, Cat. Epith. Pel. et Thet. var: lect. et perp. ann. instr. E. 
6. Döring. Numburg. 1778. 4. cf. L. Müller, Spic. anim, in Q. V. 
Cat. Cars. ep. in nupt. Pel. et Thet. Hamb. 1836. 4. 
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‚ 39 &. Lauf in Zimmerm. Zeltſchr. 1834, Re. W. p. 158, A. Weiähert, 
de Helv. Ciuna comm, UI. Grimm. 1822— 23. 4. u. in b. Poet. Lat, 
Religq. p. 147-2302. _ 

11) S. Wernsdorf. a. a. D. T. I p. 10 sy V. 3. p 1385 q. 
©. $r. ebd. p. 1402 6q. u. b. Fr. Wüllner, Comm. de P. Ter. Var: 
Atacini vita et scriptis. Monast. 1829. 4. .. 

‚12) ©. A, Weichert, de Domit. Marso poets. Grimm. 1827. 4 
u. in d. Poet. Lat. Rel. p. 241— 269. 

13) ©. Weichert, Exc. IV. ad Comm. de L. Vario p. 157-168. 
©. Sragm. b. Frammenti di Rabirio poeta, publ. e trad. da 6. Ign. 
- Montanari. Forli 1830. 8. u. b. J. Th. Kreyssig, Comm. de C. Sall. 
Crispi hist. L. IT. fragm. Misen, 1835. 8. p. 119 sq. u. Egger p. 


313 aq. 
9 S. Ch. 6. Heyne, Virg. Mar. vita per aunos digesta, b. ſ. 

& T. I. p. CVGn sq. Manſo, in d. Nachtr. zu Sulzer VII. 2. p. 3 sg. 
F. 6 Kichhoff, ‚Etades grecanes sur Virgile ou recueil de iu ies 

ssages des poätes grecs, imites dans les Bucoliques, les - 
Eee et I’Enelde. Paris 1825. III. 8. P. F. Tissot, Btad. sur 
gile, compar6 avec. tous les poöteg Eepiques et dramatiques des au- 
ciens et modernes. ib. 1825. 11. 8. Ausg. f. Op. Ed. Princ. Rom.s.a. 
(1469) fol. accur. N. Heinsius. Amstel. 1664. 12. illastr. a 5 L. de 
la Cerda. Madrit. 1608 »q. IH. fol. c. comm. vot. ot ret. interpt. net, 
emend. ed. P. Burmann. Amstelod, 1746. IV. 4. illustr. Ch. G. Heyne. 
Lips. 1767. IV. Ed. IV carav. ©. Ph. Eb. Wagner. ib. 18304 V. 
8. Servii comm. integr. et var. not. c. suis subjunx. N. L. Lemeire 
Paris 1819-22. VII. 8. ad opt. libr. fid. edid. perp. al. et sua an- 
not. illustr. comm. de vita carminibg. Virg. add. A. Forbiger. Lips 
1836-88. II. 8. (Gompilat. a. d. Vagnerſch. 4) Aen. rec. et el.insir, 
Hofman Peerlcamp. Amstelod. 1843. Il. 8. Edit. Polyglotte d’apres 
le texte lat. p. eyne 'av. jes meill. trad. en francais, espagnol, 
italien, anglais et allemanıl publ. p. Monfalcon. Paris 1836, & Die 
alten Commentatoren fe Angel. Majus, Virg. interpretes veteres: Aspen 
Cornutus, Haterianus, Longus, Nisus, Probus, Scaurus, Sulpicius 
Anonymus. Mediol, 1818. 8. (u. b. Lion a. a. D. II. p. 305 - 37.) 
Comment. in Virg. Serviani s. Comm. in Virg., qui Mauro Serriö 
Honorato tribuuntar. Rec. J. A. Lion. Gotting. 1826. H. 8. (Nachtt. 
b. Dronke, Beite. 4. Bibliographie. Goblenz 1831. I. p. 116 2q.) f. 6. Ph. 
Wagner, de orthographia Virgiliana, in ſ. A. T. V. p. 378-486 
(darnach d. Kert nochmals eonflituirt ib. p. 1 8q.) — Ueber. Vin. 
Werke überf. v. 3. H. Voß. Braunſchweig 1822. II. 8. — Man fchrribtfonft 
dem Virgil noch eine Menge Eleinerer Gedichte zu (P. Virg. Mar. Appen 
dix c. süpplem. mult. asiteh. nung. excus. poemat. vet. post. J. 
ligeri castigat. et cpmment. ed. Fr. Lindenbruch. Lugd. R. 15%. 8. 
u. b. Werusdorf, Poet. Lat. Min. T. II. p. 245 sq.), von denen jebeh 
nur folgende (diefe auch nur ale T. IV. d. Wagnerſch. A. u. d. 3. Virg. 
carın. min. recens. et Heynii suasqg. observ. add, 3. Sillig), Cules, 
ein fcherzhaftes Epos, Ciris ober die Verwandlung ber Scylla in den Vogel 
Siris, Moretum oder Reſchreibung der Befchäftigungen armer Fandieute am 
Morgen und einer dabei gefpeiften Meerde, Copa, d. h. Gaſtwirthin, eine 
ſcherzhafte Elegie von dem Zreiben der Schenfiwirthe, und 44 kleinere Ge 
dichte, Catalocta genannt, groͤßtentheils für ächt gelten. 


$. 94. 
Ä Weniger den Namen Epos, mehr den ber poetiſchen 
Erzählung endlich verdienen bes Gatulius ſchon oben genann⸗ 
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tes Epithalauiem Pel. et Th. und des B. Ovidius Naſo L. 
XV Metamorphoseon (Berwandlungen‘), worin er feinen Zwei 
(carmina mutatas hominusn dicentia formas, f. Trist, 1,6.48), bie 
verſchiedenſten alten Sagen und Mythen von der Hervengeit bis auf - 
bie Römer berab zu fammeln umd zu vereinigen, frei von aller 
Alexandriniſchen Polymathie, trefflich erreicht hat, und vurch die 
Leichtigkeit, Einfachheit und Anmuth der Darftellung immer ein 
bares Mufter in biefer Rebengattung der Epopöe bleiben 
wich, welde den Uebergang von dieſer zum Lehrgedicht zu ver 
witteln ſucht. 


1) Ausg. f. Ov. Metam. libri XV. reo. et ill. T. = Gierig. Lips, 
1804-7. II. 8. Ed. III. auct. et emend. ed. J. C. Jahn. ib. 11 

.B.2d codd" ms. e t edit. fid. recogn. et var. lect.ed.J.Chr. Jahn.ib. 
. & m. crit. u. ——— Anmert. v. E. GE. EChr. Bad, Lpzs. 1831 
rec. et perp. annot. ill. D. C. 6. Baumgarten-Crusius. Lips. 
rec. var. scr. omm. codd. adhue coll. et vetast. ed. bon 


H 


Pan 
erh 


IL 


Ihe 


. insir. praef. est et ind. add, V. Loers. Lips. 1843. 8. 
: Do. Berwandl. v. 3. 9. Voß. II durchgef. u. m. e. Unh. verm. Ausg. 
Brafhw. 1829. (1798. ) 8. Mebrigens eriftict noch eine Griechiſche —8 
der Dietamorphefen, u. F 1229 un Marimus Pıanubes ven 
faßt (Ovid. Nas. Metam. V. graece versi a Max. Plan. pr, ed 5 
1 8. 


* 


3. Boissonnade et crit. ap —* M. E. Leimaire, t. 
a mg, ja MB Ton Arpnt 5 8) 
§. 95. | 


chen wir jet zum didactiſchen Epos oder Lehr⸗ 
gebichte der Römer fort, fo muͤſſen wir uns geſtehen, daß 
vieles nur aus ſchwachen Nahahmungen der Alexandriniſchen 
Dichter befteht, nicht einmal des alten Ennius!) Hedypatbis. 
ausgenommen, Das bedentendſte Erzeugniß dieſer Art bleibt. 
indeſſen doch dad Gedicht de zerum natura de T, Lucretius 
Garne?) aus Rom (geb. 95 v. Chr.), der, von den Epicuraͤern 
Zeno und Phaͤdrus gebildet, 55 v. Chr. nad einem von feiner 
Gattin oder Geliebten . erhaltenen Liebeötrante feinem Leben ein 
Ente gemacht haben fol. Er hat in demfelden bie Anfichten 
der Phyſtler, vorzüglich des Empedocled mit der Raturphilofophie 
des Epicur verfhmolzen und trotz feiner dunkeln und ſchwuͤlſtigen 
Syrache, Der Rauheit und LUngleichförmigfeit des Versbaues, 
vorzüglich Durch die Fülle feiner Phantaſie mit Recht die Bewunderung 
der fpäteren Römifhen Dichter auf fih gezogen. Offenbar vers 
ſchwindet neben ihm. Die unbeholfene und gefünftelte Ueberſetzung 
des raus durch den Reiner M. Tullius Gicero’), des 
B. Terentius Varro) aus Mitar. Ponticon oder von den 


% 


156 Poefie. Römer. Didactiſches Epos. 


Eceßiſcheni im Pontus, weniger aber des Aemilius Macer aus. 
Berona, ber ſich auch im Epos verſuchte, in den erſten Jahren der Blüthe 
Doiv’8 gelicherte Arbeiten?) und des Gratius Faliecus®), 
eines Zeitgenofien Ovid's, poetiſches Lehraedicht über Die Jagd, 
Cynegeticon, welches nur der harte Versbau ctwas entflellt. 
Allerdings ragt dagegen auch Hier wieber hervor Das große Talent 
und der Geiſt bes Birgilius in fenm 4 Büchern Georgicon 
ober vom Landbau”), die, obgleih nicht ohne Nachahmung bes 
Aratus und Hefiodus gefchrieben, doch binfichtlich der Trefflichleit 
umd  Durbführung des Plans, der Vollendung des Auodrucks 
und des gerundeten Versbaues zweifeldohne Anfprud auf den 
Kamen eines Originals haben, obgleich nit zu leugnen if, daß 
es einen Dichter giebt, bei dem die poetiſche Ader, wenn auch 
nicht gerade reichliher und befier, jedenfalls aber lebendiger und 
anmuthiger floß. Diefes iſt P. Ovidius Nafo’) aus Sulmo 
im Lande der Beligner (geb. d. 20. März 43 v. Chr. oder 711 
n. Roms Erb.), der früßzeitig in den Grundfäten der Rhetorik 
unterwiefen und in Athen, fowie durch Reifen in Aften und Si- 
cilien gebilbet, nad) feiner Ruͤckkehr zu Rom lediglich den Freu⸗ 
den der Dichtfunft und der Liebe lebte, aber vermuthlich eines 
zu vertrauten Verhaͤltniſſes mit der berüchtigten Julia wegen, 
und, weil er vielleicht dabei die gehörige Discretion zu bewahren 
verfäumt hatte, vom Auguftus nach Tomt in Untermöften erilirt wurde, 
wo er nah 9 Jahren, i. J. 17 n. Chr. oder 770 n. Roms Erb. 
„im 59ften Lebensjahre farb, Sehne reihe Phantafle und feine 
" Reichtigfeit im Verſemachen beurfunden ihn äls geborenen Dichter, 
jedoch konnen der Fluß und der Wohlflang feiner Berfe, treffen- 
der Witz und reljende Bilder feinen Werken doch nicht jene Tiefe 
des Gefühle und der Empfindung verleihen, welche bei einem 
lyriſchen Dichter, was er doc eigentlih war, gewiffermaßen une 
entbehrlich find. Hierher gehört er nur wegen feiner Erflärung 
bes Römiſchen Kalenders durch Nachweiſung des Urſprungs ber 
religiöſen Mythen, Gottheiten und Feſte ver Römer, oder wegen feiner 
Fastorum libri IV, indem das ihm jeht noch zugefchriebene Lehr» 
gedicht über den Fifchfang, von dem noch einige Fragmente übrig 
find (Halienticon), wahrſcheinlich unaͤcht if. Ebenſo gehört erft 
in die näcfte Periode oder um d. I. 50 n. Ehr. dad nad der 
mißverſtandenen Stelle bei -Senec, ep, 79 . dem Dichter Eors 
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nelius Severns?) zugeſchriebene Lehrgedicht Aetna, welches 
über vie phyſicaliſche Beſchaffenheit des gleichnamigen Berges 
handelt und von dem Freunde des Philoſophen Seneca, dem 
Lucilins Junior herrührt. S. A. L. G. 8. 284. 


1) ©. Eichstaedt, Comm. de Lucr. vita et carm., b. |. A. p. 
LI sq. Forbiger, de T. Lucr. Cari vita etcarm., b. ſ. A. p. XX Vi 

u. de T. Lucr. Cari carm. a scriptore ser. aetat. denno pertract. 
Lips. 1823. 8. Fischer, Not. lit. de vet. Lucr. edit. et var. lect.spec. 
Mariae Insul. 1831. 4. Madvig. Opusc. p. 303—322. Ausg. ſ. Ed. 
Pr. s. 1. et a. (Brix. 1473) fol. c. not. interpr. ed. S. Havercamp. 
Lugd. B. 1725. II. 4. rec. et c. not. R. Bentleji ed. 6. Wakefield. 
Glasg. 1813. TV. 8. emend. ed. H. C. A. Eichstaedt. Lips. 1801. T. 
I. 8. ad opt. libr. fid. ed. perp. annot. cr. et exeg. adj. A. Forbiger. 
Lips. 1828. 8. e. suis vargq. not. illustr. Regflier. Paris 1837.8. Lat.u. 
Deutih. Mer. überf. v. K. Y. v. Knebel. II. A. Lpzg. 1931. I. 8. 

2) & . b. Orelli, Cicer. Op. T. V. P. U. p. 516 sq. 

3) Fragm. b. Meyer, Anth. Lat. T. I. p. 81. u. Wernasdorf, 
Poet, Lat. Min. T. I. p. 161 sq. 

4) Ein. Fragm. a. |. ächten Gedichten b. Maittaire, Corp. poet. lat. 
T. U. p. 1535. Untergefhoben v. e. Dichter des 10ten Ihdts. n. Chr. 
(DOdo genannt) if das unter feinem Ramen noch vorhandene Ges 
dicht de herbarum virtutibus ober de materia medica (kd. Pr. Nea- 
poli 1377. fol. ed. Jo. Atrocianus. Basil. 1577. 8. ed. J. Cornarius. 
Freft. ai M. 1540. 8. ed. H. Ranzovins. Hamburg 1590. 8. Macer, 
Floridus de virtat. herb. uua c. Walafr. Strab. Othon. Cremon. etc. 
sec. vet. mss. et edit. recens. et anuot. cr. instr. 1..Choulant. Lips. 
1832. 8. f. a. Fr. Boemer, de Aeın. Macro ejq. rar. hod. opusc. de 
virtet. herb. diatr. Lipe. 1754. 4. u. in f. Noct. Guelph. Rostoch, et 
Wism. 1755. 8. p. 110— 134). 

5) Ed. Pr. Grat. Fal. ex cod. mass. pr. edit. a. G. Logo. Venet. 
1534. 8. Grat. Fal. et Olymp. Nemesiani Cyneg. c. comm.R.Stern. 
Hal. 1832. 8. Ovid. Helieutica, Gratii et Nemes. Cyneg. exrec.M. 
HaeptiL Acced. ined. lat. Lips. 1838. 8. u. b. Wernsdorf T. 1. p. 
2: * — a. Fr. Jacob, Var. Lect. in Grat. Fal. Cyneg. Bpec. Posau. 
1 » . 

‚6) Außer ben Georgicis, deren Inhalt er ſelbſt 8. I. v. angiebt, 
gehören hierher noch feine 10 Eclogae, völlig nad) dem Mufter des Theo⸗ 
crit gedichtete, aber mit politifchen Beziehungen auf feine Zeit weich verfehene 
Iylen, durch weiche er mittels einer Schilderung der Reize des Land⸗ 
lebens, Luft zu ben Beſchaͤftigungen befjelben zu erweden ſtrebt. Ausg. ift: 
Virg. Georg. et T. Calpurnii Bucolica c. append. carm. poster. aevi. 
Ad opt. libr. fid. ed. Fr. A. Ch. Grauff. Bern. 1836. 8. Birgil’s laͤndl. 
Ged., überf. u. erkl. v. 3. 9. Voß. II verm. A. herausg. v. A. Voß. Bd. 
1. TI. Eclogen. Yltona 1830. 8. Bd. IH. IV. Georgica. ebd. 1800. 8. Virg. 
un Gclog. metr. überf. m. e. Ein. üb. Virgil's Leb. u. Zortieben u. €. 
vol üb db. Ecloge, v. Er. W. Genthe. Magbeb. 1830. 8. u. Birg. Lehrgeb. 
——— In e. neu. getr. metr. Ueberſ. v. F. W. Genthe. Quedlinb. 

16. 

7) ©. J. Messon, P. Ovid. Nas. vita ord. chronol. digesta. Am- 
stel. 1706, 8 C. Rosınini Vita di Ov. Nas. Ferrara 1789. II. 8. St. 
Non, Voy. pitt. de Naples et de Sicile. Paris 1781. p. 157 q. A. 
Mazza, tt. 11 a Eir. Tir. intorno all’ esilio di Ovidio. Parma 1789. 
8. Quirini Litt. Brix. T. I. p. 90 - 113. Ausg. d Fasti: Rd. Pr. c. 
interpr. P, Marsi Mediol. 1483, fol, ed, Gierig, Lips. 1812-14. U 
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8. adj. var. lect. qod. Frefi. ed. Fr. Ar. Matthiae, Freft. ad. M. 
i813. 8. rec. c. lect. divers. et al. observ. adj. J. Th. Krebs. Wiesb. 
1826. 8. m. erki. Anmerk. v. 3. Conrad. Lpzg. 1835. 8. edit. et interpr. 
: R. Merkel. Berol. 1841. 8. Dr. Feſtkalender. Im Versm. d. Drig 
überf. u. m. Unmerk. begl. v. K. Geib. Erlangen 1828. 8. Ausg. f. Werke: 
Ed. Pr. Rom, et Bonon. 1471. fol. ed. Bersmann. Lips. 1582. III. 8. 
ed. N. Heinsius, Amstel. 1652. II. 24. Sec, cur. ib. 1658—61. IH. 12. 
ed Burmann. Traj. Bat. 1713—14. III. 12. Ed. maj. 1727. IV. 4.rec. 
J. A. Amar. Paris 1820—24.IX.8. Untergefchoßen ſind die ihm von Goldast, 
Catalecta Ovidii. Freft. 1610. 8. u. Sinner, Anecd. quaed. excerpte 
e codd. mas. hibl. Bernens, Bern 1760. 8. p. 543 sq. gugefchriebenen 
kicineren Gedichte. J 

DR c. vers, Germ. ed. Fr. Jacob. Lips. 1826. 8. u, b. Werss- 
dorf f) IV. pP» 87 — 214 . 
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Eine Abart des Lehrgehichts, jedoch bei den Römern älter 
ald dieſes und reined Original, if die Satire, nicht etwa aus 
dem tragicomifhen Schaufpiele der Griechen, dem drama saty- 
rienm, hervorgegangen, oder auß jenen fo bezeichnenden Spottgebichten, 
die fih in allen Dictungsarten derfelben wiederfinden, wie im 
&p06 (der Wargites des Homer), der 2yrif und den Jamben 
Cbei Archilochus und Hipponar) und dem Lehrgebicht (die Sillen 
des Timon), fondern eine felbfiftändige Dichtungsgattung, die 
ihren Ramen von satur (d. 5. voll, vollſtaͤndig, vermifcht) hat 
und eigmtlih ein Gewicht von verfchiedenem Inhalt und ver 
ſchiedener Form bezeichnet, bei welchem Herameter und Yamben, 
Metrum und Profa abwechielten. Der Jahalt war fletö ans dem 
gemeinen Leben genommen, doch zerflel die Satire ihrer Tendenz 
nach im zwei Klaffen, nämlich im die ältere, welche mit ber Ne 
benabficht, Lachen zu erregen, bie fittlihe Befferung des Menfchen 
beswedte, und die neuere, welche mit beißendem Spotte umd 
einer Art von Weltſchmerz über die Unmöglichkeit einer herzu⸗ 
ſtellenden allgemeihen GSittenverbefferung nicht allein die Fehler 
und Gebrechen der Menſchen, fondern auch dieſe ſelbſt ohne An⸗ 
fehung der Perfon durchzieht)y. Der Repräfentant der älteren 
Römischen Satire war aber Q. Enntus?), defin Wirkfamfeit 
fih indeß jebt aus ben wenigen von ihm nod binterlaffenen 
Bruchſtuͤcken nur fehr undeutlih erfennen läßt, und M. Terens 
tius Barro?), der in feinen dem Cyniker Menippus nadge 
bildeten Satirn, worin er PBrofa und. Berfe, Griechiſche und 
Lateiniſche Worte mit einander verband, vorzüglich Die Griechiſchen 
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Pikieleybenfonien durchhechele. Der Stifter der neueren ober der 
tigemtlihen Satire war aber nach der Anficht des Horat. Sat. II, 
1, 48% &. Lucitius’) aus Sueſſa in Gampanien (geb. 148 
v. Ehe), der Großoheim bed. Pompeius und Freund des Scipio 
und Laͤlius, der als ausgezeichneter Kenner ber Lateinifchen 
Sprache gegen 30, alle einzeln mit Meberfehriften verfehene und 
von dem Srammatiker Valerius Gate eingetheilte Bücher Sa⸗ 
tiren fchrieb, worin er nad dem Mufter der Sriechifchen alten Comd⸗ 
die jeden ihm tadeluswerth erfcheinenden Fehler feiner Mitbürger rügte 
und diefelben fogar bei Namen nannte. Leider aber koͤnnen 
wir auch über ihn nur aus wenigen Bruchſtuͤcken urtheilen, 
Indeſſen Haben wir dafür die Satirn des Mannes noch vor 
und, der dieſer Dichtungsart, welche bei Lucilius doch immer 
nur Berfuch geblieben war, zuerſt ſubjective Vollendung ertheilte, 
nämlich des berũhmteſten Lyrikers der Römer, des Q.Horatius 
Flaccus 6). Dieſer Mann, zu Venuſium in Apulien d. Sten Dechr, 
65 v. Chr. (689 n. Erb,d. St.) als Sohn eines Freigelafienen geboren, 
erhielt durch die Fürſorge feines Vaters erft zu Haufe, dann aber in 
Rom eine eigemilich weit über feinen Stand hinausgehende Erziehung, 
Rudierte dann zu Athen die Platoniſche PHilofophie und machte - 
ba bie Belanntihaft des Mörbers Cäfar’s, des Brutus, der 
ihn zum Kriegötribun ernannie, in welcher Eigenſchaft er ſich 
aber bei Philippe ziemlich feig finden ließ. Hierauf aber, durch 
die Profeription ſeines väterlihen Erbautes beraubt, mußte ex, 
um Brod zu haben, öffentlicher Schreiber werden unb verfuchte 
ſich jegt zuerſt als Dichter, ‚allerdings aber aus Unzufrienenheit 
mü dem damals eingetretenen Wechſel der Dinge in aͤußerſt 
bitteren Satiren, in welchen er fogar außer anderen Freunden 
und Bertrauten des Auguſtus auch den Maͤcenas unter dem 
Kamen Malchtnus oder Malthinus nicht verſchonte. Später 
warb er dieſen jedoch durch die Dichter Virgilius und Varius 
fo empfohlen, daß ihn derſelbe 1.3. 39 9. Ehr. unter Die Zahl ſei⸗ 
ver Vertrauten aufnahm, unser denen erauch blieb, bis ex nach feinem 


eigenen Vunſche in demfelden Jahre mit dieſem von ihm num hochvers - 


ehrien Manie d. 27. Rovbr. 746 n. Erb. d. St. od. 8 v. Chr. ſtarb. 
Seine Satiren, deren Abfaſſungszeit in die Jahre 40 — 24 v. Chr. od. 
714— 1241. Erb. d. St. fällt, hielt er ſelbſt mehr für philoſophiſch als 
poetifch una nannte fie daher sermones. Ihre Eigenthuͤmlichleit befteht 
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mein, daß Kemitlaımiger Jovialituͤt unb Rrenggehaltener@harastedäil. 
derung bie Berfehrtheit und Berberbtheit feiner Zeitgenofien darſtellen. 
Neben ibm iſt Hier noch zu nennen B.DOvidiusRafo, der nach dem 
Mufter des Callimachus in einem Ibis betitelten Gedichte Berwünfd« 
ungen gegen einen falſchen Freund niebderfchrieb"), und des Srannnatifer 
und Lehrer der Poetik, Balerius Eato®), ber zur Zeit des 
Dictators Sulla in größter Armuth farb, und im Lucilianiſchen 
Style ein Schmähgeriht, Dirae in Battarum , deſſen zweiter 
Shell (Lydia) aber feinen Schmerz über die Trennung von ſei⸗ 
ner Geliebten, Lydia, ſchildern fol, abfaßte. 

Eine Abart der Satire im höheren Style finden wir noch 
in der poetiſchen Epiftel, d. h. in der didactiſch epiſchen 
Gattung derfelben, da in der Iyrifen, von der unten bie Rede 
feyn wird, Anlage, Plan, Tendenz und Versmaaß ein ganz ans 
deres il, wo der Dichter unter einer beftimmten Perſon -eine 
ganze Klaſſe von Menfhen berührt und durchzieht. Bon erflerer 
iſt Horatius der Erfinder, doch if fie, wie ſchon bemerft, 
dem lebendigen, jovialen Tone feiner Eatiren fo ähnlich, behan⸗ 
delt ebenfo wie dieſe Gegenftände der Moral und Lebensphilo⸗ 
fophie, daß fie nur in der Form, indem fie als fchriftlidhe Untere, 
dungen mit Anderen erfcheint, während jene Selbftgefpräch, ſich von 
derfelben unterfcheidet, weshalb er beide Gattungen aud mit dem 
Namen Sermones bezeichnet hat. Ihr zweiter Name, Eclogae, 
rührt jeboch nicht von ihm, fondern von fpäteren Grammatifen 
ber. Da fie fämmtlih von ihm im reiferen Alter, 1. d. 3. 26 
—10 v. Chr. geſchrieben find, haben fie natürlich auch eine 
fhärfere Feile, gediegenere Urtheilskraft und befieren Beobacht⸗ 
ungsgeiſt als jene aufzuweifen. ©. 4. 2. ©. $. 285 — 286. 

1) ©. J. Gerber, Diss. de Romanor. satira. Jen. 1756. 4. 6. L. 
König, de sat. Rom. ejq. auctoribus praecip. Oldenb. 1796. 8. 


A. Vulpius, de sat. lat. natura. Palav. 1744. 8. Manfo ind. Nachte. 
zu Gulger, Sheor. d. fhön. Künfte. Bb. IV. 2. p. 409 aq. V.2. „30100 
> 


* 


VI. 1. p. 81 sq. 294 sq. Ruperti, de satira Rom., vor ſ. EU. d. 
venal « J. P- LXXV. I— CLI. Lemaire, Diss, de Bom. Sa . 
Ausg. d. Juvenal. II. p. 476584. A. G. Bein, Pr. de Rom. sa 
Gera 1836. 4. Dursch, de 6raec. poesi satyrıca. Ehing. 1829. 8. 
9. Yaldamus, üb. Urfprung u. Begriff d. ‚Satire, Nebft Probe Horaz. 
Scholien. Greifsw. 1834. 8. 

2) ©. Fragm. b. Casaub. de poesi Satyr. p. 193 sq. 

3) &. $tagm. b. M. Terr. Varr. Op. ed. Bipont. T. TI. p. 260 sq. 
f. Hauptmann in d. Miscell. Lips. Nov. T. V. f. 11. p. 358 aq. 
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4%6.C, Fr. Hermann, de Sat. Rom. auch ex snententia Ber. 
Serm, I. 10, 68. Marb. 1841. 8. 


5) ©. Sagittarius, Vita Luc. 0. a. D. p.48—55. A. Petermenn, 
de C. Lacilii vite et scriptis dias. Vratisl. 1842. 8 ©. Fragm. einz. 
b. Havercamp. Ed. Censorin. Lugd. B. 1743. 8. p. 153 29. Lemaire, 
Ed. Juvenal. T. III. p. 289—440. u. vollſt. ‚In: - Inc. Ancss. Aur, 
satyrogr. prince. satyraram q. supersunt reliq.; sp. et not. 
adj. Fr. 3. Dousa. agd. B. 1597. 4. Lacil. Sat. reliq. * Vulpũ. 
Patav. 1735. 8. cf. C. Varges, Lucil. Satir. q. ex libro tertio super- 
sunt. Stett. 1836. 4. C. ‚midt, C. Laucil. sat. q. de libro none 
supers., . et illustr. Berol. 1840. 4. C. J. C. Reuvens, Collect, 
Bter. s. conject. in Attium, Diomedem, Lucilium, Lydum, Nonium, 
Oridiem etc. quibus acc. disp. de ling. Graec. pronunt. Lugd. B, 
1815. 8. Varges, Spec. quaest. Lucil., im Rhein. Iahrb. 1835. I. 
15—%. H. mbeck, OQuaest. Lucilien. spec. I. Hal. 1841. 8. 3. 
C. van Heusde, Btudia erit. in Luciliam poet. Ultraj. 1842. 8, Lerſch 
in —— Zeitſchr. 1839. Nr. 43. cf. ebd. 1843, Nr. 107. u. Weder 
ebb. BT — 33. 

6) © E.). Richter, In Q. Hor. Flacci vitam a L. Sueton. Trang. 
conser. not. var. colleg. suasq. et comm. perpet. nec non 8 i@ 
chronol. adj. Zwiccav. 1830. 4. J. Masson, ita Horatii 0 o- 
nei. delimeata. Lugd. B. 1706. 8. Ch. &. Mitscherlich, Vita Her. 

annos a. „ vor db. A. f. Oden T. 1. p. CXLIV — CLXXIX. 

Paſſow, d. Leben u. Zeitalter d. — nn use. b. Gpiftein p- 

I sq. b in Erſch u. Gruber Encycl. Sect. II. Bd. X. p. 45 
476. C. Fraucke, Fasti Horatiani. Berol. 1839. 8. A. Weichert, deQ. 
Hor. Fi. ebtrectatoribus. Grimm. 1821. 4. u. in f. Reliq. poet. latin. 
zZm—3%0. Botter, de Hor. studiis Graecis. Gleiwitz 1836. 4. 
8. Zumpt, Abb. is. d. Leben d. Hor. u. p. Beitfolge ſ. Berichte Nas 

d. Satiren b. d. H. 3. d. Heinborf: %.d 

Streuber, eh. d. a eoeslogie db. Horaziſchen Diätungen. ar litter. bif. Abh. 
Vaſel 1843. 8. euffel, Sharacteriftit d. Horaz. Lpzg. 1842, 8. 
IR x Peolgemen zu einer Horaz. Chronol., in Zimmerm. Zeitſchr. 1842. 
u. in d. Hall. Sabıb. 1842. Rr. 118—120. u. Horaz. ©. liter. 

—— — — Tübingen 189. 8. (f. vollſt. A. Schnitz, —* d. Vers⸗ 
nape b. d 8* Kölln 1831. 8. Ullrich, de satira Horat. comment, 
53 * 5 Bee = Au. Leit ** 2 Te übe 

orat. Li a Dora. atiren, 
erki. v. & "er. —S Ber, 1815. * en v. *5 Heindorf. Ken 
v. E. 3. Büflemann. M. e. Abb. v. ©. ©. Zumpt ıc. Epig. 1843. 
bericht. über]. u. erläut. v. K. Kirchner. Stralſund 18%. Bb. I. 4. 
. ı Verke: Ed. Pr. Hor. Flacc. Opera. s. 1. et a. (1471.) 4. c. 
- Acronis et Porphyrionis. s. J. et a. dei. €. comm. et enarr. 
comment. vet. et J. Craquii: acc. J. Dousae comment. item auct. 
cam. vet. a Cruquio ex off. Rapheleng. 1611. 4. c. auim. D. 
B. 1629. II. 12. ex fide atq. auct. decem libr. mss. 
ep. D. La emend. ab —25 comm. illustr. His adj. J. M. Brafi 
9 IV lbros vorm. Venet. 1566. II. 4. ex rec. et c. not. atq. emend. 
- 1 Cantabr. 1711. 4. Amstel. 1713. II. 4. 1728. 4. Lips. 
1764. 1 (f. a. B. Bentleji Not. atg. emend. in Hor. integr. 
189. 8uR. Bentleji Cur. noviss. in Hor. nung. al. ed., 

Mus. crit. Cantabr. T. I. p. 19 sq.) rec. et ill. F. ©. Döring. 
Lips. 1803. 1828— 29. 1839. II. 8. ad ca dd. mss. rec. C, Fea. Rom. 
2a. II. 8. denuo rerus F. H. Bothe. Heidelb. 1821. 1877. II. 8. ex 

; Braunhardi. Lips. 1831—38. Ptes. IV. 8, recens. J. C. Orelli. 
Fariet 1837. IL. 8. Ed. II emend. et auct. ib. 1843. II. 8. Ueberf. iſt: 


Geiße, Handduch d. eiterũrgeiqhichte. 1. 
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Hor. Werke v. 3. H. Voß. Heibelb, 1806. IT. 8. überf. v. ©, & er 
!p3g. 1830. 8. |. a. H. Dünger, Kritit u. Erklaͤrung d. Horaz. Sedichte. 
Frafhm. 1840-43. IV. 8. Web. d. ält. Ausg. f. (J. W. Neuhaus) Bibli- 
otheca Horat. s. syli, edd. Hor. interpr. vers. ab a. 1470 ad a. 1770, 


Lips. 1770. 1775. 8. , 

7) ©. Ovid. Nas. Ibis comm. D. Salv. Boessli c. vet. schel. 
Lugl. R. 1661. 8, cf. Weichert, üb. d. Leb. u. Geb. d. Apoll. v. Rhobus 
. 63 8q. ' | 
* 8) Wernsdorf T. II. p. 1—23. Val. Cat. Dirae c. br, ann. er. 
ed. H, C. Abr. Eichstaedt. Jen. 1826. 4. Val. Cat. poema ıllastr. 
C. Putsche. Jen. 1328. 8. Lerfch in Zimmermann, Zeitfchr. f. 4.8.1837. 
p- 1050 sq. theilt dad Gedicht in 3 Theile, nämlih v. 1-97, 98—103. u. 
v. 104 sqg. Im Allg. f. Raͤke im Rhein. Muf. 1828. Sb. II. p, 113 q. 
1829. Bd. II. p. 148 aq.. u. Opusc. T. I. p. 303 sq. 319 aq. Sillig 
in Jahn's Jahrb. Bd. II. 1. P- 333 sq. Jacobs in d. Bibl. d. alt. Pit. 
u. 8. St. IX, p. 56 sq. Uebrigens bat man biefe Gedichte nad) Plie. H. 
N. XXVIII. 4. Serv. ad Virg. Aen. I. 1. u. Dirae p. 82 aq. au dem 

Vir gil felbft beigelegt. - ' 
9) ©. Manfo in d. Nachtr. zu Sulzer Bb. VI. p. 395 sg. C. Mor- 
enstern, de Sat. atque Epist. Horat. discrimine. Lips. 1801. 4. A. 
eichert, Prol. I. de Q. Hor. Flacci Epist. Grimm. 1826. 4. A. G. 
Rein, Diss. de Persii et Hor. epist. Ger. 1839. 4. Bruner, de carın. 
didasc. Rom. Helsingf. 1839. 4. Wußg. f.: Horaz. Epift. her. v. ©. 
Leſpw ueb. d. Leben u. Zeitalter d. Dichters. Urtert. Ueberſ. &pag- 1833-8. 
v. dr. E. Th. Schmid. Halberfi. 1838— 30. IT. 8. Epist. commm. 
uberr. instr. edd. S. Obbarius et Th. Schmid. Lips. 1837 1,8 
Episiola ad Augustum comm. ill. H. Riedel. Groning. 1831. 8. Her. 
Fl. de arte poetica s. epist. ad Pison, interpr. not. cr. et aesth. all. 
lect. ver. aux. et Germ. versu redd. 8. GC. Machacek. Ed. II. Prag. 
1833. 8. Brief a. d. Pifonen od. üb. d. Dichtkunft, Urfchrift, Ueberſ., . 
v. #. Arnold. Berl. 1836. 8. erl. v. Hilgers. Bonn 184. 8. f. a. J. ML 
van Reenen, Disq. de Q. Hor. Fi. ep. ad Pisones. Amstel. 1806. 8. 
Ueberf. m. hiſt. Ginl. u. Erläut. v. 2. M. Wieland, Lpzg. 1786. 179. 
mr Fu I. 8 Hor. Fl. Epifteln überf. v. J. —*5* Aſchaffenburg 


$. 97, 


Was nun die übrigen noch zur didactiſchen Poeſte gehörigen 
Dichtungen angeht, fo kommt die Fabel in diefer Periode bei 
den Römern blos epifopifh vor (f, Seneca Cons. ad Polyb. 
27.) dad Epigramm!) aber beginnt bereit6 und tritt dadurch 
vor dem Griechiſchen hervor, daß es mit der der republifanifchen 
Zeit eigenen Derbheit bald eine fatirifhe, bald eine wigige Rihtung 
nimmt, während ſich jenes mehr durch eine beftimmte Form, durch 
einfach anſchauliche Darflellung und anmuthige Liebestaͤndelei aus⸗ 
zeichnet. Am witzigſten ſind die größtentheils aus dem Au⸗ 
guſteiſchen Zeitalter, von verſchiedenen Dichtern (z. B. Ovid, 
Catull, Tibull 26) herruͤhrenden, freilich aͤußerſt ſchmuzigen, aber 
in trefflichen Verſen abgefaßten Lusus in Rriapum s. Cataleeta 
veterum poetarum in Priapum, unter denen ſich aber auch 
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manqhes rohe und triviale Epigramm mit eingeſchlichen hat ). 
S. A. . G. 5 287—88, 
1) Anthologia lat. epigr. et poem. s. Catalecta poet. lat. in r 
Ehe. dig. ex marm. et monaem. inser. vet. et cod. mss. eruta pr. a 
‚P. Pithoeo, F.Lindenbruchio, Th. Janson. Almeloveen. 
*5 coll. inc. c. not. vir. doct. et adn. perp. ed. P. Burmann. 
Amst. 1759—73. II. 4 Vollſtaͤndiger iſt: H. Meyer ie lat. Bier. & 
Beim Ed. Burmann. dig. et aux. pe. 1835. IL 8. [f. 
b. Zimmermann, ziitſchr. f. Alt. . 1837. Nr. 1—5]. 

2) 8. Barmann T. P 473 sq. Meyer IL p. —8 u. Weber, 
poet. latin. p. 1:06 2 bef. " geraufs- als: Priapeia =. divers. 
ım ——— lasus ATi "comm ii etc. adj. s. Heraclii 

et alior. Ciosa Cleopatrae lıbidine. Freft. 1606. 12. 
ace.’3. Scalı . comm. ac Fr. Lindenbruch. in ead. not. Pa- 
tav. (Amst.) 8. g b. Sciopp. Verisimilia. Amst. 1662 - 64. 8. 
T. 1. p. 1—175. Erotopaegnion s. Priapeia vet. et rec. ed. Fr. Noel, 
Lut. Paris. 178. 8. ſ. a. ig in Jahn's Zahrb. Bd. VII. 2. p. 202 aq. 
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Menden wir und munmehro zu der Lyrik der Mömer, fo 
darf Livius Andronicus wegen eines ihm bei Liv. XXVII. 
87. zugeſchriebenen Igriihen Feſtgeſangs noch keineowegs für den ' 
Gründer verfelben angejehen werben, fondern «8 gehört berfelbe 
wmeeflreitig nur unter die erften Verſuche Römifcher Poefie; eigent- 
licher Stifter derſelben, wenigſtens der erotiſchen Lyrik bei den 
Römen, war aber DO. Balerius Eatullus?), der 1:% 87 
v. Chr. zu Berona geboren, i. I. 58 v. Chr. mit dem Prätor 
Memmius nah Bithynien ging, wo er ſich bereichert zu haben 
ſcheint, nad feiner Rüdtehr aber bald zu Rom, bald in feiner 
Baterfladt mit den bedeutendſten Männern feiner Zelt (3. 3. mit 
@icero) in engem Berhältniß lebte, jedoch dem Julius Caͤſar 
heftig entgegen war, und früßzeltig, i. 3. 40 v. Chr., geflorben 
IR. Seine Poefieen, denen im Allgemeinen Wohlklang und Zierlich⸗ 
Felt des Berfes, Leichtigkeit, anmuthiger Scherz und artige Liebes⸗ 
tänbelef zuzugeſtehen find, waren jeboch nicht alle eigene Erfindung, 
fondern theilweiſe auch Nachbildung Griechiſcher, vorzüglich Alex⸗ 
andriniſcher Dichter, was man zuweilen an einem Haſchen nach 
Gelchrſamkeit und allzuſtarker Kuͤnſtelei gewahr wird, und zerfallen 
in Jamben, Epigramme, Choliamben, Hendecaſyllaben, Oden, 
Elegieen und ein epiſches, ſchon oben erwaͤhntes Gedicht, welches 
jedoch weit eher den Namen der poetiſchen Erzaͤhlung verdient. 
Dieß iſt theilweiſe der Grund, warum man ihm die fhöne Hymne. 

11 
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auf die Liebe und den Frühling, das Pervigilium Veneris’), 6.8. - 
Nachtfeier der Venus, zu welcher ed am Borabende des Feſtes 
einladen fol, nicht zuſchteiben kann, welche an reizendem Bilder- 
reihthum, erhabener Phantafte, Zartheit und Tiefe des Gefuhls 
und edler Sprache ſeines Gleichen ſucht, und jedenfalls kurz 
nach Virgil, aber noch in das Zeitalter vor Auguſtus, zu ſetzen 
iſt. Mit Recht fließt fi aber an diefe das Ideal umd 
Muſter jedweden Lyrikers, der Mann, welder die Erhabenheit 
Pindars, die anmuthige Liebeständelei Anacreon's und bie heiße 
Sehnfucht einer Sappho in ſich vereinigte, D. Horatius 
Flaceus*), der, wenn er auch In feinen i. d. 3. 713724 
n. Roms Erb. verfaßten und 721 heraudgegebenen Epodon 
tib. (d. h. Samben) und in feinen 4 Büchern Oben (bie 3 erſten 
724 — 730 n. Roms Erb. gedichtet und 731 herausgegeben, das 
Ate aber 737 — 741 gefchrieben und 741 publicirt), denen noch das 
Carmen Saeculare hinzuzufügen if, zuweilen nach Griechiſchen 
Vorbildern arbeitete, doc; immer, ebenfo wie Homer ber größte 
Epifer, der größte Lyriker aller Zeiten bleiben wird. Bon einigen 
foäteren Dichtern, wie von Titius Septimius‘), Caffius 
Parmenfisd) ꝛc., die ald Lyriker gerühmt werden, läßt ſich 


jest, nad) dem Untergange ihrer Werke, nicht mehr urtbeilen. 

1) ©. J. Rambach, de poetar. Iyric. inter Romanos paucitate. 
Quediinb. 1769. 4. 9. Paldamus, Römifche Erotik. Greifsw. 1833. 8. , 
: 2) ©. Jacobs in d. Nachıte. zu Sulzer I. 1. p. 158 sg. Arnauld in 
d. Mem. de Yac. d. Inscr. T. XLIX. p. 239 sq. Ausg. ſ. Bd. Pr. c- 
Tibullo, Propertio et Statii Sylv. s. 1. (Venet.) 1472. 4. c. castıg. 
Scaligeri, c. Tibullo et Propert. Paris 1577. Heidelb. 1600. 8. c. 
comm. Is. Voss. Lond. 1684. 4. c. perp. annot. ed. F. 6. Doring. 

Lips. 17883—92. II. 8, Alton. 1834. 8. rec. var. lect. ind. adj. C. 3. 
“ Sillig. Getting. 1823. 8. ex ed. F. G. Döring, cni suas et alior. ad- 
not, adj. J. Naudet. Paris 1826. 8. ex rec. C. Lachmann. Berol. 1829. 
“8 f. a. Nobbe, de metris Eatalli. Lips. 1820-21. II. 4. C. 3. Sillig, 
Epist. cr. de C. Val. Cat. Lips. 1822. 8. F. Hand, Sper. obs. crit. 
in Cat. carm. Lips. 1809. 8. C. Spengel, Spec, lect. ın Cat. carm. 
Monach, 1827. 4. Huschke, Anal. litter. Lips. 1826. 8. p- 3— 71. 
W. V. Ch. Pfeifer, Symbol. Catuli. 6ott. 1834. 8. M. Haupt, 
Quaestiones Catull. Lips. 1837.8. Ueberf. iſt: Cat, Bed. überf. v.6. Shwend. 
Frkft. a. M. 1829, 8. . 

3) &d. Princ. b. Lipsius, Elect. I. 5. p.361q. Pervigil, Veneris 
comm. perp. ill. prooem. et lect. var. instr. Rt E. Schulze. Got- 
tüng. 1812. 4. u. .b. Wernsdorf T. III. p. 463 sq. c. Phaedi F ed. 
J. ©. -Orelli. Tarici 1831. 8. p. 213 sq. u. Ed. da Meril, 
pul. lat. ‚Paris 1844. 8. p. 111 sq. f. a. H. Paldamus, Qinsest. de 
kenB- Ven. Gryphsw. 1830. 4. Für den Berfaffer hält mark bald ben 

atullus, bald mit Ecaliger einen fpäteren Zeitgenofien des Marflal, Ca: 
tullus Urbicarius, bald mit Barth einen Seneca, bald mit Scriver den Euro: 
rius, bald mit Wernsdorf den A. Florus unter Hadrian, ober bie Grau eines 


t 
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gewiffen katius Bibius Zioruo, Namens Vibia Chelidon, um 252 n. Ehr., 
balb einem gewiffen Theodoſius von Tripolis, oder mit Sarpe, Quaest. phil. 
Bosioch. 1819. p. 36. mit Ausnahme der erften 22 Verſe den gelehrten 
Staliöner und unten Interpolator des 15ten Ihdts., Thomas Seneta 
Gamerd, oder endlich mit Drelli einen africanifchen Dichter bes 3ten oder 


| Aen Jobte. n. Ehr. Die meifterhafte Ueberſezung unferes Bürger ift allge 


mein befannt. 

4) Hor. Carm. rec. var. lect. et perp. ann. ill. C. D. Jani, Lips. 
(78-82. I. 8. ad fid. codd. mss. rec. vers. Gall. et not, ill. Ven- 
derbourg. Lutet. Paris. II. (IIE) 1812—13. 8. illustr. C. Mitscherlich. 
Lips. 1800. II. 8. ed. Hofmann-Peerlcamp. Arnstel. 1834. 8. ſ. a. 
Lübker, Comment. zu Bor. Od. 8. I—TIIH. wg 1841. 8. Weberf. 
».&. $. van ber Deden. on 1838. II. 8. v. &. W. Binder. Gtuttg. 
1831. Ludwigsb. 1841. 12. ſ. a. Manfo in d. Nachtr. zu Sulzer Bd. V. 

311—322. Moni, Beleucht. Horaz. Lyrik. Schwerin 1837. 4. u. Horaz. 
* Berl. 1841. 8. u. Jahn, N. Jahrb. Suppl. VII. p. 71— 115. cf. 


Hor. Dden metr. überf- u. ausf. erkl. v. C. F. Preiß. Epag. 1305—7.1V. 8. 


5) &. A. Weichert, de Tit. Sept. poeta. Grimm. 1824. 4. u.ind. 
Poet. Lat, Reli . P- — 390. 

6) &. Weichert, de Cass, Parm. p. 242 sq. Man fchreibt ihm mit 
Unrccht ein Gedicht in 21 Hexametern zu, das aus dem 16ten Ihdt. von 


Int. Thyleſtus herrührt (b. We T. II. p. 310 ag. u. einz. als: 
Cass. Parm. 


Orpheus et in eumN. Chytraei comment. Freft. 1585. 8.) 
u. Orpheus betitelt ift, f. Meyer ad Anth. Lat. T, I. p. 59. Freytag, 
App. ut. T. IE. p. 667 sq. 


6. 99. 

Bir haben gefehen, daß die eigentliche Lyrik bei den Römern 
theils ziemlich ſelbſtſtaͤndig war, theild im Banzen wiederum nicht 
ſcht gepflegt wurde, wogegen die Nebengattung berfelben bie eros 
tie und ihrenodifche Elegie*), vorzüglich die der Alexandriniſchen 
Dihter bedeutend mehr Anklang gefunden zu haben fcheint. Der 
ee namhafte Dichter derfelben war aber auch hir Q. Bale 
sinus Catullus in feiner dem Callimachus nachgedichteten 
eleria de eoma Berenices (f. oben $. 29, 13), Raͤchſt ihm 
gebührt aber eine ehrenvolle Stelle unter den Dichtern diefer Art 
bem berühmten Staatsmann En. Gornelius Gallus?) aus 
Sorum Julii Im Rarbonenfifhen Gallien (69 v. Ehr. geb.), der 
trod feiner niedrigen Abkunft dur feine Talente die Gunſt 
des Auguſtus im fo hohem Grade zu gavinnen wußte, Daß dieſer 
ihn m Statthalter von Aegypten machte, welchen Poſten er 
aber dald, durch feine aus den Folgen einer unglüdlichen Liebe 
zu einer gewiſſen Lycoris oder Cytheris hervorgegangenen Unge⸗ 
rechtiglelten und die Verlaͤumdungen feiner Feinde bei Auguſtus in 


Ungnade gefallen, wieder verlor, worauf er ſich aus Verzweiflung 


KR dem Ton gab (26 v. Chr.). Seine Elegicen an jenes 
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Mabchen find verloren, und Alles, was noch unter feinem Ramen 
vorhanden, iſt durchweg ſpaͤter untergeſchoben. Ebenſo befigen wir 
nichts mehr von dem C. Helvius Einna’) und C. Val⸗ 
gius Rufus‘), ſodaß auch hier nur ein einziges, aber edles 
Kleeblatt uns die Blütheleit der Römifhen Elegie zu verans 
fhaulihen vermag, Der erfle Sproß deſſelben it Albiue 
Tibullus9, t. 3 65 v. Chr. in einer Ritterfamitie zu Rom 
geboren, ber, nachdem er durch bie Proferiptionsgefege den größten 
Theil feines väterlichen Vermögens verloren, ſich an M. Valertus 
Meſſala Eorsinus anſchloß, fi fpäter aber mit den meiſten Dichtern 
feiner Zeit, auch mit Horaz befreundete, fein Leben größtentheils 
mit dem Dichten feiner Elegieen, in denen er feine zwei Gelieb⸗ 
ten, Delia (eigentlich hieß fie Planta, zuweilen uennt er fie 
Neaͤra) und Nemeſis (bei Horaz heißt fie Glycera) verherrlichte, 
hinbrachte und i. 3. 18 v. Chr. verſtorben iſt. Seine Elegieen 
in 4 Buͤchern, die durch die Zartheit der Empfindung und die 
ſchwaͤrmeriſche, reine Liebe, welde fie athmen, zu den fchönflen 
Dentmälern der erotiichen Elegie gehören, befigen wir noch, ob 
man glei das dritte Bud, Yo von ber Liebe eines gewiffen 
Lygdamus (gräc. Name für Albius) zu einer Neaͤra die Rebe 
iR (f. a. DIE 2, 29. sq.) einem gewiffen Freigelaſſenen, Lyg⸗ 
damus oder auch dem Eaffius Parmenſis zugetheilt Hat, 
und auch das Ate, worin die Liebe eines gewiſſen Cerinthus zu der 
Sulpicia gefchilvert wird, und deſſen erſtes Gedicht, Panegyrieus in 
Messalam, allerdinge fpäteren Urſprungs iſt, der dekannten Satirendich⸗ 
terin Sulpicia, unter Domitian, zuſchreibt. Nicht ganz erreicht hat 
ihn fein Zeitgenoſſe S. Aurelius Propertius), ver, i. J. 
52 v. Chr. in einer Stadt Umbriens (jedoch nicht zu Hispellum) 
geboren, anfangs zum Redner beftimmt war, aber gleichwie Ti⸗ 
bull durch die Aeckervertheilung verarmt, vermittelſt der Liebe der 
Dichtkunſt zugeführt wurde und von da an bis zu feinen um 
d. 3. 15 v. Chr. erfolgten Tode, von Maͤcenas beſchuͤtzt, in deſſen 
Haufe er gelebt zu haben fcheint, nur feiner Muſe und feiner 
geliebten Cinthia (eigentlich Hoftia, vermuthlich einer jungen rei 
zenden Buhlerin), bie feine erfte Liebe, Lichnna, aus feinem Herzen 
verdrängt hatte, und der er erſt nad ihrem Tode (16 v. Chr) 
eine Nachfolgerin in der Romas gab, lebte und in ſeinen mit 
größerer Kunſt, aber auch öfterer Nachahmung der Merandeiner, 
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serie des Callimachus, und Mangel an Einfachheit und 
Retürlihkiit in Vergleich zu denen des Tibull, geſchriebenen 4 
(5) Büchern Elegieen die leider oft etwas wollüfigen und un. 
anfändigen Scenen und Begebnifle während dieſer Zeit ſchildert. 
Der Dritte, fowohl der Zeit als dem Geiſte nah, If aber P. 
Dridius Rafo’), von: defien Inrifchen Producten hinſichtlich 
der Form umd des Inhaltes elegifch find feine Tristium libri V 
und ex Ponto epistolarum libri IV, worin er auf eine eines 
Nannes for unwuͤrdige Weife aus feinem Exile am ſchwarzen 
Meere mit troſtloſem, faft weibiſchem Klagen und Jammern feine 
gegenwärtige traurige Lage ſchildert, feine Nux elegia, eine Phan⸗ 
tafie über einen NRußbaum, und Amorum libri III oder drei 
Bücher von Liebeshändeln, deren frivole, leichtfinnige Taͤndelei 
we Uebernuth eines vom Glüd begünfligten Lebemannes gar 
ſchlecht zu den ebengenannien Klagegevichten. ſtimmen will, Ber- 
gleicht man übrigens (in feinen Amores) feine 2eiftungen mit 
denen feiner beiden Vorgänger, fo haben wir bei jenen faft nur 
Peale und Phantafie vor uns, bei ihm aber tritt Wirklichkeit 
und Realität umverfennbar hervor, jedoch fehlt ihm dafür jeme 
Begeiferung und jener Zauber der unſchuldigen Reinheit, welden 
vorzügfih dem Tibull das tiefe Gefühl und die reine, wahre 
Richeverleiht, und Ovid's Beſtreben, Immer geiſtreich und witzig au. 
mn, lann feinen Mangel an wahrer, tiefer Empfindung nicht 
erfegen, wie denn auch feine Art, finntiche und wolluͤſtige Scenen 
dem Leer vorzuführen, jedenfalls unaͤſthetiſch und eines großen 
lyriſchen Dichters unwuͤrdig if. Ziemlich denfelben Ton wie 
in den Amores fchlägt ex In einem allerdings mehr didactiſchen 
Gedichte an, welches, Ars amandi betitelt, in 3 Büchern zeigen 
fol, wie man ſich die Liebe eines Frauenzimmers zu erwerben 
und zu fihen habe, und jebenfal von einer außerordentlichen 
Kenniniß des weiblichen Herzens von Selten des Dichters ſchlie⸗ 
ben läßt, dabei aber auch ein originelles Lebens» und Sitten- 
gemäfde feiner Zeit ik, obgleich allerdings manche Anfplelungen und 
Sperialitäten Darin für uns gegenwärtig unverſtaͤndlich feyn mögen. 
Eine Art Supplement oder Erklärung dazu Hefert er in feinem 
Remedium amoris, oder von den Hilfsmitteln gegen die Liebe, 
worin er als ein leichtfinniger Welimann zeigt, wie man ſich nicht 
durch unglückliche Liebe etwa zum Selbſtmorde verleiien laflen 
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bürfe, ſondern ſich zu tröften fuchen muͤſſe. Ein anderes Gedicht 
von der Kunſt, fi zu fchminfen, Medicamina faciel beiiidt, 
ötinen wir aus dem noch vorhandenen Fleinen Fragmente nit 
mehr beurtheilen. Jedenfalls iR er aber nicht der Verfaſſer der 
mit einer ihm ſonſt ganz und gar nicht eigenen Tiefe und Innigz⸗ 
keit des Gefühle umd großer Reinheit in ber Darftellung ges 
fchriebenen Consolatio ad Liviam Augustam de morte Drusi 
Neronis, die wohl aus feinem Zeitalter herrühren mag, wem 
fie auch nicht gerade dem unzücdtigen Epigrammendichter mb 
Zeltgenofien Ovid's C. Pedo Albinovanus’), gehört. 

Eine Mittelfiraße zwiſchen der Elegie und der Epiftel lyriſcher 
Gattung flug aber derfelbe Ovid?) ein In der von ihm af 
erfundenen (f. Ars amandi III. 346.) neuen Dichtungsart, der 
Geroide, d. h. einem lyriſchen Briefe, worin berühmte rauen 
aus dem Heroenzeitalter an ihre abweſenden Liebhaber oder Gatten 
ſchreiben und fich vorzüglich über ihre Lauigkeit, Ihren Mangel an Schn- 
fucht nach der Heimkehr oder gar ihre Untreue in einem aͤußerſt zaͤrt⸗ 
lichen und feurigen Tone beflagen. Obgleih auch Propertins 
bier und da (Eleg. IV. 3 und 11) etwas Aehnliches, vielleicht 
ohne es zu wollen, geliefert hat, fo bielbt doch Ovid immer 
noch das einzige allerdings vollendete Mufter in dieſem Geme, 
denn bie dem Freunde des Ovid, dem W. Sabinus!”), de 
nod vor ihm flarb (f. Ovid. ex Ponto. IV. 16, 13.), zige 
ſchriebenen drei Gegenbriefe von Männern an ihre Frauen und 
Geliebten find unaͤcht und aus dem Löten Ihdt. 


1) &. T. A. Widebarg, Diss.de poetis Roman. elegiacis. Helmst. 
1773. 4. ©. &. Bach, Geiſt d. Röm. Glegie. II A. Gotha 1823. 8. ©. 
Gruppe, d. römifhe Elegie. Bd. I. Krit. Unterf. m. eingeflocht. Ueberſ. Bd. 
1. Tibull, Properz u. d. Umoren bes Dvid; d. beiben erftern nach db. Folge 
d. Bücher u. d. Zufammenhange d. leg. georbn. Berl. 1838-39. 8, 

. 2) Sechs ihm zugelchriebene Elegieen find um 480 n. Chr. von einem genen 
Gornelius oder Tonginus Marimianus Gallus verfaßt (Ed. Pr. 
Maximiani Ethica. Ultraj. 1475. fol. Venet. 1501. 4. u. b. Goldast, 
Ovid. Op. erot. et amat. P- 48 —70.), die Elegie Lydia bella puella 
(ij. Riebuhr im Rhein. Muſ. Jahrg. IH. 1. p. 1—10.) ift aus db. 1ätm 
Ihdt., ferner eine andere, non fuit Arsacidum, u. einige Epigramme (b. 
3. F. Scaliger, Opusc. var. post. Paris 1610, 4. p.335sq. u. Werns- 
dorf. T. p- 183 aq. 399 sq. VI. P. I. p. 260 sq.) find fämmtlih un 
ächt, f. J. Fontanini, Hist. lit. Aquilej. Rom. 1742. 8. p. 1-62. Geint 
Lebensverhältniffe find benugt v. 9. W. Becker, Gallus. Röm. Scen. a. d. 
geit. Augufi £psg. 1838. II. 8. 

3) ©, Weichert, de C. Helv. Cinua, inf. Relig. poek. lat. p. 1% 3g- 
4) ©. Falster, Mem. Obs. p. 117 sq. A. Weichert, de C. Valg. 
poete. Grimm. 1827. 4. u. in f. Reliq. poet. rom. p. 203 — 40. 
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5) &. Bpohn, Dim. de Tib. vita ei carm. 1819. &. Ph. de 


Golbery vita et carminibus, Paris 18%. 8. u. b. f. &. p. 
419 00 5 bapes Yafı in 5. Bat. Ei 3. 1825. Wr. 131-134. u. in f. 
vom. Se, Tpzg 1843. p. 143 2q. ei — bief. Go ;„ Defense de 
Tb. contre ques savans qui veulent le vieiller de 15ans. Paris 
1826. 8.) Fr. „de tem i kibri elep. 
scripe. Tib., comm. Vratiel. 1831. 4. u. in F Opusc. 280 — 300. 
Dissen, Disq. de . 


conlin. Aquisgr. 1832. 4 H, Abr. Bichetacdt, de Lygdami * 
diss. I—IV. Jen. 1819—35. IV. fol. Manfo in d. Nachtre. gu Sulzer 
2q. Huschke, Anal, liter. 1% 293 — 310. Ausg. |. 
Prop. s. I (Vonet.) 1472. tol. c. comm. J. Brouk- 
. c. comm. 3. A. Vulpii. Patav. 1744.4. rec. et ill. 
1755. 8. Bd. IN. cur, K. G. F Wunderlich. 
u Supplem. ed. L. Dissen. ib. 1819. 8.) ree. e6 
a adj. 6. J. Huschke. Lips. 1819. II. 8. textu rec. ed. E. C. 
Ch. Bach. ib. 1819. 8. ed. Ph. de Golbery. Paris 1826. 8. ree. C. 
Lschmamm. Berel. 1829. 8. ex rec. C. Lachmanni ‚peesim mut. expl. 
i . 1835—36. II. 8. Bay Sappl. ib. 1838. 8.). Ueberf. 
M: Alb. Aibull u. Eygbamus, überf. u. v. 2 H. Boß. Zübing. 1810. 
8. überf. u. exl. v. 8. ©. v. Gtrombed. II. verb. U. Goͤtting. 1825. 8. 
erkl. v. Fr. WB. Richter. Magdeb. 1831. 8. 
, Th. Dennola, de patria 8. A, Prop. diss. Iter. ed. H. L. 
Schwezfleisch. Viteb. 1713. 8. Manfo in Nadtr. zu Sulz Bb. II. 1. 
.5 sq. 6. A. B. Herzberg. de 8. Aur. Propert. amicit. et amorib. 
8* 1835. 8. u. vorzůglich deſſ. Guaeationum Propertianarum libri Hl, 
v. 1%. T. I. Ausg. f. Ed. Pr. c. Cat. et Tibullo. 2. 1. (Venet.) 1472. 
fol. ex rec. et c. not. J. Broukhusii. Amstel. 1702. 1727. 4. var. lect. 
et annet. ill. F. 6. Barth. Lips. 1777. 8. c. comm. Yaulpii. Pa- 
tav. 1 I. Voll. 4. c. comm. perp. P. Burmanni II. et mult. vir. 
doct. mot. ed. L. Santen, Ultra). 1780. 4. rec, et ill. Chr. Kuinoel, 
Lips. 1805. II. 8. emend. et annot. instr. C. Lachmann. Lips. 1816. 
8. Ed. min. ib. 1829. 8. ed. H. Paldamus. Hal. 1877. 8. ed. Jacob. 
Lips. 1877. 8. rec. libr. discrep. addid. quaest, Prop. libr. tribus et 
comm. illustr. 6. Ad. B. Hertzberg. Hal. 1844. III. 8. Ueber. if: ©. _ 
4. Preopert. Werke überf. v. I. 9 Voß. Benfhw. 1830. & Zur Erit. f. 
obbe, Observ. in Prop. carm. spec. Lips. 1818. 8° H. RBosscha in , 
% Act. soc. Rheno-Traj. T. IH. p. 211--726. J.H. Bormans, Prodr. 
animadv. ad 8. A. Prop. elegiar. libr, IV. et nov. sim. edit. spec. 


p 
g 


Lovan. 1836. 8. 


N ©. P. Ov. Nas. Trist. libri V et ex Ponto eleg. libri IV anim. 
inlorpr. XESEps- suasg. adj. Th. Ch. Harles. Erlang. 1772. 8. ed. 
J. im. Argent. 177668. 8. Trist. libri V ex rec. J. J. Oberlini 
lect. var. enot. texiq. rec. not. perp. ill. J. Th. Platz. Hannov. 1825. 
oomt. verb. ree. et annot. t. crit. t. exeg. app. Fr. N. Klein. Con- 
üuent. 18%. 8. Trist. libri V et Ibis ad hr. mss. rec. sched. idiogr. 
Heinsii, Schraderi al. excıss. ann. et . est R. Merkel. Berol. 
1837. 8. Or. Trist. libri V ad vet. libr. fid. rec. var. script. omn. 
codd. a super. edit. coll. inprim. Heinsian. e Burmanni et Heissii 
schedis idiogr. et aliunde auct. corr. expl. quib. V nov. coll. access. 
itg. var. script. VII. edit. saec. XV. appos. comm. instr. praef. et 
ind. add, V. Loers. Trevir. 1839. 8. f. V. Loers, Proleg. in P.Ovid. 
Nas. Trist. libr. V. Trier. 1836. 4. Ov. Nas. q. supers. Op. om. 
sd cod. mss. et edit. fid. rec. var. lect. subj. 3. Chr. Jahn. Lips, 
1828. 8. T. 1. (Heroides, Amores, Ars amat., Medicamina faciei et 
remedia amoris. Acc. Sabini epist.) Ovid. Amator, ed. Wernsdorf. 


g 
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- Helınst. 1788— 1802. IL 8, Ueberf. ſ. Ov. 5 Bü. v. d. Zeauer überf. v. 
Fr. K. v. Strombed. Brnfchw. 1835. 8. Vier Buͤch. d. Briefe a. d. Pontus, 
mietr. überf. m. Anm. v. J. & G. Schlüter. Lpzg. 17%. 3 Bis, eine 
Schmoͤhſchrift, mete. über. m. Anm. v. 3. &. 6. Schlüter. Lpzg. 1796. 8. 
Drei Buͤch. d. Liebe, überf. v. Ir. K. v. Strombeck. Brnſchw. 1832. 8. Heil⸗ 
mittel d. Liebe, über], v. ebend. II. A. Bruſchw. 1829. 8. Kunſt zu lieben, 
überſ. v ebenbemf. I. % n ueb. ebd. 1831. 8. . 

8) Außerdem fchreibt man ihm noch zwei Elegieen in obitum Maece- 
natis et de Maecenate moribundo (b, Meyer, Anthol. Lat. T. I. p- 
35 I 39 sq. u. Wernsdorf T. IH. p. 155 sq:), die jedoch fehr matt ind, 
gu. usg. ſ. C. Pedon. Albinov. Eleg. III. et fragm. c. not.etinterpr. 

. Scaligeri, Fr. Lindenbruchii, N. Heinsii, Th. Goralli et Al. Aın- 
steil. 1715. 8. e. not. ed. C. D. Beck. Lips. 1783. 1801. 8. Lat. u. 
Deutfch. m. Anmerf. v. J. G. 5. Meineke. Quedlinb. 1819. 8. 

. 9 G. J. Chr. Jahn, de P. Ov. Nas. Heroid. et A. Sabini epist. 
disp. P. T. Lips. 1826. 8. Ausg. ſ. Ovid. Heroid. ed. D. 3. van - 
nep. Amstel. 1709. 1812. 12. c. var. et 8. annot. ed. W. Terpstra. 
Lngd. B. 1829. 8. c. A. Sabini epist. e vet. libr. fide et vir. doct. 
annot. rec. var. lect. add. comment. instr. et praef. est de his car- 
min. V. Loers. Iusunt var. lect. XII codd. separ. exc. Colon. 1829 
—30. II. 8. Ueberf. iſt: Ov. Briefe d. Helbinnen, m. Anmerf. metr. überf. v. 
% G. © Schlüter. Lpzg. 1795. 8. f. a. D. Ruhnken, Dict, ad Ovid. 
Her: et Albinov. eleg. ed. Fr. Tr. Friedemann. Lips. 1831. 8, 

10) Bei Angeli C. N. Sabini Paradoxa in Javenal. Rom. 1474, f. 
28. heißt 18: ‚cum per aeris intemperiem ab urbe Rowa in Sabinos 
Cures me recepissem heroidibusque Nasonis poetae inclyti heroas 
respondentes faterem, f. Weller, Alt. a. al. Theil. d. Geſch. St. LXXXT. 
p. 244 6q. D. Zahn in Zimmermann’s Zeitfchr. f. Alt, 1837. p. 631 sq. 
Ueb. d. Ausg. f. ob. Anm. 7. 


B) Theologie 
$. 100. 


1.) Suden*. Obwohl der Monothelsmus auch hier noch 
in diefer Periode, wiewohl nit mehr in feiner früheren Rein- 
beit herrſcht, fo finden fill Loch ſchon feit d. J. 240 v. Ehr. 
unter ihnen bereits Secten, die nunmehro unter und gegen eins 
“ ander ſchroff und fharf auftraten, was die früheren Nafiräer, 
eine Art Eremiten oder Asceten, deren erfie Entſtehung ohngefähr 
in's zweite Jahr des Auszugs der Juden aus Yegypten fällt 
(ſ. II. Mof. 25, 3.), und Ehafidäer, wievor dem Erile über: 
haupt alle frommen und guten Menfhen, zur Zeit der Macca⸗ 
bier aber eine Axt fanatifcher Pictiften hießen, doch noch nit 
gethan hatten. Hier haben wir ed alfo nur zu thun mit den 
Pharifäern (von DAR oder WIR, d. h. er hat ſich getrennt, 
enthalten), Sadducäern (von ihrem Stifter Sadack, einem 
“ Schüler des Antiohus Sahaus, um 400 v. Chr., oder von 
PS, d. 5. die Gerechtigkeit, alfo — gerechte Leute) „und 

*) &o hießen bekanntlich feit dem Babylonifhen Eril die Hebräcr. 
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Eifären (von MOM, d. h. fi an einen Dit zuruͤchzichen) 
Erfere traten wahrſcheinlich Kurz nad den Propheten auf und 
feßten die Hauptſache aller Gottesverehrung eigentlih nur in 


die Beobachtung des Gärimoniendienfed, fonk glaubten fie an 


ein Schidfal, Dämonen, eine Seelenwanderung und folglich auch 
an eine Auferfichung; fle nahmen auch außer ver buchſtaͤblichen Er⸗ 
Härung des "geichriebenen Geſetzes, noch ein traditionelles an, : 
weldied ihnen angeblih Gott ſelbſt auf dem Sinai . offenbart 
hate. Jedoch war ihre ganze Gottesverehrung nichts als heuch⸗ 


leriſcher Pietismus und Oſtentation; fie fanden aber gerade dadurch 


vielen Anhang beim Volke, ſodaß fie nad) und nach alle übrigen 
Secten verbrängten und heute noch unter dem Ramen Rabba⸗ 
niten beflchen. Ihnen Randen die Sabducher entgegen, welche 
ale fünflie Auslegung des Moſaismus, daher auch alle Tras 
dition verwarfen, Dämonen und Engel, Unſterblichkeit und eine 
einfige Belohnung und Beftrafung nad dem Tode leugneten, 
dabet aber den Mofaifchen Geſetze fireng nadlebin, weshalb 
fe auh Garäer (von NP, d.h. er lieſt, alſo — scripturarli) 
genemmt werben, welche Benennung fpäter in die der Carai⸗ 
ten, wie fie jegt noch heißen, übergegangen if. Die Eſſaͤer 
endlih waren zur Alerandrintfhen Periode In Aegypten entſtan⸗ 
den und hatten wahrfcheinlih Pythagoräͤiſche und Drientalifche 
Philoſophie in fi aufgenommen, weshalb fie an eine Aufer⸗ 
ſtehung, Divination und dergl. glaubten und behaupteten, die 
Seele befiche aus Aether, in ihrer Moral aber fuchten fie vorzüglich 
die Begierden zu zähmen. Seht heißen fie Ebioniter, früher 
hatten fle noch eine Nebenklafle von Asceten, die größtentheile 
in Aegypten lebten und Therapeuten genannt wurden. 

In dieſer Periode fing man auch feit den 1, d. I. 240 
— 220 gebildeten großen Vereine von Prieſtern und Geſezzleh⸗ 
kehren, den man gewöhnlich die große Synagoge nennt, an, Das 
Geſetz nicht blos am Sabbath und Raumondötage vor ‚dem 
Botke, fonden auch in Synagogen und Lehrhäufern vorzu⸗ 
leſen und zu erklären, wobei jedoch den Zuhörern verboten war, 
Fragen aufzuwerfen oder Einreden zu verfuchen. Aus den alten 
Propheiesfäulen begannen mun nad) und nad auch foͤrmliche Aca- 
demieen zu entflehen, in welchen diejenigen Juden, welche fih zu 
Schriftiehrern, die man feit d. 3. 170 v. Chr. Rabbiner nannte, 


172 ° Theologie. Juden. 


heranbilden wollten, zu flubiren pflegten. Dergleichen Academleen 
beflanden zu Yumberitha, Sora, Jabne, Tiberias und zu Ierufalem, 
wo fih um d. 3. 60 v. Chr. vorzüglich die Rabbiner Hillel 
und Schammai als Lehrer herworthaten. Uebrigens wurden hier 
wohl Schrifterflärung und Geſetzkunde, welche immer vereinigt 
waren, gelehrt, an andere Wiſſenſchaften aber, wie Mebicin, 
Philologie, Dekonomie x., date: man nur, infoweit fie mit den 
ebengenannten in einiger Berbindung flanden. Um diefe Zeit 
fallt endlich auch die ‚berühmte, unter dem Ramen ber Sep- 
tusginta interpretum . befannte Alexandriniſche Ueberſetzung 
des Alten Teftaments in's Griechiſche, deren Gefchihte uns Jo- 
seph. Antig. Jad, XII. 2, 2—14. aufbewahrt hat. Es wird 
nämlih gefagt, der Aegyptiſche König Ptolemäus Philadelphus 
babe auf Beranlaffung des Demetrius Phalereus, feines Biblio, 
thekars, einen vornehmen Juden, Ramens Arien 8?) um 
Judiſchen Hohenpriefter Eleazer geſchickt umd ihn gebeten, ihm zum 
Behufe einer allgemeinen Geſetzſammlung auch eine Handſchrift 
ber Mofaifchen Gefepe und 72 Schriftgelehrte oder Dollmetſcher 
zu ſenden; dieſe fein dann einzeln im befondere Cabinette einge 
hlofien worden, und als fämmtlihe 72 ihre Leberfegungen vol 
endet, babe fh gefunden, daß durch göttliche Einwirkung ale 
72 Ueberfegungen wörtlich mit einander übereingefimmt hätten’). 
Indefien hält man die Sage für eine Juͤdiſche Legende und er 
Härt fie fo: die in Aegypten wohnenden Juden hätten ihre 
Mutterſprache verlernt und deshalb eine Bibelüberfehung in Grie⸗ 
chiſcher Sprache veranflaltet, welche fie dem Juͤdiſchen Synebrium 
au Prüfung vorgelegt hätten, als diefe nun die Genehmigung 
der 72 Eynedriſten erhalten hatten und felbige auf ihren Befehl ein- 
geführt worden war, fo befam fie den Namen der (72) 70. In 
Palaͤſtina warb fie jedoch erfi dann einheimiſch, als auch hier bie 
Griechiſche Sprache Eingang gefunden hatte, und zur Zeit ded 
Enkels des Jeſus Sirach, um d. 3. 150 v., Chr., war fie 
wahrfheinlih noch theilweife vorhanden. Indeß übertrug man 
nicht alle Bücher zu gleicher Zeit, fondern anfangs war nur ver 
Pentateuch vorhanden, der auch (interpolirt?) am Beten überfebt if, 
und fpäter lamen erſt Die anderen Bücher hinzu. Unſere gegemvärtige 
Septuaginta {ft aber vermuthlich nicht jene alte, ſondern aus 
mehreren fpäteren Ueberſetzungen aufammengefloffen. Lim biefelbe 
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Zeit mag auch ſchon fehr verbreitet geweſen ſeyn die Sama⸗ 
 ritanifhe Recenfion des Pentateuchs, welche vermuthlich zur 


Zeit der Erbauung des Samaritaniſchen Tenpels, die auf Ver⸗ 
anlafjung des Könige Manaſſe auf Gartzim vorgenommen wor⸗ 


. den fen mag, gemadt wurde und in vielerlei Beziehungen von 
denmn urfprünglidien Texte abwich, indem fie theild grammatiſche 
Barianten, theild Erläuterungen bald durch Gloſſen, bald durch Eon» 


jecturen, theils Interpolationen aus Parallelſtellen, theild chrono⸗ 


logiſche und hiſtoriſche Hypotheſen, theils rein theologifche Aen⸗ 


derungen enthielt. Ihre zunehmende Verbreitung rührt von ber 


| Zeit ber, wo die Samarltanifche Religionspartei fi Immer mehr 
als felbſtſtaͤndige Secte ausbildet‘), ©. A. L. ©. 8. 292. 


22 m. > en d. Juden f. Bl. Ugoliui im Thes. Astig. Hehr. 

- pP 9. Beer, Geſchichte, Lehren, und —ãù der be⸗ 

—— und no befichenden religiöfen Gecten der Zuben und bie — 
oder Kabyala. Brünn 1822—23. IT. 8. Grossmann, de philoso- 

ea — — comm., 86.4. 3.53 Bellermann, Geſch. 

er. a. d. Altertgum üb d. „Sie un und Therapeuten. Berlin 1821. 8. 


IJ. F. Werser, de pharisaeismo sect. Jad., quae temp. Christi flor. 


praecipun. Argent. 1783. 4. M. Wirth, d. Pharifägr. Ulm 1824: 8. 


ueb. ihre Robbinen |. N. Serrarii, Rabbini et Herodes s. de tota Rab- 


partititione, creatiome, auctoritate b. Trigland Synt. de 
tribus Judasor. sectis. Delph. 1703. 4. P. II. p. 239--418. W.HiN, 
Diss. de Hebraeor. rabbinis s. magistris. Jen. 1741. 4. eb. ihre 
&dyulen f. T. Eckhardt, Pr. de nominibus scholarum apad Ebraeos. 
. 1724. 4. C. J. Jöcher, de acad. Pumbedithana. Lips. 1737. 
J. Gramm, Pr. de academia Sorana in Bebylonia, in b. Daͤniſch. 
Bist. Th. VII. p. 740—724. C. 6. Sperbach, Diss. de academia Jab- 
nensi atque ejus recioribus. Viteb. 1740. 4. Alting, Hist. academ. 
Jedaic-, in f. Oper. T. V. p. 240 sq. J. L. Recken erger, de Hebr. 


 &bectis vel studiosis disput. Jen. 1739. 4. G. Ursini Antiq. Hebr. 


—— Hafn. 1702. 4. u, b. Ugolini Thes. Antiq. Hebraic. T. XXI. 
* .2 Der Buief von ihm hierüber if unädht. Ausg. iſt: Aristeae de 
divinae per LXX interpr. translatione historia gr. et lat. rec. 


| H. Hedy. Oxen. 169. 8. u. 6. van Dale p. 229 2q. u. Galland. Bibt. 


PP. T. II. p. 771 2q. |. a. 'van Dale, Diss. super Aristea de LXX 


; interpretibus. Amstel. 1705. 4. H. Hody, Diss. contra historiam 


Aristese. Oxon. et Lond. 1685. 8. u. de bibhl. text. origin. version. 
graeX., v. f. Ausg. d. Arist. hist. gr. et lat. Oxon. 1708. fol. p 1 
3) ©. J. L. Hug, de Pentateuchi vers. Alexandrina. Fri ibarg. 
1818. 4. J. Pr. Plüschke, Lectiones Alexandr, et Hebr. s. de emen- 
dande textu vef. Test. gr. LXX interpr. et inde Hebr. Honn. 1837, 
8. u. de emend. Pentat. LXX interpr. et inde Hebr. add. codd, 
Holmes. receusn et textus Gr. demuo castig. spec. ib. 1837. 8. H. 
Thiersch, de Peutateuchi versione Alexandrina. Brlang. 1841. 8. 
©. Srantd, Borftudien zur Geptuaginta. Lpzg. 1841. 8. Ausg.d. Hebräifchen 
Driginaltertes ſ. Ed. Pr. Biblia Hebraica integra cam punctisetaccen- 
übes. Soncmi. 248. (1188.) fol. =. 1. et a. (Neapoli 1491.) fol. cum 
punctis. Brix. 149. 4. Bibl. Hebr. c. punctis. Venet. Bomberg. 


_ 
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- 5978. (1517.) 4. 1524. 1595-1528. 1533. 4. Bibl, Hebr. ce. lat. plane- 


ue nova transl. adj. insuper e Rabb. comm. annot. op. Seb. Munsterj. 
asıl. 1534 —35. IT. fol. c., panctis (et comment. D. Kimchi ex re- 
cogn. Fr. Vatabli). Lutet. Paris. 1539 —44, 24 Ptes in IV Vell, 4. e. 
punctis, ib. Rb. Stephan. 154446. XVII Tom. in YII Voll. 16. ce. 
pwnetis. Venet. in off. Justinianea, 5311--5312. (1551 —52.) 4. sime 
punctis. Antverp. Plantin. 1566. 4. Biblia sacra Hebr. c. interlin. 
interpr. lat. Xantis Pagnini: acc. bibliorum pars, quae hebr. non 
ritur: item Novum Test. graece c. vulg. interpr. lat. stad. B. 
Ariae Montani. Antv. 1572. II. fol. cura et st. El. Hutteri. Hamh. 
1587—88. IV Ptes. fol, ex recens. R. Menasseh Ben Israel, Amste- 
od. 1635. 4. e. punct. acc. R. Jacob. Lumbhrosi praef. et comment, 
Venet. Martinelli. 5399. (1639.) IL. 4. c. punct. op. et st. J.G. Nissel. 
Lugd. B. 1662. 8. c. punct. et comm. Rasci s. R. Sim. Jarchi stud. 
D. Nunnes Torres. Amstel. 1700 — 5. IV Tom. 12. c. punct, et not. 
‚hebr. et lemmat. lat. ex rec. D. Er. Jablonski c. ej. praef. lat. Be- 
rol. 1699. II. A. sine punctis not. masoretarum, quas Kri et Krif 
appellant instr,. ad Leusden. edit. adorn. Amstel. 1701. 12. c. punct. 
sec. ult. edit. 3. Athiae recens. var. not. illustr. stud. et lab. Ev. 


‚van der Hoöght. Amstel. 1705. II. 8. Bibl. Hebr. c. opt. impress. 


et mss. coll. et rec. st. H. Opitii. Kil. 1709. 4. c. ann. lat. cura 3 
H. Michaelis. Hal. Magd. 1720. 4. c. not. masor. et sing. cap. Summ. 
acc. M. Chr. Reineecio, Lips. 1739. 4. ex rec. Norzäi c..ejd. comm. 
Mant, 1742. UI. 4, c. vers. lat. cura de Biel. Vienna. Austr. 1743. IV. 
8. ad Hooght. edit. a J. Simenis ed. (Hal. Magd.). Amstel. 1753. V 
Ptes. (HH Tom.) 8. Biblia Hebr. s. punct. acc. N. Forster. Oxon. 
1750. HI. 4. c. nat. crit. et vers. lat. ad not, crif. facta; acced. libri 
gr. qui deuterocanonici vocantur, auth: C. Fr. Honbigant. Lut. Paris. 
1753. IV. fol. Vet. Test. Hebr. c. var, lect. ex codd, Hebr. a Kenni- 
cett et de Rossi ooll. edid. J. C. Doederlein et J. H. Meisner. Lips; 
1793. 8. c. mot, masoret. Keri et Chetib instr. adedit. Hooght.adorn. 
adjic. var. lect. Pentateuchi Hebr. et Hoebraeo- Samaritani. Lond. 
1822. 1826, 12. Bibl. Hebr. secundum edit. J. Aihiae, Joa. Leusden, 
Jo. Simonis aliorg. inpr. Ev. van der Hooght; recens. sect. pro- 

bet. recens, et explicat. clavg. masor. et rabbin. add. A. Hahn. 
Lips. 1831. 1883. 8. Biblia Hebr. c. utraque Masora, Targum, nec- 
non comment. rabbin, ed. II. stud. et praef. R. Jacob FE. Chajim. 
Venet. Bomberg. 307 — 309. (1547—49.) II. 'fol. 1368. 1617. IV. fol. 
Bibl, Hebr. e. — Masera et Targum, item c. comment.rabbin, 
st. Joa. Buxtorf. adj. ejd, Tiberias. 3. cominent. masoreticus. Basil. 
1618-19. 20. IV. fol, Riblia magna Rabbinica. Amstel. 484-——87. 
(1724—25.) IV. fol. La Bible, trad. nouv. avec. ’Hebreu enregard, 
pr es points-voyelles et des accens toniques, av. d. not. phi- 
lol. geograph. et litter. et les princip. variautes de la version des 
Septemte et da Texte Samaritein p. 8. Cahen. Paris 1832 sq. XII 
Vell 8., Ausg. d. Septuaginta: Ed. Pr. (Biblia Graeen) Sacrae scrip- 
inrae vet. novaeque omnia (gr. cura A. Asulanı). Venet. Ald. 1518. 
fol. (add. libro de Machabaeıs st. Jo. Leoniceri) Argent. 15% et 1524 
V. 8, Basil, 1545. fol. Basil. 1550. 1582. V. 8. Vet. Test. graecum 
juxta Septuaginta ex auct. Sixti V edit. st. A. Caraffae card. c. 
praef. P. Morimi. Rom. 1586. fol. (Dazu Vet. Test. secundum LXX 
lat, redd. ex auct. Sixti V. st. et cura Flam. Nobilii. Rom. 1587. 
1588. fol.) gr. et lat. c. schol. rom. edit. acc. Nov. Test. st. et lab. 
Jo. Morini., Paris 1628. III. fol. Divinae Script. nempe Vet. et Novi 
Test. omnia gr. a viro doctiss. (Fr. Junio aut Fr, Sylburgio) re- 
cogn. & eınend. variisg. lect. aucta et ill. Freft. ad M. 1597. tols 
Vet. Test. graec. ex vers. LXX interpr. juxta exempl. Vatic. praec. 


‘ 


4 
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praef. I, Pearson); add. dentero-canonicis. Centabr. 1665. TIL. 12, 
gr, juxla ex. Vatic. (ed. J. Leusden). Amst. 1683, 12. Vet. Test. 
graece jaxta ex. Vatic. acc. Nov. Testam. cara et st. M. J. Calveri 
et Th. Klampfii. Lips. 1697. II. 8. c. schol. var. lect. necnon fragm. 
vers. ed. L. Bos, Franeg. 1709. II. 4, gr. ex antiq. codd. ms, Alex- 
andr, descr. cura et st. J. Er. Grabe. Oxon. 1709-20. IV. fol. nun 
vero lect. var. necnon crit. diss. illustr. cura J. J. Breitinger. Tiguri 
10-32. IV. 4. gr. ex vers. LXX interp. rec. D. Millius. Anıstel. 
175, II. 8. graece c. ver. lect. ed. Rb. Holmes et J.Parsons. Oxon. 
178-18%. Y. fol. Vet. Test. graec. c. cod. ms. Alexandr., qui Lon- 
dini in bibl. Musei Britann. asserv., typis'ad similitud. ips. cod. 
script. Rdeliter deser. cura et lab. H. Herveii Baber. Lond. 1816 — 
2.1V.4. Vet, Test, graeo. ex rec. LXX interpr. sec. exemplar 
Yalic. acc, var. lect. e cod. Alexandr. necnon introd. J. B. Carpzov. 
Oxon. 1817. VI. 8. ad edit. Bos. et Holmes. Nov. Test. gr. c. var. 
lect. Milli et Griesbach, Lond. 1820—26. II. 8. gr. cura L. van Ess, 
Lips. 1824. 8. gr. c. lat. transl. anim. et compl. cura et si. J. N. 
Jager. Paris 1839. TI. 4. ’ 

4) ©. 6, Gesenius, de Pentateuchi Samarit. origine, indole e& 
auefor, ia re crit. Hal. 1815. 4. 6. B. Winer, de vers. Pentat. Sa- 
mar. indole. Lips. 1817. 4. C. Mazade, Diss. s. Korigine, l’äge, 
retat crit. da Pentat. Samar. Paris 18%, 8. Al. Nicoll, Not. cod. 
Samarıt. Arab. in Bibl. Bodlej. adserv. Pentat, contin. Oxon. 1817. 
8. cf. Pentateuchus Hebraeo-Samarit. char. hebr, chald. edit. cara 
etst B. Blagney. Oxon. 1790.4. A. Chr. Hwiid, Spec. ined. vers. Pent. 
Samar. Arab. Rom. 1780. 8. de Sacy in Eihhorn’s Bibl. X. p. 1—176. 
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2) Die übrigen Nationen. Während die Religion 
der Inder und Chineſen durchaus Feine weſentlichen Beränder- 
ungen erfuhr, wenn man bie immer mehr zunehmende Aus⸗ 
britung des Buddhismus ausnehmen wii, blieb aud bei den 
Griechen Alles beim Alten, nur daß nunmehro eine vollfänbige 
Entwiclelung der Myſterien flattfand, und bei den Römern, bie 
ihre religiöfen Hupothefen theils aus ausländifchen, vorzüglich Grie⸗ 
chiſhen, theild aus einheimifchen, vorzuͤglich Tusciſchen und Las 


- teinifgen Elementen zufammengefebt hatten, diente dad Religions: 


ſyſtem eigentlich nur au Staatszweden und fonnte nie fehr tief 


in das häusliche und geiftige Leben der Nation eindringen 9. 

1)&. Edw. Upton, the hist. and doctrine of Badhism, popu- 
krly ilustr. with not. of Ihe Kappooism or’ demon worsbip and of 
ihe Bali or planetary incantations of Ceylon. Lond. 1828. 4. 9. 
Hartung, die Religion der Römer. Grlangen 1836. 8. 


C) Philofophie 

9. 102. 

1.) Juden. Nachdem die Juden ſchen währmb bes. 
Erils Perſiſche und Chaldaͤiſche Philoſopheme fennen gelernt 
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hatten, erhielten fie auch durch ihre Anſiebelungen in Alerandria amp 
Aegypten Kenntniß von der Griechiſchen Philoſophie und beſchaͤftigten 
ſich num vorzuͤglich damit, aus dem Studium ber Platoniſchen 
und Ariſtoteliſchen Philofophie darzuthun, wie Plato lange vor 
der Ueberſezung der 70 Dolmetiher bereit die Mofalfchen Res 
lgionsurfunden gefannt und aus dieſen, wie aus den prophetifchen 
Büchern fen Syſtem zufammengeftellt habe. Daffelbe wurde auch 
dem Ariſtoteles vorgeworfen. Hierzu trug der fon oben ge⸗ 
nannte Ariſtobulus unter Ptolemäus Philadelphus um d. J. 
170 durch mehrere betrügerifch untergefhobene Schriften vorzug⸗ 
lich bei, defin Theorie in der naͤchſten Beriode von dem Gründer 
der en Philoſophenſchule, Bhilo, beſonders ausges 
bildet warb) 
EN EHEN 
— Ari, Behr on 1841. 8. | “ Georgi in Algen, —— 
Bd. IV. 3. p. 3 609. 4. p« 3 
$. 103. 

2.) Grieqen. Die Philoſophie hat in ber Alexandri⸗ 
niſchen Periode Fein ſonderliches Glück gemacht, da fi die Ges 
lehrten dieſer Zeit "lieber mit einer Anhäufung von Maſſen ges 
lehrten Materials, als mit Nachdenken und Speculation befdhäfs 
tigten. Daher tritt auch nicht ein einziger Philoſoph derſelben 
auf, der ein neues oder felbfifländiges Syſtem gehabt hätte, 
fonbern die älteren Philoſophenſchulen fchleppten nur ein mattes, 
gleichförmiges Dafeln bin, ohne weſentliche Beränderungen, ges 
ſchweige denn Verbeſſerungen zu erfahren. 

In dee Platoniſchen Philofophte haben wir bier bie 
Gründung der zweiten, dritten, vierten und fünften Academie (f. 
Sext. Empir. Pyrrh. Hypotyp. I. 220) zu erwähnen, welche 
dadurch herbeigeführt wurde, daß die Nachfolger Plato's vorzügs 
lich durch die heftigen Angriffe, welche die Stoifer auf fie machten, 
genöthigt wurden, eine firenge Prüfung der herrſchenden philoſo⸗ 
phiſchen Syfteme vorzunehmen und, indem fie fih einer Art von Steps 
ticismus hingaben, die firenge Dogmatik ihres Stifter gu vers 
lafin’), Der Erle, welcher dieß that und den Stoifern birect 
entgegentrat, war aber der Stifter der zweiten ober mittleren 
Academie, Arceſilaus aus Pitane (310 — 241 v. Chr.), 
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weicher bie Socratiſche Disputirmethode wieder einfkbeie, Die von 
Jeno aufgeſtellten Kriterien der Wahrheit verwarfund den Sag auffellte, 
man isune nichts mit Gewißheit willen, behaupten und entſchei⸗ 
ben, ba für jeden fperulativen Sag ein gleich ſtarker Gegengtund 
aufgefunden werben Tünne, und der alleinige Maßſtab der Wahre 
bet Die Vernunft fei, auf welche ſich auch die Gluoͤdſeligkeit 
grände.- Obgleich feine übrigens ziemlich unbedeutenden Schäkr - 
bei dieſen Sape ficken blichen, fo ging doch der Stifter. ber drit 
tin Academie, Garneades?’) aus Eyrene (215-130 v. Che), 
ver anfangs bie Schulen der Stoiler beſucht und daſelbſt jene 
berüßmte Dialertif erlernt hatte, welche ihm, ale a i. J 156 
v. Ehr. als Hihentenfiiher Gefandter mit dem Beriyatetiler Eri- 
telaus nah Rom gelommen war, fo große Bewunberung er 
regte, viel weiter, indem er die Unmöglichkelt eines objectiven 
Wiens behauptete und nur Wahrſcheinlichkeit nad drei Graben 
annahm, ein Raturreht anerkannte, aber bie Anflchten der Stoifer 
über das hoͤchſte Wein angriff. Hierbei begnägte fi zwar 

fein nicht ganz unberuͤhmter Schüler, Clitomachus) aus ars 
thago, allein deſſen Anhänger, Philo von Leriſſa, der auch den 
Eicero in der Philoſophie und Rhetorik unterwieſen Katie, gründete 
dadurch eine vierte Academie, daß er die Wahrſcheinlichkeit ber 
Dinge wieder ihrer Natur nad für erkennbar hielt und im Sinus 
Ratos behauptete, es fet eine höhere Erfenntniß.der Dinge, als die 
finniiche möglich, dabei aber zuerſt die Mängel der Dialectik entdedie, 
Dies bewog feinen Schüler, den Stifter der fünften Academie, Anti o⸗ 
ans von Ascalon (+ 69 n. Ehr.), feine Anſicht, daß die Als 
tere Academie die Duelle des Stoicismus fei, dadurch zu ver⸗ 
wirllichen, daß er lebteren mit der Academie vereinigte, 

In der Ariſtoteliſchen Philofophie wurde ebenfalls 
nicht viel geleiftet, denn bie Perkpatetifer beichäftigten ſich nur 
wit Unterfuchungen über das höchſte Gut und einer matien und 
biritigen Erlaͤrung der Schriften des Ariftoteles und Theophraſtus. 
Um bedeutendfken waren Lycon’) aus Troas, des Nachfolger 
Etats um d. 3. 270 v. Chr, Arion von Geo8°), ber 
von Tem gleichnamigen Peripatetifer aus Alegandria zu unter⸗ 
Khan iR, Yıhenion’?) aus Athen, den Appian, Bell. Mt 

e..28—39, wo er feine merkwuͤrdige politiiche Laufbahn 
— jedoch ſeiner Sittenlofigkeit wegen 3 . für 


Grife, Handbuch d. Literãrgeſchichte. J. 
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hatten, erhlelten ſie auch durch ihre Anſiedelungen In Alexandria uud 
Aegypten Kenntniß von ber Griechiſchen Philoſophie und beſchaͤftigten 
ſich nun vorzuͤglich damit, aus dem Studium der Platoniſchen 
und Ariſtoteliſchen Philoſophie darzuthun, wie Plato lange vor 
der Ueberſetzung der 70 Dolmetſcher bereits die Moſaiſchen Re⸗ 
ligionsurfunden gekannt und aus dieſen, wie aus den prophetiſchen 
Buͤchern fein Syſtem zufammengeftellt habe. Daffelbe wurde auch 
dem Ariſtoteles vorgeworfen. Hierzu trug ber ſchon oben ge 
nannte Ariſtobulus unter Ptolemäus Philadelphus um d. J. 
170 durd mehrere betrügerifch untergefchobene Schriften vorzüge - 
lich bei, deſſen Theorie in der naͤchſten Periode von dem Gründer 
der Reuplatonifchen Philofophenfchule, Philo, beſonders ausge 
bildet warb), 


1) S. A. J. Dee geſch. Darf. d. ‚so Aleranbr. Religionsphilofos 
ie. Halle 1834. II. hbau um, b. Jũudiſche Aleranbrinismus, eine 
dung - Be ehren. Epıg. 1841. 8. f a. —* in Illgen, —8 

f. hiſt. Aheol. Bd. IV. 3. p. 3 6q. 4. p. 3 4. 
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2.) Grieqhen. Die Philoſophie bat in der Alexandri⸗ 
nifchen Periode kein ſonderliches Gluͤck gemacht, da fi die Ges 
lehrten dieſer Zelt "lieber mit einer Anhäufung von Maſſen ge 
lehrten Materials, ald mit Nachdenken und Speculation beſchaäͤf⸗ 
tigten. Daher tritt aud nicht ein einziger Philoſoph derfelben 
auf, ber ein neues oder felbfiftändiges Syſtem gehabt Hätte, 
fondern die älteren Philoſophenſchulen fchleppten nur ein mattes, 
gleichförmiges Dafeln bin, ohne weientlihe Veränderungen, ges 
ſchweige denn Berbefierungen zu erfahren. 

Ä Mm der Platonifhen Philoſophie haben wir hier bie 
Gründung der zweiten, dritten, vierten und ‚fünften Wcabemie (ſ. 
Sext. Empir. Pyrrh. Hypotyp. I 220) zu erwähnen, welche 
dadurch herbeigeführt wurde, daß die Nachfolger Blato’8 vorzůg⸗ 
lich durch die heftigen Angriffe, welche die Stoifer auf fie machten, 
genöthigt wurden, eine firenge Prüfung ber herrſchenden philoſo⸗ 
phifchen Syfteme vorzunehmen und, indem fie ſich einer Art von Steps 
ticismus hingaben, die firenge Dogmatik ihres Stiftere zu ver: 
laſſen)y. Der Erle, welcher dieß that und den Stoifern birert 
entgegentrat, war aber ber Stifter der zweiten ober mittleren 
Heademie, Arcefilaus?) aus Pitane (3180 — 241 v, Ehr.), 
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weldyer bie Gorratifche Dieputirmethode wieder einführte, die von 
Jeno aufgeſtellten Sriterien der Wahrheit verwarfund den Say auffellte, 

man konne nichts mit Gewißheit willen, behaupten und eniſchei⸗ 
' dem, ba für jeden fperulativen Satz ein ‚gleich ſtarker Gegengtund 
. aufgefunden werben Fönne, und der alleinige Maßſtab der Wahr⸗ 
heit Die Vernunft fei, auf welche ſich auch die Glüdieligkeit 
gründe. Ooßgleich feine übrigens ziemlich unbedeutenden Schäkr - 

! kei Diefem Sape ficken blichen, fo ging doch der Stifter. der brit- 

| it Scabemie, Garnendes?) aus Eyrene (215130 v. Ehe), 
ter anfangs die Schulen ber Stoiler befucht und daſelbſt jene 
berũhmte Dialectit erlernt hatte, welche ihm, als er i. 3, 156 
d. Ghr. ala Athenienſiſcher Gefandier mit dem Peripatetiter Cri⸗ 
blaus nah Rom gefommen war, fo große Bewunderung er 
! regte, viel weiter, indem er die Unmöglichkeit eines objectiven 
VWiſſens behauptete und nur Wahrſcheinlichkeit nad drei Graden 
ammahm, ein Raturreht anerkannte, aber die Anſichten der Stoifer 
| über das hoöchſte Weſen angriff. Hierbei begnägte fi zwar 
fein nicht ganz smberühmter Schüler, Clitomachus) aus Car⸗ 
tage, allen deſſen Anhänger, Bhilo von Lerifin, der auch den 

' Eisero in ber Philoſophie und Rhetorik unterwieſen Hatte, gründete 
* dabarrdh eine vierte Mcademie, daß er bie Wahrfcheinlidhkeit. der 
ge wieder ihrer Natur nad für erkennbar hielt und im Sinne 

Bates — hu. es fet eine höhere Erkenntniß der Dinge, als die 
finnliche möglich, dabei aber zuerft die Mängel der Dialectik entdecte. 

| Dieb bewog feinen Schüler, den Stifter der fünften Academie, Anti o⸗ 
ans von Ascalon (+ 69 m. Ehr.), feine Anficht, daß die Al, 
tere Scabemie die Quelle des Stoicismus ſei, dadurch zu ver 





wirklichen, daß er letzteren mit der Academie vereinigte, 

Sn der Arikotelifchen Bhilofophie wurbe ebenfalls 
nicht viel geleiſtet, denn bie ng beihäftigten fh mu 
it Unterſuchungen über das hoͤchſte Gut und einer maiten und 

Wärktigen Erklärung der Schriften des Ariftoteles und Iheophrakuß. 

—— — waren Lycon’) aus Troas, ber le 

Etrato’3 um d. J. 270 v. Ghr., Arion von Ceos), der 
von dem gleichnamigen Peripatetifer aus Alexandria zu unter 
ſcheiden ig, Atbenion’) aus Yihen, den Appian, Bell. Mt 
hıid, e. 28—39, wo er feine, merkwürdige politifche Laufbahn 
befihreib, jedoch feiner Sitienlofigfeit wegen. natie für 


Beäfe, Handbuch d. Eiterärgefhichte. T. 
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einen Epieuraͤer hielt, und Anpronicus von Rhodus*), wm 
d. 3. 86 v. Chr., dem man gewöhnlich zwei and bem 1Sten 
Jahrhundert ſtammende Schriften Ariftotellfhen Inhalts zufhreibt. 

In der Stoiſchen Philoſophie zeichneten fib vorzüglich 
aus Antipater?) von Tarfos, Diogenes’) von Babylon, 
der i. 3. 155 v. Ehr, die Stoifhe Phllofophie nach Rom ver 
pflanzte, Bandtius!) aus Rhodus (L85— 112 v. Chr.), der 
Freund des P. Scipio Africanus und Laͤlius, deſſen vortrefflich 
geſchriebene Bücher repı Tov xaInmovrog Cicero vorzüglich ber 
nußte, welcher auch das Probabilitaͤtsſyſtem ber Academifer sugeftand, 
und Pofidonius?) aus Apamen in Syrien, fein Schüler, 
der ſelbſt eine Schule zu Rhodus hatte und vorzüglich nach einer 
Vereinigung der Stoa und Academie trachtete. Endlich gehören 
hierher noh Athenodorus Cordylio und Athenobdoru® 
Cananites) aus Tarſus, erfierer Aufſeher ber Pergameniſchen 
Bibliothek und Freund des Cato von Utica, letzterer Lehrer bed 
Katferd Augufus, 

Was die Epicurälfche Philofophie anlangt, fo lag es 
in der Natur ihres Syſtems, daß fie Immer Anhänger und. Ber 
ehrer finden mußte, doch zeichneten ſich in ihr nur Colotes 


- aus Lampfacus, deſſen berüdtigtes Werl ren Tov or Xu 


va twv Allav Yılovopuv doyuare ovde Cry Eovıv ber 
Tanntli von Plutarch widerlegt worden if, Dhilodemus aus 
Sadara!*) und fein Landsmann Phaͤdrus), welchen aber 
Cicero für keinen fonderlihen Philoſophen hielt, aus. Die 
Schriften der beiden Letzteren feinen in Italien viel geleſen 
worben zu ſeyn, wenigſtens haben fie ſich theilweife au Hercu⸗ 


lanum wiedergefunden. 


Die Steptifche Philoſophie ſcheint fi nur ſpaͤrlich fort⸗ 
gepflanzt zu haben und eigentlich nur von Aerzten aufrecht ger 
halten worden zu feyn, wenigftens iR der einzige, ber fi in ihr 
einen Ramen erwarb, ein gewifler Aenefidemus) aus 
Gnoſſus in Ereta, der eigentlih dem Syſteme des Heraclitus 
huldigte und den Skepticismus nur ald Mittel, um zu biefem 
zu gelangen, betrachtete. Er lehrte eine Art von materiellem 
Bantheismus, ſetzte die Wahrheit in die Algemeinheit des ſub⸗ 
jertiven Scheins und gab zehn Gründe für die Zurädhaltung 
eines jeden entſcheidenden Urtheild an. S. N. % ©. 8. 296, 
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1) 8.3. 6. Gerlach, Comm, exhib. Academ. junior. de probi- 
bilitate disp. Gotting. 1815. 4. P 

2) &. R. Brodeisen, de Arcesilao, philos. Acad. Comm. I. Havm. 
1841. 4 Therbecke, Resp. ad quaestionem phil. Numquid inter 
Academ. et Scept. interfaerit,. Zwoll 1820. 4. Geffere, de Arcesila 
phil. diss. Golling. 1843. 4. ' 

3)6. A.T. Verburg ; de Carn. Romam legato. Ultraj. 18:7. 8, 
M. Roulez, Comm. de Carn. Cyrenaeo philos. Acad. Gand. 1825. 4. 

4) ©. Beinins in Windheim, it Bibl. VI, 2. p. 1 sq. 

5) ©. Greuger in d. Bien. Iafrb. 1833. Bd. 61. p. 209 sq. 

6) ©. Hubmann in Jahn's Jahrb. 1835. Suppl. III. 1. p. 102—126. 

7) & hieß eigentlich Xriflio, f. Buriguy in db. Mem. de Yac. d. 


U . . p- Bq. \ . 

8) ©. Stahr, Ariftotelia II. p. 139 8q. cf. p. 148. u. Ariſtoteles unt. 
% Römern p. 2839. Wahrfcheinlich gehören dem Johannes Andronteus 
Kal liſtus aus Theſſalonice, einem Peripatetiler des 15ten Ihdts., die ihm 
irrig beigelegten Gchriften rege Tau ng wurns nad und die Paraphrasis 
Eihicoram Aristotelis (Andron. Rh. Paraphr. ethic. Nicom. Acc. ejd. 
bb. de affection. gr. et lat. ed. D. Heinsius. Lugd. B. 1607. 1617. 
1668. 8. Cantabr. 1679. 8. not. ill. G. Wilkinson. Oxon. 1617. 8, 
Graece. Oxon. 1809. 8.). 

9) ©. P. A. Wuillot, de Antipatro Tars: phil. Stoico. Lovan. 1824. 8. 
m ©. C. Fr. Thiery, Diss. de Diogene Babyl. Lovan. 1830, 8, 
11) ©. Sevin in d. Mem. de Pac. T. X. p. 75 sq. Garnier in d, 
t. et M&m. de linst. roy. de France. 1815. T. . Classe d’hist. 
litt. anc. T. II. p. 85 110. Wyttenbach in d. Bibl. Crit. T. III. 
. C. 6. Ludovicas, Panaetii junioris, Stoici phil, vita” 
ıa Roman. quum philos. tum juris prudentiam. Lips, 
1734. 8. ]. 6. van der Lynden, Disp. hist. cr. de Panaetio Rhod. 
philos. Bioico. Lugd. B. 1802. 8. Wyitenbach, Opuse. T. I. p.244q. 

12) ©. J. Bake, Posid. Rhod, relig. Lugd. B. 1810. 8, Wytten- 
bach, Opusc. II. p. 244 2q. | 
‚1396. J. F. Hoffmann, Diss. de Athenod. Tars. phil, Stoico. 
Ups. 1732. 4. Harkenroth in b. Misc. Obs. Nov. T, I. p. 49 sq. Se- 
via in d. Mem. de l’ac. T. XIII. p. 50 sq. 

14) Rod 44 Epigramme in db. Griech. Anthologie b. Jacobs T. IF. p. 
2% f. Chardon de la Rochette, Melang. de crit. T. I. p. 196222. 
und Jacobs in Wolfs Lit. Anal. Bd. I. p. 357—373. Seine Schrift 
mg (mrogexns theilweife erhalten (in Whittock. Hercul. Volum. Oxon. 
184. 8. T. II. p. 1 sq. 40 sq. Philod. de arte rhet. lib. IYtus ex 
vol. Hercul. ed. Spengel, in d. Abhandl. d. Phil. KL. d. Münchner Ucad, 
B%. DL 1. —— p- 211—303. Philo, de Rhet.'ex Hercul, 
papyr. lith. Oxon. excusa rest. lat. vert. diss. de gr. elocut. et rhet. 
* de Hercul. volum. aux. annot. instr. B. Gros. Adj. sunt 
des Philod. libri de Rhetor. Neapoli editi. Paris 1840. 8.), ferner 
x nomumee (b. Whittock T. II. p. 117 aq. Gine anhers des De 
netrins von Byzanz über benfelben Gegenſtand ebd. T. I. p. 106 aq.), 
Mi Xu zus TE ÜYEIzeiuEruy ÖgETuv xaı Toy dv ols tot xcu mI8Q6 
an sıgı zaxııy (b. d. Aristotel. Oeconom. ed. C. Göttling. Jen. 
18%. 8, p. 41 — 64. Ein Theil au b. Rosini, Vol. Herculan. Neap. 
1877. fl. T. III. u. Whittock T. I. p. 83 sq. iq.) und negs mauaueng 
(b. Rotini T. I. p. 1—144. u. Philodem, v. d. Muflt. Ein Zuet, a. deſſ. 
vierten Band. U. d. Griech. e. Hercul. Papyrusrolle m. e. Probe d. Hym⸗ 
atmfyls eh. Muſik v. 6, Th. v. Durr. Berl. 1806. 4, ch. &. Th. 
v. Mur, üb. e. Stück d. vierten Bandes v. Phil. üb, d. Muſik. Rüznb. 
1805. 4.) ſ. im Allg. Rosini a. a. D. p. 1—21. Chardon de la Ro- 
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theite T. I. p. 196 86. ?. Spengel, üb. d. Säriften d. Phil. in d. Her 


cul. Rollen. München 1836. 4. . 
15) Ihm gehört noch e. Kr. b. Ch. Petersen, Phaedri Epic. vulgoanon 


Hercul. de natura Deor. fragm. instaur. et ill. Hamb. 1883. 4. . 
Sragm. megi Fels a. d. Whittock T.1.p.83 5q.), nit aber bad anonyme 


aeg ögyns ebd. T, I. p. 27—82. 
16) ©. Fülleborn, Beitr. 3. Geſch. d. Philoſ. III. p. 152 2q. 
$. 104. 


3.) Römer, Zu den Römen kam die Philoſophie aus 
Griechenland, jedoch nicht fo frühzeitig, daß ſchon der König 
Numa Pompilius hätte ein Pythagoräer feyn können, wie Chem. 
Alex. Str, I. 15, 71. geglaubt hat, da befanntlid Pythagoras 
erſt 100 Sahre nah ihm lebte Man kann ihre Wanderung 
nach Rom erſt von den letzten Jahren der Republik an datiren, 
wo allerdings auch nur Sophiſten nach Rom kamen, aber doch ſchon 
als gefährliche Neuerer Hin und wieder daraus vertrieben wurden. 
Indeſſen wurden doch die Römer dadurch mit Griechiſcher Philos 
fophie befannt und fo fam es, daß fie ſich bald nicht mehr auf 
Selbßſtudium beſchraͤnkten, fondern daß, vorzüglich feiidem Car 
neades, Gritolaus und Diogenes als Geſandte, 1.3. 156%. Ehr., 
nach Rom gefommen waren, troß der Oppofitiondes M. Cato Eenforius 
es geradezu zum guten Ton und gu einem Thell der Erzichung 
für vornehme junge Römer gehörte, in Athen Griechiſche Philo⸗ 
fophie ſtudiert zu haben!). Eigene Philoſophie hatten fie alſo 
ganz beftimmt nicht, wenn fich auch in den Luftfpielen bed Plau⸗ 
- 4u8 und Terentius, vorzüglih aber bei Horatius eine gefunde 
Art von Lebensphiloſophie erkennen laͤßt. Am Meiften ſcheint 

indeſſen die Stoiſche Philoſophie?), vorzuͤglich bei den Roͤmiſchen 
Juriſten, Anklang gefunden zu haben, wenigſtens waren ihr 
unter anderen auch C. Lälius?) und M. Borcius Cato 
- von Utica zugethan. Als. Perkpatetifer nemt man nur den BR. 
Craſſus und M. Pupius Piſo, der die Stoiſche, Acabemifche 
und Peripatetiſche Philoſophie zu vereinigen ſuchte. ‘Der Pla⸗ 
toniſchen Philoſophie war vorzuͤglich Caͤſar's Mörder, M. Junius 
Brutus, der jedoch auch nebenbei die Stoiſche trieb, zugethan, 
wie denn ebenſo M. Terentius Varro) ihr nicht fremd ge⸗ 
blieben ſeyn mag. Das Pythagoraͤiſche Syſtem zählte unter 
feinen Anhängen den Ennius und den Mathematiker P. 
Rigidius Zigulus, ſowie wohl theilweiſe auch den M. 
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Boxcins Cato Cenſorius, und. die Epicuraͤer feinen fo 
viele Anhaͤnger umter den Römern gefunden zu haben, daß Cie. 
Pause. IV, 3. fagen konnte, ihr Syſtem fei das einzige geweſen, 
welches feinen Landsleuten in ihrer Mutterſprache vorgetragen 
worden fei. Allerdings Haben wir jeht nur noch das Gedicht 
des Lurretius übrig, welches in dieſem Geiſte geſchrieben IR, 
542. ©. $. 297. 
1) Paganie. Gaudentins, de philos. apud Romanos origiue et 
ran Pis. 1643. 4 u. in Nov. Script. Coll. Halis 1717. T. 1. p. 
ti sq. U. p. 1 2q. J. K. Blessig, de origine philos. apnd Rom. Ar- 
gemt. 1770. 4. Levezow, do Carmeade, Diogene et Critolao et de 
eausis meglecti studii philos. apud antiq. Romanos. Stettin 1795. 8. 
P. Tengren, Tnitia et progressus philos. in gente Romana. Upsal. 
1730 —52. 1.4 K.F. Renner, de impedimentis, quae apud vet. 
Boman. philos. nezaverint successum. Hal 1825. 8. 
2) J. B. Hollenberg, de praecip. stoicae philos._doctor. et pa- 
tronis spud Romen. Lips. 1793. 4. Ed. Otto, de stoica vet. ICrum 
\ ilos. oratio. Duisb. 1714. 4. Chr. Boehmer, de stoica ICruın Rom. 
‘  philos. Hal. 1701. 4. 3.6. Schanmburg, de jurisprudentia vet. ICrum 
stoica. Jen. 1745. 8. J. A. Drtloff, üb. d. Einfl. d. Stoifh. Philof. a. 
d. Röm. Jurisprudenz. Erlang. 1797. 8. . 
3) ©. H. Hana, de C. Laelio sapiente. Lugd. B. 1832. 8. 
4) Rod) einige Gentengen a. f. hierher gehör. Gohriften b, Barth, Ad- 
vers. XV. 19. p- 819. Fabric. Bıbl. Lat. T. I. p. 132 sq. u. Schnei- 
der ad Ser. R. Rast. T. I. p. 241 sq. 
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| Aus den meiften ber ebengenannten Philoſophenſchulen ſtellte 
ſich mn ein zwar nicht als Original ſelbſtſtaͤndiges, aber 
doch wiſſenſchaftlich abgeſchloſſenes Syſtem zufammen der größte 
Staatsmann, Philoſohh und Redner Roms, M. Tullius 
Cicero. Er war zu Arpinum, einer Stadt in Latium am 
Kiris, den 3ten Januar 648 n. Roms Erb. oder 106 v.Chr. 
geboren, warb mit feinem füngeren Bruder Quintus zu Rom im 
Haufe feined Verwandten, Aculeo, von trefflihen Lehrem, dar⸗ 
unter von dem Dichter Archias gebildet, nahm nach dem voll 
dein AGten oder 17ten Lebensjahre die toga virilis, da6 
Zeichen der Mündigfeit für einen jungen Römer, an, kam 
Danıı zu Dem berühmteften Rechtsgelehrten und Staatsmann feiner 
Zeit, dem Augur Duintus Mucius Scävola, und nad) defien 
Tode zum Oberprieſter Schvola, unter weldem er ſich eine. voll⸗ 
kommene Kenniniß des Civilrechto - erwarb, hörte während ber 
durch den erſten Mithridatiſchen Krieg herbeigeführten politiſchen 
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Wirren den Academiker Philo von Lariſſa, den Stoiker Diedo; 
tus und den berühmten Rhetor Molo von Rhodus und vers 
faßte während diefer Zeit feine Schrift de inventione und überfegte 
des Fenophon Oeconomieus und einige Platonifhe Dialogen. 
Bald darauf, im 2Tften Jahre feined Lebens, i. 3. 672 m. 
Roms Erb. oder 81 v. Ehr. vertheidigte er den des Vatermordes 
angeflagten Sertus Roscius von Amerla, ging, um feine Ge 
ſundheit herzuſtellen, i. J. 674 n. Roms Erb. oder 80 v. Er. 
nad Griechenland und Kleinaſten, wo er den Academiker An- 

tiohus und den Rhetor Demeirius (beide in Athen) und feinen 
früheren Lehrer Molo (in Rhodus) und den Rhetor Mentppus 
aus Stratonife hörte und fi bei ihnen die für einen gebiegenen 
Redner nothwendige Ruhe im Bortrage erwarb, Im J. 78 v. Chr. 
kehrte er nach Italien zurüd, heirathete die Terentia, ward. 77 v. Ehr. 
Dudftor, als welder er 76 v. Chr. nah Sicilin ging, um 
dafſelbe zu verwalten, führte dann i. 3. 71 v. Eher. den An 
Flageproceß der Sicilianer gegen den lebten Prätor dieſes Landes, 
€. Verres, mit größter Freimuͤthigkeit und beftem Erfolge, trat i. 3. 
70 v. Ehr, fein Aedilenamt an, ward 68 v. Ehr. zum “Prätor 
ernannt, 65 v. Chr. zum Conſul für das naͤchſte Jahr, als 
welder er 64 .v. Ehr. das Glück hatte, die Batilinarifche Ver⸗ 
ſchwörung zu entveden und zu nichte zu machen, ſah fih aber 
i. 3. 59 v. Chr. genöthigt, als ihn fein erbitterter Feind Clodius 
als Bolkstribun indirect angeklagt hatte, einen Römifchen Bürger 
(den Catilina) ohne Verhoͤr oder Proceß zum. Tobe verurtheilt 
zu haben, dem Erile durch freiwillige Verbannung zu entgehen, 
während welcher Zeit Clodius auf ſchreckliche Weife mit feinem 
Eigentfum umging; allein durch die Bemühungen des Pompejus 
wurde @icero bereits 1. 3. 58 v. Chr. zuruͤckberufen und bald Darauf 
Augur und Proconful in Eileen. Während der Bürgerfriege 
hielt er e& zwar mit Pompejus, ward aber nad) deſſen Beflegung 
auf das Edelmüthigfte von Cäfar begnadigt. Bel Caͤſar's Er« 
morbung i. I. 45 v. Ehr. war er wahrfcheinlic zugegen, hat 
aber gewiß weder an der vorausgegangenen Verſchwoͤrung, noch 
an jenem Verbrechen felbft irgendwie Theil genommen, trat dann 
feit dem 2tm Septbr. 45 v. Chr. in feinen Philippiſchen Reben 
offen dem Antonius als Gegner gegenüber und gab dadurch 
Gelegenheit, daß, nachdem dieſer mit dem Lepidus und Octavian 
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nimm das Triumvirat gefliftet, er von lehteren erfierem aufs 
geopfert, proferibirt und, als er aus Unentfihlofienheit feine nach 
Griechenland, um ſich zu flüchten, projectirte Reife aufgefhoben 
hatte, vom Centurio Herennius und dem Tribun Popilius Lina 
am Tten Decht. 44 v. Ehr., 63 Jahre, 11 Monate und 5 Tage 
alt in feinem Formianum ermordet wurde, Als Nachruhm bleibt 
ig für alle Zeiten, daß nur Eitelfeit, eine Art Charakterfämäcde 
und Mangel an Stunphaftigfeit es verhinderten, daß er ebenfo 
wie der größte Rebner, fo auch der edelſte Mann fetner Zeit 
genannt werden mag. Als Philoſoph betrachtet, gebührt ihm 
das Bervienft, diefe bisher faſt ganz unbeachtet gebliebene Wiſſen⸗ 
ſchaft unter feinen Mitbürgern eingeführt und felbige in die Syſteme 
der Griechiſchen Philofophie eingeweiht zu haben; er bildete die 
lateiniſch⸗philoſophiſche Kunſt⸗ oder Schulſprache aus, oder lehrte feine 
Mitbürger, wie er ſelbſt Tuse. J. 3. behauptet, zuerſt über philoſophiſche 
Gegenſtaͤnde ſich in Worten auszudruͤcken, hatte zwar ſelhſt einen fehr 
flaren Begriff von der Lebens- und Moralphilofophie in ver 
practifchen Anwendung, allein wo «8 auf Erklärung abftracter 
Begriffe und Speculation anfommt, if er nicht vollfommen beut- 
lich, und feine Ideen find dabei zu wenig tief und zu oberflaͤchlich 
Er ſelbſt hing am Meiften der. neueren Acodemie ded Philo 
und Carneades an, deren Methode er, fobalb es auf reine Spe: 
eulation ankam, nadhahmte, für die practiſche Philoſophie hielt _ 
er aber den Stoicidmus für am Meiſten gepignet, wenn er auch 
den Lehren des Socrates, Plato, Ariftoteles und Epicur babei 
bin und wieder die Anerfennung nicht verfagte. Seine philo- 
fophifchen Schriften find größtenteils nah dem Muſter Plato's 
im die dialogiſche Form eingefleldet und von ihm durchgaͤngig 
ef in fpäterer Zeit, als er fih vom Staatsleben faR ganz zurüd- 
gezogen hatte, verfertigt. Es gehören hierher feine sex Uhri 
de republica (über den Staat) und ires de legibus (über bie 
Geſetze), worin er nachweiſt, wie Recht und Geſetz nicht menſch⸗ 
lichen Urſprungs, fondern göttliher Ratur fein, Academicarum 


- quaeslionum libri duo, bie wir jeboch nur in einer zweiten fpäteren 


Recnfion vor und haben, Gefprädhe auf einem feiner Landgüter 
über die Socratiſch⸗Platoniſche Philofophie, de finibus bonorum 
et malerum libri quinque oder über das höchſte Gut und 
hoöchſte Uebel, Vorbemerkungen zur Tugend, und Pflichtenlehre 
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enthaltend CH, II über Epicur, IH und IV über die Stoiber und 
Beripatetifer, V über die aͤltere Acabemie), de natura Deorum 
Hhri tres, Lehren der älteren Bbilofophen mit feiner Anwenbeamg 
und Critik über die Exiſtenz Eigenfchaft und Borfehung Gottel, 
de divinatione Hibri II, Fortſeßzung der vorigen Schrift zur 
Berichtigung irrigee und abergläubifcher Anfichten über das Vor⸗ 
herſehungsvermögen, zu welchen beiden das freilih. nur verſtuͤm⸗ 
melt auf und gefommene Bud do fato den Schluß bildet. 
Mehr zur Schullectäre geeignet und von practifhem Nutzen fin® 
Cato Major =. de senectute dialogus oder über dad Greifen» 
alter, von ihm im 63ſten Lebensjahre gefchrieben, Laelius s. 
de .amicitia dialogus oder von der Freundſchaft, jünger, ale 
die vorige Schrift, Tusculanarum disputationum libri quinque, 
vor Caͤſar's Ermordung vollendet, aus 5 Abhandlungen (res 
ad bene beateque vivendum maxime necessarise, ſ. de Di- 
vin. IE. 1, 2) beſtehend, von ber Verachtung des Todes, von 
der Erbuldung des Schmerzes, der Linderung der Betrübnie, den 
übrigen Leidenfchaften und dem, was das Gemüth zu beunruhigen 
vermag, und dem Sage, daß die Tugend, um ein glüdliche® 
Leben zu führen, ſich ſelbſt genug fei, de oflieiis libri III, Im 
legten Monat d. I. 45 v. Chr. vollendet, vorzüglich nad) Stoifchen 
Anfihten (in B. 1 u. II nah Banätius) von den Pflihten 
eines jungen Bürgers in einem Freiſtaat ober Regeln für einen 
jungen Römer, wie er Staatsämter erlangen kürme und ſich im 
Befige derfelben zu benehmen habe, auf den. Sap baſirt, daß 
dasjenige, was ehrbar und anftändig, das hoͤchſte But ſei, 
im erften und zweiten Bude von dem Ehrbaren und Nuͤztzlichen, 
im dritten von der Collifion bed Nüglichen und Edeln handelnd, 
und VI Paradoxa, d. 5. ſechs widerfinnige Streitfragen im 
Sinne der Stolfer beiprocdden. Die Schrift de consolatione, 
welche wie jegt noch befiten, if ein von C. Sigonius unterges 
ſchobenes Werk, ob Cicero gleich nad dem Mufter einer Schrift 
des Philofophen Erantor eine fo betitelte Schrift über den Tod 
feiner Tochter Tullia verfaßt hat?). © A. L. G. 5. 298. 


1) ©. Fr. Fabricius, Hist. M. T. Ciceronis p. Consules descr. 
et in anuos LXIV distincta, c. Gronov. not. ind. et praef. adj. J. 
M. Heusinger. Buding. 1727. 8. u. in Cicer. Oper. ed. Olive. Paris 
1742. 4. T. IX. p. 268 sq. 8. Corradi Quaestura, partes duae, quar. 
alt. de Cic. vita et libris, it. de caeteris Ciceronibus agit, altera 
Cic. Hbros perın. loc. emend. Ed. J. A. Ernesti. Lips. 1754. 8. C. 
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the history of ihe life of M. T. Cicero. Lond. 1741. II. 
& übel. v. 8. 8. $. Seidel. Dans. 1791—93. IV. 8. J. Faccielati, 
Vita Ge Hitereria. Patav. 1700, & J. u L. —— Sie Ber; 
eg. ip. ©). soriptis excerpta. rol. 1783. 8. eland por f. Ueberf. 
d. Briefe Gicero’s. Zürich 1800, I. p. 1— 118. Schneider in Baclers 
Philomathie. Bd. II. p. 130-183. Haken in Erſch, Encycl. Bd. X VAL 
p- 189— 206, Weißgerber in d. Schrift. d. Geſ. f. Beförd. d. Geſch. Kde. 
m Freiburg. Bd. I. 1838. p. 261 aq. u, in Zimmermann’s Zeitſchr. f. Wi 
B. 1837. p. 327 sq. C. van Heusde, M. T. Cicero Yiloniamom, 
Bisg. de philos. Cicer. fonte praec. Traj. ad Rh. 1836. 8. p. 9--277. 
| Doumann, Gefch. Roms in f. Ucbergang. v. d. zepublicanifchen zur monarch⸗ 
iſchen Berfaffung oder Pompejus, Gäfar, Gicero u. ihre.Beitgenofien. Rönigee 
| berg 1834 wc. V Bde. 8. Weber f. Philof. fe Heumann In d. Act. philos. 
| 25. II. 9. p. 441 aq. Meiners in |. verm. ar Schrift. - 1775. 8. 
I. p. 774 sg. u. (gerade entgeg. gef. Anficht in) Geſch. d. Berfalls d. Sitten 
u. db. Staa b. Römer. 2pag. 1782. 8. p. 1 sq. De Sibert in d. 
Mem. de Pac. d. Inscr. T. XLI. p. 466 2q. XLIII. p. 61 34. Herbert 
, im Sönigsb. Archiv. 1811. St. 1. * 27? sq. Wyttenbach, Opera (ed. 
| Friedemann. Brassv: 1825. 8.) T. I. p. 183 sq. R. Kähner, M. T. 
; Cicer. in philosephiam ejq. partes nerita. Hamb. 1825.8. R. Thor- 
' becke, Resp. ad quaest. prop. priacipiam philos. mor. et oflcier. 
' expom. 6 Cic. eper. philos., ita ut singal. sentent. pondus et argu- 
' mentandi ratio dijadicetur. Lugd. B. 1817. 4. U. B. Kriſche, Forjſch⸗ 
| a. db. Gebiete d. alt. Yhilofopbie. dtting. 1840, Bd. I. 8. Ausg. 
 & . Schr. ad: Ed. Princ. Oper. cur. A. Minutianus. Mediol. 
1338. IV. fol. ree. P. Victorius. Venet. 1534. IV. fol. rec. P. Ma- 
nutius. Venet. 1540. IX. 8. emend. D. Lambin. Lutet. Par. 1566. IV. 
fel. e. nat. var. rec. Is. Verburg. Amstel. 1724. IV. 4. c. del.comm. 
ed. 3. Olivet. Paris 1739-43, IX. 4 Genev. 1750-58. IX. 4. ex rec. 
3. A. Ersesti c. ejd. not. et clave Cicer. Hal. 1774—77. V. 8. Oxon. 
38410. VII. 8. &, not. var. rec. G. Garatoni. Neap. 1777—88. XVII. 8. 
(unbeendet) rec. Ch. G. Schätz. Lips. 1814—23. XX. 8. rec. J. C, 
Orelli. Tarici 1828—30. IV Voll. (VII Ptes.) 8. Dazu Vol. V. P. J. 
u. H. Cic. Scheliastae. ib. 1833. 8, u. Vol. VI— VIII. (P. III) Ono- 
sasticon Tullianum cent. M. T. Cioer. vitam, hist. litt., ind. geogr., 
et hist. legam et formul. graeco-lat. fast. consul. ib. 1836 —37. 8. 
cur. Fr. Bentivoglio. Mediol. 1826 ag. 8. (unbeenbet) rec. R. Klotz. 
Lips. 1834 sq. 8. (unbeendet) Opera omm. P. I. s. op. rhet. et orat. 
textum cell. opt. edit. rec. var. lect. et not. Ernestii Schütziique 
fere integris altor, sel. exorn, ei snas add. J. W. Rinn. II Voll. P. 
N. s. Orat. omn. ad opt. oodd. ei edit. J. V. Leolere rec. VI Voll. 
P. HT. s. Op. philos, c. sel. vet. et recent. not. cur. et emend. M. 
A. VI Voll. P. IV s. Epist. omn. libri ad opt. codd. et edit. 
3. V. Leclerc ree. c. sel. vet. ac recent. not. cur. et omend. N. E. 
Lemaire. V Vol. P. V. Fragmente. ib. 1831. I Vol. Indices. 1832. I 
Vel. 18277—32. Paris XIX. 8. Ueber. if: Cie. Saͤmmtl. Werke in 
Deutih. Uebertr. a. Mitwirk viel. Gelehrt. herausgeg. v. R. Klotz. Leipg. 
1839 bei II. 8. (unbeenbet). Einz. Yusg. |. Cic. Acad. ree. c.not. var. et 
suis ed. 3. Davis. Cantabr. 1725. 1736. 8. emend. et ill. st. Fr. Hül- 
semaun. Magdeb. 1806. 8. cast. et expl. ed. J. A. Goerenz. Lips. 
1810. 8. Acad. L. II et de Fin. bon. L. V. c. int. lect. var. ed. 3. 
C. Orelli. Acc. Aur. August. adv, Academ. EL. III. et P. Valentiae 
Academ. Tur. 1877. 8. — Cic. de fin. bon. et mal. ex rec. J. Davis 
c. ejd. aet. alior. comm. Cantabr. 1741. 8. Oxon. 1809. 8. rec. et ill. 
J. A. Goerenz. Lips. 1814. 8. o. sel. Goerenz. annot. quih, #. sabj. 
Fr. V. Otto. Lips. 1831. 8. rec. et enarr. J. N. Madvig. Havn. 1839. 
8. — Disp. Tusc. ex rec. 5, Davis c. ejd. comm. Acc. emend. R. 


- 


186 Philoſophie. Mömer. Cicero. 


Benfileji. Camahr. 1709. 1738. Oxon. 1805. 8 © weit. rec, ed. 
it. R. Kihner. Jen. 1829. Ed. II emend. ib. 1835. 8. rec. I. C. Orelli, 
Acc. Paradoxa, Fr. Fabricü annot., R. Bentleji emend. tur. sec. 
anct. Turici. 1829. 8. c. comm. J. Davis, R, Bentieji emend., Laile- 
-mandi anim. integr. relig. interpr. sel. rec. recogn. al. ined. suamıg. 
ann. excurs. et ind. adj. 6. H. Moser. Hannov. 1836. III. 8. m. er 
Härenden Anmerk. v. R. Klotz. Lpzg. 1835. 8. ex Havn. cod. reg. et 
Pithoeani collat. rec. P. Hagerup Tregder. Havn. 1841. 8. — Cie. 
de „at. Deor. rec. J. Davis atq. c. comm. vir. doct. edid. Acc. emend. 
J. Walker. Cantabr. 1718. 1723. 1744. Oxon, 1807. 8. rec. etemend: 
I. F. Heindorf. Lips. 1815. 8. c. not. var. ed. J. H. Moser et Fr. 
Creuzer. Lips. 1818. 8. — Cic. de divin. et de fato rec. et amim. 
ill. ac emend. J. Davis. Acc. not. var. Cantabr. 1721. 8. c. comm. 
vir. doct. annot. rec. Fr. Creuzeri et C. Ph. Kayseri suasg. animadv. 
add. J. H. Moser. Freft. ad. M. 1828. 8. emend. al. suisq. anim. 
it. A. O. L. Giese. Lips. 1829. 8. f. a. J. 6. Sluiter, in M. T. Cie, 
Divin. in 2: Caeciliumn spec. Lugd. B. 1832. 8. — Cic. de fato lib, 
o not. 3. Bremi. Lips 1795. 8. — Cic. de Offic. rec. et J. M. 
Heusingeri suisq. annot. ed. F. Heusinger. Brunsv. 1783. 8. auct. 
ed. A. 6. Geruhard. Lips. 1811. 8. emend. et c. comm. ed. C. Beier. 
Lips. 1820—21. 1. 8. (Dazu: Indices dig. et ed. 6. Hertel. Lips. 
1831. 8.) rec. R Stürepburg. Lips. 1834. 8. Ed. If. ce. comm. ıb. 
1843. 8. ad sol. prisc. exempl. fid. rec. adj. J. M. Heusingeri et s. 
annot. expl. edit. erat J. Fr. Heusinger. Edit. a C. Heusingere cur. 
repet. suisq. anim, aux. C. T. Zumpt. Brunsv. 1838. 8. — CatoMaj. 
et Parad. rec et schol. J. Facciolati suisq anim. instr. A. G. Gern- 
hard. Lips. 1819. 8. rec. et var. annot. sel. suas add. Fr. V. Otte. 
Lips. 1830. 8. rec. R. Klotz. Lips. 1831. 8. m. erkl. Anmerk. v. 8. 
Klog- 11. verb. A. ebd. 1825. 8. ad ed. Orell. castig. annot. ill. et ed. 
3. J. de Gelder. Lugd. B. 1832. 8. c. Laelio rec. et praef. est 3. N. 
Madvig. Havn. 1835. 8. — Laelius rec. et c. schol. 3. Facciolafi 
suisg. anim. instr. A. G. Gernhard. Lips. 1825. 8. rec. et annot. 
instr. B. Beier. Lips. 1828. 8. m. erfl. Unmerf. v. R. Klog. III. verb. 
4. £pig. 1829. 8. case. et annot. ill. J. J. de Gelder. Lugd. B. 
1834. 8. em. R. Klotz. Acc. anuot. crit. Lips. 1833. 8. — Paradoxa 
rec. et anim. instr. H. J. Borgers. Lugd. B. 1829. 8. — Cic.de Leg. 
rec. et c. comm. ed. J. Davıs. Cantabr. 1727. 1745. 8. rec. et c. 
cowm. ed. F. T. Wagner. Gotting. 1804. Il. 8. rec. et c. anim. ill. 
Görenz. Lips. 1809. 8. rec. suasq. anim. adj. G. H. Moser. Acc. var. 
not. ined. App. Cod. et ined. cong. suasg. not. add. Fr. Creuzer. 
Freft. ad M. 1824. 8. rec. var. lect. et annot. instr. J. Bake. Lugd. 
B. 1842. 8. — De republ. e cod. Vatic. prim. ed. A. Majus. Rom. 
1822. 4. Statig. 1822. 8. iteram ed. in Coll. Class. Auct. 6 Yatie. 
cod. ed. Rom. 1828. 8 T. I. p. 1—386. recoge. Ch. 6. Schülz. 
Lips. 1823. 8. rec. et eınend. F. Steinacker. Acc. epist. 6. Hermanai. 
Lips. 1823. 8. ex emend. C. F. Heinrich. Bonn. 1823. 8. c. ejd. an- 
not. ib. 1828. 8. c. not. zlior. sel. ed. J. T. C. Lehner. Solisb. 1824. 
8. rest. G. Münnich. Gotting. 1828. 8. recogn et c. vers. Bomnii 
Graecs eınend. aliorg. annot. ed. 6. H. Moser. Acc. F. Creuzeri an- 
not. Freit. ad M. 1826. 8. — D. Cic. Consol. Ed. Pr. b. C. Sigon. 
Fragm. e libr. deperd. Cie. coll. Rom. 1559. fol. f. a. Fr. Schneider, 
de consol. Cicer. Vratisl. 1835. 8. Ausg. d. fämmtl. Op. Phil. f. Cic. 
Opera phil. c. comm. in usum Delphini. Patav. 1773. I. 8. ex ree. 
et c. not. J. Davis. Canmtabr. 1736 sq. VI. 8. ex rec. Davis. c. ejd. 
comment. suisq. mot. ed. Rath. Hal. 1804— 19. VI. 8. Griedifche Ue⸗ 
berf. d. einzeln Werke f. a. Cic. Cato major, somnium Scip., Laelius 
et Paradoxa ex graec. interpr. Th. Gazae, Max. Planudis, Dion. 
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Pıtavi, Adr. Turmebi. Acc. inoerti . rheter. ad Hereum. All, 
6% —— graeca. Ad fid. codd. edit. rec. et annot. instr. 
Ph. Hal. 1833. 8. Cic. Paradoxa . gersa et ex 1. ab 
Jr Meriete medice. Acc. var. lect. duer, © herb. 
contim. Ed. 6. Fr. F. Wensch. Hal. 1840. 8. Ach „Si Kb. 
Unterf, m. ein. Kragm. überf. u. m. Anmerk. verf. v. oft. Mann⸗ 
im 1816. 8. Gato MM. Lälius 8 Paradorien ker u en, o. “ ©. ©, 
Berlin 1808. 1825. 8. v. 2. F. ©. Dertel. Ansbach 1820. 8. m. Laͤ⸗ 
Ks Bel u. erläut. v. K. Roth. Landehut 1833. 8. überſ. u. m. Einl. u, 
ai. Umaerk. verf. v. 3. Sofa. II. X. Gaflel 1841. 8. Gic. Buͤch. v. d. 
Disination, überf. v. F. 3. Hottinger. Züridy 1789. 8. m. d. Buch de Fato 
I. J. v. Meyer. Frkft. a. M. 1807. 8. Gic. Abh. v. d. Freundſch. m. 
vo. Alter, Paradorien d. Stoiker u, Traum db. Seipio dv. Sr. K. v. an 
bed. Brenſchw. 1827. 8. v. C. A. G. Schreiber. aweite umg. X. v. ©. 
B. Scope, Halle 1827. 8. Ueb. d. Principien u. b. Bei b. Geſetze d. a 
mer überf. v J. Hülfemann. pzg· 1802. 8 leb. d .Weſen⸗d. Götter v. 
. Kindervater. Zürich 1787. 8 Wien 1801. 80% 3. 8. v. Meyer. 
1. %. 1832. 8. Ueb. hoͤchſte But u. d. höchfte Uebel n 
M. G. 0 Zilling. easlau 1798: 8. © C. 8. Hauff. Te 
1822, 8. eie db. Pflichten, überf. u. m. Anmerk. begl. v. It 
1783. >. 8. Vite vollſt. A. ebd. 1819. IV. 8. a. d. Urſ 
u. m. phil. erit. Unmerf,. veri. v . 3. 3. Hottinger . Zürich 1800. IL. 
burchgef. v. H. Bremi. rg 1820. 5 übert v v. K. 2. Gr. Hauff. 
Dind. 1823. 8. Gic. Republ. überf. v. I. M. Pierer. Fulda 1824 7 8 
| . u. m. „enmert. verf. dv. Kr. de Kobee. @ötting 
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Zusculan. Unterf. m * Anmerk. herausgeg 5. Ss v. v“3— 
Hr. 1794. 8. v. J. D. Buͤchling. Halle 179. 8. R. Schönberger. 
, Wi 1815. 8 Im Q . M. Nizolius s. Thes. icer. omnia Cic. 


| Yverba omnemgq. — m eloquendi ‚variet. compl. n. iterum auct. _ 
' Venet. All. 1570. fol. ex rec. =. Seoti n. crebr. loc, ref. et incalc. 
aucl. J. Faceiolato. Patav. 1734. fol. Lond. 1820. III. 8. Paris 1821. 
Chr. 6. Schütz, Lexic. Ciceron. Lips. 1817—20. IV. 8. f. a. Th. 
| Wepkens, Lectiones Tullianae s. in Cic. Opera quaed. philos. anim. 
Aait. L. IH. Amstel 1730. 8. e. annot. Fr. Hand. Jen. 1829. 8. M. 
D. Lambini Tallianae ‚emendationes, ex edit. die op. Lamb. princ. 
; regel. acc. F. N. Klein. Confluent. 1830. 8. ©. Ehr. Sleriie⸗ Vor⸗ 
Male > Cicero, Wetzlar 1837. 8. 
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| 1) Griechen. Die rhetorifhen Studien waren bei ben 
Alexaudrinern keineswegs eins ihrer Lieblingsfäder, denn mit dem 
 Berfalle der Griechiſchen Freiheit mußte nothwendig auch die politiſche 
- Kloguenz verfchwinden, und es konnte alfo nur nod bie gericht⸗ 
lite bleiben, wozu man am Ende blos noch einer techniſchen Rhe⸗ 
tert bedurfte. Ueberhaupt zog ſich auch diefe ganz aus Grie⸗ 
hend hinweg und bildete fo zwei Rednerfhulen, bie. 
Rhodifge, weihe von Aeſchines gefiftet worden war, und 
die Aſianiſche, welche Hegefins von Magnefia begründet hatte. 
In erfeser zeichnete ſich Apollonius Molon -aus Alabanda, 
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den auch Cieero gehoͤrt Gabe, aus, lehlere aber gab Athen bald 
eine verweichlichte Beredtſamkeit zuruͤck, welche hier wohl aufge⸗ 
nommen und ebenfo wie dort durch den Beſuch der jungen 
Römer gepflegt und erhalten ward. 
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2.) Römer Daß bei den Römern die Vereattamfeit‘) 
ebenfalls wie bei allen Etaaten anfangs nur als eine ſubjective, 
d. h. als die Fähigkeit, nach dem Bebürfniffe des Augenblick 
feine Gedanken in zufammenhängender Rede auszubrüden, exiftirt 
habe, laͤßt ih ſchon aus der bereitö unter den Königen, vor 
züglic aber feit dem Beflchen des Freiftantes auf Deffentlichfeit 
wm Mündtichfeit bafirtn Staatsverfaffung abnehmen, allein zw 
glauben, daß die befonders bei Livius und Dionyfius von Has 
licarnaſſus ven Feldherren, Königen und Boltsführen x. in den 
Mund gelegten Reden irgendwie auf Authentie gegründet ſelen, 
erfaubt und der ganze Zuſchnitt derfelben nicht, da, wenn and 
vielleicht der Shin und allgemeine Inhalt Achten, häufiger aber 
wohl getrübten Quellen entiehnt if, doch jedenfalls der Auobrud 
der Gedanken und die Form dem Gefchmade der Zeit, In welder 
jene Hiftorifer ſchrieben, angepaßt if, wenn wie file nicht fir gem 
erdichtet und zur Ausſchmüclung ihrer eigenen Sompofitionen benupt _ 
Halten wollen, Der erſte eigentliche Rebner, deſſen Erzeugniſſe auch 
Cicero (Brut. 16, 61.) noch kennt, war aber ber 
(+ 475 n. Erb. d. St. od. 278 v. Ehr) Appius Elaw 
dius E&cus?), defien Rede de foedere Pyrrhi ſich noch. lange 
erhalten haben mag, und unter anderen verdient noch neben ihm 
befonders Erwähnung M. Porcius Bato Eenforius?), . 
von dem noch Cicers (Brut. 17, 65) mehr als 50 Reben 
Sannie, bie er eigenhändig noch im hoben Mlter umgenrbeilet 
haben foll, und welde ihm troß allem Wangel an Runbung, 
Ausarbeitung und Zufammenbang den Namen des Ri 
miſchen Demoſthenes verſchafft haben. Zu feiner Zeit fing 
auch dad zuerſt buch rated von Mallos angeregte (ſ. 
Suet. de ill. Gramm. 1.), durch verſchiedene öfters wieder ans 
Rom vertriebene Griechiſche Philoſophen und Rhetoren unterhal⸗ 
tene und beſonders durch die ſchon genannte Geſandiſchaft ber 

Athenienſiſchen Philoſophen gehobene Studium ber Griechiſchen 
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Metotik froh der Abmahnung Cato's an, Immer mehr zuzuneh⸗ 
mer, uud bald begannen nun Die Reifen der jungen Römer 
nah Athen und ihre dafigen Studien in Rhetorik und Gram⸗ 
matif, diefe Wiſſenſchaft auch in Rom eimubürgen. Bon nun 
an hebt eine fehr lange Reihe von Rednern an, deren Werke 
wir jedoch nicht mehr übrig befigen, unter welchen wir jedoch nur 
die beiden Brüter, Ziberius und Cajus Grachuß, 
den Bolkstribun M. Livins Drufus‘), den M. Antenius°), 
den 2. Licinius Eraffus“), ver zugleich einer der größten Rechto⸗ 
gelehrten feiner Zeit war, den Bontifr Maximus DO. Macius 


 Ecävola’), den C. Aſinius Pollioh), den M. Funius 


DBrutus?), ſowie den größten Redner nah dem folgenden DO. - 
Bortenfia® Drtalus, deſſen Schriften leider nicht mehr 
vorhanden Any), und endlich feinen Feind im Staat und 
Freund im Brivatieben, den M. Tulltus Eicero'), heraus 
heben wollen. Lebterer, welcher naͤchſt Demofibened für den 
größten und vollendetſten Redner des Alterthums gilt, bat im 
Ganzen 116 Reden, die und dem Namen nad belannt find; 
gehallen, von denen aber nur 56 , größtentheild volfländig auf 
nd gekommen find, waͤhrend ſich von den übrigen mehr‘ oder 
weniger Fragmente erhalten haben. Was nun die Berbienfie 
Ekcero’8 um die Beredtfamfeit felb angeht, fo zeigte er zuerfi 
eine große Abwerhfelung der Gedanken und Gründe, wußte nit 
bles die energifchen, fondern au die fanften und weichen Leis 
venfhaften zu erwecken, Schönheit und Zierlichkelt des Anusbriide 
war bei ihm höchſter Zwei und eine oft bis zur hoͤchſten Potenz 
gefeigerte, poetiſche Lebendigkeit ihm vorzüglich vor Demoſthe⸗ 
nes eigen. Was aber die Sprade anlangt, fo Bat er nid 
blos den Reichthum derfelben erhöht, eine philoſophiſche und 
wiſſenſchaftliche Kunſtſprache erfunden, firenge Geſetzlichkeit in ber 
grammatifchen und finliftifchen Form eingeführt und fi uͤberall 
ver Rtarheit und Beſtimmtheit nad Möglichkeit befleißigt, fondern 
e kam auch mit Reit der. Erfinder eines volllommenen Pe 
riodenbaues und NRumernd genannt werden, ſodaß ihm mit Recht 


vonm Hieronymus zugerufen ward, es babe ihm Demoſihenes 


ben Ruhm germubt, der erſte Rebner, er aber dieſem bie Ehre, 
der einzige Redner geweſen zu feyn. | 
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Wenden wir und jetzt von ber Praxis zur Theorie der 
Beredtfamafeit: oder zur Rhetorik, fo bat zwar als Techniler 
werk M. Porcius Cato Eenforius durch feine Schrift de 
oratore ad Marcum flium (f. Quinct, Inst, II. 1, 19) debutitt, 
allein ſowohl von ihm als von dee großen Zahl der von Sue- 
ton. de illustr,. gramm, c. 4. genannten Rhetoren hat fich nichts 
erhalten, ſodaß Eicero!?)- au bier wieder derjenige war, ber 
durch Scharffinn, eigenes Nachdenken und hierauf bafirte Erfah 
rung, fowie allerdings auch durch fleißiged Studium der Grie⸗ 
chiſchen Techniker diefes bisher fo gut wie gar nicht beachtete 
Fach auf den Gipfel feiner Ausbildung erhob. Unter feine 
Schriften gehören hierher feine IL Bücher Rhetorica s. de in- 
ventione rhetorica, von ihm ſelbſt für eine Jugendarbeit erflärt 
und nidt etwa mit den Ihm untergefhobenen IV Libri Rhe- 
tericorum ad C. Herennium zu verwecfeln, welche man bald 
dem älteren ober jüngeren DQ. Cornificius, balb feinem 
Sohne, den M. Tullius Cicero, bald dem Rhetor M. Ant 
nius Gnipho (886 n. Erb. R.) u, f. w. zugefchrieben Bat, 
feine i. J. 56 v. hr. in Form von Dialogen geſchriebenen 
II Libri de oratore, in welden @icero in der Perfon bes 
Craffus und Antonius das Weſen und den Zweck der Redekanſt, 
fowie die Mittel, durch welche ſich feine Anſichten über Das Ideal 
eines Redners verwirklichen laſſen, befpriht, fen Brutus s. , 
de claris oratoribas, worin er eine Skizze der Geſchichte ber 
Römischen Beredtſamkeit bis auf feine Zeit herab giebt, fen 
Orstor ad M. Brutum oder de optimo genere dicendi, work 
es das Ideal eines vollendeten Redners und zugleih den Maß 
Rab feiner felbk darlegen will, feine Topica ad C. Trepatium, 
eine Art Eommentar zu dem ebenfo betitelten Werke des Ariſtoteles, 
feine Schrift de optimo genere oratorum, wahrfcheinlich ein Abſchnilt 
eines. größeren Werkes über das Weien des. Aſianiſchen und 
Attiſchen Rebnerfiyls, und. endli feine Partitiones oratoriae, 

eine Art Katechismus über die Hauptpunfte der Rhetorik in 
- ragen und Antworten, vermuthlih an feinen Sohn gerichtet. 
©. Allg. Lit. Geſch. 8. 302. 


Anmerkung. Bon feinem älteren Bruder, Quintus Tullius 
Cicero, ber fi auch fonft als Staatsmann, Geſchichtſchreiber und Tragiker 
verfucht bat, hat fich noch eine Eleine Abhandlung de petitione consulatus 
erhalten, deren Styl faft dem feines Bruders gleihlommt. 
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»&. Fr. Bl ,„ Preieg. histor. oloquent. Rem. usne ad 
Caesarem prim. 139 adumbranut. vor f. %. d, Aratus d. Cic. Regiom., 
1825. 8. p. I CXLU, 9. Weſtermann, Gefchichte d. Römifchen Beredt: 
famkkit. Seipzig 1835. & Sammlung der Sragm. d. ält. Redner ifl: Ora- 
toram Roman. fragınenta, ab Appio inde Caeco et M. Porcio Ca- 
ione usque ad 2. Aurel. Symmachnm. Coll. atque ill. H. Meyer. 
Turici 1333. 8. . II auct. et emend. ib. 1842. & F des 
orsteurs Rom. depuis App. Caecus jasqu’ä Q@. Aurelius Symmäque 
rassembles et comıneutes p. H. Meyer. Ed. rev. et aagm. p. Düb- 
ner. )S Moe 5 ur 10 f 

2) &. Meyer, Orat. fragm. p. 1 sq. ger p- . L, Achse» 
Has, ge A 7 Ci. Caeco cens. rom. Eumss logdentiee etc. Upsal. 
136 .L# 

3) ©. üb. ihn u. f. Fragm. Majans. ad triginta Ictorum fragen, 
Gener. 1764. 4. T. I. p. 3—113. H. A. Lion, Catoniana. Gotting. 
1826. 8. C. 6. Brillenburg, Diss. litt. de M. Porc. Gatone. Lugd. 
1826. 8. Sagittarıus, Comm. de vita L. Andron. etc. p. 50 sy. 6. 
E. Weber, Cato M. s. de M. Porec. Caton. Censorii vıta et morib. 
comm. Brem. 1831. 4. J. H. van Bolhuis, Diatr. litt. in M. Pore. 
Cat. q. supers. scripta et fragm. Traj. ad Rh. 1826. 8, Schober, 
Diss. de M Porec. Cat. Cens. oratore. Neiss. 1825. 8. Geslad), hiſtor. 
Gtudien. Damb. u. Gotta 1841. 8. p. 171—201. Meyer p. 1lsq. Rg- 
ger P- „157 sq. Ueb. d. Gracchen f. Egger p. 181 2q. Meyer p. 


4), ©. J. F. van Bominelen, Diss. hist. lit. de M. Liv. Drusis, 
et filio, tribun. pleb. Lugd. B. 1826. 8. 

5) ©. Bilendt p. LXII sq. Meyer p. 139 sq. 

6) ©. Eliendt p. LXVIII sq. Meyer p. 146 2q. 

N6.8.6. WAraaud, Vitae Scaevolarum: diss. post. ed. H. 3. 
Arntzen. Traj. ad Rh. 1767. 8. p. 73— 122. 

8) ©. Eckermanu, Je C. Asin Pollione. Upsal 1745.4. R. Thor- 
becke, Comm. de C. Asın, Poll. vita et studiis doctr. Lugd. B. 1820. 
8. p. 65 sq. Meyer p. 211, 216 sq. 

BL ©, Meyer p. 206 sq. Zimmermann, Zeitſchr. f. Wit. W. 1842. 

" - sg. 
P 10) ©. Sallier in den Mem. de Pac. d Inscr. T. VI. p. 500 sq. . 
C. Edztroem, de Hortensio princ. elog. Upsal.. 1742. 4. L. C. Le 
zac, Spec. hist. jurid. de @. Hortensio orat. Cic, aemulo. Lugd. B. 
1810. 8. Meyer p. 168 sq. 

11) ©. R. Rapın, Discoars s. la comparaison de l’eloquence da 
Demosth. et de Cic. Paris 1670. 12. u. in f. Oeuyr. Ala Haye. 1725. 
8 T. I p. 159. D. Jeniſch, Aeſth. erit. Parallele d. beiden größten Rebs 
nee d. Altertyums. Berl. 1801. 8. 9. E. G. Erneſti, Cic. Geiſt. u. Kunf. 
kripz. 179. 8 Wyttenbach, de Cicer. orat., in f. Opusc. sel. ed. 
Friedemann. Brunsvig. 1824. 8. Serber’s Ideen z. Phil d. Geſch. d. 
Drenfchh. Bd. UI. p. 356. Seine berühmteften eben find die XIV Phi- 
lippicas, die pro Roscio Amerino u. pro Roscio Comoedo, pro 

ailis, pro Cluentio, pro Rabirio, pro Murena, pro Sulla, pro 
Archia poeta, pro Sextio, pro Plancio, pro Milone, pro Ligarie, 
pro Marcello, IV ın Catilinam, in Pisoneip, post reditum in Senatu, 

re Dejotaro, de lege agraria contra Rulluam und vorzüglid in C. 
—— Ausg. ſ. Ed. Priuc. Orat. XXVIU. Rom. 1471. fol. corr. 
P. Manutio. Venot. Ald. 1546. 8. c. comm. Fre. Hotomanni. Paris 
155% HI Vol. ex emend. M. Brati. Lugd. 1570. III. 8. ex emend. D, 
Lambini. Lond. 1585. II. 8. ex rec. J. 6. Graevii c. anim. et not. 
integr. var. Amstel. 1695—99. III. 8. ex _ree. J. A. Ernesti. Hal. 
1780, TII. 8, 1813. 8, crit. bericht. u, erläut. v. R. Klotz. Epag. 1835—39. III. 
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8. Day P. Manutii in Cic. Orat. comm. V 1578. II. fol. ed. 
0. 6. Richter. Lips. 1783. II. 8. Einzelnausg. au . Red. Orat.1Vp. 
red. recogn. aniın. Marklandi et Gesneri suang. adj. F. A. Welf. 
Berol. 1801. 8. Orat. VIII ill. a B. Weiske. Lips. 1806. 8. or. XIII 
illustr. ab eod. ib. 1807. 8. XII eb. m. erkl. hiſt. crit. Anmerk. v. 9. 
Möbius. Hannov. 1816--22. II. A. ebd. 1842. IV. A. 11. 8. VII Orat. ed. 
A. Matthiae. Lips, 1818. 8. VI Orat. ed. A. Matthiae, ib. 18%. 8. 
XII orat. reeogn. et emend. J. N. Madvig. Havn. 1831. 8. Bd. Il. 
emend. ib, 1841. 8. Orat. XII. ex oodd. Bavar. et Paris. rec. et 
expl. 5. B. Steinmetz. Mogunt. 1832. 8. Orat. XV sel. rec. et omend. 
3: C. Orelli. Turici 1836. 8. Auserw. eb. herausg. v. R. Klotz. Lpzg. 
1838. 8. Cie. Or. pro Archia poeta rec. R. Stürenburg. Lips. 1834. 8. 
m. Unmerk. v. 2. Stürenburg. ebb. 1839. 8. de prov. consular. e cod. 
emend. 3..C. Orelli. Turica 1833. 4. pro rege Dejotaro ad fid, cod. 
rec. et crit. annot. instr. A. F. Soldan. Hanov. 1836. 8. pro Ann, 
BSiloue ad cod. Erfurt. annot. orth. instr. ©. Freund. Vratisi. 1838. 
4 m. Eint. u. Gomm. v. Ed, Dfenbräggen. Hamb. 1841.8. Or.p. Plancio. 
6, äntegr. comm. Garatonii et annot. ed. 3. C. Orelli. Lips. 18%. 8. 
‚Or. pro Ca. Plancio ad’ opt. cod. fid. emend. et interpr. alior. suag. 
explan. Ed. Wunder. Lips. 1831. 4 de imperio Cn. Pompei ad opt. 
« fd. ssmend. et interpr. t. al. t. suis expl. C. Reneke. Läps. 
1834. 8. pro Q. Rosc. Comoedo or. ed. comm. aunot. ill. C. 
Schmidt. Lips. 1839. 6. pro S. Roscio Amer. roe. einend. script. vet. 
schol. vet. sel var. annot. adj. G. Büchner. Lips. 1835. 8. emend. 
3. C. Orelli. Turici 1897. 4. t red. in senat. c. mot. vir. doct. 
ed. et ab inject. suspic. def. J..A. Savelias. Colon. 1830. 8. pra 
Sestio orat. c. var, lect. emend, 3. C. Orelli. Heidelb. 1835. 4. pro 
Sulla rec. C. H. Frotscher. Lips. 1831. 8. (Dazu Doct. interpr. comm. 
in .Cic, Or. pro Sella. ed. C. F. Frotscher. Lips. 1832. 8.) Orat. IV 
in Catil. Orat. IV. m. erl. u. erit. Anmerk. v. C. Beneke. Lpzg. 1828. 8. 
Orstio IVta in Ceatil, recoge. comm. instr. et a Cicer. abjud. E. H. 
F. Abrens. Coburg. 1832. 8. Orat. pro Lege Manil., in L. Catil., 
»ro Archia et pro Milone m. hiſt. ant. u. gramm. Anmerk. v. F. 3. 
—8 Augsb. 1831. 8. pro Plancio, Milone, Ligario et Dejotaro rec. 
et not. crit. instr. G. G. Wernsdorf. Jen. 1828. 8. Or. pro 8. Rose. 
Amer. in C. Verr. actie I, pro P. Sulla, p. Q. Ligario, p. RegeDe- 
jotaro et Philipp. II. m. gramm. krit. bi. u. antig. Anmerk. v. F. 3 
Reuter. Augsb. 1832. 8. p. Cael, Rufo et p. Sestio e codd. m. pr. 
coll. emend. c. annot. ed. J. C. Orelli. Turici 1832. 8. Cic. Or. pro 
Ligerie, Dejotare, Archia poeta trit. ber. u. m. Anmerk. begl. v. ©. 
Bencke. Epzg. 1836. 8. Or. p. 8. Rosc. Amer. pro lege Manil. in Ca- 
lin. IV. acc. exc. crit. ed. 8, N. J. Bloch. Hafa. 1829. 8. pro Cluent. 
rec. et crit. amnot. instr. J. Classen. Bonn. 1831. 8. Orat. Phihpp. 
e. int. Garatonii comm. ed. &. G. Wernsdorf. Lips. 18122. I. 8. 
Cic. Orat. Verr. VII ad fid. codd. rec. T. S. Zumpt. Berol. 1830. 8. 
Cic. Orat. pro M. Fontejo et pro C. Rabirio fragın., T. Livii lib, 
XCH fragra. pl. et emend. L. Senec. fragm. ex membr, bibl. Vatic. 
ed. a B. €. Niebuhr. Rom. 1826. 8. ree. C. Beier. Lips. 188. 8. od. A. 
Majus. Rom. 1828. 8. Orat. pre Tullio frogm. c. suppl. vir. doct. 
brevigue annot. ed. E. FE. Richter. Norimb. 1834. 8. Or. pro Tullie, 
ia Clodiem, pro Scauro, pro Flacco ex membhr. Palimps. in Imo. 
revoc. et ant. schol. relig. edid. et expl. E. C. d’Engelbronner. Ro- 
terod. 1830. 8. Cic. Or. pro Tullio c. comm. et exc. Ph. D. Husch- 
kii, in f. Anal. Litter. Lips. 1826. 8. p. 77--200, ueberſ. iſt Gic. Aus⸗ 
erleſ. Heben überf. ut. erl. v. Kr. &, wo ° Altona 1829, 7. 17. 18. 19. V. 
8. N. Samml. auserl. Red. v. Fr. C. Wolff. Bd, 1. II. ebb. 12024. 8. 
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Im Ag f. a. Ed. Wunder, Var. Leet. libr. aliq. M. T. Cieer. ex 
cod. Erfurt. enot. Lips. 1827. 8. 
12) Ge Rhetor. ad Herenn. et de inventione c. not. var. cur. 

P. Barmaan sec. Luge- B. 1761. 8. repet. cur. suasg. not. adj. Fr. 
Lindemann. Lips. 1 8. Dazu: Aldı Manutu in Cic. de Rhet. 
Yol. 1. II. comm. Venet. 1583. II. fol. Cic. de Oratore ex mss. emend. 
notq. ill Z. Pearce. Cantabr. 1716. 1732. 8. Lond. 1795. 8. c. integr. 
not. Z,. Pearce al. exc. suisq. ed. G. Ch. Harles. Lips. 1816. 8. rec. 
iltustr. alior. suasg. anim. adj. C. Müller. Lips. et Züll. 1819. 8. ed. 
6. Olshausen. Siesw. 1825. 8. ed. et ıllustr. R. J. F. Henrichsen. 
Hafa. 1830. 8. m. hiſt. gramm. u. erkl. Erläut. v. Kuniß. Lpzg. 1836. 8. 
rec. emend. interpr. est Fr. Ellendt. Regiom. 1840. II. 8. überf. u. 
eläut. v. Sr. ©. Wolff. II. umg. &. Altona 1830. 8. Cic. Brutus c. not. 
Ernesti et al, interpr. sel. ed. not. adj. Fr. Ellendt. Regiom. 1823. 
8. rec. R. J. F. Henrichsen. Hafn. 1831. 8. emend, et comm. instr. 
H. Meyer. Hal. 1838, 8. f. b. Schulgebr. erläut. v. R. Stern. Hamm 
1837. 8 m. fort. Comment. herausg. v. 8. G. Kuniß. Lpzg. 1843. 8. Cic. 
Orator ad M. Brut. rec. H. Meyer. Acc. epist. cr. Frotscheri. Lips. 
1877. & rec. et ill. Fr. 6oeller. Acc. disorep. script. Lips. 1838. 8. 
e. kit. u. er. Schulausg. v. ©. Peter u. GL. Weller. Lpzg. 1838. 8. 
Orator, Bratus, Topica, de optimo genere orat. c. annot. Beieri et 
ed. ope codd. rec. J. C. Orelli. Praem. epist. crit. ad J. N. Madvig. 
Twrici 1830. 8. Cic. de opt. genere orat. ad Trebat., Topica, orat. 
partitiones ıll. 6. H. Saalfrank. Erlang. 1823. 8. Ausg. db. ſaͤmmtl. 
ty. Sr. if: Cic. Rhet. rec. et ill. Ch. 6. Schütz. Lips. 1804 — 8. 
Hl. 8. Rhet, Min. ill. J. Ch. Fr. Wetzel. Liegn. 1807— 23. II. 8. 
Dam J. Ch. Th. Ernesti, Lexic. technol: lat. rhet. Lips. 1797. 8. 
Ä Zur Xam. O. T. Cicer.de petit. cons.c. Schwarz. suisgq. aim. ed. R. 

F. Hummel. Norimb. 1791. 8. rec. et comm. perp. ed. Hoffa. Lips. 
1837. & £ Corradi Quaest. p. 278 sq. Diefe Schrift hat großes anti 
quariſches Intereffe, weil man aus ihr das Verfahren bei den Wahlen in 
Rom kennen lernen Tann, da barüber vom Quintus E. feinem Bruder Zullius 
Berhaltungsmaßregeln gegeben werben. 


E) Epiſtolographie. 


$. 108. 


Während wir in diefer Periode in genanntem Fache durchaus 
fein Beifpiel oder Mufter bei den Griehen haben, da das Biere 
ber Gchörige ſchon bei der vorigen Periode mit erwähnt worben 
M, haben wir aud hier bei den Römern einen Meifter in dieſer 
Gattung zu nennen, nämlih den M. Tullius Etcero. Seine 

! Briefe haben aber nicht allein durd ihre Vollendung in der 

ı Kunkform und koſtbaren Styl einen bleibenden Werth für ung, 
ſondem bei dem Einflufie diefes Mannes auf die Staatsvenval 
tung und bei feinen weitverzweigten politiſchen Verbindungen Flären 
fe und erſtlich auch viele ſonſt fehr dunkle Verhältniffe hierin 
af, und laſſen uns dam fowohl auf ihres Verfaſſers als auch 
af der bedeutendften Männer jener Zeit Charakter einen richtigen 
Grüße, Handduqh d. Literãrgeſchichte. J. 13 
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und durchdringenden Blick werfen, außerdem daß wir aus ihnen 
noch die Umgangsfprade der damaligen vornehmen Römer ken⸗ 
nen lernen, weil auch mehrere Briefe von Anderen, nicht blo® von 
Gicero, fi darunter befinden'). 

1) S. 2. R. Ubelen, Gicero in f. Briefen. E teitfad, b. bief. m. Hin 


weif. a. d. Zeit, wo fie gefchr. wurden. Lpzg. 1835. 8. Ausg. ſ. Cic- Epist. 
y. exst. omn. leınp. ord. disp. cur. F. Bentivoglio. Mediol. 18%. 1. 


“8. (m. Ausn. d. Briefe a. d. Brutus:) recens. et sel. vir. doct. 33 


annot. 'ill. Ch. 6. Schütz. Hal. 1809 - 11. VI. 8. ueberſ. Cic. B 

a. d. Latein. m. Erläut. u. Anmerl. v. Ch. M. Wieland. u. F. D. Gräter. 
Zürih 1808—22. VII. 8. (Dazu ©. F. D. Dlofer, Bemert. zu Wielande 
Ueber. v. Cic. Brief. philol. liter. u. jur. Inhalte. Ulm, 1828. 8.) R. U. 
Reipz. 1840. XII. 16. Einz. Ausg. N nämlich dee XVI DB. an Verſchie⸗ 
dene (mit ben Antworten berj.) Cic. epist. ad famil. ex rec. J.&. Grae- 
vii. Amst. 1677. IH. 8. c. not. er. ed. T. Fr. Benedict. Lips. 170 - 
95. II. 8. rec. et ill. Wetzel. Liegyitz 179%. 8. Clarorum vir. epist, 
q. inter Cicer. epist. serv. exstant, ill. B. Weiske. Lips. 1792. 8. . 
a. P. Manutius, In Cic. epist. ad Diversos comm. Freft. 1600. TI. 8. 
cara Richteri. Lips. 1779. II. 8. — XVI Büd. a. ſ. Freund Attitus: 
Cic. Epist. ad Attic. ex rec. J. 6. Graevii. Amst. 1684. H. 8. ſ. a. 
P. Manutii in Cic. Epist. ad Attic. comm. et S. Bosii animadv. Ve- 
‚net, 1561. 8. Freft. 1680. 8. — 3 Büch. Briefe an feinen Bruder Quintus und 
ein wahrfcheinlich von einem jüngern Mhetor verfaßtes Buch, Briefe an den 
M. Brutus: Cic. Epist. ad Q. Fratrem et ad Brutum c. not. var. 
Hag. Com. 1725. 8. ſ. P. Manatüi in Cic. Bpint, ad Brutum et Quin- 
am Cic. comm, YVenet. 1567. 8. Yuswahl v. Br. enthält: A. Mlatthise 
Cic. epist. sel. ac temp. ord. dispos. Ed. III aucta et-oemend. Lips. 
1829. 8. Briefe d. M. T. Cicero u. f. Beitgenoflen herausgeg. u. erl. v. 


X, Thespann. Leipz. 1833. Bd. I 8. 


FF Mathbematit 
8. 109, 


1.) Griechen. Daß die mathematifhen Wiſſenſchaften 
im Alerandriniihen Zeitalter gewiß nicht ohne Aufmunterung 
und Begünftigung blieben, laͤßt fchon der ganze Geiſt deſſelben 
vermuthen, und fo war e8 audi, denn ed wurden von den da 
figen Königen förmlich Lehrer für ihr Muſeum angeflellt, und bie 
Neigung dafür blieb, wie noch Amm. Marcell, XXU. 16. berichtet, 
bis in bie fpäte Zeit regfam, Wenn wir nun vorerfi Die einzelnen 
Gattungen berfelben betrachten, fo werden wir es mit der Arith—⸗ 
metit und Geometrie vor allen anderen hier zu thun haben; 
denn nachdem Eratofihenes!) ebenfalls einen Verſuch gemadt 
hatte, das berühmte Problem von ber Verdoppelung des Wür- 
feld zu löfen, trat auf einmal Euclideg?) aus Bela in Sici⸗ 
lien oder, wie die Araber berichten, aus Tyrus umter Btolemäus 
Lagi zu Alerandrien i. 3. 308 v. Ehr. ald Lehrer der Geometrie 


— — 
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auf und machte ſich als folder einen fo großen Namen, daß 
fein Ruf bis auf die Zeit der Araber hinab eine Maſſe von 
Schuͤlen nach jener Stadt zog, weil man annahm, es müfle 
daſelbſt wenigſtens im feinem Geifte gelehrt werben. Nod größer 


‘if aber wegen des Umfangs feiner Lelftungen, die ſich auf alle 


Theile diefer Wiſſenſchaft erftiieden, Archimedes’) aus Syracus 
(geb. 287), jener ausgezeichnete Mechaniker und Kriegebaumelfler, 
der Im zweiten Puniſchen Kriege feine Vaterflabt drei Jahre lang 
gegen die Römer zu vertheidigen wußte, aber leiber bei der 
Eroberung derfelben wider den Willen des Roͤmiſchen Feld⸗ 
herm Marcelfus von einem Soldatn, der ihn nicht fannte, 
getödtet ward, Berühmt find von ihm feine Berechnung des. 
Kreifed und feine Lehre von der Fläche der Parabel und dem 
Jahalte von Körpern, weldhe durch; Umdrehung von Kegelfchntiten 
um ihre Achſe befchrieben werden. Nicht weniger Ruhm erwarb 
ſich aber Apollonius von Perga) in Pamphylien, anfangs 
Shüler der Nachfolger Euclid's, dann aber v. I. 250 — 221 
v. Ehr. ſelbſt Lehrer der Geometrie zu Alerandıia und Pergamus, 
durch feine jetzt freilich nicht mehr in ihrer urfprüngliden Ge⸗ 
Ralt vorhandenen Schriften von den Kegelſchnitten, Ebenen, Be 
rübrungen, Reigungen und dem Raume, dem begränzten und Ber- 
haͤlmißſchnitt. Dagegen find die Schriften des Dinofiratus°), 
der eine frumme Linie (quadratrix) erfunden hatte, welche bie 
Aultipiication des Winkels aus der Dundratur des Kreifes bes 
werfüelligen ſollte, des Ricomedes‘, (200— 180 v. Ehr.), 
des Erfinders der Schnedenlinie, und feines Zeitgenofin Dio- 
tles7), der ih gleichfalls an die Löfung des Problems von 
der Berdoppelung des Würfeld gemacht hatte, verlören. 
Für Mechanik If natürlich abermals Archimedes zu 
nennen, dem von Papp, Coll, math. VIII. p. 10 vierzig verſchiedene 
Erfindungen in: diefer Wiſſenſchaft zugefchrieben werten, von denen 
und jedoch jeht nicht alle mehr befannt find, ob ihn gleich feine 
Emfiraction der Waſſerſchraube, des Flaſchenzuges ober Polys 
foaRs und‘ vielleicht auch des Brennſpiegels unſterblich machen 
werben?) Naͤchſt ihm gehört hierher Cteſibius aus Ale 
andrim (146 — 116 v. Ehr.), der Erfinder der Wafferorgel, 
md fein Schüler Heron’) ebendaher, der Erfinder des Herons⸗ 
balles und Heronsbrunnens, deſſen Sariten übe ang 
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großer Laſten (Aanovixoc), Kriegsmaſchinen und Automaten 
zwar noch erhalten find, wogegen aber feine berühmte Einleitung 
in die Mechanik felb verloren if. Ueber Kriegſmaſchinen bes 
ſitzen wir auch noch einige Schriften von Biton (227 v. Ehr.), 
Athenäus (212) und Philo von Byzanz (154 v. Chr.) '). 
Für Hydroſtatik hat ebenfalls Archimedes’) die Principien 
diefer Wiſſenſchaft gefunden und zuerfi nachgewieſen, wie ein Did 
ter und ſchwerer Körper, 3. B. Gold, weniger Waſſer aus einem 
Gefäße drängen müffe, als ein minder dichter von gleihem Ge⸗ 
wit, . B. Gold, mit Silber gemifät. Für Aftronomie 
find bereits bei der vorigen Periode die bedeutendſten Schriſt⸗ 
fteler mit erwähnt worden, hier gebenfen wir daher nur des 
Geninus von Rhodus'?), der eine Einleitung in diefe Wiſſen⸗ 
fhaft hinterließ, und ded Aegypters Sofigenes, welten bis 
fanntlih (f. Dio Cass. XLIIT. 26. Plin. H. N. XVIII. 25.) 
Julius Cäfar bei feiner Verbefferung des Roͤmiſchen Kalenders 
zu Hilfe nahm. Ob dagegen Theodoſius von Tripolis in 
Bithynien'*) mit feinen Schriften bereits in dieſe Periode fält, 
‚oder wie Andere wollen, mit dem Skeptiker des 2ten Jahrhunderts 
nah Chriſto gleiches Namens identiſch ift, läßt fih nidt genau 
befiimmen. Aftrologie wurde zwar, wie fich bei der myſtiſchen 
Richtung der Theologie diefer Zeit vermuthen läßt, in Aegypten 
fleißig’ getrichen, aber Schriften darüber haben fih nicht erhalten. 
Dagegen befiten wir über Optik noch des Heliodor von 
Lariffa'°) Auszug aus der Katoptrif des ſchon genannten Heron 
und von diefem oder von Philo von Alerandria eine Abhand- 
fung über die Diopter oder das Werkzeug zum Bifiren bei 
Meſſungen!6). ©, Allg. & ©. $. 299. 

1) S. 3. H. Dreßler, Eratofth. v. d. Verdoppelung d. Würfeld. E. Pr. 
a. Ptol. Euergetes überf. erit. ber. u. erläut. m. Bergl. e. mechan. Auflöf. 
d. Problems. Wiesbab. 1828. 8. gr. et lat. b. Reimer, Hist. probl. de 
cubi dupl. p. 131 — 159. 
- 2) Wir haben von ihm Zrormemwy libri XV oder elementa mathe- 
seos parae nad b. Recenfion und mit einigen Zufägen des Theon von 
Alsrandria bis z. 13ten B., B. 1% u. 15 feheinen aber den Hypſikles von 
Alerandria (160 n. Chr.) zum Verfaffer zu haben. B. I— VI enthalten bie 
reine Geometrie, VIT— IX bie Arithmetil, X die Lehre von den irrationalen 
Zahlen, XI— XIII bie Stereometrie und XIV— XV die Theorie von den 


regelmäßigen Körpern. Dazu fommen noch -fedouere«, db. h. Data s. Con- 
cessa, eine Art von Einleitung in bie geometrifche Analyfis in 95 Sägen. ſ. 


J. A, Schmid, Diss. de Euclide geometra. Jen. 1685. 4. P. Saccheri, 
Euclides ab omni naevo vindicatus. Mediol. 1731. 4. 3. Gutenäcder, 


üb. db. Grieh, Mathematiker überh. u. üb. Euclib insbeſondere. Würgb. 
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1827.4. 6. M. Bosius, Sched. litt. de variıs Euclidis edition., co- 
die. Lips. 1737. 4. J. G. Gartz, de interpretibus et explanatoribus 
Eucl arabicis. Hal. 1823. 4. Ausg. f. Werke find: Kucl. Opera c. 
Theouis expos: cura 9. Grynaei. Basil. 1530. fol. gr. et lat. p. C. 
Dasypodiam, iteın Heronis Alex. vocabula arithınetica, nunquam 
anufehac edila. Argent. 1571. 8. gr. et lat.ex rec. D. Gregorii. Oxou. 
1708. fol. Oeavres d’Euclide. Grec, latin et francais, d’apres un 
Ms. av. d. not. p. Peyrard. Paris 1304-18 111.8. Ausg. d. Elemente: 
Elem. Ed. Pr. Venet. 1482. fol. Basil. 1533. fol. gr. et lat. e vers. 
fr. Commandini. Lond. 1620. fol. ed. E. F. August. Berol. 1826 — 
%, 11.8. Elem. L. VI. edd. J. G. Camerer et C. F. Hauber. Berol. 
1524. Il. 8. Elem. L. VI. priores c. XImo et XIImo text. e Peyrardi 
rec. ed. gloss. instr. J. G. C. Neide. Hal. 1825. 8. D. geom. Büd. 
d. Elem. m. v. Anm. v. 3. J. 3, Hoffmann. Mainz. 1829. 8. Die Pla⸗ 
aimetrie u. Stereometrie deif. v. ebd. Ebd. 1832. 8. |. a. 3. 3, Ign. 
Hoffmann, Bemerk. zu d. Büch. d. Elem. d Euclid. Mainz 1832. 8. Chr. 
. Yfleiderer,, Scholien zu Eucl. Elementen. Gtuttg. 1826—27. V. 8. ©. 
Unger, bie Geometrie d. Eucl. u. d. Welen derf. Erfurt 1833.8. Ausg. d. 
Data f. Data gr. et lat. Acc, Marini comm. schol. ill. Cl. Hardy. 
Lat. Par. 1625. 4. Data m. R. Simſon's Zuſ. herausgeg. v. 3. Fr. Wurm. 
Berl. 1825.8. Seine 3 Bücher nopouarwy find zwar bis aufeinige Auszüge b. 
Papp. ad Buch. Elem. YII. Praet. verloren, allein hieraus bergeftellt und 
fapplirt v. R. Simson, Opera quaed. relig. Glasg. 1776.4.p.315—594. 
gür den heutigen Schulunterricht benugt man v. Elem. nur B. -VI. XI. XII. 
3) Leibnig fagt in ſ. Oper. T. V. p. 460 von ihm: qui Archimedem 

ei ionium intelligit, recenliorrum summorum inventa minus 
probabin. . 6. L. J. Toerner, de industria Archim. in obsidione 
yrecas. diss. Upsal. 1752. 4. Fraguier in d. Mem. de l’acad. T. I. 
p. 321 2q. 3. Sutenäder, d. Grabmahl d. Archimedes. München 1834. 4. 
Libri Hist. d. scienc. math. en Italie T. I. p. 34 sq. 208. J. A. Schinid, 
Diss. de Archim. matheın. principe. Jen. 1783. 4. C. M. Brandel, 
Diss. sist. hist. Archim. vitam ejq. in mathes. merita. Gryph. 1789. 
4.6. M. Mazzucchelli, Not. istor. e crit. intorno alla vita ed agli 
seritti di Archim. Sir. Bresc. 1737. 4. Auf Arithmetit bezieht fich feine 
zuxlou uerunaıs (Kreismeflung) u. yenuurmns oder arenarius (Zuſammen⸗ 
6 des Sandes f. Archim. üb. d. Menge d. Sandes ob. Beurtheil. d. 
öße d. Welt in Sandkörnern. A. d. Griech. über]. v. J. F. Krüger. Qued⸗ 
iind. 1820. 8.) fe Archim. Arenariun et Dimensio circuli c. Eutocii 


; omm. gr. et lat. c. not. ed. J. Wallis. Oxon. 1676. 8. u. in Wallis, 


Oper. T. IN. p. 509 sq. Kreiömeflung, Gr. u. Deutſch v. 3. Gutenäder. 
Bünburg 1828. 8. m. e. Comment. dv. %. 5. Zunge. Halle 1824, 8. Zur 
Stometrie gehören feine 2 Bücher zzeoı aruıpes zu zuÄıydoou f. Achim. 
üb. Kugel u. Eylinder 2 B. Deutfch n. d. Bud) v. d. Kreismeflung v. K. 
#. Sauber. Tübing. 1798. 8., Zumedwv looddonızoy 7 xevıpa Bapwv 
Inaedoy in 2 Büchern, zuweilen auch de planis aequiponderantibas s. de 
centris gravium planorum genannt, Teronywyıouos napeßoins oder de 
dratura parabolae f. d» Quadratur der Parabel d. Archimedes m. 
Satfefütem verm. v. 3. 3. 3. Hoffmann. Aſchaffenburg. 1817. 8., near 
dußluyavıny xzuvoadeny zus oynuczwy Oyamosıdewv oder de figuris 
cwuoidibus obtusis et de sphaeroidibus libri IL und epı E&ıxwy ober 
de fineis spiralibus, wozu noch fein Epigramm in 22 Diftihen reoßinum ' 
Posızoy (f. Hermann, Opusc. T. IV. p. ?:63q.) 8. problema bovinum 
kommen muß. Auf die Hydroſtatik bezicht fih fein Buch zen zwy udarı 
Eyiorauivay 7 TTEQL T0V Oyorusvav N Archim. de iis quae aquis in- 
natant, ex vers. lat. Venet. 1565. 4. €. Stüd d. Griech. Driginaltertes 
b. Mai, Class. Buct. coll. T. 1. p. 426 — 430. Untergeſchohen aus dem 
Grabifchen, woraus auch überfegt, find: Archimedis Assumtoram s. leın- 
matam liber (Arch. lemmata ex arab. lat. vert. et c. Apoll. Perg. 
ed. A. Borellus. Florent. 1661. fol.) und de speculis comburentibus 
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parabolicis (Anutiqui script. lib. de speculo comburente concavitatis 
arabolae. Ex arab. lat. vert. Gongava. Louv. 1548. 4.) Ausg. f. 
erke find: Ed. Pr. Archim. Opera omn. gr. et lat. Adj. sunt Eu- 
tocii comm. gr. et lat. Basil. 1544. fol. Op. nov. demonstr. com- 
ment. illustr., p. D. Rivaltum de Flurentia. Paris. 1615. fol. gr. et 
lat. rec. Cl. Richard. Paris 1646. fol. gr. et lat. c. Eutocii comm. 
et leot. var. ed. J. Torelli et Abr. Robertson. Oxon. 1792. fol. Les 
'‘oenvres d’Archim. trad. litter. av. un comment. prec. de sa vie et 
de V’analyse de ses ouvr., suiv. d’un mem. de Delambre sur l’arith- 
metique des Grecs et sur le miroir ardent p F. Peyrard. Paris 1808. 
Ib. 8. Uch. fammtl. Werke in’s Deutfche überf. m. erl. u. krit. Anmerk. 
m». E. Nizze. Stralſ. 1824. 4. S. a. Schiek, üb. d. Himmeldgloben d. 
Unarimander u. Archimedes. Hanau 1843. 8. 
4) Geine xzwrıxza ororyeıa (d. h. Kegelichmitte) haben wir B. I—IV 
im Griechiſchen Original, Y— VII in einer aus dem Arabifchen gemachten 
Rateinifchen Ueberfegung, B. VIII nur nad) den bei Pappus erhaltenen Ins 
haltsanzeigen von Hallen bearbeitet vor uns |. Apoll. Perg. Conic. L. IV. 
prior. c. Pappi Alex. lemm. et Eutoeii Ascalon. comm. ex cod. Ms. 
gr. ed. Ed. Halley. Acc. libri III poster. ex Arab. serm. in Lat. 
conv. c. Pappi lemm. Subjic. .lib. conic. octavas restit. et Seremi 
phil. Antiss. de sectione cylindri et coni lib. II. Oxon. 1710. fol. 
Eeine Znızedor ronoı, d. h. von den Ebenen (Apoll. Perg. Locor. pla- 
nor. libri II rest. a 8. Simson, Glasg. 1749. 4. Deutih. m. Anm. v. 
3. W. Samerer. Lpzg. 1796. 8.), reoı Erapmv, db. i. von den Berührungen 
(gr. ex ced. ms. pr. ed. ab J. G. Camerer. Goth. 1795. 8. cf. Fr. 
Vieta, Apollonius Gallus. Paris 1600. fol. u. in f. Oper. p. 325sq. G. 
u. A. Vieth, Leitf. z. vollſt. Bearb. d. wieberhergeft. Apoll. v. Kr. Vieta. 
Deſſau 18%. A. 6. L. Ckristmaun, Apoll. Suevus s. taction. probl. 
restit. Tubing. 1821. 8. 3. Ih. Nhrens, üb. d. Probl. d. Ap. v. Perga 
v. d. Berühr. Augsb. 1836. 4. 2. G. Dumann, Verf. e. Wiederherſt. d. 
Büch. db. Ap. v. 9. v. d. Berühr. Bresl. 1817. 8.), reoe Ywpıov drzoroumg, 
d. i. vom Raumfchnitt (D. Buch d. Ap. v. 9. de sectione spatil wieder: 
berg. v. W. A. Diefterweg. Elberf. 1827. 8. v. A. Richter. Haͤlberſt. 1828 
8. anal. bearh. u. m. e. Anh. verf. v. M. ©. Grabow. Frkft. 1834. 8.), 
rege Öimpiouevns rouns, d. i. vom begränzten Schnitte (Wiederherg. v. R. 
Simſon u. n. d. angeh. Buche d. letzt. a. d. Lat. frei bearb. v. M. G. Gras 
bow. Frkft. a. M. 1828. 8.), rege vevocsoy, d. i. von den Neigungen, (Ap. 
v. 9. Büch. de inclinattonibus wiederh. v. &. Horsley. N. d. Lat. frei 
bearb. v. W. A. Diefterweg. Berl. 1823. 8.) u. eg Aoyov Anorouns, d. i. 
von dem Schnitt d. Verhältniffes (n. Ed. Halley frei bearbeitet v. W. &. 
Diefterweg. Berl. 1824. 8. Ap. v. 9. zwei Büch. v. Verhältnißfchnitt. X. 
d. Lat. d. Halley überf. u. m. e. Anh. verf. v. A. Richter. Elbing 1836. 8.) 
haben gleihes Schicfal erfahren f. Kaestner in d. Comm. Reg. Gott. 
1800. T. XIV. p. 17 sq. J. F. Weidler, Sched. quo Apoll. doctr. 
curv. promotae glor. vind. Viteb. 1715. 4. El. Ed. üller, Disg. de 
meth., «ua vet. geometr. usi sunt ad tangentes curv. determin. 
Berol. 1826. 8. egener, de aula Attal. p. 241 sq. 
5) ©. Boffut, Geh. d. Math. I. p. 76. , 
6) S. C Witte, Cochoidis Nicom. aequatio et indoles. Gotting. 
1813. 4. Newton, Arithm. Univ. Amst. 1761. App. p. 237 sq. 
7) ©. Reimer, Hist. probl. de cabi dupl. p. 160—174. 174 - 186. 
. 8) ©. Diod. Sic. V. 37. Tzetz. Chil. II. 35. III. v. 60 sq. V. 3. 
IV, v.505. XT. v.597. XIII. v. 970 sq. Märtens in Erſch. Encycl. Bd. V.p. 144. 
Facius, Pr. üb. d. Brennfpiegel d. Archim. Coburg. 1801.4. Delambre b. Pey- 
rard, Trad. d. Oeuvr. d’Arch. T. II. p. 498 sq. Ban Gapelle in Gil⸗ 
pero zinnal. d. Phyſ. Ed. LIE. p. 242 sq. Wilde, Geſch. d. Optik Bd. 
- p. 31 8a. 
9) ©. Käftner, Geſch. d. Math. Bb. II. p. 136 2q. cf. Plin. H. N. VII. 37. 
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10) Suagm. a. db. Bepovizos b. Papp. Coll. Math. VI. ur. 10. dann 
kat. a. & atab. Ueber. v. Brugmans ın d. Comm. Soc. Gott. T. VIT. - 
p» 77 sg. Geine Pelonoie, d. h. von der Verfertigung von Gefchoffen, 
xugoßeilorges zatacxzeun za Ovuuespen, d. i. über die Bauart und 
Mefjung einer Handwurfmaſchine, zveuuerzu, d. i. über-die mit Hilfe des 
Windes in Bewegung gefeeten Mafchinen und ep Krrouaronomtmxwy, 
d. i. ũber Berfertigung von Automaten ſtehen Gr. u. Lat. b. Thhevenot, 
Vet. mathem. op. gr. ei lat. Paris 1693. fol. p. 121 9.331 3q. 155 29. 
185 sq. 243 2q. ſ. J. A. Schmidt, de Her. Al. scriptis et quibd. in- 
ventis. Helmst. 1714. 4 Reimer a. a. D. p. 5 —104. u. Fortia 
d’Urben b. Wolf, Lit. Anal. II. p. Wi sg. 

11) Biton's Schr. zuraoxevau noleumuv IpYaYOV zu ZREATEATLXO, 
b. i. von der Berfertigung d. Kriegsmafchin.. u. Katapulten b. Thevenot 
p- 105 sq., Uthenäus ep: unyaynuczav, db. i. von Kriegsmafchinen ebd. 
p- 1 sq. und PHilo’s 3. IV. u, V. feiner unyansıa, auch von Kriegs⸗ 
mafchinen handelnd, b. Thevenot p. 49 sq. Ihm wird noch eine Schrift 
zuge ıwr Era Iavpeare, oder über die 7 Wunderwerke der Welt beigelegt, 
(Phil. de VII erbis spectac. n. prim. gr. et lat. et not. op. L. Alla- 
ti. Rem. 1640. 8. gr. et lat. textu rec. not. alior. et s. fragm. Cal- 
lnic et Adriani yr. adj. J. C. Orelli, Lips. 1816. 8.) ſ. Reimer 

C) — 1 ‘ 
? 12) Hierher gehören des Archimedes Schr. ep zwy Toodponızwv Enı- 
nedesy und eos my Gyovusywv. E. Sragm. a. d. Schr. d. Heliodorus 
v. — a. d. 6ten Jhdt. n. Chr. ſ. b. Schneider, Fel. Phys. 2b. I. 
. #67 sq. 
? 13) ©. Soaywyy Es Ta gawvousva, d. i. Einl. in die Elem. d. Aftro: 
nomie (gr. et lat. cur. Bd. Hildericus. Altorf. 1580. 8. u. b. Petav. 
Uranel. p- 1— 70. er. et frang. p. Halma, b. f. Tabl. chron. d. reg- 
mes de Ptolemee. Paris 181%. 4.). Ein anderer Geminus ift vermutb: 
lich Berfaſſer d. Schrift über das Grüne (megı no«oıywy) b. Iriarte, Cod. 
mass. bibl. Matr. p. 429 sg. 

14) Ein But über die Zage und Nächte, nur latein. (Autolyci de 
erin et occasu astror. Theodos. Tripol. de dieb. et noct. c. schol. 
aut. et fg. lat. p. J. Auriam. Bom. 1587. 1591. 4.) u. v. d. Wohnun- 
gen (Antolyci de sphaera, quae movetur, liber et Theodos. Trip. de 
habitationibus liber interpr. J. Auria. ib. 1587. 4.). Sonſt gicht es 
von ihm noch 3 Bücher Kugelichnitte oder apaupıza (Theod. Trip. Spbaer. . 
gr. et lat. p. J. Penam. Paris 1558. 4. p. J. Hunt. Oxon. 1707. 8. 
I Bücher Kugelſchnitte. X. d. Griech. m. Erläut. u. Zuſ. v. L. Rizze. 
Gtialf. 182% 8.). 

15) Heliodor von Lariffa im Glen Ihdt. machte jenen Auszug in f. 
zepalauz zwy Örtıxzav (gr. et lat. c. aıtim. Er. Bartholini. Parıs 1657. 
4. ed. A. Mutani. Pistor. 1758. 8.). 

16) Sein Werk megı dıiontens ift m. ital. Ucherf. heraudg. v. Venturi 
iq d. Mem. del iustit. Naz. Ital. T. I. P. II. u. in f. Storia della 
Ottica. Bologna 1814. T. I. p. 142 sq. f. a. Schweighaeuser, Pr. de 
end. oper. ined. Heron. Alex. Argent. asserv. Argent. 1789. 8. 
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2) Römer. Wie die Römer überhaupt in allen denjenigen 
Wiffenſchaften, zu welchen ein langes und anhaltendes Studium gehörte, 
hinier den Griechen zurüdblieben, fo war dieß natürlich auch in den 
abſtracten Wiſſenſchaften bei ihnen der Fall. Daher haben wir nur 
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fehr wenig über ihre Leiftungen in ver Mathematik) me 
fagen, denn von ihrer groben Ignoranz in der Arithmetik haben 
wir bei Liv. VII. 8. ein ganz unwiderlegliches Beiſpiel, 
-. und was Geometrie angeht, fo fagt Cie. Tusc. I. 2, 5. aus⸗ 
brüdlich, man habe diefe nur der Ausmeflungen und Berehnungen 
bei Graͤnz⸗ und Feldbeſtimmungen wegen getrieben. Was endlich 
Aftronomie anlangt, fo haben fib zwar ſchon Romulus und 
Numa mit einer Eintheilung des Jahres beſchaͤftigt, i. I. 292 
v. Chr, hat Lucius Papirius Eurfor die erfle Sonnenuhr, weldye 
jedoch erſt i. J. 164 v. Chr. verbefiert und nad dem Meridian 
von Rom geftellt ward, und 159 endlich Scipio NRaflca die 
erfie Waſſeruhr nad Rom gebracht. Zuerſt fheint C. Sulpicius 
Gallus i. 3. 168 v. Ehr. eine Sonnenfinfteniß befimmt ans 
gegeben zu haben, fonft aber hat fih als aftrologifher Schrift⸗ 
fteller nur P. Rigivius Figulus?), der Freund Cicer o' s 
und biefer felbft durch ſeine Ueberfegung der Aratea in's Bar 
teinifhe um dieſe Wiffenfchaft verdient gemacht“). Die einzige 
Nebenwifienihaft der Mathematik, wohin der practiihe Sinn der 
Römer, fowie ihre Bauluft fte führte, war die Ardhitectur ober 
Baufunft, denn fie hatten bier nicht nur eine große Anzahl 
tuͤchtiger Practifer, fondern auch einen ſehr guten Theoretifer, 
‘den M. Bitruvius Rollio*), der, nachdem er bereits unter 
Julius Cäfar gedient, unter Auguftus Mafchinenbaumeifter warb, 
und uns 10 Bücher de architectura hinterlaffen hat, worin er aber aud) 
alle verwandten Wifienfchaften derfelben vergeftalt durchgeht, Daß ex 
DB, I— VIE die eigentlihe Baukunft, B. VIII die Wafferleitungen, 
B. IX die Eonftruction der Sonnenuhren und B. X die Me 
hanik behandelt, fih und feinem Stande dabei aber I. c. 1 dod) 
felbR die zu einem theoretifchen Lehrbuche gewiffermaßen nöthige 
Klarheit abſpricht. © A. 2%. ©, 8. 300. 


PR P. Nymansson, Hist. mathematicae Roman. cap.I. Upsal. 
2) Nur noch Fragmente b. J. Rutgers, Var. Lect. III 16. p. 226 sq. 
ſ. a. Burigny in d. Hist. de l'ac. d. Inser. T. XXIX. p. 190 sq. 

3) M. 't. Cic. Aratea c. var. lect. cur. J. C. Orelli. Turici 1837. 
4. f. Piscator, de Cic. mathem. Upsal. 1759. 4. u. G. Barchaeus, de 
hist. nat. lumine script. Cicer. mirabil. collustrata. ib. 1759. 4. 

4) Ueb. f. Zeitalter |. Hirt in Wolf u. Buttmann, Muf. d. Alt. 8. 
Bd. I. p. 219 8q. Ausg. Ed. Pr. c. Jul. Frontino de aquis, q. in urb. 
influuut, ed. J. Sulpicius. s. l. et a. (Rom. 1486.) fol. c. comm. D. 
Barbari. Venet. 1567. fol. ex rec. Philandri c. ejd. et al. comm. et 
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iexico Vilrev. Baldı car. J. €. Laet. Amsiel. 168%. fol, c. vers, Ital. 
et comm, N. Galiani. Neap. 1758. 1790. fol. lat. and engl. transl. 
by M. Newton. Lond. 1791—92. fol. by W. Wilkins. ib. 1812-17. 
Hl. 4. re. et gloss. ill. A. Rode. Berol. 1800-1. II. 8. c. expl.lat.et 

rm. ib. 1806. fol. ex fide libr. scr. rec. emend. suisq. atq. vir. 
doct anzot. ill. J. 6. Schneider. Lips. 1808. III. 8. (ſ. J. J. v. Roͤſch, 
Bemerl üb. Schneiterd Ausg. d. V. Aäbing- 1813. 8.) rec. et ill. 8. 
Stratico. Udine 182530. IV. fol. app. emend. et ill. thes. var. lect. 
praem. et 140 tab. locupl. a M. Marinio. Acc. comp. arch. emend. 
et ind. II. Rom. 1836. IV. fol. Ueber. ift: Vitruv's Baukunſt, überf. 
©. 4. Rode. Leipz. 1796. 4. Die zu feinem Werke gehörigen Zeichnungen 
und Kiſſe find verloren, aber von feinen verſchiedenen Ferausgebern aus der 
Phantafie hergeftellt worden, bifferiren alſo [en oft unter einander, f. a. 
9. ©. Senelli, Exeget. Briefe üb. Vitruv. Brnſchw. u. Berl. 1801 —4& IE 
dm 43 . 4 3.3.0. Roͤſch, Erläut. üb. Bitr. Baukunſt n. e. 
Beitt, 3. bibl Geogr. Gtuttg. 1802. 4. J. Peleni Exerc. Vitruvianae 
3 comm. erit. de Vitr. archit. Venet. 1739. 4. 8. 2. Gtieglig, Ar⸗ 
häol, Unterhaltungen. Abt, I. Ueb. Vitruv. 2ypsg. 1820. 8. 


6) Geſchichte. 
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1.) Griechen. Daß die Geſchichte bei den Griechen in 
dieſem Zeitalter nicht ohne Fleiß betrieben wurde, läßt ſich bei 
der Reichhaltigkeit des Stoffes, welchen die Eroberungen und 
Geldzüge Alexander's des Großen darboten, leicht begreifen, allein 
nichts defoweniger kann man über die Art, wie man über fie 
ſchrieb, aus den oben angeführten Gründen und dem Berlufl 
der meifen hierher gehörigen Schriften nicht mehr urtheilm, darum 
mäfen wir und noch mit drei in dieſe Periode fallenden, allerdings 
außggeihneten Hiftorifen begnügen, deren Werke noch erhalten 
And, Der erfte derfelben iſt Poly bius aus Amphipolis (geb. um 
210-200 v. Ehr.), der Sohn des Achaͤiſchen Praͤtors Lycortas, 
der, nachdem er einige Zeit zu Rom, um fi) wegen der in ſei⸗ 
nem Baterlande vorgehenden politifchen Händel zu rechtfertigen, 
gelebt hatte, Gallien, Spanien und Africa bereifte, i. 3. 146 
v. Chr. in fein Vaterland zurüdfehrte, fein Geſchichtswerk bes 
endigte und, nachdem er noch Aegypten durchiwandert, 1. 3.134 
v. Chr. den Scipio in den Rumantifhen Krieg begleitete und 
i. J. 120 v. Chr. verſtarb. Er fchrieb eine allgemeine Ges 


ſchichte vom Anfang des zweiten Puniſchen Krieges bis zur Be 


ſiegung des Perſeus oder v. 3. 218— 168 v. Chr., worin er, 
als der pragmatiſchen Geſchichtſchreibung Bater, aus Zerglieverung 
ver Urſachen, Umflände und Folgen der Begebenheiten zeigt, wie 
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die ganze Erbe unter bie Herrſchaft der Römer gekommen, biefe 
aber zu ihrem Unternehmen, BBeltbeberrfcher ſeyn zu wollen, vollig 
geeignet und paflend fein"). Ebenfo tritt mit einer Apologie der 
Romerherrſchaft auf Dionyfius aus Halicamafius in Garien 
(am 66 v. Chr.), der, nachdem er 1. 3. 29 v. Ehre. oder 725 
n. Erb. R. nah Rom gefommen war, 22 Jahre dafelbft lebte 
‘md feine Puueöen Apzeioloyıo, befonders für die Griechen 
berechnet, bier abfaßte, worin er dieſe über ihre Unterjochung 
durch die Römer dadurd zu tröften fucht, daß er Iehtere ala ein 
in Verfaſſung und Eittn durdaus. von ihnen gebildete ober 
gar entfprungened Volk betrachtet. Sein Zwei war wie bei 
Bolybius in der Geſchichte ein Lehrbuch für Philofophen, Staate- 
männer und Redner zu liefern, weshalb er auch alle früheren 
Römifchen Annalifien fleißig gelefen hatte?). Nad einem anderen, 
dem funchroniftifchen Plane arbeitete aber Diodorus aus Agy⸗ 
rium in Sicilien, der Zeitgenofie des Gäfar und Augufus, der, 
nahdem er große Reiſen in Europa und Aſten gemacht, eine 
Zeit von 30 Jahren auf die Verfertigung feiner großen Weli⸗ 
geichichte von Eroberung Troia's an bis z. J. 60 v. Chr. ver 
wendete, aber wegen feiner nicht mehr ganz reinen Sprade 
und feines Mangeld an Glaubwürdigkeit, da er die Mythen und 
Sitten der fremden, vorzuͤglih Aflatifhen Nationen burdigängig 
den Griechiſchen anzupafien fucht, feinen Burgängern nahfteht?). 
© A. L. G. 8. 265. 


1) S. C. D. Beck Pragm. hist. apud veteres ratio et judicium. 
Lips. 1810. 4. 3 3 5q. Ulriti, Gharacl. d. antik. Hiſtoriogr. p. 60 89. 
Ant. van Goudoever, Disp, de Polyb. histor. laudıbus. Traj. 1800. 8. 
Heyd, de Polyb. vita disq. Tubing. 1812. 8. K. W. Niefh, Polybius. 

. Sehe. ant. Polit. u. Hiftoriogr. Kiel 1842. 8. %. A. Branbdfläter, Bes 
mert üb.-d. Geſchichtswerk d. Polybius. Danzig 1843. 8. Bon ben 40 
«Büchern feiner Gefchichte ift nur I—V vollfländig, von den übrigen aber nur 
Fragmente erhalten: Ed. Pr. Polybii Lycortae histor. libri V op. Vinc. 
Öpsopoei in Inc. editi gr. et lat. N. Perotto interpr. Hagen 1530. fol. 

r. et lat. Is. Casaubon. emend.: lat. vert. et comm. ıllustr. Acc. 

enea® lact. de toler. obsid. comm. Paris 1602. fol. Hist. libri qui 
supersuat gr. et lat. iuterpr. Is. Cosaubono: Gronov. recens. ac var. 
not. suasd. adj. Amstel. 1670. III. Ed. II. adj. Glossar. Polyb. J.A. 
Ernesti. Lips. 1763-64. IH. 8. Histor. quidquid superest gr. etlat. 
recens. digess. et annot. doct. vir.'suisg. illustr. lat. Casaub. vers. 
reform. J. Schweighaeuser. Lips. 178945. IX. 8. Oxon. 1823. TY. 
8. Polyb. et Appiani q. supersant. Gr. et lat. c. fragm. Paris 1839. 
1. 4. Liber ex Polyb. bist, exc. de militie Roman. et castror. me- 
tatione inveuta rarıss. a. J. Lascare in latin, transl. ipso etiaın 
graeco libro adj. Venet. 1529. 4. comm. perp. vet icon. illestr. st. 


Li 
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5,6. Peœcchel. Norĩmb. 1731. 8. Polyb. Excerpt. Valic. ed. A. Mai, 


Seript. Vet. Coll. T. II. p. 369 sg. rec. J. Geel. Lugd.‘B. 1829. 8. 


recagn. I. Fr. Lucht. Alton; 1830. 8. eberf. it: Polyb. Gefch. m. 
Anmerl. 0. & W. Beniden. Weimar 1820. 8. m. d. Ausleg. u. Anmerk. 


DR. Jelard u. d. H. dv. Guiſchard Kriegsgedanken, überf. v. A, ©. v. 


Delsais u. v. Troſſel. Berl. u. Lpʒg. 1755-69. VII. 4. 
© C. F. Matthaei, Pr. de Dionys. Halic. Viteb. 1789. 4. 
janier in db. Mem. de Pac. d. inscer. T. XXXIX. p. 177 sq. 
Th. Fr. Schulin, de Dion. Halic. praec. hist. jer. Rom. fonte. Hei- 
. 1820. 4 _C. J. Weissmann, de Dion. Hal. vita et scriptie. 
Rintel. 1837. 4. W. Busse, de Dionys. Hal. vita et ingenio diss. 
Berol. 1841. 4. Seine Bömifchen Alterthümer beflanden eigentlich aus 20 
Bädern, von benen I—IX Per TA ein Theil von X u. XI und von 
ven übrigen nur Bruchflüde erhalten find. Ausg. Dion. Halic. Antiq. 
Roman, hbri X gr. Lutet. 1546. fol. gr. et lat. c. fragm. ed. F. SVI. 


‚ burg. Freft. 1586. fol. Dion. Hal. antig. Rom. libri gr. et lat. vx 


rec. J. Hodsoan. Oxon. 1704. II. fol. Opera omn. gr. et lat. co. an-' 
not. vir. doct. ed. 3. 3. Beiske. Lips. 1774-77. VI. 8- Gin Auszug 
aus den IX Ietten Büchern von fremder Hand f. Roman. antig. Dion, 
Halic. pars hactenus desiderata n. den. ope codd. Ambros. ab A. 
Mejo restit. gr. et lat. Mediol. 1816. 4. Freft. ad M. 1817. 8. u in 
4. Mai, Script. Vet. Coll. Nova. T. U. p. 461 sq. f. Struve in Zahn’a 
Jahrb. 1828. II. 4. p. 363— 402. Meberl. iſt: Dion. v. Hal. Romifche 
Uterthämer überf. v.3.&r. Bengler. Zemgo 1771—72. IE. 8. f. a. Fr. Ritschl, 
Dioa. Hal. Prooemium Antig. Roman. e codd. mss., de quorum 
indole et usa disput. emend. YVratisi. 1838 4. 

3) 6. Caylus in d. Mé m. de l'ac. d. Inser. T. XXVII. p. 55 sq. 
C. 6. Heyne, de fontib. et auctor. hist. Diod, Sic. et de ej. aucto- 
ritate, in b. Comm. Soc. Reg. Gotting- 1782. T. V. p. 89 sq. 1784. 
T. VH.p. B aq. u. b. Dindorf a. a. ©. T. I. P. I. p- LIX sq. St. 
Croix, Exam. des hist. d’Alex. le Gr. p. 65 sq. Cyring in Batterer’s 
Hi. Bihl. Bd. IV. % 3 sq. 20 aq. V. p. 2984. — B. ſ. Geſchichte iſt B. 
I—V volfländig, VI — X in wenigen Bragmenten, XE— XX von ben 
Kriegen mit Xerres bis auf die Nachfolger Alexander's vollfländig, B. XXI— 
XL nur inwenigen Bruchſtũcken erhalten. Ausg.ſ. Ed. Princ. Diod. Sic.L.I—V 
ktine p. J. Poggium, c. Taciti Germania. Benon. 1472. fol. L.XVI 
-XX. er. ed. V. Opsopoeus. Basil. 1539. 4. L. XV.gr.Lutet. Paris 


1559. fol. Diod. Sic. Hist. Bibl. q. supers. ad fid.mss. rec. P. Wesse-* „ 


heg. atq. not. var. suasq. adj. Amstelod. 1746. II. fol. Bip. et Ar- 
gent 1793 — 1807. XI. 8, Libri qui supers. omn. c. annot. interpr. 
et comm. P. Wesseling. rec. L. Dindorf. Lips. 1828. V. 8. Er. et 
lat. Paris 1844. 11. 4. tragm. L. VII—X, XX-—XL ed. A. Mai, in Script. 
Vet, Nova Coll. T. II. p. 1_2q. 568 sq. repet. ex rec. L. Dindorf. 
‚läps. 1828. 8. Ueberf. iſt: D. Bibl. d. Geſch. a. d. Griech. v. F. A. Stroth. 
Belft. a. R. 1782-87. VL 8. f. a. F. L. C. Krebs, Lectiones Diodo- 
reae, partisa hist. part. crit. Weilb. 1832. 8. 
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2) Römer Daß vie Geſchichte') in der Römifchen 
Literatur einen befonderen Glanzpunkt bildet, davon überzeugt 
und cn auch nur flüchtiges Studium der Kömifchen Hiforifer; 
fragen wir ‘jedoch nach der Urfache, fo werben wir ſolche jeden⸗ 
ſalls in dem politiihen Staatsleben berfelben zu ſuchen haben, . 


+.‘ 
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weil Beredtſamkeit als das nothwendigſte Erforderniß dazu, 
Geſchichte aber. gewiſſermaßen als die Hilfswiſſenſchaft derſelben 
galt. Deshalb konnte auch Cicero ſein Urtheil ebenſo gut über 
Hiſtoriker, wie über Redner abgeben, wenn er auch ſelbſt nicht 
+ zu den erfleren gehörte. Natürlich Eonnte freilich von einer wiflen- 
ſchaftlichen und fritifchen Betreibung der gefchichtlichen Studien 
in den frühefien Zeiten des Staates nicht eher die Rede feyn, 
als bis auch die Beredtfamfeit fi bereits zur Kunftform aus⸗ 
gebildet hatte. Diefes fehen wir deutlih aus den älteften Go 
ſchichtsdenkmaͤlern, welche, wie bei den Griechen, nur die einfache 
oder vielmehr rohe Form von Sahrbühern (annales) hatten, 
d. h. nad der Zeitfolge geordnete Berichte einzelner Begebenheiten 
waren, feine zuſammenhaͤngende, in fidy begründete, ſich frei bes 
wegende Erzählung Chistoria) fen konnten. Ehe man jebodh 
von den alten Annaliften ſelbſt fprechen kann, muß man zuvor 
einige entweder in Bruchflücden oder auch vollſtaͤndig noch er 
haltene Staatöfchriften erwähnen, wie die Handelöverträge Rom's 
mit Carthago i. d. 3. 509 und 347 v. Ehr., welche Polyh. 
II. 22 und 34 aufbewahrt- hat, die Zwölftafelgefege, i. 3. 451 
v. Chr. niedergefhrieben und bis in’s Ste Jahrhundert nad 
Ehriftus oder bis auf den Biſchoff Eyprian von Carthago er- 
halten (f. Cypr. Ep. IH. 2.), die Colunna rostrata des E. 
Duillius, der 1. I. 258 v. Chr. im erften. Bunifhen Kriege 
die Garthager zum erften Male zur See flug, das berühmte 
‚Senatus consultum de Bacchanalibus, i. %. 186 v. Chr. ges 
geben und auf einer Erztafel in der Wiener Bibliothek befindtich, 
‚ferner die i. J. 1616 und dann 1780 vollfändiger im Grab⸗ 
mal der Scipionen aufgefundenen Grabfchriften verfelben, fowie 
. mehrere andere unbebeutende, deren Berzeichniß in d. A. L. ©. 
8. 266 angegeben if, unter weldhe jedoch die Acta diurna po- 
puli Romani (eine Art von Staatszeltung) und die von Julius 
Caͤſar eingeführten Acta Senatus (Genatsprotocolle) als von 
fpäterer Entſtehung?) nicht mit gerechnet werden dürfen. Unter 
den eigentliben Annaliften?) nennen wir aber den D. Fabius 
Pictor, der 1.3. 220 v. Chr. Annalen Rom's von Aeneas bi auf 
* feine Zeit herab niederfchrieb*), den etwas fpäteren &. Cincius Ali- 
mentus?), der fehr glaubwürbige Jahrbücher von der Gründung der 
Stadt bis auffeine Zeit, wieder Borhergenannte, in Griechiſcher Sprache 
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verſaßte den N. Porcius Cato Tenſorius aus Tusculum (236 
— 150 v. Chr.), einen ebenſo großen Staatsmann und Helden, 
als Rem, Landwirth und Hiſtoriker, dee Origines in 7 
Buͤchem verfertigte®), den 8. Caͤltus Antipater’), wegen 
feiner zuverläffigen Geſchichte des zweiten Puniſchen Krieges, den 
£, Junius Grachanus?), den ſervilen 8. Cornelius 
Siſenna (geb. 149 u. gefl. 68), der historiae in 22 Büchern 
hinterließ), den C. Licinius Macer'’), den Bater des bes 
rühmten Redners Licinins Calvus, der in feinen Annalm auch 
Unterfubungn über die Stalifchen Städte anflellte, den Q. 
Claudius Duadrigarius!), den Zeitgenofien des Stfenna, 
deſſen bis auf feine Zeit herabgehenden Jahrbücher Livius benupte, 
ven Q. Balerius Antias, auf deffen vieled Wunderbare ent- 
haltenden Annalen in 75 Büchern Livius gleichfalls fußte'?), des 
8. Ealpurinus Pifo Frugi (Eonful 620 n. Erb. R.) trodne 
Jahrbuͤcker), den T. Pomponius Atticus, deſſen Annalisliber 
einen Zeitraum von 700 Jahren mit beſonderem Quellenſtudium um⸗ 
ſahte“), den Aſinius Pollio, des Auguſtus Freund, deſſen 
Geſchichtewerk die Buͤrgerkriege vom Triumvirat des Ponpejus, 
Julius Caͤſar und Crafſus u. J. 60 v. Chr. bis auf die Schlacht 
bei Actinm i. 3. 30 v. Chr. fchilderte!\, den Octavianus. 


Auguſtus, der nicht allein 13 Bücher de vita sua, ſondern 


ah eine ſtatiſtiſche Ueberſicht des Roͤmiſchen Reiches, breviarium 
totius imperii betitelt, und indices rerum a se gestarum, 
die auf dem von A. ©. Busbeck 1553 an den Propylaͤen des 
Tempel des Nugufus zu Anchra entveckten, aber theilmeife be. 
f#äbigten Monnmentum Ancyranum enthalten find, hinterließ '°), 
und mdlih den 2. Feneſtella“), der noch unter Auguftus 
und Tiberius als letzter Annaliſt auftrat, von dem aber nichts 
mehr erhalten if, da die ihm zugefchriebenen 2 Bücher de sa- 
eerdotihus et mazistratibus romanorum von Andreas Domi⸗ 
niens Fiocchi (Floccus) untergefhoben find. 

1) S. C. Sigonii Sudic. de histor, qui res Romanas scripserunt, 
ed. B. Bonifacius. Venet. 1627. 4. 6. J. Vossius, de’ historicis la- 
tinis. Lagd. B. 1627. 1651. Freft. 1677. 4. (Dazu J. A. Fabricius, 
Sappi. et observat. Voss. ad Voss. de histor. lat. Hamburg. 1700. 
8. u. Ap. Zeno, Dissert. Vossiane. Venet. 1752. U. 4) M. Hanke, 
de roman. reram scriptoribus,. Lips. 1669-75. 4. 1688. 4. 8. G. 
Riebupr, üb. d. Unterfehied zwifchen Annalen u. Hiſtorie, im Rhein. Muſ. 
1828. II. p. 233 — 294. 

2) J. A. Ernesti, de actoram S. P. O. R. diurnoram origine, in 
ſ. Opusc. philol. p. 45—51. Perier et Fauris de $t. Vincent, sur 
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les journaux des anciens, in Millin, Mag. Encycl. 1818. T. VI. p. 
194 2q. —2 — Archiv. f Gelch. 1830. I. p. 80 sg. Bedmann, Beitr. 
. Geſch. d. Erfind. TI. p. 231. IV. p. 206 sq. C. Zell, üb. d. Zeitungen 
. Alten. Freib. 1834. 4. V. le Clerc, des journaux chez les Romains. 


Paris 1838. 8. 6. E. F. Lieberkuhn, Comm. de diurnis Roman. ac- | 


tis. Vinar. 1841. 4. 
3)’Ihre Fragmente b. A. Riccoboni, de historia liber c. fi 


histor. vet. latin. Basil. 1579. 8° A. Popma, Fragmenta hist. | 
vet. latin. coll. emend. et schol. illustr. Amst. 1620.8. Fragm. hist. 


ab A. Augustine coll. et a Fulv. Ursine illustr. Antv. 15%. 8. A. 


Krause, Vitae et fragm. vet. histor. Roman. Berol. 1833. 8. u. b. . 


Havercamp., Sallust. Op. T. II. p. 247 sq. u. Frotscher, Ed. Sallust. 
T. I. p. 367 sq. Weberh. f. Class. Journ. ar. XLV. p. 147 sq. XLVL 


p: 378 sg. F. Lachmann, de fontibus Livii comm. II. Gotting. 


1822 — 28. 4. 

4) ©. J. A. Ermesti, Opusc. phil. p. 102 sq. Baumgart, de 
Fab. Pictore, antiq. Rom. histor. Vratisl. 1802 8 W. R. whiee 
de Fab. Pict. caeterisq. Fabiis histor,. Hafn. 1832. 8. 

6) ©. H. Liebaldt, Spec. I. hist. rom. relig. denuo coll. et ill. 
Hal. 1833. 8. u. M. Hertz, de Laciis Cinciis scripsit, Cinciorum frag- 
ınenta ed. Berol. 1842. 8. p. 17—39. ©. Fragm. find aber untergefchoben 
fe Zumpt in d. Berl. Jahrb. 1829. I. ar. 12. u. Hertz a. a. D.p-61—87. 

: 6) ©. Fragm. b. Lion, Caton. p. 98. u. Wilms, M. P.C. vita et 
fragm. Sas. 1843. II. 4. 

7) ©. B. A. Nauta, D. L. Cael, Antipatro ejg. scriptis u. Groen van 
Prinsterer, de L. Cael, Antip, ind. Annal. Acad. Lugd.B. 1821. T. VI. 

8) ©. Hertz, de Luciis Cinciis p. 88—109. L. Mercklin, de Ju- 
mio Graccheno. Dorp. 184041. II. 4, 

9) S. C. L. Roth, L. Corn. Sisennae hist. Rom. vita. Basil. 
1834. 4. Weichert, de C. Lic. Calvo p. 98 sq. 

10) ©. Weichert, Fragm. poet. lat. p. 92— 105. 

11) &. Giesebrecht, de O. Claud. Quadrigario. Primisl. 1831. 8. 

12) ©. Liebaldt, Diss. de Val. Ant. annalium scriptore. Numb. 1840.A. 

13) ©. Liebaldt, de L. Pisone Fragi. Numb. 1836. 4. 

14) ©. J. 6. Hullemaun, Diatr. in T. Pomp. p. Atticam. Traj. 
ad Rh. 1838. 8. p. 185 sq. Schneider in Zimmermann’s Zeitfhr. f. 8. 
®. 189. nr. 5. . 

15) 8. Weichert, de L. Vario p. 153. sq. Thorbecke, Comm. de 
Asin. Poll. 3 108 sq. 

16) ©. C. Starck, de Oct. Caes. Aug. litter. caltore et fautere. 
Upsal. 1747. 4. 3. A. Fahricius, Imp. Caes. Aug. temporum notatio, 

enus et script. fregm. Hamb. 1727. 4. J. de Khoer, de stud. litt. 
es. Aug. Groning. 1770. 8. A. Weichert, de Imper. Caes. Aug. 
script. eorg. relig. diss. II. Grimm. 1836. UI. 4. u. Imp. Caes. Aug. 
script. reliq. ib. 1841. T. I. 4. S. ®ragm. a. b. Rutgers, Var. Leci. 
HI. 19. p. 155 sq. D. Monum. Ancyran. b. Gruter, Inscr, p. CCXXX. 
Bueton. ed. Wolf. II. p. 369— 400. u. Tacit. ed. Oberlin T. II. 2. p. 
837 —854. b. Egger p. 341 sq. ab. nur Bruchſtucke. In den Ruinen von 
Apollania in Pindten fand fi ein Stück d. Griechifchen Weberfegung feines 
Index reram gestarum (abgebr. im Journ. Y’Institut. 1841. p. 119.), 
bedeutenbere Fragmente entdeckte davon zu Anchra der Engl. Reifende W. Ha: 
milton, welche in f. Research. in Asıa minor, Pontus and Armenia, 
with some account of their antig. and geolog. Lond. 1842. T. I. p. 
42. u. T. H. App. V. or. 102. u. b. Egger B. 394 * abgedruckt find. 

17) Fr. d. ide Jeneſt. b. Havercamp Ed. Sallust. T. 1. p- 385 2q. u. 
ed. Frotscher T.I p. 489sq. ſ. a. Madvig,de Asc. Pedianop.64. Heeren, 
de font. Plut. p. 146, 152 »q. Ausg. d. unädht. Schr. Yındob.1510.4. 
cura J. Camertis. Paris. 1530. 1535. 8. u. ft. u. d. R. d. Floctus. 
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Baden wir uns nun, nachdem wir die nüchternen und allzu 
einfachen Annaliſten wenigſtens dem Haupttheile derſelben nad 
erwaͤhmt haben, zu den eigentlichen Hiftoriferu, fo haben wir 
vorzugsweiſe drei Männer zu erwähnen, die fi den Ruhm, der 
erſte eigmtliche Hiforifer Roms geweien zu ſeyn, einander fire 
tig maden. Es nennt nämlih Catull. carm. I. 5. den Cor⸗ 
neltus Nepos, der zuerſt nad Griehifhen Muſtern eine allaes 
meine Geſchichte ſchrieb, als folhen, Martial. Ep. XIV. 191. 


ſagt von der Behandlung der Romiſchen Geſchichte durch Salluſt, 


dieſer habe ſich den Ruhm erworben, Romana primum in historia 
faisse, und Livius Prooem. verwahrt ausdrüdiih fein Ge 


ſchichtswerk vor der die. alten Annaliften treffenden Beſchuldigung 


des Hochmuths auf ihre Abkunft als Römer und der Reigung 
zum Aberglauben und Wunderbaren. Indeſſen werben wir ber 
Borm wegen immer zuerſt zu nennen haben den Cornelius 
Repos!), aus Berona (9, der, nachdem er mit Eatull, Cicero 
und Anicus befreundet geweſen, nad Plin. H. N. IX. 68, 
und X. 60. unter Auguftus geftorben fern foll, ob durch feinen 
Sreigelafinen, wie Pins im Lucall, 43. anzudeuten ſcheint, 
vergiftet, iR ungewiß. Er hinterließ mehrere größere Geſchichts⸗ 
werte, darunter Chronicorum libri und fibri virorum illustrium, 
allein nebft anderen Schriften deſſelben find dieſe verloren ges 
gangen, und das noch erhaltene Bud de vita excellentium im- 
peratorum if wohl nur ein Auszug aus dem eben erwähnten 
zweiten Werfe, im Zten Jahrhundert nad Chriſto verfaßt, wenn 
nicht gar erft eine Leberarbeitung, die unter Theodoſtus von 
einem gewiffen Aemilius Probus vorgenommen worden ſeyn fol. 
Aechter find dagegen diejenigen Werke, weldhe den Namen des 
großen Feldherrn umd Staatsmannes Julius Gäfar?) (geb. 
100 v. Ehr. und 44 ermordet) tragen, wenigſtens die III lipri 
de bello civili und L. I— VII de bello Gallico, obgleich 
das VIIlie Buch und die Yrei Bücher de hello Alexandrino, 
Africano und Hispaniensi ſchon im Alterthum für Arbeiten des Hirtius 
und Oypius galten. Er erzählt in lebhafter Darftellung dad, was 
ex ſelbſt gethan und geſehen hat, mit der Anmuth eines Me 
moirenſchteibers, auch wenn er von fidh ſelbſt fpricht, mit großer 


v 
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Wahrheitsliebe und Unparteilichfeit und in einem corcecten und 
Haren Style, während bei Cornelius eigentlih nur die Lebensbe⸗ 
fchreibung bed (Cato und des?) Atticus die Farbe des Augufleifchen 
Zeitalters trägt, alle übrigen aber häufig Spuren einer gefunfenen, 
wenn auch nach, Reinheit und Claſſicitaͤt offenbar ſtrebenden La⸗ 


uinitaͤt verrathen. Noch höher fleht aber der Kunſtform feiner 


Gefhihte wegen C. Sallufius Erispus?) 1. I. 850. Chr. 
zu NAmiternum im Sabinifhen geboren, frühzeitig .ein großer 


Freund und Kenner der Wiffenfchaften, aber auch aller möglichen 


Ausichweifungen, wegen welcher er zwar aus dem Senate gefloßen 
wurde, dann aber vom Caͤſar wieder eingefegt und als Prätor 
Begleiter defielben in Africa ward, wo er ſich nicht auf den beſten 
Wegen große Reichthuͤmer erworben zu haben ſcheint, die er nach 
feiner Ruͤckehr auf ven Ankauf von Kunſtgegenſtaͤnden und bie 


Errichtung fhöner Häufer und die Anlage praͤchtiger Gärten verwen- 


bete, und 1. 3. 35 v. Chr. im 7Often Lebensjahre verftorben ifl. 
Bon feinem Hauptwerke, Historise, haben fih nur Fragmente, 
dagegen feine &efchichte der Gatilinarifhen Berfhwörung und 
des Krieges mit Jugurtha vollftändig erhalten, welde in einem 
ſehr feurigen und gerundeten Style und einer pragmatiſchen 
Kürze und Rundung gefchrieben find, fodaß man ihn fogar dem 
Thucydides an die Seite geftellt Bat. Uebrigens iſt nicht zu 


leugnen, daß er, ſei es aus Heuchelei, ſei es aus einer gewiſſen 


angeborenen, wenn auch vielleicht durch Verführung nah und 


nach verdrängten Neigung zum Beſſeren und Edleren, in feinen 


Werten immer einen ehrenwerthen, nobeln Character zur Schau trägt 
und die Schledhtigfeit feiner Zeitgenofien auf eine Weiſe tavelt 
und brandmarft, daß man wohl zweifeln Fönnte, ob ihm nicht 
vieleicht von feinen Keinden ganz ungerehter Weife jene Lafter 
aufgebürbet worden find. Bon feinem Zeitgenoſſen, dem berühmten 
Redner M. Balerius Meffala Eorvinus*) (geb. 79 v. Ehr.), 
der in den Bürgerfriegen auf der Seite des Brutus und Caffius 
ſtand, fpäter aber mit Antonius befreundet war und um d. J. 3 vor 
oder nach Ehrifto ftarb, hat fich Das berühmte Werf de bellis civilibus 
nicht erhalten, ein ihm zugefchriebenes libellus de Augusti pre- 
genie aber ift im Mittelalter erft untergefchoben worden. Dafür aber 
befigen wir vom Titus Livius’) aus Padua (geb. 59 v. Ehr.),. 
der anfangs (feit 29 v. Chr.) als Lehrer zu Nom lebte, fich 


— 
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bau aber zu Reapel aufhielt, weil er dem Auguſtus als Anhaͤn⸗ 
ger des Bompeius verbädtig erichien, und nad) deflen Tode erſt 
nad Rom zurüdgefehrt, daſelbſt i. J. 19 n. Chr, Rarb, no 
einen Shell feines großen, von ihm feld annales genannten 


Geſchichtswerkes in 142 Büchern, welches die Romiſche Geſchichte 


son Erbauung der Stabi bis auf den Tod des Drufus (10 
v. Chr.) umfaßte und durch die: Einfachheit, Eleganz, Reinheit 
und Klarheit des Styles, feine Lebendigkeit und fat maleriſche 
Darſtellung, ſowie die in ihm ausgeſprochene Rechtſchaffenheit und 
&le Geſirmung ſeines Berfafiers fchon bei feinen Zeitgenoſſen 
gebührend und um die Wette gepriefen ward, Weit unter ihm 
Rcht daher Trojus Bompeius‘) aus Gallien (10 v. Ehr.), 
ver nad Griechiſchen Muſtern eine Weltgeſchichte von Ninus 


bis Uugufus in 44 Büchern fchried, die von einem gewiſſen 
Juſtinus L-I3. 160 n. Ehr. in einen Auszug gebracht wurbe, 


ſich war durch einen im Ganzen (einige Solocismen ausge - 


nonumen) ziemlid eleganten Styl empfiehlt, aber ber hiſtoriſchen 
Slaubwürbigleit ermangelt und daneben aud viele Unrichtigfeiten 
in den qronologiſchen Angaben enthält. ©. U. L. ©. 8. 268, 


1) &. Daehne, Disp. de vitis excell. imperat, Corn. Nep. nor 
Aemilio Probo attribuend. Cizae 1877. 4. ©. & Kind, Verf. €. exit. 
um b. Aem. Prıd.d.6 NR. nuaefehr. Bu de vit. exoell. im- 
Wien 1829. 8 C. F. R , ‚Com. de Corn. 
be vita et gi seriptin. „Quedlinb. —* 4. A. — de C. Nepote. 
F. Lieberkühn-Pohlman, de auctore vitaram, 
gb momine C. ep feranter, guaest. crit. Lips. 1837. 8. u. Dofens. ©. 
* tra A. Pro a Yindic. libr. inj. susp. ib. 1844. 8. p. 103sq. 
kütkenhas, de Co rn. en He „vita etscriptis. onast. 1838.8. H. Meyer 
3immermann’s Be . 1835. nr. 1%. p. 1041 sq. J. F. 
Hueiy, Die Diss. er. “ie tontebus * auctor. Corn. Nep. Delphis B. 1827. 
—5 R. H. 3 Wichers, Disq. cr. de fontibus et auctoritate 
en. are . 18928. 8. A. Biker, Disq. de fontibus et au 
teritate Corn. Nep- in d. Act. Nov. Soc. Rh. Trajeet. T. III. p. 191 
38. 3. wiegen, de Corn. Nep. Alcibiade quaest. crit. et hist, 
a 

res ion, ri . issen, de vitis 

Corn. Nep. — ferunter. Rendsb. 183. P. I I. 
>ad Vitam Attici, q. vulgo Coru. Nep. adscrib. "Trail. 1578. 
8. Sig. f. Aemilius Probus de virorum excellentiumn vita, Venet. 


chron. et ind. "Instr. a C. H. Tzschucke. Golling. 1804. II, 
rec. sel, interpr. comm. novisg. anct. cur, *. B. B. F- Descuret. 


met. add. et excars. var. conc. J. V. Leclerc. 1821. 8. m. 
Anm. u. geſch. Einl. v. 5 ©. — 2 — Diet . 1828. II. 8. gramm. 
u ſprachl rl. v. I. hr. Dähne. Imft. 1830. 8.:m. Mamer, v. 3. 0 


Bremi. üridh 1827. IV 0. 6 be, v8. Rotp, Kent. 1091. & 
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2) & Böll, G. Iul. Eaſar a. d. Quelen. Bal. 1806. 8. * 
in Waͤchler's Philomathie J. 6. p. 171 -W. J. Celsi, de vita et 2 
Jul. Caes. (ed. Pr. e. Jul. Caes. comm. de R. Gall. 5. h et a. [1473] 
£fol.} liher e mus. J..G. Graevii. Lond. 1697. 42, M. W. Don 
de C. Jul. Caesaris fide histor. Frib. 1837. 4 Ausg. |. Ed. Pr. C. 
Zul. Caes. Opera. Rom. 1469. fol. ex emend. J. Scaligeri. Lugd. B. 
1635. 12. ex rec. J. Davisii c. not. var. access. inelaphrasis gracee 
libr. VII. de bello gall. Cantabr. 1706. 1727. 4. c. Iibr. ed. et mass. 
coll recagn. et oorr. acc. annot, S. Clarke. Lond. 1712, fol. c. Iul. 
Celsa co. not. var. cura Fr. Oudendorp. Lugd. B. 1737. H. 4 ed. 
auct. Stuttg. 1872. II. 8. rec. c. not. A. Baron. Bruxell. 1877. IV. 
8. od. et annot. adj. J. Ch. Daehne et Kreyssig. Lips. 18%. 8. m. 
Som. f. Schul. v. umſtark. Sreib. 1832. 8. de bello Gall. gramm. vw. 
hift. ext. v. Ch. ©. Herzog. Lpzg. 1831. II. U. 8. de bello civili, d. 
bemf. ebd. 1834. 8. de bello Gall. hifl. esit. u. gramm. wel. v. I. 6, 
Lippert. £pzg. 1835. 8. de bello Gall. gramm. erl. 4. M. Scyffert. Dalle 
1837. 8. de bello Gall. m. Unmerl. v. I. ©. Held. Gulzb. IM. A. 1839. 8. 
de bello eiv. m. Anm. gramm. krit. u. hiſt. erkl. v. Held. DIE verm, &. 
ebd. 1834. 8. Caes. Comm. de bello Gall. interpr. graeca Maximi q. 
fertur Planudis post Jungermannum, Davisium , Leinaireuni denuo 
id. et br, aunot. cr. instr. Ad. Baumstark. ‚Frib. 189. & f 
a. J. Apitz Sched. crit. iu C. J. Caes. comm. de bello Gall..et Cir. 
Part. I. Lips. 1835. 8. L. V. Elberling, Observ. cr. ad Caes. comm. 
de hello eiv. Hafn. 1828. 8. C. E. & r. Schneider, Spec. wow. die 
hello I. Caes. comment. recens. Vratisl, 1827. 4. J. v. Hefner, Geogr. 
4 Zransalpin. Galliens. Münch. 1836. II. U. 8. u. Geogr. zu C. I. Caͤſ. 
Somm..de. ballo eiv. ebd. 1836. 8. Ucberf.v. Ad. Wagner. Bayr. 1808. 1.8. 
3) ©. W. Löbell, z. Beurtpeilung d. Crispus Salluſt. Bresl. 1818. 8 
Noos, ein. Bemerk. üb. d. moral. Char. d. Salluſt. Gieff. 1788. 4. DO. M. 


% Mäller, Hifl. orit. Unterf. d. Nachr. v. d. Leben u. d. U üb. db. 


Schriften Salluft 3. u. d. Erklär. derf. Zillih. 1817. 8. Uleici, rad. d. 
ant. Hiſtoriogr. p. 126 2q. Web. e. angebl v. Salfuft verf. Wert über & 
Pontus Eupinus |. de Brosses in d. Me&m. de l’aead. F. XXXIL p 
627 39. XXXY. p. 475 sq. 504 sq. Fragm. ſ. Historiae au b. Ricpe- 
beni, de hist. lat. Basil. 1579. 8. p. 163— 216. u. b. C. de Brennes, 
Hast, de la republique Roın. dans le cours du Xlhue siöele. Dijon. 
1777. III. 8, f. a. in d. Mem. de Pac. T. XLIN. p. 5B aq. Fr. Kritz, 
de C. Sall. fragım. a Brossio in ord. digest. eoınm. Eröart. 1829: & 
C. Sall. fragm. hist., prout C. Brossaeus ea celi. diep. schol. il..Jul. 
Exsuperantu hist. Sall. summarium. Acc. spicil: fragm., Sall. a Aiross. 
rel. edit. praeterm. vet. nup. datect. Luneb, 1823. 8. 3. 6, Kreyssig, 
Gomm. de C. Cr. Sall. hist. lib. III. fragm. ex bibl. Christinae Susc. 
reg. ın Vatıc. transl P. I. II. Nlisen. 1824. 4 (vollit. b. Maji Class. 
Anet. Vet. e Vatic. codd. ed. T. I. p. 4t4 sq.) u. €. Crispi Sall. hister. 
Mbri BI in. € cod. Yatic. ed. ab A. Majo. Ed. auct. et emend. adi 
Kreyssig. ıb. 1836. 8. Orationes et epist. ex hist. libr. deperd. rer, 
ed. 9. C. Ordli. Furici. 1831. 8. u. b. f. A. d. Vellejas. Lips. 1984 
8. p. 181-172. Ausg. f. Ed. Pr. (Venet.) Vind. de Spire. 1490. €. 
rec. not. perp. et ind. adj. 3. Wasse. Cantabr. 1710. 4. cura S. Ha- 
xercampi. Amast. 1742. I}. 4. rec. not. ill. G. Korte. Lips. 1724. 4. 
% comın- ed. C. H. Frotscher. Lips. 1825 sq. HI. 8. rec. c. var. lect. 
&& novo comm. ed. 3. H. Burnouf. Paris 1822. 8 ed. C. H. Weisse. 

8. 1831. 8 m. Anmerk. v. R. W. Fabri. Nuͤrnb. 1831—32. H. 8. ad 

. codd; ren. c. nel. Cortii not. suisy. comm. ed. Fr. Kritz. Lips. 
18%. IL 8. App. ib. 1836. €. Cr. SulL 4. exst. recogn. var. bee. 
eonum. adj. Fr. D. Gerlach. Basil. 182331. UIT. 4. Sail. Cr. Catitina 
et Ivgertha alior. suisq. mot. ill. A. Dietsch. Lips. 1983. 11. 12. c. 
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wi.'’saing. ed. Th. Bauretie. Paris 1896. 8. de conjur. Catil, 
a —— E. G. Herzog. Epzg. 1828. 8. Bibl. komm. cr. 
pt. Gr. et Lat. Vol. I. Op. Sall enra E. J. Richter. P: I. Conj. 

Monachi 1836. 8. f. a. Biribaum, Lect. Sallustianae, P. I, 
ir. 1822. P. II. Colom. 1824. 4. Selling, Emend. Sallust. Ansb. 
835 4. imberf. ©. Werte Eat. u. Deutſch v. 3. Ep. Schläter.  Münfker 
1906-—7. 11. 8. Deutid v. &, 2. Woltmann. Prag 1814. 8. v. C. F. v. 
Otemibed. Goͤttinq. 1817. 8. Jener Julius Erfuperantius, von den 
uch cin Opuaculum de beilis eivilibas Märii, idi ac Sertoräi (a. 
b, Gerleeh T. IH. p. 305 sq.) übrig it, war wahrfcheinlicdh der von Rutil. 
Rum. Rinerar. I. v. 213. erwähnte Galliſche Präfeet, £ Hanke de rom. 
sone. p. 306. u. p. 324. Moeller, de J. Exsuperantio Jdiss. Norimb. 
176. 4. Eine Nachahmung und Ergänzung d. Salluſt iſt des Zuriften 
Sonſtantinus Zelicius Durantius ad Leonem X. papam 
de ceujar. L. Catilinae- liber b. Erotscher, Ed, Sall. T. I. p. 294 


46. Burieny in d. Hist. de la. d. Inscr. T. XXXIV. p. 08. 
B. 6. Moller, Disp. de M. Val. Messala. Altorf. 1680. 4. L. Wiese, . 
de M. VaL Bless. Corvini vita et stadiis «doctrinae. Berol. 1829. &, 
Bragm. f. äht. Schrift. b. Frotscher, Ed. Sall. T. I. p. 500 sq. Das 
untergefh. B. de progenie Augusti, Ed. Pr. J. Bedrot. c. Floro. Ba- 
sl. 1632. fol. ex codd. mss. emend. a. Th. Hearne, b. Havercamp, 
Bd. Eutrop. Lugd. B. 1729. p. 723 sq. ex rec. Th. Hearne c. not. 
ei. C. H. Tzchucke. 1793. 12. f. dar. Meyer in Zimmermann’s Zeitfchr. 
1835. ar. 130. p. 1041 84. - 

5) Erhalten iſt B. I—X. XXI—XLV, ein St. a. 8. XCI u. 8. 
CKX un) Epi e aus fämmtlihen Büchern, augebli von einem - 
wigen kucdus Annãus Slorus verfaßt. Ausg. f. Ed. Pr. Rom. s. a. (1469) 
fol. emend. a C. Sigonio. Venet. 1555. fol. ‘ex rec. Heins. Lugd. ©. 
16M. AL 12. :c. . €. Sigonii et’ J. Fr. Gronor. npt. J. Grenov; 
prol. suasg. et al not. adj. Amst. 1673— 79. III. 8. c. not. variog, 
suiay. et Pbefnsh em. suppl. ed. A. Drakenborch. Lugd. R. 1738 — 
#. VIE 4, Rd. X. anct. Stutig. 1820-29. XV. 8. ex rec. Drakenborek, 
Acc. gloss. Livian. cur. A. W. Ernesti, Lips. 1785. V.8. cur. Kreyssig, 
Bd IV. 1823. ib. V. 8. illustr. F. A. Stroth et F. W. Döring. Both 
c. var. lect. et sel. comm. cur. Lemaire. Paris 1822 — 26. XII. 8, 
comm. instr. &. A. Ruperti. Gotting. 1807. VE 8. ed. D. C. 6. 
Baumgarten-Grusius. Lips. 1825 — 26, UI. rec. J. Bekker sel, var; 
not. adj. F. E. Raschig. Lond. et Berol. 1829—30. III. 8. ad cod. 
mes. dem emend. ab C. Fr. 8. Alschefski. Berol. 1831 »q. I. II. 
u L 1—X, ad fid. opt. edit. slior. et s. anim. adj. Br. Moeller 
Hafn, 1831. Ed. I. II Voll. 8. cf. Hegwiih, NR. Samml. hiſt. Schr, 
102. p. 166 sq. Riebuhr, Roͤm. Geh. N. p. 16 3q. 274. 1.6. Schrweb, 
de Lirio et "limagene histor. script. aemulis. Stuttg. 134.4 3 
M. Söltt, 3. Livius in feiner Gefchichte. Münden 183% 4. 6. F. Ingers- 
ler, de editoribus Livii nondam satis codicnm fidem secntis. Hatır. 
150.4. 8. $ . Alfchefeki, üb. d. crit. Geftaltung d. Geſchichtsbucher de 
zit. Livius. Berl. 1839. 4. Ueberf. ift: Liv. Röm. Geh. m. Anm. v. 3, 
Y. Dftertag. Irtft. a. M. 1790 - 98. X. 8. überl. m. erl. v. ©. Heus 
Tag. Brufhw. 1821. V. & f. a. Liv. Hist. LXXXII, auct. atg 
emend. c. Fr. Jacobs. suisq. not. ed. F. Goeller ex cod. Bamberg. 
Freit, 1822..8. Fragm. ex Lir. L. XCI c. not. Y. M. Giovenazzi 
&.P.L. Bruns. Rom. 1773, 8. Gic, Orat. p. M. Fent. et G. Rabir, 
ad Qeir. fragm. Liv. L. XCI. plen. et emend. 8. Senec. fragm. e 
membr. Vat. ed. B. 6. Niebuhr. Rom. 1820, 8. p. 85—98. Lieb. d» 
wähten Srogm. |. Souchay in db, Me&m. de l’ac, d; Inseg. T. IX. Histı 
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.67 aq. Blume im Rhein. Ruf. 1828. p. 36— 343. cl. 6.W 
mend. hivianse. Berol, 1815. 8 F. Lachmann, de fontibus 
comm. Il, Gotling. 1822 — 28. N 

6) ©. Satterer, Sih. voiht. IH. p. 18 sq. Moller, de Justine. 
Altorf. 1684. A. H. L. Heeren, de Troji Pomp. ejg. epitemı. 
Justini —8 et anctorstase ‚ in d. Comm, soc. Reg. Gottmg. T. 
XV. p. 185 sq. 207 sq. J. H. St. — Comm. de Justin. Tr. 

. epitomatore. Cracov. 1826. 8. Ausg. f. Rd. Pr. Justiaus In 

Trojt Pompeji bistorias lib. XLIV. Venet. 1470. 4. c. net. Is. Voss. 
Lugd. B. 1540. 12. c. int. comment. var. cur. A. Gronov. .B. 
1760. 8. text. Graev. refiux. not. er. et hist- ill. J. Ch. F. etzei: 
Lignit. 1806. 8. sec. velust. cod. reeogn. br. annot. .crit. et hist. 
instr. Fr. Dübner. Lips. 1831. 8. m. Anm. v. ©. Benete. pzg. 1830. 8. 
hiſt. u. gramm. eci. v. W. Kittbogen. Halle 1835. 8. ex rec. A. Groner. 
c. div. lect. Graev. ed. doct. vir. comm. var. leet. libr. sunny. am- 
not. et ind. adj. C. H. Frotscher. Lips. 1827. III. 8. not. et ind. al. 
El. Johanneas et Fr. Dübner. Paris 1838. IL 8° G. H. —— * 
Yreji hist. Phil. prologi. Monast. 1528. 8. Ueberf. if: 3, Beigie. 
überf. m. eri. Anmerf. I. Ph. Dftertag. Frkft. a. M . 1792. Hi. 
Kot. Münd). 1824. II. j\ 
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Zufag. Mit einigen Worten muß bier noch des Etw- 
diums der Chronologie bei den Römern während diefer Zeit 
gedacht werden. Denn es fällt bierein die Wufftellung der for 
genannten Fasti Praenestini’), einer Art Feſtkalenders auf 12 
Marmortafeln zu Pränefte, durch den Erzieher ver Enfel des 
Auguſtus, den Grammatifer Berrius Flaccus, welder außer 
der Angabe der einzelnen Feſte und ihres Urſprungs auch noch 
der bedeutendften Ereignifie im Noͤmiſchen Reich, in wieweit fie 
auf die Bamilie des Auguftus Bezug hatten, Erwähnung that. 
Bier von dieſen wurden 1770, jedoh nur in Brudfüden, von- 
P. 5. Foggini entdedt und aus ihnen die Monate Iammar, 
‚März, April und December zuſammengeſetzt. Bon der poetilchen 
Beſchreibung des Römtichen Kalenders und der einzelnen in dem⸗ 
felben verzeichneten Feſte durch Ovidius in feinen Fast iR 
bereit6 oben bie Rede geweien, weshalb wir blos noch bieFasti 
Consulares, Capitolini?), mit Bezug auf den Ort, wo 
fie aufgeflellt waren, fo genannt, hier erwähnen koͤnnen, welche ale 
befondere Geſchichte quelle neben den alten Annalen ſchon bei 
Liv. IV. 7. u. XI. 18. erwähnt werden und Verzeichnifle der 
jährlihen Conſuln, Cenſoren, Dictatoren, Magiſtri Equitum x, 
enthielten und auf fleinerne Tafeln eingegraben waren. Wir bes 
fisen noch ziemlich bedeutende Fragmente berfelben, welche zu Rom 
i. d. J. 1547, 1816 — 1828 ausgegraben wurden und von 
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344 n. Erb. R. bis zum 1307. Jahre d. St. ober bis 565 


n. Chr. gehen. ©. 9. 2. ©. $. 269. 


1) Im Ag. f. Mercure de France 1734. May. p. 903 sq. Juim. 
p- 1053 E Merk, Proleg. ad Ovid. Fast. p. Il sy. Ideler, Hobch. 
b. Da. € tonologie Bb. II. p. 135 sq. Fastorum anni Rom. a Verr. 
. relig. ex marm. tab. fragm. Praeneste nup. effoss. cell. 
et il. 1 Aoı. Verr. Fl. fragm. ac fasti Rom. sing. mens. ex hacienus 
rep. calend. marm. inter se coll. expr. Rom. 1779. ol. Dazu Van 
Vasssen, Anim. ad fast. Rom. digess. et praef. est. Chr. 3 
Traj. ad Rh. 1785. 4. Steht auch b. Wolf Sueton. T. IV. p 
w Orelli, Coll. Inscer. T. II. p. 379 sq. 381 st Ueb. bie (ae. —* 
Maphacani ſ. Merkel. yr. XVisg (ebd. p. sq. abarbe.) xe 1.1. 
pP XH 3 u. Merkel in Zimmerm. 1 Beitjer. 1840. ar. 67— 0. 

?) Yusg. ſ. Fasti Cons. Capit. c. comm. C. Sigonii. Venet. 1555. 
fol. ed. Th. J. ab Almelovoen. Amst. 1705. 1740. 8. rec. J. V. Pi- 
ramesi. Rom. 1762. fol. (Dazu Naovi framm. di fasti capit. illaste. 
da B. Borghesi. Mil. 1818. 8. C. Fea, Framm. di fasti cons. e 
wionfalt. 5 ib. 1820. 8. u. Di un marın. fraınım. de’ fasti discoperto iu 
Ostia diss. r- di Clementi Cardinali. Perugia. 1824.) Fasti.Cousul. 
Cap. rec. 3. M. Laurent. Alton. 1833. 8: Fasti cous. triumpha- 

Rom. ad fid. opt. auct. recogn. et ind. adj. J. 6. Baiter. Tu- 
ri 1837. 8. u. in Orelli, Onom, Tullian. P. IM. p. I—- CCXLVIl, 


114. 

Es bleibt jeht nur noch übrig, über die Bearbeitung einis 
ger Hiföwiflenfchaften der Geſchichte während dieſer Periode zu 
ſprechen, und wir haben unter diefen zuerft die Geographie zu 
wenuen. Diefe mußte für Griechenland offenbar burd die 
Züge Alexander's und die dadurch angeregte Neugterbe zum 
Borken über die Beihaffenheit und die Natur fremder Länder 
wer Küften angeregt werden, während die Römer fih bis jeht 
nur um die Eroberung fremder Länder, keineswegs aber um Un⸗ 
terfuchimgen über den Umfang, die Größe und die Grenzen derſelben 
befümmerten , wozu erfi unter Auguflus dur dad Breviarium 
imperii eine Art von Anfang gemacht wurde. Leider find bes 
großen Eratofthenes Tewypayovuerva') verloren und ebenfo 
bie Werfe des Agatharchides?) von Enido® (unter Ptolemaͤus 
Phyſscon 148 — 105 v. Chr.) über Alten und Europa, fowie 
auch die des vielſeitigen Polemo Pertegetes’), dad größere 
Lehrgebäude des Artemidorus*) von Ephefus (um 100 v. Ehr.), 
welches Marcianus aus Heraclea um d. J. 400 n. Ehe, 
in einen Auszug gebraht Hat, und die Umſchiffung bes rothen 
Meeres des berühmten Hiforifers und Freigelafſenen des Len⸗ 
und zu Rom, des Cornelius Alerander mit dem Bels 

namen Polyhiſt or“). Der einzige, allerdings aber ausgereichnete 
Geograph dieſer Periode, welcher zugleich als Stifter der ſyſte⸗ 
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matiſchen Geographie angefehen "iwerben darf, iſt aber Strabe®) 
aus Amaſia, einer Stadt in Pontus ober. Cappadocien (geb. 
60 v. Ehr. u. gel. 25 n. Ehr.), der, nachdem er Reifen von 
Armenien 618 an die Grenzen Etruriend und vom Pontus Euxinus 
bio nad Aethiopien unternommen hatte, Alles, was er ſelbſt 
gefehen oder doch wenigftens gelefen hatte, in den XVII Büchern 
feiner Teoypayına, welche bis auf den letzten Theil des VIBten 
Buches, der Thracien und Maccdonien begreift, vollſtaͤndig ers 
‚balten find und nad einer auf die Anſichten des Eratoſthenes 
fußenden Einleitung &®. I. II), Europa (III- X.), Aſien XI 
— XVD und Africa (XVIL) mit Berüdfiätigung der polittfchen 
Geſchichte und Statiftif diefer Länder fo ſchildert, daß er fi 
zugleich als tüctigen Geometer, Afronomen und Raturferjcher 
documentirt bat. Sn der Biographik haben die Griechen 
nur wenig geleiſtet, und das Wenige ift nicht einmal erhalten, 
wie dieß z. B. mit den hierher gehörigen Arbeitm des Her- 
mippus von Smyma (130 — 148 v. Ehr.)”) der Fall iR, 
die Römer haben zwar mehr auf dieſem Felde geleiftet, und 
der berühmte Staatsmann M. Aemilius Scaurus?) (590 
v. Chr. geb.),. der Dictatoe Sulla9, ſelbſt Cicero’) ſchrieben 
Selbſtbiographieen, ſowie der Freigelaſſene des Letzteren, M. 
Zullius Tiro!!) eine feines Freundes und Beſchuͤtzers Cicero, 
allein erhalten {ft von allen biefen nichts mehr, wenn man bie 
in veränderter Geflalt auf uns -gelommenen vitae excellentkum 
imperatorum des Cornelius Nepos aufnimmt, Was 
Mythengefhichte anlangt, fo verfertigte bei den Griechen 
Eonon, ein Orammatiter im Zeitalter des Caͤſar und Au⸗ 
gufus, 50 dimynoaus over mythifhe Erzählungen bei Gründung 
von Colonieen vorgefallener Begebenheiten‘), die noch in den 
von Photius im Myriobibl. cod. LXXVI. gegebenen Auszügen 
vorhanden find, und Barthenius von Nicka, der, im Mithri⸗ 
Datifchen Kriege vom Cinna gefangen, nad Rom kam und daſelbſt 
Lehrer des Virgilius wurde, fchrieb nerauopypwaes (Bearwands 
lungen), weldje wahrſcheinlich Ovidius nachahmte, Die aber jegt nicht 
mehr vorhanden find, da wir nuc noch 36 Gefchichten von unglüdlid- 
Liebenden (tepı Eowrizwv nasnuerwv) von ihm übrig 
haben”). Bei den Römern gehört hierher €. Julius Hy 
ginuo, ber Freigelaſſene des Auguſtus und Freund des Ovidins, 
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deſſen biographifch⸗hiſtoriſch⸗ genealogiſche Schriften verloren find, 
wofüz wir nur noch ein liber (277) ſabalarum, mythiſche Er⸗ 
zädlungen mit beſonderet Beruͤckfichtigung ver Genealogie und Aſtro⸗ 
nomie, und IV Bücer, Poeticon Astronemicen belitelt, aber in- 
Proſa nefrieben und faft wörtlich aus den (Älteren) Cataſteriomen des 
Eratoſthenes übertragen beſitzen, von denen erſteres gaviß unädt, 
lezteres aber vermuthlih fein Eigenthum if’). Wenden wir uns 
endlich zus Literatur und Runftgefchichte dieſer Perlode, fo 
wird zwar bei den Griechen in erfterem Bade eine ziemliche 
Anzahl von Schriftfiellern erwähnt, unter benen Boleno Berie 
getes gleichfalls wieder der bedeutende geweſen zu feyn fheint, 
allein erhalten iA nichts mehr von ihnen, die Mömer aber hielten 
es in diefer Periode geradezu für Weichlichkeit, ſich mit dergleichen 
Unterfuhumgen zu befafien (ſ. Liv. XXXIV. 4); was aber 
Literaturgefhichte anlangt, fo hat vorzügliih Hermippug 
bierin viel geſchrieben, allein Weider iſt nichts mehr von ihm vor 
handen, und nur von Dionyfius von Halicarnafjus haben wir 
noch einige äfthetiichsfritifhe Schriften übrig, die fi auf Die- 
Aniſchen Rebner, Thucydides, Ariftoteled und Plato beziehen, 
ſewie feine Kritii der berühmteften Griechiſchben Dichter, Philoſo⸗ 
phen, Geſchichtſchreiber und Redner’). Bei den Römern koönnen 
wir nur des Marcus Terentius Varro freilich verlorenen: 
Hehdomates vel de Imazinibus anführen, worin er 700 ver- 
muihlich anf Pergament gezeichnete Portraits berühmter Perfonen 
mit untergefetzten Namen und Epigrammen dargeſtellt hatte ), 
ſowie des Cicero berühmied Buch über die Römiſchen Redner, 
Brutos genannt, von dem aber oben ſchon die Rede geweſen ift, 
S. U. L. ©. 8. 270 — 273. / 


4) $ragm. b. Bernhardy, Eratosthenica p, 1 — 109. Geogr. Era- 
host. fragm. ed. 6. €. F. Seidel. Gotting. 1789. 8. f. a. L. Ancher, 
Diair. is fragm. Geogr. Erat. Gott. 1770. P. I. 4. 

2) $ragm. a. Phot. Myriob. cod. CCX 111. u. CCL. a. f. Werke üb. 
d. voth. Meer u. d. Arabiſchen Meerbufen, Gr. b. Photius ed. Bekker. 
p. 441-400. Agatharchidis et Memnonis histor. q. supers. omn. e 
Graeco jam recens in Latin. transd. p. R. Brettum. Oxon. 1597. 16. 
p- 1-62. u. ind. &. d. Ki. Geogr. v. Hudson u. d. Wien, Samml. f. 
a. 3. 6. Hager, de Agath. geogr. ant. Cheıin. 1766. 4. 

3) ©. Polemonis Perieg. ragın. cell. dis. not. aux. L. Preiler. 
Acc. de Polem. vita et scriptis et de historia atque arte Periegeta- 
ram tomm. Kips. 1838. 8. 

4) Artemid. fragm. coll. S. W. F. Hoflmann. Lips. 1838. 8. 4. 
som. Menippi, c. Ejd. Marciano. ib. 1841. 8. p. 154 —165. cf. p. 


' 
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177 sq. ſ. a. Hoffmann, Menippus d. Geograph a. Pergamum, deſſen Deif 
u Berk. Lpzg. 1841. 8. | 
5) &. J. Rauch, Comm. de Alex. Polyhistore. Haidelb. 1843. 8. 
6) ©. 3. F. Hennicke, Diss. de Geograph. Strab. de ex fontiamm, 
de is hausit, auctoritate aestimanda. Gott. 1792.8. Heeren Comm. 
. de fontib. Geogr. Str. Gott. 1820—22. 8. u. in d. Comm. Soc. Gott. 
rec. T. V. p. 97 aq. C. 6. Siebelis, Disp. de Str. patria, 
aetate, operis geogr. inst. atq. ratione. Budiss. 1828. 4. Wusg. R 
Pr. Greece. Venst. Ald. 1516. fol. gr. et lat. rec. emend. et commeiz. 
instr. Is. Casaubonus. Atreb. 1587. fol. Lut. Paris 1520. fol. c. mot. 
integr. vir. doct. gr. et lat. ed. Jans. ab Almeloveen. -Amstel. 1707. 
1. fol. gr. et lat. rec. 3. Siebenkees, C. H. Tzchucke et C. Frie- 
demann. Lips. 1796— 1811. T. I—VI. 1818. T. VII. Comm. P. I. 8, 
gr. et lat. c. not. vir. praec. Casaub, juxta Ed. Amstel. cod. mss. 
coll. et tab. geogr. (xvIm adj. Th. Falconer. Acc. Chrestomathiei 
gr. et lat. Oxon. 1807.11. fol, &xdıdovros xzaı diogdavyros A. Kogan. Hapız. 
1816—19. IV. 8. Weberf. ift: Str. Erdbefchre. n. bericht. gried. Terte m. 
Begl. Erik. u. erkl. Anmerk. verd. v. Chr. Gl. Groskurd. Berlin 1831-34. 


IV. 8. Es giebt übrigens einen Auszug aus dem Werke bes Strabo um' 


1000 n. Ehr. von einem Ungenannten gemacht, zonorouaseıaı x ray Zıoa- 
Bevos T'ewyonpızaay betitelt, der in ben meiften Ausg. d. Str. u. d. Mi. 
Geograpben mit enthalten ift, ſ. a. Dodwell b. Hadson 6 . Min. T. 
I. p. 168— 191. Einen Auszug a. d. verlorenen IIten Buche |. a."Errerosemg 
Tay rov Zroaß. yenyoaıpızay, ed. 8, Gelenius c. Arriani Peripl. Pont. 
Eux. Basil. 1533. 4. E. w. vollft. b. G. Kramer, Fragm. libri VIE 
Geogr. Strab. prim. ed, Berol. 1843. 4. f. a. deff. Diss. de Str. codi- 
cibus. ib. 1840. 4. 

7) ©. Hermippi Smyrn. Peripat. fragm. coll. disp, et ill. A. 
Locynski. Bonn. 1831. 8. p. 24 sq. 

e 8) &. de Brosses in d. Mem. de l'ac. d. Inser. T. XXIV. p. 

235 sq. Krause, Fragın. hist. rom. p. 223 sq. 

9) &. Heeren de font. Piutarchi p. 149 sq. Krause a. a. DO. 


p- 2 0 di ne ’ 
10) ©. Cic. de Divin. I. 11—13. ad Attic. II. $. Quinct. IX, 4, 
41. XI. 1, 24. ad Div. I. 8. 
11) ©. 3. C. Eugelbronner, Diep- de M. T. Tirone. Amstel. 
ng 4. F Lion, Tironiana b. Seebode, Ach. f. Phil. u. Pädag. 1824. 
. “ 8q. 
. 12) Conon. Narr. de reb. myth. gr. et lat, prim. ed. Th, Gale, 
Hist. poet. script. Paris 1675. 8. p. 241301. c, Ptolem. et Parthen. 
gr. c. not. var. ed. L. H. 'Teucher. Lips. 1794. 8. 1802. 8. p. 1-50. 


ed. et annot. ill. 3. A. Kanne. Gott. 1798. 8. rec” A. Westermann, - 


'Scr. poet. Hist. Graec. Brunsv. 1843. 8. p. 124—151. f. Gedeyn in b. 
Mem, de lac. d. Inscr. T. XIV. p. 180 2q. 

13) ©. fämmtl. Sragm. b. A. Meineke, Anal. Alexandrina. Berol. 
1843. 8. p. 253-338. Ausg. f. Erz. ſ. Ed. Pr. gr. et lat. cur. J. Cor- 
narius. Basil. 1531. 8. ed. Gale a. a. O. p. 341 aq. ed. Teucher a. a. 
D. p. 79—136. Parth. gr. emend. L. Legrand, cur. C. G. Heyne. 
Gotting. 1798. 8. Parth. Nic, amat. narr. rec. Fr. Passow. Acc. 
Diog. Anton, et Jamblichi Exc. Lips. 1824. 8. p. 1—28. rec. A. 
Westermann. a. a. D. p. 152 — 181. Zur Kritik f. Bast. Epist, cr. p. 
204—251. u. Schaefer, App. p. 50 sq. Roulez in d. Bull. de Pac. 
Bruxell. 1832. T. II. p. 403 sq. f. a. Lebeau in d. Mém. de lac. T. 
XXXIV. p. 63 sq. 

14) Ausg. f. Ed. Pr. Ferrar. 1475. 4. Hygini q. exst. acc. J. 
Scheffero, qui not., ind. et diss. de vero huj. oper. auct. adj. Acc. 


. - 
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Th. Munckeri annot. Hamb. 1674. 8. u. b. Tb. Munckeri M _ Lat. 
Amst. 1681. II. 8. u. A. van Staveren, Mythogr. Lat, Lugd. Y 1742. 8. 

15) Diefe Werke ſ. we: Toy aoyamm Inropey Unouvymaerıosor, von 
denen nur Abth. T— III (Avcıss, 'Iooxpeuns, Iocaoc) und die erfte Hälfte 
von IV (zip rys Asztıns Anuoodeyovs —— erhalten iſt, Ve Ymeperdne) 
u. VI (4oyıyns) fehlen (Dion. Hal. de antig. rhet. comm. rec. 
Bewe Mores. Oxon.1781.8.), ferner bas Leben des Dinarchus ( Asıyapyos), 
2 Briefe an ben Ammäus über Demöftbenes und Ariſtoteles u. über die Eis 
genthümiicyleiten bes Thucydides (rec. C. 6. Krüger, b. Dionys. Hal. 
Historiographica. Hal. 1803. 8. p. 217—242.), ferner stage vo Kouzudıdon 
zaeuXInp0s xeı 109 kloınwuy Tov Guyypapens Idınuarwy (rec. Krüger 
2. a. D. p 59 — 216.), ein Brief an ben Cnejus Pompeius, welcher eine 
ſtrenge und faft zu harte Beurtheilung der Platonifhen Schreibart enthält, 
uud ep: 10» Nalnımy yapaxınpos oder Twy Koymmv xgıcıs (Dion. Hal. 
4 iertar de vet. ser. cene. c. adnot. interpr. ed. C. F. Frotscher 
c. Quinctil. Inst. Orat. L. X. Lips. 1826. 8. p. 271 sq.). Ausg. bie. 
Schr. fi: Exam. crit. des plus c£l&bres €crivains de la Grece, par 
Desys d’Halicarnasse; trad. en franc. p. la prem. f. av. d. not. et 
ie texte en reg. collat. =. I. mss. et 1. meill. edit. p. E. Gros, 
Paris 1826— 27. III. 8. Die ihm wahrſcheinlich untergefchobene zeyvn 
dmmeıza (gr. ed. pr. Aldus Rhet. graeci. Venet. 1508. fol ‘Tom. I. 
emend. vers. lat. et comm. ill. auci. H. A. Schotto. Lips. 1804. 8.) 
u. ng: Ouydedens Öyouaroy od. üb: d. Stellung ber Worte (Graece c. 
Bid. Arte Rhet. Paris 1547. fol. gr. et lat. rec. emend. c. not. Byl- 
burg. suien. ed. J. Upton. Lo: OD) 1702. 8. 1728. 1747. 8. c. Pr. ed. 
saisg. ann. ed. G. H. Schaefer. Acc. ejd. Melet. or. in Dion. Hal. 
art. rhet. Lips. 1808 8. emend. ed. Fr. Eoeller. Acc, var. lect. im 
Themist. Orat. Jen. 1815. 8.) gehören nicht hierher. 

16) ©. Plin. H. N. XXXV. 2, 3. Symm. epist. I. 4. Heyne, 
Opusc. Ac. VI. p. 17 2q. Creuzer in Zimmermann's Zeitſchr. 1843. er. 

— 137. ' 


H) Naturwiffenfhaften. 
$. 115. 


a. Medicin 


1.) Griechen. Die Alerandrintihe Periode brachte au 
für die Arzneifunde manchen weſentlichen Nutzen hervor, wenn 
diefer auch mehr in der Theorie als in der Praxis derfelben 
lag, denn die Ptolemäer erlaubten die Ausübung der Anatomie 
auch an menſchlichen Leichnamen und verwandten große Summen 
auf Anfhaffung fremder Thiere und Gewürze, ſodaß fpäterhin 
(f. Amm, Mare. XXI. 16.) ver bloße Rame eines Alexandriſchen 
Arztes für feinen Befiter jede weitere Empfehlung unnöthig 
madte!). Als ausgezeichneter Anatom zeichnete ſich aber bier 
aus Herophilus aus Chalcedon in Bithynin, ein Schüler 
des Praragorad, der aber zwiſchen d. J. 335 — 280 v. Ehr. 
zu Alexandria Lebte?), fowie neben ihm auch noch Eraſiſtratus 
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aus Inlis anf der Inſel Ceos (geb. 804 v. Ehr.), ein Sqchuler 
des Theophraſtus, ſonſt auch als Phyſiolog und Patholog be⸗ 
ruͤhmtꝰ). Ihre Schüler gruͤndeten nach der Vertreibung ber 
‚Aerzte aus Alerandrien duch Ptolemäus Physcon I. I. 185 
v. Ehr. zwei‘ Schulen zu Laodicaͤn und Smyrna, deren Andenken 
fi. :indefien nur auf Münzen erhalten hat), obwohl die Ein- 
theilung der Medichn in 3 Theile, welche fest anhebt, jedenfalls 
ihe Werk geweien feyn mag’). Bon andern Schülern jener 
beiden Männer warb jedoch bald durd ihr Bekanntwerden mit 
der Steptifhen und Epicuraͤiſchen Philoſophie eine neue Schule 
gebildet, die Empiriſche, welde im ſcharfen Gegenſatze zur 
alten dogmatiſchen jeglihe Curmethode nur auf Erfahrung, eigene 
Anfhauung und Inductionsbewelfe gegruͤndet wiſſen wollte‘): 
An der Spite derfelben ftanden die Schüler und Anhünger des 
Herophilus, Philinuo von Eos, Serapion von Mlerandria 
und Heraclides von Tarent”). Auch die Arzuneimittellehre 
ward fleißig betrieben und zwar außer von ben Köntgen Attalus 

Philometos aus Pergamus (134 v.Chr.) und Mithridates 
von Pontus (83 v. Chr.), vorzüglih duch den befannten Dichtet 


Ricander von Colophon*s). S. A. L. ©. 8. 305. 
1) ©. Ch. Fr. H. Beck, de schola med. Alexandr. disp. Lips. 
1810. 4. C. 6. Kühn, Schol. med. Alex. hist., in f. Opusc. T. 1. p. 


298 — 305. 
2) Von f. Schr. giebt F Aur 8 Fragm. b. 4. Cocchi, Disc. delt’ 
anatoınia. Firenze 178, „a @ sq, Der von Roissonnade in b. 


Not, et Extr. d. Mss. p: 192 - 274. zuerft herausgeg. Traite 
alimentaire du medeein. Hierop ile (Iegoyılov nepı Toopwy zuxkos 
zog der xonodaı Exaoıy unyı zıa drrasıs drreyeosaı) if von einem fpä- 
teren geiänamigen Sopaiten n verfertigt. Im Wllg. f. Kübn, Opusc. T. 
p. Marr, Herophitus, 18 838. 8. u. De 
Heröph, ——e med vita, script. atq. in medic. meritis, Gotting, 
1842. 4. 8. © d. Schwarz, derophius u. Cräfifeatus, € . bift. Parau. 
Würzb. 18%. 8. 

3 8 enter, GA. b. Aderlaſſes p. 52 ag. Hecker, Geſch. d. Heilkde. 


J. p. 271 q. J. Fr. H. Hieronytnas, Erasistrati et Erasistrateoram 
hi. den 17R. * Lichtenſtaͤdt In Hecher's Ann. d. Heilkunde. Bd. XVII. 
Pr 2 


4) ©. R. Meal, Orat. anniv.Harveianae. Lond. 1725.8 p. 36—78. 

5) ©. Jacobsen , , de antig. medic. divis. in dreummenv, papun- 
wave et yeıpovp ve Helmst. ‚7: & 

6) & peder 6 p: 328 s . C. Adermann, In Dittwer. 
Archiv. vð. p. 3 sq € Richter d F de. veter. empiricoram i im 
nauitate. Golling: mi. x — J. Schulze, Diss. de vet. empir. sch 
dignitate. Hal. 

7) Kühn, de "Heraciide Tar. diss. I— I. Lips: 1823. 4, u. inf. 
Opusc. T. II. p. 150— 169. 

8 ©, Weföuer, de aula Attalıca p. 160, 167 sq. 
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2) Römer. Be den Römern feinen fi in ven Al, 
tefien Zeiten die Prieſter ver von ihnen verehrien heilbringenden 
Götter mit der Ausübung der Arzneifunde') befhäftigt zu haben, 
fräter brachten gefangene Griechiſche Sclaven dieſe Wiſſenſchaft 
mit nah Rom und übten fie als Freigelaſſene, indem fie auf 
ven Markte Buben errichteten und darin Mittel umd Recepte 
verlauften). Endlich kamen auch wirflihe Griechiſche Aerzte 
nah Rom, welche bier bald ſolches Anfehen erlangten, daß, als 
enf alle Griechen aus Sialien vertrieben wurden, biefe allein 
auögenommen waren’). Ihre Thaͤtigkeit erfiredte ſich auf Chi⸗ 
rurgie, Bathologie und Augenkrankheiten“), theoretifch aber fheinen 
fie nicht viel gethan zu haben, obgleich ihnen die Römer felbft 
durchaus feinen Abbruch thaten: daß ſich nämlich Die geborenen 
Römer ſelbſt mit diefer Wiſſenſchaft befaßt hätten, darüber vers 
lautet durchaus nichts, außer daß Plin. H. N. XXLX. 1, erzaͤhlt, 
R. Porcius Cato Habe ein altes Receptbuch beſeſſen und ſolches 
bei vorlommenden Fällen zu Rathe gezogen. Unter den Griechiſchen 
Aenzten, welhe zu Nom vorzüglih im Rufe fanden, nennt man 
aber den Arhagathus, der i. I. 219 v, Chr. aus dem 
Peloponnes nad Rom kam, ſich aber bald durch die Grauſam⸗ 
beit, mit welcher er feine chirurgiſchen Operationen vollzog, ver- 
haft madte, den Asclepiades*) aus Prufa in Bithynien 
(geb. 128 v. Chr., fam um 110 nad Rom und flarb 56), 
deſſen Epituraͤiſches Syftem vorzüglich darauf hinaustief, fi feinen 


Patienten foviel als möglih angenehm zu maden, und bie 


beiden Leibärzte des Augufus, Marcus Artorius) und 
Antonius Muſa'), welcher letztere aber den erften ungluͤcklichen 
Verſuch der Anwendung von kaltem Waſſer bei inneren Krank: 
heiten machte. Ueber Pharmaceutif würden wir den Aemilius 
Macer zu nennen haben, wenn fein Gedicht de viribus her- 
baram nicht, wie wir oben gefehen haben, unaͤcht wäre. ©, 
A. L. G. 9. 305. B. 
..»6. 6. L. Goldner, de medicorum dignitate et titalo senatoris 
illis tribeto, Ger. 1742. 4. J. 6. Hecker, ad Hist. medic. ap. Rom. 
anliquiss. spic. Stett. 1772. fol. C. Middleton, de medicorum apud 
veteres Romanos degentium conditione diss., gaa contra J. Sponium 


et R. Meadium servilem eam fuisse ostenditur. Cantabr. 1726. 4. 
Dazu Defensio dies. P. I. Cantabr. 1727. 4. J. C. Schlaeger, hist. 
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kitis de medicorum apud veteres Romanos degentium conditione. 
Helmst. 1740. 4. u. in Ackermann, Opusc. ad med. hist. pertin. No- 
rimb. 1797. 8. p. 293—3%2. J. 6. Neubert, Comm. de adversis me- 
dic. fatis apud Rom. Jen. 1756. 4. J. L. &. Beck, Observ. de Ro- 
man. disciplina publica medica. Lips. 1809. 4. J. Bi. Meibom, M. 
Aur. Cassiodori V. C. formula comitis archiatrorum commentarıe 
illastr. Helmst. 1688. 4. J. E. Hebenstreit, Pr. de medicis archia- 
tris et professoribus. Lips. 1741. 4. E. Th. Gaupp, de professer. 
et medicis eorumque privilegiis in Jure Rom. diss. Spec. I. Vrat. 
1877. 8. C. J. Goldhorn, Diss. de archiatris Romanis inde ab eer. 
origine naqwe ad finem imp. Rom. oecidentalis. Lips. 1841. 8. Web, 
d. fpät. Medicinalmefen zu Rom f. Ifenfee, Gefch. d. Med. Bd. J. p. 17539. 

2) Ch. Jugler, de nundinatione servoram. Lips. 1748. 8. Schulz, 
Exc. in antiq. ad servi medici ap. Graec. et Bom. condit. erauend. 
Hal. 1739. 4. . , 

3) C. Drelincourt, Apol. med. qua depellitor illa calammia, me- 
dicos sexcentis annis Roma exulasse. Lugd. B. 1672. 12. J. F. 
Boeckelmann, Medicus Romanus servus sexaginta solidis aestima- 
tus. d. B. 1671. 12. 1746. 8. Richter, de prisca Roma in medı- 
008 hand inique, in f. Opusc. T. II. p. 409 sg. . , 

4) ©. Ch. Saxe, Ep.. de vet. med. ocularii gemma sphragide. 
ir ©. Bi. Caryophilus, diss. ad vet. Asclep. Bith agimem. 
5) ©. Bl. ilus, diss, ad vet. ep. Bithynji imagi 
Rom. 1718. 4. Ä. Cocchi, Disc. pr. sopra Psclepiade. Firenze. 
1758. 4. (G. F. Bianchmi) la medicina d’Asclepiade per ben curare 
ko malattie acute, racc. da var. fraınm. gr. et lat, Venez. 1769. 4. 
©. Fr. Burdach, Asclepiades u. 3. Brown, c. Parallele. Epzg. 1800. 8. u. 
Seriptor. de Asclep. index. ib. 1800. 8 8. Fr. Lutheris, d. Syſteme 
d. Aerzte v. Hippocrates b. a. Brown. Th. I. Dippocrates, Asclepiades 
und Celſus. Dresd. 1811. 8. Hecker, Geſch. d. Heilkde. Bd. I. p. 365304. 
Fragm. Asclep. acc. comm. de vita et placitis med. dig. J. 6. 
Gumpert. Vimar. 1794. 8. Web. b. ihm zugeſchr. Geſundheitsvorſchriften 

d. Asclep. ſ. oben $. 80, 5. 

6) ©. C. Patini, Comm. in ant. cenot. M. Art. Caes. Aug. med. 
positum. Patav. 1689. 4. p. 434 sq. , 
. M &. Dio Casa. L. III. p. 217. Fr. Lindemann, de usu aquae 
frigidae in re med. apud veteres. Zittav. 1838. 8. 'G. Chr. Gebaner, 
de caldae et caldi ap. veteres pot. lib. sing. Lips. 1721. 8. J. Chr, 
6. Ackermann, Prol. de Ant. Musa Octav. Aug. medico et libris 
"qui illi adscribuntur. ANorf. 1786. 4, L. Chr. Creil, Diss. exh. 
. Aut. Mus. Aug. medic. observ. var. gen, illustr. Lips. 1725. 4 u. in 
Ackermanni Opusc. Lips. 1797. 8. p. 343—382. Chr. Rose, Diss. de 
Augusto contraria medıcina curato. Hal. 1741. 4. u. in Ackermann, 
Opusc. p. 383 aq. Man fchreibt ihm zwei unächte Schriften zu, nämlic 
Libellus de tuenda valetudine ad Maecenatem (Norimb. 1538. 8.) 
und de herba betonica (s. Apuleji de medic. lib. ed. Hammelberg. 
Tigeri 1537. 4.), bie in d, Coll. med. latin. Aldin. 1547. Venet. fol. 
f. 22b — 223a fichen f. a. Mus. fragm. q. exstant, cura Fl. Caldani. 
Bassano. 1800. 8. 


$. 117. 
bb Raturgefididte. 
Diefe Wiſſenſchaft wird bei ven Griechen in diefer Pe 


riode nur durch einen einzigen Schriftfieller repräfentirt, naͤmlich 
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buch Antigonus von Caryſtus (23723 v. Chr.) uil feiner 
Sammlung wunderbarer Geſchichten Guvcyuyn sro nape-. 
do&wy), worin er in den erfien 127 Auszüge aus des Arifiotele® 
untergeidobenem Bude de mirabilibus auscultationibus giebt, 
in ben legien 62 aber Eycerpte aus anderen verloren gegangenen 
Schriften des Timäus, Callimahus ıc. darbietet, eigentlich jedoch 
mehr unter die Mythographen gehört”), Be den Römern 
wurde über eigentliche Raturwifienfchaften bei ihrem practiſchen 
Sinne natürlih durchaus nicht fpeonlirt, wohl aber war derſelbe 
auf Feldbau, Gartenkultur und Bichzucht gerichtet, mit welchen 
Dingen zur Zeit der freien Republif für jeden, auch den vor⸗ 
nehmfen Romer ſich au beſchäftigen durchaus nicht für herab 
würbigend galt?), Der fruͤheſte Berfafler eines theoretiſchen 


Werkes hierüber (de re rustieca f. Gell. N. A, X. 26.) wer 


aber M. Porcius Cato Eenforius?), allein leider iſt feine 
Arbeit nur in einer von ben Grammatikern und Abſchreibern 
verdorbenen Recenſion auf und gefommen, und Daher bleiben 
außer ven fhon erwähnten Georgien des Virgilius Maro 
nur noch des M. Terentius Barro?) III Büder de Re 
Rustiea theils wegen der. batin enthaltenen Fülle von Material, 
theils wegen der trefflichen Latinität, theild der Ordnung in ber 
Anlage halber dad beveutendfle Werk, welches wir bierüber bes 
kn. S.U.%. G. 8. 206, . 


1) S. Ed. Pr. e. Anton. Liber. gr. et lat. ed. 6. Xylander.Ba- 
sil. 1568. 8. c. net. emend. 3. Meursins. Lugd. RB. 1619. 4. u. in ſ. 
Dre: T. VU. p. 3 sq. c. var. not. expl. J. Beckmann. Lips. 1791. 
4. Machtr in f Ed. d. Marbod. de lapid, Gott. 1799. 8. p. 154163). 
Gr. recens. A. Westermann /Iogadosoypayo: p. 61-102. Zur Grit. f. 
Beutlej. ad Callim. Fr. p. 328 2q. chneider, Peric. cr. ad Authal. 
Const. Cephal. Lips. 1772. p. 132 sg. Jacobs in d. allg. Schulz. 1828. 
1. ar. 79. Bast, p- crit. p. 59 sq. 

2 S. J. Aus Rougier . de —S anc. des Romalps eto. 
Paris 18%. - Somml, hi nd Ed. Pr. Scriptor. rei rusticae. Venet. 
un. fol. A ‚exseript. Beroaldi. Bonou. 1474. fol. coll. c. edit. et 

mss. plur. ed. J. M. Geszer. Lips, 1735. II. 4 Bd. II, cur. 3. A. 
Ermesti. ıb. 1773— 74. U. 4. ex lihr. ser. atq. edit. fide et vir. doct. 
conj. corr. atq. interpr omn. coll. comment. suisg. iNustr. 3, 61. 
Schneider. I.ipa. 1793 — 96. IV. 8 

3) M. Porc. Cat. de Be Rust. fragm. q. supers. Aus. Popma 
iterum recens. et nof. add. Franeq. 1620. 8. corr. et ed. st. et op. 


J.. Meersiı a 1598. 8. u. b neider T. I.p. 7—114. Dh 

m. Anmerk. v wol 1787. 8. f. a. Miscell. Öbsery. T. VI: 

Fu ae, ttboelt, Anmnoerkninger os Öplysuinger til Mm 
rc. Caso, de » re Tost, -Hafn, 17%, 8. 


292 — Erin. 
See_ 1790 


» Rot. v. 
12. — tar abet. a mer v8. u —8* üenb. 1 
m. er > 3. 8. Große, Sal ı 1788. 8. f. a. ‚gende, Magaz. 1770. 
». 18 — 11 


D Philologie und Srammatit 
9. 118. 


1) Oriehen. Nachdem in ber. Alerandriniſchen Schule!) 
Eratoſthenes von Cyrene, der erſte Philolog (ſ. Suet. de 
nlastr. gramm, e. 10.) und Polyhiſtor, die Wiſſenſchaft der 
Philologie begruͤndet Hatte, trat Callimachus mit feinen oft 
mißverſtandenen zuunaxeg vav &v aan RX Öschaprpervuov 
xaı wy ovveygawov &v Buß x x auf, einer Art 
literariſchen Encyclopaͤdie oder Muſterſammlung der beften Leiſtumgen 
im jeder damals befannten Wiſſenſchaft, auf?), umd zeigte darin 
zuerfi, was. man zu feiner Zeit unter einem Philologen verftand, 
Denn die zoauuerınn vervn oder die Grammatik beſchaͤftigte ſich nicht 
etwa blos mit einzelnen Unterfuchungen über Grammatif ſelbſt (daher 
ihre Bearbeiter Tervıxos genanut), fondern auch mit der Grflärung 
fremder und veralteter Wörter (Moobœi, Askeıc), mit ‚einer 
Sammlung erläuternder Stellen aud anderen Schriftſtellern (uu⸗- 
puxto, navsodanı. AvayvoOL@Te, "ÜROUVNULTG, ATONTA), 
fogar mit der Erflänmg ganzer Werke (umournuare, EEnyy- 
oeac), mit der Löfung felbfigemadhter Schwierigkeiten einzelner 
Stellen (inrnuera, npgoßlnuare, Avosıs), mit größeren oder 
geringeren Beränderungen und Recenfonen älterer Werke (dsop- 
Fwoaıg), vorzüglich der Homeriſchen Gedichte, weshalb ihre Bearbeir 
auch in die beiden Elaffen ber Evoratıxoı und Aurızoı oder dnı- 
Aurıxor zerfielen, mit dramaturgifchen Sammlungen und Diva 
calten und der Anfertigung von kritiſchen Verzeichniſſen ober 
Canons der für klaſſiſch gehaltenen Schriftfielter?). Es zeichneten 
ſich aber hierin vorzüglih aus Zenodotus, aus Ephefus (280 
v. Ehr.), Vorſteher der Alexandriniſchen Bibliothek und rpwrog 
Oungou. diopdweng genannt*), Ariftiophanes aus Byzanz 


221180 v. Chr.)“), Ariſtarchus aus Samothrace (156- 


v. Chr.), der Schüler des Borigen und fo berüchtigt dur feine 
ſcharfe Kritik der Homerifhen Gedichte, daß fen Name zur 
Beeihnung für jeden heftigen Kritiker geworden iſte), Erates’) 


aus Mallus, der Gründer einer Schule:vom Kritikern zu Bear. 


—A____.___ 
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gamus, nach UArt der von dem eben Genannten zu Alexandrtia 
eröffneten Schule der Ariſtarcheer, dexr, als Geſandter des Königs 
Atialus von Pergamud nah Rom geſchickt (167 v. Ehr), hiet 
dad Studium der Grammatik einführte (ſ. Sueton. a. a. O. 
e. 2), Dionyfting*) aus Thracien (60° y. Chr.), welchet 
die erſte wiffenſchaftliche Sprachlehre (reyvn — 
ſchrieb, die wir, waͤhrend von feinen Vorgaͤngern nur noch 
Bruchſtũde übrig find, noch ganz beſizen, und Dityans’) aus 
Aerandria (30 v. Ehr.), ver feines etfernen Fleißes wegen ben 
Beinamen zalxevrepog, b. h. mit chernm Singeweiden, erhielt, 
von welchem aber ebenfalld nur Unbedeutendes erhalten if. “Den 
Rhetor Zoilus aus Amphinolis”), den ſchon im Alterihum 
berüdtigten, haͤmiſchen Kritiker der Homerifchen Gedichte (deshalb 
Oumoouorrẽ, d. h. Beilel des Home genannt) und ber 
Platonifhen Schriften a. d. Zten Ihdt. v. Chr. ermätmen wir nut 
noch der. Bollkändigfeit wegen umd bemerken nur, daß von biefer 
Beriede an die meiſten der noch erhaltınen Schotten und vielen uns 
genannten grammatiichen. Abhandlungen ihren Anfang nehmen''), 
S. A. L. G. 8. 263. 


936. €h. Koch, Conm. de rei crit. epochis. Marb. 1821 —02. 
H.@ Pb.). Manssaecns, Dies. er, iu.Harpoerationem, v. f. A. pi 
397 sq. H. Stephanus, de crit. vet, et istiniz. Paris 1587. & 
* Yalesius, Rmend. Ejg. de Arte erit. ed. P. Buormanm, Aunst. 1740; 

144 sq. D. Heimslus, de ver.. orätic. ap. vet. ortu ot progressu, 
in . Exerc. sacr. Lugd. B. 1640. fol. p. 639 30. C. D. Beck, de 
philol. saec. Ptolemaeorum. Lips., 1838. 4. u. De ratione qua scho- 
last. poet. Graec. veteres imprimisque Homeri ad sensum elegan- 
tiae ei venustatis recte adhiberi possint. Lips. 1785. 4. R. Schmidt, 
Sched. de Alex. grammatica. Hal. 1837. 8. Geſch. d. Lexicogr. b. Meier 
a. a. D. Comm. VI. P. 1.1. 

2;@. Rahnken. ad Callim. ed. Ernest. T. I, p. 449 ag. Bern⸗ 
hardy, Gefch. d. Gr. Litt. I. p. 134 40. u. Encyel. b. ziel. p- 62 sq. 
Meyer, — “de Andoc. Orat. contra Alcib. p. X sc j 

3) S. L. Kuster, Hist. cr. Homer. Fr ad V.1686. 8. F. Rehrh 
in Sahne Neu. Jahrb. 1830. Bd. XU. 1. p. 102 q 119 sg. u. da 
Aristarchi stud. Homericisad praep. Hoın. earm. text. Region. 1833. 8. 

4) ©. Wolf, Priolegg. ad Hom. — F ‚Praef. ad Apoll, 
Lex. Homer. p. x 4 „ex 2 J. 

5) S. Wolf a a. Ralike sa Vit. Aristopk. 
p- CV Lerſch. I 22 

57 weit ip C XXVi: sq. Ranke p. CV sg. Villoison, Proleg. 
ad Bm 1. p. XHl sg. XXVI Ssq. u. ad Äpon. Lex. Hom. p. XIV sq. 
Ch. L. Motibesius, Diss. de Aristarche. Jen. 17%5.4. Lerfh I, pözg. ‚622g. 

7) &. Villoison, Prol. ad Hom. p. XXVllsg. Wolfp. CLX 
f CCXxv aq. Becer, Ueber. 3. R. d. Demoſth. üb. d. Atom. Ber II. 
507 sp (Halle. 182426, 8.) u. üb. d, Zeitalter u. Baterland d. Homer. 

. 19 8q. Ri Spradphifof. Bd. I. p. 1) sy. Thiersch, Comm. de 


' 
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schola Cratelis Mallot. ep rrea 6 und. 1835.8.: Wegener, de Aula 
Pergam.p ve 6. Fabrie Eee 1 7789. © 5 grogm. b. 20 (Vi. p 132159. 
abri Bi {7} 11 | 

Harl.) vollſt. b. Villeison, Anecd. T. L p. a u.0.8 — Beohkker, 
Anecd. T. II. p. 629 zq. u. a. e. vermehrt. Armen. —* als: Gram- 
maire ‚greogee de Denys de Thrace tirde de 7. mss. armen. et 
— armen. et frang. p. Cirbied. Paris 1830. 8. u. in db. 
€m. de la soc. d. antig. de la France T. VI. p. 1 20, welche ihm 
F obwohl mit Unrecht abfpridht Göttling, Praef. ad Theod. Gramm. 
—— 4% u. Schömenn, ob d. no vorhand. d. Dionpfius Thrar 
jun bene eich. Grammatik in n ihrem jet Umfange kick — Schrift⸗ 
een herrühre. ©. d. Ind. b. Lect Abe. € 


In 4 u. 
* 4. ſ. a. vinciaca Prol. ad Hom. 
p- VIII. sq. u. Anecd. II. p. 249. ee I, — nd p. 
9) Ein Fragm. b. Villoison, Anecd. T sq. &" mafhem. 


B. uer o 2 na mammotun kuay, od. Al Majusc iad. 
anligaise. ee hictar. Mediol. 1819. fol. p. 153 sq. Die ihm zug ar. 
Mein. Schol 3. Homer gehören ihm nicht ſ. Rahuken. Praef.ad Hesych. 
p. LX. u. Meier, Pra raef. ad Demo sth. Mid. p- XV. sg. Richter” de 
Aesch. Interpr. gr. p. 106 sq. cf. p. 87 2q. 

10) —8 Gouns f. Hardion in d. Mem. de l’acad. T. XI. p. 277 sq. 


Arist 
. 11) ueb. b. en f. H. Stoecker, Diss. de Arist. et Soph. 
Arr ‚graec. Hamm. 1827. p. 1—16. Rich chter, de Aesch. Soph. 

Barip. interpr. Berol. 1839. 8. p. 90 4 C. Schneider, de schol. 

Aristoph. fontib. Sund. 1838. p. 10 Wunder ‚de 'schol. Ro- 
man. in Soph. trag. Grimm. 1838. 4. ©. Wolf, de Sopk. schol. Lau- 
rent. var. 1ect. Lips. 1843. 8. Samml. d. Srich. Srammat. f. Grammatici 
Graeci. genet. Aldus. 1495 — 1524. VI. fol. d’Ansse de Villoeison, 
Anecd. Graeca. Venet. 1731. II. & J. Bekker, Anecdota Greeca, 
Berol. 181121. II. 8. Gramm. graeci, cur. 6. Dindorf. Lips. 1823. 
T. 1.8 L. Bachmann, Aneodota Graeca. Lips. 1828. II. 8. J. A, 
Cramer, Aneod, Graeca e codd. mss. bibl. Oxon. descer. Oxon. 183538, 
IV. 8 u. Aneod. Er, e codd, mass. bibl, Reg. Paris, Oxon, 1839. II. & 


$. 119. 


2.) Römer Nachdem bereitS der jüngere Ennius und 
Livius einen ſchwachen Grund in den grammatifhen Etudien ') 
gelegt hatten (ſ. Sueton. de ill. gramm. e. 1.), famen diefelben Durch 
den Pergamenifchen Phllologen Erates fehr in Aufnahme, ſodaß 
men Cic. de Orat. I. c. 42. fihon fehr umfangreiche Grenzen 
beftimmen Tonnte, Allerdings find von den Alteflen Srammatifern 
nur noch fehr wenig Fragmente übrig?) und fie ſelbſt, unter denen 
am Meiſten M. Antonius Gnipho?), der Lehrer des M. 
3. Cicero und angeblide Verfaſſer des Auctor ad Heren- 
nium, der Prügelfreund Orbilius PBupillus aus Benevent 
(um 63 v. Chr), 8. Aelius Stilo u 
Santra?), Aelius Gallus”), Atteius aus Athen‘), der 
Zeitgenofie des Salluſt und gewöhnlich philologus genannt, und 
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€, Zulius EATar”) die bedeutendſten waren, ſcheinen ſich mit 
wenigen Ausnahmen auch, eben nicht mit geiftreichen Unterfuchungen 
befhäftigt zu Haben. Da nun auch wahrfcheinlic die Schriften 
des Berrius Blacens'), bed Lehrers des Augufus, bis 
auf wenige Fragmente verloren gegangen find, C. Wfinius 
 Bolltot)aberfih wohl mehr durch kritiſche Urtheile über die befferen 
Scchriftſteller, als durch hierauf bezuͤgliche Schriften als Kri⸗ 
tifer erwiefen bat, jo bleibt und nur noch M. Terentius 
Barro”) übrig, der, zu Rom i. I. 116 v. Chr. geboren, im 
Seeräuberkriege (67 v. Chr.) die Briehifhe Flotte, dann unter 
Pomwejus ald Legat in "Spanien und unter M. Brutus ale 
Duäfter im Afrikaniſchen Kriege fommandirte, fpäter vom M. 
Antonius geaͤchtet und, feines Vermögens beraubt, flüchtig wurde 
und erſt nah dem Tode deſſelben nad Rom zurüdfehrte, wo er 
neben dem Nigivius Figulus für den größten Gelehrten und 
Polyhiſtor, freitih auch für einen Bielfchreiber geachtet, 1. 9. 
37 v. Chr. geſtorben if. Bon feiner Unzahl von Schriften 
Haben ſich außer etlichen Fragmentn, 3. B. aus feinen Moe 
raffprühen, nur noch feine 3 Bücher vom Landbau und B. 6 
— 10 feed 24 Bücher umfafinden Werkes de lingua latina 
erhalten, welche für uns Immer noch einen unbezahlbaren Schaß 
von Rachrichten über die Altere Sprache und Phrafeologie der 
Roͤmer enthalten. ©. A. L. ©. $. 264. 


1) ©. I. EB. F. Walch, de arte crit. vet, Roman. lib. Bd 
Jen 1771.8. 8. Band, Sr. d. lat. Sprade, in f. Lehrb. d. lat. Pr 
cbb. 1838. 8. p. u Cellarius,..de fatis ling. latinae in f£ 
Opusc. p. 456— 488. Badde, de stud. liberal. ap. vet. Rom, Jen. 
1700. 4. Hegewiſch, kl. Schrift. Flensb. 1786. 8. p. 5— 106. Sammlung. 

. Sat. Grammatiker find: 'Auctores ling. lat. c. not. et var. lect. D. 

ofredi. Col. Allobr. 1622. 4. Grammat. latin. auct. antig. op. et 
st. Ei. Putschii. . Hanov. 1605.:4. Corpus gramm. latin. coll. aux. 
rec. Fr. Lindemann. Lips. 1831 aq. IV. 4. (unbeenbet). 

2) Se Fragm. b. Egger, Lat. serın. ‚vetust. reliq. Päris 1843. 8. 
. 1ı—H 
r 3) €. Schütz, Prol. ad Cie. Op. Rhet. Tı 1 p. XIIII. 

4) ©. Weichert, de Laev. poeta. p. 28 »q. 37. de Fur. ibee. p- 
361. Range in Jahn's Sahrb..1829. Bd. IX. 3. p. 64 sq, 

5). 3. A. C. van Hensde, Disq. de L. Ael. Sione Cic. im 
rhetor. magisire, Rhet. ad Herenn., ut videtur, auctore. Inserta 4. 
A. Brlonis et Serv. Cleudii fragm. Traj. ad Ah. 1839. 8 

©. werich | in ‚gimmermann’s Zeitfchr. 1839. Nr. 13. u. 32. 

7 5 E. Hambach, de C. Ael. Gallo Icto ejn fragm. 

Lips. 1 


6 
8) © Osann, Anal. erit. ae 60-67. Weichert, de Laevio p. 46 
aq. Madvig, Opusc. p 
9) ©. Lerſch, —S d. At. Sb. I. p- 129— 139. 
Größe, Handduch d.Literärgefchichte, J. 15 
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10) Ginige Sragm. b. ‚Gedofred. a. a, O. p. 109 148. Grotefend 
in 3tmmermann’s Zeitfehr. f. At. W. 1843. Nr; 22—23. (f. a. Ahrens ebd. 
Rr. 9-22.) vindicirt ihm des: Incertl Auct. de figur. velschematibus 
versus heroici ed. F. 6. Schneidewin. Gofting. 1841. 8. u. b. Sauppe, 
Ep. crit. p. 152-170. |. or . 

11) &. CH. U. Eckardt; de €. As. Poll. inigao opt. Iatin. cen- 
sore. Jen. 1743. 4. u. 'Uhorbecke a. a. DO. p. 130 854. 

12) &. 3 Vücher v. Landbau b. I. 6. Schneider, Script. R. Rust. 
F. I. 1. p. 1954. S. fünmtl, Schr: Bd. Pr. s. 1, ef a. (Rom. 1471.) 
4. 8. 1. et a. (Venet. 1472.) 4. c. not..A. Augustini, A. Tumebi, 3. 
Scaligeri et A. Popmae. Bip. 1788. IT. 8 S. ®. de 'lingua lafına 
b. Godofredus a. a. O. p. 1— 108. u. b.' Perott, 'Cornu Cop. Venet. 
Ald. 1513. fol. p. 1057 gg. M: Tier, Varr. de ling. lat. Iıhri gun sa- 
pers. rec. L. Spengel. Berol.’1826.'8. libr. q. supers. emend. et an- _ 
not. a €: O. Mültero. Lips. 1838. 8. ſ. a. L. ’Spengel, Emeud. Var- 
ron. Spec. I. Monachi 1830. 4. C. H. J. Francken, Diss. litt, ex. 
fragın. M. T. Varr. q. inveniuntur in libr. S. Augustini de cıvit. 
Dei. Lugd. B. 1836. 8; L. H. Krahner, Spec. comment. de M. Ter. 
Varr. antiq. rerum human. et divin. ibr. XLI. Hal. 1834. 8. ©. 
Pape, Lectiones Varron. Berol. 1829. 8. u. Diss. hist. litt. de C. T. 

Varr. Lugd. B. 1834. 8. ©. a. M. Ter. Varr. Sententias ma) ex 
ae 3 ex cod. bibl. sem. .Patav. ed. et.comm. ill. V. Derik. 
atav. .8. * 


3) Inder. FSuͤr Philologie wurde auch hei dieſen 
Manches gethan; denn als ein gewifier Ratyayanad Pant 
ni's Lehrgebaͤude in feinen Anmerkungen (Vartikas) verbeſſert 
hatte, brachte der Dichter und Bruder. des Könige Vikrama⸗ 
bitnas Bhartribarih) (100 .v. Chr), von dem au ned) 
moralifhe Sprüche vorhanden find, dieſe nerbefierten Regeln im 
Gedaͤchtnißverſe (Carica genannt) und erlaͤuterte dieſelben auch noch 
yrackich in feinem Gebichte-Bhatticavya, in 20 Gefängen, worin esbie 
Abenteuer Rama's befingt. Ein gewiſſer Amaraſinha (t 96 
v. Ehe.) ſchrieb dazu in Verſen ein Worterbuch (Kosha, Schaͤtze 
heißen bei den Indern die Lexica) nach der Ordnung der Ge⸗ 
genſtaͤnde?) eingetheilt und Amarakosha genannt, welches nebſt 
drei anderen ähnlichen Arbeiten?) noch vorliegt, 

‚26. The Bhattikavya, a Sanscrit poem illustr. of Grammar, 
with 3 Comm. Calcutta 18236. 8. ib. 182%8..II. 8. eine Sprüche be= 
treffen die Liebe, die Pflichten und die Frömmigkeit. Die Ute und ITite 
Genturie zuerft überfest v. A. Royer, Opene Dewre tot het verbor 
Meidendom. Leyd..1651. 4. (Deutih ald: Offene Thüre zu dem verbor- 
genen Heibenthum d. Chr. Arnold. Leyden 1651. 4.) Bhartriharis Sen- 

‚ tentiae et Carmen, quod Chesri nomine circumfertur. Ad cod. mzs. 
fid. et lat. et comm. erot. instr. a P. a Bohlen. Berol. 1834. 8. u. die 
Sprüde b. Bhartriharie. A. d. Sanskr. meter. übertr. Hamb. 1835. 8. ſ. 
©. Schütz, Krit. u. Erklär. Anmerk. dazu. Bielefeld. 1335. 8. 

.2) Amarasinha 4. Diction. Sanscred. Seotio I .de coelo ex trib. 


ined. ind. codd. ed. P. Paul. a $. Bartholomaeo: Rom. 1798. .4. 
Cosha or Dictionary of: the Sauscrit by Awara Sinha, with an 


Ya 
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Interpr. and Aunot. by H. F.Colebrooke. Serampoor. 1808. 4. 
Table alphab. p. Klaproth in d. Table alph. du Journ. Asiat. 

189. 8. p. 105—111,) f. a. Asiat. Research. T. VII. p. 214 2q. 
3) The Amarokosha, Trikandascha, Medini and Häräväli, four 
iginal vocabul. -Khizurpoor. 1817. 8. Four Sanscrit. Vocab.; the 
Kesha, Tricända Kosha, Haravali Kosha and Medini Kosha 
H. T. Colebrooke. Calc. 1818. 8. (d. Trie. ift älter, die zwei ans 
ind fpätervoon Puruſhottamas, berauch noch ein H£ma-Tschandra- 
a or van. cabalary of Hema-Tschandra. Cale. 1807. 1818. 8. 

t) - 8 
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K) Rechtswiſſenſchaft. 
$. 121. 
1.) Römer. Die Begründung der Rechtswiſſenſchaft in 


theoretiſcher und practifcher Beziehung gebührt unter allen Bölfern 
der 'allen Belt ausfchließlih den Römern, da ihre Staatsein⸗ 
ichtung fie von Anbeginn des Reiches an nöthig machte, und fo 
wurde bereitö von Romulus, Numa Bompilius und 
Servius Tullius durch bie fogenannten Leges regiae 


— m 177 70 mn — — 


Km der Grund gelegt?). Anfangs waren fie natürlich unge⸗ 
ſchrieben, doch wurde der gotteödienftlihe Theil berfelben nad 
der Bertrelbung ver Könige durch den Pontifer Marimus Gaius 
Papirius in eine officelle Sammlung gebracht, in das fogenannte 
Jus Papirianum’). Etwas fpäter, als die Repubiif unter 
ver Leitung der Arifocratie fand, ward ed dem Bolfe wuͤnſchens⸗ 
wer, durch ein gefchriebenes Geſetzbuch feine Rechte gegen bie 
Patricier feftzufbellen und die Macht der Eonfuln fomit zu bes 
fhränfen, und darum fanbte der Senat 1. 3. 452 v. Chr. drei 
Geſandte nach Griechenland, um die dortigen Geſetze, vorzüglich 
die Soloniſchen zu ſtudieren, nad deren Ruͤckkehr zehn Com⸗ 
niferin (deeemviri legibus scribendis) ernannt wurden, um 
aus den mitgebrachten Notizen und den durch Tradition fortge⸗ 
planten ungeſchriebenen Italiſchen Geſetzen ein Geſetzbuch feſt⸗ 
zuſtellen, bei deſſen Ausarbeitung ein gewiſſer aus ſeiner Vater⸗ 
Baht Thaſus verbannter Grieche, Hermodorus, ihnen mit zur 
Hand ging. Dieſe Geſetze wurden i. d. J. 449 (auf LO) und 


Min, Chr. (auf noch 2) eherne Tafeln eingegraben publicirt 


und waren nun die ſogenannten Zwölftafelgefetze ober 

Leges duodeeim tabularum*), nad) welchen von ˖ num 

an die Handhabung der Rechtspflege Rattfand, obgleich biefelben 

ucbenbei noch fortwährend Durch neue Gefehe mb Senatsbes 
15 
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ſchluͤſſe) und die Edicte der Prätoren und Webilen®) vermehrt 
und ergänzt wurben. Leider find jedoch die meiften diefer Denl⸗ 
mäler nur in Fragmenten auf und gefommen’), deren wichtigen 
find. die Lex Thoria (643 n. Erb. R.)®), die Lex Servilia 
des Blaucia?) (um 648-632 n. Erb. R.), das plebiscitum 
de Thermensibus (um 682 n. Erb. R.)'), die Lex Cincia 
aus d. 2ten Puniſchen Kriege"), die Lex Julia de civitate 
sociorum (190 v. Chr. oder 709 n. Erb. d. St.), 1.3.1732 
zu Heraclea in Lucanien gefunden und deshalb Tahula Hera- 
cleensis genannt"), die -Lex Rubria de Gallia Cisalpina 
(711n. Erb, R.) über die Rechte der Einwohner und Muni⸗ 
. cipalobrigfeiten im Cisalpiniſchen Gallien, i. 3. 1760 in den 
Ruinen von Belleja entpedt'?), die Lex Julia de maritandis 
ordinibus und die Lex Papia Poppaea") (nit 757, fondern 
736 n. Erb. d. St. fallend), die Fragmente a. d. Lex Ma 
nilia, Roscia, Peducaea, Alliena, Fabia bei den. Agrimen 
foren"), die Lex Furia'), Plaetoria!’), Voconia”®), Aeclia 
Sentia!”) und: das Senatus consultum de, Bacchanalibus”"). 
Run ward aber das Recht von Tage zu Tage umfang 
reiher; man ſchied es daher bereit in ein jus pontifichum, 
civile, publicum, honorarium und jus gentium, und Appius 
Claudius CAäcus?t) brachte dann die legis actiones ode 
Proceß⸗ und Geſchaͤſtsformeln in eine beftimmte Form, indem er 
eine Schrift de actionibus darüber abfaßte, welche ſowie die 
Kenntniß der Tage, an welchen Gericht gehalten werden durfte 
oder nicht (dies fasti, nefasti und Äntercisi), fümmtlic dem 
Volle bisher unbelannte Dinge und Geheimniß der Patrice, 
durch feinen Schreiber und nachherigen Aedilis curalis, En. 31 
vius an bafielbe verrathen wurde und fo das Jus Flavix 
aum”) ward, worauf fpäter der Rechtögelehrte Aelius Gatus 
‚ bie neuem, von dem Patriciern erfundenen Rechtsformeln (notae) 
gleichfalls in einer, Jus Aelianum benannten Schrift dem 
Bolfe mittheilte?). Bald darauf fingen einzelne Jurifien an, 
öffentlich die Rechte zu lehren, und unter dieſen nennen wir zw 
erft den Tib. Eoruncanius wegen feiner Kechtöbelehrungen 
(respondere de jure)”*), dann unter vielen Anderen den M. 
Porcius Cato minor, befannt durch feine Regula Catoniana”), 
obgleich der eigentliche Begründer des jus civiie M. Mant- 
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tus (149 v. Chr.) iR”), neben welchen fih noh M. Junius 
Brutus, der 7 Buͤcher de jure civili gefchrieben hatte”), 
B, Nucius Scävola, der Vater”) und Sohn ?”), der Pon⸗ 
tr Marinus P. Mucius Scävota”), P. Nutilius 
Kufus), C. Aquillius Gallus?) und M. Tullius 
Gicero”) auszeichneten. ine zweite Juriftenfchule bifdete ber 
Freund des Lesteren (f. Cic. Brut. c. 40.), Servius Sul 
yicius Rufus’), indem er zuerſt eine funftreihe Bearbeitung 
des Romiſchen Rechts verfuchte, weshalb ihn auch bie Alten felbft 
über alle felneBorgänger ftellen (f. Quinct. Xı. 1, 69), forte 
feine Schüler, Aulus Ofilius*) und Alfenus Barus),‘ 
welcher Lebtere 40 Buͤcher Digesta gefchrieben hatte. Gleichzeitig waren 
C Trebatius Tea”), A. Eascellius?), der Benedieta 
oder wigig eingekleidete Saͤtze juriſtiſchen Inhalts verfaßt, 
D, Nelius Tubero”), der de officio judicis (ſ. Gell. N. 
A. XIV. 2.) geſchrieben, Aelius Gallus"), bereits 
oben unter den Grammatikern mit genannt, weil er eine Schrift 
de verborum, quae ad jus pertinent, significatione aufgefeht 
hatte, nd Granius Flaccus*), der Zeitgenoſſe des Julius 
Caͤſar, dem man ein Buch de indigitamentis oder über das 

gottesdienſtliche Recht verdanfte, S. im Allg. m. A. 8, ©. 8.304. 


‚..D 6. Authores et fragm. vet. ICrum de orig. et progr. jur. rom. 
e. »ot. var. cura Leewii. Lugd. B. 1671. 8. Jurisprud. vet. Ante- 
jestinisnea ex rec. et c. not. A. Schulting. Lugd. B. 1717. Lipe. 
1737. 4. Jas Civ. Antejnst. ex rec. Böcking. Bonn. 1837. 4. Jus 
Cir. Antejust. a soc. ICram cur. 6. Hugo et F. A. Biener. cur. 
Ber. 1815. II. 4. 4. Mai. Jur. civ. Antejusf. reliq. ined. ex ood. 
reser. bibl. Vat. Rom. 1823. 8. Ch. G. Haubold, Antiq. Rom. mon. 
kegal, extra libr. jur. rom. sparsa. Op. abs. E. Spangenberg. Berol. 
1850. 8. A. Terrasson, Hist, de la jurisprud. Romaine. Paris 1750. 

-fL 3. 6. Heineccius, Antig. Roman. jar. pradent. ill. synt. ed. 
Hauhold. (Freft. ad M. 1822. 8.) Opus retract. saisq. observ. anx. Chr. 
Er. Mühlenbruch, Freft. 1841.8. J. A. Bach, Hist. jur. prud. Rom. 
Ed. VI. car. Stockmann. Lips. 1807. 8. Hugo, Sehrb. d. Rom. Rechts 
d. a. Iuftinian. Berl, Xite Auf. 1832. 8. (Dazu F. A. Schilling, Bemerk. 
ib. Rom. R. Geſch. Lpzg. 1829. 8.). U. Schweppe, Röm. NRechtögefh. u... 
Kechtsalterth. II. U. v. &. Gründler. Gött. 1832. 8. F. Walter, Geld. 
d. Roͤm. R. 6. a. Juſtinian. Bonn 1834—38. TI. 8. Bimmern, Geld. d. 
Alm. Yriv. Rechts b. a. Juſtinian. Heidelb. 1826—29. III. 8. ©. X. 

Klente, Lehrb. d. Geſch. d. Roͤm. Rechte. II. X. Berl. 1835. 8. W. Rein, 

d. Roͤm. Yrivatrecht u. d. Civilproceß b. in d. erfte Ihdt. d. Kaiferherrich. 

Big 158.8. H. €. Dirkſen, Beitr. z. Kde. d. Röm. Rechts. Lpzg. 1825- 

8 u. Berſ. z. Krit. u. Ausleg. d. Quell. d. Rom. R. Lpzg. 1823. 8. u. 

Thes. Iatin. font. jur. civ. Rom spec. Lips. 1834. 8. u. Manuale la- 
beit. font. jur. civ. Rom. Berol. 1837. 4. E. Pernice, Gefch. Alter⸗ 
tfümer u. Inſtitut. d. Röm. Rechts. II. A. Halle 1824. 8. Ad. Schilling, 
d. Inftitution. u. Geſch. d. Röm. Privatrechts. Lpzg. 1837. 8. I. Chriftianz 
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fen, d. Wiffenfch. d. Roͤm. Rechts. Altona 1838, 8. 8. B. v. 
d. innere Gef. d. Rom. R. Berl. 1838. 8, K. A. Gründler, 
Rom. Rechtsgeſch. Bamb. 8. . a 

2) ©. Leges regiae et leges decemvirales J. Lipsii op. coll, Pa- 
ris 1589. fol. F. N. Volkmar, Var. q. ad’ leges Romuleas et magistr. 
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Dritter Abfänite 


Seſchichte der Literatur vom Anfange der Röniſchen 
Meanarchie bis zum Umſturz derſelben oder von . 
dem. Iapre der Welt 3954 656 4460, d. i. vom Jahre 
30 vor bis 476 nad: Ehrifi Geburt, 


$. 122. 
Allg emeinse Gharacteriftik. 


Bern wir dieſen Abſchnlit im Allgemeinen nach Da be 
urtheilen wollen, was in ihm im Bauen für die Wiſſenſchaften 
geleiſtei werben if, fa werben wir nur ein Sinken des Staubes 
derfelben vom Anſang deſſelben an zu bewerken haben, obgleich 
allerdings für einige Natienen, wie, wir gleich ſehen werden, 

Anfaͤnge eines Literatur in ihm liegen. Dieſes war. im 
Orient der Fall bei den Syrern, melde, feit d. 3. 321 ©, 
hr. * Seleucus Nicator ein ſelbſuſtaͤndiges Reich, i. I. 64 
v. Ehr. in m bie Hände der Römer Helm und in dieſen verhiieben, 
bi8 fie dem Oftrömifhen Kaiſerthume zugeiheilt wurden, Die 
Kenntnis der Griechiſchen Liueratur, bei ihnen ſchon durch Die 
Seleuciden eingeführt‘), dann aber durch Odenathus und Pal⸗ 
wmxyca während der Kuren Dauer ihres zu Palmyra gehjfteten 
Reiches (267—261 n. Ehr.).gepflegt, bewirlte nad der Aus⸗ 
breitung des unter ihnen eigene literariſche Ver⸗ 
fische, Die ſich jedoch Lediglich nur auf Theologie bezegen?). Weit 
bebeutender if allerdings, was von Selten der Mrmenier, 
einer auf der Hochebene des Ararat gebildeten, anfangs. zu Aſſyrien, 
Messen md Perſien, fpäter u Syrien gehörigen, ‚feit d. J. 100 
v. Ehr. indie Bewoiner Groß. und Kleinarmeniens geſchiedenen Nation 
Cerftered, von den Römern nie ganz unterworſen, kam 413 an bie 
Perſer, lezteres blieb jenen feit 74 n. Ehr.), Im ganzen Gebiete der 
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Literatur, freilich iedoch auch mit befonderer Bevorzugung der 
Theologie, geleiftet ward”), obgleich durch Außere Verhaͤltniſſe jeht 
Das Treifte davon, wenigfiend aus dieſer Zeit, für und verloren 
Hegangen if. Was China anlangt, fo verblieb dieſes Red 
in’ feiner biöherigen Abgefchlofienheit und beſchraͤnkte fich in feiner 
literaͤriſchen Betrtebfamfeit auf Gefchichte, ein Wenig Poeſie und Ma 
thematit, Die Perſer, welche nach dem Sturze des Arſacidenreiches 
v. 3. 11—226 n. Chr. beinahe ununterbrochen abhängig ven 
den Römern gewefen. waren, ſich jedoch unter‘ Ardſchir Babechan 
als neue Dynafiie der Safſſaniden (226 638. n. Ehr.) wm 
ſelbſtſtaͤndige Nation ' zonftituhe Hatten, hatten feine Zeit un AM, 
die Wiſſenſchaften zu pflegen, und was fte hierin leiſteten, be 
fchränft ſich  lediglih anf gnöſtiſch⸗myſtiſche Sperulation. Was 
die Juden angeht, welde feit b. 3. 44 v. Ehr. zum R& 
mifchen Reihe gefchlagen worden waren, fo herrſchte bei ihnen, 
troßdem, daß fie fi ‘in beftänbige Einpörnngen ‚ die auch 
die Zerſtötung ihrer Hauptſtadt veranlaßten, eintleßen, doch im 
Sanzen eine ziemlich ſtarke Neigung: für die Wiſſanſchaſten, allein 
dieſe felbft-bHeben immer noch Eigenthzum des Briefierkanieh, 
welcher ſich natürlich nur mit Erklaͤrung der heiligen Vuͤcher und des 
Moſaiſchen Caͤrimonialweſend beſchaͤftigte; roell: ihnen aber Tab 
Verdienſt zukommt, in ihrem Scheoße: den Stifter unferet helligen 
Rellgion, den Weltheiland Jeſus Chriſtuo hervorgebracht zu haben, 
fo haben fie durch ihre ſchnöde Nidtanerfennung deſſelben ul 
die Angriffe auf ihn und feine Lehre, zu weichen fpiter ag | | 
sioch Die der Griehen und Mömer kamen, welche natürlich von 
fernen Bekennern glänzend zuruckgeſchlagen wurben, den Orb 
zu einer Trennung der Iherärtfchen Veiriebſamleit in eine rofane | 
und eine heilige, welche von nun an beginnt, ‚gelegt. Bel den 
Indern ward im Ganzen wur wenig für die Wiſſenſchaften 
geleiftet, obwohl ihre Könige Vikramadityas 1. (56 v. Che) 
und IH. (44 n. Ehr.) diefelben weſentlich beguͤnſtigten, Grie 
chen land und Aegypten fielen nad der Thellung es KR 
miſchen Reiches dem Oſtroͤmiſchen Kaiſerthume zu, allein Ik 
andria- blieb immer noch ber Haupiſitz der Griechtſchen, allerdinge 
Immer mehr finfenden Biternturt), Das Römiſche Reit 
durch innere und Aufere Urſachen von jetzt an allmählich feine 
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. 3. 476 n. Chr. aud wirklich erfolgten politifchen Auflöfung 
zigefüht, fol nach Einigen’) zu Anfange biefer Periode fein 
goſdnes Zeitalter gehabt Haben, allein dieß iſt nicht richtig, ſon⸗ 
dern es enbigt baffelbe vielmehr. mit Anguſtus, und obgleich die 
Röurifhe Literatur Fa alle Wiſſenſchaften von nun an umfaßt, 
fo trieb man viefelben fa lebiglich nur aus Zigemmuß umb 
Eitelteit, welche letztere auch die vorzuͤglichſte Triebfeder war, 
Wie mehrere der Römifchen Kaifer veranlaßte, ſich mit ihnen 
za beicäftigen®. Im nordweſtlichen Curopa treten jetzt zwei 
Bölterflämme mehr ſelbſtſtaͤndig hewor, mämlih vie Kelten, 
eine Aſtatiſche Ration, nah und nad aus Gallien auch nad 

Britannien, der Ricverlauden, Spanien, Beringal, der Schweiz, 
Dberitatien uns Scandvinavien ausgebreitet, und die Deutſchen, 
vermuthlich aus Indien (daher die Aehnlichleit des Gansfnkt 
uns Hinvofani mit ihrer Sprache) Über Armenien duch Thracien 
in ihre gegenwärtigen Wohnſthe im nörblihen Europa eingewans 
dert. Beide haben allerdings dem hoͤchſt geringen Stande ihres 
Bildung nad noch feine Literatur aufzuweifen, fondern nur exp 
einige ſchwache Aggregate (Hyumen, Rationalgeiämge), aus denen 
ſich dann im ven erſten Jahrhunderten des Mittelalters eine 
folche herausgeſtellt hat. ©, A. 2. G. 8. 307. 
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Aa) Didttunf 
$, 123, 


1.) Griechen. Wenn wir in ber Alexandriniſchen Be 
riode im Allgemeinen die Bemerfung zu machen hatten, daß 
wenigen in dem letzten Stadium berfelben das Epos fah 
gar feine Bearbeiter gefunden Habe, ba die Neigungen der da⸗ 
maligen Zeit mehr nad den practifihen Zweigen ber Wiſſenſchaften 
und Künfte gerichtet waren, fo IR es in dieſem Abſchnitte hierin wie 
‚ berum anders geworben, denn wenigfiend in dem letzten Jahrhundert 
deffelben treten verfchiedene Epiker!) auf, die bei freilich eiwas 
ſelaviſcher Radahmung des Homer (wie Quintus) und Neigung 
zur Myſtik (wie Nonnus) dennoch der Form nach wenigſtens nicht 
unbedeutend hervortreten. Erſterer Duintu6?) aus Smyrna, pu⸗ 
weiten auch Calaber genannt, weil der Cardinal Beſſarion das 
erſte Exemplar ſeines Werkes in einem Calabreſiſchen Kloſter ge⸗ 
funden hatte, ſcheint um d. J. 390 n. Chr. in 14 Buͤchemn 
nad dem Muſter der Eycliker die von Homer unerwaͤhnt ges 
laſſenen Begebenheiten des Trojanerkrieges vom Tode des Hector an 
bis zur Ruͤcklehr der Griechen, ITapakeınoueve Ounpæes be 
titelt, befungen zu haben, während auf der anderen Seite Ron 
nu8’) aus Panopolis in Wegypten um d. J. 410, ein ge 
lehrter Archaͤolog und Sprachfenner in einem fehr ſchwülſigen, 
in 48 Bücher eingetheilten Epos von den Zügen des Bacchus 
und feined Gefolge dur Indien, Auovvoraxa oder Baooo- - 
Quæc (0. Awovvoos, d. h. Bachus und Baooepa, d. h. Bud 
fell, welches die Bacchantinnen trugen), zu dem nod, als er zum 
Ehrifenthume befehrt worben. war, eine Umſchreibung bed Evan- 
gettums Johannis in Verſen kam (TTapappanıs Enıxn vv 
evoyyelıov uera 'loavvry), als Stifter einer neuen Dichter⸗ 
faule und Gründer eines neuen Berömanßes auftritt. Unter andern 
nennen wir noch bievon einem anonymen Berfafler herrührende Gigan⸗ 
tomadhte*), gleichfalls im Geiſte der Eycliter gedichte. Als Didars 
tifhe Dichter haben wir dagegen noch weit mehrere zu nennen, 
naͤmlich einen gewifin Heliodoru8°) (um 20 n. Chr.) mitelnem 
Gedichte in Herametern über die Heilquellen von Puteoli, den 
Andromahus‘), einen Lelbarıt des Nero (um 60 n. Chr.) 
aus Ereta, mit feinem elegiſchen, mediciniſchen Lehrgedichte über 
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Gegengifte (avsıdorog yalıyın beitelt), den Rhetor Alexauder 
. von Ephefus mit feinem Gedichte uͤber die Planeten in Herametern ’), 
md einen gewifien Herennius Philo aus Tarſus ober 
Tucca mit feinens elegiihen Gedichte (um 80 n. Chr.) über ein 
von ihm erfundenes Heilmittel, gulmvasov betiteltꝰ), vorzüglich 
aber den Oppianus aus Eilicien?), wegen feines um d. J. 
200 u. Chr. geſchriebenen trefflichen Gedichtes vom Fiſchfang 
in 5 Büchem (Alsevrixe), welches duch Poeſie, blühende 
Darſtellung und große Klarheit ſich fo auszeichnet, daß das ihm 
noch zugeichriebene Gedicht von der Jagd in 4 Büchern (xuvm- 
yarıza), vad nur der Form nad poectiſch iſt und eigentlich 
einen Mann zum Berfafier haben wuß, der, zu Apamen in Syrien 
geboren, feine Arheit dem Kalter Antonius Garacalla um d. J. 
212 n Chr. widmete, ihm nicht gehören kann. Den Berluft feines 
zeiten Lehrgedichtes vom Bogelfange (Ikevrıxa) in 5 Büchern 
erjegt und natürlich die Profaparaphrafe des Sophiſten Eutec⸗ 
nius nicht. Weniger wichtig iR des Arztes und Sophiſten 
Marcelius, der nah feiner Baterfabt Sivä in Pamphilien 
Sid etes genannt wird, Bericht über die Heillunde (Iaxquxc) 
in 12 Büchern geweien, ſoweit wir daſſelbe aus den noch ers 
haltenen Fragmenten beurtheilen loͤnnen '°), ſodaß als der bebeutenbfle 
Dihdactiler für uns immer noch Dionyfius‘H, in der Umgegend des 
Sliaſſes Rhebas bei Byzanz geboren, bleibt, der um d. J. 310 n. Chr, 
in wohlgerundeten Hepametern nicht ohne Sachlenntniß, jedoch 
keineswegs nad eigener Anſchauung (f. v. 708 4q.), weshalb 
ihm der Beiname nrepinynung eigentlich nicht zulommt, eine 
REgınynois olxovuevng oder Umfchiffung der Erbe dichtete, welche. 
fpäter von Avien und Priscian in eine metrifche Lateinifche, und 
von Nicephorus Blemmidad in eine Griehiihe Profaparas 
vhrafe gebracht und von dem berühmten Euflathius mit einem 
Gommentar verfehen ward. Bon ber fpätesen Arbeit des Hel 
: ladius Befantinoud aus Aegypten, zonorouastenı'”), 
worin er in. Berfen Gegenklände der Grammatik behandelt hatte, 
hat Ah nur ein Profaauszug erhalten, die Gedichte des Aumu⸗ 
bion und Dorotheus über das Horoflop"), des Arztes 
Rufus von Ephefus Gedicht über die Kraft der einem Gotte . 
geheiligten Kräuter (sep Boravav), das dem Grotifer Helios 
borus*) unter Theobofius zugefchriebene, aber unaͤchte jambifche 
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Schlägt Über Chemie (ep TnG Twr gYUlooopwy uvoramg 
tevnc)") und des Chriſten Raumahius Eheregeln'®), ya- 
juxa napayyeluara, find Taum des Erwähnms werth. Fir 
Lyrik wurde faR gar nichts geleiftet, denn außer einigen La⸗ 
teimifchen und Griechiſchen Epigrammen des Kaiſers Hadrian”) 
haben wir nur noch von feinem Zeitgenofien (Andere feben ihn 
200 v. Eher) Dionyfind) zwei Hymnen auf bie Muſe 
Calliope und den Apollo, van feinem Freigelaſſenen Meſome⸗ 
des) ebenfalls eine auf die Nemeſis, von dem Redner Ari 
fides?), zwei auf den Jupiter und die Minerva, von das 
berühmten Broclus Diadohus (412— 485 v. Chr.) Hyw 
nen auf die Sonne, die Mufen, Die Venus, die Hecate um 
den Janus und die Minerva Polymetis *). Yür dad Drama 
geſchah nichts, denn das angebih von Bregorius von Ru 
zianz aus Stellen des Euripides (aus der Medea, - Rheins, 
Bachk, Hippolytus, Troades und Oreſtes) und ber Gaflandra 
des Lycophron zuſammengeflickte chriſtliche Trauerfpiel Xouotocç 
naoxamv (d. h. der leidende Chriſtus) hat nur ber Form nad 
Anſpruch auf den Ramen eines foldhen und gehört wahrſcheinlich dem 
Kirchenvater des Aten Jahrhunderts Apollinaris”). Wie abe 
die Mimen und Pantomimen, welche ımter Theodoſtus dem Großen. 
aus Stallen nach Eonfantinopel verpflanzt worden find, beſchaffen 
waren, können wir jegt mur noch aus Andeutungen der gleichzeiti⸗ 
gen Schriftfieller fchließen”), da von ihnen ſelbſt nichts mer 
vorliegt. S. A. L. G. 8. 311. 

1) S. Scheffler, v. d. Srich, ch). Sedengeb, auß. b. Homer, der, Gedichte 


a. u. ak 8 Sum. fe, in Wicbeburg’s Human. Magaz. 1787. IL p. 
5, Th. Chr, F 

2) ©. Chr ychsen, ‚„ de Q. Smyrn. Paralip. Homeri. Got- 
tiag. 1763. 8. Ed. Pr hiodoro et Celutho, Yenet. Ald. s. 2. 


8. gr. et lat, emend. L Rhodomann. et annot. sel. Dausqueji cur. 
J.C.dePauw, quisuasemend.add. Lugd.B. 1744.8.(f. Dorville, Yann. 


- Grit. .p.577—599.)rec. Th. Tychsen. Bip. 1807.8.u.in d. oben p. 20. Anm. 3. 


angef. Ausg. f. a. Fr. Spitzner, Mantıssa observ. crit. et gramm. in 
Q. Smyrn. Posthom., b. f. L. de 3 — heroĩco. Lips, 1816.8. 
pP: 197 —268. u. Obaerv. orit. in Q. 8m osthom. P. I II. Viteh 
1818. 8. u. in3immermann’s Zeitſchr. r Air, "1837. Nr. 143 — p. 4— 
u. Observ. crit. et gramm. in Q Smyrn. Posthom. Lips. 1839. 
A. Koechly, Emend. et Aunot. & Q. Smayra., in d. Act, Boc. Oraet. 
Lips. T. I f. L p. 161—288. u. de lacunis in Q. Sm. rm. Dresd. 
1843. 8. u in d. —*8 — f. Alterth. W. 1841. Nr. era Bonitz tz ebb. 18%. 
p. 1221 sg. 8. 8. Gteuve, krit. Bemerk. z. Q. Smyrn. Könige. 
1816-22. III. 8. Unaͤcht ift das d. Q. Sm zugeht. Peine Gedicht "Hon- 
xReovs &940: in Brunck, Anal, T, IL. p. 475 sq. u. Jacobs, Anthol. 
T. IH. p. 179 sq. 
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3) &. 6. Hermann, Orphika p. 68 sy. 649. N. Biudtw, deiddole 
an) Nenni ejq. argum. Han, —* 8: J. A. Weichert, de Nonno 
Ponop. diss. Viteb. 1810. 4. v. Duwaroff, Ronnus v. Panopolis d. Dich 
tee, Vetereb. 1848. A. Naeke, de Noumo Hom. et Callim. imitatore. 
Beun. 1835. 4. Zur Lritit ſ. Lehrs, Quaest. Epie. p- 253 sq. Kochly 
in - Bimmermann's Zeitfehr. 1836. Nr. 80-82. Hermann eb: 1840. p. 
274 * Spitzuer ib. 1840. ar. W. Villoison, Hpist. Vinar. p-21 — 
24. Autg. [ N. Dionys. Ed, Pr. 6..Faikenburg. Antr. 1800. 8. gr. 
t. Lubiat vers. lat. Hauov. 1605. 1810.'8..emend.- et il. J. Graefe. 
kipa. 1819-26. IL 8. Lib. VUI—XHlI emend. et not. myth. al. & 
H.Moser. Heidelb. 1809.8. [Dazu: Additam. Ulm. 1813. 4.3 Paraphras, 
Bd. Pr. gr. s. Let a: [Venet. Ald. 1381:]-4. op. Fr. Byfburg. Heidelb. 
196. 8. gr. et lat. c. not, N. Abremi. Paris 1623. 8. gr. rec. Fr. 
Passow. Vretisi. 1834. 8. f. D. Heinsius, Arist: sacer s. ad Non- 
zum in.Jeh. metaphrasin axercitetiones: Lugd. DB. 1627: 8. Baum- 
garten-Crasius, Spicileg. in Joa. Ev.:e Nonni metaphr. Jen. 18M. 4: 
Unädht find: Narrat. XX, max, part. ımytbolog. ad Greg. Nazianz. 
Draft, iu Ianderm Basilii e duob, dodd.' mes. eil. Fr. Creuzer, Meletemata 
T. L p. 59-97. u. en. b. Westermann, Mythogr. Graeei App. p.Bo70g- 
u. Nosvov ovreyaoyn ze Eimynaıs Toropıwv. Toll. et os. jabul. in 
Greg. Haz. Orat, II. adv. Juliauum. Gräeck ®x.ood. ms. bibl. Vin- 
dob. al R. Mentagu, e. Greg. Naz.Orat. Rton. 1810.4.p. 127—172u3 
Enno iorooızn &is Tov Errıragıoy Tony. Tov Baorkıov u. els Toy koyov 
di ve ayıc yarıc b. Mai, Bpicil. Vntio. T. 1. 2. p-. 374 aq. 381 wq. 
4 ed. Irierte. od. . mass. Matrit, T. I. p. 15 ng.’ - 
5) &. Stob. Serm. 98.f.Meineke, Comm. misc. Hal. 1822. 4.1. p. 36. 
6) 3. Gallen. de Asfidos. L. 6. F..XIH. p. 875. f. Andrem: The- 
neca € hr. Memocrat. .versu.jamb. ‘et Androm. jnnieris Ther 
' descr. Aal et lat. ed. F. Tidicaeus, Theriaca. Thorn, 1007. Nurnb. 
ER A. rn 
«_.73.@. Galle, Not. ad, Script. Hist. poet. p.449 aq. Wacke, Sched. 
Crit. p- 7sq. W 
3) S. G6alem. C. m: seo. gen. IX. p: M. Weber, Ci: Dicht. d. 
Velleuen p- 737 *F 2 
9) ©. P. J. Foertsch, de Oppiano poeta Cilice. Lips. 1740. 4 
Mülın, Mag. Eucycl. au XIX. 1814. T. I. p. 151 u. . Bamberger iA 
Bötting. Gel. Any 1758. p. 164 4q. Bibl. ð. Alt. Lit. u. K. &t. III. 
78 sq. Lehrs, Halieut. et Cyneget. discrepant., in f. Quaest. epic. 
i 837. p. 300 - 331. Ausg. f. Edit Pr. Oper. Venet. Ald. 
1517. 8. 'Halieut. Ed. Pr. Flor. Iunt. 1615. 8. e. interpr. lat. et comm. 
J. Rittershusii. Lugd. B. 1597. 8. gr. et lat. c. schol. Acc. Eutecnii 
persphr. itevzızuoy et Maroelli Sid. fragm. de piscibus. Rec. suang. 
amim. adj. J. N. Belin de Ballu. Argent. 1786. T. I. 8. gr. et lat.cı 
parzphr. gr libr. de aucupio net, adj. J. G. Sohneider. Argent. 
1776. 8. Ed. If. emend. et auct. Lips. 1813. 8. f a. J. Rutgers, 
Glossar. graec. n. penit. restit. Viteb. 1719. 8. u. Var. Lect. VI. 5. 
p- 552 sq. Miscell. Observ. T. IX. I. p. 100-142. Passow, Opusc. 
p- 203—214. Koechly, Conject. in Apollon. et Oppian. Lips. 1838. 8. 
p- 10-54. Hermann in Zimmermann’s Zeitſchr. 1840. p 271 8q. . 
10) 2 Fragm., eins aus 101 Derametern (Marc. Sid. fr. remedior. 
ex piscihus gr. et lat. ed. F. Morellus. Lut. Par. 1591. 8. Fabric. 
Bibl. Gr. T. 1. p. 14. XIV. p. 317 sq. C. 6.Kühn, Gelect. de Marc. 
Sid. Lips. 183435. 4.), das andere üb. d. Krankheit der Eycanthropie in 
e. Peof. Auszug. b. Aet. Amiden. Oribas. u Paul. Aegineta (f.B. Thor- 
lacius, Mare. Sid. sacc. p. Chr. n. Ildi med. itq. pasta. HMafn. 1919. 
4. u. Opuse. T. IV. p. 49—64.) b. Plut. de puer. lıh. ed. J. G. Schei-, 
der. Angent. 1775. 8. p. 75 8q. | 
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‚44) &, Bodwell, Sengr. Mia. T.IV.p.1--87. Mixtihasi, de Dion. 
u 16h Rernhardy, Comm. de Dion. Perieg. 3 a.D. 

* — * er Saba —— ey Br ‘Ed 
. ot lat. Perr, 451%. &, 0, comm. Kastafh. ed. I. Stephanus. Parks 


17. 4 emend. et locupl.' tab, . mot. ot vers. lat. ed. Ed. Wells. 
Oxom. 170%. 8. 0. schol. para . Eust, oomm. ed. E, Thwaites. 
Qxom. 1697.. 1717. 8. gr. ree. ‚ Passow. Lips. 1825. 12. ex rec. et 


c- aunet, &. Bernhardy. Lips. 18; IL 8. Zur Reit. [. Brodewr, 
Epint, Paris. p. 39 2q. Holsten, Ep. p. 7 sq, Schneider, Amal. 


cat. p 
42) €. 5. Hetadii Bes. Chrestom. 6. net. 3. Meurali, Ultraj. 1086. 4 
. 13) 8. Iriarte @. q. O. p. 244 sq. 

. 44). Bd. Pr. c. Dioscorsde. Venet. Aldus 1818. *p, 21 uqj. ee 
a 0: —* 761. badıgn ern 1 
mann ca 17, 7 . er . 

—— as ahr.’Bibl. 6r. T. IV. p..360. ° Pr 
u; 4. Stob. Bernon. LXVII u. I u XOM —— 
Hor. poes. prince. p. 477 2q. Roissonnede; Dt: 6r. 6nom, p. 145 59. 
1. Gaiaford, Poet Gr. Min. T. III. ‚E26 
.16) ©. Chardon, Mel. de Crit. T. II. p. 9. Steht b. Fabr. Bibi. 
He T. VII. p. 119 sq. ed. Harles ſ. a. Misc. Obs. T. VII: 3. p. 
EX: « Brunck, Anal. T. IE p. 285 Burmann ad Anth. Lat. 
Den —F— — Oſann in Zimmerm. Zeitſ 7.1836. Rr.122—123. Berns 
r 
48) ©. Buretts in d. Mem..de P’Ac. d. Inser, F. XXI. p. M 2q. 
Brunck p. 284 sg. Beissonnade, Lyr. Er. p. 87 ag. Burgems im 
* ) 8. Buretie pF289 au. "Brunck IT. p.292sq. Bolsso 
urette . Brun 
en Or. ed. Schb. T. Ih 1, 90, ed. —— — 
13 8 
cha IV. gu 0 © Osrpheo. Flor. Junt..1500. 4. Ald. 
Venet Pre: 8. gr. * lat. Maittaire, Misc. aliq. scr. carm. Lond. 
2. 4 p. 18—32. Brunck T. II. p. ads sq. Die H neun b. Irjarte 
T. | P» 88 sq. merft befanntgem. * b. Tyqhſen, in Bibl. d. alt. 2ER. 

— IE p. 10 aq. u. b. Callim. ed. Boissonnade. Paris 

1824. 


22) ©. Eichstsedt, Drama christ. q. Xæoret nadyer imscr., num 
6reg. Naz. sit tribuendum. Jen. 1816. 4, Valckenaer, Praef. ad Eur. 
Hippo). p. XI sq. gegen Augusti Quaest. patrist. biga. Vrat. 1816, 4. 
Ausg. |. Greg. Naz. Theologi tragoedia, Christ. patiens, Graece. Rom. 
1542. 8, Lovan. 1544. 8. Paris 1544. 8 

23) ©. J. Ed. Müller, Comm. de genio morib, et laxa Aevi 
Theodon. ‚Goting. 17%. 8. P. IL p 91 2q. 


$. 124. 


Mit dem Sinken der Beretfamfeit und dem Ueßergange 
derfelben zur Rhetorit und Sophiſtik entſtand aber bei den Gries 
hen eine neue Art von Dichtkunſt in ungebundener Rede und 
zur erotifhen Gattung derfelben gehörig, nämlich das Mähren 
und der Roman, in weldem lehteren fie gewöhnlich die Schick⸗ 
ſale ‚eines Liebespaares und feine nad verſchiedenen vorauäge 
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gangenen Hinderniſſen endlich doch bewerkſtelligte Bereinigung 
darſtellten. Fruͤher hatten fie allerdings ſchon Sybaritiſche, Cy⸗ 
priſche, Mileſiſche, ja ſogar Zauber⸗ und Feenmaͤhrchen, von 
weichen legteren eines gewiſſen Lucius aus Patraͤ unzuͤchtige 
Berwandiungn (nerauopywoswv oο diayopos), die wir 
ner noch aus Lucian's Auszügen in feinem Efel (Movxuoç 
H ovog), welde dann wieder Mpulejus verarbeitete?),- kennen, 
na8 befte Mufer geliefert Haben mögen, wunderbare Reifefagen, 
wie die des Kanfnannes ISambulus’) und des Antonius 
Diogenes (dm Iten Ihdt. n. Ehr.) über Thntet), Allein feit 
dieſer Zeit beginnen dann wirkliche Liebesgeſchichten bei ihnen 
befiebt zu werben, als deren erften Berfafler man einen gewiffen 
Jamblichus aus Syrim nennt, der in ſeinen Baßvlanıza die 
Aebedabentener des Rhodanes und der Einonis befehrieb’), wovon _ 
wir jedoch nur noch wenige Bruchſtuͤckke und Auszüge haben, 
verzugtip aber den Heliodorus aus Emefa in Phoͤnicien, 
nachherigen Biſchoff von Tricca in Theſſalien, angeblich i. J. 
390 n. Chr. abgefept, weil er den von ihm in feiner Jugend 
geſchriebenen Roman (AiIuwnuıxa) von der Liebe des Theagenes 
und ber Chariclea nicht verbrennen wollte, einen Roman, der Durch. ges 
wählte, wiavohl etwas gezierte Sprache, gut angelegten Plan und ges 
ſchickt gehaltene Characteriſtik und durdgängige Moral und Sitten« 
reinheit alles Lob verdient). Neben ihm gehören bierher 
Achilles Tatius aus Alerandria (430 n. Ehr.), der gleich“ 
falls im. höheren Alter Ehrift und Biſchoff war, wegen feiner Ges 
fhichte (Aswuennn) der Liebe des Klitophon und der Leucippe, 
die in der Form und in der Eharacterfhilderung dem vorigen 
Romane nachfieht’), Longus, ein ganz unbekannter Mann (f. Rame 
Ao;yog vermuthlid aus einer falfhen Lesart ded Titels ſ. R. 
in d. Hoſchr. eutſtanden: Aoyov noevinwv Trepı 4. X. X) 
wegen feines Schäferromanes (roruevixce) von dem Daphnis 
und der Ehloe, der wahrfcheinlich in's Ate bi8 Ste Jahrhundert 
fat, aber durch Einfachheit der Erfindung und Darftelfung, 
natürliche Situationen und” ausgezeichnete Characterſtik, ſowie an⸗ 
muthige Sprache alte übrigen übertrifft), Zenopbon aus 
Ephefus, zoifchen d. 3. 300—400 n. Chr. fallend, mit feiner 
Geſchichte der Liche des Abrocomas und der Anthia (Epeoıaxc), 
weiger aber Lebendigkeit der Handlung und eiöädie Anlage 
Gräfe, Pandouch d. Vterärgekbichte, 1. 
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‚und Form abgehen”), Chariton aus Epheſus, bald ume bie 
Mitte des 5ten, bald gar in's Ote Jahrhundert gefeht, mit feiner 
Licheögefchichte des Chärcad und der Kallirrhoe") und Eur 
ftathins (nad Anderen Eumathius) aus Parembole.. in 
Aegypten oder aus Eonflantinopel (Macrembole) mit feinem ger 
ſchmackloſen, häufig ſchmutzigen und durch endlofe Wiederholungen 
faſt unlesbaren Romane von der Liebe der Hysmine und des 
Hysminias"'), gewöhnlich in's 12te Jahrhundert nah Chriſp⸗ 


geſetzt. 
Inn einiger Verbindung mit dieſer netten Art von Proſa 
ſteht der erdichtete, romantiſche Liebesbrief, ber gleichfas 
den Sophiſten feinen Urſprung verdankt. Wir haben deren vom 
Alciphron, einem Zeltgenofien Lucians (150 m. Chr), der 
vorzüglih aus Menander frhöpfte und und das Treiben Ber 
Landleute, Fiſcher, Schmaroger und Buhlerinnen in den 3 Buͤchern 
feiner Eniovolcı alıvrixaı ar Eraipıxcı fhilderte), mb’ 
von defien Nachahmer, Ariftänetus aus Bithynin, nad 
Einigm einem Freunde des Redners Libanius und bei dem i. J. 
358 n. Chr. fatigefundenen Erbheben zu Nicomedia umgelomr 
men, nad) Anderen aber richtiger erſt 484 n. Chr. an fehen, weide 
legteren jedoch durch häufige Taͤndeleien und Effecthafchen ben ſpaͤteren 
Sophiften, troß feiner Nahahmung Plato's und der aͤlteren⸗ 
Claſſiler, verrathen, der Sprache nad aber die ihres Vorgaͤngers 
übertreffen, wenn fie glei in Bezug auf den Inhalt fi) wenig vom 
denfelben unterfbeioen ), S. 9.2. ©. $. 311. p. 761—77E: 
1) &. P. D. Huet, de l’origine des Romans. Parıs 1670. 8. (Le= 
tine. Hag. Com. 1682. 8.) Ma N in f. verm. Schr. 1801. Epzg. 8. Bd. 21. 
p. 199 sq. Chardon de la Rochette, Melang. de Crit. T. H.p. 1—99. 
Villemain in d. Collection des Romans Grecs. Paris 1822. Vv. 26. 
T. TI. p. 1 sq. 3. Dunlop, the history of fiction. Bdiahb. 1816. Ed. H. 
T. Ip. 1 3q. ©. 2. Struve, Abhandl u. Reden. Königsb. 1822. 8. P. 


254— 278. Ueb. jene or. mrägechen f. Photius Myr. God, CLXVI. Fa# 
bric. Bibl. Gr. T. VI 

2) &. Photius cod. —ES Courier, la Luciade on l’äne da 
Lucius de Patras av. le texte ere Paris — 3 cf: Lebeau in » 
Meuı. de l’ac. d. Inser. T. XXX 
J. 28 Diad. Sic. II. 55. Diann, N re z. Sehen. Röm. kit. Geſch. 

9 Ieę rov ünep Govinv anıoromy Aoyoı xd, Auszug b. Phot. eod. 

CLXVI. u. dann b. Fr. Passow, Corp. Seript. Erot. Graec. Lips. 
1824. 8. r p 2037. 

5) Sragm. b. Passow p. 38 sg.7 sc Mai, Script. Vet. Col. 
Nova. I. p. 349. Das Bragm. b. Leo Allatius, Excerpta var. Graec. 
sophigt. "Rom. 1641. p. 250. u. Passow p. % sg. gehört weder Ahm 
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acih dem Renee Adria nus, unter deſſen Namen es auch in Philo Byz. 
‚ de sep. mundi mirac, ed. Orelli p. 204 gedrudt ift. 
| 6 6.5. Boyd im Class. Jeurn. ur, 16, p. 347 sq. Ausg. f. Ed. 
. Pr. graece ed. V. Obsepoeus. Basil. 1534. 8. gr. et lat. ed, Comme- 
Bu. Heidelb. U596. 8. gr. et lat. c. anim. J. Bourdelot. Lat. Par. 
. 163& 8. Iter. ed. J. P. Schmid. Lips. 1772. 8. gr. et lat. rec. Mit- 
scheriich, in {. Script. Erot. Gr. Bipont. 1792—38. 8. T. II. gr. rec, 
Ad.Coray. Paris 1804. II. 8. Auszug iſt: M. Crusius, Heliod. Aethiop. 
Epitomg. Freft. 1584. 8. Zur Kritik ſ. Fr. Jacobs, Epist. II. criticae. 
In. 1804. 8, Fr. Passow in Seebode Arch. f. Phil, u. Päbag. 1825. I. 
| B 182 sq, u. 3. C. Orelli, App. ad Isocr. Or. de permutatione p. 
. Ueberf. v. Sr. Sacobs. Gtuftg. 1837. II. 12. 

7 €. B. 6. L, Boden, Diss. de Achille Tat. Viteb: 1773. 4, 
Niuög. |. Ed. Pr. Heidelb. Commelin. 1601. 8. op. Cl. Salmasii, Lugd. 
B. 1640. 12. ec. not. äll, B. 6. L. Boden. Lips. 1776. 8. ed. Mitscher- 
kb, Corp. Bist. Gr. T. I. c. not. var. suisq. ed: Fr. Jacobs. Lips. 
1823. 8. Zur Kit. f. C. 6. Göttling, Anim. crit. in Callim. ep. et 
Achill. Tat, Jen. 1811. 8. p. 24-42. Weberf. ift: Leukippe. Ein Roman 

a. d. Griech. (d. Br. Aft). Epzg. 1802. 8. 
| 8) Ausg. ſ. Ed, Pr, gr. B. Colambani. Florent. 1598. 4. e codd. 
F. Ursini ed. 6f. Jungermann.: Hanov. 1605. 8. ed, B. G. L. Boden. 
Lips. 1777. 8. rec. J. B. C. d’Ausse de Villoison. Paris 1778. II. 8. 
reoogu. Ch. W. Mitscherlich. Corp. Erot. Gr. T. II. P. I. gr. ed. 
Bodoai. Parm. 1786. 4. gr. rec. Ad. Coray. Paris 1802. 4. gr. et lat. 
rec, et wet. adj. 6. H. Schaefer. Lips. 1803. 12. (Alle diefe Ausg. ent⸗ 
halten eine Lücke I. c. 14 ag. , welche zuerfl a. e. aber abfichtlich dann von 
ifm mit Tinte befleckten Florentiner Hödfchr. hHerausgeg. iſt v. Courier Aoyyou 
nNoiutvixuv LHTSOTROLETWY UuEygı vuy avexdoroy. Rom. 1810. 8. u. Eich- 
| staedi, Pr. Suppl. Longi Past. ex cod. Flor. nup. yulg, m. dilig. edit. 
Jen. 1811. fol. u. b. Beck, Acta sem. phil. Lips. T. II. p. 187 sq.) 
ı ex tod. Flor. ed. P. Courier. Rom. 1810. 8. rich. u. Deutih m. 
nm. v. Ft. Paflom. Lpzg. 1811. 12. emend. et auct. exc. cur. 6. R. 
L de Sinner. Paris 1829. 8. gr. emend. annot. pr. edit. sel. ined. 
Brenckii, Schaeferi, Boissonnadii et suas adj. E. E. Seiler. Lüps. 
a1335. 3 Ueberſ. v. Fr. Iacobs. Stuttg. 1832. 12. 
. 9S. P. H. Peerlcamp, Or. de Xenoph. Ephes. c. observ. crit. 
ia sund. spec. Harl. 1806. 8. Ausg. f. Bd. Pr. cur. A. Cocchi. Loud. 
176.4. u. 8. ed. Ch. 6. Mitscherlich, Corp. Erot. Graec, T. III. P. II. 
graece. Vindob. 1793. 8. rec. et ill. Em. L. B. de Locella, Vienn. 
1. 4. gr. et lat. rec. annot. alior. et s. instr. P. Hofmann-Peerl- 
; amp. Harl. 1818, 4. ed. Fr. Passow, Corp. Erot. Gr. Lips. 1833. 8. 
P. II. Ueber. v. 3. ©. Krabinger. München 1820. 1831.8. = 
| 10) Ed. Pr. cur. J. P. d’Orville. Amstel. :1750. 8. Ed. II, cur. 
: &D. Beek. Eips. 1783. 8. 2xdodes Uno Zrrvordiwvos Blayrıs. Ev 
. Bm Kar 4. Üeberſ. v. Heyne. Lpzg. 1753. 8. v. ©, Schmieder. 


aD © meine Kop. in Zahır6 M. Saprb. 1836. Guppl. ZBb. IV. 2. p- 
23739. Xuög. f. Ed. Pr. gr. et lat. ed. 6. Gaulmin. Paris 1617. 8. 
S ejd. met. ib. 1618. 8, graece. Vienn. 1791.8. gr. et lat. ed. Teucher. 
| Ihe. 8 Wichtig ge Kritik ifl: Les aventures d’Hysmine et 
id a8 trad. en frang. av. d. remarg. p. Ph. Lebas. Baris 
| 

| 


. Ueberf. v. Chr. Reiske, Hellas, Mitau. 1778. 8. I. p. 101—260. 
12) Hug. f. Ed, Pr. b, Ald. Colleat,. Bpist. Graec. Venet. 149.4. 
rec. vers. et not. ill. St. Bergler. Lips. 1715. 8. gr. et lat. c. St. 
Bergieri cotam. int. al. crit. not. et suis ed. J. A. Wagner. -Lips. 
1706, II, 8. Uehberſ. in’s Deutſche v. 3. 5. Herel. Altenb, a 8 
16 


\ 
sm 
8 
) 
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13) Ausg. ſ. Ed. Pr. ex bibl J. Sambuci. Amv. 1566. 4. gr. et 
lat. c. not. Merceri. Ed. J1I. Paris 1610. 8. gr. c. Merceri suisd, not. 
ed. C. de Pauw. Traj. ad Rh. 1736. 8. Ed. II. auet. Amstel. 1752. 8. 
‚Arist.epist. c. em, etconj.C, dePauw etined.al.not. cur. Fr. L.Abresch.. 
Zwoll. 1749. 8. (Dazu geb. F. L. Abresch, Lect. Aristaeneteae. Zwofll. 
1749. 8. u. Comject. vir. al. erud. in Arist. epist. Acc. Salmasii et Muu- 
ckeri Not. in eund. Zwoll. et Amst. 1752.12.) gr. ed. Polyzois Köntous. 
Vindob. 1803. 8. rec. var. not. suasq. adj. J. Fr. Boissonnade. Lutet. 
Par. 1822, 8. 3ur Kritik f. Bast, Spec. edit. nov. Epist. Asist. Ace: 
T. B. Bollae Jambi in pantomimum. Vienn. 1796. 8. u. Epist. crit. 
ad Roissonnade. Lips. 1809. 8. p. 251— 274. Ueberf. a. d. Gried).-v. 
J. 8. Herel. Altenb. 1770, & 8 | _ 

, g. 125. 

2.) Römer Ob es gleich in dieſer Periode bei dieſm 
durchaus nicht an Dichtern in keiner Gattung der Poeſie fehlt, 
fo hat doch bie alte Einfachheit nunmehr einem erfünftelten rhetoriſchen 
Prunke Pla gemacht, und ftatt der Originalarbeiten des gofonen 
Zeltalterd der Nömifchen Literatur fehen wir jetzt nur ſchwuͤlſtige 
Nachahmungen der Aleranvrinifhen und Altern Römifchen Dice 
ter. Wenden wir und zuerft zum Ep 08), fo kommen wir unter ven 
Epikern zuerfi zum M. Anndäus Lucanus?) aus Corduba 
(geb. 38 n. Ehr.), welcher zu Rom mit Berfius von dem Stoiker Cor⸗ 
nutus gebildet, dann Quaͤſtor und Augur war, endli aber, weiler - 
aus Neid gegen das poetifhe Talent des Kaiſers Rero am ber 
Berfhwörung des Pifo Theil genommen hatte, 1. 3. 65 n. Ehr. 
auf defien Befehl hingerichtet wurde. Er hat und den Bürgerkrieg 
zwiſchen Bompejus und Caͤſar bis auf die Eroberung von Aleran «. 
dria unter dem Titel Pharsalia gefhildert, ein Epos, dad mehr 
rhetorifhe als dichteriſche Darftellung enthält und nur da, wo 
die Helden defielben redend eingeführt werben, oder in den Cha⸗ 
racterfchilderungen ſich auszeichnet. Reben ihm fteht C. Silius 
Italicus), um d. 3. 25 n. Ehr, geboren (nicht zu Italica 
in Spanten oder zu Corfintum in Stalten), frühzeitig Verehrer 
des Cicero und Virgil, Eonful unter Nero, Günftling des Bir 
tellius, Broconful in Aften und bis um d. J. 100 n. Chr. 
-am Leben, wo er, nachdem er fi von den Wifienfchaften zuruͤck 
gezogen und ganz den Staatsgeſchaͤften gelebt, freiwillig ven 
Hungertod flarb. Sein Heldengedicht, das vom zweiten Puntiden . 
Kriege (Punica) handelt und bei einzelnen Schönhetten doch der 
Einheit der Gandlung ermangelt, . verdient die Lobſpruͤche bei 
Martial. XI. 51. nit, Rod tiefer Acht Cajus Valerius 
Flaccus (Setinus Balbus)* aus Padua (nicht aus Setia 


— — — 


+ 
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in Gananien), zu Rom quindecimvir sacris faciundis und 
frnßgeitig, um d. J 86 n. Epr. verftorben, der in ſclaviſcher 
Nad ahmung des Apollonius von Rhodus, doch Nicht ohne poe⸗ 
tischen Geiſt und Anmuth der Darfiellung den Argonautenzug 
(Argonzutiea) befang, jedoch nur 7 Bücher ſtatt der projectirs 
tn 12 zu Stande brachte, aber noh den PB. Bapinius 
Etattus?) aus Neapel (geb. 61 n. Chr.), einen häufigen Sieger in 
den Dichterwetsfäimpfen, aber bereits 1. I. 96 n. Chr. in feiner 
Valerſtadt geftorben, übertrifft, indem leßterer in feinen Silvae 


(82 vermifchte Gedichte), größtentheils lyriſchen Gelegenheitsge⸗ 


vichten, vorzäglich aber im feiner Thehais, einer mit Rahahmung 
6 Big’ und nah dem Mufler des Antimachus verfuchten 
Tarkelung des Zuges der 7 Helden gegen Theben, und feiner 
Achilleis, einer Erzählung der Begebenheiten des Achilles vor 
bem Zrojanerfriege, die aber unvgllendet iſt, durchaus zu breit, 
sonfus, unverſtaͤndlich und [hwülfig erfcheint, ob ihm gleich Hier und 
da Erhabenheit der Gedanfen, Tiefe des Gefuͤhls und ausgebreitete 
Beleſenheit, mit der er uͤbrigens allgufehr prunft, zugeflanden 
werden muß, Der legte hierher gehörige Dichter if Elaudius 
Slandianue aus Akerandria®), wo er auch unterrichtet wor⸗ 

ven fem mag, der feit d. I. 395 n. Ehr. unter Stilicho wahrs 
ſcheinlch Ariegstilbun und kaiſerlicher Notar war, nah d. J. 
408 aber in Ungnade gefallen, nad} Aegypten zurũckkehrte, wo er bald 
darauf verfiorben zu ſeyn fheint, Won feinen Gedichten gehört 
hierher fein unvollendetes Epos de raptu Proserpinae, feine 


gleichfalls nicht abgefchlofime, nach dem Mufter der Eyclifer ges 


ferichene Gigantomachia, fein Epos de bello Gildonico, worin 
er des Honorius Sieg Über einen Mauriſchen Fuͤrſten feiert, 


aber nur B. J. vollendet hat, und de bello Getice s. Pollen-- 


fino, eine Beichreibung von Stilicho's Sieg über Alarich bei 
Bollentia, fonft auch al® L. IVtus de laudibus Stiliconis ges 
nannt und durch Leichtigkeit der Verfification und einzelne Schöns 
beiten dei Mangel an eigener Erfindung und allzugroßer Nach⸗ 
mung des Birgit und Statius ausgezeichnet. S, A. L. ©, 


8 312. 


Die poetiſche Erzählung ſchließt ſich In dieſer Periode 


mehr dem Lehrgedichte an, was man vorzüuglich unter aͤnderen 
aub mehreren hierher gehörigen kleineren Gedichten des Auſonius 
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13) Ausg. ſ. Ed. Pr. ex bibl_J. Sambuci. Amv. 1566. 4. gr. ei 
lat. c. not. Merceri. Ed. III. Paris 1610. 8. gr. c. Mercerisuisg- not. 
ed. C. de Panw. Traj. ad Rh. 1736. 8. Ed. 11. auet. Amstel. 1752. 8. 
‚Arist.epist. c. em, etconj. C. de Panw etined.al.not. cur. Fr.L. Abresch. 
Zwoll. 1749. 8. (Dazu geh. F. L. Abresch, Lect. Aristaeneteae. Zw 
1749. 8. u. Conject. vir. al. erad. in Arist. epist. Acc. Salmasıi et Mu 
ckeri Not. in eund. Zwoll. et Amst. 1752.12.) gr. ed. Polyzois Köntous. 
Vindob. 1803. 8. rec. var. not. suasq. adj. J. Fr. Boissonnade. Zuftet. 
Par. 1822. 8. Zur Kritif ſ. Bast, Spec. edit. nov. Epist. Asist. Ace: 


T. B. Bollae Jambi in pantomimum, Yienn. 1796. 8. u. Epist. crit. 
ad Roissonnade. Lips. 1809. 8. p. 251— 274. Ueberf. a. d. Griech.v. 
J. 8%. Herel. Altenb. 1770, 8. * 

| 6. 125. 

2) Römer Ob es gleih in dieſer Periode bei Dief 
durchaus nicht an Dichtern in Feiner Gattung der Poefle Fehlt, 
fo hat doch die alte Einfachheit nunmehr einem erfünftelten rhetorifchen 
Prunke Platz gemacht, und ftatt der Originalarbeiten des goldnen 
Zeitalters ber Römiſchen Literatur fehen wir jept nur fhwillflige 
Nachahmungen der Alerandrinifhen und älteren Römifchen Dich⸗ 
‘ter, Wenden wir und zuerfi zum Ep 08"), fo kommen wir unter Den 
Epikern zuerfi zum M. Anndäus Lucanus?) aus Corduba 
(geb. 38 n. Ehr.), welcherzu Rom mit Perfius von dem Stoifer Eer⸗ 
nutus gebildet, dann Quaͤſtor und Augur war, endlich aber, weil er 
aus Neid gegen das poetiſche Talent des Kaiſers Rero an der 
Verſchwörung des Piſo Theil genommen hatte, i. J. 65 n. Ehr. 
auf deſſen Befehl hingerichtet wurde. Er hat uns den Buͤrgerkrieg 
zwifchen Bompejus und Caͤſar bis auf die Eroberung von Aleran- = 
dria unter dem Titel Pharsalia gefchildert, ein Epos, das mehr 
rhetoriſche als dichteriſche Darftelung enthält und nur da, wo 
die Helden deſſelben redend eingeführt werben, oder 'in den Cha⸗ 
racterfchilperungen fi auszeichnet. Neben ihm fteht @. Siliwo 
Stalten3®), um d. I. 25 n. Ehr. geboren (nidt zu Italica 
in Spanten oder zu Corfinium in Stalien), frühzeitig Berehrer 
des Cicero und Virgil, Eonful unter Nero, Günftling des Bir 
tellius, PBroconful in Aften und bis um d. I, 100 n. EBr. 
-am Leben, wo er, nachdem er ſich von ben Wiſſenſchaften zurück⸗ 
gezogen und ganz den Staatsgefhhäften gelebt, freiwillig ben 
Hungertod flarb. Sein Heldengedicht, das vom zweiten Puniſchen 
Kriege (Punica) handelt und bei einzeinen Schönhetten doch Der 
Einheit der Handlung ermangelt, . verdient. die Lebſpruͤche bei 
Martial, XI. 51, nicht. Noch tiefer Acht Cajus Balertus 
Flaceus (Setinus Balbus)? aus Padua (niht aus Setia 
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var. lact. porp. comm. cur. N. E. Lemaire. Paris 1823. 1. 8. rec. 
et acc. J. Carey. Lond. 1824. 8. 
4) Des Gedicht geht nur bi zu einem Theil d. VIII. ®., worauf 3. 
9. Pins b. ſ. Ausg. (Bonon. 151%, fol.) ein von ihm gedichtetes IXtes u. 
Xtes B. gte. Ausg. ſJ. Ed. Pr. Ronon. 1474. fol ad fid. codd. 
. A. Heinsius. Amst. 16%. 12. c. not. var. ed. P. Burmann. 
. B. 1724. 4. c. not. Burmanni integr. et al. sel. rec. suasg. 
annot. adj. Th. Ch. Harles. Altenb. 1781. 8. c. comm. perp. ed. 3. 
A. r. Gott. 1808. II. 8. c. lect. var. commenf. excurs. rec. ed. 
M E.«Lemaise. Paris. 1825. II. 8. Argon. lib. VllIns c. net. crit. 
et diss. de vers. aliy. Virg. et Val. Flacci Injur. susp. adj. A. Weichert. 
Mis. 1817. 8. ©. a. def. Epist. cr. de Yal. Fl. Argon. ad H. C. A. 
Eichstaedt. Lĩpe. 1812. 8. u. Epist. ad Starziam. Grimm. 1824. 4. 
u. Observ. cr. in Val. Fl. Argon., b. Beck, Act. Soc. phil. Lips. 
T. 1. p. 265 —874. Meter. Ueberſ. n. erkl. Anm. v. Wunderlich. Erfurt 


.8 
5) S. Dod well, Anneles Statiani, b. f. Annal. Vellej, Oxonm. 
1086. 8. p. 193 sg. 3. M. Lochmana, Pr. de Statio.. Cob. 1774. 4 
St. Non, Voy. pitior. de Naples et de Sicile. Paris 1781. lol, T. 1. 
. 152 09. Bon Auög. (f. Quirini Litt. Brix. T. I. p. 135 20.) f. Ed. 
Prime. Stat. id est Thebais c. interpr. Plac. Laetantii, Achilleis 
e. recoll. trad. a D. Fr. Maturantio perus.; Sylvarım lib. V. e. 
coomm. D. Calderini. Rom. 1475. fol. rec. J. C. Gevartius. Acc. Pa- 
. Ject. ib. V. Lugd. B. 1616. 8. c. comm. var. rec Em. Cruceus. 
is 1613. 4. ex rec. et c. met. J. Fr. Eronov. Anmıst. 1653. 24. rec. 
et auim. ill. C. Barth. Cygn. 1664. I11. 4, c. not. var. ill. a J. Veen- 
husen. Lugd. B. 1671. 8. Venet. 1786. 8. rec. F. Carey. Lond. 1877. 
18. c. var. lect. et sei interpr. not. ed. J. A. Amar et N. E. Le- 
maire. Paris 1825—30, IV. 8. c. not. al. et suis ed. Fr. Dübner, ih. 
18343— 36. U. 8. Stat. Carm. anf. libr. adh. rec. et comm. ill. F. 
Hand. Lips. 1817. 8. T. I. Sylvae. l.ibri V. Sylv. ex vet. exeınpl, 
rec. not. atq. emend. adj. J. Markland. Cantabr. 1728. 4. Ed. auct. 
rep- cwr. J. Sillig. Dresd. 1827. 4. Scholien zur Adhillcie b J. Chr. Dom- 
merich, A«l Stat. Achill. ex membr, bibl. anecd. Guelph. 1753. 4. 
Ausw. ein. Sylv. d. Stat. in geb. u. ungebund. Ueber. v. J. U. v. Brei: 
tenbauch. Epzg. 1817. 8. 
6) ©. Merian in db. Mem, de l'acad. de Berlin. 1745. T. XX, 
p- 437 sq. Class. Journ. ur. LVIII. u LIX. Ausg. f.-Ed. Pr. ex 
sec. B. Celsani. Vicent. 1482. fol. ed. Th. Ugoletus. Parm. 144. 4 
zecogn. p. 3. Camertem. Vienn. Ausir. 1510. 4. rest. Th, Pulmana, 
Acc. M. A. Delrio notae. Antverp. 1571— 72. II. 8. ope XVII mss, 
exempl. rest. C. Barth et conam. ill. Freft. 1650. 4. rec. N. Heinsins 
ac not. ill. Lugd. B. 1650. 12. var, lect. et perp. aun, ıll. a. J. M, 
Gesner. Lips. 1759. I1. 8. äd fid. membr. cast. c. not. int. vir. doct. 
var. lect. cur. sec. N. Heiusii et annot. P. Burmanni sec. Aust. 
1760. 4. c. var, lect. sel. omn. not. rec. N. L. Artaud. Paris 1824. 
HI. 8. ex rec. Heber. Lond. 1836. II. 12. suis var. not. ill. F. Doullay. 
Paris 1837—38. II. 8. ©. Ged. wid. d. Rufin überf. u. erl. v. J. J. 
Rally. Wien 1801. 8. Liter. Briefwechſel an e. Freund. v. C. F. Kretſch⸗ 
mann. Zittau 1797. 8. Ein Theil d. Panegyr. a. d. Honorius überf. v. 
Plaq. Wertheim 1839. 8. 
- MDEd Pr. c. Ovid. Amat. Basil. 1549. fol, (1534. 8.) f.-Pap. 
Stat. ad Calp. Pis. poemation auctori vind. et amı. instr. C. Beck. 
nsb. 1835. 8. 3. Held, Inc. auct. ad C. Pis. carm. Vratisl. 1831.98. 
f. a. Weichert, de L. Var. poeta p. 64. u. Exc. Il. p. 135 
8) Ed. Pr. in Pithoei Epigr. et poem. Paris 15%. 12. 5. IL p. 


235”sq. ex cod. ss, P, Welseri. Aug. Yind. 1595, fol. c. Spice. crit. 
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fehen kann, am Meiften aber an jenen ſeit Tibul's "Worgeile 
_ (Eleg. in Messalam, IV. 1.) unter Pescermius Niger And 
Alexander Severus haͤufig vorkommenden Panegyrici oder Lob 
gevichten, unter denen das bald dem Virgilius, Bald dem 
Lucanus, bald dem Statiuß, bald dem armen Eyifer Sa 
lejus Baffus zugefchriebene, aber vermuthlich einem unbelann⸗ 
ten Berfiflcator jener Zeit gehörige Carmen panegyricum in 
Calpurnium Pisonem, auf den durch feine Verſchwoͤrung befanntn 
Piſo, obenan fleht?), neben welchem noch als dergleichen Dichter 
Claudianus, Sidonius Apollinarts, Publilius Dow 
tatianus Porphyrius, -i. d. 3. 829 um 333 n. Ei. 
Praͤfect zu Rom, fpäter aber, aus dem Exile nur durch feinen 
Panegyricus gerettet®), und ber berühmte Rebner Flavins 
Merobaudes?), dem feiner Verdienſte wegen fogar-t. 3.485 
u. Ehr. eine Statüe geſetzt wurde, Erwähnung verbimen. ©, 
A268, 5. 318. - . 

N ©. Scheffler, Abh. v. d. Latein. Dicht. auf. d. Virgil, der. Geh, 
a. un]. 3eit. gelomm. ſ., b. Wiebeburg, human. Mag. 1788. ©. II, IHn. 
IV. u. 1789. H. II u. IM. 

2) ©. J. 6. Meusel, de Lucano diss. II. Hal. 1767—68. 4. J. F. 


Wiehmamshausen, Diatr. in Luc?Phars. Viteb. 1712.4. J. J. Dusch 
Comm. de Luc. Phars. Altorf. 1780. 4. P. J. Lelonp 


t 


de 
epica et Phars. Luc. disp. Trevir. 1828. 4. Ausg f. Ed. Pr. ex ret. ° 


J. Andreae. Rom. 1469. fol. ed. H. Grotian. Eugd. B. 1614. 8. c. 
Carm. ad Pison, eid. ascr. ed. 6. Corte. Lips. 1726, 8.c. not. integr. 
et excerpt, var. necnon Th. Maji suppl. apol. J. Palmerii etc. caf. 
Fr. Ondendorp, qui et suas annot. et ind. adj. Lugd. B. 1728. 4. o. 
comm. P. Burmauni. Leid. 1740. 4. c. not. H. 6rotii et RB. Ben 

(ed. R. Cumberland) Strawberry Hill. 1760. 4. ad fid. edit. ac codd. 
Vindob. rec. ab A. Illycino. Vind. 1811. 4. recogn. emend. Amar 
et’ suppl. adj. Paris 1822. II. 32. c. not. sel. var. epist. U imed. Od 


dendorpii var. lect, manuscr, diss. de spuriis vers. Lucani schol. . 


ined. annot. s. et ind. add. C. Fr. Weber. Lips. 1821 —30. II. 8. 
c. comm. Cortii et not. Barthii, Christi, Gronov., Heins., Martyn+ 
Lagunae etc. cur. C. F. Weber. Lips. 182729. II. 8. rec. scholiisg. 
interpr. est. C’H. Weise. Quediinb. 1835, 8. 3ur Keit. f. Martyni- 
Laguna, Ep. ad Ch. 6. Heyne. Ed. II. Lips. 179. 8 Ern. Kaest- 
ner, Qunest. in Luc. Phars. P. I—IV. Bielef. 1826—28. 4. Deutide 
(Profa) Ueberſ. v. Ph. 8. Haus. Mannh. 1792. 8. 

. 3) ©. Ch. Cellarius, dias. de C. Sil. Ital. Hal. 1094. 4. u. in 
Diss. Acad. p. 71—89. Yusg. f. Ed. Pr. C. Sil. Ital. Panic. Iib. XVII. 
ex rec. Jo. Andreae. Rom. 1471. fol. c. comm. P. Marsi. Venet. 
1488. fol. c. not. var. cur. Arn. Drakenboch. Traj. ad. Rh. 1717. 4 
var. lect. et comm. perp- ill. 3. Chr. Th. Ernesti, Lips. 1791 —R. 
Il. 8. perp. annot. ill. a 6. A. Ruperti. Lips. 1795. 08. I. 8. op. 
D. Heinsil. Ace. ejd. Crepundia Siliana. Lugd. B. 1600. 12. lat. et 
frang. corr. s. IV mss. et compl. p. un long. fragm. trouvd g; I. 

B. Lefebure de Villebrune. Paris 1983. UL 12. ad opt. ed. oo. & 
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gar. lack. . comm. cur. N. B. Lemaire. Pafis 1823. MH. 8. rew 
A acc. J. Carey. Lond. 1824. 8 
4) Dad Gebecht geht nur bis zu einem Theil d. VEIT. B., worauf I. 
9. Pins Ba Xudg.-(Bonon. 151% fol.) ein von ihm gedichtetes IXtes u. 
Ites 8. Weifügte. Ausg. 5 Ed. Pr. Bonom. 1474. fol ad fid. codd. 
, N. Heinsius. Amst. 1680. 12. c. not. var. ed. P. Barmann. 
. B. 1724. 4. c. not. Burmanni integr. et al. sel. rec. suasg. 
annot. adj. Th. Ch. Harles. Altenb. 1781. 8. c. comm. perp. ed. J. 
A. Wegner. Gott. 1806. 11. 8. c. leet. var. commenf. excurs. rec. ed. 
W E:wLemaise. Paris. 1825. IH. 8. Argon. lib. VIlTns c. not. crit. 
et diss. de vers. aliy. Yirg: et Val. Flacci injur, susp. adj. A. Weichert. 
Bis. 1817. 8. ©. a. deff. Epist. cr. de Yal. Fl. Argon. ad H.C. A. 
Eichstaedt. Lips. 1812. 8. u. Epist. ad Staurziom. Grimm. 1824. 4. 
u. Observ. cr. ın Val. Fl. Argon., b. Beck, Act. Soc. phil. Lips, 
FT. 1. y 26—374. Mer. Ueberſ. n. erkl. Anm. v. Wunderlich. Erfurt 


1808. 8, 

5) S. Dodwell, Annales Statiani, b. f. Annal. Vellej. Oxon. 
BB. 8. p. 18 ng. 3. M. Lochmann, Pr. de Statio.. Cob. 1774. 4 
8t. Non, ver. pittor. de Näples et de Sicile. Paris 1781. fol. T. 1. 

. 15239. Bon Ausg. (f. Quirini Litt. Brix. T. T. p. 135 sq.) f. Ed. 
Prise. Stat. id est Thebais c. interpr. Plac. Laetantii, Achilleis 
t. recall. trad. a D. Fr. Maturantio perus.; Sylvarım lib. V. c. 
oomm. D. Calderini. Rom. 1475. fol. rec. J. C. Gevartius. Acc. Pa- 

in. lect, ib. V. Lugd. B. 1616. 8. c. comm. var. rec Em. Cruceus. 

is 1618. 4. ex rec. et c. net. J. Fr. Gronov. Amst. 1653. 24. rec. 
et auim. ill, ©. Barth. Gygn. 1664. I11. 4. c. not. var, ill. a J. Veen- 
ken. Lugd. B. 1671. 8. Venet. 1786. 8. rec. F. Carey. Lond. 1822. 

18. c. var. lect. et sei, interpr. mot. ed. J. A. Amar et N. E. Le- 
maise. Paris 1825-—30. IV. 8. c. not. al, et suis ed. Fr. Dübner. ih. 
184—%. U. 8. Stat. Carm. ant. Iibr. adh. rec. et comm. ill. F. 
Hand. Lips. 1817. 8. T. I. Sylvae. Libri V. Sylv. ex vet. exeınpl, 





rec. mot. atg. emend. adj. J. Markland. Cantabr. 1728. 4. Ed. auct. 


rep. cur. J. Sillig. Drosd. 1827. 4. Scholien zur Adhillcis b 3. Chr. Dom- 
merieh, Ad Stat. Achill. ex membr, bibl. anecd. Guelph. 1753. 4. 
Win. ein. Sylv. d. Stat. in geb. u, ungebund, Ueber. dv. I. A. v. Brei: 
imbaud. Epag. 1817. 8. 

6)&. Merian in d. Mem, de l’acad. de Berlin. 1745. T. XX, 
p. 837 sq. Class. Journ. nr. LYIN. u LIX. Ausg. f.-Ed. Pr. ex 
rec. B. Celsani. Vicent. 1482. fol. ed. Th. Ugoletus. Parm. 144. 4 
secogn. p. 3. Camertem. Vienn. Austr. 1510. 4. rest. Th, Pulmans. 
Acc. M. A, Delrio uolae. Antverp. 1571— 72. 11. 8. ope XVII mss, 
exempl. rest. C. Barth et conam. ill. Freft. 1650. 4. rec. N. Heinsius 
ae not. ill. Lugd. B. 1650. 12. var. lect. et perp. aun. ill. a. J. N 
Gesuer. Lips. 1759. II. 8. äd fid. membr. cast. c. not. int. vir. doet. 
var. lect. cur. sec. N. Heinsii et annot. P. Burmanni sec. Aust. 
1760. 4. c. var. lect. sel. omn. not. rec. N. L. Artaud. Paris 1824. 
1. 8. ex rec.Heber. Lond. 1836. IT. 12. suis var. not. ill. F. Doullay. 
Paris 1837— 38. II. 8. GI. Geb. wid. d. Rufin überf. u. erl. v. 3. 3. 
Rally. Wien 1801. 8. Liter. Bricfwechfel an e. Freund. v. C. F. Kretſch⸗ 
wann. Zittau 1797. 8. Ein Theil d. Panegyr. a. d. Honorius überf. v. 

. Wertheins 1 8. 
» ME Pr. c. Ovid. Amat. Basil. 1549. fol. (1534. 8.) f.-Pap. 
Stat. ad Calp. Pis. poemation auctori vind. et amı. instr. C. Beck. 
Ausb. 1835. 8, 3. Held, Inc. auct. ad C. Pig. carm. Vratisl. 1831.8. 
f. «. Weicbert, de L. Var. poeta p. 64. u. Exc. U. p. 145 24. 

8) Ed. Pr. in Pithoei Epigr. et poem. Paris 15%. 12. 8. II. p. 
a35 54. ex cod. mss, P, Welseri. Aug. Vind. 1595. fol. c. Spic. crit. 
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Chr. Daumis, b. en Op. Norimb. 1682, fol. u. in Wernsded, 
Poet. Lat. Min. T. II. p. 363 °F. 

9) ©&. Orelli, Insch. Lat. I, ar. 1183. p. 280 nq.: Ausg. if: 
Fl. Merobaudis Carm. —ã ricique reliq. ed. a. B. G. Niehuhr, 
Bonn. 1824, 8. u. rp. poet. Let. P- "1367 — 1370. 


$. 126. 


Ueber das Lehrgedicht bei den Römern iſt faR daſſelbe 
zu fagen, wie über dad Epos: es ermangelt aller eigentliden 
Poeſie und erhebt fih nicht fehr über gewöhnlide Schulübungen. 
Uebrigens zerfällt es in ein aftronomifches, landwirthſchaftliches gram⸗ 
matiſches, medicinifches und geographiſches, während noch pwei Hoe⸗ 
meriſten die Verbindung zwiſchen der poetiſchen Erzählung und 
dem eigentlichen Lehrgedichte vermitteln, “Der erſte der aflron« 
miſchen Dichter if der Enkel des Augufus und Sohn bee 
Drufus EChfar Germanicus (17 v. Ehr. geboren und 18 
n. Ehr. auf Veranlaffung feines Adoptivvaterd Tiberius zu An 
tiochta vergiftet), aud deifen Verarbeitung der Phaenomena um 
Diosemeia des Aratus wir noch Bruchſtuͤcke übrig haben!), ob | 
gleich ein gewiffeer Mantlius (fo zuer in Gerbert. Epit, 
130 genannt) oder Manliu 8 oder Mallius (fo in d. Hoſchtn)) 
aus Africa, wahrfdeinlich zu Ende der Negierung des Augufus 
oder zu Anfang der des Tiberlus feiner Meinung nad (I. v. 
57 sq.) das erfte derartige Werk unter den Römern verfaßt, 
welches er übrigens in den nod vorhandenen Büdern nicht 
ganz beendigt zu haben fcheint (I. meteorologifchen, IL, III. ma 
ihematifhen und IV, V. fymbolifhen Inhalts). Was Avicnus 
hierin geleiftet, wird ſich gleich ergeben. Zu den landwirthſchaftlichen 
Gedichten rechnen wir des unten zu nennenden Aderbahjchrifs 
ſtelles Eolumella 10te8 Buch de re rustica oder de cultn 
hortorum, angeblich eine Fortfegung der Georgica des Birgih 
und feines Collegen Palladius 14tes Buch feines Were 
de re rustica, de insitione betitelt, fomwie den Aurelius 
Olympius Nemeftianus (um 284 n. Ehr.) aus Carthage 
den Befteger des Kaifers Numerianus in einem poetiſchen Wettfanpfs 
wegen feiner Cynegetica oder feines Gedichtes von der Jagd, worintt 
dem Oppian nadahmte, das aber nicht mehr vonftändig ft’). Für dab 
grammatiſche Lehrgevicht haben wir den Terentianus Maurus 
gu erwähnen, von dem jedoch unten erft Die Rede feyn Fam, 


Dihtkunfl. Römer. Lehrgedicht. 249 
für dad meblcinifche den D. Serenus Sammonicus, 


einen Polsbifor, der i. 3. 212 n. Chr. auf Befehl des Kaiſers 


Caracalla wegen feiner Anhaͤngligkeit an defin Bruder Beta 
ermerdet wurde. Er ſchrieb als Nichtarzt, wahrfcheinlih vom 


| enchclopaͤdiſch⸗ grammatiſchen Standpunkte aus, mit allzugroßer 
- Serubung ded Dioscorided und. Plinius für Arme eine auf die 


Eumdſaͤhe der empiriihen Schule und viele abergläubifche 
Handwittel gegründete Hausapotheke, die jedoh nur der Form 


nach zur Poeſie gerechnet werden darf). Beſſer iſt des De 


——— —2— 
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tinus Magnus Auſonius bis auf die Heinen Details . 
fehr genaue Befchreibung des Mofelfluffes (Mosella), indem 
hier Gelehrfamfeit mit wahrem poetifchen Talent verbunden if°), 
ſewie des Rufus Feſtus Avienus‘) aus Bolfinia in Etrus 
en (858 m. Chr. geb.), ver nad zweimaligem Proconfulate 
i. 3 400 n. Chr. im Schooße feiner Familie, der alten Religion 
we bieibend, ſtarb, Metaphrasis periegeseos Dionysii, in 
weißer er dad Driginal in jeder Art übertrifft, und feine in 
jamnbiſchen Berfen abgefaßte Descriptio orae maritimae (b. h. 
des mittellänvifcher Meeres, des Pontus Eurinus und des See's 
Maͤolis bis an das Scythiſche Meer), von der freilih nur ein 
Etäd, bie Seetüfte von Cadix bis Marfeille enthaltend, vorliegt, und 
fine Metapbrasis phaenomenon Arati, gleichfalls der von Eicero 
md Germanicus verfuchten Bearbeitung deſſelben Gegenflandes 


‚verauiehen. Endlich gehört in dieſes Feld des geographifchen . 


Lhrgedihtes noch Claudius Rutilius Rumatianus aus 
Bictastum oder Poitiers in Gallien, der, nachdem er praefectus 
urbis und magister officiorum s. palatit um d. J. 413 n. Ehr. 
m Rom geweſen war, wahrihelnlih vor ven nordiſchen Barbaren 
in fein Baterland flüchtete (417 n. Chr.) und dieſe Reiſe in 
3 Büchern (vom 2ten find nur 68 Berfe übrig) befang, fich 
aber ſieis darin, trotz mander Schönheiten der Darſtellung und 
Eyrache, als eifrigen Göbenpiener zeigt”). NIE Homerifin tres 
im auf Petronius Arbiter mit der in fein Satiricon vers 
ſlechtenen Trojae halosis (c. 89.) und jener fabelhafte Pin- 
darns Thebanus?) (a. d. 12tm Ihdt.7) mit feiner auch 


‚ben Pentadius und Avienus zugefdriebenen Epitome 


Nliadis Homeri, die von einem mit großem Talente dem Ovid 
und Birgit nachgeahmten Style zeigt. Der Verſuch desd Kirchen 
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vaters Lactantius, bie Sagen vom fabelhaften Bogel Yhink 
metrifch zu behandeln, verdient faum Erwähnung‘). S. A.ð 


G. 8. 314. 


) Rutgers, Var. Lect. IM. p. 776. u. Grauert im Rhein. Maſ. 1827. 
9. IV. p. 347 sq. [chreiben diefes Werk dem Domitianus, jedoch nicht 
mit Recht zu (ſ. Lerih in Zimmermann’ Zeitfehr. 1837. Nr. 129.) f. a. 
Schaubach, de Arati interpr. Meining. 1818. p. 6 sq. Progr. stız, 
‘p. Lutherum emend. Meiuing 1817. p. 10sq. u. Observ. in schol ad 
German. Caes. Phaenom. Meining. 1832 — 34. IV. 4. Ausg. f.'Ed. 
Pr. Bonon. 1474. fol. ed. H. Grotias. Lugd. B. 1600. 4. c. 
var. ed. J. C. Schwarz. Cob. 1715. 8. ed. C. T. Schmid. L 
1728. 8. ed. Buhle, c. Arato. T. 11. p 31—118. ed. J. C. Oreifi, 
c. Phaedri fab. Turici. 1831. 8. p. 137 sq. Germ. Cnes. relig. «. 
exst. ex rec. Orelli not. adj. Giles. Lond. 1843. 8. 

2) ©. Jacob, de M. Manilio diss. IV. Lubec. 1832 aq. 4. Aus. 
f. Bd. Br. Norimb. 1472—73. 4. c. castig. et comm, J. igeri Pa- 
ris 1579. II. 8. Lugd. B. 1600. 4. e rec. et c. not. R. Bentleji. Long, 
1739. 4. ed. A. G. Pingre, c. interpr. gall et not. Paris 1786. 11.3 
3) Es ſteht b. Wernsdorf T. 1. p.'87—1%. u. Weber, Corp. peel. 
lat. B. 1189 sg. u. ift herausg. c. Ovid. Halieut. Gratii Gyneg..xec. 
. M. Haupt. Lips. 1838. 8. Man ſchreibt ihm auch noch Brudftüde de 
sucnpio und an Gebidht de landibus Herculis (b. Wernsderf « & 

p. 120 sg. P 275 84.) zu. | . 

4) J. B. Morgagni, Epist. IV. in Celsum et II in Sammos. 
Lugd. B. 1735. 4. a. in f. Opusc. Venet. 1763. fol. p. 191 sq. drei 
ed feinem Sohne, dem jüngeren Sammonicus zu, Baldinger aber im Reu, 
Mag. f. Aerzte I. 3. p. 209 sq. fpricht es Beiden ab. Ausg. f. Ed. Pr. 

_ 2. 1. et a (BMediol. vor 1484.) 4. ed. R. Keuchen. Amst. 1662. 8. € 

not. interpr. sel. et suis ed. Ch. 6. Ackermann. Lips. 1786. 8. 

5) Ausg. f. Aus. Mosella c. comm. M. Freheri. Heidelb.' 1619. 
fol. Geb. v. d. Mofel m. Deutſch. u. Bat. Text v. F. Yafaulr. ar | 
1802. 8. Lat. u. Deutſch. m. Anmerk. v. 2. Troß. Hamm. 1821. 1824, Fu 
Lat. u. Deutfh n. e. Abriß dv. d. Dichters Leben u. Anm. v. Ed. Böding: 
Berl. 1828. 4. im Bersmaß d. Urfchr. verbeuticht v. Gl. E. Klaufen. Atem „4 
1832. 4. |. a. Wernsdorf, de poetis geogr. minor., in d. Poet. La 
Min. Vol. V. P. I. p. 31 sq. j 

| 6) ©. Werusdorf a. a. DO. T. V. P. 2. p. 621 aq. V. 3: p. 1 , 

Ausg. f. Av. Descr. Orbis ed. Friesemann, Amstel. 1786. 8. ein 

„3. gen- Geb. b. Wernsdorf. T. T. p. 656 sq. T. If. p. 334 sq. u. M. 
f. übr. Geb. in Avieni Oper. Ed. Pr. Venet. 1488. 4. 4. exst. P.Mak 
lian. coll. ex bibl. L. Rasnirez de Prado. Madrili 163. 4. 

7) ©. Wernsdorf T. V. p. 5 sg. Auög. f. Ed. Pr. Bonon. 1920-4. 
e. comm. C. Barth. Freft. 1623. 8. ec. not. var. ed. Th. Janss. ab 
Almeloveen. Amst. 1689. 12. ed. A. Goetz. Altorf. 1741. 1743. 8. ed. 
Kapp. Erlang. 1786. 8. c. not. var. ed. Graber. Norimb. 1804. &. 
Dur Weitit fe Zumpt, Observ. in Rut. Num. carm. dered. suo. 

1837. B. . 
8) Ausg. f. b. Wernsdorf T. IV. p. 617 sq. u. Pind. Theb. Ef. 
Hom. e rec. et c. not. Th. van Kooten, ed. H. Weytingh. Lugd. R 
1809. 8. Ed. Pr. iſt: Homerus de bello Trojauo. s. ]. et a. 4. trad. 
hexam. vers. Pyndari. Parın. 1492.4. Mehr in m. Ulg. &. ©. 2b. 1.3. 
p- 115. Otto, Comm. crit. ad codd. bibl. 6iess. p. 81 sg. 310 n$. 
Lachmann in d. Zeitſchr. f. 4. W. 1841. Nr. 45. p. 376. Ritfchl im Rhein 
Muf. Reue Folge. 9. I. p. 137 sq. 

9) 8. Werusdorf T. III. p. 298 sq. Weber, Corp. poet. Lat, p- 

417 *q. u. Claudian. ed. Burmann. p. 1033 sy. Lact. carın. de Phoc 
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joe Tat. int Lumaeb. 1826, 8. ſ. a. R. 3. J. Menrichsen, de 
Pech Abel, apad Graecos, Romanos et populos orientales. 
Havn, ‚2, d. . 
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Eine zweite, freilich befondere Stelle Im Lehrgebichte, nimmt 
dad Sittengedicht ein, weiches entweder bireet moraliſche Kehren 
vorkänt, wie jened und übrigens unbefanntn Dionyfius 
Gato unter Conſtantin dem. Großen nad) Dem ÜRufter der 
gleicharligen Sprüche bes Cato Eenfortus (f. Pim. H. N. 29. T. 
Gel. N. A. XI, 7. u. oben 8. 119. Anm. 12.) gefammelten 


 -Ristichs de morihus ad filium, eine Art Sittenkatechismus 


für die heidniſche Jugend!), oder ald Satire deu bitteren Em⸗ 


yfindungen feiner Berfaffer über den immer ‘mehr zunehmenden 
Vexjall und die Sittenwerderbniß des Roͤmiſchen Reiches Lufs 


macht. Wir Haben hiervon in Profa ein Mufter in des Phi⸗ 
Inophen £, Annäus Seneca anomeloxumwworc (d. I. Apo- 
theefe durch Verwandlung in einen Kürbid, in welchem der Kat 
hr Claudius das Gift befommen hatte, welches ſeinen Tod hess 


beifühtin)), aber in Berfen des A. Perfius Blaccus' aus 
 Boltarä in Etrurien (nicht zu Luna in Ligurien geboren, den 


———-— 
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Zzoten Kovbr. 34 n. Chr.), der, vorzuͤglich von Stoikern, wie 
von Gornutus gebildet, im 28ſten Jahre ſeines Alters 62 n. Chr 
an einem Magenübel auf feinem Landgute flarb, 6 Satirn (m, 


.& Borrede), werin er ganz im mürrifchen Geiſte der Ston das 


Velragen der damaligen Römer mit einem oft bis zum Komiſchen 
ansgeſprochenen Unwillen erzählt, für uns aber aus vielen Gründen 
Kt ſehr unverfländlich iR’), und des D. Junius Juvenalis 
ans Aquinum im Lande der Bolsfer (geb. A3 oder 39 n, Ehr.), 
ver anfang blos Berebtfamfelt ſtudierte, dann aber im 40ſten 
Jahre ih auf dieſe Dichtungsart Iegte, allein im 80ſten Lebens» 
Jahre, wegen einer Anſpielung auf den Pantomimen Paris, den 
Cinkling Domitian’s, in die Libyſche Pentapolis von letzterem 
wur dem Borwande einer Anftelung in's Eril geſchidt wurde, 
wo er.i. J. 121 vor Kummer gekorben feyn fol, 16 Satiren 
(bie lehie IR wohl unaͤcht), welche gleichfalls wegen vieler Spe⸗ 
tialanſpielungen ſchwer zu verfiehen find, aber durd ihre Biiter⸗ 
feit und einſthaften Klagen über die Berderbiheit ihrer Zeit von 
Ana cein Gharäcker, durch ihre Runfifosm von feinem rhetoriſchen 
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Talente zeugen ). Endlich giebt es noch bon einer gewiſſen 
Sulpicia, unter Domitian, der Gattin eines gewiſſen Calenus, 
eine matte Satire de dicto Domitiani, quo philosophos urbe 
exegit?),. Andere fpätere‘ unbedeutendere fatirifche Gedichte bes 
foriht m. 9. 2. ©. 9. 315, 


1) ©. Zuerius-Boxhorn, Diss. de Distichis, q. Caton. nomine 
eircumferuatear, u. H. Cannegieter, Rescripta Boxhornio de Catone 
d. Arutzeu. a. a. D. p. 353 sq. Ausg. f. Ed. Pr. s. 1. et a. [um 1455.] 
8. c. graeca Metaphr. Max. Planudis, J. Scaligeri etc. gern. vers. 
M. Opitii ed. Ch. Daum, Cygn. 1672. 8. c. not. var. et diss. Can 
negieteri curav. O. Arntzen. Traj. ad Rh. 1735. 8. Ed. HI. Amat. 
1754. 8. ed. J. M. Bernhold. Neost. 1784. 8. ed. Fr. Tzchucke. Lips. 
17%. 12. c. P. Syro ed. C. Zell. Stultg. 1829. 8. p» 101 2q. 

2) ©. D. Heiusius, Orationes. Lugd. B. 1627. 8. p. 608 sq. %. 
in Senecae phil. Iudus Jde ınorte Claudki, c. not. Cortii in tres Bat. 
Menipp. Lips. 1720. 8. 

3) Sueton. Vita Persii. G. N, Kriegk, Diss. de A. Persio. Jeu. 
g101. 4. Ramstädter, de A. Pers. Satirin. Nenh: 1828.4. O. E. Krause, 
Diss. de A. Persii satiris. Golling. 1831. 8. Fr. Haberfad, Bemerk. 
üb. ©. Perfius. Bamberg 1827. 4. Selis in Millin, Mag. End. 1800. 
VI an. T. 3. p. 100 sy. Pafſſow b. f. A. I. p. SO sg. Jahn a. a. D. 

. 1. sg. Seintih a. a. O. p. 51 8q. Ausg. ſ. Fd. Pr. 2.1. et a, 
Erom. 1470.] 4. c. comm Is. Casauboni. Paris 1605. 1615. 8. cura 
M. Casauboni. Lond. 1647. 8. Lugd. B. 1695. 4. rep. cur. c. ej. vita 
vet. Scholiasta Js. Casaub. not. et rec. interpr. observ. sel. aux. Fr. 
Dübner. Lips. 1833. 8. ed. Reiz. Lips. 1789. 8. 'ed. 6. L. König. 
Goitiug. 1803. 8. v. Er. Paflow. Th. I. (Ser. Ueberſ. u. Anm. z. 1. ©] 
tp3g-. 1809. 8 ed. Achaintre. Paris. 1812. 8. rec. et comm. crit. atg. 
exeg. add. Fr. Plum. Havn. 1827. 8. c. schol. aut. ed. O. Jahn, 
Lips 1843. 8. D. U. Perf. Satiren bericht. u. erkl. v. C. Fr. Heinrich. 
ebd. 1844. 8 ©. a. F. Be Beitr. z. Geſch. Verbeſſ. Feitft. u. Erki. 
d. Satiren d. Perf. Bd. I. [Text u. metr. Ueberſ. u. krit. Anm.] Leipz. 
4837. 8. Ueberſ. Metr. v. PH. W. Schindler, herausg. v. ©. 3. Burdach. 

Drag: 1803. 8. m. Einl. u. Bemerk. v. 3. 5. Wagner. Lüneb. 1811. 8 in 
5d. Bersm. d. Urfchr. u. m. erl. Anm. v. 3. 3. C. Donner. Stuttg. 1822. 8. 

4) &. Suetonii Vite Juvenalis. J. V. Franke, Exam. crit. BD. 
Iuven. vitae. Altona 1820. 8. u. üb. d. Einfchiebfel Tribonians bei U: 
yian, die Verbannung nach d. großen Dafe betreffend. Kiel 1819. 4. u. Pr. 
de vita D. 3. Juv. quaest. altera, Dorpat. 1827. fol. Bauer, krit. Be 
merk. üb. d. Leben Juvenals. Regensb. 1833. 8. Wusg. f. Ed. Pr. a. 1. 
[Venet.] 1370. 4. ed. P. Pithoeus. Paris 1585. 8. c. schol. et comm. 
ed. Hennimius. Ultraj. 1685. Lugd. B. 169%. 4. ed. 6. A. Ruperti. 
Lips. 1801. II. 8. Ed. II. ib. 1819. IL. 8. ed. N. L. Achaintre. Paris 
1810. II. 8. ed. G. G. Weber. Viniar. 1825. 8. Weberf. u. erläut. v. @. 
W. Weber. Halle 1888. 8. ex emend. et c. comm. C. Fr. Heinrich. 
Acc. schol. in Juvenalem vet. ab eod. annot. Bonn. 1839. 11. 8. 
&. a. In D. Juvenalis Sat. comm. vet. ed. Cramer. Hamb. 1823. 8. 
Dazu 3. C. Orelli, Scholiasta Juv. suppletus et emend. e cod. San- 
gall. Turici 1833. 4. u. Epist. ad Madvig. (vor f. A. d. Cic. Orator.) 
p- LV sq. u. Madvig. Opusc. T. I. p. 29—63. H. p. 167— 205. We 

erf. u. m. Anmerk. verf. v. ©. F. Bahrdt. Halle u. Deflau. 1781. 8, in 
Deutſch. Jamb. n. beigef. Drig. Tert v. Dausmann. Lpzg. 1839. 8. 

5) D. Sat. fteht bei den meift. Ausg d. Juven. u. Perf., fonft aud) 
einz. c, comm. Ch. G. Schwarz. Altoıf. 1721. 8. c. ejd. cammı, ea. 
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3. Gurt. Hamb. 1819. II. 4. vers. gall, et not. RL. a C. Mounard. 
Papıs et Freft. ad M. 1820. 8. ©. a. Miscell. Observ. T. VI. 2. p. 
353 sq. VIR 3. p. 329 sq. 2. p. 254 sq. J. 6. Dölling, Anim. ad Sulp. 
Satir. Plav. 1833. 8, 
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Mit ver Satire feht natuͤrlich in naher Verbindung, wenn 
es auch viel kuͤrzer iſt, das Epigramm, welches zwar in dieſer 


Periode, wie ſich bei einer flüchtigen Durchſicht der Anthologia 
| latina ergiebt, fehr fleißig bearbeitet worden if, der Repraͤſentant diefer 


Dichtungsart bleibt aber für und immer nur Marcus Balerius 
Moartialis, dem man felt dem 12ten Jahrhundert aus der 
mißverſtandenen Stelle Ep. VI. 60, 8. noch den Beinamen 
Coquas hinzugefügt hat!), aus Bilbilis in Celtiberien (geb. d. 
1. März 43 u, Chr.), der anfangs arın, doch bald durch bie 


‚Unterlügung der Kalfer Titus und Domttionus und feiner ge 


Ichrten Freunde Balerius Flaccus, Silius Yallcus, Quinctilianus, 
Juvenalis und Plinius des Jüngeren in die Höhe kam, 1. J. 
96 in fein Baterland zurüdfehrte und von bier i. I. 100 n. Chr. 
das 12te Buch feiner Epigramme nah Rom fendete, aber zu 
Anfange des folgenden Jahres geftorben zu ſeyn ſcheint. Er 
hinterließ ein liher Spectaeulorum?), von ben von Titus und 
Domitianus gegebenen Schaufpielen handelnd, Xeniorum unb 
Apophoretorum likelli (f. Epigr. L. XII u. XIV.), vor 
dem 10ten Buche der Epigramme gefchrieben und lauter Schmei⸗ 
cheleien gegen Domitian enthaltend, und Epigrammatum Hbri 
AI, die für uns zwar wegen vieler jetzt nicht mehr zu verſtehenden 
Anfpielungen und Perfönlichkeiten aͤußerſt ſchwierig, ſowie in mancher 
Bezichung wegen häufig in ihnen vorkommender Unflaͤthereien 
und Schmeicheleien widerwärtig find, im Ganzen aber von gebiegenem 
Big überfprudeln, Muſter wahrer Sinngebichte find und zugleich das 
beſſe Bild der damals in Rom .ziemlih allgemeinen fittlichen 
Verderbniß geben?). nifermt gehört in dieſen Bereih auf 
bad Rätbfel, bern wie noch 100 von einem gewiſſen Caͤ⸗ 
tind Firmianus Sympofius aus dem letzten Decmnium 
des Aten Jahrhunderts übrig haben‘), die jedoch früher immer 
grmdlo® dem Kichenvater Lactantius zugefchrieben worben 
ſind. S. A. L. G. $ 317, 
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„a ©. Ocheeiberoin in Zimmermann's Zeitſchr. f. Alt. W.1040. Mr- 44. 


3 nd rein in Jahn's N. a. 1837. Suppl. 9. IV, 511553. 
. Lefling, verm. a 2 — 193 aq. Hottinger in b. cr. 
d. —*8 Geſellſch. Bd. V. D. 7 sq. Fe .. ——— 
IH. p. 60 sq. Quirini, Litt. Brix. T. I. p 13 
a. l. et a. (Rom, 1471.) 4. Ferrar. 1471. Vene. dan "on. 8. ©. 
not. et ind, abs. op. 3, Langii. Argent. 1595. IT. 12. ex rec. J. Eru 
teri. Freft, 1596. 1602. 12. c. comm. L. Hamirez de Prado. Paris 
1617, fol. e mus. et c. not. P. Scriverii. Lugd. B. 1619. IH. 16. <. 
comm. Raderi. [Edit.castrata.] Ingolst. 1607. 1611. Mogunt. 1627. fol. 
(Dazu Analecta. Col. Agripp. 1628. fol.) c. not. var, ed. Vince. Ce- 
lesso, mumism. exem. C. Smids. Paris 1686. 4. Lond. 1701. 8. 0. 
not. var. rec. E. Lemaire. Paris 1826. III. 8. in e. Yusz. Eat. u. Deutſch 
d. we ueberf. 6Srrandarg. v. Ramler. 8: 1787—93.V. 8. a  Reh- Radh- 
lefe. 1794. 8.) ed . 6, Schneidewin. Grimm. 1842 
Krit. OR A. gie Rooy, "Con. erit, in div. poet. spectacula. Traj. a 


Rh. 1764 

2 ©. Scheihorn, Amoen. Philol. T. II. p. 469 sq. Hewmans, 
Poecile T. 11. p. 256 5q. Werasdorf a. a. ©. T. VI. P. II. p. 410 
sq. 423 sq. Withof in b. Relat. Daisburg. 1744. nr. 51 sq. 1746 u. 
1747. ar, 2. Ausg. f. (a. b. Zeil c. Syri sentent. p-1292g. .u. Weree- 
dorf. p. 473 sq.): Symphosii poet. vet. eleg. erud. juxta ac arg, et 
fest. veniem. | n. prim, imvemta et excusa. Acc. VII ‚sapient. ı sontenf. 


Paris 1537. Sympos. s. ]. epigr. tristich. aemigm. q. v 
auctori (Lactantic post long. temp. decurs, redd. a libr. mend. cd. 
ope repurg. suisq. aliorg. not. ill. Ch. A. Heumann. Hanaov. 1722.8. 
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Endlich erſcheint in dieſer Periode im Gebiete der Dibactu 
noch eine ſelbſtſtaͤndige Dichtungsart, naͤmlich die Fabel, und 
zwar durch einen gewiſſen Phaͤdrus (oder Phaͤder), einen 
Thracier oder Macedonier, der zu Anfang der Regierung des 
Auguſtus nach Rom kam, die Lateiniſche Sprache erleinte, Dan 
als Freigelaſſener feine Fabeln in Jamben dichtete (30 enthalten 
Parallelſtuͤcke bei den Griechen, die übrigen 60 ſin d. B. I- V. 
ſcheinen von ihm ſelbſt erfunden), aber vom Sejan, ben er. ver⸗ 
muthlich beieibigt hatte, verfolgt, wahrſcheinlich vergeblich durch Dem’ 
Sreigelafienen des Caligula, Entychus, wieder tn feine frühere beffene 
Lage zu kommen verſucht bat, Da nun kein gleichgeitiger Schriſt⸗ 
Reller feiner erwähnt (unſicher ii Martial, IE, ep. 20.), fo 
bat man ihm dieſe Fabeln oft abgeſprochen, wie Cannegieter, 
diss, de fab. Avianı ihn für einen Zeiigenoſſen Senera’® am, 
ſteht, weil dieſer (Consol, ad Polyb. 27.) die Aeſopiſche Babel 
ein: intentatum romanis ingeniis opus nennt, Cassitu (Diss. 
de vita Phaedri) ſchreibt fie gar jenem Polybius zu, am 
den Smeca fein Troſtſchreiben gerichtet hat, und Christ (de 


Tr 


— — 
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Phaedro ejq. fahnlis prolas. Lips. 1740.), ſowie Dorn 
(Ag. Zeit. f. Deutſchland v. Schelling. Ruͤrnb. 1813. I, p. 
503 sq.) und Marcheselli (in d. Nuova Raec. d’Opuse. 
siert. T. XIII. p. 10 sg. 39 sg.) haben gar nad einer 
Steßr des Erzbiſchoffs von Manfrevonla, Nicolaus Perotti 
(+ 1480), in feinem Cornu Copise (Basil. 1532 fol p. 


963, 34 nq., f. dageg. ib. p. 194, 25 sq.) fie dieſem Ges 


lcheten augeichrieben, was ſich jedoch ſchon aus dem Witer Dreier 
Handſchriften des Phaͤdrus, die aus dem Dtm und 1Oten Shot. 
Aammen, volverlegen laͤßt?). Später hat man -zu dieſen erflen 
5 Büchern nech ein Gtes aufgefunden, das 32 neue Fabeln 
enthaͤlt, Die mit der Diction des Aten und Sten Buches ver älteren 
Fabein zwar ziemlich gemu ſtimmen, wohl aber ſchwerlich für ein Gtes 
Buch zu halten ſeyn duͤrften“). Nach ihm gehört hierher Fla⸗ 


sind Avianus, grumblod mit dem bereits erwähnten Dichter 


Avien. für eine und dieſelbe Perfon gehalten, bald in's 2te 
Jcahrhundert unter die Antoninen(fovon Cannegieter, Diss. de netate 
et stilo Fi, Aviani p. 254 uq.), bald in's Ste gefeht und für 
einen Zeitgnofien des befannten Macrobius angefehen (fo von Werns- 


_ derf,, Poet. Lat. Min. T. V. 2. P.663 sq.), der 42 Aeſopiſche Fabeln 


im elegiichen Berömaße abfeßte”), welche jedoch Marcheseili dem 
befannten Johannes Antonius Campanus, einem Star 
Hänifchen Philologen aus dem Löten Jahrhundert, zufdgreiben 
wih um zugleich behauptet, ein gewiſſer Flavius Anianus’)' 
(je müffe ſtatt Avianus oder Avienus gelefen werben), vermuth⸗ 
lich⸗· der Berfafler des befannten Gothiſchen Rechtsbuches, fei ber 
Berfafier der Griechiſchen Fabeln, die wir in der abgekürzten Bears 
beitung eines Ignatius Diaconus ald von Babrius herrührend haben. 
Sa fehr genauer Berbindung ſteht aber mit Phaͤdrus ein ger 
wiſſer Romulus,- der vor bem 13ten Jahrhundert gelebt 
baten muß, da ihn Vineent. Beilov. (um 1244—1266) in 
fduem Spee. Hist. IV, 3. ſchon erwähnt, (Marcheselli a. a. 
D. ſetzi tun gar in's 16te Shot.) md SL Brofafabeln nebſt 
einigen Prologen und Epilogen hinterlaffen hat, die mit fo wenig 
Berimberungen (jedoch find «auch einige [227 fremde Fabein da⸗ 
bei)’ aus dem Phaͤdrus paraphrafirt find, daß nicht nur ganze 
Praſen, fonbern auch oft foger der jambiſche Rhyihmus beides 


alten 38%. Kine andere Fabelſammlung, welche Nilant i. 3. 


N 
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1707 befannt madte, enthält gleichfalls 60 in Proſa umge, 
ſtellte Phaͤdriniſche Fabeln, 15 aber finden Ach nicht mehr umter 
denfelbe wieder, wozu er dann noch 45 angeblih dem Ro 
mulus angebörige gefügt hat, dem fie aber ihrer Breite nad 
nit angehören Fönnen?). Endlich bat Nevelet noch in feiner 
Mythologia Aesopiea einen anonymen Elegiker mitgetheilt, der 
60 Fabeln des Romulus (bi zu B. IV.) in elegiſche Betſe 
gebracht hat’). Dieſem Hat: man bald nad einer Handſchaſt 
des 18ten Sahrkandertd (fo Dressier) den Ramen bed Ugo⸗ 
bardus Sulmonenfis, bald des Galfredus nad einer 
Handfchrift des 14ten Jahrhunderts (fo Robert T. J. p. ACH, 
d. auch T. II. p. 475, 489, 520 drei noch unbekannte ele⸗ 
giſche Fabeln von ihm mittheilt), bald ded Salo aus Parma, 
der zur Zeit des Kaiferd Theodoſius ber Juſtinianus I., als 
er ſich zu Athen aufbielt, den Aeſop überfegt haben fol (fo nach 
L. Gyrald. Dial, de poetis V. p. 306. [T. IL Op.] Mar- 
cheselll), bald des bekannten Hildebert von Tours (Pf 
Schwabe p. 171 sq. u. Docn, Im. Lit. Zeit. 1812, Int. 
Bl, N. 34. p. 268 sq.) beigelegt und endlih hat Robert 
a. a. DO. p. LXXXV sq. feinem oben genannten Galfresus 
noch eine befonderere Sammlung. von Brofafabeln zugefchrichen, 
die derſelbe größtentheils dem Romulus nachgeahmt haben möge. 
Mit allen diefen iſt jedoch Die von einem gewiſſen Rimictus 
um d. 3. 1480 zu Mailand gemachte Ueberſetzung von 108 
Fabeln des Aefop und ver Lebenshefchreibung deſſelben in La⸗ 
teiniſche Moſaꝰ) nicht etwa zu verwechſeln, welche jedoch Mer- 
cheselli a. a. O. T. XXIV. p. 5. sq. einem gewiſſen Ale⸗ 
mannus Rinuccinud aus dem Löten Jahrhundert gufchreibt 
S. A. L. G. 8. 316. 


N) ©. A. C. M. Robert, Essai sur les auteurs, dont les fables 
ont precödees celles de la Fontaine, b. ſ. Fables inddites des XL, 
XIII et XIVe siecles et Fahles de la Fontaine rapproch. de cell. de 
tous les auteurs, qui avaient avant lui traite les ınömes sujets. Pa- 
ris 1825. 8. T. I. p. I—CCXL. | 

2) ©. I. 6. S. Schwabe, Vita Phaedri ex Phaedro, b. f. X. T. 
L p. 1—22. u. de Phaedro antiquitatis scriptore, ih. p. 195 — 236. 
Desbilion, Diss. IIL de vita, fabulis et editionibus Phaedri, v. d. A. 
b. Ph. ed. Bothe. Manhem. 1825. 8. p. I-XXXVIL Bernharby in d. 
Berlin. Jahrb. 1833. Juli Nr. 4. p. 25 3q. Ausg. find: Ed. Pr. Phae- 
draus, Fabul. Aesopiarum libri V n. prim, in luc. ed. [a Pt. Pithoeo 
Augustob. Tricassium. 1596. 12. emend. atg. illustr. a Cr. Ritte 
husio. Lugd. B. 1596. 8. rec. et not. illustr. N. Rigalt. Lutet.'1599. 8. 
emend. a 3. Freinshemio. Argent. 1664. 8. c. not. 3. Schefferi et 
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Fr. Guyeti eamligat. crit. et gall. vers. Albisi. Ed. IT. Upsal: 1867. 8. 
c. integr. comm. M. Gudii, Cr. Ritterhusii, N. Rigaltii, N. Heinsii, 
J. Schefferi, J. L. Praschii et excerpt. alior. cur. Pt. Rurmanno. 
Amst. 1698. 8. c. not. 3. Er. Gremevii. Acc. N. Dispontint in Phae- 
drum collect. Amst. 1703. 12._rec. et not. add. R. tlejus, c. Ejd. 
Terentio. Amst. 1727. 4. Fab. Aesop. libri V et nov. fabul. append. 
cura et st. P. Burmanni. Hag. Com. 1719. 12. Lugd, B. 1766. 12, c. 
zov. comm. P. Burmanni. Leid. 1726. 4. emend. not. gall. sel. a 
pend. P. Syri aliorg. sent. aucta a Ci. Fahro. Paris 1731. 12. rec. 
et paraphr. expos. J. N. Funccius. Rintel, 1738. 8. rec. atque annot. 

j. J. M. Heusinger. Isen: 1740. 8. ex rec. Al. Cuningamii. Acc, 
P, Syri et al. sentent. Edinb, 1757. 8. c. not. et suppl. Gbr. Brotier. 
Paris 1783. 12. mov. recogn. et emend. Acc. P. Syri sententiae, 
Aviani et Anon. vet. fabulae denuo cast. [a Crollio] Bip. 1784. 4. 
e. not. et emsend. Fr. J. Desbillons ex ej. comm. plen. desumtis. 
Manhem. 1786. 8. c. net. Bentieji, quib. suas add. F. H. Bothe. 
Lips. 1803. 8. ad codd. ınss. et opt._edit. recogn. var. lect.et comm. 
perp. adj. 3. 6. ‘8. Schwabe. Acced. Romuh fabul. Aesopiar. lib. 
IV. ad ced. Divion. et perant. ed. Ulmens. n. prim. emend. et not. 
iL Brunsv. 1806. II. 8. c. not. et emend. F. J. Desbillons ex ejus 
comm. ples. desumtis. Tertia ed. cui access. annot. gall. J.F. Adry. 
Paris 1807. 12. Fab. Aesop, libri V c. append. . introd. de 
auct. vila, scriptis et usu agent. not. crit. et aesth. adj. F.N. Titze. 
Drag. 1813. 8. ex cod. olim Pithoeano, Jdeinde Peleteriano etc. ©. 
Proleg. anm. ind. ed. J Berger de Xivrey.' Paris 1830. 6. c. imt. 
var. codd. et edit. princ. coll. J. C. Orelli. Turici 1831. 8. Ed. Il. 
aucta Phaegri fab. nov. ab A. Majo redintegr. etP.Syrisent. XXX. 
ib. 1832. 8. fab. c. vet. t. novae ad fid. codd,, quorum integra ad- 
jecta est varietas, et opt. ed. recogn. lacun. explev. versus a N. 

erotto solatos refecit, fab. a M. Gudio et P. Burmanzo in versic. 
red. loc. plur. emend., quas hic praeterinisit, libeo sing: compreh. 
add. Chr. T. Dressler. Acc. Ugobardi Sulmonensis fab. Phaedrianae 
e cod. Haenel. et Dustensi.c. utrq. var. -acc. ed. Budiss. 1838. 8. 
Ueberſ. ſ. Metr. v. 3. 8%, Echwarz. Halle 1818. 8.. v. 2. A. Bogelfang. 
kpzg. 1819. 8. überſ. u. m. Anmerf. begl. v. H. I. Kerler, Römifhe Fa⸗ 
beidichter. Stuttg. 1890. . 
atg. emend. in Ph. fab. ad exempl. Cant. ed. suasq. ohserv. adj. 
6. Pinzger. Acc. P. Syri sent. c. ejd, R. Bentleji not. et epigr. 
AXIM. aot. ab A. Majo nsper prim. ed. Vratisl. 1833. 8. 

3) 3. Phaedri fabularam liber novus e ms. cod. Perottino reg. 
bibl. n. prim. ed. A. Cassitus. Neap._1808. 8. Ed. TII. ib. 1811. 8. 
Cod. Perottinus ms. reg. bibl. Neapol. XXXI Phaedri fab jam no- 
tas, totidem novas, XXXVI Aviaui vulgatas et ipaius Perotti car- 
mina inedita cont. dig. et edita C. Jannellii diss. tres ıb. 1811. 8. 
2. prim. in German.. ed. cur. H. C. Abr. Eichstaedt. Jen. 1812. fol. 
in Phaedri fab. ed. Orelli. 1832. R; 113—126. Beſter Tert b. A’ Maji 
Ser. class. Coll, Nova T. III. p. 278 — 314. Ueberf. b. Kerler a. a. D. 

. IM. " 

4) &. Cannegieter, de stylo et aetate Aviani, b. f. Ausg. p. 267 q. 

Wernsdorf ad Poet. Lat. Min. T. V. P. II. p!’663 sq, Ausg. ſ. E 


Pr. Apologus Aviani civis Romani adolescentulis ad mores et lati- : 
num sermonem capessendos utilissimus, #8. 1. (Daventr.) 149. 4.- 
‚Aesopi fab. una c. Aviani et Remicii quibusd. fab. p. 8. Braut nu- 
per detectae: add. ex var. auct. circa 140 fabell. facete dicta et vers. 


ac mundi monstr. compl. exempl. Basil. 1501. fol. ed. Th, Pulmaun. 
Antverp. 1572. 16. c. comm. sel. Albini schol. vet. notq. integr. Ne- 


veieti et Barthii, quib. suas anim. adj. H. Cannegieter. Amst, 1738.! 
.17 


Bräße, Handduch d. Literãrgeſchichte. I. 


Sb. I. u. . Zur Kritik ſ. R. BRentleji Not. 


ie. 
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* 
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8. ed. J. A, Nodell. Amst. 1787. 8. e. not. Fr. Tschucke, Mlisw, (798, 
12. &. a. F. Hüllemann, de cod. fab. Aviani Luvensi n. pr. coll. 


Gotting. 1807. 8. Ueberſ. b. Kerler a. a, DO. Bb. II 

5) Fab. Rom. ex cod. Diviomensi. b. Schwabe T. IE. p. 583 — 
676. XXI febalae Bomuli bibl. Regiae ed. Robert a. a. D. T. Il. 
p. 547-562.” Die 214 proſaiſchen Gabeln (Venet. Taeuin. 1519. 4.) eines 
zweiten Romulus erklaͤrt Marcheselli a. a. O. für bie Arbeit des von Ansem, 
ep. XVI, 81 erwähnten Rhetors I. Titianus um d. I. 234 n.Chr, die 
man für verforen gehalten hatte (f. Wermsdorf a. a. D. p. 664 »q.). 

6) Fabulae autiguae ex Phaedro fere servatis ejus vorbis 
sumptae et solata oratione expositae. Inter quas reperiuntur nom- 
nullae ejd. auctoris et aliorum antea igmotae. Acc. Romuli fah. Ae- 
sopiae, Omn. ex inas. depromptae et adj. net. ed. a J. F. Nilamtio, 


Lugd. B. 1709. 12. 
7) Miythologia Aesopica ed. Is. Neveletus. ap. Commelin. 1610. 


8. Freft. 1660. 8. [Hildebertus] Fabulae Aesopine. Honon. 1486. 4. 
[enthält 2 bei Revelet fehlende Kabeln, die jedod) auch Leſſing, Beitr. Bd. V. 
p. 66. mittheilt} Ed. Pr. ift: Phrigi AEsopi philosophi moralitas e 

eco in latinum traducta. Rom. 1473. 4. Miediol, 1474 4. Rom. 


1475. 4. 

7.8) Den Namen bes Anian führen biefe Fabeln in: Aesopi Vita et 

Fabulae. Paris 1535. 8. f. Robert a. a. ©. T. I. p. LAXVHE sq. 
9) &. Vita Aesopi a Rimicio scripta. Mediol. 1476. fol, 1479. 


fol. 1491. fol. Venet. 1482. fol. Rem. 1483: 4. f. Leſſing Beitr. I. p. 
* sq. u. Berm. Schr, II. pr 269 2q. Freitag, App. Liter, T. MII. p. 
78) 8q. . 


6. 130. 


Wir kommen febt zur Lyrik der Römer, von der wir 
aber nur wenig zu berichten babe, infofern außer den Silvae 
ves Statius, weldhe wir fſedoch fon angeführt Haben, 
und einigen kleineren Gedichten unbebentender Art nur bie vier 
Oden de contentu saecufi eined gewiſſen Beſtritius Spu⸗ 
rinna unter Otho und Trajan!), Die ihm aber Kin unb wie 
abgefprodhen werden, fowie einige hierher gehörige Arbeiten des 
Auſonius und Claudianus, faR lauter Hochzeitsgedicht 
(Epithalamia), deren überhaupt in dieſem Abſchnitte eine große 
Anzahl erifiit, hierher zu ‚ziehen ſeyn dürften. Ebenſo ſeht es 
mit der Elegie, von welder wir indeſſen nur unter einer Menge 
unbedeutender die fälichlih dem Virgilius zugefchriebene Hitegia 
ad M. Valerium Messalam?) zu erwähnen haben. Auch von 
‚der Heroide giebt es ein Beifpiel in eines Anonymus Epistols 
Didonis ad Aeneam, einer Radahmung aus Virgil. Aen 
vi, 304 sq. 365 sq’)., S. A. L. ©. $ 318, 


1) Ed. Pr. b. Barth Adversaria XIV 5.p. 761 sa. u. Poetae lat. ven® 
fici et bucolici, Marb. 1613. 4. u. b. Wernsdorf, * III. p. 351 — 4.1. 
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C. A. N. Axt. Vesir. Spur. reliq. r. in germ. convert. et c. an- 
not. edid. Freft. 1840, 8. Für ächt halten fie Bayer in db. Comm. acad. 
Petrop. T. IX. 1750. p. 311 sg. u. Axt. p.1—18., für unächtaber Held, 
üb. d. Werth d. Brieffammi. d. jüng. Plinius. Bresl. 1838. 8. p. 25 sq. 


Dtto in 3immerm. Zeitfchr. 1842. p. 65 sq. Lerſch ebd. p. 873 sq. 


2) Elegia ad M. V. Mess. ed. et comm. instr. C. Fr. Wagner. 
1816. 4. ©. a. Wagner ad Virgil. T. LY. p. 180 aq. Werns- 
dorf ad Poet. Lat. Min. T. IH. p. 117 — 120. 
9 ©. Wernsdorf. T. HI, p. &89 sq. u. Meyer, Anth, Lat, T. II. 
p. ti q. 
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Wenden wir und jebt zum Drama ber Römer und zwar 
me zur Tragödie, fo tritt und hier zunaͤchſt der unten näher 
zu beſprechende Philofoyh 2. Annaͤus Seneca entgegen, dem 
(gegen d. Siden. Apoll. Carm, IX, 213., welder ausbrüds 
ih den Tragifer und Dichter Seneca unterſcheidet) gewöhnlich 
10 noch erhaltene, aus dem Griechiſchen entlehnte (nur die Octa- 


via iſt Roͤmiſches Driginal) Trauerfpiele, die indefien cher den 


— — —— — — — — — — — 


Ramen von Declamationen verdienen, zugeſchrieben werden, welche 
und durch ſchlechte Characteriſtik, ſteife Handlung der auftretenden 
Perſonen und oft laͤcherliches Haſchen nach Stoiſchem Sittenpre⸗ 
digen unangenehme berühren, uͤbrigens durch ihre lyriſchen Syl⸗ 
beamaaße und Chöre offenbar ſich als nicht zur ſceniſchen Dar⸗ 
Relung beftimmt erweiſen!). Sonſt werden noch unter vielem 
anderen Tragifern, deren Werke verloren find, genannt Pom⸗ 
ponius Secundus?), da i. 3 350 n. Chr. Eonful war 
und 60 n. Ehre. verſtorben if, mb Hofidius Geta, ein 
Zeigenofie des Teriulilan, von dem ſich eine ganz aus Bir⸗ 
gillſchen Berfen zufanmengefloppelte tragiihe Ecene, Meden bes 
eh, erhalien bat?) Don den Luſtſpieldichtern "und Mimen 
biefer Periode, deren Kunſt übrigens jeht ziemlich in Vergeſſen⸗ 
heit gelemmmen zu ſeyn fcheint, Hat fi nichts erhalten. S. A. 
8.9. 319. = Ä 
96.6. C. Klotzsch, Pr. deL. ken. Seneca, uno tragoediarum, 
L mpersunt , omamium auctore. Viteb. 1802. 8. D. 6. Pilgramm, 
Yitiis tragoediarum, q. vulgo Senecae tribuuntur. Gotting. 1765. 
4. Yeffing’s Werke Bd. Win p. 127 sq. (ſtellt ihn zu hoch). Die Ramen 
f.Zung.[.Hereules Fureus, Thyestes, Thebais oder Phoenissae, Hippo- 
lytus, Oedipus, Troades, Medea, Agamemnon, Hercules Oetaeus 
ft. Octavia (fpielt v. 732 auf ben Seibſtmord des Nero an, iſt alfo unächt 
f. 3. 6. 6. Klotzsch, Pr. de Octavia L. Ann. Benecae. Jiteb. 1804.4. 
1 
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halt es für ächt, m Wishof, Relat. Duinhurg. 1737. ur. 43. u. 46, er- 


Märt d. Lucius Annäus Zlorus für den Verfafler). Ausg. f. Ed. Pe. 
s. 1. et a, (Ferrar. 1481 — 84.) fol. e rec. Avantii c. not. Paris 3514. 
fol. Venet. Aldas. 1577. 8. c. anim. Lipaii et Raphelengii net. Ausr. 
1588. Heidelberg. 1589. 8. c. cast. J. Scaligeri et D. Heinsii. Lugd. 
B. 1611. 3. rec. 3. Fr. Gronov. Lugd. B, 1661. 8. c. not. int. var. ed. 
J. G. Schroeder. Delph, 1728. 11. 4. (Dazu Vindiciae notar. et amäm. 
ih. 1730. 4.) recogn. F. H. Bothe. Lips. 1829. 8. rec. T. Radem. 
Lips. 1821. II. 8. Senec. Op. P. JI. s. Opera Trag. ad Paris. eodd. 
rec. et ill. J. Pierrot. Paris 1829. 11..8. Ueberſ. v. J. W. Roſe. Aus⸗ 
bach 1771. III. 8. [Beffer:] Ucberf. u. erl. v. W. U. Schwoboda. Wim 
13A— WR. UI. 8. Meter. v. Ed. Sauer. Dresben 1834. I—IH. 12. 

2) ©. J. Fr.‘ Reimert, de vita Terent. Mauri. Lemg. 1804. 4. 


handelt nur vom Pomp.). Fragm. b. Bothe, Fragm. Trag. p. 263 sq. 
573 sq. u. Comic. p. 279. In ec. Bern. Hier. ift eine Frag Orestes 
in 1000 Herametern, welche man ihm zujchreibt, |. Seebode, Erit. Bihl. 1829. 
Ar, 6. p. 244. \ i 

3) 8 Bothe, Fragm. Trag. p. 289 sq. Meyer, Anth. Lat T. IL. 
p. 81 34. Werusdorſ, Poet. Lat. ed. Paris T. VII, p. 41 2q4. 
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AS Rebendichtungsart des Drama's haben wir früher ſchon das 
Hirtengedicht bezeichnet und wir bemerfen in Bezug auf dieſes, 
daß ein gewiſſr Titus Calpurnius (Serranus b, Zuvem, 
VII. 80.), früher faͤlſchlich mit dem Beinamen Siculus vers 
fehen und unter Carus (282 — 284 n. Chr.) gefept, bereits 
um d. 3. 54 n. Chr. (+ 58 n. Chr.) 11 Eclogen im Se⸗ 
ſchmacke des Theocrit bichtete!), welde an Erfindung und poe⸗ 
tifher Darftelung über den Virgilianiſchen, in Anfehung der 
Sprache aber unter ihnen ſtehen. Ein chrifitiher Dichter, Se 
verus Sanctus, zuweilen mit dem Beinamen Endeleidh us 
verfehen, aus Aquitanien, gab zwar in einem choriambiſchen Ges 
dichte de mortibus boum bei Gelegenheit einer Bichfeuche eine 
Apologie des Chriftentbums und des Zeichens des Braueß ?), 
alten eigentlich gehören hierher nur noch bie 20 Idyllen des 
Decrimus Magnus Anfonius, der, zu Berbeaur .i. J. 
309 geboren, 30 Jahre lang das Geichäft eines Brammatifere 
übte, dann aber, nachdem er Erzieher des jungen Gratian gewefen, 


die Präfetur von Stalien und Africa 1.3. 377, die von Gallien 


378, das Eonfulat zu Bordeaur 366 und das u Rum 379 er⸗ 
hielt und 392 umter Honorius auf feinem. Landgute als Chriſt 
farb. Seine Idyllen zeichnen fih zwar auf der einen Seite durch 
leichte Verfification und geſchmackvolle Darftellung aus, leiden aber 
auf der. anderen Seite an Ueberladung von Bhrafen und Bildern, 


- 


B 
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ziemfich häufigen Härten im Ausdrucke und manderlel Spielereien. 
5488. 5 320. 


1) &. Sarpe Quaest. phil. Rost. 1819. 4. p. 11 sq. Wernsdorf 
‚IL p34- iv. 2. p- 805 2q. V. 3. p. 1449. Ventimiglie dei Poeti 
jeil p. 427 2, Glaeser, Disq. cr. de T. Calp. Sic. eclogis. Vra- 
sl. ke, 4. Ausg. f. Ed. Pr. post Sil. Italic. Rom. s. a. farı.] 4. 
ar. not, ed. Küttner. Mitav. et Lips. 1774. 8. ed. Wernsdort 
.D. T. I. p- 73—214. ed. C. D. Beck. Lips. 1803. 8. Zur Krit. 
. 3. M. Hoefft, Pericula crit. s. 1. 1788. 8. Weberf. ift Galp. Sie. 
Gedichte, überf. u. erl. v. F. Adelung. Petersb. 1804. 4. v. C. Gh. 
£pig. 1805. 8. m. b. lat. Tertv. G. E. Klaufen. Altona 1807. 8. 

2) & Werasdorf T. II. p. 55 sy. IV. 2. p. 806 sq. u. V. 3. p. 
M.0g. ©. Bed. ficht b. BR. Pitthoeus, Epigr. et poem. vet. Parıs 
106 P> 573 :q. Wernsdorf T. 1. p. 217 sq. 6allandi Bibl. PP. 
T. VIN. p. 207 sq. ' 

3) G Cersini, de Burdigslensi Aus. consulatu. Pis. 1764. Lips. 
1776. 8. Pultmann, de epocha Auson. diafr. ib. 1776. 4. Lebeut, 
in d. Mem. de Pac. d. inser. T. XXVII. p. 152 sq. Böding, üb. d. 
L. Lebea, b. f. X. d. Mosella. Berl. 1828. 4. p. 39 4 Heyne, Opusc. 
Acad. T. Vi. p. 19 3q. Seine Idyllen und übrigen Gedichte, unter denen 
voerzäglih no Epigrammatum liber, liber epistolarum , und comme- 
mersiio prolessorem Burdigalensium hervorzuheben find, find. erhalten 
ia: Ed. Pr. Ausonii Epigr. Lib. Probae excerpta e Maron. carnı. 
Ovid. consol. ad Liviam, T. Calphurnii Bucol. carın., P. Greg. Ti- 
ferai hymni et al. po&m. (Venet.) 1472. fol. Opera. Ed. Pr, Medio!. 
10. fol. rec. Vinet. Paris 1551. 8. Ed. IT. auct. et corr. ex cod. 
Lugd. Burdig. 157580. II. 4. c. Scaligeri Lect. Auson. et not. Tur- 
»ebi, H. Juni et G. Canteri. ib. 1590. 1604. 4, ed. J. Tollius, c.not. 
Graevü et Gronov. et al. Aınstel. 1671. 8. rec. suppl. emend. 7. R. 
Sonchay. Paris 1730. 4. c. not. var. Lond. 1823. 11I. 8. Einz. Ged. 
“bh Wernsderf. ſ. d. Verzeichn. ib. T. VL 2. p- 758 8q+ , j 
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Obwohl der practifche Stan der Römer fie ſelbſt noch in 
dirfer Periode ver Verweichlichung hinderte, wie die Griechen, 


wj 


erg 


„PP 


Et, 
* 


8 
un 


m Ammenmürden und Liebesgeſchichten Gefallen zu finden, 


wie denn die Mileſiſchen Märchen des Ariſtides, die Siſenna 
nah Rom verpflanzt hatte, nur zur Anterhaltung der gemeis 
un Seldaten im Lager dienten (f. Plut. Crass, ec, 32.) und 
Clodius Albinus, der Mitbewerber des Severus um die Kai⸗ 
krfrone, gleichfalls mit feinen jenen vermuthlich nachgebildeten 


‚Fahulae Milesiacao (f. Capitol. in d. V. Cl. Alb. e; 11.) 


war wenig Beifall erntete, fo bilvete fih dafür eine Wrt Sitten-. 
toman and, von dem uns ein Mufter liefert C. CB.) Betr or 
nius Arbiter aus Maſſilia, der, u Rom gebildet, ernſtes Studium 
wit grenzenloſem Leichtſinn und unglaublicher Luͤderlichkeit verband, 
Vehhabd, nachdem er das Broconfulnt von Bithunien und das Gonfulat 
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zu Rom mit großer Gewandtheit und Kraft verwaltet, bei Reto 
‘ arbiter elegantiae oder maitre de plaisir ward, aber dem Meide 
des Tigellinus und ber ihm drohenden Hinrihtung nur durch 
einen freiwilligen Tod zu entgehen wußte (f. Tac. Ann. XVL 
18.), obgleih Andere ihn bald in das Zeitalter des Auguſtus, 
bald in das des Commodus, bald in die Zeit nad) Martial sder nach 
Alexander Severus feßen wollen. Sein Satiricon iſt nit mehr 
vollſtaͤndig erhalten, fondern beſteht nur noch aus einzelnen nicht 
aufammenhängenden Stüden (3. ®, der befannten Geſchichte von 


der Wittwe von Ephefus [c. L11.] und der coena Trimalebio- 


nis, d, 5. Neronis s. Claudii [c. 26.] —), aus denen mar 
jedoch fieht, daß er die komiſchen Abenteuer eines jungen Frei⸗ 
gelaſſenen, Encolpius, freilich mit beſonderer Vorliebe für ſchmuzige 
Situationen habe ſchildern wollen. Jedenfalls iſt dieſer Roman 
wegen feiner ausgezeichneten Characteriſtikl des damaligen Hof 


lebens und ded Sittenzuſtandes überhaupt ein Meiſterſtuͤck; feine 


Sprade iR rein und edel, und die hier und da vorkommenden 
Provinzialismen und Eigenthümlichfeiten- derfeiben find offenbar 
abfihtlih angebracht, um die darin auftretenden Perfonen aus ben 
verſchiedenſten Theilen Italiens deſto treffender darzuſtellen ). 
Der zweite Schrififteller, der ſich in dieſer Proſadichtungsart vers 
fucht Hat, ift aber 2. Apulejus (ritiger wohl Appuleisse) 
‘aus Madaura in Africa, wahrfceinlich zur Zeit Hadrian's 126 — 
132 geboren, der, nachdem er zu Carthago und Athen ſtudiert, auch 
nad) Rom Tam und daſelbſt mit unſaͤglicher Mühe Latein lernte 
(daher die vielen Barbariomen bei ihm), es bis zum Ad⸗ 
vocaten brachte, nachher aber auf Reifen ging und dabei den 
größten Theil feines väterlihen Erbtheils verthat, welches er fpäs 
ter durch eine reiche Heirath wieher zu erfehen beflifien war, 
was ihm jedoch einen Proceß eintrug, da er angeflagt wurde, 
ſich die Liebe feiner Pudentila durch Zaubermittel erfchlichen 
umd ihren Sohn erfier Ehe durch Gift aus dem Wege geräumt 
su haben: indeflen ward er losgeſprochen und fcheint ale Duumvit 
in feinem Baterlande nad) 158 verflorben zu ſeyn. Diefer mit ebenſo 
großem Talent und fo reicher Phantafle als hoher Gelehrſamkeit begabte 
Mann hinterließ außer anderen Schriften XI libri Metamorphoseon 
sive de aureo asino, eine Raderzähhmg der oben p. 244. 


erwähnten Geſchichte von bem in einen Efel verwandelten Bucius, 
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poar In einem, harten, fälligen und metapherreichen Style 
geſchrichen, aber dafür mit vielen Beränderungen und Epiſoden 
im Gegenſahze des Originales auf das Geſchickteſte geſchmückt, 
werunier B. IV. c. 83 — VI. ec. 125. die wunderſchoͤne, der 
Dpsarehla deo Ariſtophontes (f. Fulsent. Mythol. II. 6. p. 
115 sg.) nacgebildete Mythe von der Liebe des Amor und 
der Pſyche gehört, worin er die Allegorie der weiblihen Seele, 
we, durch ihren Boris der Unſchuld verluflig, erſt nach vielen 
Präfungn und dem figürlichen Tode durch die Berührimg des 
Eros oder der himmliſchen Liebe der Linfterblichfeit sheilhaftig 
werden kann, fhilvert. ©. A. 2%, ©. 6. 321, 


1) ©. Cataldi Cod. Perottin. Neapol. 1811. T. TI. p. CXXUISE. 
Orelli, Coll. Inser. Lat. T. I. p. 257g. Ignarra, de palaestra Neapol. 
Keap. 1770. 4. p. 182 sy. Wyttenbach, Bibl. Cr. Vol. II. 1. p. Maq. 
Weichert, de Jarbita Timag. aemul. p. 439 sq. Niebuhr in d. Abb. 
d. Berl. Acad. 1823. Bd. TI. p. 230—260. u. ın f. Kl. Schrift. 1. p. 
30 sg. Achard, Hist. de homın. ill. de la Provence T. Il. p. 7205 
Eämidt in d. Wien. Jahrb. 1824. Bd. XXVI. p. 49 sq. Ausg. f. Eu 
Pr. Petr. Arbitri _satyrici fragınenta quae exstant. Venet. 149 4 
c. J, Dousae Praecidaneis. Lugd. B. 1585. 8. c. not. J, Woweri et 
slier. Lugd. B. 1596. 12. c. var. not. ed. G. Erhard [h. e. Goldast.} 
Frefi. 1610. 8. 1621: 8. c. eomm. 6. de Salas et Scioppii symb. . 
erit, Ereftl. 1629. 4. 1643. 4. c. not. rec. 3. P. Lotichius. Freft. 1629. 
HI. 4. [hie fehlt überall noch bas erſt v. P. Petit entdedte Fragm. Coen. 
Tri A. Petr. Fragm. Traguriae inventum: prim. vnig. P. 
Frambotius. Patav. 1664. 8. ed J. Scheffler. Upsal. 1663. 8] c. not. 
Roanlelot. et glossar. Paris 1677. 12. c. not. var. cur. P. Burmann. 
Tre. ad Rh. 1709. II. 4. Ed. nova car. C. Burımann, Lugil. B. 1743. 
u. 4 [Dagu ſ. Reiske in d. Miscell. Lips. Nov. Vi, 1. p. 92 aq. 2. 
p 27 sq. 3, $: 488 sq. 4. p. 650 aq.] ed. C. G. Anton, Lips. 1781. 

c. fragm. Petron. et gloss. Paris 1797. II. 18. Die in dem Satır. 
enthaltenen Gedichte a. b. Wernsdorf T. II. p. 24 sq. IV. 1. p. 263 sq. 
2. p. 753 2q. V. 3. p. 1362. VI. 1. p. 183 2q. ſ. a. J. G. Moessler, 
Comm. Je Petr. poemate Jde belle civili. Vratisi. 1843. 8. Zur Kritit 
[. 3. C. Orelli, Lectiones Petroniauae. Turici 1836. 4. — Ueberf. ift: 
Begebenheiten d. Enkolp. A. d. Satyr d. Petr. überf. v. W. Deinfe. Rom 
(Shwabahh) 1773. 1783. 11. 8. Satir. ſ. Nodot’d Ausfüll. neu uͤberſ. v. 
9. Sröninger. Berl. 1796. 8. Blankenb. u. pas. 1798. 1804. 8. Eämmtl. 
Berke metr. u. prof. überf. m. e. vollſt. Gommentar v. 3%. G. C. Schlüter. 
halle 1796. II. 8. — Mehrere angeblich fpäter aufgefundene Fragmente find 
unädt, fo: Petron. Satyr. c. fragm. Albae Graecae recuper. auno 
1988 velg. Fr. Nodot. Paris 1603. 12. Lips. 173i. 8. u. Petron. Fragm. 
«x bibl 8. Galli ms excerpt. gall. vert. et ill. Lallemand. s. 1. 


[Paris.] 1800. 8. u. c. and. im Gentleman Magaz. 1785. T. I. p. 195 
-)6&. D. G, Melier, Diss. de L. Apulejo. Altorf. 1701. 4. 
Besscha, Comm. de Appul. vita, scriptis, cod. et edit., b. d. %. f. 
®. v. Ondenderp. T. 111. p. 505 »q. J. J. Oberlin [J. J. Jaegloh, 
L. Apuleins Asgyptiin mysteriis-ter ımitistus. Argent. 1788. 4. C. 
Hildebrand, Comm de vita et scriptis L. Apuleji epitoıne, Hal, 
1834. 8. Warberton, Divine legat. of Moses T. II. p. 17 — 131. 
Cinzelnausg. it Apw. Metamerph. c. anaot. J. Pricaei. Goud. 1750.8, 
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Audg. |. Werke f. Ed. Pr. cura J, Audreae. Rom. 1469. fol. Vemet. Ald, 
1521. 8, c. Beroaldi, Stewechiüt et alior. not. Lugd. B. 1611. II. 8. 
rec. G. Eimenhorst, Freft. 1621. 8. illustr. J. Fiorrdus in usaum Dei- 
hini. Paris 1688. 4. ex rec. et c. not, Fr. Oudendorp. ed. J. Bosscha, 
d. B. 1784—1823. III. 4. ex fide optim. cod. aut prim. aut denus 
coll. rec. not. Oudendorp. iulegras ac caet. edit. excerpt. adj. perp. 
comm. illustr. proleg. instr. G. F. Hildebrand. Lips. 1842. II. 8. 
Ed. minor. adj, est codd. Parisin. IH lect. var. ib. 1843. 8. Ueber. 
iſt: Apul. golbener Efel, a. d. Latein. v. A. Rode. Deſſau 1783. 8. u. Pſyche 
n. db. Latein.’ v. demf. Berl. 1780. 8. Ob die 23 Jambi lascıvı Apulejı 
dyeyousvos ex Menandro (b. Sciopp. Priapeia. Freft. ad M. 1606. 12. 
* ein u. Meyer, Anih. Lat. T. I. p. 77 2q.) aͤcht find, laͤßt fi 
aweifeln, ° 


A.b) Die Hriftliden Dichter Griechenlands und 
Roms während diefer Periode, 


6. 134. 


Als ſich das Chriſtenthum in Griechenland und Italien 
allmaͤhlich zur Rationalreligion heranbildete, mußte es natürlid, 
wie es unter feinen Anhängern eine große Anzahl profalfde 
Arbeiten hervorrief, ebenfo auch zur Dichtfunft begeiftern. Allein, 
wenn auch das Leben und Leiden Chrifti, des Mittlere zwiſchen 
Gott und den Menfchen und des Sühners der Sünden der lebteren, 
bie Leiden der Apoftel und der heiligen Märtyrer an und für 
Mh jedenfalls hoch poetiſche Stoffe find, fo iſt doch nicht zu 
leugnen, daß gerade diejenigen Männer, welde zur Verherrlichung 
berfelden ihre Muſe anriefen, wohl größtentheils nur den gut 
Willen, nicht das gehörige Talent dazu mitbrachten, denn ihre Nac⸗ 
ahmung ber claffiihen Dichter ift geſchmacklos, ihre Phantafie 
zu ausſchweifend und ihre Sprache zu gefhraubt und ſchwülſtig, 
ja felbft ihre Verfification zu fehwerfällig, fopaß es ſchwer wird, 
alles Diefes bei ihrem überftrömenden fremmen Gefühle zu 
überfehen !), 

1) ©. A. Ch. Eschenbach, Diss. de poetis christianis sacris. 
Altorf. 1685. 4. u. in f. Diss. Acad. Norimb. 1705. 8. p. 69 8q. Ch. 
Daum, 8Syliab. poem. christ. vet. et eor. edit., vor. f. A. d. Paul, 
Petrocor. Lips. 1686. 8. H. Mubhlius, Diss. de poetis episcops: _ 
Kilon. 16%. 4. Fr. Münter, üb. d. ältefte chriftl. Poeſie, v. f. üeberſ. d. 
Dffenbavung Johannis. Kopeny. 1806. II. A. 8. p. 111 sg. L. Buchegger, 
Comm. de origine sacr, christ. poes. Frib. 1827. 4. 3. Chr. %.Büht - 
die chriftl. Dichter u. Geſchichtſchreiber Roms. Karlör. 1836. 8. Gammlf. 
Poeiae graeci christiani una c. Homericis cenfonibus ex 88. Patrum 
operibus coll, et utraque lingua seorsim ed. Lut. Par. 1609. B- 


Poetar. eccles. opera. Venet. Aldas. 1501. II. 4. Basil. 1541. 4. Poe- 
!aram vet. eccles. opera christiana. et op. fragm. st. G. Fabricl. 
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Beil. 16h 4. Samml. b. Hymnen ſ. J. Wimpheling, Hymui de tem- 
pore et sanctis. Argent: . sig... "a unmreninus, E ymmi in 
=. 1 inger 

en 1678. EA Hyzmns vet. erch. | latin. sel. ill. 
Hafe. ® J. —** —S —— „su Tänge a. al. Ihdtn. 
d, Kirche m. d. Beltfolge georbn. u. m. gemeinſch. Erti. begl. Altona 1817 
—-19. 11.8. Abr. H. Daniel, Thesaurus hymnologicns 8 bysmno- 
rem, canticorum , sequentiarum circa a. usitat. coH. anle. 
Can. cell.app. crit. orn. vet.in ‚not. suasq.adj. Hal. 1844.44, 1 

u. Hymmolog. Stütgenfrauf a. d. Gebiete altlatein. Kicchenpoefe gef. Sal 
1810. 8. Im Ag. f. G. 2. Richter, allg. biogr, Lericon alt. u. neu geiſtl. 
Aederdichter, durchg· v. 8. Chr. Fulda. !pag. 1804. 8. A. Gerberi, de 
canta ei musica Sacra a prima ecclesiae aetate usque ad praesens 
tiempus. Typ. San-Blasianıs. 1774. II. 4. 5. Heybler, üb. d. —58 — u. 
d, Anfänge d. riftt. Ricchenlieder. €. lit. diſt. Wer. Frift. a. d. ©. 1835.4, 


$. 135. | 
1.) Griechen. Wenn die Griechiſchen geiſtlichen Dichter 


in Verhaͤlmiß zu den Roͤmiſchen der Zahl nad die bei weiten 


geringere Anzahl bilden, fo übertreffen ſie dagegen bie legteren 
noch an den Mängeln und Gebrechen, welche ich eben an ihnen 
Überhaupt gerügt babe. Hierher gehört außer dem ſchon ges 
nanıtn Vonnus vorzüglih Apollinaris-au6 Laodicaͤa, der, 
burh das Studium der Griechiſchen Philofophen gebildet, fick 
fonft vonuͤglich als Apologet des Chriſtenthums gegen die An, 
giffe der Heiden gezeigt hat und i. 3. 39 n. Chr. ſtarb, uͤbri⸗ 
gens auch das Haupt der nad ihm genannten Mpollinariftens 
ferte war, wegen feiner epiſchen Paraphraſe der Davidiſchen Pſal⸗ 
men, die ihm jedoch von Anderen abgeſprochen wird!), Reben 
ihm verbient eine Stelle der DBerfafier der ſogenannten 

zeyıpa oder Ounpoxevrpwveg, einer Lebenobeſchreibung Chriſti, 
geſchmacklos aus 2343 den Homerifchen Gedichten entnommenen 
Hexametern zufanmengeftoppelt, die nad Einigen von einem Bas 
kcitier Pelagius, ımter Zeno, nad) Anderen aber, was wahr 
ſcheinlicher iR, von der Gemahlin des Kaiſers Theoboſius des 
Jüngeren, Eudocia (+ 460 in Baläfing), der Tochter des 
Athenienſiſchen Philoſophen Leontius, welde vor ihrer Taufe 
Athenais hieß und ſonſt noch ein Epos auf den Märtyrertod 
des Heiligen Cyprian hinterlafien hat?), herrühren uögen?), 
In dieſelhe Zelt fallen auch .des unten noch zu nennenden Rms 
philohius aus Cappadocien Iaußos rrgog Zelevxov (333), 
Sittenregeln und einen Auszug des Inhalts der Bücher der heiligen 
Särift nihaltend*), die Hymnen des Clemens von Alexran⸗ 


sr —rn 
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brin®), des Athenogenes (in Prof‘), bes Blſchoffs von 
Ptolemais, Synefins’) aus Eyrene aus dem Aten Jahrhun⸗ 


dert, und enblih die Oden des Gregorius von Razlany”), 


welche beiden letztere Dichter ſich allerdings durch gewählte Sprache, 
Erhabenheit der Gedanlen, Schwung der Bhantafie und Hin und 
wieder vorfonmende Acht poetifche Ideen vor den übrigen außer⸗ 
ordentlich hervorihun. S. A. 2. ©. 8. 322. p. 819 — 828, 


1) S. G. Wernsdorf, Diss. de Apoll.Laodic. Viteb. 1664. 1719. 4. 
Rasnage, Diss. de haeresi Apoll. Ultraj. 1687. 4. Ed. Pr. Apolinarii 
interpretatlo psalmorum versibus heroicis. Ex bibl. reg. er. et lat. 
Paris 1552. 8. 1580. 8. 1590. 8. rec. F. Sylburg. Heidelb. 1596. 8. u- 
b. Galland, Bibl. PP. T. V. p. 359 sq, [1. dazu Bandini, Cat. ms.gr. 


bibl. Laurent. T. I. p. 62 3q.). 
2) Graece ed. M. Baudini, Vet. Eccl. Gr, Monum. Flor. 1762. 8. 


T. I. p. 129 f. dazu Villoison b. Marles, Suppt. ad Introd. in hist. 
ling. Gr. T. U. p. 344 sg. ©. a. Bandini, Catul, codd. gr. bibl. 
Laur. T. I. p. 225 sq. " 

3 ©. Bonrgoie de Villefore in d. Cont. d. Mém. datt. de Bal- 
leugre T. VIII. 1. p. 7—113. Bibl. Raisonn. T. IX. p. 437 — 468. 
Fontanjni, Antiq. Hortse p. 259 sq. Ausg. f. Ed. Pr. gr. et lat. in 
d. Post, christ. vet. ed. Aldus T. I. c. ceuten. Virgil. et Nonni pa- 
saphr. exc. gr. et lat, H. Stephanse. 1578, 12. u. b. d. Homer. Carın, 

r. et lat. Ämst. 1648. 8. fol. Eee3—1ii4. gr. et lat. c. Prob. Falc. 
irg. Cent. ed. C. H. Teucher. Lipa. 1793. 8. 

4) Ed. Pr. gr. et lat. st. J. Zebner. Bchleus, 1609. 8. not ill. C 
Rittershusius. Ed. III. Altorf 1644. 8. rec. Fr. Combefis, in Amphil. 
Method. et Andr. Oper. Paris 1664. fol. p. 117 sq. Er. et let. c. 
nat, Billii et Comhefisii ed. A. W, Cuno. Allorf. 1740. 8, rec. C. 


 Orelli, Opusc. Graec. sent. T. II. p. 32 —411. 


5) In f. Paedagog. 117. c. 12. u b. Læctius, Gr. Poet. vet. Colon. 


Allobr. 161€. T. 11, p. 751 sg. 
6) ®. Th. Smith, Miscell, priora. Lond. 1686. p. 152. u. Fabric. 


Bibi. Gr. T. VH. p. 170 sq. . 
7) El. Pr. gr. et lat, c. Greg. Naz. odis ex vers, etc. not. Aem. 
Porti. Paris 1563. 24. gr. et lat. c. Greg. Naz. Odis. ib. 1570. 8. u. 
b. Lootius T. IT. p. 162 sg. u. b. Boissgnade, Lyrici Graeci p. 7— 
160. gr. et lat. rec. Clausen, de Syues. philos. Hafu. 1831. p. 743q, 
4 ©. ſämmtl. Ged. ſ. Greg. Naz. carm. c. vers. lat. Venet. A 
1508. 4. Er. Naa. Graoea et sancta carmina c, lat. J. Langii interpr, 
Basil. 1565. 8. Poem. plur. c. vers. lat. et not. gramm. D, Gaullyer. 
Paris 1718. 12. carın. ined. cygnea ed. Toll. Insign. itin. Ital. Frei. 
ad Rh. 1686. 4. p. 1106. Gr. Nut. Carmina selecta. Acc, Nioet, 
David. paraphr. 2. prim, e cod. ed. Chr. E. Dronke. Gotting. 1840, 
8. Carm. s. Epigr. Ecxx va. c. not. ed. Muratori Anecd. Er. Pa | 
tav. 1708. 4. p. 1— 177. e. vers, lat. Salvinji et not. ed. A. Mi. Ras- 
din, Manum. Gr. vet. eecl. T. II. p. 113 sq.. u. Jacobs, Anth. Gr, 
Palat. T. I. p. 539— 604. Morvoriyoı Inupßıxoı. el Orelli, Opuse. 
sent. T. II. p. 412 sq. T. 1. p. 401 ai. Odae ed Beissonade a. a. ' 
D. p. 161 ag. Bpigr. rec. Boyıl im Class. Joure,. XV. p. 61_sq. Er: 
Härungen dazu von Sosmas Indoplcuftc® b. Mai, Spieil. Vatic. T. HM 2 


.p 1—375 f. a. E. Dronke, «de Niceta Davide et Zouara, interpr. 


carm, Greg. Naz. Coufl, 1839. 8. 
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4. 136. 


2.) Römer, Höher ſteht jedenfalls, wenigſtens in den 
4 erſten Sabrhunderien, die Roͤmiſch⸗chriſtliche Poeſte, dem fie 
behandelt Gier ihee Gtoffe nieht fo weitfweifig wie die Grie- 
ciſche, wmifht weniger frembartige Dinge ein und zeigt oft 
erhabene Wuͤrde und Ernſt ver Gedanken neben großer Tiefe 
des Gefühle, ſodaß man felb an das goldme Zeitulter der 
Romiſchen Dichtlunſt hin und wieder erinnert zu merben meint. 
Syſtematiſch kann man feeilih biefe Dichter nicht behandeln, 
bean far nirgends iß das epiſche und lyriſche Element geſchie⸗ 
den, ſondern es greift immer eins in das andere ein. Zuerſt 
gehört hierher der unten zu erwaͤhnende Kirchenvater Q. Sep 


‚ timius Florens Tertullianus (+ 220 n. Ghr.), der uns 5 


Bäder contra Mareionem, mehr didactiſch gehalten, und die mehr 
beſchreibenden Gedichte de judicio domini, fonft aud einem gewiſſen 
Biſchoffe Berecundus aus dem ten Jahrhundert, und Sodoma, 
von Anderen dem Salvianus oder H. Cyprianus zuge 
ſchrieben, binterlaffen hat!). Reben ihm fiht Eommodianus 
aus Africa (um 267 —270), der- in politiſchen Berfen LXXX 

fehr proſaiſche Jnstructiones ndversus gentium Deas, eine Art, 
moraliſcher Apologie gegen Helden und Juden hinterlaſſen hat?), ferne: 
2%, Calins Firnianus Lactantius?), dem bad dem Bes 
nantius Fortungtus gehörige Gedicht de paschaie s. de 
sesurreclione, und ein andered de passione domini zugetheilt 
wird, ferner 2, Bettins Aquilius Juvencus ans Spa⸗ 
win, Breöbyter unter Gonflantin (329 bis nad 332), ber 
mis. großer Cinfachheit und lobenswerther Nachahmung ded Bir. 
gilins, Lucretius und Ovidins nach dem Evangelium Matthäl 


eine Historia evangelica in 4 Büchern und heroiſchem Vers⸗ 


maaße fchrieb, wozu noch eine Bearbeitung des Iften Buches 
Moe, Liber in Genesin betitelt, fommen mag*), deögleichen 
Damafus’) aus Spanien (geb, 304 u. 384 gef.), 366 
Biſchoff von Rom, der nicht blos die Pfalmen in den Kiuhen: 
geſang eimführte, ſondern auch felbR eine Anzahl kleinerer Ge. 
Dichte, größteniheild befchreibender und lyriſcher Gattung hinter 
laſſen hat. Um Diefelbe Zeit fällt aber C. Marius Bicter 
rinus aus Africa, der um 358 Lehrer der Grammaul und 
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Rhetorik war und erfi fyät zum Chriftenthum übertrat®), welder 
ein epiſch⸗erzaͤhlendes Gedicht de fratrihus septem Maccahaeis 
interfectis ab Antiocho Epiphane hinterließ,‘ welches man 
fälfchlich dem 330 als’ Maͤtthrer verflörbenen Kirchenlehrer Vic 
torinn® Petavionensis (d. h. Biſchoff von Beltau in Sleier⸗ 
mark) zugetheilt hat, Toric Htlarius Pietaviensis ‘(b. h. Vi⸗ 
hoff von Poitiers), der, i. 3. 310 zu Poitiers geboren, durch 
das Leſen der heiligen Schrift von den Eigenſchaften des Hör 
ſten Weſens und der Gewißheit eines Befferen Lebens nach dem 
Sobe überzeugt, zum Chriſtenthum überteat, i. J. 350 Bifchof 
in feiner Baterftadt wurde, aber, wegen feiner Angriffe 'auf den 
Arlaniemue i. 3. 356 exilirt, 360 erſt nah Gallien zuruͤck 
kehrte, und 364 nad Matland ‘verfeßt wurde, wo er den 13tm 
Sanunr 368 verftörben if. Man nennt ihn als Verfaffer dreier 
. Ihm vermuthlich untergefhobener Hymnen und ded von Hilk 
rius, Bifhoff von Arles (429), herrührenden , ihm fuͤſſch 
lich beigelegten Gedichtes Genesis oder Metrum in Genesin’), 
Weit bedeutender iſt daher in diefem Stüde Ambroſius (ge. 
835 — 340 zu Trier, nad; Anderen zu Arles), der, von Ani⸗ 
cius Probus und Symmachus gebildet, 1. 3. 371 die Stan⸗ 
— ui) von Ligurten und 374 das Bischum Mailamd er 
Sielt, welches letztere er auch trog aller Berfolgungen bis am 
feinen den 4ten April 594 erfolgten Tod "vom Arianismus tein 
erhielt), Er machte nicht blos wichtige Verbefferungen im all⸗ 
gemeinen‘ chriſtlichen Cultus felbft (Ambrosianum oflicium, ca- 
non missae Ambrosianae), fondern auch viele trefflidde Anorw 
nımgen im Kirchengefange, welche allerdings fpäter noch von 
Gregor I. weiter ausgeführt und umgeflaltet wurben. Ob tim 
gleich einige der noch unter feinem Ramen vorhandenen Hymnen 
gehören mögen, fo iſt doch dieſes gewiß nicht der Fall mit dem 
fogenannten Ambrofianifchen Lobgefang, dem befannten Te Deum 
laudamus, Um diefelbe Zeit (393) trug eine gewiſſe Proba Bat 
tonla (nicht „Balconia*) aus Horta bei Biterbo cinen fogenanm 
. ten Cento Virgilianus historiam novi et veteris Testamenti 
complectens aus ganzen und halben Virgilianiſchen Berfen pa⸗ 
fanımen, legte aber ſchon zu ihrer Zelt feine Ehre damit em’). 
Ausgezeichnet iſt dagegen AureliusPrudentius Clemens), 
der, i. 3. 348 zu Caͤſarauguſta (Saragoffa) oder Enfagurrid 
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Kora Vol, Menam. T. IV. p 15 sg u. Galland, Ribl PP. T. IV. p. 
587 my. f. A. B. Gebser, Diss, de C. Vettii Aquil. Juvenci vila ot 
* —e— — t. et vit eod. 

55. a opera q. exst. ei vita ex. mes. ©. 
not, * Miles. Sarazan, Rem. 1638. 1. Opusc. et gesta c. not. Se. 
rszaa. coll. wet. et ilustr. diate. duabws de geasis Liberl; exulis 
et an Damasus faverit alig. Maximo Cynico adv. Gregorium Naz. 
et Nectariam. Adi. s. etiam opasc. apocr. djd. st. A. Mi. Merenda. 
Neui. 1754 fol. Cormma, byami, elegia ei epigramm. Ösngesia, 
mac. et ill, ab A. Rivino. Lips. 1652 8. . 

6) &. J. Launey, de Victorino episc. et martyre dies. Paris 
1653. &. = in f. Oper. T. I. P. L p. 634 sq. ©. jümmil. Werke b. 
Gallend T. VIII. p. 133 ag. D. Ged. de fcatribas VII Meccabseis 
isterfectis ab Anliocho Epinhane b. J. Sichart, Antidoten contra 
bseres. Basil. 1528. p. 79 sg. u. Herold, Haerasiol, ib, 1536. fed, p. 
43 2g. Die Werke beider ſ. Sanctae Relig. duerem Victorinorem 
Piclav. episc. et Afri alter. Caji Marci, rhet. Rem. c. not. et praef: 
4. Ririns. Goth. 1682. B. . \ 

7) Symnen u. Genesis b. Maittaire p. 1559 sq. 1574 Genen. ed: 
Pr. Hilarli opera ex ret. L. Miraei, Paris 1544, tel. c.not.E Weitzii, 
ES Pommep b. Maitisire T. n. p. 1063 24 @.a 9. Bud 

8 gmmep dd. Maitiaire T. ZH. p. sQ . Y. Du 
theol. u. hiſt. Betracht. d. Te Deum — Daunen. 1753. 8 ſch, 

9) S. Femtanins, de antiquitatibus Horiae Il. p. 1890 -245. Ti 
de Simeonihus Hiat. dies. rom. ecci. de tollenda pemes graviss, 
script, iaelta ambiguilate et confusione inter duas Romenas me- 
tronas , ssione christiena celebres, videlieet Aniciam Falcen. 
Probem, Sexti Petronü Probi V. €. uxorem, Olybrii et Prebine, 
* Probri consulum matrem: ei Valeriam Falc. n Viral Adeis. 
rocons. comjugem, paeiriam ingeuios. q. centonem Virgil. Xta 
confecit. Bemen. ice. 4 Ausg. f. Ed. Pr. Venet. 1472. fel. Rem, 
1481. 4. c. not. var. emend. ab H. Meibom. Helmst. 1597. 4. ex rea 
es c. not. J. H. Kroamayer. Hai. 1719. 8. u. b. Tescher, Homero- 
centra, Lips. 1793. 8. u. Maitteire T. II. B 1654 sq. U. d. Gente⸗ 
zen FR Tertull. de praescr. c. 89. rmana al Auth, Let. T. 
. pP. 6: 

-10) ©. Florez Espauna aagr. T. XXXI. p. 25 ag. 3. de Cierc, 
Yie de Prudence. av. la crit. ses ouvr. Ammsterd. 16839. 12. u. in 
% Bibl. Univ. T. XII. pP. 136 sq. J. P. Laidevices, diss. de vita 
A. Pred. Clemn. Viteb. 1641. 4. N. H. Gundling, Obserr. sel. T. 11. 
p. 53 sq. HM. Middeldorpf, Comm. de Prudeulio et theol Pruden- 
ana. Vratisi 1829 4. u. b. Zeitſchr. f. hiſt. Theol, 1832. Bb. 31. 
2. pP 127 sg. Ausg f. Bd. Pr. |Daventr. 1472— 1492.) =. L et a. 4 
e. not. vir. doct. puwrg. schel. illustr. a. J. Weitz. Hanev. 1618. 8. 
emend. Th. Pulmanm. et Vict, Giselinus. Aniverp. 1664. & ree. et 
aum. adj. D. Heinsins. Amst. 1667. 12. intarpr. uot. ilkusir. Ch. 
(ellaries. Hal. 1703. 8. recegn. et eorr. F. Arevalas. Rom. 178888. 
N. 4 eberf. iſt: Seiergefänge, heil. Kämpfe und Siegeskroncn. Meter. 
übsrf. u. m. Anin. begl v. I 9. Gilbert. Wien 1820 & 

11) ©. La vie de St. Paslin, evögse de Nala, l’analyse de ses 
onvrages et III dist. a. quelgnes points importans de san histeire. 
Paria 1743. 4. P. Fr. Chäfllet, Panlin. illestr. s. app. al op. et res 
Gent. Paul, Diviome 1662. 4.. Uusg. f. Paul Nolani peem. c. Prosp. 

ironis epigr. L. I. de ingratis L. I. et S, Hilarii in Genesin carım. 
Antverp, 1560. 12. Episs. et poem. Ponis 1516. 8. Epist. E. V. Ho- 
mil de gaaephylacio et carmina, in d. Memum. Ort adoxogr. Ba- 
ul. 1569. 'T, AL. p- 96 aq. c. vita eo). et not. Er, Dacaei es Hier. Ben- 
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im heroiſchen Berfen feine yockifihe Cain ver Schoͤpfangs⸗ 
tage nach der Geneſis, Rexaemeron, das freilich in bie jetzige Horn 
ek von Eugentus, Biſchoff von Toledo, mit großer Willfühe 
gebracht wurde”), ferwie wie Flavius Merobandes'*) da 
Earmen de Christo, Elaudius Marius Victor aus Mar 
ſeille (zwiſchen 430 — 445 — 460) Conmmentarii in Genesia 
ad ſilum Aectberenum, bi6 auf bie Zerſtörung der Stäbe 
Sodom und Gomorrga gehend, und eine Epistela ad Sulame- 
nem abbateın de perversis saae aetatis moribus"”), Pros 
per. Tyro, Aquitanus nad feinem Vaterlande genaunt, ein 
Biſchoff und Freund Leo's X, (gefl. 463) ein sacrorum. epigram- 
maium super Augustini sententias liber primus, carmen de 
libeto arbitrie contra ingratos (d. ti. qui sımt sine gratis), 
eohortatio ad conjugem, eine Apologie bed Goͤlibats, jene 
ur in Bruchſtuͤcken, und ein carmen de providentia divins, 
weiches aber einen anderen Verfaſſer haben mag”), Claudia⸗ 
nus Eedicius Mamertus aus Gallten, i. J. 443 Pres⸗ 
byter zu Biene’), einige kleinere Gedichte und Benedictus 
Banlinus Petrocorins, Biſchoff von Berigueur in. Suienne 
um d. J. 470 eime- meirifche Verarbeitung der von Sulpicius 
Severus geſchriebenen Profablographie des Heiligen Martin von 
Toms und das von einem andern Baulinus ans Bela 
dem Enkel des Aufonius, um d. 3. 456 verfaßte Epos Huchz- 
risticon Deo, die Lebensgeſchichte des Letzteren enthaltend, ſewie 
ein Anonymus*) en Carmen de laudibus domini, welches 
letztere nicht ohne Anmuth geſchrieben if), Viele Eyigramme 
genannter und ungenannter chriſtlicher Dichter finden ſich nit 
allen in ber Anthologia Latina, ſondern au bei A. Mal, 
Class. Auct. e Vatic. ood. T. V. Rom. 1833, 8. p. 367 
— 478. f im Mg m. 9. 2%. ©. 8. 322. 
a ee la ee sd Berg une 
2) Ausg. Ed. Liz cura N. Bigeltii. 'Tulli ELeucorım. 1650, 4. r&- 
ogn.. c Pad. H L. Schurzfleisch. Viteb. 1705. 4. Dazu Suppl 
od . ad Commod. ex bibt. jmstr. Ez. Spanhemf# maj. exp. oomm. 
cc. „glos- et ind. rer, ih. 1709. 4 
D. Ged. de paschate s. de resurrectione u. de passione do- 
mini in d. Ausg. d. Faetantius. 
4) Ausg. f. Ed. Pr. Daventr. 1490. 4. c. net. D. Omeisäi et alier. 


ed. E. Reusch. Erft. et Lips. io, 8. od codd. "Vatic. rec. F. Are- 
velus. Rom, #792. 4 > 66, Liber in Genesin b. Martene, Coll. 
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Val, Menum. T. IV. p 15 sp u. Galland, Ribl. PP. T. IV. p. 
Pe £ A. B. Gebser, Dies, de €. Vettii Aquil Juvenci vita ot 
Jen ie 1827. 8. , 

. 5) Untg, I Damasi pap. opera q, exsi. ot vita ax.end. me. ©. 
net, M; Miles. Sarazan. Rom. 1638 4. Opusc. ei gesta c. uot. Sa- 
razas. all. met. et: ilusir. diate. daabws de gestis Liberli exutis 
et an Damasus faverit alig. Maximo Cynico adv. Gregorium Naz. 
& Nectarium. Adj. s. eliam opuse. apoecr. ejd. at. A. M. Merenda. 
Beni. 1754 fol. Cormina, bymui, eiegia ei epigrammm. dongesia, 
amac..et il. ab A. Rivino. Lips. 1652. 8. . 
J. Launey, de Victorino episc. et martyre dies. Paris 
cc” 8 = in k Oper. T. Ih P. L p. SA sg. ©, ſaͤmmtl. Merke b. 

VIII. p. 133 49. D. Geb. de fratribus VII Maccabaeis 
interfectis ab Amtiocho Epiphane b. J. Sichart, Antidoten contra 
baeres. Basil. 1528. p- 79 7 u. Herold, Hoeresiol. ib, 153. fe, p, 
243 ıg. Die Were beider ſ. Sauctas Relig. dnorem Victorinarem 

av. epise. et Afri alter. Ca Marci, rhet. Rom. c. not. et praefi 

7) Symnn u. Gemesis b. Maittaire p. 1559 sq. 1574. Genes, od, 
Pr. Kilerıı opera ex rec. EL. Miraei, Paris 1544, tol. c. not.  Weitzii, 
ep b. Maittaire T..H. p 1583 2. S. a. P. Bud 

ymney ai irre. 0 — SQ u Ga a u 
PUR Ch hiſt. Betracht. d. Te Deum —e Hannev. 1753. &. ' 

.9 &. Feontanimi, de antiguitatibus Hortae IL. pn. 189-245. Th. 
de Sineenibas Hist. diss. rom. ecl. de tollenda pemes graviss, 
script, iacika ambiguilate et confusione inter duas Romanas me- 
wen, professione chriefiona celebres, videlicet Aniciam Falcem. 
Sexti Peironü Probi V. G. uxorem, Olybrii et Prebiws, 
et Probri conzulum matrem: jet Valeriam Falc. a, Adern. 
Prossns, tomjuzems, naelriazma ingemios. q. contonem Virgil. Xto 
canfecit. Damen. 1692. A. Ausg. f. Ed. Pr. Venet. 1472. fel. Rem, 
1881. 4. c. nof. var. emend. ab H. Meibom. Helmst. 1597. 4. ex rea 
&.c, net. J. Hi. Kramayer. Hai. 1739. 8. u. b. Teucher, Hontero- 
ceatra. Lips. 1793. 8. u. Maittaire T. II. 1. 1654 sq. eb. d. Gento⸗ 
un ei Tertull, de praescr. c. 89. rmann ad Auth. Lat. T. 

P | 

-10) ©. Florez Espauna sagr. T. XXXI. p. 25 mg. J. de Cierc, 
ie de Pradence. av. la crit. ses ouvr. Amstard. 16839. 12. u. in 
Ribl. Univ, T. XII. p. 136 2q. J. P. Lardevicus, diss. de vita 
rad. Clem. Viteb. 1641. 4. N. H. Guudling, Obserrv. sel. T. III. 
3 sq. U. Middeldorpf, Comm. de Prudentio et theol Pruden- 
i ratisL 1829. 4. u. b. Zeltſchr. f. hiſt. Theol. 1832. Bd II. 
‚pP 17 0. Ausg. |. Bd. Pr. ventr. 1472— 192.) = L et a. 4 
vir. doct. purg. schol. illustr. a. J. Weitz. Hanev. 1618. 8. 
Th. Pulmann. et Vict, Giselinus. Anlverp. 1664. & rec. et 
m. adj. D. Heinsiss. Amst. 1667. 12. iserpe. not. illasir. Ch. 
Cellsries. Hai. 1703. 8. recegn. et eorr. F. Arevslus. Rom. 1783-89. 
1.4 Ueberf. iſt: Weiexgefänge, heil. Kämpfe und Siegeskronen. Metr. 

.& m. Anm. begl.v. I 9. Gilbert. Wien 1820. & 

11) ©. La vie de St. Paulin, evöqgue de Nola, l’analyse de ses 
oayrages et III dist. m. quelques points importans de san histeire, 
Paris 1783. 4. _P. Fr. Chäftlet, Panlin, illastr. s. app. ad op. et res 

t..Paul Diviome 1662. 4. Quög. ſ. Paul, Nolani peem. c. Prosp. 
ironis epigr. L. I. de ingratis L. I. et S, Hilarii in Genesin car. 
Antrerp, 1560. 12. Epist. ei poem. Paxia 1516. 8. Epist. L. V. Ho- 
mil. de gaasphylacio et carmina, in d. Memum. Orxtbad . Ba- 
ul. 1568. T, U. p. A ng. c. vita ei. ei mot. Er, Ducaei es Hier. Bes- 
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weydi. Ant. 1622. 8. ad codd. ms. emend. et var. net. llustr. Add. 
vita et dies. cur. B. Le Brun. Paris 1683. II. 4. ad oedd. emend. et 
aucta prim. qualuor inlegr. poem. sec. cur. rec. L. A. Muratori. 
. Veren. 1736. fol. (au in f. Anecd. T. I. p. 1 1.) 2 Glegien 6. A. 

Mai, Rpiscop. Nicet. et Paulini scripta ex oodd. Vatic. ed. Rom. 
4627. fol. p. 62 sq. 3 Reben von ihm 6. A. Mai. Spieil. Vatic. T.IV. 


13 &..Fontanini, de antiq. Hortae III. p. 225 sq. Ausg. f. Ed. 
Pr. Ceel. Sedulius, In kbrem evangelı 2... ea [ÜR 
traj. 1473.] 4. — Carm. paschale ed. P. BEisenberger. Lips. 144 -- 
1510. 4. [unt. d. Titel:] Exhortatorinm ad christianos. ib. 1499. 1503. 
4. reoogn. et var. ect. stad. Tb. Paulmann, c. Jurenco. Basil. 15613 
8. Op. pasch. libri V. n. prim. in luc. editi ex vet, cod. P. Pitiwei, 
cura et st. Fr Jureti, cuj. etiam not. adj. s. Paris 1583. 8. mirab. 
divim, libri pasch. carm. dioti et hyınni dao Chr, Gellaries ex muss. 
codd. rec. et adnet. ill. Hal. 1704. 8. ad codd. ınss. rec. lect. ver. 
abserv. et ind, adj. J. F. Grimer. Lips. 1747. 8. c. not. var. quib. 
acced. Th. Wopkensii advers. emend. max. ex parte adhuc fnedite 
our. H. J. Arntzenio, qui annot. et observ. spec. adj. Leovard. 1761. 
8. Opera bmn. ad mess. Vatic. aliorg. et ad vet. edit. rec, Proleg. 
schol, s“ A; and. x F. Areyalo. Kom. 179, A 264 v 

13) .©. Florez . sagr. T. V. p. ng. . . V. u 
206. Ausg. ſ. Dracont. lib. de opere sex dierum n. Fr. e vet codl. 
" expr. ‚st. et op. 6. Morelii, c. Ci. Marii Viotoris Comm. in Gen» 
sim. Paris 1860. 8. c. J. Weitzii net. Freft. 1620. 8. Haxadm. Eid. 
Menosticha ad Theodos. gm ex edit, 7. on Eugenii ep. Ta- 
let, opusc. poet. aris 1 9,8 u . Sirmond, ‘ Ip 
ewmend. not. prior. al. select. aux. et ill. A. Rivinus. Lips, AN 
ed. et not. ill..J. B. Carpzov. Helınst. 1794. 8. rec. et jeR. not. ill, 
F. Arevalaus. Rom. 1794. 8. Dazu f. Glaeser, Carım. de Deo, quod 
Dracontinn, scripait, librum terlium ex cod. Rlıedig. emend. aosuppl. 

ratisl, 1843. 6. 

14) ©. Merob. Carm. de Christo Ed. Pr. 5: Glaadlan. Oarm. od. 
3. Camers. Vienn. 1510. 8. ” 

15) ©. J. Launoy, Oper, T. TI. P, I. p. 649 sq. Ausg. f. Ed. 
Pr. stud. J. Gaigneji c. Ejd. Alcimo Avito. Lugd. 1536. 8. (ohne ». 
Epist. ad Sal.) c. Hilarii Genes., Cyprian. Genos. et Sod. Dracon- 
tü Hexacm. e vet. codd. expr. st. G. Morelii. Paris 1560. 8. u. b. 
Maitteire T. II. 1% 1567 sq. , 

16) Ausg. |. Prosp. Carm. de ingratis, e. Matth. Flac. Hiyr.lib. 
de peccato orig. et libero arbitrio. Basil. 1560. 8. u. in d. Oper. Au- 
gestini. T. XII. p. 1 sq. [f. Viat. da Coccaglio Ricerca sist. sul 
tasto e zulla mente di S. S. Pros d’Aquitania nel ano poemo 
contro gli ingrati. Bresc. 1756. 4.] Prosp. de vita .contemplativa ot 
de septem virtutibus. Taurini s. a. [1486.] 4. de vita et virt. epigr. 
ex dict. August. Mogunt. 1484. 4. c. Pauhni carın. ed. Th. Pulmenn. 
Antv. 1560. 8. Gämmtl. Werte: Prosp. Aquit. Opera oran. ad mem. 
cod. necnon ad edit. antig. et castig. emend. u. prim. sec. temp. 
ord. disp. et chronic. int. ejd. locupl. st. J. Lebrun de Maretteet l.uc. 
Urb. Mangeast. Paris 1711. fol. Prosperi Houorati et Honorati Mas- 
sil, Opera aliquot not. observq. illustr. a J. Salinas. Rom. 1732. 8. 

17) @ Hymnus b. Gelland T, X. p. 458 aq, ©. Carm. contra 
poetas vanos in d. Carm. Paulini Nol. ed. Palmann p. 3. u. Ros- 
weyd. Ed. Paulini p. 352. 

18) Ausg. f. Carm. Buchar. Ed, Pr. in b. Bibl. Max. PP. Paris 
1579. T. VIII. App. p. 1 sq. Carm. c; not. Fr. Jureti. Paris 1585. & 
c. not. Fr, Jureti, C. Barthil et al, ed. Ch, Daum, Lips. 1681. &. . 
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19) Bd. Pr. c. Marie Vict. Mass. 6. Mereili. Paris 1560. p. 85 
sg. c. net. ed. A. Rivinus, c. Lactantii Carm, Lips. 1652. 4. 


u $. 137. 


3.) Celten und Germanen, Die alten Celten hatten 
bie loͤbliche Gewohnheit, die Kämpfe ımd Heereszuͤge ihrer Vor⸗ 
fahren (f. Jornand. de reb. Get. c. 2. u, 4.) zu befingen, und 
befaben Hochzeit» und Geburislleder, Begräbnißgefänge, Gelänge, 
die fie vor und nach Dem Rampfe fangen, Oden zum Ruhme ihrer Götter 
und Helden, und fogar ſchmutzige Scherzliever (Vallemachiae), welche 
gereimt warn und mit Mufifbegleitung, ja zuweilen unter Tanz 
abgefungen wurden. Sie hegten auch wandernde Sänger, welche 
ba6 Lob ihrer Wirte und Gönner bei Tifhe fingen ‚mußten, 

freilich aber fpäter zu Luſtigmachern herabfanfen!). Ebenfo hatten 
We Germanen 8ieder auf ihre Bötter (f. Tao. Gern. c. 2.) 
und irn Arminius und Freudenlieder, die fie den Abend vor 
der Schlacht abfangen, von denen aber Julian. im Misopogen. p. 

: 387 eine fo ſchlechte Meinung hat, daß er fie dem Kraͤchzen 

: ber Bögel gleichſtellt. Auch finden wir bei ihnen ein eigenthuͤmliches 

Schlachtgeſchrei (barritus), von dem ihre Sänger, die Barden, 

| Pier den Ramen erhielten). S. U. 8, ©. 8. 323, Ueber 
isre Schrift, die Runen, f. ebd. Anmerf. 


N) &. Pelloutier, Hist. de Celten 8 I.p 
S. A. R 


üũhs, ausf. Grläuter. ü Ar een — d. Schr. d. 
TJatitus üb. Deutſchland. Berlin 1821. Di 
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4) Syrer. Bel diefer Nation wurde früfgeitig fleißig 
für die Begleitung des Gottesdienſtes durch Hymnen geforgt, und 
als erfle Dichter derfelben nennt Sozom. IH, 16. den Harmonius 
wm Bardefanes, erhalten find jedoch nur noch eine ‘Partie 
Gyanen von Ephraem“) aus Nifibis, der i. I. 378 n. Chr. 
3 Edeſſa als Diaconus verfarb und ſich ſonſt auch als from⸗ 
‚mer Theolog und vworzüglicher Prediger ausgezeichnet hat. Er 
ichtete in der Bersart Nimre, d. h. mit gleichen Fuͤßen, oder 
R der Madrofon genannten, welde aus verfchiedenen Veromaßen 
et, gtoͤßtenthells in Heptaſyllaben, bis Balaͤus um d. I. 
00 die Pentaſyllaben und Narfes der Ausfähige (} 496) 


de Herafpllaben erfand. S. N. 8. ©. 8. 325. 
Grüße, Dandbuch d. Literãrgeſchichte. I. Le 18 
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1) &. Aasemaum Ribl. Or. T. 1. p. 25 sg. J. Chr. Ceter, Diss. 

de Ephraeme et 5. Demaiceno Syro. Yiteb. (7:4. 4. M. Hoyet, 
'Lib. de vita s. Ephr. Duaci 1640. 12. W. B. Tenzel, de 
Ephraemo S. Arust. 168. 4. u. ind. Exerc. sel. T. I. p- 273 m. 
G. Vockerodt, Coınm. de evang. verit. et piet. Jdoct. ant. Kphraemo 

&vro. Goth. 1710. 4. 8. $. Saab b. Paulus Memor. H. H. Pp- 13609. 

Ausg ſ. ®. f. Ephrem Syrus, ‚graece e codd. ınss. Bodlej. ed. Edw. 

T'hwaithes. Oxon. 1709. fol. Op. omn. q. exst. graece, ByFMRCe, M 

tine in sex tom. distrib. ad mss. codd. Vatic. ztiorg. castig. multis 


auctä, nova interpr. praef. not. var. lect. ill. T. j— HI. Gr. et Let. 
Row. 1732—46. T. I— HI, Syr. et lat. Syriac, text. rec. Pt. Bent- 
‚dictas, not. vocal. anim. lat. vers. et var. schel. locapl. ib. 1737— 
43. [3uf.] VI. fol. Opera omn. n. recens. latin. don. scholiisg. illastr. 
interpr. et schol. Ger. Vossio. Rom. 1589—%. III. Colon. 1619. fol, 
© omn. lat. mult. aucta et ill. op. et st. A. M. Quirini. Vene. 
‚ 1755. fol. Weberf. ift: Auserwaͤhlte Schriften d. heil, Waters Ephram, J. 
d. Srich. u. Gyr. Aberf. v. P. Pius Zingerle. Insbr. 1830 — 37. VI. & 


By) Theologie 


$. 139. , 


1.) Juden. Bei den Juden dauerten auch jegt bie [hen 
früher erwähnten Secten fort. Neue entſianden zwar nidt, allein 
dafür machte man wegen der von Tage zu Tage zunehmenden 
Verfaͤlſchungen der Septuaginta neue Ueberſetzungen des Alm 
Teſiamentes in's Griechiſche. Die erfle verſuchte ein Jüůdiſcher 
Proſelyt, Aquilahh aus Sinope im.Pontus (130 n. Ein) 
in einer buchſtaͤblichen, zweimal unternommenen Lebertragung ve 
Urtextes, ohne ſich jedoch zu Gunſten feiner neuen Slaubendgenefien 
eine Berfätfhung zu erlauben. Ihm folgte Theodotion 
aus Ephefus (160 n. Ehr.), anfangs ein Anhänger des Gue⸗ 
fifere Marcion, fpäter aber zum Moſaismus übergetreten, de 
jedoch nur eine neue Recenfion der Septuaginia nach dem 
Hebraͤiſchen Originaltert wornahm und uns in ber Griechiſchen 
Vibelüberfegung feine Uebertragung des Daniel ſtatt der Mir’ 
andriniſchen übrig gelaſſen hat?), und endlich Symmachus) 
aus Samaria (ein Ebionith, der um d. J. 202 tt. Chr. ih 
Sinn des Hebraͤiſchen Textes freier Gbertrug und bie Hehräid 
men in reinerem Griechiſch wiedergab. Won allen diefen Ir 
beiten haben fi nur Brucftüde erhalten. Endlich beſchloß Drb 
tenes aus Alerandria, bie vorhandenen Griechiſchen Ueberfegungen 
mit dan Hebrälfihen Diiginalterte zu vergleichen, und nachben 
er auf feinen, um Stoff zu ſammeln, gemachten Reifen noch bel 
andere Griechiſche Ueberfegungen gefunden, begann es vermathlich 


x 
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k 3.831 n. Ehe. feine große dreifach revidirte Sammlung aller 
Berfong, nämlich die. Tetrapla (Terpandg), In vier Kolummen 
die des Aquila, Symmachus, Theodotion und der LXX enthaltend, bie 
Hexapls (or), wo er außer jenen 4 noch auf einer Sten 
Gohtmne den Hebräifchen Tert und auf einer Gten ber Aus⸗ 
Irade wegen denfelben mit Griechiſchen Buchſtaben abſchrieb, 
u Octaple (oxrara), beſtehend aud biefen 6, und einer Tien 
und Bien, worauf von jenen Griechiſchen anonymen Ueherſetzungen 
vie erfle und zweite (auf die dritte oder Ed. VIE ats die uns’ 
beheutendfe, nahm er Feine oder doch nur geringe Rüdfiht) ala 
Eäit, V. und VI, beigefchrieben waren, lediglich im der Abficht, 


- die LXX zu ergängen, wobei er jedoch fletö den Namen bes Lies 


berſehers hinzufügte, die Zufäge durch einen fogenannten Aſteriscus 
(9), das Ueberflüffige aber durch einen fogenannten Obelos (/_) 
andeutcie. Uebrigend fügte er zu Anfange jeber Ueberſetzung 
ihre Geſchichte, zu jedem biblifchen Buche Proiegomena und am 
Rande eregetifche Anmerkungen bei. Sein Werk blieb 50 Jahre 
liegen, dann fanden es Euſebius und Bamphilus und gaben bie 
Golumme dee LXX daraus befonders heraus, jedoch wahrfhein« 
lich mit Beifügung von Stüden aus ben übrigen Ueberfegungen 
ud Scholien des Origenes, worauf bie folgenden Abſchreiber 
wilfürlih Stüde dieſer Veberfegungen dem Terte- einfügten, bald 
eiwas wegließen., bald ihn aus anderen Griechiſchen Verſionen, 
fogar aus den Kirchenvaͤtern interpolitten, ſodaß jene Verwirrung 
m dem Terte ber LXX entfland, bie erſt in neuerer Zelt, als 
man ml Hilfe der Kritik jene Centonen fchied, einigermaßen ges 


ı heben worden iſt). | 


1)©. P. Wesseli Epist. ad Venemam de Aguil. in scriptis 
) Ing, $ gan p 


| m. Traj. ad Rh. 1748. 8. Dathe, de Aquilae interpr. 
Hoseae rehquiis, in f. Opusc, Lips. 1746. 8. p. 1 sq. Schleussner, 
Opusc. ad Vers. gr. Vet. Test. pertin. Lips. 1812. 8. u. Capelli, Crit. 
Serra ed. Scharfe . L. V. c. 8 sg. T. II, p.805sq. Welf, Bibl. 
Bebr, T. I, p. 958 sq. IT. p. 890 aq. 

D S. J. Fr. Buddens, Diss. de Theodot. YViteb. 1688. 4. u. in 


; kParerg. hist. theol. p. 29 ag. Wolf T. I p. 1156 aq. IE p. 27% 


3) 6, Thieme, de puritate Symmachi. Lips. 1735. 4. 
46), A. Eresti, de. Origene interpr. lihr. S®. graınmat. 


| auti., af. Opuse: philel. . 288 — 323 J. J. Griesbach ‚._ de cod. 


guaivor evangel. Origenis. Pal. 1761. 4. Ausg. |. Origen. Hexapl. 
fragıa. . coll. P. Morinus, b. f. Bdit. LXX. Sixtina. Rom. 1587. 
%. Orig. Hexapla ꝗ. supers. mult. part. auct. quam a Fl. Nobilio 
fü. e. Merino] et J, Drusio ed. fuer. ex mss. et edit. libr. eruit et 
net. iBestr. B. de Montfaucon. Paris 1714. II. fol. ed. Mortiauay, 
18#, 
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b. d. Ausg. d. Hieron. Opera T. Il. p. 8% 29. ‚anct. et emend. ed. 
notg. ill. C. F. Bahrdt. Lips. 1769—70. II. 8..|. 3. G. Trendelenburg. 
Chrestom. hexaplaris. Lub. et Lips. 179%, 8. 3ur Kritiff. H. Owen, 
Critical Disquisit. Lond. 173. 8. Döberlein in Gichhern’s Bepert. Bd. 
I. p. 217 sq. VI. p. 195 20 Lorsbach ebd. Bd. XV. p- Id ag. Zen 
ebd. Bb. IV. p. 237 sg. Bruns ebd. Bd. XII. p. 177 2q. Mier cbb. 
Bd. XIV. p- 188 ag. f. ebd. p. 29 sg. G. Gfr. Scharfenberg, Ani- 
madv. quib. fragm. version. a Montefalconio coll. ill. emend. Sper. 
IT. Lips. 177681. 8. J. F. Fischer, Clavis reliquiarum vers. graer. 
V. T. Aqguilae, Symmachi, Theodotienis, Qeintae, Sexiae et Sep 
timae spec. Lips. 1758. u. b. Velthusen, Comm. Theol. T. IV. p. 
195—263. , J. F. Schleussner, Opnsc. crit. ad vers. graec. vet. Test. 

rtin. Lips. 1812. 8. 8. Seemiller, Dias. hist..cr. de greecis bibl, 

. T. version. Ingolst. 1737 — 88. II. 4. E. G. A. Boc el, Novae 
elavis in graec. interpr. Vet. Test. scriptoresque apocryphos atque 
edit. LXX interpr. hexaplaris specimina. Lugd, B. 1619. 4. . 


> $. 1 40. 


Politiſche Berhättniffe hatten nad und nad eine Art Aus⸗ 
erben der Hebräifchen Sprache herbeigeführt, umb fo ſchienen 
zum Gebrauch in den Synagogen chaldaiſche Paraphrafen CDar- 
gumim) notwendig, und deshalb verfertigte denn um d. 3.80 n. Epe. 
ein gewiſſer Ontelos') aus Babylon eine wortgetreue Leber 
fegung des Pentateuchs und Jonathan, ein Sohn Hiflelß, 
um d. 3. 20 v. Ehr. eine ziemlich freie Uebertragung der Pre 
pheten?). Andere Arbeiten dieſer Art gehören einer fpäteren 
Beriode an’), S. A. 2, ©. $. 326, p. 849, 


1) &. A. Winer, de Onkeloso ejusgae paraphrasi chald. Lips. 
1810. 4. 8. D. Luzzato, Philoxenus s. deOnkel. chald. pentat. vers 
diss. her. crit. Vindob. 1830. 8. Ben Zion Jehnda, Ote Or. At}. 
üb. Onkelos u. Anmerf. zu e. Stell. d. Targ u. Palmen, Sprüd. \. 
Iob. Wilna 1843. 8. Xusg. if: Thargum, h. e. Paraphr. Ouk 
chald. in S. Bibl. ex Chald. in lat. fidel. versa add. ann. aut. P. 
Fagio. T. J. Pentateuchus. Argent. 1546. fol. . 

2) ©. J. T. Fischer, Prol. de chald. Ongqnelosi Jonathanaeque 
version. V. T. litt. hebr. scient. intellig. divin. libr. adjuträc. Lips. 
4774. 4. u. inf. Prolus. V. Lips. 1779. p: 51 sq. Yusg ift: Chald. 
‚Jonathae interpr. in XII prophetas dilig. emend. et princt. not. p. 
3. Mercerum. Paris 1557. 4. unacht ift ? Paraphr. Chakl. in Pen- 
tateuchum. Venet. 1590. u. in d. Bibl. Polygl. Lond. T. IV. f. 6. B. 
finer, de Jon. in Pentat. -paraphr. chald. Spec. I. Erlang. 1823. 4. 
J. H. Petermaun, de duabas Penut. paraphrasibus chald. P. 1. de 
indole paraphr. q. Jon. esse dicitur. Berol. 1829. 4. 

3) iher Jjobi chald. et tat. c. not. It. ece orymows Op. A 
st. 3. Terentii. Franeq. 1663. 4. Paraphr. chald. libror. Chrome. 
hactenus ined, cura afq. op. M. F. Beckii. Aug. Vind. 1680—83. 1. 

- Paraphr. chald. in libr. I et II Chron. aut. R. Josepho ia lac. 
em. a D. Wilkins. Amst. 1715. 4. Paraphr.. Josepbi Jachiadae in 
Danielem c. vers. et not. Const. l’Empereur. Aınst. 1628. 4. f. & 
Ch. Helvicus Tr, de chald. biblior. paraphrasibus, Giens. 1604. % 


\ 
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4. Pfeifer, Opusc. philol, Ultraj. 1704. 4. p. 462 2q. Th. Smith, 


.  Diatr. de chald. paraphr. earq. version. Oxon. 1662. 12. 


| .$ 141. 

Su dieſer Periode bildete fih aber bie Juͤdiſche Ges 
beinichee, die Kabbala!) (von "SB; d. 5. empfangen) aus, 
bie wohl allmaͤlig entfianden und aus der aus Aegyptiſch⸗Chal⸗ 
dalſchen Philoſophemen gefhöpften und auf den Mofatemus zus 
rhdgeführten Emanationolehre hervorgegangen feyn mag. Schwer 


4 darf man ihren Urſprung im Patriarchaliſchen Zeitalter 


ſuchen md ats fortgepflanzt durch Tradition annehmen, aber 
ebenſowenig if Aegypten oder Chaldaͤa oder auch das Griechiſche 
Heidenthum oder endlich der Parſiomus alleinige Urquelle derſelben, 


ſondern jedenfalls iſt fie nur aus vielen identificirten Elementen 


miammengetragen. Wann fie jedoch zuerſt in ein wirkliches 
Syoſten gebracht worden, if weniger gewiß, obgleih die Kabba⸗ 
Üpen behaupten, ſchon dem Adam habe fie der Engel Nafiel 
witgethellt, und Abraham habe fie ſodann weiter in dem Buche 


exirab fortgepflangt, eine neue Mittheilung darüber, von Gott 
FR an Mofes auf dem Berge Sinat gemacht, ſei zwar vers 
Ionen gegangen, dafür aber fei fie von Esra auf Befehl Gottes 


duch Inſpiration in 70 Bücher zufammengefchrieben worden; 


- wel fe aber auf Gottes ausdrücklichen Befehl nur allemal au 
de Weiſeſten des Volkes übergehen bürfe, fo erkläre fih, warum 
das Meiſte dieſer Schriften duch die Länge ber Zeit unterges 
ningen und nur ein Codex berfelben, der des Rabbi Afibah, 


uͤbriggeblieben ſei. Diefer Jude fol zuerft 40 Jahre ein Hirt, 


dann ebenfolange Schüler diefer Lehre und endlich als Nachfolger 


des Rabbi Gamaliel auf dem SPräfiventenftuhl der Academicen 
u Lydda und Jabne ebenfolange gelehrt haben, bie er i. J. 
120 n. Ehr. als ein Anhänger des Pſeudomeſſtas Bar Kocheba 
Bingerichtet ward. Er gilt bei den Juden, infofern auch Die Miſchna 
buch feine Lehren geößtentheils entſtanden IR, als die Hauptlüge der 
Tradition oder des mündlichen Gefepes, wie denn auch von ihm 
jmed dem Abraham zugeihriebene Bud) Jezirah, von der Schöpf 
ung und Weltbildung in einer Menge von Buchſtaben⸗ und Zahlen 
beutungen handelnd, ihm angehört?). Sein Schüler Simeon Ben 
Jochal iR far noch berühmter, denn er foll, während er aus 
Furt vor der Berfolgung der Römer von d. 3. 120 —132 
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b. d. Ausg. d. Hieron. Opera T. Il. p. 830.39. aadl, et emend. ed. 
notg. ill. C. F. Bahrdt. Lips. 1769—70. II. 8. J. G. Trendelenburg. 
Chrestom. hexaplaris. Lub. et Lips. 1794. 8. Zur Kritiff. H. Owen, 
Critical Disquisit. Lond. 17%. 8. ‚Döberlein in Gichhern’s Repert. DB». 
I. p. 217 sq. VI. p. 195 sq. Lorsbach ebd. Bd. XV. p. 38 3q. Matthäi 
ebd. Bd. IV. p. 257 30. Bruns ebd. Bd. XIII. p. 177 nq. Ubler ebb. 
u». XIV. p- 188 sq. T ebd, p. MI sy. G.. Gfr. Scharfeaberg, Anı- 
madv. quib. fragm. version. a Montefalconio coll. ill. emend. Spec, 
IT. Lips. 177681. 8. 3. F. Fischer, Tlavis reliquiarum vers, graec. 
V. T. Aquilae, Symmachi, Theodetionis, Quintae Sexiae et 
timae spec. Lips. 1758. u. b. Velthusen, Comin. Theol. T.IV. p. 
195—263. J. F. Schleussner, Opusc. crit. ad, vers. graec. vet. Test. 

rtin. Lips. 1812. 8. 8. Beemiller, Diss. hist..er. de graecis bibl, 
V. T. version. Ingolst. 1737—88. 11.4. E. ©. A. Böckel, Novae 
clavis in graec. interpr. Vet. Test. scriptoresque apocryphos atque 
edit. LXX interpr. hexaplaris specimina, Lugd, B. 1819. 4. 


. g. 1 40. 


Politiſche Verhaͤltniſſe hatten nah und nad eine Art Aus⸗ 
ſterben der Hebräifhen Sprache herbeigeführt, und fo ſchienen 
zum Gebrauch in den Synagogen chaldaiſche Paraphraſen (Tar- 
xnmim) nothwendig, und deshalb verfertigte denn um d. J. 80n. Chr. 
ein gewiſſer On kelos!) aus Babylon eine worigetreue Ueber⸗ 
fetzung des Pentateuchs und Jonath an, ein Sohn Hillels, 
um d. J. 20 v. Chr. eine ziemlich freie Uebertragung ber Bros 
pheten?). Andere Arbeiten dieſer Art gehören einer ſpaͤteren 
Periode an’), S. A. L. ©. 8. 326, p. 849. 


1) &. A. Winer, de Onkeloso ejusque paraphrasi chald. Lips. 
1810. 4. 8. D. Lnzzato, Philoxenus s. eOnkel. chald. peutat. vers. 
diss. her. crit. Vindob, 1830. 8. Ben Zien Jehnda, Ote Or. At}. 
üb. Onkelos u. Anmerf. zu e. Stel. d. Targ u. Pialmen, Sprüdb. u. 
ob. Wilna 1843. 8. Ausg. if: Thargum, h. e. Paraphr. Owk 
chald. in S. Bibl. ex Chald. in lat. fidel. versa add. ann. aut. P. 
Fagio. T. I. Pentateuchus. Argent. 1546. fol. _ 

2) ©. J. T. Fischer, Prol. de chald. Ougqnelosi Jonathanaeque 
version. V. T. litt. hebr. scient. intellig. divin. libr. adjutric. Lips. 
1774. 4. u. in f. Prolus. V. Lips. 1779. pı 51 sq. Yusg ift: Chald. 
Jonathae interpr. in XII prophetas dihg. emend. et punct. mot. p. 
3. Mercerum, Paris 1557..4. unaͤcht ift / Paraphr. Chald. in Pen- 
tateuchum. Venet. 1590. u. in d. Bibl. Polygl. Lond. T. IV. |. G.R. 
Winer, de Jon. in Pentat. -paraphr. cbald. Spec. I. Erlang. 1823. 4. 
J. H. Petermaun, de duabus Pent. paraphrasibus chald. P. I. de 
indole paraphr. q. Jon. esse dicitur. Berol. 1829. 4. 

3) iber Jjobi chald. et lat. c. not. It. ece orymoaus Op. et 
st. 3. Terentii. Franeq. 1663. 4. Paraphr. chald. libror. Chronie. 
hactenus ined, cura atq. op. M. F. Beckii. Aug. Vind. 1680-83. 11. 
4. Paraphr. chald. in libr. I et II Chron. aut. R. Josepho ii lac. 
em. a D. Wilkins. Amst. 1715. 4. Paraphr. Josepbi Jachiadae sm 
Danielem c. vers. et not. Const. l’Empereur. Aınst. 1628. 4.f. a. - 
Ch. Helvicus Tr. de chald. biblior. paraphrasibus, Giess. 1604. 4, 


\ 
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BEE Br PL Tun 1 4 ze, Te Bi 
| . 9 141. 

In vieler Periode bildete ſich aber bie Sübifhe Ges 
helmlehre, die Kabbala!) (von "ap, b. 5. empfangen) aus, 
Die wohl allmauͤlig entfianden und aus ber aus Aegyptiſch⸗Chal⸗ 
Dalfhen Philofophemen gefhöpften und auf den Moſaiſsmus zus 
südgeführten Emanationslehre hervorgegangen feyn mag. Schwer 
ig darf man ihren Urfprung im Patriarchaliſchen Zeitalter 
fuchen und ats fortgepflangt durch Tradition annehmen, aber 
ebenfowenig iſt Aegypten oder Chaldaͤa oder aud das Griechiſche 
"Heibenthum oder endlich der Parfismus alleinige Urquelle derfelben, 
fondern jedenfalls if fie nur aus vielen identificirten Elementen 
zufammengetragn. Wann fie jedoch zuerſt in ein wirkliches 
Syſtem gebracht worben, if weniger gewiß, obgleich bie Kabba⸗ 
ten behaupten, don dem Adam habe fie der Engel Rafiel 
mitgetheilt, und Abraham habe fie ſodann weiter in dem Buche 
Jezirah fortgepflanzt, eine neue Mittheilung darüber, von Gott 
ſelbt an Moſes auf dem Berge Sinai gemacht, fei zwar vers 
Soren gegangen, dafür aber fei fie von Esra auf Beſehl Gottes 
Durch Imfpiration in 70 Bücher zufammengefchrieben worben; 
weit fie aber auf Gottes ausdruͤcklichen Befehl nur allemal au 
Die Weifeften des Volkes übergehen dürfe, fo erkläre fi, warum 
das Meiſte diefer Schriften duch die Länge der Zeit unterges 
gangen und nur ein Goder berfelben, der des Rabbi Aftbah, 
übriggeblieben ſei. Diefer Jude fol zuerft 40 Jahre ein Hirt, 
Dann ebenfolange Schüler diefer Lehre und endlich als Nachfolger 
des Rabbi Gamaliel auf dem Praͤſidentenſtuhl der Academieen 
zu Lydda und Sabre ebenfolange gelehrt haben, bis er 1. J. 
120 n. Chr. ale ein Anhänger des Pfeudomeffiad Bar Kocheba 


hingerichtet warb, - Er gift bei den Juden, infofern auch bie Miſchna 


Durch feine Lehren groͤßtentheils entflanden iſt, als die Hauptllüge Der 
Srabition oder des mündlichen Geſetzes, wie denn auch von ihm 
jenes dem Abraham zugefchriebene Buch Jezirah, von der Schöpfs 


mg und Weltbilvung in einer Menge von Buchſtaben⸗ und Zahlen — 


beutungen handelnd, ihm angehört?). Sein Schüler Simeon Ben 
Jochai iR far noch berühmter, denn er fol, während er aus 
Furcht vor der Berfolgung der Römer von d. 3. 120 — 132 
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n. Chr. in einer Hoͤhle verſteckt lebte, das berühhmle Bud) Sobar 
(d. i. Licht) geſchrieben haben, in welchem eine kabbaliſtiſche Er⸗ 
klaͤrung des Pentateuchs, verbunden mit geheimen Aufſchluͤſſen 
über Phyfik, Metaphyſik, die Geiſterwelt und die weiße Magie 
enthalten, jedoch mit wielen fpäteren -Interpolationen- ımb Zus . 
fägen ?) verfehen MM. Es giebt zwar noch andere hierher gehörige 
Schriften, allein diefe find im Berhältniß zu den genannten nur 
unbedeutend). WR. G. p. 1955 
1) Dan theilt Vic Kabbala auch in cabbala verbalis et realis ein, 
von denen fich exitere mit Wortfpiefindigkeiten und Auslegung ber heiligen Schrift, 
letztere aber mit Sachkenntniſſen beichäftigt und deshalb wieder in eine theo- 
zetica (vom Mrfprung ber Dinge, Gott und feinen Eigenſchaften handelnd) 
und practica (welche aus Aftrologie, Zaliömanologie, Magie und Tprurgie 
beftand) zerfiel. Andere theilen fie (jo Kircher, Oedipus Aegypt. .H. 
. 212 uq. 248 nq.) in Gematria (db. i. Erklärung einer Stelle des A. Teſt. 
8 Buchftabenverfegung), Notariacon (d. i. wenn man aus jedem Bud 
flaben ein befondered Wort macht oder ein Wort durch ein zweites, das ge 
mau biefelbe Buchſtabenzahl "enthalten muß, erklärt) und Themura odg 
Ziruph (db. h. wo man die Buchflaben verändert und in verſchiedenen Goms 
binationen derfelben an bie Stelle der vorhandenen andere von gleichem Werthe 
fegt). Eine dritte Einteilung bildet die Mercava (d. b. Biſſenſchaft bes [gi 
weise] Wagens), welche fich mit ber intellectuellen Welt, und die Beresith (d. }. 
erk der Schöpfung), weiche ſich mit der finnlihen Welt befchäftigt. IM 
lg. |. Reuchlin. de arte cabalistica L. III. Manov, 1517. fol. 3. 
Pistorius, Artis cabalisticae, h. e. reconditae theologiae et philose- 
phiae scriptores. Basil. 1587. T. I. fol. J. Gaffarelli, Abdita di- 
vinae cabbalae mysteria contra sophisterum ‚chzam defenss. 
Paris 1623, 4. Ch. Knorr a Rosenrotih, Cabhala denudata 3. Doctrina 
Ebraeorum transscendalis et metaphysica atque theologica. Op 
antig. phil. barb. var. spec. refertiss. T. I. Solisb. 1677. 4. T. I. 
(Liber Sohar restitutus). Freft. 1684. 4. J. A. Eifenmenger ,„ neuente 
decktes Judenthum. Königsb. 1711. H. 4. De la Nauze in d. Mem. de 
l’ae. d. Insor. T. IX. p. 37 sq. [T. XIH. p. 58 sq. ed. in 8.] 4 
Franck, la Cabale, Paris 1844. 8. (D: Kabbala od. Religionsphiloſophie 
®. Hebräer. A. d. Franz. überf. verb. u. verm. v. Ad. Gelined. £pzg. 1844. 8.) 
—* I. Molitor, über Philoſophie dev Geſchichte ober üb. d. Tradition. Diüns 
er 1835—39. IH. 8. J. G. Wächter, Elucidarius cabbalisticus s. re- 
tond. Hebr. philos. recensio. Hal. 1706. 8. 3. G. Stoll, Etwas ı. 
richtig. Beurtheil. d. Theoſophie, Cabbala und Magie. — 178. 8. 
. d. Weyer, kurzer Begriff d. Kabb., in ſ. Blätt. f. höh. Weisheit. Ar. 10. 
en, Bibl. Gnofis. p. 2277 sq. M. Freystadt, Philos. cabbal. et Pan- 
smas, Ex font. prim. adumbr, atq. comp. Regioın. 1832. 8. A. 


“ T'holuck, Comm. de vi, quam graeca philos. in theolog. t. Muham- 


medanoruım, tum Indaeorum exercnerit? P. H. de ortu cabhalae. 
Mamb. 1837. 8. J. Fr. Klenker, üb. d. Natur u. b. Urfprung d. Emana⸗ 
tiondlehre bei den Kabbaliften. Riga 1786. 8. Ph. Morig, S. Maimon’s 


"Leben. Berl. 1792. II. 8. L. Beer, Gefchichte, Lehren und Meinımgen aller 


beftandenen und noch beſtehenden religiöfen Gecten der Zuben und der Ges 
Beimiehre oder Kabbala (Brünn. 1822—23. II. 8.) Bd. II. p. 3—196. De 

oulianofl, Basai sur les Hieroglyphos d’Horapelion et quelques 
mots sur la Cabale, Paris 1827. 4. p. 43 aq. Wolf, Bibl. Hebr.T. 
I. p. 196 sq, II. pP 1191 sg. IH. p. 126 sq. IV. p. 734 sg. Buddeus 
in d. Observ. Hal. T. I. p.-t 2q. Matter, Hist. cr, du Gnostic. T.1. 
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8 29. zung gottesbienfll. Worte. d. Zuben p. 157—170. ft, Geſch. 
2 3%. AI. p. 69 sy j 

2) ©. Zoft a. a. D. Bd. IM. p. 226 ng. Anh. p. 162 ag. Liber 
Jezirah. Ed, Pr. Mant. 1562. 4. Transl. et not. illustr, a. J. Si. Ritt- 
angelo. Amst. 1612. 4. D. Buch Jez. R. d. 32 Wegen d. Weisheit. Hebr. 
u. Deutih, m. Einf. Unm. u. Gloſſar. kpzg. 1830. 4. Unaͤcht find die ihm 

Äriesenen Listerae s. iuterpretationes myalicae quaed. litt. alphab. 
ad recond. doctrin. pertinentes. Febr. Crucov. 1559. 4. u, c. vers. 
tat. 6. Kircher, Oedip. Aegypt. T. 11. p- 225 8q. 

3) ©. Rappoport im Kerem Chemed. T. Yıl. % 182 84. M. Kos 
nis, Sim. Ben. Jochai. Wien 1815. 8. Wusg. f. Zohar s. Sepher Ha- 
sehar;, liber splendoris s. comm, anti. in Peutateuchum ınyst. et 
«abh., cuj. auctorem ajunt esse R. Simeonem filium Jochai, cum Hid- 
daschim s. sec. cur. et observ. var. quae ad recond. ser. ınyst. et 
sähe. sens. explic. pertin. Acc. addit. var. Rahia Meemina s. paster 
Slelis, opusc. al. cabbal. Hidduscha ex libro Bohir, ex Midrash 

uih, opasculum Tawchazi s. veni et vide, et al. q. c. ind. test. 

ser. Grem. (1558 ) 1560. fol. Zohar 1. e. splendor chald. serm. sor. 
Mant. 1560. II. 4. Liber Sohar s. coll. de dictis et gestis RK. Simeon, 
f. Jochai et discip. ej. sec. erd. sect. Pentateachi in comm. myst, 
ot cabb. form. dig. Sulsb. 1684. fol. [ift die volift. Ausg.) Lablin. 1623. 
fol, Amst. 1714. 1805. Const. 1736. 4. [fämmtl. n. d. Erem. u. Mant. 
4. Inhalt ift vollft.: Sohar (Licht), Sifra de Zeniuta (db. h. Buch des 

imniffes), Idra Rabba (b große Berfammlung), kdra Suta (d. kleine 
Berfamiılung), Sabba (d. Sreis!, Midrasch Rut nur Bruchſtücke, Sefer ha 
Bahir (Buch der Se, Tosiſta (Zufag), Raja Mehimna (b. treue Hirte), 
Hechsilot (Paläfte), Sitre Tora (d. Geheimniffe d Lehre), Midrasch ha 
Neelam (d. verborgene Midrafch), Rase de Rasin (Geheimniffe der Geheim⸗ 
ie), Midrasch Chasit (Midraſch zum hoben Lied), Ma’amar ta Chasi 
(Abbandlang, d. Anfangsworte: komm und fieh), Jenuka (Anabe), Pekudu 
(Sejeg-Grftärung), Chibbara Kadma’a (früheres Wert), Matnitin (Leh- 
ren). eberf. ſ. nur. in's Eateinifche v. Rosenroth in d. Cabb. denud. 'T. 
‚8. Sifra he Zeuiuta, Idra Rabba u. Suta. f. a. Leon Modenese, Arı 
Nabesn. a r. d. — Sobar hi. 5 Werth d. Kabb. N. e. 
Hbſchr. 3- .M. ber. v. J. Fuͤrſt. Lpzg. 1840. 8. 

4) Gin. ſolch. Schr. f. in m. Allg. 2. Geſch. p. 853. E. Verz. ©. 
Fabb. Schr. f. b. Knorr a Bosenroth. II. p. 9— 16. Molitor, Phil. d. 


- Bd. 1. p. 76 — 81. 
$. 149. 


Um diefelbe Zeit entfland aber bei den Juden eine ges 
ordnete Sammlung der angeblih von Gott dem Mofes gleich— 
falls auf dem Berge Sinai mirgetheilten und dann in Dem 
Munde der Gefepausleger fortgepflangten Lebetlieferungen in Be— 
zug auf Erläuterung und nähere Beftimmung des Moſaiſchen 
Sefeges duch den frommen Rabbi Jehuda Haffadofh G. 
5. der Heilige), der, I. 3. 120 n. Ehr. zu Sephoris In Galilaͤa 
geboren, um 190 — 194 bis gegen 220, wo er geftorben iſt, 
Achrie, unter dem Ramen Mifhnajoth (MID, devremwarg, 
zwochte® Geſetz), welche er in feinem 30ſten Lebensjahre begann 
und i. J. 189 n. Chr. vollendete. . Die darin enthaltenen Ges 
fege bezogen fich auf die Früchte, Feſte, Weiber, die von Menfchen 
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und Vieh verurfachten Schäden, Opfer und Reinigung‘). Da mm 
aber diefe Sammlung fetbft noch viele Dunfelheiten enthielt, (9 
difdete fie ſelbſt wieder häufig den Gegenſtand der Erklärungen 
für die Vorträge der Geſetzlehrer, welche ſich natürlich bald zu 
einer großen Stoffmaſſe anhäuften, ſodaß ein Auszug derſelben 
von Ichuda's Schüler, dem Rabbi Jochanan Ben Eliefer 
(geb. 184 n. Chr. u. gef. 279 n. En ), audgearbeitet warh, 
der den Namen Gemara (MY), d. h. Erklärung, führte, 
Diefe mat mit der Mifhma "ufammen den religiöfen Coder 
der Juden aus, welcher von ihnen faft ebenfo hoch, ald das 
Alte Teftament ſelbſt geachtet wird, den.Ramen Talmud (v. h. 
Unterweifung) befam und vorzugswelfe der Hieroſolymitaniſche 
genannt wird, feine gefegliche Kraft aber freilich erfi um d. J. 300 — 
395 n. Chr. erhielt?). Indeſſen wurde für die außer Paldfina 
lebenden, vorzüglich für die Babyloniſchen Juden, 1.3. 300 n. Chr. 
zu Tiberias ein zweiter Talmud, der Babylonifche, gefammelt 
und bie dazu gehörige Gemara 1. 3. 406 n. Ehr. durd Rast 
"Ufer, 476 durch Rabbi Avina und 506 durch Rabbi Jo 
»ſeph nachgetragen. Als Geſetzbuch if letzterer vollſtaͤndiger, da⸗ 
gegen aber auch mit weit: mehr aberglaͤubiſben und ſonderbaren 
Brillen und mit bis in's Abſurde laufenden Caͤrimonialvorſchriften 
angefült?).. Kaum waren aber diefe Sammfungen abgefchloffen, 
als auch die Juͤdiſchen Kritifer, die Maforeten (von "TOD, 
d. h. tradidit, MOD, d. i. Ueberlieferung), welche fh (dem 
felt dem Rabbi Hiüle, um 1 n. Chr, mit Brüfung der eb 
artın ded Alten Teſtaments beihäftigt, dieſe Spracdbemerk 
ungen aber nur von Mund zu Mund fortgepflanzt hatten 
“(daher ihr Rame), fi effriger mit der Unterfutung und Bes 
gleihung der bibliſchen Handfchriften abgaben und daher felbi 
eigene Conjecturen, bald auch kritiſche Bemerkungen des Talmud 
aufnahmen, die Verſe, Wörter und Conſonanten zählten und 
ihre Bemerkungen bald in befonberen Büchern niederlegten, bald 
an den Rand der Bibelhandſchriften notirten. Dieſe Gewohnheit 
hat nun auch bis zur Herausgabe der großen zweiten Rabbi⸗ 
nifhen Bibel aus der Bombergifhen Druderei zu Benedig ib 
gedauert, Dann aber aufgehört*). 


1) Ausg. f. Mischna c. comment. Maimonidae. Neap. 1492. lol. 
c. comm. R. Sal. Isaacidae .et exposit, R. J, Scheanuelis ben Chager 
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mb title Arber vitad, quae coll. estex M. Matmon, R. Schimschon, 
R. et Tosephoth Jom Tow. etc. Liburn. 1652-58. VI.8. 
Berel. 1717. 8. Mischna s. tot. Hebr. jur. rit. antiguit. ae 
oreliem syst. c. Maimon. et Bartenera comm. inteer. lat. don. et 
ill. 6. Sarenhusies. Amstel. 1698—1703. VI. fol. Miſchnah m. Vokak.. 
u. keſezeichen u. m. getreuer, moͤglichſt woͤrti. Deutſch. v. J. Moſex bericht. 
Bederf. u. ext. Anmert. in bebr, Spr. Berlin 1831. VI. 4. Miichnah, 
ne he überf. v. Rabe, Onolzbadh. 1760—63, VE. 4. Lieb. d: Plan 
e. d. Anordnung b. —— Neger, Beitfär, fe d. Judenthum. Bd, IE 


Euffung f. Zung, Annalen 1839. p. 38 sq. ' 


. 2) Talmud Hierosolymitanum dıvisım in IV ordines, 1. de con- 
sitionibus, 2 de temporibus, 3 de rebus axorim, 4 dedamnis: con- 
ferit R. Jochanan. Hebr. Venet. Bomberg. 234. (1523.) 4, fol. c. anztof. 
ed marg. q. non reper. ined. Veneta. Hebr. Cracov. 1609. fol. Tractat. 
Talmudices Berachot sen de beneklictionibes c. eommmentaria R. Salon. 
Jarchi Tosaphöt sen additamentis, Pisk& Tosaphöth seu decisionibus 
additamentoram mischnico textu et R, Mosis Maimonidis commenta- 
rio in eundem textum. Hebr. Soncini 1484. fol. [f. Rossi, Annal. 
hebr. Typogr. P- 28.] Ueber den Namen Talmud u, Mischua ſ. Du- 
beux im Journ. Asiat. 1843. Octbr. p. 263 — 274. , 
3) Wuög. f. Talmud Babylonicam integrum, ex sapient. scr 
et nsis comp. a R. Asche, centum circiter anuis post conlec- 
imen ad Hierosolym. add. comm. Mosis Maimon. et Salom. 
Jarchi. Venet. 130 —22. u. 1549 —50. KH. fol. Talm. L edit. 
ad Venet. expr. sed a M. Marino Rrix. ex consilio Conc. Trident. 
überate fl}. reb. q. in Christum et res sacras injur. erant. Basil. 
STIER. IX. fol Ha. altera ad Adem ed. Venet. ex ofllc, Justiniand, 
ia qua nihil omissum, nihil truncatam, quemadınodum in ed. Ba- 
sil. quam inquisitio multis locis mutilavit. Cracov. 1602 — 5.. X. 
(v3) fol. ib. 1616. VIEL (XXIN) 4. Lublin. 4617. XIV. fol. Amstel, 
—47. XI. .tol. Traj. ad, Viadr. 1697. XII. fol. Ed. coepta Am- 
Melod. 1702 continuatä et ad finem perd. (st. D. Oppenheimer). 
mad Babli, Babylonifcher Talmud. Tractat Berachot Gegensfprüche. M. Deutich. 
Ueberf. w. d. Somment. Rafcht u. Toſaphot n. d. verfch. Verbeff. all. früß. 
Unög. v. E. M. Pinner. Berl. 1842. Bd. I. fol. Talmud. Babylon. s. 
schol. gloss. nec non ind. sabj. Berol. 1842. 8. D. Zalmud. Tract. 
rachoth u. d. Hieroſolymit. u. Babyl. Semara Überf. v. J. J. Rabe. 
1777, 4. D. Talmud. Troct. VPeah überf. v. Rabe, Ansp. 1781. 4. 
. erfte Abfchn. d. erſt. Trac. v. Babyl. Talm. bee rachoth vollſt. überf. 
m. Borr. Einf. u. 3 Anhängen. Hamb. 1836. 8. Pirka Aboth od. Sprüde 
% Bäler, e. Zraet. a. d. Mifchnah. Ueberf. erläut. n. d. punct. Texte u. e. 
voüf. Wortregifter v. P. Ewald. Erlang. 1825. 8. Le Talmude de 
lone trad. en lang. franc. p. L. deChiarini, et compl. p. celai 
de Jörusalem et p. d’autres monuments de Fantıq. Jadaique. Leipe. 
1831. II. 8. ©. a. 3. Weil, Fragm. a. d. Zalmud u. d. Rabbinen. Frkft. 
1809—11. II. 8. 8. Schottländer, Zaphnath Paneach od. Samml. moral. 
Scheren, Sprüche, Erzähl. u. Gedichte a. d. Zalmud u. a. heil. Schrift. Bb. 
I. Yannov. 1804. Bd. II. Hildesh. 1812. 8. Sagen db. Hebräer. A. d. | 
Särift. d. alt. Hebt. Weifen. N. e. Abh. üb. d. Urfpr., d. Geift u. Werth 
d. Zalmudbe. A. d. Engl. db. H. Hurwit. Lpzg . 1828. 8. %. Müller, üb. 
d. wichtigſt. Lehren d. Talmud. Berl. 1827. 8. M. 8. Landau, Geift u. 
Sprache d. Hebr. n. d. zweiten Tempelbau. Prag 1822. 8. A. Pfeifer, 
de Talm. Judaeorum. Viteh. 1665. 4. Z, Grapius, Hist. litt. Tal- 
mad. Rostoch. 1696. 4. u. Idea Talm. Hierosol. Lips. 1695. 4. M. 
Beer, da rabbmisme et des traditions Juives. Paris 1832. 8. oft, 
Sch. d. Juden Bd. IV. P. 156 sq. 264 4. 323 sq. Anh. p- 243 80. 
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H. Quis, :Eiistor. dostor. mischnieorum, Ed. II 24 
Ugolini 8. ad: nd T. xx: p. Pre —— 
8 T. II. p sq. 863 s H. Dessauer, Leschon Rabkauıy 


ob. brängt, ai ram. Shall, Beuth Hdwtbch. a. Hilfem. „Krk 
—æ —— u. Midraſchin. Ieng 1838. 8, 6 Dirk: 
SAX: —RX Talmud, Auslegung b. Bi h. J. —— — 
"Berl 1840. 8. ©. a. Pinner, ompendium i Bobplon. 
Zalmub. Ba. 1832. 8. u. deſſ. Einleit. in * 4 b. Wa Xus. 1 
P- 1-24. . bie Eintheilung bes Zalmyblfden Deckin, 3 die 23 
as mündliche Befeb, eine Art biglectifcher — da, Gagen 
alter Zeit, jedoch auch auf die Tradition —T indet, —* Page — 
Ebet⸗it Chiarini a. a. O. T. I. p. 6 
4) ©. J. Buxtorf, Tiberisß c. —& Masoret. Basil. 1665. 4. 
Fourmont in d. Mem. de TAcad. T. XX. p. 22 sq. XXX. p. 4 
F. J. Fr. Cotta, de orig. — puuctorg. Hebr. Tubing. 1728. &. 
elf II. p- 460 ag. Chiaxini T. I 2. 201 4. 
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2) Chriſtliche Lehre. Da in der lebten Perlobe ofen 
dar ein Portfchreiten des menſchlichen Geiſtes in feiner Cult 
fistbar ward und weber das Orientaliſche rohere noch das Arie 
chiſch⸗Nomiſche feinere -Religionsfuftem mehr befriedigen konnim, 
infofern eine Verehrung vieler Gottheiten nur für ungebilek 
Menſchen denkbar ift, und bie Philoſophen durch ihre Syeruler 
tionen nah und nach eine beſſere Vorſtellung von dem dem 
lichen Weſen der Gottheit zu verbreitn ‚bemüht geweſen warm, 
fo hätte vielleicht der Zünifhe Monotheismus dieſem Uebelſtande 
abhelfen und als die gewuͤnſchte reinere Gottesverehrung erh 
nen Eönnen. Allein derſelbe war eigentlih nur dem Namen nah 
noch Monotheismus, indem felt dem Babylonifchen und Par 
ſiſchen Erile fo viele phantafliiche Ideen und abergläubifhe An 
fihten in denſelben eingezogen und von den Kabbaliſten um 
Talmudiſten angenommen und verarbeitet worden waren, daß e 
in der That fih nur wenig von bem blinden Heidenthume ber 
Drlentalen unterfhied. Als nun mittlenvelle durch ‚bie Grie 
thiſch⸗Roͤmiſche Philoſophie ein freieres und vichtigeres Denken 
herbeigefuͤhrt worden war, indem fie manche Anſichten aufßelie, 
weiche wenigſtens tn moraliſcher Beziehung denen des Chriſten⸗ 
thums ziemlich nahe kamen, fo ging der alte Götterglaube fa 
ganz unter, ob man ihn gleich in der Form noch beibehielt, weil 
men wohl im Denfen vorwärts gehen, aber darum noch keine 
neue Religion aufſtellen konnte, fihlug aber leider dabei «inm 
falſchen Weg ein, indem man entweder das Emanalionsſyſtem mil 
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en feinen Ungereinctheiten annahm ber ben Atheiemus uni 
ı Mine Leere, Ruchloſigkeit und Unbefriedigung wählte, ja ſogar, 

wvenigſtens im Oriente, fich dieſer ober jener der Jüdiſchen Re 
Isioneparteten anzuſchließen wagte. Da lich Bott einen Manu 
auftreten, welcher eine beffere Religion zu gründen im Staube 
war, die, obwohl einem heißen Klima entfproffen, welches ſonſ nur 
auf Phantaſie und Sinnlichkeit gegründete Religionephiloſopheme 
hervorzubringen pflegt, dennoch bie Gottheit rein von allem Me 
teriellen ner geiſtig auffaßte und darum bie eine Religion ber 
Beraunft: und bed Leberfinnlichen war. Daß aber gerade Pa⸗ 
Hlan als Der Schauplatz feiner Wirkſamkeit von Gott auder⸗ 
ſchen war, bliegt darin, weil ver freilich Damals fchr verum 
Paltcte Slaube deſſelben an einem Bott ale die paſſendſte Bafls, 
uf welcher er fortbauen Eomnte, erſchien. Dieſer von Colt ge 
—* Mann wor aber Jeſus Chriſtus (geb. Olymp. ID, 

de 2 == 750 ober 751 n. Erb. Komb = 8988 Id, 
. 1 Bethlehem); ver als Mind wit ſeinem SPflegnater Joſe⸗h 
ſeiner Mutter Marla vor der Gramfumfeit des Tetrarchen 
nach Aegypten Hächten mußte, nach feiner Rädiehr aber, 
ef 12 Jahre alt, im Tempel zu. Jeruſalen die Särif- 
durch feinen außerordentlichen Se und Scharffiun 
höhe Erſtaunen zu verfegen wußte, daun feine Jugena⸗ 
Ike unter wer mufterhafteſten Ruffährung im Stilm zu Nazareih 
bel feinen eltern zubrachte und endlich dm. Ofen Jahre feines 
Wied Can ISten Jahre der Regienmg ded Tiberlus) als Leh⸗ 
ter auftrat, Indem er den Verſtand ſeiner Rebenmenſchen aufzu⸗ 
fürn und fie ſomit zu einer reinen Gnttesertenntniß, Tagend umd 
Volllommenheit zu führen ſuchte. Er zeigte fh dabri als Maſſer 
rines Reformators, Indem er keineswegs das Veſtehende gewall⸗ 
ſam umſtürzte, ſondern das allgemein Bältige und Brauchbare 
aus dem Moſaibmus herausnahm und nur das Gatſtellte ud " 
nicht mehr Zeitgemaͤße wegließ und veränderte, natirkiäh alſo 
den allmaͤchtigen Ichova nicht mehr als ven Nationalgott eines 
bevorzugten Volles, ſondern als ven liebevallen Vader 
ie Nenſchen, ven man alſo nick allein fuͤrchten, ſondern auch lie⸗ 
ben wäfe, den man nicht blos mit bimtigen Opfern zu verchren, 
fondern im Geiſt und In der Wahrheit anzubeten habe, darſtellte 
md zugleid lehrie, daß die einem ſolchen echabenen Weſen an 


X— 
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genehmſte Verehrung nur darin befichen Tonne, edel zu baren, 
reinen Herzend zu ſeyn und tugenhaft zu leben, won er ats 
Beweggrund die Unferblichfeit der Seele anfah. Hieraus ergieht 
es fih von felbft, daß feine Lehre das Wohl des ganzen Mer 
ſchengeſchlechtes bezweckte und ſowohl der Materie als Form nad 
die Eigenſchaften einer Univerfalreligton befaß, indem fie in Ber 
zug auf erflere, weil fie das Gepräge der Wahrheit trug, dem 
menſchlichen Berkande einleuchtend und babel allgemein, d. h. mı 
alien Zeiten, an allen Orten, in alten Zufländen und für jeden 
Menfſchen anwendbar, rüdfihtlih ihrer Form aber populär 
vorgetragen (er ‚lehrte, wie die anderen juͤdtſchen Schriftgelehrin 
aus dem Alten Teftamente), auf finnlihe Hilfsmittel, an welde 
er das Geiſtige und Moralifhe Inüpfen Eonnte (Bilder un 
Gleichniſſe) ‚geftügt und endlich pofitiv war. und auf göttliche 
uctorität, d. 5. anf bie moraliſche Idee von eimer Gottkelt, 
desen Geſandter und Interpret er war, ‚gegründet erſcheint. Jeſus 
ſchtieb ſelbſt zwar nichts von feinen Lehren und Vorträgen auf'), 
aber er bildete 12 Männer, zu denen fi fpäter noch 70 aw 
dere fanden, welche ſeine Anſichten und Doctrinen fortpflangen., 
- Da nun aber feine Lehre fo einfah und faßlich, Ihe Inhalt fo 
wahr und Überzeugend, die Abficht ihres Stifters fo lauter um 
vuneigennuͤtzig und fein ganzes Betragen fo menſchenfreundlich 
und wohhuoliend war, fo erhielt er bald viele Anhänger, allein 
ed Tonnte auch nicht fehlen, daß fein Vorhaben, eine neue dem 
höchſten Wefen angemefienere Art ver Sottesverehrung zu bewerl⸗ 
flelligen, dem Juͤdiſchen Priefterflande befannt werden umd dieſen 
gefährlich erſcheinen mußte, denn dur ihn drohte ihrer Heuchelti 
und ihrem Uebermuthe völlige Entdeckung. Sie befchloffen alſo 
feinen Tod, und obgleich Jeſus ſich Hätte reiten koͤnnen, fo wol 
er doch durch Wufopferung feines Lebens feinen Juͤngern ein 
Beifplel geben, wie fie für feine Lehre ungeſcheut ihr Lehen in 
die Schanze ſchlagen ſollten, und fo flarb er Olymp. 202, 4 
oder n. Erb, Roms 785 oder im J. n. Chr. ©. 32 am 
Kreuze, indem no fein Tod eine Wohlthat für bie Menfeelt 
war, weil Gott mit biefem bie Sündenvergebumg verketet 
hatte, und fein Tod und Leiden ald Symbole der Strafen fir 
die Menfchen erfcheinen follten , weil fie darin ein Bit derjenigen 
Strafen erbliden mußten, welche fie durch ihre Vergehungen ver⸗ 
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hient, aber durch bie göttlide Gnade gefchenft erhalten hatten, 
Un dritten Tage erfchlen Jeſus wieder unter den Menſchen und 
miechielt ich noch. lange wit feinen Jüngern, bis er fih endlich 
gan, entfernte, um, nachdem er bush feine Auferſtehung ihnen 
ben ſicherſten Beweis feines goͤttlichen Urſprungs gegeben hatte, 
in einer befieren Welt den erhabenen Play, der ihm wii, 
mmmchmen,. S. U. 2. ©..$. 328, 

1) Ein Verzeichniß der ihm untergefchobenen Briefe unb Beben f. in 
m. dl. kit. Geſch. p. 883 3 

2) u. f. Beben ſ. M. R008, — u. „eebensgefäichte d. ahnee 


Gottes, n. > 4 „Srangsien. Tuͤbing. J. 3. Plant, Geſch. d 
————— in die Welt. Götting. 


| ee I. 8. '. I. 1 Bere 1. een @ Sen. Züri 1822 — 23. II. 


„os 


9. 6.6. Paulus, das Leben Sefu als gBemötage einer reinen Geſchichte 
des Urchtiſtenthums. Heidelb. 1828. II. KR. Haſe, das Leben Jeſu LUI. 
L %pig. 1840. 8. (beide rationaliſtiſch). x Reander, das Leben Jeſu Chriſti in 


| —— Sufemmenhangen. f gefhichtlichen Entwidelung. IIE.%. 'Damb. 


Strauß, das Leben Jeſu kritiſch dargeſtellt 111. A. Tübin 
8 [rein mythiſche Auffaflung 9 A. Tholuck, die Glaubiwoürbigkeit t 
d. wangelifchen nächte, zugl. e. Kritik d. sehend Sefu v. Strauß. Hamb. 
1837. 8, Br. Theile, 3. Leben Jeſu od. Kritik. d 2 Werkes u. 
27 gegen daſſelbe gedruckter Streitſchriften. kpzg. "1837. 8. J. Zeller, 7 
Stinmen d. Deutſchen Kirche über Strauß, Leben Jeſu⸗ Zürich 5 

&treitichr. ſ. verzeichn. b. Danz, Wtbch. d. theol. ltr, 

Radkr. p. 52 24.] Ehr. Fr. v. Ammon, bie Re © * end en 


| n. firter eficht auf die vorhandenen Quellen dargeftellt. 


L 8. u. bie Fortbildung d. Chriſtenthums zur Weltreli on “ % 53 30: 


, 16-41. IV 8. Br. Bauer, Kritik ber eangelifchen efchichte der Syn⸗ 


tet. tpıg 1841. IE. 8. (völlig negativ) Reghellini deSchio, Examen 
Mosaisme et du Christianısıne. Paris 1834. III. 8. &ateiftifh) | f. 


43. Chr. W. Augnsti, D. phil. theol. Christologiae Koranicae li- 
; mmmente. Jen, 1799. 4. u. Apolog. u. Parallelen theol. Inhalt. Lpzo 


. 1800. 8..p. 223 sq, — Historia Jeschuae Nazar. a Judaeis blaspheme 


torrapta, e ms. hact. ined. ac vers. et not., quibus 4 Judaeorum ne- 
detegunter, ill, a. J. 3. Huldrice. Lugd. B. 1705. 4. 4. 
Werner, Jesus in Talmude. Stad, 1781. rw Eifenmenger, Neu. 
Sadenth. I. p. 69 — 269. ©. a. I. Salvador, Jeaus Christ et sa doc- 


ine. Paris 1838. II. 8. (Deutich. Dresd. 1841. IE. 8.). 
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Apoſiel oder Geſandte (anooroloı) heißen nach Luc. VI, 
13, ja vetzuͤglichen Sinne die 12 erften Jünger Jeſu, bie er 
als Berfündiger feiner Lehre unter bie Juden und nad feiner 


Wnfehehung auch unter die Helden wit höchfter kirchlicher Ger 
Mall ſandie. Ihre Namen waren Simon Petrus, deſſen Bruder 





Anders, Sacobus, Sohn des Zebeväus, deſſen Bruder Johan⸗ 
nes, Bartholomäus (b. Joh. I. 46. Rathanael genannt), Tho⸗ 
med, philippuo, Manhaͤus Jacobus, Sohn des Aphäus, Leb⸗ 
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baus Thabdesus, Far ben Lucas VI, 15 sg. ben Judas, Gehe 
des Incobus anführt, Simon ver Kananit, und as Iſchariet 
nach deſſen Selbſtmorde von den übrigen 11 Apoßeln für ia 
wurd das Loos noch vor - Ausgießeng des Heiligen Geile 
(Apoſtelgeſch. I, 25 — 26.) Matthias gewählt warb, ber aber 
biefe Stelle nie wirklich bekleidet haben mag. Vielmcht ward. ber 
Heldenapoftel Paulus, von Chriſtus ſelbſt zu der Lten Sicke 
berufen (Apocal XXL 14, Salat. I, 1.), an diefen Platz ge 
ſtellt. Bon mehreren diefer Schüler Jeſu wurben nun, wie ge 
fagt, feine Lehren aufgezeichnet. Diefe Schriften, das Reue 
Teftament gmannt, find theild hiſtoriſchen, theils didactiſchen 
Inhalis: erfiere find in biographiſcher Form, letztere/ in ber von 
Briefen abgefaßt, wozu noch eine Art myſtiſchen Gedichtes (de 
Dfienbarung Johannis) Tommt, in welchem der Sieg des Ehriker 
tkums über das Helden» und Judenthum gefetert wird. Un 
nun von den einzelnen Schriften zu ſprechen, fo haben wir zu 
erft von den hiſtoriſchen zu reden, den fogenannten Evangelien 
(evayyslıov — frohe Botſchaft), deren wir noch 4 beflten. Das 
erſte derſelben ift vom Matthäus (eigentlich Levi genannt und Sohn 
des Alphaͤus, ward er von Jeſu, als er noch Zolleinnehmer am See 
Genezareth war, befehrt, verbreitete das Chriſtenthum in Ye 
thiopien, Nubien, Macedonien und Barthien und ſcheint bier 
den Märtyrertod gefturben zu fenn) 1. J. 61 n. Chr. in hebraͤiſcher 
Sprache?) nievergefchrieben und fpäter erſt in's Griechiſche übertragen 
worden. Das zweite ſchrieb Marcus (vermuthlich der in der Mpoſt. 
Geſch. XH, 13. XV; 25, 37 erwähnte Johannes, ein geborner Jude 
aus Cyrene und dem Stamme Levi, von Petrus zum Chriſtenihum 
befehrt, dann einer-ber 70 Jünger, Begleiter feines Veiterd Bar - 
nabas und des Paulus auf ihren Reifen, und. angeblid um d. 3. 
60 n, Chr. zu Alerandrien verftorbn); ein zu Rom unter An. 
leitung des Petrus verfaßtes haben wir von Luca 6 (zu Antlochia ald 
- Heide geboren, einer der 70 Juͤnger, vermuthlich ein Arzt, ſchwer⸗ 
lich ein Maler von Profefflon, Begleiter des Apoſtels Paulus 
auf feinen Reifen und dann in Aegypten, wo er: das Evange⸗ 
lium predigte, verfcholfen) um das Jahr 63 in Aegypten une 
Anleitung des Paulus gefchrieben und an einen gewiſſen Theophilud 
gerichtet, wie er denn fpäter noch als Fortſetzung die Apoſtelze⸗ 

ſchichte Crockeiß row &noorolav), melche bie zum IF 


Theologie. Chriſtliche Lehre. Neues Teſt. 287 


aplici Vie allgemeine Geſchichte ber chriſtlichen Gemeine, von da 
am aber nur die Begebenbeiten deso Paulus eithält (663.3. 68), 
biupafügte. Enbikh bat Joh annes (der Sohn Yes Zebedaͤus, 
eh Alter am See Genczarech, daum Eller Jehannis des 


Aufers, und nachher ber vertratitefle Jünger Jeſu, blieb er Bis zu 
| Baıbab leter BReffe mady Jeruſalem dafelbſt und foR im hohen 


Mker za Cphefus geftorben fen) uns ein urfpränglih Sriechiſch 


geſcriebenes und dann fpäter in’ Hebräifche uͤberſetztes Evangelium 


hinterlaffen, dad bis zum 20ften Kapitel unbezweiſelt ächt, im 2 1fien 
aber wohl von fremder Hand IM und vorzägiih die Egenthuͤm⸗ 
‚ Matt mihäR, daß es die Geſchichte Jeſu fehr vollſtaͤndig in Bezug 


anf feine Reven und Lehrvorträge, weniger hinſichtlich feiner Bes 


gebenheiten, vorträgt und burdgängig den Beweis zu führen 


Mad, daß Jeſus winlich Gottes Sohn fe: 


Die Briefe zerfallen in 2 Klaſſen, nämlich in die Baus 


tn und Katholiſchen (d. h. alle nicht Pauliniſche). Der 


ol Paulus, früher ald Jude Eauf genannt, gu Tarfus 
ia Ciliclen, von Juͤdiſchen Yeltern aus dem Stamme Benjamin, 
aber mit Römifchem Bürgerrechte gezeugt, hatte fi wwar anfangs 
als fanatifchen Berfolger des Ehrifenthums bewiefen, warb aber 
baitn plöglich einer der eifrigften Anhänger und Vetbreiter deffelben, 


‚ Mat deshalb wier Belchrungsreifen in Europa und Aſien und 
ſoll zwiſchen d. J. 64-268 n. Ehr. In der Neroniſchen Chrifien⸗ 


verfolgung feinen Tod gefunden haben. Er hinterließ 2 Briefe 
m bie Thefidlonicher, einen an die Galater, 2 an bie Korinther, 
einem an die Römer, einen an Philemon, einen an bie Koloffer; 
nm an die Ephefier, einen an die Phillipper, 2 an den Tis 
nolhens, einen von ihm befehrien Lycaonier und nadherigen 
Gefährten im Gefängniß, einen an ben Titus, feinen Gefäftes 

iger zu Korinth und in Kreta, und einen am bie Hebräer 
(b. h. unvermifchte, dem väterlichen Tempeldienſte noch zugethane, 
ber zum Abfall geneigte Subencheiften, oder Ebloniten). Sonſt 
hinterließen noch Jacobus der Juͤngere, Sohn des Alyhäus, 
der i. 3,62, als er Chriſtum nicht verleugnen wollte, ermordet 


wa, einen Brief an bie Jubdenchriſten außerhalb Palaͤſtina, 


Betend, eigentlich Simon genannt, einer der vertrautehen 
Yünger Sefa, Führer ber Gemeinde zu Serufalem, feit d. 3. 44 


Gelombekehter in Aſien und 1. d. 9. 67-08 1. Chr. zu Rom, 
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wo er augeblich v. 3. 41 am Biſchoff der Chriſtengemeinde geweſen 
ſeyn ſoll, gefragigt, 2 Briefe an die heidenchriſilichen Gemeinden 
in Aien, von Babylon aus geſchrieben, und endlich Johanneé 
8 Briefe au Heidenchriſten, feine Schüler, an eine Chriſtin Sy 
ria und an einen gewifien Gaius aus der Begend von Epkefus 
gerichtet, Giner feiner Schüler ſcheint eine dem Evangelien ge 
worbene Offenbarung (anoxekvyıs) nad) deſſen Tode (f. 18, 10) 
unter Galba's Regierung niebergefhrieben zu Haben, ‚worin eine 
Prophezeiung vom baldigen Gintritte des Gerichts und Siege 
des Gottesreiches zum Troſte der Chriſten gegeben wird. 

Die Schriften aber, welche jebt das Neue Tehament’) 
ausmachen, erikirten anfaͤnglich nur eingen und wurden erf 
gegen das Ende des erfien Jahrhunderts geſammelt, well bei 
den erftien Ehriften das alte Teſtament immer noch einige Ko 
Iigionsurfunde blieb, weshalb fih auch nur felten ausbrüdtice 
Citate neuteſtamentlicher Schriften bei den apofolifchen Vaͤtern, 
häufiger allerdings Anſpielungen auf apoſtoliſche Briefe, dagegen 
aber nur fchwanfende Beziehungen auf Evangelien und zwar 
öfterd noch auf apocryphiſche finden. So ſcheint denn Die Urſamm⸗ 
lung der neuteffamentlihen Schriften vermuthlih in Galatien 
und im Pontus entkanden zu feyn, wo Marcion im zweiten 
Jahrhundert 10 Pauliniſche Briefe und dad Evangelium des 
Lucas vereinigt haben fol. Bald darauf haben jedoch Irenaͤus, 
Glemens von Alexandria und Tertullianus eine 
Sammlung der vier Evangelien (To svayyelıov ober instr- 
mentum evangelicum), und der Pauliniſchen, ſowie einiger anderen 
Briefe (arootolog oder insirumentum apostolieum) unter es 
nem gemeinfchaftlihen Namen zufammengefaßt, welche man von 
nun an für eilig und göttlih und als Quellen der bogma- 
tiihen und hiſtoriſchen Wahrheit des Chriſtenthums (xavwr) 
ihrer inneren Wahrhaftigkeit und ihrer Berfafler wegen und im 
Bertrauen auf die Ueberlieferung, durch welche mar fie erhalten 
hatte, anfah. Endlich flellte Origenes noch einen ähnlichen naw 
teßamentlichen Canon auf, in welchem er außer den obigen, allgemein 
für gültig anerkannten Schriften noch den Brief an die Hebräe, 
2. Petri, 2. und 3. Johannis, den Brief Jacobi und Judaͤ auf 
nahm, ſowie endlich au Euſebius, welcher alle neuteſtamentlichen 
Schriften, infofern fie in die Damals übliche Sammlung gehörten, 


— — — — — — 
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in 3 Klaſſen (1. in allgemeine und als Act apoſtoliſch aner⸗ 
fannig, 2. in nicht allgemein für aͤcht und apoſtoliſch gehaltene, 
aber doch von Bielen geachtete und im den Kirchen vorgelefene 
und 3. in ungerelmte, gottlofe und von Ketzern erdichtete) eins 
theitte. Daß natürlih hier die vielem apocryphiſchen Schriften 
des Neuen Tchamentes nicht in Betracht kommen koͤnnen ), ver 
feht fi von ſelbſt. ©. 9.2. G. 8. 329— 830. | 


1) ©. &. Cave, Antiquitates apostolicae or ihe history of the 

a Lond. 1677. 8. 3. 3. Heß, Geſch. u. Schriften d. Apoftel Jeſu. 
. A. 3ürid 1820—22. III Bde. 8 ©. Wilhelm, hr Upoftel und 
exfte Belenner oder die Befchichte der Apoftel und dersn Briefe in ihr. Zur 
ammenbange und beren Zeitfolge. Deibelb. 1825. 8. A. Neander, Geld. 
. Pflanzung u. Leitung d. chriftlichen Kirche durch d. Apoſtel. Hamb. 1832 
— 33. I. 8. 9. Hänlein, Hobch. d. Einleitung in d. Schriften d. R. Teſt. 
Erlang. 1801—9. IT. 8. 3. Gfr. Eihhorn, Einl. in fämmtl. Büch d. R. 
Sch. Epzg. 1804— 27. V.8. 3. 2. Hug, Ein. in d. Schriften d. R. Ze. 
Zübing. 1826. TU. 4. IT. 8. 8. X. Credner, Einl. in d. R. Teſt. Halle 
1836.8d. 1.8.u.Beitr. 3. Einl.ind. bibl. Schriften Bd. 1. u. I. ebd.1832-- 38.8. 
Chr. G. Neudecker, Lehrb. d. hiſt. krit. Einl. in d. N. Teſt. m. Beleg. a. 
» Duck Schr. Lpzg. 1840. 8. H. E. F. Guericke, Ein. ind. R. Teſt. 
M. hiſt. krit. erkl. Anmerk. Lpzg. 1842. 8. Ed. Reuß, Seh. d. Heil. Schr. 
d. N. Teſt. Hall1842, 8. W. M. E. de Wette, Lehrb. d. hiſt. cr. Einl. ind. Alt. u. 
Neu. T. Bb. J. Berl. V. A. 1840. 8. Bd. U. Reu. Teſt. IV. A. ebd. 1842. 8. 
2) Die noch vorhandene Hebräifche Ueberfekung: Evangel, secundum 
tthaeum in ling. Hebr. c. vers, lat. et not. 8. Munsteri. Basil. 
1537. fol. Hebr. c. vers. lat. Paris 1555. 8. iſt viel fpäteren Nrfprungs 


und nur Rüdüherfegung aus dem Griechifchen durch einen Juden. 


3) Ausg. f. Ed. Pr. Novum instrumentum omne, Diligenter ab 
Erasmo roterodamo recognitum et emendatum (gr. et lat. c. anno» 
tat.) Basil. Froben. 1516. II Ptes. fol. Test. nov. graece multo q. 
antehac diligentius ab Er. Roter. recogn. emend. ac transi. Basil. 
1519. fol Tertio recogn. ib. 1522. fol. Graece. Hagen. 1521. 4. Paris 
1534. 8. Venet. 1538. U. 8. Lutet. Rb. Stephanus. 1546. II. 16. 1549. 
Ir. 16. 1550. fol. 1568. II. 12. Gr. c. dupl. interpr. D. Erasmi et vet. 
interpr. harmon. evangel. et cop. ind. ıb. 1551. 8. gr. et lat. c. in- 
terpr. Syriaca hebr. typ. descr. et lat. redd. ab J. Tremellio. ib. 
1569. fol. Graece Lugd. B. Elzevir. 1624. 1633. 12. ib. 1678. 24. ex 
ed. St. Curcellaei. Amst. 1558. 12. ed. J. Fell. Oxon. 1675. 8. c. var. 
et paralip. J. Milli. Oxon. 1707. fol. ed. M. Maittaire. Lond. 1714. 
12. ex ed. J. Millii rec. L. Kuster. Amst. 1710. fol. rec. J. A. Ben- 
gel. Tabing. 1734. IL. 4, c. lect. var. necnon coının. plen. op. et st. 
. 3. Wetstenii. Amst. 1751—52. UI. fol. Ed. IH. auct. etemend. cur. 
J. A. Lotze. Roterod. 1832. II. 4. Gr. schol. theol. et philol. auct. 
Hardy. Lond. 1778. Il. 8. gr. et lat. ed. Ch. F. Matthaeı. Rig. 1782 
— XI. 8. Gr. e cod. Alex. deser. a C. 6. Woide, Lond. 1786. 
fol. Gr. text. ad fid. cod. vers. et patr. recens. et lect. var. adj. J. 
3. Griesbach, Hal. 1796 — 1806. 11. 8. ex rec. J. J. Griesbach c. sel. 
lect. var, Lips. 1803—7. IV. & Gr. ad edit. J. J. Griesbach. c. not. 
divers. ed. E. Valpy. Lond. 1815. III. 8. Graece perp. annot. ıllustr. 
a J. B. Kop Gotting. 1791— 1826. 8. (unbeendet, erfchienen ift nur 
Y. HI—X.) Novi Test. libri hist. er. text. rec. appos. 8. lect. Grie- 
bach. c. comm. D. C. T. Künoel. Lond. 1826. Ill. 8. Graece: text. 
ad fid. test. crit. rec. lect. famil. subj. e graec. cod. mss. qui in 
Buropae. et Asiae biblioth. reper. fec. omnib. e vers. antiq. conc, 
Grüße, Handduch d. Literãrgeſchichte. J. 19 
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sanct. per et scr. eccl, quibuscungue vel primo vel iter. coll, cop. 
crit. add. atque cond. hor. test. crit. historg. text. N. Test. in pro- 
leg. fus. expos. praeterea synaxaria codd. K. M. 262. 274. typ. 
exser. cur. A. Scholz. Lips. 1830—35. Il. 4. ad cod. Viadob. var. 
lect. add. Fr. C. Alter. Yindob. 1736-87. II. 8. gr. ex rec. C. Lach- 
mann. Berol, 1831. 8. gr. et lat. C. Lachmann rec., Ph. Ruttmann 
graec. lect. auct. appos. Berol. 1842. 1. 8. Nov. Test. gr. et lat. ed. 
Ad. Göschen. Praef. est F. Lücke. Lips. 1332.8. The greek Testaın. 
accomp. with engl. not. crit. philol. and exeget. by 8. T. Bloom- 
field. Lond. 15%. I. 8. Graece post Tittmann. sec. cur. recoge. 
lect. var. not. A. Hahn. Lips. 1840. 12. ex recogn. Knapp. emend. 
ed. argum. not. soc. parall. annot. crit. et ind. adj. J. Gfr. Theile. 
ih. 1840. 12. Graece et Lat, in ant. text. vers. Valg. Jat. indag- 
tection. var. Stephani et Griesbachii not. C. Tischendorf. Paris 1842 
8. Graece rec. atq. int. lect. var. subj. &. Chr. Knapp. Edit. V. Hal. 
1840. II. 8. Das neue Teſt. Griech. n. d. beft. Hülfemttteln krit. rev. n. 
Deutſch. Ueberf. u. krit. u. exeg. Sommentar v. 9. U. W. Meyer. Götting. 
1840. I. 8. Codex Ephraemi Syri rescriptus s. Fragın. N. Test. e 
cod. gr. Paris. celeberr. Yti p. Chr. saec. eruit atq, ed. C. Tischen- 
dorf. Lips. 1843. 4. (war ſchon entdedt u. befchrieben v. Zledin Umbreit’s 
Theol. tud. 1841. H. II. P. 126 — 141). ” 

4) Der}. d. &pocrophen in m. Allg. Lit. Geſch. $. 331. p. 901 — 908. 
u, 1,220 .b. Schr. d. einz. Apoſtel, ſ. a. Burigny in d. Mem. del’ac. 
d. Inser. T. XXVII. p. 88 sq. Is. de Beausobre, Diss. de N. T. li- 
bris apoeryphis. Berol. 1734. 8. 3. F. Kleufer, üb. d. Apocryphen d. 
R. Tel. Hamb. 1798. 8. Ed. W. Reuss, Diss. pol. de libris N. T. 
apocryphis perneram plebi ‘negatis. Ärgent. 1829. 4 Samml. f. 
Codex Apocryphus N. Test. coll. cast. et illustr. a J. A. Fabricio, 
Hamb. 1703—19. IIl. 8. A. Birch, Auct. cod. apocr. N. T. Fabri- 
ciami. Hafn. 1804. I. 8. (Append. in 3. Möller, Theol. Bibl. IX. p. 
1 33 Cod. Apocr. N. T. e libr. ed. et ms. coll. rec. et prol. ill. 3. 
V. Thilo. Lips. 1832, T. 1.8. J. W. Lorsbach, N. Beitr. zu d. Apoer. 
d. R. Teft. a. d. Schr. d. Sohannisjünger. Marb. 1807. 8. 


. $. 145. 


Ob es gleich auch nach den Apofleln niht an Männern 
fehlte, welde im Sinne derfelben zu predigen und zu handeln 
fortführen, ſo gebrach es biefen Doch bei weitem an dem Geiſte 
derfelben, und fo Fam es denn auch, daß ihre Schriften auf ein 
gleiches Anfehen in der Kirche wie jene nicht Anfpruch madhen 
fonnten, wie wir fie übrigens auch jest kaum noch richtig zu beurtheilen 
vermögen, indem ein Thell derſelben verloren und ber andere 
auf und gekommene wohl faR durdgängig unaͤcht, wenigftene 
interpolirt iſt. Diefes ift unter jenen apoftolifhen Vätern), 
wie man fie ihres Zeitalters wegen genannt bat, der Fall mit 
den 2 Abhandlungen des Linus aus Tuscien in Jtalien?), 


mit des Paulus Begleiter, Barnabas aus Cypern, angeblich 
dem erften Bifhoff von Mailand, von dem wir noch einen Brief; 


haben, in weldem er die Aufhebung des Sitten- und Gärimos 


” 
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nialgeſehes Moſis verlangt”), und mit des Hermas zouurv 
genanntem Buche“), worin ein Engel in Geſtalt eines Hirten 
die Lehren Ehrifti vorträgt. Bon dem dritten Biſchoff von Rom, 
der unier Trajan Den Märiyrertod erlitten haben fol, Clemens 
von Kom, haben fih Adte und untergefchobene Schriften erhal⸗ 
tm’), wie wir denn auch von Ignatius aus Rora in Gap 
padocien, der als Biſchoff von Antiochia i. 3. 116 n. Chr. zu 
Rom den Löwen vorgavorfen worden feyn fol, noch 7 aͤchte, 
wiewohl interpolirte und 8 unächte Briefe) Haben. Bon Poly: 
carpus, dem Bifchoff von Smyma, der i. J. 147 oder 169 n. Ehr. 
daſelbſt den Märtyrertod farb, befigen wir einen ziemlich ficher 
aͤchten Brief an vie Philipper’), von feinem Bertrauten Papias, 


dem Biihoff von Hierapolis in Phrygien, nur wenige Frag⸗ 


mente?) und endlid von Dionyfius aus Athen, wo er fogar 
Miüglied des unter dem Namen Areopagus fo berühmten Ge. 
richtsohofes war Loaher fein Name Areopagita), dem Bilchoffe 
diefer Stadt (feit 50 n. Ehr.), als welcher er unter Domitian 
den Märtyrertod ftarb, unter anveren?) noch die beiven berühm- 
tn Schriften sregı ng olgavıov und ep TnG Sudmaıao- 
rum iepapxıors, die aber jedenfalls wie die übrigen unter 
feinem Namen vorhandenen Werfe das Gepraͤge des Iten bis 
ten Jahrhunderts, nicht aber jener frühen Zeit an fich tragen. 
E.A.L ©. S. 333. p. 912 — 924. 


1) &. 6. Cave, Apostolici or the history of the primitive fathers. 
Lond. 1677. 1682. fol. (Deutih. &pıg. 1724. fol.) ®. A. Winter, Erit. 
Geh. d. älteft. Zeugen u. Lehrer d. Ehriſtenthums nach den Apofteln. Mün- 
den 1814. 8. Ausg. f. SS. Patrum, qui temporibus apostol. floruerunt, 
Barnabee, Clementis, Hermae, Ignatii, Polycarpi Opera vera 
et sepposita una cum Clem. Ignat. Polyc. Actis atque Marty- 
rüs ex mss. eruit ac corr. vers. et not. illustr. J. B. Coteler. 
Paris 1672. 11. fol. Ed. Il. auct. Aınst. 1724. II. fol. Th.- Ittig, 
Biblioth. patr. apostol. graece et latine. Lips. 169. 8. 88. PP. 
apost. op. genuina c. Ignat. et Polyc. vers. ant. et recent. var. lect. 
a not. in. 3. L. Frey. Basil. 1742. 8. gr. et lat. rec. C. F. Horne- 
mann. Hafn. 1828. 1. 8. Clem. Rom., Ignatii, Polycarpi, patr. 
apost. q. supersunt. Acc. Ignatii et Polycarpi martyria. Äd fid. 
codd. mss. rec. annot. var. et suis ill. G. Jacobson. Oxon. 1838. 


- 


" 1.8 Patr. apost.. Opera, text. rec. brevi annot. instr. C. 3. Hefele. 


Tabing. 1839. Ed. II. auct. et emend. ib. 1842. 8. Die ächten Schrif: 


und. apoftol. Väter a. d. Grundfpr. überf. u. n. Anm. v. K. Unterkirch⸗ 


ner, LpPzg. 1817. 8. . . - 
2) D. Lini pont. sec. de sui praecess. Petri apost. princ. et coryph. 
üb. passione duo. Paris 1566. 8. u. in d. Bibl. PP. Max. T. I. 1. 


p- 67 sq. 
3) 6. E. E&. Boehme, Sched. hist. de Josepho Ber saba s. Bar- 
naba justo. Weissenfels. 1735. + J. A. Saxe, YVind. de adventu 


19 * 
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Mediol. s. Barn. apost. contra nonn. rec. aevi script. Mediol. 1743. 
+. Ullmann in ſ. Stud. u. Krit. Bd. I. 2. p. 377— 39. Schultheß, 
Neu. theol. Ann. 1829. p. 943 sq, Barn. ap. ut fertar epist. cath. 
‚prim, e tenebris eruit notqg. et observ. ill. H. Menard. Paris 16%. 

. gr. et lat. cura Mader. Helmst. 1653. 4. c. Hermae past. cur. ]. 
Fell. Oxon. 1685. 12. gr. et lat. in Galland. Bibl. PP. T.I:p. 111 sq. 
&. 3%. Hefele, d. Sendfchreiben db. Ap. Barnabas aufs Neue unterf., über). 
u. erti. Tübing. 1840. 8. f. E. Henke, Coınm. de Epist. q. Baron. trıb. 
anthentia. Jen. 1827. 4. 3. R. Rördam, Comm. de auth. Ep. Bar- 
nab. Havn. 1829. P 1. 8. 

4) Herın, Fragım. Ed. Pr. gr. et lat. sub nom. S. Athanas, Alex. 
"Doctr. ad Antiocham dncem e cod. Colbert. ed. B. Montfaucon , in 
f. Ausg. d. Athan. Op. T. II. p. 252 sq. u. Fabric. Bihl. Gr. T. V. 

. 7 sq. — Der zoum® nur noch in Lat. Ueberf. übrig: Ed. Pr. in J. 

abric. Liber triam virorum et trium spiritaalium virgin. Paris 
1513. fol. c. anim. Rarthii, 6. f. Ausg. d. Claud. Mamert. Cygm. 
1655. 8. p. 675 sq. u. c. rel. Fragm. b. Galland T. I. p. 49.sq. f. a. 
Fovtanini, Hist. litt. Aquilej. p. 63 sq. O. M. Torelli, Diss. hist. 
placita quaed. Hermae V. ut habetur apost. exhib. Lend. Goth. 
1825. 8. P. A. Gratz, Disq. in Hermae Pastor. P. I. Bonn. 1820. 4. 
Jachmann, der Hirte d. Hermas. Mönigsb. 1835. 8. Deutſch a. in d. Ber⸗ 
leburg. Bib. Bd. VIII. p. 505— 556. u. 3. O. Glüfing, Briefe u. Schrift. 
d. apoft. Männer. Hamb. 1718. p. 4—226. - 
55 S. Ph. Rondinini, L. II. de Clemente, papa et martyreejus- 
ue basilica in urbe Roma. Rom. 1706. 4. 6. Ch. Neller, Diss, de 
lem. Rom. Trev. 1772. 4. Ausg. |. Br. ift: Clem. Rom. Epist. duae 
ad Corinth. expr. ad fid. mss. c. not. var. illustr. et emeud. praef. 
»t diss. praem. H. Wotton. Cantabr. 1718. 8. ſ. a. Schenkel, de ec- 
clesıa Corinth. primaeva factionibus tarbata. Inest de Clement. 
orig. argumentoque disq. Basil. 1839. 8. K. Zhöniffen, zwei hiſt. theol. 
Abhandl. üb. d. Authentic. u. Integrit. d. erfl. Br. Clem. v. R. a. d. 
‚Sorinther ıc. Trier 1841. 8. D., heil. Clemens v. R. Br. a. d. Korinther 
u. b. heil. Polycarp. Br. a. db. Philipp. über]. m. Anmerk. v. Ed. Herzog. 
Breöl. 1825. 8. Neu überf. u. m. Comm. verf. v. M. 3. Wafer. ZTübing. 
1810. 8. D. 2 Br. d. Elem. v. Rom an d. Jungfrauen. X. d. Syr. über. 
a. m. Anm. ver. v. P. Pius Zingerle. Wien. 1827. 8. Unädhtfind: Daae 
Epist. 8. Clem. Rom. discip. Petri Ap., q. ex cod. mss. Novi Test. 
Syr. n. prim. erut. c. vers. lat. ed. J. J. Wetsten. Lugd. B. 1752. fol, 
Desgleihen XIX ouılıaı n. €. Briefe d. Clemens an Petrus u. d. Antwort 
defielben b. Coteler T. I. p. 600 sq., fowie auch feine nur noch lateiniſch 
erhaltenen Recognitionum libri X (Ed. Pr. c. Paradyso Heraclidis, 
Epist. Clem., Complem. ep. Clem. Epist. Anacleti. Paris 1504. fol. 
Basil. 1526. 1536. fol. cur. E. 6. Gersdort. Lips. 1838. 8. ſ. J. W. 
Feuerlein, Philosoph. potiora recognit. Cleın. Rom. falso attrib. 
Altorf. 1728.4.). Aecht feinen dagegen feine Kavoyes &xxinoınorzor zur 


“yımv anooroloy, eine Sammlung der älteften chriftlichen Kirchengefehe, | 
angeblid) aus dem Munde ber Apoftel von ihm niedergefhrieben (Ed. Pr. 


ece et lat. Haloandro interpr., b. f. Ausg. d. Justiniani Novell. 
umb. 1531. fol, p. 259 sq. u. in d. Ausg. d. Concilien u. b. Bevereg. 
Synt. canonum. Oxon. 1672, fol. T. I. p. 1—57. Griech. u. Deutich 
m. Anmerk. v. I. D. Hartmann, Beitr. 3. chriftl. Kirche. Jena 1796. p- 
20% sq. Deutſch b. Rößler Bibl. d. K. K. Bd. IV. p. 227 aq. |. a. Spitt: 
ler, Seid, d. Tanon. Rechts p. 61 ag. O. Karsten bbe, de cod. ca- 


on. qui apost. nom. circumferuntur. Gotting. 1829. 4. E. Regen- 
recht, de canon. apost. et cod. eccl. Hisp. YVratisl. 1829. 8 Ridt' 


von ihm find: dıarayaı Toy ayıny anocroloy dın Kinusyros, ou "Pw- 
kamy Enıoxomou Te zu nrokrov zadolın dıdaazalın oder Constitutio- 
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zum spostolicarum Hibri VIII, deren erften 7 Bücher planmäßig von einem 
unbetannten Berfafler zur Zeit des Cyprian verfaßt find und denen dann im 
ten bis Aten Jahrhundert ein 8tes Buch aus Älteren Stücken beigefügt. 
werben ift (Constitut. 8S. Apostol. doctr. cathol. a Clem. Rom. episc. 
et cive scr, libri VIII, Fr. Turriani proleg. in easdem. Venet. 1563. 
4. ed. Fr. Ducaeus, c. J. Zonarae Canon. apostol. et conc. Paris 


4618. fol. p- 1—45. The constitutions of the holy apostles by Cle- 


ment in Greek and English with the varions readings from allthe 
Mss. publ. by W. Whiston, in f. Primitive christian. reviv’ d. Lond. 
1711. T. 11. gr. et lat. c. var. lect. et not. b. Galland. T. III. p. 


144. cf. App. p- 249 sq. u. Deutſch b. Rößler Bd. IV. p. 237 sq. Aus 


L. Vi. c. 5—15 hat man eine Fiturgie gebildet b. Renaudot Coll. li- 
targ. orient. T. II. di 186 sq.) |. D. Krabbe, üb, d. Inhelt u. Urfpr. 
d. apoftol. Conſtit. d. Clem. Rom. [eines Gollectionamens] Hamb. 1829. 8. 
cf. 3. ©. v. Drey, N. Unterf. üb. db. Gonftit. u. Sanones d. Apoftel. Tuͤ⸗ 
ding. 1832. & ©. a. Ab. Schliemann, db. Elementinen n. d. verw. Gchr. 
üb. d. Ebionitismus. Hamb. 1844. 8. 

6) ©. Tenzel, Exerc. sel. Lips. et Freft. 1692. 4. p. 46 sq. C. 
W. Fr. Walch, Nom Ignatias Christum post resurrectionem viderit. 
Gotting. 1732. 4. J. Pearson, diss. post. de anno, quo 8. Ignatius 
a Trajyano, Antiochiae, ad bestias fuit condemn., b. Smith, Edit. 
Rpist. Ignat. Oxon. 1709. 4. p. 53 sq. Ch. Beyer, Diss II. de Ig- 
nat. verit. confess. et mart. Lips. 1732. 4. Qusg. f. Ignatii Opusc. 
omn. gr. et lat. op. Val. Pacei. Diling. 1557. 4. c. Barnab. ep. ed. 
b. Voss. Lond. 1680. 4. Ign. Epist. ed. J. C. Thilo. Hal. 1821. 8. 
Epist. genuinae c. vers. lat. et ann. J‘ Pearson et Th. Smith ill. 
c. Act. mart. Ign. et Polyc. epist. ed. Th. Smith. Oxon. 1709. 4. 
D. Ionat, Briefe. A. d. Griech. Münft. 1820. 8. ſ. a. Whiston, an essay 
apon the episties of Ignatius. Lond. 1710. 8. 93. E. Chr. Schmidt, 
Berl. üb. e. dopp. Rec. d. Br. d. Sgnatius, in Yenles Magaz. Bd. TI. 
p- 31 — 108. f dazu in deff. Bibl. f. Krit. Bb I. p. 462 ag. Kiſt in SU: 
gen, Zeitſchr. T. * Theol. II.2. IR 47 40. Rep ind. Theol. Stud. Bd. VIN. 
p. 881 sq. Meier ebd. IX. p. 340 sq. Rothe, Anfänge d. chriftl. Kirche. 
Bittenb. 1837. 8. LP 715 — 784. 

N ©. G. Groddeck, Diss. de.anno et pass. die 8. Polycarpi. 
Gedam. 1709. 4. C. Craciger, Or. de Polyc. vita. Viteb. 1543. 8. u. 
t. Melauchthon, Declam. T. TI. p. 336 sq. Heumann in d. Bäibl. 
Brem. Ci. III. p. 49 sq. J. T. L. Danz, Eccl. Smyrn. Epist. de 
mart. 8. Polyc. ciroul. c, lect. var. max. ex Eusebio. Jen. 1818. 4. 
Xusg. ſ. Br. Ed. Pr. gr. ex msc. cod. b.Halloix, Illustr. eccl. orient. 
ser. vit. T. I. p. 469 sq. gr. et lat. b. Le Moyne Var. Sacr. T. I. 
p- 1 2q. u. b. Galland, Bibl. PP. T. I. p. 305 sy. f. a. W.E, Tenzel, 
Comm. de Polyc. ep. et mart. Smyrn. Viteb. 1684. 8. u. in f. Diss. 
Sel. T. I. p. 73 sg: Unädt ift: Doctrina Polyc. de praecipuis fidei 
capitibus : ed. 3. H. Balthasar. Jen. 1738. 8. 

8) Fragm. b. Halloix, Scr. Orient. T. I. p. 647 sq. Galland. 
T. 1. p. 316 sq. u. Münter, Fragm. PP. graec. p. 13 sg. . 

9, ©. J. Baptista, de trans. corp. S. Dion. Areop. e Gallia in 
Bavarıam. Ratisb. 1750. 4. [dagegen] Sirmond, Op. T. IV. p. 141 — 
0. O. Baumgarten Crusins, de Dionys. Areop. Jen. 1823. 4. u. 
b. Roseumüller, Comm. theol. T. II. P. I. p. 268—308. J. Dallaeus, 
de xcriptis q. 3. Dionye. Areop. et Ignat. Ant. nom. circumfer. libri 
I. Gener. 1666. 4. J. Lauuoy, Judic. de libr. Dion. Areop. scrip- 
tisq. Gryphisw. 1708. 4, J. 6. V. Engelhardt, de Dion. platonizante. 
Erlang. 1821, 4. u. de orig. script. Areop. ib. 1822. 4. K. Vogt, 
Reuplatonismus u. Chriftenthbum. Unterf. üb. d. angebl. Schr. d. Dion. 
Mceop. Bd. I. Reuplatonifhe Lehre. Berl. 1836. 8. Ausg. ſ. W. f. Ed. 
Pr. graece. Florent. Junt. 1516. 8. Paris 1362. 8. Gr. et Lat. not. 
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ibeol. il. a B. Corderio. Antr. 1634. 11. fol. Ed. II. emend. et anot. 


Ltet. 1644, II. fol. gr. et lat. c. schol. var. lect. st. Constantimi. 


gr 
Venet. 1755 —56. H. fol. D. angeblihen Schriften d. Areop. Dionyfims, 
überf. u. m. Anmerk. begl. v. 3. G. Veit Engelhardt. Sulzb. 1823. IE, B. 


$. 146. 
Che wir jetzt zu den einzelnen eigentlichen Kichenvd« 


tern!) diefer Periode fortgehen, wird ed nothwendig feyn, Eis 


niged über biejenigen Schriftfteller vorauszufchiden, welde uns 


geſchichtliche Nachrichten über die Fortbildung und Begebenheiten 


der chriſtlichen Religion hinterlafien haben. Unter den Kirchen⸗ 


 biforifern?) flieht aber obenan Euſebius Pamphili 


-(d. 5. nicht etwa Mlius, Sohn, fondern amicas, Freund), ohn⸗ 


gefähr 1. I. 264 n. Ehr. in Paläftina geboren, mit Pamphilus, 
dem Nelteften der Gemeinde von Cäfaren befreundet und deshalb 
i. J. 315 n. Ehr. zum Bifchoff diefer Stadt erwählt und als 
folder um d. J. 340 verflorben. Er hinterließ, außer mehreren 
anderen fehr wichtigen Werfen’), eine Kicchengefhichte in 10 
Büchern, worin er in dironologifher Ordnung mit Benutzung 
aller vorhandenen Quellen die Geſchichte der chriftlichen Kirche 
von ihren Anfängen an bi6 z. J. 324 n. Chr. fortführte, wobei er 
fih aber doch theilweife partelifh und einfeitig gezeigt hat*). 
Reben ihm gehört hierher noh Salamanes Hermiad Sa 
zomenus aus der Gegend von Gaza in Palaäſtina und Scho⸗ 
laſticus und Sachwalter in Eonflantinopel, der die Gefchichte Der 
Kirche v. J. 323 — 425 n. Chr. mit ebenfalls bedeutender 
Dartellichkeit und großem Mangel an Urtheildkraft fchilderte”), 
ſodaß ihm Hierin Socrates, Scholafticus nad feiner Wirk⸗ 
famfeit genannt (scholasticus, d. h. rhetor, advocatus, legis 
peritus) und i. J. 390 zu Gonftantinopel geboren, in feiner 
die Jahre 304— 439 begreifenden Kirchengefchichte in 7 Bü⸗ 
dern weit vorzuziehen iR), Außer diefen find Bier noch zu 


nennen Theodoretus aus Antiohia (geb. I. 3. 898, ſeit 


423 Biſchoff von Eypern und 457 n. Chr. als folder ver 
ſtorben), der mit großer Genauigkeit, Klarheit und Bartellofigfeit eine 
Ergänzung der Werke des Socrates und Sozomenus oder Die Geſchichte 
der Kirche feit Entftehung des Arianismus bis auf Theodoſius IE. 
(v. 325 — 428) in 5 Büchern abgefaßt hat’), fowie Phi⸗ 
loſtorgius aus Boriffus in Cappadocien, von deſſen die Jahre 
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300 —425 umſaſſenden Kirchengeſchichte wir allerdings wur noch 
die Auszüge des Photius übrig Haben). In dieſelbe Categorie 
gehört gewifiermaßen auch Palladius aus Galatien (geb. um 
367, feit feinem 20ſten Jahre Moͤnch, feit 400 Biſchoff von 
Hellenopolis in Bithynien und 431 zu Aspona in Balatien 
verſorben), indem er um d. 3. 420 ein Werk von dem Leben 
der Monde und Ronnen dem Kanmerherrn des Theodoſius, 
Laufus, dedicirte (daher Aavoaixov genannt), dad jedoch nur 
in eimem ſehr arg interpolirten und verftimmelten Terte auf uns 
gelommen it). Endlich hinterließ noch Gelafius aus Eyzicus 
in Bithynien, unter der Negierung des Kaiferd Baflliscus Bis 
hoff von Cäſarea, eine Gefhichte der Kirchenverfammlung von 
Rieda in 3 Büchern’), welche, wie alle eben genannten in Grie- 
Sifcher. Sprache gefchrieben iR. In Lateiniſcher Sprache haben 
wir als Kirchenhiftorifer nur zu nennen den Tyrannius Ru- 
finus aus Aquileja, der die Kirchengeſchichte des Eufebius in's 
Sateinifte überſetzte (n 9 B.) und -diefelbe dann noch felbfi- 
Rändig von dem Urfprunge des Arianismus bis auf den Tod 
des Kaiſers Theodoſtus des Großen fortiegte!!) (in 2 B.), for 
wie den Severus Sulpicius aus Touloufe (geb. um 343, 
kit 392 Bröndz oder Ascet und um 410 n. Ehr. verftorben), 
der in feiner Historia oder Chronica sacra in 2 Büchern in 
anem dem Salluſt nachgeahmten Style die Begebenheiten der 
Kirche bis 400 n. Ehr. berichtet Hat!) Mehr f. Allg. Lit. 
Seid. $. 327. 


1) Die Literatur der Kirchenpäter (patres genannt bis zum 12ten Ihdt., 
dann im Mittelalter scholastici und feit der Reformation theologi) ent: 
halten R. Bellarminus, de script. eccles. lib. unus c. adj. ind. Lugd. 
1663. 8. (Dazu Ph. Labbei Diss. phil. et hist. de scr. ecches. q. atti- 
git Bellarminus. Paris 1660. U. 8.) L. EU. da Pin, Nouv., Bibl. d. 
auteurs eccles., cont. l’hist. de leur vie, le catal. la crit. etlachro- 
sol. de leurs ouvr. etc. Paris 1686— 1711. XLVII. Amsterd. 1690 — 
1715 XIX. 4, Paris 1699— 1736. LXI. 8. [Dazu R. Simen, Crit. de 
la Bibl. d. Aut. eccles. Paris 1730. IV. 8.] R. Ceillier, Hist. gener. 
d. Aut. eccles. qui cont. leur vie, le — la critique etc. de 
leurs oavr. Paris 1729—63. XIII. 4. [Dazu Table gener. d. mat. ib. 
1782. H. 4.] Le Nain de Tillemon, Mem. p. servir à V’hist, eecl. 

des VI prem. siecles. Paris 1693— 1712. XVI. 4. 1701 — 3%. X. 4. 
Pl. Sprenger, 'Thes. rei patristicae. Wirceb. 1784-92. TIL: 8. D. 
Schramm, Anal. op. SS. PP. et scr. eccl. Augsb. 1780—92. XV. 8. 
6. Lumper, Hist. theol. crit. de vita, scr. et doctr. SS. PP. aliorg. 
scr,. III. prior. gaec. Augsb. 1783—99. XIII. 8. & 8. Goldwiger, 
Patrologie verbunden m. PYatriftif. Nuͤrnb. 1834. II. 8. u. Bibliogr. d. 
Kirchenväter u. Kirchenlehrer v. 1ften bis 13ten Ihdt. Landshut 1328. 8. 
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I S. Buſſe, Sehr, d. chriſtl. Lit. v. ihr. Urſpr. an b. z. Erſind. b. Bauchork. 
Münfter —E N. 8. C. Oudin, Comm. de script. eccl. antiq. illorg. 
scr. t. impr. t. mss. adh. exst. Bellarmino et al. omiss. ad a. 1460. 
Lips. 1722. III. fol. 6. Cave, Script. ecci. hist. litt, a Chr.n. 
ad XIV saec, Ed. noviss. Oxon. 1740-43. II. Basil. 1741—45. II. fol. 
3. 6. Walch, Bibl. patrist. litt. ann. iustr. Ed. nova em. et anct. 
J. Er. L. Danz. Jen. 1834. 8. (Dazu Fappiem. b. J. T. L. Danz, 
Initia doctr. patrist. ib. 1839. 8.). 3. A. Möhler, Patrologie od. chriſti 
Lit. Geſch. A. f. hint. Höfchr. m. Ergänz. ge. v. Sr. X. Reitmayr. Res 
eneb. 1839..11. 8. I. ©. 8. Engelhardt, Kit. Leitfaden 3 Vorleſ. üb. d. 
atrift. Erlang. 1826. 8. I. NR. Locherer, vebrb. d. Patrologie, Mainz 
1837.8. M.Permoneder, Bibl. patristica. Landshut. 1841.11.8.(5. 3.3.©.) 
3. 6. Oelrichs, Comm. de ser. eccl. lat. prior. VI saec. cur. A. A. 
L. Heeren. Lips. 1791. 8. C. Fr. Schoenemann, Bibl. hist. btt. 
patr. lat. a Tertulliano nsque ad Gregor. M. et Isidor. Hisp. Lips. 
1782 —9%4. II. 8. (nur b. 3. Aten Ihdt.) u. 3. Chr. F. Baͤhr, d. chriftl. 
Röm. Theologie. Karlsr. 1837. 8. Samml. f. (ihr Inhalt, d. 5. d. frup. 
größt. b. Th. Ittig, de bibliothecis et catenis ri Lips. 1707. 8. 
u. b. Fabric. Bibl. Gr. T. XIII, p 849 sq. |ed. Harles. T. Vii. 
1 sq.].) Magna Bibl. vet. pair. et anlıg. scr. eccl. pr. aM. de r 
Bigne (Paris 1575. VIII. fol.) coll. et ed. n. plus q. C auct. et 
opssc. locupl. Colon. 'Agripp. 1618— 22. XV. fol, (Nova Ribl. vet. 
Patr. s. Suppl. bihl. PP. ex ms. er. op. Morelli. Paris 1639. If. fol.) 
Magna Bibl, vet. PP. Paris 1654. XVII. fol. (Fr. Combefis, 6raeco- 
lat. PP, bibl. nov. auct. Paris 1648. II. fol. u. Bibl. gr. lat. auct. 
noviss. ib. 1672. II. fol. L. Dacher, Yet. al. script. qui ın Gall. bibl. 
lataer. spic. Paris 1655 — 77. XIII. 4. Ed. nova acc. p- de la Barre. 
ib. 1723. IH. fol.) Maxima Bibi. Vet. PP. Lugd. 1677. tol. (J. B. 
Coteler, Eccl. gr. monum. e mss. cod. in luc. prod. Paris 1677 — 
86. III. 4. J. J. Grabe, Spic. patr. ut ‚et haeret. saec. I—IH. Ed. II. 
Oxon. 1714. II. 8.) Bibl. vet. PP. autiq. scr. op. A. Gallandii. Ve- 
net. 1763—88. XIV. fol. (M. J. Routh, Reliq. sacr. 3. auct. fere jam 
deperd. sec. II et III fragm. Oxon. 1814-18 IV. 8. Ed. IL ih. 1840. 
11. 8.). Ueberf. Sämmtliche Werke d. Kirchenväter, in's Deutfde überf. v. 
©. Baitmann. Kempt. 1837—41. XXV. 8. „Ausz. in F. 2. Rösler, Bibi. 
d. Kirchenvaͤter. Ppzg. 1776. 8. ©. a. Concilior. omn. coll. regia. Pa- 
ris 1644. XXXVIl. fol. Sacr. concil. noya et ampl. coll, cura J. D. 
Mansi. Flor. et Venet. 1759. XXXI. fol. 

2) ©. Stäublin, Geſch. u. Liter. d. Kirchengeſch. herausg. v. J. T 
Hemſen. Hannov. 1827. 8. 

3) ©. J. Chr. Ernesti, Diss. II. de Eusebio ep. Caes. Viteb. 
1688-1703. 4. Möller, Diss. de fide Euseb. Caes. in rebus christ. 
enarr. Hafn. 1813. 4. J, Tr. L. Danz, de Euseb. Caes. hist. eccl.- 
'scr. ejq. fide hist. Jen. 1815. 8. Chr. A. Kestner, Comm. de Ee- 
seb. hist, eccl, auctor. et fide dipl. Gotting. 1806. 4. B. Beu- 
terdabl, de font. hist. eccl. Euseb. P IV. Lund. 1826. 4. B. Rienstra, 
Disq. de font, ex quib. hist. eccl. opus hausit Euseb. Pamph, et de 
ratione, qua iis usus est. Traj. ad Rh. 1833. 8. Jachmann in Slgen’s 
Zeitſchr. f. hiſt. Theol. 1839. II. p- 10 sq. Ausg. f. Edit. Princ. Argent. 
1514. fol. emend. lat. vert. et annot. ıll. H. Valesius Ed. II. emend. 
Paris 1677. fol. c. Ejd. de vita Constantini libr. IV. rec, 6. Reading. 
Cautabr. 1720. Turin. 1748. III. fol. gr. et lat. c. vita Constant. et 
Const. orat, ad sanctos et aueg. ed. Zimmermann. Freft. ad M. 
1822. 8, recogn. c. proleg. Vales. comm. aliorg. sel. not. ed. F. A. 
Heinichen. I 8. 1827 — 28. III. 8. (Dazu deſſ. Su plem. notarum). 
ıb. 1840. 8. ad fid. codd. mas. rec. Ed. Burton. Oxon. 1839. II. & 
Deutſch überf. m. Anm. v. %. Gloſſ. Stuttg. 1839. 8. Noch gehört dazu 
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feine Seſchichte onſtantins d. Gr. weg: rou zura Ieoy Aou rov uaxıgıov Kov- 
mæricvov T0v Baoıleoss (Euseb. de vita Coust. M. libri IV et panegyr. atq. 


Constantini M. ad sanctoram coetum or. ed. F. A. Heinichen. Lips. 


1830. 8.) u. zepı ray Ey Ilalaworıyn uaprvoncavımv, b. h. von ben M 
torem in Paläflina während der —— v. 303— 310 (b. Rea- 
ding ds a. D. T, J. pP 406 s4.). 
| 4) Ben feinen übrigen Schriften, zu denen auch feine unten zu nennende 
Ehronit gehört, führen wir hier an feinePraeparatio evangelica (eUeyye- 
lm amodeıseos napeoxeın), eine Vergleichung ber heidniſchen und chriſt⸗ 
Religion (Ed. Pr. gr. Lut. Paris. 1544. fol. ex mas. codd. rec. 
et mot. all Fr. Viger. Paris 1628. Colon. Agr. 1688. fol. ad codd. 
mes. rec. Th. Gaisford. Acc. Fr. Vigeri vers. lat. et not. et L. C. 
Vaickenarii Diatr. de Aristobalo. Oxon. 1843. IV. 8.), Demonstratio 
erangelica (evayyelızn anodesıs), Beweis aus d. A. Teſt., baß Jeſus ber 
wahre Meſſias fet (Ed. Pr. graece ed. H. Stephanus. Lut. Paris 1545. 
fol. Gr. et lat. c. ejd. libr. II. contra Marcellum de eccles. theologia, 
rec. et not. ill. R. Montacntius. Paris 1628. Lips. 1688. fol. (d. kr‘ 
 Praef. u. L cap. 1. fliehen b. Fabric. Del. argum. et scr. de verit. re- 
Re. chr. p. 1 3q.); gegen ben Hierocles, ber ben Mpollonius von Tvana 
Egriſto gleichgeftellt hatte (Ed. Pr. c. Philostrati Vita Apoll. Venet. 
. 1501. fol. u. c. Phil. Op. ed. Olearins. p. 428 sq.), 2 Bücher von 
den Dertern, welche in der heiligen Schrift vorlommen, von denen aber das 
poeite von Hieronymus mit mancherlei Beränderungen bearbeitet ward (Ed. 
r. in Bonfrerii Comm. in Josuam, Judices et Ruth. Paris 1631. fol. 
» P 1—M4. in Hieronymi Oper. ed. Martianay T. TI. p. 386 sq. 
. Vallarsi T. III. p. 321 sq.), feine Eclogee propheficae in I 
Büchern, eigentlih Fragm. e, verloren gegangenen Werkes eos rm zusolov 
Graryswdeus eloayayns (e cod. mas. bibl. impr. Yindob. nunc. prim. 
ed. Th. Gaisford. Oxon. 1842. 8.) und einige andere in d. X. 8.®. p. 
865 se. angeführte unbebeutendere Sachen. ©. a. C. 6. Haenell, de Eus. 
Caes. relig. christ. defensore. 6ott. 1843. 8. ' 
5) &usg. |. Ed. Pr. graece c. Eusebio, Sozomeno, "Theodoreto, 
Tiheodori Lect. atque Evagrio ed. R. Stephanus. Paris 1544. 
fol. p- 169 sq. Socratis et Hermiae Sozom. hist. eccl. H. Valesius 
text. gr. coll. mas. emend. lat. vert. ann. ill, Paris 1668. 1686. fol. 
crit. plur. ed. observ. locupl. 6. Reading. Cantabr. 1720. fol. (ift 
T.H. f. Euseb.). 

6) Bd. Pr. c. Enseb. Paris 1544. fol. u. ed. Reading.la. a. O. P. 
IL p. 1 »q. u. in d. genannt. Ausg. 

N6&.F. A. Holzhausen, Comm. de fontibus, quib. Socrates, 
Sozomenus et T’heodoretas in scribenda hist. sacra usi sunt, ad. 
eor. epierisi. Gotting. 1825. 4. ©. Kirch. fteht als: Ed. Pr. gr. ed, 
B. Bhesanus, c. Hist. Euseb. Rufiniana. Basil. 1535. fol. u. b· Rea- 
disg, Ed. Euseb. T. III. eine übrigen in das Fach der Eregefe, Apo⸗ 
logelik und Dogmatififchlagenden Schriften ft. Ed. Pr. Op. Latine. Rom. 1556. 
Colon. . D. fol. gr. et lat, cura Sirmondi. Lut. Paris. 1642. IV. 
fol (Dazu Garnier, Auct. oper. Theedoreti. Paris 1684. fol.) gr. et 
lat. c. var. lect. ed. J. L. Schulze et cont. Noesselt. Hal. 176974. 
V.8. (Dazu C. L. Bauer, Glossar. Theod. ib. 1775. 8.). 

8) Phil. Hist. n. prim. ed. a J. Gothofredo. Genev. 1643.4. Ex- 
cerpta emend. c. vers. sua et not. ed. H. Valesius a. a. D. (b. Rea- 
ding, Ed. Euseb. T. I. p. 475 sq.). . . 

„96.6. Chr. Martini, de vita fortunisque Palladii Hellenopo- 
Hitani, Origenianismi et Pelagianismi injuste accusati. Altorf. 1754. 4. 
Ausg. f. Bd. Pr. Gr. Palladii Hist. Lausiaca. 3. Meursius, prim. gr. vulg. 
et not. adjec. Lugd. B. 1616. 4. u. Oper. T. VIII. p. 1616. Graece 
ed. Fr. Ducaeus, Auct. bibl. PP. T. II. p. 898 sq. Ed. Pr: Lat.: 
Heraclidis eremitae liber, qui dicitur Paradisus ad Lausum s. Palla- 
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dii Galatae hist. Leusiaca s. de vitis patrum: epiet. Clementis, re- 
cognitiones Petri Apost. Compl, epist. Clem. et epist. Anacleti, la 
ex ed. 3. F. Stapulensis. Parıs 1504. fel. Roch giebt es angeblid von 
ihm eine Gefchichte der Indifhen Stämme und Brahmanen (Pallad. de 

ntibus Indicis et Brachmanibus; gr. c. interpr. lat. et not. J. 

merarüi, b. f. Libell. ginonolog. Lips. 8. a. 8. p. 110149. 253 
294. Pall. de gentibus Indiae et Bragmanibus. Amnbrosius de mo 
ribus Brachmanorum. Anonymus de Bragmanibus. Onor. prior. et 
postr. n. prim. in luc. prot. Ed. Rissseus. Lond. 1668. 4.) ober za 
zoy ın5 Ivdıns EIywv zuı Toy —— „ bei welcher frühere Rachtriq⸗ 
ten, vorzüglich aus Cteſias zum Grunde liegen, angeblich aus dem Berichte 
eines Thebaniſchen Scholafticos gefchöpft und im Ganzen erft vom (Pſeudo⸗) 
Ambrofius wiederholt, ſodaß es erft von diefem in's Griechiſche überfegt wor: 
den zu feyn fcheint. 

10) Gelas. Cyz. Comment. act. Nic. conecilii c. coroll. Theodor 

de incarnatione domini n. pr. ed. gr. et lat. ex interpr. et 
c. not, R. Balforei. Lutet. 1599. 8. Graece. Heidelb. Comm. 1608, 
fol. u. in d. Samml. d. Eonc. 

11) Tyrannius Rufinus war vermutlich zu Concordia bei Aqui⸗ 
leja geboren, trat i. 3. 371 bafelbft in ein Moͤnchkloſter, hielt ſich dann 
längere Beit in Aegypten und Serufalen auf, kehrte 397 nad) Rom zuräd 
und flarb 410 in Gicilien. Er ift borzüglich durch feine Schugfchriften für 
Drigenes und Meberfegungen der Werke deſſelben befannt, ſ. Fontanini, 
Hist. litt. Aquilej. p. 148—440. J. Fr. B. de Rubeis, Diss. H. quar. 
pr. de Turannio s. Tyr. Ruf monacho et presb. alt, de vet. liturg. 
sacr. rit. Venet. 1754. 4. J. H. Marzuttini, de Tur. Rufini ‚ 
Aguil. fide et religione. Patav. 1835. 8. E. J. Kimmel, de Raf. Es- 

ii interprete Hbri duo. Ger. 1838. 8. P, Peturson, Symbsad 
fidem et studia Ruf. ill. Hafn. 1840. 8. Ausg. f. Bd. Pr. s. 1. [U- 
traj.] 1474. fol. Euseb. Pamph. Ececl. Hist. libri IX Ruf. interpr. sc 
duo ipsius Rufini libri ad codd. mss. Vatic. exact. notq. ill. st. P. 
Th. Cacciari. Rom. 1740 — 41. II. 4. | 

12) &. D. W. Moller, Diss. de Sulpicio. Altorf. 1666. 4. ie 
Clerc in d. Bibl. Chois. T. XX. p. 325 sq. Ch. Breithaupt, Dis, 
q. stilus Snlp, Sev. omn. eleg. liter. cult. commend. Halis 1713.4 
Ausg. f. Ed. Pr, c. append. de re liturg. ed. M. Flacius. Bas. 1536.& . 
c. comm. Sigon. et var. vir, doct. et Vorstii not. Bonon. 1581. Freik 
1592. 8. c, comm. et not. ed. emend. J. Drusius. Arnhem. 1608.8 
Das unter feinem Namen b. Florez, Esp. Sagr. T. IV. p. 431 4q. cd 

edruckte Chronicon ift unädht, nit ohne W ift inbeflen noch feine Yıta _ 

. Martini Turonensis. Aus. f. ſaͤmmtl. W. find: Ed. Pr. in d. Or 
thodoxogr. Basil. 1569. Vol. I. 2. p. 497. Opera omu. emend. & 
ill. V. Giselin. Antv. 1574. 8. c. comm. cur. P. Horn. Ed. III. aud, 
et emend. Amst. et Lugd. RB. 1665. 8. c. not. J. Vorstii et J.Clena. 
Lips. 1709. 8. st. et. lab. H. de Prato. Venhet. 1741 — 54. 4. [ohne | 
Briefe mit diefen b.] Galland. Bibl. PP. T. VI. p. 855 aq. 


$. 147. 


Die ſchnelle Verbreitung der chriſtlichen Religion verfdafte 
ihr natürlich viele Beinde unter den Juden und Heiden, welche 
beiderſeits die Vernichtung ihrer Religionen durch dieſelbe fürd- 
teten. Erſtere traten mehr in ihrer Geſammtmaſſe gegen bafelbe 
auf, bei letzteren übernahmen es vorzüglich die Philoſophen, welche 
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es egenttih mehr darum mit verfolgt zu haben fcheinen, weil 
es aus dem ihnen fo verbaßten Judenthume hervorgegangen war. 
Borräglih traten aber gegen daſſelbe auf der Epicuraͤer oder 
Platoniſer und Freund Lucan’s, Celfus, deſſen Schrift wir 
dermaln nur noch and der Widerlegung des Origenes kennen, 
Lucian in feinen, Alexander, Peregrinus und wahre Geſchichte 
überfhriebenen Dialogen (d. Dial. Bhilopatris, gleichfalls gegen 
Ye Chriſten gerichtet, IR nicht von ihm), Porphyrius Mal 
chus in feinen verlorenen 15 Büchern gegen die Chriften und 
wittelbar ia dem noch erhaltenn Werke nıpog Mepnellur 
wvoma, Hierocles, defien Angriffe wir jedoch auch nur aus 
ver Gegenſchrift des Eufebius kennen, Libanius in feiner 
Gäuprede für die heidniſchen Tempel, Symmachus in feine 
Bitte für die Wiederherfiellung des Altar der Siegesgöttin zu 
Rom und mdlich der berüchtigte Kaiſer Julianus Apoflata, 
deſen 7 Bücher wider die Ehrifien wir jedoch ebenfalls nur aus 
ver Beribeldigung und Widerlegung des Eyrillus von Alex⸗ 
audria femen. Diefe Angriffe cf. A. 2. ©. $. 336.) riefen 
mm aber von Seiten der Ehriften ähnliche hervor und fchufen 
fo eine nee Rebenwifienfchaft der Theologie, die Apologetif'). 
linter den Griechen zeichneten fih aber als Apologeten, die vers 
Innen Schriften des Quadratus (127 Biſchoff von Athen), 
Aiſtides, Ariſto, Melito, Claudius, Apollinaris, Miltiades, 
Helmius, Hippolytus?), Macarius Magnes, Theodorus von 
Dopfuehia und Iſidorus Peluſiota (449 n. Chr.) aus Aegyp⸗ 
ien, gar nicht zu erwähnen, vorzüglih aus Sufinus mit dem 
deinamen Martyr, 1. 3. 89 n. Chr. zu Sichem (Flavia 
Necholis) in Palaͤſtina als Samariter geboren, von. feinen Ael⸗ 
tern mit allen Lehren der damaligen Philoſophenſecten befannt 
gemacht, durch Polycarp beiehrt und 1. J. 161 oder 166 zu 
Kom hingerichtet, als deſſen Achte Schriften 2 Reden gegen bie 
Griechen, 2 Apologieen für die Chriften, über die Herrſchaft 
Gottes, eine Rede an den Juden Tryphon, des Allbah Lehrer, 
wd en Brief an bes Antoninus Lehrer, Diognetus, vorzüglich 
berihen And’). Weniger bedeutend IR Athenagoras, Bar- 
Rand der Intechetifchen Schule zu Alexandria um d. 3. 1779. 
Echr würde dagegen Irenäus aus Aflen, ein Schüler des Po⸗ 
Nearpıd und Papias um d. 3. 147, feit 158 Presbyter zu 


7] 
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Lyon und unter Alerander Severus hingerichtet, für uns ge⸗ 
winnen, wenn wir fein Werk über die Ketzereien (Aeyxoc [I xca 
anorgonn IB. II. - V.] ung yerdanyuov yyaoewg, lebt. nur 
Fragm.), noch volftändig beſäßen“). Des Theophilus, eines 
Bilhoffs von Alerandria, Schrift über den Ehriftenglauben if 
ziemlich fhwah®), plan⸗ und orbnungsfos aber die dunfle Rede 
‚gegen die Ehriften des Tatianus aus Syrien, eines Schülers 
des Zuftinus Martyr zu Rom und nachherigen Stifter der gno⸗ 
ſtiſchen Encratitenfecte?), dem man auch, wiewohl ohne Grund, 
eine noch unter feinem Namen vorhandene Evangelienharmonie 
zugefchrieben hat®), deren wahrer Berfafier Ammonius aus 
Alerandria um d. 3. 250 war. Ebenfo ſophiſtiſch tritt fein 
Nachahmer Hermias, der unter Antonin der Märtyrertod er⸗ 
Hit, auf in feinem Aumovouos vwv &w gYULocoywv, worin 
er die widerfireitenden Meinungen der Philofophen über die Prin⸗ 
eipien der ‘Dinge, die Seele und die Bottheit zu widerlegen 
ſuchto), ſodaß ihn bei weiten überragt Titus Flavius Ele 
mens aus Athen, anfangs heidniſcher Philofoph, dann Chriſt 
und nad längeren Reifen Presbyter der Kirche zu Alexandria, 
. fowie Vorſteher der Eatechetifhen Schule daſelbſt und zwifchen 
d. J. 212 — 220 verflorben, indem er feine LKieblingsivee, dab 
Mofes und die Propheten den Griechiſchen Philoſophen ſehr viele 
Lehren und Anſichten an die Hand gegeben, in feinem Aoyos 
mapaıverixog nıgog Ellmvag, dem Iludayayos uns orgw- 
uæcreic N Tav xare Tv. ad YILODOYILaVv YY@oTıXav 
vrouvnuorov trefflich durchführt und durch die darin enthaltenen 
vielen Notizen über. heidniſche Philoſophie und Archäologie auch für bie 
Profantiteratur ſehr wichtig geworden iſt!)y. Nicht unbedeutend 
find aud des Drigenes von Alerandria (geb. 185 v. Ehr, 
203 Katechet aus NAlerandıia, mehrmals vertrieben und enblid 
254 zu Tyrus verfl.) 8 Bücher gegen den Celſus und fein nur noch 
im erfin Buche vorhandener &eyxos xara aowv aipeoenv, 
der ihm jedoch hin und wieder abgefprochen worden iR! Herner 
gehört Hierher der fruchtbare Kirchenſchriftſteller Athanaſius 
aus Alerandria (geb. 296, 326 Biſchoff daſelbſt und nad} dreimaliger 
Bertreidbung und Wiebereinfegung 372 geforben), ein heftiger Gegner 
des Artanismus, wegen feiner Rede gegen die Griechen oder gegen Die 
Bilder), md Gregorius von Razianzus (geb. 529, Biſchoff 
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von feiner Baterftabt, dann von Sacimes in Eappadorien, auch 
Yatrlarh von Eonftantinopel und, nachdem er freiwillig dieſe 
Stelle niedergelegt hatte, 391 verfl.), unter deſſen Meben, bie 
den Titel anoloynrınoı eigentlih ohne Grund führen, vorzuͤg⸗ 
fi 2 gegen den Kaifer Julianus von feiner Begeifterung für 
das Chriſtenthum zeugen”). Von ihm“ iſt zu unterfdeiden ein 
derer Gregorius, der Bruder Bafilius des Großen, der 
na feinem Bisthum gewöhnlihd von Nyffa genannt wird, 
md noch nah d. 3. 394 am Leben war, und ebenfall® mehrere 
apologetiiche Schriften verfaßt hat'*), aber offenbar feinem Bru⸗ 
bee Bafilins dem Großen aus Neocäfaren (geb. 316 n. Chr. 
und von 370 bis an feinen 379 erfolgten Tod Biſchoff von 
Caͤſarea) nachſteht, deſſen onılımı dis TV &Eanmepov vorzuges 
weife gegen Atheiften gerichtet find), der aber unterſchieden werben 
muß von dem gleichnamigen Bifhoff von Seleucia, von welchem 
ebenfall8 einige Homilien diefen Gegenftand betreffen’). Ebenſo 
hat auch Johannes Chryſoſtomus (geb. 352 zu Antiochia, 
398 — 402 Bifhoff von Eonflantinopel, dann aber abgefeht 
und 407 im Erile verftorben) unter der großen Anzahl feiner 
Schriften (mit den unaͤchten zufammen 1452) mehrere in dieſes 
Geld gehörige hinterlaſſen 7). Ebenfo gehört auh Theodoretus 
wegen einer Schrift gegen den Julian hierher!?), gegen welchen lege 
teren auch der Dogmatifer Cyril lus aus Alerandria, wo er auf 
i. d. J. 412 — 444 Biſchoff war, gefchrieben hat!), Endlich 
bat Nemeſius, Biſchoff von Emifa in Phönicten, nod vor 
400 n. Chr. in feiner Schrift über die menfhlihe Natur die 
Angriffe der Heiden auf die hriftlichen Lehren über Unfterblichkeit, 
Vorſchung, Willensfreiheit und ihre Annahme eines Fatums 
nicht ohne guten Erfolg zu widerlegen geſucht“). S. A. L. G. 
1 


$. 335, p. 931 — 961. 

‚De. J. A.Fabriciss, Delectus argument. et syllabus scriptorum, 
qui veritatem religionis christianae asseruerunt. Hamb. 1725. 4. 
Ad. Beichenberg, Diss. de apolog. doctorum eccles. Lips. 1685. 4. 
u.mf. Exerc. in. Nov. Test. p. 305 sq. A. N. Clausen, Apolog. 
ecel. christ. Ante-Theodos. Platon. ejdq- philos. arbitri. Hafn. 1817. 
3. 9.8. Izſchirner, Geſch. d. Apologetik. Lpzg. 1805. Bd. I. 8. u. b. 

0 d. Heidenthums, herausg. v. Lindner. Bd. I. Lpzg. 1823. 8. ©. ©. 

echter in d. theol. Stud. u. Kit. 1839. p. 395— 662. 3. Tholud, üb, 
Apolog. u. ihre Liter. in f. Berm. Schr. I. Rr. 3. 

2) ©, Basnage in db. Lect. Antiq. Canis. T. I. p. 3—123. ,C. 6. 
Maenell, de Hippol, episc. tertii saec. scriptore. Gatting. 1839. 4. 
E. I. Kimmel, de Hipp. vita et scriptis. Jem. 1839. I. 8. Ausg. f. 
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Werte: 8. Hippol. episc. et mart. ran. prim. 6 mss. pr. ei lat, 
ed. — nol. et mm, yir. doct. Fe A. Fabricius. Hamb. 116 
18. II. fol. 
3) &. Halloix, vita et docwmenta Justisi mart. Duaci 162.3 

u. III Eccles. Orient. Script. ib. 1636. fel. T. II. p. 151 4q. 
Cierc, Bibl. Univ. T. VII. p. 15 sqg. Some account of the live uni 
writings of 3. M. Lond. 1836. II Ed. 8. J. J. A. Junius, de Jusgw 
mart. apologeta adv. ethnicos. Lugd. B. 1836. 8. 2. Semiſch n & 
theol. Stub. u. Krit. 1835. 9. IV. u. Juſtin. d. Maͤrt. E. kirchenh. u, dogmeg 

ch. Monographie. Bresl. 1840—42. II. 8. J. C. Th. Otto, de Im, 

art. scriptis et doctrina. Jen. 1841. 8. Stieren in Jllgen's Zeitſe 
f. hiſt. Theol. 8b. XII. 3. p. 3—47. Ausg. |. Werke: Ed. Pr. gr. Ab. 
Btephanus. Lutet. Paris, 1551. fol. 6r. et Lat. c. var. lect. et oper‘, 
A rae, Theophili, Tatiani et Hermiae. ib. 1615. 1636. fol, 
Basil. 1686. fol. c. ms. coll. op. et st. Pr. Marani. Paris 1742. fe 
6r. et lat. ed. Oberthär, Coll. PP. Gr. Wirceb. 1777. T.I-ML.& | 
* *r Galland. T. I. p. 411 sq, 6r. et Lat. rec. Otto. Jen. 1812 | 

4) ©. Th. A. Clarisse, Gomm. de Athenag. vita et scriptis « 

ej. doctrina de relig. christ. Lugd. B. 1819. 4. A. P.Leyser, Diss’ 
de Athenagora, Lips. 1736. 4. Ausg. f. Ed. Pr. gr. et lat. H. Ste-' 
phani. Parıs 1557. 8. ad fid. mss. rec. J. Fell. Oxon. 182. 2.6. 





. amnot. L. A. Rechenberg. Lips. 1685. II. 8. c. vers. lat. var. lect‘ 


emend. annot. instr. Ed. Dechair. Oxon. 1706. 8. Er. et lat. ed.!. 
Marenus, c. Justino. P- 277 aq. u. Galland. T. II. Bo u, : 

5) ©. H. Dodwell, Diss. in Irenaeum. Oxon. 1689. 8. Gervaise, ' 
la vie de St. Irenee. Paris 1723. TI. 8. J. M. Prat, Hist. de Bt.: 
irdnde, second ev&que de Lyon. Lyon et Paris 1813. 8. Ausq. f' 
Iren. Adv. Haereses libri Y c. codd. mass. coll. et auct. repurg, & ' 
omn. fragm. gr. et lat. et ser. Polycarpi ined. Acc. Arnobii cl.“ 
et Serapionis Aeg. st. Fr. Feu-Ardentii. Paris 1639. fol. 1675. fol : 
Text. Gr. rest. vers. lat. emend. fragm. al. tract, subj. not. var. ei 
s. Hl. J. Ern. Grabe. Oxon. 1702. fol. cast. et expurg. ad codd. mh 
et edit. auct. nov. fragm. graec. observ. et not. st. R. — 
Paris 1710. II. Venet. 1734. II. fol. Ä 8 

6) ©. A. Stieren, de Theoph. adversus haereses oper. fonteji: 
indole, doctr. et digmit. Gotting. 1837.4. Th. Grabener, de Theopb; 
Ant. diss. Dresd. 1744. 4. Xusg. f. Ed. Pr. gr. et lat. in Sentenl,* 
s. Capit. theol. p. Antonium et Maximum, coll., c. Max. phile.% 
Aphorism. et Tatiane. Tigari 1546. fol. p. 244 »q. c. Just, Mark 

. Maranas a. a. D. p. 338—400. recogn. et not. ill, 3. Fell. Oxou;® 
1684. 12. Er. ad fid. cod. Bodlej. rec. vers. lat. notq. alior. et sul 
instr. J. Chr. Wolf. Hamb. 1724. 8 W. FJ. Ihienemann, d. Th 
v. Antiochien Vertheid. b. Epriftenthums m. Erl. u. Einleit. Lpzg. 1834 8. 

N) ©. J. Fr. Seiler, Christologia Tatiani, Athenagorae et Thew*: 
phili Ant, Erlang. 1775. 8 9. U. Daniel, Zatian d. Äpologet. : 
1837. 8. Außg. f. Aoyos moos 'Ellmyes. Bd. Pr. gr. et lat. in Annie‘ 
sentent. a. a. DO. p. 276-291. c. Justino ed. Maranus a. a. O. p. M" 
—270. Galland. T. 1. P- 627 sq. ex vet. exempl. rec. et annot. vor. 
suisg. instr. W. Worth. Oxon. 1700. 8. Na 

8) Ausg. f. Evangelienharmonie in d. Monum. Orthodoxogr. Basıl. 

. T. L P. II. p. 659 sq. Tat. 8. Harm. evang. e lat. Victor. 
Cap. vers. transl. in ling. theod. antig. Ed. nova emend. et cural., 
Schilteri [Thes. Antig. Teut. T. II.) post. stud. rec. Ace. fragm. 
al. theotisca. Ulm. 1727. fol, f. Bahn in Keil's Anal. H. 1. p. 164 91- 
Ammonius (al. Tatian.) Harmonia evangel. in ling. lat. et indeanfeon-. 
208 1000 in francicam transl, Ind. add. J. Ad.Schmeller. Vindob. 1841.8. 
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9) Ausg. ſ. Bd. Pr. gr. et lat. p. R.-Seilerum, c. Cydon. Or. de 
worte contema. Basil. 1553. p. 81 sq. c. not. var. et var. lect. ed. 
Worth, e. Tatiano. p. 213 sq. ad codd. ınss. coll. rec. Pr. Maranus, c. 
Jastino p. 402 sq. gr. et lat. b. Galland. T. I. p. 68 rg. o. annot. 
Woll., Galei, Wortbit gr. ed. 3. C. Dommerich. Hal. 1774. 8. Herm. 
Berfpottung d. heidn. Phil. über. m. e. Einl. u. Erl. verf. u. W. F. Thie⸗ 
ommann. ps. 1328. 8. 

10) ©. 3. A. Dietelmair, Pr. q. vet. in schola Alex. doctor. ne- 
nes brer. expon. Altorf. 1742. 4. J. 6. Michaelis, Or. de schol. 
.atsch. Alex. orig. Hal. Magd. 1739. 4. C. F. €. Hasselbach, de 
schols, q. Alex. flor., catech. Steit. 1826. P. I. 4. H.E.F. Guericko, 
Comin. hist. de schola q. Alex. flor. catech. Halis 1824—25. II. 4. 
J.B. Berahold, Hiypomn. de 8. Flav. Clem. utrg. in eccl. cathedr. 
emam. Altorf 1726. 4. J. Trippechovius, Diss. de vita et scr. Clem. 
Alex. Hal. Magd. 1706. 4. Ach. F. Bielcke, Diss. de Clem. Alex. 
ejq. erroribus. Jen. 1737. 4. P. Hofstede de &root, Disp. de Clem. 
Alex. phil. christ. Groning. 1826. 8. N. Eylert, Siem. v. Wer. als 
Philoſ. a. Dichter. Berl. 1832. 8. Thienemann in Schuderoff, NR. Jahrb. 
fr Rdig. sc. 1826. Bd. X. 2. p. 175 23q. Kaye, Life and writings of 
(iemeat of Alex, Cambr. 1836. 8. John, bish. of. Lincoln, Some 
accoaat of Ihe writings and opinions of Clem. of Alex. Oxford 
1835. 8. Ausg. f. Schriften f. Ed. Pr. graece. Fior. 1550. fol. rec. Fr. 
‚Sylbarg. Heidelb. 1592. 1616. Lut. Par. 1629. fol. gr. et lat. post 
'Beizsit rec. L,ut. Par. 1641. fol. recogn. et ıll. p. J. Potter. Oxon. 
175. 11. tel. Venet. 1757. II. fol. gr. et lat. ed. Oberthür. Wirceb. 
170. in. 8. recogn. R. Klotz. Lips. 1831 — 34. IV. 8. Der Name 
orpuuxreic, d. h. Zapeten, ift dem Werke nach d. Werfchiebenheit des in ihm 
enthalt. Stoffe und der plans, ordnungs⸗ und ſyſtemloſen Behandlung des 
Inhalts worden, f. Foertsch in f. Dee. diss. theol. Tub. 1704. 4. 


p. 39 

16, P. D. Huet, Origeniana s. de vita, doctrina et scriplis 
Orig. Bbri III. b. ſ. Ausg. p. 1—278. P. Halloix, Orig. defensus. 
‚Laod. 1648. fol. P. Th. da Fosse, Hist, de Tertullien et d’Origenes. 
'Lyoa. 169). 8. Le Clere in d. Bibl. Univ. T. VI. p. 31 2. Deigl, 
der Vericht d. —A üb. Orig. Regensb. 1835. 8. Sfr. Thomaſius, 
in unbreir s theol. d. u. Krit. 1838. p. 1030 aq. E. R. Redepenning, 
Drigenes. E. Darſt. ſ. Lebens u. ſ. Lehre. Bonn 1841 — 42. II. 8.. Au 
[. Opera emn. q. graece vel lat. tant. exat, ex edit. et eodd. 
rec. lat, vers. et ann. illustr. c. ind. vita anct. et mult. diss. 
st. C. Delarne. Abs. C. V. Delarue. Paris 1733—59. IV. fol, 
. Paris. gr. et lat. Oberthür. Wirceb. 1786 —88. XV. 8. 
lat. ad ed. Delar. denuo rec. emend, cast. C. H. E.Lommatzsch. 
1 sq. T. I—XVII. 8. (umvollendet) Contra Celsum. Ed.Pr.c. 
um. Paneg. in Orig. lat. et gr. c. not. D. Hoesehel. 
. 1605. 4. c, Philocalia rec. et ann. adj. 6. Spencer, Can- 
4, Orig. Philosoph. prim. ed. J. Eronov. in Thea. Antig. 
T.X. p. M8— 2391. rec. et not. ill. cerr. a J. M. Chr. Wolf. 


8 

‚19 6.6. Hermant, Vie de St. Athanase, patr. d’Alexandrie. 
‚Paris 1671. II. 4. Weguelin in d. Nouv. Mem. de l’ac. de Berlin. 
'1784 4. 9. 517 sg. 3. 4. Moͤhler, Athan. db. Gr. u. d. Kirche f.Zeit, bei. 

Kfm. Arianismus. Tũbing. 1827.11. IIA. 1844.8. ©. Schriften find 
Sahl nad) 43 ächte, 13 zweifelhafte und 34 untergefchobene. Uusg, f. Ed. 
Pr. gr. etiat, Acc. fragm. et not. var. Heidelb. 1601. II. fol. ad oodd. 
MMS. cast, anct. not, var. ill. Onom. et ind. locepl., p. B. de Mont- 
fancon, Paris 1698. IH. fol. Noviss. cur. emend, et quarto vel, 
‚ad. op. N. A. Giustiniani. Patav. 1777. IV. fol. 


\ 
nr 
2 


ie 
7" 


RE 
ve 


⸗ 





304 Theologie. Chriſtliche Lehre. Apologetif. 


13) &. Theoduli mon. s. Thom. Mag. laudat. Ereg. Naz. interpr. 
L. Normanno, Upsal. 1693. 4. Thomas. Observ. sel. T. II. p.360 38. 
Le Cierc in d. Bıbl, Univ. T. XVIN. p. 2 sq. J. 6. Schubart, Düse. 
de Greg. Naz. cogn. Theologo. Giess. 1721. 4. 2. Ullmann, reger 
v. Ras. d. Zheolog. Darmft, 1825. 8. 3. B. Rauduer, Vie de St. Greg. 
de Naz. extr. de ses propr. oeuvr. Lion. 1827. 8. Ausg. f. Ed. Pr. 
graece. Basil. 1550. fol. gr. et lat. ex Billii emend. coll. et intespr. 
ed. F. Morell. Paris 1609 —11. II. fol. ad mss. cod. et edit. cast. 
multo auct. op. mon. ord. 8. Bened. Paris 1778. T.I fol. O 
omn. q. exst. vel ejus nom. circumfer, ad mass. codd. cast. maultä 
que aucta post op. et stud. monach. ord. 8. Benedicti e congr. 8. 
Mauri ed. et cur. A. B. Cailleau. ib. 1840. II. fol. 

14) Vorzüglich geb. ‚hierher f. Abb. oos Elinvas dx zwy xzover 
tvuvoio, |. anoloyntıxos zregı uns Eanuegov, |. Gefpräh negı yurms zus 
dvyacıacews (Greg. Nyss. de anima et resurrectiome c. sorore sun 
Mecrina dial. gr. et lat. ad codd. rec. et ann. insir. J. ©. Krabin- 

. Lips. 1837. 8.) u, f. Schr. zeoı zaraoxeuns aydownov (Greg. Maz. _ 
Op. de opificio hominis interpr. J. Leunclavio c. aunot. Basil. 1567. 
8.) Ausg. f. Werke: Ed. Pr. Oper. gr. et lat. c, var. vir. doct. met. 
Paris 1615—18. II. fol. [Dazu Append. ad Greg. Naz. Op. nom Ha 
-pridem vulg. ed. et interpr. est Th. Gretser. ib. 1618. fol.) Op. nm. 
den. corr. et acc. ed. aucta et ind. orn. ib. 1638. II. fol. Ein. Opuse. 
b. Galland T. III. p. 385 sq. VI. p. 571 sq. . 

15) ©. G. Hermant, Vie de S. Basile le Gr.’et celle de Greg. ' 
de Naz. Paris 1674. II. 4. Apoll. Agresta, Vita del pretopatr. “ 
Basilio M, Messana 1681. 4. J. El. Feisser, Diss. hist. tbeol de r 
Basilii M. Groning. 1828. 8. 6. del Pozo, Diluc. crit. istor. della ' 
vita di 8. Basilio M. Rom. 1746. 4. Pr. Jahn, Basilius M. plase- } 


T. Lehre bargeftelt, Stralf. 1835. 8. Ausg. |. W. Ed. Pr.Graece. Basil. 
1551. fol. Gr. et Lat. c. mss. coll. corr. et ill. st. Fr. Ducaei et Fr. 
Morelli. Paris 1648. IH. fol. ad codd. mss. coll. cäAst. auet. ‚ntexpe. 
raef. crit. not. var. lect. ill. op. J. Garnier. Paris. 1721 —30. HU 
ol. Er. et lat. Ed, 1I. Bened. Paris 1839. III. fol. 
16) Auög. f. Opera Ed. Pr. graece, Heidelb. 159%. 8. Orat. XL. ' 

. c. vers. lat. et not. Cl. Dausqueji, c. Greg. Thaumat. et Macar. 

per. Paris 1622. fol. ’ 
17) &. €. Hermant, Vie de St. Jean Chrys. Paris 1664. Le: h 

1683. II. 8. 3. A. Gramer, Ueberf. d. Pred. db. Chryf. Leipz. 1748. X. E. 
Db. I. p. 1—%. A. Reander, d. heil. Ehryfoftomus u. d. Kirche f. Zeil, + 
bef. d. Orients. Berl. 1827. II. 8. Ch. 6. Vollanud, Diss. V de vite, . 
elogio, vet. ac fide dign. vit. C . scriptor, script: et ort. Chrys, -' 
edit. Viteb. 1710—11. 4. J. van Voorst, Chrys. Selecta. Lugd. IR | 
1827. T. II. p. 39 — 144. Ausg. ſ. Ed,Pr. öp: gr.etlat. curaFr. Ducaei. \ 
Paris 1609—31. VI, fol, Gr. c. not. et . H. Savilii. Etom. 1612. } 
VIII. fol. Gr. et lat. Fr. Ducaeus. var. lect. sel. interpr. vet. res 
nov. add. utrg. illustr. Paris 1636. XU. Freft. 1698. XII. fol. 
omn. ad mss. codd. et edit. cast. aucta interpr. praef. not. var. lect. 
il. Op. B. de Mioontfaucon. Paris 1718 —38. XIII. Venet. 1734 — 35. 
XII. ib. 1780. XIV. fol Ed. II. gr. et lat. Paris 1834—40. XIII. 4. 
Opera praest. ed. F. W. Liomler. Rudolst. 1837. 8. Dazu Homil. V. 
2 sad. mss. n. prim. ed. et lat. redd. W. Th. M. Becher. Lips. 
1839. 8. 
18) Von ihm gehören hierher f. 10 Aoyoı reg ngovoas, vorzüglidh 
aber feine 12 Bücher der Ellnyızay Segamevruxn nadmuarey 7 evayy 
alndeung &5 &dnvuns yilovoyıas Emmiyvacıs, 


nizans. Bern. 1838. 8. 8 R. W. Klofe, Balil. d. Gr. nad f. Leben 5 
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19) &. Le Quien, Oriens christ. T. I. R 407 sq. Bewandot, 
Hist. ‚patr. Alex. p. 106 sq. Xusg. f. S. Patr. Cyrilli Alex. archiep. 
Opera gr. et lat. cura J. Auberti. Lantet. 1638. VIL fol. (f. Billoiſon 
ig Bolfs Lit. Anal. Th. I. p.4135q.) Dazu Homiliae XIX in Jeremiam 
hact. ined. gr. et lat. vers. B. Corderii. Antv. 1648. u. Epist. IT. in 
db. Yeter. PP. eccles. script. Anal. Nov. Venet. 1781. fol. p. 150 2q. 
20) Xuög. Ed. Pr. gr. et lat. per Nicus. Ellebodium Casletanum. 
Antv. 1565. 8. gr. et lat. b. Galland. T. VII. p. 351 sq. recogn. et 
mas. coll. rest. annot. iH. cura J. F. Fell. Oxon. 1671. 8. gr. et lat. 
 adh. codd. et vers. vet. emend. ed. et anim adj. Ch. F. Matthaei, 
Hal. 1802. 8. (f. Lit. Anz. 1811. Nr. 6. p. 54 3q.) 9. db. Griech. überf. 
m. Anm. v. DOfterhanmer. Salzb. 1819. 8. 


$. 148. 


Auch in Lateinifher Eprade haben fih die Schriften 
mehrerer Apologeten erhalten, unter anderen nennen wir als 
foihen den Q. Septimius Florens Tertullianus aus 
Garthago in Africa (geb. 160 od. 135 n. Chr.), der anfangs 
ald Heide Rheter und Advolat, dann als Ehrift Presbyter in 
feiner Baterftadt war, aber In die Secte der Montanifen verfiel, 
von Denen er ſich jedoch fpäter Iosgefagt haben mag. Er flarb 
218 m. Chr. Bon feinen Schriften gehören hierher befonbers 
feine Büder ad martyres, de spectaeulis (Abmahnung, bie 
heidniſchen Schaufpiele zu befuchen), de idololatria, apologe- 
deus adversus gentes und eine Umarbeitung defielben Gegen» 
fanded ad nationes betitelt, de testimonio animae, liber ad 
Seapulam und adversus Judaeos!), Weniger bedeutend, doch 
für ven Antiquar dur die vielen von ihm bewahrten ardhäos 
logiſchen Notizen fehr wichtig ift M. Minucius Felix aus 
Tirta in Africa (geb. 161— 180), fpäterhin Advocat zu Nom, 
mit feiner, Octavius ‚nad einer darin auftretenden Perſon bes 
titehten, Schutzſchrift für die Ehriften?), fowie Arnobius ber 
Aellere aus Africa, der, anfangs Heide und Rhetor, um 
» 3. 297 oder 310 n. Ehr. feine wichtigen 7 Bücher adver- 
zus gentes ſchriebꝰ). Wichtiger für die Doctrin der Glau⸗ 
denslehre iſt aber Thascius Eäctlius Eyprianus aus 
Carihago, der, um d. 3. 200 geboren und anfangs Lehrer ber 
Nhetorik in feiner Vaterſtadt, hierauf, 1. 3. 244 befehrt und 
feit 248 Biſchoff daſelbſt, 257 enihauptet ward, in feinen Büchern 
de idolormm vanitate, testimoniorum adversus Judaeos libri 
III, ad Donatum de gratin und liber ad Demetriannm?). 
Einer der bedeutendften unter den hierher gehörigen Schriftflelern iſt aber 

Größe, Haug d. Literärgeſchichte. 1. 80 
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L. Gölius Firmianus (. 5. aus Firmium im Picentinchen 
Gebiete) Lactantius“), Schüler des Amobius, dann Lehrer 
der Beredtfamkeit zu Nicomebia, bierauf aber Chrik und um 
d. 3. 312 Erzieher des Sohnes Conſtantins, Erispus, al 
welder er um d. 3. 330 zu Trier geftorben feyn fol. Gen 
Schriften, die, in einem beinahe Ciceronianiſchen Style ge 
fchrieben, in dogmatiſcher und exegetiſcher Hinſicht wenig Ans⸗ 
gezeichnetes bieten!, gehören faſt alle in dieſes Gebiet und fin 
darımter vorzüglich hervorzuheben Institutionum divinarum libri 
VII, die auch nod in einem Auszuge vorhanden find, de ir 
Dei ad Donatum, de opificio Dei ad Demetrisnum und de 
mortibus persecutorum, welche lettere ihm aber gewoͤhnlich ab | 
geſprochen wird, Sehr wichtig für Archäologie IR auch das in fe 
ſchwuͤlſtigem Style gefchriebene Wert des unten zu nemenden 
Aftrologn Julius Kirmicus Maternus®), de errorepro- . 
fanarum religionum ad Constantium et Constantem Auguslos, | 
wie denn au von Ambroſius, dem ſchon genannte Viſchoff 
von Mailand, vorzüglih zwei Briefe (Rr. 17 und 18). 
worin er die vom Symmachus beantragte Wiederherſtellung bei, 
Altars der Siegesgöttin widerräth, feine Abhandlung übe 7— 
Schöpfung (Hexaemeron) und die vielleicht unaͤchten 2 Buͤcher dev: 
eatione gentilium ?) hierher zu rechnen find. Sehr bebeutenb tritt abet 
noch gegen biefen hervor Aurelins Auguftinus aus Tagafe 
Numidien (geb. d. 13. Novbr. 354), der, früßzeltig zu Nebel 
durch das Lefen der heidniſchen Dichter gebildet, dann zu Cal 
thago von feinem 18ften bis 27ſten Jahre der Secte ver Mankhäcf 
angehörte und dabei der Kriftotelifchen Philoſophie anhing. 3 
Sabre 383 ging er nah Nom und 384 nad Mailand di 
Lehrer der Rhetorik, wo er, vorzüglih duch Ambroſtus de 
Platonismus yugeführt, ſich 887 taufen ließ, 388 nad 4 
gafte zurüdfchrte, 393 Biſchoff von Hippo warb und 
eifriger Bertheidiger der orthoboren Lehre des Chriftenthums de 
28ſten Auguſt 430 In dieſer Stadt verflarb. Bon feinen Schrifte 
find indeffen nur fehr wenige unmittelbar vein apologetifch, ft 
dern die meiften ſtreifen auch in die Gebiete anderer theologiſche 
Disciplinen hinüber®), indeſſen kann man ſich von feinen Kämpfe 
theils mit fich ſelbſt, theils mit feinen Gegnern, ein gutes Di 
entwerfen aus den von ihm ſelbſt geſchriebenen 13 Bad 


















& 
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Confessionum, 2 Buchern Retractationum, einer Art Apologie 
derſelben und aus feinen Briefen, Lediglich den Zweck ber Ber 
berrlihung des Chriſtenthums auf Koſten der Fehler und Maͤngel 
feiner Gegner hatte aber Baulus Orofius aus Braga in Bortus 
gal ober Tarragona in Spanien vor Augen, der, durch die Pris⸗ 
tilllanſtiſchen Streitigkeiten aus feinem Buterlande vertrieben, nad 
415 einige Zeit bei dem Auguftinus in Hippo und bei dem Hieros 


mus zu Bethlehem lebte), in feinen Historiarum libri VER 


adversus paganos oder de cladibus et miseriis mundi, worin er 
beweifen will, daß die Welt von ihrer Erfhaffung an (bis 417 
n. Ehe.) von jeher der Schauplap aller möglichen Thorheiten, 
Lafer und Beſchwerden geweſen und alles Diefes keineswegs durch 
die Einführung des Chriſtenthums vergrößert, gefchweige denn 
erſt entſtanden ſei. Um nicht des Prupdentius zu gevenfen, 
ver gleichfalls gegen das vom Symmachus geftellte Verlangen 
auftrat, nennen wir noch den Salvianus, einen Galliſchen 
Predbyier zu Marfeille, der noch 480 oder 496 lebte und librk 
VI. de gubernatione Dei et de justo Dei praesentique 
jedielo oder de providentia) hinterließ, worin er bie Ehriften 


bei dem Einfall der Barbaren (452) zum Berharren im wahren ° 


Glauben zu Härten und zu ermuntern fucht, ſowie den Gallier 
Eragrius (um 420), der eine Wergleihung des Juden» und 
Hebanhums mit Der chriſtlichen Religion binterlafien bat!!), 
ẽ. A L. G. 8. 336. p. 961 — 977, | 


)&.P. Allix, de Tert, vita et scriptis, in ſ. Diss. Lutet. Paris, 
16%0. 8. ur. 3. De la Motte, Hist. de Tert. et d’Origenes. Paris. 
#65. Leyd. 1701. 8. J. A. Noesselt, Diss. de vera aetate ac doc- 
trima script. g. supers. Q. Sept. Fl. Tert. Hal. 1757. 4. u. in ſ. Comm. 
IN. ad hist. ecel. pert. Hal. 1817 8. p. 8 sq. J. A. Coenen, Comm. 
de Tert, christian. et relig. christ. adv. gentes Apologeta, in b. 
‚Ami, Acad. Rbeno-Traj. 1823—24. 4. Hefele in d. She, Quart, 
ei. 1838. Bd. I. p. 30 sq. 4. Neander, Antignofticus. Geifl. d. Tert. 


L in def. Schr. m. orchäol. u. dogmenhift. Unterf. Berl. 1825. 8. Leor 


peid in Jügen's Zeitfchr. f. hiſt. Theol. 1838. II. p. 12 sg. Ausg. f. WB 
- Op. Ed. Pr. p. Beat. Rhenan. Basil. 1521. fol. ex ed. 3. Pamel. 
ce ann. Bhenani et not. Fr. Junii. Franeqg. 1597. fol. N. Rigalt. ob- 
ser. ill. Lutet. 1634. fol, ed. emend. Ph. Priorii. ib. 1675. fol. rec. 
]. 8. Seiler. Hal. 1770. VI. 8. cara Fr. Oberthür. Wirceb. 1780. II. 
8. car. R. F. Leopold. Lips. 1830—41. IV. 8. Gämmtl. Schr. überf. v. 
Sr dt v. Beenard. Augsb. 1837. II. 8. Apolog. emend. D. Herald., 
c. Min. 
. leet. ed. 3. 3. Ritter. Eliberf. 1827. . , 
2) 6.J.D.abHoven, Ep. hist. cr. de vera aetate, dignitate et patria 
Min, Felicis. Camp. 1762. 4. Meier, Comm. de Mi. Fr Fel. Farici 
20: 


Fel. Par. 1613. 4. st. Sig. Hayercamp. Lugd. B. 1718. 8. c. 
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1824.8. Ausg. ſ. Bd. Pr. c. Arnobio, op. F. Sabaei. Rom. 1543. ſol. res, Fr. 
Baldoin. Heidelb. 1560. 12. rec. J. a Wower, c. Cypr- de idol. Bazül. 
1603. 8. emend. D. Herald. Lut. Par. 1605. 8. 1613. 4. c. Cypr. de 
idol. e rec. et c. obs. N. Bigalt. Lut. 1643. 4. 1685. 8. c. integr. 
omn. not. e rec. J. Ouzelii, c. Firm. Materno. Lugd. B. 1672. 8. p. 
1 sq. rec. J. Davis. Cantabr. 1707. 1712. 8. c. var. not. e rec. J. Gro- 
uov. Lugd. B. 1709. 8. c. Cypr. ed. c. not. var. J. G. Lindner. Lon- 
gosal. 1760. 1773. 8. Reu herausg. erfl. u. über. v. 9. 2. Lübkert Epag- 
1835. 8. rec. et var. Iect. add. Ed. de Muralio. Praef. est J. C.Orelli. 
Tur. 1836. 8. u. b. Galland. T. II. p. 377 sq- 

3) P. Kroy Meyer, de ratione et argum. Apclog. Arnob. Hafn. 
1818. 8. Ausg. f. Ed. Pr. Arnob. disp. ady. gent. ſibri VU. Rom. 
1542. fol. recogn. et aucti ex bibl. Th. Cauteri et c. eja. not. Anirv. 
1582. 8. c. anım. et castig. D. Heraldi. Paris 1605. 8. rec. 6. El- 
menhorst. Hamb. (1603.) 1610. fol. c. rec. viri celeb. [Salmasii] et 
integr. omn. comm. Lugd. B. 1651. 1657. 4. (f. Fabric. Ed. Hippo- 
Iyti T. TI. p- 122 sq.) u. b. Galland T. IV. p. 133 sq. rec. Fr. Ober- 
thür. Wirceb. 1783. 8. c, var. not. et 8..ed. J. C. Orelli. Lips. 1816. 
II. 8. Dazu Append. ib. 1817. 8. . 

4) ©. Annales Cypriani p. J. Castrensem (h.e. Pearson). Oxon. 
1684. TI. 8. Le Clerc in d. Bibl. Univ. T. XII. p. 345 sq. J. Ger- 
vaise, la vie de St. Cyprien. Paris 1717. 4 F. J. Reschlin, Diss. 
IT. de doctrina Cypriani. Argent. 1751— 56. 4. 8. W. Rettberg, 
Th. Gäe. Eyprian. Darg. n. ſ. ed. u. Wirk. Bötking. 1831. 8. 3. Eb. 
Huther, Gypr. Echre v. d. Kirche. Hamb. 1839. 8. Ausg: ſ. Ed. Pr. Oper. 
Parıs 151%. 4. stud. D. Erasmi. Basil. 1520. Colon. 1545. fol, c. anı. 
J. Pamelii. Antv. 1568. fol. ill. observ. N. Rigalt. Lut. Paris. 1618. 
fol. st. Ph. Priorii. ib. 1666. fol. st. et lab. St. Raluzii abs. Pr. 
Maranus. ib. 1726. Venet. 1728. 1758. fol. cur. Fr. Oberthür. Wir- 
ceb. 1782. UI. &. ed. D. F. H. Goldhorn. Lips. 1838. IT. 8. Op. omn. 
acc. 3. Firm. Mat. juxta Baluz. et Rigalt. edit. Besangon et Paris 
1837. 8. Br . 

5) &. Ed. a S. Xaverio, ‘in Lact. Opera diss. praev. dec. I. et 
HI. Rom. 1754 —57. 8. J. A. Krebs, de stilo Lact. Hal. 1706. 4. 
H. J. Spyker, de pretio instit. divin. Lact. statuendo. Lugd. B. 
1826. 8. J. G. Geret, Var. de Lact. 57 theol. judicia. Viteb. 1722. 
4. Ausg. f. Op. Ed. Pr. Rom. 1465. fol. c. comm. X. Betuleji. Ba- 
sil. 1563. fol. rec. J. G. Walch et crit. comm. al. et s. ill. Lips. 

715. 8. emend, et ill. a Chr. A. Heuinaun, c. ann. crit. M. Thomas. 
et Chr. Cellar. Gotting. 1736. 8. c. not. var. doct. rec. et not, cr. 
instr. J. L. Biinemann. Lips. 1739. 8. ad codd. et edit. rec. et emend: 
et not. ill. 3. B. le Brun et N. Lenglet Dufresnoy. Lut. Par. 1748. IL 
8. car. Fr. Oberthür. Wirceb. 1783. U. 8. u. b. Galland T. IV. p- 
229 sq. Op. omn. acc. Arnob. libri VII adv. gent. necnon Minacz 
„Bel. Octavius juxta prob. edit. Besanc. 1856. 8. emend. et c. sel 
lect. var. ed. O. Fr. Fritzsche, Lips. 1842. II. 8. Lact. Epit. Inseit. 
div. ad Pentadium fratr. c. al. ined. ex ant. bibl. Taur. eruit rec, 
et diss. ill. Chr. M. Pfaff. Paris 1712. 8. 

6) ©. J. M. Hertz Pusch van Ripen, de Jul. Firm. Mat. ejq.de 
errore prof. relig. lib. diss. Hafn. 1817. 8. Ausg. f. Bd. Pr. c. praet. 
et op. st. M. Fi. Illyrici. Argent. 1562. 8. ex rec.J. A. Wower. Ba- 
— 8. u. b. Galland T. V. p. 23 sq. ed. Fr. Münter. Hafn. 
1826. 8. 

7)6&. Vita.di S. Ambrogio ser. da Paulino trad. see. il testo 
dell’ ult. ediz. accr. di alc. notedeR.M. diS. Gaetano. Par. 1789. 4. 
6. Hermant, Vie d’Ambroise. Paris 1678. 4. C. Val. Michelsen, 
de Ambr. fid. cathol. adv. Arianos vindice. Hamb, 1825. 8. 3. P. 


I 


- 


VvVieent. 1475. fol. vet. libr. aux. a mendis vind. et ann. ill. op: et 

. # Fr. Fabricii. Mogunt. 1615. 8. c. Apolog. contra Pelag. a 

. ms dj not. Fabricii et Lautii int. rec. sq. anim. add. J. Haver- 
amp. Lu 
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Gübert, bad Leben d. H. Ambrofius, Wien 1841. 8. Ausg. f. W. Oper. 
Bd. Pr. Basil.' 1492. II. fel. Op. pr. p. BD. Erasmun, mox p. 3. 6e- 
ienium, deinde p. al. erud. n. v. p. J. Costerium ad pl. ant. cod. 
coll. et emend. Basil. 1555. V. fol. ad codd. call. rep.emend. auct. 
et ind. ill. st. et op. J. Gillotii, Paris 1569. fol. ad vet. ms. etemenil. 
codd. id, rest. cura Fel. Card. de Monte Alto. (T.I-IV., T.V—VI. 
car. J. B. Bandini). Rom. 1579 — 87. VI. fol. em. st, et lab. mon. 
Ord. S. Bened. e congr. S. Mauri. Paris 1646-90. II. fol. Ambr. de 
Offic. et Hexaemeron emend. et lect. var. adj. Rb. O. Gilbert. Lips. 


& 
8) 6. Vita Aur. August. auct. inc. ex ant. codd. n. pr. ed. H. 
6. Cramer. Kil. 1832. 8. J. L. Bret, de reb. gest. S. August. Ibre. 
ab eo conscr. Venet. 1756. 4. Fr. C. van Goens, Disp. hist. theol, 
de A. Aug. »pologeta sec. libr. de civit. Dei. Amst. 1838. 8. A. 
Roux, Diss. de A. Aug. adversario Donatistarun. Leid. 1838. 8. 
Gr. A. Gr. Kloih, d. h. Kirchen. Augufltin. Aachen 1840. II. 12. &. Bits 


demann, d. heil. Auguſtin dargeſt. Berl. 1844. II. 8. Ausg. f. Op. Ed 


Pr. Basil. 1506. XI. fol. ex emend. D. Erasmi. Basil. 1523. X. fol. 
e codd. emend. ill. et X Tom. compr. p. theol. Lovan. Antverp. 
1577. XI. fol (Dazu Aug. Oper. omn. ante 1614. ed. suppl. ed. H. 


‚Vignerias. Paris. 1654. II. fol.) Denuo cast. op. et st. mon. Ord. 8. 


Bened. e Sngr. S. Mauri. Paris 1679 — 1700. XI. fol. cura J. Phe- 
reponi (h. e. 3. Clerici). Antv. (Amst.)'1703. XI. tol. (Dazu T. XII. 
. Augustin. ib. 1703. fol.) Op. omn. denuo ad mss. cod. Gall. 
Yatıc. Beig. nec non ad ed, ant. et cast. op. et st.mon. Beued. Pa- 
ns 183540. XI. 4. 8. A. Aug. Confessiones ed. A. Neander. Be- 
rel 1823. 8. ed. C. H. Bruder. Lips. 1837. 12. post ed. Paris. nov. 
sd fid. codd. Oxon. recogn. et post. ed. M. Dubois ex ipso Aug. 
il. Oxon. 1838. 8. überf. m. e. Vorw. v. H.Kung. Arnsb. 1840. IT. 12. 

9)&. D. Pablo Ign. de Dalmasses y Ros, Diss. hist. por la 
patrıa di P. Orosio que fue Tarragona en Catalunna y no Braga 
en Portugal, Barcel. 1702. fol. Ch. A. Heumann, Pr. q. Oros. ter- 
um nomen Hormisdae restit. Gott. 1732. 4. u. Syli. Diss. T. 11. 
* sq. Withof, Relat. Duisb. 1762. nr. 47—52. N. 6. Gund- 

Gundlingiaua. P. XXV. p. 439 sq. J. Dieckmann, in d. Bibl. 


J 


 Rrem. Cl. 1, fasc. II. p. 325. £. IV. p. 465 sq. D. 6. Moller, Diss, 


de P. Orosio. Altorf. 1789. 4. H. Beck ,„ Diss. de Oros. fontibas et 
Such, et altera de Antonii Raudens. op. ined, c. Hilar. carm. in na- 
tal. matr. Goth. 1834. 8. Ausg. f. Ed. Pr. Aug. Vind. 1471. fol. 


fid. 


„B. 1738, 1767. 4. u. b. Galland T. IX. p.63sq. |. a.E. 
6rabitz, Emend. Orosianae. Numb. 1834. 4. . 
, 10) &. Heyne, Opusc. T. VI. p. 119 sq. Ernesti Opusc. theol. 
Lips. 1773. p. 560 sq. Ed. Pr. L. VIII. de gabern. Dei cura J. A. 
Brassicani. Basil. 1530. fol. Ausg. f. fämmtl. W. Ed. Pr. ex bibl, 
P. Pithoei. Paris 1580. 8. cura G. Rittershusii, qui et libr. comm. 


adj. Altorf. 1611.:Norimb. 1623. 8. c. Vinc. Lirin. Op. ad fid. codd. 


emend. notq. ill. St. Baluze. Paris 1663. 1669. 8. p. 1—312. c. comm. 
Rittersh. et not. vir. doct. Brem. 1688. 4. Oeuvr. de Salvien.; av. 
le texte en regard, not. et pref. p. Gregoire et Callombat. Parıs et 
Lyon 186, IT. 8. 0 

11) 6. Fontanini, Hist. litt, Aquil. p. 316 sq. D. Altercatio ın- 
ter Judeeam Simonem et Theophilum christianum b. Galland T. 
Xp 0 2q. u. d. L. III Consultationum Zachaei christianı et 
Ayatkei philosophi. ib. p. 208 sg. 
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Anmerkung. Auch bei den Krmeniern färie ein geniffer Sifmi 
aus Golp (+ 441, f. St. Martin in db. Jourm. aD Pr $ 
Bücher Widerlegungen verfchiedener Serten (Heiden, 34 


ſophen und der Zargoniten und Manier) ober — der Ketzer 
. Smyrn. 1762. 8. Venet. 1826. 24.). 
$. 149. 


Wührend durch Erhebung des Chriſtenthums zur Staates 
religion die Kämpfe deſſelben mit den Heiden und Juden theilweiſe 
zwar noch fortvauerten, aber dod in ihrer Heftigfeit bedeutend 
verloren, weil Letztere erfterem eigentlich doch nichts mehr anhaben 
tonnten, entftanden dagegen im Schooße des Chriftenthums 
ſelbſt vielerlel verfchiedenartige Anfidten über einzelne Punkte 
der Glaubensichre, und dieſe gaben wieder Veranlaffung zu 
gelehtten Streitigkeiten unter den Gliedern deſſelben felbft, und 
ed bildete fih alfo allmälig eine neue theologiſche Wiſſenſchaft aus, 
die Polemik oder Streittheologle. Indeſſen zerfallen die Kir 
denväter, welche ſich in dieſer vorzugsweiſe auszeichneten, in zwei 
Klaſſen, naͤmlich in ſolche, welche gegen Andersdenkende oder 
Ketzer (Haͤretiker) überhaupt, und in ſolche, welche nur gegen eins 
zelne Parteien fchrieben‘). 


1) ©. ©. Arnold, undarteiiſche Kirchen⸗ und Kegerhiſtorie. Pig. 106. 
TI. fol. (bis ne) Vogt, Bibl. hist. haeresiologicae. Ham 
D. 4 u. TI. fol &. v. Mosheim, Berl. einer unparteilfchen und gründe 
Hcen Kerergelhichte, Helmft. 1746. H. 4. u. Streittheologie FR erriien, m 
Windheim. Erlang. 1763. II. 4. Chr. W. Pr. Ba 77 
Cum, Y volifl. "sin. d. Kegereien, Spaltungen und Religionsftreitigkeiten 
& a. b. Zeit d. Reformation. epzg. 1762—85. XI. 8. (nur b. 3.8ten FHbt. 
©. 3. Baumgarten, Geſch. d. Keligionsparteien ob. —E —— 
ten u. derſ. Streitigk. ſow. als Spaltungen außer u. ind. Ghriftenheit. ‚Dpalk 
1766. 4. 3. ©. Semler, bift. Einleit. in ©. Saum arten’s net. theol. 
Streitigkeiten. Halle 1762. III. 4. (b. z. Sten Ih . 8. Saab, Web. d. 
Parteien, mit welchen das Chriftenthum in ben Er n Sem. u.im Anfang 
d. Aten zu flreiten hatte. Tübingen 1801. 8. 


$. 150. 


Wenn ‚wir nun vor Allem die Häretifer im Allgemeinen 
betrachten, gegen welche hriftliche Lehrer als Polemiker auftraten, 
fo werben wir zuerft folde zu nennen haben, welde in Gries 
chiſcher Sprache fchrieben. Dieſes that außer dem Clemens von 
Alerandrla, Irenäus, Origenes und Athanafind vorzüglich 
Eyiphantus aus Eleutheropolis in Paläftina, von 367—403 
Bifhoff von Eonftantia auf Eypem, in feinem Tavapıov ober 
Brodkorb von Mitteln gegen 80 Kebereien, wovon er fehl noch 
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cinen Kudyng fertigte‘). In Lateiniſcher Sprache ſchrieben hier 
Auguſinus feine Schriften de haeresibus (87) und de 
praedestealione, Philaftrius aus Spanien, 880 bis vor 


: 387 Bliſchoff von Brekria, feine Beſchreibung aller Kehereien 
(190) vom Anfange der Welt an?) (de haeresibus), bet 


Gallie Bincentins, der, weil er lange ale Mönd im 
Abſter Lerins (+ 450) lebte, Lirinensis genannt wird, 


fine nit mehr vollſtaͤndig erhaltene und unter dem Namen 


eines gewiſſen Peregrinus verfaßted Commonitorium pro ca- 


- ikeliene fidei ahtiquitate et universitate adversus profanas 


en 


uvmnism gentium novitaies?), und fein Landsmann Wrnos 


bius der Süngere, der um d. 3. 461 wahrſcheinlich Biſchoff 


von Marfeile und Berfaffer des Praedestinatus (Schilderung 
von 90 Keberein bis auf den Prävefiinationsfireit, Schrift 
unter des Auguſtinus Ramen für die Praͤdeſtination und Wider: 
gung derfelben), alfo heftigſter Gegner des Auguſtinus war‘). 
6.4.2.6, p..979 sg. 


1) 6. Fr. Gervaise, V’hist. et la vie de 9. Epiphane, archev. de 
Salamine et docteur de l’eglise. Paris 1738. 4. ——— Hobch. 
f bibl. Kit. Bd. II. p. 370. 412 sq. S. Schrift ſ. herausgeg: Oper. 
Ed. Pr. rec. lat. vert. et anim. ill. D. Petavius. Paris 1622. Il. fol. 
Ed. IT. c. app. Colon. Brandenb. (Lips.) 1682. II. fol. 

2) Ausg. IX Ed. Pr. c. Lanfranci lib. de sacr. euchar. adv. Beren- 
gar. cura J. Sichard. Basil. 1528. 8. lib. de haeres. c. emend, et.not. 
j. A Fabric. Hamb, 1721. 8. c. Fabricii not. post. var. lect, ex ms. 
ed. Corbeiensi et P. Galeardi spicil. ed. A. Quirini, Coll. vet. 
PP, Brixiens. ib. 1738. fol. p. 1—138. u. Galland_ T. VI. p. 480 sq. 

3) Ausg. ſ. Ed. Pr. in Sichard, Antid. contra haeres. Basil. 1528. 
fol. p. 203 sq. c. comm.. Filesaci. Paris 1619. 4. c. August. lib. c. 
haereses ed. St. Baluze. Cautabr. 1687. 8. u. b. Galland. T. X. p. 
13 sg. c. Hilarii Arel. Oper. rec. ac not. observ. ill. a J. Salinas. 
Bom. 1731. 8. p. 3 sq. not. ill. E. Klüpfel. Vienn. 1809. 8. Ed. nova 
e. not. e Baluz. sel. Avenione 1821. 8. Oeuvr. de St. Vinc. de Le- 
rins et de St. Eucher de Lyon. Trad, frang. av. le texte en reg. 

pref. p. J. F. Gregoire et E. Z. Collombat. Lyon. 1834. 8. rec. et 


et 
met, sel. ed. Aug. Vind. 1843. 12.. Bine. v. ter. Ermahnungsbuch, 
ſ. 


Leben u. |. Lehre. Her. v. Br. X. Elpelt. Breslau 1840. 8. Common. 
el, Ed. Herzog. ib. 1839. 4. 
46. Mem. de Trevonx. 1750. Novbr. 2. p. 2568 sq. 2801 sq. 


_ Xulg. [. Praedestinatus s. praed. haeresis et libri S. August. temere 


- J — 


adıor. reſut. ab auct. ante a. MCC. conser. n. in luc. ed. cur. et st. 
J. Siraond, Paris 1643. 8. u. in, Sirmond. Oper. T. I. p. 447 sq. u. 
Gallaud. T, X. :p. 357 sq. ed. de Barcos. s. 1. 1645. 8. (Dazu f. 


. 8. Picserdi, de novitio op. q. inser. Praedestinatus, cens. Patav. 


‚ 1688. 8). Die 


ihm zugefchr. Altercatio c. Serapione Aeg. de Deo 
irinp et uno et duabus in Christo naturis (Ed. Pr. c. not. Feuarden- 
Gi, b. f. Ausg. d, Irenacus. Colon, 1596. Lut. Paris. 1675. fol. p. 
2 sg.) M vnãcht. N 


- 
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Wenn wir nun zu ben einfelnen Secten übergehen, weide 
Die chriſtlichen Lehrer als ketzeriſch verfolgten, fo: werben bie 
Gnoftiker, von denen unten die Rede ſeyn wird, obenan ſichen 
Da diefe aber in mehrere Unterabtheilungen zerfallen, fo haben 
wir!) vorzüglich des Auguftinus Schrift adversus Marcionites 
als Hauptbuh, aus welchem fih die Lehre der Marcionüm 
kennen lernen läßt, des Archelaus, Biſchoffs von Gankı 
(um- 278), noch in einem Lateinifhen Auszuge vorhandene Un⸗ 
tercedung mit dem Maned?), des berühmten Didymus vo 
Alexandria (war um d. 3. 392 nod im Säften Lebensjahre Ca⸗ 
‚ techet in feiner Baterfladt) nur noch fragmentariſch erhaltenes 
Werk gegen die Manier’), von dem (371 +) Biſchoff von 
Boftra in Arabien, Titus*), ein gleichfalls nicht mehr vol- 
Rändiges Werk gegen diefelden und endlid von Serapion, ben 
Biſchoff von Thmuis in Aegypten (7. 358), ebenfalld eine ſchr 
heftige Schrift gegen dieſelben“), eine andere des Gregor von 
Ryſſa gar nicht zu rehnn. © N L. G. p. 983 sy 


1) Der dem DOrigenes Adamantius (d. 5. dem jüngeren), der aber 
nicht vor Gonftantin Iebte, gehörige dıaloyos zura Mapxımyıoıwr 7 mem 
ans eis Iewy Öodns nıoreos (Gr. c. vers. lat. et not.pr. ed.J. R. Wer 
sten. Basil. 1674. 4.) ift gleichfalls nicht unwichtig. 

2 m. ed. Valesius, Not. ad Socrat. H. Eccl. p. 19 -M. 
emend. et integr. ed. L. A. Zacagni, Coll. vet. mon. eccl. gr. etiat, 
Bom. 1698. 4. P: 1—102. u. Hippol. Op. ed. Fabric. T. II. p. 4% 

-Routh, Relig. Sacr. T. IV. p. 115 sq. Galland. T. III. p. .. 

3) Ed. Pr. lat. b. Possevin, App. sac. T. I. p. 488 sq. Ed, 
er. et lat. b. Combefis, Auct. bibi. PP. noviss. P. II. p. 21. sg. % 

alland. T. VI. p. 300 3q. f. a. F. Mingarelli, Vet. testim. de Didyme 
Alex. coeco, ex quibus tres libri de trioitate nuper detecti [Diäymi 
Al. de trin. I. III. n. pr. gr. et lat. ed. D. J. Mingarelli. Bonca. 
1769. fol.] eidem asser. Rom. 1764. 4. 

4) Ed. Pr. lat, b. Canis. Lect:-Ant. T. V. p. 36 1q. gr. et lt. 
b. Canis. ed. Basnage T. I. P- 59 sq. u. Galland. T. v p- 89 
Bios B. I. II. u. ein Theil v. III. ift erhalten, das IVe verloren. 

5) Ed, Pr. lat. in b. Bibl. PP. Max. T. IV. p. 160 sq. 6r. d 
lat: b. Canis. ed. Basnage T. I. p. 43 aq. Galland. T. V. Bi 52 7— 
u. Ronth. T. I. p. 44 sq. Ein Brief v. ihm b. Mai, Spic. Vat. T.IN. 
p. XLIV aq. Ä _ 
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Mittlerweile hatte der frühere Stoffer Novat ianus aus 
Phrygien, als er getauft und 4. 3. 251 zum Gegenbiſchoff des 
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Cornelins zu Rom erwählt worben war, das nad ihm benannte 

Göitma herbeigeführt, nad) welchem feine Anhaͤnger annahmen, 

daß Fimand, der fein Taufgelübde durch eine grobe Sünde 

verkht, je wieder in die Kirchengemeinfhaft aufgenommen ober 

der Sundenvergebung theilhaftig werden koͤnne). Gegen ihn 

traten unter den Romiſchen Kirchenſchriftſtellern außer Cyprian 

in feinen Briefen (Rr. 41 — 52), Cornelius, Bifhoff von 

Kom (254 + zu Civita Vechia)?), Pacianus, um d. % 


nn | — — — 
- 


auch noch Ambrofius mit feinen lib. II de poenitentia auf. 
64% G. p. 987g. 


1)‘Opera omn. „or notq. ill. Ed. Welchmaunn. Oxen. 1724. 8 
t. et ex re obs. et not. adj. J. Jackson. Lond. 


p. Pameli rec. . 
1728. & u. b. Galland. T. III. p. 287 sq. ©. Lib. de trinitate u. de 


cibis Jadaicis Ed. Pr. b. Tertull. Basil. 1550. fol.’ p. 596. 782 sq. 
2) 2 Briefe u. d. d. Gaprian Rr. 46. u. 48. (49. u. 50.) u. ein b. Bu» 
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Um diefelde Zeit hatte Sabellius, Presbyter zu Pto⸗ 
lenais um d. 3. 250-—260 gelehrt, daß im goͤttlichen Weſen 
joor drei verfchiedene wirkende Kräfte, jedoch nicht Perſonen 
Kim, und Chriſtum nur für einen mit göttlicher Kraft ausge 
Ratteten Menfchen erklärt *), allein er ward von Athanafins, Ba 
filins, Eufebius, Dionyfius von Alexandria, Theod o⸗ 
tetu und dem Papſt Dionyfiuslum250) Eräftig ntrüdigewielen. 
Zienlich gleih war bie Lehre des im I. 272 ercommunicirten 
Biſcheffs von Antiohia (um 260), Bautus von Samofata, 
“mb die feiner Anhänger, der Samofatenianer, volllommener An⸗ 
ürimiterler, gevefen?), welche vorzüglih Dionyfius von Alex⸗ 
adria, wo er v. J. 248— 265 auch Bilhoff war’), Atha⸗ 
nafins und der Biſchoff von Caäͤſarea, Kirmiltianus*), wis 
verlegten. Gegen das Schiöma des Meletius, Biſchoffs von 
Lreplis in Aegypten, der gelehrt hatte (304), wer aus Furcht 
Ehrikum verleugnet habe, ſei nicht zur Buße zuzulafien, ſchrieben 
in Grichiſcher Sprage Petrus‘), Biſchoff von Alerandria 
(800-311), und PBhileas®), Biſchoff von Thmuis, feiner 
Baterfant 26 —31D. In Aegypten baite übrigens Drk 


ö— — — — — — — — — — — — — — 


X omn. Ed. Pr. J. Tilüi. Paris 1538. 8. f. a. Gatland. T. 


973 Biſchoff von Barcelona in Spanien’), und unter Anderem - 


314 Theolagie. Chriſtliche Schee. Polewik. 


genes in verihiebenen Schriften, von denen jedoch dermalen 
nur die eine, Teo apxav, übrig iR”), angeſtedt durch Mens 
platoniſche Philoſopheme, gelehrt, daß in den heiflihen Religions. 
sekunden die Neuplatonifche Trias (d. 5. ein buchſtaͤblicher Sinn, 
der den Leib, ein fittliher, der die Seele, und ein geifliger, der 
den Geil des Menfchen repräfentire) gefunden werben könne, 
war zwar von Einigen vertheibigt worden (ſ. U. 2. G. p. 995 
aq.), war aber dafür von. Euflathius aus Side in Pam⸗ 
phylien, der anfangs Biſchoff von Berrhoe, dann aber von Aus 
tiohia war und im 3. 360 im Eprile zu Trajanopolis Rarh®), 
und von Methodius, Biſchoff von Pataraꝰ) (311 zu Chalcio 
enthauptet) heftig angefeindet, obgleih Hieronymus aus Stri⸗ 
don in Dalmatien (geb. 331, zu Nom gebildet, lebte er 374 
— 379 in einer Wüfe bei Chalcis, dann ſeit 379 8 Jahre in 
Gonflantinopel, ward 382 Geheimfchreiber des Biſchoffs Dama⸗ 
ſus von Rom, ging 386 über Aegypten nach Paläfine und 
hielt ſich daſelbſt in einem von ihm gegründeten Kloſter bis an ſei⸗ 
nen 420 erfolgten Tod auf), der gelehrtefte aller Kirchenvaͤter, ihn 
in feinen Briefen und einigen anderen Schriften wo moͤglich noch 
mehr mitgenommen hat!’), Lieber diefe und noch andere Schrif. 
ten f. A. 2. G. p. 989-996, . 
1) &. Ch. Worm, Historia Sabellianismi. Freft. 1696.8. 2. Lange, 
Geſch. d. Unitarier vor d. Aicänifehen Synode. Lpzg. 1831. 8. u. in Illgen, 
aeitihr. f. gift Theol. Bd. III. 1. p. 6A nq. u. 2. p- 173 8q. ſ. æa. K. R. 
Klofe, Geſch hate u . Lehre d. Sr reellus u. Photinus. Hamb, 1837. & 
D. Winckler ; Disq. philol. Hamb. 1741. 8. p. 1343 sq 


R. E. Jablonski, Diss, exhib. genuinam Pauli Sam. doctrinaımn. 
Freft. ad V. 1736. 4. 

3) S. J. H. Ostormanan , Diss. de Dion. Alex. Rost. 1736. 4, 
Ausg. Dionys. Alex. Epist. q. supers. gr. et lat. n. prim, ed. 8. D. 
de Mapistris, Rom. 1790. fol. 

2 Ein Brief b. En Ducaeus, Auct. bibl. PP. T. I. p. 302 sq. 
u. Labb. Conc. T. 1. p. 843. 

. 5) Lib. de poenitentia cap. 1—15. er. et lat, ed, Bevereg. 
canon. T, II. p. 8 aq. u. Galland. T. IV. p. 169 »q. f. a. Mai, 

cil. Vatic. T. III. p. 671 sq. 

iv. 6) Ein Brief b. Roath. Rel. Sacr, III. p. 373 sq. u. Galland. T. 


67 sq. 
5 Nur iateiniſch. Ed. Pr. Orig. Periarchon s. de principiis, c. 
Apolog. Orig. ‚pe Buseb. interpr. Rufino. Venet. 1514. fol. Or. de 
princ. ‚separ. R. Redepenning. Lips. 1836. 8. cf. 8. 5. Schniger, 
tig. üb. d. Grundlehren d. Glaubenswi enfaft, e. hiſt. Verf. Stutte. 
18306. 8. f. a. C. Ullmann, de Beryllo Bostreno ejq. doctrina. Hal. 
1836. 4. 8. "Melander, Vind. conc. Constant. II. Oecam. V. in causa 


Ori mist, Lund. 1740. 4 M. J. No de OÖ anis et Orige- 
—* . Hafn. 1770. 4. ur rigeni 5 


s 
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8) & Ode. zure' erow d wog is TO mE 


9 « Ed. Pr. Eust, exaemeron ac de u res astrim 532 
adr. Drigenem. It. Orig, de eadem Engastr. an videlicef anima "pen 


Saunelis vere fuerit evocata incantationibus Pythonissae, de 
‚c 28. L. Allatias prim. in luc. prot. lat. vert. not. ill. Lord, 
—* A b. Galland. T. ıY. . p 341 89. —* 
Er. av; wv.deza Na0FIeYOy TIERE 
zu GyYEIus er. et lat. c. not. et diatr. de de Mothodn scripts 


| — ver. L. Allatias. Rom. 1656. 8. ed. P. Possinus, Paris 1657. 8. 
. ochii, Meth 


odü et Andr. Cret. Opera =. prim. gr 


| 0% 
It re edd. F ae recogm. notq, il ill, op. et st. Fr. Combefis. Pariseh 1644, 
u { ev X Sixt, Diss. de , 


ö— —— — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — —— — — —— 


Altorf. 1707 
10) 5 vi ge nennt fich felöft Apot. III. adv. Rufin. c. 2.: „„ego philo- 
phes, rhetor, maticus, dialecticus, Ebraeus, Graeces, Latinus, 
u“, any; Vie de 8t. ‚Jeröme, pröize, solitaire 
et Dr. de —28* Paris 1706. 4. 8. Dolci, Max. Hieronym. vitae 
suae seripfor s. de moribus, doctrina et reb. gest. D. Hier. comm. 
ex ips. eper, dec. ill. ed.iAcc. ejd. P. P. Vindiciaeadversus Dallacum 
sliosque. Aucon. 1756.4. (Fournier) Eloge de St. Jeröme. Paris 1817.12. 
L.Engelstoft, Hier. interpres, criticus, exegeta, apologeta, historicus, 
rbeier, doctor, monachus, Hafn. 1797. 8. Zimmermann, üb. b. Gins 
ſamkeit 8b. L p. 261 — 326. tolberg, Geh. d. Fehr 2 Sefu 3b. XIII. 
XIV. Lab 255 —286 . p. 143— 147. 89. f. Ed. Pr. 
ac u D. Erasmi. Beil 1516. VII. fol, 
P. J. "Oecolampadium. Basil, 1520. fol.) emend. p. Ma- 
im Beat. Antv. 1579. IX. fel. co. not. et schol, var. 
AT. 1584. XI. fol. ad codd. vei. et edit. vet. emend. st. e& 
lab. mos. 8. Bened. [J. Martianay et A. Pouget.] Paris 1698-1706, 
Y. —* vd codd. mss. et prior. edit. cast. auct. not. et obs. at. D. 
Vallarsi. Veronae 1734—42. Venet. 1766—72. X}. fol, 
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Ein weit gefäßrlicheres Schiöma hatte aber ber Berüditigte 
Arius aus Lucien, im I. 313. Presbpter zu Alerandria (+ 336 
m Eonkantinopel) i. 3. 318 in der Kirche herbeigeführt, indem 
@ gelehrt Hatte, Der Sohn Gottes fei vor der Weitſchoͤpfung 
von Gott vermöge feines freien Willens aus nichts geſchaffen 
worden, alfo einft nicht da geweſen und das erſte aller Go 
Khöpfe, obſchon einzig in feiner Art, dennoch dem Gott Bater 
in Bag auf die Ewigkeit nachſtehend!). Gegen ihn traten num 
vorzüglih, das Verdammungsurtheil des Nicaͤniſchen Concils über 
feine Lehre (325) ungerechnet, Atha naſius im feinen Briefen 
und Reden und ber Gefchichte der Arianiſchen Lehre, Greg or von 
Riem, Bafilius der Große, ver mit ſyllogiſtiſchen Gründen 
vu beweiſen fuchte, der Sohn fei Bott, Eyrillus von Wer 
andria und unter Andern auch Epiphanius mit feinen Blau 
benbanler (ayaupwrog) auf, am heftigſten jedoch fein eigener 


2 
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Biſchoff zu Alerandria, Alerander (v. 312—325)2), von 
deſſen Schriften jedo nicht viel mehr uͤbrig iſt. Beiden Römern waren 
vorzüglich gegen ihn thaͤtig Hilarius von Boltiers’), Euſe⸗ 
bius (geb. 283 in Sarbinien) von 340 — 371, wo er als 
Märtyrer farb, erſter Biſchoff von Vercelli), Phoͤbadius, 
Biſchoff von Agen in Gallien (noch 392 am Leben)?), Pota— 
mins, um d. J. 855 Biſchoff von Liſſabonꝰ), Martinus 
aus Sabaria in Pannonien, in d. J. 375 — 397 Biſchoff von 
Tours”), Fablus Marius PVictorinus®), Fauſtinne, 
ein Spanifcher Presbyter, oder Gregorius, Bifhoff von El 
vira in Spanien®), um 357 — 359, die aber ſelbſt der Serte 
der Luciferianer angehörten, Auguſtinus, Ambrofius, 
Hieronymus in mehreren in ihren Werken enthaltenen Schif⸗ 
-, den, und beſonders noch Leo der Große“), der in feine 
Vaterſtadt Rom (geb. 390) als Bifchoff daſelbſt von 440— 
461: fih fogar die Achtung des rohen Attila umd Genſerich zu 
eriverben verflanden hatte. ©. W. 2. G. p. 996 — 1002. 


1) ©. Semier, de Arii Tbalia, libello carminum ad religionis 
iafectionem et injuriam excogitato. Numb. 1730. 4. And. Fragm. v. 
m b. Fabric. Bibl. Gr. T. VIII. p. 309 sq. cf. 3. M. Stark, Berf. « 
fh. des Arianismus. Berl. 1783—85. II. 8. 2. Lange in Jllgenð Zeitſhr. 
f. hiſt. Theol. IV. 2. p. 75 sq. V. 1. p. 26 3 J. H. Newman, 02 
the doctrine and conduct of the Arians of the fourth century chief- 
Iy as exhibited in the cowmcils of the church between 325— 381. 
Lond, 1833. 8. Th. Ittig, Hist. conc. Nicaeni. Lips. 1712. 4 

2) Sragm. v. ihm b. Coteler, Not. ad Patr. Apost. Op. T. I. ed. 
1698. p. 40 sq. Fabric. T. VIII. p. 341. u. Maximi Opusc. theol. 
et pol. T. II. p. 152 sq. u. Mai, Spic. Vatic. T. III. p. 699 sq. 

3) Aug. ſ. W. f. Ed. Pr. Paris 1520. fol.emend. p. Des. Brasınum 
Rot. Basil. 1523. fol. (Dazu Hil. Fragm. ex op. hist. nung. ed. e bibl, 
P. Pitthoei st. N. Fabri. Paris 1598. 8.) ad ms. oodd. et vet. edil. 
cast. auct. praef. et not, st. et lab. mon. ord. 8. Benedicti, (P. Cos- 
stant.) Paris 1693. fol. Ed. Nova cura Sc. Maffei. Veron. 173%. fol. 
rec. our. Fr. Oberthür. Wirceb. 1785. III. 8. . 

4) ©. Fragm. b. Galland, T. V. p. 78 sg. u. in d. Bibl. PP. Max. 
T. V. p. 1227 sq. oo 

5) ©. liber contra Arianos, Ed. Pr. c. Athanas. de 8. Triuit. 
Paris 1570. 8. p. 433 sg. rec. C. Barth. Freft. 1623. 8. u. b. Galland. 
T. V. p 250 sq. Zweifelhaft find f. Liber de fide orthodoxa u. l'- 
beilus fidei, in Gregor. Naz. Oper. App. T. I. p. 894. 905 2q. 

6) ©. Sr. 6. D’Achery, Spic. T. II. p. 366 sq. [TIL p 29 
ed. IF.] u. 2 Reden b. Zenon. Op. p. 297 sq. - 

7) eine Libri IV de trinitate ad Candidum Arianum, Ed. Pr. 
Basil. 1538. 8. u. Galland. T. VIII. p. 133 ‘c Mehr ſ. A. 2.8. p.827. 

8) Expositio fidei de S. Trinitate. Ed. Pr. Jod. Clichtovei, Pa- 
ris 1511. 4 u. b. Galland. T. II. p. 599 sq. 

9) ©. Flori, Diss. de S. Gregorio, Illıb. lib. de fide auct. nec- 
non de 88. Hillario et Hieronymo, Orig. interpretibus. Bonon. 
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IB. 4 Sa . T. XI. p 116 ı 4 . Ausg. f. Ere- 

. [s. Faustini 1. 46 trinitate s. de fde, D, . ed. st. Ach. 
— Rom. 1575. 4. u. «. üb, precum in d. Hibl. PP. Max. T. V. 

637 2. ©. Fides Theodosio imp. oblata , Ed. Pr. Queanel, Op. 
Leon. T. II. App. ed. Ballerini T. III. Sermo in epiphania domini 
b. Mai, Spic. at. T. V. p. 8 sg. ©. Libellus precam b. Mar- 
cellini et Faustini lib. preeum ad imp. Valent. Theod. ad Arcadinm 
n. pr. in lac. ed. st. et op. J. Sirmond. Paris 1650. 8. u. Opera T. 
L.p. 290 sq. Ausg. ſ. W. Opera c, not. Oxon. 1678. 8. u. Galland. 
NE Heyak, Opusc, T. IM. p. 127 59. 1. Sergardi, R 

1 . ne, Opusc. I. IH. p. sq. L. Sergardi, Raggua- 
gie * soleane transport. del corpo di’ S. Leone M. ia gi 
i$. Apr. 1715. nella Basil. Yaticana. Rom. 1715. 4. Sierher gehört 
nur f. Brevriarium adversus haereticos ob. fidei br. advers. Arıanos 
Bd. Pr. d. Sirmond, Op. T. I. p. 224. u. Op. ed. Ballerini, App. T. 
U. Ausg. ſ. B. ſ. Op. Ed. pr. p. can. regul. 8. Martini opp. et univ. 
Lovan, ex ms. cod. Lovan, 1575. Antverp. 1583. 8. u.Bibl.PP. Max. 
T. VI. p. %0 sq. c. Hilar. Arelat. Opusc. et cod. canon. et const. 
sed. apost. auct. exp. et diss. not. observ. ill. a Paschasio Quesnel. 
Paris 1675. Il, 4. Ed. II. auct. et emend. 1700. Lugd. II. fol ed. Th. 
Cacciari. Rom. 1751 — 55. 11. fol. cur. fr. Ballerini. Venet. 1757. III. 
lol. ſ. a. B. X. Abeken, Biogr. v. Leo d. Gr., in d. Zeitgenofl. 1829. 3b, 
1.9.8 A. Arend, Leo d. Gr. u. f. Zeit. Mainz 1835. 8. 
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Bm anderen Haͤreſtarchen kennen wir noch den Eumos 
minsd), dr um d. 3. 383 mit Netius gelehrt hatte, es fei 
ia Chriſo feine göttliche Weſenheil (rw narpı avouoıoc) ans 
zunehmen, gegen weldhen dann Baſilius, Gregor von Razlanzund 
Kıfa, Johannes Chryſoſtomus und vielleicht auch Athas 
naſius auftraten; ferner den Macedontius?), ver im I. 361 
ya Biſchoff von Eonfantinopel erwählt, 361 abgefegt und 
381 verdammt wurde, weil er gelehrt hatte, der Sohn fet dem 
Baier ouosovosog, aber nicht Ouoovorog, der heilige Geift aber 
dr mıue und Tome, gegen welden vozäglih Athana⸗ 
find, Anphil ochtus aus Cappadocien, Biſchoff zu Jeonium 
(ib nah 394)°) und Divymus*) auftraten, und den Pris⸗ 
cillianus, einen Spanier, der, von Gnoſtiſchen Ideen ange 
Veit, im J. 379 gelehrt Hatte, das Fleiſcheſſen und bie Ehe 
(den findhaft, aber dafür im I. 381 zu Trier enthauptet warb‘). 
Segen diefen traten außer dem Auguftinus und Orofins auf 
Bachiarius, ein Iriſcher Minh), und Turibind, um 
d. 23.447 Biſchoff von Aßorga in Spanien’). Reben diefen 
WR da oben ſchon erwähnte Apollinaris bier nit mit 
 Ohilfämeigen zu übergehen, welcher gelehrt hatte, ber Aoyos 


- 
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habe bei Chriſtus die Stelle der vernuͤnftigen Seele vertreten ®) 
und dafür die heftigen Angriffe eines Athanafius, Bafi- 
liue, Gregor von Nyffa und Razlanz, Johannes Chry⸗ 
foRo m u8 und des gleichfalls ſchon genannten Römerd Damafus 
aushalten mußte. S. U 2% ©, p. 1003 sq 

1) ©. berühmte &x9e015 — b. Socrat. H. E. V. 10. u. Conis. 
Lect. Ant. ed. Basnage_ T. 1. p. 172 sq. cf. p. 767 2. ©. anoloyy- 


rixoc gr. et lat. b. F rc. Bibl. Gr. T. VID. p. 262 s wo au P- 
3. T !xdeos ſ. C. R. W. Klofe, Geſch. u. Lehre b. Cunomius. 


) G. C. L. Dryander , Vind. Conc. Constant. Oec. li. in causa 
Macedonica. Lund. 

3) ©. H. Ph. Chr. Hank Narr. de vita et ser. Amphil., vor f 
8. d. Amph. Or. in Sabb. Helmst. 1782. 4. p. 1 sq. Ausg. ſ. B. 
Amphiloch. Method. et Andr. Cret. Op. omn. 2 pr. gr. et lat. rer. 
notq. ill. st. Fr. Combefis. Paris 164. fol. P. I. p.-1—236. 

4) &. Schr. de Spiritu Sancto Ed. Pr. lat. cdion. 1531. 8. at I. 
& Fuchte. Helmst. 1618. 8. u. b. Hieron. ed. Yallarsi T. V. p Set 
Did. Al. libri III de sp. s. n, prim. gr. ed. lat. conv. et not. 1 
Benon. 1769. fol. 

5) ©. Fr. Girvesi Diss. chron. de hist. Priscill. Rom. 1750. 8. 
de Vries, Diss. cr. de Priscill. Trej. ad Rh. 1745. 4. J. HB Lüb- 
kert, de haeresi Prisc. ex fontibus denno coll. Hafn. 1380. 8, 

6) 5 Fur. ns Bacchiarii Opusc. ed, Fr. Florius. Rom. 1748, 4. u. 

p- 183 2q. 
3 Eine Epist. v. ihm b. Leon. Ep. nr. 16. u. Aguirre, Cono. Hinp. 


T. 1. 
CR Fragm. b. Galland, Bibl. PP. T. V. p. 536— 565. 
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Bei den Römern und in ber Africaniſchen Kirche hatten 
mittlerweile die beiden Donatus!). genannten Irrlehrer aus 
der Novatianiſchen Ketzerei eine fürmliche, ſeparatiſtiſche Schwaär⸗ 
mergeſellſchaft conſtituirt, gegen welche vorzuͤglich Augufinus 
G. A. L. ©. p. 1007.) und angeblich auch der Biſchoff von 
Mileve in Numidien, Opptatus (nach 87 0)7) geſchrieben Haben. 
Von anderen gleichzeitig entſtandenen kleineren Secten zeichnen 
wir noch aus bie des Minds Jovinian (& 400 — 418), 
ber um d. J. 588 das Monchsleben und Cölibat heftig ange⸗ 
griffen hatte, worin ber Presbyter Bigilantius zu Barcelona 
(um 404) mit ihm übereinftiimmte‘). Gegen Erſteren traten vor 
zuͤglich Ambroſius und Auguſtinus, gegen ‚Beide aber 
Hieronymus auf, Ein fehr heftiger Giferer war aber audy ber 
Biſchoff von Cagliari, Lucifer, ein eifriger Anhänger des Atha⸗ 
naſius (+ 371), deſſen Behauptung, man bärfe mit einem Bir 


v 


$- | 8 ' 
Tpeslogie. Chriſtliche Lehre. Polemik. 313 


(4effe, der irgend einmal einen Arianer in feine Gemeinde aufs 
genoummen habe, durchaus feine Gemeinſchaft Haben*), fo ſtreng 
Köln, daß ſich ſogat Hieronymus gegen ihn auszufprechen für 
nothig erachtete. 

F —8 Diss, de Schism, Donat., b. ſ. Ausg. d. Ruseb. 
“. F N Oplaten p —— Hist. Donat. c. Monum. vet, ad eam. apeot., 


de Phismöie Donatistarum adversus Parmenianem 

74— Pr. ed. J. ‚Cochlaeus, c. C. Bruni L. VI de hnereticis, 
ee 1549. fol. f. ij sq. c. obs. et not. vir. doct. Ph. Priorius 
ef, et ann. adj. Acc. Facundi Opusec. st. J. Sirmond. Paris 1679. 
Ei ve. cr. E. Oberthiir Wirceb. 1790. 8. u. b. Galland. T, V. p: 


u 7 B. Lindner, de Joviniano et Vigilantio purioris doctrinne . 
et quinto sacc. antesignanis, Lips. 1839. 8 BR. J. Walch, 

en —5 haeretico-orthodoxo. Jen. 1756. 4. 
. Frommann, de Lucifero, Caler. olim praesule, 
elek Cab 17 1er. 4. Ausg. f. Werke Luc. Opusc. Ed. Pr. c. schel. J. 
Til, Paris 1568. 8. cura J. Domin. et Jac. Coletis. Venet. 1778. fol, 


u. b. 6alland. T. VI. p. 155 sq- 


$.:157. 
Einer weit größeren Berbreitung im Vergleich mit ben eben 


| genmien erfreute fi aber die Lehre des Pelagius, eines 


Ensign. Mönch, der zu Anfange des 5ten Jahrhunderts zu 
Rom gelehrt Hatte, die Lehre von der feit Adam auf alle Men⸗ 
ſchen übergegangenen Erbfünde ſei unrichtig, die menſchliche Nas 
tur ſei alſo keineswegs verderbt, fondern vielmehr noch in ihren 
niprünglichen reinen Zuſtande, und es hänge folglih von und 
KR ab, unfere fittlihen Anlagen auszubilden und fomit durch 
die Gnade Gottes felig zu werben. Dieſes lehrte er I. 3.410 
in GSicllien und Africa, dann auch in Palaͤſtina, von wo er im 
3. 417 vertrieben warb und gegen 421 farb. Da feine 
Gäriften nur noch in Bruchſtuͤcken vorliegen, fo laͤßt fich jegt ſchwer 
velllonmen über ihn. urtheilen!), wie dieß auch mit den Werfen 
feiner Schüler Cõleſti us aus Irland, Antanus, Diaconus 
m Celeda in Unterltallen, und Julianus, Bifhoffs zu Eclanum 
ver Fall iſt?). Nichts deſtoweniger kann man aber Bieles über 
Im aus den Schriften feiner Gegner abnehmen,. unter denen 
aufer den gleichzeitigen Biihöffen von Rom, Aurelius, In 
nocentins I, Zofimus, Bontfacius und Sirtus IL, 
und den Hieronymus und Augufinus vorzüglich zu nennen 
And der Africauer Marius Mercator (wiſchen 418—450)°), 
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de im J. 418 durch den Auguſtin vom PBelagianisums bekchete 
Galliſche Mönch Leporius aus Marſeille) und der Biogtaph 
des Ambrofus,;. Paulinus (um 410), vermuthlich ebenfalls 
aus Africa’). Indeſſen fehlen doch manchen Anhängern des 
Pelagius feine Behauptung Über die Erbfünde zu flarf, ımb fo. 
fam es denn, Daß einige derfelben einen Mittelweg. einzufchlagen 
dachten, wenn: fie bie Freiheit des Willend neben der göttlichen 
Gnade annähmen, und fo entfland denn die Secte der Semi⸗ 
pelagianer®), zu denen Sohannes Baffianus (aus Athen, 
Rom oder der Provence, der, zu Bethlehem erzogen, vom X. 390 
‚on auch in⸗Aegypten dad Anachoretenleben practiih hatte ken⸗ 
nen dernen, ſpäter in Eonflantinopel, dann- zu Rom und endlich 
i. 3. 415. bis an feinen 430 — 435 erfolgten Tod zu Mars 
ſeille lebte und tm feinen Collationes patrum ale Apologet Des 
Mönche und Ascetenlebens auftritt) den Grund gelegt hatte?). 
Gegen ihn erklärte fih außer Auguftin am Heftigften Bro 8 
per ad Aquitanien S. A. L. © p. 1010-1017. 


id) &. 3. G. Voss. Hist. de controv. J Pelagius ejq. relig. mo- 
ver..libri VII. Lugd. B. 1618. 4. auct.. ed. J. Voss. Amst. 1655. 4. 
A. Noris. Hjst. Pelagiana et diss. de syn. V oecumen. Patav. 1677. 
fol. aucta V diss. Lovan. 1702. fol. J. Gamerii Diss. VII, quib. in- 
tegra: can. Pelag. hist., in f. U. d. Mercator. T. I. App. p. 123433, 
®. 8. W. Wiggerd, Verf. e. pragm. Darft. d. Auguftinismus u. Pelagia⸗ 
niöinus nt. ihr. geſch. Entwickelung. Hamb. 1821—33. II. 8. J. 6. Voigt, 
Comm. de theoria August. Pelag. Semipelag. et Synergist. in docir. 

‚de peccato originali, gratia et libero arbitrio. Gotting. 18%. 4. T. 
A. Lentzen, de ia: doctr. priacip. diss. Colon. 1833. 8. Staͤudlin 
in syokuers Archiv. Bd. I. 3. p. 102 sq. 3. 8. Jacobi, d. es e d. Des 
lagius. Ppzg. 1842. 8, Fragm. |. Schr. b. Garnier a. a. D.p. 70382. 
u. 'Hieren. Op. ed. Martisnay-T.. V. p. 11 sq. (ed. Vallarsi T. XI. 
P: 835 sq.) Pel, Epist. ad Demetriadem et lib. fidei rec. J. 8. Sem- 
er. Hal. 1775. 8. j 

"_2) Seagm. b. Garnier. App. ad Mercat. p. 313 sq. (u. ad Jaliam. 

p- 282 * 334 sq. Juliani Lib. fidei c. not. J. Garnier. Paris 1668. 8. 

u. d. ſ. 2. d. Mercator.'I. p. 320 sq. " 
3) Aug. ſ. Ed. Pr. Acta Mari Meroat. c. not. Righerii. Bruxell 

103 12. (unvollfl.) Op, omn. nm. pr. st. J. Garmerii, qui not. et diss. 

add. Paris 1673. fol. ad fid. codd. mss. emend. et not. add. St. Ba- 
.%) ©. Lihellus .emendationis et satisfactiemis ad episcopos Gal- 

liae: Ed. Pr. J. Sirmond, in d. Vet. Opusc. Dogm. Paris 1630. 8. 

ne Sarnier, Merc. Oper. P. I. p..?i4 sq. u. Galland. T. X. p 
+ ER y ug . 
5) Sein lib. Zosimo p. gratias agens ob damnatos Pelagium et 

Coslestitim b. Galland..IX. p. S mr.. 2 

re. J. Gefiken, Hister,, Semipelagianismi antigniss. Getting, 

15. ' ae | Be PL . Br ‘ ' 
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'  M)6, Pr. Prantser, Diss. in qua P. Joa. Cass, mens da divina 
gratia expenditur. Monach. 1765. "Dagegen P.Landfried Heinrich, 
J. Joa, Cass. vindic. et ab omn. Semipel. error. immmnis declar.ib. 
. 1167. 4) F. Wiggers, de J. Cass. Mass., qui Semipel. auctor volgo 
‚ perhibetar. Rost. 1824—25. II. 4. J. B. Quesnay, Cams. „au. ei chron. 
yit. Joa. Cass. Une. 1652. 4. Ausg. f. fämmtl. W. f. Ed. Pr. Basil. 
: 4359. fol. op. et st. H. Cuykii. ntv. 1578 8. c. no M. Gazaei. 
' Deaci 1618. II. 8. Atreb. 1628. fol. Lips. 1733. fol. 
8) Ausg. ſ. W. Ed. Pr. Lugd. 1539. fol, Ex cod. mss. emend, 
see, temp. ord. disp. st. J. le Brun et D. Mangeant mon, ord. Bene- 


diet. Paris 1511. fol. c. Honor. Mass. Op. al. not, 1. obserr. ilL a J. 
Salmas. Rom. 1732. 8. p. 1— 235. 
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Wuaͤhrend die eben genannten Sectirereien vorgüglid den 
Decident bernruhigten, erhoben fi nun auch ähnliche Stürme 
‚im Orient. Es hatte nämlih Reflorius aus Geomanicia in 
Erin und im I. 428 Biſchoff von Eonflantinopel (7 486 
9 439 in der Libyſchen Wüfte) die Anficht feines Presbyters 
waſtaſtus, daß Maria ein menfchliches Wefen geweien fet, von 
‚ mem folhen aber Fein Gott geboren werden fünne, angenommen 
md hierauf ‚gelehrt, Maria jet nicht JE0Toxog fondern nur 

| A0uororOxng zu nennen, und die zwei Naturen in Ehriftd fein 
nd imooraceı ober in abstraeto, fondem allen durch Ge 
wohnheit und in concreto verbunden. Obgleich dur die Sy⸗ 
node zu Epheſus im I. 431 ercommunicirt, gewann er doch 
| bei feinen Landsleuten in Syrien viele Anhänger, ſodaß bald bie 
‚ ganze Perfiſche Kirche oder die chaldaͤiſchen Chriſten ſich für feine 
Lehre flirten”), Im Orient traten in Griechlicher Sprade 
gezen ihn auf der firenge Biſchoff von Eonftantinopel (434 — 
46), Proclus?), Eyrillusvon Alkandria?), Theodotus, 
‚ Bideff von Ancyra in Galatien, fein heftigſter Widerſacher auf 
der genannten Synode"), und in Lateiniſcher Sprache im Occi⸗ 
dent außer dem Biſchoff von Rom, Coleſtin (423 — 432), 


venüglih Marcus Mercator, Johannes Caſſianus 


mit feinen libri VIE de incarnatione Christi und unter Anderen 
ach Capreolus, Biſchoff von Carthägo (um 431). Eine 
iemlich der des Neſtorius ähnliche keheriſche Lehre fellte aber 


|  Eutyäes, Archimandrit zu Conftantinopel, obwohl fonft Geg⸗ 
ner de Reſtorlus, auf, indem er lehrte, daß wor ber, Botiheit 


und Renſchheit vereinigenden Menſchwerdung Chriſto zwei Ra: 
‚ turen, dann aber nur eine beizulegen fei, da alles Menſchliche 
Gräfe, Haudduch d.Riterärgefähichte. I, 21 
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im göttlichen Weſen deſſelben aufgegangen und mit dieſen zu 
einer Natur geworben ſeis)). Auch er wurde auf dem vierten 
dcumeniſchen Concil zu Chalcedon im J. 451 excommunicirt 
und gewann dabei ſehr viele Anhänger im Orient, was man 
(don daraus abnehmen Tann, daß unter den Nömern nur gegen 
ihn auftraten Leo der Große und Petrus (aus Imola, geb, 
405) von Ravenna, Chryfologus wegen feiner trefflihen 
Predigten genannt und 451 — 458 verfiorben”), ſowie in zwei 
Griechiſch und Lateiniſch gefchriebenen, an Leo gerichteten Briefen 
der Biſchoff von Conftantinopel Flavianus (feit 447, aber 
449 wegen feines Eiferd gegen Eutyches abgeſetzt), welde ziem⸗ 
liches Licht hierüber verbreiten). S. A. L. ©. p. 1017—1023, 


1) S. P. Lagerbohm, Vind. Ephes. Oecum. III in causa Nestorii. 
gd. 1738. 4. ©. Fragm. größtentheild b. Garnier, Ed. Mar. Merc. 
. I. p. 116 sq. 80. 44. 57. I. p. 66. 69. 71. II. p. 5. 8, 11.86. 9. 
31. 34. 65. 66—68. 76. 80. 84. 85. 93. 103 sq. 110 sq. Assemanni 
Bibl. Or. T. II. p. 40 sq. f. a. L. Doucin, Hist. du Nestorianisme en 
VI bvres av. d. rem. Rotterd. 1698. Utrecht. 1716. 4. 

.2) Ausg. |. ®. f. Procli arch. Const. Opuscula, q. reper. not. n. 
prım. gr. et lat. ed. et rec. &. Elmenhorst. Lugd. B. 1617. 8. (un: 
vollft.) Analecta a N. Riccard. ex bibl. penu eruta n. pin ‚et 
Ast. ed. comm. ill. Rom. 1630. 4. Opusc. ed. Galland. T. IX. p. 

603 sq. Einiges auch b. Mai, Spice. lat. T. IV. p. LXXVII sq. 

3) ©. A. Joensson, Vindic. Cyrilli. Lund. 1740. 4. 

4) Borg. eis To ovußoloy my ayıny iv Næceix natepeoy Toy 1m 

(h. e. CCCXYVII.) Ed. Pr. gr. et lat. Fr. Barberini. Rom. 1669. 8 
u. Bibl. PP. Max. T. XXVII. p. 173 aq. 

ö 5) ©. Schr, b. Galland. T. IX. p. 490 sq. f. a. Sirmond. Op. T. 


p- 361 sq. . 

6) ©. E. J. Blohm, Vind. Chalced. Oecum. IV. in causa Be- 
tychis. Lund. 1739. 4. Ch. A. Salig, Eutychianismus ante Eutyches. 

uelpherb. 1723. 4. Th. Alethusius (i. e. M. Zimmermane) Hist. 
Butych. Lips. 1659. 4. Pr. Eutych. de unione natur. in Christo seit. 
ill. Jen. 1741. 4. Galland. T. X, p. 665 2q. S. Glaubensbekenntnij 
b. Labb. Conc. T. IN EB 244, 250. N 

7) ©. 6inanni, Mem. Je scr. Ravenn. Faenza 1769. 4 P 

187 2: 8. Pauli, de patena argentea Forocorneliensi olim, ut 
tur, 8. Petri Chr. Neap. 1745. 8. Ausg. f. Serm. Ed. Pr. op. D. 
Agapiti. Bonon. 1534. 4. Opera rec. Seb. Pauli. Venet. 1750. fol. 
Op. omn. c. observ. D. Mitae. Acc. S. Valeriani homil. omnes. Ye 
net. 1742. fol. &. Epist. ad Eutych. a. b. Labb. IV. p. 35 sg. 


La 
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8) ©, noch erh. Br. u. Glaubensbekenntniß b. Harduin, Conc. T. 


II. p. 3 ag. 
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‚Wir Haben aus der Geſchichte der Polemik gefehen, bap 


bie chriſtliche Lehre nur im erflen Jahrhundert einfach blieb, nad 


her aber bald Speculationen über einzelne ‘Bunfte berfelben an⸗ 


. 
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- gefellt wurben, woraus nun bald eine gelehrte Unterfuchung bers 
felden entſtand, welche eine neue Wiſſenſchaft, die Dogmatif 
erzeugte. Diefe ward vorzüglih von folhen angebaut, die vom 
Griechiſchen Heidenthum zum Chrifenglauben übertraten, vorher 
aber buch Griechiſche Philofophen gebildet worden waren, dann 

aber auch von den chriſtlichen Religionslehrern ſelbſt, welche durch 
ne wiſſenſchaftliche Einkleidung des chriſtlichen Dogma's daſſelbe 

den gebildeten Helden angenehmer und genießbarer zu machen 
- fuhten, Mittlerweile hatten viefelben auch, weil die meiſten Ans 
grife auf das Ehriftenthum von den Philofophen ausgegangen 
waren, eingeſchen, Daß, wolle man diefen gebührend und wirkſam 
begegnen, man ebenfalls Philofophie treiden müffe, und fo fing 
denn felt dem 2ten Jahrhundert diefe Wifſſenſchaft an, fih in 
die chriſtliche Theologie, einzufchleihen und bildete dieſelbe eigent⸗ 
lich erſt zur wirklichen Wiſſenſchaft aus. Allerdings fagte ber 
. Blotonismus mit feinen Anſichten über Gott, Vorſehung und Un⸗ 
 Reblihfeit den meiften Kirchenlehrern am Beften zu, allein ed waren 
doch auch viele zu anderen philofophifhen Anfichten fih Bes 
kmmbe übergetreten, und fo kam es, daß fie die heterogenften 
Reinungen über den Sinn ber Lehren des Heilandes und ber Apoftel 
 auffeften und auf dieſe Weiſe die verſchiedenſten Ketzereien in's 
&hen riefen. Dazu Fam noch, dag die Platoniſche Philoſophie 
| jmer Dialectif und Logik ermangelte, welche zur Beftreitung 

mancher gerade in dieſen Faͤchern gewandten Gegner des Chriſten- 

Er unumgänglich nothwendig war, und alfo die Kirchenlehrer 

nleht, vorzüglich, feit dem Beginn der Artanifchen Streitigkeiten, ſich 
wieer der Ariftotellichen Philoſophie zuzuneigen genöthigt wurden, 
 wobet ihnen freilich wieder der Umſtand entgegen war, daß fie 

bi großem Mangel an den zu einer richtigen Eregefe nothwen⸗ 
dom Keminiſſen ſich aufs Allegorificen legten und nebenbei auch ven 

ſchlechten Geſchmack an mährchenhaften Wunbererzählungen einreißen 

liehent). Gehen wir num die einzelnen Kirchenväter als Dogs 
matifer felsft durch, fo wird, um zuerſt von denen zu reden, die 
BG der Sriechiſchen Sprache bebienten, leicht einzufehen ſeyn, Daß 
' fü die meilen der bereitö von und genannten Kirchenſchriftſteller, 
| ſowohl der Polemiter als Apologeten, ſich mit der Erklärung, 
Bearbeitung umd Vertheidigung der einzelnen chriſtlichen Dogmen 
beihäftigten, wenn fie ſelbſ auch fein eigentliches, abgefilofiene® 

21* 
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Syſtem der Dogmatik zu Tage fördern wollten. Solches gilt 
vorzugsweife von den apoftoliden Bätern, von Athana- 
fins?d), Eyrillus und Didymys von Alerandria, Gre⸗ 
gor von Nazianz und von Nyfla, Theodoretus und An 
deren; hier nennen wir jedoch nod den Meletius’) aus 
Melita in Armenin, Bilhoff von Antlohia (359 — 381), 
wegen feiner noch bei Epipban. Haer. LXXII. 29 — 33. 
aufbewahrten Rede über den wahren Glauben, vorzugsweile 
gegen die Arianer gerichtet, den Vater des Moͤnchs⸗ und As—⸗ 
cetenlebens, Antonius?) "aus Koma (251 geb.?, lebte er 
von feinem 18ten Jahre bis an feinen den 17ten Januar 356 
erfolgten Tod in einer Wüfte) in Mittelägypten, defien noch er 
haltene Schriften wohl ſchwerlich durchgängig aͤcht feyn mögen, 
wie dieß vermuthlich auch mit des Bifhoffs von Serufalem (336), 
Sohannes, Buche über die Erziehungsweife der erften Möndıe 
der Fall it’), Bedeutender wäre Theophilus (385 — 412), 
Biſchoff von Alexandria und heftiger Gegner des Chryſoſtomus 
und Origened, wenn noch Alles, was er gefchrieben hat, vol. 
ftändig vorhanden wäre.) Die Schriften des Bahomius’), 
eines Moͤnchs zu Tabennefus in Aegypten (340 — 360) umd 
Freundes des Athanafius, und des Orefiefis®), derumd. I. 344 
gleihfal8 in Aegypten Mönd war, beziehen ſich ebenfalls nur 
auf Ascetik und Möndjleben; daher nennen wir nur noch den 
Kaifer Eonftantin den Großen (geb. 274 zu Naiſis in Dacien, 
306 Kaifer, 312 zum Chriftenthum befehrt und 337 verflorben), 
weniger wegen feiner allerdings für die Erhebung des Ehriftenglaws 
bens zur Staatöreligion wichtigen Edicten, als vorzüglich wegen der, 
wahrfceinlich unächten, Donatio Sylvestro papae facta”), welde 
fpäter einen fo wichtigen Pla unter den Beweismitteln für Die 
Hierarchie eingenommen hat. Sonft hat noch Macarius ber 
Züngere aus Alerandria, Schüler des genannten Antonius und 
Abt von Nitria (im I. 404 n. Ehr. geftorben), mande für das 
Moͤnchsthum wichtige Verordnungen Binterlaffen, wie denn auch 
noch Johannes Chryfoftomus hierher zu ziehen iN!Y. Von 
allen biefen find jedoch, wie gefagt, nur einzelne Partien des chrift- 
lichen Dogma's behandelt worden, von den abgefchlofienn Syſtemen 
werben wir nachher einige anzuführen Gelegenheit haben. 


4) ©. Chr. Fr, Roessler, Diss. de philosophia vet. ec). de Deo. 
Tubing. 1782. 4, u, de originibus philos. eccles. ib. 1781,4. u. Diss. de 


) 
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pbil. vei. de spiritu-et de mundo. ih. 1782. 4. u. Lehrbegriff d. chriſtl. 
Kirche in b. erfi. Ihdtn. Frkft. 1774. 8. u. Abh. üb. d. Philof. d. erft. 
chriſtl. Kiche, in ſ. Bibl. d. 8. V. Bd. VI. p. 403 sq. J. G. Rosen- 
müller, de christ. theol. origine. Lips. 1786. 8. Ph. Marheineke, üb. 
d. Urfpr. u. d. Entwidelung d. Orthodoxie u. Heteroborie in.b. erft. 3 Ihdtn. 
d. Ehriſtenthums, in ſ. Studien. Heidelb. 1807. Bd. III.8. C. Fr. Staud- 
lin. de philos. Platon, cum doctrina Judaica et Christ. cöognatione. 
Gotting. 1819. & J.L. Mosheim, Comm. de turbata per recentiores 
Platonicos erclesia, in |. Diss. hist. eccl. T. I. p. 85 sq. Kramer, 
Foctſ. v. Boſſuet's Weltgefh. Bd. IT. p. 286 sq. C. A. Keil, Opusc. 
Acad. Lips. 1821. 8. T. II. p. 391 —438. u. 439 sq. 

2) ©. Ed. Harwood, Abh. üb. d. Lehre d. Ath., in f. 4 Abhandl. %. 
d. Engl. Berl. 1774. 8. p. 3— 63." 

3) VII epistolae et oratio de vanitate mundi et resurrectione, 
Bd. Pr. l.at. G. Voss. c. Greg. Tihaumat. p. 128 sq. u. Bibl. PP. 
Max. T. IV. p. 77 sq. S5 sq. Exhortatio ad monachos lat. ed. 
Hoeschel, b. Athanasii vita S. Antonii Erem. gr. et lat. 1610. 4. u. 
Regula monachis praescripta b. Helsten, Coll. Reg. S. Bened. P. I. 
p. 1 sq. f. a. Regulae, sermones, documenta, admonitiones, re- 
spousiones, et vita duplex. Omu. n. prim. ex Arab. lat. redd. st. 
Abr. Echellensis. Paris 1646. 8. Alles zuf. b. Galland. T. IV. p. 


Bg» , 

4) ©. lib, de institatione primorum monachorum b. P. Wach- 
tel, Job. Nepotis Sylvani Hieros. Episc. XLIY. Opera omn. q. hac- 
tenus incogn. inveniri pofuernnt, in unum coll. suoq. autorı trib. 
etvind. Bruxell. 1643. 11. fol. T. I. p. 1—32. u. Th. a Jesu Carınel. 
Opera. Colon. 1634. T. I. p. 110. sq. - 

5) S. cinz. Schrift. ſ. verzeichn. in d. Allg. &, ©. p. 1029. Nr. 24. 

6) S. Hoffmann b. Goler, nügl. Unm. üb. allerh. Mater. a. d. Kirch. 
Geh. pzg. 1735. 8. MH. Samml. ur. X. p. 209 sq. u. Varia sacra. 
Viteb. 1752. 4. p. 7 sq. ©. Monita spiritualia, lat. b. J. Voss. 
Op. Greg. Thaum. p. 30 sq. ©. Regula monachorum b. Holsten. 
Cod. Regul. p. 33 .g. . 

7) ©. Regulae de institutis monasticis b. Holsten p. 119 aq. u. 
Bibi PP. Max. T IV. p. 92 sq: ‘ 

8 ©. 3. ©. F. Manſo, Leb. Conſt. d. Großen. Bresl. 1817. 8. Fr. 
Balduin, Const. M. s. de Constant. Imp. legibus eccles. atq. civil. 
comm. L. 11. Basil. 1556. 8. u. b. Heineccius, Jurisprud. Rom. et 
Alt. T. HM. p- 569 sq. D. Donat. wird zuerſt 854 b. Aeneas Paris. 
Lib. adversus objectiones Gra&corum in D’Achery, Spicil. T. VII. 
p. 111 erwähnt. Sie fteht b. Justell. Bibl. Canon. T. II. p. 929 sq. 
ı. Fabric. Bibl. Gr. T. VI. Ed. I. p. 5 sq. c. vers. dupl. et Othonis 
donat. comm. ampl. ill. ed. M. Freher. Heidelb. 1607. 4. [.C.Münd, 
üb. d. erdicht. Schenkung Gonft. Freib. 1824. 8. u. Verm Schr. Bd. II. 


p. 183 sg. Arendt, üb. Gonft. d. Gr. u. f. Verhältn. zum Chriftentyume 


b. Dreg, Theol. Quart. Schr. 1834. p. 387 sq. N. C. Kist, Diss. de 
commutatione, quam Const. M. auct. societas sabiit christ. Tray. ad 
Rh. 1818. 8. And. Schr. üb. ihn b. Meusel, Bıbl. Hist. T. V. I. p. 
178 2q. | 
5 Regula monastica b. Holsten. p. 43 sq. Eine andere ebd. p. 23 
sq. u. Galland. T. VII. p. 243 sq. Eine Rebe gr. et lat. b. Toll. In- 
aign. iin. Ital. p. 192 sq. . 
10) Borzüglich wegen feinen 6 Rüchern zregs fepwovvns (das Tte bet 
Montfaucon, Op. Chrys.. T. I. p. 805 3q. iſt unächt): Joh. Chrys. de 
sacerdotio libri VI ex rec. Bengel. c. ejd. prol. anim, int, noſq. adj. 
Aen. Ed, Leo. Lips. 1834. 8: cur. Lomler. ib. 1838.& | 
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Unter den in Latenifcher Sprache fchreibenden Kircdenvätern 
gehören hierher, außer Tertullian wegen der Mehrzahl feis 
ner, Schriften, Pius!) von Aquileja, i. d. J. 127 — 142 Bis 
f hoff von Rom, der eifrige Gegner der Montaniften?), deſſen 
noch erhaltne Schriften indeſſen unädt find, Eyprian, vor 
züglih durch feine Bücher de unitate ecclesiae, de lapsis und’ 
durch - feinen Briefwechfel mit Comelian und Stephanus, der 
aber unaͤcht feheint?), Ambrofius, Augufinus, Hieros 
nymus*, der Arianer Candidus mit feinem libellus de 
generatione divina°), ein gewiſſer um d. 3. 400 vom Juden⸗ 
zum Chriſtenthum befehrter Schriftfteller, Ifaac, ver über bie 
Dreieinigfelt ſchriebꝰ), Hilarius, zwiſchen 429—449 Biſchoff 
von Arles’), und vorzüglich Leo der Große, da wir über die 
Anfihten des Spaniers Hofius (305 Biſchoff von Bätlca), 
eines eifrigen Anhängers des Athanaflus, infofern nur noch ein 
Brief von ihm vorhanden if, jetzt nicht mehr genau urtheilen 
koͤnnen ). S. A. L. ©, p. 1032 sg. 


1) 4 Briefe in d. Monum. Patr. Orthodox. T. I. 2. P. 118q. Con- 
Fa Epist. Kont. App. p. 19 2q. f. a. Fontanini, Hist. litt. Aqui- 
e ® pP. — 1 . 

2) Montanus, ein Phrygier, Biſchoff von Pepuza i. d. 3. 140-165, 
war ein Schwärmer, ber fich die Gabe ber Weiffagung beilcgte und behaup⸗ 
tete, den Paraklet empfangen zu haben, durch ben er das, was Ghriftus uns 
vollendet ließ, ausführen folle. Er verftanb unter Frömmigkeit eigentlich nur 
Möärtyrertod und ein freudiges in den od Sehen, ſ. G. Wernsdorf, de Mon- 
tanistis saec. II. haeret. Ged. 1751. 4 DuFour deLonguerue, Diss. 
ed. Winkler. Lips. 1750. p. 254 sq. C.M. Kirchner, de Montanistis 
Spec. 1. Jen. 1832. 8. J. 8. U. Schwegler, d. Montanismus u. d. chriſti. 
Kirche d. ten Ihdts. Tübing. 1841. 8. 

3) ©. Liter. Zeit. f, kath. Relig. Lehr. 1822. VII. p. 651%. 1823. 
IV. p. 33 — 77. Th. Ittig, Suppl. Op. Clem. Alex. Lips. 1700. 8. p. 
'209—223. R. Missorii Diss. crit. in duas celeb. epist. SS. Firmi- 
liani et Cypriani adv. decretum $. Stephani papae I.de noniterando 
haeret. baptismo. Venet. 1733. 4, 

4) Er fchrieb bie erſte Mönchsregel, Regula S. Pachomii (in f. Oper. 
T. I. p. 53 sq.), die jedoch von einer unächten (T. XI. App. p. 371.) uns 
terſchieden werben muß, 

5) 8. B. Ziegler, Concept. in Genes. et Exodum. Basil. 1548. 
fol. u. Relig. Mar. Yictorin. ed. A. Rivinus p. 223 sq: 

6) De S. Trinitatis tribus personis et incarnatione domimi, Ed. 
Pr. b. J. Sirmond, Vet. alig. theolog. scr. dogm. Paris 1630. 8. u. 
Oper. T. I. p. 401 :g u. P. Pithoeus, Cod. canon. vet. eccl. Paris 
1687. fol. P. 262 — 3 . 

.. ‚MD Opuse. in.d. Bibl. PP. Lugd. T. VIII. p. 1228 sq. rec. ei mot. 
ül. Salinas, c. Vinc. Lerin. Ro. 1731. 8. p. 119 sq. 
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8) ©. Bio Esp. Sagr. T. X. p. . . Maceda, Ho- 
sius 2, Athanas. in I not. de ſaga er in enia ad sata hr € Ho- 


sias vere innocens, vere sanctus. Diss. II. Bonon. 17%. 4. ©, Brief 
it in d Athamas. Ep. ad Solitarios mit mithalten. 


$. 161. 
Gehen wir jetzt aber zu benjenigen Kirchenſchriftſtellern fort, 


welche die Dogmatit bereits in ein -felbfifländiges Syſtem zu 


bringen fuchten, fo wird vorzüglih außer des Drigenes be 
reits genannter Schrift rege apyav und ben nur in einen 
Ausjuge bei Photius eod. CVI. erhaltenen Unorvnwosg des 
Borficherd der katechetiſchen Schule zu Alerandria (um 283), 
Theognofus, hierher gehören Gregorius, mit dem Bei- 
r namen Thbaumaturgus (d. 5. Wunperthäter), aus Neocäfaren 
im Pontus, Schüler ded Origenes und fpäter Biſchoff von Neo» 
cͤſarea (+ 270), als welder er fi vorzüglih als Heidenbe⸗ 
fehrer einen großen Namen gemacht bat. Er iſt bier zu nennen 
wegen ſeines zwar furzen, aber ſcharf ausgefprochenen Glaubens⸗ 
bekenntniſſes). Neben ihm gebührt hier ein Platz dem Biſchoff 
von Jeruſalem (349 — 386) Eyrillus, deflen katechetiſche Re⸗ 
den von den Hauptflüden der chriftlichen Lehre und von ber 
Taufe, den Pflihten der Neugetauften, der Salbung und dem 
Abendmahl befonders wichtig find ?), forwie endlih dem Dionyfius 
dem Mreopagiten, defien ſchon oben erwähnte Schriften bekanntlich 
den meiften Einfluß auf die Ausbildung der fogenannten myftifchen 
Theologie gehabt haben. Unter den Lateinifch fchreibenden Kir⸗ 
denviten dürfte Lactantius mit feinen Libri VII de doc- 


irina' christiana, de civitate Dei libri XXII, de fide et sym- 


bolo liber und Enchiridion s. de fide, spe et cnritate vor» 
zugsweife hier zu nennen feyn. Bei den Armeniern endlid 
bat Gregor der Erleuchter, feit d. I. 302 erfter Patriarch 
von Armenien, in feinen heiligen Reden?) etwas Aehnliches bes 
weit. ©. 9. 2. ©. p. 1035 sg. 


D S. N.M. Pallavicini, Vita Greg. Thaum. Rom. 164. 8. 3. 
L. Boye, Diss, I. de Greg. Thanm. episc. Neocaesar, Jen. 1703. 4. 
©. Slaubensyel., ed. N. Glaser c. Epist. Leonis ad Flavium. Hamb. 
1614 8. $ 1—5. Fabric. Bibl. Gr. T. V. p. 249 aq. (T. VII. p. 253 
sq. ed. Harles). Sonft nennen wir noch feine mıozıs xzera negos und bie 
Dazu gehörigen XII eapitula de fide oder anathemalismi gegen dic 
Apollinarifen, Reftorianer u. Eutychianer f" et lat. b. Bevereg. Paud. 
Canon. T. Fl. p. 24 sy. Ausg. f. W. Ed. Pr. Op. gr. et lat. interpr. 
et schol. 6. Voss. Mogunt. 1604. 4. c. Macar. Aegypt. et Basılıs 


n/a __LL.D m 
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Seleuc. Op. et Zonar. Expon, canon. epist. Paris 1621. fel. f. Ang. 
gr. et lat. b. Gall . p- 383 sq. XIV. p. 119 sq. 

2) Kormymoss — — 
kuotayoryızaı V. Ausg. ſ. Ed. Pr. Op. gr. et lat. auct. et emend. 
st. 3. Prevot. Lut. Paris. 1631. fol. ex mas. codd, edid. emend. notq. 
il. Th. Milles. Oxon. 1703. fol, ad mess. codd. et edit. cast. diss. 
et not. ill. cura A. —— Ahsolv. Pr. Maranus. Paris 1720. fol. 
(enthält jene gen. W. nicht f. Deyling, Observ. sacr. T. V. p. 116— 
178.) Venet. 1763. fol. Im Xllg. f. M. G. Grancolas, Vie de. St. Cy- 
rille, in f. Catech. de St. Cyril, trad. en franc. ‚Paris 1715. 4 
Isq. A. Touttde, Diss. II. de vita et rebus gestis, scriptis et dog- 
matibus’ Cyrilli, v. ſ. u. p. j OcXYin. ©. Schrift. d. 5. Ey⸗ 
Nrill. überf. u. m. Anm. begl. v. 3. M. Feder. Sand, 1780. 8. 

3) ©. J. M. Longo, Dettaglio ist. della vita, martirio di S. Greg. 
Patr. primo ed apostolo delle Armenie. Palermo 1756. 8 ©. Re. 

}- geht. u. d. T. Haschapadam. Armen. Constant. 1737. 8. 
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Da die Aufnahme derer, welde zum Chriſtenthume übers 
traten, einen Unterricht derſelben in den chriſtlichen Glaubens⸗ 
Ichren nothwendig machte, fo wurde bier bei ihrer Belehrung bie 
Frag⸗ und Antwortsmethode in der Weiſe, wie fie ſchon Jeſus Chriſtus 
angewendet hatte, gebraucht. Um nun aber geſchickte Männer zu 
bilden, welche die neu zum Chriſtenthum Uebergetretenen in bie 
Lehren deſſelben einführen Fönnten, fo errichtete man zu ler 
andria, Antiochia und Nom dazu eine Art theologifher Semi 
nare, die fogenannten catechetifhen Schulen, und hieraus bildete 
ſich dann als förmliche Wiffenfhaft die Eatehetif aus‘), 
Für diefe Wiſſenſchaft waren vorzüglih thätig Eyrillus von 
Serufalem, Gregor von Nazlanz und. von Nyfla, Bafilius 
der Große, Johannes Chryſoſtomus, und bei den Ro⸗ 
mern Auguftinus, Pactanus und Ambrofius, Danun 
aber jeder Täufling ein Glaubensbekenntniß ‚abzulegen hatte, fo 
fing man an, beflimmte, als Erfennungszeihen der zu einer und 
derſelben Religionspartei Gehörigen, aufjufegen und gab Diefer 
Wiſſenſchaft nad dem Ramen verfelben, ounßoAa (oder tesserae), 
d. h. die Parole (im Kriegsweſen), ven Ramen Sy mb olif?). Man 
unterſchied aber bald Symbola privata, wie die einzelner Kir⸗ 
henlehrer, bald symbola orihodoxa und heterodoxa (die 
der Häretifer, wie des Neftorius ıc.) und symbola publica, und 
particularia und universa, zu welden legteren dad symbolum 
apostolicum, Nicaeno Constantinopolitanum und Athanasianum 


gehörten. Als ſolche aber, welche dieſen Zweig der theologiſchen 
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&iteratur ausbilveten, werben Amphilohius, Athanaſius, 
Theodotus von Ancyra, Johannes Chryſoſtomus 
und Eufebiud von Emifa (um 360), ber als Biſchoff das 
ſelbſt vorzuͤglich die Semiarianer begünftigte, genannt 2). In La⸗ 
teiniſcher Sprache ſchrieben hieruͤber vorzuͤglic Tyrannius Ru⸗ 
finus*), feine Expositio Symboli ad Laurentinm papam, 
Auguftinus, Ambrofius mehrere Abhandlungen und ber 
als Homiletifer befonderd berühmte Bifhoff von Turin (um 
422), Rarimus?), Eine dritte Wiffenfchaft endlich des äußeren 
Theiles der Theologie iſt noch die Liturgik, welche fih mit 
Erklärung der, ſeitdem das Ehriftenthum eine complicirtere Form 
angenommen hatte, bedeutender und umfangreicher gewordenen 
heiligen Handlungen und ärimonieen beſchaͤftigte. Aus dieſer 


- gingen num die vorzüglich in der Orientaliſchen Kirche häufigen 


und verfehievenartigen libri liturgiei und in der Nömifchen des 
Ambrofius berühmte Missa und Leo's des Großen Sacra- 
mentariam hervor‘). ©. im Allg. 9. L. ©, p. 1039—1054. 


1) &. C. Fr. Zachariae, de methodo catechet. vet. christianorum. 
Gotting. 1765. 4. J. P. Miller, de catechet. vet. eccl. docendi ge- 
nere. Helmst. 1758. 4. 9h. 8 ‚Spule „Geſch. db. catechet. Religions 
unterrihts u. d. Proteftant. b * . 1762. Halle 1802. 8. J. FJ. Ehr. 
Graͤffe, Gror. d. allgem. Gatecheti p- 267-424. 6. Langemack, Histor. 
catechet. od. gefamm. Nachr. zu e. catechet. Hift. Gtralf. 1729. 30. 1. I. 
3). HI. vd. D. ©. Geißmar. ebd. 1740. 8. F. Münter, Comm. de schola 
Antiochena. Hafn. 1811. 4. u. in Zifhieners Arc. f. ält. u. neu. Kisch. 
Sch. Bd. I. 1. p- 1 sg. -Ueb. b. Aler. Sc. f. ob. 6. 147. Anm. 10. 

2) Libri symbol. eccl. rom. cathol. ed. J. FT. L. Danz. Vimar. 
1836. 4. cong. atgq. not. et proleg. ind, instr. F. W. Streitwolf (et 
RB. E. Kiener) Gotting. 1835. I 

3) 2 Domil. de aymbolo ind. Bibl. PP. Max. T. VI. p. 623 sq. 
sermuthlich unädt, |. J. £ — üb. b. Schriften d. Euſeb. v. Alexandria 
n. Euſeb. v. Emiſa. Halle 183 

4) Ed. Pr. (s. nom. Heron, 1) Exposicio in Simbolo aposto- 


lorum. Oxon. 1468. 8. c. Hier. Epist. Rom. 1470. fol. — Opera ad _ 


cod. emend. D. Vallarsi. Veron. 1745. T. I. fel. 

5) Ausg. if: Max. Taurin. Opus insigne homiliarum, Colon. 
1536. 8. Rom. 1564. fol. Max. Taur. Opera aucta atq. annot. ill. 
a Brunone Bruni. Rom. 1784. fol. 

Pe? &. Leo Allatiaus, Diatr. de libris ecclesiasticis Graecorum. 

Paris 1664. 4. ed. Fabricius. 1722. 4. N. B. Sibbern, de libris latin. 
eccles. et liturg. Viteb. 1706. 8. Chr. M. Pfaff, de liturg. missal. 
agendis et libr. eccles. orient. et —2 eccl. Tabmg. Ed. 1. 
17234.4. A. A. Krazer, de apostol. necnon antiqg. eccl. occident. 
liturgiis, illarum origine, pr Tensu, ordine. Aug. Vindel. 1786. 8. 
u. De vatib. vet. litargicis. nth. 1774. : Fr. &. Schmid, Ei: 
turgif d, driftl. kath. Religion, Dal au 1840. IH. 8. 
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Wir gehen jetzt zu einer neuen Wifienfchaft der Theologie 
fort, nämlih zur Moral!), welche jedoch von den Kirchenlehrem 
keineswegs ſyſtematiſch, fondern nur gelegentlih mit behandelt 
wurde, vorzüglich von den Homiletifern. Doch nahmen diefe viel 
zu ſehr auf das Alte Teftament, die Begebenheiten der Märtyrer x, 
Nüdfiht, als daß fie nicht fehr bald von der einfachen Lehre 
Jeſu und der Apoftel hätten abweichen follen. Daher artete fie 
ſehr bald in eine finftere, ſchwäͤrmeriſche, fanatiſche, ihren Zwed 
in VBorfchriften über Tödtung der finnlichen Begierden, Kafes 
ungen, Abfonderung von der Welt, Pönitenzen und Caͤrimonien⸗ 
dienſt ſuchende Hyperphyſik aus. Sie begründete alfo die adır 
tifche Umthätigfeit und legte fomit zu der myftifcen Theo 
Logie, die fih bis auf unfere Zeit fortgebildet Dat, den erſten 
Sum’. 


1) ©. F. Staeudlin, de patrum eccles. doctrina morali. Gotting. 
17%. 4. u. Geſch. d. Sittenlehre Jeſu. Götting. 1799 — 1823. TV. 8. u. 
Geſch. d. philof. hebräiſch. u. chriſtl. Moral im Grdr. Hannov. 18%. 8. u. 
Geſch. d. chrifll. Moral f. d. Wiederaufleben d. Wifl. Götting. 1808. &, 
Verf. e. Geſch. d. chriſti. Moral, Ascetit u. Myſtik vorz. in lit. Hinſ. Dort 
mund 1798. Bb. 1. 8. ©. Ph. Marheinefe, allg. Darft. d. theoL Geiſte 
d. tirchl. Verf. u. d. canon. Rechts in Beziehung a, d. Moral. d. Ehriftentk. 
u. d. ethiſche Denkart d. Mittelalters. Gulzb. 1806. 8. Jani van Gile, 
St. P. Heyns et Fr, 3. J. Alb. Junius, de patrum apostol. doc, 
morali. Lugd. B. 1833. 4. 

2) 3. Chr. A. Heinroth, Gef. u. Kritik d. Myſticismus all. bekanater 
Bölker u. Zeiten. Lpzg. 1830. 8. 6. Arnold, Historia et desecr. theel. 
myst. Freft. 1602. 4. 8. J. M. Helffrich, die chriftl. Myſtik in ihr. Ca 
ung u. in ihren Dentmälern. Hamb. 1842. IL. 8. J. v. Goͤrres, d 
chriſtl. Myſtik. Regensb. 1837 — 42. IV. 8. 
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Es if fchon bemerit worden, Daß von den älteren Ki 
chenlehrern die meiſten in allen ihren Werfen vie Sitten 
verbefferung bezweckten, allein. natürlich mußte dieſes mehr dm] 
bie unmittelbar zum Bolfe ſprechen Fonnten, möglich feyn, al 
folchen, welche nur durch Die Schrift mit demſelben .redeten, wi 
wohl hiervon die Werke der apoſtoliſchen Vater eine 
nahme machten. Es wird alſo hier, nur darauf hinzuweiſ 
ſeyn, daß die meiſten Homilien der uns bereits bekannten Kir 
lehrer, wie des Athanaſius, Baſilius, Gregor ve 
Nyſſa und von Nazianz, Johannes GEhryſoſtonis 


—3 
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Ephraem, Gregorius Thaumaturgué, Amphilochius, 
Cyrillus x. in dieſes Fach zu ziehen ſind, allein wir werden 
hier nur die nennen, welche geradezu zum Asceten⸗ oder Moͤnch⸗ 
leben aufgefordert haben, inter dieſen ſteht aber obenan ber 
Schuler des heiligen Antonius, Macarius aus Thebats in 
Aegypien, feit feinem 40ſten Jahre Preobyter in einem Klofer 
in der Wuͤſte Scithi (u. 831 — 391), deſſen fämmtliche Neben 
md adcetifhen Werke in dieſes Genre gehören‘). Ebenſo find 
vie Homilin des. Afterius aus Antiodia, der bis nad 
399 Biſchoff von Amaſea im Pontus war?), und des Bil 
ale Märtyrer geſtorbenen frommen Bilhoffs von Alerandria, 
Petrus), Ponitenzbuch, des Bifchoffd von Gabala in Syrien, Sea 
verianus ( 404), Homilimn*), des Bifhoffd von Photice 
in yrien, Diadohus (um 440), Erklärmgen von zehn 
Gardinaltugenden und Anwelfung zu einem gelfligen Leben®), des 
Narcus (um 401), eines Mönchs im Kloſter Nitria, ber gewöhnlich 
aoryeng ober exercitator genannt wird, aöcetifche Abhandlungen), 
des Cagrius aus Iberi am Pontus Eurinus, der im J. 
385 Archidiaconus von Eonftantinopel war, aber 388 in das 
Kofler Ritria ging, Abhandlung über das beſchauliche Leben”), 
vie moralifhen Schriften des Nilus aus Eonflantinopel, der, 
nachden er bier Praͤfect geweſen, in das Klofter Nitria trat 
ud im J. 451 bei dem Biſchoff von Elufa farb), die aseeti⸗ 
6m Eittenzegeln des zu Alerandria geborenen Spanters Efaias?), 
ve im J. 371 mit feinem Bruder Paulus in der Aegyptiſchen 
Vuͤſte ein Kofler gründete, die Ahnlihen Werle des Syrers 
Iſaack), eines Presbyter zu Antiohta (440—456) und des 
derichtigten Asceten Simeon Stylites!) des Nelteren aus 
Erfan in Syrien, der befanntlih, nachdem er 37 Jahre auf 
ent hoben Säule bei Antiochia ſtehend zugebracht hatte, um 
d. J. 467 verſtarb. Die Schrift des Biſchoffs von Epheſus 
402— 404), Heraclides aus Eypern, eines Schülers des 
Aengenaanten Evagrius, über das Leben der Väter iR größten« 
tel mit unter die Historia Lausinca des Pallavius gekom⸗ 
mn?), die von Caſarius, einem Bruder des Gregor von 
Raziem, der erſt Mathematifer und Leibarzt des Faiferlichen Hofes, 
auch Quaͤſtors von Bithynien (+ 369) gavefen war, binterlaffenen 
Fragen und Antworten betreffen zwar auch Moraltheologie, mehr 
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aber no philoſophiſche und naturwifienfchaftliche Gegenſtaͤnde!), und 
die Schriften de Syn eſius aus Eyrene (geb. 379, um 397 
ald berühmter Rhetor zu Rom, dann 404 m feinem Baterlande 
getauft und 410— 412, wo er ftarb, Bifhoff von Ptolemais, 
als welcher er eine fehr ſonderbare Anfiht von der Auferfiehung 
gehabt zu baben fcheint) find auch nur zum kleinſten Theile 
(Homilien, Briefe, Gedichte) Hierher zu ziehen, da feine früheren 
Arbeiten mehr. ein rhetorifch-philofophifhes Gepräge an fih tras 
gen’. S. A. L. ©. p. 1046 — 1064. 


1) ®ir haben noh L ouıkıraı, u. VH opuscala ascetica et apoph- 
thegmata, zuf. b. Macar. Aeg. opera omu. gr. et lat. ex rec. J. 6. 
Pritii. Lips. 1698. 1714. 8. u. Galland. T. VII. p. 3 sq. f. a. 3. 8. 
Semier, Spec. exam. cr. oper. Macar. Hal. 1745. 4. u. Spec. auim. 
in aligaot op- gr. Macar. ib. 1736. 4. 

2) ©. Homil. b. Auct. Bibl. PP. Fr. Ducaei T. HI. p. 563 »q. 
u. Combefis, Anct. Bibl. PP. Nov. T. I. p. 1—266. 233 sq. 1. p. 
1—B8l. « 

3) Erhalten find noch 15 canones a. |. B. zeoı ueravoras b. Th. 
Balsamon, Syut. Canon. Paris 1620. fol. p. 887 sy. u. Routh, Reliq. 
Sacr. T. III. p. 317 sq. f. a. Lambec. Bibl. Vind. T. VII. p. 67684. 

4) Reden 5. CGombefis, Auct. Nov. Bibl. PP. T. I. p. 211 sq. u. 
b. Chrysost. Op. ed. Savil. T. VII. p. 448 sq. 587 8q. 689 sq. VII. 
p. 948 sq. 305 sq. V. p. 846. 898 sq. u. Galland. T. XIV. p. 147 2q. 

5) Capita de perfectione spirituali und X definitiones de tolidem 
virtutibus. Ed. Pr. lat. interpr. Fr. Turriano. Flor, 1570. 8. Antv. 
1575. 12. Graece c. II centur, spirit. Nili, coll. c. ınss. et schol. 
app. Flor. 1570. 8. p. 17— 108. 

6) ©. Opuscula, gr. ex bibl. Reg. Par. Paris 1563. 8. Gr. etlat. 
b. Galland. T. VIll. p. 3 sq. (vollft.). 

7) ©. Schr. uorayos 7 nepı nonztiens, (wridöntızos contra tenta- 
tores daemonas u. orıynoa s. sententiarum libri II. zuf. b. Galland. 
‚T. VU. p. 551 —581. 

8) ©. Leo Allatius, Diatr. de Nilis, b. Fabric. Bihl. Gr. T. V. 
p. 4 sq. (T. X. p. 3 sq. ed. Harles). Um berühmteften find feine zovea 
zepelue 7 nageıwvsox (229 gr. et lat. prim. ed. M. Neander. Basil. 
1559. 8. u. Opus Aurenm. Lips. 1779. P. II. p. 7 8q. gr. c. vers. lat. 
N. Glaseri. Hamb. 1614. 8. gr. et lat. ed. J. C. Orelli, Coll. script. 
sentent, gr. T. I. p. 30— 375. 99 [andere] gr. et lat. ed. X. Werler 
in d. Act. Philol. Monac. T. II. P. I. p. 63— 118. f. a. Sinner, Cat. 
mss. Bern. p. 120 sq.), |. Tractatus de monastica institatione s. lib. 
asceticus (b. Nili abb. Tract. s. Opuscula ex mss. eruta J. M. Sua- 
resius gr. prim. edid. lat. vert. ac not. ill. Rom. 1673. fol. p. 1— 
85.), Epicteti enchiridion s. Manuale concisum ac interpolatum (b. 
Suaresius p. 327— 355. u. Epicteti Op. ed. Schweighaeuser. T. V. 
p 98—138. f. ebd. ib. p. LXI sq. XCVIII sq. CIl sq.) und Briefe (Ed. 
Pr. gr. et lat, ex interpr. et c. not. P. Possıni, Paris 1667. 4. Epist. 
L. IV. gr. et lat. interpr. Leone Allatio. Rom. 1668. fol. ° 

9) 19 Capit. ascetica b. Possin. Thes. Ascet. Paris 16%. 4. p. 
315 sq. LXVIII praecepta pro tironibus, lat. b. Holsten. Cod. Regur 
Rom. 1661. p. 11 sg. u. XIX sermones al fratres in eremo degen- 
tes in d. Bibl. PP. Colon. T. XI. p. 384 sq. 

10) JTegı Aoyıouay, gr. et lat. b. Possin. Thes. Ascet. p. 308 sq., 
zreoı yulazns zeodıas (Fragm. b. Niceph, Mon. de cust. cord. p. 
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£0 sq.) a. de contemta mundi etc. liber (lat. in d. Bibl. PP. Lugil. 
T. XI. p. 1089 aq.). Seine Homilien follen zuerft arabiſch nicdergefchric- 
ben, dann von einem gewiffen Patricius in’s Griechiſche überſett ſeyn. Ausg. 


: Tov oov narpos naiv loan Enıox. Nıyevı rou Zugov, Ta evonderTe 


‚ Yarynza, ntu. Nixngoopv uov. owroy rung Exdodevra. Lips. 1770. 4. 


11) &. Fr. 6G. Lautensac, Diss. de Simeone Styl. Viteb. 1700, 4. 
Münter, Misc. Hafn. T. II. 1. p. 227 sq. Nur noch eine Rede, lat. b. 
Bibl. PP. Lugd. T. VII. p. 1229 sq. 

12) 6. Hıst. Laus, hat deshalb auch als Zitel: Heraclidis eremitae 
iiber, qui dicitur Paradisus ad Lausum s. Palladii Galatae Hist. 


Laus., de vit. patrum etc. Latine ex ed. Fabri Stapulensis. Paris 


1504. fol. Der übrige Theil Gr. u. tat. b. Coteler, Monum. Eccl. T. 


1. p. 171 — 184. 


13) Ed. Pr. Quaest. (85) theol. et phil. gr. et lat. ab EI. Ehin- 
ger, Aug. Vind. 1626. 4. Onaest. CXCY. gr. et lat. in d. Bibl. PP. 


: Paris. 1654. T. XI. p. 565 sq. u. b. Galland. T. VI. p. 3 q. f. Lam- 


bec. de Bibl. Yind. T. IV. p. 32 aq. . 
4) 6. Historiola de Synesio episc. et Evagrio phil. ex cod. 
Rarocc. bibl. Rodlej. gr. et lat. ed. Chr. Woog. Lips. 1758. 4. P. 


. Al, Boysen, mens Syn. phil. Cyreu. Hal. 1714. 4. M. 


: Chladay [C. Richter. 
' 113.4 Aem. Th. Clausen, de Synes. phil. Li 


Diss. de Synes. Cyr. Broloyouuevons. Viteb. ‘ 

ibyae Pentapoleos 
metropol. comm. Hafn. 1831. 8. Ausg. f. Opera Ed. Pr. Graece. 
Paris 1553. fol. gr. et lat. rec. et not. ill. a D. Petavio. Lutet, 1612. 
1631. 1633. 1640. [c. Cyrillo Hierosol.] fol. _4oyos repı Baoıkeıus, 
Brieh, u. Deutih n. Hdichr. verb. u. erläut. v. 3. ©. Krabinger. Mün⸗ 
den 1835. 8 Dalaxons Eyzmrıoy (fatirifhe Untwort auf des Dio Chry⸗ 
follemus zuuns Zyaapıoy) ad fid. cod. rec. interpr. germ. instr. ot 
Pelav. aunot. adj. 3. 6. Krabinger. Siuttg. 1834. 8. Asyuzrıos 7 
ap avovoras, Synef. d. Kyrenaͤers Aegypt. Erzählungen üb. d. Borfehung. 
&. u. Deutſch. n. Hdſchr. verbefl. u. erl. v. J. G. Krabinger. Gulzb. 1835. 8. 


| $. 165. 
Sehen wir nun zu denjenigen Kirchenvätern fort, welche in 


Laleiniſcher Sprache über denſelben Gegenſtand ſchrieben, To ge 


hören hierher vorzüglidd die von den Apologeten . gefchriebenen 
Werke, wie die des Tertullian, Eyprian, Paulinus, Hie 
ronymus'), Auguflinus, Hilarius, Gafftanus, Leo 
des Großen und des PBrosper von Aquitanien, überhaupt die 
meßen der oben angeführten geiftlichen Dichter. Sonft werden noch 
bier zu nennen fen Zeno aus Africa, von 362 — 380 Biſchoff 
von Berona?), Gaudentius?) von 387 — 427 Biſchoff 
von Brescia, Rufinus*), wegen feiner früher dem Hieronymus 
zugeſchtiebenen Historia Eremitica oder Vitae patsum, eines 
Bearbeitung des Palladius und Heraclides, Ehromatius?), 


1m 5.3 401 Bilhoff von Aquileja, ein heftiger Gegner des 


Drigened und warmer Anhänger des Chryſoſtomus, Faſtidiu 60), 
mit dem Beinamen Priscus, ein Britannifher Biſchoff um 
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d. % 420, deln Werft de vita christiana et viduitate co- 
lenda Beachtung verdient, Cucherius?), Sohn eines Galliſhen 
Vraͤfecten, anfangs verhetrathet, dann aber feit d. J. 409 Ana: 
„Goret auf der Infel St. Margarita und von 434 — 456 Li 
fchoff von Lyon, einer, der gelehrteften Leute feiner Zeit und fon 
auch als Gefhichtöfcgreiber der „Legende von der Thebaniſchen 
Legion berühmt, fein Landsmann Valerianus, Biſchoff von 
Cemele bei Nizza von 439 — 455°), wie jener ein Beforderer 
des Anachoreten- und Klofterlebend, und endlich PBatricins 
(eigentlich Succath) aus Bovanem oder Nemthur, einem Darfe 
bei Glasgow (geb. 372— 375), der 432, als er Rom be 
fuchte, vom Papſte Eöleftin zum Apoflel Irlands beftellt wurde 
und 439, nachdem er eine Menge Iren befehrt und eine große 
Anzahl Kirchen, Klöſter und Bisthümer geftiftet Hatte, verkorben 
iſt und Heute noch als Schutzpatron Irlands betrachtet wir‘). 
S. A. L. G. p. 1061—1071. | 


2) & gebört hierher wegen feines Martyrologium (Op. T. XI. p. 
473.2q. — Vetust. occid. eccl. mart. D. Hieronymo a Cassiodoro, 
Beda, Wealfrido, Notkero aliisq. script. trib., quod nuncupandum 
esse Romanum a Magno Greg, deser. ab Adone land. ete, Fr. M. 
Fiorentinius ex codd. not. et exerc. expl. vulg. Luc. 1668. fol), 
weniger wegen bed, ihm erft im Micrologns c. 25 zugefchriebenen Liber 
comitis, d. h. Sammlung der von der Gemeinde vorzulefenden Abſchnitte 
der heiligen Schrift, bef. d. Evangelien und Epifteln (Op T. XI. p. 53 
.— Ed, Pr. in J. Pamel. Rituale 8S. PP. Lat, T. U. p. 114. — 

Comes ab Albino ex Caroli M. imp. praecepto emend., b. J. M. 
Cari, id est, Thomasii Antiq. Lib. Miss. Rom. Eccl. Rom. 1691. 4. 
u. in f. Oper. T. V. p. 297 sq.). ba e8 mehr zur Liturgik zu ziehen if. 

2) &. Sermones u. Tractatus gehören m. Ausn. ein. d. Arianiſchen 
Streitigkeiten betreffenden ſaͤmmtl. hierher. Ed. Pr. p. Guarmum Vero- 
nensem. Venet. 1508. fol. cura R. Bagatae et B. Peretti. Yeron. 
: 1586. 8. Patav. 1710. 4. Serm. n. pr. dilig. cod. cons. rec, et dis, 

. annot. ill. P. et H. fratres Ballerini. Veron. 1739. 4. u. b. 
Galland. T. V. p. 109 sq. 

3) Gayd. Serm. Ed. Pr. in Grynaei Orthodoxogr. Basil. 1509. 
T. VI. p. 1793 sq. Serm. q. exstant n. pr. ad fid. mss, rec. etemend. 
Access. Ramperti et Adelmanni vener. Brixiae episc. opusc. rec. & 
ill. P. Galeardus. Patav. 1720. 4. Aug. Vind. 1757. 4. Denuo re. 
in d. Coll. Brixian. Eccl. Quirin. p. 185—379. 

4) Gehört ihm nach der Stelle in f. Hist. Eccl. XI. 4. d. meifl: Ausg. 
u. d. Ram. d. Hieronymus: Ed. Pr. Incipit prologus in vitas Sancto- 
ram patrum. 8. l. et a, [Colon. Ulr. Zell.] fol. Nurnb, Coberger. 
[1478.] fol. Befte Ausg. Vitae patr. Libr. X. op. et st. H. Rosweydi. 
Antv. 1615. Lugd. B. 1617. Antv. 1628. fol. 

5) Conciones et tractatus. Ed. Pr. st. J. Bichard. Basil. 152.8. 
c. 8 nmschi Apolog. p. M. Lypsiam. Lovan, 1546. 8. u. b. Galland. 
T. VIII. p. 333 sq. | 1 
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| 6) Ed. Pr. in d. August. Op. ed. Basil. T. IX. p. 888 zq. u. b. 
‚ 6alland. T. IX. p. 481 24. Fast. de vita christ, lib. denuo ed. et 
; met. rest. op. U. Holsten. Rom. 1663. 8. ' 

7 Inte. ſ. W. Eucher, lib. formul. intellig. spiritualis: ejd. ib. 
de quaest. Y. et N. Test, interpr. nom. r. et aliar. sacr. litt. 
coat. et ep. ad Valerianum de conteıntu mundi ex ed. et c. schol. 
D, Erasmi. Basil. 1540. 4. Opusc. omn. ex emend. A. Schotti, in 
a Bibi. PP, Max Lugd. T. VI. p. 822 sq. Oeuvr. av. l. oeavr. de 
' Vincent de Lerins, texte en reg. not. et pr#f. p. 6regoire et Col- 
‚ Iombat. Paris 1834. 8. J 

8) Homilise var. arg. XX et epist. paraenet. ad monachos. Rd. 
Pr. J. Sirmond. Lut. Paris. 1612. 8. u. Oper. T. I. p. 604 4q. u. b. 
| 6alland. T. X. p. 123 2q. | 
' _ 96. R. Stanihurst, de vita S. Patricii libri TI. Antv. 1587. 8. 
The life and Acts of S. Patrick, now first translat. from the orig. 
lat. of Jocelin with ihe eluc. ot Dr. Rothe by Edm. Swift. Lond. 
1810. 8. Th. Wright, St. Patrick’s purgatory, an Essay on the Le- 
gends of pargatory, hell and paradise current during the middle 
2 Lond. 1844. 8. Yusg. f. W. S. Patricii, qui Hibernos ad fid. 
hristi conv. adscr. Opusc. quor. aliq. n. pr. in luc. emissa s. rel. 
ell. reeogn. mot. ill. st. J. Waraei. Lond. 1556. 8. u. b. Galland. 
1x p. 159 sg. fe a. Bolland, Acta 88. Antrerp. 17. Bart. T. Il. 
P- " 


3: sg. 

Anmerkung. Auch ber oben fhon als Polemiker genannte Armenier 
Eſſnig hat moralifche Anweiſungen hinterlaffen, welche mit feiner Widerlegung 
der Keper (Smyrn. 1762. 8. Venet. 1826. 12.) zufammen gebrudt find. 


$. 166. 


Obgleich die Bibel natürlich fogleih in den erſten Jahr 
hufderten des Chriſtenthums von den jungen Chriſten eifrig ger 
kim wurde, fo fuchte doch ein Feder nur den Sinn der ihm ſchwer 
erfheinenden Stellen nad) feiner Weife aufzufafien und zu verfichen, 
ſedaß er mit Drigenes das Studium der bibliſchen Kritik, 
Errgetit und Hermeneutik beginnt und feitvem mit bem größten 
Eifer fortgefegt ward. Da von der Kritik ſchon oben die Rede war und 
unten noch feyn wird, fo wird bier zuerfl vonder Exregetifgefprochen 
werden müflen, als derjenigen Wiſſenſchaft, welche die Regeln 
angibt, mach welcher die Bibel erflärt werden muß, und dem 
 Efläre die dazu nothwendigen Quellen geigt. Bei ven Gries 
den hat nur der Zeitgenoffe des Nilus, Adrianus, eine ſchon 
on Cassiodor. Inst. Div, c. 10 empfohlene Einleitimg in 
die Helfige Schrift") geliefert, unter den Lateinifchen Kirchen⸗ 
vätern dagegen haben der Africanee Tychonius, ein Zeitges 
nofie ve Rufinus, Septem regulae ad investigandam et in- 
; veniendam intelligentiam S. Scripturarum?) und der ſchon 
' — Eucherius mehrere Hierher gehörige Werke?) hinter⸗ 

A, 
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1) Adriaui Isa sacz. litter. et antiq. Graec. in Propbetas 
fragm. Er. op. D. Hoeschel. Aug. Vind. 1601. 4. u. in b. Crit. Sacr. 
T. VIH. p. 10 sg. fed. Freft. T. VI. p. 9 4: 

2) Sie fichen b. Grynaei Orthodoxogr. T. V. p. 1352 aq. u. Gal- 
land. T. VilI. p. 107 sq. |. Semler, Diss. de septem Tych. regulis, 
Altori. 1757. 4. ln 

3) Nämlich Liber formularum spirilualis intelligenliae ad filios 
suos Veranium et Salonium, ferner Instructionum ad Salonium fil. 
©. übrigen Schriften, wie Commentarii ad Genesin u. in Librosregum 
u. einige Epistolae find unächt. 


$. 167. 

Die mit der Eregetit eng verbundene Hermeneutif"), 
d. h. die Kunft, die einzelnen biblifhen Schriften zu erflären, 
blieb natürlih in den erften Jahrhunderten des Chriſtenthums 
ebenfalls ganz unberührt, weil ein Bebürfniß derfelben eigentlich 
weniger da war, und wenn ed geichah, fo wählte man die alles 
goriſch⸗myſtiſche Interpretationsmethode, welche vorzüglidh bie 
Neuplatonifer und Reupythagoräer für Juden und Heiden eins 
geführt Hatten, Dieß ift der Fall bei den hin und wieber in 
den Schriften der apoftolifchen Wäter?) vorkommenden und alfo 
erklärten Bibelftellen, obgleih man Solches no mehr in des 
nen der Gnoftifer wahrnehmen kann. Dabei hatte man jedoch 
feine beflimmten Regeln vor Augen, fondern erfl dem Drigenes 
war es vorbehalten, dieſe ganze Wifienfhaft in ein ordentliches 
ſchulgerechtes Syftem zu bringen. Diefer, der ſchon duch feinen 
Lehrer Clemens von Alerandria in jened allegorifhe Dunkel der 
Interpretation, welches wir in den Werfen befielben erbliden, 
eingeführt worden war, übrigens auch eine wörtliche Deutung 
der Bibel für die Quelle aller Kegereien anfah und nun dabei 
noch den Zmwed hatte, die Neuplatonifhen Anfichten wo möglidy 
mit den chriftlihen Dogmen in Einklang zu bringen, ſchlug 
alfo eine. dreifahe Methode der Erklärung, nämlih eine 
buchftäbliche, eine moralifhe oder myſtiſche und endlich die buch» 
ftäblihe und myſtiſche mit einander vereinigt vor und hat Dies 
felbe in allen feinen nocd vorhandenen Commentaren bethäs 
tigt und durchgefuͤhrt). Daffelbe thatn Gregorius Thaus 
maturgus, weit weniger Eufebius, Dionyfius von Alers 
andria, der vorzüglich Die Apocalypfe auf dieſe Weife erklärte), Ath a⸗ 
nafius, Theodorus, Bifhoff von Heraclea in Thracien, 
ein Semlarianee (+ 355)°), Mpollinaris, Titus von 
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Boſtra, Bafilius der Große, Gregor von Nyſſa und Die 
dymus von Nierandria. Kine befiere Methode brachte aber 
des Eufebius Nachahmer, Diodorus, Biſchoff von Tarfus 
(378— 394) auf, indem er nur ben woͤrtlichen und hiſtoriſchen 
Sinn, keineswegs aber den allegorifchen zu entziffern trachtete, 
noch mehr aber fein Schüler Theodorus aus Antiochia (392 
— 428), Biſchoff von Mopſueſtia, von deſſen trefflichen Bibel⸗ 
commentaren leider nur wenig übrig iſt, da er von ber Grie⸗ 
&ifhen Kirche als Bater des Neftorianidmus angefehen und 
verfeßert ward‘). Ziemlich in gleichem Geiſte, wenn auch nicht 
mit demfelben Erfolge arbeitete fein Bruder Polychronius aus 
Antiochia, Bifboff von Apamea in Syrien (+ 431)7) und mehr 
noch fein Schüler, der berühmte Johannes Chryſoſtomus?), 
den wir Iſidorus Peluftota”) copirte, dabei aber, wenn 
auch wider Willen, fih abermals zum Allegorifchen hinneigte, 
worin ihn jevoh Cyrillus von Alerandria noch weit über- 
traf, deſſen Berfehtung der Orthodoxie fih Hin und wieder 
nicht emtblödet, geradezu zu Unfinn feine Zuflucht zu nehmen. 
Endlich verfuchte der eifrige und thätlge Ephraem der Syrer 
eine Art Bermittelung beider Methoden, indem er nämlich neben 
der wörtlihen und hiſtoriſchen Exegeſe noch eine moraliſche und 
allegoriſche als zuläffig flatuirte?%), Nachdem zu gleicher Zeit 
Epiphanius in feinem myſtiſchen Tractat rege Twv dwdern 
dar), Victor, Presbyter von Antiochia (um 401)”), 
Andreas, Bifhoff von Eäfaren in Cappadocieny etwas fpäter 
als Baflius der Große am Leben"), Philo, Carpathius 
genannt, weil er im J. 401 Biſchoff von Earpafia auf Eypern 
geworden war"), und Severianus von Gabala‘) wieder 
zur Allegorifationsmethode zurüdgelehrt waren, wie bieß aud) 
von dem Dichter Nonnus geſchah, hat endlih Theodoretuß 
in feinen Eommentaren die Bevorzugung des Wortfinnes zu Eh⸗ 
sn gebradt. S. A. 8. ©. p. 1074—1085. 


| 1) ©. R. Simon, Hist. crit. d. principaux commentateurs du 
_ R. Test. depuis le commencement du christianisme jusqu’ä notre 
temps. Rotterd. 1693. 1703. 4. u. Hist. crit. du vieux Testam. Am- 
 sterd. 1685. 4. J. 6. Rosenmüller, Pr. XVI de fatisinterpretationis - 
S. Litt. in ecel. christ. Lips. 1780. 4. u.:Ed. II. ib. 17851813. IV. 
8 S. F. M. Morus, Super hermen. N. T. acroases acad. ed. apt. 
_ praef. est et add. instr. H. K. Abr. Eichstaedt. Lips. 1797 — 1802. 
FT. IH. 285 —3%0. 9. Meyer, Seid. d. Schrifterkiärung |. Wieberherfielung 
d. Wiffenfchaften. Götting. 1802—6. V- 8. 
Gräfe, Handbuch d. Literãrgeſchichte. 1. . 22 
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2,6. S. Basch, Diss. de interpr. N. T. ex PP. Apostol. Lips. 
172%. 4. 

3) ©. J. Fr. Buddeus, de allegoriis Origenis. YViteb. 1689. 4. 
3. Chr. Pfister, de origin. et princip. alleg, sacr. litt. interpretatione. 
Tubing. 1795. 4. C. A. Hagenbach, Obs. hist. herin. circa Origen. 
Adam. methodum interpr. S. Script. Basil. 1823. 8. J.J. Bochinger, 
de orig. alleg. script. interpr. diss. I. Argent. 1829. 4. J. Matten- 
dam, Disq. de ortu, progressu et noxis interpr. alleg., in d. Annal, 
Acad. Groning. 1816. p. 213 — 309. 

4) ©, 3. J. Munster, de Dion. Alex. circa Apocalypsin senten- 
tia hujq. vi in serior. libri aestimat. Hafn. 1836. 8. 

5) Eomment. zu d. Pfalm. gr. et lat., b. B. Corderii Catena pa- 
traum in Psalmos. Antv. 1635 —43. III. fol.; f. Gomm. zu Matthäus 
unb Qucas b. Corderius, Symb. in Matthaeum. Tolos. 1646—47. I. 
fol. und zum Johannes b. Corder. Catena PP. Graec. in Johannem. 
Antv. 1630. fol. 

6) ©, F. L. Sieffert, Theod. Mops. Vet. Test. sobrie interpre- 
tandi index. Regiom. 1827. 8. O. Fr. Fritsche, Coınm. de T’heod. 
Mops. comm. in psalmos et libros N. Test. Hal. 1836. 8. 3. Chr, 
Meisner, Diss. de Theod. M. Viteb. 1714. 4. Le Bret, de fragm. 
Theod. Mops. Tubing. 1790. 4. R.E.Klener, Symb. litt. ad’Theod. 
Ant. pertin. Goth. 1736. 8. O. F. Fritzsche, de Theod. Mops. viu 
et scriptis comm. Hal. 1836. 8. 

7) Fragm. zum Hiob b. Junii Catena PP. Graec. im Johum, gr. 
et lat. Lond. 1637. fol. den Sprüd. Sal. Lat. b. Th. Peltanı Cat. 
PP. Graec. ad Proverb. Antv. 1614. 8., dem hoben Liede (vollft. Comm. 
in Cant. Cant. er. prim. ed. J. Meursius c. Euseb. et Pselli Expos. 
in Cant. Caut. Lugd. B. 1617. 4. p. 77— 112.), dem Daniel (b. Mai, 
Script. Vet. Coll. Nov. T. II. 2. p. 105—160.), und Jeremias (b, Ghis- 
ler, Catena in Jeremiam. Lugd. 1623. IN. fol.). - . . 

8) ©. G. H. Meyer, de Chrys. litt. sacr. ac potiss. V. Test. inier- 
prete. Norimb. 1806. 8. ' , 

„Y.In f. Briefen Ausg. ſ. Isid. Pel. Epist. libri ITI de interp 
divin. script. gr. et lat. ed. 3. Billius. Paris 1585. fol. Bolfl.Lib.V. 
epist. (2093) quor. tres priores ex interpr. J. Billii, IVtus a Chr. 
Rittershusio et Vtus ab A. Schotto n. prim. prod. Paris 1638. tel 
Venet. 1745 fol, (Dazu Fr. Arcadii Isidor. Collat. quib. Isid. ep 
c. Mss. codd. compar. suppl. aut emend. Rom. 1670. 8.). &eist 
Manier ift zu hoch geftellt von Niemeyer, de Isid. Pel. vita et ser. H 
1325. 8. p. 207, zu niedrig von Heumann, Diss. de Isid. Pel. et epiäl. 
g. max. gr. fictitias esse demopstr. Gotting. 1737. 4. p. 23 81. 

10).©. G. L. Spohn, de ratione text. bibl. in Ephraemi 8. com 
obvii ejg. usu erit. Lips. 1716. 4. C. a Lengerke, Comm. crit. de 
Ephr. 8. Sacr. Scr. interprete. Hal. 1828. 8. u. de Ephr. S.arı.her- 
meneutica. Regiom. 1831. 8. 

11) Gr. et lat. in ſ. Oper. T. II. p. 225 aq. u, b. Hiller, Lib. de 
XII gemmis in pectorali summi pontificis. Tubing. 1698. 4. Ed.Pr. 
ex vers. lat. op. Fr. Foggini, qui et not. adj. Rom. 1743. 4 |. & 
Meusel, Bibi, Hist. T. 1. 2. p. 163 sq. Richt übel ift dagegen fein 
Opuse. de LXX interpretibus ei de iis, qui prave interpretati sunl, 
ß . et lat. ed. Montfaucon c. Origen. Hexapl. T. 1. p._86 sg., ® 
hieden von f. Scholion de LXXH prophetis et X prophetissis b. 6* 
teler. Const. Apostol. IV. 6. p. 298. f. a. H. A. Hamaker, Comm. IR 
lib. de vita et morte prophet. qui graece circumfertur. Amstel. 1833. 4. 

12) Comm. in Marcum, Ed. Pr. c. Titi Bostr. Comm. in Lu 
st. Th. Peltani, Ingolst: 1580. 8. c. al. patr: comm, gr, ex co 
Mosq. ed, Chr. Fr. Matthaei. Mosq. 1775. 8, 
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Comm. in Apocal. Ed. Pr. Lat. interpr. Th. Peltano. Ingolat. 
158. fi . et lat, c. not. Fr. Sy!burg. Heideib. 15%. 1ol. > 


13 
4) mm. in Cant. Cant. Gr. et lat. pr. ed. c. not. M. A. Gia- 


comellus, Rom. 1772. 4. Fragın. ex Phil. op. dep. ed. Galland. a. 
a. D. T. VIH. p. 256 I. 

15) Sragm. b. Fr. Zephyrii Catena in Pentateuch. Colon. 1572. 
fe, u. P. Comitoli Cat. lat. in Jobum. Venet. 1587. 4. 


| 
$. 168. 
| Unter den Roͤmiſchen Kirchenvätern finden wir burdigängig 
bis auf Hieronymus eine fortgehende Abhängigkeit von den Grie, 
 difhen bei der Erklärung der Heiligen Schrift ausgefprochen und 
überhaupt nur da einige definitive Brundfäge angewendet, wo es 
fi) etwa um dogmatiſche Gründe handelt; fonft befteht ihr Ver⸗ 
dienſt Hauptjählic nur darin, eine Menge übereinftimmender Stellen 
zur Erhärtung irgend einer Lehre zuſammengebracht zu haben. 
Unter diefen flieht aber Tertullianus') obenan, der zwifchen 
allegorifcher und wörtlicher Interpretationsmethope ſchwankt, Indem 
er zwar die Schrift felbft für ihre eigene befle Erklaͤrerin Hält, 
| aber doch behauptet, jede Schriftauslegung müfle mit dem Bes 
griffe der Fatholifchen Kehre übereinftiimmen. Cyprianus folgt 
in f. Testimon. adversus Judaeos mehr der allegoriſch⸗myſti⸗ 
fen Methode, Lactantius mehr einer philoſophiſchen Richtung, 
dad Fragm. de canone S. Scripturae ded Römifhen Pres⸗ 
byters Eajus?) (um 210) if untergefhoben, die Gommentare 
des Bictorinus, des ſchon genannten Biſchoffs von SPettau, 
tragn Spuren diliaftifcher Anfihten an fi, die des Hilartus 
von Poitiers und des Ambroſius find voll von Origeniſtiſcher 
Myſtik und ebenfo die Werke ver ſchon genanntn chriſtlichen 
Dichte Zuvencus, Sedulius und Dracontiud Run 
folgt Hieronymus, der fi zwar ebenfalls an die Erklaͤrungs⸗ 
weiſe des Drigenes anfhließt, dabei aber doch die grammatifch- 
hiſtoriſche nicht aus den Augen verlint und fomit die Hermes 
nextif immerhin auf einen Gipfel der Bollmbung erhob, den fie 
nachher in der katholiſchen Kirche In diefer Beziehung wenigſtens 
nicht wieder erfliegen hat’). Er gehört hierher vorzüglich durch 
feine Epistola (101) ad Pammachium de optimo interpretandi 
genere, de nominibus hebraicis (Erklärungen und Etymologie 
der in der Heiligen Särift vorkommenden Eigennamen), de situ 
et nominibus locorum Hebraicorum, liber gusestionum he- 
22 
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pralcarum in Genesin etc. Ziemlich Hand in Hand mit ihm 
geht Augufiinus, nur daß er bei feiner myſtiſchen Methode 
durch eine gewiffe oft wiederholte Dialectik die Gott und Mens 
fchenliebe zu befördern trachtet, dabei aber zuweilen verworren 
und dunfel erſcheint). Von den folgenden Kirchenvätern zeich⸗ 
net fih nur Pelagius aus, indem man in feinen Schol. ad 
epistolas Pauli, trotzdem, daß wir fie nur in der von Cafſio⸗ 
dorus emendirten Redaction vor und haben, wo biefer natürlid 
fa Altes, was auf feine Anfihten Bezug hatte, weggelaffen hat, 
durchgängig ein Streben, den Wortfinn zu finden, wahrnehmen 
fann’). Erbärmlich find dagegen die Commentare des ‘Presby- 
ters Philippus, eines Schülers des Hieronymus‘) und des 
Salontus, eines Sohnes des Eucherius und Biſchoffs von 
Genua (um 453)”), indem fle die Allegorie bis zum Unfinn 
ausdehnen. S. A. L. ©, p. 1085— 1090. 


1) &. J. S. Semler, Diss. de antiquit. hermeneut. ex Tertull. 
quib. N. T. quaedam illustr. Hal. 1765. 4. 

2) Fragm. b. Muratori, Antiq. med. aevi Ital. T. III. p. 854 80. 

3) ©. J. Clericus, Quaestiones Hieronymianae. Amstel. 1700. B. 
p 2q- u..J. Zwinger, Apol. D. Hieron. adv. J. Clericum. Frib. 
1752. 8. 

4) H. N. Clausen, A. Augustin. Hipp. S. Script. interpres. P. 1. 
Hafn. 1822. 8. 8. C. W. Bindesboell, August. et Hieron. de 8. Ser. 
ex hebr. interpret. disputantes. ib. 1825. 8. 

5) In d. Oper. Hieronym. ed. Yallarsi a. a. D. p. 835—1069. u. 
August. Op. Antv. 1700. T. XII. App. p. 317—458. Bergleid. v. 
Stellen a. beid. Recenf. ebd. p. 258 sq. 

6) Lib. III comm. in Jobum, Ed. Pr. J. Sichard. 1527. &. u. b. 
Bedae Oper. T. IV. p. 447 aq. 

7) Exposit. ınyst. in parabolas Salomonis et Ecclesiastem in dia: 
logiſcher Form b. Grynaei Orthodoxogr, p. 1010— 1037. u. Bibl. PP. 
Lugd. T. VII. p. 01 aq. 


$. 169. 


Daß die biblifhe Kritik in diefer Zeit nur auf Ue 
berfegungen der Bücher des alteh Teſtaments und Reinigung 
derfelben von Snterpolationen Bezug haben Fonnte, haben wir 
oben bereits. gefehen. Hier Fann daher nur von jener alten La⸗ 
teinifchen Bibelüberfegung, welche Auguftinus (de doctr. christ. II. 
ec. 11. u. 15.) unter dem Namen ber Itala allen anderen 
damals eriftirenden vorzieht, die Rede ſeyn. Gie war nad ber 
Alexandriniſchen Ueberfegung in Africa, wie fih aus dem bar- 
bariſchen Latein ergiebt, gemacht und befam ihren Ramen baher, 
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mil man fie. bei den verfchiedenen Chriſtengemeinden Stalins 
anctorifirte, if jedoch gegenwärtig nur noch in Fragmenten übrig"). 
Ya uber ihr Tert als häufig fehlerhaft und von der LXX abs 
weihend erfannt wurde, fo unternahm Hieronymus ſelbſt 
eine Iritifhe Bearbeitung des Textes, wobei er ſich zuerfi an 
dad neue Teftament machte (f. de vir. ill, c. 135.), dann aber 
dad alte Teſtament vornahm und zwar zuerft den Pfalter, jedoch ohne 
kriiſch zu verfahren, naher nochmals nad dem Heraplarifchen 
Zate und mit den Fritifchen Zeichen des Drigenes (Psalterium 
.Romaaum — Gallicanum). Beides hat fi erhalten?), des⸗ 
gleichen die Ueberfegung des Hiob?) und die Vorrede zu den 
Epruͤchen, dem Prediger und hohen Liebe, fowie den Paralipo- 
 mena*), während ihm alles Uebrige noch bei Xebzeiten entwendet 
ward. Mittlerweile hatte er aber auch eine Ueberſetzung der 
dibe amd dem Hebraͤiſchen Urtexte mit Zuziehung der Grie⸗ 
- digen Ueberſetzungen und eines gelehrten Juden zu Tiberias 
miemonmen, welche beendigt (Bibliotheca divina) den Namen 
vVaulgata s. communis (versio) bekam und die Itala gaͤnzlich 
Verängte); ; allein da fih durch das Häufige Abfchreiben viele 
Fehler einſchlichen, ſo mußte fie zuerſt durch Alcuin, dann durch 
Sanfancus im I1ten Sahrhundert, im 12ten durdy den Cardinal 
Ricolaus und ſeitdem durch die fogenannten Epanorthotae ober 
 Correctoria biblica fortwährend verbeffert werden, bis, nachdem 
in Tidentiſche Concil (f. Sarpi Hist. cone. Trident. I. p. 
174 sg.) diefelbe zum authentifchen Terte erhoben, aber zugleich 
an nochmals verbeſſerte Ausgabe derſelben befohlen hatte, eine ſolche 
wat durh den Papſt Sixtus V (Biblia sacra vulgatae ed. 
ad Conc. Trident. praescr. emend. Rom. 1590, fol.), und 
ald ſih auch hier noch Fehler eingefchlihen Hatten, eine noch⸗ 
nalige Textreviſion durch Clemens VIII, befargt wurde (Bibi, 
3 vulg. ed. s. B. S. vulg. Sixti V pontif. M. jussu re- 
'eogn. atq. ed. et Clement, VIII auct. recogn, et recusa, 
Rom, 1592. fol. ib. 1593. 1598. A. f. a. Th. James, 
Bellum papale s. concordia discors Sixti V et Clementis 
‚ VII. eirca Hieron. editionem. Lond. 1600. 4. 1678. 8.)9. 
Einen anderen Weg zur Verbeſſerung des neuen Teſtamentes ſchlug 
Euthalius, Biſchoff von Sulca (um 456), ein, indem er im 
3.458 eine Ausgabe der Paulinifchen Briefe mit einer Vorrede 
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mb der Geſchichte des Paulus und fpäter eine Ausgabe der Apofek| 
geſchichte und katholiſchen Briefe veranflaltete, die er nach ige 
tigen Epemplaren der Bibliothek von Käfaren berichtigt hatte, und in 
Lectionen, Capitel und Berfe abtheikte, wobei er zugleich day: 
Inhalt der Bapitel anzeigte und -felbige mit Derzeichnifien vor: 
Stellen aus dem alten Teſtamente verfah. Auch diefe Recenſen 
iR noch übrig”). S. A. L. ©. p. 1090 — 1094. | 


1) &. Biblioram $. Latin. vers. antiqg. s. vetus Itala etc. quae-. 
cunque in cod. Ms. et antiq. libr. reperiri potuer. Acc. praef. ob 
serv. et not. ind. nov. ad vulg. e regione ed, op. Sabatier. Rom, 
4743. III. ib. 1749—53. III. fol. Evangeliarinm quadruplex vers. ist, 
antiq. 8. Vet. ital. n. prim. in luc. ed. ex codd. mss. aur. a 
parpur. al. n. pr. in luc. ed. ex codd. mss, st. J. Blanchini. Rom. 
1749. IV. fol. (Dazu Vindiciae canon. script. valg. edit. s. Vet.Bibl, 
Fragm. juxta Graec. volg: et hexaplar. lat. antiq. Italam Lat. dar 

licemque S. Eusebii et Hieronymi translat. n. prim. in loc. ed. et 
ıll,. Rom. 1740. II. fol.) f. J. Ch. Mittenzwey, Diss. Anti-Blanchin, 
Lips. 1760. 8. Fr. Münter, Fragm. vers. lat. antiq. Ante-Hieron 
Erophet,, Jeremiae, Ezech., et Hos. e cod. rescr., in d. Misc, Hafı. 
. I. 1. p. 81 sq. 

2) „? M. Can (Tommasi) Psalterium juxta dupl. ed, Roman. & 
Gallic. una c. Cantic. ex dupl. edit. et Hymnarium atg. Orationale, 
Rom. 1683, 4. u. c. ememd. Tommasi et not. Vezzosi et Holstenü 
in Tommasi Oper. Rom. 1747. 4. T. II. Psalter. c. antiq. vers. prisee 
more dist. argum. et orat. a vetust. novaq. litt. expos. dilac, Rom. 
1697. 4. Vienn. 1735. 4. u. Tommasi Op. T. IH. 

3) 8. Hieron. Op. ed, Martianay T. I. p. 1186 sq. ed. Vallarsi 
T.X.p. 21 sq. 105 sq. 

4) &bb. p. 435 sq. 431 sq. f. a. Hieron. Ep. 134, 2. 

5) &. S. 6. Frondlin, de version. 8. Bibl. Lat. Upsal. 1764. 4, 
G. Riegler, Brit. Geſch. d. Vulgata. Sulzb. 1820. 8. A. Wisell, de Is- 
tin. volg. vers. bibl. Unsal. 1761. 4. J. Brunati, de nomine, auctore, 
emendatoribus et authentia vulg. diss. Vienn. 1827. 8. &, von &k 
Pragm. krit. Gef. d. Bulgata. Tübingen 1824. 8. f. a. Schelhorn, Amoen. 
litt. T. IV. 83 sq. Winer, Hobch. d. theol. Lit. p. 61 89. 

6) Ed. Pr. Biblia Latina. s. 1. et a. [Mogunt. 1455.] fol. Mogent. 
1462. II. fol. 1472. II. fol. s. 1. 1475. II. fol. Rom. 1471. II. fol, Pla- 
cent. 1475. 4. Venet. 1475. fol. Nurnb. 1475. II. fol. c. interpr. be- 
braic. nom. et epist. Joh. Andreae episc. Alerieusis. Nurnb. 14%. 
1. fol. Paris 1475. 11. fol. Venet. 1476. fol. Vicent. 1476. fol. Neap. 
1476. fol. Basil. 1477. II. fol. Lugd. 1479. fol. Biblia Sacra. Paris 
15277—29. IX. 16. Biblia integra Vet. et Novi Test. multoq. ante 
hac diligentius recogn. una c. sing. cap. argum. Euseb. tab.etmar- 
gin. annot. plus mille nunc locis locupl. Colon. 1529. fol, em. st. e& 
op. R. Stephaui. Paris 1538—40. IV Ptes. fol. (155657. Ed Yllla. 
ib. II. fol.) Lugd. 1556. fol, ex sec. recogn. Is. Clarii c. ejd. praef. 
et schol. Venet. 1557. fol. ad vetust. exempl. n. rec. castig. p. J. 
Hunteniam. Freft. 1566. fol. ex sec. recogn. theol. Lovaniensium. 
Antv. 1583. fol. c. dupl. translatione et schol. Fr. Vatabli n. den. 
a plur. error. repurg. doct. theolog. t. univers. Salımanlic. q. Com- 
plut. judicio. Salmant. 1584. II. fol. Biblia Sacra vulg. edit. Venet 
1608. fol. Mogunt. 1609. 4. Colon. Agripp. 1647. 1658. 12. Parıs 
1642. VIII. fol, 1672. VII. 12. Biblia latina (jussu ducis de Richelieu 
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edila) Paris 1656. III. 8. Riblia sacra Vulg. Edit. Paris. 1664. 12. 
Colon.” Agripp. 1670. VI. 24. 1639. 1646 — 47. VI. 24. ib. 1666, VII. 
42. 1682. 8. Paris 1725. VII. 24. c. sel. annot. proleg.nov. tab chron. 
hist, et geogr. ill. auct. J. B. da Hamel. Paris 1706. fol, Lovan. 
1730. fol. Madrit. 1767. 1783. 1790. 11. fol. ad instit. Delphini. Pa- 
ris. 5785. II. 4. 1785. VIII. 8. juxta exemplar Vatican. Rom. 1816. 
1.8. Biblia sacra latina vulg. edit. Lugd. (Paris) 1838. 8. u. VI. 
#2. Biblia sacra vulg. Edit. c. comment. Menochii, quibus acced. 

a P. Tournemio coll. Alost. 1726—29. XV. 8. Bibl. 8. vulg. 
edit. jauxta exempl. Vat. 1592. ed. L. van Ess. Tubing. 1822. UI. 8. 
Vienn. 182. IH. S. Ed. nova vers. dist. Tulli Leucor. 183. 8, 
Ed. nova auct. cur. S. Pontif. Leonis XII excusa. Freft. 1836. 8.c.ind, 
Plautin. Ed. nova not. chron. hist. et geogr. ill. juxta ed, Paris. 
Ant, VitrE n. ordin. B. Galura denuo adorn. Oeniponti. IV. 4. 
Riblia sacra Vulg. ed. Sıxti V. et Cleinentis VIII. auct. recogn. Ed. 
nova not. chron. ill. Besancon et Paris 1837. II. 4. Nov. Test. vulg. 


- Edit. jaxta text. Clem. VIII. c. var. lect. antiqniss. et praest. cod. 


Bibl. Florent. Laur. Praem, comment. de hoc cod. et vers.lat. vulg. 
Ed. Fl, Fleck. Lips. 1840. 8. ©. a. F. P. Dutripon, Concordantiae 
bibl. vulg. edit. rec. et emend. not. hist. geogr. hist. chronol. Pa- 


183. 4. 

7) Euthal. Ep. Sulc. Actunm Apost. et quatuordecim S. Pauli 
aliarg. VII cathol. epist. ed. ad Athanasium juniorem ep. Alexandr. 
gr. et Jat. interpr. L. Al. Zacagni, c. Ejd. anim. in f. Collect. vet. 
mouum. eccl. p. 405 sq. u. Galland. T. X. p. 199 sq. 


$. 170, 


Indeffen war die Lateinifche Bibelüberfegung nicht die ein- 
zige, welhe in Diefer Periode entftand, und zwar nennen wir hier 
mer die Gothifche des Ulphilas oder Ulfilas (Wulfilas, 
d. Wölflein), der, von chriftlichen eltern in Cappadocien ents 
ſpungen und um d. 3. 318 geboren, 348 — 383 Bifchoff der 
rinlihen ‚Sothen in Dacien, Thracien und Möflen war und 
fh vermuthlih zur Secte der Artaner befannte, überbieß auch 
niht blos die Bibel in feine Mutterſprache überfehte, fondern 
uch das Gothiſche Alphabet ſelbſt erfunden haben ſoll!). Voll⸗ 
Rändig IR fie micht mehr vorhanden, fondem nur noch Stellen 
aus Esra und Nehemia, die Evangelien in dem Codex ar- 
genteus zu Upfala, ein Theil des HebräersBriefs, Fragmente 
aus dem 2ten Briefe an die Korinther, der erfie Brief an bie 
Kerinther, Philipper, Coloffer und an die Thefialonicher ?). Außer» 
dem haben wir in derfelben Sprache noch Bruchftüde einer Aus⸗ 
legung des Evangelii Johannis nah dem Griechiſchen des 
Bigefs Theodorus von Heraclen?), welhe außer einigen Ur. 
kunden und anderen Bruhflüden”), dem angeblich Gothiſchen 
Geſange bei Constant. Porphyroz. I. 83. und einem Epi⸗ 


= 


344 Theologie. Ehriftliche Lehre. Syriſche Bibelüberfegung. 


gramm bei Burmann. Anihol. Lat. V. 161. die einzigen Reſte 
der Sprache find’). Ä 


.1) ©. Socrat. H. Eccl. IV. 33, Sozom. VI. 37. Philostorg. II. 5. 
Sein Leben von feinem Schüler Aurentius, Bifhoff von Doroflorus an ber 
. Donau, gefhrieben, iſt aufgenommen in die Apologie des Arianismus eines 
JUyriſchen Biſchoffs Mariminus a. d. Aten Ihdt. und daraus ebirt von ©. . 
Wais, üb. d. Leben u. d. Lehre d. Ulfila. Hannov. 1840, 4. 

2) Ueb. d. Einzelnausg. |. m. U. 2. ©. p. 1094 sq. Ausg. d. Evan: 
gel. Quatuor D. N. Jesu Chr. Evang. vers. perantiquse duae, Go- 
thica sc. et Anglo-Saxonica, quar. ill. ex cel. cod. argent. n. prim. 
deproms. Fr. Junius, hanc autem ex codd. mss. coll. emend. rec. 
cur. Th. Mareschallus. Acc. et gloss. Gothicum. op. Fr. Junii. Dordr. 
1665. 4. Evang. sec. Matth. vers. franc. saec. IX necnon Gokth. saec. 
IV ed. 3. A. Schmeller. Stuttg. et Tubing. 1827. 8. Ulfilas, Goth. Bi: 
belüberf. d. ältefte German. Urkde. n. Ihren’ Zert m. e. gramm. wörtl. 
Ueberf. zwiſch. d. Beil., e. Spracdlehre u. e. Gloffar. auögearb. v. Er. K. 
Fulda u. umgcarb. v. W. F. H. Reinwald u. d. Tert forgl. bericht., verb. 
u. ergänzt, m. Anmerk. u. e. hift. Erit. Einl. herauögeg. v. Chr. Zahn. Weißen: 
feld u. Lpzg. 1805. 4. Vollſt. Ausg. ift Ulfilas Vet. et Novi Test. vers. 
goth. fragm. q: supers. c. comm. et gloss. ed. H. C. de Gabeleniz 
et J. Loebe. Altenb. et Lips. 1836 sq. II. 4. 

3) Skeirins Aivagg£ljöns thairth JöhannEn. A. Röm. u. Mailänb. 
ger n. lat. Ueberſ. Beleg. Anmerf. gefch. Unterf. Soth. Lat. Btbch. u. 
z 





Schriftprob. herausg. v. K. Maßmann. Münden 1834. A. ſ. Loͤbe, Beitr. 
. Textbericht. n. Erklär. Skeirins. Altenb. 1839. 8. 

4) ©. 3. Chr. Zahn, Verſ. ein. Erläut. d. Gothiſchen Spradüberrefte 
in Neapel u. Arezzo. Braunfchw. 1804. 8. Frabauhtabokos, d. h. Kaufs ' 
brief od. d. Goth. Urkbn. v. Neapel u. Muegäe herausg. v. Mafmann. [Münd). 
1897.) Bien 1838. fol. Gothica Minora bei Haupt, Beitihr. ®d. I. 2. p. 

294 — 393. 

5) ©. Ihre, Diss. de relig. Ling. Goth. Upsal. 1758. 4. u. Scripta 
Ulph. illastrantia ed, Büsching. Berol. 1773. 4. Lobe in d. Blaͤtt. f. 
Liter. Unterh. 1843. ar. 110— 112. 
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Auch die Syrer haben eine Ueberiegung des alten Teſta⸗ 
ments, Peschito'), d. h. die einfache genannt, welche frühzeitig nad} 
dem Hebrätfhen Driginalterte und vielleicht mit Bergleihung 
der LXX gemacht wurde. Die des neuen Teftaments?) führt 
denfelben Titel und if, da fie Ephraem dem Syrer fchon befannt 
war, vermuthlich von demfelben Verfaffer. Auch diefe ift fehrtreu und 
wörtlich, erfiredt fi aber nur auf die 4 Evangelien, die Apoftels 
gefhihte, Die Paulinifhen Briefe, den an die Hebräer, den erſten 
Petri, den erfien Johannis und den Brief Jacobi, die der ka⸗ 
tholiſchen Briefe und der Apocalypfe aber ift aus fpäterer Zeit. 


. 1) ©. Hirzel, de vers. Syr. Pentat. q. voc. Peschito, indole. 
Lips. 1825. 8. Credner, de prophet. minor. vers. Syr. q. Pesch, voc. 
indole. Gotting. 1827. 8. G. L. Spohn, Coll. vers. Syr. q. Pesch- 
voc. c. fragm. in comm. Ephraemi $, obv. inst. Spec. 1. I. Lips. 


& 
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1785 — 9%. 4 N. Wisemann, Horae Syriacae. Rom. 1825. T. I. p. 
7—157. Ausg. Test. Vet. Syr. eos tantum libr. sistens q. in can. 
disp. in usum occl. Syr. Malab. rec. ad fid. mas. cod, ed. 8. Lee. 
Lond. 1823. 4. 

2) ©. Storr, Observ. sap. N. T, vers. Syr. Stuitg. 1772. 8. 6. 
Ridley, de Syr. N. T. rec. vers. indole atque usu. Oxon. 1761. 4. 
Winer, de vers. N. T. syr. usu crit. caute instit. Erlang. 1323. 4. 
6. H. Bernstein, de Charklensi N. T. interpretatione Syr. comın. 
Lips. 1837. 4. Ausg. f. Liber sacros, evanp- e Jesu Christo — char. 
et img. Syr. scr. prelo dilig. expr. car. J. A. Widmannstadt. Vin- 
dob. (1555) 1562. 4. Nov. Test. Syr. c. punct. voc. et vers. lat. 


. Matihsei emend. ed. acc. Aeg. Gutbirio. Hamb. 1664.8. Nov. Test. 


vers. Syr. simpl. Philoxen. et Hierosol. denuo exam. et ad fid. codd. 
mss, nov. obs. atq. novem tab. ill. a J. G. Chr. Adler. Hafn. 1759. 4. 
Text. Evang. vers. simpl. Syr. coll. c. II. codd. mss. bibl. Bodlej. 
necnon c. cod. ıns. Greg. Bar-Hebraei a R. Jones. Oxon. 1805. 4. 
Epist. IV Petri sec. Joh. sec, et tert, et Judae una ex bibl. Bodi. 
depr. et char. hebr, vers. lat. atq. not. E. Pococke, Lugd. B. 1630. 4. 
Apocalypsis S. Joh. ex mss. exempl. bibl. Scal. depr. char. Syr. 
et Hebr. c. vers. lat. et not. op. L. de Dieu. ib, 1627. 4. 
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Auch die Aethiopier erhielten bereit im Aten Jahrhun⸗ 
dert in ihrer heiligen Sprache, Geez, durch einen übrigens uns 
befannten, vermuthlich chriſtlichen Verfaſſer eine Ueberſetzung des 
alten Teſtamentes nad der Griechiſchen Uebertragung der LXX, 
die zwar im Handſchriften volftändig eriftirt, von der aber nur 
einige Bapitel der Geneſis, die apocryphiſchen Bücher Esra, Enoch, 
die Bifton des Sohanned, die Pfalmen, das hohe Lied, die Pros 
pheten Joel, Jonas, Zephanja und Malachia gedruckt vorliegen !). 
Das neue Teftament iſt dagegen nicht allein vollftändig im Alts 
aͤthiopiſchen Dialecte, fondern auch ein Stüd im Amhariſchen 
vorhanden ?), j 


1) Quatuor prima capita Genes. Aethiop. et Lat. ed. a G. Bürck- 
iin. Freft. ad M. 169. 4. Liber Ruth aeth. et lat. e vet. Ms. er. 
et lat. ver. et ed. a J. 6. Nissel. Lugd. B. 1666. 4. Psalter. David. Ae- 
thiop. et lat. c. codd. coll. emend. et var. lect, et not. phil. ill. Acc. 
aeth. hymni aliq. et orat. Vet. N. Test. it. cant. cantic. c. var. lect. 
net. cur. H. Ludolf. Freft. ad M. 1701. 4. (f. O. A. Dorn, de psal- 
ter. aeihiop. comm. Lips. 1825. 4.) Caut. Cant. Schelom, aethiop. e 
vet. cod. erut. a mend. purg. ac n, prim. lat. interpr. don. a J. ©. 
Nissel. Lugd. B. 1656. 4. Proph. Joel. aethiop. interpr. lat. don. 
st. Tb. Petraei. Lugd. B. 1661. 4. Prophetia Jonae aethiop. et lat. 
not. atg. adag. ill. Cui adj. IV Genes. cap. n. prim. publ. a Th. 
Petraeo. Lugd. B. 1660. 4. Proph. Sophoniae Aeth. et Lat. a J. G. 
Nissel. ib. 1660. 4. Vaticinium Malach. aeth. lat. idiom. don.a Th. 
Petraeo. ib. 1661. 4. Fragm. Vet. Test. ex vers. aeth. interpr. ut 
et al. quaed. opusc. aeth. ex aeth. ling. in lat. transt. C. A. Bode. 
Helmst, 1735. 4. The book of Enoch the prophet, new first trausl. 
from an Etliop. ms. by R. Lawrence. Oxiord 1833. 8. u. Libri 
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Enoch proph. Vers, aethiop. q. saec. sub finem nov. ex Abyss. in 
Britann. adv. Oxon. 1838. 4 Edw. Murray, Enoch restit. Lond. 
1836. 8. 9. ©. Hoffmann, das Buch Bench. Jena 188. 8. 

2) Nov. Test. c. epist, Pauli ad Hebr. tantam c. concord. evan- _ 
gel. Euseb. et num. omn. verb. Missale c. bened. Rom. 1548. 4. 
N. Test. ex vers. aeth. interpr, in bibl. Polygl. Anglic. ed. ex Ae- 
thiop. ling. in lat. transl. a Chr. A. Bode. Brunsv. 1752—55. II. 4. 
Ein Stüd d. Evang. Luck im Amhar. Dial. b. 3. Chr. Schmidt, Bibt. f. 
krit. Ereg. u. Kirch. Gef. Bd. I. p. 307 sq. f. Th. Pell Platt, Catal. 
of the Ethiop, Bibl. Mss. in the roy. Libr. of Paris and. in the libr. 
of the Brit. and foreign Bible-Society also some acc. of those in 
the Vatican libr. at Rome, with rem. and exir. Lond. 1823. 4. 
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Auch die Armenier erhielten in dieſem Jahrhundert be- 
reits eine Bibelüberfegung, nachdem ein gewiſſe Mesrop mit 
dem Beinamen Maſchdoz, Echreiber des Könige Chosro von 
Armenien und fpäter bis 397 Kinfiebler, das erſte vollftändige 
Armenifche Schriftalphabet erfunden und baffelbe zuerfi bei Der 
Ueberfegung der Sprüche Salomo’d angewendet hatte. Hierauf 
übertrug er mit feinen Schülern, zu. denen aud der berühmte 
Hiforifer Moſes von Ehorene gehört (f. deſſ. Hist. Arm. IM. 
53. u. 61.), das aus 22 Büchern beſtehende alte Teftament 
wörtlih aus der LXX, jedoch mit Vergleihung des Hebraͤiſchen 
Originalterted, und fpäter gegen d. I. 410 aud nod das neue 
Teftament. Beide Teftamente wurden aber im 6ten Sahrhundert 
aus der Peihito, im Löten aus der Bulgata und zulegt durch 
ihren Herausgeber Usfan interpolirt ). 


1) Vet. et Nov. Test. sec. nostr. vet. interpr. jassu Agopi (Ja- 
cobi) patr. Armen. ed. p. Yuschavan (Uskan 8. Osgan.). Amstel, 
1115. (d. b. 1666.) 4. Const. 1154. (1705.) 4. Bibl. Armen. juxta ed. 
1666 jussu Abrahami patr. c. loc. parall. rec. st. Mikhitar. Venet. 
1733. fol. Jussu 8. Steph. Akon, archiep. S. Lazari st. J. Zohrabi. 
Venet. 1805. 1V. 8. Nov. Test. arın, ed. Yuschavan. Amst. 1668. 8. 
1698. 12. op. L. Nuridsjan. ib. 169%. 12% ed. a J. Zohrabo. Venet 
181 . ® ‘ 
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Als ſich das Ehriftenthum in Aegypten unter den vorzäg- 
ih durch die vielen Anachoreten hier getauften jungen Chriften, 
den fogenannten Kopten, immer mehr verbreitet hatte, entſtan⸗ 
den feit dem Aten Jahrhundert auch Ueberfeßungen der Bibel 
im Niederägyptifchen (Memphitifchen), Oberägyptifgen (Sahidiſchen 
oder Thebaifhen) und Basmuriſchen (oder Ammoniſchen) Dia⸗ 
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leste, welche, durchweg nad der ihnen fo nahe liegenden LXX 
gemacht, vollkändig nur noch in Handfchriften vorliegen, allein 
zugleich auch außer einigen Legenden und ascetiſchen Abhandlungen 
die ganze Koptiſche Literatur ausmahen‘). Im Memphitiſchen 
Dialecte liegen noch vor die 5 Bücher Mofis, die Pſalmen, Bruch» 
füde des Dantel, Jeremias, Jeſaias, die 12 kleinen Propheten 
und das ganze neue Teſtament?), im Sahidiſchen Dialert die 
Plalmen, Bruchſtuͤcke aus den Büchern Mofis, Hiob, der Könige, 
den Sprüchen, dem Prediger und hohen Lieve, dem Ezechiel, Amos, 
Haggia, Zacharias, Jeremias, Jeſaias und Daniel, aus Mats 
thaͤus, Johannes, die Apoftelgefhichte vollſtaͤndig und Stüde aus 
dem Hebraͤerdriefe, 1. Korintber, an die Ephefier, die Apocalypſe 
und 2. Timotheus?). Aus der Ueberſetzung im Basmurifchen 
Vialect endlich Hefiten wir noch Brucftüde aus dem erſten 
Briefe an die Korinther, Jeſaias, Johannes, dem Briefe an die 
Ephefier, Bhilipper, 1. Theffalonicher, Hebräer, Ieremiä (5) 
Klagelieder und. Briefe befieiben‘). 

1) ©. Mingarelli, Aegypt. cod. reliquiae Venet. in bibl. Naniana 
asserv. Bonon. 1785. II. 4. Tromler, npec. bibl. Copto-Jacobiticae. 
Lips. 1167. 4. Engelbreth, vVerz. kopt. bibl. Mſer. d. Muſ. Borgia, in 
Ammon, R. theol. Journ. Bd. VI. p. 844 3q. Vollſſt. Zoega, Catal. cod, 
copt. Ins. qui in museo Borgiano Velitris asserv. Rom. 1810. fol. 

2) V libri Moysis proph. in ling. Aegypt. ex mss. descr. ac 
lat. vert. D. Wilkins. Lond. 1731. 4. Libri psalm. copt. et arab. 
ed. R. Tuki. Rom. 1744. 4. Fr. Münter, Spec. vers. Danielis It 
IX ej. cap. memph. et sahid. exhib. Rom. 1786. 8. Engelbreht, . 
Fragm. Basmurica-Coptica Vet. et N. Test. Hafn. 1811. 4. [p. 2 _ 
19. a. Sefaiae] Proph. min. duodeeim. Aegypt. edid. H. Tattam. 
Lond. 1836. 8. N. Test. vulgo Copt. ex mss. Bodlej. descr. c. Va- 
tic. et Paris. coll. et in lat. vert. D. Wilkins. Oxon. 1716. 4. 

3) Psalter. ad cod. fid. rec. lect. var. et psalm. apocr. Sahid. dial. 
conscr. ac prim. a Woide ed. adj. 3. L. Ideler. Beroi. 1837. 4. Die 
übr. Fragm. b. Zoega, Mingarelli, Engelbreht, Münter a. a. D.u. deſſ. 
Comm. de indole vers. Sahid. N. T. acc. fragm. ep. Pauli ad Ti- 
moth. Hafn. 1789. 8. Georgi Fragm. evang.2 ohann, Graeco-Copto- 
Thebaic. Rom. 1789. 4. Append. ad edit. N. Test. r e ‚cod. mss. Alex. 
a C. 6. Woide descr. in qua contin. fra juxta interpr. 
die). super. “ern Oxon. 1799. fol. [Apo cigeſch. * agm. a.d. es 


Zoegs, Engelbreht, Münter, Geo iy. Quatremöre, 
Rech, 2 sr "ans. d. Egyptiens p. 220 - 253. (eremiä Rlagel. ur.) 
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Ziemlich eng mit der bibliihen Exegeſe und Hermeneutik 
verbunden waren aber jene populären Volksbelehrungen und freien 
Borträge, welde man im Gegenfage zu den meditirien Reden: 


U 
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nur Befpreiimgen oder Gefprähe,Homilieen, (ouace von ouu- 
Roc, d. 5. das verfammelte Volk), nannte, indem man eine beliebige 
Stelle des neuen Teſtamentes kurz erflärte und dann dieſelbe 
aufs Leben anwendete. Berühmt waren als ſolche Bolfsrebner 
unter den Griechiſchen Kirhennätern DOrigenes, Eufebius 
von Gäfarea, Athanafius, Macarius der Aeltere und Jün- 
gere, Eyrillus von Jeruſalem und von Alerandria, befonders 
Ephraem der Eyrer, die beiden Bafılius, Eufebius von 
Emifa, Gregor von Nazianz und Nyſſa, Afterius, Seve⸗ 
rianuß, Johannes Ehryfoftomus, Theodoretus und 
Proclus, unter den Römifhen aber Ambrofius, Zeno, 
Baudentius, Hieronymus, Augufinus, Petrus 
Shryfologus, Cäfartus, Balerianus, Marimus und 
Leo der Große, wie wir aus den unter ihren anderen Wers 
fen ſchon genannten hierher gehörigen Homilieen derfelben fehen 
fonnen?). 


1) ©. B. Eihenburg, Berl. e. Geſch. d. Öffentl. Religionevorträge in 
d. Sriech. u. Lat. Kirche v. d. Zeit. Ehrifti b. emotion. Erft. Abfchn. 
Sena 1785. 8 P. H. Schuler, Geh. d. Geſchmacks im Predigen. Halle 
17972 —94. 11. 8 3. W. Schmid, Anleit. zu populären Kanzelvorträgen. 
Dritt. ai. opel. gm 1800. 8, Ammon v eich. d. Homiletit. Götting. 
1804. 3 . &. 9. Leng, Geſch. d. chriſtl. Homiletif, Au Grundf. 

.d Ausüb, er en au. Shbtm d. Kirche. Brnſchw. 1839. II. 8. A. 8. 
©. Mani, Pragm. Gefch. d. geiftl. Beredtſamkeit u. d. omitekt v. d. erſt. 
Zeit. d « goeiftentäumb b. a. unf. Zeit. m. Proben. Lpzg. 1839 sq. IT. 8. 

26 N. S. Gnillon, Biblioth. chois. d. peres de l’eglise 
Grecqne et atine on Cours d’eloqg. sacree. Paris 1822— 23. XXVI. 

1828—32. XXX VJI. 16. J. Weissenbach, de eloquentia pair. lib. 
Xnı.. Aug. Vind. Vol. I-IX. 1775. 8 H. &. Tzschirner, de claris 
vet. ecel. orator. comm. I—IX. Lips. 1817— 241 4. u. Opusc. 1829. 8. 
p. 193 — 282. A. B. Caillau, Introd. ad SS. Patr. lect. qua eor. 
seripte et concion. modus et praedicandi praecepta describ. Paris 
182 
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1.) Drient. In diefer Periode entfland durch myſtiſche 
Auslegung der Emanationdlehre, vorzüglih in Perfien, die vors 
zugsweiſe fo genannte orientalifhe Philoſophie, welde 
fi nad Negypten und Palaͤſtina verbreitete und hier theilweife 
das Entftehen, wo nicht die völlige Bildung der Kabbatifif, un» 
ter den Chriften die gnoſtiſchen Serten und unter den Griechiſchen 
Philoſophen (Platonifem, Pythagoraͤern, Peripatetikern) die ſoge⸗ 
nannte Alexandriniſche oder Eclectiſche Philoſophie veranlaßte"). 


Philofophie. Juden. Gnoftifer. 349 


1) &. Walch, in Michaelis Synt. comm. P. II. p. 277 aq. Buble, 
Geſch. d. Phil. IV. p. 93 sq. Zennemann. VI. p. 438 sq. Dagegen, ie⸗ 
demann, Geiſt d. ſpec. Phil, II. p. 98 sq. 
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Um nun juerf von den Juden zu ſprechen, fo iſt von 
der Kabbala- und ihren Bearbeiten oben ſchon die Rede ger 
weien, daher find hier blos noch einige, mehr dem Gebiete der 
Ethik angehörige Schrififteller derfelben zu nennen. Zuerſt gehört 
hierher ver Karait Eliefer Ben Hyrkan (+ 73 zu Ei 
farea tn Palaͤſtina), der das von Anderen er in d. J. 700 
n. Chr. gefegte Werl Pirke Elieseris ſchrieb. Neben ihm ge 
bührt eine Stelle dem angeblihen Verfaſſer des berühmten Com⸗ 
mentars zum Leviticus Siphra, dem Rabbi Jehuda Ben Elai?), 
und befonders dem Rabbi Nathan aus Babylon, der im J. 121 
zu Jeruſalem pater domus jadieii war und einen Auszug ber 
Juͤdiſchen Siitenlehre in 6 Capiteln, Pirke Aboth oder capi- 
tula patrum lieferte?) und endlich noch einen allerdings wie jene 
interpolirten Commentar, der zugleih eine Schilderung der Schick⸗ 
fale und Thaten der Bäter des alten Teflaments enthält, dazu 
frieb, weldye beide ſolches Anfehen erlangten, daß fie in ven 
Talmud eingeſchaltet wurden (Mischna ed. Surenkus. T. IV. 
p. 409 sq.). 

1) Ed. Pr. Hebr. Venet. 1544. 4. c: vers. lat. et not. ed. W. H. 


Vorst. Lugd. B. 1644. 4. - 
NE. P. Rau, de auctore atque usn antig. in Levitic. comm. 


Jadaeis Siphra dicti deque nomine adyti "WS. Ultraj. 1751. 4. 
ug. Liber NVPD, Comm, in Leviticum, aliter dietus DD 
NM, i. e. lex sacerdotum. Venet. 1550. fol. u. b. Ugolini Thes. 


Hebr. Ant. T. XIV. p 987 ed. 
3) 3 it. patr. hebr. et lat. ed. op. Fr. Tayleri una c. annot, 
Lond. . 4. Tr. Talm. Pirke Aboth 's. cap. patr. una c. vers. 


hebr. duor. cap. Danielis aut. 3. Leusden. Ultra). 1665. 4. c. vers. 
lat. annot. et oc. parall. V. et N. Test. ill. a J. Ph. Hartmann. 
Giess. 1706. 4. Latine b Orelli, Opusc. Gr. Sentent. T. II. p. 
—480. — Massecheth Aboth RB. Nathan c. comm. S. Jacobi et Jadae 
6aon. Hebr. Cracov. 1569. fol. lat. c. not. marg. op. Fr. Taileri. 
Lond. 1564. 4. 
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Gehen wir nun zu den Gnoftifern‘) über, fo haben wir 
hier das Wort yywoıs, Erkenntniß, im weitern Sinne zu fafjen und 
eine höhere oder geheimere Erfenntniß vom Weſen Gottes und von der 
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Welt darunter zu verſtehen, bei welcher eine abentenerlihe Ver⸗ 
mifhung von Perſiſch⸗Chaldaͤiſchen Religionsideen mit Griechiſch⸗ 
Chriſtlichen ſtattfindet. Alle Anhänger diefer Lehre zerfallen aber 
in zwei Klaſſen, in folde, welde, obgleih Ehriften fi an das 
Judenthum anſchloſſen, umter denen vorzüglid der Alerandriner 
Baftlivdes?), Balentinus?), fen Schüler Heracleon‘) 
und der berühmte Syriſche Hymnograph Barbefanes’) m 
nennen find, und in antijübifche Gnoftifer, zu welchen der beruͤch⸗ 
tigte Marcion (140 n. Ehr.) aus Sinope‘), die fogenannten 
Ricolaiten”) und DOphiten?), wenn nidt Elemens von 
Alexandriaꝰ) ſelbſt gehört. Andere eclectifhe Secten bildeten 
der ſchon in der Apoſtelgeſchichte VIII. 9. erwähnte Betrüger 
Simon Magus und feine Anhänger, die Cimontaner””), die 
fogenannıen Jabier oder Johannesjünger oder Mewdäert), - 
der Alerandrinifhe Iude Corinthus), gegen ben vorzugs⸗ 
weife die Schriften des Apofteld Johannes gerichtet waren, Kar⸗ 
pocrates aus Alerandıia und fein Sohn Epiphanes aus 
dem 2ten Jahrhundert?) und der berücitigte Perfifche Magier 
Manes oder Mant’?), ver fi für ben von den Ehriften erwars 
teten vollfommenen Lehrer (nagaxintoc) ausgab, aber, weil der 
Sohn des Könige Sapor von Perfin, den er burd feine Ge⸗ 
bete zu heilen unternommen hatte, unter feinen Händen geſtorben 
war, im 3. 277 n. Chr. lebendig gefhunden ward. Legterer 
war der Stifter der Manichaͤer, die im Ganzen faft vollſtaͤndig 
ben Altperſiſchen Dualismus auf das Chriſtenthum anwendeien. 
Betrachtet man nun die Syſteme diefer verfchtenenen Parteien, 
fo bat man fie in ſolche zu unterfcheiden, welche das Chriftentkum 
mit dem Juden⸗ und Heidenthum (d. h. Vernunft und veliglöfes 
Bewußtſeyn mit dem bloßen Verfland und der Anfhauung) zu 
verbinden fuchten, in foldhe, welche das Chriſtenthum fireng vom 
Juden und Heidenthum ſchieden (Marcion), und endlich infolge, 
melde das Chriſten- und Judenthum identificirten und -beive 
dem Heidenthume entgegenfeßten (Gerinthus). Ihre verfchiebenen 
Iräumereien bier weiter zu berühren, würbe zu weit führen. ©. 
A. 8% ©. p. 1109 — 1115, 


. DJ D. Michaelis, de jadiciis Gnost. Philos. tempore LXX. 
interpr. et Philonis, b. Michaelis Synt. Comm. (Gotting- 1759 — 67. 
II. 4.) P. II. p. 249 2 FJ. Münter, Verf. üb. d. kirchl. Ulterth. d. Gno⸗ 
ſtiker. Anspach. 1790. 8. E. A. Lewald, Comm. ad, hist. relig. vet. 
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ttation chex les Gnostiques. Paris 1834. 8. u. Hist. crit. du Gnos- 
ticisme et de son influence sur les sectes religieuseg et philos. des . 
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Gnofticismus, in f. Geſamm. Schr. Münden. 1839. I. p. 403—435. Bgl. a. 
3. Chr. f. Georgii, üb. d. neueft. Gegenf. in d. Auffaß. d. Alerandr. Religions: 
| Phüct, in Zügen’d Zeitſchr. f. hiſt. Theol. 1839. 9. III. p. 3— 9. IV. p. 


* 6. P. Hunderupe, de Rasilide et myster. Basil. Abraxas. 
Hafa. 1710. 4. Fragm. a. f. Schrift. b. Grabe, Spic. patr. P. Il. p. 


3) ©. Hooper, de Valentinianor. haeresi. Lond. 1711.& Buddeus, 
Hit. philos. Hebr. p. 409 sq. Fragm. b. Grabe. P. U. p. 50 2q. 

4) $ragm. b. Grabe. P. II. p. 83 sq. . 

5) &. Hahn, Bardesanes gnost. Syror. pr. hymnologus. Lips. 
1819. 8 Fr. Struntz, Hist. Barden. et Bardesanistarum. Viteb. 
1710. 4. C. Kühuer, Vestig. Astronom. et Astrolog. in doctr. Gnost. 
P. L Bardes. gnost. nıumina astralia. Hildburgh. 1833.4. Gin Fragm. 
gegen bie Aftrologen üb. d. Schidjal b. Grabe. I. p. 290 aq. Galland. 
T. I. p. 681 aq. u. c. Alex. Aphrod, et al. de fato opusc. rec. J. C. 
Orelli. Turici 1834. 8. p. 202 sq. 

6) &. Du Four de Longuerue, Diss. de orig. haeres. Valent. 
Cerd. et Marcion., b. Wiuckler, Tempe-Anechdot. p. 777 sq. A. 
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mann, in Sugen'd Zeitſchr. IV. 1. p. 71 8q. 

N®. Chr. A. Heumann in db. Act, Erudit. 1712.p.179sq. Scheff- 
Ir Tibartius, de Nicolaitis a nomn. ex haeret. catal. expunct. Got- 
ung. 1825. 4. 

83 S. 3. 9. Schumader, Erklär. d. dunkeln u. ſchweren Lehrtafel d. 
 Dphit. od. Echlangenbrüber n. d. geb. Grundſ. d. Kabbaliften abgef. Wol⸗ 
fenb. 1756. 4. v. Hammer in d. Fundgr. d. Drientö VI. p. 37 sq. C. 
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182.4 A. H. L. Fuldner, Comm. de Oph, Rintel. 1834. II. 4 . 
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Neoptat. phil. in ea obviis. Hal. 1831. 8. . 

10) 8. C. G. Hallmann, de apost. 8. Petri c. Sim. Mago cert. 
Upsal. 1723. 4. A. van Dale, de Idololatria p. 245 sq. Heumann 
in d. Act. Erudit. 1712. p. 181 aq. Struntz, de Simonianis diss., in 
f. Controv. p. 30 sq. H. Schlarick, de Sin. M. fatis Romanis comm. 
hist, et crit, Misen, 1844. 4. 
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Wald. ib. 1781. Sochfen in Stäublin’s Beitr. III. p. sq. UI. p. iq. 
V. p. 257 sq. 208 sq. Bruns in Paulus, Memor. IH. p. 51 sq. 91 s0. 
185 sq. Schmidt, Bibl. f. Krit. I. 1. p- 266 sq. 420 sg. Yorsbah in 
GStaͤudlin s Beitr. V. p. 1-8q. u. b. Arnoldi, Muſ. f. bibl. u. morgenl. kit. 
Bd. I. St. I. Gregoire, Hist. d. Sect, Relig. T. IV.p. 239 5q. Bram: 
mer in d. Theol. Stud. VII. p. 91 sq. 

12) H. Eb. Gl. Paulus, Comm. potiss. hist. Cerinthi, Jadaeo- 
Christiani et Judaeo-Gnostici atq. finem Jehann. in N. T. libr. ill, 
Jen. 1795. 8. 3. F. Stiebritz, de Platonismo in Cer. redivivo. Hal. 
1736. 4. Schmidt, Bibl. f. Krit. p. 181—226. Gl. Ch. Store, üb. d. Zived, 
d. Evang. Geſch. u. d. Br. Joh. Zübing. 1809. 8. 

‚13) &. 6. Gesenius, de inser. Phoen. Er. in Cyrenaica nuper 
reperta ad Carpocrat. haer..pert. Hal. 1825. 4. G. H. L. Fuldaer 
in Illgen's Hift. Theol. Abb. Lpzg. 1824. p. 180— 290. 

14) Fragm. a. |. Brief. b. Fabr. Bibl. Gr. T. VII. p. 315 sq. 4. [. 
theofophifchen Abhandl. b. Augustin. Contra epist. fundamenti et e. 
Faustum, Fortunatum etc. in f. Op. T. VIII. p- 75 - 549. |. a. 3. C. 
Wolf, Manichaeismus ante Man. et in christianismo rediv. Hamb. 
1707. 4. Foucher in d. Mem. de l’ac. d. Inser. T. XXL p. 4ösg. 
Beausobre, Hist. cr. du Manicheisme et de Manichee. Amst. 173% 
— 39. I. 4 8. A. v. Reihlin Meldegg, d. Theologie d. Mag. Manes u. 
ihr Urfpr. Frkft. a. M. 1825. 8. F. 2. Baur, d. Manich., Relig. Syſt. 
n. d. Quellen new unterf. u. entw. Zübing. 1831. 8. Fr. Ed. Colditz, d. 
Entfteh. d. Manich. Rel. Syſt. Lpzg. 1838. 8. A. F. W. de Wegnern, 
Man. indulgentiae c. br. tot. Manich. adumbr. ib. 1827. 8. $. Zued« 
fe, üb. d. Canon, d. Kritik u. d. Eregefe d. Manichäer. Bern 1832. 8. 
Zingerle, üb. d. Abläffe d. Dan. u. ihre Vergl. m. d, d. Kath. K., ind 
Theol. Quart. Schr. 1841. IV. p. 574. 


§. 179, 


Wenn wir nunmehro zu den Griechen fommen, fo iR 
vor Allem zu bemerken, daß durchaus Feine neuen Syſteme ent 
ftanden, fondern die älteren entweder noch unverändert forte 
beflanden oder fih einander zu nähern fuchten. Sprechen 
wir aber zuerft von den Ariſtotelikern, ſo haben wir vor 
zuͤglich in's Auge zu faflen, daß das Bedeutendſte, was vor 
diefer Schule geleiftet wurde, immer noch in Sichtung und forg- 
fältiger Commentirung der Schriften ihres Meiſters befand. 
Unter dieſen iR vorzüglih hervorzuheben Alex an der von Aphro⸗ 
diſias (um 210 n. Chr.), vorzugsweiſe 6 &Enyyeng genannt, 
obgleich er in feinen Schriften über das Schickſal jund Die Seele 
feineswegs mit den Anfichten feines Lehrers übereinftimikt, deſſen Schl- 
fer darum auch eine befondere Schule, die der Alerannkeer bifveten‘). 
Mehr ſynkretiſtiſch verbielten fi der berühmte At Galenus 
und die Neuplatonifer Derippus, ein Schüler Des Jamblichus, 
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Aumonius Hermeä (d. h. filius), im J. 476 Leber ber 
Blatonifch »Ariftotelifchen Philoſophie zu Alerandria, der Rebner 
Themifius, der fib um d. I. 384 gleichfalls mit den 
Syſtemen des Plato und, Ariftoteles befhäftigte, und Syria 
aus aus Alerandria, der Nachfolger des Plutarch auf dem Lehr⸗ 
ſtuhle ver Platoniſchen PBhilofophie zu Athen C+ 450), der, wähs 
send jene die Nendemifhe und Peripatetiſche Philoſophie mit 
frenger Unpartellicfeit neben einander gelehrt Hatten, dagegen 
in feinem nicht mehr volftändig erhaltenen Commentar zur Ariftos 
teliichen Metaphyſik den Plato gegen die Peripatetiter in Schub 
nahm. S. 9.2. G. p. 1115.— 1120. 
| 1) * —— æot zov dp vum, Gr. c. Themist. Op. Venet. 


1534. fol. aselius. Rost. 1588. 4. F Aramon. Herm. Piot. etc. 
& fato rec. J. C. Orelli. Turici 1824. 8. p. — IIeoı puyns ' 
Alan . 2. verfch. Werke deſſ. Inbeite er. € ‚Phem, Tenet. 1534." 10l. 
| 2 Cap. b. Orelli p. 124 sq. eb. f. € u. 2. ©. p. 1117. 
$. .180. 


Rah der Zerflörung der lebten ober ffeptifchen Academie 
.bifpete Rich zus Anfang der Regierung des Kaifers Auguflus eine 
neue Platoniſche Schule, Die fogenannte Neuplatoniſche, 
welche troß ihrer Annäherung an die Neu Bythagorder und Bes 
ripatetifer, mit denen fie ſich au vereinigen brohte, viele Anhänger 
fand. Als der Gründer derfelben, wenigftend als der, welder 
ſie in ein beſtimmtes Syſtem brachte, Ift ein gewiſſer Jude Philo 
(geb. im J. 30 v. Chr. zu Alexandria, Phariſaͤer und um d. 
J 40 — 41 Geſandier feiner Glaubensgenoſſen wegen Streitig⸗ 
beiten mit den Chriſten bei dem Kaiſer Caligula in Rom) zu 
‚nennen, der anfıngd Reupyihagoräifche Philoſophie ſtudierte, dann 
fh aber fo auf die Platoniſche legte und fie dermaßen mit feiner Ras 
tienaltheologte verſchmolz, daß man fagte, er platonifire fo fehr, 
daß Plato ſelbſt zu philonifiren anfange. Sein Hauptzweck war 
hierbei, zu beweifen, daß die Anfichten und Lehren ver vornchms 
Am Griechiſchen Philoſophen ſchon in den üblichen Religions- 
bücyern vorhanden feien, wobei er fi nun jener myſtiſch⸗allego⸗ 
riſchen Gllärungsart bediente, welche fpäter Drigenes bei ber 
Deutung der hriftlichen Dogmen anwendete, und die Beranlaffung 
gegeben hat, ihn ſelbſt häufig für einen Ehriflen zu halten. Seine 

vielen Schriften, unter denen ſich die über bie Mofaige Schöpf- 
| Grüße, Handduch d.Literärgefchichte, J. 
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ung, über das Reich Gottes, das befchauliche Leben, Über bie brei 
Tugenden, den Adel, über die Welt, die Vorſehung und Darüber, daß 
man an Träume glauben müffe, befonderd auszeichnen, hat er 
felbR in Koouoromtıxa (von der Erſchaffung der Welt), ioropıxa 
(geſchichtliche, nämlih in Bezug auf die Juden) und vouoderıxa 
(in Bezug a. d. Moſ. Geſetz) eingetheilt!), Reben ihm if nod 
Sertus aus Ehäronen unter den Antoninen anzuführen, von 
dem noch 5 im Doriſchen Dialecte abgefafte ethiſche Abhandlungen 
vorliegen?), fowie ein gewiffer Alcinou8 wegen einer Einleitung ia 
bie Platoniſche Philoſophie?). Außer dieſen nennen wir noch den Sp 
phiften Marimus von Tyrus, der zur Zeit der Antonine und bei 
Commodus vermuthlich als Lehrer der Rhetorik lebte und un 41 
philoſophiſch⸗rhetoriſche, nicht ohne Geift, aber in einem uͤberla⸗ 
" denen und gezierten Style geſchriebene Abhandlungen Hinterlaffen 
hat*).. Als der letzte und bebeutendfle der ganzen Neuplato⸗ 
nifhen Eule, der ſich völlig rein von der Anftedung gnoſtiſcher 
Ideen, welde die fpäteren' Bhilofophen derſelben in fe einführten, 
erhalten bat, erfheint und aber Plutarchus aus Ehäronen 
in Böotin (geb. 49—50 n. Chr., Schüler des Ammonius in 
der eclectiigen Philofophie, unter Vespaſian Lehrer der philo⸗ 
ſophiſchen Wiſſenſchaften zu Rom, ımter Trajan Praͤfect von 
Illyrien, unter Hadrian Procurator von Griechenland und im 
8oſten Lebensjahre um 130 — 135 geft.), der in feinen Schriſ 
ten, beren eine fehr große Menge erifirt haben muß, wie wir 
aus dem noch vorhandenen, von feinem Sohne Lamprias auf 
genommenen Verzeichniß fehen Tönnen, vorzuͤgliche Gelehrſamlel 
und Belefenheit zeigt, aber doch nicht eben großen Scharfſim 
beſeſſen haben mag und fid leider allzufehr zur Schwärmerel und 
zum frommen Hberglauben hinneigt, als daß wir immer mit ihm 
übereinftimmen Fonnten, Bir haben feine Werke zwar nur noch zum 
kleinſten Schelle vor uns, allein dennoch find ber hiſtoriſchen, von 
denen ımten noch die Rebe ſeyn wird, und der moraliſchen, in 
denen er aber auch politiſche, paͤdagogiſche, mythologiſche, natur 
wiſſenſchaftliche und hiſtoriſch⸗philoſophiſche Gegenſtaͤnde abhandell, 
voͤllig genug, um ein klares Bild von feinen Anſichten zu er⸗ 
halten, vie ſich vorzüglich in Bezug auf bie Moral als bie eines 
trefflichen Herzens fund geben‘), Bis hierher waren nun /dieſe 
Neuplatoniker, mit Ausnahme bes Philo, ber ein befondered 
Stadium dieſer Philoſophie gebildet hat, reine Eelectifer geweſen 
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obwohl der Berfuch des Pot amo aus Alerandria, eines Lehrers 
ver Stiefjöhne des Auguflus, der aus allen damald vorhandenen 
Eyſtemen ſich das Vorzuͤglichſte herausnahm und Daraus ein 
weued ſchufꝰ), jedenfalls auf fie ohne Einwirkung geblieben war, 
allein nunmehr ſchloß fi der Platonismus, indem das Chriften- 
tum immer flegreicher fortihritt, nah und nad den ſchwaͤr⸗ 
merihen Gnoftifem und Juden im Oriente mehr und mehr 
an und begann, um einen Gegenfag gegen jenes feflzuhalten, 
berin die Beſtimmung des Menſchen zu fuchen, daß er das Ab⸗ 


e möglihf genau zu erfennen und fi mit demielben zu 
einigen fireben muͤſſe. S. A. 2%, G. p. 1120 ag. 
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in f. Vers. hist, phil, Stanlej. p. 1205 sq. (G. Maleville) Hist. crit. 
l’Eclecticisme ou des nouv. Platoniciens. Avignon. (Londr.) 1766.11: 
G. G. Füllcborn, Neuplatonifche Philofophie, inf. Beitr. 3. Geſch. d. Phil. III. 
70 sg. Gh. Meiners, Beitr. z. Geſch. d. Denkart d. erft. Ihdts. n. Shr. Geb: 
ein. Betracht. üb. Neuplat. Philoſ. Epzg. 1782. 8. J. A. Dietel 
Pr. q. seriem vet. in phil. schola Alexaudr. doct. exponit. Ali 
1746. 4. J. Fichte, de philos. nov. 'Plat. orig. Berol. 1818. 6. 
Bouterwek, Phil. Alex. ac Neo-Platon. rec, accur., in d. Comm. 
Reg. Gott. rec. T. V. p. 227 sq. 


$. 181. 


Der Erfte, der ſolche Anfichten hatte, war aber Ammi 
nins aus Alerandria, von gemeiner Abkunft, daher Sacc 
(Laftträger, von feiner Beihäftigung) genannt, ber unter € 
modus eine Schule ftiftete, worin er die Uebereinſtimmung u 
ſchen Plato und Ariſtoteles nachzuweiſen fuchte). Bon 1 
wie von feinen näcften Schülern, ausgenommen dem (Chriften 
Herennius?), haben fi Feine Schriften erhalten, wogegen fe 
fpäteren Anhänger aus ihren Schriftüberreften beffer befannt fi 
Unter diefen fleht obenan Plotinus (195 n. Chr. zu Lyc 
polis in Aegypten geboren, Begleiter des Gordianus auf fein 


[4 























Philoſophie. Griechen. Neuplatoniter. 357 


Bakfgen Feldzuge, nach befien Ermorbung Lehrer der Philoſophie, 
Re ſeit d. J. 232 n. Chr. beim Ammonius flubiert hatte, 
arten, im 3. 269 in Campanten mit ber Abflcht, eine nach 
den in Plato's srolsresz aufgeftellten Regeln eingerichtete Stabt 
a gründen, und 270 verftorben), der feine Phltofophie In dia 
kgüder Methode in einer dunkeln, räthfelhaften und ſchwerfaͤlligen 

| Errade entwickelt bat und durch fie eine durch unmittelbare Anfchaus 
u des Einen oder des Weſens aller Dinge bewerfftelligte Ber: 
dnigung der menfhlihen Natur mit dem göttlihen Weſen bes 
weite). Sein Schüler war Borphyrius, zu Batanea im 
233 n. Chr. geboren, mit dem Syrifhen Beinamen Mal 
—* (d. h. König), der bis 263 zu Athen bereits Schüler des 
Lenginus, dann, wie bemerkt, zu Rom unter Plotin’s Einflufe 
‚kbte, Er ging nad Sieilten, um ſich von feiner Schwermuth 
‚m keilm, kehrte hierauf wieder nach Rom zurüd, wo er Phi⸗ 
Uſophie und Berebtfamfeit lehrte, und flarb als hoher Siebziger 
daſelbſt. Sein philofophifhes Syſtem ftellt den Sag auf, daß 
Seligkeit das Ziel des vernünftigen Weſens fei, bie jedoch nicht 
| durch Syerulation und Kenntniſſe, fondern durch innige Vereinigung 
wit dem Weien der Wefen umd der intelligibeln Welt, welche man 
' Burch theurgifche Mittel erlangen fönne, bewerfftelligt werde‘). Bei 
‚den Borhergehenben ftellt fhon Augustin. de civ. Dei VIII. 12. 
den Shüler des Letzteren, den Iamblihus aus Chalcis in 
| Göfefgrien an die Seite, der bis an feinen um d. J. 333 er⸗ 
holgten Tod zu Alerandria lebte und die Neuplatoniihe, Neu⸗ 
wiegoraiſche und. Aegyptiſch⸗Chaldaͤiſche Philoſophie zu vereinigen 
fuchte, indem er lehrte, Philoſophie fei gleich ber Erkennmiß . der 
| Yrinsipien und Begriffe, die dazu gehörige Theologie und Theur⸗ 
ge aber die Erkenntniß deſſen, was über den Grenzen der Vers 
‚aunft liege, muͤſſe aber mit der Vollbringung geheimnißvoller, 
‚Yen Göttern wohlgefälliger Handlungen verbunden feyn’). Weniger 
er Theurgie, mehr der myſtiſchen Schwärmerei ergeben war 
aber der bereits genannte Synefius, aufgeflärter zwei 
Thon unter den Kirchenſchriftſtellern ebenfalls Erwähnte, Caͤ⸗ 
farius und Nemefius, ziemlich dunkel dagegen ein gewiſſer 
Saltufius in feinem Buche über die Götter und die Welt‘). 
Einzelne Erflärer Platoniſchet Diakogen, wie des Chalcidius, 
Herm eias x. gedenken wir nur dem Namen nad) und würben 
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auch den Hiesocles, ber um d. 3. 450 Lehrer der Biateniige 
Philoſophie zu Alexandria und dad Vorbild ded Aenead Gain 
war, wegen ſeines Commentars zu den Spruͤchen bed Pothagen 
nicht erwähnen, wenn er nicht in feinem blos im Auspuge u 
bandenen Buche über die Borfehung und das Schicſal fid a 
als Synktetiſt gezeigt hätte’), Gewoͤhnlich redinet man m 
zu diefer Schule den ebenfo gelchrien als wißigen Feind ve 
Chriſtenthumo, den Kaifer Sulianus (geb. 331, feit 351 x 
dem Philoſophen Maximus von Ephefus und dem Sophife 
Libanius zu Nicomedia gebilvet, ſeit 360 — 869, wo er far 
wuͤthender Gegner des Ehriftenthums), allein feine berü 
Werke, die Spottſchriften Rœucooecg und Avtioxixocç ij Mioord 
ycvy, gehören doch weit mehr dem fatirifchen Elemente an, als daßf 

eigentlich eine befondere philoſophiſche Richtung ans ihnen e 
kennen ließe). Derjenige aber, welcher unter den Philoſoph 
dieſer Schule zuletzt genannt werden muß, Procius (412 
Gonfantinopel geboren, zu Zanthud in Lycien erzogen und 
Alexandria und Athen in ben grammatiſchen und philoſephiſch 
Wiſſenſchaften gebildet, wo er als Nachfolger des Syria 
auf dem philoſophiſchen Lehrfuhle den Beinamen dıadoye 
Nachfolger, befam und 485 farb), bob auch biefelbe wieder 
wiſſermaßen, obgleich er als Gegner des Chriſtenthums vont 
ih den chaldaͤiſchen und theurgiſchen Wifienfchaften Hulpigte ı 
ſich einbildete, daß diefe in einer ununterbrodyenen Kette \ 
Uederlieferungen vom Hermes Trismegiſtus an (osıpa Epuei 
fih bis auf ihn forigepflangt hätten), S. A. L. G. P- 11 
— 1140. 

1) &. C. F. Roessier, Diss. de commentit. philos. Ammo 
fraudibus a noxis. Tubing. 1786. 4. L. J. Dehaut, Ekyai hist. 8 
ia vie et la doctrine d’Ammaen. accas, Bruxell. 

2) €. Metaphyſik n. d. Grundfägen b. Steupiatoniter 6 v. Mei, Cies 
Auct. ex codd. Yatic. T. IX. 8. p. 513— 593. 

3) &. 3. F. Winzer, Adumbr. decretorum Plot, de rebus & 
doctr. mor. ertin. Bp- I. Viteb. 10. gr. Kreuzer, in Daub ı 
Kreuzer's Stud. R— 28, u udn, T, Ip. XX—IU 
Bouterwel in f. 8 u f. Philoſ. u "ei. Bo. 1. p. 3X. 6.N 
Gerlach, de differentia, q. inter Plotin. et Schelling. doctr. de vun 
numine intercedit. Viteb. 1811. 4. C. H. A. Steinhart,, Quaest. d 
disteet, Rlot rat, HB: 1, Numb. 1e2S. 8. Xute, 1 Bd; Br Op 
"Ed. Pr. Eracce ,„ Op. philos. omn. Liv in TV Eünesdes distril 


ex zutig. codd. fide graece ed. c. comm, et interpr. Mars. Ficin 
‚ fol. Gr. et Lat. ad fid, codd. mss. emiend. proleg: 1 
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ired, aumot. 'indic. stque Niceph. Nathanielis antithet. adversus 
Pistin. et dial. er. script. anon. de anima adj. Fr. Creuzer. Oxom 
: 985. I. 4, Die Enneaden d. Plotinus, überf. u. m. fortlauf. d. Urtert 
. alänt. Anmerk. begl. v. I. ©. v. Engelhardt. Grlang. 1820-23. II. 8. 
' 4) &. Holsten. de Porphyr. vita et scriptis, b. Fabric. Bibl. Er. 
| UV.» %7 29. (T. V. p. 725 sg. ed. Harles). Hierher gehören wes 
| fine Schriften über Homer, als f. JIvdayopov Bios (Ed. Pr. gr. c. 
' „et. Rittershusii. ’Altorf. 1610. 8. c. ejd. Sentent. ad intelligibilie 
| dee. et de antro nymph. lat. vert. diss. et observ: adj. L. Heisten. 
Rom. 1630. 8.), Zrıoroln nrpos Aveßo Tov Alyınıov (gr. ed. Gale c. 
Jambl. de Mysteriis f. b 2 sq.), regs anoyns ev &unpuyoy (Gr. et 
lat. ed. L. Holsten, o. Epictet. Enchir. p. 1—179. c. not. Victorii et 
Velentini car. sec. ed. J. de Rhoer. Traj. ad Rh. 1767. 4.) und feine 
Gemmentare über einige Categorieen des Ariftoteles. 

5) &. 6. E. Hebenstreit, Diss. de Jamblichi ar phil. doctr, 
ehrist. relig., q. Imitari stadet, noxia. Lips. 1704. 4. cf. Aibanasii 
rhet. Delicise animae s. hortns ex iis, quae Jambhlicho elaborata 
sunt, coasitus. gr. et lat. Paris 1639. 4. Hierher gehören fein Bud 
zug. uvompem Alyummazoy n Aßauuwvos dıdaozalov noos zw TIop- 
gupov nos Aveßo Emtıarolnvy anoxgııs zu wv Ev eury ‚enroonnarov 
isaus (Rd. Pr. gr. et lat, c. not. Th. Gale. Proem. Porph. epist. ad 
Aueb. Oxon. 1678. fol), rregı ou Iludayopıxov Bıou und JIudeyopemwy 
wmoumueroy ÄAoyos dEVIepos NepLexwy Tovs noorgentuxovs Aoyovs eis 
guoosyıey (Jambl, de vita Pythag. ei protrept. orat. ad phil. L. II. 

. et lat, prim. ed. c. castig. et not. a J. Arcerio Theodoreto. Hei- 
Ib. 1598. 4. Exhort. ad philos. Text. ad fid. codd. rec. interpr. 
kt. et anim. instr. Th. Kiessling. Lips. 1813. 8. Jambl. de vita 
; Pythag. gr. et lat. Text. ad lid. codd. rec. vers, lat. mut. vir. doct. 
| sussq. anim. adj. "Th. Kiessling. Acc. Porphyr. et anon. de vita 





Pyth, Lips. 1815— 16. II. 8. f. a. Hemsterhusii Not. et emend. ad 
' Jambl. Protr. b. Zimmermann, Zeitfchr. f. Alt. W. 1840. Ar. 1—5. 
| 6) Bd. Pr. gr. et lat. Leo. Allatius. Rom. 1638. 12. c. not. gr. 
‚ ed. Gele, Opusc. myth. „P 237-280. Gr. et lat. emend. ed, L. Hol- 
: gen. c. not. vir. doct. ed. J. C. Orelli. Turici 1821. 8 
: NBier. de provid. et fato deqne liberi arbitrii c. divine guber- 
, meiiese cumvenientia comm. in comp. red. et n. pr. gr. et lat. ed. 
' ısterpr. F. Morello. Lut. 1597. 8. Seine Werke, unter denen auch bie 
 Birue, die aber unaͤcht find (Les facdties d’Hierocies en grec, av. 
| we trad. freng. p. A. Coray. Paris 1812. 8.), ber. als: Op.gr, etlat. 
Ä cast. rec. not. et ind. adj. P. Needham. Cantahr. 1709. 8. 
8) Ph. Rene de la Bletterie, Vie de l’emp. Julien, Paris 1746. 12. 
Daeuſch v. Pfeil. Freft. 1752. 8. 9. Neander, üb. d. Kaiſer Zul. u. f. Beite 
alter. Heidelb. 1812. 8. Sadelin u. Bloch in Jens Möller Theologisk Bibl. 
 XX.p. 1 sg. 35 sy. C. H. van Herwerden, de Jul. imp. relig. chr. 
beste eodemque vindice. Lugd. B, 1827. 8. I. Körner, Kaif. Jul. d. 
PVtrünnige od. d. traurigen Kolgen d. Verunftaltung d. rein. Ghriftenttums 
Ecqnecb. 1830. 8. H. Schulze, de philosophia et morib. Jul. Apost. 
Band. 1839. 4. Hegewiſch. in d. Berl. Mon. Schr. 1794. Bd. I. p. 349. 
402g. Ausg. ſ. W. Ed. Pr. gr. et lat. a P. Martinio Morent. et 
C. Cantoclaro lat, facta emend. et aucta. Paris 1583. 8. Op. q.rep. 
pet. omn. part. antehac ed. p. n. prim. ex mas. er. et cast. gr. e& 
lat. c. mot. ıb. 1530. 4. Jul. imp. op. q. supers. oınn. et $, Cyrilli 
Alex. contra imp. Julian. L. X. Acc..D. Petav. in Jul. nof. et alier. 
praef. et not. Ba. Spanhem. gr. rec. sec. codd. mss. lac. suppl. et 
obserr. add. Lips, 1646. fol. (Dazu D. Wyttenbach, Epist, crit. 6ot- 
ing. 1769. 8. u. b. Wyttenbach, Opusc. T. I. p. 1 8q.) Jul. Caes. 
gr. et lat. c. annot. vic, doct. ed. J. M. Heusinger. Goih, 1736. 1741- 
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8. ex rec. et c. ann. 'Th. Chr. Harles. Erlang. 1785. 8. Epist. gr. 
et lat, illustr, L. H. Heyler. Acced. ej. iragm. brev. e..poem. Mo- 
gunt. 1828. 8. . 

9) ©. Marini Neapol. ITgoxios 7 nregı eudaruovıns. Ed. Pr. gr. et 
' Jat. c, Marc. Anton. Tiguri. 1558. 8. p. 157—181. Vita Procli gr. 
et lat. ad fid. libr. mss. rec. annot. et ind. adj. 3. Fr. Roissonnade. 
Lips. 1814. 8. Burieny in d. Mem. de l’acad. T. XXXI. p. 139 sq. 
Ausg. Procli phil. Op. e cod. mss. bibl. reg. Paris. prim. ed. lect. 
var. vers. lat. et comm. instr. V. Cousin. Paris 18% -27. VI. 8. 
Ueb. f. einz. Gommentare zu d. Plat. Schr. |. 9. 8. ©. p. 1138 aq. 
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Gehen wir nun zu der Neupythagoräifdhen Schule 
fort, fo muß zuerſt bemerkt werben, daß die Beftrebungen der⸗ 
felben einen ganz verſchiedenen Zwed hatten. Während nämlich Einige 
offenbar durch fie nur cine fittliche Neform bewerfftelligen wollten, 
wandten fie Andere auf die Naturforfhung, noch Andere fogar 

auf die Erfenntniß der in den Zahlen angeblich verborgen lies 
genden Weisheit an. Zu der erften Klafie gehörten Secundus6 
mit feinen Yyvoucı, Democrated mit feinen Zyaum zovoaL 
und Demophilus mit feiner Aroy Feoarıeıa'), fowie Quin⸗ 
tus Sertius aus Rom (um 2 n. Chr.) mit feinen Eitten- 
fprüdten, die von Nufinus unter dem Titel eines Enchiridion 
Xysti oder Sixti in’d Lateinische überfegt und dem angebliden 
Nachfolger des Papſtes Stephan zu Nom, Sirtus IL aus 
- Athen, (um 257), zugefchrieben worden find”), Zu ber zweiten 
oder dritten Klafie Dagegen gehört ber berüchtigte Apollonius 
‚son Tyana (um 2 n. Ehr. geb.), der, nad langen Reifen in 
Indien und Babylonien, in Rom, Spanien, Sicilien, Griechen 
land, Acgypten als Wunderthäter auftrat und um d. 3. 98 
n. Chr. auf eine fonderbare Weiſe verſchwunden feyn fol, aud 
von den Feinden des Chriftenthums häufig in ihrer frevelhaften 
Frechheit mit dem Heilande verglidhen worden iR?) Schriften 
find nit mehr von ihm erhalten, wenn man nicht einige nod 
vorhandene, wahrſcheinlich unädte Briefe: in dieſe Categorie rech⸗ 
nen will)y. S. A. L. G. p. 1140 — 1143. 


1) Ed. Pr. Demoph. Democr. Secundi vet. phil. sent. mor. gr. 
et lat. L. Holsten. Rom. 1638. 8. gr. et lat. c. not. ed. Gale Opusc. 
ınyth. p. 610 I u. b. Orelli, Opuse. gr. sent. T. I. p. 27. 77. 1. 
36 sq. Gr. u. Deutſch v. 3. Fleiſchner. Nürnb. 1827. 8. 

2) Gr. et lat. b. Orelli a. a. D. p. 244 sq. u. Class. Journ. nr. 
XXI. L 166. Enchir. Sixti II. Ed. Pr. Symph. Champerii, c. Ejd. 
Lib. de quadrupl, vita. Lugd. 1507. 4. f. g iij sq. ce, Laur. Pisani 
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e& Thelsssii ep. sentent. ed. J. a Fuchte. Helmst. 1615. 8. u. b. 
Gale p. 68 sg. u. Orelli p. 247 sq. ed. U. 6. Siber. Lips. 173. 4. 
3) Gen Leben fchrieb Philofiratus als PBıos Anollwyıov, Ed. Pr. 
gr. et lat. c. Euseb. L. contra Hieroclem. Venet, ak — ar 
er. a & met. Olearii, b. f. Husg. d. « Op. Phil. (Dazu f 
67. Spee. var. lect. et obs. in Phil. vie poll elb. 
1818. 8. HA. maker, Lectiones Philostrat. Lugd. B. 816, 8. 
Fr. Jaco * Observ. in Ael. Hist. An. et Philostr. V. Apoll. ep. ad 
Schneider. Jen. 1804. 8.) f. a. Gewigheit d. Beweiſe des Apollonismus 
d. Im. Lic. eta Oberprieſter b. d. Tempel d. Jupiters zu Rom. A. d. 


derwald, Anti⸗ s Hierocles od. Fr: Chriſtus u, —5 v. Tyana in ihr. groß. 
Ungleichheit. Halle 1793. 8. Chr. Baur, Apoll. v. T. u. Chriftus od. 
d. Berhältnig d. —— Frritenthu. —8 1832. 8. J. L. 
Nosheim in d. Bibl. Brem 216. Observ. Sacr. 
L. I. p. %60. 383. u. Comment. Fr Orkt. var. I m. p. 347. 455. 

4) Ed. Pr. graece b. Aldus, Coll. Epist. Penet, 1499. P. 1. f. 
du sq. gr. et lat. c. not. Olearii, b . f. Ausg. b. Philostr. p. 385 sq. 
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Dar Stoifer dieſer ‘Periode giebt ed nur wenige, auch 
fnnen wir nicht ganz genau über ihre Anfihten entfcheiden, 
weil son den Schriften des geiſtreichſten berfelben, des Mus 
ſonius Rufus aus Bolfinium in Tuscien, der vom Beöpaflan 
aus kinem ihm vom Nero dictirten Exil zurüdgerufen, fpäter 
allein von allen Philoſophen die Erlaubniß erhalten hatte, in 
Nom zu bleiben, nur noch Fragmente übrig find!), und das 
Bat des Eornutu 8 aus Leptis in Africa (fälfhlih oft Phur⸗ 
nutus genannt), eines Lehrers des Lucan und Perfius, über bie 
Ratar der Götter fehr ſchwer zu verftehen iſt?). Daher bleibt 
als eigentlicher ſyſtematiſcher Philofoph immer noch der bedeutendfte 
Epirtetus aus Hierapolis in Phrygien, der anfangs als 
Sclave, dann als Freigelaffener zu Rom die Philofophie fludierte, 
94 n. Ehr. bei der Vertreibung der Bhilofophen aus Stalten 
nach Nicopolis ging, wo er die vom Arrianus niedergefchries 
denn Abhandlungen vortrug?), dann nah Rom zurüdfehrte 
| ud in befonderer Gunſt bei Hadrian geftanden zu haben fheint*), 
ı Den Beſchluß diefer Schule macht der Kaiſer Marcus Aure⸗ 
lius Antoninus (geb. 121 u. gef. 180), der ihe von 
ſeinet fräheften Jugend an angehört hatte und nad dem 
Duke derfelben die moralifche Verbefferung des Staates zu dem 
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Hauptzwe feiner Regierung gemacht hatte, ſodaß man (f. Ca- 


' pitol, Vita. Ant. c. 28.) von ihm fagen fonnte, er habe die 
| ſtlechten Bürger zu guten, die guten aber zu den beflen gemacht, 


Lat. überf. v. d. Verf. d. Hierokles. Frkft. u. Lpzg. 1787. 8 3.8. Lü⸗ 
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Seine tugendhaften Gefinnmgen hatte er in feinen Mußeſtraden 
in einer Anzahl philofophifcher Betrachtungen niedergelegt und 
dieſen, welche noch vorliegen, nad dem Mister des Solon den 
Titel vav eig Eavrov gegeben’). S. A. G. p. 1143 — 1148, 


N S. P. Niewwisnd, Diss. ph. cr. de Musonio R. phil. St. q. 
praes. D. Wyttenbach propon. Aınst. 1783. 4. Burigny in d. Mem. 
de PAcad. T. XXXI p. 131 2q. f. a. C. Mus. Rufi phil, St, relig. 
et apopth. ed. J. Venhuizen Peerlcamp. Harlem. 18%. 8. 

2) Bewoa repı ing Twy Hewy puceoss, Ed. Pr. Gr. c. Aesopi fah, 
Venet. Ald. 1505. fol. p. 59—B81. gr. et lat. ed. Gale, Opusc. myth. 
p. 137— 236. Gr. ex sched. Yilloison. comm. ill. Fr. Osann. Got- 
ting. 1844. 8. f. a, J. G. Martini, Disp. de L. Aun, Corn. phil. St. 
Lugd. B. 1825. 8. 

3) Ed. Pr. Addıavov 'Erıxenros. Venet. 1535. 8. Gr, et Lat. c. 
Epict. Ench. J. Scheggio interpr. Basil. 1554. 4. Epict. q. supers, 
diss. ab Arriano coll. necnon enchir, et fragm. gr. et lat. c: integr. 
vir, doct: not. rec. annot. et ind. ill. J. Upton. Lond. 1739—41. 1. 
4. Epict. phil. monum. ad cedd. mss. fid. rec. vers. lat. ann. ind. 
N. J. Schweighaeuser. Lips. 1799 — 1800. V. 8. Les quatre livres 
dArtien A intit. diss. d’Epictöte rev. et corr. p. A. Coray. Paris 
1 “ ® ® 

4) Das ihm zugefchriebene Zyremıdıy, ein Compendium der Stoiſchen 
Sittenlehre, theilt Simplic. Praef. comm. im Epict. ench, p. I. ebenfalls 
db. Arrian zu. Ed. Pr. Graece c. Simpl. comm. Venet. 1528. 4. gr. 
et lat. c. Cebet. Tab. emend, not. al. et suis ill. A. Reland. Traj. 
Bat. 1711. 4. c. schol, gr. et anim. nov. ed. Ch. 6. Heyne. Dresi. 
et Lips. 1751. 4. 1776. 4.  Manyale et Ceb, Tab. gr. ei lat. ad fd. 
mss. lect. var. coll. emend. et ill. J. Schweighaeuser. Lips. 178.8. 

r. c. Cebet, Tab, et Cleauth. hymn. em. A. Coray. Parıs 18%. 8. 
i G. Boileau, Vie d’Epictete et sa philosophie. Ed. II, rev. et augm. 

aris 1667. 12. M. Rossal, Disq. de Epict. qua probatur eum non 
fuisse christianum. Groning. 1708. 8. Ch. A. Heumann, Diss. de 
philos. Epict. Jen. 1703. 4. 3. 3. Sucto, üb. Epictet u. f. Lampe 
(Luc. adv. Ind. c. 13.) Brandenb. 1759. 8. J. F. Mieg, üb. Epict. Char. 
u. Denkart, im Pfälz. Muf. Th. J. Abth. IV. 8. Fr. Beyer, üb. Ep. u. 
ſ. Hdbch. d. floifhen Moral in biogr. u. Lit. Hinfiht. Marb. 1795 8. 9. 
Kunhardt, üb. d. Hauptmomente d. ftoifhen Sittenichre u. Ep. Hdbch., in 
Bouterwek, N. Muf. fe Phil. u. Lit. Bd. I. 2. 3b. II. 1. u. 2. Garnier 
in d. Mem. de Pac, d. Inser. T. XLVIII. p. 408. sq. Ueberſ. v. End. 
Frkft. a. M. 1798. v Junker. Mannh. 1826. 8. 

5) ©. NR. Schlichtegroll, üb. Kaifer M. Aurel's Größe ale Menfc a. 
Herricher. Landshut. (1813.) 8. Gautier d. Sibert, Vie d. emper. Tile- 
Antonin et Marc-Aurtle. Paris 1769. 8. Meiuers in db. Comm. soc. 
reg. Gotting. T. VI. p. 107 sq. J. D. Koeler, Dies. de philes. M. 
Aur. Anton. in theoria et praxi. Altorf. 1717. 4. L. M. Ripault, 
Marc-Aurele on hist. phil. de l’emp. Ant. ouvr. oü l’on presenie 
en entier et selon un ordre nouveau les maxiınes de ce prince, en 
les rapp. aux actes de sa vie publ. et priv. Paris 1820.’1V. 8. u. 
Tite Ant. le pieux et M. Aur. Ant. Somm. hist. Paris 1823. 8. N. 
Bach, de M. A. Anton. imp, phil. ex ĩps. ej. comm. scr. phil. Lips. 
18%. 8, H. C. Abr. Eichstaedt, Exercit. Anton. P. I—VI. Jen. 18241 
— 22. VI. fol. Ausg. f. Ed. Pr. gr. et lat. c. Marini Vita Procli et 
ann. G. Xylandri. Tiguri 1558. 8. gr. et lat. repurg. suppl. rest. 
lsct. var. adj. atq. comm. perp. expl. et ill. st. Th. Gataker. Cau- 
tabr. 1652. 4. Ed. II. c. Casaub. et Xylandri anim.,; in Gataker. 
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Oper, crit. Traj. ad Rh, 1698. P. II, fol, gr. et lat, ad eodd. mss. 
emend. var. lect. suas et —— adj. J. . Schulz. - „Slesvici 180%. 


saurer Pi — — —— 
7 —— 1831. 8. (m. Stich. € eophr. Cha Char, Autonie, Bpic- 
* Arrlan. Sim Hcins, Cebes “i 


c. Schulz et Paris 1840. 4. —** es Fer 
IT7R. & 0, Gulf, Shlesw. 1797. & el —* 
6. 184, 

Da wir von den Eynifern biefer Periode durchaus Feine 
ſchrifilichen Ueberreſte mehr vor uns haben, fo würden wir auch 
über dad Thun und Treiben berfelben in dieſer Periode völig 
in Dunkelheit fen, wenn uns nicht Lucian in feinen Dialogen 
Anypovaxıos Prog, Ilepsyoıwos und Apaneras hierüber 
manche Aufihlüffe gegeben hätte, Der bedentendſte derſelben war 
jedenfalls jmer Peregrinus Proteus aus Parium, der fih 
um 166— 168 un. Chr. öffentlich verbrannt haben fol). 

1) ©. Capperonnier in b, Me&m, de Pac. T. XXYI. p. &sq. 
4. 185. 


Bas die Skeptiker anlangt, fo gehörten dieſe auch in 
biefer Periode noch faſt durchgaͤngig der Claſſe der Aerzte 
an, jedoch hat nur einer von ihnen das Object, den Zweck 
md die Methode dieſer Schule feſtgeſetzt und fie dem Dog⸗ 
matiomus ſchroff gegenuͤbergeſtellt. Dieſes war Sextus, gleich⸗ 
ſalls nach der ärztlichen Schule, der er angehörte, Empiricus 
genannt, obwohl er fi ſelbſt (ad math. I. 260. VI. 156, 
191.) zu den Methodikern zählte. Er ſtammte aus Mitylene 
md als ein Schüler des Skeptikers Herodotus von Tarſus legte 
er feine Anſichten (um 193) in ſeinen Zvigwvawy Unorv- 
nogensv Pıßkıa IM, einem Lehrbuce über den Skepticismus 
überhaupt, und ber Fortfegung befielben, feinen Evdexa Bıßlıa 
apog vovg madnuarixovg, gegen bie Lehrer der encycliichen 
Künfte gerichtet, nieber, welche wir noch befigen‘). Leider erloſch 
aber diefe von Ihm errichtete Schule nach feinem Tode fogleich 
wieder. Um biefelbe Zeit entſtand nun aber aud eine fonderbare 
Philoſophenſecte, Die der Elpiſtiker Coon E&Anıs, Hoffnung), 
welche meinten, das Leben werbe einzig durch Die Hoffnung aufrecht 
und zuſammengehalten und ſei ohne biefelbe unerträglih. Zu 
welcher Schule fe gehörten und ob fie gar Kriftliche Anfichten 
gebegt haben mögen, iſt unbelannt?), Cine ähnliche Schule 
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war früher die von Anaxarchus aus Abdera (um 300 v. Chr.) 
geftiftete geweſen, die, weil fie fi nur mit Aufſuchung der Mittel, 
durch welche man zum Gluͤck gelangen Tonne, befcäftigte, vie 
der Eudämonifer genannt wurde’). S. A. 8%. ©. p. 1148 sq. 


1) &. 6. Ploucquet, Comm. hist. phil. sel..p. 259 sq. 3. ©. 
Buhle, Scert. Emp. od. d. Skepticismus d. Griechen a. d. Grich. m. Anm. 
u. Abb. herausg. v. 3. ©. Buhle. Lemgo. 1801. Bd. J. 8. Ausg. |. Sexti 
Emp. Op. q. exst. c. Pyrrh. vita et Cl. Galeni libr. de opt. gen. di- 
cendi F et lat. interpr. Gent. Herveto. Paris 1621. fol. Gr. et Lat. 
ex codd. mss. cast. vers. emend. suppl. et not. add. J. A. Fabricius. 
Lips. 1718. fol. ex rec. Fabric. cur. et comm. ill. J. 6. Mund. Vol. 
1. P. I. Pyrrb. Hypotyp. Häl. 1796. 4. Op. gr. et lat. gr. ex mss. 
east. vers. emend. suppl. et toti op. not. add. J. A. Fabricius. Ed. 
U. emend. Lips. 1842. 1I. 8. Gr. ex rec. J. Bekker. Berol. 1842. 8, 

2) ©. Henmann, Act. phil. T. XVII. p. 911 sq.  Leuschner, 
Comm. sup. Elpist. de christ. secta recte explic. Cervim. 1750. 4. 
u. Pro Eipist. sent. defensa — Elpist, Sect. Opera. Lips. 1755. 4. 
Brucker in d. Misc, Berol. T. V. p. 223 sq. Joecher, Pr. de philos. 
Elpist. Lips. 1743. fol. Leſſing, Leb. u. Lit. Nachl. II. p. 119 sq. 
(Sämmtl. W. Bd. IV. p. 201 sq.). 

— J. A. Dathe, Prol. de Anaxarch. phil. Eudaem. Lips. 
1762. 4. \ 
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Wir fommen endlih zu den Epicuräern. Da aus Der 
Mitte derfelden unten noch Diogenes von Laerte genannt werden 
wird, fo können wir hier nur den größten Satirifer und beften 
Witzkopf feiner Zeit, ven Lucia nus von Eamofata in Eyrien (geb. 
um 120—130), anführen, der, anfangs der Bildhauerfunft er⸗ 
geben, dann in Antiohta die Rechtswiſſenſchaft fludierte, darauf . 
mehrere Reifen machte, um fih in der Rhetorik aus;ubilden, aber, 
als er die Erbärmlichfeit der "damaligen Sophiften und Rhetoren 
erfannt hatte, fich zur PBhilofophie wandte, die er jedoch nicht 
aus Büchern, fondern aus dem Leben ftudierte, da er feinen Cha: 
racter und Zwed (Reviviscent. c. 20.) ſelbſt fo ſchildert: wı- 
ockabwv eluı xaı wioowevdng, Ha MIOOTVpOg — Qıla- 
Andng de xaı Yıhanlöixog xaı 000 To Yılsıoyaı Ovyyern. 
Er flarb, nahdem er unter Mare Aurel Procurator von Ae⸗ 
gupten geweſen war, hodhbejahrt am Podagra. Sm feinen größe 
tentheils noch vorhandenen, meiftend in dialogiſcher Form abge 
faßten Schriften, die in völlig reinem und beinahe Attiſchem 
Griechiſch gefchrieben find, zeigt er eine außerordentliche Belefens 
heit und Gelehrfamfeit, geht aber überall darauf aus, die Ges 
brechen und Fehler feiner Zeitgenoffen nad; Kräften lächerlich zu 
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machen, und greift. daher faf alle damaligen Philoſophen⸗ Reb- 
ner⸗ und Sophiſtenſchulen, natürlihd auch die Chriſten an, ja er 
font ſelbſt Staatsmänner nicht und hat fih überall als aus⸗ 
gegeichneten Freidenker, Feind der Finfterlinge und furchtlofen Lobred⸗ 
ner der Wahrheit gezeigt. Unter feinen Dialogen find die anziehendſten 
der Traum, die wahre Geſchichte, der Hahn, die Geſpraͤche der Oöt- 
tee, der Meerbämonen, der Todten ımd der Buhlerinnen, Ni⸗ 
grinus, Timon, Torarid oder über die Freundſchaft, ver Eſel, 
die gelehrteſten aber die vom Tanz, von den Ringſchulen, wie man 
eine Geſchichte ſchreiben folle x.) S. U. L. ©. p. 1150 sg. 


1) ©. Phot. Myriob. cod. 128. Strave, de aetate Luciani spoe. 
I. D. Gorlic. 1829—30. 4. Clemann, Comin. hist, phil. de Luciano. 
Dresd. 1753. 4. J. Chr. Tiemann, Verf. üb. Luc. Dior, u Sprade. 
Zerbſt 1804. 8. T. Menz, de Luc. disp. Lips. 1735. 4. 2. G. Jacob, 
Characteriftif Luc. v. S. Hamb. 1832. 8. Gf. Wetzlar, de aetate, vita 
scriptisqgue Luc. Sam. Marb. 1834. 8. Wieland a. a. DO. Bd. II. p. i 
-XLVI. Ausg. f. Ed. Pr. Luc. Op. Gr. Flor. 1496. fol. Graece c. 
Phil et Callistr. Venet. 1503. fol. Gr., et Lat. c. not. Cognati et 
Sambuci. Basil. 1563. IV. 8. gr. et lat. c. codd. cont. eınend. supp!. 
3. Bourdelot. Adj. s. ejd. not. Lut. Paris. 1615. fol. Gr. et Lat. c. 
not. integr. vir. doct. Acc. ined. scho). cura Clerici. Lugd. B. 1687. 
11.8. Gr. et Lat. gr. schol. et not. omn. comm. et al. vir. doct. 
Cujus prior. part. cur. et ill. T. Hemsterhusius, caet. ord.notq. adj. 
3. Fr. Reitz. Acced. Lex. Lucian. Amst. et Traj. ad Rh. 174346. 
IV. 4. Bipont. 1789—91. X. 8. Gr. ad codd. Paris. rec. F. Schmieder. 
Hal. 1800 —1. II. 8. Gr. etLat. post Hewsterhus. et Reitz. denuo cast. 
c. var. lect. schol. gr. annot. et ind. adj. J. Th. Lehmann. Lips. 
1822—31. (T. I—IX.) 8. Gr. rec. C. Jacobitz. Lips. 1836-32. 111.8, 
Gr. et Lat. ex codd. bibl. reg. Par. rec. G. Dindorf. Paris 1841. 4. 
Deutich über. V. C. M. Wieland. Lpzg. 1788 — 89. VI. 8. Zur Kritik f. 
- 3. Jensius, Lect. Lucian. Hag. Com. 1609. 8. Fr. V. Fritzsche, 
Ouaest. Lacian. Lips. 1826. 8. u. in f. Ausg. d. Luc. Alex. Demon. 
etc. ib. 18526. 8. p. 2—2716. T. Hemsterhus, Anim. in Luc. append. 
coll. disp. et ed. J Geel. Lugd. B. 1824. 4. u, in d. Anecd. Hems- 
terh. ed. Geel. ib. 1828. 8. p. 1— 164. Struve in Seebode et Frie- 
demann, Mise. Crit. T. I. 2. p. 206—252, eb. db. Hbfchr. f. Schubart 
in Zimmermann's Zeitfhr. 1834. Nr. 140— 142. u, in d. Jen. kit. Zeit. 
1833. Kr. 44 Sq. 
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Nachdem wir jegt die einzelnen Philofophenfhulen durch⸗ 
gegangen haben, ift im Allgemeinen zu bemerken, daß aus diefer 
Periode fih auch noch einige biographifcsliterarifhe Werfe über 
das Leben und die Schriften der einzelnen zu denſelben gehörigen 
Sliever erhalten haben. Das bedeutendfte fhrieb Diogenes 
aus Laerte in Eilicin im 3ten Jahrhundert, nicht wie Andere 
wollen, unter Marc Aurel oder Septimius Severus und Caracalla 
fallend, als eine YıAoooyog iorogia rrepı Bıwv, doyuarwv xaı 
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 dopdeyuarav av dv gıloooyız wvdonsunvarteov Bıßlıa L, 
worin er, nad einer Einleitung von dem Urfprumge der Philos 
fophle und der verſchiedenen Secten, in 7 Vuͤchern von ben 
Philoſophen der Joniſchen, in den Übrigen 3 aber von Denen 
der Stalifgen Schule, fo jedoch, daß Epicur allein das ganze 
‚A0te Buch einnimmt, handelt‘). Weit unbeveutender find des 
unten zu nennenden Philofratus Ars ooporen”) und des 
. &unapius aus Sardes in Lydien, eined Verwandten des So⸗ 
phiſten Ehryfanthius, ſeines Erziehers, der übrigens bis um d. J. 
404 ſelbſt mehr ald Lehrer der Rhetorik thätig war, mit auf⸗ 
fallender Vorliebe für den Neuplatonimus gefchriebenen Bros pı- 


Aocoyav xaı ooyıorav’) ©. 9. 2. ©. p. 1158 2q. 
1) &. €. H. Klippel, de Diog. Laert. vita, script. atque in hist. 
hilos. Graece scrib. auct. No 1831. 4. 3. G. Schneider, in Wolfs 
. Anal. Bd. I. p. 27—255. J. Rossi, Comment. Laerlianae. 
Rom. 1788. 8. G. & Leſſing, Bericht. u. Auffl. zu Diog. Laert., inf. geb. u. 
Philol. Nachl. 3b. III. p.3843q. Ausg. ſ. Ed. Pr. Graece. Basil. 1533. 4. Er. 
.et Lat. .c. annot. H. Stephani et Pythagor. fragm. gr. et lat. ex ed. 
Is. Casauboni not. multo auct, et emend. ib. 1598. 8. Gr. et Lat. 
c. integr. annet. Casauboni etc. Lat. vers. Meibom. seors. exc. A. 
Menagıi in Diog. Observ. auct. hab. Vol. ID. ut etejd. syat. de mulier. 
hil. et J. Kuhn. not. ad Diog. Amst. 1692. II. 4. Er. et lat. ad 
d. opt. libr. rec. a P. D. Longolio. Cur. Begnit, 1739. 8. &r. emend. 
ed. not. emend. lat. Ambros. interpr. cäst. app. crit. atq. ind. instr. 
H. ©. Huebner. Lips. 1823—31. I, 8. Dazu Comment. ib. 1830 — 


A. 

2) Gr. et lat., b. d. %. f. Oper. p. 479 sq. ed. Ol. f. a. CL. 
Kayser, Not. cr. in Phil. vit. Soph. Heidelb. 1831. 8 &. Jahn, 
Symb. ad emend. et ill. Phil. de vit. soph. Bern. 1837. 8. 

3) ©. V. Cousin, Eunape, p. serv. & l’hist. de la phil. d’Alex- 
andrie. Paris 1827. 4, u. Oeavr. Bruxell. 1841. 4. T. « P- 325 2q. 
Ausg. |. Ed. Pr. gr; et lat, interpr. H. Junio. c. ind. Antv. 1568. 8. 
Gr. .et Lat. c. mas. Palat. comp. auct. et emend. H. Commelin. op. 
ree. acc. ejd. auct, Legationes e bibl. A, Schotti. Gener. 1616. 
Eun. Sard. Vit. soph. et fragm. hist, rec. motgq. ill. 3. Fr. Boisson- 
nade. Acc. D. Wyttenbach annot. Amst. 1822. IL. 8. 
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2.) Römer. Bon biefen wurbedie Philoſophie nur fehr wenig 
getrieben, und was wir über das von Tacitus, den man für 
einen Steptifer, und von Plintus, welden man für einen Stoifer 
angefehen hat, hierin Geleiſtete wiſſen, befteht nur in einigen aus ihren 
übrigen Werken ſpaͤrlich zuſammengebrachten Notizen. Der einzige 
hierher gehörige Schriftfteler If daher nur 2, Annäus Ses 
neca, als Sohn des gleichnamigen Rhetors M. Ann. Seneca 
um d. 3. 2 n. Chr. zu Corduba in Spanien geboren und zu 
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Rom von Mitgliedern verſchiedener Philoſophenſchulen gebildet, 
der frühzeitig dem Stoicismus, obwohl er es (de vita heaia 
ec. $. u. Ep. 45,) leugnet, zugewandt, das Amt eined Sach⸗ 
walters und nah actjähriger Verbannung das eines Erzichers 
des jungen Rero zu Rom bekleidete, aber im 3. 65 n. Ehr, 
auf Befehl vefielben, der nad) feinem großen Bermögen lüfern 
war, wit feiner Frau in einem heißen Babe erfidt wurde, Un⸗ 
ter feinen Schriften, gu denn aud die oben angeführten Tra⸗ 
gödien und bie erfle und einzige, freilih aus den Büchern 
Griechiſcher Bhilofophen zufammengetragene Naturlehre der Riw 


.mer (Quaestionum neturelium libri VIE) gehört, find ald bes 


ſonders trefflich hervorzuheben feine 3 Bücher de ira, de pro- 


videntia, de animi tranquillitate, de consiantis sapientis, ° 


de <lementia, de brevitste vitae, de vita beata, de 
benehielis eic,, worin er fi durchweg als einen über bie 
Schwaͤchen der Menſchheit weit -erhabenen Mann gezeigt hat’). 
Ob Rh neben ihm Apulejus aus Mabaura, deſſen orat. de 


magia, Florida, de degmate Platonis und de mundo (eine - 


fa wörtliche Pavaphrafe der Pfeudoariſtoteliſchen Schrift rege 
xoouov) hierher gehören, als Eclectifer einen befonderen Platz er⸗ 
worden bat, läßt ſich in Zweifel ziehen. S. A. L. G. p. 1154 ag. 


eat ©. 3. NRüffeler, Grmec v eittentchre n. d. oder. r. ſ. Schr. m. f. 
Burid. 1783. 8b. 1. 8. Kloyfch, . Geneca. Wit⸗ 
— 1799-1802. 8. M. 5 Som, Gi. de £eb. u. Char., b. f. Ueberf. d. 
Troftfchr. an Marcia ze. Tübing. 17928. H. A. Schiek, Dies. de causis, wi- 
has Zeno et lv ya phil. —— Marb. 1820. 4 Wr 
ner, de Sen. phil. YVratisl. 1826. 8 Beer, 6 ei ig wahre bilof. 
ind. W. d. Geneca. mind. 1807. 8. M. A. Bouch sg ma —2— 
Tinst. Paris T. IV. p. 403 " Herder, W. 3. Phil. u. Or. xl. * 
150 sg. Th. T. 6. Reinhard, d 
Fickert, Prol. ia nov. Sen. "phil . edit. Nurenb. 1839. 8. Uusg. f. 
Ed. Pr. Sen. phil. op. mor. ac epist. et rhet. declam. s. dom. Blas, 
Bomero mon. Populeti. Neap. 1475. fol. M, A. Sen. rhet. suasor. 
controv. declam. exc. ab A. Schotto ad vet. exempl. cast. gr. hist. 
czpL not. cur. sec. expl. annot. Petreji et conj. J. Lipsiı. L. A. 
Sen. phil. Op. ab A. Mureto corr. et not. ill. Acc, anim. Gruteri, 
Jareti, Christiani. Adj. et net. Rom. vet. Heidelb. 1605. fok 
L. A. Sen. On. q, east. int, J. Lipsii, J. Fr. Gronov. et sel. comm, 
var. ill. Acc. L. Fremondi in guaest. net. nöt. et emend. Amstel. 
1672. IT. 8. rec. F. BE. Ruhkopf. Lips. 1797— 1811. V. 8. Op. ‚phil. 
<. not. var. illustr. M. N. Bouillet. Paris 1829. IV. 8., Op. phil. re- 
coga. E. F. Vogel. Lips. 1830. 8. ad libr. mas. et impr. rec. comm. 
er. sabj. disp. et ind. add. C. R. Fickert. Lips. 1842 2q. T. 1. IL8. 
ſ. Lib. oomsol. © ad Marciam not. ill. ed. A. C. Michaelis. Harl. 1840. 
8. Lib. de prov. rec. var. lect. et annot. instr. B. A. Nauta. Lugd. 
B. 1828. 8. Yo‘ Hanta, Spec. exhib. Sen. libr. de provil, Lugd. B. 


e Sen. * atq. scriptis. Jen. 1817. 8. 
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% 


368 Mathematiſche Wiſſenſchaften. Arithmetik. Griechen. 


1825. 8.) F. Schulze, Prol. in Sen. libr. de vita heata. Lips. 1797. 4. 
Epist. c, not. ed. 3, Schweighaeuser. Bip. et Argent. 1809. U. 8. 

Qusest. natur. 1. VII. emend. et ill. 6. D. Koeler. Gott. 1818. 8. Cic. 
‚ Liv, et Senec. fra ed. B. 6. Niebuhr. Rom. 1820.8. Werke, Deutidß 
überf. v. Mofer u. Pauli. Stuttg. 1828 sg. XV Chle. 12. 


D) Mathematifde Wiffenfhnften. 
$. 189. 
a. Arithmetik. 


1.) Griechen. Bon dem Platgnifchen Philofophen Theor 
aus Smyma (117 n. Ehr.) find nur noch zwei Brudfüde 
über Arithmetif und Muſik übrig"), die wenig, über feine Kennt 
niſſe beweifen können; daher nennen wir foglei den Pythagoraͤer 
Nicomachus aus Berafa in Arabien, dem man gewoͤhnlich 
das dem Jamblichus zugehörige myftiihe Wert, Heoloyov- 
uva ns agıFumtung, zufhreibt?), und der unter Zrajan um 
d. 3.117 n. Chr. fallend, und eine Arithmetif in 2 Büchern 
binterlaffen hat’), worin er die Eigenfchaften der Zahlen nad 
den Grunbfägen feines Lehrers barftellt. Bei weiten wichtiger 
iR aber Diophantus aus NAlerandria, der um d. J. 365 
“gelebt haben mag und im Saſten Lebensjahre flarb, indem zuerft 
von ihm bei den Alten unbeflimmte Aufgaben (d. h. nicht durch⸗ 
weg, denn alle d. I. B. find beſtimmt u. a. d. d. and. nur 
groͤßtentheils unbeſtimmt), behandelt worden find, fobaß er fo 
wohl von den Arabern ald auch von den Späteren für den 
‚wahren Erfinder der Algebra angefehen worden it). Inbefim 
find nit mehr alle feine 13 Bücher arithmetifcher Probleme 
‘vorhanden, fondern nur die 6 erften, zu denen dann nod ein 
Ttes (vielleicht das 13te) über die Polygonalzahlen gekommen 
iſt. Im Gegenfah mit ibm find die in biefe Wiffenfchaft ge 
hörigen noch erhaltenen Werke des Jamblichus?) faſt werk 
108 zu nennen. S. A. L. ©. $.350, 

1) Ed. Pr. c. vers. lat. et not. J. Bullialdi. Lutet. Paris, 16H. 
4. Theon. Smyrn. Plat. expos. eor. q. in arithmet. ad Plat. lect, 


util. s. Bull. interpr. lat. lect. div. suasq. adnot. add. J. J. de 6el- 
der. Lugd. B. 1827. 8. 

.„ Ed. Pr. Paris 1543. 8. Theol. arithm. ad rar. exempl. Pa- 
ris. emend. descr. Acc. Nicom. Geras. arithm. L. IR 6raece ed.Fr. 
Ast. Lips. 1818. 8. 

3) Ed. Pr. Graece. Paris. 1538. 4, ed. Ast. a. a. D. p. 65— 154 
fe. a. C. F. A. Nobbe; Spec. arithm. Nicom. e duob, codd. ms. ed. 
Lips. 1828. 4 Ch. G. Müller, Not, et rec. codd, mss. Nümb. Ciz. 
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i 1819. 8. P. IX. Dazu He Zönynoıs eines YoRuMaTtıXzos Toayvns 
iloponus) aus Alerandria b. Mai, Spic. Yatic. T. II. p 392 2q. 

4) Arab. Wort aus Al Dschebr Al Mokabalat, d.h. Olnwegnehrnung 
und Entgegenfehung, oder die Kunft, unbekannte Größen durch Bleichungen 
gu finden oder durch die unbeflimmte Analyfis zu erhalten. 

4) ©. 3. de Billy Dioph. geometra s. op. cont. ex arithm. et 
ges. simul. Paris. 1660. 4. u. Diophanti redivivi pars prior. Lugd, 
1670. 8. u. redivivi P. II, ib. 1670. 8. C. Renaldini, Algebra Dioph. ' 
s. namerosa. Ancon. 1644. 4. Reffelmann, Geſch. d. Algebra. Berlin. 
12.8.3d.1. (nur v. Ricom. u. Dioph.) Libri Hist. d. scienc. math. en Italie 
T. L p. 118 _sq. (fpriht ihm bie Exf. d. eigentl. Algebra ab). Ausg. f. 
Ed. Pr. Lat. Dioph. Alex. Arithm. L. VI. quor. duo adj. hab. scho 
Max. Planudis. It. lib. de numeris polygonis s. multiangulis lat. 
redd. et comın. expl. a G. Xylandro. Basıl. 1575, fol. N. pr. gr. et 
lat. ed. atq. comm. ill. auct. 6. Bachet de Meziriac. Lut. Paris, 
1821, fol. S obeerr. De de grermat, a —8 Bacheti. Tolos. 
1670. ſol. D. Dioph. arithm. Aufg. u. deſſ. r. üb, d. Polygon. Babe 
Ion. A. d. Sricch. überf. m. Anmerk. v. Schulz. Berl 1821. 8. Dioph. 
a ah. üb, db. Polyg. Zahl. überf. m. Zuf. v. &. Th. Pofelger. Epzg. 

6) Hegı ns xoıyns uadnuarıwns Erriornuns Aoyos zostos (d. h. von 
feinen * Ilvdeyopsıov aigeasms Aoyoı A) b. Villoison, Seen. T. 
1. p. 188 sq. u. b. J. 6. Frisius, Iutrod. in Jambl. libr. III de ge 
ner. math. scient. 1 he 2 u. rege ın5 Nixon. —8 sloayayn 
Is NEpQIErE T. ws ua . @0x. &pXLXoUS ovs, . TETERTOS. 
(Rd. Pr. gr, et lat. not. ill, a. 8. Tennullio,- Arnhem. 1688. 4.). 


6.190. 


2) Römer Be din bat Marcianus Mineus 
Felix Capella Im Tten Buche feiner unten zu nennenden, 
Nuptise philol. et Mercurii beiitelten, Encyclopädie eine Nach⸗ 
ahmung der Nicomachiſchen Arlihmetif geliefert, fonft aber if durch 
aus nichts Bemerkertöwerthes von Römischen Arithmetikern erhalten, 


6. 191. 
b. Geometrie. 


1) Griechen. Obwohl im Ganzen in dieſer Wiſſenſchaft 
nicht fonberlih viel geleiſte wurde, muß doch Pappus von 


Alerandria Hierher gezogen werden, welcher eine Sammlung aller 
bis auf feine Zeit gemachten mathematifhen Entdeckungen mit 
 Beifügung ber Lebensumftände ihrer Urheber und Ergänzungen 
und Berbefferungen anlegte, die aber freilich nicht mehr vollftäns 
dig erhalten iR!) Sonf hinterließ noh Serenus von Ans 


tiodhla 2 Bücher regı Toung xulıvdgov xaı xwvov?), Theon 
von Alerandria und Proclus Diadohus kommentirten ben 


Euchd, und Menelaus von Alexandria bildete unter Trajan 
| 24 


Grüße, Handbuch d. Literãcgeſchichte. 3. 
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die Trigonometrie zu der Theorie von ‘den ſphaͤriſchen Dreiedai 
in feinen 3 Buͤchern oyaıpıra foweit aus, daß man fie num 
mehr ziemlich ficher auf die Aftronomie anwenden fonnte?), nade 
den früher ſchon der bereits oben genannte Theodofius von 
Tripolis dadurch, daß er die Eigenfchaften unterfudht Hatte, welche 
Kreife, die durch jede beliebige Durchſchneidung der Kugel mb 
ftehen, in Beziehung auf einander haben, eine Art von Einleifung 
bazu gegeben hatte S. 4%. ©. p. 1165 s4. 


1) Bon den ovrayoyar uadnnarızaı ift B. TIL—VITT. und bie letten 
Saͤtze v. B. IT. in der Urfprache hoͤſchr. erhalten, die Sefammtausgabe v. B. 
 I— VIII. aber enthält nur bie Lateinische Meberfegung des Sommandinus 
(Pappi Alex. math. coll. a Fed. Commandino Urb. in Latin, con. 
et comm. ill, Pisauri. 1588. 1602 fol. cur. C. Manolessius. Ronon. 
1650. fol.) Web. d. noch vorhandenen Stüde di Griech. Tertes. S. A. L. 
©. p. 1165 8q. Fragm. mem uovorens b. Cramer, Anecd. Er. e codd.. 
mss. bibl. Paris. T. I. p. 47 sq. ©. a. Bredow, Epist. Paris. p. 
177 sq. Reimer, Hist. probl. de cubi dupl. p. 136 sq. " 
2) Gr. b. Halley, Ed. Apollon. Conicor. Oxon. 1710. fol. f. [ ] 
a Sg. | 
3) Sphaerica, lat. ex vers. Arab. b. Mersenne, Univ. Geom. 
mixt. math. Synops. Paris 1644. 4. p. 205 sq. c. Theod. Trip. Oxon. 
1707. 8, Menel. Sph. L. III. q. ol. coll. mss. hebr. et arab. typ. 
expr. cur. Ed, Halley. Praef, add. G. Costard. Oxon. 1758. 8. 


$. 192. 


| 2.) Römer Bon eigentlich geometriſchen Schriften fin 

den fih bei den Römern durchaus Feine Spuren aus diefer Bo 
ttode mehr vor; obgleich fie dergleichen wohl, wie fih aus Boeik, 
de Interpr, I. 1. u. Augustin. Retract. I. 6. ergiebt, gehabt 
haben mögen, allein dafür haben wir bei ihnen bie fogenannten 
Adervermefler mit ihren Schriften darüber, oder die Scriptores 
gromatici!), deren befonders unter den Kaiſern feit Domi⸗ 
tian. mehrere genannt werben 2, 


1) Non, Marcell. s. v. gruma ur. 316. p. 518. jagt: Grumae sunt 
loca media, in quae directae quatuor congregantur et conveniunt 
‚viae. Est autem grama mensura quaedam, qua flexae viae ad li- 
neam diriguntur, ut est agrimensorum et talium etc. ©, a, Abeken, 
Mittelitalien p. 207 sq. 
2) ©. Exerc. jurid. antiq. de agrimensoribus Rom. Brem. 171.8. 
Niebuhr, Kl. Schrift. Bd. IT. p. 81 ng. u. Röm. Gef. IT. p. 381 
Beiß, üb. d. Röm. Ugrimenforen u. d. vorzüglich noch vorh, Schriften derf., 
b. Zimmermann, Beitichr. f. Alt. W. 1840. Re. 106— 108. Samml. f. de 
condition. agror. et constit. limitum libri. Paris 155%. 4. Auciores 
finium regundarum c. N, Rigalt. observ. Lutet. 1614. 4. Rei agrar. 
anct, legq. var. cura W. Goesii c. ined. et not. una c. Rigalt, ohs. 
Amst, 1674, 4 . 
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$. 193, 
e. Dptik 


Bm der Optik mußten bie Alten nicht ſonderlich viel, 
ſeweit fih aus bem noch erhaltenen Auszuge aus der Orrixn 
 mayuaree db Ptolemäus!) abnehmen läßt, aber bei alle 
um iſt es merfivürbig, wie Lucian. de electro c. 6, bie Aus- 
dehnmmg des Schattend für den Grund 'anficht, warum alle Ges 
genſaͤnde im Waffer größer erfhienen, als fle wirklich find, und 
Seneca, Quaest, Nat. VI. 1. fhon die Fernröhre oder Vers 
größerungegläfer gefannt zw haben ſcheint. 
1) on Delambre in db. Men. de Tinstit. 1822. T. VI. u. Ven- 


 turi in d. Mem. del Istit. Naz. Ital, T. I. P, II. 1813. f. Gülberts An- 
al. 1812. 38. 40. p. 371. Bd. 52. p. 402, _ 


! 6. 194. 
| d Mechanik und Kriegöwiffenfchaften. 


Ueber die erflere Wiſſenſchaft fchrieben bei den Griechen 
| Biotemäus und Pappus, allein dermalen if nichts mehr 
ı von ihnen hierüber erhalten. Dafür befisen wir von bem Pla⸗ 
oniler Onoſan der einen nach dem Muſter des Xenophon ges 
AAbeiteten Aoyog orgarnyırog!), von dem Erbauer des Forum 
‚ Trajeni, dem berühmten Mpollodorus von Damascus, ein 
| Berküher Belagerungsmaſchinen?), von einem gewiffen Urbicius 
(eiſchen 491 — 518) ein früher dem Hadrian zugetheiltes. 
Handbuch von ber Kriegskunſt), von dem unten noch zu nens 
 mmden Flavius Arrianus eine Tatil) und von dem _ 
| Claudius Aelianus (unter Nerva lebend), der faͤlſchlich zu⸗ 

vellen mit dem noch anzuführenden gleichnamigen Schriftſteller 
vewechſelt worden iſt, ein gleihartiges Buch’). Gewiſſermaßen 
Rmnte man noch des Maceboniers Polyänus (unter M. Ans 
brrius und Berus) Sammlung von Kriegsliſten hierher ziehen‘), 
; Denn dieſe auch mit Mathematik eigentli nichts zu thun haben, 
: De dm Römern liegt es in der Natur ihres kriegeriſchen 
' Sinne, daß fie fih mit den Kriegswiſſenſchaften befchäftigten, 
‚ Allein theoretiſch ſcheinen fie dieſelben erſt dann bearbeitet zu 
haben, als fie practiſch bereits anfingen, zu jener Schwaͤche her 
chluſiulen, welde ihnen bald eine ihrer Eroberungen nach der 
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anderen entreißen Heß. Darum wird auch Hier zuerft nur Ser 
tus Julius Frontinus, der im 3. 97 zweimal die Eon 
ſulariſche Würde erhielt und fonft aud) curator aquarum oder 
Auffeher über die Romiſchen Wafferleitungen war, über deren Bau 
ex ſelbſt ein Buch ſchrieb'), und der um d. 3.106 als Augur farb, 
erwähnt werden Fönnen. Gr hinterließ ein unter Domitian geſchtie⸗ 
ned Werk von Kriegsliften®). Es werben zwar noch einige andere un⸗ 
beveutendere Kriegöfchriftfteller genannt, allein ver Erwähnung iR 
nur Klavius Begetius Nenatus?) würdig, der eine epi- 
tome institutionum rei militaris um d, 9. 375 dem Kaife 
Balmtinian IE, widmete, worin er (I. 8.) einen Auszug aus 
ven früheren hierher gehörigen Schriften des Eato, Celſus, Iron 
tinus, Paternus und aus den Conſtitutionen des Auguſtus, Iras 
janus und Hadrianus geben zu wollen verſichert. S. A. L. G. 
p. 1170— 1174, Ä 


1) Ed. Pr. Lat. Onos. ad Q. Veraniam de optimo imperatore 
- eig. officie p. N. Saguntinum e Graeco im lat, trad., c. Vegelio, 
Tom. 149%. 4. Ed. Pr. Eraeca. Publ. N. Rigalt. lat. interpr. et not. 
illustr. Lut. Paris. 1599. 4. ad codd. mss. expr. et not. crit. 
emend. una e. vers. gall. ed. N, Schwehel. Paris 1762. fol. br. ei. 
A. Coray. Paris 1822. 83. f. a..de Zurlauben in d. Hist. de lac. d. 
Inser. T. XXXVT. p. 159 sq. 
2) Hokooxmexa b. Thevenot, Coll. vet. math. p. 13 —#. 
3) &. Muratori, Antig. Ital. T. II. Diss. XXVI. p. 538 29. XXXU- 
. 1109 3q. ©. Znumdevue b. Rigalt: Ed. Onosandri p. 69 2q. u. 
cheffer, Ed. Mauritii p. 364sq. ©. Bud reg: Twy reg co Orgursupe 
trteo» b. Labbaei Glossar. ed. Lond. p. 945 sq. 

4) Arriani Tact. et Mauric. Art. Milit. 1. x. omn. nung. ante 
publ. gr. prim. ed. vers, lat. notq. ill. J. Scheffer. Upsal. 166% & 
vw. in d. Ausg. f. W., wozu aud noch feine dxzafıs zur Alayuy, MR 
Bruchſt. f. Alarıza, gehört. 

5) Taxtıına Ed. Pr. gr. c. Thoma Mag. Moschopulo ete. Luk 
1532. 8. ed. Fr. Robortelius. Venet. 1552. 4. c. vers. lat. et not. 8. 
Arcerii. Lugd. B. 1613. 4. ſ. A. M. Bandini, de celeb. cod. Tad 
bibl. Laurent. Flor. 1766. 8. u. in d. Catal. codd. graec. Bibl. Med 
Laur. T. II. p. 230 sq. Müller, Rec. codd. bibl. Numburg. Ca. 
asserv. Lips. 1815. 8. nr. VI. F 

6) ©. 6. F. Kronbiegel, Disp. de dict. Polyaen. virtut. ei vıli 
Lips. 1770. 4. Matthäi im Allg. Lit. Anz. 1801. p. 401 ag. Xuög. 5 
Ed. Pr. Is. Casauboni, gr. et lat. emend. et not. ill. Lugd. 158. 13 
rec. P. Maasvicius c. Casaub. et s. not..Lugd. B. 1690. 8. rec. 3. 
Mursinna. Berol. 1756. 8. ed. Ad. Coray. Paris 1805. 8. f. a. 6. 4. 
Blume, in Pol. observ. crit. Sund. 1824. 8, 

7) De aquaeductibas urbis Romae 1. IT. c. not. Kenchen. b. 
Graev. Then. Antiq. Rom. T. IV. p. 1625 sy. ex fide codd. c. not 
ed. 3. Polenus. Patav. 1722. 4. c. Bol. aliorg. not. ed. Adler. Altos. 
1792. 8. Fragm, s. les Aqueducts av. le texte latin p. Rochefart. 
Paris 1820, 4. ad codd. mss. et vetust. edit. Ad. rec. ill, et germ- 


a 
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ndd, A. Dederich c. annot. Heinrich. et comm. Schaltzii. Vesal 
1341. 8. |. Jahn in Zimmermann's Zeitſchr. f. Alt. 8. 1841. Nr. 117. 

68) S. D. 6. Moller, Disp. de Frontino.. Altorf. 1690. 4. Deberidh 
b. Zimmermann. 1839. Nr. 105 sq. p. 834 sq. Re. 134 sq. p. 1077 sg. 
—A ®. iſt Front. Op. ed. Keuchen. Amat. 1661.8. Bipont. 1768. 6. 


derp. Lugd..B. 1731. 8. c. script. R. Mil. ed. Vesal. p. 149 sg. ed. 
Senver. p. 3 sq. c. not. var. et Fr. Herel. anim. cr. cur. N. Schwe- 


bel. Lips. 1772. 8. 
- 9: Ed. 


Pr. Uitraj. 1473. fol. Rom. 1477. 4. c. Front. Strat. emend. 
ed. P. Scriver. c. comm, et not. Stewech. et Modii. Antv. 1607. II. 
& p. 1—102. c. not. var. ed. Scriver. Vesal. 1670. 8. p. 1—145. c. 
not. var. ed. Schwebel. Norimb. 1767. 4. c. int. not. vir. dect. Ar- 
get. 1806. 8. f. a. Turpin de Crisse, Comm. s. 1. instit. milit. de 


'Vegöce. Montargis 1779. Paris 1783. II. 4. Bessel. Miscell. Amst. 


1730. 8 p. 111— 264. Deutfh m. erl. Anm. v. 8. 3. Lipowsky. Sulz. 


IV. Strat. Ed. Pr. Rom. 1487. 4. c. not. var. car. Fr. Ouden- ° 


1827. 8. Geſammtausg. d. Scr. R. Milit. Ed. Pr, Vegetii epit. instit. ' 


rei mil. Rom. 1487. 4. Aelieni de instit. aciebus opus. ib. eod. 4, 
Front. Strat. libri IV. ib, eod. 4, u. Modesti lib. de vocah. rei mi- 
It ib. eod. 4. ad antig. codd. inax. Budaei. Paris 1534. fol. recogn: 
emend. et ndt. ill. a Fr. Modie. Colon. 1580. 8. ope vet. codd. rec. 
6. Stewechius. Antv. 1585. 4. Lugd. B. 1592. 8. emend. ed. a J. 
Scriverio c. comm. et not. G. Stewech. et Modii. ib. 1607. 4.exrec. 
A Scriverii. Acc. al. ejd. argum. vet. scripta. Lugd. B. 1633. 1644. 
12. c. God. Stewech. Modii et Scriver. anim. Vesal. 1670. 8. 


6. 195. 
e Afronomie 


Ueber dieſe Wiffenfchaft finden fi zwar in mehreren älteren | 
Griechiſchen Schriftfleflern diefer Periode Notizen, aber als ber 


Wabeues Merk ift hier doch nur erſt des Eleomedes Kuxlımn 


FOpIa NETEWOWv zu nennen, worin er in zwei Büchern nad) 
den Unfihtn der GStoifer die damals befannten Kenniniffe von 


fr Welt und von der Größe und Bewegung der Erbe und 
de Geſtirne entwidelt hat). Allein das Bedeutendſte leiſtete 
ehne Zweifel Ptolemaͤus aus PBelufium, der unter M, Aurel, 


Unloninus im 3. 139 n. Chr. zu Alerandria aſtronomiſche Bes 
tbachtungen anftellte und früher und fpäter vorzüglich in gleicher 


Hinficht zu Canopus thätig geweſen ſeyn fol. Ge bat uns 
mar über das, was er ſelbſt beobachtet und bemerft hat, nichts 
Raͤheres Hinterlaffen, allen dafür befiten wir in feiner weyaln 
ovvradis TG Gorpovomag, von den Araben auch Almageft 


G. Aruilel al und ueyiotoç, fehr groß) genannt, dad volllündigfte 


Syſtem aller Theorieen und Beobadjtungen älterer Zeit in Verbindung 


mit feinen eigenen Forſchungen über die Beſchaffenheit der Him⸗ 


lölugel und Die Bewegung der Planeten um die Erbe, weiche 
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fh nach feiner Meinung im Mittelpumet der Welt befindet, dar. 
gelegt ?).. Bon feinen übrigen Schriften gehören faſt alle chen 
falls In dieſes Feld'). Weniger wichtig find Hypſikles von 
Alexandria (unter M. Aurel. Antonin u. Verus)), Theon ve 
Jüngere aus Alexandrias), der bereits angeführte Protlud 
Diadochus“) und ein unbekannter Aſtronom Achilles)). 
Bei den Römern haben Hyginus in feinen Poeticon astro- 
nomic. L. IV., fowie Bitruvius, Seneca, Macrobius 
und Marcianus Capella mande nüzliche, allerdings von 
- den Griechen entlehnte Bemerkungen gemadıt, allein Genforinus 
in dem unten zu nennenden Werke bat immer noch die beden 
tendften Notizen zuſammengebracht, die wir über bie Berechnungen 
der Tage, Monate und Jahre bei den Nömern, ja bei den As 
ten überhaupt beſitzen. ©. A. 2%. ©. p. 1174 — 1181, 


1) Ed. Pr. gr. et lat. c. Aristot, de mundo. Basil. 153. 8. c, 
Procli Sphaera. Basıl. 1547. 8. p. 47 sq. gr. et lat. c.comm. et vers. 
lat. perp. R. Balfour, Burdig. 1605. 4. rec. interpr. lat. comm. Bal- 
four. sq. anim. adj. J. Bake. Lugd. B. 1820. 8. c. script, discrep. et 
annot. ed. C. Th. Schmidt. Lips. 1831. 8. ſ. a. C. Ch. 6. Schmidt, 
de rer. math. stud. add. 3. pauca de Cleomedis, math. gr., libro de- 
nıd ed. Schleus, 1816. 4. u. Ueb. d. alt. Math. Gleomebes u. f. Gar. 
Naumb. 1828. 4. Letronne im Journ. d. Sav. 1821. p. 713. fehtihn in's ate Ihdt 

2) ©. Ideler, Unterf. üb. d. aftron. Beobacht. d. Alt. Berl. 1806. p. 
5 8q. 278. Ausg. ift: Ed. Pr. gr. ed. S. Grymaens c. 'Theon. Alex. 
ın eosd. libr. comm. cur. J. Camerario. Basıl, 1538. fol. Comp. wath. 
de Cl. Ptolemee ou astren. anc. trad. p. la prem. f. du Grec es 
{ranc. sur les Mass. av. le texte gr. ä cöt& du franc. et les var. d. 
mss. p. Halma et d. not. p. Delambre. Paris 1813— 16. U. 4. 

3] Karoy Baoılewy, d. h. hronol. Verzeichn. v. aflyr. med. perſ. u. 
röm. Königen von Nabonaffar b. Antonius Pius u. gugleih e. Theil ſ 
TQOYEIDOL xayoyeg Ober Santo, Gr. b. Scaliger, Isag. Canon. p. 
291 ad, gr. et lat. c. not. Dodw@l., App. ad Diss. Cyprian. Oxon. 
1684. 4. p. 84 sq. Table chron. d. regnes prol. jasqu’ä la prise de 
Constantinople p. les Turcs. Apparition d. fixes de Cl. Ptol. Theon 
etc. Introd. de Geminus aux Phen. celestes trad. p, la prem. f. de 
&rec en frang. s. ). Mss. p. Halma. Paris 1819.4. — Baocıs dulv 
AoTEpmy zu Ovyayayn Errionuaoıwv, wahrſcheinlich unädht, gr. et lat. b. 
Petav. Uranol. Paris 1630. p. 71 sq. (d. hier fehl. Anf. b. Fabric. Bibl. 
Gr. II. p. 420 sq.) u. vollft. b. Halma a. a. DO. — "Ynosos u 
nievwuevwv dgyaı Ed. Pr. gr. c. Sphaera Procli ed. Bainbridge. 
Lond. 1620. 4. p. 1—46. Hypotheses et Epoques des plandtes de 
Ci. Ptol. et Hypotyposes de Procl. Diad. trad. p. la prem. f. da 
Grec en frau. s. 1. mas. P: Halma. Paris 1820. 4. — Leg. avalep- 

Agroc (üb. d. Sonnenuhren) Lat. CI. Ptol. lib. de anal. a F. Comman- 

dino Urb. inst. et comm. ill. q. n. pr. op. ej. in Iuc. prod. Ejd. Comm. 
-lib, de horol. descr. Rom, 1562. 4. — Anluvıs Erıpayaas 04m 
(b. h. planisphaerium) Ed. Pr. lat. Commandini. Venet. 1558. 4. — 
IIEos xgımoıov zaı nyenovıxov (h. e. de judicandi facultate et animı 
riacipatu) Ex bibl. reg. n. pr. ed. et lat. vers, et comm. ill. J. 
ullialdus. Paris 1663, 1683. & Im Allg. f. Buttmann in Wolfe Ruf. 
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& Altexth. Bd. IE p. 455 sg. J. K. Schaubach, Kb. d. Griech. Aftron. 
4. Pol. Meining. 1835. 4. u. üb. d. Begriffe d. lt, v. d. Beweg. d 
Grbe n. Ptol. ebd. 1828. 4. 

4) dyeyogızos oder de ascensione, Ed. Pr. gr. et lat. p. J. Men- 
tel. Paris 1657. 4. u. ce. Heliod. Opt. ed. Bartholin. ib. 1680. 4. 

5) ©. J. v. d. Hagen, de canon. reg. astron. ejg. auct. edit. mas. 
et q. eo pert. diss. in qua dupl. can. astron. prim. ed. ex codd. 
ns, et ej. cod. aınpla not. exhib., in f.Observ. ad 'Theon. Fast. gr. 


| prir. et in ejd. fragm. m expeil. canon. Amst. 1735. 4. Zu -f 


at. zu 8. I. IL. IV. heil v. V, VI. VII. VID. IX. X. u . 
w Amageft in d. angef. Ausg. 

6) "Yrozunosgeıs Tay doTgoyouızauy UnoFeoeny Gr. Basil. 1540. 4. 
u, in d. Ausg. b. Gypoth. d. Pol. — ep ageıpas Ed. Pr. gr. et lat. 
Venet. Ald, 1499. fol. in d. Astron. scr. isa Pr. et lat. in 4 
—— 1589. 8. p. 185. c. Piol. de [ypot planet. et 

—5 rest. lat. redd. et ill. J. Bainbridge. Lond. 1620. 4 f. 

a. —e— er, Comm. IIgoxlov page j. pr. in ling. vern. transl. 
noiq. ill. Wirceb. 1830. 4. 

7) Hoeyoyy es Te Aparov gaıyouera b, Victor. Ed. Hipparchi 


| P Bl sq. u. Petav. Uranol. p. 121 sq. 


$. 196. 
1. Aſtrologie. 


Diefe Wiſſenſchaft, jedenfalls in Aegypien, wenn nicht ent⸗ 
Randen, doch befondere gepflegt, hatte bereits ſeit Cicero's Zeit 
in Rom und Stalin bedeutende Wurzeln gefchlagen und eine 
ſo große Menge abergläubifcher Menfchen zu Anhängern erhal 
tm, daß fi die Kaifer Diocletian, Maximian, Conftantiug, 
Conſtantin und Theodofius gemöthigt fahen, hie Ausübung dieſer 
Kunſt geradezu zu unterfagen‘). Nichts veftoweniger find noch 


mehrere in dieſe Wiſſenſchaft einſchlagende Schriften vorhanden, 


einzelner Individuen und ganzer 


ſo wn Claudius PBtolemäus?), Bertius Valens, 


den einſt Eonflantin der Große über die Zukunft Eonftantinopels 


befragt’), Paullus von Alerandria*) und Proclus Dias 
bonus’). Bei den Römern iſt außer dem unten zu nen 


aan Senforinus bier nur Julius Firmicus Mater 
RU8 aus Sicilien zu erwähnen, der, ehe er Chriſt ward, um 
%% 834 feine Libri VIII matheseos verfaßte, worin er nad 
den Lehren der Ehaldier von dem Einfluffe der Geftirne auf die 


Schidſale der Menfchen und dem Stellen der Horoffope Handelt‘), 
5.42%. G. p. 1183 — 1185.: 
1715, ne U. Janius, de maleficis et mathematicis diss. HI. Lips. 
2) Terpußıal ' d. die Kunft, die Zukunft 
—æS a Yard verfihlebene Yepesten der Planeten 
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und Geſtirne vorber ae und zapros oder fractus librorum suorem 
(d. h. 100 aftrotogifihe Aphorismen), wahrſcheinlich beide unaͤcht. Ed. Pr. 
Gr. c. vers. lat. J. Camerarii et Jov. Pontani. Norimb. 1534. 4. gr. 
et jo mend. innum. purg. Basil. ER F p ER 
3) Horpoloyızaı aydokoyıar chern. Fragm. gr. b. Roe- 
iher. Ed. Lau. l,ydi de mems. B 335 sq. Latine, b. Camerariü 
Astrologica. Norimb. 1532. 4. p. 48 sq. 
. 4) Elsayayn eis ıny amoreleouetuaenv. Bd. Pr. Paulli Alex. Introd. 
in dectrin. de viribus et effeciibus astrorum gr. c. vers. A. Seha- 
tonis. Viteb. 1586. 8, Ruadimenta in doctr. de praedictis natalibus 
prim. gr. et lat. ex bibl. Ranzoy. Acc. ejd. H. zov. horoscopo- 
graphia. Viteb. 1588. 4. _ 
« 5) Merayeıonoıs tov acagas elonuswuvy Iltol: zaı dSvanapexolov- 
Is dv zn avıov Tergußißlp Els 30 OapEgTepoy xuı euRupRxoÄoudmToY. 
Bd. Pr. Graece. Basil. 1554. 8. gr. et lat. Leone Alat. interpr. 
Lugd. B. 1635. 1654. 8. und f. de effectibus eclipsium solis et lunae 
juxta signorum triplicitates et decauos, nur latein. hinter J. Schroe- 
ter, Tab. astrol. Vienn. 1551. 8. 
6) &, Walch in b. -Comm. soc. reg. Gotting. T. I. hist. cl. P 
1 sq. Zwei Perfonen mahen aus dem Mathematiter u. d. Berfaffer d. 
Schr. de errore prof. relig., Münter, Praemon, ad Firmic. de prof. 
rel. err. p. XI. u. Heriz, Diss. de J. Firın. Materno ejq. de err. 
prof. rel. libello. Hafu. 1817. p. 11 sq. Ausg. f. Ed. Pr. J. Firm, 
jan. Math. L. VII. Venet. 1497. fol. Astron. 1,. VIII. integri et 
"emend. Venet. Ald. 149. fol. Rhegii. 1503. fol. c. Ptolem. Tetrab. 
ed. Prückner. Basil. 1551. fol. (Dazu Ergänz. v. Leſſing, Beite, z. Lit. 
Bd, IIT. p. 227 sq. u. fämmtl. W. Wd, IX. p. 228 sq.). 
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Auch in diefer Periode wurde bei den Griechen full 
von allen Gliedern ihrer Phllofophenfchulen dieſem Zweige der 
Maibhematif Aufmerkfamkeit geſchenkt, und fo Fommt es bem, 
daß nicht blos von Mathematifen von Fach, wie von Rice 
machus von Gerafa') ein Eyyempıdıov &puovixng und vor 
Vtolemäus?) drei Bücher Apuovıxa, wozu dann Borphy 
rius noch einen Commentar gefügt hat’), ganz im Geifte der Pytha⸗ 
goraͤiſchen Schule gefchrieben, vorliegen, fondern auch von Ariſtides 
Duintilianus (um 117 n. Eher), Alypius, Bacchius9 
und Gaudentius, die vermuthlich ſaͤmmtlich Philoſophen waren, 
mehrere theoretiſche Schriften, und endlich von Plutarch ein für bie 
Geſchichte der Muſik unendlid wichtiger Dialog sragı uovosseng‘), won 
man noch des Lucian Dialog Apuovudng rechnen kann. Bel den 
Römern haben außer Vitruvius und Macrobius, die meh⸗ 
vere Rotigen über Muſik ihren größeren Werken einfügten, ſpeciell 
nur Marcianus Capella in feiner Encyclopädie, wo er 
einen Auszug aus Ariflives Duintilianus giebt, und Aurelind 
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Auguſtinus in feinen 6 Bädern de musica) hieräber ges 
handelt. S. 4.2. G. p. 1186 sq. 


1) Die meiften Arurerheifeftler zufammen b. Meursias, Coll. auct. 
music. antig. Lugd. B. 1616 . M. Meibom. Antig. musicao au- 
ihores Eid gr. et lat. rest. ei Dot. expl. Amst. 1652. II. 4. 

Pr. Graece, vers: et not. ill. J. Wallis. Acc. app. de vet, 
harananica ad hod. compar. Oxen. 1682. 4. c. Po hyrii comm, ed. 
Wallis, Opera. T. IH. p. 1 sq. Webrigens hatte eepboruß Gesgoras Gregoras 


LI. ce. 14—16. zur n t f. Franz, de music. 
 Berol. 1810. 8 KG reänzung hinzes 


3) Ed Pr. Eraece 5 b. Wallis, Op. T. IH 129. 
4) Rd. Pr. graoce M. Mersenne, in f. Comm. ad VI priora Ge-_ 


nes. cap. Paris — fol. p. 1887 sg. rec. cast, vert. et not, ill. Fr. 
 Morell. Lut. 1623. 8. 


5) In d. Ausg. 1. W. Schr wi —A— b. Bemerk. v. Burette - 
in d. Mem. de l’ac. T. X. p. 111 «1.44. X. p- 00. HL. p. 17% 
De AVIL pe öl 37. X I. p. 61. 83. 107. u. VIII. 


RN "9 Easi, 1521. 4, p. rec. Benedict. ad mass, reg. Paris, Paris 


E) RNaturwiffenfdaften. 
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Bei den Griechen wurben In dieſen Wiffenfchaften durch⸗ 
aus nad) dem, was Ariftoteles und Theophraftus geleiftet, Feine 
Foriſchritte, fondern eher Rüdfchritte gemacht, man befchäftigte ſich 
cher mit Erzaͤhlungen von wunderbaren Gefchöpfen und Begebenheiten, 
als mit gründlichen und ſelbſtſtaͤndigen Unterſuchungen und Forſch⸗ 
ungen, und fo wimmeln die Schriften des Sotion (unter Tis 
berin8) , des Sreigelaffenen Hadrlans, des Phlegon aus Tralles 
in ydien) und des Apolloniuo, der wohl nicht mit dem Ay. Dys⸗ 
colu6?) zu verwechſeln iſt, von ſolchen maͤhrchenhaften Berichten, 
Daher IR außer dem ſchon erwähnten Dichter OD ppianud der Einzige, 
ber wirklich wichtige Beobachtungen angeflellt Hat, nur Claudius 
Aelianus aus Pränefle in Stallen, der nad Einigen fein 
Baterland nie verlafien haben foll (f. Philostr. Vit, Soph. IE, 
'81.), nach feiner eigenen Aeußerung (Hist. Anim. XI 40.) 
aber Aegypten bereift hat. Jedenfalls muß er bie Griechiſche 
Literatur eifrig fludiert und gepflegt haben, denn er fehreibt mit 
Defonberer Eleganz in faſt Attiſchem Style. Er flarb unter He 
liogabal und hinterlleß roıxılng dovogıas Bıßlıa 0, die wahr 
ſcheinlich nicht mehr volltändig vorhanden und nur zum Theil 
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hierher gehörig find, aber außerdem nad 17 Bücher Über bie Thiere 
und.ihre Eigenfchaften, die mit befonderer Beruͤckſichtigung des 
Ariftoteles ohne ſyſtematiſche Aufeinanderfolge Mies, was damals 
als Raturmerkmürdigfeit Aufmerkſamkeit zu verdienen fehlen, ent. 
halteny. S. A. L. G. p. 1189 5q. 


1) Ile notauwmy za xzonvuy xaı Auuywy nipudofoloyorussey, 
Graece ed. H. Stephanus, in Aristot. et Theophr. Ser. quaed. Paris 
2557. 8. p. 158 sq. u. b. Westermann, Jlupudofoypay-o. Bransv, 
1839. 8. p. 183 zq. . 


2) Tleoı Savuncawy (in 35 Capp.\, Heoı unzoößıoy (tn 4 Kap.) we. 
Fragm. reue Twy Olvamıday,' wahrfdeinlid, die Vorr. |. verlorenen ’Olvu- 
nL0VıXzWy zu yoozızwy Quvayoyn. Zuſ. in: Phleg. Trall. de mirabil. 
et longaev. lib. gr. et lat. G. Xylandro interpr. c. ejd. annot., b. d. 
Ausg. d. Ant. "Liberal. Basil. 1568. 8. p. 55— 101. Opusc. q. exst. 
3. Neursius rec. 'et net. add. Lngd. B. 1620. A. u. b. Meurs. Op.T. 
VII. p. 72 sg. Gr. et-Lat. ex rec. J. Meurs. c. G. Xylandri anim. 
et J. Meibom. de long. epist. it. ed. anim. ind. adj. 3. G. F.Franz. 
Hal. 1775. 8. -Ed. 11. einend. et Bast. observ. aucta. ib. 1822. 8. u. 
b. Westermann a. a. D. p. 117 sq. 197 sq. 


3) Kareıpevanevn lorogıa n lorogıuı Iayuaoıcı gr. et lat. c. annot. 
Xylandri, a. a. D. p. 102—115. J. Meursius rec. synt. de ej. nom. 
scr. et comm. add. Lugd. B.- 1620. 4 u. in Meurs. Op. T. VI. p. 
139 sq. Gr. et lat. c. not, Xylandri et Meurs. ed. Teucher. Lips. 
1792. 8. u. b. Westermann a. a. D. p. 103 sq. 


4) &. V. H. Thryliitius, de aetate Aelianorum eorg. scriptis in 

d, Misc. Lips. T. IV. p. 120 ag. C. G. Kühn, de via ac ratione, 
ua Ael. in hist. anim. conser. usug est. Lips. 1777. 4. H. Sander, 
Kadır. v. el. Beitr. 3. Rat. Geh. Karlör. 1776. 8. u. in f. A. Sqhr. 
erausgeg. v. Göß. Bd. I. p. 84 sq. Schneider, üb. d. eig. Werth d. 17 
.d Ael., in Meineke's neu. Mannigfaltige. Berl. 1782. 8. 1. p. 3N. 
Ausg. f. 17 B. mreoı Iwwy 7 nrepı lwoy Idıoryros. Bd. Pr. Gr. & 
Lat. P. Gillio et C. Gesnero interpr. Genev. 1611. 12. Coll. Allobr. 
1616. UI. 12. c. anim. Gesneri et Trilleri cur. A. Gronov. Lond. 174. 
Basil. 1750. 4 ' Gr. et Lat. c. 8. ei pr. interpr. anim, ed. 3. G. Schnei- 
der. Lips. 1784. 8. (Dazu Auctarinın, in d. Belig. Frid, II. de arte 
venandi ed. Schneider T. II. p. 159 39. Gr. et Lat. ad opt.libr. ſid. 
c. not. vir. doct. ed. F. Jacobs. Jen. 1831. II. 8. Ausg. f. oz 
foropre. Ed. Pr. Graece c. Heraclide de reb. publ. Polem. Adam. 
etc. Rom. 1545. 4. p. 1— 72. gr. et lat. c. not. Schefferi var. lect. 
cur. J. Kühn. Argent. 1685. 8. Ed. N. cur. J. H. Lederlin. ib. 1718. 
:8. Gr. et Lat. ad mass. rec. et cast. et perp. coman. Perizonii insir. 
Lugd. B, 1701. 1I. 8. gr. et lat. c. not. var. cur. A. Gronov. ib. 1731. 
II. 4. Var. Hist. et fragm. c. iuleg, vir. doct. comm. ed. C. 6. Kühn. 
Lips. 1780. U. 8. Gr. c. Heracl. Pont. et Nic. Damasc. c.not. A. Co- 
ray. Paris 1802. 8. p. 1—200. Grecetfranc. av. d.not.p. Dacier. il. 1827. 
8 f. a. M. Schmidt, Pr. de Ael. Y. H. et ips. Ael. Vita a Philostr. 
descr. Heimst. 1671. 4. Fr. Passow, Aelianea. YVratisl. 1819. 8. u. 
Opusc. p. 215— 224. Seine 20 Briefe gr. in d. Coll. Epist. Gr. Aldı. 
Venet. 1499. 4. u. Cujacii Coll. Epist. Genev. 1606 fol. p. 447 Ri 
Op. q. exst. omn. gr. et lat. cura. GC. Gesneri. Tiguri 1556. fol. 
Ueberſ. Acl, Verm. Erz. v. Meineke. Qucdl, 1775. (1787.) 8. 
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Wenden wir und zu den Roͤmern, fo haben wir eigen 
lich nur einen Raturforfcher zu nennen, ‘aber dafiir einen ſolchen, 
wie wir in NRüdficht feiner Zeit und des damaligen Standes. 
der Raturwiſſenſchaften ſchwerlich in ſpäterer Zeit einen zweiten 
autreffen. Es ift diefer Lucius Plinius Secundus (major, 
um ihn von feinem Neffen zu unterfcheiden) aus Berona - (na 
Andern aus Como), der, im 3, 23 u. Chr. geboren, frühzeitig 


als praefeetus alae in Deutfchland diente, dann, vom Bespaflanıs 


hochgeehrt, PBrocurator von Spanien warb und als Opfer feiner 
Wißbegierde im 56ſten Lebensjahre, ven 23fen Yuguf 79 
n, Chr. farb, Indem er ald Oberadmiral der zu Mifenum fin. 
tionirten Floite fi zu nahe an den Befun, der damals gerade 
Herculanum und Pompeji verfchüttete, -gervagt hatte und durch 
den furchtbaren Rauch und Schwefeldampf erftidt wurbe (ſ. Plin. 
Epist. VI. 16). Bon feinen vielen von feinem Neffen (Ep. III. 
5.) aufgezaͤhlten Schriften, die ihm bei Gell. N. A, IX. 16. 


den Namen des doctissimus aetatis suae verfhafft haben, if - 


nur noch feine Historia Naturslis oder Raturgefchichte übrig, 


die er aus mehr als 2000 Werken gezogen bat und welde 


darum eine wahre Encyelopädie zu nennen if, obgleich fie eben 
deshalb in Berug auf die Auswahl und Benutzung der Quellen 
unkritiſch und zugleich in einem ſchwerfaͤlligen, harten und gezierten 
Style geſchrieben if. Er behandelt, nachdem er (B.1.) ein Res 
giſter der benupten Scheiftfleller vorausgefhidt hat, CIE) Aſtro⸗ 
nomie, Meteorofogie und Cosmogonie, (III — VE) Geometrie, 
(VIE) Anthropologie, (VIH— X) Thiergeſchichte, (KI - XIX) 
Bflanzenfunde und Botanif, (KXK— XXXID Arzneimittellehre 
aus Dem Pflanzen» und Thierreihe und (AXXU-— XXXVII) 
Mineralogie, Metallurgte, Bildhauerkunſt und Malerei, verbunden 
mit der Geſchichte der vorzüglihfien Künftler und Kunſtwerle!). 
Ihn compiltste faſt gänzlih der Grammatiker Solinus aus 
Rom um db. J. 218 n. Chr, in einem Werke, Das wahrfcheins 
lich quer Collectanea rerum memorabilium hieß, dann aber 
in einer zweiten Recenſion den auch auf feinen Verfaſſer mit 
übergetragenen Titel Polyhistor befam und noch erhalten iſt?). 
Erwähnung verdient noch der Zeltgenofie des Amabius Julius . 


= 
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Obſequens aus Nom, ber ein: fa wörtlih amd Livind com⸗ 
pilirtes, wenn auch mit manchen Abweichungen verfehenes Liber 
prodigiorum binterlafien bet, in dem er in ziemlich reiner Sprache 
Die Wunder, welche ih 453742 n. Erb, Roms zugetragen 


‚haben, berichtet). S. 4.8 ©. p. 1192 — 1196, 


1) ©. P. Cigelini, de vera patria Plin. Sec. nat. hist. scr, eig. 
fide et auct. Comi 1605. 4. O. Palermus, de vera C. Plin. Sec. su- 
r. patria atq. ea Verona L. III. quib. Cigalini et al. sent. refet. 
eron. 1008. 4. D. G. Miller, Diss. de C. Plin. Sec. Altorf. 1688. 4. 
Ajasson de Grands „ de la vie et des ouvr. de Plin., vor. f. Trad. 
de l’Hist. Nat. de Pline. Paris. 1829. 8. T. I. p. I sg. Ausg. f. Ed. 
Pr. Plin. Sec, Natur. Hist. L, XXXVMH. Venuet. 1469. fol. ex rec. J. 
Andreae episc. Aleriensis. Rom. 1470. fol. ab Al. Benedicto emend, 
rcdd. Lugd. 1510. II. 8. e castig,. Hermolai Rarhari. Hagen. 151#. 
fol. post omn. edit. felic, restt. aux. vet. cod. et doct. oımn. dilig. 
Paris 1532, fol. a P. Manulio mult. in locis emend, Castig. Sig. Ga- 
lenii. Venet. 1559. fol, ed. Joa. de Laet, Lugd. B. 1635; II. 12. in- 
. et not. ill. J. Harduin. Paris 1685. V. 4. Ed. II. emend. Paris 
1723. IH. fol. c. comm, et annot. Herm. Barbari, Pintiani, Rhenani, 
Galenii, Dalechaınpii, Scaligeri, Salmasii, Is. Vossii et var. Acc. 
var. lect. ex mess. it. 3. Fr. Grouov. Not. Iıb. sing. Lugd. B. 1669. 
IT. 8. rec. et not. ill. G. Brotier. Paris. 1779. Vi. 12. c. interpr. et 
not. int. Joa. Hardnin. et var. ex rec. J. 6. Fr. Franz. Lips. 1778— 
91. X. 8, c. sel. comm. J. Harduini et rec, interpr. nevgq. anthol.ed. 
Lemaire. Paris 1827—31. X. (X1II.) 8, rec. et'var. lect. adj.J.Sillig, 
Acc. excerpta e cod. Bamberg. c. annot. L. de Jan. Lips. 1831—%. 
V. 8, f. a. J. Chr. Elster, Proleg. ad Exc. Plin. ex B. V. Hist, 
Nat. Helmst. 1835. 4. Cl. Salınas. Exerc. Plinianae. Paris 16%. 
Traj. ad Rh. 1689. II. fol. A. 3. a Turre Rezzonico Disquisit. PH- 
nianae. Parmı. 1763—67. II. fol. Ueberf. v. Ef. Groſſe. Frkft. a. M. 1781-86. 
XUu.8 &.0,A.L. Ap. Fee, Eloge dePlineleNaiural, Paris 1821. 1827. 8. 
2) ©. BD. 6. Moller, Diss. de Solino. Altorf. 1693. 4. Ausg. Bd. 
Pr. J. Solinus, de sitn orbis terrarum et ınemerabilibus, quae mendi 
ambitu continentar. Venet. 1473. fol. ad vetust. exempl. fid. rec. 
part. schol. illustr. p. J. Camertem. Lugd. 1539. 8. ex ant. Burdeg. 
cod. restit. ab EI. Vineto. Pictav. 1554. 4. emeud. a M. A. Delrio, 
Antv. 1572. 8, emend. et ill. J. Grasser. Genev. 1605. Paris 1621. 12. 
e rec. Salmas. cur. A. Goetz. Lips. 1777. 8. f. a. Cl. Salmas. Ex- 
ercit. Plin. in C. J. Polini Polyh. lien C. J. Solini Polyh. ex vet. 
libr. emend. Acc. huic edit. de homonym, hyles iafr. exercit. anle- 
hac ined. Traj. ad Rh. 1689. II. fol. ' 

3) Audgefüllt find von Gonrad Encofthenes die Lüden c. 1—54. 57 — 
58. 60. 61. 63. 64. 65. 69. 88. 116. 117. Ausg. ſ. Ed. Pr. c. Plin, 
Epist. Venet. Aldus. 1508, 4. c. not. 3. Scheffer. Amstel. 1679. 8. c. 
conj. ex var. auct. exc. ed. Th. Hearne, c. Eutrop. Oxon. 1703. 8. 
c. anim. J. Schefferi et suppl. C. Lycosthenis cur. Fr. Oudendorp, 
Lngd. B. 1720. 8. c. not. Schefferi et Oudendörp. cur. J. Kapp. 
Guriae 1772. 8, c. not.. et praef. ed. C. B. Hase, c. Val. Maxım. 
Paris 1822—23. 8. Vol. II. 2, p. 1—208. 
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Der myſtiſche Geiſt, dem die Reuplatonifer und Nempytha⸗ 
geräer in Griechenland in die Philofephie eingeführt Kalten, 
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verbreitete ſich nun aber auch auf bie Naturwiſſenſchaften unb 
mengte fo ein befomberes Gtubium ber geheimen Natwrfräfte, 
weißes ſich vorzüglich nach drei Seiten hin verbreitete. Die ers 
bezog fh auf die Traumdeutung (17 Oreapanpızıım), won 
über, da das in 103 jambifchen Trimetern abgefaßte Ov | 
xpirixov eines gewiſſen Aframpfyhus') mit Sicherheit we⸗ 
der biefer noch der vorhergehenden Periode vindicirt werden fan, 
beſonders wiätig IR Artemidorus ans Ephefus, ber, weit 
er zu Daldia in Lycien, der Vaterſtadt jeiner Mutter, erzogen war, 
gewöhnlih Aaldıavog genannt wird. Man hat ihn bald unter 
Commodus, bald gar erfi unter Conſtantin ſetzen wollen, allein 
fein Zeitalter faͤllt jedenfalls unter bie beiden Antoninen, in ſei⸗ 
nem Werke aber, worin er die auf feinen Reifen durch Griechen⸗ 
land, Aſten, Stalien und die Infeln gefammelten Rachrichten über 
die Traumdeutung zufammengeftellt bat, erfcgeint er durchaus als 
nmaßend, indem er feine Beobachtungen allein im Gegenfahe 
zu denen feiner Vorgänger als unfehlbar und untabelhaft her⸗ 
vorhebt. Sein Werk zerfällt in 5 Bücher, von denen 4 über 
die Theorie und Praxis der Traumauslegung handeln, bad Ste 
aber eine Auswahl wirklich in Erfüllung gegangener Träume 
giebt), Ein zweiter Punkt, worauf, wie bemerkt, jenes Studium 
der geheimen Raturfräfte gerichtet war, bezog ſich auf Die aller» 
Dinge ſchon früher angebih vom Ariſtoteles ſelbſt wiſſen⸗ 
ſchaftlich betriebene -Kunfl, aus den -Gefichtözügen und ben Linien 
In den Händen der Menſchen denfelben ihre kuͤnftigen Schidfale 
vorausjsufagen, bie fogmamte Phyſiognomif. Don denen, 
welche fich hiermit befchäftigten, gehören vorzugsweiſe ein gewifier 
Bolemo?), der vor Origenes gelebt Haben muß, und fein Bar 
raphtaſt Adamantius*), ein vom Judenthum zum Chriſten⸗ 
glauben Üibergetretener Arzt zu Alerandria lim Aten Ihr), hier» 
ber. Der dritte allerdings bedeutend materiellere Zweck, ber den 
Meinen bei diefen geheimen Studien vorſchwebte, bezog ſich aber 
auf Die allerdings in früherer Zeit ſchon entflandene Idee von 
ber Moͤglichkeit, Bold zu migchen, ober auf bie Alchimie, wor⸗ 
über bereitö Plin. U. N. XXAIXIII. 4. und einen Verſuch des 
Caligula berichtet hat, Schriften muͤſſen über biefe Kunſt viele 
eriſtirt haben, denn Dioeletianus hätte fon (296 n. Ehr.) nit 
den Befehl geben fünnen, alle in Aegypten vorgefundene alchi⸗ 
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miſtiſche Bücher zu verbrennen (f. Oros. VIII. 16.). Dergieiien 
find nun zwar bereitö oben einige angefährt worden, hier aber er⸗ 
immern wir noch außer am dem bereitö erwähnten Dichter Hellodor 
vorzüglidh an des ſchon genannten Biſchoffs Synefiue Eommentar 

zu der Pſeudodemocritiſchen Schrift”), und an eines gewiflen Jo⸗ 
fimus von Panepolis bei Theben in Aegypten alphabetifh abs 
gefaßtes und znusvrixa beiitelted Werl, von dem jedoch nur 
no Fragmente erhalten find‘). S. A. 2. G. p. 1196 sq. 


1) Ed. Pr. 84 vers. in b. Epigr. Vet. poet. Basil. 1538. 8. p. 
138 sq. C vers. gr. et lat. ed. F. Morell. Paris 159. 8. gr. et lat. 
ed. Hase, c. Val. Max. T. II. P. II. p. 395 sq. 

2) Ed. Pr. Artemid. de somn. interpr. L. V. de insomniis, Ted. 
Synesii cujd. nom. circamfertur. Graece. Venet. Aldus 1518. 8. - 
met. Oneirocr. Astrampsychi et Nicephori vers. Oneirocr. gr. et laf, 
Acc. N. Rigalt. ad Artemid. not. Lutet. 1603. 4. Graece ex duob. 
.oad. mas. Venel. rec, emend. pol. not, int. N. Rigalt. et3.J. Reiskii 
suisg,. ill. J. G. Reiff, Lips. 1805. II. 8.f.a. Tr. Fr, Benedict, Not. crit, 
ad Artem, Oneirocr. Nivem. 1821. 8. 

3) U L. Physiognomica. Ed. Pr. c. Ael. Var. Hist. ed. Camilles 
Peruscus. Rom. 1545. 4. p. 79—91. rec. Fr. Sylburg, in d. Arist. 
Oper. T. VI. p. 156 sq. Pr- et lat, rec. anim. vir. doct. sq. adj. 3. 
6, Fr. Franz, c. Script. Physiogn. Altenb. 1780. 8. p. 167— 310. f. 
a. dr. Paſſow in Seebode's Arch. fr Phil. u. Päd. 1825. I.p, 7—9. u. 
in f. Verm. Schr. Epzg. 1843. 8. p. 137 0q. _ 

4) II L. Physiogn. Ed. Pr. Graece. Paris 1540. 8. Gr. et Lat. p. 
3. Cornarium. Basil. 1544. 8. gr. et lat. c. Aeliano a. a. D. p. 92 5q. 
u. b. Sylburg a. a. D. p. 188 sq. gr, et lat. c. not. ed. Franz a. a. 
D: p. 311 — 448. ſ. Meister in Millin, Mag. Eucycl. XI an. 1806. T. 

0 0 3 8 « “ 

5) Zuvenıou gıl. noos Arooxooov eis- Bıßlıov Anuoxgırov wc Ev 

— Gr; et lat. ed. Fabric. Bibi. Gr, ed. I. T. VIII. p. 33 aq. 

emocritus de arte magna s. de reb. natural. necnon Synesii, Pe- 
lagii et Stephani Alex. et Mich: Pselli in eund. comm. D. Pizi- 
mentio interpr. Latine. Patav. 1573. 8. u. in A, Mizakli Mirabilia., 
Col. 1574. 12..p. 218 2q. | 

6) &. Phot. cod. 188.— Fragm. de cupri tinctara ed. Schneider, 
Anim. ad Eclog. Phys. (ll) p. 95 sq. — Zos. Pan. de Zythorum 
confectione fragm. n. pr. gr. et lat. c. Hist. Zythor. ed. Ch. 6f., 
Gruner. Solisb. 1811. 8. TIeoı apeıns x ovvdeoeus Udarwy Agukeıs, 
gr. b. Hoefer, Hist. de la chimie. Paris 1842. 8. T. L p. 498 sg. cf. 
ebd. p. 254 2q. 
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Die Hauds und Landwirthſchaft kann gewiß nit 
mit Unrecht in den Bereich der Naturpiſſenſchaften gezogen werben, 
und darıım bemerken wir, daß für biefe, wenn wir einige in ven 
einer fpäteren Zeit angehörigen T’ewrrorıza enthaltene Fragmente 
älterer Schriftſteller, mehrere bei Plu tarch gelegentlich vorkommende 
Notizen und des Arrian Abhandlung über bie Jagd!) ausnehmen, 
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kei den Griechen gar nichts geſchehen iſt. Darum Fünnen wir 


mr bei den Römarn den 8 Junius Moderatus Colu— 
nella?) aus Cadir unter Tiberius erwähnen, der und 12 prace 


tech gefchriebene Bücher de re rnsfica, zu denen noch als Er- 
ganzung (v. B. V.) aud einem anderen feiner Werke ein liber de 
srboribus fommt, binterlaffen bat. Neben ihm gebührt ein Platz 
dem Palladius Rutilind Taurus Aemiltanus?), der 
um d. J. 395 aus früheren Quellen 14 Bücher über den 
Feſdbau fchrieb und nah einer Einleitung (I.) die einzelnen 
Geſchaͤſte des Landmannes nah den 12 Monaten (II — XIE) 
durchgeht und hierzu noch ein XIVtes DB. in Berfen ; de insitione, 
gefügt Bat. Wie Columella's Sprade rein umd fließend war, ebenfe 
hart und ſchwerfaͤllig iR der Styl des Palladius. Cine Quelle 
bes Letzteren war aber Sargilius Martialis unter Ale 
ander Severus, aus defin Buch de horlis noch ein Stüd de 
erboribas pomiferis vorliegt‘), Endlich fann men In Bezug 
auf die aus ihm zu ziehende Kenntniß der Römiſchen Nahrungs⸗ 
mittel noch bierher rechnen den Cõolius Apictus’), nah Eh 
nigen jenen berüchtigten Schlemmer unter Tiberius, nah Anderen 
einen Africaner aus dem Iten Jahrhundert, der wahrſcheinlich 
anonym das noch vorhandene, aber In barbarifchem Latein und 
wit für ums faſt unverſtaͤndlichen Ausdruͤcken gefchriebene Koch: 
kuch abfaßte und, um demfelben Eingang bei feinen Zeltgenoffen 
zu verfchaffen, ihm jenen berühmten Namen als Empfehlung an 
bie Stime fette. S. A. 8. ©. p. 1200 — 1208. j 

t) Graece interpr. L. Hoisten. Paris 1644. 4. u. in b. Wert. b. 
Art. f. a. W. Blane, Cynegetice, an account of the Hare-Hanting 
nd Coursing of the ancients, from Xenophon and Arrian. Lond. 
1788. 8. 
2) ©. Mohedano, Hist. lit. de Bspanna T. VIH. p. 1 2q. Gros 
tefmb in-3immermann’s Zeitfchr. 1835. Nr. 22. p. 179 aq. Ausg. f. Ed. 
Pr. Regii. 1482. fol. cur. Gesnero, c. not. ed. J. H. Ress. Flensh. 
18. T. I 8. rec. et ill. 3. G. Schneider, c. Ser. R. Rust. T. I. 
XM 3. v0. d Pandw. überf. m. Unm. v. Gurtius. Hamb. 1789. 8. Abb. 
».d. Bäumen a. d. Lat. v. Riem. Dresden 1791. 8. 

3) Pall de R. R. Paris 1536. 4. Heidelb, 1598. 4. rec. et comws. 
ill. Schneider a. a. ©. T. IT. j 

4) Garg. Mart. q. supers. ę cod. Neap- et Vatic. ernit A Majus. 
Laneb. 1832. 8. u. Coll. Class. Auet. T. I. p. 387 sq. III. p. 410 ng 
D. Kragm. e. W Curae bonm (b. Gesner, Scr. R. RB. T. II. p. 305 sq, 
u. Schneider T. IV. p. 168 sq.) gehören ihm nicht. 

5) Libri decem de opsoniis et condimentis s. arte culinaria. 


Ed. Pr. Mediol. 1498. 4. c. annot. G. Humelberg. Tiguri 1532. 4. c, 
ıanot. M. Lister. et not. select. var. lect. vir. doct. Lond. 1705. 8. 
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Ed. IL cur. J. ab Almelovoen. Amstel. 1708. 8. c. not. ed. Beruholl. 
Baruth. 1791. Ausb. 1800. 8. f. a. 3. ©. Dierbach, Flora Apicians, 
ein Beitr. 3. Kenntn. d. Rabrungsm. d. Römer. Heibeib. 1831. 6, 


F) Beredtſamkeit. 


$. 202. 


1.) Grieden. Da der Zufammenhang zwiſchen Matte 
matt und Naturwiſſenſchaft auch in dieſer Periode ein folder iR, 
daß er nicht fügli eine Trennung derſelben zulaͤßt, fo laflen 
wir jebt erſt die Rhetorik folgen, die trog der vielen Redner 
ſchulen zu Athen, Marfelle, Tarſus, Mitylene, Pergamus x, 
und der Maſſe der von den Rhetoren und Sophiflen neu aufge 
ſtellten Regeln und Gefete, die man beim Sprechen zu begbaditen 
habe, dennoch immer mehr fan, weil es ihren Gliedern an Geiſt 
fehlte, und fi deshalb zulest in bloße Declamationen auflöfte, 
Betrachten wir zuerſt die Bractifer, fo wird unter dieſen der lang⸗ 
weilige Nachahmer älterer Mufter, Lesbonar, ein Zeitgmofe 
des Tiberius ), zuerft erwähnt werben müffen, dann aber Dio mit 
dem Beinamen Ehryfoftomus (xovooorouog) aus Prufa in 
Bithynien, der nach längeren Reifen, von Trajan hochgeehrt, im J 
117 zu Rom verftorben iſt, folgen. In feinen noch vorhandenen (80) 
. Ren, von benen mehrere wirklich gehalten worden find, zeigt 
er durchgängig redneriſche Geſchicklichkeit und fleißiges Stuhlum 
der Alten, aber Künfteleien im Ausdruck und lange Perioden 
verrathen Doch den Aflanifchen Rhetor?). Höhft bedeutend war 
- für die Bildung einer befonderen Repnerfhule Ti berius Claw 
bins Herodes Atticus?’) aus Marathon, der fogar im J. 
143 das Eonfulat erreichte, fi aber nachmals in's Privatleben 
zurückzog und und nur eine einzige Rede srepı rroAıreuag von ziweifes 
hafter Aechtheit hinterlafien hat. Unbedeutend find Die Ueberreſte feined 
Schülers Adrianus von Tyrus, der im 3. 188 ale Gehein⸗ 
fecretär des Commodus flarb*), und des Antonius Polemo 
aus Laodicäa, der fi) zwifchen d, 3. 117— 138 meins a 
Smyrma aufhielt und in befonderer, Gunß bei Trajan, Hadrien 
und den Antoninen fand’). Weit mehr Ehre und Ruhm em 
warb ſich aber bet feinen Zeitgenofien noch P. Aelius Arißr 
des aus Adriani in Myſien (geb. 129, gebilbet von Hetodes 
und Polemo und nad längeren Reifen hochgeehrt von Bart 


Beredtfamkeit. Griechen. 385 


_Hurel 189 gef), obgleich feine jezt noch vorhandenen (60) 
Reden zwar von fleißiger Nahahmung der Alten und nicht ge 
tingem Talent, Dagegen aber auch von Unffarheit und Verworren- 
beit im Denken, Bombaft und Schwulſt des Styles und Ins 
verRändfichfelt in den Bildern, an welchen er ſehr reich ift, zeugen. 
Reben Ihm find noch drei Männer zu nennen, die ihm gewifler- 
maßen feinen Ruhm flreitig machen, naͤmlich Himerius, The 
mitius und Libanius. Erſterer, zu Prufias in Bithynien 
um 315 geboren, bildete fih unter feinem nachherigen Neben, 
buhler Proärefius zu Aihen aus, machte dann nad der 
Weiſe der damaligen Sophiften und Rhetoren längere Reifen 
und ließ fih endlich als befoldeter Lehrer der Rhetorik zu Athen 
nieder, wo unter Anderen Gregor von Nazianz, Baſilius der 
Gtoße und der Kaifer Julian feine Schüler waren, und flarh 
im 9. 386. Seine Reben find größtentheils Prunks und Ges 
legenheitsreden, fonft aber gefhmadlos und durch Die vielen eins 
geflochtenen Allegorieen und poetiſchen Floskeln unverftändlich ”). 
Themiſtius dagegen, Euphrades wegen ſeiner fließenden 
Berediſamkeit genannt, aus Paphlagonien, gehörte früher der 
Echule der Peripatetifer an und lebie endlich eine Zeit von 40 
Jahren, die nur von einigen Reifen unterbroden war, von 
dm Kaiſern Conftantius, Julian und Theodoſius hodgefchäßt, 
6 zum Sahre 387 zu Gonftantinopel, wo er die meiften 
‚ feiner noch erhaltenen (34) Reden?) verfertigt und gehalten hat, 
die theils philoſophiſche, theils politiſche Tendenz haben und 
überall den ſophiftiſchen Philoſophen documentiren, wiewohl mehr 
Im guten Einne, ſodaß man auf fle das anwenden Tann, was 
Themist. ſelbſt p. 366. von den eroterlichen Reben des Ariſto⸗ 
kied gefagt hat: Thœrvt ouvav Two Jeoneoım xaı AgLoro- 
dar ovvdiırouevos, Ournpov de dom dvoanelhaxtac. 
Der letzte Sproß dieſes Kleeblattes iſt Libanius aus Ans 
liechia (geb. 316), der, durch eigenes Leſen der alten Claſſiker 
gebildet, u Athen, Gonftantinopel und Nicomedia abwechſelnd 
‚lehrte und, obglei von den Kalfern Yultan, Valens und Theo⸗ 
doſins hochgeſchaͤtzt, Doch von den Sophiſten und Roͤmiſchen 
Praͤfecien verfchiedentlih angefeindet und gefränft, im J. 391 
m Eonſtantinopel verſtorben iſt. Bon feinen Reden haben wir 
ach 67, dann 1607 Briefe und auch noch eine Daran ſeines 
Gräfe, Hanbbuch d. Literãrgeſchichte. I. 25 


‘ 
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Borbildes Demoſthenes, ſowie eine Partie Mufterflüde zu che 
torifchen Borübungen übrig, in denen er troß feiner fih bis 
auf die Bhrafeologte erſtreckenden Nachahmung der alten Redner 
den Mangel an Gedanken und logiſchem Zuſammenhang, ſowie 
überhaupt an Geift nicht zu verbergen im Stande 189. S. 4 


L. G. P. 1281 — 1287. 
41) Noch 2 Declamationen reoı molenov Kopıvdıwy und ã— 


20yos Graece, in d. Rhet. Ald. Venet. 1513. fol. T. TI. p 
Reiske, Or. Att. T. VII. p. 1. sq. u. in d. übr. Sammı. d. 8. 
q. supers. annot. var. et s. adj. 3. C. Orelli. Lips. 1820. 8. 

2) Ed. Pr. Graece. Mediol. 1476. 4. c. vet. codd. mas. coll.eorg. 
ope a mend. lib. restit. auct: ex interpr. Th. Naogeorgii reeogn. 
F. Morelli. Acc. Casauboni diatr. et Morelli schol. anim. et ooaj. 
Lutet. 1604. fol. Gr. ex rec. Reisk. c. ej. alg. not. Lips. 1784. 11. 8. 
&xd. uno Neogvrov Aovze. Ey Bıevyn._1810. III. 8. Opera graece ex 
rec. Ad. Emperii. Brunsvig. 1844.11.8. Dion. Chrys. Olvumixoc rec. 
et expl. comm. de reliq. Dion. Chr. orat. adj. J. Geel. Lugd. B. 
1840, 8. Zur Kritik f. Ad. Eınperius, Observ. iu Dion, Chrys. Lips. 
1830. 8. u. de orat. corinth. falso Dion. Chrys. adser. comm. Bruns. 
1832. 8. Jacobs in Bimmermann’s Beitfchr. 1836. Nr. 138 aq. 1837. Ar. 
140. 1841. Nr. 1 sy. Unger, Epist. cr. de Dione Chrys. Lips. 141.8. 
J. Geel, Lettre à Mr. Hase sur le discours de D. Chrys. intit. Eloge 
de la chevelure. Leyde 1839. 8. Im lg. f. üb. ibn Lamy, Vies 
des anc. orat. grecs. Paris 1752. 8. T. II. p. 378 sq. Eınperius, de 
exsilio Dion. Chrys. Brunsv. 1840. 8. 

3) Ed. Pr. Or. zegı nolıreıas gr., b. Aldus Rhet, Gr. T. I.p 
160 sq. Herod. Att. q. supers. annot. ill. R. Fiorille. Lips. 1801.8. 
ſ. a. Burigny in d. Mem. de lacad. T. XXX. p. 1 9q. , 

4) Sragm. f. Declam. b. Leo Allat. Excerp. var. gr. sophist. et 
rhet. Rom. 1641. 8. p. 238 sq. J. C. Orelli, Philo Byz. de VII. or 
bis spect. Lips. 1816. 8. p. 43 sq. Walz, Rhet. Gr. T. I. p. 52601. 

5) 2 Leichenreden eis Kuvaryeıpoy zaı Kallıuayoy. Ed. Pr. Graece, 
c. Himerio. Lut.. Paris. 1567. 4. p. 1—19. Gr. et Lat. not. ill. P, 
Possinus. Tolos. 1637. 8. Graece. Text. rec. vera. let. Possini ei 
Stephani not. sq. ad. J. C. Orelli. Lips. 1819. 8. 

6) ©. Malacarne, in d. Mem. de Vac. T. XXVM. p. 9 
A. Koenig, de Arist. incnbatione. Jen. 1818. 4. Thorlacii Opes. 
T. II. p. 125 sq. Ausg. f. Ed. Pr. Graece ed. E. Bonino. Fir. 
1517. fol. interpr. G. Cantero. Lutet. 1604. III. 8. Gr. et lat. c. mel. 
et emend. var. vet. schol. et prol. Sopatri. Gr. c. mss. coll. res. d 
obs. s. adj. 8. Jebb. Oxon. 1722—30. III. 8. (Dazu II Orat. inod. 6. 
A. Mai, Nova Coll. Scr. Vet. T. I. P. II. _p. 1 sg. u. Class. Aucı. 
T.IV.p. 448 89.526394.) Gr. et lat. ex rec. 6. Dindorf. Lips. 18%. 11. & 
&. a. 6. Frommel, Schol. in A. Arist. Panatlı. et Plat. Or. Frei. 
ad M. 1826. 8. 

7 Uebrig noch XXIV voll. Reben, XXXV 2xloyuu und X in Fragt 
Ed. Pr. Graece uelstwv, .c. Polem. declam. ed. H. Stephanus. Lat. 
Paris. 1567. 4. p. 27—72. (anvollfl.) Rclog. et Declam. Gr. et ls 
rec. ef comm. perp. instr. G. Werusdorf. Gotting. 179.8. Dayu md 
tin Aoyos oos Altscaıdogov, gr. ed. Boissonnade, Anecd, Gr. T. L p, 17289. 

8) Ed. Pr. Themist. Op. omn. h. e, paraphr. et orat. (8) Eraeet. 
Venet. Ald. 1534. fol. Orat. XXXIIT, e quib. XIIT. n; prim. in is. 
ed. D. Petav. lat. pler. redd, ac not. ill. Acc. obs. J. Harduin. Paris 
1694. fol. (Dazu noch Them. Ör. XXXIVia gr. et lat. ed. c. jaterpf: 
annot, et preey. diss, abA. Majo, Mediol. 1816. 8. u. in d. Class. Aut. 
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. cod. Vat. T. IV. p. 306-355.) Orat. XXXIYV gT.ex cod. ms. emend. 


a 6. Dindorf. Lips. 1832. 8. Zur Kritik f. Peyron, Not. libr. Yal- 
. Calus. p. 63. Jacobs b. Goeller, Ed. Dion. Hal. de comp. 
—8 Jen. 181 


omp 
5. P- 247 aq. u. Roulez, Spec. litt. exh. obs. crit. ın 
Themist. Orat. oran. 188. 8 > SP 


9) Ausg. if: Liban. Soph. Orat. et declam. Er. ad fid. codd. rec. 
et 8 ann. instr. J. J. Reiske. Attenb. 1791— 97. IV. 8. (enth. 65 
Ken T. III, d. 66fte b. Siebenkees, Anecd. p. 75 sq. u. d. 67ſte 


b Front. Ep. ed. A. Mai. Rom. 1823. 8. p. 421 sg.) ferner, L uelsron. 


ser declamationes (48 b. Reiske T. IV. nr. 49. gr. ed. Morell. c. 
Arist. Or. adv. Leptin. p. 19% sq. nr. 50. b. Boissonnade, Anecd, Er. 
T. 1. p. 165 sq., 1607 Br. b. Liban. Epist. MDCY gr. et lat. not. ill. 
I. Chr. Wolf Amst. 1738. 8. (Und. b. Münter, Misc. Hafo. T. 1. 2. 
p 139 sq. u. Alg. Lit. Anz. 1801. p. 377 sq.), u. 47 a ac, 

n “ ® t. — 


. 2 mwonodas, 33 dxeppaoss u. 36 dimynuaze b, Reiske 
_ Mai, Spic. Vat. T. II. 2. p. 388 sq. u. 11 ebb. V. p- 410 sq. raus. 
gehören bem Choricius f. Mai T. nrolp- XXVIN.) Im Allꝗ. ſ. J. €. 


Berger, de Liban. disp. VI. Viteb. 1696 — 98. 4. F C. Petersen, 
Comm. IV de Liban. soph. Hafn. 1807— 28. 4. 3ur Ktitif cf. Frie- 
demann et Seebode, Misc. crit. I, 4. p. 637 sq. II. 2. p. 371 sq. 
Acta Monac. T. IT. p. 435 sq. 471 sq. Porson Adv. p.321 sq. Todd 
in d. Transact. of the roy. soc. of Liter. T. I. 1. p. 161 Bq. 


$. 203, | 
Wenden wir uns jet zur Technik der Redekunſt bei den 


| Griechen, fo iſt guerft zu bemerken, daß außer ben theoretifchen 
, handlungen über Ausbrud, Geſticulation ꝛc. auch in den Red⸗ 


Jg 


nerſchulen noch practiſche Cinübungen von Kunſtregeln nach ges 


gehenen Muſtern flattfanden, die man rpoyvuvaonare nannte 
mb aus 14 Theilen befanden, deren vollkändige Kenntnis den 
‚ Jungen Rebner zu den aywveg vousxor (im fophififhen Sinne 
erſundene Rechtshaͤndel), &y. Inc (moraliſche Abhandlungen), 
.%. Aoyızoı (Declamationen) führte und mit ben —V 
oder Lobreden auf Kaiſer und Vornehme endigte!), Unter den 


lheoretiſchen Lehrern der Rhetorik?) ſteht aber obenan Hermoges 


a6 aus Tarſus (+ 161), defien Lehrbücher von gründlichen 


Siudium der Alten zeugen, aber Jugendarbeiten find, da ihn im 
2öfen Lebensjahre eine Krankheit des Gedaͤchmiſſes und der 


Epyrache beraubte?). Neben ihm verdienen unter der Maffe unbedeu⸗ 


imder Schrififteller noch Erwähnung der erwähnte Artflides?), 


Alexander, der Sohn des Rumenius um 172 n. Ehr.), Dem e⸗ 


trins von Alerandria unter den Antoninen, der wirkliche Ver⸗ 
faſſer der gewöhnlich dem Demetrlus von Phaleros zugeſchriebe⸗ 
nm Abhandlung 7repı &ounveacg?), und vorzuüglich Dionyfiu® 
Caſſius Longinus?) aus Athen, ein Schüler bes Ammonius 
25 
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Saccas und Origenes (um 213), fpäter Ratbgeber ber befann- 
ten Zenobia von Palmyra und deshalb im 3. 273 auf Befehl 
des Kaiſers Aurelianus hingerichtet, deſſen Schrift repı vyroug 
ihm ohne Grund abgeſprochen wird, ob fie glei von einem 
Geiſte früherer Zeit zeugt. Ihm gehört aud eine in der Rhetorik 
des Apfines aus Gadara in Phoͤnicien (235 n. Ehr. Lehrer 
der Rhetorik zu Athen)®) enthaltene Schrift über die Erfindung am. 
As Berfaffer von Progymnasmen zeichneten fi aus Aphtho⸗ 
nius aus Antiohla) (um 315) und fein Zeltgenoffe Theon 
aus Alerandria'), GSonf find noch die Grammatifer Phry⸗ 
nihus und Balerius Harpocration wegen ihrer unten 
zu nennenden Schriften hierher zu ziehen, ſowie darauf aufmerk 
fan zu machen feyn wird, daß nunmehr auch die Commen⸗ 
tatoren und Scholiaften der alten Haffifhen Redner beginnen, 
unter denen befonders ein gewiffer Ulptanus') hervorzuheben iſt. 


©. A. L. G. P. 1287 — 1293, 

1) ©. M. Fritzsche, Comm, de origine atque indole progyınn. 
rhetor. P. I. Grimm. 1839. 4. pres 

2) Samml. d. Rhetoren find: Ed. Pr. Rhetores Graeci. Venet. Ald. 
1508 - 9. II. fol. Rhet. Gr, ex codd. mas. emend, et auct. ed. suis 
alıorq. annot. ınstr. Chr. Walz. Stuttg. et Tubing. 1832—36. IX.&. 

3) Teyvn Önrogixn TeQı Twy OTaoewy, 4 B. ep evondeos, 2 ®. 
eg WdEwv, egı uedodou deivorntos u. npoyvuryaouara. Opera b. Walz, 
Rhet. T. III. p. 1 sq. Herm. Ars rhet. c. vers. lat. et comm. G. 
Laurentii. Col. Allohr. 1614. 8. Gr. c. anal. Demosth. et Liban. orat. 
aliq. et Aphihonii progymn. cur. Athanasius. Venet. 1799. 4. Jfgo- 
yvuy. Ed. Pr. fragm, lat. b. Priscian. Lib. de XII praeexercit. rhet. 
ex Hermogene, b. Putsche, Grainm. Lat. p. 1329 sq. Ed. Pr. gr. e 
cod. Taur. in Heeren's Bibl. b. alt. Lit. Bd. VIII. Ined. p. 3— 19. u. 
IX. Ined. p. 3—21. rec. et Heeren. sg. anim. ill. G. Veesenmeyer. 
Norimb. 1812. 8. gr. et lat. c. not. ed. Krehl, c. Prisciano T. U, p. 
419 sq,. u. Walz T. I. p. 9—54. 

4) IIeoı noAıtıxov u. eg dyelovs Aoyov b. Aldus Rhet. T. I. p. 
641 2q. u. Rhet. gr. ed. Walz. T. IX. p. 340 a09. j 
5) ITegı twoy Tns didvomms ze ıns Askews oynuczev (b. Ald. Rhet. 

T. I. p. 574s8q. Gr. et l.at. c. Phoebaınm. et Minucian. not. ill. L. 
Dan, Upsal. 1790. 8.), eg —— «roouuy (b. AIdus * 
594 8Q.) U. zregı Enıtagıov (b. Aldus p. 610 4q.) von zweifelha 

Acchtheit (6. Walz. T. VII. p. 414. IX. ” 331 *8 vorn 

6) Ed. Pr. Gr. b. Aldus T. I. p. 573 sq. 6r. et Lat. not. ill. 
Th. Gale, Rhet. sel. Oxon. 1676. 8. p. 1—177. gr. rec. Walz 1. IX. 
p- 1—126. Gr. ed. Fr. Goeller, Lips. 1837. 8. f. J. Ph. Fr. Dettmers, 
. de merit. Demetr. sic dicti Phal. in arte rhet. recte aest. Freit. 
ad Y. 1777—78. U. 4. 

7,©.J.W. Knox, Rem. on supposed D. Long. with an atiempt 
to restore the treatise on sublimity to its orig. state. Lond. 1826. 8. 
ef. P. G. Schardam (D. Ruhnken.) Diss. de vita et scriplis Long. 
Lugd. 1776. 4. u. in ſ. Opusc. T. U. p- 412 sq. WMegı vıpovs. EA. 
Pr. gr. c, annot. Fr, Robortelli, Basil. (1554.) 4. Gr. et Lat. not 


— — — — 


Alqucran 9. Walz. 
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iL 6. Laugbaine. Oxon. 1638. 8. Gr. c. not. emend. et praef. T. 
Fabri. Salm. 1663. 12. Gr. et Lat. e V codd. emend. et not. var. 
mbi. J. Toll. Traj. ad Rh. 1694. 4. Gr. et lat. c. praef. not.et var. 
keet. J. Hudson. Oxon. 1710. 1730. 8. Gr. et Lat. rec. not. alq. auım. 
sd. 5. Toup. Acc. emend. D. Ruhuken. Oxon. 1778. 4. Gr. etLat. 


' rec. et anim. vir. doct. instr. B. Weiske. Lips. 1809. 8. ©. Edir. 


za tuoeotex (b. Aldus p. 707 sq. u. Walz T. IX. p. 543sq. |. Zindh 
ta äimmermann’s Zeitſchr. 1837. p. 612 sq. 617. 619 sq.) zuerſt b. Upfie 
nes entdeit von Ruhnken. in d. Bibl. d. Scienc, T. XXIV. P. I. 1768. 
p- 273 sq. u. Opusc. ed. Kidd. Lugd. B. 1823. 8. p. 183 sq. 

8) Teyyn Gmroouen met gab euou u. eos TOy boynurtiouevwy NQO- 
T. IX. p. 467 sq. 534 sq. 

9) Ed. Pr. Graece in d. Rhet. Aldi T. I. p. 1 aq. Er. et Lat. 
ed. D. Heinsius. Lugd. B. 1616. 8. gr. c. not. J. Scheffler. Upsal. 
1670. 8. Gr. b. Walz. T. I. p. 29—130, rec. et ann. instr. 'C. Fr. 


: Petzholdt. Lipe. 1839. 8. Sonſt giebt es noch 40. Kabeln von ihm gr 


et lat. c. Babrio, Phaedro et Aviano. Hanov. 1603. 8. PR 6— 
Gr. et Lat. c. Progymn. not. et comm. Hadamarii. Heidelb. 1097. 8. 
anct. et recogn. Paris 1648. 12. 

10) Ed. Pr. Graece. Rom. 15%. 4. Gr. et Lat. mend. rep. a J. 
Camerar. Rasil. 1541. 8. Gr. annot. var. et schol. add. Chr. E. 
Finckh. Stuttg. 1834. 8. u. b. Walz T. I. p. 159257. 

11) ©. Chapman Obs, in comm. ad Demosth. gr. Ulpiano vulgo 
alscr. Cantabr. 1730. 8. Beder, Lit. d. Demofthenes. p. 64 2q. 71 8q. 
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2) Römer Auch bier ſank die polltifhe und gericht» 
liche Berebtfamkeit zu ſchriftlichen Uebungen in den Rednerſchulen, 
nah ihrem Inhalt in suasoriae und controversiae geſchieden, 
herab und beſchraͤnkte ſich zuletzt auf elende Lob⸗ und Anre⸗ 
den an die Kaiſer oder auf kurze Erkenntniſſe und Vorſchlaͤge, 
welche von letzteren ausgingen und im Senate gehalten wurden‘). 
AS practiicher Redner gehört hierher M. Annäus Seneca 


aus Corduba in Spanien, der ſich unter Auguſtus zu Rom aufhielt, 
wann aber noch in feinem Vaterlande bis unter Tiberius gelebt 


haben mag, und und X libri controversiarum und liber sua- 


soriarum über erdichtete Gerichts« und Staatöhändel hinterlaſſen 


het). Reben ihm fiche Hier Marcus Fabiuo Quin⸗ 


tilianus aus Galagurris in Spanien (geb, 42), der, frühzeitig 
m Rom gebifbet, mit Galba im J. 61 nah Spanien ging, 


aber, im J. 68 zurüdgefehrt, zu Rom gerichtliche Praxis übte, 


damit eine Nebnerfchule verband und Hier die Söhne der vor- 
nehmen Kömer zu Schülern halte, unter denen auch Plinius 
der Jüngere war, Er war ein Schmeidler des Domitian, ber 
ihm im J. 118 das Gonfulat übertrug; fein Todesjahr If 
unbefannt, Er hat uns 19 größere und 145 Hleinere decla- 
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mationes hinterlaffen, die zwar ſeinem unten zu nennenden theo⸗ 
retiſchen Werke unähnlich find, ihm aber nicht abgefprochen wers 
den können?). Da jeboch neben diefem noch eine große Anzahl 
anderer Redner erwähnt wird, von deren Schriften indeß nichts 
mehr vorliegt, fo müffen wir zu der Afterberentfamfeit der Pas 
negyrifer oder Lobredner fortgehen, unter denen 2. Plinius 
Caͤcilius Secundu8*), obenan fleht. Diefer Wann, welder 
feine Hauptbildung jedenfalls feinem oben erwähnten Onfel vers 
banfte, war 62:n. Chr, zu Comum geboren, betrat im 19ten 
Lebensjahre bereits die öffentliche Laufbahn und befhloß fie, nach⸗ 
bem er im J. 100 n. Chr. Eonful und 103 Statihalter von 
Pontus und Bithynien geweſen war, um 113—117, von dem 
Ruhme, ein ebenfo rechtfchaffener als vielfeitig gebildeter Gelehr⸗ 
tee geweſen zu feyn, begleitet, Seine Studien waren fall nad 
allen Seiten der fchönen Künfte und Wiſſenſchaften bin gerichtet, 
und fo mußte er natürlich, bei der ihm eigenen Sucht zu glänzen, | 
fih auch der Staats⸗ und gerichtlichen Beredtſamkeit zuwenden 
und fdeint ſo eine fehr große Anzahl von Reden gefchrieben zu 
baden, von tenen jedoch nur feine Dankrede an Trajan für das _ 
ihm übertragene Eonfulat vorhanden iſt, die ihm die etwas zweifelhafte 
Ehre, der Bater der Panegyriker gewefen zu feyn, eingebracht hat und 
allerdings an Weitſchweifigkeit, Schmeichelei, rhetorifchem Gepränge, 
poetifchen Flosleln und ſchwuͤlſtigen und bunfelen Worten ihres 
Gleichen fucht. Yon ihm und feinem Zeitgenofien Fronto aus 
Cirta in Numidien, der, zu Alerandria gebildet, fpäter der Er⸗ 
zieher des Marc Aurel und Verus war und zu feiner Zeit als 
Mufter der Beredtfamfeit angeftaunt ward, wovon allerdings bie 
noch erhaltenen Bruchſtuͤcke feiner Schriften feinen Beweis liefern 
fönnen®), wenden wir uns nun zu ben eigentlichen Panegyriſten 
ber Galliſchen Rednerſchulen, welde ihr Plinianiſches Mufter an 
hoͤfiſchen Schmeichelworten, umfinniger Kriecherei und blümelndem 
Bombaſt no bei Weitem überbieten‘). Die Verfaſſer biefer 
noch erhaltenen Madwerke find Claudius Mamertinus 
aus Sieilten oder Gallien (um 289), Eumenius aus Aus 
tan in Gallien, Rhetor daſelbſt (+ 811), Nazarius, ein 
Gallier aus Aquitanien ober der Provence, Lehrer der Berebt- 
famfelt zu Bordeaur (um 321), Mamertinus, wahrſchein⸗ 
lich Sohn des Vorhergenannten, im I. 362 Conſul und 367 
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ale des Unterſchleifs ſchuldig verurteilt, Ratinus Pacatus 
Drepanius aus Aquitanien, um 390 Proconſul, und unter 
| andern noch fein Sreund Aufonius. Ueber Aurelius Synıs 
nachus (314 zu Rom geboren und nad einer forgfältigen 
Gnichung 368 Eorrector von Campanien, 391 Conful und bis 
597 am Leben), der durch feine firenge Redhtlichfeit, feine Treue 
gegen feine Breunde und feine ausgebreitete Belefenheit fehr wichtig 
iR, fonnen wir, was er als Rebner geleiftet, aus den noch er» 
haltenen Bruchſtücken feiner Reben und feiner Relatio pro ara 
vietoriae (unt. |. Brief. X. 61.) jegt nicht mehr ein beflimmtes 
Urtheil fällen“). S. A. L. ©, p. 1293 sg. 


HyYBS. C. A. Bonnell, Comm. hist. de mutata sub prim. Caesar, 
elog. Rom. inprimis de rhetorum scholis. Berol. 1836. 4. O. v. 
Boechelen, de oration. principum. Argent. 1660. 4. Dirffen üb. d. 
Ach, d. Röm. Kaifer, im Rhein. Muf. 1828. H. I. p. 94 aq. 

2) ©. Mohedano, Hist. litt. de Esp. T. VI. p. 1sq. VIT.p. 61 5q. 
20 sq. 775 4. 285 sq. Cie. Fragm. ed. Niebuhr. Rom. 1820. 8. p. 
104 sg. Auög. |. El. Pr. Venet. 1490. fol, ed. A. Schottus, Heidelb. 
1604. 8 not. Fabri et al. Paris 1604. 4. Opera. Bip. 1783. Argent. 
1310. 

3) ©. Mohedano T. V. p. 436 sq. H. Dodwell, Annal. Vellej. 

inet. Stat. Oxon. 1698. 8. p. 69 84. Florez, Esp. Sagr. T. XXXIII. 
p.5—112. Manfo, üb. e. d. Quintil. betreff. Meinung. Bresl. 1821. 8. 
Hammel, Quint. Vitae. Golting. 1843. 4 Ausg. (f. Maittaire, Diss. 
de antig. Quint. edit. Lond. 1719. 8.) f. Ed. Pr. Instit. et declam. 
recoen. 6. Bucoldianus. Colon. 1527. fol. Opera c. R. Agricolae 
comm. P. Mosellani annot, et J. Camerarii et Pininot. Paris 1549. fol. 
De instit. orat. L. XII. declam. XIX maj. et q.ex CCCLXXXVHL. 
sepers. (CXLV min. et Calp. Flacci declaın. c. not. vir, doct. cur. 
R. Burmann. Lugd. B. 1720. II. 4. ex rec. Uir. Obrecht. Argent. 
168. 11. 4. Declamat. CXXXV. Ed. Pr, Parın. 1494. fol. Decl. q. 
ex CCCLXXX VII sup. CXLY ex vet. exempl. rest. Calp. Flacci 
excerpt. X rhet. min. LE. n. pr. ed. dial. de orat. ex bibl. P. Pit- 
(heei. Lutet. 1580. 8. c. not. Oxon. 1642. 8. Declamat. XV. c. anal. 
annot. et in sing. dech. antilog. auct. Patarol, in f. Oper. T. II. p. 
93—402. Zur Kritik f. Friedemann, Misc. Crit. T. I. 4. p. 749 nq. 
u. Orelli, Ep. ad Madvig., b. f. Ausg. d. Cic. Orat. p. XCV sq. Ueb. 
dv. von Poggius vollſt. entdedte Hoſchr. Q. f. Kraufe, Bücherhiſt. Bd. T. 

15 


r »6. J. Masson, Vita Plivii ord. chr, digesta. Amst. 1709. 8. 


A. Jaeschke, de Piin. judic. rhet. Lips. 1698.4. 6. Richter, de - 


ger. laudisq. stud. Plin. jun. quid sit censendum. Guben. 1804. 4. 
. Mansionari in d. Racc. d’Opusc. scient. e filol. T. XXVIII. p. 
2 na Shr. B. Lehmus, Char. d. jüng. Plin. Soeſt 1776.4 J. A. Schä: 
fee, üb. d. Char. d. jüng. Plinius. Anspach 17856—91. IV. 4. ©. €. 
Sierig, Leb. u. Char. m. ſchriftſt. Werke d. jüng.-Plin. Dortmund. 1796. 8. 
Shierfeld, Ein. üb. d. Leben u. d. fittt., fowie wiſſenſch. Werth d. jüng. PL., 
vor f. Ueberf. München 1828. Bd. I. p. XIII-LXVIII. M.C. vau 
Hall, Pi. le jeune, eaq. litt. trad. du Holland. p. Wallez, Paris 1824.8. 
Ausg. {. Ed. Pr. Pliu. Epist. et Paneg. Venet. 1485. 4. c. J. M. Ca- 
fanei expos. Mediol, 1506. fol. ap. H. Stephan. c. not. Casaubem. 
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Paris 1591. 12. rec. ao novo comm. Änstr. Ch. Cellar. Lips, 1693. 12. 
c. var. lect. et ann. ed. Th. Hearne. Acc. Massoni Vita Pi. Oxen, 
4703. 8. c. annot. . 3. M. Gesner. Lips. 1739. 8. ex rec. Gesmer. 
c, not. var. ed. 6. H. Schaefer. Lips. 1805. 8. rec, et prol. instr. 
6. E. 6ierig. Lips. 1806. 8. ed. N. Lemaire. Paris 1822 — 23. TI. 8. 
Panegyr. Ed. Pr. c. XIl. Paneg, vet. s. ]. et’ a. (Mediol. 1482.) 4, 
Paneg. c. not. int. var. cur. J. Arntzen q. 8. annot. adj. Amst. | 
1738. 4. ex XII codd. rec. ac not. observ. ill. adj. vir. doct. comm. 
Chr. 6. Schwartz. Norimb. 1746. 4. emend. a J. M. Gesner. Gott. 
1749. 8. rec. &. E. Gierig, Lips. 17%. 8. 3ur Srit. f. J. Held, Obs. 
misc. in Plin. Paneg. Baruth. 1829. 4, C, Fuldner, Lect, ad Pl, 
Paneg. P. I. Rintel. 1825. 4. > 
5) E. Roth, Bemerk. üb. d. Schr. Fronto's u. d. Zeitalter. d. Antos 

ninen. Nürnb. 1817. 4. Eichstaedt, M. C. Front. Op. not. et spec. : 
Jen. 1816. fol, Niebuhr, Kl. Schr. Bd. II. p. 52. sq. Ausg, f. Opera 
pr. ed. A. Majus c. comm. Mediol. 1815. II. 8. Freft, 1816. II 8. 
(Day Mai, App. ad YI Cic. Orat. ined. fragm. Rom. 1817. 8. p. 11 
—34,) Ed. 1. Kom. A. Mai plus C epist. auct. Rom. 1823, 8. in ord. 
dig. c. not. ed. B. Niebuhr. Acc. lib. de differ. verbor. et Sym- 
machi VIII orat. fragm. Berol. 1816. 8. M. C. Front. et, M. Aur. 
Imp. Veri et Autonini etc. epist, reliq. cur. A. Mai. Ad ed. Mediol, 
et Niebuhr. suppl. cur, A. Spangenberg. Cell. 1832. 8. Lettres in- 
€dites de M. Aurtle et de Front. trad. av. le texte lat. em reg. et 
d. not. p. St. Cassan, Paris 1830. II. 8. f. Orelli, Chrest, Front. b. 
ſ. A. d. Dial. de orat, Tur. 1830. 8. p. 115 sq. 1. Schopen, Anim. 
ad Front, ep. Bonn. 1830. A. 
6) S. J. E. Walch, de orat. paneg. vet. in f. Parerg. Acad. Lips, 
1721. p. 849 sq. J. G. Moerlin, de Paneg. vet. Norimb. 1738, 4, u. 
C. 6. Heyne, Cens. XII paneg. vet. Gott. 1803—5. 1. fol. u. in f. 
Opusc. T. vl. p. 80 sq. Ausg. f. Ed. Pr. s. 1. et a. [Mediol.] 1482.4. 
J. Livineius rec. et not. ill. Antv. 1599. 8. XIV Paneg. (c. Auson. 
et Ennod.) op. J. Gruter. c. not. var. Paris 1643. II. 12. c. not. Chr. 
G. Schwarz. et suis ed. W. Jaeger. Norimb. 1779. II. 8, (Dazu Jae- 

r, App. observ. ad paneg, vet. ib. 1791. 8.) c. not. var. et s. ed. 

. J. Arutzeu. Traj. ad Rh. 1790—97. 11. 4. Paneg. XIII. not. at 
uumism. ill. c. interpr. ital. L. Patarol, in f. Opuscul, T. I. p. 153 
— 7. 

7) ©. Susiana ad Symm. IY Pr. ed. J. Gurlitt. Hamh. 1816. 4. 

Fr. Juret. Miscell, ad Symm. Epist. Paris 1604. 4. J. Gothofredus, 
Yita Symm. b. f. Epist. Neapol. Venet, 1617.4. Ch. 6. Heyne, 
Censura ing. et mor. Symm. Gott. 1801. fol. u. Opusc. T. v1 p. 
1— 18. Ausg. Q. A. Symm. VII orat. ined. part. inv. notq. decl. 
A. Mai. Mediol. 1815. 8. Freft. 1816. 8. c. Heindorf. emend. ed. 
Niebuhr, c. Front. Berol. 1816. 8. App. p- 1-61. Auct. ed. A. Mai, 
b. d. Jur. civ. Antejust. Reliq. Ron. 1823. 8. App. p. 3—70. u. App. 
ad Cic. Orat, VI. ined. p. 35. Peyron, Annot, ad iuveut. bibl. Bo- 
bieus. p. 182 sq. 
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Gehen wir jetzt zu den Technikern in der Rebefunf bei 
den Römern fort, fo wird hier obenan flehen der Verfaſſer des 
noch vorhandenen und im Gten Reglerungsjahre des Vespaſian 
75 n. Chr. geſchriebenen Dialogus de oraioribus, in weldem 


| 
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vie Borzäge der antiken vor ber modernen Redekunſt burd die 
finfte Kritik der damaligen Redner und fomit zugleich auch bie 
Gründe des Sinkend berfelben dargefiellt werden. Man fchreibt 
dieſes treffliche Buch mit Recht dem Geſchichtſchreiber 2. Cora 
nelius Tacitus zu, obwohl von Anderen bad Quinti— 
lianus, bald der jüngere Biinius, bald Suetonius 
als Berfafier angefehen worden it. in ähnliches Werk vers 
fpte DM. Fabius Duintiltanus in fenm (92 — 93 
n. Chr. gefhr.) Libri XII institutionis oratoriae, worin er, 
alles damals ber Redekunſt Bekannte zufammenfaflend, ein 
vollſtaͤndiges Lehrgebäude derſelben giebt und hierauf bafırt im 
10m Buche eine Kritif der Griechiſchen und Roͤmiſchen Claſſi⸗ 
fer verſucht). Sonft haben noch viele Schriftfteller, vorzügs 
lich fpätere Srammatifer und Kirchenlehrer, über einzelne Theile 
ber Redelunſt gefihrieben, die hier anzuführen der Kaum verbies 
tet, weöhalb wir nur als ein Mufter diefer Art aus der früheften 
Zelt den (Brammatifer?) P. Rutilius Lupus (um 16 n. Chr.) 
nen wollen, deſſen II L. de figuris sententiarum et elo- _ 
quationis wir noch in einer Umarbeitung vor und haben’), ©, 
A. G. p. 1302 — 1306, “ 


1) 6. Fr. A. Eckstein, Prol. in Taciti, gei vulgo fertur, dial, 
de orator. Hal. Sax. 1835. 4. Ruperti Prol. ad Tacit. T. I. p. LXIII sq. 
Einzelnausg. f. c. not. var. ed. E. Benzel. Upsal. 1706. 8. ed. et ill. 
JH. A.Schulze. Lips. 1788. 8. rec. et ann. instr. E. Dronke. Confl, 
1828. 8. rec. et ann. cr. instr. Fr. Osann. Giess. 1829. 8. repurg. op. 
3. C. Orelli. Turici 1830. 8. ed. 6. Boetticher. Berol. 1832. 8. rec. Fr. 
Ritter. Bonn. 1836. 9. Deutfch m. e. Realcomm.v. Hübfch. Nürnb. 1837.12. 
2) Ed. Pr. Rom. 1470. fol. emend. ab Omnib. Leonic. ed. N. 
Jenson, Venet. 1471. fol. rec. Cl. Capperonnier. Paris 1725. fol. ed. 
M. Gesner. Gott. 1738. 4. ad codd. fid. rec. et annot. expl G. L. 
Spalding, c. ann. et ind. cur. C. F. Zumpt. Lips. 1793-1829. V. 8; 
Dazu E. Bonnell, Lex. Quinciil. ib. 1834. 8.) ex Spalding. rec. car, 
6, A. B. Wolff. Lips. 1816—21. Il. 8. rec. not. max. part, crit. ad. 
A. 6. Gernhard. Lips. 1830. II. 8. ad fid. codd, mss. rec. C. T. 
Zumpt. Adj. est var. script. Spalding. et br. ann. cr. Lips. 1831. 8, 
ad codd. fid. rec. et ill. H. Meyer. ib. 1833. 1.8. ad codd. Paris. rec. c. 
not. var. J. J. Dussault. Paris 1821—25. VII. 8. De inst. orat.L. X. ex 
rec. etc. comm. C. H. Frotscher. Lips. 1826. 8. rec. et ann. cr. et 
gramm. instr. C. G. Herzog. ib. 1830. 8. comm. perp. ınstr. F. G. 
Augusti (i. e. Schneidewin). Helmst. 1831. 8. rec. et expl. G. A. 
Herbst. Hal. 1834. 8. m. krit. u. gramm. Bem. v. Herzog. £p3g.1829.8 
‚ 3Ed. Pr. car. N. Roscias, Venet. 1519. 8. ed. M. Gesner, Pr. 
Lin, art. orat. Jen. 1745. 8. p. 55 sq. rec. et ann. adj. D. Ruhnken. 
Lugd. B. 1768. 8. c. Ruhnken. annot. ed. C. Fr. Frotscher. Lips 
1831. 8. explan. Fr. Jacob. Lub, 1837. 8. f. a. C. Schoepfer, annot. 
er. in Vell. Pat, Acc. Rut Lupi de fig. sent. et eloc. L. I. tragım. 
in vet. membr. rep. Quedlinb, 1837. 8, 
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Da man zur Theorie der Rhetorik bisher immer auch bie 
Epifolographie gerechnet bat, fo wol wir bier gleich 
mit berühren, was in diefem Felde bei den Römern Wi 
tiges geleiftet worden iſt, inſofern zwar bei den Griechen Leute, 
wie Alciphron, Arifänetus, Julianus Apoftata, 
Philoſtratus, Aelianus zc. fi in diefem Theile der Li⸗ 
teratur verfucht haben, allein bereit8 bei anderen Gelegenheiten 
angeführt worben find. Unter den Römifhen Epiftolographen 
werden wir, da des Seneca 124 Briefe eigentlich nur eben- 
foviele philofophifhe Abhandlungen find, demnaͤchſt zuerft den 
jüngeren Plintus zu nennen haben, welder und 10 Bücher 
epistolae, die Außerft wichtige Beiträge zur Kenntniß des Staats⸗ 
und Familienlebens jener Zeit liefern, deren Styf jedoch allzu gefüns 
ſtelt und geziert it, um zur Nachahmung empfohlen werden zu fönnen ’), 
binterlaffen hat. Ebenfoviele Bücher Briefe find nod vom Syms 
machus übrig, die jedoch erft nach feinem Tode von feinem Sohne 
geſammelt und herausgegeben wurden und uns in einem concifen, 
aber blühenden und lebendigen Style wichtige Aufſchluͤſſe über 
Die Rechts⸗ und Stantsverhältniffe feiner Zeit geben?). Eine 
dritte Sammlung, die zwar ebenfalls für die Kenntniß der Zeit 
verhältniffe jener fpäteren Periode wichtig ift, aber in Hinfſicht 
ber Sprache und des Ausdruds weit hinter ihren Muftern, den 
Briefen des Plinius und Symmadus, zurüdfteht, hinterließ une 
C. Sollius Apollinaris Modeſtuos Siduntus?) aus 
Lyon in Gullien (geb. um 428), Schwiegerſohn des nachmaligen 
Kaifers Avitus (ſ. 455.), 467 Praäfect von Rom und feit 472 
bis an feinen, 482— 484 erfolgten Tod Biſchoff von Elermont 
in der Auvergne S. A. 8. ©. p. 1306 sg. j 
1) ©. E. Moeller, Diss. de eo quod interest inter dicendi genus 
epistolare Cicer. et Plin. Sec. Hafı. 1790. 8. 3. Held, üb. d. Werth 
d. Briefſamml. d. jüng. Plin. Berl. 1833. 8. Ausg. f. Plie. Ep. LL, 
van e rec. L. Carbonis. Venet. 1471. 4. Ep. LL. IX. rec. Jun. Ma- 
jus. Neap. 1476. fol. L.X.c. not. var. et J. Fr. Gronov. cur. J. Veenhusen. 
Lugd. B. 1669. 8. c. not. var. suisq. ill. G. Cortius et P. D. Longo- 
ltus. Amst. 1734. 4. rec. notq, All. Gierig. Lips. 1800. Il. 8; ex rer. 
et c, annot. vir. doct. ed. G Schaefer. Lips. 1805. 8.ad fid. codd. 
Prag: et cet. libr. not. instr. F. N. Titze. Prag. 1820. 8. Plin. Epist. 


I, spec. nov. ed. crit, off. J. C. Orelli. Turici 1833. 8. (f. J. Held, 
Prol, ad libr, epist. q. ınutuo Bibi scrips. Plin. jun, et Traj. Cars. 
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viri decti credaut. Saidnich. 1835. 4.) Plin. Oaec. See. Epist. M. kit. 
Set erl. v. M. Döring. Freyb. 1843. II. 8. Plin, Epist. et Paneg, c. 
var. ann. sq. ed. E. Gros. Paris 1838. II. 

2) Ed. Pr. rest. et not. adj. Fr. Juret. Paris 1580. 4. Bd. H. auct. 
X libr. Miscell. Paris. 1604, 4. rec. cura rec. J. Lectius not. emend, . 
erist, anx. Add. s, not. Jureti. 8. Gervasii. 1601. 12. ex nova rec. 

Pb. Parei. Acc. vita Symm, et Parei ElectaSymm., Calligraphia 
Syn. © et Lexic. Symm. Neap. Nemet. 1617. 8. 

. Ph. Chasles im Journ. d. Debats. 1838. 25. Maiu. 28. Aofit. 

—8* * Ed. Pr. Sidon. Apell. poema aureum ejq. epist. Mediol, 
1498, 4. cast. rest. gi ed. st. El. Vineti. Lugd. 1552. 8. castig.rec.et 
Kbr. comm. adj. J. Savaro. Ed. II. auct. et emend. Paris 1609. 4. 
ex poatr. rec. J. Women ed. et not. ill, 3. Sirmond. Ed. MH. Paris, 
1652. 4. u. b. Sirmond. Op. T. I. p. 466 sq. u. b. Galland. Bibl. PP. 
T.X.p. "461 sy. Oeuvres de €. Soll. Apoll. Sid. trad. en frang. 
av. le texte en reg. et d. not. p. J. F. Gregoire et T. Z. Collom- 
bet. Lyon et Paris 1838. III. 8, 


6) Geſhichte. 
9. 207. 

1.) Juden. Obgleich die Juden eigentlich kein Volk find, 
das ein beſonderes Talent für die Hiſtoriographie gezeigt hat, fo find 
bed in dieſer Periode mehrere Hiſtoriker bei ihnen aufgetaucht, 
von denen ber eine wenigftend noch jetzt für uns eine ganz be, 
fondere Wichtigkeit hat. Wir müflen fie jedoch bier in zwei 
Klaffen eintheilen, nämlich in folche, weiche ſich der Hebrätfchen, 
und in foldhe, die fi der Griechiſchen Sprache bedient haben. 
Zur erfteren gehört Rabbi Joſe Ben Chelpeta aus Zippora, 
der im 2ten Sahrhundert die allgemeine Weltgeſchichte größten» 
theils nach altteflamentlichen Nachrichten bis auf den Aufftand 
des Bar Cocheba unter Hadrian gefhilvert hat'y. Neben ihm 


wird gewöhnlih noch ein gewiſſer Joſeph Ben Matthatia 


Ben Gorion genannt, der eine Hebräifche Lieberfegung ber 
(von Rufinus in's Lateinifche übertragenen) Geſchichte des Jüdischen 
Krieges des gleich zu nennenden Flavius Joſephus gemacht haben 
fol, allein dieſes Buch ward erft um d. 3. 887 von Joſeph 
Ben Gorion Ha Eohen, einem ProvengalifhenzSuben, ans 
gefertigt, fpäter aber oft verändert und verfälfht, vermuthlich 
auch erſt mit jenem Titel verfehen und liegt jetzt in einer feiner 
früheren gang unähnligen Geſtalt vor?), Dagegen ſchrieb 
Flavius Sofephus cd. 3. 37 n. Ehr. zu Jeruſalem ger 
boren, Phariſaͤer, ſehr angefehen bei ver Gemahlin des Nero, 
der Poppaͤa, in Rom um d. I. 63 n. Chr., fpäter Statt 
halter von Galilaͤa, bei der Eroberung von Jotapata von Titus 
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und Veopaſian gefangen und Zeuge der Erſtuͤrmung Serufalems, 
fpäter in Rom, ‚wo er die Griechiſche Sprache erlernte, und 93 
u. Chr. geſtorben) 7 Bücher über die Gefchichte der Belagerung 
und Eroberung Jeruſalems in Hebrälfcer Sprache, trug fie dann 
aber in's Griechiſche über und uͤberreichte fie dem Vespaſtan, 
wozu er noh in 20 Büchern eine Schilderung der Juͤdiſchen 
Geſchichte vom Anfange der Welt bid zum 12ten Jahre ber 
Regierung Nero’6 fügte, welde wir nebſt einigen weniger be 
deutenden Schriften beflelben noch jebt vor uns haben’), S. A. 
L. ©, p. 1221 sg. 


1) by "10 Seder Olam Rabbah, d. i. Orde Baecnli, Hebr. 


et Lat. b. Chron. Hebraeor. maj. et min. Lat. vert. et comm. perp. 
ill. J. Meyer. Amst. 169. 4. p. 1— 9. 

2) Früh. Anfihten b. Wolf, Bibl. Hebr. T. I. p. 508 sq. III. p. 
387 sq. Basnage, Hist. de Juifs. T. V. p- 1540 sq. Voss. de Hist. 
Graec. ed. Westermann. p. 204 sq. Reue Erkl. 6. Zunz, Gottesd. Bortr. 
d. Hebr. p. 146 sq. u. Carmoly in Zunz, Unnal. 1839. p. 149 ag. Ausg. 
fe Ed. Pr. Hebr. Mant. (s. a. v. 1480.) fol. (unvollft.) Const. 1510. 4, 
Hebr. et Lat. c. vers. et not. S. Münster. Basil. 1541. fol. Josippon. 
s. Josephi Ben Gorionis Hist. Jud. L. VI. ex Hebr. lat. vert. praef, 
et not. ill. J. Gagnier, Oxon. 1706. 4, Hebr, et Lat. juxta ed. Ve- 
net, (1544. 4.) coll. c. exempl. Constant. a J. Fr. Breithaupt. Acc, 


ejd. not. Goth. 1707. 4. As DAN WON) DININ "ID m. Bar.u. 


Rot. im Kerem Chemel. T. IV. nr. 24. f. dazu Rappoport ebb. Nr. 25. 
3) ©. A. Ernesti, Exerc. Flavianae de font. arch. fide et dictione 
Jos., in f. Opusc. phil. et crit. Ed. II. Lugd. B. 1776. 8. p. 359 sq. 
(Dageg. J. S. Semler, Spic. cr. theol. de aact, arch. ad Flav. exerc, 
Lip . Hal. 1758. 4.) Chr. 6. Steuber, Disq. de script. Fl. Jos. et 
fide. Rintel. 1754 4. Ph. Chasles, de l’autorit€ hist. de Fi. Jos. 
Paris 1843, 8 Soft, Geſch. d. Israel. Bd. II. Anh. P- 55 -73. — Tov- 
daixns lotopıns ep Klwcews libri VII Ausg. Fi. Josephi de Bello Jud. 
L. VII. ad fid, codd. emend. var. lect. instr, et not. al, et =. ill. 
Edv. Cardwell. Oxon. 1837. 8. (Deutfh v. U. Fr. Gfrörer u. W. Hoffs 
mann. Stuttg. 1836. II. 8.) f. a. Egesippi (h. e. Josippi = Ywsnneu) 
historiogr. int. script. eccl. vetust. de reb. a Judaeorum priscipibus 
in obsidione fortiter gestis deque excidio Hieros. alq. civit. adjac. 
L. V. divo Ambrosio episc. interpr. Colon. 1525. fol. u. b. Galland. 
T. VII. p. 655 3q. — "Iovdeizns apyaıoloyıas Beßlın KX, nrepe doyaso- 
ıntos Iovdamy xera „Mayedevos Fr Anıovos, &ls che 1 
N nepı auroxparogos Aoyıauov, "bicßıov ’Iwanzou Bioç, von ihm ſeibſt 
defäicieben (Gr. rec. et —* lect. ad J. Ph. c. Henke. Bruusv. 1786. 
8.) u, e. Kragm. eo: zayros. Ausg. |. Opera. Ed. Pr. Graece. Basil. 
154. fol. Gr. et Lat. Palat. bibl. codd. mas. cast. Aurel. Allobr. 
1611. fol. Gr. et lat. ad mss. cast. expurg. prol, et app. aucta 
(cura Th. Ittig). Lips. 1691. fol ad codd dil. rec. nova vers. dom. 
et not. ill. J. Hudson. Oxon. 1720. II. fol, Gr. et Lat. c. not. et 
vers Hudson., not. int. var. disp. et rec. notq. adj. S. Havercamp. 
Aınst. et Ultraj. 1726. I. fol. Gr. et Lat. cur. Fr. Oberthür. Lips. 
1782 — 85. III. 8. gr. rec. C. E. Richter. Lips. 1825 — 27. VI. 8. 
Sämmtl. W. neu überf. m. Anmerk. v. 3. 3. Cotta. Xübing. 1736, fol. 
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2.) Armenier. Bei den Mrmeniern if die Hiſtorio⸗ 
graphie ') faſt das einzige Selbſtſtaͤndige, welches ihre im Ganzen 
allerbingd reihe Literatur hervorgebracht hat, da ihr Patriotismus 
und Rationalftolz fie frühzeitig veranlaßten, bie Thaten ihrer Nas 
tion fhriftlih aufzuzeichnen. Da jedoch ihre älteften Geſchichtsdenk⸗ 
mäler verloren find, fo wird außer Agatbangelos aus Rom 
(Sehelmfchreiber des Könige Tirivates des Großen von 286 — 
342), der die Befhichte der Belehrung feined Herrn, des Königs 
Tiridates?), fihrieb, und feinem ortfeger (von 344 — 392) 
Fauſtus von Byzanz’), noch Zenob, genannt Klag, Bilhoff 
von Riſtra in Kleinafien, der bie Geſchichte der Einführung des 
Chriſtenthums in der Armeniſchen Provinz Daron hinterlafien 
hat?), und Mofes von Ehorene (370— 489) zu nennen 
ſeyn, welcher in 3 Büchern die Begebenheiten des Armenifchen 
Bolfes von Half, dem Stammvater deffelben, bis zum 9. 441 
n. Chr. auf eine Weife geſchildert hat, vie ihn noch heute ala 
das Mufter der Hiftoriographen - feines Vaterlandes erſcheinen 
läßt). Er hinterließ auch ein ebenfalls noch vworhandenes 
Handbuch der Geographie, welches aus ber Geographie‘ des 
Pappus von Wlerandria entlehnt if, fowie ein Lehrbuch ber 
Rhetorif in 10 Büchern, im Gefhmad des Theon von Alex⸗ 
andria und Libanius geſchrieben). S. A. 2%, G. p. 1224 sg. 


1) ©. J. M. Chahan de Cirbied et F. St. Martin, Rech. cur. s. 
Phist. ancienne de l’Asie. Paris 1806. 8. . ’ 
2) Ed. Pr. Armen. Const. 1709. 8. Ed. II. ıb. 1824. 8. Ex mse. 


emend, Venet. S. Lazaro. 1835. 12. 
3) Ed. Pr. Armen. Const. 1739. 8. Venet. St. Laz. 1832. 12. f. 


Keumann in .d. Wien. Jahrb. Bd. 62, p. 58 nq. J 

4) Ed. Pr. c. continuatione Jobanuis Mamigonii. Armen. Const. 
1719. 8. ex codd. emend. Venet. St. Lazar. 1832. 12. 

6) Ed. Pr. Genealogia prosapiae Japheticae s. hist. Armen. nat. 
L. II. Armen. Amst. 1695. 8. c. praef. etc. ex codd. mss. integre di- 
rulg. Armen. edid. lat. vert. notq. ill. 6. et 6. G. Whistoni filii. 
Loud. 1736. 4. Arınen. c. geogr. opere. Venet. 1752. 8. Ed. II. 1827. 
8 Moise de Khorene, Hist. d’Armenie ‚ texte arm. et trad. frang. 
P. P. E. le Vaillant de Florivel. Venise 1841. II: 8. 

6) Ed, Pr, Synopsis geogr. univ. Mosis Chor. cur. Uskan. Am- 
stel. 1668. 12. u. b. Whiston, Ed. Mos, Ch. p. 335 — 368. u. b. St, 
Martin, Me&m. hist. et geogr. sur ’Armenie, suiv. da texte arınen. 
de l’hist. des prinees Orpéliana p. Et. Orpelian et de celui des 
geograpbies attribudes à Moyse de Khoren et à Dr. Vartan, acc. 
d’une irad. frang. et d. not. Paris 1818 — 16. II. 8. Inst. Orator. s. 
Chreiae, c. comm. armen. ed, Zohrab. Venet. 1796. 12, 


393 | Geſchichte. Chineſen. 
$. 209. 


3.) Chineſen. Bei den Chineſen ward ſowohl in dieſer 
Periode als auch in den folgenden die Kunſt der Geſchichtſchreibung 
fleißig gepflegt, wiewohl fie nicht erſt in derſelben auch entſtan⸗ 
ben iſt, denn bereit im J. 145 v. Chr. war unter dem Kaiſer 
Woustt China's Herobot zu Laug⸗men in Schen-fi zur Welt ges 
- tommeh, Sfesma-thfian!), der nad) längeren Forſchungsreifen 
durch fein Vaterland im 9. 104 v. Ehr. feine geſchichtlichen 
Denkwürdigfeiten als Neichspiftorlograph unter dem Titel Sse-ki 
aufzuzeichnen begann, worin er, da bie alten gefeplih von den 
früheren Reichsannaliſten verfaßten Chroniken bei dem großen 
Bücherbrande (213)- mit vernichtet worden waren, aus allen 
noch vorhandenen Echriftdenfmälern und Traditionen fein großes 
Wert in 130 Büchern zufammenflellte Es zerfältt in 5 Theile, 
von denen der erfte in chronologifcher Ordnung die Kaiſerchronik 
in 12 Büchern (XI. XII. ſ. verl.) von Hoang-ti (2697) bis zu Hiao⸗ 
Wu-ti aus der Dynaftie Han (140 — 188) begreift, der zweite 
in 10 Büchern (X. iſt verl.) Zelttafeln, der dritte in 8 Büchern 
von den 8 Zweigen ber Wiſſenſchaften, der vierte in 30 Büchern 
von der genealogifchen Gefchichte aller größeren Familien des 
Reichs und der fünfte in 70 Büchern von der ausländifhen 
Erdbefchreibung und allgemeinen Biographie handelt. Bon dieſer 
Zeit an wurden jene Annalen von verſchiedenen Hiftorios 
graphen fo fortgeführt, Daß, nachdem eine Dynaſtie aufgehört 
hatte zu herrſchen, auch die Gefchichte berfelben erſchien, worauf, 
nachdem (17399) die Geſchichte der Dynaſtie Ming geſchloſſen war, 
bie ganze Sammlung den Namen der Niän-dil-sze ober bie 
22 Geſchichtswerke oder Nian-sse-sse, d. h. die 24 Geſchichts⸗ 
werke und von 2637 — 1644 reihend, empfangen hat und in 
folder Geſtalt noch auf mehreren Bibliotheken Europa's vorliegt ?). 
Aus diefer großen Sammlung machte ein zweiter großer Hiſto⸗ 
riker Sſema⸗kuang, anfangs Gouverneur. der Stadt Honan, 
dann Cenſor und Hifloriograph des Kaiſers Schin-Tfung einen 
Auszug In feinem Tſeu⸗tſchi⸗thung⸗kian, d. h. allgemeiner Spiegel 
zum Gebrauch der Regierenden, in 292 Büchern Tert, 36 Büchern 
Megifter und 30 anderen, Abhandlungen und Discuffionen ent, 
haltend, welden er 1084 n. Chr. unter Schin-Tfung zu Ende brachte 
und ber nod in einem modernen Auszuge vorhanden IR’). 
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1) &. A. Bemusat, Not. s. Sse-meatsian. Paris 1833. 8. 
—8* Rd A. Fourmont, Gramm. Binica p. 377 sq. Endlicher, Ber: 
Japem. u. Ehineſ. Münz. d. Ant. Kab. zu Wien. Wien 1837. 4. 
— * Klaproth, ‚Berpihn: b. Chineſ. u. Mandſchu Büch. d. Berl. 
ibl. Paris 1822. fol. Bi 
3) Histoire de la hine trad. p  1e pöre de Mailla av. une deser. 
p. l’abbe Grosier. Paris 1757. xl. 


® ‘6. 210. 
4.) Griechen. Wenn auch die Gefchichte bei dieſer Ras 


don nicht mehr Männer wie Herodot und Thucydides erzeugen 


fonnte, fo "wurde fie doch noch fleißig geübt, und fo nennen 
wir außer dem nur noch nah Fragmenten zu beurtbeilemden 
Nicolaus von Damascus'), einen Peripatetifer und Freund 
des Augufus, und Memnon aus Heracka am Pontus, unter 
den Antoninen?), deren allgemeine Geſchichtswerke faſt gänzlich 
verlesen find, fogleih den bereitö angeführten Piutardus?), 
ver und 44 Picı nepaddndor hinterlafien bat, d. 5. Lebens 
befchreibungen Griechiſcher und Roͤmiſcher ausgezeichneter Helden 
und Staatömänner, die in einem act hiſtoriſchen, pragmatiſchen 
und weit einfacheren Style, als bieß bei feinen moraliſchen 
Schriften der Fall if, gefchrieben find. Es zeigt fich Dabei uͤberall 
eine gut angelegte und gehaltene Characterſchilderung, wiewohl 
feine Unparteilichfeit noch Manches zu - wünfden übrig läßt. 
Mehr Geſchichtſchreiber als Biograph if aber Flavius Mrs 
rianus aus Ricomebin, wo er Prieſter der Ceres und ber 
Broferpina war, fpäter Römijcher Senator und Gonful und 
wahrſcheinlich bis unter Marc Aurel am Leben, in feinen 7 
Buͤchern der araußaoıs Alskavögov, die er größtentheild aus 
den Werfen des Ptolemaͤus Lagl und Arikobulus entiehnt 
hatte. Sonft hinterließ er noch 7) Ivdırn, wahrſcheinlich aus 
der verlorengegangenien Schrift des oben genannten Nearchus ge 
zogen und obwohl im Joniſchen Dinlecte gefchrieben, doch nicht mit 
Unrecht gleichfam für das Ste Buch feines größeren Werkes zu be⸗ 


trachten). Da von feinen übrigen Werfen nur noch Bruchfüde 


vorhanden find, fo wenden wir uns fogleih zu Flavius Ap⸗ 
pianus aus Alerandria, ber anfangs Sachwalter, dann aber 
PBrorurator von Aegypten war und um d. 3. 147 in 24 
Bühen eine Römtiche Geſchichte von Aeneas bis Auguſtus 
ſchtieb, der er einige oberflaͤchliche Notizen uͤber bie Nachfolger 
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befielden bis auf Trajan beifügte, Sein Werk, das nicht mehr 
vollſtaͤndig vorhanden iſt und nad den Provinzen, wo die Haupt» 
—— die er darſtellt, vorgefallen waren, eingetheilt war, iſt 
in ziemlich gutem Griechiſch geſchrieben, allein nimmt allzuſehr 
gartei für die Römer und ſcheint feine Quellen, bie übrigens 
far nie genannt find, allzu unfritif benußt zu Haben. In ber 
‚ ganzen Darflellungswelfe beurkundet fih Appian übrigens als 
eifrigen Nachahmer des Herobot und Polybius“). Ziemlich um 
diefelbe Zeit fällt Herodianus von Alexandria (um 170 
— 240), der mit großer Wahrheitsliche, geſundem Urtheile und 
ziemlicher Unparteilichkeit Die Geſchichte der Roͤmiſchen Kaiſer 
vom Tode des Marc Aurel bis auf die Regierung des Gor- 
dianus nepos bargeftelt hat), An Gelehrfamteit übertrifft ihn 
Dio Eaffius?), mit dem Beinamen Koxxevoc aus Ricka 
in Bithynien (geb. 155 n. Ehr.), der, im J. 180 bereito Ses 
nator, 193 Brätor, 223 Conful und Proconful von Africa, 
229 das zweite Confulat, wozu er bereitö defignirt war, nur 
darum nicht erhielt, weil die Prätorianer feine firenge Disciplin 
haften, und der dann, aus Rom entfernt, in feiner Vaterſtadt verſtor⸗ 
"ben if. Er verfaßte eine Römifche Geſchichte, zu der er 10 Jahre 
hindurch Material gefammelt und an welcher er ebenfo lange gear⸗ 
beitet hatte, und ſchrieb, was cr felbft gefehen, gehört ober gelefen 
hatte (f. LVIE p. 510.) nad dem Muſter des Polybius. Cr 
ft in Bezug auf alle die Römifche Staatseinrihtung betreffen« 
den Gegenftände wohl unterrichtet, füc manche Partleen derſelben 
glaubwürdig, wenn auch zuweilen unkritiſch, in Beziehung auf 
feinen Styl aber allzu gefünftelt, um zur Nachahmung empfohlen 
werben zu Tonnen. Bon anderen Hiftorifern, wie dem P. He 
rennius Derippus (um 270) aus Athen, dem Olympios 
dorus aus Theben (um 412), dem fhon genannten Eunas 
pius, dem Priscus aus Pantum in Thracien (um 422)®), 
find nur noch Bruchflüde vorhanden, der Paraphraſt des Eu⸗ 
tropius aber, Paͤantus“), verdient faum Erwähnung, ſodaß 
nur no Zoſimus übrig ff, der ald comes und. exadvocatus 
fisch zu Gonflantinopel um d. 3. 434 eine Geſchichte der Roͤ⸗ 
milden Kaifer von Auguflus bis 410 n. Chr. in 6 Büchern 
geſchrieben hat, worin er, dem Polybius nicht ohne Gluͤck nach⸗ 
ahmend, fih durch Wahrheitsllebe, richtiges Urtheil und für 


‘ 
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fine Zeit ziemfih reine Sprache ausgezeichnet Hat! S.MR, | 


9. p. 1227 — 1240, 


" 41) &. Hauptwerk war forogın zudolırn in 144 Büchern. Fragm. er, 
et lat, ed. H. Valesius, Exc. Peiresc, Paris. 1634. 4. p. 414— 577. 
Nie. Dam. bist. {ragm. et exc. g. super». Er. n. pr. separ. ed vers. 
Ist. dupl. Vales. et Grot. net. vir. doct et 3. adj. 3. C Orelli. Lips, 
1804. & (Dazu Supplement. ib. 1811. 8.) Gr. c. not. ed. A. Coray, 
e. Ael. Var. Mist. Parie. 1805. 8. p. 2238 sq. f. Sevin in db, Mem. de 
l'acad. d. luscr. T. VI. hist. p. 486 sq. 

2) A. ſ. W. ioropıxov in 16 B. Auszüge a. B. IX — XVI. b. Phot. 
cod. 224. Fragm. ed. Pr. Graece c. Ctesia, Agatharch: et App. 
Paris. 1557. 8. p- 76 4. Gr. et Lat. Acc. script. Heracl Nymph. 
Promathidae et Dom. Callistr. fragm et Chionis, q. fer., epist. Ed. 
J. C. Orelli. Lips. 1816. 8. p. 1—91. f. a. Gedoyn in b. Mem. de 
"ac T. XIV. p. 279 ag. H. L. Polsberw, de rebas Heracleae Ponti 
L. VI. Spec. I. Brandenb. 1833. 8. 

3) S. H. 8., ou ihe characler of Plut. as an historian im Class. 
Journ. nr. 32. p. 278 sq. 38. p. 102 sg. Weguelin in db. Men. de 
l’ac. de Berlin. 1780. p. 504 sq. A. H. L. Heeren, de fontib, et 
aucior. vitar. parall. Plut. comm. IV. Goit. 1820. 8. u. in db. Comın. 
Soc. Reg. Gottiug. Rec. T. IV. p. 65 sq. A. Lion, Comm. de or- 
dine, quo Plut. vitas scripserit. Gotting. 1819. 8. Ed. II. ib. 1837. 
& 8. Echäfer, üb. Biographien überh. u. d. d. Plut. insbef. Grlangen 
1834. 4. Gef. Ausg. db. Vitae f. Ed. Pr. Graece. Flot. 1517. fol. Gr. 
et lat. add. var. lect. ex mas. codd. vir. doct. not. et emend. rec. 
RB. Bryan. Lond.. 1723—29. V. 4. Graece c. anim. A. Coray. Paris 
1809 —15. VI. 8. Gr. cur. Gr. H. Schaefer. Lips. 1825 - ). VI. & 


Vit. parall. ex rec. C. Sintenis. Lips. 1839 sq. T. I—II. 8. Gr. et 


=, m —— — — 


Lat. Paris. 1840. II. 4. Deutih v. J. Fr. ©. Kaltwaſſer. Magdeb. 
179 —=1806. X. 8. v. 3. Klaiber. Stuttg. 1827 sq. X. 12. 
4) "Avaßeoıs „Alekaydoov. Ed.Pr. Graece. Venet. 1535.8. Gr. etLat. 
e. Ejd. Indicis, N. Blaucard. rec. emeud, VIII L. aniın. adj. Aınst. 
1668. 8. Gr. et Lat. c. eéejd. Ind. ex ınss. rest. J. Gronov. Lugil. B. 
170% fol. Gr. et Lat. c. annot. Raphelil. Acc. eclog. Phot. ad Arr. 
pext. c. lect. var. J. Hoeschel. Amıst. 1757. 8. Gr. rec. et ziot. Hl. 
Fr. Schmieder. Lips. 1798. 8. Graece rec, et not. ill. crit. t. al. t. s. 
J. E. Elleudt. Regiom. 1832. 1I. 8. emend. et expl. ed. C. G. Krü- 
ger. Berol. 1835. T. L 8. (f. a. O. O. van der Chys, Coınm. geogr. 
iaArr, deExp. Al. Lugd.B. 1828. 4.) 'Ivdızc Arr. Indiea Gr. et Lat, rer. 
et ill. Fr, Schmieder. Hal. 1798. 8. Opera. Gr. st. A. Ch. Borheck. 
—— 1792 - 1811. IH, 8. ed Neoph. Ducas. Vindob, 1810. VH. & 
terke, überf. v. Dörner. Etuttg. 1826 sq. VA. 12. f. a. C. A. Mauer- 
mann, Arr. Nic. et 9: Curtius script. Rer. ab Alex. gest. comp. 
ori, 1835. 4. J. E. Ellendt, de Arrian. libr. reliq. comm. Regiom. 


5) "Poualzwy Buodıen, U. “Pou. Tralızn, III. P. Zevvırıen, IV. P. 


Kenn, V. P. Zınsdıen (our Fragm.), VI. P. nom (voufl.), VU. 
P. Aryıßeizn (oclft.), VIII. P. Kaoyndovezn (vollft.), IX. P. Maxedovızn 
(Bragm.), X. P. FAinvixn zuı ’Iomızn (fehlt), XI. Zugiexn zaı Hapdıen 
(ext. voll. Legt. unächt u. im Yen Ihdt aus Plutard) entlehnt), XII. 
P. MiJgidureios (volfl,), XIII - XXI. ‘P. ’Eugvlmy 'a—5 (noch 5 
Bücher), XXU. "Exazoyreete, XXI. Aczıen, XXIV. Agapıos (find 
verloren). Aug. ſ. id. Pr. App. Celtica, Lybica, Illyriea, Syriaca 


Parthica, Mithridatica, Civilis V. L. dist. cur. ac dil. 6. Stephani- 


Lutet, 1551. fol. c. H. Stephani annot. ib. 1592. fol. Dazu UIyr. 4- 
Größe, Handduch d. kiterärgeſchlchte. I. 6. 
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3.) Chineſen. Bei den Chineſen warb ſowohl in biefer 
Periode als auch In den folgenden die Kunſt der Geſchichtſchreibung 
fleißig gepflegt, wiewohl fie nicht erft in berfelben auch entflan, 
ben if, denn bereit im 3. 145 v. Chr. war unter dem Kaiſer 
Wou⸗ti China's Herodot zu Laug⸗men in Schen⸗ſi zur Welt ge 
fommen, Sfesma-thfian!), der nad) längeren Forſchungsreiſen 
durh fein Baterland im 93. 104 v. Ehr. feine geſchichillchen 
Denkwürdigkeiten als Reichshiſtorlograph unter dem Titel Sse-ki 
aufzuzeihnen begann, worin er, ba bie alten gefeblic von den 
früherer Reichsannaliſten verfaßten Chroniken bei dem große 
Bücherbrande (213)- mit vernichtet worden waren, aus allm 
noch vorhandenen Schriftdenkmälern und Traditionen fein großes 
Wert in 130 Büchern zuſammenſtellle. Es zerfältt in 5 Theile, 
von denen der erſte in chronologiſcher Ordnung die Kaiſerchronik 
in 12 Büchern (XL. XII, ſ. verl.) von Hoang-ti (2697) bis u Hiao⸗ 
Wu⸗ti aus der Dynaflie Han (140 — 188) begreift, ber zweite 
in 10 Büchern (X. iſt verl.) Zeittafeln, der dritte in 8 Buͤchem 
von den 8 Zeigen der Mifienfchaften, der vierte in 30 Buͤchem 
von der genealogiſchen Geſchichte aller größeren Familien des 
Reichs und der fünfte in 70 Büchern von der auslaͤndiſchen 
Erobefchreibung und allgemeinen Biographie handelt. Bon dider 
Zeit an wurden jene Annalen von verfchiedenn Hfferie 
graphen. fo fortgeführt, daß, nachdem eine Dynaftte aufgehört 
hatte zu herrfchen, auch die Geſchichte berfelben erſchien, worauf, 
nachdem (17397) die Geſchichte der Dynaſtie Ming geſchloſſen war, 
die ganze Sammlung den Namen der Niän-sil-sze oder die 
22 Geſchichtswerke oder Nian-sse-sse, d. h. bie 24 Geſchichts⸗ 
werke und von 2637 — 1644 reichend, empfangen hat und I 
folder Geſtalt noch auf mehreren Bibliotheken Europa's vorliegt‘), 
Aus diefer großen Sammlung machte ein zweiter großer HiR% 
tifer Sſema⸗kuang, anfangs Gouverneur. der Stabt Honan, 
dann Cenſor und Hiftoriograph des Kaiſers Schin-Tfung einen 
Auszug in feinem Tſeu⸗tſchi⸗thung⸗klan, d. h. allgemeiner Spiegel 
zum Gebrauch der Megierenden, in 292 Büchern Tert, 36 Buͤchem 
Regiſter und 30 anderen, Abhandlungen und Discuffionen en 
Baltend, welden er 1084 n. Ehr. unter Schin⸗Tſung zu Enbebradtt 
und ber no in einem mobernen Auszuge vorhanden IR’). " 
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1) S. A. Bemusat, Not. s. BGaematsioan. Paris 1833. 8. 
2) S. A. Fourmont, Gramm. Sinica p. 377 sq. Endlicher, Ver⸗ 
win. d. Japan. u. EHinef. Münz. d. Ant. Kab. zu Wien. Wien 1837. 4. 
sq. Haproth ‚Berzeichn. d. Ghinef. u. Mandſchu Büch. d. Berl. 
En Paris 1822. fol. p; 5. 
- 8) Histoire de la hine trad. - 1e pere de Meailla av. une deser. 
p. Vabbe Grosier. Paris 1757. Xu. 4 


® . 210, 
4.) Griechen. Wenn auch. die Geſchichte bei biefer Ras 


‚ ton nit mehr Männer wie Herodot und Thucybided erzeugen 


fonnte, fo wurde fie Doch noch fleißig geübt, und fo nennen 
wir außer dem nur noch nah Fragmenten zu beurtheilenden 
Nicolaus von Damascus!), einem Peripatetifer und Breund 
des Auguſtus, und Memnon aus Heraclen am Pontus, unter 
den Antoninen?), deren allgemeine Geſchichtswerke faſt gänzlich 
verloren find, ſogleich den bereitö angeführten Plutarhus?), 
ber und 44 Pıoı napadindor binterlafien bat, d. 5. Lebens⸗ 
befchreibungen Griechiſcher und Romiſcher ausgezeichneter Helden 
und Stantömänner, die in einem Aädt hifterifchen, pragmatiichen 
und weit einfacheren Style, als bieß bei feinen moraliſchen 
Schriften der Fall if, gefchrieben find. Es zeigt fi Dabei überall 
eine gut angelegte und gehaltene Characterfhilderung, wiewohl 
felne Unparteilichfeit noh Manches zu - wünfden übrig läßt, 
Mehr Geſchichtſchreiber als Biograph if aber Flavius Ar⸗ 
sianus aus Nicomedia, wo er Prieſter der Ceres und der 
Droferpina war, ſpaͤter Römifcher Senator und Gonful und 
wahrfcheinlih 618 unter Mare Aurel am Leben, in feinen 7 
Vuͤchern der avaßaoıg Alekavögov, die er größtentheild aus 
ven Werken des Piolemäus Lagi und Arikobulus entlehnt 
hatte. Sonſt hinterließ er noch 7) Ivdınns wahrſcheinlich aus 
ber verlorengegangerien Schrift des oben genannten Nearchus ge 
zogen und obwohl im Joniſchen Dinlecte gejchrieben, doch nicht mit 
Unrecht gleichfam für das Ste Buch feines größeren Werkes zu bes 


wachten“). Da von feinen übrigen Werken nur noch Bruchſtuͤck 


vorkanden find, fo wenden wir uns fogleih zu Flavius Up 
pianus aus Alerandria, der anfangs Sadwalter, Dann abez 
Procutator von Aegypten war und um d. 3. 147 in 24 
Büchern eine Roͤmiſche Geſchichte von Aeneas bis Auguſtus 
ſchrieb, der er einige oberflaͤchliche Notizen über die Nachfolger 
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deſſelben bis auf Trajan beifügte, Seln Wert, das nicht mehr 
vollſtaͤndig vorhanden iſt und nad) den Provinzen, wo die Haupt 
ereigniffe, die er darftellt, vorgefallen waren, eingetheilt war, tR 
in ziemlich gutem Griechiſch geſchrieben, allein nimmt allzuſeht 
Partei für die Römer und ſcheint feine Quellen, die üͤbrigens 
faft nie genannt find, allzu unkritiſch benupt zu Haben. In ber 
ganzen Darflellungswelfe beurfundet fih Appian übrigens als 

eifrigen Nachahmer des Herobot und Polybius’). Ziemlich um 
dieſelbe Zeit faͤllt Herodianus von Alexandria (um 170 
. — 240), der mit großer Wahrheitsliebe, gefundem Urtheile und 

ziemlicher Unparteilichkeit die Geſchichte ber Roͤmiſchen Kaiſer 
vom Tode des Mare Aurel bis auf die Regierung des Gor- 
dianus nepos dargeftelt Hat). An Gelehrſamkeit übertrifft ihn 
Dio Eaffins?), mit dem Belnamen Xoxxeicvocç aus Ricke 
in Bithynien (geb. 155 n. Ehr.), der, im J. 180 bereits Se⸗ 
nator, 193 Brätor, 223 Conſul und Proconful von Africa, 
229 das zweite Confulat, wozu er bereitö befignirt war, nur 
darum nicht erhielt, weil die Prätorianer feine firenge Disciylin 
haften, und der dann, aus Rom entfernt, in feiner Vaterſtadt verſtor⸗ 
“ben ifl. Er verfaßte eine Römifche Geſchichte, zu der er 10 Jahre 
hindurch Material gefammelt und an welcher er ebenfo Lange geaw 
beitet hatte, und ſchrieb, was er ſelbſt gefehen, gehört ober gelefen 
hatte (f. LVII. p. 510.) nad dem Mufter des Polybius. Er 
iſt in Bezug auf alle die Roͤmiſche Staatseinrichtung betreffen 
den Gegenftände wohl unterriätet, für mande Partien berfelben 
glaubwürdig, wenn auch zumellen unkritiſch, in Beziehung auf 
feinen Styl aber allzu gefünftelt, um zur Nachahmung empfohlen 
werben zu konnen. Bon anderen Hiftorifern, wie dem P. He 
rennius Derippus (um 270) aus Athen, den Olympio⸗ 
dorus aus Theben (um 412), dem fhon genannten Gun» 
pius, dem Priscus aus Panlum in Thracien (um 422)°), 
find nur noch Brucdflüde vorhanden, der Paraphraft des Eu⸗ 
tropius aber, BPaanius”), verdient kaum Erwähnung, fobaß 
nur no Zoſimus übrig if, der ald comes und. exadvocatas 
Asch zu Conflantinopel um d. J. 434 eine Geſchichte der Roͤ⸗ 
mifhen Kaifer von Auguflus bi6 410 n. Chr. in 6 Buͤchern 
geſchrieben hat, worin er, dem Polybius nicht ohne Gluͤck nad 
ahmend, fih burg Wahrheitsliebe, richtiges Urtheil und für 


‘ 
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kine Zeit ziemlich reine Sprache ausgezeichnet hat!“)y. S. A. 2, 
®. p. 1227 — 1240, 


4), S. Hauptwerk war loroque zusolırn in 144 Büchern. F .er. 
ei lat. ed. H. Valesius, Exc. Peiresc. Paris. 1634. 4. p. 414— 577. 
Nie. Daın. hist. {ragm. et exc. q. supers. Gr. n. pr. separ. ed vers. 
Ist. dupl. Vales. et Grot. net. vir. doct et s. adj. 3. C Orelli. Lips, 
1804. & (Dazu Supplement. ib. 1811. 8.) Gr. c. not. ed. A. Coray, 
e. Ael. Var. Hist. Parie. 1806. 8. p. 228 sq. f. Sevin in b. Mem. de 
Vacad. d. Inser. T. VI. hist. p. 486 sq. 

2) I. ſ. WB. foropıxzoy in 162. Auszüge a. B. IX — XVI. b. Phot. 
cold. 224. Fregm. ed. Pr. Graece c. Ctesia, Agatharch. et App. 
Paris. 1537. 8. p- 76 sy. Gr. et Lat. Acc. script. Heracl Nymph. 
Promathidae et Dom. Tauisır. fragm et Chionis, q. fer., epist. Ed. 
J. C. Orelli. Lips. 1816. 8. p. 1—91. f. a. Gedoyn in db. Men. de 

VPac. T. XIV. p. 279 aq. H. L. Polsberw, de rebus Heracleae Ponti 

BL. VI. Spec. I. Brandenb. 1833. 8. 

3;© H. S., on tbe characler of Plut. as an historian im Class. 

; Jsura. or. 32. p. 278 sq. 38. p. 102 sq. Weguelin in b. Meın. de 
lac. de Berlin. 1780. p. 504 sq. A. H. L. Heeren, de fontib, et 

aacitor. vitar. parall. Plut. comm. IV. Gott. 1820. 8. u. in d. Comım. 

ı Soc. Reg. Gotling. Rec. T. IV. p. 65 sq. A. Lion, Comm. de or 

' die, quo Plut. vitas scripserit. Gotting. 1819. 8. Ed. II. ib. 1837. 

| & 8 Edhäfer, üb. Biographien überh. u. d. d. Plut. insbef. Grlangen 

ı 1834. 4. Gef. Ausg. d. Vitae f. Ed. Pr. Graece. Flot. 1517. fol, Gr. 
et lat. add. var. lect. ex ımss. codd. vir. doct. not. et emend. rec. 
B. Bryan. Lond.. 1723—29. V. 4. Graece c. anini, A. Coray. Paris 

‚39-15. VI. 8. Gr. cur. Gr. H. Schaefer. Lips. 1825-- 30. VI. & 

; Vit, parall. ex rec. C. Sintenis. Lips. 1839 sq. T. I—III. 8. Gr. et 

| Lat. Paris. 1840. I. 4 Deutſch v. 3. Br. ©. Kaltwafler. Magdeb, 

ı 199-1806. X. 8. v. 3. Klaiber. Stuttg. 1827 8q. X. 12. 

| _#) Araßeoıs „Befavdoov. Ed.Pr. Graece. Venet.1535.8. Gr. etLat. 

| e. Ejd. Indicis, N. Blancard. rec. emeud. VII L. auim. adj. Aınst. 

| 168.8. Gr. et Lat. c. ejd. Ind, ex ınss. rest. J. Gronor. -Lugıl, B. 

| 108 fol. Gr. et Lat. c. annot. Raphelil. Acc. eclog. Phot. ad Arr. 

| part. c. lect. var. J. Iloeschel. Amst. 1757. 8.. Gr. rec. et not. iu. 

| Pr. Schmieder. Lips. 1798. 8. Graece rec, et not. ill. crit. t. al. t. s. 

| L. E. Elleudt. Regiom. 1832. 1I. 8. eınend. et expl. ed. €. G. Krü- 
ges. Berol. 1835. T. L 8. (f. a. O. O. van der Chys, Comm. geogr. 

| iaArr, deExp. Al. Lugd. B. 1828. 4.) 'Ivdıza Arr. Indiea Gr. et Lat. rer. 

; ill. Fr, Schmieder. Hal. 1798. 8. Opera. Gr. st. A. Ch. Borheck. 

' Lemg. 1792-1841. III, 8. ed Neoph. Ducas. YVindob, 1810. Vil. & 

| „überſ. v. Dörner. Etuttg. 1826 sq. VA. 12. f. a. C. A. Mauer- 

; mann, Arr. Nic. et 9: Curtius script. Rer. ab Alex. gest. comp. 

— 1835. 4. J. R. Eliendt, de Arrian. libr. relig. comm. Regiom. 

| . 


‚5) Pountzov Backen, I. ‘Pou. Trœlixn, UI. P. Zavrıren, IV. P. 
' Könen, V. P. Zıssdsen (nur Fragm.), VI. P. Iren (vollſt.), vu. 
P. Ayvıßeizn (ocUft.), VII. ‘P. Kopyndovezn (vollft.), IX. P. Maxedoyıum 
(Fragm.), X. ‘P. "Elinyızn zu Iorıxn (fehlt), XI. Zvgiaxn za Iaodı“n 
erh. vollſt. legt. unächt u. im SIten Ihdt. aus Plutarch entlehnt) ‚U. 
P. Mögdazeıos (volft.), XIII - XXI. P. Euyviay a—$9 (noch 5 
Bücher), XXU. ‘Exorovrustin, XXIII. Auxıen, XXIV. Apapıos (find 
Wrloren). Kusp- f. Ed. Pr. App. Celtica, Lybica, Illyriea, Syriaca, 
‚Parthica, Mithridatica, Civilis Y. L. dist. cur, ac dil. G. Stephani. 
Lstet, 1551. fol. c. H. Siephani annot. ib. 1592. fol. Dazu iyr. q. 
Oräße, Handbuch d. Literãrgeſchichte. I. 6. 
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hactenns nonnisi fragm. exst. e cod. a. D. Hoeschel gr, n. pr. ed. 
Aug. Vindel, 1599. 4. Gr. et lat. emend. corr. et H. Siephani aliorg. 
not. adj. A. Toll. Amsat. 1670. II. 8 (D. IMiyr. fehlen). O. supers. 
conquis. dig. ad fid. mss. rec. suppl. emend. var. lect. adj. lat. vers. 
emend. ann, var. sq. ill. ind. instr. J. Schweighaenser. Lips. 1785. 
HI. 8 App. Fragm. gr. et lat. ed. A. Mai, Script. Vet. Coll. N, 
P. HM. p. 367 sq. Recogn. J. F. Lucht, c. Polyb. Fragm. Alten. 
1830. 8. p. 96 sq. f. a. J. Schweighaeuser, Comm. hist. cr. de impr. 
ac mass. hist, App- Al. cod. Argent. 1781. 4. u. Exerc. in App. Rom. 
Hıist. ib. 1786. 4. u. in f. Opusc. Acad. T. II p. 97 »q. u. p. 3 2q. 
Ueberf. v. 2. 3. Dillenius. Gtuttg. 1828 — 30. VIII. 12. v. ©. Hammer 
börfer. Prenzi. 1829 — 30. V. 12. 
6) ©. Schirach, hift. Zweif. u. Beobacht. Halle 1768. 8. Th. I. p. 
20 sq. J. F. Leisner, «de Herod. eid., vers. Bergler. Lips. 1761. 4 
nusg. ſ. Ed. Pr. Greece, c. Xenoph. Hist. Gr. et Gem. Pleth. Venet, 
Ald. 1503. fol. Gr. et Lat. c. Zoshjmo, ex emend, H. Stephani. Pa- 
ris. 1581. 4. p. 1 — 321. Gr. et Lat. c. H. Stephani not. Er. Memmii 
et A. Schotti emend. notq. Sylburg., in f. Coll. Script. Hist, Rom. 
T. II. p. 453 sq. gr. et lat. cast. et ill.op.D.Parei. Freſt adM. 1627.8, 
Gr. et lat. c. not. 3. Boecleri. Acc. prompt. Herod. Argent. 1662. & 
ad opt. cod. rec. et emend. Eton. 1724. 8, Gr. ex rec, H. Stephani 
c, var. lect. III cod. nova Bergleri vers. not. var. ind. cer. Ih. W. 
Irmisch. Lips. 1789— 1805. V. 8. rec, Fr. A. Wolf. Hal. 1792. 8 e. 
anim. ed. G. E. Weber. Lips. 1816. 8. text. recogn. ed. 6. Lange. 
Hal, 1824. 8. gr. ad cod, Venet. rec. J. Bekker. Berol. 1826. 8. Us 
ber, vz Dſiander. Stuttg. 1830. II. 12. v. J. H. Cunradi. Frkft. a. M. 
178. 8. 
7) S. Werk beſtand a. 80 B., v. B. 1—34 nur Bruchſt. (Er. e. not. 
Ursini in ſ. Excerpt. de Iepat. Antv. 1582. 8. 9.373 sq. Gr. et lat. 
c. not. H. Valesii, b. f. Excerpt. ex coll. Const. Aug. Porphyrog, 
Paris 1634. 4. p. 568769. 770-777. Gr. et Lat, ed. A. Mai, Script.‘ 
Vet. coll. N. T. II. p. 135 — 1%. 527 — 567. u. Spic. Vatic. T. V. 2% 
P- 464.), theilweife noch B. XXXV. u. XXXVI, 8 XXXVNH—LIV. 
einahe vollit., Fragın. LIV. c. 10. LY. c. 3. LVI. c. 2. gr. et lat. c. 
not. J. Morelli, b. Dion. Cass Hist. fragm. c. nov. [XLIV— LX.] 
ear. lect. Bassan. 1798. 8. Ed. II. cur. Ch. de la Rochette. Paris 
1800. tol. (f. ©. Mel. de crit. T. II. p. 222 sq.), B. LV. unvelft., ®. 
"LVI—LX. vollſt. od. wenigft. in e. ausführl. Tusz., B. LXI—LX 
‚ ineinem bergl. von einem gewiffen Jſohannes Ziphilinus aus Trapezunfun 
1070 gemacht, erhalten. D. angebl. Fund v. B. 78-80. (Durch N.C. Falco, 
Cass, Dion, Rom, Hist ult. L. III. Kom. 1724. 4.) ift eine Sompilatien a 
Dionyf. v. Halicarnaflus, Plutarch, Zonaras u. Tzeges (f. Sc. Maffei, Tre 
lettere.. Veron. 1748. 4. u. H. 8. Reimari Epist. ad NM. M. OQsi 
Hamb. 1746. 4.) D. Kortfeg. e. Ungenannten b. Mai a. a.D. p. 234-246 
Ein. and. Fragm. a. Parif. Hdfchr. d. F. Haase, Dion. Cass. Libr. de 
perd. fragın. Bonn. 1840. 8. Im Allg. f. H. S. Reimar. Dio de seef 
sua historie, a. a. ©. T. U. p. 15 8 sq. u. Comm. de vita et ser. 
Dion. Cass. T. I1.p 1533 sq. (T. VH. p. 306 sq. ed. Starz.) 6. de 
Moulines, in b. Mem. de Berlin. 1790. u. 1793 p. 489. 493. 605 »q.. 
R. Wilmans, de D. Cass. fontib. et auctor. Berol. 1836. 8. Aus. 
f. Ed. Pr. Graece Dion. Cass. Rom. Hist. L. XXIII et XXXVI ed 
LYIII usq. ed. H: Stephanus. Paris 1548. fol. Q. Cass. Dion. Coc. 
Roın. Hist, T. I. cout. libr. XXI ab U. C. ann. DCX. n. pr. defect. 
restit. conc. et nova vers. et perp. 8. varq. not. auct. st. N. Cor. 
Felconii. Nespol. 1747. fol. Dion. Cass. Hist. Rom. q. supers. Vol 
. 1. q. compl. Fragm. L. I-XXXIY. c. annot. Vales., L. XXXVi— 
LIV int. c. not. F..A. Fabricii ac pauc. al. Graece ex cod. ımss. © 
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1. emend,. lat. vers. Xylendro-Leunclav. lim. var, lect. 
not. vir. doct. et 4. c. app. adj. H. S. Reimarus. Hamb. 1750 —52. 
I. fol. 6raece ex cod. mss. aliisq. subsid. suppl. et emend. Xi- 
philini epit, libr. Dien. Cass. atq. emend. add. lat. vers. adj. fragm. 
et ind. aux. annof. ex ed. Reimar.'rep. ınultq. Reiskii et al. q. 8. 
mt. adj. F. G. Sturz. Lips. 1824—43. IX. 8. Qusg. db. Xiphil. f. 
Bd. Pr. Graece. Dion. Casa, Rer. Rom. a Fomp- M. ad Alex. Mam. 
epit, gr. ei lat. ex mss., inSylburg. Roın. Hist. Script.. T. III. p. 137— 


: 4%. u 6. Reimar. T. II. p. 1368 sq. u. Sturz. T. IV. p.4sq. Deutfde 
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Uebel. d. Penzel. eriB- 1786. 1. 8. v. &. Lorenʒ. Jena 1826. III. 8. 
8) Vollſt. Ausg. d. Kragm. Dexippi, Eunapii, Petri Patr., Prisci, ° 
Nalchi, Menandri Hist. q. supers. ex rec. J. Bekker. et B. 6. Nie- 
bahr. ce. vers. lat. Acc. eclog. Phot. ex Olympiod. Cand. Nonuoso 
et Theoph. et Procop. paneg. gr. et lat. Prisciaui paneg. c. ann. 
H. Valesii, Labbei et Villoisonis. Bonn. 1829. 8. 
9) Miraygaoıs eis ıny rou ’Eurgoniou bwucizny lorogıev (m. Lüden 


in d, Mitte u. ohne d. Ende) Ed. Pr. Graece ed. Fr. Sylburg, in b. 


hist. Rom. Scr. Min. T. III. p. 62 sq. ed. S. Havercainp c. Eutro- 
io. Lugd. B. 1729. 8. p. 577 sq. Graecec. Eutrop. ed. H. Verheyck. 

gd. B. 1762, 8. p. 529 sq. Gr. c. ind. ed. Kaltwasser. Got, 
17&0. 8. ed. Neoph. Ducas. Vienn. 1807. II. 8. 

10) ©. 8t. Croix in d. Meın. de lae. d. Inser. T. XLIX. p. 
%6 sg. J. F. Reitemeier, Comm. de Zosimi fide, stilo et histor. 
4 sec. est, scriptor, in Vollborth, Bibl. Phil. Lips. 1780. T. I. p. 
25 sg. Ausg. |. Ed. Pr. Zos. Hist. nov. L. II. Gr. et Lat. c. H. 
Stephani Herod, Lut. Par. 1581. 4. p. 322 sq. Zos. Hist. L. VI. J. 
Leunclav. ab iuterita vind. op. gr. et lat. n. prim. interpr. rec. 
pabl, jur. fec. Fr. Sylburg. ad cod. bibl. Vindob. ‚db. fe Hut. Rom. 
script. Gr. Min. T. II. p. 623 sq. Gr. not. ill. Th. Spark. Oxon, 
1679. & Gr. et Lat. c. sel. var. not. accur. Chr. Cellar. Ciz. 1679. 8. 
Bd. III. Jen. 1729. 8. Gr. et Lat. rec. not. cr. et comm. hist. ill. J. 
Fr. Reitemeier. Subj. s. anim. C. G. Heynii, Lips. 1784. 8. U. b. 
Griech. überf. v. Seyboid u. Heyler. Frkſt. 1808 —5. 11. 8. 
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5.) Römer Ohgleih auch. noch in Diefer Periode bie 
hiſtoriographie bei den Römern fleißig betrichen wurde, fo geſchah 
dieß doch keineswegs mehr in der Ausdehnung wie früher, indemman 
wi Ausnahme weniger größeren Geſchichtswerke der früheren 
Zelt fpäter entweder nur kurze Biographien und Panegyriken eins 
Kine Raifer geben oder doch nur fehr kurz abgefaßte, mehr oder 
Weniger zufammenbängende Notizen über einzelne Hiflosifche Er⸗ 
eigniſſe liefern wollte. Eigentlich nehmen nur noch zwei Hiſto⸗ 


ı Mer Roms unter der Menge der kleineren Geſchichtsſchreiber 


dicſes Zeisalters einen ehrenvollen Platz ein, naͤmlich M. Vel« 

lejus Baterculus und Cajus Cornelius Tacitus. 

Erſterert)y, im J. 19 v. Chr. geboren (735 n. Erb. R.), diente 

9 Jahre im Germaniſchen Kriege als pracfectus equitam, warb 

158 n, Erb, R. zur Onäftur, die er 760 antrat, defignirt, 
26 
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768 vom Tiberius zum Prätor gemacht und ſcheint 784 n. Erb. 
R. oder 31 n. Ehr. mit Sejan gefallen zu feyn. Sein Geſchicts⸗ 
werf, Historiae Romanze L. II , das nidt vor 783 vollendet 
worden ift, fol cin Abriß der allgemeinen Weltgeſchichte mit beion- 
derer Rüdfikt auf feine Romiſchen Lefer feyn und umfaßt Die Zeit 
von der Zerförung Troja's bid z. J. 30 n. Chr.; leider fehlt 
und der Anfang, und aud nah L. I. c. 8. findet fi eine bedeu⸗ 
tende Luͤcke. Er if. der erfte Hiftorifer diefer Zeit, ber witzig 
und geiftreich zu fehreiden verſucht hat, fein Styl tft anziehend 
und gewählt, fine Eprade nah den befien Muſtern gebildet 
und feine Darftellung Iebendig und faft poetifh, jedoch fein Plan 
ſehr ımgleitartig. Den Vorwurf der Schmeichelei gegen Tibe⸗ 
ins heben das Gefühl felner Dankbarfeit und eine beffere Anſicht 
uber die Handlungeweife deffelben, die er fiherlid gehabt Gaben 
‚mag, auf. Ulebertroffen wird er jedoch noch weit vom C. Cor 
nelius Tacitus aus Interamna (geb. 59 — 61 oder 
ſchon 47 n. Ehr.), ter frühzeitig die Poeſie, Rechtswiſſenſchaft 
und Beredtſamkeit fiudierte, unter Veopaſian im Felde war, 
in S, 88 n. Chr. Brätor wurde und von 89I—93 mit feiner 
Gattin und feinem Schwiegervater Agricola in Britannien ums 
herzog, 97 consul suffectus ward und um 117 geftorken zu 
feyn ſcheint. Im feinen Schriften, der Vita Agricolae (fehr 
wichtig für die frühere Gedichte von Britannien), de situ, mo- 
sibus et populis Germaniae (der älteften Quelle über Deutice 
Geſchichte), den Historiarum kibri V (von der Thronbeftcigung 
des Galba bis zum Tode des Domitlanus) und den nicht vor d. 
3. 115 bifannt gemachten Annales in 16 Büchern, welche bie 
Römifhe Geſchichte von Augufus’ Tode bis Nero umfaſſen 
(B. 1— 4 voll, ein Feiner Th. v. 8 5, B. 6. u. B. 11 
— 16 vorhanden, B. 11 u. 12 am Ende verftümmelt), bat 
er fih durchweg als den beiten Hiforifer diefer Zeit und einm 
wahren Nömer Tundgegeben. Als Patriot im wahren Einne des 
Wortes, nicht wie fo viele Schreler unferer- Zeit, dharaclerifirt 
er die Fehler und Gchrechen feiner Zeit ohne Anfehen der Perfon; 
feine Darftellung trägt überall das Gepräge der Wahrheit und 
bat dabei cine ſolche Lebendigkeit, daß man einen begeiferten 
Kebner zu hören glaubt und unmillfürfih zum Mitgefühl hin⸗ 
gerifien wird, Sein Styl ift fo praͤcis, gerundet und dabei er- 
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hör, daß er, kaum ben Livius ausgenommen, unter allen 
Koͤmiſchen Hiflorifern am Meiften zur Rectüre der ſtudierenden 
Gugend empfohlen werden mag. 


1) &. H. Dodwell, Annal. Vellcjani, Quintil. et Statiani. Oxon. 
4698. 8. p. 1—68. C. Morgenstern, Comm. cr. de fide hist. Velleji 
Pat. inpr. de adulatione ei objecta. Dantisci 1798. &. J. F. Herel, 
Kr. Betracht. üb. d. Geſch. d. Bell. Erfurt 1790. 4. J. C. Schedel, 
Comm. de C. Vell. Pat. qui stud. juvent. comm. digniss. Helmst. 
1819. 4. Sauppe im Schweiz. Mufeum f. hiſt. Wiff. Krauenfeld. 1837. 
Bd. 1. 2. p. 153180. Web, f. Quellen |. Guillaume in Erhard's Zeitichr. 
f. Sch. v. Weſtfalen. 1838. Bd. I. p 301-322. II. p. 263-324. Ausg. 
[. Ed. Pr. C. Vell. Paterc. Hist. roın. duo volum. ad M. Vinicium 
Cos. progener. Tiberii Caesarıs p. Beat. Rhenanum, Selested, ab 
interita ute. vindic. fc. Ejd. marg. adj. brev. castig. et not. Add. 
s. var. lect. ex cod. Alorbac. coll. a J. A. Burerio ] Rasil. 1520. fol. " 
ed. J. Lipsins. Lugd. B. 1591. 8. ex rec. J. Gruter. c. ejd. et al: 
not. Freit. 1607. 12. c not. var. ed. A. Thysius. Lugd. B. 1653. 8, . 
erec. et c. castig. N. Heinsii. Amstel. 1678. 12. e rec. Hadson. c. 
yar. lect. et sel. var. not. Acc. Dodwell. annot. Vellej. Oxon. 1693. 
&. ı7t1. 8. ec. var. lect. ed. M. Maittaire. Lend. 1713. 12. 1743. 12. 
ce. not. var. cur. O. Burmann. Acc. Dodwelli Ann, Lugd. RB. 1719. 8. 
Ed II. 174. Roterd. 1756. 8. rec. et c. s. aliory. ↄuim. ed. D. 
Babnken. Acc. Dodwelli Ann. Lugd. B. 1778—79. 1. 8. Denuo 
ed. C. Fr. ischer. Lips. 1830-39. IT. 8. comm, perp. ill. a C. D. Jani 
et d. C. H. Krause. Acc. Morgenstern. comm. et Herel. anuot. cr. 
Lips. 1003. 8. Text. rec, var. lect. ed. Claudius. Adj. 8, Ruhnk. nof. 
int. Haunov. 1815. II. 8. ex cod. Amerbach. add, var.ed.expr.J.C., 
Orelli. Acc. Cr. Sallustii Or. et epist. Lips. 1835. 8. (f. C. M. Lau- 
rent, Loei Vellejani. Alton. 1836. 8. p. 181 sq.) Denuo rec. atq: 
epist. ad Orelli. praeın. J. Th. Kreyssig. Misen: 1236. 8. emend, - 
Fr. H. Bothe. Turici 1837. 8. ad ed. princ. et apogr. Amerbach. 
id. et ex doct. com. conj. rec. ace. ind. instr. Fr. Kritz. Lips. 
18.3. 3. Krit. f. ©. Scheepfer, Annot. crit. quib. Vell. Paterc. 
ex hist. Ron. L. II. q. supers. prist. integr. restit. Acc. Rutil, Lupi 
de firaris sentent. et elocut. L. I. fragın. in vefast. memhr. rep. 
Quedliab. 1837. 8. Kr. Hälm, Eımend. Vellej. Monach. 1836. 4.73. 
W.L Jeep, Emend. Vellej. Guelpherb.:1839. 4. Ueber. v. Sr. K. 
” Gtrombeck. Bruunfchw. 1826. 1830. 8. 

2,8. 6. Tacitus, eine biogr. Unterf. in d Allg. Schutz. 1831. II. p. 
15-109. J. S. Gestrich, Diss. de vita_et ser. Taciti. Lond. 1505.8. - 
D. 6. Moller, Diss. de Tacito. Altorf 1686. 4. Hegewiſch, Hift. u. 
Lt. Auf. Kiel 1801. p. 70 sqg. Meierotto, Comm. de moribus Ta- 
eili. Berol. 1790. & u. de fontib. q. Tac. vid. secutus. ıb. 1795. 8. 
W raike, de elocutione Tac. Thoruni, 1829. 4. Büvern in d. Abh. 
d. Birl, Acad. 1822. Hiſt. Ph. Ki. p. 73 aq. u. Humboldt. ebd. 1820. p. 
Y'3 sg. Daunon in d. Biogr. Univ. T. XLIV. p. 165—382. G. Boel- 
ücher, Lex. Tacit. s. de stile Tae. praem. de Tac. vita et scrih. 
gen. prol: Rerol 1330: 8. u. Lib. de vita, scriptis ac atilo Tac. adj. 
emend. rec. Bekker. ib. 1834. 8. Buperti, de Tac. vita et ser. - 
praef, b. f. U. T. I. p. I-CXLVI. Zeil, Ferienſchr. UI. Samimt. p. 
67 3q. Yusg. ſ. Ed. Pr. =. 1, et a [Venet. 1470.) fol. ed. Fr. Pu- 
feolanus (Mediol. 1475.) Venet. 1497. fol. ed. Beat. Rhenan. Basıl. 
1549. 1523. $ol. rec. J. Lipsius add. comm. Acc. Vell. Paterc. c. ejd. 
Lipsii not. auct. Ant. 1607 fal. juxta vet. mas. emend. notq. ill. p. 
Cart. Pichenamt. Fecft, 1607.-4. ex rec. et c. auim. Th. Rycku. 
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Lugd. B. 1687. 12. comm. int. vir. doct. ill. ex rec. et c. net. J. 
6ronov. Traj. Bat. 1721. II. 4. ex rec. J. A. Ernesti c. not. int. J. 
Lipsii et Gronov. quib. s. adj. Lips. 1752. 8. denuo cur. J. J. Ober- 
lin. ib, 1801. II. (IV) 8. rec. emend.supp]. not. illustr.G.Brotier, Pa- 
ris 1771. IV. 8. c. sel. var. not, cur. P. F. de Calonne, Paris 1824. 
V. 12. rec. et comm. adj. G. H. Walther. Hal. 1831-33. IV. 8. 
eniend. et ill. ad codd. antiq. rec. J. Bekker. Berol. 1831. If. 8. 
rec, et ann. perp. tripl. ind. instr. G. A. Ruperti. Hannov. 1832 — 
34. IV, 8. emend. et ill. N. Bach. Lips. 1834 —36. II. 8. rec. breviq. 
annot, instr. Fr. Ritter. Bonn. 1834 — 36. II. 8. Germania, rec. var. 
lect. annot. Bredov. 3. instr. Fr. Passow. Vratisl. 1817. 8. text. ref. 
var. lect. et not. adj. P. C. Hess. Lips. 1824. 8. m. Erit. u. gramm. - 
‚Anm. v. 3. dv. Gruber. Berl. 1832. 8. Urſchr. Ueberf. u. e. Abh. üb. art. 

fl. v. G. &. Walch. Berl. 1829. 8 comun. instr. Th. Kiesling. Lips. 
1829, 12. Lat. u. Deutſch überf. u. erl. v. Gerlah u. Wadernagel. Baſel 
1835 — 37. II. 8. ed. J. Griimm. Gott. 1835. 8. rec. Fr. Ritter. Roun. 
1836. 8. — Agricola, c. lect. var. atq. annot. ed. Dronke. Conſi. 
1824. 8. Iter. rec. atgq. annot. ill. E. Dronke. Fuld. 1844, 8. rec. 
ad fid. cod. Vat. et not. adsp. U. G. H. Becker. Hamb. 18:6. 8. 
ed. et ann. ill. P. Hofman Peerlcamp. Lugd. B. 1827. 8. m. 
Erl. u. Sreurf. v. 2. ©. Roth. Nürnb. 1833. 8. Lat. u. Deutfh. m. Anm. 
v. ©. £. Wald). Berl. 1828. 8. — Annal. rec. et ann.add. Th. Kiess- 
ling. Lips. 1829. 12. Tac. Werke überf. v. W. Bötticher. Berl. 1831 — 
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Nachdem wir jetzt die beiden Eoryphäen der Roͤmiſchen Hiſto⸗ 
riographen biefer Periode vorausgefchidt haben, laſſen wir auch die 
weniger bebeutenden folgen. Man kann fein Annaliften, Biographen, 
Sammler Hiftorifher Notizen, Mythographen und Chroniſten 
eintheilen. Zur erften Klaſſe gehört aber Lucius Annaͤus 
Florus, nah Kinigen ein Galler, nach Anderen aber aus 
Spanien und Berwandter des Seneca, ber unter Hadrian oder 
Trajan einen Auszug der Thaten des Roͤmiſchen Volks v. Erb. R. 
. bis 725 n. Erb, R. größtentheild aus früheren Hiftotifern compilirte 

und. nit großer Parteifichfeit fehrieb‘). Ihm ähnelt Eutropius, 
ein Staliener, Secretaͤr des Conftantin und Julian (bis unter 
Valens 370 n. Chr. leb.), derein Breviarium historiac Romanae 
in 10 Büchern auf Befehl des Valens von Erbauung Rome 
bis auf Jovian verfaßte, deſſen Styl freilich weniger rhetoriſch 
geſchmuͤckt, dafür aber auch für feine Zeit einfacher und correcter iſt, 
als der des Florus?). Zur Meberfiht dient auch das von einem . 
gewifien, übrigens unbekannten Danne, Sertus Rufus FeRus 
auf Befehl deſſelben Valens gelieferte Breviarium rerum gesta- 
rum populi Romani v. Erb. d. Stadt bis auf Jovian gehend, 
welches aber freili noch Türger davon gefommen if”). Endlich 
gehört hierher noch Ammianus Marcellinus, wahrſchein⸗ 


⸗ 
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lich aus Antiochia ſtammend, der von Conſtantius bis auf Ju⸗ 
lan In den kaiſerlichen Armeen diente, dann aber zu Rum 
feinen biftorifchen Studien gelcht zu haben ſcheint. Er verfaßte 
Rerum gestarum L. XXXI. oder eine Gedichte der Thaten 
des Romifchen Volks von der Thronbefteigung des Nerva an bie 
auf den Tod des Valens, in welder er vor Allem eine der 
Wahrheit getreue pragmatifhe Darfellung derſelben beabfiktigte, 
Obgleich die erfin 13 Bücher über die Jahre 9L— 352 fehlen, 
fo Huben wir dafür Doch die folgenden no, welche um fo wide 
tiger find, ald er darin als Augenzeuge auftritt; fein Styl if 
jedoh erbärmlih und faft barbarigh zu nennen?). 


1) ©. D. 6. Moller, Disp. de L. Ann. Floro. Altorf. 1684. 4. 
F. N. Titze, Quaest. nov. III. de Epit. Rer. Rom. q. 5. nom L. 
Ann. s. Flori s. Senecae fertur aetate probaliss. viro auct. op. ant. 
forma. Linz. 1804. 4. Ch. H. Hausotter, Diss. de susp. Fl. fide. 
Lips. 1747. 4. Heintze, de Fi non histor. sed rhetore. Vimar. 1787. 
4 Gossrau, de Flori qua vixerit aetate. Quedlinb. 1837. 4. Ausg. 
ſ. Ed. Pr. Paris. 1470. 4. c. not. Camertis et var. vir. doct. exc, 
chron. et var. lect. J. Freinshem, Argent. 1636. 8. interpr. et net. 
il. A. T. Fabri. Paris 1674. 4. ex rec. N. Blancard. Acc. Cl. Sal- 
mas. aliorg. not. Franeg. 1690. 4. ex rec. Graevii c. ejd. annot. 
Acc. not. ınt. Salımasii Freinshem. et al. c. var. lect, Add. est L. 
Ampelias. Amst. 1702. II. 8. ex crit, obs. corr. nolg. var. ed. L. 
Beyer. Col. March. 1704. fol. c. int. vir, doct. comm. rec. suasq. 
annot. add. C. A. Daker. Lugd. B. 1722. 8. Ed. alt. auct. cur. C. 
Hübner et Fr. Jacobitz. Lips. 1852. IE 8. ex rec. Graev. c. ejil. 
auim. et lib. var. lect. ed. J. F. Fischer. Lips. 1769. 8. aevo Au- 
t. vind. priw. form. redd. rec. prol. et not. cr. add. F. N. Titze. 
rag. 1819, 8. ed.-J. A. Aınar. Paris 1822. 8. ad libr. mss. rec. ed. 
var. lect. Duker. adj. Gf. Seebode. Lips. 1822. 8. c. var. not. Sg. 
ed. Langlois. Paris 1838. 8. j 
2). D. G. Moller, Diss. de Eutrop. Altorf. 1685. 4. C. H. 
Tzschacke, Diss. de Eutr, vor f. X. p. IT— CXVJ. Ausg. f. Ed. Pr. 
Eutrop. historiogr. et post eum Paul. Diac. de hist. .ltal. prov. ac 
Rom., c. Ter. Varr. de Ling. Lat. Roın. 1471. fol. c. Suet. cur. J. 
B. Egnatius. Venet. 1516. 8. (erfte v. d. Interpolat. d. Paul Warnefrib 
grrein. X.) c. not. A. Schonhov. Basil. 1546. 1552. 8. ed. El. Vinet, 
Pictav. 1563. 8. c. metaphr. Paeanii rec. Chr. Cellar. Ciz. 1678. 
1697. 8. c. not. et emend. A. T. Fahri. Paris 1683. 1726. 4. c. Mess. 
Corv. Jul. Obseq. c. var. lect. et ann. ed. Th. Hearne. Oxon. 1703. 
B. c. Mess. Corv. Paean. 8. Rufo not. var. rec. S. Havercamp, goi 
s. et Heumanni not. adj. Lugd. B. 1729. 8. rec, et not. ill, J. Fr. 
Gruner. Cob. 1752. 8. c. not. var. ed. H.Verbeyck. Lugd.B. 1752. 8. 
rec. et vir. doct. not ill. s. adj. ed. C. H. Tzchucke. Lips. 1796. 8. 
m. Erl. v. Grofie. Halle 1813. 8. rec. lect. div. aunot. G. F. W. Grosse. 
Lips. et Hann. 1816. 8. m. krit. geprüft. Zert v. 3. Hermann. Lübcd 
1818. 8. c. var. lect. ed. C. Zell. Stutt. 1829. 8. herausg, m. hiſt. u. 
geogr. Anm. v. Ramshern. Epzg. 1837. 8. | 
3) S. D. 6. Moller, Diss. de S. Rufo. Altorf. 1687. 4. Ausg. 
Ed. Pr. s. ]. et a. (Neap. 1471.) 4. coll. var. cod, corr. et comm. 
isstr a J. Guspiniano, in d. Oper. Freft. 1601. fol, rest. P. Pithocus, 
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in } O Paris 1609. 4. p. 311 sq. c. not. Chr. Cellar. Ciz. 1678. 
1608. 8. b. Havercamp. Ed. Eufrop. p.507s8q. u. Verheyck, Ed. 
Eutr. p. 8 sq. subj. not. ed. C, H. Tzschucke. Lips. 1793. 12. rec. 
C. Münnich. Hann. 1815. 8. 

4) ©. D. G. Moller, Diss. de A. Marcell. Ältorf. 1685. 4. CI 
Chifllet, de A. Marc. vıta et lihr. rer. gest. monob. Lovan. 1627. 8. 
Heyue, Opusc. T. VI. p. 35 — 71. Ausg. |. Bd. Pr. Rom. 1474. fol, 
mend. purg. et libris V auct. ult. n. prım. ab M Accurs. invent. 
Aug. Vind. 1533. fol. Amm. Marc. L. XVH. rec. S. Gelenins. BRa- 
sil. 1533. fol. c. cast. ei not, J. Gruteri, in f. Script. Hist. Aug. T. 
II p. 453 sq. ad fill. mas. rec. et obs. ill. Fr. l,indenbrog. Haınh.. 
1609. 4. emend. ab H. Vales. Fr. Lindenbrog. observ. et coll. var. 
lect. adj. et benef. cod. Colbert. Amm. emend. notq. expl, Paris 
1681. fol. ope codd, nıss. emend. rec. fi Gronov., qgni et s. not. ins. 
Lugd. B. 1693. fol. ex rec. Gronov. gloss,. ed. H. G. Ernesti. 
Lips. 1772. 8. c. not. var. ed. J. A. Wosner, abs. Erfurdi. Lips. 
1808, II. 8. 
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Auch die Biographen, von denen in biefer wie in ber 
vorigen Periode viele verloren gegangen find‘), fann man in 
zwei Klaffen eintheilen, nämlich in ſolche, welche fih mit Frem⸗ 
den, und folde, die ſich mit Einheimiſchen befchäftigt haben. Un⸗ 
ter jenen fteht obenan Duintus Eurtius Rufus, ent 
weder unter Claudius oder unter Vespaſian fallend, obgleih ihn 
Andere bald unter Auguſtus, bald unter Tiberius, bald unter 
Trajan oder gar unter Septimius Severus, Theodofius und 
Gonftantin den Großen. fegen wollen, wahrfgeinlid. der Sohn 
bed von Tac. Ann. XI. 21, angeführten Rhetors. Mir Haben 
von Ihm eine romanhafte und nad fehr unfiheren Quellen ge 
arbeitete Geſchichte Aleranders des‘ Großen (De rcbus gestis 
Alexandri M.), die urfprünglih aus 10 Büchern befand, deren erſten 
beiden aber jebt fehlen, welche, obwohl in einer fehr gegierten, aber dabei 
doch nicht uneblen und reinen Sprache gefchrieben find‘). Eine 
ähnliche Arbeit unternahm im Iten (od. Yten?) Jahrhundert der 
Africaner Julius Valerius, ber aber nur aus dem Grie 


chiſchen uͤberſetzte). Zu der zweiten Klaffe gehört aber €. 


Suetonius Tranquillus, der unter Trajan Tribun warb, 
unter Hadrian aber feine Stelle als magister epistolarum wie 
ber verlor, Wir haben von ihm die Lebensbefhreibungen ber 
12 erſten Kalfer, die er nad den zuverläffigfien Quellen mit 
großer Unparteilichkeit und ohne Anfehen der Perfon in einer 
einfachen und correcten Eprache abgefaßt hat“). Darum ſtechen 
die Bortfeger defielben, die fogenannten Scriptores Histeo- 


Geſchichte. Roͤmer. 409 


siae Augusiae gar fehr von ihm ab, welche die Gefhiäte 
der Kaiſer von Hadrian bis auf Carus und feine Söhne (117 — 
285 n. Chr.) beſchrieben haben und zwar in Beziehung auf die 
Kunſt der hiſtoriſchen Darſtellung und des Styls ohne Werth) 
find, dafür aber manche Notizen enthalten, welde wir ohne dieſelben 
mtbehren würden, da fie, freitih mit großem Mangel an Kritik, 
Smatsbefchlüffe, Briefe, Zeitungen und ältere Geſchichts werke auf 
gleiche Weife ausgebeutet zu haben fcheinen, indem von ihnen nur 
Vopiscus allein als Mugenzeuge fpricht, die übrigen aber ſich nicht 
über gewöhnliche Compilntoren erheben. Ihre Ramen find Ae⸗ 
ind Epartianus (unter Diocletian), Bulcatius Galti- 
canus, Trebellius Pollio, feine Zeitgenofien, Aelius 
Lampridius, Sulius Capitolinus (unter Diocletian 
und Eonflantin) und Flavius Bopiscus (um 291)°). Der 
lezte Hierher gehörige Schriftfieller if Sertus Aureliug 
Bictor aus Africa, felt d. 3. 361 Statthalter von Pannonien 
und fpäter Präfert von Rom, ver eine Katfergefhichte von Aus 
guſſtus bis auf das. Ste Regierungsjahr des Julianus verfaßt 
bat, welche jedoh nur nch in dem von einem Späteren daraus 
gemachten Auszuge vorliegt®). | 


1) &. Wiese, de vitarum scriptor. Romanis. Berol. 1840, 4. 
2) &. 6. Moller, Diss. de ‚Curlii aetate. Altorf. 1683. 4. (hält 
ihn für eine fingirte Perſon u. fest das Buch in's 13te Ihdt. ſ. a. M. D. 

meisius [H. Brever.], Diss. de Curt. aet. ib. 1683. 4.) 4. Hirt, üb. 
b. Leb. d. Geſchichtſchr. Q. Eurt. Ruf. Berl. 1820. 8. (f. ihn u. Augufl.) 
Riebuhr in d. Abhandl. d. Berl. Acad. 1825. p. 231 sq. u. Kl. Schrift, 
22. 1. p. 305. (u. Sept. Seo.) Bagnolo, della gente Curzia et delP 
eta di Q. Curzio. Bologna 1741. 8. (u. Gonfantin d. Gr.) Ph. Butt 
mann, üb. d. Leb. d. Geſch. DQ. Eurt. Berl. 1820. 8. u. Pingger in Ges 
bobe, Ach. f. Phil. u. Pädag. 1824. Bd. I. p. 91 — 104. (u. Vespafian). 
Mützell, Borr. p. 61-69. u. St. Croix, Exam._d. hist. d’Alex. le gr. 
pn. 102 sq. (u. Glaudius) f. a. W. Jeep, Quaest. cr. de O. C. Rufl 

t. fragm. 6uelpherb. 1833. 4. 8. P. Berg, Hist. cr. Q. Curt. R. 
Eryphisw. 1802. 4. Xuög. f. Ed. Pr. Venet. 1471. fol. acc. castig. 
a B. Merula. Venet. 1496. fol. c. annot. D. Erasmi. :Argent. 1518. 
fol. ex rec. Asulani. Venet. Aldus 1520. 8. c. not. ed. Fr. Modius. 
Colon. 1599. 1597. 8. ed. M. Raderus. Colon. 1623. 8. c. comm. et 

I. Freinshem. Argent. 1640. 1670. II. 4. c. not. var. cur. Schre- 
vei. Lugd. B. 1658. 8. c. comm. ed, 8. Pitiscus, Ultraj. 1635. 1654. 8. 
Hag. Com. 1708. 8. c. not. Chr. Cellar. Lips. 1688. 12. c. not. var. - 
ed. H. Snakenburg. Delpb. et Lugd. B. 1724. 4. c. comm. ed. Fr. 
Schmieder. Gott. 1803. 8. rec. et comm. adj. J. C. Koken. Lips. 
1828. 8. ed. C. Th, Zumpt. Berol. 1826. 8. appos. Freinsh. Suppl. 
et var. lect. ed, A. Baumstark. Stuttg. 1829. III. 8. emend. ed. et 
anim. adj. F. |H: Bothe. Manhem. 1823. 8. m. eril. Anmerk. u. Bar. 
v. 3. Seibt. Prag 1826. 8. ed. Lemaire. Paris 1832. 8. not. ill. A. 
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Hieduer. Oerebreae, 1838. 8. c. Freinshem. suppl. s. et var. not. ill. 
A. Huguet. Paris 1836 — 37. If. 8 L. q. supers. VIII. m. krit. u. erte 
get. Anmerk. v. 3. Müpell, Berl. 1842 II. 8. (f. defl. de translationibus 
g. voc. ap. Cart. camment. ib. 1342. 4.) Deutſch überf. v. Dftertag. 
U. %. t. a. M. 1799. 8. 

3) 3. Valerii Res gestae Alex. Maced, transl. ex Aesopo Graeco. 
Prim. ed. A. Majus. Mediol. 1817. 8. (u. in d. Class. Auct. ex cod. 
Vat. T. VII. p. 59-320.) Freft. 1818. 8. Dazu ein Jtinerarium Alex- 
andri in d. Class. Auct. a. a. D. p. 1—58. u. c. Val. Freft. 1818. 8. 
Supplem. zu 8. in d. Spicil. Vatic. T. VII. p. 513 ag; Der Ber: 
in b. Itiner. ift ein anderer, Letronne im Journ. d. Sav. 1818. Octhr. 
— weiſt übrigens nach, daß jener Zul. Valerius im Iten Ihdt. erſt 

Pfeudocallifipenes aus d. Griech. überfegt haben könne, f. hier. m. Sagen 
reife p. 441 wo 
4) Wir ha von ihm noch: Vitae XII imperalorum, liber de 
iWastribus grammaticis, de claris rhetorihus und aus feinem Werke 
de poetis, noch bie Vitae Terentii, Persii, Lucani, Juvenalis, Horatii, 
Plinii. Im Allg. f. D. G. Moller, Diss. de Suet. Altorf. 1885. 4. 
‚ Laisne, in d. Nouv. Rec. de piec. fugit. de M. Archimbaud, Paris 
1717. 12. p. 23 sg. Fr. A. L. Schweiger, de fontibus atque auctor. 
vit. XII imper. Suet. comm. Gotting. 1830. 4. R. Krause, de Sue- 
tonii fontibus et auctor. Berol. 1834. 8. Wusg..|. Ed. Pr. Rom. 1470. 
fol. c. comm. Beroaldi. Bonou. 1493. fol. c. Is. Casanboni aniın. et 
diss. pol. Boecleri. Argent. 1688. 4. c. not. var. car. P. Burmann, 
qui 3. annot. adj. Amstel. 1736. II. 4. ex rec. Fr. Oudendorp., qui 
var. ann. Graey. et Gronov. necnon Dukeri add. Lugd. B. 1751. 8, 
. mot. ill. J. A. Ernesti. Lips. 1748. 1775. 8. rec. Fr. A. Wolf. Lips, 
1802. IV. 8. comın. ill et clav. adj. D. C. 6. Baumgarien-Crusius, 
Lips. 1816. III. 8. erl. v. 3. ©. Bremi II. umg. u. ber. Ausg. Züri 
1821. 8. c. Bauıng. Crusii com. exc. Ernestii et al. not. ill. C. R. 
Hase. Paris 1828. II. 8. Op. sel. var. anim. sq. ill. E. Gros. Paris 
1836— 37. II. 8. Zur Kritik f. D. Ruhuken. Schol. in Sueton, vit. ed. 
3. Geel. Lugd. B. 1828. &. Ueberf. in’s Deutfihe v. Ditertag. Frkft. a. M. 
1788 - 90. I. 8. . . 

5) ©. 6. Mascow, Or. de usu et praest. script. hist. August. 
in jure civili. Harder. 1733. 8. u. in f. Opusc. ed. Pültmann. p. 
327 sq. Chr. G. Heyne, Opusc. T. VI. p. 52—79. D. G. Moller, 
Diss. de A. Spart.. Altorf. 1687. 4. Diss. de Vulc. Gall. ib. 1689. 4. 
D. de Treb. Poll. ib. 1689. 4. D. de Fl. Vop. ib. 1657.4. D. de Ael. 
Lampr. ib. 1688. 4. u. D. de Jul. Capit. ib. 1689. 4, Monulines, in 
d. Nouv. Mem. de .l’acad. de Berlin. 1780. p. 534 sq. Ausg. f. Ed. 
Pr. Hist. Aug. Scr. VI, c. Suet. Eutrop. et Paulo Diac. Mediel, 
1475. III. fol. castig. ab J. B. Egıratio, b. |. L. de Caesar. III. Ve- 
met. 1516. 8. ex vet, mag. rec. Is. Gasaubo». qui libr. eınend. et 
met. adj. Paris 1603. 4. Ci. Salımas. ex vet. libr. rec. et libr. not. 
et emend. adj. Adj. s. not. et emend. Casaub,. Paris 1626. fol, c. 
int. not. Casaub. Salmas. et Gruteri. Lugd. B. 1671. II. 8. c. net. 
U. Obrecht. Argent. 1677. 8. cura Püttınann. Lips. 1774. 8. Deutſch 
überf, u. erl. v. Dftertag. Frkft. a. M. 1790 —93. II. 8. 

6) Der Ausz. h. de vita et moribus imper. rom. epit. ex Jibris 
8. Aur. Vict. a Caes. Augusto usque ad excess. 'T'heodos. imp. Sonf 
fehreibt man ihm noch, wiewohl grundlos, zu De viris ällustribus urbis 
Romae, wahrfcheinlicd einen Auszug aus des Suetonius ebenſo betit. Werke, 
und de origine gentis romanae, ©. a. D. G. Moller, Diss. de Avr. 
Vict. Altorf. 1685. 4. Meyer in Zimmermann’s Beitihr. f. Alt. W. 
1835. Nr. 130. P. 1043 Bq- Ausg. ſ. Ed. Pr. C cast. El. Vineti 
ex bibl, A, Schotti, cui not. 8. adj. Autv. 1579. 8 interpr. et not. 


f . 
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in. A. T. Fahri. Paris 1681. 4. co. vir. doct. comm. int. rec. 8. Pi- 

ticus. Traj. ad Rh. 1696. 8. ce. not. var. c. J. Arnizen. Traj. B. 
1733. 4. ex rec. et c. anim. er. et hist. ed. J. Gruner. Coburg. 1757. 
8& c. asim. ed. Harles. 1787. 8, rec. anim. cr. hist. ‚ Ansir, Fr. chroe« 

ter. Lips. 1829 — 31. II. 8, 

| . 245. 

Zu den Notizenſammlern für politifhe und fittlihe Ges 
ſtchichte des Altertfums reinen wir, da Julius Erfuperans 
tius) (um 420) in feinem Buche über bie Bürgerfriege nur 
einen Auszug aus Salluſt gegeben bat umb bie Notitia dig- 
aitatım omnium tam ceiviium quam militarium in partibus 
orientis atque oceldentis um 425 — 52 gefhrieben nur ein 
Gtaaisfalender ohne Angabe der Namen ift?), eigentlih nur 
einen einzigen Schriftfteller, nämlich ven Balertius Marimus?), 
| ber, nachdem er früher unter Sertus Pompejus um d. I, 18 
m Chr, in Aften gebient, zu Rom bis. nah d. I. SLn. Ehr, 

entfernt von Stantögefchäften gelebt zu haben fcheint und ale 
| ein eifriger Anhänger und Schmeichler des Tiberius auftritt im 
feinen Factorum dietorumgne memorabilium L. IX. ad Ti. 
Ä berium Cacs. Aug., worin er aus anberm Schriftſtelern eine 
| Menge einzelner Züge aus dem Leben mehr ober weniger de 
rüßmter Männer mit großer Parteilichkeit und bedeutendem Hange 
vom Wunderbaren in einem allzu Reifen und declamatoriſchen 
Stle compilirt hat. Als 10tes Buch findet ſich ein Auszug eines 
VWerkes de nominibus oder über die Römiſchen Namen beigefügt, 
welches wahrſcheinlich den Balerius von Antium zum Verfaſſer gehabt 
halte. Uebrigens erifliren-von dem größeren Werke zwei Auszüge, die 
, in mit viel fpäterer Zeit Julius Paris und Junius Nepos 
‚ MHanus*) gemadt haben mögen, von denen vermuthlih auch das 
_ gmannte LOfe Buch in feiner jepigen Geſtalt herruührt. Im bie Zahl der 
Nylhographen gehören die Verfaſſer von zwei ziemlich erbärmlichen 
VRachwerken über den Trojantichen Krieg, weldye Die Ramen des Die 
196%) von Creta und Dares‘) aus Phrygien, zweier Vorhomer⸗ 
ker Dieter, an der Stimm tragen. Die Historia beili Trojan 
des Erſteren, welche angeblich ein gewiſſer Ereier, Praris oder 
Exyrarides, bearbeitet und dem Nero überreicht Hatte, fol ein 
gwiſer Septimius im 2tn bis Bten Jahrhundert, bie His- 
torie excidii Trojani des Dares aber gar Cornelius Re 
08 aus dem Griechiſchen übertragen haben, allein der Styl 
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‚ verräfh ein welt foätereö Zeitalter, das bet Dictys um 400 — 
430, bei Dares aber um 600 — 700 anzunehmen feyn dürfte. 
Uebrigens gehörten dieſe Werfe fowohl als die des Balerkus 


Marimus zu den gelefenftien Büchern des Mittelalters. 

1) De Marii, Lepidi et Sertorii bellis civilibus in db. Ausg. d. 
Sallust. ed. Wasse &: 145 sy. u, Frotscher T. I. p. 253 sy. 

2) Ed. Pr. S. Gelen. Basil. 1552. fol. c. comm. 6. Pancirolli. 
Venet. 1593. 1602. Lugd. B. 1609. Genev. 1623. fol. ex rec. Ph. I,ab- 
hei. Paris 1651. 12. u. Graev. Thes. Antiqg. Rom. T. VH.p. 1309 sq. 
Not. dignit. et a-lministr. omn. 1. civil. q. milit in partibus Orient, 
et Occid. Ad codd. mas. editq. fid. rec. coımm. ill. Ed. Böckine. Bone. 
1839-40 111. 8. f. Ed. Födine, üb. d. N. D. U. J. Bonn 1834. 8. 

3) &. D. 6. Moller, Diss. de Val. Max. Altorf. 168%. 4. Iusg. 
J. Ed. Pr. a. I. et a; [Argent. 1470.] fol. Mogunt. 1471. fol. a St. 
Pizhio emend. et post Lipsii et Mitalleri edit. coll. adj. aniın. a 
Chr. Colero. Honov. 1614. 8. c. not. J. Vorstii. Berol. 1672. 8. c. not. 
int. vir. Jdoct. et observ. perp. Perizonii ad plur. mss. fid. ree. ei 
not. adj. A. Torrenius. Leid. 1726. 4. c. not ed. P. Cantelius. Pa- 
ris. 1679. 4. c. var. lect. notq. perp. ed. J. Kapp. Lips. 1782. 8. c. 
sel. vir. ann. et 8. ed. J. Th. RB. Helfrecht. Cur. Rega. 1799. 8. rec. 
C. B. Hase. Paris 1822. 111. 8. Opera c. var. suisg. not. ed. Salv. 
de Lennemas. Paris 1838. II. 8. Deutfch überf. Frkft. a. M. 18055q. H. 8. 

4) Jan. Nepot. Epit. Hist. Val. Max. Acc. Exc. e Jul. Parid. 
epit. eord. Jibr. Cell. 1831. 4. u. b. A. Mai, Coll. Scr, Vet. N. T. III. 
B. IN. p. 12q 93 sa. j 

5) ©. 6. M. Boraenius, Ex. cens. de Dict. Cret. Upsal. 1725. 4 
u. Dederich, Disp. b. f. X. p. XI sq. (f. dagegen Hildebrand in Jahın’s 
Jahrb. Bd. XXI. p. 273 sq ) Audg. Ed. Pr. c. Darete, Mediol. 1477. 
$ol. c. nqt. F, Merceri, C. Barthii, U. Obrechti et P. Vinding. Acc. 
Dar. Phrye. in us. Delphini. Ace. not. var. necnon Joseph. Iscan. 
c. not. S. Dresenii ed. L. Smids. Amst. 1702. 4. rec. gloss. Septim. 
obs. hist. adj. A. Dederich. Bonn. 1833. 8. 

6) ©. a. J. J. de Brincken, Pr. de Dar. Phr. Lunaeb. 1736. 4. 
3. G. Eccii Diss. de Dar. Phr. Lips. 1768. 4. Dederich. Disp. v. 
f. A. p. ViE sq. Class. Journ. T. XXX. p. 92? sq. Auög. Ed. Pr. 
s. I. et a. (Colon. 1470.) 4. ad lihr. fid. rec. et ann. instr. A. De- 
derich. Boun. 1835. 8. Weberf. v. Dermftäbt. Hersf. u. %939.177% 8. 


$. 216. 


Es iR fhon bemerft worven, daß in diefer Periode ber 
reits müchterne Chroniſten aufgutauten beginnen, und wir 
haben hier daher blos die Namen derſelben hinzuzufügen. 
Diefe find außer Baulus Drofius und des Hieronymus 
Mederfegung des gleih zu nennenden Werkes des Eufebius 
Pamphili, Brosper von Aquitanien, der eine Weltchronik vom 
der Schöpfung his 3. 3. 455, worin er die Jahre nad Roͤmiſchen 
Conſuin zählt (chronicon Consulare), f&rich, dieſe aber auch noch 
in einer zweiten Recenfion mit befonderer Rüdjicht auf Gallien, in 
ber nad) Kaifern gezählt wird (chronicon imperiale), abfaßte‘‘, 
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md Blavius Derter, ein Sohn des Bildes won Barı 


cellona, Pacianus, und um d, J. 392 praefeeius praetorio, 
weikem eine Historia omnimoda v. Erb, Roms 752— 1182 


ser b. 430 n. Chr. (mit Fortfegungen bis 668) zugeſchrieben 
wird, die. aber jevenfalld cinem anderen Berfaffer angehört?), 
Darum iſt weit. bedeutender ein gleichartiges Werk des Euſe⸗ 
bins Pamphili in Gricchiſcher Sprache, eine Hauptquelle 
des Prosper, nämlich die fogenannte ravrodern ioropıa, be 


Achend aus einer zpovoyoapın oder Geſchichte aller Völker von 
Abraham bis z. J. 325 n. Ehr, und dem xarwv Xpovixog, einer 
Reise von ſynchroniſtiſchen Tabellen vom Jahre 2017 v. Ehe, 
an. Dicfes Werk hatte man früher nur in der von Hieros 
nym u s angelegten und bis 3. J. 378 n. Chr. fortgeführten 
Ücherfegung und einigen bei Syncellus und GEufebius (in d. 
Praep. Evang.) erhaltenen Brudflüden des Driginals?), feit 
1792 aber kannte man ed auch in einer zu Gonflantinopel 
atdedten Pirmenifchen Ueberſetzung des Sten Jahrhunderts ?), 
und endlich Kat es A. Mai felbft aufgefunden und 1333 here 
angegeben‘), nachdem er bereits früher einen im Oten Jahr⸗ 
hundert gemadten und bis 3. I. 854 n. Chr. forigeführten. 
Auszug, gleichfalls in Griechiſcher Sprache, befannt gemacht hatte‘). 
Bon eigentliden Ehronologen gehören bei ben Römern 


‚nur noch einige Calendaria der früheren Zeit und von ben 


Griehifhenun Römifhen Kirdhenfhriftftellern haupt 
ſächlich Diejenigen hierher, welche bie Griechifche Zeitrechnung mit der 
Hebräifchechriftligen in Verbindimg zu bringen füchten, um eines 
Theils die Vorzüge des Chriftenthums vor dem Heldenthume auch 
bierdurdy in's Licht zu flellen, anderen Theils aber für die lange 


 Rreitig geweſcne Zeit der Ofterfeier einen beftimmten Ing feſt⸗ 
wiegen, woraus fich die Menge der nun beginnenden fogenann- 
ten canones paschales von felbft erflärt”). Der wichtigſte ver 
Griecchiſchen Chronographen if aber jedenfalls Sertus Julius 
Africanus, Biſchoff der Stadt Emaus in Syrien (um 221 
m. hr.) geweſen, da fein Chronicon paschale oder evra- 
 Bıßkoy xoavoAoyırov (von dem älteften Zeiten bis 3. I. 221 
n. Chr.) nit blos von Eufebius, fondern auch von den fpä- 
- tern Chroniſten der Byzantiniſchen Geſchichte, wie fi aus den 


bei ihnen aus demjelben noch vorhandenen Brudfüden ergiebt, ' 
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faſt alleia als Hauptquelle benuht worden iſte). ©. I. 2. ©. 


p. 1258. 975. 862. 1276 sq. 

1) Chron. integr. Ed. Pr. Ph. Labbeus, Bibl. Mass. T.L p. 16.q4. 
u. b. Canis, Lect. Ant. T. I. p. 252 sg. u, Roncalli, Vet, Lat. Ser. 
Chron. ad mas. omend. Balav. 1781. Ze I. De 572 nq. on zweiter 
Set b. s. T.I.p. sq. u. Roncalli p. 6785q., wo ſich auch noch 
ein dritter abgefürzter u. entftellter Text p. 706 aq. finden D. An A Rec. od. 
Chron. Imperiale Ed. Pr. b. P. Pitthoeus, Op. p: 927 sq. u. Ren- 
eelli T. 1. p: 738 2. ſ. « Ch, F. Roesler, Chr. Med. Aevi. Tubing. 
1798. J. p. 75 sq. J. van der Hagen, Observ. in Pr. Aquit. Chron. 
int. ejg. LXXXV ann. cycl. Amst. 1733. 4. 

2) Flav. D. Chr. omnim. hist. c. M. Maximi contin, ab a. Chr. 
usque ad a.612. ed. J. Calderon. Caesaraug. 1619. 4. c. not. R. Caro. 
Hisp. 1677. 4. op. et st. Pr. Bivarii comm. ıll. Lugd, B 1627. 4. 

8) Die Zragm. a. d. Griedh. b. Scaliger, Thes. Tempor. Lugd, B. 
1608. Amst. 1658. fol. Add. p. 213. ouf. u. beſſ. b. Cramer, Anecd. 
e bibl. reg. Paris. T. II. p. 115—163. Audg. f. Euseb. Chron. lat. p. 
Ph. Lavaniem. s. 1. et a. [Mediol. 1475.] 4 Chron. trium ill. auct. 
Euseb, Famph. D. Hieron. interpr., D. Eusebii Hieronymi pres- 
byteri, D. Prosperi Aquit, ab Arn. Pontaco emend. et not. ill. 
Burdig. 1604. fol. Chron. Lat. a S. Hieron. redd. et ad aua usq. 
teınp. perd. adj. etiam cont. Prosp. Aquit. ed. Vallarsi, in f. X. d. 
Hieron. Opera. Veron. 1740. fol. T. VIII (Dazu f. H. L. Schurz- 
fleisch, Not. bibl. princ. Vimar. E«l. IL_Jen. 1715. 4.,p. 59 29.) Berf. 
e. Wiederherftell. d. Originaltertes a. db. Griech. Bragm. u. Rüdüberf. d. 
Bier. in's Griech. v. St. Goar, Not. ad Syucell. Chr. p 604 24: t. a. 
H. d. Prato, de chron. L. II. ab Euseb. scr, et ed. diss. Veron. 
1750. & u. T.L. Spittler in db. Comm. soc. Gotting. T. VIII. Ci. Ph. 
p- 39 sq., welche ihm den erſten Theil oder bie yoovoygayıa abfprechen. 

4) Euseb. Chron. bipart. lat. et armen. ed. J. P. .Aucher. Ve- 
net. 1818. II. fol. f. A. Mai, Phil. Jud. de virt. ejq. part. Mediol. 
1816. p. XVI sq. u. Niebuhr. in d. Abhandl. d. Berl. Acad. 1820 — 21. 
p> 37 09. U- RL Hiſt. Schr. p. 179 2q. , 

5) Euseb. Chron. L. II. gr. et lat. adj. not. et Hieron. addit. 
ed. Mai, Class. Scr. Vet. Coll. Nova T. VIII. p. 1—406. . 

6) Chrom. breviatum ex Euseb. lacubrationibus ed. Mai a. a. 9. 


T. J. 2. . 1— 40. 

7 ed Mosheim , de rebus christ, ante Const. M. p. 435 sq. A. 
Sehott, Moment, const. Nicaen. de tempore celebr. Pasch. .Tubing. 
1770. 8. Walch in d. Comm. soc. Reg. Gott. 1769. T. I. p. 10 sq. 
33 sq. H. E. Rumpel, Pr. de diversis vet. in defie. pasch.teınp. opie. 
Erfurt. 1764. A. Reander in Stäudlin, Kich. Arch. 1823. 9. IL, a8 
in Jllgen's 3. f. hift. Ih. Bd. II. 2, 

8) Zragm. a. f. Chron. Pasch. ed. Scaliger, hint. d. Chron. Hie- 
rom. p. 58 sq. Das lateinifh b. Canis, Lect. Antig. T. II. p. 579. 
erhaltene Liber de divisionibus et geuerationibus gentium gehört ihm 
nicht. Sein zweites größeres Werk in 9 Büchern, xeazos betitelt (v. æxcoroc. 
Gürtel der Venus), eine Art Encyclopaͤdie d. Naturwiffenfchaften ift bis auf 
e. Fragm. b. Thevenot, Coll. Math. — 275 sq. verloren ſ. Niclas a 
Geopon. p. XLV sy. Lambec. de bibl. Vindob, T. p- 476 2q. 


422 2q. 
$. 217. 


Unter den Nebenwiſfenſchaften der Geſchichte ficht obenan 
die Geographie, fuͤr welche in dieſer Periode bei den 
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Stiegen viel gethan wurde, Auch hier Tonnen wir jene 
vie in dieſes Fach gehörigen Scriſtſteller in mehrere Klaſſen 
einhellen. Denn wir haben nicht allein noch ſolche vor une, 
welhe nach der Sitte früherer Zeit ſogenannte Umſchiffungen 
oder sreosrekos verfapten, ſondern begrüßen auch jetzt bereits 
einen Mann, der an ein abgeſchloſſenes geographiſches Syflem 
dachte und feine Forſchungen in einem beſonderen Handbuche 
niederlegte, und endlich haben wir noch außer einer Art geo⸗ 
graphiſchen Wörterbuchs eine beſondere und dabei genaue Topographie 
Griechenlands vor uns, die auch noch in anderer Beziehung für. 
und fehr widtig iſt. he wir jedoch zu dem Ginzelnen forte 
schen, müffen wir bemerken, daB ein gewiffer Marinus aus 
Tyrus (um 130 n. Ehr.), von defien Werfen freilich nichts mehr 
erhalten if, durch die von ihm erfundene neue Art von Charten, 
bie allerdings Ptolemaͤus fpäter verbeffert hat, der Grunder der 
vierten Periode der alten Geographie oder der geometrifhen ges 
worden iR). Zur vorhingenannten erfien Klaſſe der nautifchen 
Reifebefchreiber gehören aber Iſidor von Eharar (37 n. Chr.), 
ber Barthien fchilderte?), Arrtanu8?), der feine Reife von 
Trapepunt über Dioscuriad, den Thraciſchen und Cimmeriſchen 
Borporus nach Byzanz befchrieb, ein ungenannter Kaufınann, ber 
noch vor ihm ein Journal über feine Reife durch das rothe Meer aufs 
fer‘), Marcianus aus Heraclen im Pontus, der mit Benupung 
des Ptolemaͤus eine Seereife vonder Meerenge von Badir aus 
lings dee öfilichen und weſtlichen Küfte des Ocrans auf ver 
einen Seite nach dem heutigen Preußen, auf der anderen nad 
China zu darftellt), und Dionyfius von Byzanz, welcher. in 
der fpäteren Kaiferzeit eine Fahrt auf dem Bosporus befcrieben 
Me), Das bedeutendſte Werk diefer Beriode aber bleibt ded Claus 
dins Prolemäns Erbbefchreibung”), worin er vorzüglich bie 
mathematifhe Geographie für der Aufklärung werth gehalten bat, 
Indem er zuerf (1. 6, 18.) die Ausprüde „Ränge und Breite” 
mmendet und im Sten Buche fogar eine Anweiſung zur Ans 
kttigung von Landiharten giebt), Was die von Ihm mitges 
theiltn Nachrichten anlangt, fo iſt er vorzugswelfe in Bezug auf 
bie Küſtenlaͤnder zuverlaͤſſig. Manches Neue, wiewohl im Ganzen 
nur dem Btolemäus. nachfchreibend, giebt no Agathemerus®) 
in feinen unter. Septimius Eevern gefertigten Auszuge ber 
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Erdbeſchreibung, wie wir denn auch noch bie aͤhnliche Arbeit 
eines Ungenannten, jedoch freilich nur in Lateiniſcher Eprache, 
Abrig haben!’ Etwas ſpaͤter als Marcian ſchrieb ein gewiſſer 
Stephanus aus Byzanz ein grammatiſchgeographiſches Lexi⸗ 
con, welches bis zum Buchſtaben ſchon 36 Buͤcher zählte, 
aber nur noch in einigen Fragmenten aus Buch 10 oder 13 
worliegt'!), obwohl ein Grammatifer Hermolaus unter Ana⸗ 
Raus oder Eonflantin einen Auszug aus dieſem Werke angıs 
fertigt hat, den wir, wenn auch mit einigen Lüden (in den 
Buchſtaben K und A) noch beſitzen!?). Endlich gehört hierher 
noh Baufanias aus Caͤſarea in Enppadocin’), ein Schäfer 
des Heroded von Athen, ber nah vieln Reifen durch Europa 
und Aſien bereitö ziemlich bejahrt um d. 3. 174 n. Ehr. zu 
Nom eine Topographie von Griechenland in 10 Büchern, deren 
jedes nad dem darin befchriebenen Theile dieſes Landes betitelt 
iſt, ſchrieb, worin er vorzüglich auf Kunftdenfmäler und Mythen⸗ 
geſchichte Nüdficht nimmt, fo daß er in erfierer Hinfiht für une 
fa Haupiquelle zu nennen if. ©. 9. 8. ©, p. 1260 sg. 
1) ©. Gosselin im Journ. d. Sav. 1791. P. XII. p. 719 sq. u. 
1831. p. 239 aq. E. Verf. d. Herftellung |. Charte von ebend. in ſ. Rech. 
s. la geogr. system. et pos. d. anc. T. II. p. 31 sq. f. a. Qumboldt 
a. a. ©. I. p. 108, 117, 347 a. 

2) Zraduoı rapdızoı oder Entfernung d. Local. d. 18 damals d. Parth. 
Reiche einverleibten Länder v. einander, e. Auszug a. f. größ. Hupdsus e- 

unynrıxov, Gr. c. not. ed. D. Hoeschel, in d. Geogr. Graec. Ang. 
Yind. 1600. 8. p. 183 sq. u. in d. Samml. v. Hudson ı. 

3) ’EnıwroAn noos Adorayov Ev n za negınlous ’Eufeiyov royzoV. 
Graece b. Blancard, Ed. Op. Arr. p. 113 sq. u. in d. Samml. f. de 
Bronses in d. Mein, de lacad. T. XXXII. p. 627 sq. XXXV. p. 

sq. “ . . 

. 4 Hegınlovs ins Zoudoag Fulacans, früher auch dem Arrian zus 
efhr. b. Blancard a. a. D. p. 143 sq. u. in db. Sammt. ſ. Dodweell b. 
Hudson, Geegr. Gr. Min. T. I. p. 85—105. Bredow, Ep. Paris. p. 
16. Dem Arrian fchrieb man fonft auch noch einen ebenfallsind, Samml, 
fich. megınlous novrov 'Evfeıvov zu Merwridos Auuyns zu, der jedoch, obs 
wohl unächt, nicht zu verwechfeln ift mit ber fpäteren gleichfas jo betitelten 
Compilation eines Ungenannten aus den Werken ded Scymnus von Chios, 
Arrianus und Marcianud (beide b, Hudson T. II. u. IH.) f. Dodwell 
ebd. T. III. p. 158 3q. 3. G. Hager, de Arr. geogr. antiquiss. illias- 
que periplis. Chemu. 1766. 4. u. Geogr. Bucherſaal I. 2. p. 140 zq. 
3. p- 163 sq. ’ 
Ps) TTeomlous ınn Eu Halacons daov re zus Eanemov zus ram Ey 
aurn ueyıoıwy vnowy. Ed. Pr. Gr, b. D. Hoeschel, Geogr. p. 31 54. 
Gr. et Lat. rec. €. not. ed. F. Morell. Paris 1606. 8. Gr. et Lat. c. 
not. ed. Vinding. Hafn. 1662. 8. PEriple de Mardien d’Heraclee, 
epitome d’Artemidore, Isidore de Charax etc. d’apr&s un ıns. grec 
e la bibl. Roy. publ. p. Miller. Paris 1839. 8. Marc.. Periplus, 
Menippi Peripli iragm. q. Artenid. noın. circumferuntur, Poripli, 


« 
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qui Stadiasmus mägni maris inser. solet fragm. gr, ed. c. neh, 
et diss. var. suisg. S. T. 6. Hoffmann. Lips. 1841. 8. p. 25—153., 
ber d. moch erh. zr. aber (p. VIIE.) nur für einen Auszug erklaͤrt. D. Auszug, 
welhen Marcian aus d. Geographie d. Artemidorus anfertigte, ift bis auf 
wenige Stüde verloren (b. Hoffmann a. a. D. p. 1—24. 154— 165.) f. 
Sabricius im Rhein. Muſ. 1842. 9. IT. p. 366 sq. 

6) Kur noch ein Stück d. Ayanlous Boarogau b. Hudson T. IIE 
u. Da Cange, Constantin. christ. Paris ‚1681. fol. 

D Befſtiuce 9 yewyonpırns vonynoewc. Bd. Pr. Er. et Lat. Basil. 


1533. 4. Gr. et lat. rec. et emend. c. tab ogr. a P. Montaneo. 


Freft. 1605. fol. Br. et Lat. ad cod. Palat. coll. auct. et emend. ed. 
P. Bertius, im "Thestr. Geogr. Vet. Amst. 1619. fol. T. IL. Ptol. - 
Geogr. gr. ed. G. Fr. A. Nobbe. Lips, 1843. T. I. 12. 6r..et Lat. 
ad codd. mss. fid. edd. Fr. G. Wilberg et C. H. Fr. Grashof. Es- 
send. 18A1 sq. 4. (noch unvoll,) Traite de geogr. de Cl. Ptol.d’Alex. 
trad. p. la prem. f. du grec en rang. . J. mss. de Ja bibl. du Roi. 
Parıs 1831. 4. f. a. C. Fr. A. Nobbe, Cl. Ptol. Geogr. fragm. ed, 
maj. et min, spec. Lips. 1837. 8. u. Litter. Geogr. Ptol. ib. 1838. 8. 
C. Crasius, Opusc, p. 251 sq. Heeren in b. Comm. soc. Reg. Gott, 
T. VI. p. 59 2. Ct beff. Ideen Bd. III. p. 383 sq.) 6. M. Raidel, 
Comm. Jitt. de Cl. Ptol. geogr. ejq. eodd. t. imss. t. typ. expr. No- 
rimb. 1737. 4. Schubart in Bimmermann’s Beitfehr. 1840. Ar. 74. . 
8) Seine Eharten (26) waren vom Agathodämon gezeichnet, und 
m ſich (10) auf Europa, (4) Africa und (12) Aften, allein die 
aoch jetzt porhandenen find nur bie hiervon durch Miercator genommenen 
Gopieen, ſ. Mollweide in Zachs monatl. Correſp. XI ei; 319 3q. 504 sq. 
Murr, Miemorab. bibl. Norimb, II. p. 86. &retin, Beitr. Bb. V. p. 497. 


608. Wülberg, die Conftruction ber Charten des Eratoſthenes u. Ptolemäus. 


en 1834. 4. Seit 1486 wurden jedoch ben Ausgaben des Ptolemäus auch 
vom neueren Europa und feit 1508 aud von Amerika beigegeben 
unb diefen- kurze Eosmographifche Ubhandlungen hinzugefügt, Alles aber, was 


den Alten unbefannt geblieben war, mit bem Namen —8 extra Pto- 


lemaeum verſehen, ſ. Humboldt, Geſch. d. naut. Kentni 


e. Bd. IE. p. 364. 
9) "Yrrorunwoswy ıns yenypugyıas Ev Erıroun L. U, Bd. Pr. gr. et 


lat. cura 8. Tennulii, Amst. 1671. 8. u. in d. Eamml. f. $t. Croix in 
5 Mem. de Pac. T. XLII. p. 374 sq. 


10) Faͤlſchlich ſchreibt man es einem gewiſſen Alypius unter Julian 


in: A pii_ gr. script. vet. orbis descr. lat. c. vers. gr. et not. J. 
 Ssthofredi. Generv. 1678. 4. 


11) ’E9vıxza, Ed. Pr, Fragm. St. de urbib. depromt. ex bibl. 


_ Seguier. interpr. et not. $. Tennulii. Aınst. 1669. 4. Genuina Steph. 
' Byz. de urb. et pop. fragm. Abr. Berkel. interpr. lat. et anim. ad). 


. f. Schirlitz in d. Allg. Schulz. 1824. I 


Acc. Hannon. peripl. et Ptol. Euerg. monum. Adul. LugJ.B. 1674. 8. 
. p- 385. 393 8q. . 
12) Ed. Pr. Graece. Aldus. Venet. 1502. fol. Gr. 6. Xylandri 


lab. zepurg. Basil. 1568. fol. St. Byz. de urb. q. prim. Th, de Pi- 


nedo Latit jare don. et observ. ill. Amst. 1678. fol. Gr. et Lat. ex 
mss. codd. Palat. et man. Voss. rest. suppl. ac int. comın. ill. A. 
Berkel. Acc. coll. var. lect. J. Gronov. Lugd. B. 1694. fol. Gr. et 
J,.at. c. annot. L. Holsten. Abr. Berkel et Th. de Pinedo c. 6. Diu- 
dorf. praef. cui ins. lect. libri Vratisl. Lips. 1825—26. IV. 8. Graeos 
rec. VVestermann. Lips. 1839. 8. ſ. a. Passow, Opuse. r 2 v j 
Wellauer in Friedemann et Seebode, Misc. Crit. T. IL P. IV. p.. 


sq. | Bun 
13) Hepmynoıs ‘Ellados in X Büchern, nämlih I Arrıze, TI. Koour- 


Jıaxa, IN. Auzovıza, IV. Meoonvize, V. u. VI. Hicxuv u. 8, VI. 


Ayeixza, VIII. Aoxzadıza, IX. Bowrixe, X. <boxıza, |. a. H. Boeckb, 
Gräfe, Handduch d. eiterärgeſchichte. I. 27. 


” 
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de stylo Pausau, Berol. 1824. 4. u. in Gechobe'd Arch. f. Ph. u. Par... 
3828. 3. p. 109 sq. Ch. Koenig, de Paus. fid. et auct. in hist, my- 
3hol. artisq. graec. trad. praest. comm. Berol. 1832. 8. C. 6. Bie- 
»belis, Ouaest. de Paus. patria, aetate et qual. script. esse vid. Bw 
dies. 1819. 4. Ausg. f. Ed. Pr. Graece. Venet. Alduas. 1516. fol. Gr. 
et Lat. acc, Xylandri et Sylburg. annet. ac nov. not. J. Kuhn. 
AKips. 1696. fol. ©r. rec. ex codd, emend. expl. J. Fr. Facius. Lips. 
1794.96. IV. 8. Trad. nouv, avec le texte grec coll. s, les mss. ds 
fa bibl. da Roi p. Clavier. Paris 1814—23. VI. 8. Dazu Suppldäment. 
: 3b. 8. Gr. et Lat. ed. annot. atq. ind, subj. C. G. Siebelis. Lips 
4822-28. V. 8. Gr. rec. J. Bekker. Berol. 1828. II. 8. ad codd. mss. 
et edit. fid. rec. app. crit. et ind. iustr. 3. H. Chr. Schubert et Chr. 
Walz. Lips. 1838 sg. IH. 8 Deutſch überf. u. m. nm. erl. v. © 
Wiedaſch. Münden 1826 uq. V. 12. 


g. 218. + 


Wenden wir uns jebt zu den Römern, fo werben wir 
zugeben müflen, daß ihre Eroberungen und Beldzüge in vielen 
früherhin unbefannten Ländern jedenfalls ebenfoviel Licht ũber 
die Wiffenfchaft der Geographie verbreitet haben‘), als dieß ein 
durch Alerander den Großen und feine Generale geſchehen war, 
allein an einer wiſſenſchaftlichen Bearbeitung derfelben fehlte es 
lange, obgleich bereits von Julius Caͤſar eine Ausmeffung und 
Beſchreibung aller Provinzen des Nömifchen Reiches beſchloſſen ), 
vom M. Vipſanius Agrippa wirflih angefangen und vom Au⸗ 
guſtus durch Griechiſche Landeövermefler auch vollendet worden war, 
die aber freitich ebenfo wentg noch vorhanden ift, wie des‘ Au⸗ 
guſtus Breviarium imperii felbfl, Darum müflen wir ed dank⸗ 
bar erfennen, dag und Pomponius Mela?) aus Tingentera 
in Spanien, nad Einigen der dritte Sohn des Rhetor Seneca, 

nad Anderen der Enkel des gleichnamigen Philoſophen um d. I. 
- 48 n. Chr. in feinen 8 Büchern de situ orbis einen Abriß 
hinterlaffen hat, in welchem er nad den beften ihm zugänglichen 
Quellen in -etwas Furzem, aber doch reinem Style die ganze 
damals befannte Erde befchrieben hat. Ihm folgte Plintu® 
der Aeltere in Buch 2—5 feiner bereits erwähnten Raturges 
ſchichte und natuͤrlich viel kürzer fein Compilator Solinus, 
während Taritus in feiner Germania Deutſchland ſchilderte 
und der Philofoph Seneca in feinen Quaest. naturales eine 
halb phyſiſche, halb mathematifche Erbbefhreibung lehrte Er⸗ 
daͤrmlich iſt dagegen ded Scythen Aethicus Ifter Ca. d. Aten 
Ihdi.) cosmographia*), eine bloße Nomenclatur der verſchiedenen 
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Binder, Fluͤſſe und Derter der alten. Well. Sonſt find: no 


als Speclaltopographen zu nennen Sertus Rufus’) und 


Bublius Victor), ein Zeitgenoffe jenes oben ſchon ange 
füsrten Hiſtorikers, wegen ihrer Beihreibungen von Rom, wie 


bean auch ein gewiſſer Vibius Sequefter (889 n. Ehr, 


ser a. d. Tten Ihdt. ) eine Erklärung der bei den Dichtern 
vorfommenden geographifhen Eigennamen geliefert hat’). Um 


dieſe Zeit entflanden nun aud) jene Itineraria oder Reiferouten 


U — — — — — — — — 


der Romiſchen Kaiſer, von denen wir noch Proben beſitzen ꝰ), 
unter denen bie berühmte Tabula Peutingeriana das wichtigſte 
Denkmal 9. © 9%. G. p. 1266 sg. 


1) ©. ©. B. W. Daderöben, von ben Berbienften ber Römer um 
Ausbreitung u. Berichtigung der Erdkunde. Erlangen 1780. 8. Schirlitz, 
Hist. increment. q. geogr. ap. vet. Roman. cepit. Wetzlar. 1831. 4. 

2) ©. Krufe, Ach. f. A. Geſch. u. Geogr. Bd. IH. p. 86 sq. Später 
wurden von vielen Ungenannten bergleichen Notitiae proviuciarum häufiger 
entworfen, deren wir auch noch mehrere befisen. S. A. 8. G. p. 1268. 

3) Ed. Pr. Mediol. 1471. 4. c. Herın. Barbari castig. int. Vienn. 
Pann. 1512. 4. c- comm. J. Vediani castig. Lut. Paris. 1530. fol. c. 
obs. Is. Voss. Acc. ejd. observ. ad Pomp. M. app. Ed. II. Franeg. 
1700. 8. c. net. int. var. Aoc. J. Honorius, Aethicas et anon. Geogr. 
cur. Abr. Gronev.. Lugd. B. 1722. 8. c. not. ed. Fr. Titze. Lips. 
1804. 8. e. not. war. sq. ed. T'zschucke. Lips. 1807 sq. VII. 8. comm. 
Tzs . brev. instr. A. Weichert. Lips. 1816. 8. ſ. a. J. A.Müller, 
Aum. ad P. M. c. var. lect. cod. Ciz. Misn. 1789 — 1802. XVIII. 4. 
f. a. Tzschucke, diss. de P. M., vor f. &. T. I. p. I-CLIV. Hager, 
Seegr. Bü. ©. I. 7. p- 483 3q. 9. p. 700 sq. Mohedamo, Hist. litt, 
TEspanna, T. IX. p- 156 — 287. 

4) Ed. Pr. c. Anton. Itiner. e hihl. P. Pitthoei. Basil. 1575. 12, 
u 5 Mela ed. Voss. p. 705 sq. f. Bayer in d. Act. Boruss, T. I. 
p. 885 sy. ü 

5) De ionibus urbis Romae b. Graev. Thes. Ant. Rom, T. III. 
p. B sq. u. Adler, Belhr. v. Rom. Hamb. 1781. 4. p. 3—28. 

6) Libellus de regionibus urb. Rom. Ed. Pr. c. Pomp. Mela. 
Venet. Aldus. p. 201—215. u. Graev. T. III. p. 37— 52. , 

7) Liber de Auminibas, fontibus, lacubus, nemoribus, paludi- 
base, montibus, gentibus, quorum apud poetas mentio fit. Ed. Pr. 
ar. J. Mazocchi. Rom. 1308. 4. c. Solino. Pisauri 1512. fol. cc. Plut. _ 
Lib. de flamin. ed. 3. Ch. Maussacus. Tolos. 1615. 8. p. 97— 128. 
ex rec. Fr. Hessel, c. ejd. ann. Roterod. 1711. 4. c. var. lect. # 
comm. ed. J. J. Oberlin. Argent. 1778. 8. |. Hager, Geogr. Buͤch. ©, 
8b, TIL. 5. p. 341— 346. Bu 

8) Eie waren entweder itineraria adnotata, d. h. Verzeichniſſe ber 
nah den Rachtquartieren beftimmten Entfernungen ber wichtigften Pläge von 


; einander, zu welchen man von einem beflimmten Orte aus kommen Zonnte, 
‚ Oder Mineraria pieta, d. h. gezeichnete Gharten, auf welchen bie Namen 
der Fänder neben einander angegeben, waren, wie fie ſich den Reifenden auf 
den Haupt⸗ und Nebenftraßen zeigten, ohne Rüdficht auf ihre geographiſche 
Sage, Länge und Breite. Bon lepterer Art ift die Tabula Peutingeriana 
- (f_ &nm. 9.) und eine ähnliche des Unterrichtd wegen in ber Schule zu Autun 


auf einer Marmortafel aufgeftellt gewefene Charte Cein Bgm im Jourii, 
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d. Trevonx. 1700. p. 2097 aq. beſchr.), von erſterer die beiden vernuthlich 
erſt unter Conſtantin gefertigten Itineraria Antonini Augusti (Rd. Pr. 
b. Annii Comm. sup, Op. div. auct, Venet. 149. 4. b. Pomp. Mela 
ed. Aldus,. p. 129 sq. c. Itiner. Burdig. ad mss. codd. coll. emend. 
et H. Suritae comm. exp]. ed. A. Schottus. Col. Agripp. 1600. 8. p. 
1 sq. u. in d. Vet. Roman. Itineraria cur. J. P. Wesseling, qui ei =. 
‚add. annot. Aınstel. 1735. 4. p. 1 sq. 487 sq.), d. Itinerarium Hie- 
rosolymitanum ob. Burdigalense (Ed. Pr. H. Suritae a. a. D. p 
139 sq. u. Wesseliug p. 549 sq.) u. d. Itinerarium Alexandri für Con- 
ſtantius zum Behufe |. Jug nach Perſien (b. Muratori, Antiq. Ital. T. 
II. p. 957 sq. n. prim. c. not. ed. A. Mai. Mediol, 1807. 8. Freft. 
ad M. 1818. 8.), bereitd oben erwähnt. 

9) Diefe Tabula fällt weder um 161-180 (nad) Katancsich a. 0.D.), 
noch 276— 282 (nach Jordan, Orig. Slav. T. 1I. 3, p. 145 sq.), noch 
435 (nad) Bertius b. Gori Symb. litt. Rom. T. VI. p.’1 sq.), fonbern 
um 230 unter Severus. Gie ift übrigens in ihrer jegigen Geftalt kein Dri⸗ 
ginal, fondern eine von einem Mönde d. 13ten Ihdts. auf 12 Pergaments 
tafeln in fol. treu nachgemadhte Copie. Sie warb zuerft von @. Geltes in 
einem Klofter zu Speier entbedt, kam dann in bie Hänbe Peutinger’ö, hier⸗ 
auf an Welfer und befindet fich feit 1738 auf d. Wien. Bibl. Sie iſt ziem⸗ 
ch vollftändig erhalten, nur Portugal, Spanien und die Weftküften von 
Africa und England fehlen. Ausg. ſ. Ed. Pr, fragm. tab. antig. in quis 
aliquot per Rom. prov. itinera. Ex Peuting, bibl. ed. et expl. M. 
Velser. Venet. 1591. 4.u.b. Velser, Opera p. 705 sq. u. Bertius, Theatr. 
geogt. Yet. Lugd. B. 1718. fol. T. II. p. 47 sq. C. Bergier, Hist. 

es grand chemins de l’emp. Romain. Bruxeil. 1728. 4. T. IL Tah. 
Peuting. prim. aeri incisa et ed. a Fr. Chr. deScheyh. Vienn. 1753. 
fol. denuo coll. emend. et nova C. Mannert. introd. instr. st. et 
op. acad. litt. reg. Monat. Lips. 1824. fol. ed. J. D. Podocatharius 
Christianopulos, Aesii in Picenis. 1809. fol. sumt. reg. et.scient. 
univ. Hungar. zpasr- recus. 1825, b. M. P. Katancsich Orbis an 
Budae. 4. — a. Vandellius b. Calogera, Opusc. scient. e ilol. T. . 
2 283 sq. Haeffelin, Observ. s. Pitin. de Theodose, ind. Act.acad. 

'heod, Palat. T. V. p. 105 sq. Buat in d. Mem. de Vinst. T. V. 
p- 53 sq. C. Mannert, de tab. .Peuting. aetate. Norimb. 1783. 4. 
u. Bes Trajani ad Danub. gest. Norimb. 1793. 8. p. 103 sq. 6. 
Avienti, Osserv. intorno all’ opinione del 8. 6. Meermann (b. Bur- 
anann. Auth, Lat. T. II, p 302sq.) sopra la tav. Peut. Rom. 1809. 8. 
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Eine andere Nebenwiffenfchaft der Gefchichte it die IR ys 
thengeſchichte, aus deren Bereiche wir noch ein von Photius 
(eod. 190) im Auszuge erhaltenes Werk des Ptolemäus'), 
eined Sohnes des Grammatifers Hephäfion (um 117 n. Chr.) 
und eines Faiferlihen Sreigelafienen, Antoninus Liberalis 
(um 147), Sammlung von Berwandlungen?), gleichfalls in 
Griechiſcher Sprache gefchrieben, übrig haben. Bei den Römern 
iſt jedoch nur außer dem bereitd erwähnten Hy ginus ein uns 
genannter Compilator, der aber in den Handicriften au C. 
Hyginus heißt und etwas fpäter als Oroſius gelebt Haben 
muß, zu nennen, wenn wir bie ſchon genannten Hiforifer Dar es 
und Dietys nicht mitrehnen wollen, S. A. L. G. p. 1271 sg. 
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1) Ilegs zus eis nolvuadıcy zung lotopıus Aoyoı Z. Ed. Pr. Fragm. 
coll et ed. Th. Gale, Hist. poet. Scr. p. 303 sq. ed. et comm. ill. 
3. J. Roulez. Lips. 1834. 8. Bec. A. Westerinann, Mudoypampor. 
Brussv. 1883. 8. p. 182 — 199. 

2) Merauoppussov ovyayoyn. Ed. Pr. gr. et lat. G. Xylandri, 
c Phleg. Trali. Apoll. Antig. Basil. 1568. 8. p. 1—54. Gr. et Lat. 
emend. Abr. Berkel. Lugd. B. 1674. 12. Gr. et lat, c. not. Th. 

Gale a. a. D. p. 403— 480. Gr. et Lat. rec. et not. adj. Th. 

‚ Munker. Auıst. 1676. 12. Gr. et Lat. c. not. Munker. ed. Tb, Ver- 
heyck. Lugd. B. 1774. 8. FE; c. not. var, cur. C. H. Teucher. Lips. 

1NM1.8 Gr. et Lat. e cod. Paris. auct. atq. emend. ed. ann. instr, 
var. sel. Bast. et s. adj. 6. A. Koch. Lips. 1832. 8. rec. A. Wes- 

| a. a. D. p. 200— 238. Zur Kritik |. Bast, Epist.-Crit. p. 99 

204. Ruaulez in db. Ball. de l’ac. de Bruxell. 'T. 1]. p. 408 sq. Die 

angebl. Anecdota b. £effing, Beitr. 3. Geſch. u. Lit. J. p. 185— 198. u. 

| Kmmil. Schr. Bd, XIV. p. 216 20. beziehen fich auf ben M. Aurel. Ans 

toninus. 

| 3) Mythographus Vatic. b. A. Mai, Class. Auct..e Vätic. Cad. ed. 

T. IHM. p- 1—82. u. 5. G. H. Bode, Script. Rer. Myth. Rom. rep. 

- ad Ach codd. mas. integr. ed. ac schol. ıll. Cell. 1334. 8. T. I. p- 
1— 73 


| 
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| Bir kommen endlih zur Literatur und Kunftges 
fſtchichte dieſer Periode, für welche bei den Griechen während 
biejed Zeitalters ziemiih Bedeutendes geletftet worden if, und 
| gear vorzüglich buch Athenäus aus Naukratis in Aegypten, 
der um 222 nm. Chr. unter dem Titel Fernvooogioras in 15 
Büchern die Befhreibung eines koſtbaren Gaftmales lieferte, worin er 
nach dem Borgange ähnlicher Arbeit des Plato, Plutarch, Lucian, 
TFenophon x. (f. Athen. IV. p. 1156, EÆ) angeblich gegen einen ihn 
befragenden Freund Timorrates den Schap feiner großen Bele 
ſenheit in fingirten Unterhaftungen ver Gaͤſte bei dem genannten 
Schmauße über Gegenfände der Literärgefhihte, Antiquitäten, 
des öffentlichen und Privatlebens, der Naturwiſſenſchaften 2c. vor⸗ 





irägt. Diefes Werk IR nur nad einer einzigen Handfchrift der “ 


Et. Marcusbibliothek in Venedig, in welcher bie 2 erſten Buͤ⸗ 
| er, der Anfang des Iten und das Ende des Löten fehlen, 
| worüber nur der fehr kurze Auszug eined ziemlich unver⸗ 
ſtaͤndigen Epitomators vorliegt, für uns erhalten, aber eine 
Fundgrube einer unglaublihen Menge von Rotigen über alle 
moglichen Gegenflände des Alterthums!). Rein kunſthiſtoriſch find 
| des Flavius Bhilofiratus aus Lemnos, des ſchon genannten 
Sophiſten und Blographen des Apolfonius von Tyana (193 
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— 244 n. Chr), der anfangs zu Aihen, dann zu Rom lebte, 
Beihreibungen von 66 in einer Gemäldegalerie zu Neapel bes 
findlih gewefenen Gemälden, in 2 Büchern, die er bei Ge⸗ 
legenheit eines Sophiftenwetifampfes abgefaßt hatte?), wozu nod 
die Nahahmungen feines Neffen Philoftratus des Süng- 


eren aus Lemnod (212 — 221), 18 Gemälde betreffend’), und. 


eines fpäteren Rhetors (A) Calliftratn 59, der 14 Beſchrelbungen 


von Gemälden, die er übrigens nicht einmal felbft gefehen hatte, hinter- 


laſſen hat, gehören. Bei den Hömern if eigentlich nur Blintus 


der Aeltere wegen ber in feiner Raturgefhihte B. 33 — 35 
eingerücten Kunftgefchichte zu erwähnen und unter den Kirchen. 
väten Hieronymus zu nennen, der in feinem Liber de vi- 
ris illustribus s. de scriptoribus ecclesiasticis?) bie erſte 


qhriſtliche Literaͤrgeſchichte zu ſchreiben verfucht hat. S. A. L. G. 
p. 1272 59. 


p Inn Gi Morell. BibL Mes. er. T I. p. Sn Schweinen en 
roleg. T. I. p. I- . Bentley, usc. p. 22 + Audg. I. . 
Pr. Ghnece. Venet. Ald. 1514. fol. aniım. vr. doct. » Basıl. 1535. fol. 
(eine Lũcke ausgef. $. Canter. Nov. Lect. L. IX. b. Gruter, Lampas 
T. III. p. 691 sg.) cura Is. Casauboni gr. c. interpr. lat. 3. Dale- 
champii. Adj. s. Casaub. Anim. in Athen. L. XV. Heidelb. 1597. 
fol. Ed. II. rec. Lugd. 1612. fol. Gr. et Lat. ex opt. codd. n. pr. 
coll. emend. ac suppl, anim. Casaub. et 8. ill, J. Schweighaesser. 
Biponti 1801—7. XIV. 8. emend. ed. c. comment. Casaub. et not. 
Villebrun. rec, 6f. H. Schaefer, Lips. 1796. III. 8. (T: I. enth. L. 
I—V. Zet. T. I d. Not. Bill. u. T. IH. Casaub. comm. Dozu Is, 
Casaub. Anim. in Ath. Deipnos. L. XV. Ed. II. app. aucta. T.II— 
II. Anim: L. VI—XV cont. Lips. 1843. IL 8) Gr. ex rec 6. Din- 
dorf, Lips. 1827. III. 8. 

2) Ausg. iſt auß. in f. W. Philostrateerum Imagines et Callistr. 
statuae. Text. ad fid. mss. libr. rec. et comm. adj. Fr. Jacobs. Obs. 
praem. archaeol. add. Fr, Th. Welcker, Lips. 1825. 8. f. a. T. B» 
den, Comm. .de arte ac jud. Fl. Philostr. in describ. imag. Hafn. 
1792. 4. Heyne, Opusc. T. V. p, 158 sq. $r. Paſſow in Jimmermanws 
Zeitſchr. f. Alt. W. 1836. Nr. 71—73, u. Verm. Schr. Lpzg. 1843. 8. p. 
223 sq. Wir haben von ihm noch Howize, d. i. Gefpräche eines Winzers 
mit einem Phönizier in ber Nähe der Thraciſchen Stadt Eleus über 21 Hels 
den des Zrojanifhen Krieges, größtentheild Liebesangelegenheiten betreffend 
und rein fophiftifh gehalten, theilweife aucd dem anderen Ph. ange grig (Gr. 
et Lat. ad fid. codd. mss. IX. rec. schol. gr. et not. add. J. Fr. 
Boissonnade. Paris 1808. 8.) und Fragm. eined Buches eur Des 
(Phil. L. de Gymn. q. gupers. n. pr. ed. et interpr. est U. L. Kay- 
ser. he 1840. EL T.Y Q ‘ or q fuck 

3) ©. Heyne, Opusc. T. V. p. 159 — 13. . 5 3. Rehfres, 
üb. d. jüng. Phil. u. ſ. Gemäldebefchr, Fübing, 1800.8.. a. üb. Beide, Göthe, 
Kunft u. Alterth. 3b, IL. 1. p. 27 sq, 3. p. 159 40. 

4) Erggmacis ayaluaroy in d. ang. U. |. Jacobs in d. Bibl. f. J. 
Lit. u. 8.380. V.p. 36—43. Morelli, Mem. delle imp. reg. istit. 


del regno Lomb, Yenet, T. 1. p. 17 sq. Heyne, Opusc. T. V. p- 
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5) C. Graeca Vers. Sophronii ed. Vallarsi, in Hieron. Oper. T. 
fl. p. 807 sq. c. not. A. Miraei et al. et E. 8. Cypriani. Heimst. 
170. Ar c. not. ed. A. Fabricius, Bibl. Eocles. Hamh. 1718, fol. p. 
— . 


H) Medict n. 
$. 221. 


1.) Griechen. Während in dem erften Jahrhundert dieſer 


Periode noch die Schule der Empiriker fortbauerte, erhob ſich Daneben 
neh nach den Grundfähen des Asclepiades durch deſſen Schüler 
Themiſon aus Laodicaͤa und feine Anhänger!), von dern Schrifs 
ten aber faR gar nichts mehr vorliegt, die fogenannte methos 
diſche Schule, welche blos allgemeine Beichaffenheiten. des Körs 
pers (db. h. Strictur und Sclaffheit und Miſchung aus biefen 
Zufänden) als Urſache der Krankheiten anſah?). Wir nennen 
außer einem nicht in fie gehörigen Apollonius aus Eits 
tum?) aus berfelben den Soranus aus Ephefus unter Ira, 
jan‘) und Mofchion‘), von dem wir angeblid noch eine Schrift 
über Weiberkrankheiten befigen. Im Gegenfage zu diefer Schule 
bidete fih auf der Seite ber Dogmatifer eine neue aus, die 
nad ihren Hauptfaße, daß im menſchlichen Körper ein Princiy 
(rvevme) von geifiger Beſchaffenheit vorhanden fey, auf deſſen 
Verhaͤltniß Geſundheit und Krankheit berube, den Namen der 
sneumatifhen erhielts). Don den Schriften des Stifters 


derfelben, des Athenäus aus Attalia in Eilicien, und ber 


meigen feiner Schüler hat fi fat nichts erhalten’), nur von 
einem gewiflen Aretäus (zwiſchen Nero und Titus fallend) aus 
Cappadocien befiten wir 4 Bücher von den hißigen und lang» 
wierigen Krankheiten und ebenfo viele über ihre Behandlung °), 
von den ſonſt unbefanntn Eaffius, mit dem Beinamen 


durgooopeorns, 84 Löfungen meblcinifher Probleme?) und 


son Ruphus aus Ephefus unter Trajan einige Schriften über 


‚Anatomie und Pathologie"), während Die Werke ded unter 


Trajan berühmten Wundarztes Heliodorus und des In vieler 
Beziehung merkwürdigen Antylius!!) faft gänzlid verloren find. 
Eine Bermittelung oder Bereinigung der flreitenden Schulen 
ward jeboh von Claudius Galenus, dem größten Arie 
des Alterthums, herbeigeführt, indem er die Platoniſchen und 
Ariſtoteliſchen Dogmen mit den in den unaͤchten Hippocratifihen 
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Schriften enthaltenen In Einklang zu bringen fuchte und dabei ſoviel 
Autorttät erhielt, daß fein Eyflem faſt 1500 Jahte lang von den 
fpäteren Griechen, Arabern und Nrabiften beinahe ohne Ausnahme 
felavifch nadgeahmt wurde, . Er war zu Pergamus um db. 9. 
131 n. Chr. geboren und reifte von 151— 158 nad eine 
bereitö in allen ſchoͤnen Wifienfhaften voraus empfangenen Bor 
bildung in Aften, Griechenland und Aegypten herum, um für 
feinen ärztlichen Beruf Kenntniſſe einzufammeln, hielt ſich dann 
bis 164 in feiner Vaterſtadt auf, worauf er nach Rom ging 
und daffelde mit drei Unterbrechungen, wo er es zweimal ber 
Peſt wegen, aber nicht aus Furcht verließ, bis an feinen um 
203 fallenden Tod bewohnt haben mag"). In der Holgaelt 
föärieb zwar no Alerander von Nphrodifias, der Perlpaten⸗ 
fer, über die Fieber!) und ein Ungenannter eine Einleitung in 
die Anatomie!), allein im Ganzen kam die Arzneikunde trog ber 
@inführung einer geregelten mebichnifhen Polizei '*) und der 
Errichtung von ordentlichen Feldarznelfchulen!) theils durch das 
Eingreifen des orientaliſchen Emanationsfyftems, thelld durch die 
Verbreitung des Chriſtenthums, vorzüglich aber durch die immer 
mehr einreißende Ueppigkeit der Nation und den Despotismns 
der Kaiſer in Berfall, ſodaß Dribafius aus Earbes oda 
Pergamus (geb. um 326 u. gefl, 405 od. vor d, Mitte des 
Sten Ihdts.), der Freund des Kaiſers Julian und auch unte 
Valens und Valentinian noch wegen ſeiner Gelehrſamkeit ſeht an⸗ 
geſehen, aus alfen mediciniſchen Schriften der früheren Zelt Aus⸗ 
zuͤge zu machen für gut fand, felbige In eine wiſſenſchaftliche 
Drdnung brachte und in 70 Bücher abtheilte (ſ. Phot. eod. 
216 —219.), die jedoch nicht mehr vollſtaͤndig, fondern nur 
noch in einzelnen Büchern und in einem für feinen Sohn En 
ſtathius gemachten Nuszuge (Synopsis) in 9 Büchern erhalten find”). 
Für die fogenannte materia medica haben wir außer den Gedichten bed 
Serviltud Damocrates!), des älteren Andromadus”), 
des Herennius Philo, des Marcellus von Sidaͤ und Ru 
phusvon Ephefus "), die Im Ganzen nicht eben viel bedeuten wollen, 
ben Erflärungen Hippocratifcher Husprüde durch Erotianus, 
Galenus und Herodotu8?), und einer nicht eben wichtigen 
Schrift des Xenocrates aus Aphrodiſias unter Tiberlus”), 
nur des Dioscorides, (mit dem Beinamen Pedacius au 


° 
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Arajarbus in Gilicien) um d. 3. 63 n. Chr. allerdings in 
einem barbariſchen Siyle abgefaßten 5 Bücher regt GG 
iron, da die ihm fonft noch zugefchriehenen Schriften, vor⸗ 
üglih aber das Verzeichniß von Nflanzennamen lateiniſchen, ihra« 
chen, celtiihen und aͤgyptiſchen Urfprungs, welches wir unter 
bein ominöfen Namen 2090 kennen, unädt find?) S. A. 2 
©. p. 1205 — 1214, | 


1) ©. Pr. Alpinns, de medicina method. L. XII, Lugd, B. 
1719. 4. Werlhot, Opuse. ed. Wichmann. T. I. p. 189. Ackermam 
in Wittwer’d Archiv. St. I. p. 36 sq. J. Chr. A. Clarus, Momenta 
quaed. hist. de method. schol. principibus. Lips. 1799. 4. J. Fr. 
Zehler, Diss. de med. sect. method. vet. Erlang. 1827. 8. 

2) ©. Kühn, Opusc. T. I. p. 17. 

3) ©. Chr. Fr. Harless, Anal. hist. cr. de Archigene med, etde 
Apollon. ned. Bamb. 1816. 4. Unßer einem Methodiker d. D. find zu unterfcheis 
ben Hp ollonius aus Kittion auf Eypros um 100 v. Chr. Er ſchrieb eye 
#0 EOIGeY noaynareıcs L. II. s. in Hippocr. Lib, de articulis L. 
Hl. (Apoll. Cit. de artic, reponend. comm. e bibl. Laur. er. eg et 
lat. ed. C. Gl. Kühn. Lips. 1837 sq. XIII. Pr. 4. [unvollft.] poll. 
Gt., Stephani, Palladii, Theophili, Meletii, Damascii, Joannis, alior. 

l. in Hipp. et Galen. e codd. mss. ed. Fr. R. Dietz. Regiork. 
1834. 8. pe 1-50). Ein anderer Apollonius aus Memphis, ein 
Grafifirateer, hinterließ. ein Fragment regı Eyxupafews (b. Harless. a, a. 
D. u. b. Matthaei a. a. D. p. 144 sq.). 

&) Dan unterfcheidet gewöhnlich 3 Ahriftfteiter gleiches Namens, ſaͤmmt⸗ 
lich aus Ephefus, melden nregL Onueiwy zurayuerreov ober von ben Zeichen 
der Anochenbrũche (Er. b. A. Cocchi, Graec. chirurg. libr. e coll. Nio. 
Florent. 1754. fol. p. 43 aq.), zeoı yurarzcımy naIwv oder von ben Zus 
füllen der Weiber (Sor. Ephes. de arte obstetricia morbisque: mulierum 
« supers. Ex apogr. J. R. Dietz ed. Regiom. 1838. 8. ſ. a. H. Hae- 
ser, Pr. de Sor. Ephes. ejq. r. .y. x. libro nuper repert. Jen. 1840, 4.) 


md ein früher bekannt gewordenes Fragm. derf. Schr. (c. 4. u. 5.) eos 


AROGS #08 yuyaızsıov aldorov, vom Uterus n. d. weibl, Schaam (Gr. ed. 

- €. Rupho Ephes. Paris 1554. 8.) zugetheitt werben. Unacht iſt die in den 

ml. v. Torinus u. Aldus ſtehenbe Sorami in artem medendi isagoge. 

3) TIep Toy yuyaxeımy nadwy über Weiberzufälle, der ältefle Heb⸗ 

ammentatechiemus, Ed. Pr. Mosch. de morb. ınuliebr. L. unus [2 

Gesneri schol. et emend. n. pr. edit. P- ac st. Csp. Wolphii. Basil. 

1566. 4. (b. fehl. Vorr. b. Fabric. Bibl. Gr. T. XII. p. 703 aq.) Er.et 
Lat. ed. J. O. Dewez. Vienn. 1793. 8. , 

6) ©. 3. C. Osterhausen, Hist. sectae medic. pneumat. Altorf. 

8 - 


7) Ihre Fragm. m. and. b. Ch. F, de Matthaei, XXI veter. et 
clar. medic. Graecor. varia opuscula. Prim. ex Oribas. ood. Mosq. 
gr. edid. interpr. lat. Rasarii et anim. s. adj. Mosq. 1808. 4. 

8) ©. C. 6l, Kühn, Epist. de dubia Aret. aetate const. Lips. 
1779. 8. u. Opusc. T. I. p. 13—46. Pt. H. Suringar, Diss. de Aret. 
med. diagnost. summo. Lugd. B. 1837. 8. Ilsoı atııns zaı onusay 
ÖFEwy zu xpovıwy RaIwv und epı Separzeıng dfewv zu 100vım0y Nadwy. 
Ed. Pr. Eraece ed. J. Soupyius- Paris 1554. 8. Gr. et Let. ed. 6. 
Henisch. Aug. Yind. 1603. fol. c. diss. et not. gr, et lat. rec. J. wi- 
gan. Oxon. 1723. II. fol. Gr. et Lat. ed. H. Boerhave c., Petiti 
comment. Lugd. B. 1731. 1735. fol. Gr. et Lat. ed. C, G. Kühn. 
Lips. 1828. 11.8. Deutſch v. 3. DO. Dewez. Wien 1780 — 1862. II. 1803. 8, 
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9) Tarpızaı axopımı zur rooßlnunza pvaıza, Beagm. aus ber Me⸗ 

diecin Naturkunde, Ed. Pr. graece p. ’ Tusanum. Paris 154. T2. 

ed. B. Vulcanius. Lugd. B. 2585. 12. Gr. et Lat. interpr. Cr. Ges- 
ner. Tiguri 1562. 8. ed. A. Rivinus. Lips. 1653. 4. 

10) JTeoı Ovonaoıns av Tov dydgwnou Mopıwr, von ben Berennungen 
der Theile des menfchlichen Körpers, zug: twy Ey veppus zu zUOTE A0- 
dov, von ben Krankheiten der Nieren und der Harnblajen, und eg: rwry 

eguaxoy xatuprızwy, von abführenden Mitteln. Opera Ed. Pr. Graece. 
arıs 1554. &. Gr. et Lat. ed. G. Clinch. Lond. 1726, 4. sc. et 
Fragm. gr. auct. ex cod. Mosq. et August. Acc. div. ect. ad Galen. 
etc. ed. Ch. F. de Matihaei. Mosq. 1806. 8. 
11) ©. Aniylli, vet. chir, a Jsupera praes, C. Sprengel, ven- 
‚til. exh. Pawagiota Nicolailes. Halis 1799. 4. 

12) Im Ganzen 181. Schriften, nämlich 83 ädhte, 19 zweifelgafte, 45 
wnächte, 19 Bruchitüde und 15 Gommentare über 13 bippocratiihe Schriften, 
fe a. 8. Campegii Specalum s. epitome Gal. u. Galen, abbreviatas. 
Lngd. 1516. 8. 1547. 8. Abr. Werner, Or. de vitaGal. Viteb. 1570.8. 
Ph. Labbei Elog. chrouol. Gal. Paris 1660. 8. u. Vita Gal. ex propr. 
oper. coll. ib. 1660. 8. Uudg, f. Opera Ed. Pr. Lat. Venet. 1490. iol. 
%&d. Pr. Graece. Venet. 1525. Aldus. fol. Basil. 1538. V. fol. Er. et 
Lat. c. Hippocr. Op. ed. Rn. Charterius, Paris XIV. (IX). 1679. fol. 
ed. C. Gl. Kühn. Lips, 1821—33. XX. (XXIU.) 8. f.a. Gal. de dissect, 
muscul, et de consuetud. libri ad fid. codd. mas. alt. secandum, 

rimıum alter. gr. ed. F. B. Dietz, Lips, 1832. 8. W. äberf. v. 3. 
Noldecke. Oldenb. 1805. Bd. L 8. 

13) Ilegı rugerwov, Ed. Pr. Lat. b. L. Vallae Synt. med. vet. 
Arab. et Lat. Venet. 1489, fol. Gr. prim. ed. Georg. Schinas im 
Mus. Crit. Cantabrı 1821. T. VII. p. 362 sq. Gr. ed. Er. Passow. 
VYratisl. 1822. 8. U. Opusc. pP. 521 —611. 

14) Eioayaryn ayarouızn, Gr. et Lat. prim. ed. P. La ° 
Hamb. 1616. 4 Gr. et Lat. c. Hypato de part. corp. c. not, D. W. 
Triller. et 3, St. Bernard. Lugd. B, 1744. 8. p. 1—141. f. a. Schra- 
ber in Heder’s Annal. 1828, Decbr. p. 153 ag. 

2 15) ei Adermann in Pyl's Rep. f. Öffentl. u, gerichtl Med. Bd. IL 
.Pp- sQ. . 

16) ©. Heder, Geſch. d. Arzneikde. Bd. TI. p. 2770—2%. C.6. Kühn. 
de medic. milit. ap. Graec. et Rom. cond. Lips. 1824—27. 3. 4 

17) S. Hecker a. a. D. 3b. IT. p. 52— 170, u. kit. Annal. d. gef. 
Heilkde. Berl. 1825. 8b: 1. p. 1— 28. Nuft, Hdbch. d. Chirurgie Bb. XH. 
r- 542 2q. —— leroızaı Ed. Pr. (L. XXIV, und XXV.) 
.Colleet, art. med. lib. quo tolius corp. hum. sectio explic. ex Ga- 
leni comm. Paris 1556. 8. u. Or. Anat. ex lihr. Galeni c. vers. lat. 
Basarii ed. G. Dundass. Lugü. B. 1735. & (L. I-XVYV. in:) XXI] vet. 

„ et clar. med. graec. var. apusc. ed. Ch. Fr. de Matıhaei. Mosq. 
‚1806. 8. (L. XLIV.) Diss, exh. L. XLIV coll. medic. Orib. nuper ab 
A, Majo Rom. Gr. edit. c. adj. vers. lat. annotatg. ed. U. Cats 
Bussemaker. Groning. 1835. 8. XLVI. u. XLVII. u. Fregm. ex L. 
ALYVIII et XLIX. gr. et lat. ed. Cocchi a. a. D. p. 153. 129. 172 2q. 
L XLIH. n. XLY. lat. ed. Vid. Vidius, Chirurg. Paris 1544. fel. u. 
Orıbas. op Lat. T. 1. L. XLIV, XLV. XLVI D XLIX. et Part. L. 
et Li. ed, A. Mai. Class. Auct. ae cod. Vatic. Rom. 1831. 8. 
T. IV. p. 1—198. 276—279. Die avyoyiıs Lat. Orib. Synops. ed 
Eustathium fil. L, IX. quib. tota medic. in comp. red. contin. Ve- . 
net. 1554. 8. Paris 1554. 12. Gonft ſchreibt man ihm noch eöropısıa, 
db. 9. üb. d. leicht angufchaffenden Arzneimittel (Orib. ad Eunapium L. IV. 
Ltaine ed. J. Sichard, Basil. 1529. fel. ed. J. B. Rasarius. Venet. 
1538. 8.), Commentare zu d. Aphorismen d, Hippoerates (Or. Comm. ia 


\ 
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sphorismos Hipp. hactenus non visa. Paris. 1533. 8. 1658. 12. u. in 
f. Ope Omn. Lat. Basil. 1557. III. 8.) unb de victus ratione per 
gaodlibet anni tempus (Lat. ed, A. Torin. Collect. f. 10.), fänmtlid 
vermuthlich umächt, zu, was gewiß ift v. d. unt f. Namen gebr. L. V. de 
simplic. virtut. q. medicis ‚reecipue in usu sunt (Lat. c. Phys. &, 
Hildegardis. Argent. 1533. fol. p. 123 sq.). . 

18) Serv. Damocrat. q. supers. carm. medicin. gr. et lat. pr: 
coll. et seors,. edid. c. proleg. C. F. Harless. Bonn. 1835. 4. (nicht 
ganz vollſt. |. Ehoulant, Hbbch. d. Bächerkde. f. Alt. Died. IE A. p. 70 5q.). 

19) Ifegs zus Inpiaxns oder v. Thperial. Gr. et Lat. ed. Fr. Tidi- 
caeus. Tiguri 1607. 4. ed. J. S. Leinker. Norimb. 1754. fol. 

2%) Ruphi Carm. reoı Borayay rec J. Sillig, c. A. Macro ed. 
Chealant. p. 200 sq. ıL 

21) Erotiani, Galeni et Herodoti Gloss. in Hippocr ex rec. H. 
Stephani gr. et lat. access, emend. vir dect. ed. 3. 6. F. Franz. 
Lips. 1780. 8, \ 

27) Hegı ns ano dvvdooy Bean od. üb. d. Nahrungsmittel, die v. 
Baſſerthieren genommen find. Bd. Pr. Xenocr. de alim. ex aga 
animant. lıb. Gr. et Lat. ed. Gesner. Tiguri 1559. 8. Gr. et Lat. 
anim. ıll. et gloss. adj. J. &. F. Franz. Lips. 1724. 8. c. lect. var. 
et anım. Corey. n. pr. ed. Neap. 1794. 8. u. b. Mattkaei a. a. D. p. 
7—29. 337—359. c. Galeno. gr. ed. A. Coray. Paris 1814. 8. f. a. 
Gruner, Lect. Xenocr. Jen. 1777. 8. 

23) Ed. Pr. Opera Gr. Venet. Ald. 1489. fol. ib. 1518. 4. Basil. 
15%. 4. Gr. et Lat. Colon. 1529. fol. Paris 1589. 8. ed. J. A. Sar 
racenus. Freft. ad M. 1598. fol. ad fid, codd. mss. et Aldin, ed. 
priac. et interpr. prior. text. reo. var. lect. add. interpr. ermmend. 
era * Sprengel, Lips. 1829 — 30. II. 8, (a. d. Kuhnſch· Samml. 

. . u 7% “ " 
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Auch für Thierarzneikunde!) geſchah Manches in 
dieſer Periode, und obgleich von Leuten, wie yon Apfyrtu6?) 
(a. d. MAten Ihdt.) und Hierocles, nur noch in ber unter 
Eonftantin VII. im 10Oten Jahrhundert gemachten Sammfung von 
Auszügen aus ihierärzligen Schriften älterer Zeit einige Frag⸗ 
mente erhalten find, fo haben wir. tod noch von Hipps rates?) 
(Hipplater) eine. um 319 — 321 in Griechiſcher Sprache ge 


ſchriebene volftfändige Schrift über (Pferde) Thierkrankheiten und 
von Dem bereits bei Vegetius angeführten Belagontus*) eime - 


andere in Lateiniſcher Sprache übrig, die recht brauchbar find. 
Bon Begetius f. nachher. 


1) Veter. medic. L. TI. a J. Ruellio Suess. ol, lat. den..n. et 
im isc. ed. S. Grynasus. Basil. 9537. 4. . 
at Heder a. a. D. II. p-2A5. C. Sprengel, Pr.de Aps. Bithynio. 
4 


H 
8) Hipp. Veterinaxia gr. lat. et ital. redd. P. Al, Valentinj. 
Rom. 1814. 8. _ 

4) Pelag. Veterim. ex Richard. eod. exser. et mend. purg. eb 3. 
Sarchisiano.n. pr. ed. cura C. Cionii. Acc. ejd. vers. ital. Flor. 
1826. 8. f. a. Wien. Jahrb. 1824. Bd. 26. A. Bl. p. 25 aq. 1828. 8b. 44. 
p- 141 sq. u. A. 2. p. 8. 


438 Medicin. Roͤmer. 


4. 223. 


9) Römer. Obwohl nicht in dem Grade, wie für die Srie- 
chiſche mediciniſche Literatur durh Galenus und Dioscorides 
geforgt wurde, fo hat doch auch für MER ömi fh enicht Unwichtiges ges 
leitet der Methodiker A. Cornelius Celſus aus Rom oder Berona, 
unter Anguſtus fallend, der, .eigentlih wohl mehr Encyelopädifer 
und Grammatifer ald Arzt, unter dem Titel Artes ein Hands 
buch der Deconomie, Philofophie, Nechtsfunde, Medicin, Rede⸗ 
fung und der Milktärwiffenfhaften ſchtieb (f. Quinctil. Inst. 
Or. XU. 11, 24.), von dem jetzt nur noch feine 8 Buͤcher 
von der Mebirin (I. II. Diätetif, III. IV. Pathologie, V. VI. 
Pharmacie, VII. VIII. Chirurgie) übrig find, worin er in 
claſſiſchem, concifem Style die gefammte Arzneiwifienihaft feiner 
Zeit nad den Grundſauͤtzen des Hippoerates und Asclepiades ab» 
handelt und ald Einleitung eine meiſterhaft gefchriebene Geſchichte 
derfelben giebt, Was fein Urtheil angeht, fo if vieles far 
durchweg richtig und gefund, und in Bezug auf Chirurgie ver⸗ 
räth er offenbar eine genaue Kenniniß der hierin einfchlagenden 
Operationen‘), fobaß er den berfelben Schule angebörigen Caͤ⸗ 
lius Aurelianus aus Sicxa in Numidien, der nod vor 
Galen 3 Bücher über acute und 5 Buͤcher uͤber chroniſche Krank⸗ 
heiten, größtentheils nah den Grundſaͤtzen des Soranus ge 
fhrieben zu haben ſcheint, völlig in den Schatten ftellt, da dieſer 
durch fein barbarifhes Latein kaum dem durdhgebildeten prac⸗ 
Kifchen Arzte verfändlich if, wenn er auch in Beziehung auf die 
Darſtellung der Krankheitsgeſchichte Meifter genannt werben mag ?).. 
Was: jedod von bdiefen beiden Maͤnnern für Pathologie und 
Medicin im Allgemeinen geleiftet wurde, iſt auch Alles, was wir 
überhaupt hierüber anführen Tonnen, nur für die materia medica 
iſt mehr gethan worden. ‚Hier waren vorzüglid thätig Lucius 
Apulejus Barbarus (oder Apuleius Celſus aus Em- 
torbi in Cilicien, der Zeitgenoffe des Auguftus?), der angebliche Ver⸗ 
faffer des fälfchlich früher dem Philoſophen Apu Teju 8 zugefchriebenen 
"Herbarium?), der Schüler des Apul. Eelfus, Scribonius Lar 
gus Defignatianus, ein der Begleiter des Kaiſers Claus 
bins auf deſſen Britannifhem Feldzuge, der in feinen compo- 
‚sitiones medicamentorum Arzneivorſchriften in Hinſicht auf das 
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Mengenverhaͤltniß der einzelnen Beſtandtheile empiriſch nad ven 
Krankheiten zuſammenſtellte), die Dichter Serenus Samm os 
nicus (1. oben p. 249.) und Vindicianus, Leibarzt Bas 
lentinian's 1.5), Theodorus Prisctanus (um 375 u 
Byzanz lebend), ein Methodiker mit feinen früher unter dem 
Namen des Q. Octavius Horatianus befumten L. IV. 
rerum medicarum und ber vermuthlid unächten diaeta‘), Seys 
tus Placitus Papyrienſis (a. d. Aten Ihdt.) mit feinem 
Bude de medieamentis ex animalibus (22 Säugethieren, in- 


elusive der Menfchen, und 42 Voͤgeln), größtentheild aus Pils 


nius egcerpirt und vol der albernften Ideen’), Plinius Bas 
lerdanus, ein Galliſcher Empirifer, der mit Benupung des 
Dioscorives aus Plintus eine Medicina Pliniana in 5 Büchern 
ufammentrug®), der fchon genannte Pfeudo-ANemilius Macer9 
und endlih Marcellus, mit dem Beinamen Empiticus, 
aus Bordeaur, ein Chriſt und unter Theboflus J. Leibarzt und 
magister officiorum, fpäter aber abgefeht,- der eine größtentheils 
aus Zaubermitieln (nah Hermes Triömegifius im Kiranides 
und des Pfeubodemocritus Ars magna) beftchende Receptfamms 
lung hinterlafien hat, die ebenfo wenig reellen Werth hat’), 
als die Werke feiner eben genannten Vorgänger. Rod) 'mag in Bes 
sg auf Beterinärkunde hiesher gezogen werben lönnen ein 
gaviffer Begetiu ss’), der um d. 3. 410 n. Chr. aus mehreren 
älteren, in ber vorhin genannten Griehifhen Sammlung der 
Thierärzte no in Auszügen vorhandenen, in dieſes Fach fchlas 
genden Schriftfielern eine vorzüglich in Bug auf die Anatomie 
bes Pferdes fchr brauchbare Ars veterinaria s. mulomedieina 
in A Büdern von den Krankheiten der Pferde und Rinder zus 
fommengeftelt hat. © A. 2% G. p. 1214 - 1218, Ä 


1) ©; J. L. Bianconi, Leitere soprä Celso. Roma 1779. 8. (Deutſch 
m. Borr. v. &. Gh. Kraufe. Epag. 1781. 8.) G. Amt. del Chiappa, In- 
torno alle opere e condiz. pers, di Celso. Milano 1819, 12 W. 
Schilling, de C. Celsi vita. Lips. 1824. 8.-u. in Erf u. Gruber, Ens 
gel. Bb. XVI. p. 23 sy. H. Paldamus, de A. O. Celso. Gryphisw. 
1842. 8. G. Ackerınann, Diss. qua Celsus medic. Cicero latinorum- 
que Hippocrates propon. Upsal. 1758. 4. Al. Lullier Winslow, Ex- 
pos. de la doctrine de Celse. Paris 1810. & K. sup %. ©. Celſus, 
eine hiſtoriſche Unterfuhung. Giefien 1844. 8. Qusg. f. Ed. Pr. Flo- 
rent. 1478. fol. rec. J. B. Egnatius. Venet. 1528. 4. ed. J. Caesarius. 
Hagen. 1528. 8. ed. J. Ruellius. Paris 1529. fol. ed. 6. Pontinus. 


| Basil. 1552. fol. ed. Rb. Constautinus, Lugd. B. 1566. 8 ed. R. 


Ronsseus. Lugd. B. 159°. 4. ed. J. A. van der Linden. Lugd. B. 


1657. 12. ed. 'Th. J, ab Almeloveen. Amst. 1687. 12. 1713. 8. ed. J. 


> 
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B. Valpius. Palav. 1722. 8. 1790. 8. Venet. 1768 12. ed. C. Ch, 
Krause: Lips. 1766. 8. rec. J. Valart. Paris 1772. 12. ex rec.L. Tar- 
gae. Patav. 1769. 4. Ed. ITemend. Veron. 1810. 4. cura A. v. Haller, 
Lausann. 1772. (1787.) 8. (v. ſ. Coll. T. VII. u. IX.) ed. C. Delatre, 
Paris 1826. 8. ed. Ed. Milligan. Edinb. et Lond. 1826. 8. ed. 6. F. 
Colfier. Edinb. et Lond. 1830. 16. Ed. II. 1833. 8. ed. F. Ritter et 
u. Albers, Colon, ad Rh. 1835. 12. Deutfche Ueberf. m. Unm. v. Ri 
ter. Stuttg. 1840. 8. f. a. L. Choulant, Prodromus novae edit. A, 
Corn. Celsi. Inest app. crit. Cels. tent. bibliogr. Lips. 1824, 4 u, 
Na ©. Kühn, Pr. IVIV. A. C. Celsi Edit. neva. exopt. Lips. 18213q, 

- 2) &. Kühn, Opusc. T. II. p.1sq. Ausg. f. Cael. Aur. Tardar. Pass, 
. Yilei V. Ed. Pr. ed. J, Sichard. Basil. 1529. fol. Celer. Pass, L. II. Ed, 
Pr. Paris. 1533. 8. ed. C. Delatre. Paris 18%. 8. Opera. Lugl. 
1566. 8. cur. 3. Cr. Amman. Amst. 1709.4. Venet. 1757. 4. ed. Haller. 
Laus. 1774. II. 8. (in ſ. Coll. X. u. XI.) ° 

3) Ed. Pr. Rom. s. a. 4. Paris. 1528. fol..ed. 6. Humelberg. 
Tiguri 1537. 4. Paris 1543. 8. 

4) Ed. Pr. Scr. Largi de composit. medicam. ed. J. Ruellius, 
Paris. 1529. fol. Basil. 1529. 4. ed. J. Rhodius. Patav. 1655. 4. ed. 
$. M. Bernhold. Argent. 1786. 8 

5) Carmen de medicina in 78 ‚Derametern c. Marcell. Emp, Basil. 
4536. fol. c. Celso. Paris. 1529. fol. u. Venet. 1763. 12. Fabric. Bibl. 
6r. T. XII. pP 446 q. ‘ 

6) Oct. Horat. rer. med. L. IV. ed. H. Comes a Neuenar. Argent, 
1532. fol. ed. S. Gelenius. Basil. 1532. 4. (f. unvollft.) T'heod. med, 
antiq. lat. diaeta s. de salutar. rebus liber. ed. €. Eb. Schreiner. 
Bel. 1632. & Opera ed. J. M. Bernhold. a. 1. et a. (Ansb. 1791.) 


U TI. B 

7) Ed. Pr. ed. Fr. Emericus. Norimb. 1538. 4. ed. Alb. Torinss. 
Basil. 1538. 8. ed. G. Humelberg. Tiguri 1539. 4. u. b. Fabric. Bibl. 
Gr. T. XIII. p. 395 sg. Parabil. medic. script. ant. Sexti Pl. Pap. 
de medic. ex anim. lib. L. Apulej. de medic. herb. lib. ex rec. et 
© not. 3. Chr. 6. Ackermann. Norimb, et Altorf. 1788. 8. 

8) Nach J. Gf. Günz, de auct. op. de re med. vulgo Plin. Val. 
adscr. lib. Lips._1736. 4. war der Berfaffer ein chriſtlicher Gallier, Si⸗ 
burius. Ausg. (in d. Samml. b, Torinus u, Aldus) ed. Th, Pighi- 
nuccius. Rom. 1509. fol., 

9) ©. oben p. 157. n. 4. und Choulant, Hdbech. f. d. Alt. medic. Buͤcherkde. 


10) De medicamentis empiricis, physicis ac rationalibus (b. h. 
v. d. Arzneien a. d. Volkserfahrung u. d. argtlichen Säulen) Ed. Pr. ed. 
3. Cornaries. Bagzil. 1556. fol. u. in d. Samml. d. Aldus (1547.) & 
Stephanus (1567.) " 

41) Rd. Pr. Basil. 1528. 4. ed. J. Samhucns. Basil. 1574. & 
Menhen. 1781. 8. ed. J. 6. Schneider, Script. R. Rust. Lips, 179. 


I) phitologie. 
$. 224. 


1.) Griechen. In dieſer Periode war die Griechlſche 
Sprache, die ſich vorzüglih in Aflen verbreitete und eins ber 
vorzüglihften Hilſomittel ausmachte, wodurch fih das Chriſtenthun 


- 
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auöhreiten konnte, in Rom Hoffpradie geworben und verbrängte beis 
nahe das einheimiſche Latein. Ratuͤrlich mußte fie beshnlb auch vielfach 
bearbeitet werden und daher erklärt fih die Menge der Orammi 
fer, Kritiker und Lericographen dieſes Zeitraums. Unter erſtere 
hen wir Tryphon aus Alexandria, den Zeitgenofien des 


AUnguſtus, der gorzüglich über Dialecte gefchrieben hattet), und 
ven Apollonius Dyscolus aus Alexandrig (100 n. Ehr.), 
ber lurz vor Phlegon von Tralles gelebt haben muß und wich⸗ 


tige Schriften über die Syntax, dad Pronomen, die Conjunctio⸗ 


nen und Adverbien binterlafien bat?). Noch bedeutender und wichtiger 


[III m — — 


IR aber fein Sohn Aelius Heropianus (um 161 n. Er.) 
geweſen, von deſſen Schriften aber bie jetzt blos wenige kleinere 
Stide befammt gemacht worden find’, Etwas Alter als biefe 
war Draco aus Stratonice in Karin, von dem noch ein 
Bert über die Metrif, das aber unäct fheint, vorkiegt*). Lieber 
legtere ſchrieh auch Hephäfton, ber Lehrer des Kaiſers Berus, 
ein beſenderes Handbuch, wozu ber bekannte Long in us Pros 
legemena gab, die aber nicht mehr vollſtaͤndig vorhanden find), 
Bor dem fleißigen Arcadius aus Antiochia, ver eine Syntax 
und ein nach Materin geordnetes Wörterwerzeichniß gefchrieben 
hatte, liegt jest nur noch ein unachter Tractat über die Accente vor, 
ver übrigens nur ein Auszug aus des Aelius Herodianus 


‚mpoowdın xaFrolarr RC), Ebenfo haben wir von dem Gram⸗ 


niite Dofitheus Magifter, der um d. I. 207 n. Epr, 
für feine Landsleute, welche Zreunde ber Lateinifhen Sprache 
waren, 3 Bücher Worserflärungen (ipurwevuare) gefhrichen 
halte, nur no das 3te Buch, die Nefcripte des Kaiſers Has 
brian enthaltend, übrig”). Vom Lesbonax erifirt nur ein 
feines Werlchen über die Nebefiguren®), dagegen von Georgios 
Choͤrobos cooꝰ) aus Byzanz (um 400) mehrere Die Syntax 
und Formenlehre betreffende größere und Fleinere Arbeiten. Was 
die Rericographie anlangt, fo iſt zu bemerten, daß bie nım ent⸗ 
Kandene Meinung (f. Dio Chrys. Diss. XIL p. 213.), Home 
ki derjenige Schriftſteller geweſen, der Die bis anf Ihn geſchieden 
gemeimen Dialecte der Öriehifhen Sprache unter einander gemiſcht 
babe, nicht blos Schriften über die in feinen Gedichten: vor 
lommenden verfchievenen Dialectformen, fondern auch Wörterbücher 


: über die bei ihm fich findenden Ausdrücke hervorrief. Zu 
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trat ver Judenfeind Apion”) aus Merandris unter Tberius 
mit derartigen Askeıs. Oumpıxas hervor, von denen jeboh nur 
noch Bruchſtuͤke erhalten find, wiewohl aus dem vollſtaͤndigen 
Werke beriits Apollonius aus Alexandria fein noch vorhan⸗ 
denes, ebenfo betiteltes Homeriſches Lericon zufammengeftellt hHatte'"), 
Aehnlicher Art waren bie bereits oben genannten Glofiarien bes 
Erotianus (60 n. Ehre), Galenus (150 n, Ehr.) und 
Herodotud (unter Hadrian) über die Werke des Hippocrates. 
In gleicher Weiſe fchrieb Julius Pollux aus Naucratis in Aegyp⸗ 
ten, ein Rhetor, der und ein in LO Bücher eingetheiltes Ovoueorıxov 
binterlafiem hat, welches die werthvollſten antiquarifhen Notizen 
über das Staates und Brivatleben,- Dad Theaterweſen ıc. ber 
Griechen enthält), Ganz anderer Art iR des Phrynichus, 
mit dem Beinamen Agußıos, der unter M, Yurel und Commo⸗ 
bus fält, um d. I. 180 geſchriebene &xAoyn Gnmuarev as 
övouarov artırav, womit er. die Reihe der ſogenamten At⸗ 
ticiſfen, d. h. derjenigen‘ Grammatifer eröffnete‘), weiche bie 
Attiſchen Wörter mit den in dem Kon oder Ellrpum dıia- 
Aexco, ber nur bie von allen mit Griechiſcher Zunge revenden Böle 
tern gemeinfchaftlich gebrauchten Wörter und Wortformen, niemals 
aber diejenigen, welche einem befonberen oder einzelnen Dialecte 
angehören, aufgenommen bat, vorkommenden vergleigen. Sm 
gleicher Weife verfuchte Helius Möris etwas fpäter eine Ber 
gleichung des Attifhen Dialects mit dem geineinen Griechiſchen 
und empfing deshalb den Beinamen Atticifia!. Ebenfo unters 
nahm ein übrigens unbefannter Grammatifer, Timäus"), eim 
gericon der im Plato vorkommenden Ausbrüde, mb Valer ius 
Harpocration?) aus NWlerandria, der von ‚Einigen für den 
gleichnamigen Lehrer des Kaiſers Berus (um 170 n. Chr.) ges 
halten, von Anderen aber richtiger um d. J. 350 n. Ehr. ge 
fest wird, verfaßte ein Woͤrterbuch zu den zehn großen Attiſchen 
Rednern. Eine Synonymik in “alphabetifcher Orbnung flelfte der 
Lehrer des Kirchenhiſtorikers Eocrates, Ammontus (um 389) '7) 
zmifammen, und um biefelbe Zeit (um 390, nicht erft zwiſchen 
dem dien u. 10ten Ihdt.) compilirte. Heſych hu 8 aus Alerandria 
aus den Werken des Apion, Apollonius, Ariſtarchus, Pamphilus, 
Diogenianus ꝛc. in alphabetifher Ordnung ein Bocabularium 
oder Woͤrterbuch, das jedoch auf uns erſt In bedeutend veraͤnderter 
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‚Gehalt und mit vielen fremden Einfciebfeln gekommen in), 


Etwas fpäter (um 450) verfaßte Orton aus heben in Yes 
eypten, der Lehrer der Kaiferin Eudoxia, fein etymologiſches Wörs 
terbuch, das befonders viel wegen feiner Klarheit von ben ſpaͤ⸗ 


teren Bericographen gebraucht wurde, aber nur noch in Bragmenten 
vorliegt"). Aus ungewiffer Zeit, nad Einigen aus dem 10ten 
Jahrhundert, flamınt des Philemon Askıxov Texvoloyıxoy, 


2 ee — — — 
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son dem noch ein Stüdf über die Namen und Worte vorhans 
ben iſt ), umd endlich gehören noch außer der fonderbaren Chreſto⸗ 
mathie des Proclus?) die Sprühwörterfammlungen mehrerer 
Grammatifer hiecher, unter denen der Verfuch des Pſeudo⸗P lu⸗ 
tarchus obenan ſteht“), obgleich die Arbeiten des Zenobius 
(unter Hadrian) und des Diogenianus aus Heraclea im 
Pontus (um 200), ber übrigens erſt dur den Auszug eined 
Ungenannten an uns gelangt iſt, weit vollſtaͤndiger find), End⸗ 
lich bürfte hierher noch die Erklärung der Aegyptiſchen Hieros 
glyphen des Aegyptiſchen Phitofophen Horapollo aus Phe⸗ 
beneihis (um 394), welde ein gewiſſer Philippus in’s 
Sriechiſche übertrug, zu reinen feyn, wenn uns aud biefes | 
Wert ſelbſt ſchwerlich einen -fiheren Schlüffel zum Verſtaͤndniß 

derſelben liefern wird?). Uebrigens iſt, was die Lexicographie anlangt, 
noch in Bezug auf die Stadien dieſer Wiſſenſchaft feſtzuhalten, 
daß dieſelbe in den yAwoccı, d. h. den Erläuterungen fremd» 
artiger oder ungebraͤuchlicher Wörter, bereits zur Zeit des Co⸗ 
mifer8 Strato in Athen auftrat, dann in die fogenannten ’Ovo- 
koovıxa, d. 5. Aufführung einzelner Wörter und Erflärung 
derſelben nad einer felbft erfundenen Materieneintheilung, übers 
ging, und zuleht in den eigentlichen Aekıxa (xaura ovoryeiov), 
in welchen die einzelnen Wörter zwar in alphabetifcher Reihenfolge, 
aber doch nur mit Berüdfichtigung des Anfangsbuchſtabens oder der 
erſten Sylbe georbnet waren, erſchien?*). S. A. L. G. p. 725—736, 


1) ITegı roonoy u. A naswy Askeov noch ubrig im Mus. crit. 
Cantabr. 1813. Maj. p. 32. Bachmann, Anecd. T. IE. p. 423 sq. 
Ammon. ed. Valcken. p. 205 sq. 

2) Ilegı ovvrafeos Tuy Tov Aoyov ueowy Ed. Pr. c. Theod. Gaz. 
Gramm. Introd. L. IV. Venet. Aldus. 1495. fol. c. Procli Chrestom. 
ed, Fr. Sylburg. Freft. 1590, 4. 3 1—336. ex rec. J. Bekker. Berol. 
1817. 8.; regı auroyouıas ed. J. Bekker. Berol. 1814, 8. u. b. Fr. A. 
Wolf, Mus. Antiq. Stad. Berol, 1811. 8. T. I. 2, p. 261-408. ITeos 
emwdeouny u. rıegı Emıdbnucroy b. Bekker, Anecd. T, H. p. 470 sq. 
‚327 sq. f. J. Bekker, de Apoll. Alex. Libr, Synt, Hal. 1806. 8. 
Grüße, Daudbuq d. Eiterärgefchichte, I. 28 j 
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3) G. A, Wettin, de Herodieno gramm. Hal. 1842.8. Int f. 
vie. Schr. (ſ. X. 2. ©. p. 726 sq.) f. befonders wichtig eg: Koragous 
Aekeos b, Dindorf, Gramm. Er. T. I. p. 3—47., Emuegiouo . 
ed. J. Fr. Boissonnade. Lond. 1819. 8. Unädit) b. Cramer, Aneed. 
Oxon. T.T. vermuthlich nach einer fpäteren Bearbeitung. And. b. Cramer T. IL 
Sein Hauptwerk war wohlf. zagoAızn reoowdıa ſ. Gött. Gel. Anz. 1842.p-1974. 

4) Drac. Strat. Lib. de metris poet. et J. Tzeiz. Exeg. Hom. 
Jliad. pr. ed, 6. Hermann. Lips. 1812.-8. f. Hase in b. Not. et Extr. 
d. Mss. T. VII. 2. p. 33—77. Bimmermann’s Zeitſchr. f. A. B. 1840. 


p. 93% sq. 

5) ’Eyreipıdıoy nrepı uerawvy zaı nomuarwy. Ed. Pr. Graece. Flo- 
rent. —* e. schol. Antiq. et anim. 1a. J. de Pauw. Trej. adRh 
1726. 4. (f. d’Orville, Vann. crit. p. 405—543.) e. not. var. cur Th. 
Saisford. Acc, Procli Chrest. Oxon. 1810. 8. Ed. IL auct. Lips. 
1832. 8. 

6) Ileoı zovav f. Arcad. de Accent. e codd. mas. Paris. pr. ed. 
E. H. Barker. Add. est. epist. ad J. T. Boissonnade. Lips. 1820. 8. 
f. C. E. 6öttling, de Arcad. quibd. accent. präeceptis. Bonn. 1823.4. 
Barker im Class. Journ. nr. LIV. p. 203 sq. LV. p. 183sq. Iſt wahes 
ſcheinlich von einem viel fpäteren Grammatiker gefertigt, f. Preller a. a.D. 
p- 13. Peghold in Zahn, Jahrb. Suppl. Bb. VII. p. 115 sg. 

7) Gr. ed. Fabric. Bibl. Gr. T. XII. p. 516 sq. Labb. Gloss. 
P: 401 q. Jus Civ. Antejust. ed. Bonn. p. 39 —228. Blondeau 

ust. T. I. p. 325 8q. JooıSeov zov yomuu. foumvevuuy Bıplıov Z 
prim. ed. Ed. Böcking. Bonn. 1832. 12. |. Lahmann, Verf. üb. 
theus. Berlin 1837. 4. 

8) Ilegı oynuarwy b. Valckenaer, Ed. Amm. p. 177 sq. u. Labb. 
Gloss. p. 821 2q. , 

9) Stüde von ihm b. Bekker, Anecd: T. II. p. 703 sc. IT. p. 
1209 sq. Ammon. ed. Valckenaer. p. 205 sq. Cramer, Anecd. Paris. 
T. II. p. 167 sg. u. im Thes. Corna Copiae, Ven. Ald. 1496. fol. Georg. 
Choerob. Dictata in Theodos. Canones necnon Epimerismi in psalmos 
e codd. mas. ed. Th. Gaisford. Oxon. 1842. IH. 8. f. a. Preiler, 
quaest. de hist. gramm. Byzant. Dorpat. 1840. 4. p. 6 2q. I 2q. . 

10) ©. Lehrs. Quaest. Epic. p. 1—34. Fragm. b. Sturz, Eiym. 

Gudian. p. 601 sq. cf. Burigny in db. Mdm. de Pacad. T. xxxyun. 
P. 8 ® ⸗ 
.41) Juss. ſ. Aekeıs "Oungizcı xara oroıyeıoy. Apoll. Lexic. Graec. 
Niad, et Odyss. e mss. ed. lat. vert. emend, et not. ill. J. C. d’Ansse 
Villeison. Paris 1772. II. 4. Ed. IL H. Toll, Lugd. B. 1788. 8. Ed. 
III. J. Bekker. Berol. 1834. 8. . 

12) &. C. F. Ranke, Pollux et Lucianus, Onedlinb. 1839. 4. 
Ed. Pr. Poll. Onom. Graece. Venet. Aldus. 1502. fol. gr. et lat. ©, 
not. Jungermanni, Kühnii, Lederlin, et T. Hemsterhus. Amst. 1706. 
II. tol, (. dazu Bentleji Epist. Lond: 1807. 4. p. 280-318. u. Class. 
Journ. ur. —— p- 157 sq. XXIV. p. 438 sq.) e. annot. interpr. 
car- & Dindort, Lips, 1824. V. 8. f. a. Hemsterhus. Anecd. ed. Geel, 
pP» — U - 

13) ’Zxloyn Önuatwy xaı dvouaruy druxwy. Ed. Pr. Z. Calliergi. 
Rom. 1517 8. ed 4 d de Pauw. Tltraj. 1739. 4. c. not. ve ed. 

expi. .A. . Acc. parerg. gramm. Lips. 1820. 8. (f. daʒu 
Bachmenn ——— T. U. p. 382 sq.). Andere &. riften von ihm &. 

Kkern ocd. T. L p. 1—476. u, Bachmann, Anecd. Gr. T. J. 


» 14) Acktis Artızoy xcı Eilnvoy. Moer. Att. Lex. Att. c. Yir. 
doct. not. rec. ord. mas. rest. emend. et anim. ill. J. Pierson. B 
B. 1789. 8. Ed. II, Lips. 1831. 8. c. ann. a, et Fiseher, denuo ed. 
6. A. Koch, Lips. 1830. 8. (Addit., b, Koch, Obsery. ad Timacum 
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68 ng.) rec. 3. Bekker, c. Harpocrat,. Berol. 1833, &. f. J. Te 
Room, Obe, in Moer. Att. Abo 18%. TI. 4. “ 
15) Asfuıs dx Toy rov Illarowos. Ausg. Tim. Soph. Lex. Vos. 
Pisten. ex cod. Sangall. e ed. atq. anim. ill. D. Ruhnken. Lugd. 
8,1756. 8. Bd. II. cur. G. A. Koch. Lips. 1828. 8. (Dazu 6. Aem. 
Koch, Observ. in Tim. Soph. et Moer. Attic. Lips. 1833. 8.). 

16) Acktæov ray dena Önropoy. Bd. Pr. c. Ulpiano in Dem. Phil, 
Venet. Ald. 1503. fol. c. Ph. Maussac. et Vales. not. ed. N. Blan- 
card. Lugd. B. 1683. 4. c. not: et observ. 3. Gronov. Acc. diatr. H. 
Stepbani et Vales. not. Lugd. B. 1696. 4, c. ann. interpr. et lect. 
libr, Vratislav. ms. Lips. 1824. II. 8. ed. M. Ducas, in f. A. d. Orat. 
Attici. Vindob. 1812. 8. T. X. rec. J. Bekker. Berol. 1833. 8. f. «. 
Passow, Opusc. p. 270 sq. u. Werfer in d. Act. Monac. T. II. P. IL. 
p 35—770. Schleussner b. Friedemann, Misc. Crit. T. II. p. 744 
754. Kiesling, Quaest. Att. Spec. Ciz. 1832. 4. p. 26. 

17) Usps-duoıy zus dıepopwy Asteny. Ed. Pr. c, Diction. Graec. 
Cop. Venet. Aldus. 1497. fol. ed. F. Ammon. Brlang. 1787. 8. ed. et 
opusc. nonn. med. add. adj. annot.L. II. C. Yalckenper. Lugd.B. 1739, 

Ed, II, emend. cur. 6. H. Schaefer. Lips. 1822. 8. u. b. Labbaei 
Gloss, p. 717-936. f. a. Segaar, Epist. cr. ad Valcken. compl. coll. 
Msti Etym. Traj. c. Ammen. et c. Etymol. M. Traj. ad Rh. 1766. 8.- 

18) ©. Vale enaer, b. Ursini Virgil, Coll. praef. p. 150— 163. 

: Ballier in db. Mena. de l'ac. T. V. p- sq. C. F. Ranke, de 
Hesych. vera orig. et gen. forma. Quedl. et Lips. 1831.8. (f. Belder 
im Rhein. Muf. 1834. 9. IE. p. 292 sq. III. p. 411 sq.) N. Schow, 
‚ Epüt. cr. ad Heyn. et Tychsen. Rom. 17%. 4, Ausg. |. Ed. Pr, 
; 61. M. Musuruß. Venet. Aldus. 1514. fol. gr. c. not. var. cur. C. 
'Schrevel Lugd. B. 1668. 4. c. not. var. rec. 3. Alberti et D. Ruhn- 
| ken. Lagd. B. 1746-66. II. fol. Hesych. Lex. ex cod. ms. bibl. D. 
‚ Mardi restit, et ab omn. Musuri conj. exparg. s. suppl. ad edit. 


i 


| Besych. Albert. auct. N. Schow. Lips. 1792. 8. . 

19) 8. F. Ritschl, de Oro et Orione comm. op. hist. gramm. 
gr. Vratisl. 1834. 8. Ausg. d. Fragm. Orion. Theb. Etym. ex 
Mu. F. A Wolf. prim. ed. annot. vir. doct. adj. F. 6. Sturz. Acc, 
| ı obs. cr. in Etyın. M. et Peyroni comm. in Theodös. Alex. 
| trat. de pros. Lips. 1820. 4. f. a. Eiym. Gud. ed. Sturz. p. 611-668. 
„22 e. Osann, Proleg. p. XVII sq. Rad) Schneider in Walch's 
| ML Bi Bd. IL 6. p. 523 sg. a. d, 10ten Shbt. Xutg. Phil. Lex. 
 fechnol. pr. ed. Burney. Lond. 1812. 4. Bollft. als Phil. gramm. q. 

sıpers. vulgo emend. et auct. ed. Fr. Osann. Berol. 1821. & 

21) Xpnorouadın yoauuerızn vielleiht dem Lehrer des M. Antonimus, 
Gutyhius Proclus, angehörig. Fragm. b. Phot. cod. 239. (ob. Ed. 
Bekker. T. II. p. 318 aq.) a. b. Hephaestion ed. Geisferd. p. 306. 

| % sg. (ed. Lips. p. 413. 516 2q.). ‚ 

U) Dapoınaı, als Altkavdpeıs &ypwvro (in Plut. Op. ed. Hutten 
ıT.XIV. p. 586 sq.) find wohl unädt, ebenfo die &xloyn eo: Twy adv- 
| weruy im 1wy Serovsum euxolax, Inı dduyazwy noayuaroy b. Boisson- 
ı de, Anecd. T. I. p. 39. , . . 

3) Hagoyusı Ilnyızaı. Adagie s. proverbia Eraec. ex Zenobio 
* Zenodeto, Diogeniano et Suidae coll. gr. et lat. schol. ill. A. 
Scholtus. Antv. 1612. fol. Paroemiographi graeci, quer. pers u- 
‚Pr. ex codd. mus. . Ed. Tb. Gaisford. Lond. 1836. 8, Cor- 
Ir Paroem. Graec. Ed. E. L. a Leutsch et F. G. Schneidewin. T. 
| —3 Diogenianus, Piutarchus, Gregorius Cyprius. C. App. 

. ing. 1839. 8. . 

24) Teporiugexe ‘Noov “Arrollayos Nerluov. Ed. Pr. c. fabnlis 

i et Gabriae, Phurnuto, Heracl. Pont. Br Graec. coll: 


un an — 
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Venet. Aldus. 1505. fol. p. 121— 142. gr. et lat. c. obs. J. Merceri. 
Paris. 1548. 8. 1552. 8. ed. D. Hoeschel. Aug. Yind; 1595. 4. 1609. 4. 
gr. et lat. c. not. var. cur. J. C. de Pauw. Traj. ad Rb. 1777. 4. 
rec, et not. vir. doct. adj. C. Leemanns. Amst. 1835. 8. f. a. Bach- 
mann, Anecd. T. II. p. 406 sq. Lenormand, Anal, d. hiéroghy phes 
d’Horap. Paris 1838. 8. Goulianof, Essai 1. bierogl. d’Horapollon. 
Paris 1877. 4 The Hieroglyphics oft Hor. Nil. by A. S. Cory. 
Lond. 1830. 8, . 

25) ©. Ernesti, de glossar. graec. vera indole et recto usu in _ 
interpr. diss. Lips. 1742. 4. u. in |. Opusc. var. arg. p. 61 sq. Osann, 
Prol. ad Philem. p. XIX sq. Ranke, de lex. Hesych. p. 1—7. 
Hemsterh. ad Polluc. T. I. p. 33 8q. 


G. 225. 

. 2) Römer Nachdem die Grammatifer und Rhetoren 
unter Bespaftan angefangen, vom Staate eine fefte Befoldung zu 
erhalten, und der Kaifer Hadrian eine Schule für den Unterricht in 
ben freien Künften, Athenacum genannt, errichtet hatte und felbiger _ 
von den Katfern Balentinlan IT. und Valens eine höhere Aus⸗ 
dehnung gegeben, ja ihr von Theodoſius IT. und Valentinian LIE. 
(415) zu onftantinopel eine ähnliche Academie an die Seite 
gefegt worden war!), fam das Studium der Grammatif und 
Philologie immer mehr in Auffhwung Als ausgezeichneten 
Kritiker der früheren Zeit (um 43 n. Chr.) haben wir ben 
Eommentator der Giceronianifhen Neden, DO. Asconius Be 
dianus?) zu nennen, neben welchem Leute wie DO. Rhem—⸗ 
miusFannius Palämon?) und deſſen Zeitgenoffe(? 60 n. Chr.) 
—M. Balerius Probus aus Berytos ®), fowie M. Cornelius 
Bronto°) völlig in den Schatten treten. Wichtig dagegen ift für ung 
Aulus Bellius (fälfhliH Agellius) aus Rom, der, ob⸗ 
wohl in der Redekunſt und Grammatik wohl beivandert, doch 
foäter ein Nichteramt angenommen hatte, aber nod vor feinem 
Lehrer, dem berüchtigten Philofophen Peregrinus, alfo vor 165 
n. Ehr., geftorben zu ſeyn ſcheint. Er Hat uns ein Eollectas 
neenbuch hinteslafien, bad er auf einem Landgute bei Athen 
während der langen Winternähte aus einer Menge älterer 
Schriftſteller zufammengetragen hatte (deshalb Noctes Atticae ges 
nannt), und welches für und die wichtigflen Notizen aus jedem Zweige 
der Alterthumswiſſenſchaft enthält. Aehnlicher Art iſt des Cen⸗ 
forinus”) (um 238) gelehrtes, aber in einem faſt ganz uns 
verfiänblihen, ſchwuͤlftigen Style gefchriebenes Compendium ber 
alten Chronologie, Aftronomie, Arithmetif und Phyſik, de die 
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aueh betitelt. Rein grammatifh if dagegen des Nonius 


Narcellus, mit dem Beinamen Tiberiensis peripateticus, 


uihht um d. 3.195, ſondern im Sten Jahrhundert gefchriebenes Wert 
de proprieiafe sermonis°), wenn es auch an Vollſtaͤndigkeit den 
ven Sertus Pompeius Feſtus aus dem großen Werke des 


— — — — — — — — 


Verius Flaccus noch vor Macrobius gelieferten Auszügen de 
sieriäcatione verborum nachſteht, welche wir freilich nicht mehr 
vollſtaͤndig im Original (unvolftändig vom Buchſtaben M an), 
ſondem nur in einem abermaligen Auszuge des Paulus Wars 
neftid (diaconus) beflgen’, Im Mittelalter hatte einen außer 
orbentfihen Ruf des Hieronymus Lehrer, des Grammatifer Yes 
iind Donatus (um 354), der Scoliaft des Terenz, defien 
Ars in ihrer Editio prima et secunda die Grundlage des 
ganzen grammatifhen Schulunterrihts bildete, deshalb ſeit 
ver Erfindung der Buchoruderfunft aͤußerſt häufig gedruckt wurde 


und im Gegenſatze der II L, de summa grammaticcs bed 


Rhemmius Baldmon, die den Namen Ars secunda füht- 
im, Ars prima genannt vwurbe!), Uebrigens iſt von dem 
älteren Donatus ein jüngerer Schollaft und Commentator des 
Birziims, Tiberius Claudius Donatus wohl zu unters 
Keim), Eine recht brauchbare Theorie der lateiniſchen Mes 
trif lieferte Terentianus Maurus aus Africa, wahrfcheintid 
m Anfange des 2ten Jahrhunderts Bräfert von Syene, in - 
einem Gedichte de litteris, syllabis, pedibus et meiris"), 
welches ein ungenannter bactylifher Dichter (de ſiguris et 
schemate) nachgeahmt zu haben fheint'?), wie auch in Proſa 
Flavius Mallius Theodorus, ein Römiſcher Eonful 
(un 399), und ein gewiſſer Julius Severus über Metrit 


 gihrieben haben!“y. Ein fonderbares Buch ift des Lucius 


Ampelius, vor der Theodoſianiſchen Thellung des Römifchen 
Reiches gefchriebenes, Liber memorialis, ein Compendium des 
Viſſenswuͤrdigſten aus der Geſchichte und den Naturiwifienfchaften '’), 
ſowie befonders wichtig für Grammatik und Philologie im weis 
km Sinne des Macrobius Ambrofius Aurelius Theo⸗ 


 defins'%), der um d. J. 422 als praefectus sacri cubiculi 
vorkommt und und auch einen Commentar zu des Cicero Som- 


nimm Seipionis hinterlafien hat, Saturnaliorum conviviorum L. 


VI oder Tiſchgeſpraͤche während der Saturnusferien, ein ziemlich 
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guter, wlewohl nicht allumfafiender Bendant zu demoben genannien 
Werke des Athenaͤus. Sonſt werden als fleißige Grammatiker Fabius 
Marius Victorinus“), ein Rhetor, der Commentator des 
Virgil, Servius Marius Honoratns!®), der Zeitgenoſſe 
des Macrobius und Commentator des Donat, Marius Ser⸗ 
gius'), Eledontus”), Flavius Soſipater Chari— 
fius?!) aus Campanien, der aber nur dem Comminianus 
nachgeſchrieben hatte, defien Jeitgenoſſe Diomepes*), Agrötius, 
ein Gallier (um 434), der eine Fortfegung des Caper lieferte”) 
und P. Eonfentius, der Zeitgenoffe des Sidonius Apollinaris *), 
zu-nennen feyn, indem die Abhandlung des Augufinus über 
bie Grammatik untergefhoben zu ſeyn ſcheint ). Uebrigens kaum 
man unter die Phllologen noch die zwei Encyclopaͤdiker dieſer 
Periode rechnen, nämlich den unter den Aerzten fon genannten 
A. Eornelius Celſus und den Marcianus Mineus 
Belize Kapella aus Madaura In Africa), der um d. J. 
460 unter dem Titel Satiricon oder Satirae, nad) em Mufter 
der Varronianifgen Satire, in einem barbariſchen, mit Brofa und 
Berfen vermifchten Style in 9 Büchern, deren erfien 2 de mup- 
tiis philologiae et Mercurii nur eine Art allegorifher Eins 
leitung bilden, einen kurzen Abriß aller damals bekannten Wiſſen⸗ 
ſchaften (Grammatik, Dialectit, Rhetorik, Geometrie, Artthmetik, 
Aſtronomie und Muſik) gegeben hat. S. 4.2. ©; p. T737— 748, 

1) &. H, Conring, Diss. de stad. liberal. urbis Romae et Cos- 
stantinopolis, in f. Oper. T. VI. p.,4 sq. Ch. Cellarius, Diss. de 
stul. litt, Rom, in urbe et provinciis. Halis 1698. 4. u. Diss. Acad. 
P 2 e Fragm. b. Orelli, Op. Cic. T. V. 2.p.1295.f.a.J. M. Mad- 


vig, de O. Äsc. Ped. et alior. vet. interpr. in Cicer. Orat. comm, 
disp. cr. Acc. App. cr. Hafn. 1828. 8. unaͤcht find bie ihm sugefcheiss 
benen Commentare zu Cic. divin. in Caecil. u. Verr. Act. L Act. IL 
L. I. u. II. u. d. Scholia Bobiensia s. Ambrosiana et Yaticana u. 
d. Scholiasta Gronovianus (b. Orelli p. 215. 377 sq.) f.a. Jacobs, Beitr. 
a. d. Schaͤtz. d. Goth.. Bibl. Bh. II. 1. p. 205 sq. 

3) De summa grammatices b. Putsche, Gramm, Lat. p. 1366 sq. 
rüher fehrieb man ihm das bem Priscian gehörige Lehrgedicht de pon- 
eribus et ımensuris zu, fowie eine Schrift Differentiae sermonum iu 

d. Misc. Obs. Nov, . IX, D. 7 8q. y 

4) ©. Dfann p. 166 4q. Angeblich Verfaffer der Differentiae Prebi 
(in d. Misc Obs. a. a. O. p. sq.), d. Grammaticarum institutionum 
L. II. (ed J. Parrhasius. Vienn. 1509. fol. ed. Ascensius. Paris 1516. 
fol. u. b. Putsche p. 1386 sq. u. Lindemann I. p 1386 sq.) Ars miner 
(d. Mai, Class. Auct. T. V. 1833. p. 153sq. u. Endlicher, Anal. Gramm. 

« 227 sq.) u. de interpretandis notis Romanorum (ed. Fr. Tiliobroga 
Lindenbrog]. Lugd. B. 1699. 8. Putsche p. 1494 aq. u. Meermann, 
Nov. Thes. Jur. T. I. p. 87 sq). 
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5) De differentiis verboram: (b. Putsehe p. 2291 sq. u: Front. 
Fragm. ed. Mei. a. a. DO.) Die ihm nod gugefihiebene Quadriga s. 
exempla eloquutionum ex Virgilio, Sallustio, Terentio, Cicerone 
per hiteras digesta (b. Putsche p. 487 sq. Lindemann T. I. p. 
19 ag.) gehört einem fpäteren Grammatiker Xrufianus Meffus. 

Ä 6) 8. Falster, Amoen. philol. T. If. p: 244 sq. C.deSilvestris, . 

1 & Race. d’Opusc. soient. e fileol. T. VI. p. 239 sq. Ausg. Ed. - 
Pr. rec. J. A. Aler. Rom. 1469, fol. c. not. var. suisg. ed. A. Thy- 
sis. Car. J. Oiselius. kugd. B. 1668. 8. c. J. Fr. Gronov. aliorg. 
set. ed. J. Grouov. Lugd. B. 1706. 4. El. Gronov. rep. et excurs. 
add. 3. S. Conradi. Lips. 1762. 11. 8. rec. et ann. crit. ill. A. Lion. 
Gett. 1825, I. 8. 

.7) Ed Pr. Bonon. 1497. fol. reo. et ill. H. Lindenbrog. Hamb. 
1614. 4. Cantabr. 1695. 8. c. not. var. ex rec, 8. Havercamp. Lugd. 
B. 1743. 8. ex rec. et c. anim. J. S. Gruber. Norimb. 1805. 1810. 8. 
f. J. 4 „ Disp. de loc, qnuibd. Cens. Altorf. 1753. 4.) Das 
Fragm. einer Art Auszug baraus in 5 Cap. (b. Censor. ed. Haverc. p. 
129 sq. u. Putsche p. 2715 sq.) bat L. Carrio in f. Ausg. d. Cens. 
(Paris 1583. 8.) zuerſt ausgeſchieden. Erhalt. n. e. Fragm. de metris b. 
Putsche p. 2728 sq.., verloren ab. f. Schr. degeometria (f, Sinner b. Sets 
bede, Krit. Bibl. 1829. Nr. 61. p. 243.). 

8) Devaria significatione verborum oder (d. all.riht.) decompendiosa 
dottrina per litteras od. de proprielate sermonis, Ed. Pr. s.1. 1471. fol. 
ree. D. Gothofredus, Paris. 1686. 8. u. in f. Auct. Lat. L. p. 461 sq. 
1835 sq. c. mot. sel. ed. J. Mercer, Paris. 1614. 8. Lips. 1 3 (1 
« Chr. Wase, Strict, Non, Oxoıf. 1685. 4.). ©. Dſann II. p. 381 2q, 

9) Ed. Pr. Mediel. 1471. fol. [nur d. Ausz. db. Paulus] c. anim. 
A, Augustini. Venet. 1560. 8. ed. J. Scaliger. Paris 1575. 1585. 4. 
ememl. et ill. A. Dacier. Ent. 1681. 4. c. not. var. Aınst, 1899. 4. 
c. not. var. ed. Lindemann. Corp. 6r. Let. T. II. P. I. p. 1—279. 

30) Ars s. editio prima de litteris syllabisqae pedibus et tonis 
u Editio secanda de octo partibus orationis b. Putsche p. 1735 sq. 
43 sq. u. Lindemann. T. J. p.1—36. u. c. Sergii et Servii comm. 
ıx B. Stephanuın. Paris. 1536. 1543. 8. f. a. Fischer, Essai sur les 
monum. eer p. 57 sq. 68 aq. 75. 84. u. in Millin, Mag. Encyel. 
VII an. 1801. T. II. p. 475 aq. Sonſt nod de schematibus et tro- 

| pa b. Patsche p. 1767 sq. | " . 

11) ©: C. 6. Schweischke, de Don. Minoris fragm. Halis nuper 

| zep. excars. Hal. 1839. 4. 

‚12) Ausg. f. Ed. Pr. Mediol. 1497. fol. b. Putsche p. 2383 sq. in 
Maittsire, Corp. poet. Lat. T. II. p. 1247 sq. ex rec. et c. not. L. 

absolv. D. 3. van Lennep. Traj. ad Rh. 1825. 4. rec. C. 
Lschmaun. Berol. 1836. 8. Corp. script. lat. de re metrica coll. et 

ı re Th. Gaisford. Oxon. 1836. 8. . 

: 13) De figuris et schemate, ed. Quicherat, Bibl. de l’Ecole 

' de chartes. Paris 1839. 8. T. I. p. 51 sq. u. Sauppe, Ep. cr. ad ©. 

| Hermann. Lips. 1844. 8. p. 159 sq. cf. ib. p. 156 sq. . 

44) ©. A. Ruben, de vita Fi. M. Theod. ed. Eraevins. Ultra). 
16%. 12. ed. Fr. Platner. Lips. 1754. 8. Ausg. ift Mallii lib. de me- 
fris c. aniım. ed. J, FE. Housinger. Guelpherb, 1756. 8. Ed. auct. 

. B. 1766. 8. Ebd. d. Zul. Geverus Expositio de pedibus 


p. 1q. 
„9 6. Tzschucke vor ſ. A. p. V—XXXII. Ausg. f. Lib. Memo- 
riälis, Ed. Pr. c. Floro cur. Cl, Salmasias. Lugd. B. 1638. 12. c. 
comm. ed. C. H. Tzschucke. Lips. 1793. 8. ed. C.D. Beck. Lips. 1726. 8. 

16) ©. Mahul im Elass. Journ. T. XX. p. 105 sq. XXI. p. Ei sq. 
XXU. p. 51 aq. Opera. Ed. Pr. Saturn. et de somm. Scip. Vonet. 
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1472. fol, Op. rec. J. Pontanas c. not. J. Meurs. Lugd. B. 159, 8. 
1628. 8. emend. atq. c. not. var. ed, 3. Gronov. Lugd. B. 16%. 8. 
Lond. 1694. 8. ed. J. C. Zeune. Lips. 1774. 8. 

“ 47) De orthographia et ratione metrorum L. IV. (b. Patsche 
p- 2450 2q.) Dem Marimus %. find zugefchr. d. Schr. de re grammatica 
8. orthographia, de carmine heroico u. de ratione metrorum com- 
ment. (db. Putsche p. 1939 sq. ü. Lindemann T. L p. 266 2q.) (. 
Dſann p. 352 aq. 

18) Interpretatio in secundam Don. editionem (b. Putsch. 
1779 sq. u. Lindemann. c. Pompeji Comm. art. Don. p. 481 3 
de ratione ultimarum sylabaram lib, (b. Putsch. p. 1797 sq.) u, 
Ars de pedibus versuum s. centum metris (ib. p. 1815 sq. ed. L, 
v. Santen. Lugd. B. 1788. 8. ed. F. N. Klein. Const. 1824. 4.). 

19) Comment. in primam et secundam Don. edit. (b. Putsch. 
p- 1826, 1838 sgq.). 

20) Ars (b. Putsch. p. 1856 sq.). ©. Dfann, Beitr. z. gr. u. rim. 
®, G. Bd. II. . 314 81. . 

21) ©. Sfann p. 317 sq. Institut. grammatic. ad filium L. V. (b. 
Putsch. p. 1—270. u. Lindemann, Corp. gramm. vet. Lat. T. IV. 
f. 1. Lips. 1839. 4. Ueb. e. fpät. aufgef. Bruchſt. ſ. Zimmerm. Zeitſch.f. 
Alt. W. 1841. p. 372 sq ). , 

22) De oratione, partibus orationis et vario rhetorum genere 
ad, Athanasium (b. Putsche p. 270 sq. Ein Stüd b. Hephaest. ed. 
Gaisford p. 431 sq.). ©. Dfann p. Hl ng. . 

23) De orthographia, proprietate et differentia sermonis (b, 
Putsche p.2266sq.). Die Schr ften des Flavius Gaper (um300n.Ghr.) 
beißen de orthographia u. de verbis dubiis (ib. p. 2239, u. 2247 sq.). 

24) De duabus orationis partibus, nomine et verbo (b. Putsch. 
p. %18 sq.) u. Ars. s. de barbarismis et metaplasmis (ed.Ph.Butt- 
mann. Berol. 1817. 8.). ©. Dfann p. 344 sq. 

25) De grammatica (b. Putsche p. 1975 2q.). . 

26) Ed. Pr. Vicent. 1499. fol, ex emend. et c. not. H. Grolit. 
Lugd. B. 1599. 8. cura L. Walthard, Bern. 1763. 8. ed. M. Maittaire, 
Corp- post. Lat. T. II. p. 1442 sq. rec. et ill. G. A. Goetz. Norimb. 
1794. 8. ad codd. mss. fid. rec. c. not. var. et comm. perp. ed. U. 
F. Kopp. Freft. ad M. 1835. II. 4. 


K) Rechtswiſſenſchaft. 
9. 226. 


Es iſt ſchon in der vorigen Periode bemerkt worden, daß 
dieſe Wiffenfchaft nur in Rom blühen konnte, allein trohden, 
baß fie fi In der gegenwärtigen dem Umfange nach mehr muß 
bildete, fo hörte natürlich unter der Kaiferherrfchaft die Fuͤhrung 
yolltifcher Broceffe auf, und ber Rechtsgelehrte mußte, fich lediglich 
auf Privatfachen befhränfen, für welche man als Material Ab 
tere und neuere Rechtoſpruͤche und Rechtsfaͤlle zufammentrug und 
bie Kaiſerverordnungen mit Erklärungen verfah. Uebrigens fiegm 
die Juriſten nun auch In der Achtung der Römifchen Herde‘) 
denen fie ih bald als Rathgeber ziemlich unentbehrlich zu machen 
wußten. Bon Staats wegen ſorgte man aber für eine wife 
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daſtliche Ausbildung der Nechtögelehrien durch Rechtoſchulen u 


Rom (f. 150 n. Chr.), Berytus (231 n. Chr.) und Conſtan⸗ 
iinopel (ſ. 425), bei welchen Lehrer (antecessores genannt) 
ſeſ angeſtellt und beſoldet waren?). In der früheren Zeit dieſes 


Zaettabſchnitis aber, wo noch die friſche Erinnerung an die einflige 
vxyublicaniſche Freiheit vorhanden war, gab es indeſſen noch 
- Männer, welche dem Alleinherrſcher jene Alles auf fich bezichende 


Gewalt zuzugeſtehen keine Luft bezeigten, und darum bifdeten fidh 
unter den Juriſten felbf zwei Parteien, von welchen die eine aus 
folgen beftand, welche mit Außerfter Strenge an der alten Obfersang 


| fehhieiten, und die andere aus denen, welde milder gefinnt waren 
ı mb bie aequitas als Hauptrichtfchelt empfahlen. Die orthodore 
Schule hieß die der Broculianer nah einem gewiſſen Pros 


- — — ern 


eulus unter Elaudius?), obwohl fie von dem Q. Antiftins 
Labeo, einem Schüler der oben genannten Rechtsgelehrten Ofis _ 
ins, Tubero und Trebatius Tefa, gegründet worden wart). Zu 
derielben Schule gehörten noch M. Coccejus Nerva unter 
ibatıs?), Pegaſus unter Bespaflan‘), Juventius Gel 
fus der Vater und Sohn, unter Rero und Trajan”), Fabius 
Mela, noch vor die Antoninenꝰ) fallend, und Reratius 
Priscus, unter Tram Conful und consiliarius®), forte 
mh Titus Ariſto, der Zeitgenoffe des jüngeren Blinius?®), 
md Upius Marcellus, unter den beiden Antoninen 
md Commodus berühmt‘), wiewohl Iehtere beiden mehr ber 
rätm Mitte huldigten. Die Gegenpartet, die der Sabini a⸗ 
rer, verdankt ihre Entfichung dem Mafurtus Sabinus”), 
der eigentlich nur Die von feinem Lehrer, dem Guͤnſtling des 
Auguſtus, E. Atejus Capito gegründete Schule in feinen 
elli verlorenen 3 Büchern de jure civili welter ausgebildet 
bat. Reben ihm machte fih Caſſius Longinus”) (30 


. 2. Chr. Eonful, vom Nero nad Sardinien erilirt, aber vom 
 Beöpafian zurücberufen) fo berühmt, daß felnetwegen die Schule 


des Sabinus einen zweiten Namen, den der Gaffianer, erhielt. 


Wittig fol auch PriscusIavolenns't) geweſen fern, der aber, 


obglelh einer der Räthe des Antoninus Pius, doch wohl, weil ex 
zuweilen an Geiſteszerruͤttung litt, eigentlich nicht fehr viel Anſehen 
unter feinen Zeltgenoffen genießen konnte, fein Ehüler Aburnu 6 Bas 
ken’) und vorzüglih Salvius Zu lianuns aus Hadrumetum in 
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Afrten, wahrfcheintih der Urheber des Interdieium Salvianım, 
fiherlich aber der, welder die Beränderung des Edictum Prae- 
toriem unter Hadrian rebigirt hat‘), Eine gang fchroff ver 
alten Obſervanz fi entgegenſtellende Abtheilung derſelben Schule 
war die von Minucius Natalis unter Trajan(f. Plin. Ep. VII. 
12.) gegruͤndete, welche viele Anhaͤnger zaͤhlte, unter denen (angeblich 
ber Zeitgenoſſe des Alexander Severus, aber wohl eher des gen. Julian), 
Sertus Edcilius Africanus') und Bolufius N 
ctanus'), der Lehrer des Marc Aurel im jus civile (175 
In Aegypten getöbtet) die bedeutendſten waren. Mittlerweile 
machte aber Hadrian durch feine Bekanntmachung des Edictum 
perpetuum'?) diefen Schulen ein Ende, und fo entſtand aus denfelben 
eine Art juste milieu, die fogenannten miscelliones oder erciscundi, 
weiche nach Verhaͤltniß der Umſtaͤnde fireng oder mild riäteten”), 
Der bedeutendſte unter denfelben, den Sertus Pomponius?, 
einen Zeitgenoſſen des gen. Julianus ausgenommen, war aber jeden⸗ 
falls Gajus, unter den Antoninen, deſſen fin die Kenniniß des Ro⸗ 
miſchen Privatrechts unendlich wichtigen 4 Buͤcher institutiones bid 
anf ihre Entdeckung durch Niebuhr (1816) in einem codex re 
seriptus der Briefe des Hieronymus zu DBerona, nur ned m 
dem daraus Im Breviarium Alariei und den darnach gearbeitet 
Inftitutionen Suftinlan’s befannt waren). Außer ihm gehörte 
noch in diefe Schule Aemilianus Macer (um 224)°), 
Junius Mauricianu® unter Antoninus Pius’, feine Zeit 
genoſſen . Cla udius Saturninus?) und D.Benuleind 
Saturninus, Papirius Juftus unter Marc Aurel“), 

Taruntenus Paternus), Cervidius Geävola”) 
einer der Raͤthe des Marc Aurel und wegen feiner Rechtslunde 
fehr berühmt, Septimius Florens Tertullianus“), 
Meſſius), Claudius Tryphoninus?), Arrius Ro 
nander unter Caracallaꝰ), Papirius Fronto”), Furiud 
Anthianusy, Rutilius Maximus), Sertus Pe 
dius*), Aeltus Marceianus”) und der berühmte auf 
Zefehl bes Caracalla ermordete Aemilius Papinianus aus 
Eyrim?®). Als der berähmtefte Juriſt feiner Zeit wird Julius 
Paulus“), ver Freund des Alerander Severus, gerühmt, ded 
wird ihm allerdings große Dunkelheit zur Laſt gelegt, wie MA 
freilich auch aus dem im Breviarium Alariei crhaltenen 
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Auquge feiner 5 Buͤcher sententiae recepiae ad filium esgiebt V). 
Um diejelbe Zeit fällt der oft mit dem gleichnamigen Schollaßen. 
bed Demoſthenes verwechfelte Domitius Ulpianus aus Sys 
rim (223 von deu PBrätorianern ermordet, nachdem es praefectus. 
annenae ind praefeetus practorie geweſen war), von dem ſich 
außer einigen Fragmenten nur nody 29 titali excorpore regularum 
erhalten haben*!). Sonſt werden noch aus berfelben Zeit Calli⸗ 
fratus®%), Florentinus®), Baconius*), Licinius Rus 
fus*), Arcadius Eharifius (unter Sonkantin)*), Ju lius 
Yquila (mnter Septimius Severus)“), und der Schüler bes 
Ublen, Herennius Modefinus (um 244) angeführt, 
aus deſſen Griech iſch geſchriebenen Büchern rrepgı eupnuaruev 
und d. L. VI excusationum nod) einige Fragmente vorliegen”), 
tig And aus derfelden Zeit noch wichtig dad Fragm. de 
ijaris speciebus et manumissionibus”) und (?) dad Fragm. 
de jure fisci”), Mittlerweile hatte ſich aber die Zahl kaiſer⸗ 
liher Verordnungen (constituliones), Edicte, Decrete und Bes 
ſcheide (sescripta), welche von dem geheimen Rath der Kaifer 
(eensistorium) auf die feit Septimius Severus befonders häufig. 
gavordenen Anfragen der Juriſten gegeben zu werben pflegten, 
außerordentlich vermehrt), und fo ſchien es nothwendig, eine 
— — — anzulegen, welche Gregorianuns in feinem 
‚ oder Gregorianus”?) (Referipte von Garacalla bis Marimian) 
ud Hermogenianus”) in feinem af nah d. I. 864 
—5* — codex Hermogenianus (Gonſtitutionen von Aurel 
16 Rarimien, jedoch audy eine von Valentinian enthaltend) 
veſuchten, leider aber und nicht vollſtaͤndig hinterlaſſen haben. 
‚Eine Fortfegung haben wir in dem von einem gewiſſen Ans 
tiehus (431 n. Chr. Eonful). auf die wiederholten Befehle 
38 füngeren Theodoſius (429 u. 435) 438 n. Chr. bekannt 
genachten Codex Theodosianus*),. welder alle Verordnungen 
von Conſtantin bis auf jene Zeit herab in 16 Büchern (1. 
Ofäeia, II. Jurisdictio, Judieium, Res creditae, III. Emtio, 
Nauimonium, Tutela, IV. Bonorum possessio, Testamen- 
tum, Interdietio, V. Inteſtaterbfolge und Perfonenzuftend, VI 
= 5* öffentliches Recht, XVI. Kirchenrecht) enthält, die theils 

aͤt (8, VI. verflämmelt) vorkommen, theils abgekürzt. im Bre- 
Yariuy Alarici enthalten find, Die nad der Publication dieſes 
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eodex erfchienenen Verordnungen (von Theodoſius 48, Valen⸗ 
tinian 18, Marcianus 5, Majorian 8, Severus 2, Anthemius 
3) wurden im J. 468 n. Chr. unter dem Titel Novellae demſelben 
weiter beigefügt”). Endlich faͤllt noch um dieſelbe Zeit (426 
— 438) die ‚dem Licinius Rufus fälfhlih zugeſchriebene 
Collatio legis Mosaicae et Bomanae”), die, um das N 
fatfhe Gefeb in den Augen der Juriſten zu heben, veranfaftet 
worden war, - die fogenannten Fragmenta Vaticana”), Bruch⸗ 
füde aus den Schriften des Ulpian, Poulus, Papinianus und 
anderer Suriften, forwie Faiferliche Eonftitutionen enthaltend und 
nach d. 3. 372 als Privatfammlung zum Citiren und Allegiren 
berühmter Redtöfchrififteller vor Gericht angelegt, die consultatio 
. (vet. ICti) de pactis®°), eine nad) dem Codex Theodosianıs 
entftandene Sammlung von Gutachten aus der BVertragdiehre, 
dad Stemma, quemadmodun hereditates lege redeant”), und 
einige andere weniger bedeutende Documente berfelben Gattung. 
© A. 2%. ©. p. 1309 — 1322. 
Uebrigens zeigen ſich in dieſer Periode auch die erſten Anfänge 
eined canonifhen Rechts, Indem man die Rechte des Clerus 
gegen feine Glieder und gegen die Laien, fowie die Pflichten und Rechte 
der Tegteren gegen ihn theils nach der in den befannten apoſtoliſchen 
Ganones und Eonftitutionen erhaltenen mündlich überlieferten Am 
ordnung Chriſti, theils nach den Beichlüffen der Kirchenverſammlungen, 
theild nach den Briefen der Paͤpſte, weltlichen Gefeben und wiſſen⸗ 
fhaftlihen Bearbeitungen (vorzüglich nad) des Dionyfius Arco 
pagita uepı EnnAmowaorıxng ispapxıag) feſtzuſtellen fugte”), 
1) Heyne, Opusc. T. IV. p. 214 2q. 
. I®. FC. ‚onradi, Or. de schol. jar, civ. Rom. fatis. Helnst. 
- 1740. 4. 3. Strauch, de -Beryto. Brunsv. 1662. 4. J. Hasseus, de 
Beryt. ICrum acad. Hal. 1716. 4. J. Chr. F. Baehr, de litt. univ. 
Constant. Y. p. Chr. nat. saec. cond. Heidelb. 1835. 4. C.F. Walch, 
ICtus antecessor ex var. jur. civ. vetq. auct. loc. deser. Jen. 1752. 8. 
u. Exerc. de antec, jur. sub Just., in ſ. Opusc. T. I. p. Als 
Dirkfen, Beitr. z. Kde. d. Röm. Rechts. Epzg. 1825. 8. p. 120 sq. 

3) Chr. O. a Roeckelen, de diversis familüs ICrum. Lugd. B. 
1678. 12. C. Fr. Hommel, de princip. caus. dissens. inter Labeonem 
et Capitonem horumque sectatores. Lips. 1750. 8. u. Opusc. T. I 

. 101 0: S. 'Mascow, de sectis Sabin, et Procul. in jure dv. 

108, .& 

u) Th. Thomasius, Pr. q. compar. A. Lab. et At. Capit. issl- 
taitar. Lips. 1683. 4. u. Compar. Lab. et Trebatii. ib. 1684. 4. Ch. 


6. Biener, Diss. Ant. Lab. jur. civ. novator. Lips. 1786. 4._R. 
Wolffhardt, Diss. de posterioribus Lab. Rintel. 1751. 4 4. Wie- 
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las Diss.. de Lab. ad edict. libr. Franeq. 1731. 4. NReuber, Beitr. 
z. doll. Biogr. Werl, 1816. Bb. I. p. 76 sg. 209 “4. 

5) Ahasverus, Disp. I. de M. Cocc. Nerva. Brem. 1748. 4. 

6) H. T. Pagenstecher, de Pegaso ICto. Herborn. 17277. 4. u. 
Jus een. ib. 1741. 4. 

0 2 Ai . Heineccius nr Pr. de p. Jar. 36 Frei. ad Y. 1727. 4. u. 

p- T. II. p. 978 sq. sjans T. II. p. 35 sq. Schott, de quaest. 
Domit, diss. Lips. 1771.4. Kämmerer, Beitr.- p- 2089. Reuber 133 

8) J. L. 6. Beck, de Fab. Mela ejq. fragm. Lips, 1 4. 

E, Dirksen, de Fab, M. ICto. Regiom. 1803. 4. 

9) C. B. Acoluth., Or. de Ner. Pr. vet. 1Cto. Jen. 1756. 4. J. 
C. Sickel, Exerc. de Ner. Pr. Lips. 1788. 4. 

10) &. Meynard Tiedemann, Diss. de L. 1p- Marc. vita et 
scriptis. Trej. ad Rh. 1762. 4. Th. Seger, Ulp. Marc. Lips. 1768. 
4 TC. Fr. Walch, Opusc. I. p. 312 sq. Rragm. a. f. Schr. b. Wie- 
ling, Jurispr. rest. p. 100 sq. 

it) ©. Majans, Comm. ad XXX ICrum Fragm. T. II. p. 67 3 

12) S. D. G. Moller, Diss. de Mass. Sab. Altorf. 1693. 4. P. 
N. Arntzen, Diss. de Mas. Sab. Traj. ad Rh. 1768. 4. 

13) Ph. Wolfthardt, Sched. de mod. acgquir. not. ICrum. Rintel. 
1746. p- 204 sq. J. Steenwinkel, Diss. de vita, stud. et seript. C. 
Cass. Long. Lugd. B. 1778. 4. 

14) H. van Alphen, Spic. de Javol. ICto et apec. obs. ad quaed, 
fi . Trej. ad Rh. 1768. 8 J. 6. Lindoer, Pr. de Jav. Pr. 
16to. Arnst. 1770. 4. Reuber PB: 146 aq. 

15) P. T. Sıneding, de Salv. Ab. Val. ejq. od: in Digest. ads. 
Iragm. zuugl. B. 1824. 8. Fragm. b. Wieling p. 256 sq. Brunquell. 

p- p- : . 

„19 Pättrhaun, Diss. de Salv. interdicto. Lips. 1773. 8. F. A. 
Biener, Pr. de Salv. Jul. meritis in ed. Praet. recte. aestim. Lips. 
1809. 8. Heineccius, Pr. de Salv. ICrum sua aet. coryph. Hal. 
1733. 4. u. Op. T. DI. p. 798 sq. Neuber p. 183 sy. Fragm. v. ihm 
b. Cwjac. Op. Post. T. III. 

17) A. Lescurius, 8. Caec. Afr. Lyon. 1574. 8. Sc. Gentilis, 
Disp. ad sing. leg. Atr. I—IX, Altorf. 1602—7. 4 Kaemmerer, 
Dbserv: Jar. Civ. L p- 1—116._ Oesterdyk b, Oelrichs, 'Thes. I. 

p. 453 sq. 

18) J. Wunderlich, de L. Vol. Maec. Hamb. 1749. 4. Fragm.b. 
Wieling p. 97 sg. Zugefchrieben wird ihm ein Liber de asse et par- 
tibus ejus (Ed. Pr. c. Priscian. et al. de ead. re libr. Paris 1565. 8. 
u. Gronov. Thes. Ant. Rom. T. XI. p. 1705 sy. L. Vol. Maec. 
Assis distributio et Balbi mens. de asse lib. Emend. et ann. Vineti 
et Gronov. ft. suis tab. disq. instr. Ed. Boecking. Bonn. 1831. 16. 
u. im Jus Civ. Antejast. Bonn. p. 175— 1%.). . 

19) C. A. Haınberger, Diss. de ed. perp, Jen. 1714. 4. J. 6. 
Heineccius, Hist. edict. et ed. perp. in f. Opusc. posth. p. 1— 274. 
u. Oper. T. Vi. 2. p. 1—280. A. 6. S. Franke, de edicto praet. 
urb. praef. perp. Kilon. 1830. 4. Haubold in Hugo, Giv. Mag. 1796. 
Bd. UI. 3. p. 274—320. Bouchaud, Loix d. XH tabl. Paris 1803. 4. 
T. II. p.. 377 8q. Heffter im Rhein. Muf. f. Jurispr. I. p. 51 — 63. 
Blume in d. Zeitlehr. f. geſch. R. W. IV. p. 408 sg. Ueberreſte im Edict. 
bern. a Salv. Jul. ICto comp. a J. Ranchino rest. c. Ejd. Var. Lect. 

aris 1597. 8. p. 1—78. A. Wieling, Fragm. ed. Perp. in usum 
lect. pabl. Franeq. 1733. 4. De Weyhe, Libri IH edicti. Cell. 1821. 
8. p. 1-39. 149—298. Pothier, Pand. Justin. Paris 1749. fol. T. II. 

. CXII sq. Bilondeau, Instit. T. II. p. 88 sq. Van Resuen in den 

ex, Font. tres jur. Rom. ant. p. 441 —%. 
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20) ©, 3. Brungquell, Prol. de ICtis ercisc. s. miscell. q. m. 
in Digest. supers. Jen. 1728. 4. u . Opusc. T. I. p: 419 sq we 
21) ©. = —* Reinold, Or. de omp. Herb. 1710. * — 
Wieling, p. 214—241. u. Dirkſen, Bruchſt. p. 100 sq. Fragm omp. 
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Vorwort, 


Indem ich hiermit den zweiten Theil meines Handbuchs 
der algemeinen Literaͤrgeſchichte dem gelehrten Publicum 
uͤberreiche, habe ich nur zu bemerken, daß derſelbe einen 
vollſtaͤndigen Auszug des zweiten, aus drei Abtheilungen 
beſtehenden Bandes meines großen Lehrbuches enthaͤlt, 
wobei ih aber, wie im erften, beſtaͤndig eifrig befliffen ges 
wefen bin, alle mir etwa aufgeftoßenen Sehler in Sachen 
oder Zahlen fo gut als möglich zu verbeffern und etwaige 
ähm nach Kräften auszufüllen. Während ich bei der Li⸗ 
teraturgefchichte Der alten Welt, wenn es irgend anging, alle 
im Druck vorhandenen Schriftfteller befprach, habe ich hier 
nr diejenigen hervorgehoben, welche mir von befonderer ‘Bes 


deutung ſchienen, und bin dennoch bei der größten Umſicht 


vielleicht hier und da weiter gegangen, als es nöthig ges 
weien wäre. Allein die Mafle des im zweiten Bande 
meines größeren Werkes zufammengebrängten Materials 
war an ſich ſchon ziemlich ſchwer zu bewältigen, und dann 
iR au der Begriff der Vollſtaͤndigkeit bei einem lites 
rariſchen Werke, wenn es auch nur ein Handbuch ſeyn 
ol, fo relativ, DaB man wohl nie im Stande feyn wird, 
alen Anforderungen volftändig zu genügen. Darum 
hoffe ich denn auch, daß jeder verftändige Leſer, der es meiß, 
welche große Schwierigkeiten eine fo umfaffende litera: 
tiſche Arbeit, wie diefe ift, zu überwinden hat, nachfichtig ge- 
gen einzelne Sehler feyn werde, wenn er Das Werf als Ganzes 
betrachtet, da ed allerdings ungemeim leicht ift, einzelne 
Mängel bei einem fo univerfelen Werke zu entdeden; 
alein eine ganz andere Sache ift es, das Ganze beſſer 
iu machen, wenn man befonders bebenft, daß ich in vie⸗ 
ler Beziehung gar Feine Vorarbeiten zur Baſis gehabt 
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habe, während jeßt, da mein Bub zur Unterlage 
“vorliegt, die Orlentirung auf den einzelnen wiffenfchaft: 
lichen Feldern hoͤchſt bequem iſt, und alfo auch der und 
jener, wenn er gerade etwas hervorhebt, womit er fich 
ſpecieller befchäftigte, auf meine Forſchungen fortbauend, 
leihe manche Verbeſſerung, aber eben nur in Einzelhei: 
ten, machen wird. Ich habe dieß abfichelich hinzugefügt, 
um zu zeigen, nach welchem Maafftabe ich literariſche 
Arbeiten betrachte, und auch die meinige Darum ange: 
fehen wünfche. Mebrigens hoffe ih, daß Niemand 
auch hier irgend etwas Bedeutendes vergebens fuchen 
wird, bemerfe aber, daß ich bei den einzelnen Wiffen- 
{haften nicht immer die Grenzen der allgemeinen Perio⸗ 
den des Mittelalters habe fefthalten Fönnen, fondern fie 
ftets da abgefchloffen habe, wo eine befondere Phafe es 
nöthig machte, wie 5. DB. die Theologie des Mittelalters‘ 
unbedingt bis auf Luther und die Meformation auszu: 
dehnen war. Die im erften Theile beliebte äußere Form 
habe ich auch in dem zweiten aufrecht erhalten, indem nun fol- 
genden dritten (die neuere Zeit umfaflenden) wird aber ein 
anderer Plan befolgt werden müffen, da fonft die große 
Maffe des zu bearbeitenden Stoffes ftatt eines Bandes deren 
zwei nöthig machen würde, weshalb ih mir auch alle 
weitern Ausführungen für mein größeres, demnaͤchſt ju 
.  ‚vollendendes Werf vorbehalte. Gleichfalls werde ich auch 
im dritten Theile meinen Plan noch weitläufiger in einem 
Vorworte auseinanderfegen, und füge nur noch Hinzu, 
daß diefer fpäteftens in einem Jahre in den Händen bes 
Publicums feyn wird. 


Dresden, den 15. Mai 1846. 


Der Verfaſſer. 
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Dritte Periode 


Die Ziteraturgeſchichte bes Mittelalter®. 


$. 227; 


Man verftieht unter dem; Mittelalter genannten Zeitraum 


: gewöhnlich denjenigen Theil der allgemeinen Weltgefchichte, wel 
der die Begebenheiten von Ende des Weftrömifhen bis zur 
Zerſtoͤrung des Oftrömifchen Kaiſerthums umfaßt, alfo die 
‚ Sabre 476 — 1453 n. Ehr. und hat diefelbe Zeiteintheilung 
auch als die beſte Norm für die Grenzen der Lteraturgefchichte des 


Mittelalters betrachtet, weil man angenommen hat, daß mit ber 
Ücherfiedelung Byzantinifcher Gelehrten nah Italien, die durch 
bie Eroberung Eonftantinopeld durch die Türken herbeigeführt 
warb,. auch bie Anfänge des Wiederauflebend eines wiſſenſchaft⸗ 


lichen Studiums in Europa, baſirt auf die wiedererwedte Liebe 
uur claſſiſchen Literatur, zufammentreffen'). Nach diefer Annahme - 


teilt man nun aber eben diefe Periode in 2 Abſchnitte ein, 
nämlich: 

1) in den Zeitraum von- der Zerftörung des Weftrömiichen 
Kalſerreichs bis zur Gründung der päpftlihen Hierarchie oder 
von 476 bis ungefähr 1100 n. Chr. und 

2) in bie Zeit von Gründung der päpfilichen Hierarchie 
bis zur Zerftörung des Oſtrömiſchen Kalferreich8 oder von 1100 


bis 1453 n. Ehr. 


Da ed nun aber auf der Hand liegt, wie wenig bezeich⸗ 
nend für die Univerfalgefchichte ſelbſt dieſe Eintheilung if, fo kann 


fe alſo für die Literatur noch weniger ein beflimmter Anhaltepunlt 
Gräße, Handouch d. Kiterärgefhichte, I, 
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werden, indem jencd Wiederaufleben der Wiflenfchaften hoͤchſtens 
nur von der Phllofophie, den Natunvifienfhaften, der Medicin, Ma 
thematit und den Humanitaͤtsſtudien und auch bier nur in feiner 
ganzen Ausdehnung vom Griechiſchen gelten kann, infofern für 
die Theologie bereit8 früher die Vorläufer der Reformation eine 
bebeutende Umwälzung - vorbereitet hatten und in den ſchönen 
Kuͤnſten und Wiffenfhaften, wenigftens im ſüdlichen Europa, fett 
dem zweiten Abfchnitt des Mittelalters und der Ausbildung ber 
Nationalſprachen mehr geleiſtet worden iſt, als in den darauf 
folgenden Iahrhunderten, ja ſelbſt die Geſchichtsforſchung in 
mancher Beziehung bereitd lange vorher biühte, ſo kann man 
diefelbe dennod, um den Zufammenhang nidt allzufehr zu zer⸗ 
fiüdeln, beibehalten. Natürlich verfieht es fi von felbft, Daß 
für die einzelnen Wiffenfchaften fi uͤberhaupt nicht ein ſolcher 
befinttiver Grenzſtein fegen läßt und z. B. die Geſchichte ber 
theologifhen Studien bis auf Ihren Neformator Luther hinab 
fortgeführt werben muß. Erwaͤhnen wollen wir jedoch, daß 
man auch eine andere für einzelne Bunfte allerdings weit bezeichnendere 
Einthellung ber Geſchichte des Mittelalters und feiner Ritcratur 
vorgefchlagen hat, nümlich folgende drei Abfchnitte: 


1) vom Untergang des Weſtroͤmlſchen Kaiferreichs bis zur 
Erhebung Karls des Großen zum KRaifer oder von 476 bie 


800 n. Chr, 


2) von der Erhebung Karls ded Großen zum Kalſer bis | 
zum Anfange ber Kreugzüge Coder der Begründung der pipe | 


ten Hierarchie) oder von 800 bis .1096 (1100) und 


3) vom Anfange der Kreuzzuͤge (und der Begründung ber Ä 
päpfilichen Hierarchie) bis zur Reformation oder von 10826 | 
(1100) bis 1517 ober auch bis zum Beginnen des VBerfalls der 


Hierarchie durch die Beſtrebungen Wieleff's und Huß' oder bi | 


1356 n. Chr., oder bis zur Entdeckung von Amerika durch 


Columbus, alfo bis 1492 n. Chr., ober endlich bis zur Er⸗ 
findung der Buchdruderfunft, alſo bis 1440 n. Chr, 


1) S. H. Hodius, de Graecis illustribus Ling. Graec.literarg. hu- 
maniorum instauratoribus; ed. Jebb. Lond. 1732. 8. C. T. Boerner, 


de ductis. hominibus Graecis litter. Graecar, in Italie insteuratoribus. 
Lips. 1750. 8. Chr. Meiners, über bie erften Wiederherfteller nüglicher 
Fenntniſe im 19ten u. 15ten Ihdt., im N. Götting. Hift. Magaz. Bd. III. 
3* 
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Erfier Abſchnitt. 


Bon der Zerflörung des Weſtrömiſchen Reiches bis 
sum Beginnen der päpftlihen Hlerardie oder 
von 476 bi8 1100. 


Verfall der Cultur und Literatur. 
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Wir können diefen erften Abſchnitt unbedenklich als bie 
ungluͤcklichte Zeit der Weltgefchichte (mit Ausnahme bes 2ten 
bis Atem Jahrhunderts nach Chriſto) bezeichnen, da wir in 
verfelben, was Wifienfhaft und Kunft anlangt, burhaus nur 
Rüdfchrirte erbliden und blos rohe Gewalt und Nberglauben 
von Tage zu Tage mehr überhand nehmen fehen. Fragen wir 
sun aber nad den Urfachen diefer beflagenswerthen Umſtaͤnde, 
fo werden ſolche theils politiſcher, theils moraliicher, theils is 
terarticher Art ſeyn. Was die erſten anlangt, fo gehört vor⸗ 
säglih hierher die allerdings ſchon In der vorigen Periode mit 
dem Uebergange der Hunnen über die Wolga (374 n. Chr.) 
begonnene Bölferwanderung und das Feudalſyſtem!), nad 
weihen es blos Freie und Unfreie, igenthumspefiger und 
kelbeigene gab, und endlich bie Uebermacht des Clerus, in deſſen 


‚ Händen alle gelehrten Kenntniſſe lagen und ber dieſes Monopol 
nur, indem er fich zu Rathgebern der Fürften, zu Nichtern ıc. aufs 
warf, zu feinen_fpeciellen Zweden auszubeuten wußte Genau 
hiermit Hängen die moralifhen Urſachen zufammen, unter welchen 


man befonvers hervorheben kann das allgemeine Sittenverberbniß, 


namentlich durch die Ausartung der Römer ſeit der Kaiferzeit, 


Ye natürlih auf ihre Nachkommen in Stallen -in verfärktem 
Grade überging, veranlaßt, die Einwanderung der vielen rohen 
Aßatiſchen Voͤllkerſchaften mit ihren Leidenfhaften, Laflern und 
GSebrechen, das Berbältniß des Adels zu feinen Unterthanen und 
Das der Fürften zum Adel, die Ueppigkeit, den Uebermuth und das 
Streben nad weltlichen Dingen von Seiten der Geiftlichfett, 


die noch nicht geordnete Städteverfaflung und mblid eine das 
| 1 
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mald allgemein in den- Gemüthen des großen Haufens 
wurzelnde Wildheit (Fauſtrecht) und Abnelgung- vor geiftiger 
Bildung. Die Titerarifchen Urſachen endlih lagen in der Beradr 
tung der Profanliteratur, indem man die Werfe der heidniſchen 
Scribenten für fhädlih zu lefen?), wenigftend bei dem damals 
fo fehr empfohlenen. befchaulichen und Flöfterlihen Leben für uns 
nüß bielt, und alle wifienfehaftlihen Kenntniffe in-der Bibel 
enthalten glaubte, und bezichentlich auch beſonders Indem Verfall des 
Lateiniſchen und der Entſtehung neuer Sprachen Im Dccident’). 


‚UGS. 8. Meiners, Geſch d. Ungleichheit der Stände unter den vornehmften 
Europäifchen Völkern. Hannov. 1792 TI. 8. Barginet, Hist. du. gouver- 
nement feodal. Paris 1825. 8. Das Wort feodum (feudam) kommt 
übrigens erft feit dem 11ten Ihdt. vor. 

2) Gregor I. verbot im 3. 586 allen Geiftlichen das Lefen heidniſcher 
Bücher, f. Gregor. Epist. praef. Exposit. in Libr. Job. T. 1. p. 6. 
(ed. Bened.) „unde et ipsam artem loqyuendi, quam magisteria 
disciplinae exterioris insinuant, servare despexi. Nam sicut hujus 
quoque epistolae tenor enuntiat, non metacismi collisionem eflagio, 
non barbarismi confusionem devito: situs motusque praepositionum 
casusque servare Coutemno, quia indignum vehementer existimo, 
ut verba -coelestis oraculi restriygam sub regulis Donati‘‘. Derfelbt 
fchreibt Lib. IX. epist. 48. an einen chriſtlichen Lehrer der Grammatil: 
Perveuit ad nos, quod sine verecdndia memorare non possumus, 
fraternitatem tuam Grammaticam quibusdam exponere. Quam rem 
ita ınoleste suscepimus ac sumus vehementius aspernati, ut ea, quae 
prius dicta fuerunt, in gemitum et tristitiam verteremus, quia in 
uno se ore Jovis laudibus Christi laudes non capiunt. Et quem 
grave nefandumque sit episcopis canere, quod nec laico religioso 
conveniat, considera. — Si posthac evidenter ea, quae ad nos per- 
kata sunt, falsa esse claruerint, nec vos nugis et secalaribus literis 
studere constiterit: Deo nostro gratias agimus, qui cor vestrum 
macuları blasphemis nefandorum laudibus non permisit. Der bekannte 
Joann, Sarisber. de nugis curialibus II. c. 26. jagt von ihm: ut tra 
ditur a majoribus, incendio dedit probatae lectionis Scripta Pala- 
tinus quaecunque tenebat Apollo. In quibus erant praecipua, quae 
coelestinm mentem et superiorum oracula videbautur homiuibas 
revelare u. VIII. c. 19. ‚‚fertur tamen beatus Gregorius bibliothecam 
combussisse gentilem, quo divinae paginae gratior esset locus et 
major auctorıtas et diligentia stadiosior‘‘. Gegen alle diefe Anklagen 
nimmt ihn aber in Schug Tiraboschi, Storia della Lett. Ital. T. U. 
P. 87 sq. (T. V. p. 108 sq. ed. in 16.) 

3) Die Grundlage aller diefiv Sprachen in Frankreich, Spanien und 
Italien war aber bie früher ſchon erwähnte lingua romana rustica, wor⸗ 
aus das Romanifche hervorging, eine Mifchung des Wulgärlateinifchen, des 
im Aten Ihdt verfchwindenden Geltifchen und der verfchiedenen Germanifchen 
- Dialecte, f. a. 3 Plants, Geſch. d. Romanifchen Sprache. Chur 1776. 8. 

rnwall Lewis, Au essaı on the origin and formation of the Re- 
“zmauce languages. Oxford 1835. 8. M. A. Bruce-Whyte, Histeire 
des langues Romanes et de leur litt. depuis leur origine jusqu'au 
14me siecle. Paris. 1841. TI. 8. f. a. Muratori, Antig. Ttalie. 
T. IM, p. 1023: sq. E. Fr, Wernsdorf, Hist. lat. linguae in sacris 
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pehlicis. Lips. 1756. 8. P. Leyser, Diss. de ficta med. aevi bar- 
‚barie inprimis circa poesin latinam. Helmst. 1719. 8. J. A. Ege- 
nol, de tribus latinae ling. filiabus h. e. de ortu, fatisque lingua- 
ram Hispanicae, Gallicae, Italicae. Lips. 1704. 4. J. F. Krebs, de 
Bing. lat. ante et post Carol. M. corruptae exemplis et causis. Mag- 
deb. 1682. 4. J. F. Bertram, Diss. de vera aevi medii barbarie, 
in {. Comm. de Anglorum meritis. Hal. 1722. 8. p. 2? sq. J. J. 
Oberlin, de linguae lat. med. aevi mira barbarie. Argent. 1771. 4. 
Bosamy, in d. Mem. de Vacad. T. XIV. p. 582 sq. Zur Erklärung 
des mittelalterlichen Kateins f. Car. Dufresne dom. Du Cange, Glossa- 
risın ad scriptores mediae et infimae latinitatis. Paris 1678. III. fol. 
Ed. locapl. ib. 1733. Vi. fol: (Dazu D. P. Carpentier, Glossar. Nov. | 
ib. 1766. IV. fol.) Ed. III. aucta et emend. cur. G. A. L. Henschel. 
Paris. 1842 sq. 4. . 
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Betrachtet man alle diefe Hfnderniffe der Literatur, fo muß - 
man fih wundern, daß überhaupt noch irgend ein wiſſenſchaft⸗ 
liches Streben möglid war, Allein ebenfo. gab es auch noch 
einige Erhaltungsmittel defjelben, welche einem gänzlichen Untergange 
ver Wiſſenſchaften vorbeugten. Diefe waren die Neigung und Liebe, 
welhe die Griechen und Araber!) im Allgemeinen zu den Wiſſen⸗ 
fhaften begten, jene aus Gewohnheit und theilwelfe auch aus 
angeborener Neigung, dieſe im Gegenfage zu der Trägheit der 
heutigen Drientalen aus dem Streben, fih aud durch geiftige 
Eultur zu jenem hohen Standpunfte der Macht aufzuſchwingen, 
weihen fie ſich durch Waffengewalt bereitS errungen hatten, 
Aber auch im Occidente trugen die Klöfter und dad Moͤnchthum mittels 
bar wenigftens zu der Erhaltung der Schüge der Literatur bei, indem 
ihre Bewohner anfangs aus langer Welle, fpäter aus Gewinnfucht, 
weil Abfchriften der Brofanferibenten fehr felten waren und darum 
theuer bezahlt wurden, endlich auch wohl zum Theil aus Neigung 
bie Alten zu ſtudieren anfingen, die vielen theologifhen von 


Noͤnchen und Weltgeiflihen ausgegangenen Schriften gar nicht 
u erwähnen. Ein dritter Grund lag in der Neigung einzelner 
Regenten zu den Wifienfchaften, unter denen wir bei den Aras 
ben?) die Ehalifen Al Raſchid, Al Manfor und A Mamun, 


unter den Griechifhen Kaiſern Theodofius II., Juſtinian IE, 
Leo den Iſaurier, Leo VI, Conſtantinus Borphyrogeneta ıc., von 
denen mehrere fogar ſelbſt Schriftfieller waren, und unter den 
Abendländern vornehmlich Karl den Großen, die Kaifer Otto I, 


5. und II, den Oſtgothiſchen König Dietrich, den Ungelfächflfchen 
König Aelfred und den Papft Sylveſter IE, CSerbert) nennen 


6  Linfeirung. 
wollen. Endlich Haben fowohl im Orient als im Occident 


- außer der Anlegung großer Bibliothefen die vielen theils fort⸗ 


beftchenden, theils neu gegründeten Schulen’), wenn auch im Abend⸗ 
lande die verkehrte Unterrichtsart nad dem loͤblichen Trivium 
und Quadrivium *) nur ein pedantiſches Erzlehungs⸗ und Bil⸗ 


dungsſyſtem zulaſſen konnte, einen nicht geringen Beitrag zur 


‘ 


Erhaltung der wiſſenſchaftlichen Betriebſamkeit geliefert, |. A. 2. 
© 8. 4 p. 5—16, 


1) &. Leo Africanus, de viris inter Arabes illastribus, b. Hoftinger. 
Bibl. Quadripart. p. 246 sq. u. Fahric. Bibl. Gr. T. XIII. p. 259 sq. 
Chr. Buhle, de studii literarum Graecarum inter Arabes initiis et re- 
tionibus, in d. Comm. Soc. Reg. Gotting. 1791. T. XI. p. 216sq. Tho- 
iuck, de vi, quam Graeca philosophia in theologiam Muhammedis 
exercuerit. Hamb. 1835. 4. Wahl, v. d. Schickſalen d. Homer u. and. 
claſſiſchen Dichter bei den Arabern und Perfern. Halle 1793. 8. Renaudet, 
Lettres a Mr. Dacier sur les versions Syriaqnes et Arabes d’Hip- 
pocrate, 5b. Fahric. Bibl. Gr. T. I. p. 861 sq. [ed. Harles. T. III. 
p. 294 sq.) Camus in db. Notic. et Extr. d. Mss. T. VI. p. 392 sq. 
Casiri, Catal. codd. arab; bibl. Escor. T. I. p. 263 aq. J. C. Gartz, 
de interpretibas et explanatoribus Euclidis Arabicis. Hal. 1823. 4. 
3. G. Wenrich, de auctorum Graecorum versionibus et commen- 
tariis Syriacis, Arabicis, Armeniacis, Persicisque comın. Lips. 1842. 8. 
6. O. Flügel, Diss. de arabicis scriptoram Graecor. interpretibus. 
Misen. 1843. 4, (de Aristotele.), ©. a. A. &. G. p. 813—818. 

2) ©. J. J. Reiske, de principihus Muhamedanis, qui aut ab 
eraditione ant ab amore litterarum et literatorum cleruerunt. Li 
1747. 4. Norberg, de chalifis literarum studiosis, in f. Opusc. T. IL 
p. 202 — 217. Lebeuf, Diss. sur l’etat des sciences dans l’etendue 
de ia monarchie frangaise sous Charlemague, in d. Variet. hist. T. 

. p. 97 2q. 

3) Was die Schulen angeht, fo hatten bie Reſtorianiſch⸗Syriſchen 
Ehriſten Academieen zu Edeſſa (1.450), NRifivis (490), Seleucia ober Mo⸗ 
daina (f. Assemanni Bibl. Or. Vatic. T. IN. P. II. p. CMXXIYV sq. 
CMXXVIH sq.) angelegt und felbige bis an bie Perfifche Grenze verbreitet, 
wo bie dom 7ten bis 10ten Ihdt. fo berühmte hauptfächlich mebicinifche Lehe⸗ 
anftalt von Dſchondiſapur (ſ. Schulze, de Gandisapora, Persar. 8- 
dam acad. med., in d. Comm. scient. Petropol. acad. T. XIM. 

437 nq.) blühte. Die Araber hatten zu Bagbab die berühmte Ribhamaicır 
ür die Schafeiten (459 Heg.), zu Damascus für bie Schafeiten und Hanefiten 
(610) die Moadbbhemia, eine zweite (630) auf dem Berge Gafum für bie 
Hanbaliten und (677) eine dritte, der Abalia gegenüber geftiftet ze. (f. a. F. 
Wüftenfeld, d. Acabemieen db. Araber und ihre Lehrer, Ein Ausz. a. 3 
Shopbat Klaffen der Schafeiten. Götting. 1837. 8. u. Hammer in d. Wien. 
ahrb. Bb. 100. p. 91 sq.), fpäter aber auch in Spanien eine Unzabl wow 
cademieen, wie zu Cordova (980), Zolebo, Granada, Gevilla, Valencia, 
Murcia, Almeria, Malaga 'ıc. gegründet (f. H. Middeldorpf, de instil, 
liter. in Hispania, q. Arabes anctores habnerumt. Goiting. 1816. 4. 
Murphy, tbe hist. of the Mahom. Empire in Spain p. 214 sq.). 38 
Griechenland dauerten die einmal beftehenden Schulen bis zur Zeit der bifders 
ftürmenden Kaifer fort, wo faft alle zerflört wurden; nachher aber ſtellte fie 
Michael's III. tyrannifcher Minifter Bardas faft fämmtlich wieder her und vers 
mehrte fie durch ein gang neues Inftitut im Palaſte Magnaura (f. Sammer, 


. den Unterricht daſelbſt f. A. &. ©. d. Mitte 
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Geuftantinopel u. db. Bösporus Bb. I. p. 97 sq.), welches, ſowie dig üpri- 
gen Schulen faft bis an's Ende der Periode fortbauerte. Neb. d. clafl. Stu⸗ 
im daf. ſ. &. 8.98. p. 809-813. Was daßs Abendland angeht, p nennen 


wir —— Karls des Großen berühmte Constitutio de scholis (6. 


Raleze, Capital. reg. Franc. T. I. p. 147 sq. u. Conring de antiy. 
acad. p. 286 sup) und Lothor's I. befanntes Capitalare de scholis (b. 
Mayralori, Scr, Rer, Ital. P. U. T. I. P: 151.) Im Allgemeinen über 

alt. I. Abth. p. 818— 851. F. 
Launoy, de scholis celebriorihus a Carole M. et post Carolum in- 
ssauralis. Paris. 1672. 8. ed. Fabricius. Hamb. 1717. 8. Ruhkopf, 
Sch. d. Schul: u. Erziehungsweſens in Deutichland. Bd. I. Bremen. 
179. 8. Br. Eramer, Geſch. d. Erziehung u. d. Unterrichts in den Rirder⸗ 
Ianden während bes Mittelalters. Stralfund 1843. 8. Ed. Meyer, Grid. 
> Samburgifchen Schul: "und Unterrichtswefens im Mittelalter. Hamburg. 


f a - tt. 
4), Das vorzügliäte Schulbuh war außer wenigen anderen Autoren (f. 
Alcuin. de poautif. et sanct. eccles. Eborac., b Gale, Ser. Angl. T. 1. 
p. 730.) Marcianus Gapella. Die zum Irivium und quadrivium gehörigen 
Wiffenfchaften flelte man in folgenden Werfen dar: 
6ramfmatica) loquitur, Diaflectica) vera decet, Rhectorica) 
verba colorat - 

Mus(ica)canit, A r(itbmetica) numerat, Geo(metria) ponderaf, 

As‘/tronomia) colit astra. 

Dder: Lingw, tropus, ratio, numerus, tenuor, angulus, astra 

Rus, nemus, arma, faber, vulnera, lana, ratis). 

Ein vollftändigeres Lobgedicht auf diefelben findet fih von dem „der 
Berner genannten Deutfhen Minnefinger Iateinifh im Neu. Lit. Anz. 
1807. Nr. 16. u. b. Hagen, Minnef. Bd. IT. p. 257 sg. Gin anderes a. d. 
12ten Ihdt. giebt Ravaisson, Rapport sur les biblioth. de l’ouest de 
ia France. Paris 1641. 8. p. sg. Eine fehr gute Darſtellung ber 

na Lehrmethode und ber hineingehörigen Schriftfteller im Mittelalter bie⸗ 
at der altfranzöftiche Zrouvere Henry d Andely a. d. 13ten Ihdt. in feiner Ba- 
teile des arts (b.Jubinal, Oeavr. de Ruatebeuf. T. U. p. 415 4q. u. 
ia m. Allg. Lit. Geſch. d. Mittelalt. Abth. II. p. 16.5q.) f. a. Crause, de 
artib. liberalibus s. polymathia veterum. Jen. 1670. 4. " 


$ 230. | 


Es bleibt und jept nur noch übrig, mit kurzen Worten 
Diejenigen Nationen zu nennen, bei welden wir eine Riteratur 
während diefer Periode anireffen, Zuerf werden wir, wenn wir 
son den Drientalen ſprechen, Die Juden" zu nennen baben, 


welche, nun in allen Theilen Europa's, Aſiens und Africa's 
lebend, im Ganzen ſich immer noch, was Theologie und prac⸗ 
Wie Wiſſenſchaſten (Geographie, Medicin, Mathemauik) anlangt, 


ing Rationalliteratur erhalten Haben. Neben ihnen zeichnen 


ſich aber befonders die Araber?) aus, welche als ein Theil 
des Semitiihen Völlerſtammes, nachden ihr großer Prophet 
Mohammed (geb. d. 22fen April 569 — 571 n. Ghr.) 
den Grund zu ihrer nachherigen Größe gelegt hatte, vor 
gli unter dem Chalifat der Abbaffiden bald eins der größten 
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und maͤchtigſten Voͤller ver Welt wurden, zugleich aber ug 
aus eigenem Interefie und Neigung ſich eine Literatur fdufe, 
die bald alle Theile der Wiffenfhaften umfaßte und leider eigen 
lich von und immer noch zu wenig gekannt und gepflegt wirb, 
Freilich war ihr Einflug auf die Literatur der von ihnen m 
terworfenen Nationen . ein ganz anderer und völlig verderbliche,, 
denn, um von den Syrern, Armentern und Samaritanern ger 
nicht zu reden, fo zerflörten fie bei ven Perfern?) 636 na 
Eroberung des Landes: die aͤlteſten Schriftdenkmaͤler H, die alten Res 
ligionsſchriften mußten dem Goran weichen, die Hoffprade Dat 
ging natürlich ganz unter und das Parfi verfhmolz bafd völig 
mit dem Arabifchen, der Sprache der Eroberer, Gtüdlicher Welle 
lernten aber auch manche Gelehrte der Perfer wieder von ihnen 
und bereiteten fo das Neuperfifche vor, welches fih nad Ze 
ftörung der Herrfchaft der Chalifen über Perfin (822 n. Chr.) 


‚ and durch Die Unterflügung der nun an’s Ruder kommenden 


Doynaftieen der Buiden (feit 933) und Seldſchukiden (eit 1055) 
bald zu einer jungen NRationalliteratur beraufbilvete, Bel den 


Indern zerfiel die Nationalliteratur des Sanscrit durch die feit 


ber Mitte bes Gten Jahrhunderts beginnenden Einfälle fremder Vol⸗ 
fer immer mehr, und fo entflanden duch die Mohammebaniigen 
Bürften (feit 989) zwei neue Dialecte aus der Miſchung des 
Sanokrit mit dem Perfifhen und Arabifchen, nämlih das Hindi 
in der Umgegend ber Refidenzen Agra und Delht und das Bar 
gali oder Baura In den Oangesländern Am melften wure 


aber von den alten jept noch gangbaren Dialerten der fübliden 


Halbinfel von Indien, die über die fämmtlichen Infeln des Ir 
diſchen Archipels verbreitete Sprache, das Malayu, durd Schr 
ten bearbeitet?). Die bedeutendſten Arbeiten der Armenier ms 
diefer Zeit gehören jedenfalls nur in das Gebiet der Theologkt, 
Geſchichte und Ueberfegungstiteratur. Die Leiftungen der Speer 
gehen über das Feld der Polemik, Ascetif, Dogmatik und elender 
Chroniken nicht hinaus, wenn fie auch dur Ueberſetzungen de 
Griechiſchen Phllofophen, Mathematifer- und Aerzte in ihre Mat 
terfpradhe und von da in's Arabifche für. Lebteres in dem erfn 
Abſchnitte dieſer Periode wichtig genug geworden find, Nehmm 
wir endlich noch China‘), fo fehen wir, daß im Mittelalter, 10 
gut wie in der früheren und nachfolgenden Periode, eigenilich 
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kein Sortfchreiten der wiſſenſchaftlichen Thaͤtigkeit irgendwie bes 


mei wir und nur von drei Kaiſern der Dynaſtie Tang 
(xiſchen 626— 712), unter denen vermuthlich and) das Chriſten⸗ 
thum 616 hierher drang, und etwas fyäter von einem gleichge, 


TE —— — — — — — — — — en — ——— — — — — —— — — — — —— 


ſinnten Herrſcher der Dynaſtie Tſong (970) durch Anlegung 
von Bibliotheken etwas für. die Erhaltung und Fortpflanzung 
der Schäge der Wiſſenſchaft gethan wurde. Uebrigend ward 
die angeblich ſchon im erſten Jahrhundert vor Chriſto von ihnen 
erfundene, aber beftimmt erſt ſeit dem 10ten Jahrhundert nach Chriſto 
bei denfelben nachzuweiſende Buchdruckerkunſt beſonders ſeit dieſer Zeit 
geyflegt; Ihre Literatur beſchraͤnkt ſich jedoch lediglich auf Geſchichte, 
Theologe, Mathematik und ein wenig Poeſte. Gehen wir in den 
Octident berüber und zwar zuerfi nad Italien’), fo finden wir, 
daß anfangs der fortdauernde Wechfel feiner Beherrfher (Longobars 
den, Oſtgothen, Sriehen und Franken), fpäter die nie aufhörenden 
Imeren Kriege der kleineren Stalienifhen Fürften und endlich 
bie der Buelfen und Ghibellinen ein Gedeihen der Wiſſen⸗ 


ſchaften wenigſtens im erften Abfchnitte dieſes Zeitraums ziem- 


fh unmöglih machten. Die Nattonalfprache bildete ſich eigent- 
HA auch erft felt dem 1Oten Jahrhundert aus, und fo war denn 
ein ſchlechtes Lateinifch das einzige Bindungsmittel, durch welches 
bie Gelehrten Italiens, d. h. mit wenigen Ausnahmen die Geift- 
St, mit den Wiffenfchaften im Verkehr blieben. Natuͤrlich 
war auch hier Theologie, etwas lateiniſche Poeſie, Philoſophie, 
ein Ten Wenig Mathematit und Medicin, fowie Chroniken⸗ 
freiberei faft Alles, was ihre Literatur erzeugen konnte. Was 
Eyanien®) angeht, fo ging das Studium der Literatur weder unter _ 
der Herrſchaft der Gothen, noch unter der der Araber völlig unter; 
nur bevienten fi die einzelnen Schriftfteller während der Re⸗ 
gering der erfieren Eroberer der Lateinifchen, unter der der letzteren 
aber ſowohl diefer, als auch der Arabiſchen und Hebrälfchen 
Eprache, ſodaß die National⸗Spaniſche Sprache fi erft ſeit dem 


In Jahrhundert eine ſelbſtſtaͤndige Literatur fchaffen konnte, 
Haupterhalter und Verbreiter der Cultur waren au hier, wie 
Abel in den ihnen unterworfenen Ländern, die Araber. In 
- Bortugal?) ſchlief hingegen dns Studium der Wiſſenſchaſt völlig, 
' Während Die Mlanen (409 — 440) und Sueven (felt 440) 


ihte wilden Horben über das Land ergoffen; erſt ſeit d. 9. 
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714 warb von den Arabern, ben Herren des Landes bi 1058, 
Einiges geleiftet, allein eine Nationaliiieratur gab es bei ihnen 
nit, wenn man einige im Munde bed Bolles fortgepflane 
Befänge ausnimmt, und erſt feit dem 12ten Jahrhundert be 


gann mit der Ausbildung der aus einer Miſchung des La 


teiniihen und Romano, Galiziſchen bervorgegangenen Portugie⸗ 
ſiſchen Landesſprache aud eine Literatur derſelben außufeimen, 
Frankreich“), lange won durchziehenden Kationen abwechſelnd 
unterjocht und beberrfht, erhielt endlich durch die Fraͤnlkiſchen 
Könige eine eigene, freilich durch die Weichlichkeit und Sitten⸗ 
Iofigfeit berfelben völlig verberbte Dymaftie, unter ber an 
Bildung einer. Literatur nicht zu denken war, ſodaß erft, nachdem 


. Karl der Große Ruhe und Ordnung wieder bergefellt und 


befiere Sitten eingeführt hatte, durch bie von ihm zur Unterfüßung 
der Wiftenfchaften getroffenen Anſtalten einer Bluͤthe derfelben vor 


- gearbeitet wurde, die nur Durch bie Schwäche feiner Nachfolger, ihre 


unllugen politiſchen Maßregeln und ihre Abhängigfeitvon dem Clerus 


- aufgehalten wurde. Die Schriftſprache blieb bis zum Ende des 


Oten Jahrhunderts die Lateiniſche, dann ward fie von ber zwi 


-fhen 500 — 700 n. Chr. aus einer Miſchung der lingua re- 


meana rustica und des Germaniſchen Sprachidioms nad und nad 
entftandenen Volksſprache, dem Branzöfifchen, verbrängt, und aus 


dieſem, weldes vom Ende des 10Oten bis zum Anfange des 124m 


Sahrhunderts in zwei Hauptdinlerte, den Walloniſchen in Nord⸗ und 
ben Provencaliſchen in Süpfranfreih, gettennt war, die man nad 
ber verſchiedenen Bezeichnung ber Affirmation in die languo d’oc 
(Süden) und langue d’oil oder d’oui (Morden) ſchied, ging 
nachher vorzüglid aus dem zwifchen beiden Dialecten die Mitte 
baltenden Idiom der Anwohner der Seine die noch heute übliche 
Buͤcherſprache natürlih mit allmäliger Veränderung und Aus⸗ 
bilvung hervor. Dabei verlor ſich aber die alte Celtiſche Na⸗ 


tionalſprache der Gallier faſt ganz und IR außer einigen Spuren 


derfelben in der Bretagne, nur noch im Galiſchen der Schottifchen 
Hochlande, dem Waliſiſchen in Wales und dem Baskiſchen von 
Biscaja, wenn auch nicht In feiner früheren Reinheit, erhalten. 
Die Fächer, worin die Schriftficher Fraukreichs in dieſer Periode 
auftraten, waren anfangs nur Theologie, Ehronitenliteratur uub 
Lateiniſche Poeſie, natürlich faR olme Ausnahme in Den Händen 
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ver Geifllichen; ſpaͤter kam Philoſephie Binz und, als ein⸗ 

mal eine Nationalſprache exiſtirte, eine große Anzahl won Ritters 
bädern in gebundener Rede, lyriſche Gedichte, die Anfänge des 
Drama's, Ehronifen und Leberfegungn aus dem Lateiniſchen, 
die jedoch eigentlich erſt mit dem LAten bis 18ten Jahrhundert 
von einiger Beventung zu feyn anfangen. Wenden wir un6 
nah England!), fo finden wir, daß feit ben erſten Einfaͤllen 
ver Angelſachſen und ihren Kämpfen mit den alten Bewohnern 
des Landes (feit 448) große Barbarei an die Stele ber von 


Yen Römern eingeführten Cultur getreten war und Daß nur erſt 


feit ver Berpflanzung des Chriſtenthums durch Batrieius und 
Golaumbanud nad; Schottland und Irland und dur ben nad. 
berigen Erzbiſchoff von Banterbury, ITheodorus von Tarfus (669% 
— 690), nad England vie Wiflenfchaften wieder aufleben 
afengen. Bon jept an begannen bie Angelſachſen, ſich mehr 
mit denſelben zu beichäftigen, ſodaß ven Hefonber6 durch bie 
weiten Einrichtungen Aelfreds des Großen (841 — 901) auß- 
gefreuten Saamen geiſtiger Thaͤtigkeit nit einmal ver Druck 
der Dänifchen (feit 1013) und Rormännifchen Eroberer (feit 
1066) wieder zu erfitden vermochte. Herrſchende Schriſtſprache 
war in dieſer Perlode anfangs das Lateiniſche, fpäter blieb «8 
aber folde nur für Kirchenſachen und machte dem worts und 
formenreihen Angelſaͤchſtſchen Platz, aus welchem ſich ſeit dem 
Ende des 12ten Jahrhunderis durch Vermiſchung mit dem Dis 
niſchen und Normaͤnniſch⸗Franzoͤſiſchen das heutige Engliſch ge 


biſdet hat. In den Schottiſchen Gebirgen blühte das Galiſche, 


sie in Iceland das Iriſche, erhielt ih als Schriftſprache jedoch 
nur in Rationalgefängen, die fehr interpolirt, wenn nicht gar erſt 
als fpätere Nachahmungen auf und gefommen find. Was bie 
Niederlande md Holland’?) anlangt, fo fingen mit dem feit 
d. 3. 736 nah und nah unter ihnen Wurzeln ſchlagenden 


Chriſtenthum auch die Wiſſenſchaften an, bei den Bewohnern 


dieſes Landes anfzukeimen, jedoch gab es noch Feine Rational 


lileratur bei ihnen, ſondern Ihre Schriftſteller, größtenfheils Geift⸗ 


liche, bedienten ſich des Lateiniſchen, und erſt ſeit dem 12ten 
Jahrhundert bildeten ich aus Vermiſchung des Altfrieſtſchen Sprach⸗ 


| idioms, von dem uͤbrigens aud noch einige Nele (Volkslieder, 


Geſetze) vorhanden find, mit dem Fraͤnkiſchen, Niederfaͤchſiſchen und 
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Fram oͤſtichen bie Grundlagen der noch jetzt daſelbſt geſprochenen 
Sprache und die Anfaͤnge einer Nationalliteratur (romantiſche 
und lyriſche Poeſie, theologiſche und juriſtiſche Arbeiten). Als 
uns zum Norden?“) zu wenden, fo ik in Dänemark vor Ein⸗ 
füheung des Chriſtenihums (826 n. Ehr.)- an feine Spur von 
- Kiteratur zu denken, da außer wenigen poetiſchen Producten aus 
der Zeit der Woldemare (feit 1157) faſt alle in dieſem Lande 
auftretenden Schriftftieller fi nur des Lateinifhen bebienten und 
die Dänifche Nationalliteratur eigentlich erſt mit der in dieſer 
Eprache gemachten Bibelüberfegung (feit 1524) anhebt. Was 
Die Schweden anlangt, fo geſchah auch bei Diefen vor Einführung 
des Chriſtenthums (993 — 994) gar nichts für die Wiflenfchaften, 
und nachber verhinderten die Mönche ein Aufleben derſelben, fos 
dag mit Ausnahme einiger unbeveutenden theologlichen Schriften 
in Lateiniſcher Sprache und einiger Bearbeitungen fremder roman⸗ 
uiſcher Stoffe in der Nationalſprache, deren allervinge in Dänes 
mark bereit ewwas früher einige exiſtirt hatten, auch hier 
vor der Einführung der Reformation an eine Schwerlihe Ras 
tionalliteratur faft nicht zu benfen If. Mehr gefchah dagegen in 
Norwegen und Island, wo die erhabene und complicrie 
Mythengeſchichte dieſer Länder Veranlaffung gab, in ihrer Nas 
tionalſprache, die fi von dem alten Thraciſch⸗Nordiſchen Sprach⸗ 
ſtamme noch am reinſten erhalten batte, theils mythologiſche 
Geſaͤnge lyriſcher Art, theils hiſtoriſche Heldengedichte zu liefern. 
Was Deutfhland!*) angeht, fo lebten anfangs die einzelnen 
Voͤlkerſtaͤmme völlig Yon einander tfolirt und traten bekanntlich 
erh feit dem Aten Jahrhundert zu einzelnen Schutz⸗ und Trug« 
buͤndniſſen zuſammen. Nach der durch fie berbeigeführten Zers 
Rörung des MWeftrömifchen Neiches bildeten fie (feit 481) eine 
foͤrmliche Monarchie, deren politifche Macht unter Karl den Großes 
am höchften war. Inter Ludwig warb (843) aus ihnen ein 
eigener Staat gebildet, der aber erſt durch die Könige aus dem 
Saͤchſiſchen Haufe (910) dauernde Ruhe, Beftgkeit und Beſtand 
erlangte. . Indeſſen ging die Eultur dieſer Nation, die fo früb, 
wie wir geiehen haben, ſchon Rationalgefänge hatte, nicht fo 
ſchnell von Stattn, als man hätte erwarten follen, woran bie 
anfänglich immer fortdauernden - Wanderungen, die Verſchio⸗ 
denheit der einzelnen BVölferihaften in Sprache, Sitten x., 
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We ungeregelie Lehnöverfaftung,, ihre beſtaͤndigen Fehden smier 
einander, die Hierarchie nach eingeführtem Chriſtenthume und die 


Bernahtäffigung der alten Mutterfprache die Schul trugen. Das - 


gegen fanden fi aber auch mande Gründe, welde eine Er⸗ 
haltung des geringen- wiſſenſchaftlichen Sinnes noch beförberten, 


naͤmlich das alimälige Bekanntwerden mit ben Römern und 


Stalinern und durch diefe mit Griechiſcher Cultur, das Chriſten⸗ 


tkum, welches mit ſeinem Organ, der Lateiniſchen Sprache, auch 
mildere Sitten und geiſtige Cultur dem Lande zuführte, und end⸗ 


lich die von Karl dem Großen für die Beförderung ver Studien 
durch Säulen, eine Bibliothek und Hofacademie, fowie durch 
eigene Thaͤtigkeit getroffenen Anftalten. Was endlih die aus 
Indien Rammenden SIaven') anlangt, welche einft nur eine 
einzige Sprade-hatten, die fih noch ziemlich rein in der In Rußland 
und Serbien gebräudlichen Kirchenſprache erhalten hat, fo muß 
man mehrere Theile derfeiben unterſcheiden. Die Ruffen naͤm⸗ 
üh haben vor d. 3. 989, eine Im 9Bten Jahrhundert im Alt⸗ 
flaviſchen verfaßte- Bibelüberfepung abgerechnet, Feine Literatur, 
und auch dann, mit Ausnahme der Chronifen, nur eine theolos 
giſche. Ebenſo findet fi bei den der Roͤmiſch⸗catholiſchen Kirche 
angehörenden Serbiernund Dalmatiern, deren Literatur man 


bie glagolitifche (von glagol, Wort, Buchſtabe) nennt, ſchwerlich 


eiwa® Bedeutendes vor 1248, bei den Kroaten und Winden 
beginnt aber erſt ſeit der Reformation eine Literärifche Betriebs 
fomfeit. Dagegen haben die Böhmen (früher Tichechen genannt) 
fon felt dem 10ten bis Lilien Jahrhundert Schriftvenfmäler, 
die theils von dem nun eingeführten Chriftentbum hervorgerufen, 
theils Nationalpoefieen waren; als Schriftſprache bedienten ſich 
der Sprache derſelben auch fpäter die Slowaken. Bel den 
Bolen, einem Theile der an den Ufern der Weichfel und Warthe 
wohnenden Lehen, iſt die Aechtheit ihrer angebtich dem 10ten 
Jahrhundert ꝛc. angehörigen Schriftdenkmaͤler in der Nationalſprache 
er noch im Ganzen darzuthun, indem fat alle ihre Schriftſteller 
bi3 zum 15ten Jahrhundert Lateinifch gefchrieben zu haben fcheinen. 
Die Wendifhen Stämme der Ober» und Niederlaufitz endlich 
haben, wie es fcheint, vor dem 17ten Jahrhundert feinen Bers 
fuch gemacht, fih in ihrem Nationalidiom ſchriftlich auszudruͤcken. 


Bas die Ungarn'd, einen Seythifchen, mit anderen fih in 


‘ 
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ihrem Lande nah und nad einheimiſch machenden barbarif: 
Voͤlkern amalgamirten Voͤlkerſtamm, angeht, fo haben dieſe in ih 
Nationalſprache, die viele Aehnlichkeit mit der Finniſchen, 
piſchen, Türtifhen, Armeniſchen und Rerfifhen ESprache bat, Fe 
Scäriftdenfmäter bis zum Liten Jahrhundert, dann verdraͤng 
die Lateiniſche dieſelbe als Schriftſprache, und erſt als fe 
dem 13ten Jahrhundert ſich erſtere wieder erhebt, beginnt ihre 


Nationalliteratur. Die Griechen endlich hatten allzuviel mit. 


den Angriffen der Avaren, Gothen, Bulgaren, Neuperſer und 


Araber zu thun, als daß fie viel Zeit auf die Wiſſenſchaften 


hätten wenden fönnen, die fle doch eigentlih nır aus Ge⸗ 
wohnbelt und Prunkſucht trieben. Dabei milhten ſich die Kai⸗ 
fer allzuſehr in die kirchlichen Streitigkeiten und hingen barum 
viel zuviel vom Clerus ab, um die Profanliteratur gehörig. uns 
terkügen zu können; ja einige, wie Juſtinian, waren Ihe ſogar 


hinderlich, und fo fand fie nur in den Kalfern aus der Maces 
doniſchen (867 — 1028) und Komneniſchen Familie Beſchuͤtzer. 


S. A. 2. ©. Mittelalter II. 1) p. 16—57. 
1) ©. & W. Depping, les Juifs dans lemoyen-#ge. Essai hist. 
surleur Etat civ. comınerc,, etlitier. Paris 1834. 8. Deutfch. Stuttg. 1834. 8. 


A.Beugnot, les Jaifs de l’occidentou Rech. sur état civil, ecommerce 


et la Iıtter. d. Juifsen France, eu Italieet en Espagne dans le Moyen- 


Age. ib. 1824. 8. B. H. R, Caperfigue, Hist. philos. d. Juifs depuis 


la decadence des Machabedes jusqn’a nos jours. ib. 1838. 8. 


2) &. 8. de Sacy, Mem. s, divers dvönements de l’histoire des | 


Arabes avant Mahomet, in db. Mem. de l’ac. d Inscer. T. XLVIH, 


p- 484 sq. u. Mem. sur l’orig. et les anciens monum. de la litten. 
arıni los Arabes, Paris 1805. 8. u. in d. Mem. de lacad. T.L.p 


—103. 6. B. de Rossi, Dizion. star. degli autori arabi pit celebri 
e delie princ. loro opere etc. Parma 1807. 8. J. 8. Assemanni, 
Baggro sull’ origine, culto, lilteratura e costumi degli Arabi avonto 
il Maometto. Padova 1787. 8. Hartwell Horne b. F.,C. Murphy, 
the history of the Mahometan Empire in Spain. Lond. 1886. 4. p. 
205— 239. Als Literäriiche Hilfsmittel find außer den unten zu nennenben 
Werken Ion Ehallicans, Hadſchi Chalfas und Warraks unter dem Namen 
Fihrist betannter Arabifcher Eiteraturgefchichte zu nennen: d’Herbelot, Bi- 
biioth. Grientale. Paris 1697. fol. Ed. mourv. av. d. correct. ef nd 
dit. 2 Schultens et un supplement p. Visdelou. à la Haye. 1777— 
79. IV. 4. derutih v. J. 2. dr. Schulz Halle 1785-98. IV. 8.) J. u 
Sammer, Encyclop. Weberfiht d. Wiflenfchaften bes Orients aus 7 Urab. 
Perſ. u. Türk. Werken überfegt. Epzg. 1810. 4. II. 8. Bon den Gatalogen 
arab, Hoͤſchr. (ſ. ihr. Verz. Allg. Kit. Seh. p. 19— 22. u Albr. Krafft, die Arab. 

. u. Türk. Hdſchr. d. K. K. Orient, Acad. zu Wien. 1842. p. XI- 
XVL) nur M. Casıri, Bibliotih. Arabico-Hispana Eseurialensis s. lihr. 
omn. orient. quos Arabice ab anctor, magnam partem Arabo-His- 
pauis eompos. bibl. Coemob. Escur. compl. rec. et explan. Mair. 
1760 — 70. II. fol. J. Ury, Biblioth. Bodiej. cod. mss. oriental. ca- 
tnlogus. Oxon. 1787. P. I. fol. P. I. Vol. I. arabioos compl. ed. 
Al. Nicoll. ib. 1821. fol, P. II. Vol. II. ed. C, Pusey. Oxon. 1835. 
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1. Ch. Stewart, a deseriptive catal. of Ihe oriental library ef 
late 'Tipoo Sultan of Mysore. Cambridge. 1809. 4. J. Prinzep, 
"eatal. of the oriental manuscr. in ihe Asiatic Boo, ef Bengal. 
3540. TI. 8. J. de Hammer, Leittere sui mass. orient. e particot. arabi 
che si trovano nelle diverse bibl. d’Italia, in d. Bibl. Ital. T.XLM. 
ALV. XLVI. XLVW. L. LIV. LVI. LIX. LXII. u. XCIV. u. Arabiſche, 
perl .u. Turkiſche Handſchr. |. Bibl. Wim 1840. 8. (abgebr. a. d. Wien. 
brb. Bb. LXI—LXXXVHT. Zn}. Bi.) Hamaker, Spec. catal. codd: 
mas. orient. bibl. Lugd. Bat, Lugd. B. 1820. 4. u. Korff. dazu v. O. 
Weijers in db. Orientalia. ib. 1840. 8. T. I. p. 295—501. aingelpeitgn 
enthalten Ol. Celsius, Hist. ling. et erudit. Arab, Upsal. 1694. 8. u. 
ın b. Bibi. Brem. Class. IV. f. 1. p. 1—54 2. p. — 288. u. 3. p. 
373—435. B. de Jenisch, Comm. de fatis ling. oriental. Arab. Pers. 
et 'Turcic. Vienn. 1780. fol. u. vor Meuiusk. Thes. Ed. II. ib, eod. 
T. I. M, Norberg, de fatis ling. Arab. disp. Upsal. P. I. 1790. 4. 
u. in f. Opusc. T. Il. x 218 sq. Hist. litter. des Arabes pendant le 
Moy. Age trad. de l’Angl. de Berington p. A. M. H. Boulard. Pa- 
ris 1823. 8. (ſehr ſchwach, e. St. f. Ueberſ. d. Ber. Lit. Geſch. d. M. 9.) 
Rosario Gregorioe, de viris litteratis apnd Arabes Sicnles, in ſ. Rer. 
Arab. q. ad Hist. Sical. spect. ampl. coll. Panormi 1790. fol. p. 231 
—340. Ign. del Asso del Rio, Bibl. Arab. Aragonensis. Acc. nom. 
script. specim. Aınst. 1782. 8. u. Anton. Bibl. Hisp. Vet. App. T. II. 
p. 231 —256. (Bd. Il. r 381—418.) Ch. Fr. Schnurrer, Bibl. Arabica. 
Tabing. 17%. etc. VII. 4. Ed. II. auct. Hal. 1811. 8. J. Ih. Zenker, 
Bibi. Örientalis. Lips, 1840, P. I. Arabica. & 
3) Chardin, Voyage en Perse. Amsterd. 1735. T. III. p. 129 sq. 
L. Dubeux, ia Perse. Paris 1841. 8. p. 436 sq. J. v. Hammer, Geſch. 
d. ſchönen Rebekünfte in Perfien. Wien 1818. 4 
4) ©, Dewietschah bei Sacy Abdallatif. p, 565. (f. ebd. p. 528.) 
: 5) ©. Garcin de Tassy, Hıst. de la litterature Hindoni et Hin- 
dosteni. Paris 1839. T. I. & Cavellas Vontaka Ramaseumi, Biogr. 
Sketches of the Dekan poeis, Calc. 1829. 8. 
6) ©. Du Halde, Descr. de la Chine T. II. p. 299 sq. 
N) S. L. A. Maratori, de litter. state, negiectu et caltuara in 
Italia post barbaros in eam invectos usque ad a 1100, in f. Antiq. 
ital. T. III. p. 835 aq. G. Gimma, Idea della storia dell’ Italia let- 
terata. Napoli 1723. H. 4. 6. Tiraboschi, Storia della letter. Ita- 
liane antica e moderna. Modena 1787--34. IX. 4. Milano 1822 sq. 
xY1. 8. ib. 1833. XXxXIT. 16. P. J, Gingwene, Hist. litt. d’Italie. 
r Balfi. ib, 1823— 35. T. X— XIV. 8 6. Comiani, i secoli della 
tteratura italiana depo il sao risorgimente comm. rag. Brese. 
1805—13. IX. 8. Milano 1833-34 IV. 8. 6. Maflei, Storie della 
leiter. Italiana dail’ origine della lingna sino a nostri giorni. Milano. 
1823. Tl. 3 1834. Ivy, Ed. II. 8. ib. [} III. ib. 180. IM. 8. Mile. 
d’Aubigne, Essai sur la litterature Italienue depuis la chüte de 
Pempire romein jesqu’ä nos jours, Paris 1839. 8. A. Lembarli, 
Storsa delta letteratara Itahana nel XVII seeole. Modena 1827 — 
%. IV. 8. u. Suggio sulla storia delia letter. Ital. nei primi 25 anni 
del secolo XIX. Milano 1831. 8. C. Ugoni, della letter. Italiana 
nella secomila meld del secolo XVII. Brescia 1820. III. 8. Bouterwek, 
Geſch. d. Ital. Poefie u. Beredtſamkeit. Gött. 1801. H. 8. (v. f. Geſch. d. 
Poefie u. Beredtſ. Bb. I. 11.). Ueb. Lit. Geſch. u. Biogr. W. Gib. einzelne 
Adeile Italiens ſ. m. Lit. G. p. 25 ug. Brunet. T. V. p. 657 u. 667. 
8) ©. Lecouteulx de Cautelen et Malmontet, Kasai sur la liter. 
Espaguole. Paris 1810, 8 A. — an essay on spanish Hter. 
eomt, its history with an account of Ihe best writers in the several 


16 | Einkeitung. 

departeinents. 'Lond. 1818. 8. Pr. Bouterwek, Geſch. d. Spantfchen Voefle 
u. Berebtfamteit. Bötting. 1804. 8. (v. |. Geſch. d. Poef. u. Beredtf. Mb. 
Au.) Histoire de la lıtierature espagnole trad. de Fallemand de 
Bouterweck (p. Mme. de Sireck av. une pref. p. Stapfer. Paris 
812. II. 8.) Historia de la literatura Espauola escrita en Aleman 
por F. Bouterwek trad. al castellano y adicionada p. J. 6. de Ia 
Cortina y D, St. Hugalde K Mollinedo. Madrid. 1829. 8. (geht nur 
bis ©. 112. v. Bouterwek's Merk) L. Viardot, Etudes sur P’hist. des 
institutions, de la litterature, du Theatre et des beaux-arts en Es- 
gne. Paris. 1835. 8. Ed. Brindmeier, Abriß e. documentirten Gefchichte 
* Spaniſchen Nationalliteratur n. e. vollſt. Quellenkunde v. d. fruͤheſten 
Zeiten b. z. Anfange d. 17ten Ihdts. Lpzg. 1844. 8. Ad. de Paibusque, 
Hist. compar. des litteratures Espagnole et francaise. Paris 1844. II. 
8 A. Schott. Hisp. Bibl. 3. de acad. et bibliothecis item elag. et 
nomenclator clar. Hispan. script. qui lat. discipl. omn, illustr. phi- 
lol. philos. medic. jurisprud. theol. Freft. 1608. III. 4. N. Antonius, 
Bibl. Hispana vetus complectens script. qui ab Octay. Aug. imperio 
usque ad a. MD. floruer. Rom. 1696. 11. fol. Ed. HI. cur. Fr. B. 
Bayer, qui proleg. et auct. vit. et annotat. adj. Matr. 1788. I. fol. 
(hronologifh). Dazu N. Antonius, Bibl. Hisp. Nova ab a. 1500 ad a. 
1684. Rom. 1672. II. fol. Ed, II. rec. emend. et aucta ab ipso aut. 
ed. Fr: B. Bayer. Matr. 1783--85. II. fol. (alphabetiih). J. Rodr. de 
Castro, Bibl. Espaüola. T. I. (que contiene la noticia de los escri- 
tores Rabinos Espasioles desde la epoca conocida de su liter. hasia 
al presente) Madr. 1781. fol. T. II. (q. cont. la noticia de los escri- 
tores gentiles Esp. y la delos christianos hasta fines delsiglo XIU 
de la ıiglesia) ib. 1786. fol. Fr. Raf. y Fr. Pedro Rodriguez-Mohe- 
. dano, Hist. lit. de Espaüa desde su primera poblacion hasta nues- 
tros digs. ib. 1779— 91. X. 4. (gebt nur b. a. d. Philof. Geneca). X. 
Lampillas, Saggio stor. apol. della lett. Spagnuo!a coniro le pre- 
iudicate opinioni di alcuni moderni Scrittorl. Genova. 1778—81. 
I. 8. Ueb. d. Lit. einz. heile Span, f. m. £. G. p. 29 sq. u. BrunetT. 

V. p. 672 sq. . , 
9) ©. Fr. Denis, Resume de l’histoire litter. de Portugal. Paris 
4826. 12. Fr. Bouterwek, Gefch. d. Poefie u. Bereötfamkeit. Gött. 1805. 8. 
(0. ſ. Geſch. d. Poeſ. u. Beredtſ. Bd. IV.) D. Barbosa Machado, Bibi, 
Lusitana crit. e chronol. nel qual se comprehende a noticıa das 
auth. Portug. e das obras que compuserao desde o tempo de pro- 
mulgagao da ley da Graga ate o tempo prezente. Lisboa. 174159. 
AV. fol. (alphab. nach d. Vornam.). Bibltogr. Port. Bü. b. J. Adamson, 
Bibl. Lusitana.. Newcastle. 1826. 8. u. Memorias e Louores da lin- 
gua Portug. vor d. Wörterb. d. Acad. v. Eiffabon. f. a. V. Salva Catal. 
of Spanish and Portuguese books w. occas. liter. and biogr. r& 
marks. Lond. 1826—29. II. 8. Web. bie Literatur des füblihen Europa's 
fe Simonde de Sismondi, de la litterature da midi del’Europe. Pa- 
ris 1813. 1819. 1829. IV. 8. Aix la Chapelle 1837. I. 8. Deutſch ». 
Hain. Altenb. 1818. II. 8. Em. Lefranc, Hist. element. et crit. de 
la Litterature da Midi (Italie, Espagne et Portugal). Paris 1842. 8& . 
10) ©. G. Gley, Langue et litter. des auciens Francs. Paris 
1814. 8. Henrion, Hist. lıtter. de la France au Moy. Age. Paris 
1837. 8. J. Berger de Xivrey, Rech. sur les sources antiques de la 
'litter. frang. Paris 1829. 8. Hist. litter. de la France p. les relig. 
Benedict. de la cougr. de St. Maur contin. etc. Paris 1733 — 43. 
XX. 4. (unvoll. geht b. 3. 13ten Jahrhundert). J. J. Ampere, Hist. litier. 
‘ de la France avant le 12me siecle. Paris 1839—40. III. 8. u. Hist. 
de la litter. frang. au moyen äge comp. aux litter. etrang. Introd. 
Hist. de la formation de la laugue frang. ib. 1841. 8. J. P. Char- 
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pentier (de St. Prest), Tableau hist. de la littér. frang. au 15 et 
a.t6mme sidcle. Park 1835. 8. M. Geruzez, Hist. de l’&ioquence 
pfüögee et religieuse en France & la fin du 15e. aiecle et pendant 

ı6ine. Paris 1836-37. II. 8. Tableau de la litter. frang. au 16me 
se p. M. St. Marc Girardin et p. M. Ph. Chasles. Paris 1829. 8, 
C. Leber, zur l’etat reel de la presse et des paınphlets depuis Fran- 
gi premier jusqu’a Louis XV. Paris 1834. 8.. M. de Barante, 

1. de la litter. frang. au 18 siecle. Ed. V. Paris 1832. 8. Bous 
terwek, Geſch. d. Kranz. Poeſie u. Beredtſamkeit. Götting. 1806. IL. 8, (v. 
k Sid d. Poeſie u. Beredtſamkeit Bd. V. u. VI.) A. Vinet, Resume 

e Phist. de la litierature frangaise. ‚Bruxell. 1839. 12. E. Em, Le- 
franc, Hist. lem. et crit. de la Litter. francaise au Moyen-Age, 
Paris et Lyon. 1840. 8. u. Renaissance et Siöcle de Louis XIY. ıb, 
1840. 8. u. Litt. Franc. au XVII et XIX siecle, ib. 1841. 8 93.8. 
Ideler, Geſchichte d. Altfranzöfifchen NRationalliteratur v. d. erften Anfängen 
bis auf Kranz I. Rebft zahlreihen Sprachproben. Berlin 1842. 8. 6. 
Heury, Hist. de la langue frangaise. Paris 1811. II. 8. A. Baron, 
Hıst. abregee de la litterature francaise. Bruxell. 1841. II. 8. (nur 
b. z. 17ten Ihdt.) Bibliogr. Werke find: Les bibliothöques Francaises 
de la Croix du Maine et du Verdier. Nouv. edit. rev. corr. etaugm. 
d’un discours sur les progr&s des leitres en France et de remarques 
de la Monuaye, Bouhier et Falconet p. J. A. Rigoley de Juvigny. 
Paris 1772—73. VI. 4. 3. M. Querard, la France litter. ou dictionn. 
bibliogr. des savans, historiens et gens de lettres de la France 
ainsi que des litterateurg &trangers qui on écrit en francais, plug ' 
particuliörement pendant les XYIII et XIXme sitcles. Paris 1827— 
3 X. 8. u. La litterature frangaise contemporaine 1827 — 38. ib. 
1838 sq. III. 8. N. L. M. Desessarts, les siecles litt. de la France 
ou nouw, dict. histor. crit. et de tous les écriv. frang. morts et vi- 
vans jusqu’ä la fin du XVIII siecle. Paris. 1801. VII. 8. web. fpec. 
Berke f. m. Lit. Gef. p. 33 sq. u. Brunet. T. V. p. 668 sq. 

11) &. P. Murray, de Britannia atque Hibernia saec. VI—X 
litterarum domicilio, in d. Nov. Comm. soc. Reg. Gotting. T. II. p. 
72 “1. A short view of the state of knowledge, litter. and taste 
in this country from the Norman congaest, to the accession of 
Edward the first. Lond. 1784. 8. Coquerel. Hist. abregee de la 
Kiterature Anglaise. Paris 1828. 12. Bouterwek, Geſch. d. Engl. Poeſie 
u. Berebtfamkeit. Götting. 1809. IT. 8. (dv. f. Geſch. d. Poeſie u. Beredtf. 


Bd. VII. u. VIII.) de Chateaubriand, Essai sur la litterature An- 


glaise et consid. sur le gänie des hommes, des temps et des révo- 
ions. Paris. 1836.11. 8. 3.9. Ch. Gräße, Englifche Literatur u. Sprache, 
in Erf u. Grußer, Allg. Encycl. Bd. XL. Erfte Sect. p: 152—328. J. 
6. Barlace, an historical sketch of the progress of knowledge in 
England from the conversion of the Anglo-Saxons to the end of 
the reigu of Elizabeth. Lond. 1819. 4. . L. Mezieres, Hist. crit. 
de la litterature anglaise depuis le r&gne d’Elisabeth jusqu’au 19me 
Sitcle. Ed. I. Paris 1834. Ed. II. Paris 1841. III. 8. R. Chambers, 
History of the English Language and Literature. IV. Ed. Edinb. 
1837. 8. Treatise on the progress of literature and its. effects on 
society including a skeich of english and scottish literature. ib. 
1834. 8. J. Bulaeas, Script. illustr. Majoris Brit. q. nunc Angliam 
et Scotiam voc., catal. a Japheto per 3618 ann. usq. ad a D. 1557. 
XIV centur. Basil. 1557—59. II. fol. J. Leland, Comm. de scriptor. 


‘ Britann. ex autogr. ed. A. Hall. Oxon. 1709. II. 8. Th. Tanner, 


Bibi. Britann. Hibernica s. de script. qui in Anglia, Scotia et Hi- 

bernia ad Saec. XVII in. flor. comm. Lond. 1748. fol. J. Grainger, 

a biogr. hist. of England from Egbert the Great down to ihe re- 
@räße, Handbuch d. Piterärgefchichte. II. 2 
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volution. ib. 1769— 74. V. 4. Biographia Brit. or the Hves‘df the 
most eminent persons who have florishei in Great-Britain and I 
land. Lond. 1747-66. VIT. fol. Ed. II. by A. Kippie. ib. 1778-33. 
V. fol. (geht nur bis Foster, d. Schlüß des Büchſt. als b. 
exiftirt in ein, Erempl.) 6. Mackenzie, Lives And char.'of the most 
emin. writers of ihe Scots nation, with an äbstrait and cat. of 
their works, their var. ed. and the judgem. of Ihe learn. come. 
them. Edinb. 1722. UI. fol. D. Irving, a diss, on the liter. hist. 
of Scotland, in f. Lives of the Scotish poets. ib. 1804. 8. T. I. p- 
60-193. A. Waraeus, de scriptor. Hibemicis L. II. 'Dubl. 1639. #. 
Zur Bibliographie ſ. R. Watt, Biblioth, Britannica or an en. index 
‘of British and foreign litter. in two parts: authors and’ subjetts. 
"Edinb. 1824. IV. 4. 3. Reid, Bibl. Scoto-Celtica or au accoumt 6f 
- all ihe'books which have been printed in the Gaelic laug. with 
biogr. and bibliogr. not. Glasgow. 1832. 8. | 
12) ©. R. ©. van Kampen, Belnopte Geſchiedenis der Lettern en Mc 
tenſchappen in de Neberlanden. Haag. 1821. II. 8. H. 8.8. Collot dEs⸗ 
cury, Hollands Roem in Kunſten en Wetenſchappen. Amſterd. u. Haag. 
‘182439. VI. 8. (noch unbeendet). M. Giegenbeet, Beknopte Seſchieden 
“der Nederlandſche Letterfunde. Haarlem 1826. 8. Pan Kampen, Bloemle⸗ 
zing uit Rederlandfche Prozafhrivers van be zefliende tot de negentiende 
Ecaw ebd. 1834—36. II. 8. ©. van Wyn, Hiftor. en letterkundige Toone 
“ftonden ter ophelberinge van eenige Beden ber Nederlanderen, b onderiu® m 
derzelver daaglykſch en heislyk Leeven en van den Etand ber ederduitſche 
Dichtkunde ſedert den vroegſten Tyden tot aan bet begin ber zeſtiende Seuwe. 
Amfterd. 1800. II. 8. A. Ypey, Beknopte Geſchiedenis der Redertandf 
"Sale. Utrecht. 1812. 8. Fr. Willems, Verhandeling over de Rederbuitfche 
Taal-⸗ en Letterkunde, opzigtelyE de zuydelyke Prodintien der Nederlande. 
Antwerpen 1819 —24. II. 8. Zr. Otto, Geſch. d. Niederl, Liter. ger n. b. 
HoU. d. van Kempen. Erlang. 1839. 8. ©. de Wind, Bibliotheek der We 
derlandfche Gefchiedfehryvers, of oordeelfundig overzigt der intandfche Geſchted⸗ 
fhryvers der Nederlanden von den vrocgfte Tyden of tot den J. 1815. Mid⸗ 
“delb. 1836. IL 8. Precis de l’hist. litt. des Pays-Bas’p. M. M. Sie- 
genheck, trad. en frang. p. J. H. Lebrocguy. Gand. 1827. 8. J. ‘de 
S’Gravenveert, Essai sur Vhist, de la litier. Neerlandaise. Amst. 
1830. 8. , C. R. Hermans, Introd. in nötit. reiliter. prov: Brabaatise 
septentrion. Lugd. B. 1834. 8. Päquot, Menı.'p. serviral’hist’ Mitt. 
des XVII provinces des Pays-Bas, de la princ. de Liöge et degäelg. 
prov. voig. Louvain. 176570. 111. fol. od. XVIN. 8. &r. J. Mone, 
Ueberf. d. Niederl. Volksliteratur ält. Zeit. Zübing.’1838. 8. A. Mi | 
nl. Gall. Belg. script. icon. et elogia. Aufv. 1608, fol. u. Elog. Biig- 
"sg. Il. Belg. script. qui nostra patrg. mein. vel eccl. Dei propag. + 
discipl. ill. vit. br. comm. ib. 1609. 4. Fr.Sweertius, Athenae . 
s. nomencl. infer. Germ. scr. qui discipl. phil. philos. theol. j . 
med. et mus. ill. Antv. 1628. fol. J. Fr. Foppens, Bibl. Belg. s. _vi- 
ror. in Belg. vita scriptgq. ill. catal. librg. nomencl, cönt. ser, & V. 
Andrea, A. Miraeo, Fr. Sweertio alq. rec. usıne ad a- „Brax. 
1739. II. 4. Delvenne, Biogr. du roy. des Pays-Bas anc. et ne@d. 
Lie e 1828. II. 8. &e. Otto, die Gcfammtliterafur Niederlands od. Leben 
u. Wirken d. Holl. Schriftfteller |. d. 13ten Ihdt. b. a. unf. Zeit. (Mach 
N. ©. van Kampen.) Hildburghaufen 1838. 8. .(alphab. Schriftſt. Tex.) 
Für d. neu. Zeit. Dictioun. d. hommes de leitres, des savans et des 
 artistes de la Belgique. Brux. 1837. 8. Zur Bibliographie vorz- " D. 
Catal. der’ Bibliotheek van de, maätschappij der Nederlandsche Let- 
‚terkunde de Leyden. 1829. 8. m. b Sorth, iteb. d, Kit. cinz. Propinzen 
f. m. fit. G. p. 37 sq. 
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Ä RM. Peterſen, det Danske Norske og det Svenske Sprogs Hiſto⸗ 
rie ae deres Advikling of Stamfproget. Kiöbhon. 1830. U. 8. E. Em. 
Leiranc, Hist. crit. et element. de la litter. du Nord. Paris.etLyon. 
165.8. X..Marmier, Hist. de la litterature eu Dauemarc et en 
Subde. Paris 1839. 8. Web. Dänemark f. A. Thura, Idea hist. litt. 
Danorum. Hamb. 1723.38. N. Zürft, Btiefe üb. Dänifche Liter. Wien 
1816. 1. 8 J. Moller, Cimbria_ literata. ‚Hafn. 1744. III. fol. und 
Bibl.-Septentrionalis. Hamb. 169. 8. R. Nyerup og I. E. Kraft, 


Amindeligt Literaturlericon for Danmark, Norge. og Island. Kiöbhon. 1818 ° 


—%.11. 4 Guppl. 1826. 4. u. 1842. 4. Ueber Schweden f. M..ge 
Ehrensfroem, Not. sur la litt, et les beaux-arts en Suöde.. Stock- 


‚ helm 1826. 8. Ol. A. Kuoes, Anal. epist. inpr. historiam etres litt. 


‚Bueciae ill. coll. rec. et ed. Upsal. 1792. VII. 4. 6. Stjernhelm, 


 Saea litt. Hist. Stockholm. 1819. III. 8, Ein Verzeichniß a r hiſt. Ue⸗ 


berbleibfel d. Schweden im Mittelalter findet fih in A. A. v. Stierumann, 
Tal om de laerda Vettenskapers tilstand in Svea Rike under He- 
dendoms og Paafredoms tiden. Stockh. 1759. 8. p. 72—102. A. A. 
v. Stiernmann, Bibl, Sueogothica, in’ qua viri erud. fama clari 
enum. eorg. scr. ed. .et ined. deperd. ac aff. laci publ. rest. Holm. 
‚1732. 4. C. 6. Warmbolz, Bibl. Sueo-Goth. aller foerteknig uppae 
saval Irychte, som andskrifte boecker, tractater och skrifter huil- 
'kanaudla om Svenska hist. Stockh. 1782—1817.XV.8.& Gezelius, Förſok 
til et biogr.Lericon Öfrer namekunnige lärde och minnesvärden Svenske Män. 
üpfela u. Abo. 1778—87. IV. 8. Biografisk Lexicon öfver namnkun- 
nige Svenske Män. Upsala 1838 sy. 8. (biö jest T. I—X. 2.) Ueb. 
Sländ. Lit. ſ. Halfdan Einar, Sciagr. hist. litt. Islandiae auet. et 
"er. t. ed. q. ined. exh. Hafn. 1778. 8. Ed. Il. Hafu. et Lips. 1786 5. 
8 D. Eindfors, Einl. 3. Isländ. Kiter. Upfala 1826. 8. _ 
14, ©. 3. 5. Reimann, Verf. e. Einl. in d.. bist. literar. indgemein 
u. derer Teutichen infonderheit. Halle 1708-11. VI. 8. E. J. Koh, Com⸗ 
pend. d. Deutich. Lit. Geſch. v. d. älteften Zeiten b. a. Leſſing's Tod. II 
verm. u. bericht. Ausg. Berl. 1795. II. 8. U. Koberftein, Grör. z. Geſch. 
b. Deutſch. Nat. Liter. Lpzg. 1827. 1830. III. verb. u. umg. A. ebb. 1837. 
8. 8. Mahler, Vorleſ. üb. d. Geh. d. Deutfch. Nat. Lit. IT. verm. %. 
a. M. 1834. 1. 8. 3. ©. Kuniſch, Höbch. d. Deutſch. Spr. u. Lit. 


.1822— 24.111.838. 9. Winter, Lit. Gefch.d. Deutfchen Sprache. &pzg. 1819. . 


129.8. A. Peschier, Hist. de la litt. Alleınande depuis. les temps les 
pas recul&s jusqu’&ä nos jours prec. d’un paraliäle entre la France et 
'PAllemagne. Paris 1836. II. 8. Bouterwet, Geſch. d. Deutfh. Poefie. 
‚Götting. 1812. III. 8. (v. f. Gefch. d. Poeſie u. Beredtfamkeit. Bd. IX — 
A) W. Menzel, die deutfche Literatur. Stuttg. 1836. IV. 8. £. Wachler, 


Vvorleſ. üb. d. Geſch. d. Deutfch. Nationalliter. Frkft. a. M. 1818 — 19. 
II. 8 


‚I. 8. Ite verm. A. ebd. 1834. IT. 8. 9. Laube, Geh. d. Deutfch. Lit. 
Stuttg. 1839—40. IV. 8. 2. Wihl, Geſch. d. Deutfch. Liter. Altona 1840. 8. 


Histoire de la litt. Allem. d’apr&s la Vme ed. de Heinsius p. Hein- 


— —— — — 


sins et Apffel. Paris 1839. 12. Fr. Horn, Geſch. d. Poeſie u. Beredt⸗ 
ſamkeit d. Deutſchen v. Luther bis jest. Berlin 1829. IV. 8. K. F. Rinne, 
Seſch. d. Entwickelung d. Deutſchen Nationalliteratur. Lpzg. 1842. U. 8. 
J.B. Schaͤfer, Handbuch d. Geſch. d. Deutſch. Literatur. Lpzg. 1842. II. 8. 
& & A. Guden, Chronol. Tabell. 3. Geſch. d. Deutfch. Sprache. Epzg. 1831. IT. 
‘4, 6.6. Gervinus, Gefch. d. Poet. Rationalliter. d. Deutjchen. Lpzg 1835 aq. V. 
8. IL verm. u. verbefl. X. ebd. 1842. V. 8. u. Hdbch. d. Geſch. d. Deutich. 
git, ebd. TIL. 9. ebd. 1844. 8. C. Helbig, Groͤr. d. Deutſchen Nationals 
literatur. II. A. Dresd. 1844..8. 8. 3. Brederlow, Vorleſ. üb, d. Geſch. 
d. Deutfch. Rationalliter. epzs. 1844: II. 8. Fr. L. G. Thimm, the 
'liter. of Germany from the earl. period to the present time. Loud. 


f 
184.8. 8.9. Sörhens, Lericon Deutiches Dichter u. Jyſaiſten. Lpyzs · 


— 
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1811. V. 8. Piſchon, Leitfaden 3. Geſch. d. Deutfchen Literatur. Bert, 1830. 
8. IVte %. ebd. 1843. 8. D. 8. B. Wolf, nchelopädie d. Deutfhen 
Nationalliter. od. biogr. Erit. Lericon d. Deutſch. Dichter u. Prof. f. d. 
rüp. Zeit. n. Prob. a. ibr. Werk. Lpzg. 1834 sq. VIII. 4. Hamberget, 
v. d. Zuftande d. Künfte u. Wiffenfchaften in Deutfchland v. d. Zeit Karfk 
d. Gr. b. a. d. 11te Ihdt., in Götting. Gel. Anz. 1757. p. 547 sq. ueb. 
d. Specialbiogr. einz. Deutſch. Provinzen fi m. £. Geh. p. 495g u. 
Schmidt, Hobch. d. Bibl. Wiff. p. 373 sq. 

15) ©. J. P. Kohl, Introd. in hist. et rem litt. Slavor. inpr. 
sacram. Alton. 1729. 8. 3. B. Rakowiecki, Prawda ruska. Warsch. 
1820—22. II. 8. T. I. p. 149-316. Fr. Durich, Bibl. Slavica, Vin- 
dob. 1795. 8. 3. Schaffarik, Geſch. d. Stavifchen Sprache u. Liter, alle 
Mundarten. Dfen 1826. 8. €. v. O., Gefch. Ueberi. d. Slav. Sprache 
in ihr. verſch. Mundarten u. d. Slav. Liter. Lpzg. 1837. 8. Eichhofl. 
Hist. de la langue et de la litterature des Slaves, Russesetc.. Paris 
1839. 8. Ueb. Ruffifhe Lit. ſ. N. Nowikow, Opyt istoriczeskago 
slowarja o ross. pisateljach. Petersb. 1772. 8. N. G. Grecz, Opyt 
kratko) istoriı ruskoj literat. ib. 1822. 8. S. Grecza, Rys histor. 
liter. Rossyysk. z. Ross. przcz J. B. Linde. Warsch. 1823. 11.8. Tol- 
maczew, Prawila Slowenosti. Petersb. 1815 —22. IV. 8. Ansste- 
sewicz, Rospis ross. knigaın system. porgadkom. ib. 1820. 8. N. 
A. Certelew, Istoricz. kartina ross. slowen. ib. 1809. 8. Fr. Otte, 
Lehrb. d. Ruf. Lit. Lpzg. u. Riga. 1837. 8. (Transl. into Engl.by 6. Cox. 
Oxford 1839. 8.) Ewgenii, Drug Proswjeszczenija. Mosk. 1600- 6. II. 
8. (nur bis k) u. Slowar istoricz. o bywszich w Rossii pisateljach 
duchowuago czina. Petersb. 1818. TI. 8. (ũberſ. v. Yh. Strahl, das 
gelehrte Rußland. Epzg. 1818. 8.). Bibliographie b. B. St. Sopikow, 
Opyt ruskoj bibliogr. Petersb. 1813—21. V. 8. Katal. Ruf. Yühr 
a. d. Bibl. d. Al. Smerbin. Peterb. 1828. 8. (in Ruff. Spr.). U. Ber 
bien f. P, Solaricz, Pominak kniczeskii o slaweno-serbskom W 
Miet kach peczataniju. Vened. 1810. 8. L. Boicz, Pamjatnik muczem 
w slaweno-serbskom kniczestww slawnim. Wien. 1815. 8. 3 
Bibliogr, |. I. Milavuk, Verz. Serbifcher Bücher. Wien 1833. 8. (in Serd. 
Spr.). Ueb. d. Kroatifche Lit. fe M. P. Katancsich, Spec. phil. et geogr. 
Pannoniorum, in quo de orig. lingua et litter. Croatorum diss. Z4- 
grab. 1795. 8. ueb. d. Böhmifche Sprade ſ. Fr. T. Prochäzka, de 
saecul. liber. art. in Bohemia et Moravia fatis comm. Prag. 1788. ‘ 
Ed. II. 8. 3. Dobrowsky, Geſch. d. Böhm. Sprache u. ält. Liter. (b. 152%), 
in d. Abb. d. Königl. Böhm. Geſ. d. Wiſſ. Bd. I. Prag. 1791. p. 311- 
364.. Ueberarb. Prag. 1792. 8. III. ganz umg. A. ebd. 1818. 8. J. Jung- 
mann, Hist. liter. czeske. ib. 1815. 8. B. Balbin, Bohemia dotis. 
Op. posth. ed. notq. ill. a R. Ungar. Prag. 1776. et a P. Banidio 
a 8. Theresia. ib, 1777—80. 8. (Dazu J. Dobrowsky, Corrigenda 
in Boh. D.-Balb, juxta ed. R. Ungar. ib. 1779.8.). Zur Bibliograpgt 
J. J. Ruljka, Uczena Ceschie. Prag. 1807—8. 111. 8. Fr. Nowotnehtz 
Lucze, Bibl. <zeskych Biblj. ib. 1810. 1818. 8. Web. Polniſche Liter. J 
M. Daclos, Essai sur l'hist. litt. de la Pologne. Berl. 1778. 8. (tt 
Notiz. v. Poln. Geogr. u. Naturforfd. ſ. d. 16ten Ihdt.) F. Benikowskh 
Histor. liter. polkskiey. Warsch. 1814. IT. 8. St. Potocki, Pochwafy, 
mowy y rozprawy. ib. 1814. II. 8. J. M.'Ossolinski, Windom. 
historycz. kryt. do Dziej6w liter. polsk. Krakow. 1819 — 22. II. 8. 
Inur ein. Biographieen). T. Szumski, krötki rys hist. liter. Polsk.Berl. 
(807. Wars. 1824. 8, f. J. Chodynickiego, Dykcyonarz Vczonych 
Polaköw. w Lwow. 1833. III. 8. M. H. Juszyuski, Dykczon. pot- 
töw polsk. Krakau 1819. I. 8. Zur Bibliogr. f. 3. Lelewel, Bibliogt- 
ksiag dwoje. w ktorych rozebrane ipomnozone zostaly dwa dzieR. 
3. 8. Bandtke, Hist. drukarn krakowskich. Wilna 1823 — 26, Il 


: 8zechenji. Oedenb. Presab. et Pes 
1807. 8. 
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8. Ad. Jocher,, Obraz bibliogr. histor. Literatury i nauk w Polsce 
ed wprowadze. nia do. nie druka po rok 1830 etc. Wilno. 1840 nq. 
II. 8. Ueb. Spec. kit. [. X. 2. G. p. Al sg. 

16) ©. Hazafia Mihaly (b. i. M. Rotarides) Histor. Hungar, 
litt. antig. med. ac rec. aevi lineam. Alton, et Serv. 1745. 4. P. 
Wallaszky, Consp. reipubl. litt. in Hungar. ab in. regni ad nostra 
usg. temp. delin. Poson. et Lips. 1783. 8. Ed. II. auct. et emend. 
Bud. 1808. 8 D. Czwilttinger, Spec. Hungar. litt. vir. erud. clar. 
sat. Hungar. Dalmat. Croat. Slavor. atg. Transsylv. vit. scr. elog. 
et cens. ord. alph. Freft. et Lips. (Altorf.) 1711. 4 Al. Horanyı, 
Mem. Hunger. et provinc. scr. ed. not. Vienn. et Poson. 1775—77. 
ni, 8. u. Nov. mem. Pesth. 179. P. I. 8. Zur Bibliographie f. (I. 
Fr, Miller) Catal. scr. Hungar. yp- expr. bibl. TUR. Fr. com. 

0) T. I—-II. u. II. u pl. 179— 


§. 231. 


Betrachten wir nun den Charakter der Literatur des Mittels 
alters im Allgemeinen, fo finden wir, daß in berfelben eigentlich 


mr das romantifhe und myſtiſche Element vorherrſcht, indem 
alle nicht in dieſes Gebiet gehörigen Wiffenfchaften, wie z. B. 


— — — —— — — U —— — un — — 


die abſtracten und philologiſchen, beinahe ganz darniederlagen 


und eigentlich nur von Italien aus gepflegt wurden, bis durch 
die Vorlaͤufer der Reformation auf eine wiſſenſchaftlichere Richtung 
hingewieſen und ſelbige auch im Norden allgemeiner ward. Leider 
ſchlih fh aber jene falſche und nah Myfit und Wunderbarem 
Prebende Neigung auch in die meiften Geſchichtswerke jener 
Jet ein, ſodaß man durchweg bei Benutzung derfelben auf 
ver Hut fun muß. Auf der anderen Seite ift aber aud nicht 
zn verfennen, daß die meiſten der von ben Dichtern und Ro⸗ 
mantifern der Folgezeit bearbeiteten Stoffe aus dem Mittelalter 
ſammen, in welches fie durch die Kreuzzüge aus dem Orient 
hineingetragen wurden‘). 

1) Eine gute Lit. Geſch. d. Mittelalters giebt ed nicht, denn bie Leiſtungen 


. en J. Harris, Philological inguiries. (Lond. 1781.) T. II. p. 277 sq. 


(fra. als: Harris, Hist. litt. du Moy. Age. Trad, de l’Angl. p. 


: Boulard. Paris 1785. 8.), eines Ungenannten Introduction to the — 


history of the fourteenth and fifteenth cent. Lond. 1798. 8. (Geſch. 
d Verſalls d. Wiſſenſch. u. Künfte b. zu ihr. Wiederherft. im 14ten u. 15ten 


Idt. A. d Engl. [v. Fr. Wilken] Götting. 1802, 8.) J. Berington, Liter. 


hist. of the middle ages, comprehending an account of the state of 
from the close of the reign of Augustus to the revival in 


he sh. cent. Lond. 1814. 8. (Trad. enfrang:. av. d. add. etd.rem, 
1 


.A.M. H. Boulard. Paris 1814—22. VI.8. Villemain, Cours de litt. 
ranc. T. I. II. La littör. du Moyen-Age en France, en Italie, en 


Espagne et en Angleterre. Bruxell. 1834. II. 12. (u. öft.) J. P. Char- 


pentier, Essai sur Vhist. litt. du moyen-äge. Paris 1833. 8. u. Hist. 
de la renaissance des lettres en Europe au 15. aitcle. ib. 1883. 11.8. 


- 
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find nur mehr ober wehiyer gelungene Compilationen, größtentgelts blos 

riſtiſch und einzelne, meift nur die [hönen Wiſſenſchaften hervorhebend, weit beſſer, 
freilich groͤßtentheils, was den’ Continent angeht, nad) Andres und Eichhotn ze. 
gearbeitet ift aber H. Hallam, Introd. to thelitterature of Europe inthe 
XV, XVI and XYII Cent. Lond. 1836—39. IV. 8. Als Specialwerk 
ift recht gi zu brauchen 9. A. Erhard, Geſch. d. Wieberaufiebens wiſſen⸗ 


I 4 
> 


ſchaftl. Bildung,’ vornehmlich in Deutſchlaud bis zu Anfang d. Reformation: 
Magdeb, 1827. III. 8. ‚ 
A. Boefie 
$. 232. 


Wenn wir die Geſchichte der mittelalterlihen Dichtkunſt auch 
nur mit einem oberflächlichen Blicke betrachten, fo finden wir, 
daß Diefelbe eigentlih nur im Orient, d. h. in Arabien am 
reihften und felbfiftändigften blühte, im Abendlande dagegen, Die 
Anfänge der Angelfächfifhen, Celtiſch⸗Britiſchen, Deutſchen und Sla⸗ 
viſchen Poefte abgerechnet, eine ſolche faft nur in Lateiniſcher Syrache 
eriflirte, wo fie auch in der äußeren Form vielfache Beränderumgen und 
Abweichungen von ber von den klaſſiſchen Dichtern Roms beliebten 
Metrit erfuhr und zugleih in mancher Dichtungsart (z. B. ber 
Babel) die Grundlage der fpäteren Bearbeitungen berfelben in 
den einzelnen Rationalfpradden ward. Die Sriechiſche Poeſie fanf 
ebenfalls immer mehr, und die chriſtliche trennte ſich nunmehr 
faR gänzlih von dem durch einige wenige Dichter der vorigen 
Periode noch erhaltenen claffifchen Anfluge. 


6. 233, 


. 19 Griechen. Beginnen wir mit dem Volfe, von welchem einf 
bie Eultur in das übrige Europa hinuͤberzog, fo finden wir, daß, 
wie es in politifcher Hinficht feiner Auflöfung durch die Schwäche 
und Sittenlofigfeit feiner Regenten entgegenging, ebenfo auch die 
Literatur deſſelben die Spuren feines verderbien Geſchmacks und 
feiner gefunfenen Moralität zur Schau trägt. Denn mögen 
Ab nun feine Dichter in Nachahmungen der Homeriſchen Gedichte 
and im heroiſchen Versmaße verfucht haben, mögen fid als Epi⸗ 
geammatifer, Divactifer, Panegyriker ober Elegifer auftreten, immer 
tritt und diefelbe Schwaͤche in der Audführung, dieſelbe Matt 
beit in der Compoſition, diefelde Verbrauchheit der Bilder und 
Mlegorieen, diefelbe Verdorbenheit der Sprache entgegen. Am Ende 
biefer Bertode zog nun übrigens vorzüglich das durch Michael Pfellus 
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awflegte, unangenchm Elingende. politiſche Veramaß in die. Poeſie 
ein und nahm faft alle Dichtungsarten für fih in Beſchlag!), 
AS heroifche Dichter werden nur genannt. ber Aegyptier Try⸗ 
pbiodborus?), der eine ziemlich werthlofe Nahahmung des 
Homer und der Eyelifer unter dem Titel Iuav alworc (d. h. 
Troja’d Eroberung) abfaßte, und Eoluthus?), der Zeitganoffe 
des Kaiſers Anaſtaſius (+ 518), der bei ebenfalls fleifer Nach⸗ 
ahmung des Homer in ziemlich tändelndem. Tone den Raub der 
Helena befungen hat. Als fpielende Epigramniendichter nennt man 
nod den Baulus Stlenttartuß, einen zu feiner Zeit wegen feiner 
Gelehrſamkeit fehr berühmten Hofbeamten Juſtihians), und den 
oben fchon erwähnten Agathias, ats Miscellan⸗ und erzählenve 


| Didier den Georgius Pifides, Diaconus der Kirche von 


N 
j 
I 


Eonftantinopel (um 630)°), den Kalfer Leo VI., genannt der 
Philoſoph· (von 889 bis 9114)6), und den ſchon angsführten 
Nichael Pfellus’), als PBanegyrifer einen gewifien Theos 
bofius (um 963 Diaconus zu Gonfantinopeh, der in jam« 
Viren Trimetern die durch Phocas bewerkſtelligte Eroberung 
Cretaꝰs feierte), als Satirifer aber einen gewiflen fonft unbe, 
fannten Ehriftophorug?),. der in Jamben das Reliquien, 
ſammeln verfpottete. MS chriftlihe Dichter kann man zwar eine 
ziemliche Anzahl von Hymnologen, die größtenthelld Kirchengefänge 
(neevoxss, vpiwdıa 2.) bichteten, zufammenbringen, allein biefe 
verdienen eigentlih den Namen von Dichtern gar nicht, und daher 


Tann man außer dem Johannes. Damascenu&'), welder ly⸗ 


riſche Gedichte verfhiedener Art, theilwelfe im Style des Unacreon, 
der damals viel gelefen und nachgeahmt worden feyn muß, nieder 
ſchrieb ), und JohbannesMauropus'),derunter Conſtautinus 
Monomachuso in Iamben eine große Anzahl von Epigrammen und 
Hleineren Gedichten auf verſchiedene Bilder und Geſchichten der 


Helligen verfertigt hat, nur des Johannes Geometra (zu Ende 


bes 1Iten Jahrhunderts) unter dem Titel rapadesaog bekannten 
(99) vierzeiligen moraliſchen Epigramme”), das Leben und bie 
Sprüche von 22 Heiligen enthaltend, anführen, Außerdem haben 
wir auch noch einen geiftlihen Roman in Brofa zu nennen, der 
die Belehrung des Indiſchen Prinzen Joſaphat dur den Aſia⸗ 
tiſchen Gremiten Barlaam (im Iten oder Aten Jahrhundert nadı 
Chriſto) ſchildert und bei groben Verſtoͤßen gegen Geographie 
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und Geſchichte mit einer Menge ver fhönften Gleichniſſe und 
Babeln, deren viele jedoch aus Alteren Indifhen Gabeln hervors 
gegangen feyn mögen, verfehen iR, die feine öftere myflifche Dim- 
kelheit vergeffen machen und bewirkt haben, daß er fa in alle 
abendländifchen Sprachen überfegt warb!*), Al fein Verfaſſer gikt 
der befannte Sohannes Damascenus, obgleih Ihn Andere 
faͤlſchlich dem Anaftafius bibliothecarius zugeſchrieben Haben, 
S. 9 L. ©. Mittelalter, Bd, IL. 1. p. 346— 354, 


1) GS. Draco, de metris p. 140. Hermann, Blem. doctr. metr. 
p. 487 sq. ©. 2. Gtruve, üb, d. polit. Vers d. Mittelgriechen, eine Abh. 
verbunden mit einer Recenfion d. neueft. A. d. Tzetzes Chil. Hildesh. 1826. 
8. u. de legibus prosodiacis et metricis, quas seriores Graecorum 
Jambographi secuti sunt. Regiom. 1820. 4. u. in Friedem. et See- 
bode, Misc. Crit. T. Il. p. 637—655. R. 3. 8. Henrichfen, üb. d. for 
genannten politifhen Berfe b. d. Grischen. A. d. Dän. überſ. v. 'P. Fried⸗ 
richſen. Leipz. 1839. 8 Hundert verfch. Wariat. d. Verfes gabtt auf Fr.v. 
Paula Lechner, Bemerk. üb. d. polit. Werd d. Reugriechen, in ſ. 9. d. Ba- 
Totyouvouayın yereggaousrn &s bwuaixny ylwooay Uno Anperprow 
rov Znvyov Tov Zuxvuvdrov. Augsb. 1838. 8. 

2) Ed. Pr. Graece c. Quinto Sınyrn. et Colatho. Venet. Ald. s. 
a. 8. Gr. et Lat. c. dupl. interpr. et not. auct. N. Frischlin. Ace. 
castig. L. Rhodomann. Freft. 1583. 4. Gr. c. metr. N. Frischlin. 
vers.. et sel. vir. doct. mot. lacun. alig. e mss. expl. et suss amm, 
adj. J. Merrick. Oxon. 1741. 8. Gr. et Lat. Acc. iuterpr. lat. A. 
M. Salvin. rec. var. Medic. codd. lect. et sel. annot. adj. A. M. 
Bandini. Florent. 1765. 8. Gr. et Lat. plar. obs. indic. et var. ex- 
curs. ill. a Th. Norihmore. Ed, II. emend. Lond. 1804. 4. Graece, 
c. J. Merrick. et G. H. Schaeferi ann. int. al. sel. snisq. max. part. 
er. et gramm. ed. Fr. A. Wernicke. Lips. 1819. 8. Metr. in’d Deutſche 
überf. v. B. Thierſch, in Seebobe, Arch. f. Dir, u. Päd. 9. IV. 1824. 8. 

3) ©. Th. Chr. Harles, Super Col. Carm. de raptu Hel. IV pro- 
lus. Erlang. 1775 — 77. fol. V. E. Löscher, Stromateus. Viteb. 1724. 
4. p. 1 sg. Ausg. f. Ed. Pr. Graece, c. Quinto Sınyrn. et Tryphied. 
». a. Venef. Aldus. 8. Gr. et Lat. c. not. ed. M. Neander, c. . 
et Phoc. carm. Basil. 1559. 4. u. in f. Op- Aur. Lips. 1577. 4. T.IE 
p- 66 sq. Gr. et Lat. rec. ad fid. codd. mas. ac var. lect. ac not. 
adj. D. Lennep. Acc. ej. anim. lib. III. in Coluth. t. in al. auct. 
Leow. 1747. 8. Ed. nov. et auct. cur. Gf. H. Schaefer. Läps. 182.8. 
Gr. et Lat. Acc. metr. interpr. ital. A. M. Salviv. Rec. var. codd. 
mss, lect. et sel. ann. adj. A. M. Bandini. Florent. 1705. 8. Gr. c. 
not, ed. Th. Chr. Harles, c. Arist. Plut. Norimb. 1776. 8. p. 215 sg. 
Gr. ex rec. J. Bekker. Berol. 1816. 8. Po&me de Col. en Grec revu 
». 1. meill. edit. crit. trad. en frang. accomp. d’une vers. Jat. en- 
tier. neuve, de not. phil. et. cr. s. le texte, de schol. ined. de la 
coll. compl. de II ınss. et suiv. de IV vers. en latin, en anglais 
en espagnol, en allemand p. St. Julien, Paris 1822. 8. Zur Kritik |. 
F. Graefe, Diss. ph. cr. de Colutho. Ins. obs. crit. in Tryph. Pe- 

trop. 1817. 4, u. Conject. in Col. et Musaeum. ib. 1818, 8. 6f. He 

mann, Emend. Col. Lips. 1828. u. in f. Opusc. T. IV. p. 205 — 227. 
Deutſche Ueberf. v. Paflow. Güſtrow. 1829. 8. . 
- 4) LXXXIIN Eleinere Epigramme b. Brunck, Anal. T. III. p. 71 sq. 
u. Iacohs, Anth. Gr. T. IV. p. 41 sq. Größ. Ged. f. nuueupa druerpn 
xeralnktıza Eis za Ey Iludiois Yepua (Ed. Pr. in d. Florileg. div. 
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. Venet. Aldus. 1508. 8. L. VII extr. f. MM) sq. Er. et Lat. 
exemend. et interpr. F. Morell. Lutet. 1598. 8. Griech. m. e. Ein. 


gritch. Kap. uw. Anm. v. G. €. Leſſing, in f. Denkw. z. Geſch. u. Lit. 


1773. I. P: 150 sq. cf. p. 135 sq. u. fämmtl. Werte Bd. XIV. p. 
183 sq. ed. Boissonnade, c. Anacr. Paris 1831. 12. p. 114 sq.), dx- 
gpadıs ins peyalns Exxinoıas 7 Tov veov ans &y. Zoyıes (Gr. etLat.c. 
mm. Op. et at. C. du Fresne D. du Cange, b. f. Aug. b. Cinnam. 
Paris. 1670. fol. p. 497 sq. ed. Bekker, c. Cınn. Bonn. 1837. 8. f. a, 
Fr. Spitzner, Obs. cr. in Pauli Sil. descr. magn. eccl. Erford. 1823. 
8.) u. xpoaoıs zov außemwos (Deseriptio ambonis. Gr. rec. J. Bekker. 
Berol. 1813. 4. Pauli Sil. Descr. magn. eccl. et amb. et Joh. Gaz. 
descr. tab. mundi ex apogr. anth. Gr. Goth. rec. F. Graefe. Lips. 


1822. 8.). Diefer Johannes von Gaza, ein Grammatiter d. 6ten Ihdts. 


Ist. vers. notgq. ill. J. 


' Allatius, L. II: de eccl. occ. et or. cons. Col. Agripp. 1648. 4. 


puteelich eine inpgaoıs rou 800uıx0v rıyaxos, aus jambifchen und epifchen 
erfe — cht (Gr. e cod. ms. Leid. ed. J. Rutgers: Var. Lect. II. 
7. P- sq.). 


n 
5) Ed. Pr. Gr. et Lat. J. Morell, Paris 1585. 4. (enthält nur 2 
Gedichte) Georg. Pis. op- omn. vers. descr. ex mss. coll. emend. et 
. Quereci Florentinus, in db. Nova App. hist. 

Byz. ad coll. Venet. A. Foggini. Rom. 1777. fol. 

6) Ein jambifhes Gediht üb. d. Unglüd Griechenlands (Er. ed. L. 
p- 
%4 sq.), 27 versus zopxıyoı oder retrogradi (Gr. ed. L. Allat., Exe. 
Graec. Soph. et Rhet. Paris 1641. 8. p. 398 14.) . Canticum com- 

tionis ex meditatione extremi judicii (e co d. Bavar. lat. -vert.. 
- Pontanus, c. Simeon. jun. oral. XXXIII. Ingolst. 1603. 4. p. 
412 sq.) u. XVII Oracula (Er. n. pr. c. vers. lat. ed. Rutgers. Var. 
Leet. V. 8. p. 467 sq. [nur 16, d. 17te ed. J. Leunclav. c. Const. 
Manass. Bagıl. 1573. 8. > 177 aq.] Leon. Or. XVII gr. et lat. c. fig. 
Graeca paraphr. notq. ed. P. Lainbec., c. G. Codini Excerpt. Paris. 
1655. fol.). | 

7) Bir haben viele kleinere Gedichte von ihm (f. A. 2. G. p. 351), 
das berühmtefte ift |. ouvowıs vouwv, von der erſt unten bie Rede feyn wird, 

8) Awoıs ins Kommns in 5 Alcoafen (Gr. et Lat. c. Georg. Pisid. 
ed. Foggini a. a. D. p: 351 sq. ed: Fr. Jacobs, c. Leone Diac.. ed. 
Hase. Bonn. 1828, 8. p. 259 50). -- 

9) 6raece.ed. Boissonnade, c. Eunap. Amstel. 1822. 8. p. 277 sq. 

410) Seine meiften Gedichte ftehen in f. Oper. ed. Le Quien. T. I. 
2.11. ©. nagaxiyrızov ıns Unepayıns HE070xov roınuc Gr. n. prim. 
ed. sec. cod. .monast. ıns xounropedöns. 1738. 4. J. Damasc. Paracl. 
in 8. Mar. Virg. prim. lat. don. et n. denuo in luc. ed. a Cl, Ma- 
jore. Patav. 1743. 12. 

11) Avazgsoyseıa a, d. 6—11. Ihdt. b. Mai, Spic. Vat, T. IV, p. 
#4. cf. p. 126 8q. - 

12) Graece c. not. cura M. Busti. Eton. 1610. 4. 

13) Neos naoedeıoos, Gr. ed. Morell. Lutet. Paris 1505. 8. Gr. 
et Lat. in BibL PP. Päris. 1644. T. VIII. p. 446 sq. 

14) ©. Torogın wuywpeins Ex ins Evdorepes ıwy Aldıonay Zwpas 
m Ivday Aeyousvns 005 ıny ayıay nolıy uereveydeoa dıa 'Iwayyou 
Koyayov, &rdgos: rıumv xaı Evaperov uoyns Tov dyıou Zuße Ev à Auos 
Bepioau zaı Ivoap twv aoıdıuwvy za uaxagıwy. Ed, Pr. Lat. Liber 
Rarlaam et Josaphat Indiae regis. s. 1. et a. [1476.] fol. Historia In- 
dica s. Vita et Conversatio 88. Barlaami et Josaphati s. duorum 
militam Christi Lat. ex vers. Ge. Trapezunt., in d. Oper. J. Damasc. 
ed. Billius. Paris 1610. fol. p. 828 sq. u. Act. 88. Lipomann. 77. 
Novbr. T. V. Ed. Pr. Graece b. Boissonnade, Anecd. T. IV. p. 1 
— 35. (Dazu die Varianten v. Schubart in d. Wien. Sahrb. Bd. 63. p. 
#4 sq. 72: p. 274 39. 73. p. 300g.) Deutfche Meberf. (H)Ie vahet an eyn 
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gar’ loblich vnnd heytſam allen chriſtglaubigen cronica. Sagenb. van * 


g 
heyligen künig mit namen Joſaphat. wie ber. warb bekeret von. 
ligen vatter vnnd aynſideln genant Borlaom. s. I. et.a. — —— ine] 
fol. Yusep. %. Som. 1477. fol. 
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2.). Lateiniſche Poefie: Die Lateiniſche Sprache blieb 
auch nach der Auflöfung des. Römilchen Neihs immer noch dis 
ver Römifchen Kirche, obgleich fie bis zur Härteften Barbarei 
verderbt war, und da ſie natürlich. auch das einzige an den Höfen 
und in den Gerichten: gangbare‘ Idtom war, fo verfieht es fü 
von ſelbſt, daß, infofern an Nationalſprachen, wenigſtens was eine 
fchriftfiche Literatur derfelben anlangt, noch nicht gedacht werden fonnte, 
jene eigentlich. mit. Ihrem Wolfe. geſtorbene Sprache durch Ihren Wohl» 
laut und ihre Erhabenheit im Gegenfühe zu dem damals als 

Vulgaͤrdialect gangbaren Miſchmaſch aus einer Menge verſchie⸗ 
vener Dialecte, vorzüglich im füblichen Europa das Organ biete 
ben mußte, worin der dichteriſche Geiſt feine Empfindungen aus: 
zuſprechen fuchte, Vergleicht mar num aber die innere und äußere 
Form derfelben mit der aliclaffifhen Lateiniſchen Poeſie, fo ficht 
man freilich, daß eigentlich von derſelben mar noch derfelbe Laut uwb 
eine verborbene Ausdrucksweiſe, allerdings mit einigen Ausnahmen, 
vorzüglih von Seiten der Englifchen Dichter, übrig geblieben iR, 
während innerer Geil, einige epifche und fatirifche Gedichte abs 
gerechnet, eigentlich ganz fehlt, ind an die Stelle der alten Ma 
trik Alliteratton, allzu häufige Anwendung von Trochäen, fogar 
Miſchungen von Deutſchen, over auch je nach dem Baterlande ber 
Dichter, Franzoͤſiſchen, Englifchen x. und Lateinifchen Worten u, Dergl. 
mehr treten‘), der leidige Leonifhe Vers aber (d. h. in der Mitte 
und bem Ende gereimte Dactylen), dee fih bei den Claffifern 
bin und wieder (3. B. bei Virgil. Ecl, VIII. 80. ef. Geurg. BE. 
420.) nur duch Zufall eingeſchlichen hat, bald eine fafl unbe⸗ 
firittene Herrſchaft in den mittelatterliden Gebichten einnimmt 
und vom (Atem) Bten bis 15ten Jahrhundert der Lieblingsovers Der 
Lateinifchen Hoſ⸗ und Kirchenpoefle bleibt?), allerdings wohl au 
die Grundlage der gerelmten Berfe in den neueren Sprachen 
war), S. A. L. G. p. 356 sq. 


J V Eine Sammlung ber aͤlteſten Denkmäler der mittelalterlichen Laslei- 

nifhen VBolkspoeſie giebt nebſt trefflichen Notizen über die Gntioidelung ber 
Außeren Bormen berjelben Bd. du Meril, Poesies populaires latines an- 
törigures au Xllme aidelo. Paris 1843, 8 Eine urt von ſyſtemati ſcher 
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ber: ledteren mit beſonderer RKückflcht auf die neueren Sprachen 


"tet in größter Vollſtaͤndigkeit und trefflicher Entwidelung F. Wolf, über 


8 Lais, Sequenzen und Leiche. Ein Beitrag z. Geſch. d. rhythmiſchen 


armen und Gingweifen der Volkslieder u. d. vollsmäßigen Kirchen⸗ u. Kunfls 
ueder im Mittelalter. Heidelberg 1841. 8: Beifpiele v. Latein. Volksliedern 
a. d. Iten u. 10ten Ihdt. a. 6. Sismondi, de la litt. du‘ Midi de lEu- 


wye T. I. p. 14 sq. Ueb. d. Alliteration |. Näle im Rhein. Muf. Jahrg? 
BL p 3% sg. Ueb. di Lateini Leibe ſ. Lachmann: ebd. pn. 419 > 
ib. b. Bildung Lat. u, Deutfh. Wörter u. Verfe ſ. Hofmann, Geſch. d. 


 Datih. Kirchen 


ed8 p. 159 ag. Ueb. d. feit d. Stern Ihdt. aufgekommenen 


rocken |. Hist. litt. de la Fr. T. V. p. 663. Ueb. bie von Notker 
BSalbulus erfuridenen Sequentiae oder gereimten Texte zu den‘ Modula⸗ 
- fiemen des Halleluja |. Muratüri, Antiq. Ital. M. Aevi T'. IH. p. 693 sq 
u. d. Verfall d. Latein, Poeſie überhaupt ſ. P. Brumoy in d. Mem. de 


| 
| 
| 


| 
| 


Trevoux. Mai 1722. p. 905 51. U Journ. d. Sav. 1723. Mars p. 287 sg, 
üb, d. Dihtes ſ. P. Leyser,. Hist. poetar. et poemiitam medli a 
decem post aunıım a nato Chr. GCCC sec. . Magdeb, 1721. 8. . 
Unbebeutend iſt Boulard, Notice a, I. po&tes latins dii Moyen-Age, in 
Millin, Magaz. Bncycl. an III. 1795: T. IT. p. 87 aq. (Dazu Mer- 
dr St. Leger, Remarg. ib. T. II. p. 178 sg). - 

2) Den Ramen follen fie von einem Behebictiner und Ganonicus zu 
Niels, Leo (um 1197), ober von einem Freunde des Sid. Apollinaris, Leo, odek . 
adlich som Papſte & eo IL. (7680) ob.IV.(847n. Che.) haben, allein mir jcheing 
dieſe Benennung eher aus dem biefer Versart vielleicht fpottweife beigelegten 
Birk ledninus in der Bedeutung, welche daffelbe in dem befannten Sprüche 
werte leonına societas (f. Eranmi Adag. p. 256.) hat, hervorgegangen 
za feyn. Eine andere Erklaͤrung von leo, weil, wie ber Loͤwe das vornehmfte 
offer Thiere, To diefe Wersart die befte unter allen fei, a. e. lat. Höfchr. v. 
Bten .b. da Meril p. 79. Ueber die verſchiedenen Arten d. Verſe, d. h. 
Caudsti, Paracterici, Tripodantes, Pariles, Daktilici, Reciproci, Re- 
rogradi, Intercisi, Concatenafi, Circulati, Citocadi f. De cognitione : 
meiri im Cod. Admont. nr. 759. saec. XI b. Hoffmann in Haupt's 
UN. Bätt.8d.T. p. 212 aq. |. Wolfp. 198. J. Chr. Gebauer, Diss. Anthol. 
Lips, 1733. 8. p. 282. 327. 334 sq. Wackernagel, Geſch. d. Deutſch. Heram. 
RIXVaq. J. Grimm, Lat. Geb, d. 10ten u. 11ten Ihdts. Vorr. p.XXIIISq. 

3) ©, J. M. Barbieri, dell’ origine della poesia rimata, con annot. 
& Tireboschi. Modena 1790. 4. Du Meril p. ?8sq4. Turner, Hist. of 
the Anglo-BSaxons. T. IH. p. 412 2q. u. Archaeol, Brit.XIV.p. 186 40. 
u T. . G. II. 1. pP» 038. " 
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Betrachtet man nun die Nefte der Lateiniſchen Poeſte, bie 
amd diefer Periode des Mittelalters auf und gefommen find, fo 
Inden wir, daß außer einer ziemlihen Anzahl von Volls⸗ Kir 
Ser: und Siegesliedern beſonders das heroifche Epos, das in⸗ 
ven theilweiſe den Charakter Der Panegyrik trägt, und bie 
Galire blüht, die Lyrik aber, wenigſtens im der Profanliteratur 
ganmlich zu Boden liegt. Unter den Eyitem, bei denen freilich 
Otiginalltaͤt nicht zu erwarten iſt, nennen wir aber zuerſt ben 


 threr der Grammatik zu Conſtantinopel (am 51:5, nicht erſt 620), 
Prisctanus aus Eäferen, der und auch eine ziemlich gelungene 


| 


Ueberſezung der Periegesis des oben genannten Dionyfius 
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Beriegetes in Hexametern binterlafien hat, wegen feines Lobge⸗ 
dichtes auf den Kaiſer Anaftafius, das gleichfalls in Herametern 
befteht, aber mit einer Vorrede in Jamben verfehen if’). Neben 
ihm gehört Hierher der oft mit dem gleichnamigen Biſchoff 
Gresconius verwechfelte Africaner Flavius Cresconius 
Corippus, der ein ähnliches Gedicht auf den Kaiſer Juſtinus 
verfaßt Hat, das befonderd zur Kenntniß der damaligen. Zeitge- 
ſchichte und des Hoflebens zu Byzanz wichtig if, aber an Geiſt 
und Sprache feinen früher geſchriebenen VI Libri Johanneides 
s. de bellis Libycis, worin er den von bem magister militize 
Johannes Patricius unter Juſtinian im 3. 550 gegen die Mau⸗ 
ren in Africa geführten Krieg befingt, nachſteht?). In Iebteren 
ahmt er dem Lucan und Claudian, noch mehr aber dem Bir 
gilius nach, welder jedenfalls auch das wenigſtens nidt verun⸗ 
flaltete Borbild des in Hexametern gefchriebenen Carmen de 
congressu Caroli M. et Leonis eines gewiſſen fonft ziemlich 
unfiheren Hilpericus (jedenfalls aber eines Deutichen Dichters) 
‚war?). Beſſer noch iſt das Heldengedicht eines noch unbefannten 
Monde aus Paderborn oder Lamfpringen, der gewöhnlih Poeta 
Saxo genannt wird, auf Karl den Großen (v. 772—813), das 
größtentheild aus Eginhard's Annalen und defien Biographie dieſes 
großen Kaiſers ercerpirt und theils in Herametern (B.I—IV.), theils 
im elegiihen Metrum (B. V.) abgefaßt iſt). In letzterem bichtele 
‘ein gewiſſe Ermoldus Nigellus, den man gewöhnlich für 
den Abt Ermenaldus von Antana (zwiſchen 826 — 855) bi, 
fein Carmen de rebus gestis Ludovici Augusti ab a. 788 . 
usque ad a. 826°) nicht ohne Geſchick; er wird aber noch über 
troffen von der berühmten Nonne von Gandersheim (um 984) 
Hroswitha oder Helena von Roffow in ihrer Panegyris 
* Ottonum s, de Ottonum gestis panegyricus. in Herametern®), 
welcher der hart verfificirte, aber gut fiyfifirte Panegyricus in Iaudem 
Berengarii Augusti (888 — 924) eines Ungenannten”’) und bed 
Abbo, Cernuus d, h. der Niedrige, genannt, eines Moͤnches zu Sk, 
“ Germain de pres bei Parts (885 — 887), Befchreibung der Belangen 
ung von Paris durch die Rormänner (887), die beide nur geſchichtlichen 
Werth haben, weit nachflehen‘). Bebeutender durch Reinheit ber 
Sprache fowohl als durch feinen Stoff, der der Deutſch⸗Rordiſchen Hel⸗ 
denfage angehoͤrt, if aber für uns Effeharpus IV. der um 1036 
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ceher richtiger 107 0 ale Moͤnch im Kloſter St. Gallen geflorben feyn 
ſoll, wegen feiner Weberarbeitung und Berbefferung der von einem 
nm Gffchbard (+ 973) mit Hilfe eines magister scholae 
Namens Geraldus (um 965— 991) gebichteten Gesta Waltharii, 
worin er die Sage. von ber Liebe des Prinzen Walther von 
Aquitanien zu der ald Geißel bei Attila lebenden Burgundifchen 
Brinzgeffin Hiltgund, ihre Entführung dur ihn, und ihre Ber 
mählung mit ihm im Herametern befingt’). Welt Schlechter aber 
iR das in fehlechtem, bier und da fogar mit Deutſchen Wörtern 
mtermifgtenn Latein und in Leonifchen Verfen gefchriebene Gedicht 
tines Monchs von Tegernfee (um 1017), -Sroumundus, von 
ben Thaten eines gewiſſen Ritters Ruodlieb bei feinem Herrn, . 
einem König von Africa, der Rückkehr deffelben zu feiner Mutter und 
nechherigen Bermählung '"), nicht übel dagegen bed Kapelland Heins 
riss I, Wippo'), um 1046 an denfelben gerichteter Pane- 
gyriens,; ſowie des Wilhelmus Apulus, eined auch Guil⸗ 
laume de la Pouille genannten, ſonſt unbekannten Man-⸗ 
md gleichfalls gegen 1088 geſchriebenen 5 Bücher de rebus 
gesiis Normannorom in Sicilia, Apulia et Calabria, welde 
48 auf Robert Guiscardo (+ 1085) Tod gehen '?), fowie des 
‚ Bliofid von Bamberg, Rupert, Carmen de bello ab Hen- 
tee IV, imperatore contra Saxones suscepto"). Höhfl 
yaeilih von hiſtoriſcher Seite und ſchlecht verſificirt find des 
Domnizo, eines Benebictinermönds und Kaplans der beruͤch⸗ 
Kim Mathildis Vita Maihildis comitissae‘!*) und gänzlih un« 
bedeutend des Moͤnchs von Fleury, Bernhard (um 1050), 
wie dieſes in Leoniſchen Verfen gefchriebenes Carmen de excidio 
Trojae®), ©, 9. 2. ©. p. 358 — 363. 


1) Prisc. gramm. de laude Anastas. imper. et de ponderibuset 
mensuris carmina, alterum n. prim. alter plenius ed. etill. St. End- 
hicher. Yienn. 1828. 8. u. b. Niebahr, Kragm. Dexippi, Eunap. ete. 
PSii sg. Die Periegesis b. Krehl. Ed. Priscian. T. I. p. 482 sq. 
ü Wernsdorf, Poet. Lat. Min. T. V. p. 265 sq. u 

2) De laudibus Justini minoris L. IV. n, prim. e tenebris iu 
ie. ass. schol. et observ. ill. p. M. Ruizium. Antv. 1531. 8. Th. 
Dempster. rec. lacun. suppl. ınend. expurg. comm. adj. Acc. Const. 
Mantsses carın. polit. in Just. min. Imp. gr. c. vers. metr. F. Mo- 
reNi. Paris, 1610. 8. emend. op. et st. N. Rittershusil, qui et par. 
sul Conradi et Ruizii not. adj. A. Goetz. rec. et ind, adj. Altorf. 
1743. 8. c. not. var. ed. et rec. Jaeger, Paneg. veter. Norimb. 1779. 

T.H. p. 459 sg. (Zur Kritik ſ. Vonck, Spec. crit. in var. auct. 

N [pa Rh. 1744. 8. p. 11 sq. u. Tydeman, Theses phil. p. 37 sq.) 
L VIE Johanneidos s. de beilis Libycis n. prim. ex cod. Mediol, 
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.et st. P. Mazzuechelli ed. Mediol. 1820. 4. (f. Mien, Jahrb. 1897. 
d. 38. Anz. Bl. p. 10 sq.). Sonſt hat man von ihm nod)’einen Pane- 
Br; in laulem Anastasıi quassioris ‚et magistri und einen anderen in 
audem Jüstini imper. min. (b.Foggini, App. Hist, Byz.p.403 sq. 402), 
3) Carmen de congressu Caroli M, et Leonis pa ae. Bi. Pr. 
Gr..b. Canis, Lest. Antiq. "T. ‚VI. p. 519 sq. (T. 1. p. 474 q. ed. il) 
Alcuin. Op. Ed. I. p. 1747 q. Pertz, Monum. Germ. T. 11. p. 39159, 
Helperici s. ut alii arbitrantur Angilberti Karolus Magnus et Leo 
pape. E cod. Fur. aaec. IX emend. J. C. Orelli.' Turici 183. 8. 
- 1.4) L. V. annalium de gestis Careli M. imp. ab a. 771-814. Bd, 
Pr. c. not. Reineccii. Helmst. 1594. 4. u. b. Pertz T. I. p. 25 0. 
u. Bougnet T. V. p. 136 aq. Beſſer find noch die: Lohgedihte auf Karlv. . 
Srländifihen Bertriebenen b. A. Mai, Auct. Class. (in8.) T. V. p. Mu. 
5) Carm. eleg. de rebus gestis Ludovici Pii Augusti ab a. ® 
usque ad a. 826 n. prim. prod. ex vetast. cod. Caes. ‚Vindob. bibl, 
Acc. not. A. Murstori, b. f. Script. Rer. Ital. T. I1._P. II. p. 194. 
Bouquet, Scr. Rer. Gall. T. VI. p. 1 sq. Pertz T. I. p. 466 “ 
6) ©. Schrödh, Lebensbefhr. ber. Gelehrten. Bd. I. Samml. II. p. 
241 8q. (Wüftemaun) Geld. d. Roswitha, eines GStiftöfräuleins v. Gax 
dersheim. Dresden 1759. 8. La Roche, in d. Pomona. 1783. 8b. VII. p. 
742.29. G. Freyteg, de Hroswitha poetria scr. ‘et comoed. Abra- 
ham iaser. adj. Vratisl. 1839. 8. — Paneg. Ottonum c.not. Meibom., 
b. Reuber, Scr. Rer. Germ. p. 221 sq. u. Hrösw. Opera p. 175 2q. 
2 3..Leibuitz, Ser.. Her. Bruasv: T. I. p. 235sqg. Muratori 37 
® 3 3 ‘ 
p 8) Das 3te Buch ad clericos iſt rein dogmatiſchen und moraliſchen 
Inhalts und fehlte deshalb früher. Ed.Pr. Obsidion. Par. aNorm. Dani 
L. II ed. P. Pitthoeus, Scr. Hist. Frauc. Freft. 1694. p. 530 sg. Da 
Chesne, Ser. Norm. 9.35 sq. Bouquet T. VIII. p. 1 aq. LIII. b. PertzT. 
11. p. 776 8. Die Dedicatio ad Dtton.-imp.. b..Leyser p. 302s1:12 
sitze de Paris par les Normands en 885 et 886 poëme d’Abbon,.arec 
Ya trad, frang. enregard, accomp.’de not. p. N. R. Taranne. Paris 18%.8. 
9) Carm, de prima expeditione Attilae, R. Hunnorumin Gall 
ac de rehus gestis Waltharii, Agpit. princ. Prim. ed. F. Ch, 6. 
Fischer. Lips. 1780. 4. (D. Ergänz. d. fehl. 119. 8. v. Molterb. Dias 
gel, Hift. ter Bd. I. p. 366-374 u. ale) Continsatio. ib. 1782.4. 
iſ. a. 3. Chr. F. Fiſcher, . Sitten u. Gebräuhe ber Europäer im Sn 
u. 6ten Ihdt. Frkft. a. d. Ob. 1784. 8.) Vollſt. b. Molter, Beitr. z. Geſh 
m. kit. Frift. 1798. 8. p. 212-2368. n. VI. Höfchr. vergl. m. Anm. v. F 
Grimm in A. Schmeller, Lat. Ged. d. 10ten u. 11ten Ihdts. Gotng. 
1834. 8. p. 3-53. n. e. Brüff. u. Parif. Hdſchr. b. du Meril, Pods. pr 
pul, a. a. DO. p. 313 — 377. Franz. Ueberf. v. Reiffenberg, Annu 
ie ia bibl.. Roy. de Bruxell. 1841. p. 91 »q. u. 1842. p. 9.24. I. 
». biftor. Grundlagen f. Chron. Novalic. b. Muratori T. IL p. T% 
. Müller, Saga Bibl. II. p. 194 sq. | 
60) S. Mone, Anz. 3. Kde. Deutſch. Vorz. 1836. p. 442 54. Du 
Gedicht fteht b. Grimm a. a. D. p. 129 sq. ‚(Dazu 2 Bruchſt. b. Hazykı 
‚Altbeutiche Blätter. Bd. I.. H. M.) "Andere Gchichte u. Briefe v. ihm d 
‚Mabillon, Anal, T. IV. p. 357 .sq. u. Pez, Anecd. Thes. T. Hl. 3% 
P⸗ 606 * V. 1. p. 171 8q. " ” 
11) Paneg. ad Henricum. III. b. Canis.. Lect. Antiq. T. YI.P.L 
?.. 161 sq. (T. Il. p. 190 sq. ed..I.). Sonft gicht es von Ihm noch in 1 
*eon. Berfen Proverbia ad Henricum Conradi imp. fillum b. Mar 
sene, Coll. Ampl. T..IX. p. 1095 sq.,u. Fabric. Bibi. Med. Lat. T.l. 
‚P- 1265 sq. (ed: Manusi p.: 447 24.) 
-12) Guil. Apuli-Rer. in Italia ac regno Neap. Normann. L. Y. 
fed. J. Terameus]. Rothoimagi - 1582. 4. c. annot. b. Leibnitz, Se. 
Brunev. T. I. p. 573 sy. u, Muratori, Ser. Rer, Ital, T. V. p.29 


v 
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. 13} B. Renber, Ser. :Ber..Germ. p. M2 sq. u. Goldast. Apol. 
pro Henrico IY. Hanorv. 1611. 4. p. 20 g. 

14) 3. Tengnagel, Vet. Menum. contra Schismat. Han. 1612.8. 
p--%37 4, Leibnitz T. I. ıp. 629g. u. Murateri T. V. p. 336 ii 
15) Ed. Pr. b. ©. Goldast. Ed. Ovid. Erot. p. 193 8 Bu Bart 

Advers. XXXL. 7. p- 1432 sq. 


$. 236, 
Betrachten wir das Lateiniſche Lehrgedicht des Mittel 


alters, fo werben wir im Ganzen nur wenig.zu.erwähnen haben, 
. obgleih ſich für alle Theile deſſelben einige.Repräfentanten ans 


führen lafſen. So fand das wiſſenſchaftliche Lehrgedicht einen 


Bearbeiter an dem ſchon genannten. Orammatifer Priscianus, 
der zwei trodene Arbeiten, .de ponderibus et mensuris und 
 Epitome Phaenomenon 's. de sideribus!), hinterlaſſen hat. 
Beſſer find dagegen des, früher ‚grumdlos dem Virgilius faſt 
gleichgeſtellten, Balafridus Strabo Horlulus oder Be 
ſqhreibung eines von ihm ſelbſt angelegten Gartens, der in 


demfelben gepflegten Blumen .und Kräuter und des Rubens 


derſelben in Krankheiten ?), des Marbodus aus Angers (geb. 
1055 u. d. .80flen Septbr. 1123 als Biſchoff von Rennes 
verſtorben) Liber de gemmis, zu dem noch einige Fleinere Ges 
dichte deſſelben ‚gleichen Schlages gerechnet werben fönnen ?),. und bes 
Blſchoffs von Mans, Hildebert von Tours. hierin einſchlagende 
Arbeiten, unter denen fein :Mathematicus ober von der Richtigfelt 
der Aſtronomie und der allerdings vielleicht unächte Physiolagns - 
‚oder von dem Charakter. und der Ratur der merkwuͤrdigſten Thiere, 
ein damals fehr häufig bearbeiteter Artikel, die beften find‘). 
Aas ſatiriſch⸗allegoriſche Lehrgedicht fand an Ascelinus Adal⸗ 


vbero, einem gebornen Lothringer und Biſchoff von Laon (977 — 
1030), einen fehr gefibidten Bearbeiter, deſſen Carmen ad Bobertum 


 Magaram für. die Zeitgeſchichte fehr wichtig If 5), aber von dem , 
weit. wipigeren : bes ſchon genannten „Hildebert de aummo 
 4..Satyra adversus avaritiam bedeutend übertroffen. wird). Mehr 


Spielerei Scheint des ‚Minds :zu St. Amand Hucbaldus 


(+ d. 20. Juni 932) .Casınen .s. ecloga in laudem calvo- 


ram, an Karl den Kahlen gerichtet, da fich jedes Wort defjelben 
mit -C anfängt”). Endlich muß bier noch ein Engliiher, im 


Mittelalter auch wuf:den: Continent ſehr geihäpter Grammatiler, 
Johannes de .Garlandia‘), erwähnt werben, den man 


früher um 1040. feste, der: aber. jedenfalls erf in bie Jahre. 1200 
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— 1245 fallte), und unter anderen ihm zugetheilten Ar⸗ 
beiten ein grammatifches Gedicht, Opus synonymorum s. 
multivocoram, und ein andereö, Cornutus s. disticha mo- 
ralia hexametra geſchrieben zu haben ſcheint w Was endlich die 
Gabel angeht, fo haben wir zwei Gattungen berfelben zu uns 
terſcheiden, nämlich - Nachbildungen Griechiſcher Muſter von ges 
ringem Umfange und die Thierfage, Bon erfleree Art find bie 
oben (Bd. I. $. 129. p. 256.) ſchon erwähnten verfificirten 
Haben des Romulus von dem fogenanntn Anonymus Ne- 
veleti oder dem ſchon genannten Hildeberi von Tours und 
Die 95 Apologen eines gewiſſen Biſchoffs Cyrillus, die man 
bald dem Böhmiſchen Heidenbefehrer gleiches Namens (zwiſchen 
872 — 882)1), bald einem ebenſo genannten Biſchoff von 
Bafeı"?), bald endlih einem gewifien Eyrilus de Quidenon 
0. h. von Guidone aus der Provinz Lucera In Neapel), einem 
gefrönten Dichter des 13ten Jahrhunderts, zugeſchrieben hat"), 
Die Thierfage bat Ihren Hauptflübpunft an zwei in Leonifchen 
Berfen gefchriebenen Epopoͤen, von denen dad eine Isengrimus 
(d. i. der Wolf) in Süpflandern !*), das andere Reinardus Vulpes, 
eine weitläufigere Berarbeitung des erfteren, In Rorbflandern zwifchen 
d, 3. 1148 — 1160 gedichtet ward!*), der jedoch in feiner jetzigen 
Geſtalt auch wahrfheinlih nur Umarbeitung eines weit älteren Bei- 
nardas iſt, da fi Spuren biefer Kabel in Franken bis in's Tte, in 
Baiern aber bis in's 10te Jahrhundert zurüdtverfolgen laffen. Daß 
der Inhalt theilwelfe politiſche Satire If, möchte ſchwerlich bes 
zweifelt werden können; allein anzunehmen, daß unter dem Fuchs 
Reinhard ein gewifier Herzog Reginartus, ber zur Zeit des 
Lothringifchen Königs Zwentibolb gelebt haben fol, und unter dem 
Wolf Sfengrimm ein gewifier Graf Iſanrieus, der mit dem König 
"Arnulf in Streit Iebte, zu verflehen fey!”), iR wohl zu Fühn-umb 
ſchwerlich zu erweiſen. Sonft giebt es noch viele einzelne inte 
grirende Theile und Epifoden derfelben Sage, die ſpaͤterhin, vor 
zuͤglich in der Altfranzöfifhen Bearbeitung, größtentheile mit in 
das Ganze Hineinverflodgten worden find”), S. A. L. G. p. 
863 sg. " 


1) Auct. Incerti carm. de ponder. et mensuris b. Graev. 
Antig. Rom. T. XI. p. 1693 sq. bem Yriscianus vinbicirt d. W 
dorf, Poet. Lat. Min. T. V. P. I. p. 494 sq. u. Endlicher, Ed. 
cian. de laudib. Anast. carm. Vienn. 1828. 8. p. 97 sq. D. Epi 
phaen. b. Wernsdorf a. a. ©. T. V. P, I. p. 520 sq. 
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2) Ed. Pr. b. Aldos Medic, Antig. p. 247 sq. Canis. Lect. An- 
tig. T. VI p. 672 sq. (Ed. IE. T. IL. p. 276 aq.) c, Aemil. Macro 
ree. Choulant p. 142 ag. — ad mss. rec. lect. var. notq. instr. Acc. 
anal, ad Kloram Germ. et cap. alig. Macri nond, ed. auct. F. A. 
Beuss,. Wirceb. 1834. 8. “ . 

3) Marbodei Galli de lapidibus pretiosis encheridiom c. schol. 
Pictorii Vilbing. Ejd. Pictorii de lapide mol. carın. Friburg. 1531. 8. 
nanc prim. non modo C vers. locupl. et acc. emend. sedet schol. ill. 

Alardum Amstelrelamum. Caj. stud. add. 3. et praec. gemm. 
apid. pret. explicat. ex vetustiss. auct. coact. c. schol. Pictorii. 

: Colon. 1539. 8. Dactyliotheca ex emend. P. Gronov. et aucta vers. 
XIII, c. Abr. Gorlaei Dactyl. Engd. 1595. 4. P. I, var. lect. et 
perp. ann. illustr. a J. Beckmaun. Add. s. observ. Pictorii, Alardi, 
Corarii. Gotting. 1799. 8. u, b. Beaugendre, Opera Hildeberti T'ur. 
p- 1637 9. Gonft_hat man nody von ihm ein Liber ad discipulum de 
. ornamentis verborum (b. Beaugendre p. 587 sy.) u. Proverbia Ca- 
: tonis philosophi (ib. p. 1634 sq. u. Fabric. Bibl. Med. Lat. T. V. 
| —*— sg. [ed. Mansi p. 17 30.) Dazu Heumann. Poecile, T. I. p. 


sq.). 
| 4) 8. Beaugendre p. 1295. 1173 3q. Auch feine anderen Gedichte 
' de urbis Romae ruina (eib. p. 1334. u. Wernsdorf, Poet. Lat. Min. 
T. V. P. J. p. 60 »q.), de sao exsilio (ib. p. 1344 sq.) u. de excidio 
| Zroiae (b. Leyser, Poet. Lat. Med, Aevi p. 398 sq.) find gar nicht 


5) Ed. Pr. c. not. Adr. Valesii, c. Poet. Anon. carm. de laud. 
 Bereng. Augusti. Paris. 1663. 8. u. b. Bouquet, Scr. Gall. T. X, 


p bi sq. 
6) Unvollfländig b. Beangendre p. 1330 sq. Vollſt. zuerft 6. Fr. W. 
. Otto, Comm. crit. in cod. bibl. acad. Gissens. graec, et lat. Giss, 
182. 4. p. 163 5q. cf. p. 9. , 
ZFrũher 300 vYv., jegt nur (136 in d. Aegloga de Calvis seu car- 
‚ men mirabile de Calvis. s. 1. et a. [Mogunt. Friedberg.) 4. Basil, 
: 1516. 8. 1546. 4.) CLI b. Bartb, Advers. XLVI. 22. p. 2175 40. 
8) ©. Pitseus, Descr. Angl. p. 184 sq. Oudin, Scr. Eccles, T. 
2. p. 609. hält ihn auch für identifch mit dem Alchemiften gleihes Namens, 
| won va, pendium alchemiae (c. diction, ejd. art. etc. Basil. 1560. 8.) 
vwerjaßt hat. \ 
99) 8. Warton, Hist. of Engl. poetry T. II. p. 363. not. Otto a. 
 & D. p. 86 sq. 
! 10) Ex cod. Guelpherb. ed. Leyser a. a. D. p. 312 sq. (Dazu 12 
. vers. ined. b. Endlicher, Cod. lat. bibl. Vindob. p. 160.) Sonft hat 
man von ihm noch: Cornutus (8. antiqua distigia. Zwoll. 1481. 4. 
Hagen. 1489. 4.), metricus de verbis deponentialibus libellus (s. 1. 
a a.4. Antv. 1486. 4.), u. de mysteriis ecclesiae carmen (vollft. b. 
Otto a. a. D. p. 131 2q.). In Profa u. Verf. find Synonyına (a.1l. et a.A. 
Reütiling. 1487. 4. Colon. 1595. 1498. 1500. 4. c. expos. Galfridi 
 Anglici, de recenfi tam in versibus quam in sententiis orlhographia. 
Paris. 1494. 4. Lond, 1496. 1500. 4. 1502. 1509. 4.), Aequivoca me- 
tice conscripta (s. 1. et a. [Eustad. M. Reyser] 4. Lond. 149. 4. 
Lyptzk. 1500. 4. c. Synon. Colon. 1500. 4.), Nomina et verba defectiva 
(s. Let a. 4.), nicht aber gehört ipm das anonym herausgegebene Compen- 
dium totius grammaticae ex Laurentio Yalla, Servio et Perotto (z. 
l. et a. 4. Daventr. 1589. 4.), welches ihm Hain, Rep. Bibl. T. 1. 2. 
R 182. ar. 5555 fälfchlich zuſchreibt. Sonſt gilt ee auch noch für den Ber: 
affer der bekannten geiftlichen Gedichte Floretus und Poenitentiarius (f. 
Otto a. a. D. p. 84. u. 88.). 
| Grüße, Handbuch) d. Literärgeſchichte. IT. '3 
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11) ©. Adry b. Millin, Magas. Encyclop. 1806. T, II. p. 17 2q. 
Dobrowsky, Eyrill u Method. p. 61 sq. 

32) Zöcher, Gel. Leric. Bd. I. p. 2280. 

13) Dobrowsky, Geſch. d. Böhm. Sprade p. 285 sg. Ed. Pr. Spe- 
culum sapiencie beati Cirilli episcopi alies quadripartitus apologie- 
ticns vocatus. s. 1. et a. [Basil. Wensler.] fol. s. leta. PArsent. 
Eggesteyn.] 4. Onadripartitus apologeticns Cyrilli episc. de greco 
in Tatinam translatus. s. ]. et a. ver Vindel. A: Sorg.] 4. Cyrilli 
apol. moral. ex ant. ms, cod. n. pr. ed. p. B. Corderiam. Yıenn. 


. 4. 
14) Ed. Pr, b. 3. Grimm, Reinparb Fuchs. Berlin. 1834. 8. p. 1— 
24. Barianten b. Mone, Unzeig. z. Kde. Deutſch. Vorz. 1837. p. 176 sq. 
15) Reinardus Vulpes, carm. epic. saec. IX et XII conser. ad 
Bd. codd. mss. ed, et ann. ill. BE. 6. Mone. Stuttg. 1832. 8. Ba⸗ 
tianten b. Mone a. a. DO. 1835. p- 456 sy. _ 
- 16) So nad Eccard. Praef. ad Leibnitz, Collect. Etym. Hamm. 
1717. p. 36 sq. u. Francia Orientalis T. II. p. 781 sq. 737 sq. Ron 
Mone im Morgenblatt 1831. Nr. 222—226. u. Ani. Kde. Deutfh. Vorz. 1837. 
p- 28 sq. u. St. M. Girardin, L’Allemagne, Brux. 1845.12.11.p. 161 2q. 
17) ©. hierüber A. 8%. ©. p. 367 sq. Größere Epifoden find ber 
Schwank Versus de unibove (db. Grimm, Latein. Geb. d. 10ten u. 11ten 
Zhodts. p. 354 sq.), die Ecbasis cojusdam captivi per trepologiam 
(ebd p. 243 sq.), der luparius oder de lupo, pastore et monacho a.d. 
11ten Ihdt. (b. Fl. Hiyricus, Var. doct. piorg. vir. de corr. eccl. state 
poen. Basil 1557. 8. p. 470 sq. Leyser p. 2093 sq. u. Grimm p- 
410 sq.) und der im 13ten Ihdt. gedichtete Poenitentiarius (lupi, vulpis 
et asini s. asinarius) b. Fl. Illyricus a. a. D. p. 1% sq. u. Grimm 


D. p sq 
p- 397 sq. (RBarianten dazu b. Mione, Unz. z. Kde. Deutſch. Borz. 1835. 
p- 351 aq.). 


9. 237. 

Gelangen wir endlich zur dramatiſchen Poeſie dieſes 
Zeitraums in Lateiniſcher Sprache, ſo muͤſſen wir leider einge⸗ 
ſtehen, daß eigentlich die Spuren derſelben nur ſehr unſicher und 
dürftig find. Denn obgleich Karl der Große bereits Geſetze 
gegen die Schaufpieler zu geben für nöthig fand!) und Die von 
dem Fraͤnkiſchen König Chilperih an feinem Hofe gehaltenen | 
Facteurs oder Fatistes, welche Gedichte in Begleitung von Choͤren 
und Taͤnzern vortrugen, jedenfalls in diefe Eategorte gehören ?), 
fo haben wir doch nur noch ein einziges Fragment eines Co⸗ 
mikers des Tten Jahrhunderts übrig, welches das Vorfplel einer 
größeren Vorſtellung geweſen zu feyn frheint?), da die Nachrichten 
über zwei Handſchriften alter Kloſterſchauſpiele, die um d.3.815 n. Chr. 
geſchrieben) feyn follen, und darüber, daß der Abt Angilbers 
gleichzeitig bereitd Comodien in Frieflfcher Sprache gedichtet babe°), 
hoͤchſt problematifh find. Darum bleiben der oben fon genannten 
Nonne Hroswitha fechs zur Nachahmung des Terentius, den 
fie aus den Händen der Ehriften feiner Unkeuſchheit wegen cut⸗ 
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ſemen wollte, gelieferten und in Profa gebichteten Eomödien Gallicanus, 
PDuleidius, Callimackus, Abraham, Paffnutius, Fides et Spes, 
vie ührigend in Feiner Beziehung ihres Muſters würdig find, 
die einzigen Reſte, welche uns auf dem Wege der Schrift das Fortleben 
des lateiniſchen Drama’ auch im Mittelalter bezeugen Tonnen ©). 
Indeſſen find dieſe Stüde wohl nie aufgeführt worden und iſt das 
eigentliche Schaufpiel für Auge und Ohr wohl in diefer Periode 
- fh ganz ausgefeßt geblieben, wenn man nicht annehmen will, 
dab die durch die fogenannten Eſels⸗ und Narrenfefle, die ihren 
Haupiheerd zu Dijon hatten und zum Gedaͤchtniß der Flucht 
der Jungfrau Maria aus Aegypten aufgeführt wurden”), verans 
laften geiſtlichen Schaufpiele in Kirchen, die berühmten Myftes 
rien, bereitö in diefe Periode und nit erfi 1243, wie man 
angenommen bat, fallen *). Eo nannte -man nämlich dramatifce 
| Darftellungen des Lebens und der Wunder der Helligen, ges 
. wößnlih der Menfhwerdung, des Leidens und der Auferftehung 
Chriſti, als geheimnißvoller Gegenftände, die, weil fie nur den 
‚ Gcklihen verftiändlich wären, diefen Namen (nad Analogie des 
Griechiſchen hworngiov) belamen, Als aͤlteſtes Denkmal derſelben 
wird der von einem gewiſſen Normannen, Gottfried’), der zur 
Uebernahme der Schulinfpection von St. Albans nad) England gefoms 
men war, zu Dunftable gedichtete Ludus S. Catharinae, welcher auch 
von feinen Schülern wirklich aufgeführt worden feyn fol !9), genannt, 
ſedaß die Meinung Einiger!!), welche die Eniftehung weit fpäter 
| feen, von ſelbft zerfällt. So bleibt denn immer noch zu unters 
fagen, weicher Art die 1050 zu Limoges aufgeführten Tragödien 2, 
bie man den Schwänfen der Songleurd entgegenfegen wollte, 
waren, welche vermuihlich nichts Anderes als jene in tem darauf 
folgenden Jahrhundert vorfommenden Tragoediae waren, von benen 
virnoch Muſter indes Guillaume von Blois) Alda (ſ. Fr. de 
| Flaura et Marco iſt verloren), des Englifchen Dichters und Geiſt⸗ 
Ucqen (um 1817) Petrus BabyonComoedia Babio !*) und des 
| Ratthäus von Vendome oder des Vitalis vonBlois, wie 
‚ © in den Handfcriften heißt, in der Mitte des 12ten Jahre 
hunderts gefchriebenen Comoedia Geta!°) vor uns haben, die weiter 
nichts als ein faſt ganz treues Vorbild der von den Baͤnkel⸗ 
Pingern noch jetzt bei Sahrmärften abgefungenen Mordgeſchichten 
ehne Action, Berfonen und Sceneneintheilung, Zielleict einſt 
3 
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die rohe Grundlage der Vollsballade, waren. Ebenſo wenig wiſſen 
wir, wie die Volksſchauſpiele beſchaffen waren, bie Heinrich J. ver 
Herzog der Normandie, feinen Unterthanen zu Caen im 3.1120 
gegeben hat. Soviel iſt aber gewiß, daß vorzüglich außer Frans 
- reich, wo man als Altefles Myſterium das, wie es ſcheint, vor 
züglihd auf Gefang bereitete Stüd von den 10 weiſen und 
thörigten Sungfrauen hatte!%), wo der Schäfer Abaͤlard's, Hir 
larius“), und ber Berfaffer jener berühmten 10 in einer Hands 
ſchrift des 13ten Jahrhunderts zu Orleans aufgefundenn Myſte 
rien!s) ſchrieben, England und hier London im Gegenſatze der 
in anderen Ländern wohl aufgeführten weltlichen dramatiſchen 
Darfiellungen der Sitz des geiftlihen Schaufpield war und ber 
reitö um d. 3. 1160 eine große Menge dergleichen daſelbſt ge 
gebeh worden feyn möüffen. Freilich haben wir nichts mehr 
hiervon übrig, denn das älteſte Denkmal ift ein im 12tn Jahre 
hundert und tm ultrarömifchen Geiſte geſchriebener Ludus pascha- 
lis de adventu ct interitu Antichristi!?), der wahrfdeinlid auf 
aufgeführt worden feyn dürfte und fir und der Typus aller übrigen 
feyn mag, da auch die fpäter, als die Nationalſprachen ihr Rest 
forderten und die Verfertigung der Myflerien zum beſſeren Ber- 
fändniß der Zufchauer beanſpruchten, In denfelben geſchriebenen, 
noch vorliegenden geiftlihen Schauſpiele ganz daſſelbe Gepräge 

tragen. S. A. L. 6.1 1. p. 368g. | 


1) Caroli M. Capitul. L. V. c. 388. p. 1509. Spaͤtere Verbote fähtt 
Wright a. a. O. Prelace p. XTsq.an. f. Alcuin. ep. 213. 144. 20. 
2) &. Hist. litt. de la France T. III. p. 18 sq. Du Chesnt, 
Pre&f. s. 1. Oeuvr. d’Alain Chartier. Paris 1617. 4. , | 
3) 8. Magnin in d. Biblioth, de l’&cole d. chartes. Paris 1%. 
T. I. Livr. II. 
4) ©. Klögel, Geſch. d. com. Liter. Bd. IV. P- 280 80. Ein chronoloß 
Verz. d. Alt. Dramas b. z. 13ten Ihdt. b. Gervinus Bd. IT. p. 366 5q- 
5) Lebeuf, Disc. sur l’etat d. scienc. sous Charle-Magne p. 5" 
6) Opera Hrosvite illustris virginis et monialis germane gel 
Saxonica orte nuper a C. Celte inventa. Norimb. 1501. fol. Oper 
part sol. part. vincto serm. gen. conscr. recogn. repurg. Op- eig. 
. L. Schurzfleisch. Viteb. 1707. 4. f. Gottfhed, ort. z. Seid. > 
Deutſch. dram. Dichtlunft Bd. I. p. 9 sq. II. p. 20 sq. 
7) S. Tillot, Mem., p. servir. à l’hist. de la Tetedesfonx nise 
foisait autrefois dans plusi&urs &glises. Lausanne et Gendve. 174. 
Paris 1751. 12. (f. Mercure de France. 1741. Juin. 1743. u. Janviel: 
1742. Aodt.) Artigny, Nouv. Men. T. IV. p. 278 sq. VIl. p- 67 84 
Variectes hist. T. 11. p. 341 sq. BSloͤgel, Geſch. d. Grotesk p. 167 2 
8) &. Ch. Magnin, les origines du theätre moderne depuis 8 
T-XVi siöcle. Paris 1838. T. I. 8. u. vouſt. in d. Journ. gen. de 
l’instr. publ, 1834. 4. Dechr. — 1836, 6. Mars. Th. Percy, Reit. 
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of ancient Engl. poetry T. I. p. 367 14. [p: 32 sq. ed. in 4.] On, le 
Rey, Etudes sur les mysteres. Paris 1837.8. Hone, Ancient ımyster. 
described. Lond. 1823. 8. p. 148 sq, Marriott, Histor. view _of de- 
Script. of miracles-plays, vor f. Collect. of Engl. miracl. plays or 
myst. Basel. 1838. 8. p. X sq. Em. Morice, Essai sur la mise en 
scene depuis les mysiteres jusqu’au Cid. Paris 1836. 12. Berriat 
Seint Brix, Remargnes sur les jeux des mysieres, in d. Mem. de 
la soc. d. antig. de France T. V. p. 163 — 211. 

9) Matihaens Paris. Hist. maj. Rer. Anglic. (Paris. 1639. fol.) 
T.1. p. 56. Warton, Hist. of Engl. poetry. T. I.p. CXII. T. II. p. 18. 

10) Bulaeus, Hist. acad. Paris. T. I. p. 225 feet ihn jedoch erft 
ſpaͤter. 

11) Muratori, Antiq. Ital. Vol. IT. diss. XXIX. p. 840. 844. 

12) ©. Lebeuf, Dissert. s. l’hist. eccles. et civile de Paris T. II. 
(Paris 1741. 12.) p. 65. Hist. litt. de la Fr. T. VII. p. 25 2q. 

13). Th. Wright, a selection of Latin stories from ms. of 
the XIII and XIV cent. Lond. 1842. 8. p. 193 sy. Die Tragoedia 
de Fiaura et Marco, welche ihm Petrus Blaes. Epist. 93. zufchreibt, ift 
verloren, dagegen ift von bemfelben Schlage das bei Wright p. 2086 sq. 
unter dem Titel Versus de Affra et Flavio abgedrudte Stuͤck. 

14) Ed. ‘Pr. b. A. Mai, Auct. class. e codd. Yatic. edit. T. V. 
. » 463 9 als Disticha comica de Amphitryoue et Alcmena, dann 
mit. der Rahahmung eines Plautinifchen Stüdes von Seiten beffelben Dich: 
tets als: Vitalis Blaesensis Amphitryon et Aulularia eclogae ed. 
Fr. Oaann. Darmıst. 1836. 8., enblid) von Th. Wright, Early myste- 
ties and other latin poems of the XII and XIII th._Centuries. Lond. 
1838. 8. p. 77 29. Bon Matthäus von Bendome rührt dagegen bes 
finmt bie Comoedia Milo her, melde Haupt, Exempla poes. lat. med, 
aerı p. 18 sq. befaunt gemacht hat. - 

15) Die Comoedia Babionis b. Th. Wright, Early mysteries P- 
63 u Auszug daraus b. Bruce-Whyte, Hist. d. Lang. Roman. T. II. 


DE — 


p. 0 8q. | 
. 16) Das Mysterium fatuarum virginum zuerft 6. Raynouard, 
Choix des po&s. origin. d. Troubad. T. II. p. 139 sq., dann b. L. J. 
N. Monmerga6 et Fr. Michel, Theätre frangais au Moyen- Age. 
Paris 1839. 4. p. 3 sqz u. Wright a. a. ©. p. 57 3 
17) Wir haben von ihm drei Stücke, Resurrectio azari, Ludus su- 
iconia sancti Nicolai und Historia Danielis b. Hilarii versus et 
1, ed. Champollion-Figeac. Lutet. Paris. 1838. 16. u 
, 18) Sämmtlid aus dem 12ten Ihdt. ſind Miracula IV Sancti Nico- 
lai, Herodes s. Magorum adoratio, Interfectiopuerorum, mysterium 
rsurrectionis D. N. Jhesa Christi, Mysterium Apparitionis D. N. 
Neau Christi duobus discipulis in Emmaus vico, Mysterium con- 
versionis beati Pauli Apostoli u. Miraculum resurrectionis B. La- 
ar b. Th. Wright a. a. D. p. 1—53. 
. 19) 8, Pez, 'Thes. noviss. anecd, Vol. II. P. III. p. 185 sq. 
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Bergleihen wir mit der yrofanen Lateinifhen Poeſie das 
gem die geiftliche, fo finden wir- lehtere bei weitem reich» 
haltiger, an Werth; aber fowohl der der früheren Periode nad 
| Rehend, als auch nur im Einzelnen den der profanen gleichzeltigen 
übertreffend. So gehört gleich Benedictus Paulinus, ale 


nu eurer 
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Biſchoff von Verigueur (um 482) Betrocorius genamt, mit 
feinen 6 Büchern de vita S. Martini, worin er eine poetifche 
Verarbeitung des gleichartigen Werkes des Sulpicius Severus, 
aus Dankbarkeit, daß ihn der Beiſtand jenes Heiligen von einem 
hartnaͤcktgen Augenübel befreit hatte, unternommen batte, zu ben 
allererbärmlichfien Verfificatoren feiner Zeit). Etwas beffer find die 
in Hepametern geſchriebenen zwei Gedichte des Arztes des Gothen⸗ 
königs Theodorih, Ruſticus Elpidius (um 500 — 510), 
de Christi beneficio, in epiſch⸗panegyriſchem Tone und histo- 
riarım Vet. et Novi Test. Tristicha, in 24 Abſchnitten von 
je drei Verſen eine bibliſche Erzählung oder Lehre behandelnd?). 
Allein bei weitem übertrifft ihn Alcimus Ecdicius Avitus, 
(490—525) Bifhoff von Vienne und einer der Hauptbeförberer 
der Bekehrung des Fraͤnkiſchen Könige Chlodwig und des Burs 
gundifhen Herrſchers Gundobaldus zum Ehriftenthum, in feinem 
5 Büchern de mundi principio et aliis diversis conditionibus, 
wozu als Gtes fein carmen de laude consolatoria castitatis 
. ad Fuscinam sororem gerechnet zu werden pflegt”). Nicht übel 
iR auch das rein paränetifhe‘ Gedicht des Bilhoffd von Elvirta 
in Spanien (516) Drientius, Commonitorinmn fidelibus 
oder Memoriale in Herameten, was ihm hin und wieder, wit 
wohl ohne Grund, abgefproden worden iſt. Recht belicht 
fheint des Genueſers Arator, der anfangs einer der Hofleute 
des Athalarih war, dann als Subdiaconus der Römifchen Kirche 
im 3. 556 flarb, Sacra poesis oder Historia apostelica s. 
. Actus apostolorum heroicis versibus redditi gewefen zu feyn, 
wozu ihn ein gewiffer Gallier, Namens Barthenius, veranlaft 
hatte‘), Indeſſen fann auch er fi nicht von den unclaffifchen 
Formen und fleifen Bildern losmachen, was dem unten zu nen⸗ 
nenden Magnus Felix Ennopius®) In feinen Epigrammen 
und dem Venantius Honorius Blementinus Fortw 
natus, defien elegifhe Gedichte de vita Martini. Turonensis 
L. IV, carm. eleg. de excidio 'Thuringiae ex persona Rha- 
- degundis, hodoeporicon carm. eleg. ad Justinum juniorem 
imperat. Sopbiam Augustam ete. wirklich für feine Zeit claſfiſch 
zu nennen find’), weit beffer geglüdt zu feyn ſcheint. Nicht 
dafielbe Lob verdienen indeſſen feine Hymnen, die nicht gelungen 
find, wie denn auch der bekannte. Englifche Heidenbekehrer 
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Goinmbanu 9°) Alles, nurkeln ſonderlicher Dichter war, was auch 
mit dem Bifshoff von Toledo, Eugenius I. (646— 657), von 
ven auch die Recenfion der Gedichte des Dracontius, wie fie 
jept vor und liegt, herrührt, der Fall if®). Indeſſen zeigen jegt 
ſchon die Engliiden Dichter, Aldhelmus, Abt von Malmes- 
buy (um 709), in feinem Liber de lande virginum und de 
octo principalibus vitiis, forwie in den allerdings profanen 


-senigmata!), und Beda Benerabilis, von dem mehrere 


fleinere Gedichte übrig find, mehr Geſchmack und Nachahmung 
ber claſſiſchen Muſter, die Lepterer, wie fih aus den in fein Liber 
de arte meirica (Op. T. I. p. 25 sq.) eingefügten vielen Dichter- 
Rellen ergiebt, beſonders gefannt und benupt haben muß !!). Daffelbe 


 Berdienfi nimmt ver berühmte Alcuin in Anſpruch durd fein 
Gäedicht de pontificibus et sanctis ecclesiae Eboracensis, 
worin ih mehr, wie in feinen übrigen vielen Eleineren Gedichten feine 
 dafüfche Belefenheit ausfprigt'”). Auch fein Gönner, Karl der 
Große ſelbſt, verſuchte fih In diefer Art der Poeſie, doch haben 


EEE VEREREE 


wir bei ihm nur den guten Willen anzuerfennen!’), wogegen 
der Stallener Theopulphus, der, befanntiih von Karl nad) 
Srantreih berufen und zum Bilhoff von Orleans (794) er 
hoben, einer der Hauptbeförderer der wiederauflebenden gelehrten 
Bihung war, aber leider durch feine von Ludwig dem Frommen 
befohlene Einfperrung zu Angers (817 — 821), als habe er fih 
der Theilnahme an der Verſchwoͤrung des Königs Bernhard in Italien 
ſchuldig gemacht, feiner heilbringenden Thätigfeit entzogen wurde, 
in feinen faſt claffiſchen L.IV carminum elegiacorum, befonderd aber 
durch die darin enthaltene Paraenesis ad s. contra judices alle Auf: 
mekfamfelt verdient !*). In diefelbe Zeit füllen nun noch viele: 


andere Dichter, die meiftend Leben der Heiligen und under, 
von Reliquien ausgeübt, zum Gegenftande ihres Preifes machten, 


allein bedeutend waren ihrer nur wenige, ſodaß ſich höchſtens 

Florus, Diaconus zu Lyon, früher mit einem Freunde des Sidoniug, 
Dreyanius Floru8!), verwechfelt, von Dem unten noch bie Rebe 
kon muß, Hrabanus Mauru8'°), der noch zu nennende Biſchoff 
von Troyes Prudentius“), befonderd aber ein Mond des 
Klofers Et. Amand in Belgien, Milo!) (840 — 871), der 
Borfieher der Schule zu Et. Gallen (um 870) Ratyertus 


aus Zürich '9), deſſen Tod nah 897 fällt, Ericus, Moͤnch in 


einem Benedictinerkloſter zu Aurerre (um 980 geft.), defien Vita 8. 
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Germani Antissiodorensis ꝰ) hierher gehört, Der noch zu neunende 
Notker Balbulus (7 912) wegen feined Liber (38) sequen- 
tiaram ?!), durch welches er eine neue Aera des Lateiniſchen Kirchen⸗ 
gefunges berbeiführte, obwohl auch ſchon der Abt von St. Gallen 
(872— 883) Hartmannud oder Hartmun dus felbft5 Hyn⸗ 
nen in Mufifgefept hatte ??), anführen laffen. Ein fehr fleipiger Dig, 
ter fcheint der nody zu nennende Flodo ardus gewefen zu feyn, da 


er unter anderen fogar das kirchengeſchichtliche Werk des Anaſtaſius 


Bibliothecarius In Berfe brachte, allein das bavon erhaltene 
Bruchftück läßt uns den Verluf des Ganzen nicht eben allzuſcht 
beklagen”). Fleißig verſuchte ſich auch in dieſem Genre die bereits 
erwähnte Hros witha fowohl in Gebichten von Fleinerem Um 
‚fange, als auch in dem längeren, freilih von einem Epos nur 
den Ramen habenden Gedichte von der Gründung des Kofers 
Gandersheim?), und darum feheint fie eigentlich auch zu Ihrer Zeit 
nicht das Auffchen gemacht zu Haben, welches man bei der da 
maligen Seltenheit gelehrter Frauen wohl hätte erwarten follm, 


und wir müflen und wundern, wie das im Ganzen nidt vd 


befiere allegoriſche Wechfelgefpräch zwiſchen der Wahrheit und 
Falſchhelt oder Ecloga, qua conparantur miracula Vet. Test, cum 
veterum poctarum commentis eines gewiffen Italieniſchen Biſchofs 


Theodulus (zwiſchen 709—853) doch bei weiten mehr Anklang | 
und Leer gefunden hat, wenn nicht die Tendenz deffelben eine folde 
Anerfennung bei dem Geifle der damaligen Zeit erflärlih maht”), 
AS Hymnendichter muß Fulbert von Ehartres?®) gmannt ‘ 
werben, doch mehr wegen feiner Fruchtbarkeit, als wegen der Trefflichleit | 
feiner Dichtungen, Beffer find Dagegen des Mönche von Tegernſee, 
Metellus, den man gewöhnlih um 1061 fegt, ber aber wohl 


erft 1160 anzunehmen if, aus 64 Oden und 10 Grlogen 
befichende Quirinalia s. Gesta S. Quirini, die vorzüglich ihre 
von ben anderen Legenden .diefer Zelt abweichenden Form wegen 
hervorgehoben werden müflen?”). Sonft iſt ald matter Hymnen 
dichter noch der Erzbifhoff von Salerno, Alphanus (1058 
— 1085), zu nennen), allein einen erfreulichen Beſchluß dieſer 
großen Dichterreihe machen die ſchon oben auch ale profane Bortmers 
wähnten Marbodus?) und Hildebert’"), welcher letztere eine 
bedeutende Anzahl größerer und kleincrer Gedichte hinterlaſſen hat, forok 
der befannte Erzbifchoff von Eanterbury, Anfelmu8°*), deſſen car- 
- men de contemtu mundi, welches freilich auch einem Mind 
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des Kioflerd Ber (+ 1090), Roger, zugefärieben wird, zu 
vom Beflen gehört, was überhaupt in diefer Art innerhalb diefer 
Periode geleiftet worden if. S. A. L. G. 11. 1. p. 373 — 892, 


1) Ed. Pr. Fr. Juretus. Paris 1585. 8. P. Panl. Petroc. poem. 
et alla quaedam sacr. autiq. fragm. c. Fr. Jureti comm. C. Barth, 
anın., J. Fr. Grenov. not. et nec. ind. ed. a Chr. Daum. Lips. 
1686. 8. (Zur Kritit ſ. Wopkens in d. Misc, Observ. Nov. T, VIII. 

[) 817--977.). 

? 2) De Christi beneficiis b. Fabric. Poet. chr. lat. p. 756. u. Bibl, 
PP. Paris. T. VII. p. 707. Hist. Test. V. et N. Tristicha b. Fabric, 
p. 753. u. Bibl. PR, Paris,-a. a. DO. p. 706. u. De Christi Jesu he- 
nef, et laud. christ. relig. vet. poet. ıll. A. Rivinus. Lips, 1652. 8, 
3) Ed. Pr. Alc. Aviti poemata cur. J, Ad. Muling. Argent. 

- 1507. 8. L. VI. poem. rec. a J. Murmelie. Colon. 1569. 8. c. Clanul. 
Mar, Yict. poem. al. rest. et in luc. ed. st. et op. J. Gaineri. Lugd. 
B. 1536. 8. ex ed. et c. coımm. Menr. Moltleri. Basil. 1546. 8. u. in 
Ale. Arili Opusc. in compl. German. bibl. hactenus desid. et ad. 
rob. exempl. et vetust, codd. mss. fid. corr. ed. e rec. J. Zehner. 
Lips. 1604. 8. u. Opera ed. n. pr. vel inst. cura et st. J. Sirmond. 
- Paris 1643. 8. p. 213 sq. u. b. Sirmond, Opera T. IT. p. 185 2q. (ed, 
Yenet, T. II. p. 123 3q.) u. b. Galland, Bibl. PP. T. X. p. 359 nq. 

4) Ed. Pr. not. ill. Delrius. Antv. 1600. 12. c. not. var, ed. A, 
Riviaus. Lips. 1651. 8. Libro II auct. prim. ed. Ed. Martene, Vet. 
sr. Coll. Ampliss. T. V. p. 28 sq. H. L. Schurzfleisch. Orientius, 
cojws Ib. qui inscr. Commonit. fid. denuo coll. duob. mst. ex ed, 
Delrü et Edm. Martene ed. rec. atq. libro II int. auct. ejg. et var. 
not. ill. Yiteb. 1706. 8. (Dazu S. Orientius supplein. auctus. Vinar, 
1716. 8.) u. b. Galland. T. X. p. 185 sq. 

5) Rah Saxe b. Argelati, Bibl. Mediol. T. I. 1. p.XVHisg. cf. 
P H. p. 60 sq. war er aus Mailand felbft. Ausg.ſ. Arat. Subdiac. sacra 
Poesis. 5. 1. et a. [Mediol. 1469.] 8. Hist. apost. s. act. apost. her. vers, 
redd. c. comm. Arii Barbosae. Salmant. 1536. fol. c. IH. epist. ed. auasq. 
et al. observ. adj. H. J. Arutzen. Zutph. 1769. 8. u. b. Galland. T. 
XII. p. 93 sq. cur. J. Giles. Lond. 1835. 8. 

6) Liber carminum u. CLI epigrammata b. Sirmond, Op. T. I. 
p. 1091. 1114 q: u. Ennod. Op. ed. Sirmond. p. 555 sq. 599 sg, 

7) L. IV de vita Martini Tur. in d. Bibl. PP. Lugd. T. X. p. 
57 sq., carm. eleg. de excidio Thuringiae ex persona Rhadegun- 
dis 4 p. 613 sq. (eine Ergänzung einer Nonne von Poitiers um 599, 
Beudoninia, b. Mabillon, Act. 88. Ord. Bened. T. I.p. 326), ho- 
doepor. carm. eleg. ad Just. junior. imper. Sophiam ib. p. 614,, 
carın. ele: ad Artachin ebd. p. 615. und viele kleinere Gedichte b. Ven. 
Fortun. Clem. Fort. Opera s. Carmina epist. et exposit. add. praet. 
; 3uppl. L. IV. de vita 8. Mart. ad fid. vet. exempl. cast. et not. ill. 
| st. et lab. Chr. Brower. Mogunt. 1603. 4. Carm. Epist. Expos.Lib. 

M. poem. et libr. sing. aucti, nova ed, ill. Acc. Hrab. Mauri poem. 
Scra nung. ed. Omn. rec. ill, not. var. a Chr. Brower. Moguat. 
1617. 4, u. b. Maittaire, Corp. Poet, Lat. T. II. p. 1693 sq. Opera 
Hs. M. A. Lucchi. Rom, 1786. II. 4. Varianten zuf. Ged. u.28and. bis- 
het noch unbefannte, in d. Not. et Extr. d. Mss. T. XII. 2. P.79—11t, 
| „6. eb. b. Canis. Lect. Ant. T. I. App. p. 3 sq. u. Caton, 
‚ Dist ed. Daum. Cygn. 1672. p. 223 sq. Am behen ift ſ. Epist. ad 
Hunaldum contra avaritiam in Herametern. Das adonifche Bermaß, wel⸗ 
ches Herameter befchließen, verfucht er in f. Epist. ad Fedolium, 
ı , 9 Bogen. Opusc. poet. et Dracontii hexaöm. Bjd. Monosticha 
ad Theodos. jun. Adj. s. Martini ep. Dumiensis poem. quaed. Co- 
 lumbani abb. epist. ad Hunald. vers, scr. Severini ep. doctrina et 











“ aateidiſche geifktiche Poefie. 


Tir. Prosp. Aquit. confess. ex ed. J. Sirmond. Paris 1619. 8 u. b. 
Sirmond. Op., T. II. p. 879 sq. (ed. Ven. p. 609 8q.) c. not. var.ex 
rec. A. Rivint, c. Dracont. Lips. 1651. 8 f. A 2 b sq. u. b. Gal- 
land. T. XII. p. 759 sq. 

10) Lib. de laude virg. b. Canis. Lect. Ant. T. T. p. 798 sq. 
[T. I. p. 713 sq. ed. II.] u. Bibl. PP. Lugd. T. XII. p. 3 sq. (Die 
Praefatio b. Pitseus, de ill. Angl. scr. Paris 1619. p. 117. 3ur Kri⸗ 
ti? f. Vonck, Lect. Lat. Traj. Yilt. 1745. 8. p- 61, 78, 174 29.) De 
princ. vitiis b. Canis. T. V..2. p. 810 sq« [T. I. p. 720 sq. ed. IT.], 
de laude sanctorum (Bragm. b. J. a Bosco, Bibl. Flor. p. 292 sq.) 1. 
Aenigmata (Ed. Pr. Basıl. 1557. 8. not. ill.p. M. A. Delrium. Mogunt. 
- 3601. 12.), eine damals ſehr beliebte Spielerei, |. a. Turner. T. DIL. p. 215 sq. 
(cf. Wright, Biogr. Brit. p. 77. 244. 332.). 

11) Wir haben eine große Menge Kein. Bed. v. ihm ſ. dt... G. p. 
877. ch. p: 372. Darunter zwei Martyrologien (eins b. D’Achery, Spi- 
cil. T. X. p. 126 sq. [ed. II. T. IL p. 25.] das andere in Bed. Oper. 
T, I. p. 243 sq.), von denen jedoch das legtere bem Wandelbert von 
Prüm (um 850), dem man auch f. compositio horologii zutheilt, zuge 
fihrieben wird. 

12) D. carm. de pont. et sanct. eccl. Ebor. 6b. Th. Gale, Ser, 
Angl. T. IH. p. 703 sq. ©. Ged. de vita et rebus gestis S. Wile- 
brordi b. Canis. Lect. Ant. T. VI. p. 349. [T. IT. p. 460 sq. ed. Il. 
Viele Klein. Bed. in f. Oper. T. II. p. 203, 449, 545, 612 sq., theilweiſe 
aber unädit. f. Turner III. p. 228 sq. 

13) Einiges b. Lambec. Bibl. Yindob. T. TI. p. 261, 265. Alcuin. 
Op. T. I. p. 612 sq. Fubric. Bibl. Med. Lat. T. I. p. 994 2q. (p. 
314 sq. M.) Greith, Spice. Vatic. p. 78. 

14) Carın. elen: L. IV. b. Theodulph. Op. ed. Sirmond. p. 131 sg. 
u. Sirwond. Op. T. II. p. 738 sq. Theod. Eleg. Epistol, et al. poem. 
c. not. A. Rivini, c. Eid. Poet. Christ. Lips. 1653. 8. Paraen, ad 
8. Ed. Pr. ex .membr. Floriac. 1598. 4. Secundo ed. et emend. op. 
et st. G. Elmenhorst. Lurd. B. 1618. 4. Andere Gedichte b. Mabillon, 
Anal, T. I. p. 376 sq. [ed. IL.p 410 sq.] Baluze, Misc. L. I. p. 49. 
u. Martene, Thes. Nov. Anecd. T. I. p. 3%. 

15) IX _carm. b. Fabric. Poet. christ, p. 723 sq. VI b. Mabillon, 
Anal. T. I. p. 388 sq. [ed. I. p. 412 sq.] VII b. Martene, Thes. 
Anecd. T. V. p. 595 sq. Poeınes de Florus sniv. de ceux d’Agobard. 
Reun. et trad. en frang. p. F. Z. Collombet. Lyon. 1839. 8. 

16) Hrahani Maurt Poem. de diversis c. aun. «Chr. Brower. 
Mogant. 1617. 4. u. Oper. T. VI: Bi 202 sq. f. a. Balaze, Blisc. L. 
IV. p. 553. u. Mabnllon. Anal. T. TY. p. 326. 

17) Einiges b. N. Camuzat. Antig. Trec. Aug. Trev. 1610. 8. p. 
163 sq. Sehr gelungen ift f. Eleg. in cod. SS. Evangeliorum eccles, 
Tricass., a. b. Barth, Advers. XVII. 11. p. 911 sq. 

18) Vita S. Amandi b. Act. SS. Antv. Febr. T. I. p. 873 sq. 
AI libri de laude pudicitiae, nut d. Prologus b. Martene, Thes. T. J. 
p. 44. f. a. Reiffenberg, Ann. de la bibl. de Bruxelles 1842. p. 1463q. 
Conflictus veris et hyeiis b. Oudin, Ser. Ecel. T. I. p.326. Werns- 
dorf T. I. p. 383. u. Meyer, Anth. Lat. T. I. p. 140. gehort dem Beda. 
Diefe Streitgebichte waren im Mittelaiter fehr beliebt, |. Karajan, Fruͤhlings⸗ 
gabe. Wirn 1839. p. 87. 150 sq. u. Du Meril a. a. O. p. 379 aq. viele 
Geb. d. Walter Mapes. 

19) Carmen barbarum in landem S. Galli, 85 vr. b. Grimm u. 
Schmeller, Lat. Ged. d. M. A. Vorr. p. XXXI. u. Hattemer, Dentm. b. 
Mittelalt Bd. I. p. 337— 344. in leonifchen Verfen v. Ekkeh ard IV. aus 
d. altdeutfch. Texte deffelben überfegt. Lateiniſch dichtete er defestivitatibus I. 
Galli in d. Bibl. PP. Lugd. T. XXVD. p. 510 sq. Ken. Scönbf. 
Canıs. Lect. Ant. T. V. 3. p. 736 sq. (ed. IL. F. U. 3. p. 195, 199 


= 
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ad Hildebeldum, Antiss, episc. b. Mabillon, 


| %0) Vers. e . .b 7 
Anal. T. I. p. 413. (p. 422 sq. ed. I.) Vita 8. Gerinani Antiss. Paris, 


1543. 8. u. ind. Act. 88. Antv. 31. Jal. T. VII. p. 223 ag. 
21) Liber sequent. b. Pez. Thes. Anecd. T. I. p. 1741 Xnb. 


 Bevidhte 6. Canis. Lect. Antiq. T. V. 2. p 88 na. (ed. I. T. 3, 
xxYil. 


p- 190 sq.) u. Bibl. PP. Etıgd. T. p. 505 sa. 
22) 3. Canis. Lect. Ant. T. V. p. 728 sq. (ed, II, T. IL 3. p. 


490) u. Bibl. PP. Lugd. T. XXVI. p. 509 sq. 


23) @in Sragm. a Gregor. II. a. 715. — Leon. VII. a. 935. b. 
Mabillon, Annal. O. Bened. Sec. HI. P, II. p 596 aq. Richts anderes 
ift das ihm in Höfchr. zugefchriebene Epos: L. XV. de triumphis Italiae 

et con rum. . . 

24) De coenob. Gand. fundat. ac primordiis b. Leibnitz, Ser: 

Brunsvic. T. I. p. 319 sq. Ihre Bein. Geb. ſtehen in ihren Op. ed, 


Schurzfleisch. 


. 3488. 8. c. comm. impr. L 


25) Ed. Pr. s. 1. 1481. 8 u. b. b. Auctores octocumgloasis. Lugd. 
iptz. 1489. 4. b. Goldast, Manuale bibl, 

Freft. 1620. p. 22 sq. ad 4 mss. vetq. edit. reo. et c. lect. var. it, 
e. comm. cr. ed. J. G. Schwabe. Altenb. 1773. 8. E eod. rec. etpro- 
leg. instr. A. A. A; Beck. Marb. 1836. 8. Zur Kritik f. Leffing, Beitr, 


0. d. Schäß. d. Wolfend. Bibl. Bd. I. p. 278 sq. Mencken in db. Misc... 


Nov. Lips. T. VII. p. 711 4 Pfeiffer, Beitr. z. Kenntn. alt. Büch. Bo. 
N, p. 163 sq. u. Vollborth, Bibl. Phil. T. II. 6, p. 540 sq. 

26) 6 Hymnen ftehen in f. Oper. ed. Villiers. p. 170 sq. Bartk ad 
Clandian. p. 1283 sq. u. Bibl. PP. Lugd. T. XV, p. 1. 55 aq. 

27) Quirinalia b. Canis. Lect. Ant. T. I. App. P 35 sq. (T. III. 
2 ed. II. p. 117 sg.) Dazu noch HI Sequentiae de 8. Quirino b. Pez, 
Thes. Anecd. T. III. 3. p. 5% 24 . 

28) 3. Ughelli Ital. Sacra T. II. pi 1085 sq. (ed. I. T. X. p. 


47 8 .). 
u ©. meiften Geb. b. Hildebert. Op. ed. Beaugendre, p. 1507 sq. 
8 . 
30) Sn f. Oper. T. 11. p. 1% sq. And. Geb. ebd. p. 200 sq. 
31) Eine Menge Ged. in f. Oper. p. 998 sg. ©. d. Ang. d. einz. A. 
©. p- 390 sq. 
$. 239. 


Sehr viel ward, wie fhon bemerkt wurbe, die Hymnenpoeſie 
und der Kirhengefang von vielen geiftlicken Dichtern diefer Periode, 
die zugleich auch Muſiker waren, wie dieß einft auch bei den altgries 
chiſchen Dichtern der Fall gewefenwar, bearbeitet, und fo konnte es nicht 


fehlen, daß auch viele theoretiihe Schriften über Muftt) und Ge⸗ 


fangtunft erſchienen, die gleichfalls größtenthells Geiftliche zu Berfaffern 
batten, Zuerſt hatte nämlih Gregor 3. durch mehrere feiner Schrif⸗ 
tn auf die Nothwendigkeit eines wiffenihaftlihen Studiums 


dieſer Wiſſenſchaft nach beftimmten Regeln bingewiefen, und felt - 


jener Zeit blieb denn auch die Fähigfelt zu fingen das noth⸗ 
wendige Erforderniß für jedweden Bewerber um ein Kirchenamt, 


Ja Hrabanus Maurud (de ecel. of. IN. 12.) ging fo welt, 


M behaupten, man fönne . ohne Muſik weder Geiftlicher noch 


s Lehrer der Phitofophie und Theologie werden. So mußte denn 


42 - " gateinifche geiſuiche Poeſie. 


Tir. Presp. Aqnuit. confess. ex ed. J. Sirmond. Paris 1619. & u. b, 
Sirmond. Op. T. II. p. 879 sq. (ed. Ven. p. 609 sq.) c. not. var, ex 
rec. A. Rivini, c. Dracont. Lips. 1651. 8. fı A 2 bsq. u. b. Gal- 
leud. T. XII . 759 q. 

10) Lib. de laude virg. b. Canis. Lect. Ant. T. I. p. 798 9. 

Er. I. p. 713 sq. ed. II.J u. Bibl. PP. Lugd. TV. XIII. p. 3 sq. (Die 

raefatio b. Pitseus, de ill. Angl. ser. Paris 1619. p. 117. Zur fr: 
ti? f. Vonck, Lect. Lat. Traj. Vilt. 1745. 8. p- 61, 78, 174 =) De 
princ. vitris b. Canis. T. V..2. p. 810 sg. [T. 1. p: 720 »q. ed. IE], 
de laude sanctorum ($ragm. b. J. a Bosco, Bibl. Flor. p. 292 29) u 
Aenigmata (Ed. Pr. Basil. 1557. 8. not.ill.p. M. A. Delrium. Mogunt. 
: 3601. 12.) eine damals fehr beliebte Spielerei, |. a. Turner. T. III, p. 215 39. 
(cf. Wright, Biogr. Brit. p. 77. 244, 332.). 

11) Wir haben eine große Menge Elein. Geb. v. ihm ſ. U.%. ©, p 
377. ch. p: 372. Darunter zwei Dtartyrologien (eins b. D Acker: Spt- 
cil. T. X, p. 126 sq. [ed. II. T. II. p. 25.] das andere in Bed. Oper. 
T. I. p. 243 sq.), von denen jebod das legtere dem Wanbelbert von 
Prüm um 850), dem man auch f. compositio horologii zutheilt, zuge⸗ 
fchrieben wird. 

12) D. carm. de pont. et sanct. eccl, Ebor. b. Th. 6ale, Ser, 
Angl. T. IH. p. 703 sq. ©. Ged. de vita et rebus gestis 8. Wile- 
brordi b. Canis. Lect. Ant. T, VI. p. 349. [T. IT. p. 460 sq. el. " 
Viele Fein. Bed. in f. Oper. T. II. p. 203, 449, 545, 612 sq., theilwei 
aber unädt. f. Turner III. p. 228 sq. 

13) Einiges b. Lambec. Bibl. Vindob. T. TI. 2 261, 265. Alcuin. 
Op. T. II. p. 612 sq. Fabric. Bibl. Med. Lat. 7T. I. p. 9% sq. (p: 
St4 sq. M.) Greith, Spic. Vatic. p. 78. 

14) Carın. elee: L. IV. b. Theodulph. Op. ed. Sirmond. p. 134g. 
u. Sirwond. Op. T. II. p. 738 29. 'Theod. Eleg. Epistol, et al. poem. 
c. not, A. Rivini, c. Ejd. Poet. Christ. Lips. 1653. 8. Paraen. sd. 
s. Ed. Pr. ex .membr. Floriac. 1598. 4. Secundo ed. et emend, op. 
et st. G. Elmenhorst. Lurd. B. 1618. 4. Andere Gebichte b. Mabillon, 
Anal, T. I. p. 376 sq. [ed. Il. p 410 sq.] Baluze, Misc. L. I. p. . 
u. Martene, Thes. Nov. Auecd. T. I. p. 399. ' 

15) IX _carm. b. Fabric. Poet. christ, p. 723 sq. VI b. Mabillon, 
Anal, T. I. p. 388 sq. [ed. I. p. 412 sq.] VII b. Martene, Thes. 
Anecd. T. V. p. 595 sq. Poèëmes de Florus sniv. de ceux d’Agobard. 
Reun. et trad. en Iran. p. F. Z. Collombet. Lyon. 1839. 8. | 

16) Hrabani Maurt Poem. de diversis c. aun. :Chr. Brower. 
Mogunt. 1617. 4. u. Oper. T. VI: p. 202 sq. f. a. Baluze, Blisc. L 
IV. p. 553. u. Mabillon. Anal. T. Y. p- 326. | 

17) Einiges b. N. Camuzat. Antig. Trec. Aug. Trev. 1610. 8. # 
163 sq. Sehe gelungen ift f. Eleg. in cod. SS. Evangeliorum eceles. 
Tricass., a. b. Barth, Advers. XVIII. 11. p. 911 sq. 

18) Vita S. Amandi b. Act. SS. Antv. Febr. T. I. p. m. 
1 libri de laude pudicitiae, nut d. Prologus b. Martene, Thes.T.k 

. 44. f. a. Reiffenberg, Anu. de la bibl. de Bruxelles 1842. p. 1169: 
Eomflictos veris et byeınis b. Oudin, Ser. Eccl. T.H.p.326. Wert. 
dorf T. 1. p. 383. u. Meyer, Anth. Lat. T. I. p. 140. gehört dem Beda 
Diefe Streitgedichte warın im Mittelalter fehr beliebt, ſ. Karajan, Frühling 

abe. Win 1839. p. 87. 150 sy. u. Du Meril a. a, O. p. 379 sq. Dit 
ed. d. Walter Mapes. 

19) Carmen barbarum in laudem S. Galli, 85 vv. b. Grimm 
Schmeller, Lat. Ged. d. M. A. Vorr. p. XXXI. u. Hattemer, Dmtm. 
Mittelalt, Bd. I. p. 337— 344. in leonifchen Berfen v. Ekkehard Y. 

d. altdeutſch. Terte deffelben überfest. Lateiniſch dichtete er de festivitatibus 
Galli in d. Bibl. PP. Lugd. T. XXVII. p. 510 sq. Kein. &b 
Canis. Lect. Ant. T. V. 3. p. 736 sq. (ed. 11. T. 1. 3. p. 195, 19 


- 
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%) Vers. elegiaci ad Hildebeldum Autiss. episc. b. Mabillon, 
Anal. T. I. p. 413. (p. 422 sq. ed ) Vila 8, Germani Antiss. Paria. 
1583. 8. u. ind. Act. SS. Antv. 31. at. vH. p. 

21) Liber sequent. b. Pez. Thos. Anecd. T. I. p. 174 And, 
Oedichie b. Canis. Lect. Antiq. T. V. 2. LER 828 2 8 ea. I. T. IL 3. 
p- 1% sq.) u. Bibl. PP. . T. XX 505 429q. 

22) 3. Canis. Lect, Ant. T. V. p. 728 2q. (ed. I. T. II 3. p. 
er In Bibl. PP. Lugd. T. XXVII. p. 509 sq. 

@in $ragm. a Gregor. II. a. 715. — Leon. VII. a. 935. b. 
Mabilon, Annal. O. Bened. Sec. HI. P. II. p- 596 aq. Nichte anderes 
iſt das ihm in nf. zugefhriebene Epos: L. XV. de triumphis Italiae 
martyram ei confessorum 

24) De coenob. Gand. fundat. ac primordiis b. Leibnitz, Scr 
Brunsvic. T. Il. p. 319 sq. Ihre klein. Geb. ſtehen in- ihren Op. ed. 
Schurzfleisch. 

25) Ed. Pr. s. 1. 1481. 8 u. b. b. Auctores octocumglossis. d. 
1488. 8. c. comm. impr. Liptz. 1489. 4. b. Goldast, Manuale bıbl, 
Freft. 1620. p. 22 sq. ad cod. mss. vetq. edit. reo. et c. lect. var. it, 

 e, comm. cr. ed. 3. G. Schwabe. Altenb. 1773. 8. E eod. rec.et 

leg. instr. A. A. A; Beck. Marb. 1836. 8, Zur Kritik f. Leſſing, Beitr, 

4. d. Shit. d. Woifenb Bibl. Bd. I. p. 278 sq. Mencken in d. Misc. 

or. Lips. T. VII. p. 711 Pfeiffer, Beite. & Kenntn. alt. Büch. Bp. 

Rp. 163 sq. u. Vo borih, ibl. Phil. T. II. p- 540 2q. 

2%) 6 Hymnen ſtehen in T. Oper. ed, Yiniern 5 170 sd. Barth ad 

 Claudian. p. 1283 sq. u. Bibl. PP. Lugd. T. XVII. p. 1. 55 s 

27) Quirinalia b. Canis. Lect. Ant. T. I. App. P 35 sq. CT. 

2 ed. Il. p. 117 sg.) zo nd MI Sequentiae de 8. Quirino b. Per, 
Thes. Anecd. T. II. 3. eg: 
| 2) d. Ughelli Ital. Paacra II. pl 1085 sg. (ed. I. T. X. p- 


475 
\ 8 S. meiften Geb. b. Hildebert. op. ed. Beaugendre, p. 1507 sq. 


| 
Hanf. Oper. T. DI. p. 1% sq. And. Geb. ebb. p. 200 sq. 
31) Eine Menge Ged. in f. Oper. p. 998 sq. ©. d. Ang. d. eins. A. 
€. ©. p. 390 ng. 
$. 239. 


| Sehr viel ward, wie ſchon bemerkt wurbe, bie Gomnenpocfie 
md der Rirhengefang von vielen geiſtlichen Dichtern diefer Periode, 
| die zugleich auch Muſiker waren , wie dieß einft auch bei den altgries 
biſchen Dichtern der Hall geweſen war, bearbeitet, und fo lonnte es nicht 
Köln, daß auch viele theoretiiche Schriften über Mufit!) und Ge⸗ 
ſanglunſt erſchienen, die gleichfalls groͤßtentheils Geiſtliche zu Verfaſſern 
‚hatten, Zuerſt hatte naͤmlich Gregor I. durch mehrere feiner Schrife 
m auf bie Nothwendigfeit eines wiſſenſchaftlichen Studiums 
dieſer Wiſſenſchaft nach beflimmten Regeln hingemwiefen, und felt - 
jener Zeit blieb denn auch die Bähigfeit zu fingen das noth⸗ 
vendige Erforderniß für ſedweden Bewerber um ein Kirckenantt, 
% Hrabanus Mauss (de ecch, of. IH. 12.) ging fo weit, 
M behaupten, man fünne . ohne Muſik weder Geiftlicher noch 
Fe der Philofophle und Theologie werben. So mußte denn 
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nun auf den Kloſterſchulen, wo Übrigens dadurch, daß nad dem 
Trivium und Quadrivium gelehrt wurde, an und für fid ihen 
die musica als ein Theil defielben vorgetragen werben mußte, gerade 
. biefee Gegenfland einen Hauptpunkt des Linterrihts ausmachen, 
und flatt ihren Eifer auf das Lefen und Studiren ber hart ver 
pönten alten Claſſiker zu verwenden, brachten die Kloſierſchuͤler 
ihre Zelt faſt lediglich mit Erfernung der Gefangregeln ıc. zu, 
wozu ein faſt zehnjähriges unausgefegtes Studium erforderlich 
war. Dieb lag darin, daß man bis auf Guido von Arc 
bie fieben erſten Buchſtaben des Alphabets zur Bejzeichnung der 
Töone über die Syiben fehte, wie man es von ben Griechen 
und Römern ererbt hatte, und zwar fo, Daß bie 7 erflen großen 
Budftaben, A, B, C, D, E, F, & die fieben tieferen, die 7 
Heinen a, b, c, d, e, f, g aber bie fieben höheren Töne bes 
zeichneten, wozu dann noch aa ald Bezeichnung des Löten Tones 
kam, 4. B.: 

dc ed ede ahe a a 6F6G6 

Sit nomen Damini benedictum in saecula 

. oder: 

.dc bh cdedchahc d a 6GF66 

Sit no men Do—mi—ni be ne dic tum in sae—cu la 

oder 
Grõmus pratceptis säldtäribhs moͤniti &t — ahdemüs die 
pätör nösier, qui &s In cödelis — Amen, 

Da man fomit nur die Höhe und Tiefe der Töne, ie. 
Dauer derfelben aber Lediglich durch dad Darüberfegen der Ringe: Ä 
und Kürze. der Sylben, natürlich fehr unvollfommen, befimmer: 
Tonnte, fo kann man ſich wohl denfen, mie viel Zeit zur Em: 
lernung einer richtigen Methode und Intonation gehören mußte. 
Was die Formen der alten Muſik anging, fo Hatte Um 
brofius nur die fogenannten modi authentici, zu denen dann 
Gregor noch die modii plagii hinzufügte, behalten, und nad die 
fer Methode wurden nun Mufit und Kirchengefang auf den 
Schulm zu Meg, Send und Orleans, auf der schola Palatins, 
ja fogar auf-denen ver Neftorianer gelehrt?) und bald entſian⸗ 
den für die einzelnen Kirchen die fogenannten discantus. JW 
deſſen fcheinen doch für die frühefte Zelt die Schulen in Kom, 
für die fpätere aber die zu Me bie meiſte Autorität für beim 
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Zeeig der Wiſſenſchaft genofien zu haben. Betrachten wir nınr 
die einzelnen Schriftſteller, ſo finden wir, daß noch ganz im - 
Geiße und der nad Mehode der alten Griechiſchen und Roͤmiſchen 
NMufiſſchriftfteller, Augufinus an der Spike, ſchrieben Bow 
hius),Caſſiodorus, Alcuin’), Iſidorus von Se 
wn), Alcuin’), Odo, Abt von Elugny®) und Regino, erft 
Ant zu Pruͤm, dann (feit 899) zu St. Martin in Trter?), fowie eine 
große Menge anderer unbebeutenderer Schriftfteller. Weiter. ging zuerſt 
der fehon genannte Hucbaldus, defien Erfindungvon Punkten mit. 
ſcraͤgen Linien auf Parallellinien als Rotenzeichen bereits im J. 986 
Im Kofler Corvey eingeführt ward, und ber zugleich der Erfte if, 
welcher etwas von vielftiimmiger Muſik (Music, Enchir. e. 14 
‚u. 15.), die er diaphonia nennt, gefchrieben hat!'), Eine ganz 
mare Theorie des Gefanges beginnt mit dem Benedictiner⸗Abte 
m 6t. Eroce d'Avellana bei Arezzo (um 1024), Guido von 
Atezzo, da er das fogenannte Linienfuflem und die Solmifas 
‚im mit 6 Sylben erfand!'). Er fehte nämlich auf verfchlebene 
&inim, bie er über. den Text 309, Punkte fatt der Buchſtaben; 
von diefen zeigte ein jeder den Ton an, und bie Höhe der Linie, 
‚worauf er ſtand, befiimmte fodann die Höhe, ohne jedoch noch 
durh einen Unterſchied in den Punkten die Dauer und Geltung: 
Li Roten anzudeuten. Statt der bisherigen Griechiſchen Be⸗ 
unnungen der Töne nahm er Lateiniſche an, er verfertigte 
‚me Ionleiter von 22 diatonifhen Tönen und hörte auf, bie 
flbe nah dem Borgange der Griechen aus Duarten oder . 
Zetrahorden zufammenzufeßen, fondern ftellte fie aus Heptachor⸗ 
dm oder Septimen zufammen. Endlich wählte er, das Vocals 
Mm der Alten nahahmend, zu den mufifalifchen Sylben, nad 
weigen die Eingfchüter folfeggieen mußten, die Anfangsſylben 
(et, re, mi, fa, sol, 1a) aus dem von Paulus Diaconus vers 
Frtigten bymnus in S. Joannem, folgendermaßen: 

| 





Ut queant laxis resonare fibris 

Mira gestorum famuli meorum 

Solre pollutis la biis senatum 
Sancte Joannis. 


It folgten noch Berno von Reichenau”), Herman 
nmis Contractus), Wilhelm, Abt von Hirſchau!“H, u. m. a. 
Sm folgenden Jahrhundert,; oder nach Anderen!S) erſt Im 18ten, 
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erfand Branco von Cölln die Kunſt, durch Veiſchledenheit 
ber Punkte die Töne zu bezeichnen, freilich erft nur die Maxime, 
Longa et Brevis, die andern: Semibrevis (= 1), Minis 
= }), Semiminima (= }), Fusa (= 4) und Semifın 
= 5) kamen fpäter erſt vurd Johannes de Muris Hin), 
doch läßt fih behaupten, daß in dieſer Periode gleichwohl bie 
Anfänge einer Methodik des Kirchengeſanges liegen und nur 
von ber fpäteren Zeit erfl zu dem, was berfelbe jeht If, audge 
bildet worden find. S. #2. ©, U. 1. p. 392 sq, 


2 5. Alg. Muſic. Zeitung. Lpzg. 1828. Jahrg. XIX. ar. B-V. 
Die tengeichen d. Mittelalters |. b. Walther, Lex. Diplom. Ulm. 17%. 
ol. p. sq. 

.. I). Lebenf im Mercure de France 1734. Febr, p. 216. 

3) V Libri de re musica, in Boeth. Op. omn. n. denuo p. vir. 
doct. recogn. H. Loritus Glareanus arithmeticam et musicam de- 
ınonstr. ef fear: auct. redd. suo prist. nit. rest. Basil. 1570. fol. — 
Boeth. Mus, L. IV. c. III, c. vet. ms. J. Seldeni coll. add. var. lect. 
b. Meibom., Ant. Mus. scr. T. II. Dazu Mensura monochordi Boe- 
iii, b. Gerbert, Mas, Sacr. I. p. 345. 

4) Instit. musicae s. excerpta ex ejd. libro de artib. et discipl, 
"liberal. litterarum, b. f. Oper. T. I. F 586 sq. u. in Scriptores eccie 
siast. de musica sacra potissimum. Ex var. Ital. Gall. Germ. codd, | 
mss. coll. et n. prim. gel. luce den. (cur. M. Gerbert.) Typ. Sam- | 
Blasian. 1784. 111. 4. T. T. P 14 sq. Ä 

5) De musica (b. Gerbert T, I. p. W.), wohl nur ein einjclach 
Kapitel f. Buchs de septem artibus. ' Ä 

6) In defl. Origin. L. III. c. 1— 9. u b. Gerbert T. I. p. 19 9 | 

7) Tonarius monasterii Cassinensis b. Gerbert T. I. p. 147% | 


8) Epist. de harmonica institutiome missae b. Gerbert T. J. b 


84. | 
9) ©. Werke b, Geruert T. I. p. 103 — 229. 
10) Regulae ımusicales Eucheriadis et Guidonis Aretini b. Ba 
vaisson, Rapp. s. 1. bibl. de l’onest de la France. Paris 1841. 8. £. 
369 sq. Micrologus s. de disciplina artis musicae, Musicae reguian! 
rhythmi in antiphonarium sen prologum prolatae, aliae Her 
ignoto canfu identidem in Antiphonarii sul prologum prolatae, epiik; 
nid. Michaeli mon. de ignoto cantu directa, tract. correcteri 
multoram errorum, qui fiunt in cantu Gregoriane in multis led, 
u. Quomodo de srithmetica procedit musica b. Gerbert T. I. p& 
—61. ſ. a. Mercure de France T. If. 1743. p. 1551 sg. Murat 
Antiq. Ital. T. II. p. 367. Lichtenthal, Diz. della musica T. IR, 
p. 136 sq. Aeltere Hodſchr. mit Linien führt jedoch ap d. Allg. 428 
1828. Nr. 49. p. 813 2q. cf. ebd. Nr. 25— 27. f. a. Hedendaagſche Bar: 
berlan [he Letter Deffeninge Zesde Deel. Nr. IV. p. 153 — 159. Ä 
7 11 — Zerke b. Gerbert T. II. p. 622g. ſ. a. Pez, Thes. Amedi 
.IV. 2% p- . . | 
49) &. Arbeiten b. Gerbert T. H. p. 124 sq. 
13) Musica b. Gerbert T. 1. p. 154 sq. Gr verbeffert hin wi. 
wieder den Guido und Berno. 
. 14) Musicab. Gerbert T.II.p.230q. Einer der wichtigſten Tractate üben: 
die Anfangsgrünbe der Muſik in dem Beitraume zwiſchen Buido und Srandiauk 
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15) Ars canfes mensurabilis b. Gerbert T. IH, p. 1-16. Er war 


der Erfinder des muſicaliſchen Zeitmaßes, denn Joh. de Muris im Com- 
dihr. im Vatican) nad) Burney „ Hist. of Music. T. IL. p. 
175. jagt [elbft: deinde Guido mionachus, qui compositer eratgamma- 
is, qui monochordum dicitur, voces Hineig et spatiis dividebat. Post 
kuss — Frauco, ui fnvenit in cantu mensuram figaratam. 
f. a. Leipz Zeitung Br. ik. p. 793. 813, 829. Er gehört jedoch 
nad — ar XXX. p. 730, 813, 829, 548 in d, eıften 3 bis 
£ Deennien b. 13ten —ãi 
16) Abbildungen b. Koch, Muſic. Lex. p. 1072 89. Festung, Muf. Ge⸗ 
lahrtheit Taf. I, Big. 3. Ar. 1 8q. Lichtenthal T. I, f. 1 
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Nachdem wir jeht uͤber die Dichter geſprochen haben, welt⸗ 
fh zum Ausdrucke ihrer Empfindungen der alten claflifchen 
ESprachen bedienten, fo bleibt uns nur no übrig, die Ers 
eugniſſe und Ueberteſte derer zu befprechen, welche fi der neueren 
| Sationalfpraen bedient haben. Da wir nun einmal in Eu⸗ 
rapa find, fo wollen wir zuerfi von einer Nation reden, deren 
| Eprade jest wenigſtens, ebenfo wie die Lateinifhe, als tobt m 
betrachten. iR und nur noch in einigen ſchriftlichen Ueberreſten 
eifttt, Es iſt dieſes bie Angelfähftifhen. Wir koͤnnen je 
doch nicht umhin, unfer Erfaunen auszudruͤcken, wie biefe Nas 
Km zu einer Zeit, wo faft im ganzen übrigen Europa, höchftene 
riechenland ausgenommen, die allergrößte Barbarei herrfchte, 
wiſſenſchaftlich in kurzer Zeit auf einm Standpunkt fi aufs 
fingen konnte, den zu erreichen andere Völker zu einer 
zit, wo die Bitdung bereitö allgemeiner geworden war, viel 
neht Zeit und Unterflügung von Außen ber bedurften. Dabei 
jaif nicht vergefien werben, daß bie Leiftungen berfelben von ber 
Rt find, daß -fie nicht etwa blos als Anfänge einer Literatur 
zuſehen ſeyn dürften, fondern vorzüg!ih im Gebtete der Dicht⸗ 
f defigen fie Mehreres, was ber bichterifchen Vollendung ſehr 
jahe kommt, und dabei haben ſie ſich mit gleichem Erfolge ſo⸗ 
vehl in der heiligen als profanen Poeſie verfuht. Betrachten 
wir nun die einzelnen Dichtungen, fo werden wir zuerſt von ben 
gilligen zu fprechen haben, unter denen des Benebictinerd E aed» 
men’) (+ um 680 zu Whitlen) Parnphrafe der bibliſchen Ges 
Kite, die in vielen Stüden eine große Aehnlichkeit mit Milton’ vers 
nem Paradieſe hat, obenanfteht. In befjeren Berfen, aber mit weit 
iger Schwung und Talent dichtete ein Ungenannter im Liten Jahr⸗ 
Bent eine metriſche Pſalmenparaphrafe oder Snterlincaroerfion, 
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die gleichfalls noch vorhanden IM). Außerdem giebt es nd 
eine ziemliche Anzahl von kleineren, theitweife gereimten geitiken 
Liedern und Kirchengeſaͤngen, die bier einzeln amzuführen nicht 
ber Ort ii). Zur profanen Poefie führen uns zwei geifliche 
Heldengedichte hinüber, nämlih Andreas, eine Schilderung ber 
Züge dieſes Apoſtels durch Mermedonia in Aethiopien, und Elene 
oder die Geſchichte der Kreuzesauffindung in Palaͤſtina burg 
die Mutter Conſtantin's, Helena‘), wozu ein gleichfalls von 
einem ungenannten Berfafier gedichtetes Heldengedicht Judith‘) 
und ein Martyrologium hinzukommt?), die, wenn fie aud ja 
nicht erreichen, doch auch in ihrer Art wichtig genug find. Außer⸗ 
dem giebt es noch einige Eleinere Arbeiter gleicher Art, von de⸗ 
nen einige beſonders durch Phantafte und Gedankenſchwung aus⸗ 
gezeichnet find. Als profanes Heldengedicht Fönnen wir nur das 
Lied vom Beowulf anführen, welches die Thaten eines fo genannten 
Anführer der Angeln in Schleswig und Juͤtland vor der Be 
ſitznahme Englands durch die Sachen ſchildert und in jeder 
Beziehung trefflich zu nennen IR) Neben: diefem verdient ned 
das fogenannte Reifelied (um 650 gedichtet) 9), alſo etwas früher | 
als Beowulf, fowie die mehr lyriſch gehaltenen Siegeslieder übe! | 
bie Schlacht von Finsborough '') und Maldon?!) und bie Die, 
über. Athelſtane's Steg zu Brunanburgh über Anlaf (038) | 
eine ehrenvolle Erwähnung Allerdings iſt es zu beflagen, dah 
gerade von Alfred's des Großen Dichtungen, unter denen mac 
eine Veberfegung des Aefopus nennt, außer feinen Sprüdwäsgi 
tern kaum noch Bruchſtuͤcke vorliegen"), und fo müflen wid 
denn mit Layamon!*), der um d. 3. 1180 eine Ueberfefungkt 
des Romand vom Brut verfuchte, die wir freilih blos noch and, 
einem Fragment Tennen, fchließen, zugleih aber erfehen wir an 
bemfelben, welche Umgeftaltung damals das alte Angelſächſſhe, 
bereits erfahren hatte. Im Allg. |. A. L. ©. p. 397 — 402, 


1) &. Sharon Turner, the history_of the Anglo-Saxons. Mn 

















Paris 1840..8. T. II. p. 154—277. Their poetry Literature, 
and sciences. J. F.Conybeare, Illustrations of Anglo-Saxons poefr, 
Edit. togeiher with addit. notes introduct. notices etc. by his b 
ther W. D. Conybeare. Lond. 1826. 4 Th. Wright, On 
Saxon poetry, b. Fraser, Magaz. f. Town and Conntry. 183. 
ar. LXVII. ©: a. ©. Leo, Altfähfifche u. Angelfächfifche Sprachp 
berausg. u. m. e. erkl. Verzeichn. d. Angelf. Wört. verj. Halle. 1838. & 
2) Caedmonis mon. paraphrasis poetica Genesios ac praecipuarutl 
sacrae paginae historiarum, abhinc annos M. LXX Anglo-Saxonice 
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An peip- ‚a Fr,.Junio, Amısiel. 46%. 4. Caedmon’s 
N 8 Kr he Holy Scri tures, in AreloSayonı with 
on Engl. Transl. Not..and a Verbal Index by B. 'I'horpe, Lond. 
18%, 8. f. a. Bllis in b. Archaeolog. T. XXIV. p. 329 q. 
3) Psalterium Davidis Latino-Saxonicum vetus, a J. Spelmanno 
D. Ben. fl. ed. E vetust. exempl. Ms. in bibl. ips. Henrici et c. 
trib. al, non minus vet. coll. Lond. 1640. 4. Libri psalmorum versio 
ant. Latina, cum paraphr. Anglo-Saxon. partim soluta 'orat. part. 
meirice camp. m prim. e cod. ms. in bibl. reg. Paris. ads. deser. 
 &ed. B. Thorpe. Oxon. 1835. 8. oo. 
4) Merkwürbig iſt z. B. des Beda Venerabilis Sterbegefang b. Hat⸗ 
— Mittelalters. St. Gallen 1844, Bd. I. p. Bag. Ant. 
5) Andrens u. Elene. Herausg. v. J. Grimm. Cassel. 1840 8, 
dzüge b. Genthe, Deutfche Ged. d. Mitt. Alt. Bb. I. p. 19 sy.) Au- 
s, an Anglo-Sax. poem with an engl. tranal. by Thorpe. Lond. 


6) S. Thorpe, Analecta Anglo-Saxonica. Lond. 1834. 8. p. 131 sd. 
7) rologium s. Menologium s. Calendarinm poelicun or 
te poetical calendar of the Anglo-Saxons b. Hickes, Thes. T. 1. 
»%3 sg. Menologium s. Calendarium poeticum ex Hickes. Thhes. 
 orthe poet. calendar of the Anglo-Saxons.. With an engl. Tranal, 
mul Notes by 8. Fox. Lond. 1830. 8. 
8) De Danorum rebus gesiis sec. III et IV. Poema Danicum 
| äslecto Anglo-Saxen. Ex bibl. Cotton. Mus. Brit. ed, vers. lat. 
«ind. aux. Gr. Johnson Thorkelin. Hafn. 1815. 4. (Bjowulfs Drape. 
E 6otisk Kelte Digt forrige Aar-Tusinde af Angel-Saxisk paa 
| Ianske Riim ved N. Fr. Grundivig. Kjöbhvn. 1820. 8.) The Anglo- 
ons poems of Beowulf, The Traveller’s Song and the Battle of 
Bimes-burh, ed. together with a Gloss. of the more difticult words 
sd a hist. praef. by J. M. Kemble. Lond. 1833. 8. Ed. II ib. 1837. 
& (A transl. of ihe Anglo-Saxon poem of Beowulf, with a cop. 
Blsss. Pref. and Philol. Not. by J. Kemble. ib. 1837. 8.) Ueberf. ift: Beo⸗ 
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chdeutſche flabreimend überf. u. m. Eint. u. Anmerk. verf. v. 2. Ett⸗ 
. Züri) 1840. 8. Auszug b. Genthe a. a. D. Bd. I. p.1—18. Im 
. ®. Grimm, die Deutfche Heldenfage. Götting. 1829. 8. p. 13 sq. 
Mone, 3. Geſch. d. Deutfh. Helbenfage. Quedlinb. u. Epag. 1836. 8. 
& 29 sq. u. H. Leo, Beowulf, d. Alt. beutiche in angelfähl. Mundart . 
Faltene heldengedicht n. f. inhalte u. n. f. hiftor. u. mythol. Bezieh. be⸗ 
Mt. Halle 1839. 8, 

9) Ein wandernder Sänger befchreibt feine Züge duch bie Welt in Rel⸗ 
wm b. Couybeare p. 9 sy. im Exeter Ms. p. 84. Kemble’s Beowulf 
238g. u. b. Leo, Sprachproben p- 75 sq. 

10) 8. Brydges, The Brit. Bibliogr. Lond. T. IV. p. 30 sq. u. 
% Kemble, Beowulf. 

.. 4) 8. Th. Wright, The hist. and topogr, of the county of 
Lond. 1832. 8 P. XLII. ® 655 8q. 

.- 22)%8. Ellis, Spec. of anc. Engl. poetry I. p. 14 sq. Warten, 
wet. of Engl. poetry T. I. p. LXVI sq. cf. p. 88 sy. M. e. alliterir. 
Be. 6. 2: C. Müller, Klopftod®’s ausgew. Oben z. Schulgebr. herausgeg. 
Be 1836. 8. Anhang. E. dav. verſch. lat. Ged. b. du Meril. p. 270. 
_ _33) The proverbs of King Alfred, b. Th. Wright aud J. Orch. 
Pemwell, Relig. Antiquae. Lond. 1841. 8. T. I. p. 170—188. ©. 
Serſ. d. Aeſop, wenn fie anders von ihm herrührt, fcheint verloren ſ. Th, 
right. Biogr. Brit. Liter. p. 396. 

u ‚ Handbuch d. Literärgeſchichte. II. 4 
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14) Ein Bruchſtück b. Johnson, Dict. di the Engl. Eanz, Is 
1818. T. I. fF; XLVI eg: | 

Anmerkung. Viele Ausbeute für Vervollſtändigung d. Kagehat 
Liter. verfprehen noch das (nur biblifhe Sachen enthaltene) Dürkame- 
hook und ber Vercelli Codex (f. B. Thorpe, Appendix B. te Mr, 
Purton Cooper’s Report on Rhymer’s Foedera. [Loud. 1837] s. 
a. A.) und befonders wichtig if der fogenarinte Codex Exoniensis (Ösd. 
Ex. A collection of Anglo-Saxon poetry, from a Ms, in the Lin, 
of {he Dean and Chapter of Exeter w. an Engl. Transl., Not, zul 
Ind. by B. Thorpe. Lond. 1842. 8.). ' 


§. 241. 

Da wir jetzt einmal auf Engliſchem Boden find, fo wollen 
wir bier fogleih die Poeſie der Britifchen Voͤlker Eeltiſchen Ka⸗ 
mens mitnehmen. Wir Fönnen dieſe in zwei große Staͤmme 
theilen, von denen ber eine die Iren und Schotten mit ihr 
Das Iriſche und Galiſche genannten alten Natlonalfprade, be 
andere die Cimbriſch⸗ oder Germaniſch⸗ Celtiſchen Völlerfäoften 
in Wales und in Cornwall 'mit der Corniſchen Sprache begeifl, 
Jedoch müſſen wir zuerſt von Wales reden, denn dieſcs ab | 
war die erſte Pflanzſchule der alten Barden und hatte eben dan 
auch fehr frühzeitig bereits eine Art heiliger Poeſie. As nite 
ih die Reformatoren Germanus (Garmon) von Yurerre ui 
Lupus (Cadwan) nah Wales gefommen waren und bort, nadiee 
fie das Ehriftentyum gepredigt und ausgebreitet, das ned inf 
ſtehende Heidenthum und die Priefterfchaft. der Druiden, ein Sp 
terinftitut der alten Galliſchen Eelten, aufgehoben hatten, jo N 
melten drei Barden, bie wahrſcheinlich ſelbſt zu dem Gm 
bunde der Druiden gehört hatten, die Ueberbleibſel des at 
Boliöglaubens und bewahrten die alte heidniſche Lehre vurch 8 
Stiftung des Bardenordens. Diefe waren Taltefin, eine WM 
Waliſiſcher Orpheus und die Perfonification der ganzen Prich 
ſchaft, eine völlig mythiſche Perfon, und die zwei Merline, 1 
ih Merlin I. Ambrofius (over Merddin bardd CM 
Wledig) und Merlin IT. Wyllt cd, h. der Wilde), misa 
md Caledontus oder Sylvatieus genannt). Der wichtige — 
allen if aber, Talieſin als Stifter des Ordens auégenoug 
eigentlich nur Merlin J., der wahrſcheinlich ein Spröp 
eines Roͤmers und einer Britiſchen Prinzeſſin (aus Suͤdwach 
nach der Sage aber von einem Alp und einer Prinjeſſin,“ 
. Nonne gewefen ſei, erzeugt, durch feine Kenntniſſe in der 
thematif, ben Naturwiffenſchaften und der alten Geſchich 
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ws ven Geſehen bed Landes es dahin brachte, daß vier Könige 
deſſelben von 480 an, Bortiger, Ambrofius, Uiher Bew Thragon 
ur Urihur oder Artus, welcher letztere befanntlich auf jenes 
Beranlaſſung die famofe Tafelrunde gefliftet Haben fol, ihn als 
itren Bertrauten und Rathgeber brauchten. Er fol endlich auf 
ver Snfel Vradſey geſtorben ſeyn, aber zuweilen noch aus feinem Grabe 
beroorfommen, um feine Weiffagungen, bie wir angeblich noch übrig 
haben und von dem Schidfale Englands, feiner Eroberung durch 
bie Sachſen und einfliger Wiedergeburt handeln, hören zu laſſen. 
Sehne für den Bardenorden gemachten Einrichtungen verbefferie 
und erweiterte fpäter Merlin II. Bon ihm rührt alfo eigente 
lich die formlihe Conflitution des Barbenordens ber. Diefer 
führte feinn Namen von dem Wafchbeden der heidniſchen Goͤttin 
erdwee, das man jedoch unter dem chriftlichen Bilde des heiligen 
| Dals bes Joſeph von Arimathia, von dem In der naͤchſten Per 
Bade gefprochen werben muß, verbarg, und befand aus einem 
som Stuhle (Bardd Eadair) und einer unbeftimnten 
von Barden, welche, ganz wie die alten Druiden, Priefter, 
isfoyhen, Lehrer und Aerzte des Volkes waren und fi) nur 
fer Poeſie für ihre wiſſenſchaftlichen Erzeugniffe bebienten, weit 
F, den Herfommen nah, die einzige Form des Ausdruds 
Jertelben ſeyn mußte. Diefes politifch» gelehrte Priefterinfitut 
Mserte jedoch nur bis 1284, wo Wales duch Edward I. 
Be immer mit England verbunden ward, und das bald darauf 
Mftete Bardencollegium zu Glamorgan, das bis heute noch 
Ihauert, bat von dem alten wohl nicht viel mehr als feine 
Here Form und feine Begeifterung für die Erhaltung des alten 
Melimalrubms und die ‚Sreiheiten von Wales bewahrt, ohne 
em politiſchen Einfluß fich erwerben zu fönnen?), Die noch 
Maltenen Refte der alten Walififhen Barbenpoefle zerfallen in 
re Vollödichtungen, deren Verfaſſer zwifhen 510 — 
3800 angenommen werben, in Vollks⸗ und Urgefchichten von Wales 
ab dem alten eigentfichen Britannien, unter denen die -foger 
een Triaden des Landes und der walififhe Tert des Gab 
er ven Monmouth befonders wichtig find, und die eigentliche 
Pollonelsheit der Nation, zu der außer den Sprüchen Cato's, 
Amen im Mittelalter uͤberall verbreiteten Buche, das freilich mit 
nem Original nit viel mehr ald ven Namen gemein hatte, 
| 4 
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auch noch die Geſehze ihrer Könige (von 400 — 940) ur 
Megeln über Dicht- und Gefangfunk mit Muflern derſelben 
gehören”), Die Acchtheit dieſer Gedichte iſt vielfach angegriffen 
worden, doch ſcheint fie nit befiritten werden zu dürfen‘). Sem 
find auch noch in Gedichten fpäterer Zeit freilich vielfach verännerte 
Kefte der alten Barbenpoefie ohne fonderliche Schwierigkeit nad 
zuwelfen‘), und endlich auch noch die fogenannten Mabinogion ode 
Kindermärhen), welches Erzählungen aus der alten Landedfag 
zum Unterricht der Jugend beſtimmt waren, in dem fogenannie 
rothen Buche von Hergeft (aus dem 13ten Sahrhumbdert), die bis hs 
Ste Jahrhundert hinaufgehen, übrig, S. A. L. G. p. 403 — 401, 


1) Sie find ſchon unterfchicden b. Galfred. Monem. Hist. Brit. VE 
17. u. 18. f. a. Galfredi de Monemuta Yita Merlini (Vie de ] 
attribude à Geoſtroy de Monmouth, suivie des Prophéties de v 
barde tirdes da IV livre de Fhist. des Bretons publ. d’apres iq 
mss. de Londres p. Fr. Michel et Th. Wrigbt. Paris 1837. 8. 
Vita Merl. in £atein. Verſ. a. b. Gfroerer, Prophet. vet. Pseud epikt 
Stuttgart. 1840. 8. p. 365 sq. F. G. Freitag, Pr. de Merlıno Ba 
Numb. 1737. fol. (a. b. Martini Thes. Dissert. Norimb. 1768. T. I 
2. p. 1. sq.) P. Roberts, The Cambrian popular antiquities. Lone 
1815. 8. B 61 sq. Leroux de Lincy, Analyse da Brut T. IL % 
135 sq.: Seine Prophetise bürfen jeboch nicht mit dem zur Tafelta 
Arthur's gehöfigen Roman de Merlin verwechfelt werben, mit benen fee 
wöhnlich zufammengedrudt find. Ausg. f. Prophetia Anglicana Merlinmi, 
ciula et praedictiones a Galfredo Mon. latine conversa, una C. 
‘ Jibr. explanat. in eund. proph. Alani de insulis. Freft. 100%. 8 
Prophetia angl. et romana h. e. Merlini vaticinia. Alani de m 
explan. in eandeın. Add. s. vaticinia Joachimi abb. Calabrı. 9 
1608, 1649. 8. u. Galfre«di Mon. de Prophet. Merl. a. b. Gfroerer p.J13 
f. a. Praef. p. Vsq. The life of Merlin surnamed Ambrosius. Hispri 
phesies and predictions interpreted and their truth ınade good. 
our english annals. Lond. 1641. 4. Merlins life his prophecies: 
predictions, interpr. by Th. Heywood. Lond 1813. 8. Fr. Mid 
Becneil des propheties de Merlin avec un po@me sur sa vie. P 
1839. 8. J 
2) ©. Davies, Myihologies and rites of the British Drews 
Lonıl. 1809. 8. D. Williams, A Barddoniaeth Cyınraeg. Doigeif 
1053. 8 Done, Geſch. d. Heidenthums im nördl. "Europa. 2b. M. 

32 SQ. 
3) Sämmtliche Refte find gefammelt in: The Myvyrian archaeale 
of Wales, coll. out of N manuser. 'Lond. 1801 — 7. I. 8. 

4) ©. geg. Edinb. Rev. Januar. 1801. bef. Turner, Hist. ol Aug 
Sax. T. III. P- 413 — 411. 

5) Mehreres b. Jones, Musical and poetical relicts of (he We: 
Rards preserv. by tradit. and authent. mss. Lond. 1784. fol. u. 1 
Bardic Mus. of prim, British Liter. and other admir. rarit. 198 
ib. fol. Evans, Spec. of the poetry ot the auc, Welsh Bards. } 
3764. 4. 3. Walkers, Transl. Spec. of Welsh poeiry ih. 1782.83 
£iteratur f. Owen, Cambrian biography. Lond. 1803. 8, 

6) ©. Owen in. b. Arehaeol. Brit. T. XIV. p. 211 sq. 
Cambr. Biegr. p. 57 sq. The Cambro Briton. Lond. 1820. T. 
p-5 sq. II. p 9 sq. Leroux de Lincy, Rom. de Brut. ey. 
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. Ang. The Mabinogion frour the Liy fr loch o Hergest and oiher 
RR mss. with en engl. transl» and not. by Lady Charl. 
Guest.Lond. 1839 8q.IV.8. Auszüge b. San Marte (Schulz), die Arthurfage . 
und die Mährchen des rothen Buchs von Herpdeft. Quedlinb. u. Epag. 1842. 8. 
u Th. de la Villemarque, Contes populaires des anciens Bretous. 


hris 1842. II. 6. 
J F. 242. 


Gchen wir jetzt zu den Celtiſchen Stämmen in Irland!) und 
Schottland fort, fo Tonnen wir mit ziemlicher Beflimmtheit ans 
nehmen, daß mit der Befignahme jener Länder dur die Eelten 
auch dad alte Druideninſtitut aus Gallien mit in dieſelben 
übergetragen wurde. Allein der Orden derſelben erhielt erſt durch 
den fogmannten „ freilich etwas mythiſchen Reichstag von Tara, 
durch eine öffentliche Anftalt zum Unterricht der angehenden 
Druiden (um 126 n. Chr) und nachher vorzüglih durch Den 
Bönig Kormac Ulfadha in Irland eine fehte Grundlage?). Ob 
an gleich manche Verſchiedenheit zwiſchen diefem Tochter. und 
Meiterinſtitute obgewaltet zu haben ſcheint, fo läßt ſich doch 
Mehl auch hier vermuihen, daß diefe Barden ebenfalls Lieder und 
Brühe von fich gegeben haben und mehrere derfelben übrig geblies 
ihm feyn mögen. Daher fam denn im vorigen Jahrhunderte ein 
wiſſer Schulmeifter zu Dunfeld, Hieronymus Stona, und nad 
ja ein Geiftlicher zu Bouthneſſ, Namens Pope, auf den Ges 
inten, diefen Ueberreſten nadzufpüren?), allein verfchlevene Mrs . 
Ben verhinderten die Ausführung biefes Unternehmens, und fo 
amie es erſt der Hofmeiſter bei der Familie des Oberſten 
maham, James Macpherfon, wie jene Beiden ein geborner Schott⸗ 
Mder, wiederaufnehmen (1760), und diefer ließ endlich (1762) 
Me angeblich im Munde der Hochlaͤnder und in Handſchriften 
wohrten Befänge der alten, angeblid Schottiſchen Barden im 
id erfcheinen‘. Diefe Gedichte waren aber größtentheils 
ich auf Kriegsruhm, Freundſchaft und Xiche bezichende hym⸗ 
Jenartige lyriſche Epopoͤen, für deren Verfaſſer man einen gewiſſen 
Diltan oder Oiſin, den Sohn des Fingal oder Finn Mac 
mbal, eines Caledoniſchen Helden, hielt, der zuerft Barde zu 
a, dann aber nad feines Vaters Tode König von Selma 
' gemein fey, indem man aus dem Gedichte, The war of Caros, 
auf die fiebenjährige Decupation Britanniens durch Caraufius, 
‚be und Eutrop. IX. 21, näher beſchrieben hat, ſchloß und 
fomit die Eniſtehung derſelben um d, 3. 237 n. Chr. ſetzte. 
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Diefe Arbeiten wurden nun zuerſt nad ihrem Belanntwerier 
‚mit großer Bewunderung aufgenommen und an Plan, Yusfüke 
ung und Gharafterfhilderung den Homeriſchen Gedichten an Ye 
‚Seite gefegt, allein eine auch nur oberflaͤchliche Vergleichung zig, 
wie fie auf jede Weife Hinter diefen zurüdbleiben, indem fe 
nur ein ganz fpecielles Intereffe und einen im Ganım nur ſchr 
mageren Stoff enthalten, dabei aber mit ihrem ber Beringfügly 
keit des Begenflandes gar nicht angemeffenen, hochtrabenden nd 
bombaflifhen Nathos des Ausdrucks und der Bilder oft fal 
Hächerlih werden und nebenbei doch fehr häufig eine große Am 
muth an Gedanken und wirklichem tiefen Gefühle verrathen. 
Dieß bat denn auch früher und fpäter fehr viele Kritiker von 
anlaßt, diefe ganzen Dichtungen für unaͤcht und für eine Ardeit 
Macpherſon's anzufehen‘), allein wie immer ift man bier zumelt 
gegangen, und wenn ed auch jetzt faſt erwieſen iſt, daß dieſer fe 
aus übel angebrachtem Patriotismus zu hochlaͤndiſchen Geſaͤngen 
geſtempelt hat, da ſie doch urſpruͤnglich Irland angehört haben 
mögen‘), fo iſt e8 auf der anderen Seite ebenfo gewlß, vi 
er fie keineswegs erfunden, fondern wirklich aus dem Munde db 
Volkes gefammelt hat, fie felbft aber ziemlich fpät erſt modenb 
‚firte Redactionen einer älteren, wirklich Achten Iriſchen Baray | 
poefle, wenigſtens dem größten Thelle nach, ſeyn mögen, obgle6 | 
ber Name Oſſian ebenfo ein Collectivname für diefe gange At 
von Gedichten iſt, wie bei den Griechen ein Homer als ber Zerfafte | 
aller aus feiner Schule hervorgegangenen Geſaͤnge genannt wid’) 
Das Metrum if der dactyliſche catalectifche Trimeter, dem | 
woͤhnlich noch eine Sylbe von unbeflimmter Länge und eine Boah 
von zweiſylbigen Füßen vorgefegt iR und in dem viele Auf | 
Löfungen erlaubt find. S. A. L. ©. p. 409 — 414. | 


. ) S. Edw. Reilly, A. chronol. aceonnt of mearly four hunde 
Irish writers comm. with the earliest account of Irish hist. me 
carr. down the year of our Lord 1750, in d. Transact. ofthe bett 
Celt. Boc, 1820. . T. pP» 1—233. ü 0 

2) ©. Th. Moore, Hist. of Ireland. Lond. 1835. T. 1. — % 
3. Walker, Hist. mem. of the Irish Bards. Lond. 1788. 4, W.Beas- 
ford, Origin and learning of the Irish Druids Dublin. 183. F 

3) Zuerft eine Engliſche Weberfegung einiger Lieder Oſſian's Im } 
Magaz. 1756. Jan. Web. d. Geſchichte ihr. Entbed. ꝛc. f. Report 0 in 
Coiinittee of the Highland Soc of Scotland, appointed 10 dla 
into the nature and authenticity of the poems of Ossian. 
1505. 8. Append. ' . | 
- 4) Zucht mur eine Meine Probe ald: Remains of ancient poeir — 
coll. in ihe Highlands of Scotland. Edinb. 1760. 12. Dann hinter 


— 


Poeſte. Deutſchland. 55 


Finge! an ancient epic poem in six books with several 
Mei 





s comp. by Ossian, the son of Fingel. Lond. 1762. 4. 
an asc. epic Poem in eight books etc. tranal. by thosame. 
The songs of Selina, froın the Orig. of Ossiau. ib. 


ai | 
4. — : The works of Ossian, transl. from the gaelic 


rsen. To which is suhjoined a crit. diss. on the 


by 


‚ ng. by 3. Ma 
| pen of Ossian by Hugh Blair. Loud. 1765. IJ. 4. A new edit. ih. 
506. 


II. 8. 1822. TI. 8. u. öft. The gennine remains of Oss. liter. 


- tmansl. by P. Mac Gregor. Lond. 1840. 8. Das Gälifche Driginal, von. 


den Macy 
ab a 


son nur ein Buch b. ſ. Ausg. d. Temora hatte druden laffen 
eport App. nr. XII. nur den Anfang bes Gedichtes Carrick- 


 heara mitigeilte, ift mit einigen Weglaflungen abgedrudt als: "The poems 


Pasian ia ihe Original Gaelic with a liter. fransl. into Latin by. 
. Macfarlan, togeiher with a dissert. ou the authenticity of her 
A 


- Tun 3. Simeclair and a trans! from Ihe Italian of 


| 


}« 





Cesereitis Diss. on the,Controversy resp. the Authenticity of Ossian 
with Notes and a supplem. Essay by J. M’Arthur, publ. under the 
samct. of ihe Highland Soc. of London. Lond. 1807. II. 8. u. Dama 
QOissis Mhic Fhinn, air an car amach eirson mait, coitcheannta 
muinutir va Gaeltachd. Duneidin (Ediub.) 1818. 8. Weberf. Offien, 
‚sin Keldenged. n. and. Gedichten (überf. in Proſa v. 3. A. Engels 
bedt u. Alb. Wittenberg). Hamb. 1764. 8. Dffian u. (M. Denis ps.) 
Eined’s Lieder, Neberf. in Heram. Wien. 1784. 1791 — 9. V. 4. Rhythm. 
iherl. v. J. & Rhode. Berlin. M. %. 1817. TIL. 8. Ueberf. v. Fr. Leop. Er. 
Gtolberg. Hamb. 1806. III. 8. v. 2,.X. Schubart. Wien 1824. II. 12. 
Enden. d. Origin. 3. erft. überf. v. Chr. W. Ahlwardt. Lpzg. 1311. 
m. 8. Ren überf. v. 2. ©. Forſter. Quedlinb. 1827. 18%. V. 8. Reyigm. 
kart. v. H. Brindmeier. Lpzg. 1839. 8. 
5) Die Geſch. d. Streites f. h. Surlitt, TII Pr. über DOffien. Magdeb. 
Yamb. 1808-5. 4. Abelung, Mithridates Bd. U. p. 104—141. P, 
ist; Ossian Barde du III. siöcle. trad. rev. Paris 1843. 8. p. 
v_ııvil. Zalej,‘ die Umächtfeit b, Eich. Dffan's u. b. Macpherf. DI 


Lpig. 

6) Irland vindiciren diefe Lieder W. Hammilton Drummond, Essa 
on the authent. of Ossian’s poeıns, in d. Transact. ofthelrish Acad. 
2, XVI. Edw. o Reilly, Essay to invastig. the Authent. ef Oss. 


Poems. Dublin. 1830. 8. u. Moore a. a: DO. T, I. F; 134 89. 


7) Ein Berzeihniß von angeblich Adhten, jedoch g 
wchaten Offianeiſchen Gedichten |. A. 2 G. p. All aq- 


$. 243. | 
Bleiben wir vor der Hand im mörblien Theile Europa’s, 


ntheild nur nach⸗ 


| fo werden wir von unferem fhönen Baterlande, Deutſhland!), 


ſyrechen haben, das, wie wir früher fahen, lange vor dieſer 


"Balode ſchon feine Volksdichter beſefſen haben muß. Freilich haben. 


#4 nur fehr wenige Refe von ihren Dichtungen erhalten, fodaß bie 


beiden lurzen erſt neuerlich befannt gewordenen Gedichtbruchſtuͤcke auß 
der Zeit des Heidenthums, Idisi (d. 5. nymphae) in 4 und 
Balderes volo (d. 5. Balderi equuleus) in 8 Verſen, jeden⸗ 
ſalls die aͤlteſten Denkmäler Deutfcher gebumdener Rede find”). Die 
übrigen Reſte der Altdeutſchen Poeſte diefer Periode zerfallen aber 
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in ſolche Arbeiten, welche zur alten — Volleſage gehn, 
und ſolche, die daven unabhaͤngig find. Der Reihe naq 
duͤrfte nun das mit Alliteration verſificirte Lied von Hübdchrau⸗ 
und Hadubrand, vermuthlich ein Stuͤck des alten Heldenbuches 
jest aber auch nur noch mit einer Luͤcke am Ende vor uns 
liegend, folgen, befien ganzer Etyl die derbe Einfachheit je 
soben Jahrhunderte an fih trägt und wohl die Arbeit eines 
Niederfächfifchen Berfaffers if, der ſich Fraͤnkiſch zu ſchreiben de 
muͤht hat’). Ziemlich gleichzeitig mag aud ein altes Deuſſches 
Heldenlied vom Waltharius erikirt haben, aus dam ber om - 
genannte Effchard fein Lateinifches Gericht zuſammenſchtieb, da 
bie Hindeutungen auf ein ſolches in den Nibelungen v. 70450, . 
u, 9496 sg. deutlih genug find‘). Reben dieſen einelnen 
Beſtandtheilen des Cyclus Deutfcher Heldenſage gab es aber, 
wie gefagt, unter dem Deutſchen Volke noch andere Sagen un . 
Lieder, und auch von biefen find einige auf uns gelommen, 
Zu dieſer Klaſſe gehören zuerſt das berühmte Ludwigtlich 
das von einem Fraͤnkiſchen Geiftlihen In der Otftidiſchen Strophe 
auf den Sieg des Weftfränkifhen Könige Ludwig DIE. über be 
Rormannen bei Saucourt an der Schelde (BEL) gedichtet ward”), 
und der nad) d. I. 962 von einem Geiſtlichen geſchrichene Leich 
auf Dtto den Großen‘), worin defien zweite Berfühnung mit feinem 
Bruder Heinrich in Halb Lateinifhen, halb Deutfchen Bere 
befungen wird, gleichfalls nicht ohne inneren poetiſchen Wert, 
Außer diefen hat es jedoch. noch eine Menge im Mande ed 
Bolfes herumgetragener Lieder gegeben, wie Spottlieder, Teufelölleber, 
Zauberliever, von welchen Iehteren die oben angeführten zwei Altehen 
Deutſchen Poeſiedenkmaͤler aus der heidniſchen Zeit eine Probe 
abgeben können, allein erhalten if nichts mehr davon, Auf 
einen Reſt der gelehrten Poeſie aus dieſer Periode beſthen wie 
an dem Merigarto (d; h. Welt) genannten Gedichte”), einer Ki 
Cosmographie, die größtenthelld aus der Bibel, Tradition, eigene 
Erfahrung und aus alten Encyclopädten gefchöpft if, jegt aber 
nur nod in einem Fleinen Bruchſtuͤke, das von den Gewäfen 
der Erde und einigen wunderbaren Quellen Handelt, vorliegt 
Was nun die Refte der geiſtlichen Poeſie, die ſich In der Auferm 
Form und eplfihen Wendung der weltlichen Volkedichtung uw 
ſchließt und fich befonders durch ihren Fräftigen Ton auszeldat, 
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cengt, fo haben wir allerdinge hier weit mehr zu nennen, 
nämlig außer mehreren metriſchen Ueberſetzungen einzelner Theile 
der Bücher Moſis und der Pfalmm‘), vorzuͤglich bie altfächfifche 
lterirende Evangelienharmonde, welche von Ludwig dem Frommen 
einem (oder mehreren?) alten Saͤchſiſchen Sänger aufgetragen 
werd und gugleich einen Theil der ganzen von bemfelben verans - 


' tft Bibelüberfegung bildet, aber fehr mit Fraͤnkiſchen Wörtern 
mwuttmiſcht iR und durch ihren Herausgeber den Namen Heljand 


mg — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— 


0. h. Heiland) erhalten hat’). Reben dieſem wahrhaft chris 
fen Cpyes iſt aber befonderd widtig des Otfried, eines 
Schuͤlerr des Hrabanus Maurus und ſpaͤteren Scholaſtieus 
(843—870) im Kloſter zu Weiſſenburg im Elſaß, der bei ſei⸗ 
nen Landoleuten ſchon gleich berühmt als Philofoph, Nebner, 
Dichter und Theolog war, Evangelienbuch oder Harmonie der 
vier Exangeliten in Berfen mit Endreimen In der Aſthochdeut⸗ 
ſchen ober Fraͤnkiſch⸗ deutſchen Mundart zwiſchen 863—872 ga 
yitet, worin er in 5 Büchern die Lebene und Leidensgeſchichte 
Ju (der Titel Krist rührt erſt aus neuefler Zeit ber) von 

deſſe Geburt bis zur Himmelfahrt fehlldert und welchen er vir 


Zueignungen, unter denen eine an Ludwig ben Frommen, vor 


agfäikt hat, aus denen fih zugleich fein Plan und feine 
Brumbfäge bei der Abfaffung des Werkes abnehmen lafien!). Beide 
Gedichte find von einander ebenfo verſchieden, wie der Raturs 
von dem Kunſtdichter. Denn während erfleres einfach unb uns 
gefhunickt, treu dem Terte der Evangelien folgend, bie einfache 
wide Erzaͤhlung feihält, arbeitet Otfrid ganz frei, vergleicht die 
Eprache häufig mit dem ihm gefäufigen Lateiniſchen und fcheint 
auf den Geſang hingearbeitet zu haben, indem er, während jenes 
die Alliteration hat, den Reim anwendet. Neben viefn rein 
bibliſchen Arbeiten giebt es aber aud noch andere Fleinere geift- 
lihe Gedichte, unter denen wir eine Snterlinearüberfegung La⸗ 
keiniſcher Kiechenlieder"!) des Oten Jahrhunderts, das ſogenannte 
Veſſobrunner Gebet?), das alliterirende Gedicht vom juͤngſten 


Gericht aus dem Iren Jahrhundert ?), ein Geſpraͤch Chriſti mit 
‚ er Samarktanerin in Fraͤnkiſchen Reimen aus dem 9ten Jahr⸗ 
hnunder), ein gerelmtes Loblied auf den Apoſtel Petrus!) und 
‚ dad Bruchſtuͤck einer Legende auf St. Georg'*) befonderd hervor, 


| 


eben wollen. Mehr den Uebergang zur weltlichen Lyrik bildet 
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bad Loblicd auf bie heitige Jungfrau!“), ein wicht umporkiiien 
Erzeugnig eines ſonſt unbefannten Berfaflers, um 1100 geriäte 
und aus 14 fehszdligen Strophen und einem Refrain befchen, 
und der Lobgefang auf den heiligen Anno, Erzbiſchoff von Cie 
(+ 1075)'%), eine aͤcht lyriſche Dichtung mit hin und wieder ein⸗ 
gewebten epiſchen Digrefionen, im Fraͤnkiſchen, jedoch ſchon in's 
Schwaͤbiſche fpielenden Dialecte von einem unbekannten Berfafker 
in 49 Strophen (vv. 880) von ungleicher Länge, In denen Kein 
auf Reim, zuwellen auch Aftonanz auf Affonanz in unregelmäßigen, 
furgen Zeilen folgt, gedichtet, deffen Abfaſſungszeit jedoch wewrlig 
bis 1183 Geruntergerüdt'?) worben R, von Anderen aber garfir 
nichts Selsfifländiges, ſondern für dad Brudfüd einer ala 
MWeltchronif betrachtet wird”), | 


1) Ueb. d. Poeſie d. Deutfch. M. A. f.R.Rofenkrang, Geſch.d. ‚Deutf 
—* im Mittelalter. Sale 1880, 8. DB. 3 3. Docen, Verf. e. volſt Liter. 
It. Deutſch. Poeſie F ae Zeit. 2: Anf, b. 15ten Ihdts. —9— 

Degen, Muf. f. altd. Lit. pn . (Dazu u Dagen ht. 
2 35—237. ſ. a. Sm im N. Lit. "an. 1807. p- 737 2. u. Dec ia 

Münd. Ru Beit. 1821. p. 560 3.) W. & Grimm, üb. Entfich.d. * 
deutſch. Poefie, in Daub u. Grenzer’s Stu. Bd. IV. &t. 1. u. 
vd. Hagen u. I. H. Büſching, Liter. Gebr. z. Geſch. d. Deutid. P 
v. d. älteſt. Zeiten b. in db. 16te Ihdt. Berlin ann. 8. (f. dazu Docen in 
Sen. Lit. Zeit. 1812. Rr. 136—137). Als Sammelwer ke, worin Brudft. u. vol 
altd. Werde abgebr. ſ., nennen wir: J. Schilter, Thesaur. autiquit. 
ton. eccles. civ. liter. Ulm. 1728. I. fol. Sammlung Deutfher Se 
dichte aus d. 12., 13. u. 14ten Jahrh. herausgeg v. Cph. H. Myller. Bed, 
4784-85. HI. A. (v. beitten Bd. v. Koch beſ. iſt nur d. Anfang. gede.) (RM 
Nyerup) Symbolae ad litterat, teuton. antig. ex codd. mana exar. 
qui Havniae asserv. ed. Havn. 1787. 4 F. D. Gräter, Bragur. C.& 
Mag. b. Deutic. a Rord. Vorz. Bd. I— II. epzg. 179194 8. ebd. Bo. 
IV—YVI. (ud T. Braga nr Seriooe) ı 1796-1802. 8. u. Ddina u. us 
tona. E. neu. lit. Mag. f. d. u N. Vorz. Brest. 1812. Bd. 1.&% 

ung u. Hermobe, E. Altd. Bei Zapı I. Ii. ebb, 1812. Jap og; IN un 

earltingsl ft u. Dünkelsbühl. 1814—15. Jahrg. V. Hall im Kon. 

1815. 4. Romant. u. and. Gerichte in altplattdeutfeher Sprache ben 8 
3. Bruns. Berl. 1798. 8. I. I. Efchenburg, Dentm. Deutſch. Spt. vie 
u. erl. Bremen 1799. 8. Er: . Docen, ‚Miscell. 3. Geſch. d. Deutfä. 64 
Münd). 1807. II. 8. (Dazu: Bufäte- 1809: ebd. FB "Mufeum f. alt. Me. 
a. Kunft herausg. v v8 9. 0. d. Hagen, Bh. 3. Docen u. 3.6. Büldi 
Berl. 1809—11. II. Deutfihe "Sevchte d. Ritelalter⸗ herausg. v. Pi 

d. Dagen u. J. . Büfhing. Berlin 1808—20. IH. 4. un 
Sit. - gunft herausg. dv. 8. H. d, d. Hagen, —5 ud 
Bd. St. J. Bresl. 1812. 8. Gr. Red erlin, Beitr. 2. Er wer pt 
a. Dihtlunft. Stuttg. 1811. 8. Altdeutfche Wälder, herausgeg. v. d. Bräb. 
Stimm. Br. I. Gaffel 1813. Bd. IT- II. Erfft. 1815—16.8. 3. G. Buſchin 
öchent! Nadır. f. ne d. eh Kunft u. Eit. d. M. A. Brest. 1816 

9. Bd. I—IV. 8. (Ch. A. Vulpius). Die Vorzeit. €. —* f. 
Diät Kunſt u. Bit b. M. %. Erfurt. 1819 — 20. Bd. I—IV. 8. 2. 
Laßberg, EITDER:SAUL, d. i. Sammlung attbeutfcher Schiäte 9 
ungebrudten Quellen. Cppishaufen 1822. 21. 25. 24. IV. 8. Eth. © 
Sraff, Diutiska. Denkm. Deutſch. Spr. u, Kiter. a, alt. Hoſchr. Stuttg. u. 
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Tübingen 1BRG---29. IE. 8. G. Heffunen, ch. Deutſch. ipx. 
u. kiter. Brest. 1830-37. U. 8. D. $. — —2 — u Spr. 
x. Mer. a. Hoͤſchr. *72*. Münden 1828. H. 1. 8. Jr. J. 
Mom, Duell, u. Forſch. 3. Geſch. d. Deutſch. Liter. Aachen u. Epzg. 1830. ' 
Bd. 1. * & Freiherr v. — Anz. f. Kde. d. Deutſch. Mittelalt, Münd. 
1832. 1 Sabre. rnb. 1833. 2. Jahrg. ebb. re 3. Jahrg. (v. Aufſeß 
a Som). Dazu Br. I. Done, Anjeig. fe Kde. d. Deutich. Bor. Karisr. 
830 36. Eu Er 9 (in 16 D.) * Mr. Haupt u. H. — iin 
Blätter. f 8 M. zent, Zeitſchr. f. Deutfch. Alcertyu 
ebd. 1841 jet te) Ar. Jacobs u 8. A. uden, — » 
&t, Kiter, od. Merkw. b. herzogl. Bibl. zu Gotha. WBb. II. . ob. Beſchr. 
d. Deutſch. Oeb. d. Mittelalters, welche hoͤſchr. in d. „erogt Bier. «du Bote 
aufbewahrt werben ru. 1837. 8. 9. Beth, Denkmäler d. Deutſch. Sprache, 
Münden 190. 8 RE, Bechftein, Deutſch. ruf. f. Geſch. Lit. Kunſt. u. Alt, 
—* Xena 1842-43. II. 8. Ausz. enthalten WB Wadernagel, Altbeutfch, 
bad. Baſel 1835. II. 9. ebd. 1839. 8. Ad. Biemann, Alb. Leſebuch. 
m Anm. Quedlinb. 1833. 8. F. W. Genthe, Deutfche Dicht. d. Mittelalt, 
@idteh. 191. I. &. Zum * d. Sprache f. G. E Graff, Althochdeutſcher 
——— od. Woͤrterb. altpoche. Sprache. Berl 18M— 43. VL 4. 
(Dau H. 3. Maflmann, Bf Inder ebd. 1844 — 45. 4.). Ad. Ziemann, 
Mittelgochbeutfches Wörterbuch 3. Dandgebr. Quedl. u. Epıg-. 1837. &. 
| 2) Das erfte ift en Saubertpruc üb. d. Feſſeln eines Kriegegefangenen, 
bi zweite ein Zauberſpruch über ben verrenkten Zuß eines Pferdes, beide im 
 Ihäringi Mundert m. belonbert ar wegen ber darin enthaltenen 
Götternamen. ©. Orimm h zwei entdeckte Gebichte a. d. 
deit d. Deutfch. Heidenthums. Ger. 1842. 4. f. dazu B. Müller b. Haupt, 
| seien. Deutfch. Alt. Wb. III. p. 448. Die Benenn. find v. Grimmerk 
| 3) ©. W. Erim , de Hildebrando, antiq. carm. tent. fragm. 
Ä Botting- 1830. fol. K. Tahmann, üb. d. Hildebr. Lieb., in d. Abh. & 
Be. Äcad. 1833. 4. Ed. Pr. Teaton. et Lat. c. comm. ed. Kocard, 
Franc. Orient, T. I. p. 868-902. M. Deutſch. Ueberf. u. Spr. Erläut 
v. Reinwald, Reit. Anz. 1808. Rr. 8. p. 33 sq. Die beiden ältefl. 
eb. a. d. Sten Dat Lied v. Hildebrand u. Hadubrand u. d. Weſſo⸗ 
denner Gebet 5. erſt. M . in-ihr. Met. dargeft. u. herausg 89. 2. J. u. W. 
| Gaffel 1812. 4. (Berb, Zert in Grimm, ltdeutiche Wälder, BR. 
«pP. 97 sq.) u. b. Roth p. 14 2q. 
4) ©. &ange, Unter, 6. d. Nord. u. Deutfche Heldenf. p. 167 u 
Zteuchſt. d. Deutfch. Geb. b. Th. G. Karajan, Fruhlingsgabe f rde. Alt. 
Her, Wien 1839. 8 .1—11. Veb. Bearb. d. Bed. in and. Spr. f. m. 





2.0.82. 1. 3. Pp aq. 

8. An 0. Bened. T. Im. p. 634 ag. Hoffmaun, 
dendgr. Br. Roth a. a. D. p sq. (B. 3 Docm) Eid. 
t. Krank. Dieter? auf Fönig rurwi — 1813. 8. u. e. aberm. 

b. Elnonensia, Monum, des Jangues romanes et tndesques 
dens le IX. s. pnbl. p. Hoffmann et Willems. Gand. 1837.8.p.43q. 

- Kir ben Berfaffer erflärt man jegt den oft ſchon genannten Huchalb. 

| 6) 3. Eccard, Vet. Monumm. Quaternio. Lips. 1720. 2% Hoff: 

mann, Fundgr. 3». 1. E 340 4q. f a. Lahmann b. 2. Ran e, Jah d. 
Deutſch. Reiches u. d. Saͤchſ. Kalfern. Berlin 1839. ‚8. 

7) erigarto Bruchſt. eines bisher unbek. Deutſch. Ge. a .d. 11ten 
Ze. de her. v. Hoffmann v. Zallersieben. Prag. 1834. 8. m. in ?. Fundgr. 


8) Zerſt b. Graff, Diutiska Bd. III. p. 40 sq. Vollftaͤndiger b. Hoff⸗ 
Kan, Sunder. Bd. 11. p. 10 8q. u. Dasıhann, Sebichte d. 12ten Ihdts. 
np. 2 35 aq. 326 nq. Ein Bruch. e. ger. Ueberf. v. Pfalm 138 b. 

Sr 2 II. p. 374 sq. 
| \ Hetiand. Poema Saxonicum seculi noni. Accar. express, ad 
exempl. Monac. ins. c. Cotton. Lond, in suppl. necnon adj. lect. 
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var. n. pritn. od. 3. A. Schmeller. Stu 1830. 4, , 
ib. 18407 #. (Bibi. u. Grammat. nebft e dn e 
10) &. Oberlin, Alsatia litter. P. I. p. 17- 4. Koller, Angl, 
Vindob. T. I. p. 643 sq. D. Hoffmann, Diss. de Otfrido, men. 
Weissenb. Helmst. 1717. 4. Schoetigen, Diss. hist. cr. de aniiquin. 
ling. Germ. monem. Gothico-theotiscis. Stargard. 1723. 4. Grand 
dier, Sur la vie et les ouvrages d’Olfried, poete Allemand dulXs, 
Strassbourg. 1778. 8. Hoffmann, Yundgr. Bd. I. p. 38 8q. Lachmam 
in Erf, Encyel. IH. ect. Bb. VIEL p. 278 »q. Ausg. f. Offridi Bram 
geliorum liber, vet. German. Grammat., Poeseos, Theologiae praecl. 
monum., Evangelien⸗-Buch, in altfränt. Reimen d. Ottfrieden v. Gef 
Burg, Mönch zu Gt. Ballen, vor fiebenhundert Jahren beſchrieben. Basıl, 
1571. 8. Volumen Evangeliorum im quinque libros distinct. a J, 
Schiltero Latin. don. ac exim. observ. exorn. coll. c. cod. ms. Vin- 
dob. et emend, ex cod. ms. Vatic. desuınt. ac not. auct. a. J. 6. 
Seherzio, b. Schilter. Thes. antig. Teuton. T. I. p. 1—400. Otfrid's 
Krist. Das selteste im neunten Jahrh. verfaszte hochdeutsche 6e- 
dicht nach d. 3 gleiclizeit. zu Wien, München u. Heidelb, befindl 
BHandschr. herausg. v. E. 6. Graff. Königsb. 1831. 4. . 

11) J. Grimm, Hymnor. vet. eccles. XXVI Interpr. theotisce 
Seume- 1830. |. a. Docen Bb. I. p. 18 2q. Graff. Bd. III. p. 170 sq. 

12) W. Wackernagel, das Weffobrunner Gebet u. d. Weffobrunner Gloſſen. 
Berlin 1827. 8. u. in fr Althochd. Lefeb. p. 67 aq. u. b. Roth a. a. D. 
P. 4 sa. f. Maßmann, Erläut. z. Weſſobr. Gebet. Berlin 1824. 8. 

13) Muspilli, Bruchſt. e. altbochdeutfh. alliter. Dichtung v. Ende & 
Welt. X. e. Hdſchr. d. Ton. Bibl. zu München ber. v. 3. A. Scqhmellet. 
Münden 1832. 8. u. b. Badernagel a, a. O. p. 70 sq. 

14) ®. Lambec. T. IL p. 383. Schilter T. 1. p. 101 sg. $o% 
mann, Fundgr. Bd. I. p. 2. Graff. 3b. II. p. 381 a9. 

15) &. Docen Bb. I. p. 4. Hoffmann a. a. D. Bd. I. p. 2.0. Gi. 
d. Deutſch. Kirchen!. p. 16. 

16) 8. Lect. theotisc. spec. carm. ant. de 8. Georg. fragm. & 
vers. lat. et. not. ed. B. C. Sandvig. Hafn. 1783. 8. u. b. —8 
8Syımb. ad litt. Teuton. p. 411 sq. Willen, Geſch. db. Heidelb. Bü 

amml. p. 547 sq. Hymn, theot. ın S. Georg. Ad. fid. cod. Vale, 
ed. ei suppl. A. H. Hoffmann. Vratisl. 1824. 8. u. Zundgr. Od. 
p- 10 sq. 

17) 8..Pez, Thes. T. I. P. I. p. ‘415. f. dazu Bragur. Vd. VL 
p- 127 2q. 2. p. 33 sq. J 

18) Incerti poetae teut. Rhythmus de sancto Annone Colon. ar 
chiep. ante Io aut circiter annos conser. M. Opitius prim. ex m 
vet. ed. et anim. ill. Dantisci 1639. 8. u. in Dpig, Ged. Bredl. 160% 
sh. I. p. 357— 420. Pat. u. Deutſch. b. Schilter, Thes. T. P. TI. 

Eint. Weberf. u. Anmerk. v. &. A. 5. Golbmann. Vpzg. 1816. 8. ' 
19) B. Doffmann, Sundgr. Bd. IL. p. 251 aq. (mo es ebenf. abgedr. iſh. 
20) 8. Wadernagel, Altd. Lefeb. p. 117 sq. DI. A. p. 178 9q.). 
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Nachdem wir jeht die Angabe der einzelnen Ueberreſte 
altveutfhen Dichtungen diefer Bertode vorausgefchidt haben, wo 
“wir noch wit einigen Worten die äußere Form derfelben 
ſprechen. Es beftand nämlich die Deutfche Verskinfk') In 
älteften Zeit ebenfowohl wie noch jegt eigentlich nur in € 





| 
| 
. 


| 


Poefte. Beutfchland. 882 


| gößeen ober geringeren Betonung der Woriſylben, tubem pol 


Ken einer beſtiamien Anzahl ſtark betenter Sylben ober Gebungen 
adere weniger betonte oder Senkungen eingefhoben wurden. Es 


henjchte alfo, wie noch jeht, durchaus der Acccat als Geſet fuͤr 
Ye Versbau, nicht aber die Quantitaͤt der Sylbe, wie bei den 
 Odehn und Römern, Der urſpruͤngliche epiſche Bers war aber 
eine Langzelle von 8 betonten und mehr ober weniger unbetone 
: ter Sylben, welche durch eine Eäfur in zwei Hälften geſchnitten 
| wurde, Diefe einzelnen Bershälften waren aber durch eins 


zelne gleiche Anfangobuchſtaben (2 — 8 — 4) der betonten 
: Wörter (Liedſtaͤbe) mit einander verbimden, und von biefen Träs 
| gern oder Stäben der Zeile nannte man den ganzen Vers Stab⸗ 
ı rim oder Alliteration. Diefe Form bleibt noch bis in's Ste 
" Sohrhundert und erreicht ihren Glanzpunkt im Helland, dann 
' aber fängt fih feit Diftied der Reim an bemerkbar zu machen, 
Indem er zuerft als bloße Aflonanz und ungenau das Ende ber 
Bershätfte in Beſitz nimmt, und verbrängt fo allmaͤlig die Militeration, 
welche fih bis auf unſere Zeit nur In einigen ſpruͤchwoͤrtlichen 
Rerndarten (1. B. Baus und Sof, Daut und Baar ıc.) er 
halten bat. Rach und nach zeigt fih mun nach Otfried auch der weibliche 
fingende Reim, der als Eäfur in ber erfien Bershälfte ven Ver⸗ 
UM einer Hebung und der Gleichformigkeit wegen auch in dee 
Zeiten ben einer zweiten herbeiführte.e Weil nun aber der 
Mingende Reim in der Caͤſur dem fiumpfen oder einfulbigen der 
weiten Vershaͤlfte nicht reſpondiren konnte, fo verlegte man Ihn 
Überhaupt von dem Schluſſe zweier Vershälften auf den Schluß 
acier auf einamder folgenden vollländigen Verszeilen, und fo 
— der Nibelungenvers. Es beſtehen aber ae bochbewtfchen 
Orihte vor dem Alten Jahrhunderte, welde Enpreime haben, 
mh aus Strophen, von denen gewoͤhnlich eine jede 4 Berfe 
mihält, und wieder jeder von dieſen aus vier Hebungen und 
wei Langzeilen. In dieſen fehen wir auch die erflen aus bee 
Seteinifhen Hofpoefle entſtandenen fogenannten Leihe?) (d. h. 
Oinge), wie denn überhaupt in früherer Zeit alle Bolkes 
Mätnem, alfo auch bie epiſchen, nit blos gefagt (d. h. ger 
fproden oder vorgefefen), fondern auch gefungen wurden. In⸗ 
Miien unterfcheiden ſich dieſe Leihe von den Liedern dadurch, daß 
ſe nit wie dieſe aus gleichmaͤßig wieverfehrenden Strophen 








Hacke Frankborich. 

, ſonbem mehr nad Het ber Tauteien ans wnhcherndigen 
ein Ganzes bildeten. Wie dieſe aber augeorbne.ware, 
km mögen, kdemen wir jept nur umvelifikubig ereniben, ha wie 
Beine Kenntniß von der muſikaliſchen Begleitung berieben bahn, 
welche auf die Bibum. und Entwidelung ber Theile gewig einn 
noch großeren Cinſtaß ‚hatte, als bie biofie poctihe Zufammm, 
fogung. 

PR K. - Sacmamn, db. a auhodibeutfie —— 1: u. en 
Lied p. a u. in Erſch, nel iu. p. 6 sq. u. über Singen ud 
Sagen. Berlin 1833. (u. in d. Abt. ?. De ‚Acad. 1833. 4. nt 
Bauder, de Homoeotelestis Germanoram poetieis. Altorf, 178, 

. Grimm, Altdeutſch. Meift K. Lachmann, in. 


2) © e 
Leiche d. Deu ch. — im ein. FR 1829. IM, p. 419 
ab. d, Lais —— 314. 8 p. 419g. Bi 
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Wenden wis und. jeßt nach Dem Süden Europe’ ws 
war nach Frankreich, welches in vieler Beihung, we 
— in den arſen Jahrhunderten dieſer Periode, mit daua⸗ 
land im ſehr naher Beruͤhrung ſtand, fo ſehen wir, dafvonang. 
Mationalſprache erſt ſeit dem LOten Jahrhunden, inſoſcn 
dieſe Schriftſprache wurde, die Rede ſeyn lann, an Pak 
aber eigentlich nod wicht zu denken if, Wenn wir aber ak 
einzelnen Phaſen der Geſchichte der in Frankreich gefproium 
iome durchgehen, fo fehen wir, daß die Deutfchen Eroben 
des Landes felt dem Aten umb Sten Jahrhundert den Eiche 
nen ihre Mutterfprahe nicht aufprangen, ſondern ſich berfelkm | 
(der theolisca) nur zum eigenen Gebrauche bebienten, die Eimf 
ver vom Galliſch⸗Roͤmiſchen Geſchlechte aber die bis zum Pad: 
berabgelommene lingua romana rustica ſprachen und ihre Be’ 
kehrten das umfeine damals gewöhnliche Latein ſchrieben, werdel 
ame noch in den grammatiſchen Bormen an bie alte Zeu ie 
Clafficitaͤt erinnerte. Indeſſen war auch jene DBulgäsiprade st 
in allen Teilen Frankreich dieſelbe!), und nach der Ausſptaqht, 
ber ſchaͤrferen ober ſchwaͤcheren Accentuation ſchied fih das Be 
man provengal, deſſen ſich alle fünlich von der Loire gelegmm 
Provinzen bebientn, von den Homan wallon (aus dem al 
Galli, Galatae, Keltae), welches man noͤrdlich von dieſem Finke 
redeie. Die Auoſprache des lehteren war in rauheren Kehldan 
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uk verrirch feine barbariſche Wikcuft in den viekm ol, oll, wie, 
mb darum nannte man diefes Idiomn nad ber verſchiedenen Uns 
rache der Bejahungöopartikel Me langue d’o oder d’sei u 
das feinere Brovengallfite la langue doc, gerade wie man das 
Spllenifche unter ver langue de ni und das Deuiſche ımier ber 
Iengue de ya bezeichnete. Inter Karl den Großen blieb das 
VBalloniſche zwar noch immer in ſeiner alten Rohheit, da er nwr 
darauf ausging, das grammatiihe Latein auf Koſten des Row 
 wentihen und ſogar des Deutfchen zu heben, allein gleichwothl 
hob ein Jahr wor feinem Tode ein Artikel bed Coneils von 
Sand (813) erſteres auch zur Schriftſprache?), und Die Kirchenver⸗ 
ſfanmlungen von Rheims und Mainz (847) wiebergolten dieſes 
Gebot, Mittlerweile hatte aber ein politiſches Begebniß die 
> Mädfehr der Deuiſchen Eroberer in ihr Vaterland zur Foige ge 
alt, und fo verſchwand dem umter ihnen auch das Deutſche 
Wem, welches ebenſo das Romaniſche beherricht hatte, wie biäher 
We Deuiſche Franke den Galliſch⸗Romiſchen Uteinwohner, Es 
henen ſich niemti im I, 848 die Soͤhne Ludwigs des From⸗ 
wa u Verdun in das Reich ihres Baters geiheilt, und Karl 
| Wr Kahle hatte fomit das eigentliche Frankreich erhalten, worauf 


it den abziehenden Brüdern deſſelben, Lothar und Ludwig, fi 
Ae diejenigen Ablömmlinge der alten Eroberer des Laudes zu 


‚Ve an Eprache und Sitten Deutfche geblieben warm, 
in Frankreich nur die Galliſch Romiſchen Ureinwohner zus 
4 ieden, Die das eine oder das andereRomantiche fprachen. Das 
vorher hatten aber Karl und Ludwig zu Straßburg am 
. Februar 842 im Angefiht ihrer Heere ein Schup: und 
Venßbuͤndniß beſchworen, bei welchem, weil Ludwigs Armee aus 
Dwiſchen, die Karls aber and eingebornen Franzoſen beſtand, 
Efeter im Nomaniſcher, Lehterer in Deutſcher Sprache feinen Cie 
‚Kite, um gegenſoitig verkanden zu werben. Einen zweilen Gi 
bieten bie -Sinführee der Heere im Namcen berfeiben?). Dieſes 
m zugleich die Alteften Sprachdentmäler des Romanifchen in 
Bee, Daß jedoch auch einige Dichter fi bereits in bie 
ſen Idiom verfucht haben, zeigt uns eine Stelle des bekann⸗ 
in Paſchafſivo Nadbertus“), worin er die Lateiniſchen und 
Nomiſchen Dichter auffordert, ſich zur Leichenfeiet des im J. 826 
berſterbenen H. Adhalard, Abto von Cowey, zu vereinigen und 
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ine zu Tußgen::: Weffannpnenditet : HB « Wiernon-Afksipuninnigeg 
wichg Hochanden,. Jenbenh..hie Alteflen Romanlſchen miengeliike) 
O6iifeproten hehen nicht abend 3.000968 1. Eher kinauf?)yuu 
das äliche.(d) Bruchfüd.diuner Benutzung diefed Idions zu Pe/ 
rührt: auo einem -fehtechtgereimten Gedichte über das Lehen ng 
Boethius, wit, Benutzung von deſſen Weste, in einem den,igs 
anerinem ahertichen Detrum Ges‘): Gier IR das Menie 
fa gamlich provenoaliſch, nur ‚einige wenige rauhe Meplraiiem 
Des Nordens haben ſich eingefchlichen. So wurde dennd·dih 
Eprache Landes⸗⸗ und Vollksdichterſprache und in. Die Bam 
mn; als Ungua romana geradezu der Laulna als Valgürſſrache 
Ger. Gelehrten enigegengeſetzt, und zus. noch -bie rn 
Eronilen, welche von Geiſtlichen und im Kloͤſtern g 
wmurden;, behielten. Die Lateiniſche Sprache bei. Indeſſen 
ſſch gleich anfangs der Dialect des Sudens vor dom nie 
aus uund wurde bei weitem eher; gur Schrift⸗ um 
We man aus ben noch erhaltenen Reſten fehen Tan, | 
im Diefe Periode nur. ein ‚Fragment »eines in ‚einigen ABerjurräi - 
reimten und in den Mrigen aſſonirenden Grblars fh 
heilige Calalia and bem-.Aten Jahe hieubert (vr. 2037), hB 
jeboch faſt mehr dem heutigen Framdſiſchen nähert, ein SuA 
ud den Acies du Mariyre de St. Wienno in Menu 
äne proſaiſche Meberfegung. des Spubols des heiligen Kg | 
naſico⸗) um» bed. Liers des. rois fallen; wozu mr: nedh-äh 
geißligen Gedichte der Waldenſer reinen Tann, die ſeit 6, g Ä 
2400- wenigfien® in einem zwiſchen dem aͤlteren Dom | 
bea Südens und dem fpäteren. Provensaliigm in. der 
dchenden Dialecte gebichtet: ſindi)y. In der folgenden 
beginnt nun aber ber Glanzpunkt bes eigentlichen. all 
Dmcdt Die under "Dein Muumen- ver Trembabernd.ıksfitmnin Re 
Möumibitier, und intereſſant IR es, bereits An. dem Sahrhunnetes 
Dieb: :Beitefne, die - oawius⸗ Avon en 
verfolgen. 

1) Es 8 eine . gofe Benge Sl 

' sur 
















. de Pa en er sq. 
Sch. d. Salt. * et 8. H. Pr 829 8q. —— Ei 
clsmen dei Latriniſch T en —— in cheenol. Hein 


Ampere, 'Hiet. litt. de la Er T 
" %) &. Maan. Meirop.' Turon. P. Pir. D. %. ‚jentäe —S 


qülsque uplscöpns aperte tramsferre -"Mtadeat in 
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Inges aut Bhestineem, quo facilias eumcti ponsint Intelligere, 
gan dieuater. ſ. a. Labb. Concil. T. VII. p. 1263. T. VIII. p. 42. 
2) 6, Nithard. Hist. L. DI. e. 5. 5. Pertz, Monum. Germ. Hist. 
TE, p- 665 9g. Die Gtelle heißt fo: Ergo XVI kalend. marcii Lod- 
hawicus et Karolns in civitate quae olim Argentaria vocabatur, 
sesc autem Sträzburg vulge dicitnr, couvenerunt, et sacramenta, 
e subter notata sunt l,odhuwieus romana, Karolus vero teu- 
isea lingua juraverunt. Ac sic ante sacramentum circumfusam 
paben alter teudisen, alter romana liegua alloquuti sunt. Lodhu- 
zus aufem, qui majer natu, prior exorsus’ sic coepit: uotiena 
——— me et hunc fratrem meum etc. Cumque Karolus haec 
adem vorba romama lingua perorasset, Lodhuvicus, quomiaın ma- 
ior nala erat, prior haec deinde se servaturuın testatus est. Pre 
amur ei pro christian poblo et nostro commun saluvament, dist 
in ment, ia quant deus savir ei nodir — 
ci moon /redre Karlo et in adjudha ei in cadhuna cosa, si cum 
0m ‚pr dreit son _fradra salvar dist, in o quid il mi altresi fazet, 
8 ab Ludker mul pleid nungunm prindrai gi meon vol. cist mon 
Karle in damno sit. Quod cum Lodbuvicus explesset, Ka- 
tendisca lingua sic haec eadem verba testatus est. In goden 
wiuna ind in thes christiänes solches ind unser bedhers geht miese 
un ihesemo dage frammordes, sö fram sö mir got gewizci ind 
mahd furgibit, sö haldih tesaun ıninan bruodher sösö man mit rehtä 
un bruodker scal, in thiâ Ihaz er mig sö sama duo, indi md 
‚ Indheren in nohheiniu thing na gegangu ıhd minan willon imo cp 
‚ Wudhen werdhen. Sacramentum aateım quod ntrorumque populus 
| propria lingua testatsıs est romana lingua sic se habet, S 
| s sagrameni son fradre_Karlo jurat conservat, et 
Karls meos sendra de suo part non lo stanit, si io reiurnar non 
Us pois, ne io ne neuls cui co reiurnar int pois in nulla ajudha 
gairs ig nun Üi iver. Teudisca autem lingua (ba Karl 
eid then er sinemo bruodher Lodkuwige geswor geleistit, ind 
n min herro then er imo geswor forbrilchit, ob ih inan 
irwenden ne snag, nolı ih noh Aherö nohhein then ih es irwenden 
widhar Karle imo ce follust! ne wirdhu. Quibus peractis Lod- 
Rengienus per Spiraın et Karolus juxta Wasagum per Wi2- 
siahers Warmatiaın iter direxit. 
4) Eleg. ind. Act. SS. Jan. Antv. T.I.p.97.: „‚Austica concelebret 
Letinague lingea Saxo, qui pariter plangens pre carmine 
t: Vertite huc cuncti cecinit, quam maximus ille, et tumulum 
et tamulo super addite carmen. D. Entſteh. d. Roman. u. Alte 
a. d. Latein. weißt gut nach Fauriel in d. Bibl_ de l’6cole d. chz 
U. p. 519 aq. u. nad) om Amp£re, Hist. de la form, de la lang, 
Paris 1842. 8. u. Ideler p. 34 sg. 
ı.5) & Baynouard Choix d. poeds. d. Troubad, T. IB: 4 ng. 
) Abgebruckt b. Raynouard. T. 11. p. 4—39. cf. Pref, p. CXXYVil sg. 
Abgedruckt in d. Einonensia p- 6.u.b. A. Dinanx, 'Trouvtres de 
is ot Valenciennes. 1839. 8. p.6 0. Ein ebenfo altes Deukmal 
Ede auf Bernard, Grafen von Barcellona, der BMermorbetward, gemachte 
gertimte Grabfchrift in d. Memorias de ia Real Acad. de Barcelona 
n5%.u. b. Du Moéril p..87. n. 1. ' 
:  N)Mbgebrudt b. Lefranc, Hist. &lem. de la litt. franc. Moy. Age. . 264 
La nobla (b. h. ia noble legen), eine kurze —8 — 
* u. Neu. Teſt. in einer Urt Alexandrinern, la Barca, cin Gedicht 
über bad Miserere und bie Kürze des menſchlichen Lchens, Lo novel Ser- 
men, lädenhaft, Lo novel Confort (der neue Beifland, Troft) in viers 
Wigen zufammengereimten Stangen, ebenfalls lüdenhaft, Je Payre eter- 
Grüße, danduch d. Literargeſqhichte. II. 5 
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nal (ber ewige Water) in Strophen von 3 zuſamenehreimenben ; 
gesprecz del mont (die Verachtung der Welt) in einfachen Reim 1 
'avangeli de li quatre semencz, das Evangelium von den vier em 

Ernern, die paraphrafirte Parabel vom Gäemann, fümmfl. 5, Raymond 
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Wie fi die Staven auch in fpäter Zeit noch ala ca 
hoͤchſt poetiſches Volk ‚gezeigt haben, fo iſt es nicht zu verwur⸗ 
dem, daß wenigſtens ein Theil derſelben ums Ueberreſte ihre 
bis in die Urzeit des Heidenthums bineinragenden Dichtfunf hie 
terlaffen bat, Diefes find die Böhmen, die durch bie Nähe 
Deutſchlands fowohl, als durd eigenes Streben fruͤhzeitlg eins 
weit vor der der übrigen Stavtfhen Stämme hervorragende Big 
erlangt hatten. Wie weit diefe gebichen war, Tünnen wir eben 
ad jenen auf uns gefommeen Dichtungen am Bellen abuch⸗ 
men. Unter dieſen fteht aber obenan das Bragment mb 
lyriſchen Eyos, Libuſſa's Geriht (Libusin sand), wor ie 
Eniſcheidung dieſer mythiſchen Königin in dem Strelle ade 
Brüder um ihr vwäterlihes Erbe auf eine einfache, aber erhaben 
Weiſe geſchildert wird. Der Schluß, vermuthlich die Beruf 
Mirmysis auf den Herzogftuhl enthaltend, if verlor‘) Wa 
ſchoͤnſten find dem Dichter feine der Natur abgelauſchten Bin 
gelungen ,. obgleich ihn an Zartheit und Tiefe des Gefuͤhls ut 
Berfafler des kurzen, aber hochpoetifhen Minnelieded unter dem 
Wyſſehrad (Milostna pısen pod Wysehradem), wort Di 
Burg, die Moldau, die Nachtigall und eine ferne Geliebte ver 
herylicht wird, übertrifft), Neben diefen beiden Gedichten hab | 
nun bie fogenannte Röniginhofer Handfchrift?) noch einen beſonder 
koftbaren Schatz almationaler Boͤhmiſcher Dichtungen aufbewahrg 
unter denen 6 zarte Minnelieder, vie einfach⸗wahren Erik 
finger, zum erſten Dale liebender Herzen, fich durch ihren leichten, 
und tänbeinden Rhythmus und angenehme Sprache befonberd aube: 
zeichnen umd offenbar auch dadurch anzeigen follen, wie in tim. 
nur Mädchen. Ihre Empfindungen aushauchen. Zwiſchen Dar 
rein lyriſchen Dichtungen und dem Epos ſteht aber eine kalby 
vollere Elegte mitten inne, worin der Dichter um einen binte, 
Uflig erſchlagenen Heldenjüngling klagt und einen Hirſch (dei 
der Name) und einen Sperber am Grabhügel deffelben In fan 
Yamıner, einftimmen läßt. Bet ‚weitem erhäbener find jeved Wei 
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Haneren epiſchen Gedichte, unter denen das Heldengedicht von 
Zaboj, Slavoi und Ludẽk, worin die Befreiung des Vaterlandes 
yon dem Feinde, der den heidnifhen Czechen fremde Sitten auf 
bringen will, mit glühenber Begeifterung geſchildert iſt. Gleiche 
Tendenz hat das zweite Epos vom Ceſtmir und Wlaslaw, 
worin ber Heereszug der Truppen Neklans unter Ceſtmir (Caur, 
Siyr) gegen den Saazer Herzog Wlaslaw befchrieben wird, Hein 
ſubjectiv iſt endlich die Dritte Epopöe, Zbyhon, wie jene aus 
der Heldenzeit Böhmens, worin die ‚Entführung der Braut Iby⸗ 
hon's dur einen Räuber und ihre Rettung durch jenen mit 
einem herrlihen Vergleiche eines geroubten Täuhchend und des 
um daſſelbe klagenden Taubers dargeſtellt iſt. Vergleicht man 
man dieſe Dichtungen mit den gleichzeitigen Epopöen des Nor⸗ 
dens, fo finden wir, daß fie eher mit den noch übrig gebliebenen 
Orfängen ‚der Kalevonifhen Barden binfihtlih Ihrer trefflichen 
Ratırfcifperumgen zufammengeftellt werden mögen, als mit den groß: 
atlgen, aber und falt laſſenden der nordiſchen Sfalden, obgleich 
a die Scenerie bier eine ganz andere iſt und ſich ſo zu der jener 
verhält, wie der Winterfturm auf der Nordſee zu dem fonnigen 
Hand und den klaren Strömen des fruchtbaren Böhmens, 
Are Berfaffer find unbefannt, doch mögen fie in’s Lite bis 
12te Jahrhundert fallen, vielleikt noh vor d. J. 1092, 
wo der Herzog Bretislaw befanntlih alle heidniſchen Ges 
feiuche und Gefänge verbot. In den übrigen Slaviſchen Läns 
ven finden ſich jetzt noch Feine puren einer Rationalpoefie,. 
mr in Bolen haben wir das befannte erhabene Kriegslied des 
hätigen Adalberts (um 1000) Boga Bodzica’), eigentlih nur - 
da Gebet zur heiligen Jungfrau, welches die Polen aber, che 
feia die Schlacht zogen, zu fingen pflegten, das jedoch auch von 
für unaͤcht angefehen wird, aus dem Llten Jahrhun⸗ 
den bier zu erwähnen. | 


a 1) In d. ältel. Denkmaͤl. d. Böhm. Evrache * beleucht. v. V. 3, 
e. „Br. — weg, 1840. 4. „P a . db. Hanka a.a.dD. 

. Kol. B Abth. TII. 48 sq- "Sr unacht — es 
* in Zee Geßio, 1824, Rn 46. u. 79. u. in Wien. . 
27. p. 101 sq. u. Bd. 48. P- 1 2q. und vos ibm Palkawi “n 
ri Tetranka 1832. 9. I. p- 1 2q ZU. p- 406 Diefen wiberfpriht 
Aer Eeboda b. Hormayr a. a. ». "Sr. Jung an im Careris den Zenk : 


—ñi —ñ — 


Dips. 183 H. p. 239 sq. u. Schaffarif —* 1834. 9 463. 
“if. = Sup j 13108. ef. p- 176 aq., in welden edle due, 
FR in's 9te bis 10te —* fegt 


Fi 
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68 - Poeſte. Juden. 
- 92) B. Dobrowsky, Geſch. d. Böhm. pr. pP. 100 ul 


0% 8 ⁊ 1 

3) Diefe Sammlung ward den 16. Geptbr. 1877v. Saule Id dar 
KRommer an ber Kirche zu Königinhof auf 12 Blättchen u I2mo uns 2 
Ihmalen Streifen, geſchrieben aufgefunden und herausgeg. als: — 
Hoͤſchr. Sammi. altböhm. lyriſch⸗-epiſcher Gefänge, nebſt and. alib 
Dichten. Aufg. u. usg. v. W. Hanka, verd. u. m. e. hiſtor. krit. Gil. 
verſ. v. W. A. Swoboda. Prag 1829. 8. ſ. a. Wocel, Grdzüg. d. Böhm. 
Alterth. Kde. Prag 1845. 8. p. 67 8q. 
.. 4) ®. Rakowiecki Prawda Ruska T. IL p. 211 sq., der & ee 
erſt ins 14te Ihdt. feet. oo 


u Eau 


Wenden wir uns jetzt zu dem Orient mit feinen Dichten, 
fo wird es paſſend fein, hier zuerft von dem Bolfe zu ford, 
weldes, wenn ed auch feine Heimath verloren, doch feine Sprade 
- and feinen Volkscharacter unverlegt erhalten hatte, ich meine ven 
den Juden. Es finden fi zwar ımter ihnen im Bann mr : 
fehr wenige Dichter innerhalb diefes Zeitraums, und wenn wit 
auch die Schriften der Babylonifhen und Perſiſchen Ind‘) aus 
diefer Zeit Faum noch dem Namen nach Fennen, fo entdeden wir 
gleichwohl in der Poefie der im Abendlande lebenden Glieder | 
Diefes Volkes eine merkwürdige Verſchiedenheit im der Richtung | 
ihrer Literatur. Indem naͤmlich die Hebräifhe Poeſie der indie 
nien Tebenden Juden noch durchweg völlig gottesdienſtlich DIA, 
zeigt fih in Spanien fhon feit d. 3. 840 der Einfuß ie | 
Arabiſchen Literatur?) als ſehr bedeutend für bie Ridtung br | 
Dort lebenden Juͤdiſchen Gelehrten, indem von nun an ein Cr | 
Derfelden nad felnerem Geſchmacke und theifweife ihr weile 
Stoffen bei ihnen hervortritt. Unter den bier zu nennenden Dichten 
von welchen Saadja Gaon au wegen feines Maſorethiſchet 
Gedichts, worin er zu ſchildern fucht, wie oft jener Buchſtabe dh 
Alphabets in der Bibel vorfommt, hier zu nennen if°), zeichnen ſh 
der noch weiter anzufuͤhrende Haji Gaon mit feinen goldenh 
Sprüchen), Jehuda Ha Levi wegen feiner herrlichen Elege u 
bie Verodung Zkon's*) und bie beiden heiligen Dichter Schelöme 
Ben Sapirot‘) und Mofe Aben Esra Ben faul 
Granada (+ 1100 n. Ehr.) befonders aus. S. A. L. ©. p. 4245 
2 & . — ea ae Köbraknelopres labible, Ind 
Arabe, im Journ. Le Temps. 1835. 19. Janv. Hieraus ET, 


Entftehung der Piutim gen. Ged. ab &. Dukes, 3. Kennt, d. neuhebr. 
Selft. a. M. 1842. 8. p. 6nq. | a 


Basfe. Abe. 0 
„Hchreien, b. R. Jos. del Medico, Cellect. Basil, 1629. T. 18. 
p 10 sg. Sr u. Kalir waren bie erften Veitanim. 

Musar Haskel b. i. Institutio intellectus nad Sprühm. T. 3. 
Ed. Pr, Hehr. c. Joua Cordub. ». a. Fani Foriunae 4. Hehr. Con- 
staat, 1533. 4. Hebr. c. vers. Th. Eberti, in f. Poet. Hehr. Lips. 1018. 
1638. 4. Gegen Dukes, Ehrenfäulen p. 7 8q- Er he es Ihm tafkatge- 

it, f. Soldenberg in Kherem Chemed T. II. p. 181— 189 
- 5) Inf. Proben e. Jũd. Deutſch. Ueberf. d. V =. Mofis d. H. Mef. 
Dmdelöfohn n. rabb. Erlaͤut. u. e. a. Ende angeh Elcgie überf. u.m. An. 
». Ohr. G. Meyer. Gött. 1780. 8. Sonſt giebt es von ihm noch e. 
5: l 0. db. 8. Efthee (Mehr. c. comm. Ital. Venet. 364. [1609.] 8.), 
ein Lehrgebicht M yr moann nNon DO, db. h. Contentin 
aapientiae et divitiaram '(Hebr. Constant. 503. [1543.] 8 Cracor. 306. 
— GEinlabungsgediht zum Heirathen unt.d. Sitel m DIID, 

d. d. oblatie Judae aus Mala. III. 4. (Hebr. Vonet. = ®.8.). 
Ä 6) Ha-Azharut, ein Eehrgedicht, 613 gereimte Gebote enthaltend (im 
_ Machser Roman. Venet. 1626. 8. p- 239 2q.), dem Keter Maikut (d.h. 
corona regis), einem gereimten Gefangbuche für jeden Tag des Jahres) 
. (Hebr. et Lat. ed. Fr. Donatas, Grainm. Hebr. Rom. 1618. 4. Schr. 
u Deutfh, m. Jedaja Pennini’s Betracht. üb. d. Welt u. ihre Bewohner, 


x 


=‘ —28 Bett. 1838. 8. p. 108 5q.) u. e. Partie Hymnen u. . mb. | 
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| Bir kommen nun zu demjenigen Volke bed Orients, wel⸗ 
HR in dem Gebicte der Dichtfunſt durch feine große Ori⸗ 
wMalliat, Neuheit der Stoffe, erhabene und feurige Phaniaſie, die 
ih fogar in Den Namen, welchen die Dichter ihren Geliebten bei⸗ 
lezenh, auoſpricht, und durch eine hoͤchſt gewaͤhlte und Acht poetiſche 
Eprade auszeichnet, Es find dieſes die Araber?), welche zu⸗ 
ea auch dadurch für bie Geſtaltung der ganzen Sadeuropaͤtſchen 
Harfe einen hoͤchſt wichtigen Ginfluß gehabt haben, daß dur 
vederührung, in welche die Kreuzzuͤge das Abendland mit ihnen 
drachten, auch die Kenniniß ihrer Literatur und Wiffenfchaftlichfeis 


‚ie in vieler Beziehung zu größerer Thaͤtigkeit und Verbeſſerung 


| Ks Geſchnackes anregte’). Fragen wir nun, wodurch im Ges 
werfoge zu den heutigen Drientaten, ihrer Flachheit und elenber 
Nachbeterei Alterer Muſter, ber Stand ihrer poetiſchen Bildung auf 
Yen fo hohen Gipfel der Vollendung erhoben wurde, fo werden wir 
die Gründe in der in Ihnen liegenden feurigen Einbivungsfraft, 
in der durch ihr Nomadenleben bedingten geiftigen und körperlichen 


und Erhaltung ihres Selbfivertrauens und Gefühle ihrer 


ürde, in Ihren Wallfahrten nah Mecca, wo ihnen Gelegenheit 
geboten war, fich einander Tennen zu lernen, in ben poeliſchen 


Sn 
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Wettlämpfen auf der Meſſe zu Othadh und zu- Mecca, wo bie 
Gedichte der Sieger an der Kaaba aufgehängt wurden ), Inder 
Unterſtuͤzung des Dichtertalentes von Seiten der Regenien, in der 
Anlegung der vielen Bibliotheken und dem durch die vielen Kriege 
der Arabifhen Stämme unter einander erzeugten Gtoff m 


epiſch⸗lyriſchen Dichtungen zu fuhen haben. Indeſſen zeigt ſih 


dieſes freie. geiftige Streben doch nur bie in die erſten Jahr⸗ 
hunderte des Chalifats, dann feben wir daſſelbe dur das 
firenge Regiment und die eiferne Juſtiz deſſelben niedergehallen 
und nun Studium in Styl und Gompofition, wohl übe 
dachten Plan und Neigung zum fpielenven Unterhaltungstene 
die Immer matter werdende Phantafle und den Mangel an Ratürlictet 
und Originalität erfegen. Die Stoffe, welche ſich die einzelnen Diks 


ter wählten, waren theils Lobgedichte, theils Satiren, theils Bu 
fhreibungen, theils endlich Inrifchsepifcher Art. Die Formen dere 
felben, fowie die Metrg waren fehr verfchteden und mannigfattlg 
‘ und ftetd den Empfintungen, welche der Inhalt ausdrüden follte, 


und den Etoffen felbft angemeffen‘). 


' 3) &. Hambert, Anthol. Arabe. p: 288. 
2) ©. Jones, ‚Poeseos Asiat. comment. L. VI. Lond, 1773. 4. rec. 


enr. 3. 6. Eichhorn. Lips. 1777. 8. Bartmann; üb. d. Poeſie v. Nen, 
in ſ. Aufklaͤr. üb. Aften. Th. II. p. 172 sq. u. Ideale weibl: Schoͤnheit b, 


b. Morgenländern. Düffelborf 1798. 8. Reiske, Entw. d. Arabiſch. ‚Bit 


kunſt, b. f. Ueberf. v. Thograi Pam. Gedicht. Dresd. 1756. 4. Pad | 


Arab. Dichtkunſt in verliebten u. traurigen Gedichten. Epzg. 1756. 4 8 
de la Torre y Miga Garzia Ascensio, Sobra la gramm. y poem 


de los Arabes. Madrid. 1787. 4. Grangeret de la Grange, Deieme 
de la ie. orientele. Paris 1838. 8. 8. de Sacy, de Futiſité de 


la poesie Arabe. ib. 1828. 8. u. im Journ. Asiat. 1826. T. VII. 
8321 sq. uw. Mem. de T’ac. d. Inser. T. L. p. 247 ag. u. Mem. & 


auc. monum. de la litt. Arabe p. 103 sq. Chr. T. Tychsen, depe® 
seos Arab. origine et indole antiq., in d. Comm. soc. Reg. Gotlmg. 
Rec. T. IH. p. 235 sq. ©. Weil, die poetifche Liter. d. Araber vorm 


unmittelbar nad Mohammed. Stutig. u. Tübingen 1837. 8. Roſenm 
Arab. Dichtk. v. Mohammed, in d. Nadıtr. zu Sulzer Bb. V. 2. p 


— 268. Munck im Nouv. Journ. Asiat. 1835. n. 84. p. 510. 6.8 


Freytag, Bemerk. üb. d. Pocfie d. Araber, in f. Darft. d. Arab. 


p- 272 sq. cf. p. 303 sq. f. a. J.D. Carlyle, Specim. of Arabian po® 


try from the earlist time to the exstinction ef the Kaliphat, wii 
some acc. of the authors. Cambridge 1796. 4. u 

3) ©. Arteaga, deli’ inflnenza degli Arabi sull’ origine della 
poesia moderna in Europa Rom. 1791. 8. 

4) Gewöhnlich erflärt man fo die fieben Al Moallakat (d. }. bie ab 
gehn enen) genannten Gebichte, bie, weil fie auf Perfifche Seide mit gelbents 

uchflaben gefhrieben waren, auch Al Modhahabat (d. h. bie geenm 

Berfe) genannt wurden (f. Kosegarten ad Amrui Moall: p.66.), obg 
Hengstenberg ad Amrulkeisi Moall. p. 3. ben Ramen —** cha 


en), ger uotiese ve recitabant carmen - 
— cebant 1, ge suspemdite id, ut sigwißl, 

ex iis, quas juvaret Servare. 

art cH H. A. Ewald, de nefris carıninum arabic. L. IT.c. app. - 

emend, in varios poelas. Brunsv. 1825. 8. ©. W. Freytag, Sarſtellung 

4. Verskunſt m. 6 Anhängen m. hoͤſchr. Quellen bearb. u. m. Rya 

ee Bonn 1820. 8. ‚Kosegarten, de modis et rbythınis cantus 

f. Ausg. d. Ali Liber cantil, p. 33-48. 
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chen wir jegt zu den einzelnen hierher gehörigen Dichtern 
fert, ohne und dabei aufzuhalten, ob die angeblih bis auf bie 
Zeu Moſis und Salomo’s zurüdteishenden Stammlieder Arabieng 
aus dem Romadenzeltalter Acht find oder nicht"), fo werben bie 
Berfajfer ber bereitö genannten Moallakat?), jener 7 heroiſch⸗ 
elegiſchen Breiögefänge hier obenan fliehen müffen, welche auf der 
jaͤhrlichen Meſſe zu Okhadh, einer Stadt. in der Landfchaft Thes 
hang, den Preis und deren Verfaſſer Die Dichterfrone erhalten 
hatten. Sie find am Bellen geeignet, den Character diefer Nas 
tion vor der von Mohammed berbeigeführten geiſtlichen und polis 
iiſchen Umwälzung barzuftellen und. ſtimmen im Ganzen meiftend darin 
een, daß der Dichter zuerſt den Ruhm feiner Geliebten ber 
opt, wegen der er Wbenteuer befand oder Die von Ihm entfernt 
Reber die er gar verloren hat. Er fuht dann gewöhnlid 
ſelnen Aummer durch die Erinnerung an feine Sünglingsiahre 
und die während derfelben beflandenen Gefahren und Kämpfe zu 
voiheschen und fchließt faſt Immer ınit einem Lobgefange auf 
De Tapferkeit und Saftfreundlichkeit des Etammes, zu dem er gehört, 
Die einzeinen Dichter der ganyen Sammlung find folgende: Amru 
Ben Kolthun Ettaglebi, ein Fürft des Stammes Tagleh 
(kbte noch 588 n. Ehr.), von dem ſich ein Gedicht Munsita 
©. 5. die Thellende) erhalten Hat’); Hareth Ben Hilleſa 
(geb. 500 n. Chr. in dem Stamme der Befriten), der noch ald 
jähriger Greis vie Vertheidigung felnes Stammes gegen die 
Anſchuldigungen der Taglebiten in einem Gefange unternahm‘); 
Amru Ben Alabd, mit dem Beinamen Tarafa, Guͤnſtling 
Amru’s, des Könige von Hira, aber wegen feines Hanges zur 
Sattre auf deſſen Befcht Im 26ſten Jahre feines Alters hinge⸗ 
sihtet®), deſſen noch erhaltenes Gedicht ihm durch die darin ent 
haltenen Schmeicheleien einen Erfab von 100 Ranmelm für bie 
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Im von einer Räuberbande entfährte Heerde elatrug Caab 
Den Zohair, der ebenfalls als SOjähriger-Greis In fcumm, 
Mohammed ſelbſt -Horgetragenen Gedichte (630 n. Chr. de 
9 Heg.) die nad; 40jaͤhrigen Kämpfen herbeigeführte Verſohnm, 
zwifchen den Stämmen Abs und Bhoblan feierte); Autara 
Ben Scheddad ef Abſi, der Häuptling des Stammes. As 
und wegen feines Heldenmuthes el Fewares, d. h. der Geh, 
- genannt, der in dem nod erhaltenen Gedichte feine Belichte 
Abla und das Treffen Mortaleb, worin er den Dhobijaniden 
Dhemdhem erfhlug, beſingt'); Lebid Ebu Akil (Diein 
Den Rabiat, ans einen Feinde, gleich dem Paulus, zu einen 
Ereunde und Anhänger des Propheten bekehrt (+ 662 n. Chr. 
oder 81 Heer. zu Kufa), deffn allerdings: vor feinem Lrbertriit 
zum Islamismus gefertigtes Gedicht nur feinen eigenen Nuth, 
feine Tapferkeit und Gaftfreiheit fchifvert, allein unter allen’ übrhgen 
den höchſten poetifchen Werth hat?); endlich Amri el Raik 
- Ben Hadſchr el Kendi aus dem Stamme Kendah, ein Geht 
und Berfpotter Mohammed's, der fih gegen ihn desd Lebid be⸗ 
biente, um ihn mit gleichen Waffen zu befämpfen’). Er warb fpäte 
au Amyra in, Salatien auf Veranlaſſung des Griechiſchen Kaiſers, 
zu dem er fidh geflüchtet, vergiftet und hat und unter ändern Ge 
dichten vorzüglich ein allerdings etwas frivoles auf ein ſchoͤnes Me 
hen mit Namen Onetfa hinterlaſſen. Allerdings werden von von 
ſchiedenen arabiſchen Schriftfiellern, gerade wie wir dieß oben be 
dem von den Wlerandrinern entworfenen Canon der Griechſhen 
Dramatiter, Epiker ꝛc. gefehen haben, für einzelne der chen ge 
nonnten Dichter (z. B. für Haredb und Antara: Al ar 
Nabegah) andere Namen fubftituirt, allein beide Angaben laſen 
ſich fehr gut vereinigen, da wir jedenfalls nicht mehr alle, einf 
den Ramen Moallakat führende Gedichte beſitzen und ſomit aus 
die Zahl derfelben größer geweſen feyn kann. | 


1) Sie ſtehen m d. Monumenta vetust. Arabiae s. speciminaqase- 
dam illustr, antig. mem. et ling. Ex mss. excerps. et ed. A.Schal- 
tens. Lugd. B. 1740. 4. Der Divan des Stammes Hodeilh b. Leite zu 
Caab ben Zoh. p. 216 zq. 
- 2) The Moallakat or seven Arabian poems which were ses 
Be ded on ihe Temple at Mecca, with a transl. and.a Y 
. Jones. Lond. 1783. 4. u. in Jones Works. Lond. 17%. T. If. 
(d. Arab. Text m. Latein. Lettern) Mualaka, tasSaba: ihesaven Pe 
denominated Suspended, written by Amriolkais, Tarafa, 
Lebeid, Antara, Amrfi and Häreth. Calcutta 182. 8. Deutfdi ol: 
Die heliſtrahlenden Plejaden a. Arab. Poet. Himmel od. d. fieben 0. Sms 
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—— — rähte. Yeberk, slr.gr.me vrenn verkine 
Ar . —* * L: 8 Er; * % ed Bu 
d Mas, T. IV. p. 


‚189 — 238. 


KRofenmüller in d. Rach & Yu 
3 1-8. 1. eb oamann. Ideale weibl. Ehönfet — 
‚Amrai beom Keltkum Taglebitage Mosljekam Ahyı ahd allaq 


dq Koch ben Achmed Essaseni —— et Amrui ben Kelt- 


m vilam e libre Kitäb ei agüni exc. ed. in-lat. tranal. mot. adj. 
1.6 L Komgarten, Jen. 1819. 4. . 214 
4) Har. Moall. c. schol. Zuzenii e cod. arab. ed. vert. et ill 


' Wyadbaın Kuachtbufl. Oxou. 1820, 8. c. carım. II Abulolae ined. ed) 


AB, 
| AR ed. lat. conv. not. Sll. B. Fr. 


las vert.;et eomm. ijaptr. I. Vullers, Bemn. 1827. 4. - .. 5 
5) Taraphae Moall. c. schol. Nahas e ınss. Leid, arab. ed, vert. 
Hlastn. 3. 4 Reiske. ‚Lagd! B. m. 4 Tar. Moell. ec. Zuzenii schot: 
. . emend. lat. vert. vit, poet. ex L Reisk 
Mu Bd sabst. ind. add. J. Vullers. Bonn. 1829. ala * 
6) S. Ph. Wolf in Gabelent, Joum. f. d. Kde. d. Morgenl. Mb. TE 
24 sg Aueg. J. Cab ben Zohair carm. haneg. in lapdem Moa 
8 is. Item Amrulkeisi Moall. c. schol. et vers. L. Warner, 
Ace, veni. areb. 1 | Au F —— Haniase & Diwsn — 
ihi. Batav. ed. vert. notq. iM. ©. J. Leite. 
a —* Carm. templi Mecc. —* n. prim. ex kei 
1 . Rosesmällter. Lips. 
129.4. Rd. II. in j. Anal. Arab, ih, 1825—27. 8. P. II. Egabi hey 
$obair Carın. in Jaud. Mohamm. dict. denuo mult. conj. emend. lat. 
vers. amot. ill. wna ce. carm. Motenebbii gratulat. propter 
aami adrentum et carm. ex Hamasa arg. inad. ed. G. W, Freykag; 
Hat 1823. 4. Deutih b. Wahl, Magaz. Eief. IIT. p. 46— 52. 
7) Duae Moall. Antara .et Hareth, sumt. s. ed. Al. Boldyrew. 
Gett. 1808. 42. Antarae poema arab, Moall. c. int. Zouzen. schalı 


“ed. et vert. Menil, observ, ad tot. p. subj. J. WVillmet, Lugl. R- 
-p. 44324. 


196.4. Zwei anb. Geb. von ihm in Journ. Asiat. 1838. Mai. T. V 
‚96. R. 8. Peiper, de Meoall Leb. celeb. vet. arab. p. car 
dis. Jordanimelae 1823. 4. Ausg. f. La Moallaka deLebid en Arabe 
“ en Francais, av. 1. schol. de Sonzen, b. 8. de , Cafila et 
Dimme. Paris 1816. 4. p. 287 sq. Leb. BMivallakah arab, et suetk, 
ed. I. 6. Billberg. Lond. Goth. 1826. 4. Leb. Amiretae Moall. s. 
esrn. cor. c. schol. Abi Abd Husseini Susenii arab. ed. vers. lat: 
« imit. germ. isstr. C. R. S. Peiper. Vratisi. 1828. 4. . 
9) Arab. et Lat. c, schol. ed. L. Warner, b. Lette c. Caab ben 
Zehair p. 46 sq. Amrilkeisi Moall. e. schol Zuzen, e cod. Paris. 
ed. lat. vert. et ill. E. G. Hengstenberg. Bonn. 1823. 4. ©. ütr, 
Sedichte: Le divan d’Amrolkais préc. de la vie de ce poete p, l'au- 
tur da Kitab El-Aghani acc. d’une trad. lat. et d. not. p. M. 6. 
de Slans. Paris 1837. 4. Amrilcaisi Carm. ». pr. ed. spec. exhib. 
4. Arnold. Hal. 1836. 4. Amrilkais, der Dichter und König, ©. Leb. dars 
oe. in f. Liedern. A. d. Arab. überte, v. Zr, Rüdert, Stuttg. 1843. 8. 
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Brüßzeitig wurden nun aber von ben Arabiſchen Philolos 


| sm md Grammatilern Sammlungen - der alten Gebichtüberrefle 
‚ amgelegt, und eine ſolche befigen wir von dem Dichter Abu 


Temam Habib Ben Aus Etthajt (geb. 805 n. Chr. 
oder 190 Heg. und gefl. zu Moſſul 231—2 Heg. oder 845 


.Z Pose. Araber. 


. bi8 6 n. Ehr.),. der unter dem Titel. Hamasak (bi. Tohfertech, 
n. d. Ueberſchr. v. B. I.) in LO Büchern eine Anthologie der 
älteren Arabifhen Dicter anlegte, worin ſich Lobgevihte auf 
Helden, Trauerlieder auf Verſtorbene, moraliſche Lebensregeln, 
erotiſche, ſatiriſche, panegyriſche Dichtungen, Beſchreibungen, Reiſe 
gedichte, Schnurren und endlich auch eine Kritik des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts vorfinden, ſodaß jede Gattung der Poefſie bedacht iR', 
Zu vieſer alteren Sammlung lleferte nun Abu Ebadah Bo 
lid Ben Obeid Bokhtheri (geb. 200 Heg. oder 836 
a. Ehr. zu Rufa und ge. 269 Heg. oder 808 n. Chr.) einen Nad⸗ 
trag, allein: viefer iſt noch nicht gebrudt?). Dafür beſihen wir ar 
des Abulfaradj Ali Ben EI Hoffein Ei Kiatib.Ei 


IJsfahani (284 — 356 Heg. oder 897 — 9606) End in 
Seſange, das hochberaähmte Kitab al agani, welches die Lees⸗⸗ 


beſchreibungen von 595 Dichtern nad) dem Alphabete mit eier 
Auswahl ihrer Gedichte enthält und und zugleich eine ganı gem 
naue Einficht in die Volksdichtung des goldenen Zeitalterd der 
Nrabiſchen Literatur gevährt und ums ihre Sänger und Ein 
erinnen von Vrofeffion in einem ganz anderen Lichte erfheium 
Ust, als dieß früher der Fall war’). Allerdings erfeht. und in 
befien ‘ven Berluf einer Abnlichen Arbeit des Abu Dara 
Ahmed Ben Mohammed Ibn Abd Mabbihi, eins m 
Bagdad (um 246 Heg. ober 860 n. hr.) 'hochberükmter 
Dibterd und Bhilolegen, deren. Titel EI aligd (d. einiges 
Halsband) oder Ikdolferid (d. h. einziger Suwelenfnoten) wart), 
nur in fehr geringem Maße die Anthologie faf nur ethiſche 
Gedichte des Abu ManffurAbpulMelit BenMohanne 
Eſſaalebi (geb. 350 Heg. ober 61 m. Ehr. zu Bj 
und gef. 429 Heg. ober 1038 n. Ehr.)®). 


'4) Hamas. Carm. c. Tebris. schol. integr. Ba ed. ind. inte. . 


vers, let. et comm. ill. G. 6. Freytag. Bonn. 1 
f. Rofenmüller in d. Nachtr. zu Sulzer b. V. 2. p. 


8. T. L (texiua)4. 


268. 
2), ©. 7 Beleota ex hist. Halebi p. aeg. u Fluͤgel a. a. O. 


Anm. 24. p. 1 

3) S. Moeller Catal. cod. mss. orient. Gotban. P. n. p. 178— 
216. 8. de 8acy uͤn Nouv. Journ. Asiat. 1835. T. XVI. p. 585. 47. 
1838. T. VI. p. * aq. Ausg. iſt: Alii Ispahan. Liber cantileuarum 
magnus ex codd. zmen. arab, script. ed. ad). transl. annotq. ill, I 
G. L. Kosegarten. phiew. 1840 7 4 

4) ©. Hantmer in Wien. Jahrb. Bd. Lv. p. 31 3q. u. Ant * 
Fresnd, V V Lettres sur l’'hist. d. Arabes avaut l’Islamisne. Park 

. 8. u. Lettre I—V im Journ. Asiat, 1837. or. 16 etc. Zügel in 
Se, Encycl. HI Sect. Bd. XV. p. 20 309. 


Pade. ie. 1758 


: 5) Aug. Ik: Des vertramte d. Einſamen in Ge⸗ 
— von? — Manſſur Ettſealebi. Webers, bericht. nn m. erläut. 
v 8, Flügel. R. e. Bow. v. J. v. Hammer. ‚Wien 1829. 4. . 
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| Haben wir biöher die Refle der Arabiſchen Dichtkunſt aus 
vom ZIehtalier wor, unter und kurz nad Mohammed betrachtet, 
fo müfen wir nunmehr bie zweite ‘Periode derfelben, welche ger 
wiſermaßen ſchon mit jenem großen Propheten beginnt, vouch⸗ 
mn, weil wit Diefer die ganze innere Geſtalt der Poefle eine 
adere wird. Während nämlich vorher die. Haupiſioffe derſelben 
Rune um Arieg, Liebe und Gaſtfreundſchaft, wenn and mit 
einigen Ausnahmen, drehten und gewöhnlich nur einen feinem 
' Krb, d. h. einen einzelnen Stamm oder eine Familie begriffen, wich 
man ber- Bereich derſelben mit den Ausbildung des großen Ara 
iſchen Reiches auch ein weit umfangreicherer, und nad und nach 
bildet ſich eine Schul⸗ Hof: und Religionsporfie.e Blieb num- 
au die Lyrik immer noch vorherrſchend, fo hörten doch Tapfer⸗ 
; fit, Oaſtſtrundſchaft und jeme höhere geiftige Liebe auf, Die ein⸗ 
| om Gegenſtaͤnde verfeiben zu fen, denn bie bei Lebid ſchon 
‚ auftandende Sinnlichkeit und Brivolität zog bald fagar ziemlich 
ſchiige Rachahmungen nach fich, und alimälig ſlellte ſich auch jener 
verdorbene Geſchmack an myſtiſchen Spielereien ein, ber ſpaͤter 
| anf die Perſiſche und Tuͤrliſche Dichtkunſt fo verderdlich gewirkt 
hn. Dabei erhob fi ein neuer Zweig der Poeſie, nämlich vie 
| Doaftiihe, die, nachdem fie früher bios tin einzelnen mos 
| mfhen Sentenzen und Lebensfprücleis aufgeflndert war, jetzt 
(wohl in diefen, als im reinen Lehrgedicht, in Fabeln und Gar 
üren erihien. Endlich kam noch die romantiſche Poche in une . 
gebundener Rede hinzu, biz. freilih bei dem Anklang, den fie 
ſand, bald zeigte, wie der Geſchmack gefunfen und man blos 
nach angenehmer Unterhaltung begierig ſei, gleichwohl aber durch ihre 
ſaeinbare Originalität, die Trefflichkeitder Erfindung und Ausführung 
md ihre herrliche Sprache das Befte geworden iſt, was die nach⸗ 
 mohammebifche Beriode hervorgebracht hat, zugleich aber auch als 
de Duelle der meiſten romantifhen Fictionen Des chriſtlich eu⸗ 
 ropäligen Mittelalters zu betrachten feyn wird, wenn fie ſelbſt auch ihre 
etſten Keime auf fremdem Boden in Indien getrieben hat. Uebrigens muß 
in Bezug auf die Außere Form der Arabiſchen Poeſie noch .er- 
| mähnt werben, daß die mancherlei Rhythmen derfelben, vorzuͤglich 
| ’ E 


| 
} 
| fi 


16 Poeſte Waber. 
der Endreim von Blelen für die Grundlage ber Cinfaherig der⸗ 
ſelben in der Curopaͤiſchen Poeſe angenommen wird, 
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"Die Zahl ber einzelnen lyriſchen Dichter IR ſche grof, 
leider aber Haben wir mir von ben wenigflen noch einig 
Broken ihres Talentes übrig, gefibweilge denn, daß ſich ihre vol⸗ 
ſrandigen Gedichtſammlengen (Divan) erhalten haͤtten. ‚Def iR 
rotzůglich bei den Dichtern vor Mohammed der: Fall; -wia-mi 
war berühmten Schuelllaͤnfer Schanfara Ben Aus Bm 
Hodir Alhinw Ben Azel Ben Gauth Ben Zein Den 
Eablan Ben Saba, von dem wur fein berüdtigiee Behidt 
Eamyyat al arab, worin alle Berſe mit don Buchſtaben Lam endigen!, 
nbetg it, mit feinem Zeitgenoſſen Nabega Ziad Ben Hi 
sin Dhebiant?), dem Abu Wasr Maimun Ben His 
et Aſcha?), dem Grfinder der Caſſiden) Mohalhel um 
wit. Tabbitbe Exherren‘), ver Im; nad: der Zuſanum. 
Relıng. der Hamaſa. gelebt. haben muß. Allein aus ber Dis 
neren Zeit haben. ſich einige ausgezeichnete Arbeiten erhal, | 
unte denn des Mbubelr Mohammed Ibn Heſſein 
bon Mwreib‘) (geb. zu Baßra 223 Hieg. oder 8381.46: | 
mb zu Badgad 321 Heg. oder 932 m. he. geh.) berükmie | 
Biegie Maksura, worin er den Wechſel bes Gluͤds und Lnglüds | 
im menfhlichen Leben mit außerordentlicher Begeiſſerung [dilbat, 
eine bervorzüglicheren iſt. Gleichwohl erringt den Preis als vervonüg 
lichſte Dichter diefer Zeit Ahmed Ben Hoffein Ben Et Hafias | | 
Ben Abd' De Sfammad EI Dfisofi Ei Kendi El 
Kufi, mit dem Beinamen Motenebbi?) (geb. zu Bra 
308 Heg. oder 915 m. Chr., ermordet 354 Heg. ober 969 
n. Ehr.), der bei mehreren Syriſchen und Aegyptiſchen Büren 
gegen Befoldung die Stelle eines Hoſdichters befleivet und m 
feinen Landsleuten folben Ruhm geerntet hat, dag man an | 
40 Grftärer ſeiner Gedichte zählen kann. Sein Tailent iR übe: 
gene um fo Höher anufhlagen, weil der größte Theil {dm 
Ardeien zur Claffe der Gelegenheitsgedichte gehört. Zink 
nahe kommt ihm einer feiner Sommentatoren Abulala Bi 
 Sollman EI Maarrt Ahmed El TZentuti?) (geb. 368 
Meg. oder 973 m. Chr. zu Maarrat Alnoman in Syrien, fü 
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zehn. darch die Rochti ruhe und RD. Her. oder DOS5B 
a. Chr. verlorben), ein ſarler Freigeiſt, aus deſſen Sekihozzendi 
(v. h. die aus dem Feuerzeug gefallenen Funken) ebenfalls noch 
mehrere einzelne Stüde vorlegen. Weniger befiten wir von den 
zu Ihrer Zeu ebenſalls fein sgeachtesen Dichten Mil Gon Abs 
bas Eon Ei Mami (gef. 283 Heg. aber 896 n. Ehr. 
ju Emeſa in Syrien)), Moin Almalta Weddin Tautaraui 
tum 1092 n. Ar. Profeſſor an ver Riſamia zu Bagdab)*), 
Mn Safe Ein: Hafſan Ahmed Anifari:ch AB 
Hez.)) und Abdul Welid Ahmed Ben Abdallah Ehn 
Zeidnuu (geb. 394 Heg. oder 1003 m. Chr. zu Cordova im 
ESpanlen und geſt. 463 Heg. oder 1070 n. Chr. zu Setvilla) ) 
md Abulfaradj Vabbagha (807 Heg: verſt.), ſodaß hiet 
am mh Ebn Jsmail Hoſſein Ben Ali Er Togrvefi 
tus Jopahan, ale Vizir und. Sefandter des. Sultan Maflus 
an feinen Bruder Mahmud 5185 —15 Heg. oder 1119 - 21 
m Chr. ermorder) anzufuͤhren ſeyn wird, deffen : Diem: zwar 
nnos ungedruckt iſt, von dem aber fein Lamyyat al Aqjem noch 
| tmfiegt, eine: Elegie, weiche wie die des Schanfara in allen Bes 
' fen auf den Buchſtaben Lam enbigt und im Gegenſatze zu 
Defer, dem Rrabiſchen Eamyyat, dad Perſiſche L. genannt m 
rerben pflegt, jener aber nachſteht umb nur ziemlich matte Klar 
| ginhber den fittlichen Berfal ſeiner Zeit enthaͤlt 1), ©. “2. 
Ip 435 — 440, 


' 4) %rab. u. Sranz. b. S. de Sacy, Chrest. Arab, T. II. p. 134 sq. 

8714. 8 — Fresnel im Journ. Asiat. 1834. nr. 81. p. 260 or Ye 

|ı 2) Gi icht Arab. u. Srang. b Sacy 'T. II. p. 143 sy; 404 

| r D Gin eh ae d. gundgr. 8 d. —* Bd. vn p- 4 sg. u. Sary 
p. 150 2 

4) Zwei Geliäte 6. 1 Fremuel I Lettre sur (hist. d. Arab. p. 2: 

.9) in Geniäh, worin er um Rache a ber Ermorbung feines Onke 


iR. 


| si En F. Freytag, Carm. a perp. coinm.et vers. ] 

» 
|,..6) Abu Becri Mohammed Ibn Hoseini Ibn Doreidi Azdiemsis 
\ Dedimario on ad fid. codd. mss. Er. Scheidii. Ace. var. lect. ex ejd. 
| m. in YI Maririi cousessus. Harders. 1968. 4. Poom. Ihn Bor. s. 
E arab. e cod, ms. lat. conv. et obs, mise. ill. Agg. Haitgina. 
Heq. 1773. 4. Abu-Azdiensis Katsifta’l mektsoura s. id 

eh, lat. redd. et brer. sehal. ill. eıl. Ev. Scheid. Hardesv. 1708. 4.. 


| „arab, c. schol. int n. pr. ed. Abi Ahdallah Ibu, 
—* cödd. Peria. Ei Hafı. ca integr. lat. proltg. ei not. 
str. &. N Boisen. 
7). Hin diey. b. Ouselay, jeut. Cell. T. I. p 1-14. P.a 
—* de Moten. poeta ara "?cele . ejdq. carm, Bonn: 1824, * 
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©. Divan -beficht aus 194 Gtacken. Bieten. Works. Anchle, Calcatia 
1815. 4. Motenebbi d. größte Arabifhe Dichter. Zum erften Male ganz 
öderf. v. 3. v. Hammer. Wien 1824. 8. Ginzelne Gedichte als: Yon 
% Zrab. Dichtlunft in [17 ausgeg.) verliebten und [2] trammigen Geh 
& d. Motanabbi Arab. u. Deutfh n. Anm. [v. Reiske]. Lpag. 1765. 4 
nzelne Geb. b. 8. de Sacy, Chrest. Arabe T. III. p. 2 sq. Reiske, 

Opasc. Med. Halis 1776. p. 76 sq. Grang. de Lagrauge, Asuthel, 
Arabe. p. 1—42. Freytag, Sel. ex Hist. Halebi p. 131. 141. und 
Caab ben Zohair Carm. p. 4 sq. u. v. Jaynbollind. Örientalia Lüge, 
u 0. & T. L P. 191 — 234 

2 &. GC. de Rieu, de Abul-Alae poet. Arab. vita et carm. sec. 
cod..Leidan. et Paris. comm. Bonn. 1843. 8. Ein Gedicht b. J. Fa 
heio Spee. Arab. Reostoch. 1638. p. 73—150. u Erpenins, Gramm, 
Arab. p. 228 sg. cf. ebd. p. 282 30. 8. de Sacy T. III. p. 0 
J. Vollers c. Hareth. Moall. 1% 35 7. J Eu 

9) Proben a. f. Divan b. Jones, de poosi Asiat. p. 154 me 
n Ein Gediht b. Sacy T. Il. p. 1 22 
11) ©. Saggio di po@mi Arabiche di Abulcassen, recatein versl 
Mel. d. Rain. Biscia, Firenzd 18%, 8. 

12) &. H. Weijers, Speo crit. exhib. locos Ibn Khacanis de 
Ibn Zeilouno ex mss. codd. bibl. Lugd. Bat. et Goth. ed.lat.reddi 
et ann. imstr. Lugd. B. 1831. 4. G. eins. Geb. im Noav. Jeum. 
Asiat. 1833. p. 500..514 a0. 
13) Carm. Abulf. Babb. Spec. ex cod. Eoth. n. prim. ed. Ist; 
vort. aum. issir. R. 6, Welff. Acc. alig. carım. Abe Ishaci. Lips 


1834, 8 

14) Ed. Pr. b. Gofius, c. Proverb. Alis, Lugd. B. 169.86 
20 aq. Lamiato’i Agam. Cormen Tograi, post. Ar. una c. vom ib 
et not. op. Ed. Pocucke. Oxon, 1661. 8. u. Hirt, Anth. Arab.p. 119g 
Poema Tograi c. vers. lat. Golii hact. ined. ex ms. Gol. praef. 
met. .quibel. auot. ed. M. Auchersen. Traj. ad Rh. 1707. 8. c. ↄchel. 
et mot. et yers. Gol. cur, H. van der Sloot, Franeg. 1769. 4. Arab, 
and engl. b. Carlyle, Spec. of Arab. Poetry: Cambr. —— 
Carım. arab. dua, quae Lamica dic., alt. . alt Toprei ar. ed. | 
A. Frähn. Casan. 1814. 8, ſ. L. G. Parean, Comm. de Togr. are 
Ultraj. 1824, 4. J 
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Kommen wir jet zur didactiſchen Poeſie der Arab, 
fo ift vor Allem zu bemerfen, daß fi von ihrer Satire um 
wenig Proben!) erhalten haben, obgleich bekannt iR, daß de; 
Dichter Haffan Ben Thabit ſelbſt den Mohamme nik 
verfhont hat?). Dagegen muß die älteRe Arabiſche Literamt 
- zei an gnomiſchen Poeſieen geweſen feyn, wenn auch von den 
eigentlichen Spruchdichtern wenig mehr als die Namen voran, 
den find”). Bon den Eprüchen der vier erſten Ehaltfen Ebubelt, Ouat, 
Döman und All madzte zwar der Berfifche Dichter Raſchid War 
mat (+ 578 oder 1182) eine Sammlung, allein wir fund 
biefe nur aus den Proben, welche ſich vom einer Tuͤrliſchen Ur 
berfeßung derfetben duch Mufaphba Ben Mohammed (um 
978 oder 1570) erhalten haben‘), Sie befland im Ganm 
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w 100 Oyıkden, und von biefen Haben nut wir noch das leyte 

Hundert des Uli Ben Ebi Taleb’) (40 Heg. oder 660 

n, Ehr. za Kufa ermordet), von dem übrigens aud noch andere 

Eprühe und Poefieen vorliegen. Eine ziemlihe Anzahl anderer 

älterer Sprüche enthaͤlt auch das dritte Buch der Alteren Hamnfe, 

mb überhaupt wurde es nachher bald unter den Arabiſchen 
Srammatifern Mode, neue Sammlungen aͤlterer Sprüche anzu⸗ 

Igen.. inter diefen nennen volr den Abu Dbeid. Alcaſſen 

Beh Satam (+ 224 oder 839)0), von dein gangbaren 
Eprühwörtern noch einige Proben vorliegen; allein bei weiten 

wichiger md umfarigreicher iſt des Abulfadhl Ahmes Ebn 
Mohaumed al Meidani aus Niſabur (+518— 10 Heg, 
se 1124 — 25 n. Chr., nicht erſt 559 oder 1163), jenes 
berühmten Lexicographen Medschma ol emsal oder Samm- 
leng von (7000) Sprüchwoͤrtern bie er in alphabetiſcher Auf⸗ 

einanderfolge mit einem Commentare über die ſchwierigen Wör⸗ 
m und geſchichtlichen Erlaͤnterungen verſehen bat’). In die 
‚ Ilgende Periode gehört jedoch ſchon Abul Raffen Djarallah 
Nahmud al Zamakhſchari Ebn Dmar (geb. 467 
er 1074 zu. Zamachſchar in Chowarezme, dann zu Menelebeb 

uud zu Kurkendſch oder Diorbjania 538 Heg. oder 1143 n. Chr: 
daßorben), der aber faſt noch mehr durch feine lexicaliſchen 

Seren und feinen berühmten Gommentar über den Koran, 
Kaschaf, befannt iſt. Zwar find feine zwei großen Spruͤchwoͤrter⸗ 

ſanmlungen verloren, allein dafür beſitzen wir zwei ſelbſtſtaͤndige 
Bafe deſſelben, EI Newabigh, d. h. die frei aufquellenden 
Worte, ımd Atwak esscheb, d. h. die goldenen Halsbänder, 
de ebenfalls aus einzelnen Sprüchen beftchen‘). Noch fpäter 
fm des Ebu Madin Ben Hammad ben Moham⸗ 
weh aus Fez (gef. 589 Heg. oder 1193 n, Chr.) 341 kurze 

xieimte Sentenzen, die fi befonders dur ihre Rundung und 
Gührfe aus zeichnen und bier noch der vollſtaͤndigen Uederſiht 
Wen genannt werben mögen?), 


1) 8. Jones, de i Asiat. p. 341 a9. cf. p. 321 
—3 2 Ant ol. „drabe pl r *. 
28 Hammer Jahrb. —8 Bb. 27. p 
PER: Sonn, 946 b. — Redek. Perſiens —X 
—* p- 18. Die, Denkw. v. De Ba. 1811. 8. 
P. & 0g. 


5) D.ält. is : Sententiae (278) Ali Ben Abi Talebiarab. m lat. 
© cod. ms. descr. lat. vert. etann.ill.C.v. Waenen. Oxon. 1806.4, Ben- 
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so Peeſie. Aueba. 


tenees of Ali trausl. (rem an adth. arab. ge 
Saracens. Cambr. 1756. 8. T. II. p. 35 8. [99] Sententise x 


Bei Teleb arab. et pers. e cod. ms. Vinar. prim. ed. atq. anne. 
s. instr. 3. G. Stickel. Jen. 1834. 8.— Aus Sprũ 

—— v. Vatpat n. €. dopp. Anh. arab. Spr. v. & 

1837. 4. — Ali ben Abi Taleb Oarmina arab,. et —* 
—— ill. 6. Kuypers. Lugd. B. 1745, 8. Undere ſ. b. Cwald in Ga⸗ 
beleng, Sourn. Bd. 192 sq. 

) ®roben b. E erthean. Libri proverb. Abi ’Obeid Elgasiwi 
gui Salami Elchagj; mi lect. duae. Gotting. 1836. 8. 

7) &. Quatremöre, Men. s. la vie et les ouvr. de Meidaui, im 
‚Soorn. Asiat. 1927. T. 1. p- 177 sq. Ausg. Specim. proverb. (120) 
Meidan. ex vers. Poceck. ed. H. A.Schultens. Lon Pr 4 Ni 
dan. proverb. arab. (334) pars lat. vert. et not. ill. H. A. Schultess, 
Op. post. ed. cur. N. G. Schroeder. Lugd. B. 179. ‘4. Prorerba 

. Meid. oentum c. schol. ed. F. Scheid. (öl) s. 1. et a.4. C. prev. 
' sel. ex Meidan, coll. prov., b. Er. Scheid guaed,. ex sent.prov. 
arab. Harderv. Gelror. 1775. 4. p. 41 ng. Mel. alig. (38) prer. 
arab. c. vers. lat. ed. Chr. M. Ha icht. Vratisl. 1826. 8. Arab. Dre 
verbia vocal. iustr. lat. vert. comm. ill. et ed. 8. W. Freytag. 17° 
est a Meid. eoll. proverb. P. 1. et II. Bomn. 1838-39. 11. 8. 

8) Al Nawabigh. Dicte clara. Anuthol. senient. arab. c. schel. 
Zemachsjarii ed. vert. et ill. H. A. Schultens. Lugd. 1772. Ar | 
. tens glaubte, nur bie Scholien, micht der Tert fei von ihm) — 
ſaris goldene Halsbänder, ale Reujahrögefchent Arab. u. Deutſch n 3.5 
Hammer. Wien 1835. 8. a. d. zuvor. bericht. Terte. d. v. Hammerſch. J 
v. Neu. überf. u. m. krit. u. exeg. Anm. begl. v. H. 2. Fieſcher. 2 
1833. 8. oe ws überf. m. Erik. u. ereg. Rot. n. Werbefl. d. Texten, 


Gtuttg. 
— Eba Medini Meuri Fessani Sententiae quaed. arab. pre 
ac lat. vert. Fr, de Dombay. Vindob, 1805. 6. 
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Betrachten wir nun die legte Unterabtheilung ber —X 
Poeſie, die Fabel, fo finden wir, daß, obwohl bie Araber 
Diefem Genre Bedeutendes geleitet haben, dennoch bieß gerade de 
Thell Ihrer poetifchen Literatur if, in weldem -fie nicht als Oi 
ginafe, fondern nur als DVerarbeiter dafichen, da ihre Stoffe 
Indien Rammen. Man kann indeſſen ihre Leiſtungen, a obu 
bei der gleichzeitigen Europaͤiſchen Literatur dieſes Faches, In 
Theile zerlegen, naͤmlich in die eigentliche Fabel und das a 
epos. Was nun bie erfle anlangt, fo gehört hierher bie Be’ 
rühmte Fabelſammlung, die den Namen bes Loeman A 
Anam mit dem Beinamen Al Hakem, d. h. des Weifen, führt > 
Diefen Namen bat auch bie Biken Gure des Kor, u 
aus den Sagen der Arabiſchen Schriftſieller geht hervor, Ih! 
abgefehen von dem vielen Sabelhaften, was über Locman 
wird, jedenfalls lange vor Mohammed in der borligen 
ein Bann exiſtitt haben muß, der duch ſinnvolle Spruͤche 
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Mir Zehgentſn tote. Merkwürhbgn es nun: aber, daß 
hr. viele einzele Umfſtande aus dem wmythiihen Beben‘ des Loc⸗ 
mon mit dent Ahrretuftiimen, was und Maximus Planudes in 
feiner Lebensbeſchreibung Ib Adfopue- von dieſem?) und-wieberum 
offe Arabiſche Sagen von einem weiſen Manne, Namens Hey⸗ 
we), berichtien. Dazu kommt, daß fehr viele Aeſopiſche Fabeln 
mit denen dez Loeman Überelnffmmen und füR eine Ueberſetzung 
derflben: zu ſeyn Fcheinen, wa® Mehrere bewogen hat, Loemun 
fe Refopus fit eine und dieſelbe Perſon zu halten‘. Gleichwohl 
ia) aber wieber - mehrere. andere Fabeln des Arfopus mit einigen 
det groen“ nachhek anzufuͤhrenden Indiſchen Fabelbuchs, dee 
Daseba Tantra, identiſch und auf der anderen Selte wieder chie 
Mal Faͤbeln ber umten noch zu erwähnenden Grishlihen Fabel 
‚fantung des Eyntipas mit'mehreren Locmaniſchen, was bie 
rung ver Mritäten‘ fiber -Die eigentliche Originalquelle nur 
mehr vergrößert, Neuerlich hat man deshalb angenommen ®), 
wi die unter dem Namen Locman’s vorhandenen Fabeln bei⸗ 
‚ übe ausſchließlich in der Ylüthezeit des Islam aus dem Grie⸗ 
Abe überſetzt find. Indeſſen möchte ich eher dafür flimmen, 
va, wie:der ‚Name Mefop für jene Griechiſche feinen Namen, 
ſthrende Fabelſammlung wohl nur Collectivname iſt, ebenſo der 
jenes berühmten Weiſen Locman nur einer Sammlung zu vers 
m Zeiten entſtandener, theils aus Indien, theils aus 
lechenland gefchöpfter, theils im Orient ſelbſt geſchaffener Fabeln 
BB Folle untergelegt wurde, um durch das Gewicht feines Rufes 
Anfchen und Bedeutung zu verſchaffen. Betrachten wir 
Fi dieſe Fabeln, deren man früher nur 37 zuhlte®), jetzt aber 
‚befipt”), ſelbſt, ſo müfien wir geſtehen, daß fie auf. keine Weiſe 
Anſehen verbienen, welches ihnen. früher, vorgüglih im 
eifanbe, yon den Gelehrten beigelegt worden iſt. ; 
wi 2 ©. Mardcci. Not. ad Alcoran. p. 147. Herbelot. Bb. m. p. 
v. . M. p. 486 sq. ed, in 4.) Pococke, Spec. Hist. Arab. p. 
— Abuipbar, Hist. Dynast. p 8 51. . 
| de Adsopo. p. 128 
| mi) ie ——“ conte trad. de. IArabe P. Ayoub. Paris 
5 b. Perceval Xuäg. db. BL nuits VII. 
iv. —X veumann im d. Act, Philos. P. Yın. p. 275 8q. "Dagegen 
u - Acad. Mozunk T. 1. p. 353 sg. u. Instil, ‚Arab. 

en. 1770. p. 3423 sq 
SH, Pr. Wäntenteit, de scientiis et studiis Arabum. ante” 


— et de:fabulis Koontami dis. Sotting. 1834. 8, B: 23-1. 
Draße, Haudduch d. eiterärgeſchichte. Hu, 6 
















82 Porfie. Araber. 


6) Ed. Pr. Locın. sap. fabulae et sel. quaed. Arah. adag. c. in- 
terpr. lat. et not. Th. Erpen. Leid. 1615. 8. Ed, II. ib. 16%. 4. u. 
b. f. Gramm. Arab. ib. eed. 4. 

7) Fables de Loqman, surn. le Sage. Edit. Arehe acc. d'une 
trad, frang. et prec. d’une not. sur de célèbre fabuliste. Kaire. on 
VIII. (1799.) 4. Ed. 11. augm. de IV fables inddites. Paris. an X1, 
(1803.) 12. Locm. fab. et plura loca ex cod. max. part. hist. sel. 
in us. schol. arab. ed. G. W. Freytag. Boun. 1823. 8. Locman’s 
Fab. arab., b. I. D. Michaelis, Arab, Gramım. u. Ghreft. M. derb. Ang, 
v. ©. 9. Bernflein. Götting. 1817. 8. p; 1—196. Les fahles de ie 
ınan publ. en arabe p. Caussin de Perceval. Paris 1819. 4. Locm. 
fab. q. circumferuntur aan. crit. et gloss. expk. ab A. Roediser. 
Add. est cod. ex Aegypto adr. coll. nova. Hal. Sax. 1830. 4, Bd, 
H. 1839. ib. 4 Fables de L an surn. le Sage. Edit. Arabe corr. 
s. un ıns. de la bibl. Roy. de Paris av. une {rad. frang. et accomp, 
de remarg. et d’un voc. arabe-frang. pr Schier. Dresde et Leips, 
1831. 4. Ed. 1 rev. et corr. ib. 1839. 4. Locm. sap. fab 41 rec. 
et in us. ‚prael. ed. Er. Bask. Hafn. 1831.8. Ueberſ. iſt: Schid Saw 
Perſiſches Roſenthal nebft Locmann’d Kabeln, Wittenb. IL X. 1775. 8 
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Weit reichhaltiger if, wie bereitd bemerkt wurde, das Gthlet | 
des Thierepos bei den Arabern, da es fowohl durd eine 
ſelbſtſtaͤndige derartige Arbeit, als auch durch eine andere Dichtung 
repräfentirt wird, wo die Einkleidung als Thierfabel nur als Rab 
zur Entwidelung befonderer Ideen und Zwede dient und al 
anderen durchaus nicht auf Thlere begüglichen Erzählungen duch 
zogen iſt. Jenes erfte Werk tft jedoch das neuere, da cd aus 
‘der fpäteren Zeit des Chalifats berrührt und unter dem Lad. 
Schehr Solinsan (d, h. der Adel des Menfchen) eigentlih nm, 
die 5ifte Abtheilung einer aus ebenfoviel einzelnen Abhandlungen 
beſtehenden, von mehreren Gelehrten gefertigten Encyclopaͤdie alle 
menfhlihen Wiffenfhaften, Ichwan ess ssafa, d. h. die Bride 
der Reinigfeit, betitelt, iſt und in dramatifch-vinlogifcher Term. 
‚indem alle nur möglichen Thiere und Menſchen gegenſeitig Ir 
Vorzüge hervorheben, entwickelt, wie der den Iepteren gebührend 
Vorrang auf dem ihnen angebornen Privilegium ber Bernunft 
und geifligen Bildung beruhe'). | 

1) Tohfet ol Ichwan-Oos-Suffa, in ihe Orig. Arabic revis. andedit 
. by Shuekh Uhmud Bin Moohummud Schurwanee-ool-Yunmsaee. 
Calcutta. 1812. 8. ed. J. Michael. Lond. 1830. 4. Trramsl. into Bagl., iM 
Asiatic Journ. Lond, 1820. T. XXVII. Auszüge b. Nauwerk, Rotizübd 
Buch, d. Babe d. aufrichtigen Sreundfchaft. Bert. 1837. 8. f. a. Hammerind Bi. 
Jahrb. 1818. 8b. IT. p. 87—105. u. Gefch. d. Türk. Poefie Bd. I. p. 268q. Rei 
gend überfegte es 1316 ſchon Kalonymus Ben Kalonymus in’s Hebräifce 1. Dutrt 
. Zung, Unnal. 1839. p. 131. u. 296 sq. Auch ber Stoff einer folden 


ZThierverfammlung ift fpäter im Abendland verarbeitet worden. 
©. %. 8,6. 8b. II. 2. p. 980. 3. p 1019. mehrfach vera 
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Weit hoͤher ſteht nun aber die zweite Gattung des Thier⸗ 
mo, welche freilich nicht Original iſt, ſondern aus Indien ®) 
Rammt. Der Sage nach ſoll nämlich der König von Mihila⸗ 
roppa (Meliapur) drei gleich faule und laſterhafte Söhne gehabt 
haben, zu deren Beflerung er den Rath feiner vertrauten Mi⸗ 
niſter begehrt habe. Dieſe hatten nun einen gelehrten Braminen, 
Viſchnn Sarma, zum Erzieher deſſelbden vorgefchlagen, ber 
Ah anheiſchig machte, ihnen binnen einem- halben Jahre hin⸗ 
reichende Kenntniſſe in der Politik und Moral beibringen zu 
wollen. Er habe alfo ein Fabelbuch, Pantscha Tantra?), d. h. 
die fünf Tantras oder Abfchnitte, verfaßt und Darin den Brud 
der Freundſchaft, die Erwerbung der Freunde, veraltete Feindfchaft, 
Balun des Erworbenen umd die unbedachtſame Aufführung in 


einzelnen, theitweife zu einem Ganzen verflochtenen Kabeln bat» 


geſtellt, nach derer 2efung jene Prinzen wirklich gebeflert erſchlenen 
fein, fo daß ver Bramin fomit fehi Verſprechen wirklich gelöft habe. 


Bon diefen Alteften Werke Indiſcher Weisheit haben wir aber bis 
Jet noch Feine Originalausgabe im Sandkrit, fondern nur eine 


ans dem Tamulifden, der Telingas und Cannadaſprache, gemachte, 


nicht einmal ganz vollftaͤndige Franzöfifhelleberfegung. Dagegen find 
früßzeitig Im Sanskrit bereits Nachahmungen verfucht worden, von 
denen indeffen die, welche den Titel Hitopadesa, d. h. die heil 
feme Unterrevung ?), führt, jedoch auch erſt aus anderen Werfen ge» 
gogen fl, die oberfle Stelle einnimmt. Die Entftchimg des 
Bades wirb bier ebenfo erzählt, nur daß in ihr der König Subarfana 
Ind das Land Bataliputra heißt und fie aus vier Abtheilungen, 
Erwerbung von Freunden, Bruch der Freundſchaft, Krieg und 
Friede, beſteht, deren einzelne Fabeln übrigens au nicht ganz 
diefelben find, -fondern theilweife von anderer Erfindung her» 
rühren. Mittlerweile fchidte in der erften Hälfte des Gten Jahr⸗ 


handerts ımferer Zeitrehnung ber Perſiſche König Chosroes oder 
Chosru Nuſchirwan einen mit dem Sanskrit und Peiftſchen 
gleich vertrauten Arzt, Ramend Barzuyeh, nah Indien, um ihm 


biefe Bücher zu verfchaffen, und diefer brachte denn das Pantscha 

Tantra wieder mit und überfebte unter dem Titel Kalilah ve Dim- 

nah, d. i. der Dumme und derargliftige (Schakal, Die ſich beibe in 
6* 
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dem Buche unterhalten), gefchrieben von dem Weiſen 

das Pehlwi*). Zur Belohnung fhidte nun Burzurjmihr: wie 
Chosru's, in einer von ihm dazu gefchriebenen Vorrede uitt 
Notiz von dem, Leben umd den Thaten des Barzuych vorau 
die au in cap. IV. der Arabifhen Ueberfegung eingerüdt IR, 
Das Perfifhe Original ift nun aber bei der Eroberung Berfiens 
durch die Araber verloren gegangen und fpäter vielfach CT; 
Sanımlung moralifher Eprüde, die angeblih den Kin: 
fheng zum DBerfaffer gehabt haben follen, Djawidan 
(d. h. ewige Weisheit) verwechfelt worden’). Gleichwohl 
Sten Jahrhundert der chriftlihen Zeitrehnung, als der zweite 
Abbaſſidiſche Chalif Almanfor von dem Buche gehört und es 
fennen zu lernen. gewänfdt hatte, ein vom Maglömus zum Islam 
übergetretener Verfer, Namens Rouzbeh, gewöhnlid als Abs 
dallah Ibn Almocaffa (+ 760) befannt, ein Eyemplar 
jenes alten Pehlwi⸗Tertes auf und überfegte es mit Beibehaltungdes 
alten Titels in's Arabifche, in welcher Sprache es noch vorhanden iR, 
Indefien befteht dafielbe bier aus 18 Kapiteln, von denen weh 
rere einen anderen Lifprung als das Pantscha Tantra zu habe 
ſcheinen, wie denn auch noch eine Einleitung aus weit fpäterer 
Zeit (fie fehlt in der Perſiſchen Uebertragung des Rasralah, 
in ber des Simeon Seth und in der Hebrälfchen des Joch) hinzu 
gefommenift®), Hier wird naͤmlich ald Zeit der Abfaflung des Buches 
die kurz nach Alexander dem Großen angegeben und ſie nach Indien 
verſetzt, wo angeblich ein am die Stelle des von dieſem eingeſetz⸗ 
ten, aber vom Volke vertriebenen Königs gekommener Sproͤßling 
der alten Königsfamilie Dabchelim einen weiſen Braminen, Ra 
mens Bidpai, der ihn von dem von ihm eingeſchlagenen Wege 
einer tyranniſchen Regierung ablenken wollte, anfangs einkerlerle, 
aber dann wieder los ließ und mit der Verwaltung des Reiches 
beauftragte, worauf ſelbiger mit Hilfe feiner Schüler ebendieſcs 
Buch zufammengetragen haben fol. Bon dieſem Arabiſchen Buche 
follen nun aber in derſelben Sprache mehrere proſaiſche und vers 
fificirte Bearbeitungen oder Nachahmungen gemacht worden ſeyn, 
die jedoch fämmtlich verloren find. In das Perſiſche trug es 
‚ der Dihter Rudeghi zwifhen 914 — 943 n. Ehr. oder 301 — 
331 Heg. über, allein dieſe Ueberſetzung ift verloren und de 
für nur die im 12ten Sahrhundert von Abul Maali Rab 
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a Tuumitren an hen Sultaus (1118— 1155) 
0° gudien trad,.Ppemachte Ueberfegung übrig, jedod in 
e8 Hoffein Ben Ali mit dem Beinamen 

MBaez (db. h. der Prediger), der noch mehrere Fabeln hinzus 
fügte umd dem Buche nad feinen Beſchützer Ahmed Sohaili 
(1494 n. @hr. oder 900 Heg.) den Titel Anvari-Sohaill, 
daben, ichter von Canopus’), gab. Da jedoch auch diefe Ueber⸗ 
nißer kdurh vieledarin enthaltene Arabifche Worte dunkel und unver⸗ 
' Tnhne erfchien, fo machte der Vizir Abu'l Bay lauf Befehldes Kai. 
ſers un Delhi, Akbar, 1590 n. Chr. oder 999 He, eine neue 
unter dem Titel Eyari danich, d. h. Mufter des Wiſſens, die. 
jedoch nur aus Auszügen befannt ift®), Daneben hatte ein an⸗ 
derer Perſer, Tadj-eddin, die Hitopadesa ebenfalls in's Per⸗ 
fihe übertragen, und wir bejigen diefe neue, aber ziemlich vers 
änderte Verfion noch in der abermaligen Uebertragung derſelben 
78 Hindoftani?), Mittlerweile hatte aber fhon im 1Oten Jahre 
hundert der Heg. der Profeſſor zu Adrianopel, Alt Tſchelebi, 
die Ueberſetzung des Hoffen al Vaez in's Türkifche übertragen, 
fie dom Sultan Soliman I. gewidmet und fie Humayunnanıeh, 
d. h. das koͤnigliche Buch, genannt. Auch fie hat viele Ber- 
änderungen erfahren, wie fi aus den daraus erhaltenen Frag⸗ 
mentin und einer Leberfegung: in's Sranzöftfche ergtebt!%), Weit 
Älter iR aber bie noch ungedrudte Syriſche Ueberſetzung des 
Boud Periodeuta, nämlih v. J. 510 n. Chr.!!), fowie die 
gegen das Ende des Llten Sahrhunderts (nad 1081) der drift- 
lihen Zeltrehnung dur Simeon Sethus aus dem Ara⸗ 
biſchen gemachte Meberfegung, welche den Titel oreyavırnc xaı 
iyrnkeung, d. h. der Siegbefrängte und der Nuffpürer, führt 12), fowie 
endlih die von einem freilich font unbekannten Rabbi Joel 
ebenfalls aus dem Arabifchen gemachte Mebertragung in's Hebräiiche, 
welche allerdings durch ein Verſehen des Abfchreibers, der den 
Namen Bidpai mit dem Titel eines zu jener Zeit, wie wir 
weiterhin fehen werben, fehr berühmten anderen Fabelwerkes ver- 
wechfelte, die Auffchrift „Sendebat” befommen hat'!’). Da jedoch 
aus diefem Texte ein getäufter Jude, Johannes von Capua, 
(um 1262 — 78) eine Lateiniſche Lleberfegung, Directorium 
humanae vitae genannt, machte!?), dicfe aber jedenfall8 die Grunds 
Inge der Deutihen (auf Befehl oder von Eberhard J., Herzog 
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von Wuͤrtemberg, + 1825, ferpflgben von dnenn)9) her Spaniſchen“) 
und durch Vermittelung einer abernaun Buche kateiniſhen Ueber 
tragung de6 Raimund von Beziers, Arziinzrel der Johanna, 
Gemahlin Philipps des Schönen, weiter dabei den Arabifiden, 

Hebräifehen und Lateiniſchen Text auf gleiche Weiſe benutzt zu 
haben ſcheint, auch der daraus hervorgegangenen Italiaͤniſchen“) 
und Franzoſiſchen Uebertragung geworden iſt, fo verdanken wir 


ibm die Einführung dieſes ausgezeichneten, ſonſt auch in viele Dies 


lecie Indiens neuerlich. übertragenen '*) Fabelwerkes aud in Europa, 


1) Im Ag. f. Loiseleur Deslongchamps, Essai sur les fables 
Indiennes et sur leur introduction en Europe, suivi du Roman des 
sept sages de Rome en prose 'publ. pour la prem. f. av. une anal. 
et d. extr. du Dolopathos p. Leroux de Lincy. Paris 1838. 8. p. 6 
— 70. u. hint. d. Mille et un Jours. Paris 1838. 4. p. 369 — 378. 

2) Analyfe und Auszüge v. H. Hayman Wilson, in d. Transact. 
of the Roy. Asiat. Soc. ot Great Britain. Lond. 1827. T. Ip: 52 29. 
Le Pantcha-tantra ou les cing Ruses, fables du brame Vichnou- 
Sarma, Aventures de Paramarta et autres contes, le tout trad. p. 
la prein. f. s. les orig. Ind. p. M. J. A. Dubois. Paris 1826. 8 

:3) Hitopadesa or salutary instruction, in the orip- Sauscrit ſed. 
by Carey] with introd. rem. in the Engl. Lang. by H. T. Cole- 
hrooke. Serampore 1804. 4. Lond. 1810. 4. with the Bengal and Engl. 
Transl. rev. ed. by Lakshami Näräyan Nyäyälankur. Calcatta 1828,, 
1832. 8, Hitopadesas id est instit. salutaris, text. codd. mass. rec. 
interpr. lat. et ann. crit. adj. A. G. a Schlegel et Chr. Lassen. Bonn. 
1830 — 32. I. 4. The Hestopades of Veeshnoosarma ... . transL 
from an anc. ms. in the sanskrit lan: with expl. not. by Ch. Wil- 
kins. Bath. 1787. 8. u. Hitopadesa of V.transl. by W. Jones, Works. 
Lond. 17%. 4. T. VI. p. 1—176. Hitopadeſa. ©. alt. ind. Fabelb. a. 
d. Sanskr. z. erſt. M. in's Deutfche überf. v. M. Müller. Leipz. 1844. 8, 
4) Bidpay, d. h. Weidenfüßig, Pilpay, d. 9. en Big, ned 
Sacy a 0. D. T.X. p: 597. zu fchreiben Bidbai, d. h. Leſer d. Bedas 
83 nach Beigel bei Ebert, Bibl. Lex. Bd. I. p. 195. nr. 2401. 

ntftellung des Namens Hitopadess. Nach Loiseleur Deslongchamps 
MI Jours p. 373. N. 7. a. d. Sanskrit vaidya, d. h. Arzt, oder vidyäpriys, 
d. h. Freund der Wiffenfchaft. 


u 5) ©. Sacy in d. Mem. de l’acad, d. Inser. II Serie. T. IX. P. 


. p. 1 3% 

6) Calita et Dimna on Fables de Bidpaj, en Arabe; prec. d’an 
mem. sur l’orig. de ce livre et sur les div. trad. qui en ont été fai- . 
tes Jens l’Orient et suiv. de la Moall. de Lebid en Arabe et em 
Frang. p. S. de Sacy. Paris 1816. 4. Daraus: Kalila and Dimng 
or the Fables of Ridpai transl. from ıhe Arabic by Wyndham 
Knatchbull Oxford. 1819. 8. Galita u. Dimna, e. Hibe moral. % 
pol. Zab. d. Philof. Bidpai a. d. Arab. überſ. v. L. 5. Holmboe. Ehriftian. 
1832. 8. Die Kabeln Bidpais a. d. Arab. v. Ph. Wolff. Otuttg. 1837. II. 18. 

7) ©. 8. de Sacy in b. Not. et Extr, d. Mas. T.X.P IL. p. 
194 2q. Ausg. Anvarı Bochyly, an eleg. Paraphr. of the Fabl. of 
Pilpay in Class. Pers. by Hussain Vaiz Kashi 7 [ed. by Ch. Ste- 
wart and Mulli Hussein.| Calc. 1805. fol. 1824. 4. Bombay 1828. fol. 
Calcutta 1836. TI. 8. f. An Introd. to the Anvari Soohyly of H. V. 
K. cant. the text of (he seventh Ch. w.'a transl. aud all theAreb. 
words by Ch. Stewart. Lond. 1821, 4. Persian fables from the 
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AM 5. of Huss. Vaiz Kaxhily with a vocab. by J. Michael. Lond. 
1827. 8. Livre des lumieres on la Conduite des roys, comp. par le 
sege Pilpay, indien: trad. en franc. p. David Sahıd 4’Ispahan, Pa- 
re 1644. 8. Nach dicfer die Neugriech. Ueberfeßung: Mu9oloyıxovy NIx0- 
zolırıxov ou Ilrlreidos'Irdou yıloooyor, 8x ıns Tallızns eis ıny Aus- 
gay Iralexıovy nerag;puadey vuy owtoy uno &xd. &v Bicvvy 1783. 8. 

8) ©. S. de Sacy in b. Not. et Extr. T. X. 1. p. 197 —225. 

9) S. S. de Sacy a. a. D. p. 226— 260. Hieraus: Ukhlaqi Hindi 
or. Indion Ethics trans). fr. a pers. vers. of the celebr. Hitoopades 
or Salu Counsel by Meer Bahadoor Ulee under the superint. 
of J. Gilchrist. Calc. 1803. Lond 1924. 4. Dagegen a. d. Ueberf. d 
Abalfayl: "The Khirud Ufroz orig. transl. into Ihe Hindost. Lang. by 
Muloree Hufeez Ood Deen Uhmud from the Eyarı Danish, rev. and 
comp. with the Orig. by Th. Roebuck. Calc. 1815. II. 8. 

10) ©. 9. Er. v. Diez, üb. Inhalt u. Vortrag, Entfteh. u. Schidfale 
d. Eimigl. Buches, eines Werkes v. d. NRegierungskunft a. Ant. e. Ueberf. n. 
Probe a. d. Türk, Perſ., Arab. d. Waaſi A Dichelebi. Berl. 1811. 8. 

Ueberf. Contes et fables indiens de Bidpai et de Lokman, trad. du 
Tarc d’Ali-Tchelebi-Ben Saleh com. p. Gallaud et fin. p. M. Car- 
. donne. Paris 17:4. 1778. 11. 12. (= Fables polit. et mor. de Bidpa' 
phil. Ind. ou le Conduite des grands et des petits, rev. corr. et 
 aagm. p. Ch. Monuton. Hamb. 4750. 8.) u. hinter d. MI Jours av.d. 
. »ot. p. Loiseleur Desiongchamps p. 379— 549. u. Cab.d. Föes. T.X VI. 

11) ©. Assemanni Bibl, Or. Vatic. T. III. 1. p. 219. Nyerup, 
 Catal. codd. Sanser. Havn. 1821. p. 27. 
| 12} Specimen sapientiae Indorum veterum, id est liber eth.po- 
lit. pervet. dict. arab. Kelilah ve Dimnah. Gr. et Lat. ed. 8. 6. 
' Starkius, Berol. 1697. 8. Latine ed. Poussin, c. Pachyıner. Rom. 
1666—69. T. 1. p. 545 sq. f. a. J. Floder (resp. F. Aurivill.) Proleg. 
ad Nihr. Zrep. xaı "/yvnk. e cod, ms. bibl. acad. Upsal. ed. et lat. 
 versa. Upsal. 1780. 4. 
| 13) &. S. de Sacy in d. Not. et Extr. T. IX. 1. p. 397 sq. 
| 14) Directorium hümanae vitae alias parahbolae antiquomın sa- 

pientum. s. |. et 2. fol. |. Wien. Jahrb. Bd. 28. A. Bl. p. 1-33. 

15) Das Buch der Byfpel der alten Wifen von Sefchlechtern in ber Welt. 8.1. 
et a. fol. Ulm. 1483. Uugsp. 1485. Gtraßb. 1536. 1539. fol. f. a. Schaurrer, 
| Orat. acad. ed. Pauli. Tubiug. 1828. 8. p. 205-222. Käftner, Verm. 

Schr. Bd. II. p- 238 q. 
| 16) Exemplario contra los engaüos y peligros del mundo, Bur- 

„1498. Saragossa 1521. 1547. Amberes s. a. fol. Verſchieden it eine 
or. noch vorhandene cbenfalls von einem Ungenannten im 3. 1251 aufBefchl des 
naqhherigen Königs Alphons X. gemachte Ueberfegung f. A. deCastroBibl. 
| Espen. T. 1. p. 6237 sq. oo. 

1N ©. S, de Sacy, Not. et Extr. T. X. 2. p. 3-65. Hieraus: 
Virenzuola, La prima veste de discorsi degli anımali, in deſſ. Prose. 

| . 1548. 8. u. Doni, La filosofia morale tratta de ınolti autichi 
scritt. Venez. 1552. 4. u. n. Zirenzuola 6. Cottier, Plais. et tacdt. 
; discours sur les animaux. Lyon. 1556. 16. u. Deux livres de filoso- 
ße fahuleuse, le prem. prins des discours de M. A. Firenzuola 
: Flor. le second extraict des traictez deSandebar, Indien, phil. mor. 
p- P. de la Rivey. Lyon. 1579. 16. 
18) ©. ihre Titel in d. Aug. Lit. Geſch. Bd. II. 1. p- 453 sq. 
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Zienfih genau mit ver Fabel hängt aber der Roman 
im Orient zufammen, da faſt in ale Gattungen deſſelben Apo⸗ 
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logen zur Bewetöfährung ober Anwendung dieſes oder jenes Su 
tenſpruches eingewebt find. Er zerfällt aber in den hiſtoriſch⸗ 
biographiſchen (Kussat oder Siret) und phantaftifchen (Flikajet, 
Geſchichte oder Perfifh Eflsane) Roman und wird genau von 
der wahren Geſchichte (Tarich) unterſchieden. Dergleihen gab 
e8 nun aber bereitö vor Mohammed unter den Arabern, hewor⸗⸗ 
gerufen durch die Sitte der Nomadenvölker, ſich an fühlen Abenden 
mit fogenannten Geſpraͤchen in mond⸗ oder flernenheller Nafı, 
Musameret, von eigen dazu beftellten Leuten, Essamir, d. h. 
Liebhaber oder Fuͤhrer der flernenhellen Nacht, Geſchichten erzählen 
zu laffen. Zwar verbot fie Mohammed im Goran (Sur. 31.) 
als Naſſer Ben Hareth, ein Arabifher Kaufmann, die, Thaten 
Jofendiars, Ruſtems und anderer Perfifher Helden, wie er ft 
in dem Lande berfelben gehört, zum Gegenftande diefer Unter— 
baltungn madte, allein gleihwohl gab es ſchon unter Omar 
(39 Heg.) beſtimmte Erzähler rouah, (tassur oder hass), 
deren . Inftitut fi noch heute in der Türfel und Negypten unter 
dem Titel der meddah in den Kaffeehäufern, den öffentlichen Oer⸗ 
tern der Tuͤrken, aufrecht erhalten hat, Ein Hauptgegenfand diefer 
Erzählungen waren aber bie Thaten eines der oben ſchon erwähnten 
‚Dichter der Moallakat, Antara, des Vaters des oriemtaltigen 
Ritterthums und feine Liebe zur Abla, welde bereits Mohammed 
den Gläubigen flatt jener Perſiſchen Mährchen anempfohlen hate 
Wahrſcheinlich hat nun im Hten Jahrhundert der Art ud 
berühmte Dichter von Irak Ebul Moyyed Ibn Ef 
Sfaigb EI Antari, diefe einzelnen Epiſoden aus dem grofm 
Kreife der über jenen im Schwunge gehenden Sagen in ber 
Geftalt zufammengetragen, wie der den Namen Antar') führende 
Nitterroman noch jegt vor uns liegt. Er if, wie audı fer 
viele ‚rein hiſtoriſche Werke der Araber, mit Dichterifchen Sim 
geſchmückt und giebt vorzüglich durch den Reichthum ber barlı 
gefchilderten Situationen und treffliche Sittenfchilverung von ber 
glüdlichen und umfangreichen Bhantafte feines Erfinders ein treffliches 
Zeugniß, wenn auch die Sprache durch die Erzähler und 8 
fhreiber verunftaltet worden if. Dieß iſt jedoch bis jept aus 
dem heroiſchen Zeitalter der Arabifchen Literatur ber einzige. und 
völlig zugängliche Nitterroman, andere, wie aud bie.ren 
ber Phantafle angehörigen Liebesgeſchichten fennen wir blos an 
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wegen Broben?). Biel reicher in Dagegen das Gebiet ber Märs 
den ausgeſtattet, deren Urfprung ſich im Orient bis zum Bude 
Esther (VI, 1.) im alten Teſtamente zurüdverfolgen läßt. Ob⸗ 
gleich einzelne vor Mohammed gebichtete noch jetzt angeblich vors 
Iegen?), fo iſt doc die Altefle bedeutende Summlung immer noch 
be EI Leila ober bie Märchen der 1001 Nacht, die im Perfiihen 
auch Hesar Efssane, die taufend. Liften, und im Arabiſchen 
EM charafa, Die taufend Cd. h. fehr viele) Maͤrchen genannt 
werden. Sie waren urfprünglich Perſiſchen Urfprungs und ihr 
Berfafer, nad der Borrede des Schabnamch, der am Hofe 
Sultn Mahmud's des Gasneviden lebende Perſiſche Dichter 
Raſtihy. Sie wurden unter dem Chalifen Manſſur in’ Arabiſche 
uͤberſeßt) und befamen erſt ſehr ſpaͤt von einem ihrer Heraus⸗ 
geber die 100 1. Nacht hinzugefuͤgt und ſomit einen Schluß, 
ber aber in vielen Handſchriften fehlt, was am beſten darthut, 
daß fie zu verſchiedenen Zeiten ergaͤnzt, interpolirt und mit frem⸗ 
ben, d. 5. rein Arabiſchen Sagen und Anecdoten ausgefattet 
wurden, wie fi dieß auch aus den Handfhriften ergiebt, die 
elle von einander abweichen und nit blos bald mehr bald wer 
niger Erzählungen enthalten, fondern auch unter einander feldft 
verſchichden und wo dieſes nicht der Fall war, wenigſtens vers. 
ſchieden erzählt und ausgeſchmuͤckt find. Hierdurch vermitteft ſich auch 
bie Annahme Anderer, welche aus mehreren in dieſen Maͤrchen 
—— Anſpielungen auf einzelne ſpaͤtere politiſche Ereig⸗ 
niſſe gefolgert haben, daß fie von einem Mohammedaniſchen 
ener. berrühren, groͤßtentheils in Aegypten abgefaßt und 
theilweiſe zu Ende des Gten, während des Sten und Oten und 
| m Ende des 13ten Jahrhunderts entflanden feyn müßten‘), oder 
gar rt dem 15ten Jahrhundert und als Vaterland Syrien ans - 
| gehören, als Kaffee und Thee noch unbekannt waren’). Was nun 
die Art und Welfe, wie die einzelnen Erzählungen an einander 
gereiht find, angeht, fo dient auch hier, wie bei den meiſten 
größeren Werken des Orients eine einzelne Begebenheit zum 
Rahmen, in welchen dann alle übrigen wie bie Bilder in einem 
Diorama eingeſteckt und und vorgeführt werden, und jener vertritt 
eine allgemeine Behauptung, hier die Treue der Frauen, wie in ben 
Märchen des 1001 Tages dieß gerade umgekehrt von den Män« 
uern behanptet und durchgeführt wird, “Die Einkleidung If die, daß 
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Schehezerade, die Tochter eines Vizirs, von Ihrem Bater ben 
Herrn defielben, einem Chalifen, der, well er ſich von ber Tray 
lofigfeit feiner erſten Frau überzeugt hatte, nach deren Hinrichtung 
alle feine Frauen, wenn er eimmal bei ihmen geichlafen batke, 
umbringen zu laffen pflegte, weil er eben alle für treulos hielt, 
vermählt, durch ihre Geſchicklichkeit, feinen Trübfiun durch ik, 
Erzaͤhlungstalent zu verfheuken, ihm Intereſſe für ihre Perfon 
einzuflößen und fo, ba es ihr gelungen if, feine Neugier nah 
immer neuen Geſchichten zu erregen, Ihre Hinrichtung von Tage 
zu Tage hinauszufchieben weiß und daburd, Daß fie zugleich 
dur ihre Maͤrchen die Treue der rauen zu beweifen ſucht, ſich 
endlich nit allein das Leben rettet, fondern ihm auch felbR bie 
lleberzeugung von ihrer eigenen feften Treue und Befindigleit 
einflößt. Eine andere Auflöfung aber fagt, der Chalif hate 
ihr, zulegt gelangweilt, das weitere Erzählen verboten, ımd nur 
darum das Leben gefchenft, weil er ch an die ihm von ihr ge 
borenen Kinder erinnert, deren Vater nur er allein hube ſeyn 
önnen®). Neben diefer Sammlung gicbt ed aber noc einen zwei 
ten Sagenkreis, der im Drient beinahe ebenfo großen Ruf erlangt 
bat, als jene, der nämlich, welder unter dem Namen Sentabab 
oder Syntipas far in alle Sprachen des Abendlandes über 
gegangen iſte). Die Quelle veffelben ſcheint das Indiſche Pam 
geinbud (Cuka-Saptati) zu feyn'), und angeblich foll ed nie 
der Dynaftie der Arſaciden (zwiſchen 256 v. Chr. bis 223 n. Ch) 
verfaßt worden fen und von einem gewiffen Indiſchen Phle 
fophen Sendabad, Zeitgenoſſen des Königs Courou, berühren, 
urfprünglih aber den Titel: Buch der fleben Berire, getragen 
baben!!). Auch bier find eine Menge einzelner Geſchichten durd . 
‚ eine Rahmenerzählung verbunden, indem berichtet wird, wie en 
junger: Prinz, der der Verführung einer der Frauen feines Vaters 
witerftand, dafür von ihr, wie einft Joſeph von der Potiphat, an 
geflant, als "habe er ihr Gewalt antun wollen, nur baturd 
vom Tode gerettet wird, daß fleben Vizire in einer Reihe von 
Erzählungen, denen übrigens ebenfoviele von ganz entgegengeiehter 
Tendenz von Seiten jener liftigen Frau entgegengeſtellt find, vie 
Argliſt und Verkehrtheit der Weiber darthun und die Gefahr 
zeigen, bie ein Richter bei einer nicht genug bedachten. Berur 
theilung laufe, woburd fie foviel Zelt bei dem ſchwanlkenden 
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Baier des Prinzen gewinnen, bie durch einen unvorbergefehenen 
Unſtand die Unſchuld des lehteren an den Tag kommt. ine 
der Alteften Redactionen dieſes Fabelwerkes iſt nun aber Die 
Geſchichte des Könige, feined Sohnes, feiner Geliebten und ber 
ſichen Bitte), von der «6 auch eine Perfifhe Bearbeitung 
unter dem Titel Sindibad nameh giebt!?), Jedoch darf man 
Hiermit weder den ımter Amuratb II. in d. I. 1422 — 51 
aus dem Arabifhen'*) in's Türkifche überfegten Roman von ben 
vierzig Viziren, noch den gleichfalls Arabiihen Roman von bem 
Bılmyen Bakhlyar und den zehn Viziren verwecfeln, ber auch 
Perſiſch und Tuͤrkiſch exiſtirt *). Aus ber aͤlteſten Arabiſchen 
Neberſegung machte nun aber ein Anonymus eine Syriſche und 
aus diefer ein gewiffer Andreoputlos im Iiten Jahrhundert 
sine Sriedifhe Ueberſetzung (Zvvrinas)'), fowie der bereits 
genannte Jude Zoe!) feine Sprühe des Sendebar (Mischle 
Bendahar), nah welcher ein Mönd der Abtei Haute Selve 
m Bisthum Rancy, Namens Dam Jehans, eine Lateinifche 
Ueberſehurg!e), die im 18tem Jahrhundert ein Trouvere, Here 
Fk oder Hebers'), zu einem großen Gedichte, Les sept 
Sages de Rome oder Dolopathos betitelt, benugte, in welchem 
en gewiſſer Lucinian, der Sohn bes Könige Dolopathos von 
Eicitien, der Held IR. Reben biefer Bearbeitung eriflirt aber 
noch eine zweite Redaction dieſes Lateiniſhen Originals, gleich- 
ſalls in altfranzöfifchen Berfen?), die auch von einem altengs 
liſchen Dichter wieder In Berfen bearbeitet ward?!) und au 
wei altfranzöſiſchen Wrofabearbeitungen als Unterlage diente, 
nicht aber zu der gleichfalls in Profa gefchriebenen Redaction 
 Cassiodorus??). Eine altenglifche??) und eine andere altfrangöfifche?*) 
Brofabearbeitung, das Deutfche?*), Hollaͤndiſche ) und Dänife?”) 
Vollsbuch, find unmittelbar aus der Lateinifchen Lleberfegung des Dam 
Jehans gefloffen, ebenfo eine Italientfche Brofaredaction?®), der Typus 
tiner Franzoͤſiſchen ?), Engliichen?') und Spanifchen?!) Lieberfepung, 
| wiewohl hier der Verfaſſer angeblich nach einem Griechiſchen Originale 
gearbeitet haben will, Uebrigens iſt zu bemerken, daß mit unſerem 
Romane vom Sentabad nichts gemein haben die ſpaͤt erſt den Märchen 
der 1004 Nacht hinzugefügten fieben abenteuerlichen Reifen des Sees 
- fahrers Sindbad ), denen wahrfiheintih das Sanskritoriginal des 
Hindoſtani ⸗Romans von dem Abenteuern Kamrup's“) zum Mufter 
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gedient Hatte, uͤbrigens auch Im vieler Beziehung einigen der 
Abenteuer des Ulyſſes, z. B. dem mit den Cyclopen, aͤhnllch fe, 
alfo beweiſen würden, daß die Homeriſchen Gedichte frühzeitig 
fhon nad Arabien gedrungen find. S. A. L. G. p. 457466, 


1) Antar, a bedueen Romance trans!. from the Arabic, by Ter- 
rick Hamilton. Lond. 1819—20. IV. 8. Ucb. d. Verfaſſer f. Hammer in 
dv. Wien. Jahrb. Bd. VI. p. 229— 259. u. befond. im N. Journ. Asiat, 
I Serie 1838. T. V. p. 383 sq. De l’Eciuse, Not. sur le romsa 
Bedouin Antar. Paris 1833. 8. fest ihn dagegen in’s Yte biö 10te Ihdt. 
u. Caussin de Perceval im N. Journ. Asiat: 1833. nr. 68. p. 97 9. 
in bie Zeit nach ben Kreuzzügen. S. a. &. 2. G. p. 457 sq. 

2) S. A. L. G. p 458 sq. | 

3) ©. Reiske's Ueber. ein. im Hamb. Magaz. Bd. XVII. p. 8154 
592 sq. XVII. p. 544 sq. 

. 4) ©. de Wallenbourg, Not. #. le Schahnameh de Ferdoussi. 
Vienne 1810. p. 52. 

5) S. Hammer in d. Wien. Jahrb. 1819. Bd. VI. p. 236 sq. 18% 
Bd. XXXIII. p. 2. u. Vorr. zu d. Zinſerlingſch. Ucherf. I p. XXYVIlisg, 
u. Journ. Asiat. 1827, Avril. T. X. p. 253 sq. u. 1839. T. VIII. p.1713q, 
©. a, Gildemeister, Script. Arab. de Reb. Indic, Bonn. 18%. p. 18 
) ©. Chezy im Hermes Bd. 33. p. 77 sq. (f. Abb. üb. d. 1001 Rad 
u. ihre Bearb. ebd. Bd. 30. p. 157 — 199. Bd. 33. p. 75—124. p. 306 | 
— 38. Bo. 34. pP» 260 — 287.). a . 

7) ©. S. de Sacy, Rech. s. l’orig. du recueil de contes inlit.kg 
Mille et une Nuits. Paris 1829. 8. u. ind. Mein. de !’Inst. T. X. p. M8sq. 

8) Ausg. f. Kitaat min ilf leile ve leile (The Arabian Nights. 
Entertainements cons. of one thousand and one Stories. In Arabie 
by Shuekh Uhmud Bin Moohummud Shurwonee ol Yunmunee) 
Calcutta 1813. 1818. 8. T. I. IT. (unvolft. nur 200 N.) Taufend u. am 
Nacht, Arab. n. e. Hdfchr. a. Tunis herausg. v. M. Habicht. Breslau 188 
— 43. XII. 8. Boulacq. 1251. (1835) IH. fol. The Ailif Leila & 
Book of the thousand and one nights, in the original Arabic [bp 
W. H. Macnaghten] Lond. 1839 sq. IV. 8. Ueberf. Les Mille et une 
nuits, contes Arabes trad. en franc. (p. A. Galland). Paris U 
XIT. 12. (u. im Cab. de Fees. T. VIT— XT.. Dazu die Nour. Cout.ib. 
T. XXXVIN—XLI) Nouv. Edit. corr. 1773. 1b. VINI. 8. Les Mille et une 
Nuits trad. en frang. p. M. Galland, cont. p. M. Canssin de Porc 
val. Paris 1806. IX. Tom, ı8. Les Mille et une Nuits, cont. arch, 
trad. en franc. p. Galland nouv. ed. rev. acc. denot. augnı, de ping, 
cont. trad, p. la pr. f. et publ. p. Ed. Gäuttier. Paris 1822-4.VIk. 
Tom. 8. p. Loiseleur-Deslongchamps. ib. 1837. 4. (Panth. Litt.} 
Paris 1838—40. IV. 8. Zaufend und eine Nacht. Arab. Erz. z. erſt. M 
a. e. Tuneſ. Hdfehr. erg. u. vollft. überf. v. M. Habicht, F. H. v. d. fo 
gen u. 8. Schall, Brest. 1825. IV. A. ebd. 1836. XV. 12. (nur 
3 legt. Bbn. ein. Neue, fonft bt. d. alt. Weberf. v. Galland u. Gauttier) |. a. det 
Zaufend und Einen Nacht noch nicht überf. Märchen, Erzähl. u. Anechoten 
e. M. in's Franz. überf. v. 3. v. Hammer. u. a. b. Kranz übel. d. & 
E. Zinferling. Zübing. 1823—24. IT. 8. Tauſend u. eine Nadtt, Arch 
Erz. 3. erfl. M. a. d. Arab. Urtext treu überf. v. G. Weil. Pforndeia 
18358— 41. IV. 4. The thousand aud one nighis, commonly calle 
in England the Arabian nights’ entertainmentsg' a new lrandl. 
from the arabic w. cop. not. by W. Lane. Lond. 1839. IT. 8. (rt 
Engl. Ucberf. a. d. Arab.) f. a. The Arabian Nights Entert. carelolly 
rev. and occaß. corr. from the Arabic: To which is add. a Select. 
of new Tales now first transl, fr. the Arab. Orig. by J. Koll. 
Lond. 1811. VI. 8. Ä 
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9) ©. Loiseleur Desiongchamps, Ess. s. les Fahl. Iud. p. 40 2q. 
u. hint. d. MI Jours. p. 285300, u. Keller's treffl. Eint. zu b. Rom, d. 
vu Seges p. T— CCXLY7. u. Einl. zu Kaifer Dyoeletianus p. 1— 64, 

10) ©. Brodhaus in d. Blätt. f. Liter. Unterh. 1843. Nr. 242 — 243. 

- 11) ©. S. de Sacy in d. Not. et Extr. d. Mss. T. 1X. 1. p. 404. 417. 

12) Englifh b. J. Scott, Tales, anecd. and leiters transl. from 
ihe Arab. and the Persian, Shrewsbury. 1800. 8. p. 33 — 198. u. 
etwas verfehied. erz. b. Habicht, Ueberf. d. 1001 Naht Bd. XV. p. 1-56, 

13) Herausg. v. Falconer im Asiatic Journal 1841. T. 35. p. 169 
— 150. T. 36. p.. 418. Us. 99 — 108. 

14) Der Arab. Berfaffer war Sheikh Bade u. d. Zitel Hikajat 
arbain sebah wa mesa, bd. i, Buch der 40 Morgen u. 40 Abende. D. Türk. 
Zert: Contes turcs en Janguıe turque, extr. du roın. intit. les qua- 
rante Vizirs p. Belletöte. Paris. 1812. 4. Zum Theil ib. in Petis de 
la Croix, Hist. de Sultane de Perse et des Vizirs. Contes Turcs. _ 
Paris 1707. 12. u. b. Gauttier, MI nuits. T. I. u. hint. d. ME Jours 
p- Loiseleur Deslongehamps. p. 303— 367. u. Cab. d. Fees. T. XVI. 

15) Arab. Historia decem Vezirorum et filii regis Azad Bacht 
insertis tredecim aliis narrat. in us. tiron. ad cod. ıns. Cahir. ed. 
6. Knoes. Gott. 1807. 8. $ranz. in d. Nouv. Cont. Arab. suiv. d. 
mel. de litt. orient. p. M. l’abbe * * * Paris 1788. 8. u. b. Caussin 
de Perceval, Trad. d. MI Nuits T. VIII. p. 221 sq. u. Deutſch b. 
Habicht, Ucberf. db. Zaufend u. eine Naht Bd. X. p. 122 sq. Perf. ala 
Bakhtyar-nameh or story of prince Bakhtyar and tbe ten. Vizirs 
A series of pers. Tal. from a ms. in the coll. of 8. W. Ouseley, 

‚Lond. 1801: 8 franz. ald: B. ou le Favori de la fortune, conte 
 trad. du persan p. Lescallier. Paris 1805. 8. u. b. Gauttier MI Nuits 
T. VI. Ueb. d. & rk. Ueberf. f. A. Jaubert, Not, et Extr. de la vers. 
 terg. dw Bakhtyarnameh, im Journ. Asiat, 1827. Mars. 

| 16) Zuyrisres. De Syntipa et Cyri’ filio Andreopuli narratio e 
end. Paris. ed. a J. Fr. Boissonnade,. Paris 1828. 8. Deutfche Ueberf. 
| 8. Sengelmann a. a. D. p. 76— 186. Derfelbe Andreopulos übertrug aus 
| Spyrifchen die unter dem Namen des Syntipas, eines angeblichen 
| [hen Philofophen, bekannten Babeln in's Briechifche, ald: Syntip. phi- 
| Persae fab. LXII Gr. et Lat, ex Jduob. cod. mss. Mosq. pr.ed« 
-&4 anim. adj. Chr. Fr. Matihaei. Acc. schol. ined. Porphyrii aliorg. 


. 


| ad Hom. Iliad. Lips. 1781. 8. p. 1— 78. _ 


47) DUO WUD angebl. zu Ende d. 12. Ihdts.überf. Ed. Pr. 
Behr. Constant. 1516. 4. Venet. [1544.] 8. ib. 30%. (1608.) 8. Deutich 
8: Das Bud von den Sieben weifen Meiftern a. d. Hebr. u. Griech. 3, erft. 
M. überl.u.m. lit. Vorbem. verf. v. 9. Sengelmann. Halle 1842. 12. p. 20 - 75, 
Der verſch. Titel iſt aus der Verwechſ. d. hebr. Buchft. ”) u. D duch d. 
ALvbſchreiber entftanden f. Sacy a. a. D. T. IX. 1. p. 415 sq. 

18) Historia caluınniae novercalis, quae septem sapientum di- 
citur. Antv, 1490. 4. Colon. 14%. 4. Sapientum septem R 
töria. Deifis 1495. 4. Historia septein sapientum Romae. 8. J. et a. 
4. Albiae s. a. 4. Verſchieden und ohne die Ed.Pr. Lat. zu kennen ift bie von 
Modius gemachte Ueberf. Ludus septem sapientum de Astreiregiiado- 
lescentis educatione, periculis, liberatione‘, insigni exeinplorum 
amoenitate iconumque elegantia illustr. autehat ın latino idiom. 
aung. edit. Freft. a. a. 12. . 

19) Analyſe b. Loiseleur Desiongchamps Fabl. Ind. P.II. p. 111 sy. 
Sragm. ebd. p. 155 sq. 

20) Les romans des sept sages, nad) d. Parifer Hdfchr. herausg. v. 

. &. Keller, Tübingen 1836. 8. M. G. B. Not, sur le roman en vers 
sept sagen de Rome, Bordeaux 1839. 8, _ 
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21) The seven wise masters, analyf. b. Ellis, Spee. of 
Engl. metr. Rom. T. IN. p. 2—98. D. Zert b. H. Weber, var 
Rom. of the XIII. XIV. and XV cent. Edinb. 1810. T. II. p.3—133, 

22) Abgebrudt b. Loiseleur Deslongchamps a. a. D. P. II. p. 1— 
76. Proben a. e. and. Profabearb. b. Loisel. a. a. DO. p. 79-108. uch. 
d. Rom. de Cassiod, f. Leroux de Lincy b. Loisel. Des. a. a. O.Deser, 
d. Mss. p. IX sq. u. Panlin Paris, Mass. franc. de Ia bibl. da Rei 
T. I. p. 109 sq. Ueb. alle f. Keller, Einl. zu Dyocket. p. 17 40. 

23) The seven wise masters. Lond. 1548. 1561. 8. 

. 24) Les sept sages de Romme. Genèro 1492. 4. Lyon. 1577. 12, 

f. a. Leroux de Liucy b. Loisel. Desl. App. II. p. 103 sa. 
236) Bon Untreu ber Weiber, fhöne Gleichnuſſen der fieben weiſen Meffker, 
wie FORT der Faifer zu Rom feinen Sohn Diocletlanns den fieben weilen 
Meiftern befihlet und wie derfelbe hernach durch Untreu feiner Gtiefmutter 
fieden mal zum algen geführt, aber durch fchöne Gleichnuſſe der fichen 
Maifter vom Tode errettet wird. &dln. H. Netteffem o. 3. 8. Hiflori mon 
den fyben weyſen meyftern. Augsp. 1473, fol. 1486. 1481. 4. 1486. fol, 
1488. fol. ». 1. 1488. fol. Ingolft. 1544. 4. 1546. 4. Straßb. 1549. 1577. 
1617. 8. Erfurt. 1664. 8. s. 1. et a. [Rürnberg.] 8. u. b. Darbad, Vollsb. 
Kr. 30 u. 31. u. Simrod. Nr. 3. Später als die Deutfche Altefte, freilich nicht 
mehr vorhandene Profabearbeitung dichtete Hans von Bühel (um 1412) in 
Deutfchen Verfen f. Dyocletianus Leben (herausg.v. Abd. Keller. Quchlu. Lyzg. 
1841. 8.) f. a. Keller 4. Rom. d. Sept Sages Eini. p. XCH 7 

26) Die vyſtorie van die ſeven —* mannen van Romen. te Def. 148, 
4. Unto. s. a. 4. 

2” De siu vise mestere. Kjöhbhvn. 1673. 1707. 1733. 8. 

.28) Li compassionevoli avvenimenfi d’Erasto, opera dottz & 
morale di greco tradotta in volgare. Vineg. 1542. 1551. 1592. 2. 1. 
in Tre Romanzetti di var. aut. Milano 1841. 12. p. 79-358. 

29) Hist. piteyable du prince Erastns. fils de Dioclet. Paris 1565.8, 

30) History of the prince Erastus son fo the emp, Diocletianek. 
tramsl. by Fr. Kirkman. Lond. 169. 12, 

31) Historia del principe Erasto hijo del emper. Dioceziam 
trad. dd Italiano p. P. Hurt. de Vera. Amberes. 1575. 12. Batälte 

und aus dem Lateintichen gemacht ift: Libro delos siete sabios de Roms. 
Benilla. Aüo del seior de mil y’ q nietos y xxxviij, a seys dE« 
rero. 4. 

32) Les vorages de Sind Bad le Marin et fa Ruse des Femmes. 
Contes Arab. Trad. litt. acc. du .texte et de not. p. L. Langie. 
Paris 1814. 12. f. Hole, Remarks on the Arabian Nights, p. 18-20, 
der die Begebenheit in’s 8te Ihdt feht. - 

- 33) Die Geſchichte Kämrup's u.. Kala's ift jedenfalls urſprünglich ia 
einem Sanskritwerke vorhanden geweſen, welches der Verfaſſer des Sindbad 
vor ſich hatte; jegt haben wir nur noch die von einem Mufelmam Tahgtin 
Ubdin 1170 Heg. od. 1756 n. Chr. verfaßte Hinboftanibearbeitung: Lesaves- 

“tures de Kamrup par Tahcin-Uddin publ. en Hindoustani p. 6. & 

Tassy. Paris 1835. 8, Trad. en frang. av. d. Eclairciss. Pr 6. de 
Tassy. ib. 1834 8. Aus einem neueren Perfifhen Roman über denſ. 
Stoff ift: The loves of Camarupa and Camalata transl, by Fraack- 
lin. Lond. 1793. 12. " ’ 
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Den Beſchluß der romantifhen Literatur maden die 
fogmannten Makamen, d. 5. Gefelifchaften oder Sipumgn, 
halb in Profa, Halb in Verſen gefchriebene rhetoriſche Uebnnga 
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irenlich⸗ hrm orifliſchen Inhalts, worin une ein ſcheinbar ziemlich 
treues Bild von den bei öffentlichen Zufammenfünften und Volks⸗ 
vereinen vorgefommenen Geſpraͤchen und Unterhaltungen gegeben 
wird. Als der Erfle, der dergleichen Uebungen anfellte, wird 
me Abulfadhl Ahmed Ben Hoffein Samadany mit 
dem Beinamen Bedi Alzeman (d. 5. dad Wunder des Jahrhun⸗ 
deris, er Rarb zu Herat 398 Meg. oder 1007 n. Ehr.) 
genannt; da aber aus feinem nad) ihm Makamat Bedi Alze- 
man beittelten Werke nur einige wenige Malamen erhalten find‘), 
fo fünnen wir diefe Gattung der Poefle nur noch nah Abu 
Mohammed Kafem Hariri Basıi Ebn Wi Ebn 
 Mohsamed, einem fehr berühmten Arabifhen Redekünſtler 
(geb. zu Basra 446 Hez. oder 1054 n. Ehr. u. gef. 515 
Heg. oder 1121 n. Chr.) beurtheilen, indem wir feine 50 
Eigtzungen noch vollfändig vor uns haben?). Der Dichter tritt 
darnn unter dem Ramen bes Erzaͤhlers Hareth Ebn Heman 
af, der in den einzelnen, burhaus nicht verbundenen Ma⸗ 
lamen feine Abenteuer, bei weichen eine Art. Landftreicher, Der 
bige Abu Seid aus Serudſch In Mefopotamien, die Hauptrolle 
Mic, erzaͤhlt und ums trefflihe Blide in das Arabiſche Volls⸗ 
leben thun läßt. Dieſes Wert wurde von dem berühmten Spa⸗ 
 nöten Juden, dem Dichter Schuda Eharifi, gewöhnlich 
Alqofni genannt, während ded 13ten Jahrhunderts, unter 
den Titel Machberoih Ithiel, d. h. Dichtungen Ithiel's (dieſer 
tritt Rott Abu Seid darin als Held auf) in's Hebrälfche über 
kt und nebenbei noch in einem befonderen Werke, Tachkemoni, 
dd. der Weiſemachende, welches auch gedruckt vorliegt, nach⸗ 
aha), S AR ©. p. 466 — 468. _ 

1) 6 Gigungen Arab. u. Franz. 6. Sacy, Chrest,. Ar. T. III. p. 78 
PM. u. 243—258. 2 bei Grangeret de la Grange, Anthol. Arabe. Not. 
‚Rn 133 — 168. Anbdere Überf. b. Amthor, Klänge aus Often. Epag. 1841. 8. 
$»17—8. f. Rüdet a. a. O. ifte A. Bd. I. p. 15 2q. 
2) Früher nur einzelne Consessus herausgeg. (f. A. 2%. ©. p. 466 40.) 
XLIX beinahe voRft. b. Rofenmäller, üb. e. Arab. Roman des Hariri. Lpzg 
1801. 8. ©. vollfl. in: Maquamat-ool- Hureeree or the Adventures 
of Aboo-Mohnmmudin-il-Kausim-ool Huree-reeyo; with a Suppl. 
compr. an Arab. and Pers. Dict. Calcutta 1800 - 12 — 14. III. 4, - 
Abu-Bariri, Les cinquante seances en Arabe, ou les aventures 
dEithareth et d’Abouzeid de Serondja publ. (en Arabe) p Caussin 
de Perceval. Paris 1818. 4. Len sdances de Hariri, pub. en Arabe 

0 


av. un comm. choisi p. S. de Sacy. Paris 1821—22. fol. Ueberf. find: 
Baririus latinus s. Aba Mohamm. fit. Osmani, Haririi Bazrensis 
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Alcasemi, fil, Alii, fl. Mohamm. fil. Osmani Horirl Baswensis, Hs- 
ramensiß Narrat. consess. nom. celebr. omn. et int. ex Arah. serm, 
in lat. transl. diffic,. loc. ill. et ed. st. C. R. S. Peiper. Cerrin 
1891 "37. II. 4 Er. Rüdert, d. Berwandl. d. Ybu Geld v. Gemg, 

d. (43) Mafamen b. jyarki in freier Nachbildung. Stuttg. (1827) in 
X. 1844. IH. 2%. . (3 hier fehlende M. 6. Wolff, Salila u. Dimna, 
Stuttg. 1837. 12. nn IN 125 sg.) ©. a. Willmet, Lexic. ling: Arak, 
in Coranum, Haririum et vitam 'Timuri. Roterod. 1784. 4. 

3) Ed. Pr. Hebraice. Constant. 300. (1590.) 4. ib. 343. (1578) 1. 
Amstel. 1729. 4 Einz. Malamen überf. v. Philippfon in £% 
Judenthum 1837. Nr. 81. 86. 1838. Nr. 7. v. Geiger ind. Zeitihr r. f. d. Xu 
denth. Bd. IV. p. 130 sq. v. Zuͤrſt im Orient 1840. Nr. 9 3 Duke p. TO. 
u. b. Kraft, Zübifche Sagen und Gefchichten. Ansbach 1839. 
kamen a. d. Tachkemoni od. Divan des Charifi n. de Born. N. e. aut 
Mier. a. d. J. 1287 ‚Heraußgeg. interp. u. in's Deu he Überte Sa a: ſpra 
ih. u. A zu u. m. & umfafl. Einl. ver. v. f Bel. 






Im Allg. f. Rüdert a. a. D. Ifte A. Bd. 7* | 
Gorenfänten Wien. 1837. p. 25 aq. Schlefinger in Bikkure Tem .p. 7, | 
6, 259. . . 


Haben wir fruͤher bei ber Grirchtfchen Literatur ee 
fondere Gattung des erotifhen Romans auch den Lichetbeicf 
mit nennen müflen, fo -finden wir etwas Aehnliches aus bel den 


Arabern, denn der. bereitö genannte Arabifıhe Dichter (f. p. 17) 
Zeidun hat uns einen dergleichen von ihm wahrſcheinlich aus 


Eiferfucht componitten Brief binterlaften, indem darin die Cam 


des Könige Al Moſtalſi Billuh von Cordova "in Eyanla, 


Valladata, ihrem abgewieſenen Freier, Den Abdus, bald ſcherzhaß 
und witzig, bald beißend und ſatirifch die Grimde vortägt, 
weshalb fie ihn nicht haben will, wobet er aber eine Menge Min 
hen, Sprüdmwörter, Sentenzen und Dichterſtellen eingewebt hat}: 


1) Abil Walidi Ibn Zeidani Riaatet s. Epistolium Arabic. d 


Lat. c. not. ed. J. 3. Reiske. Lips. 1755. 4. u. b. Hirt, Instit. 


Arab. Jen. 1770. p. 483 — 515, ſ. a. Weijers, Spec. crit, de Ibn Zei» 


douno, p. 19—59. 
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Indem wir jet zu einem anderen Volke des Orients, d. h. 
den Berfern, kommen, wird es, wenn über ihre Poeſie ge 
fprochen werben fol, begreiflih feyn, daß weder Zend ned 
Pehlwi, no die Miſchung beider Dialerte, der fogenannte Pa⸗ 
- Zend, noch endlich das Arabiſche, welches natürlich feit der Hew 
haft der Arabiſchen Ehalifen über Perſten Hoſſprache geworbet 
war, bie Sprache derfelben geweſen feyn kann, fondern vielmehr 
das fogenannte Parſi, welches unter der Herrſchaft der Saffandr 


Poeſie. Derfer. 97 


oblge beiben AfteRen Dialecte völlig verdrängt hatte (211632), 
Yan umter ber Mrabifchen Zwingherrſchaft zum bloßen Volls⸗ 
dialetie berabgefunfen war”), felt dem. Ende derfelben aber von 
d. J. 977 bis zum Auogange des 15ten Jahrhunderts, durch vers 
ſchiedene Dichter und Proſaiſten gepflegt, biähte, und ſeitdem 
vurch polltiſche Urſachen in das Neuperſiſche ausartete, welches 
helanntlich jegt noch, wenn auch in zwei Dialecte geſpalten 
(Det, Hoffprache, und Valaat, Vollsmundart), Landes⸗ und 
Bicherſprache iſt. Betrachten wir num aber hen Bang der gan⸗ 
yon Bafiihen Poeſie und ihrer Ausbildung im Wilgemeinen, fo. 
wäfen wir fogleich zugeſtehen, daß noch in diefe Periode, wenn 
anch in dem kurzen Raume von 200 Sahren (300 — 500 Heg. 
oder um 913 — 1106 m; Chr.) der erfle und zwar ber Glanz⸗ 
abſchnitt derſelben zufammengedrängt iſt, nämlich fein epiſches Zeit- 
alter er die Periode Firdewſi's. - Das Verdienſt aber, die 
Ateratur nicht blos wieder angeregt, fondern auch weſentlich be. 
 fübert und gehoben zu haben, gebührt, die frähere Dynaſtie 
bar Gamaniden abgerechnet, namentlich dem Schah Mahmud dem 
Gameviden, der an feinen Hof Dichter und Gelehrte berief und 
ma die Etelle eines Dichterkoͤnigs an den berühmten Anſſari 
| ( 431 Heg. ober 10359 n. Ehr.) verlich, defien Divan zwar 
vealeren iſt, Der und aber dafür die Beatbeitung einer fdhon zur 
Zei der Saſſaniden gedichteten Epopde in dem erfien Perfiichen 
| tmmantifchen Epoo, das wir dermalen beiten, Wamik und Adra 
| heit, -Sintertaffen bat”). Bereits vorher hatte jedoch ſchon 
' Reif awus Ben Jokender Kabus Ben Weſchmegir 
Saens ol Maali, ein Fuͤrſt aus der Dynaſtie der Dilemiden 
' (1058—1080), ein moralifchee Lehrgebaͤude über Lebensphilofophie 
| in 44 Hauptftüden hinterlafien, da6 er für feinen Sohn Gilan⸗ 
ſchah 473 Heg. oder 1080 unter dem Titel des Kabus nanıch 
niedergeſchrieben und nach dem Namen feined berühmten Groß⸗ 
| vaters Kabus benannt hattet). Alle aber in dieſe Periode noch fallende 
Dichter, von deren Schriflen theilweiſe wenigſtend noch einige Proben 
übrig find, übertrifft Johak Ion Schereffah Abul Kaſem 
Manſſur Firbewfi, d. h. der Paradieſiſche, aus Tus, der 
Sohn eines Gaͤrtners, der, als ihn Anſſari ſeines großen Talentes 
wegen an den oben genannten Mahmud empfohlen hatte, von 
dieſem den Auftrag erhielt, die alte Perſiſche Reis, und My⸗ 
Grüße, Handbuch d. Literärgeſchichte. IL, 7 
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thengefchichte In Verſe zu dringen, und nad SOfäheiger Yehek 

das berühmte Schalmamek zu Etande bradkte, hierauf aber, weit 

er fih von Mahmud allzu Färglih belohnt fah, nachden a 

feinem Werke noch eine ſcharfe Satire gegen dieſen belgefüg, 

fih in feine. Vaterſtadt jurüdzog und bafelbfi 411 Her. om 

1020 n. Chr. von Kummer niebergevradt farb. Sein Bat 

umfaßt einen Zeitraum von 3700 Jahren und iſt elgeniid 

‚mehr eine Reihe von einzelnen Epopoͤrn, als cin In feinen Theilen 

abgeſchloſſenes, abgerundetes und tm fich felbft einiges Hehm- 

gedicht, wenn es nämlich überhaupt biefen Namen, und micht cha 
den eines hiftorifhen Gedichtes verdient, denn Firdewſi ſcheint nm 

den Zwed gehabt zu haben, die einzelnen in der Perſiſchen Sog 
und den Legenden der Guebern enthaltenen Data zu vereinigen, 

ohne irgend eine höhere poetifche Idee oder moraliſche Tenden 

dabei im Auge zu haben. Hierzu kommt noch, daß auch dk 

äußere Form, einfürmige Diſticha von zwei mit einander 1er 

menden Berfen, fo unvollkommen if, daß man, abßeſehen von 

vielen interpolirten einzelnen Epiſoden, an vielen Stellen eine 

Doppelverfe wegnehmen, verſehen ober hinzufügen fann, ohne baf 

dadurch ver Bang ded Gedichtrs unterbrochen wii, die G⸗ 
Danfenfolge leidet oder auch nur eine Lucke merklich würd, wie 
dieß denn auch bei den meiften Handſfchriften der Fall iſt. Gleichwohl 
‚bleibt es iminer ein großartiges Werk, das auch für die Perfühe 
Geſchichte ſelbſt, wenn man mur bie darin erzählten Maͤnhen 
und: fabelhaften Begebenheiten forgfältig fichtet, von ber hochten 
Wichtigkeit IR), S. A. L. G. p. 471 sg. 


1) &. Rewitzky, Spec. „poen-Persica Vindob.. 1771. & 3 Kir 
del, Keogm. Gb. d. 2lt. Gefh. d. Perf. n. d. Eat. d: v. Rewitty. Bi 
4782. 8.) Fr. Gladwin, Diss. on the rhetor. pros. and rhytihme of 
the Persians, Calcutta. 1798. Lond. 1801. 4. 3. v. Hammer, Geſch.d. 
ſchonen Redekünſte Perfiens m. e. Blüthenlefe aus 200 Perf. Diät, Bien 
‚1818. 4. N. Howart, Essay on the Persian. Poetry, in d. Transad. 
of the Plymouth Instruct. 1830. 3 212 sq. Richardson, Spec. of 
Persian poetry. Lond. 1774. 4. J. v. Mohl, Verf. üb. d. Ge. d. 
epifchen Poefte in Perfien. Gtuttg. 1839. 8. Sammlung. f. (len. Stürmer), 
Anthologia Persica. Vienn. 1778. 4. B. Rousseau, the flowers ol 
Persian Literature. Lond. 1801. 4. 

2) Die einz. Vernicht. d. Perf. Liter. zählt auf Dubeux, La Pers. 
Paris. 1841. 8. p. 436 sq. 

3) Wamik und Asra, d. i. der Glühende u. d. Bluhende. D. Alt. Yerl. 
vom. Gediht im Zünftelfaft abgezogen v.. 3. v. Hammer. Wien 1835. & 

4) Bud) des Kabus oder Lehren des Perf. Königs Kjefjamus für feinen 
Sohn Ghilan Shah. Ein Werk fi alle Zeitalter, a, d. Türk. Perf. Arab. 


N 
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überf. u. m. Abhandl. u. Anmerk. erl. v. H. ©. v. Diet. Berlin 1811. 8. 
f. a. Goͤthe, Weftöfllicher Divan. p. 224 — 282, - 

3) ©. Firdewft Leb. n. Dewletſchah b. Bullers Fragm. a. d. Relig. d. 
3orsafler p. 1—1M cf. Hammer, Gemalbefaal Bd. IV. P- 100 »q. Amthor 
a. a. D. p 89 ag. Ampere in d. Revue de Bruxelles 1839. T. VII. 
p. 337 sq. Ausgaben: The Schahnameh, an heroic poem contain. 
the history of Persia from Kioomers to Yesdejird, that is from 
the earliest times to the conquest of that empire by the Arabs, by 
Abool Kasim Firdousee, in the orig. Pers. caref. collat. wiih a 
unmber of mss. and ill. by a cop. gloss. of obsolete words and 
obscure idioms with an introd. and lıfe of the author in engl. and 

and an app. cont, the interpolated episodes by Turner Macan. 
Calcutta 1829. IV. 8. Le livre des rois p. Absu’lksim Firdonsi, . 
pebl. trad. et comm. Ed; J. Mohl. Paris 1839 sq. T. I. I. fol. (geh, 
4. Coll, Orient.) Einz. Epifode ift: Soohrab a poem freely transl. fr. 
tbe orig. Pers. of Firdousi by J. Atkinson. Calcutta 1814. 8. Rnstum 
Zaboolee and Soohrab from the hist. of Pers, Schah-Nameh or the 
book of kings transl. into engl. verse by W. Tull. Robertson. Cal- 
catta 1830. & HU. Fragm. b. Vullers, Chrestom. Schahnamiana, ed. 
ana. et loss, lac. instr. Bonn. 1833. 8. Auszüge in: De Wallenbourg, 
Not. s. le Chah-Nam& de Ferdoucy et trad. de plus. pieces relat. 
à ce po&me. Vienne. 1810. 8. The Schah Nameh of the Pers. poet. 
Fird. tranal. and abridg. in prose and verse w. not. and ill. by J. 
Atkinson. Lond. 1831. 8. The poems of Fird. trausl. from the Pers. 
by 3. Champion. ib. 1788. 4. (unbeendet) I. Goͤrres, das Heldenbuch 
von Iran aus dem Schahname. Berlin. 1820. II. 8. Ueb. db. Inhalt f. 
Sammer ind. Wien. Jahrb. Bd. 64. Anz. Bl. p. 6-16. u. Berz.f. Hoſchr. 
P. 77 sq. u. v. Weiſſ Edler v. Starkenfels, Vorrede (3. e. Epifoded. Epos) 

: Kej⸗Kawus in Mafenderan metr. überf. Wien 1841.8. Ueb d. Geograr hiſche 
. Hammer in d. Wien. Jahrb. ebb. Wb. 8. p. 1— 83. 9. p. 210— 256. 
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Wir wenden und nunmehr zur Theologie und zwar 
met zur Hriſtlichen, welche in dieſem Abſchnitte, als dem 
der Aussttoung des hierarchiſchen Principe, aus begreiflichen 
Ufahen nicht weniger umfangreih feyn mußte, als in den 
vorigen. Ehe wir jedoch uͤber die Art und Weiſe der theologifchen 
Etudim und ihre Methodik fprechen, wollen wie uns erft mit 
denjenigen Schrififtellern befchäftigen, welche die Geſchichte ihrer 
Kirche gefchrieben haben. Im Ganzen ift feflzuhalten, daß rie 


Kirchengeſchichte durchaus feine Kortfchritte gemacht hat, da bei 
ihren Bearbeitern von Kritik faſt gar Feine Spur zu finden If 
md ihr ganzer Zweck nur darin befteht, durch ihre Berichte die 


Sache des Elerus und der Moͤnche, keineswegs aber die des Chriſten⸗ 

chums zu verhetrlichen oder die Satzungen der Kirchenverſamm⸗ 

lungen als Waffen gegen Juden und Helden, ſowie, je nachdem, 
7* 
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der Schreiber zu der einen ober der anderen kirchlichen Parki 
“gehörte, gegen anderögläubige chriſtliche Secten oder Keper m 
brauchen und, um fie Fräftigee zu machen, fi der fonderbarken 
Wundererzaͤhlungen zu bedienen. Bon ten Griedhifäen Ki 
chenhiſtorikern haben die meiften das Linglüd gehabt, ihre Werte 
niht bis auf unfere Zeit herab fortzupflangen; fogar des Bars 
leferd bei der großen Kirche zu Konflantinopel, Theodorus 
(um 518), Auszug aus den Schriften des Socrates, Sozome 
nus und Theoboretus in 2 Büchern, welcher Im Mittelalter noch 
unter dem Titel der Historia tripartita befannt war, iſt ven 
loren, und von feiner Fortfegung diefer Arbeit von 439-517 
n. Ehr. haben fi ebenfalls nur bie Auszlige, welche Nicephoruß 
- Ealiftus daraus gemacht hat, erhalten). Sofommt es, daß nur noch 
des orthodoren Evagrius (geb. 536 — 37 zu Epiphania In 
Eyrien, dann Advocat zu Antiochia) im I. 594 n. Chr. ges 
fchriebene Geſchichte der Kirche, von der Verdammung des Reſto⸗ 
rius auf der Epheflfhen Eynodean bis zum 12ten NRegierungsjahre 
des Kalferd Mauritius (von 431— 594) gehend, vorliegt‘), 
S. A. L. © IM 1. p. 58 sq. 


1) ’Exioyoı ano guys, c. Euseb,. et al. scr. eccles. hist. R. Ste- 
phani. Lutet. 1544. P. I. p. 350 sq. Gr. et Lat. c. annot. H. Yalesi, 
c. Theodor. H. Ecol. ed. Reading. Cantabr. 1720. fol. T. II. p. 561 

Gr. ed, R. Stephanas, a. a. D. Il. p- 123 "2: Gr. et Lat. 
Reading, a. a. 9. T. IN. p. 2d58q. Evagr. schol. Ep ist. ‚eodl, L. VI. ex 
rec. Valesii. Oxon. 1845. ® 
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Reickhaltiger wurde allerdings dieſes Feld von den Lu 
teinifch fehreibenden Kirchenfchriftftellern beftellt; wenigſtens haben 
fi ihre Früchte welt länger erhalten, wenn auch fafl gar feine 
Univerſalkirchengeſchichten, ſondern nur ſpecielle Leiftungen dieſer 
Art übrig find. Un ihrer Spitze ſteht Magnus Aurelius 
Caffiodorus (oder Eaffiodorius) Senator (geb. 460— 
465 zu Scilacet in Italien, 491 durch Odoacer comes prira- 
tarum rerum et donorum, unter Theodorid und feinen Rab | 
folgern quaestor, magisier ofücii und praefectus praetorio, 
bis er fih im 9. 539 in das neben feiner Baterfladt erbaute 
Klofter Vivareſe zurüdzog und daſelbſt um 563 flarb), weil er 
die SKirhengefhichten des Socrated, Sozomenus und Theodoretud, 
Die er fih von einem gewiffen Eyiphanius hatte überſetzen laſſen, 
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in 12 Büdern unter bem Titel der Historia Tripartita auszog, 
in welcher Arbeiter zum Bebrauche des Elerus, obwohl in fehr ſchlech⸗ 
tem Latein, eine diefem noch fehlende Kirchengefchichte liefern wollte 
und wenigſtens, was die Verbreitung angeht, feinen Zweck erreicht 
hat). Ebenfo berühmt machte fih Seorgius Florentinus 
Gregorius (geb. den ZOfen November In der Auvergne und 
ge. den 17ten Rovember 595), Erzbifhoff von Tours durch 
fie X libri historlae ecclesiasticae Francoram, in melden 
er nad vorausgeſchicktem Glaubensbekenntniß einen Ueberblick der 
allgemeinen Weligeſchichte bis zum Tode des heiligen Martin 
von Tours (B. 1.) giebt, dann aber (II — IK) die Fraͤnkiſche 
Kirchengeſchichte von 397 — 591 n. Chr. in einem fo abſcheu⸗ 
lichen Style berichtet und mit fo vielen Unwahrheiten ausgeſchmuͤckt 
bat, dus ſchon feine aufgellärten Zeitgenoſſen hieran einen we⸗ 
ſentlichen Anftoß nahmen’). Nicht weniger reih an Fabeln ift 
des feiner Frömmigkeit wegen von feinen Zeitgenoſſen mit dem 
Beinamen des Berehrungswärbigen (Venerahilis) belegten Bed a 
(geb. 672 im Bisthum Durham, feit dem 30ſten Jahre Priefter 
In dem Kofler des heiligen Petrus und Paulus zu Wearmouth und 
‚ 185 n, Chr. zu Yarrow verft.) Geſchichte der Englifhen Kirche von 
der Anfunft Caͤſars bis 731 n. Ehr. in 5 Büchern, die be 
ſonders viele fonderbare Sagen von dem Leben und den Thaten 
der Heiligen in ſich faßt, Die er jedoch ſelbſt nicht alle für wahr hält, 
ſondern nur, weil er fie im Munde des Volkes gefunden, der Boll» 
 Ründigfeit wegen mitgetheilt hat’). Weit unbedeutender iſt Dagegen 
des Galliers Haymo, eines Schülers Alcuin's und Biſchoffs 
von Halberſtadt (840 — 853 n. Chr.) Auszug, aus der durch 
Ruſinus gemachten Ueberſetzung der Kirchengeſchichte des Eufeblus, 
in welchem er einen Inbegriff derſelben während der erſten 4 
Jahrhunderte mittheili). Mit weit mehr Geſchick, jedenfalls aber 
‘and derſelben Abſicht, eine beſſere Kenntniß der Verhaͤlmiſſe der 
Griechiſchen Kirche auch in der Abendlaͤndiſchen zu verbreilen, 
janternahm Anaftafius, Bibliothecar der Roömiſchen Kirche und 
Mt des Kloſters der Jungfrau Maria jenfelts der Tiber (b886 
n. Chr.), einen ähnlichen Auszug aus den Werfen des Nice: 
yhorus, Georgius Synsellus und Theophanes, der jedoch Lange 
mit einigem Mißtrauen betrachtet worden if’). Mehr fpeciell find 
die Arbeiten der noch hierherzuziehenden übrigen Kirchenhiftorifer, 
fo bes Frodoardus oder Flodoardus (geb, 894 zu Eper⸗ 
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nay für Marne in der Champagne, 951 Biſchoff vom Were 
und Tournay, und, nachdem er dieſe Stelle 965 ſelbſt nievergelegt, 
966 gef.) Geſchichte der Kirche von Rheims9) und des Bilhefe 
von Vita in Africa, Bietor, Schilderung der über die Chriin 
verhängten Bandalifchen Berfolgung unter Genſerich und Hunnerid‘), 
Für Deutichland endlich iſt von größter Wichtigkeit das Werk due 
geborenen Meißners, Adam, der, nahdem er durch den Erzbiidof 
Adalbert zum Domherrn und Schuldirector in Bremen gemahı. 
worden war, vorzugswelfe Adam von Bremen genannt wir 
(r 1076) und uns eine Gefchichte der kirchlichen Begebenheiten 
von Hamburg und Bremen und der benachbarten nörblihen 
Länder von 788 — 1072 binterlaffen hat, welche, abgefehen von 
manchen Anachronismen bie Hauptquelle, unferer Nachrichten übe 
die Bekehrungsgeſchichte des Europaͤiſchen Nordens (Schwedens, 
Dänemarks, Rußlands und theilweiſe auch Britanniens) iR. und 
in jeder Beziehung zugleich iauch die Stelle einer Profanchronil 
vertritt). & A. 8 ©. p. 60—66 
1) ©. J. G. Moller, Disp. de Cassiod. Altorf. 1656. 4 F. DP. 
de la St. Marthe, la vie de Cassiod. avec un abreg& de T'hist. d, 
rinc. qu’il a servis et d. ren. s. s, ouvr. Paris 1694. 8. De Buat, 
Som. in qua ostendere sustinuit, sub Theodorico Goth. rege dus 
vixisse Cassiodoros, in d. Abh. d. Baierſch. Acad. Bd. I. p ns 
Etäudlin, im Kirch. Arch. 1825. II. p. 269 sq. Ausg. Ed, Pr. Cassi 


8. Dpiphanli hist. tripart. ex ‚Socr. Sozom. Theod. Aug. Vindel, 
1472. fol. u. in f. Oper. ed. Garet. Rothom. 1679. fol. p. 203 nq. ed. 
Venet. 1729. T. I. p. 187 sq. . . 

2) ©. Levesque de la Ravallitre in b. Mém. de l’ac. d. Iner. 
T. XXVI. P 538 54. 3. W. Löbel, Gregor v. Tours u. f. Zeit in |. 
Geſchichtswerk. 7 — 1840. 8. u. Beorgii in d. Hall. Jahrb. 1840. p. 218 
— 2240. C. G. Kries, de Greg. Tur. ep. vita et scr. Vratisl. 18398. 


Ausg. in d. B. Gregor. 'Tur. Oper. Ed. Pr. Paris. 1511. fol. u. in & 


Greg. Tur. Oper, ed. Th. Ruinart. Lutet. Paris. 16%. fol.p.1— 5%. 
Hist. eccles. des Fraucs p. Greg. de Tours revue et collat. 4. d. 
nouv. mss. et irad. p. J. Guadet et Taranne. Paris 1836. IV. 8. 
3) Ausg. in f. Oper. Ed. Pr. Paris. 1521. fol. T. I-III. u. Colon. 
Agripp. 1688. fol T. III. p. 1 sq. Hist. eceles. Ed. Pr. Argent. 1473. 
Eggesteyn, fol. 1483. fol. Spir. 1493. fol. c. not. P. Fr. Chifke. 
Paris 1671. 4. Hist. eccles. una c. ej. reliq. op. hist.in un. vol. coll. 
cura J. Smith. Cantabr. 1722. fol.. Hist. Eccles. Gent. Anglor. L. 
V. a Ven. Beda presh. scr. tribus praec. mss. lat. a mendıs haud 
paucis repurg. ab’ august. vet. Anglo-Saxon. Rege Aluredo exam. 
ejq. paraphr,. Saxon. eleg. explic. trib. n. mss. coll. ed. by Alr. 
heloc, Cantabr. 1643. 8. V. Bed, Hist. Eccles. ad fid. codd. rec. 
J. Stevenson. Lond. 1838. 8. The eccles. hist. of the Engl. Nat. 
transl. fr. the latin by J. A. Giles. ib. 1840. 8. ©. a. Abr. Cros- 
holm, Bed. hist. eccl. crit. exam. Lund, 1841. 8. _ 
4) ©. P. Antonius, Diss. de vita et doctr. Haym. episc. Halb. 
Hal. Magd. 1700. 1705. 4. Ch. G. Derling, Comm. hist. de Haym. 
Helinst, 1747. 4. Ausg. f. Haym, de christ. rer. memer. L. X. Ed. 
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Pr. 4331. 8. ‚, Hist. ecel. breviar. ed. et rec. M. Zyerlus Box- 
horn. Lugd. 1650, 12. corr. atq. emend. ed. caraJ. J. Mader. Helmst. 
1671. 4 3Bur Kritik f. Heumann b. Stosch Mus; Crit. T. II. 2. p. 
10 © 

sy Hist. eccl. ex cod. ms. bibl. Vatic. coll. ad ms. exempl. Longob. 
nunc ad fid. vet. libr. emend. Acc: not, C. A. Fabroti, it. lossaria 
duo. Paris, 1649. fei. Anast. bibl. Hist. eccl. ex rec. I. Bekkeri, b. 
d Tbeoph. Chronogr. Bonn. 1841. 8. T. II. 

6) Hist. eccles. Rem. s. Gesta pontificum Remens, E. IV. Bd, 
Pr. care 3. Sirmond. Paris. 1611. 8. u. Oper. T. IV. App. II. p. 1sq. 
n. pr. c. schol. ed. op. G. Colvener. Add. est app. .et catal. omn. 
archiep. Remens, Duaci. 1617. 8. u. Bibl. PP. Lugd. T. XVII. p. 
500 sq. u. b. Bouquet T. VIII. 

7) Historia persecutionis Africanae s. Vandalicae sub Genserico 
et Hunnerico Vand. regibus L. V. Ed. Pr. b. B. Rhenan. Auct, Hist. 


- geel. Basil. 1535. fol. p. 621 ag. c. proleg. F. Balduin, c. Opt. Milev. 


de Schism. Donat. Paris. 1569. 8. c. Vigil. Taps. oper. ex rec. et 
ec. not. et observ. Th. Ruinart, b. dei. Hist, persec. Vand. Venet 
1732. 4, p. 1 89. on, nn 

8) 6. J. H. a Seelen, Misc. T..IT. p. 415 sq. u. b. Pratje, Her: 
zogth. Bremen u. Verden Bb. I. p. 234 »q. u. Sappenberg ebd. p. 279 sq. 
Hehewiſch, Hift. Liter. Aufl. Kiel. 1801. 8. p- 191 sq. Murray ind. Comm. 
soc, Reg. Gotting. T. I. Class. H. phil. T. I. p. 126 8q. cf. p. 1538q. 
T. II. p. 56 sq. T. IV. p. 89 2q. T. V. p. 53 sg. Wutg. [. Ed. Pr. 
mend. vind. et in lac. ed. p. A. 8. Vellejum. Hafu. 1579. 4. c. Bjd. 
sach. lib. de situ Daniae et reliq. q. trans Daniam sunt, region. nat. - 
2. pr. in luc. ed. cura Erp. Lindenbruch. Lugd. B. 155. ‚inf 
Script. Rer. Septentr. ed. J. A. Fabricius. Haınb. 1706. fol. p. 1q. 
ed. J. J. Mader. Helmst. 1670. 4. 3ur Erkl. f. A. H. Lackmann, 
Diss. de cod. Hafu. Op. Ad. Brem. Kil, 1746.4. J. Asmussen, Comm. 
de fontihus Ademi Br. Kilion. 1834. 4. Ueber. Adam v. Br. Geſch. d. 
Xusbreitung d. chriſtl. Relig. d. d. Hamburg. u. Brem. Kirche in d. henach⸗ 
harten. Norden v. Karl d. Gr. b. 2. Heinrich's IV. Beiten. X. d. Latein. 
m. el. Anm. v. &. Miſegaes. Brem. 1825. 8. 
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Richt ohne Werth für einzelne Speclalitäten der Kirchengeſchichte 
Ind Indeffen auch diejenigen Werke, welche fih mit Biographieen 
einzelner Kirchenlehrer und Kirchenſchriftfteller befchäftigen, während 
auf der anderen Gelte die vielen Leben der Heiligen, als mehr 
in’® Gebiet der Sage und Tradition fireifend, nur mit aͤußerſter 
Borfiht zu brauchen find. Nachdem nämlich, wie wir oben ges 


ſchen Haben, einmal Hieronymus den Grund zu einer bios 


graphiſchen Darfiellung des Wirkens ver Vertheidiger und Lehrer 
des Chriſtenthums gelegt hatte, folgte jegt der Presbyter von 


Warſeille, Gennadius, mit feiner zwiſchen 490 — 495 ge 


(riebenen Fortſehung des eben angeführten Werfes des Hiero⸗ 
nymus, die gleichfalls aus 100 funzen Biographieen befteht, 
aber ihrem Mufter bei weiten nachſteht. Cine zweite Vers 


. 



















10% Chriſtliche Theologie. Geſchichte der Päpfe. 


mehrung erhielt aber letzteres in des bekannten Ifidorus ya 
Sevilla Liher de seripioribus ecclesiast, s. Additio ad libres 
S. Hieronyni et Gennadil de ser. eccl., welches 
bis z. 3. 600 fortgeht, und am dieſes ſchließen füd wieder ſeines 
Schülers Zldefonfus, eines Biſchoffs von Toledo (+ 667) 
Zufäge, die gleichfalls noch von feinen Amtsnachfolgern, Julie 
nus (+ 690) und Felix (lebte noch 693) einigermaßen fort: 
geführt worden find. Weit fpäterer Zeit endlich gehörm bie’ 
Eompilationen des Preöbyterd von Autun, Honorius (um 
1120) (L. IV de luminationibus ecclesise s. de scr, ed), 
des Mönche zu Gemblourd Sigebert (4 1112) und des 
Heinrih von Gent (+ 1293) an, bie größtentheild wur 
Auszüge aus jenen älteren Werfen des Hieronymus, Gennadiu 
und Iſidorus, wenn auch mit thellweifer Benutung m anderer 
Quellen find‘), 

1) 3ufammen b. Hieron. de ser. eccl. c. Gennadii, Iaidori ete. e- 
tal. notq. et auct. A. Miraei. Antv. 1630. fol. c. mot. A. Miradi ete. 


et Ern. Sal. Cypriani. Helmst. 1700. 4. u. b. 3. A. Fabricii Bill, 
Roclea. Haınb, 1718. fol, 
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Eine dritte Unterabtheilung der Kirhenhiftoriter bilden ai 
lich noch diejenigen Schriftſteller, welche fi) mit der Schildenn 
des Lebens der Päpfte befchäftigt haben, An der Spike def 
ftebt der fchon genannte Anaftafius bibliothecarius mit [ir 
nem Liber pontificalis, von dem ihm inbeflen nur ber Heinfe 
- Theil angehört; alles Uebrige iR theils abſichtlich, thells vurd 
- die Unkenntniß feiner Mitarbeiter eniſtellt, und darum entbehr 
das Buch aller und jeder Zuverläffigteit"). Derfelbe Fall iR & 
leider au mit dem hieraus angeblih durch Luitprandus 
von Pavia (zwiſchen 946— 970 Geiſtlicher), wahrſcheinlich aber 
von einem Gorveler oder Hirſchfelder Moͤnche des Oten Jahr⸗ 
hunderts gemachten Auszuge (bis 895)?) und einer ähnlichen 
Unternehmung bes Abts von Fleury, Wb,bo (ermordet den 13. 
November 1604) unter dem Titel epitome de vitis pontiicum, 
in ae noch vorliegt. 


m gehbren n nur.bie Vitae Gregorii IV., Se , Lecnis IT, 
Bent n Nicolai I. Ausg. Anast. Ber * de vit. ne. 
pontif. a Petro ap. usque ad. Nicol. I. nung. ant. typ. exc. dei 

ta Hadriani II. et Steph. VI. auct. Guilielmo bibl. ex bibl. ri 
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Yılmari, Acc. Var. Leet. (c. J. Busaei) Mogunt. 1602. 4. c. var.lect. 
ed net, vir. doct. rec. Fr: Blanchini. Rom, 1718-35. IV. fol. c. cod. 
mas. Vatic. coll. emend. suppl. 3. Vignole. ib, 1724. 4. c. ant. cod. 
DB pr ‚coll. ed. Muretori, Scr. Ital. T. III. p- 1 Bgq« f. a J. Ciam- 
piai, Exam. libri pontif. rom. Rom. 1688. 4 


9) Ausg. Luitprandi Opusc. de vit. ron. pontif. H. Albonis (sic #) 
Floriac. ab 


b. epist. de vita eorand. ex Anast. hibl. hist. exc. atrg. 
ex vet. ımss. deser. et n. pr. proc. (c. J. Busaei) Mogunt. 1602. 


$. 265. " 
Wenden wir und nun zu den einzelnen theologiſchen Diss 


chlluen, fo if im Allgemeinen zu bemerfen,. daß die dhrißliche 


Religion in Rüdficht auf das Dogma immer mehr von feiner 


urfprünglihen Einfachheit und Neinheit abſchweifte und fih aus 
bierarhlfgen Gruͤnden mit einer Menge von fremdartigem 
und unnügem Ballaft befhwerte, der nachmals die Grundlage 
ward, auf welcher die Scholafilf das trügerifche Gebäude ihrer 
Epeulatton aufführte Man fümmerte ſich alfo bald weniger 
um das, was Chriſtus und feine Apoftel im neuen Teflamente 
gelehrt hatten, ald um das, was von den verſchiedenen Kirchenverfamms 
lungen feftgefegt worden war, und fo ergiebt es fih hieraus von 
ſelbſt, daß man die chriſtliche Glaubenslehre fomit weniger aus 


ihrem eigentlihen Codex, ald vielmehr aus den Schriften ver 
Älteren Kirchenvaͤter zu flubiren hatte. Aus demfelben Grunde 
nußten nun natuͤrlich alle diejenigen bald für Ketzer gelten, 
welche von diefer Methode abwichen und Ihren Glauben nicht 
ſowohl auf Quellen zweiten und dritten Ranges, als vielmehr 
af das neue Teſtament felbft bafirn wollten. Aus benfelben 
| hierarchiſchen Abfichten entwidelte fich endlich bald auch die Annahme, 
daß es eigentlich nur eine höchſte Tugend geben Fönne, nämlich 


be Moͤnchstugend, daß nur ein Stand wirklich Gott gefällig zu 


fen vermöge, nämlich der geiftliche, und daß endlich nur diejenigen 
bie größten Theologen und Kirchenlehrer feyn Fönnten, welche ven 


unbedingten Glauben beförberten, alfo die Myſtiker und die aus 
Ihnen theilweife hervorgegangenen Scholaflifer, welche freilich erft 


in die naͤchſte Periode gehören. 
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Wir haben bei der Betrachtung des in den einzelnen 
theologifden Wiflenfchaften Geleiftsten bereit® bei der vorigen 
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Periode Die Apologetif an bie Epitze geſtellt und wollen biefei 
Drdnung auch jebt felgen, wenn wir auch ſogleich zugefichen 
mörflen, daß, was in ihr geleiſtet worden if, bei weiten gegen 
die früheren Arbeiten tn diefem Fache zurüdficht, Der Grund ' 
lag theils in politiſchen, theils in geiftigen Urſachen. Eigentlich⸗ 
Helden naͤmlich gab es nicht mehr, und die Juden ſtanden bereite 
viel zu fehr unter der Gewalt der Ehriften, als daß fie es durch 
fharfe Angriffe auf ihren Glauben hätten verfucdhen duͤrfen, 
den Haß derſelben, unter deſſen Folgen fie feufzten, noch mehr 
zu reizen, fodaß blos der Mohammedanismus noch übrig blieb, 
der ald neue Staatsreligion durch feine ſchnelle Berbreitung und 
bie Siege feiner Anhänger freilich ein furdtbarer Gegner dee 
Ehriftenthums ward und zwar manderlei ſchriftliche Angriffe von 
ben Belennern des letzteren erfuhr, allein diefelben nur wenig zu 
fürchten brauchte, da fie ſich weder durch Scarffinn, noch durd 
richtige Würdigung der Sachlage, lediglich durch Schmähungen 
gegen Mohammed und feine Anhänger auszeichhneten. Um nun 
von den einzelnen hierher gehörigen Schriftfteflern zu reden, fo 
haben, abgefehen davon, daß bereit die Apologeten der früheren 
Zeit alle von den heidniſchen Philofophen aufgeworfenen Fragen 
und Zweifel mehr ald hinreichend beantwortet und gelöft Hatten, 
In Griechiſcher Sprache befonders drei Männer das Chriftenthum, 
natürlih in dem erften Drittel dieſes Jahrhunderte, gegen bie 
Neuplatoniſchen Philoſopheme in Schutz nehmen zu müflen ge 
glaubt. Es waren biefes ber frühere Sophiſt Aeneas von Gaza 
(lebte noch 484) in ſeinem Gefpräde über die Unſterblichkelt 
der Seele und Auferſtehung des Leibes'), Zacharias, ein 
‚früherer Mitfchüler des Ammonius und Metropolit zu Mitylene 
(um 536), der uns mitgetheilt hat, wie er die Xehre des Am⸗ 
monius und eines gewiffen Geffius von der Ewigfelt der Welt 
befämpft habe?), und endlich Johannes mit den Beinamen 
Dhilsponus, anfangs Schüler des Ammonius Hermei in der 
eclectifchen Philofophie, fpäter aber das angeblihe Haupt ver 
Tritheiten (welbe in der Dreleinigkeit drei Naturen und. drei 
©ottheiten annahmen), der (+ 617 — 641) gleihfalls die Lehre 
des Proclus von der Ewigfelt der Welt angegriffen hat’). Degen 
die Juden traten in Griechiſcher Sprache eigentiih nur zwei 
Männer in die Schranfen, nämlih Gregentius, Erzbiſchoff 
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von Taphar im glaͤcktichen Wrabien, deſſen mit einem Juden 
(um 540) vier Tage hindurch über die Vorzüge des Chriſten⸗ 
thumd vor dem Moſaiomus gehnbte Iinterredung wir noch, wenn 
auch in einer fremden Redaction befigen‘), und Theodorns, 
mit dem Arabiſchen Beinamen Abucara (d. 5. Bater non Cara 
oder Karraͤ), Biſchoff von Karrä in Mefopotamien (um 776), der 

cine ziemlich heftige Schrift gegen die Juden hinterlaſſen bat’), 
In Lateiniſcher Sprache verfuhte fih Sfidorus‘) von Sevilla im 
einer zu dieſem Behufe aus den Schriften Älterer Kirchenlchrer angelegten 
Compilation, Die ziemlich verbreitet geweſen ſeyn muß, ba bereits 
im Sten Jahrhundert ein in Gallien lebender Franke eine alt 
hochdeutſche Ueberſetzung?) Davon vorzunehmen für gut fand. Don 
des Iſidorus Landsleuten verfoht Ildefonfus die Unbeflediheit 
der Jungfrau Marla gegen die Juden‘), und der Biſchoff von 
Toledo (680— 690), Jullanns?), befrttt die Annahme ber 
letzteren, Chriſtus ſei im 5ten Jahrtaufend der Welt, nicht aber, 
den Mefftänifchen Weiffagungen zufolge, im Gten geboren. Unter den 
| Franzoſen traten gegen ſie noch det geborne Spanier, Agobardus, 
Erzbiſchoff von Lyon (818— 840)'%, md fein Nachfolger, 
-Amulo oder Amularius (841 — 852)", unter den Deuts 
| fen der berühmte Hrabanus Maurus aus Fulda, der Schüler 
Alcuin's und der Schöpfer des Deutſchen Schuhvefens und 
Erzbifchoff von Mainz (347 — 856)"), ſowie unter den Ita⸗ 
lienern Petrus de Honehis oder Damiani aus Ravenma 
| (geb. 1006), Cardinal und Bifhoff von Oſtia (11L057— 10727”), 
| letztere beiden freilih. mur in Compilationen auf, allein au ein 
| Naroccaniſchet zum Ehriftenthum befehrter Jude, Samuel (um 
1072)", ſchrieb in Mrabifher Sprade an feine früheren 
} Staubenögenoffen ‚einen ihm von Meberzeugung und frommen 
Slaubenseifer dictirten Brief, worin er ihnen zu bewelfen 
mar, daß Chriſſus allein. der wahre, von ihnen immer 
erſt noch fälfchlih erwartete Meffias fe. Als Bekämpfer des 
Mohammedanismus haben wir endlich außer dem fhon ge⸗ 
nannten bigigen Eiferer Theodorus Abucara, zwar noch 
den Johannes von Damascus oder Damascenus, den 
"befannten elfrigen Verfechter des Bilverdienfles (+ 756 im Klofler 
Eaba bei ZYerufalem) zu nennen, der die Gottheit Chriſti aus 
dem Koran zu beweilen fuchte'), wie denn auh Samonag, 
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(um 1072) Erzbiſchoff von Gaza, uns feine im 3. 1050 mi 
einem Saracenen, Achmed, gehaltene Unterrevung über bie wirt 
liche Gegenwart von Jeſu Leib und Blut beim Abendmahl’), un 
Kaifer Leo VI, ber Philofoph (um 880 — 911), und feinen 
Brief an den Sararmenfürfen Omar über die Wahrheit der 
chriſtlichen Religion, wenn au nur in einer aus dem Chat 
daͤiſchen gemachten Uebertragung übrig gelaffen haben’), allein vom 
Werth iR nur die: mit großer Sachkenntniß geſchriebene Invective 
eines Ungenannten gegen Mohammed ſelbſt, deren Zeitalter ſich 
jedoch nicht mehr genau beſtimmen KU. S.ML G. II. I. 
p. 69 — 70. 


1) Beoppadros Ed. Pr. gr. et lat. J. Wolf. interpr. Tiguri. 1560. 
fol. c. Zachar. Mit. er. — ex rec. et c. anim. C. Barth. Lipa 
1653. 4. u. b. Galland. Bibl. PP. T. X. p. 627 sq. c. Zachar. Mit, 
ad cod. rec. vir. doct. not. add. 3. Fr. Boissonnade. Paris. 1836. & 
. ©. Wernsdorf, Disp. de A. Gaz. ed. G. 6. Wernsdorf, Numhurg. 
1817. 4. u. b. Friedemann et Seebode, Mise. Crit. T. II. 1.p 374g, 
2) On od ovveidıns y Iew 6 xoouos, allı- Önmiovpynua «iron 
ruvyyaveı. Ed. Pr. Gr. c. vers. lat. et not.. J, Tarini, c. Or 
Philocal. Paris 1619. 4. p. 455-558. f. a. ar. 1. 

3) Teos didıormros xoouov Auceıs Aoywy n. Graece. Venet. 1535. 
fol Gr. et Lat. b. Galland. T. XI. p. 471 sq. 

4) Ed. Pr. Graece, c. lat. N. Gulonii interpr. Lutet. 1586. 8. gr. 
et lat. b. Galland. T. XI. p. 599 sy.; zu Anfang iſt eine Lüde, 

5) Ausg. |. Schr. ift: Tiheod. Abuc. Opusc. XLII contra haere 
ticos, Judaeos et Saracenos un. pr. Gr. et Lat. in luc. prod. interpe. 
Fr. Tarriano et J. Greisero, c. Anast. Sinait. Odeg. Ingolst. 1606.& 
p- 376547. u. in Greiser. Oper. Ratisb, 1741. T. XV. p. 312 2. 
.„ 6) L. II. de fide catholica ex Vet. et Novo Test. coutra nequi- 
tiam Judaeorumn ad Florentinam sororem, im Tract. tract. T. XIV. 
lol. 23 RT u. O . ed. Medr. T. 11. pP 256 Sg. f 

7) Ed. Pr. Fragin. de nat, dom. theol. et lat. et c. anim. J. Ph, 
Palthanü, c. Tatiani Harm. evang. vers. theol. Gryphisw. 1706. & 
p: 339 sq. u. Schilter. Thes. Ant. Teut. T. 1. 2. p. 1 sq. Isidor. 4, 
nat. dom. — voc. gent. vers. franc. e cod, Paris. ed. aun. et glosk 
isstr. Ad. Holzmann, Carolsr. 1836. 8. 

„.8) Liber de illibata B. Virg. virgin. coutra infideles s. adv. Jr 
vinianum, Helvidium et Judaeum nebft, d. unädht. Lib. contra eo 
gai disputant de perpetua virgin. S.Mariae et de ejus parturitiemäg 
db. Ildefonsi Sermon. XII st. et op. Fr. Feuardentii. Paris. 1576. & 
p- 239 sq. u. Bibl. PP. Max. Lugd. T. XII. p. 549. 565 sq. | 

9) Demonstratio sextae acialıs s. de Christi adventa adversuil 
Judaeos libri III. Ed. Pr. Men. Molther. Heidelb. 1532. 8. u. in &, 
Bibl. PP. Lugd. T. XII, p. 614 sq. | 

10) Unter vielen and. Schr. vorzügl. De insolentia Judaeoram af" 
Ludovicnam und de Judaicis superstitionibus. Oper, Ed. Pr. Pag. 
Masson. Paris. 1602. 8. c. epist. et opusc. Leidradi et Amnlpnis co 
emenu. notg. ill. St. Baluze. ih. 1666: 8. u b. Galland.XHI p. 405sK | 

11) Lih. I contra Judaeos ad Carolum regem, b. Chifllet, Ser, 
vet. de fide cathol. V opusc. Divione 1656. F p. 293 - 354 (murbt; 
früher dem Hrabanus M. zugeſchrieben). 
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12) Liber de varlis „rmestionibns adversus Indaeos, b 
Thes. Nov. Anecd. T V.p 204—594, f. a. J. F. —8 et J. 
Jung Johan , Diss. de vi er doctrima Rabawi. Jen. 1724, 4. 3. 
bl, Leben u. Schr. d. Era oft R. Maurus. Fulda 1826. 8. u. in 
Schneider’3 Buchonia. ebd. 182028 d. III. p. 113—157. 8. Kunflmann, 
SHrabanus Dtagnentins Mautus. ©. Hit. Monogr. Mainz. 1841. 8. R. 
ze = a 2 Ds Saüpfer d- d. — Schulweſens, in Zimmermann's 
r 
13) Antilogus contra udacım Kai Dielogus inter Judaeum et 
Christianum, in f. Oper. ed. Cajet. T. III. p. 12. 20 2q. |. J. La- 
derchins, Vita S. P. ——3 "In 1 Hbr. distrib. Rom. 1702. III. 4. 
14) kp. ad R. Isaac de Adventu Messiae, quem Judaei frustra 
adhnc exspectant et de ohservantia — in d. Orthodoxogr. 
p- 1586 sq. u. Bibl. PP. Lugd. T. 
. 15) Aıalstıs —— æce⸗ —— — gr. et lat. in ſ. Oper. od. 
Le Onien T. I. p. 466 q. u. b. Galland. T. XIII. p. 772 sq. 
16) Disceptatio cum Achmed Saraceno super veritate corporis 
'et sangainis Jesu Christi in encharistie, Graece c. Liturg. Jacob. . 
Basil Se Paris, 1560. fol. p. 133 sq. Er, et Lat, b. Galland. T. XIV. 


225 8 
17 Epistola ad Omarım Sarac, regem de fidei christ. yoritate 
et myi steriis et de variis Sarac. a neresibus et blasphemiis, in d 


Bibl. PP. Lugd. T. XVII. p. 45 s 
18) Kıra es 6r. a ia b. St. le Moyne, Var. Sacra. 


Lugd. | B. 1605. 4. 


. 37. 


| Aus bereitd oben im Allgemeinen angedeuteten Gruͤnden 
konnte es nicht fehlen, daß die der Apologetik ſo nahe verwandte 
Bolemif, wo der Stoff und Widerſtand bei weitem größer 
ſeyn mußte, au eine bedeutend größere Anzahl von Bearbeitern 
fand, wicmohl auch hier die Hauptbawelfe für und wider das 
eine oder andere Dogma weniger aus der heiligen Schrift ſelbſt, 
a8 aus den Sagtungen der Eoncilin, die ih dabei freilich oft 
och gegenfeitig aufhoben, und aus den Geſchichten der Heiligen 
und Märtyrer genommen und durch Wundererzählungen unterftügt 
wurben. Der Umfang diefer Literatur befhränfte fih natürlich 
nicht auf die bereit aus früherer Zeit noch fortgepflanzten Secten 
and Parteien, ſondern es lamen auch begreiflich noch viele neue 
hdinzu. Che wir jedoch von den einzelnen ſprechen Fönnen, muß 
noch mit zwei Worten erwähnt werden, daß aud in bfefer Pes 
stode mehrere Schriftſteller ganz im Allgemeinen grgen Heer 
überhaupt auftraten. Die bedeutenden unter f 8* waren 
Leontius, Abvocat oder Scholaſticus zu Byzanz, der um d. 
J. 610 nad den mündlihen Vorträgen eines gewiſſen Abtes, 
Theodorus, eine allgemeine Geſchichte der Ketzereien abſaßte N, 
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Ein ähnliches Werk unternahm Johannes Doamascenus, 
jedoch allerdings mit Zugrandelegung der früheren Arbeiten des 
Eyiphanlus, Theodoretus, Timotheus und Sophronins?), wie den 
auch der nachherige Patriarch von Conſtantinopel, Timotheus, 
noch als Presbyter von der Verſchiedenheit der Ketzer von ein 
ander, ihren Meinungen und den zu ihrer Aufnahme unter die 
Chriftengemeinde nothwendigen Bormeln and Gebraͤuchen gefhre 
ben hatte), S. A. L. ©. p. 80 sa | 

1) Heoı algsoeoy, Ed, Pr. gr. et lat. interpr. 3. Lennclar., c. 
Manuel. iegat. ad’ Arnien. Basil. 1578. 8. p. 386555, u. b. Galland. 

:2) er —e iv auyrong, oſ&c nofayıo RL TIOIEY YEYOYEO, | 

Gr. et Lat. d. Damasc. Op. ed. Le Quien, T. IL. p. 76—118. u, (o- 
teler. Monsın. Eccl er. T. I. p. 273 sq. 

3) Gr. prim, ed. J. Meursius, Varia divina. Lugd. B. 1619. 4 


pP 111 sq. 4. Oper. T. VIII. p. 722 sg. Gr. et Lat. ed. Goteler, Mo- 
num, ectl. Gr. T. IIL p. 377 a | 
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Betrachten wir nun die einzelnen Secten und ihre Gegner, 
fo müffen wir vor allen die Manichäer erwähnen, die werigfend 
in der durch den Armenier Paulus im Aten Jahrhundert mot 
ficirten Geftalt noch fortdauerten. Gegen fie fchrieb aber befonders 
der ebenfo gelehrte Vielwiffer, als heftige Feind der Lateiniſchen 

Kirche, Photius, der zweimal des Ihm im 9. 858 durd den 
- berüchtigten Bardas übertragenen Patriarchat entfeht, im J. 
891 In einem Armeniſchen Kloſter als ein alles äußeren Glanpt 
beraubter Verbannter flarb), wohl nicht ganz ohne Benutzung 
einer Geſchichte dieſer Secte, welche der Biſchoff von Atgoe, 
Petrus, feines Vaterlandes wegen Sieulus genannt, fen 
um d. 3. 870 abgefaßt hatte?), Gegen den erften Eifer 
biefer Secte, Manes, richtete endlich auch der Polyhiſtor und 
Dialectifer, Michael Pfellus aus Konftantinopel (geb. 1020, 
+ um 1105), fein berüdtigtes Buch über die Wirkſamlelt der 
Damon). ©. A. L. ©. p. 81— 84, 


D) S. P. L. H. Hist. de Photius, pe" schism. de Constant. 
Paris 1772. 8 E. H. Schwalbe, Disp. de discidio eccl. christ. in 
Graec. e$ Latin. Phöt. auct. matur. Lugd. B. 1630. 4. Wegeln in 
b. Mem. de l’ac. de Berlin, 1777. p. 449 aq. ©. W. heißt: Aunymoews 
Nepı Tns veopavovs twy Meavıyaıwy avapßlaoınoeos L. IV. gr. et lal., 
b. J. Chr. Wolf, Auscd. Gr. T. IJ. p. 1— 216. II. p. 1—28. u b. 
Galland. T. XII. p. 603 sq. 

2) Toropıe Marıyamwmy x Navlızıcroy gr. et lat. pr. ed. M. 
'Rader, Ingolst. 1604. 4. - 
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3) Hıgı Evepyeıns rap, Bd. ar ex lat. P. Morelli imterpr. 
in d. Bib Bibi. PP. Max. TO XVIL p > 1 Gr. et Kat. pr. c,not, 
ed. 6. Gaulmin. Lutet. Paris. ie5. 8. Kilon. 1688. 12. Er. c. not. 
Gaulmini cur. J. Fr. Boissonnade. Acc. ined. Opusc. Norimb. 1838. 8. 
* — Fi in b. Beitt. 4. Beförd. d. act, Denkens in d. Religion. 

Se acht noch f. zweite Schrift: rıya wen: dar 
— —* od —* b. «Boissoninade p. 5 — #3. 
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Gegen die Neſtorianer, welche fi in biefer Periode nad 
und nach beinahe ganz nah Syrien zogen, ſchrieben in biefer 
Perlode eigentlich weit mehr Lateiniſche Kirchenlehrer, ald Grie⸗ 
hifche, denn abgeredmet das berühmte Edict des Kaiſers Juſti⸗ 
nianus gegen fie (um 545 geg.), haben vwolr eigentlich nur bie 
zwei Werfe des Presbyters won Antiohia, Iohannee Maren 
„tins (um 526)*), und des fchon genannten Leontius von 
Byzanz?) gegen fie anführen, da ein drittes des Presbyters 
des Kioferd Laura oder Rhaitu in Paldfina (um 660), The o⸗ 
dornso, über die Menſchwerdung Ehriftt ebenfo gut auch bie 
Anſichten des Manes, Paulus von Eamofata, Apollinaris, 
Theodorus von Mopſueſtia, Severus, Eutyches ıc. über dieſe 
Lehre umzuſtoßen fuht’). Dagegen traten in Lateiniſcher Sprache 
beſonders mehrere Afticaniſche Kirchenlehrer gegen dieſe Secte auf, 
inter denen hier der nachherige Roͤmiſche Biſchoff, Gelaſius 
(492 — 496) 9, Vigihius, Biſchoff von Tapſus (4834 exilirt)), 
Fulgentius (geb. 464), Biſchoff von Ruepe (gefl. 533) 6) 
dacundus, Biſchoff von Hermiane (geſt. 555 im Eril)?), 
uimnd beſonders wegen feiner Geſchichte der Neſtorianiſchen und 
Eutychiamiſchen Streitigkeiten von 418— 558 der Archidiaconus 
der Kirche zu Carthago (vor 566), Liberatus®), hier zu 
sennen find. Neben diefen trat aber auch noch der berühmte 
Vhiloſoph und Polyhiſtor Anicius Manlius Torquatus 
Severus Boethius (470 zu Rom geboren, zu Athen ge 
bildet, 508 von dem Wefgotbenfönig Theodorich zum Conful 
gemacht, allein fpaͤter, ihm verdaͤchtig, abgeſetzt und 524 — 25 
Bingerigtet), fowohl gegen Neſtorius als Eutyches über die bei⸗ 
den Naturen In Chrifii einziger Perfon auf?), wie denn über 
haupt gegen die Anhänger ded Eutyches auch faft alle Schriften 
ber eben angeführten Gegner des Neforius mit gerichtet waren, 
wozu noch in Griechiſcher Sprade einige kleinere Auffäge des 
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SobannesDamascenus und des Theodorus Ahucara®) 
kamen. S. A. L. ©, p. 84 — 89. 


4) Capitula contra Nestorianos et Pelagianes u. Dialogoram libri 
JI contra Nestorianos, nur Latein. in d. Ortkodoxogr. 5 —* 
. 2037 sq. u. Bibl. PP. Lugd. IX. p. 533 sq. 

2) Kata Nesrogiavov xaı 'Evsvyıayoy L. III. gr. et lat. b. Canis, 
Lett. Antig. T. I. p- 525 sq. (T. IV. pP t q. . L) u b. Galland. 
T. XII. p. 658 sq. 

3) Igonapeaxsun xaı yuuvaoıa ıa Bovlousvip uaday, Ts Örpon 
ans Heinz Eyaydgurmasss zaı olxovonuas, zu Öy Nenpazta, zu vn 
TG 7005 Tu yavını un öedes yoouyıas Aeyousya apa my uns Eazlcun 
zooyyuav. Theod. Rhaitueusis lib. adversus haereses, qui 
olim hypostatica duaram in Christo naturaram unio op ta dat, 
n. pr. gr. ed. et lat. fact. a Th. Beza. Gemev. 1567. 4. u. in Th. 
Bezae Op. Genev. 1582. fol. T. 11I. p. 309-398. Gr. et Lat. ex ven, 
et c. cast. R. Balforei, lacuna in fine suppl., c. Gelas. Cyzie. Late. 
1599. 8. Gr. et Lat. ex Suidae, tum et J. Meursü etc. C. du Presse 
Gloss. emend. alq. expl. op. J. B. Carpzov. Helimst. 1779-80. IL. 4. 
u. b. Gallaud. XIII. p. 21 2q. 0 

4) De dusbus in Christo naturis adversus Eutychianistas et 
Nestorianos, im Antidot. c. div. haeres. Basil. 1528. fol. p. 2% sı. 
u. Bibl. PP. Max. T. VII. p. 699 I 

5) L. V. adversus Nestorium et iychem pro defemzionesynodi | 
Chalcedon. Ed, Pr. Tubing. 1528. fol. u. b. Vigil. Oper, ed. 6. 
Cassander, Colon. 1555. 8. u. in Cass. Oper. Paris 1616 fol.p.511 
u, Op. ex reo. et c. not. P. Chißliet., c. Vict. Vit. Divione, 1664. 


« 1 Ss ®. ’ 

r — L. ad Prauimundum, Vandalorum re , wenigftens tes 
weiſe. Ausg. |. Werke. Fulg. Op. Bd. Pr., c. Job. Maxent. Norimb. 
1520. fol. Op. omn, recogn. auct, redd. et ill. st. J. Sirmond. Au 
Valerieni serm. XX. Paris. 1623. 8. c. Leon. M. : ed. Th. Rey- 
mand. Lugd. 1633, 1653. fol. p. 401 sg. c. Fylg. Ferrandi Op. ed 
Chifllet. Divione. 1649. 4. ad mss. codd. emend. et auct. (cura D. 
Mangeant), c. Amadei ep. Lausan. homil. Paris. 1688, 4. Vene. 
1742. 101. - 

7) ©. L. XII pro defensione triam capituloram conc. Chaled. 
(b. Galland. T. X1. p. 665 sq.), &. Lib. contra Mucianum (c. Fre 
L. X]I pro defens. tr. cap. n. pr. ed. et not. ill. J. Sirmond. Park 
1629. 8 u. Op. T, II. p- 297 sq.)-U. Epist. fidei catholicae inf. Oper. ! 
Omn., c. Optato Milev. ed. Ph. Priorius. Paris. 1679. fol. 

8) Rreviarinm causae Nestor. et Eutychianorem b, Labh, Coa- 
cil. T. V. p. 719 sq, repurg. not. ac diss. ill. op. et st. J. Gamer 
Paris. 167 . 8. u. b. Mansi Conc. T. IX. p. 660 zq. u. Galland. T. 
xl. p. 1 . 

9) ©. J. le Clerc, in f. Bibl. Choisie. T. XVI. p. 168-275. 6er 
vaise, Hist. de Boe&oe av. l’anal. de tous ses. onyr. d. not. et de 
diss. hist. Paris 1715. V. 8 ©. W. h. Liber ad Johannem di 
adversus Eutychem et Nestorium de duabus naturis et una pe 
Christi, b. Boeth. Consol, philos. c. not. Bernartüi etc. Lugd. 
1671. & P: 298 sq. i 
10) Ilspı Evwoeus x oapxwoens, Gr. et Lat. pr. ed. A. 
co. Athanas. Synt. doctr. ad cleric. et laie. Lutet. Paris. 1685. 8. 
56 »q. u. CGanis, Lect. Ant, T. II. 2. p. 473 2q. ed. IL 
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Obglelch nun aber der Eutychianismus an und fuͤr ſich 
als Secte fo ziemlich verfhwand, fo gab er doch dafür zur 
Enffichung zweier neuen Seeten Anlaß, nämlih zu der der 
Monstheleien oder Monergeten, welde in Chrifius nur einen 
einigen Willen und eine einige Wirkung bei zwei Raturen 
amahmen, und zu ber der Monophpfiten, welche Chriſto nur 
eine (d. h. eine göttliche) Natur zugeflanden, welche entweder bei 
der Empfaͤngniß menſchlich geworden ſey ober fi hinter einem 
Scheinförper verborgen habe, alfo auch wirklichen Leidens unfählg 
geweſen fe. Gegen erftere traten nun unter ben Orlechifhen 
Kirheniehren außer Johannes Damascenus und Photius 
an mehreren Stellen ihrer Schriften, vorzüglich der wegen feiner 
Sattenahme für die Bilderverehrung abgefegte Batrlary (715 
— 130) von Eonflantinopel, Bermanus') (+ 740), und der 
feines fanatifchen Eifers gegen dieſe Partei wegen exilirte Abe 
es Kloſters Chryſopolis bei Conſtantinopel, Maximus, mit 
dem Beinamen des Belenners?), auf (geb. 580, geſt. 662), 
unter den Lateinifchen Kirchenlehrern aber, mehrere hierher ges 
hirige Brlefe einzelner Biftöffe ungerechnet, beſonders Anasta- 
' sius bibliothecarius, der eine Geſchichte dieſes Streites Hinter» 
laſſen hat), Gegen die Monophyfiten aber, die fig wieder in 
die Unterabtheilungen der Severlaner, Theopaſchiten, Acephalen 
amd Jacobiten ſchieden, ſchrieb unter Anderen beſonders in Grie⸗ 
bciſcher Sprache ein Moͤnch des Kloſters auf dem Berge Sinai, 
Anaſtaſius (zwiſchen 677—686) feinen berühmten Wegweiſer), 
femer Leontius von Byzanz‘) und Leontius, Presbyter von 
Jeruſalem (tm Gten Sahrhundert)), wie denn auch mehrere Werke 
'% Johannes Damascenus, Theodorus Abucara 
md Marimus des Bekenneré hierher gehören. In Lateinifer 
Eprache befiten wir mehrere Briefe der Roͤmiſchen Biſchöffe gegen 
Pe, unter denen jedoch die des Belafius?’) (um 492) und 
des Bigtlius®) (um 550) die bedeutendſten find ; beſonders aber 
heworzuheben find die Etreitfchriften des Afrikaners Fulgentins 
Ferrandus, Diaconus zu Carthagoꝰ), des Boethius') und 
Kuſticus aus. Rom, der aber von feinem Diaconat im J. 550 
wieder abgefegt wurde!) ©. A. 2, G. p. 89— 99, | 
Gräfe, Handout d. Riterärgeiäichte, IL. 8 
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1) Ilegı uy üyıny olxovusyızoy Ovvodoy nocaı elcı zu More zaı 


dia zı Ovvn9g0«J910cY, unvollft, gr. et lat. b. Justell. c. Phot. Nomo- 


can. Paris, 1614. 4. p. 180 sq. %Bollfl. b. Le’ Moyne, Var. Serra, ' 


T. 1..p. 68 sq. u. Galland. T. XII. p. 230 sq. 

2) Maximi confessoris Opera gr. et lat, ex mss. codd. c. net. 
ed. Fr. Combefis. Paris, 1675. II. fol. = 

3) XVII collectanea de iis, quae spectant ad comiroversiam et 
historiam. Monothelitaruım haeresis, e 6&r. vers. conc. n. pr. ed. st, 
J. Sirmond. Paris. 16%. 8. u. b. Sirmond. Op; T. Ill. p. Di. 
u. b. Galland, T. XVI. p. 32 sq. 

4) 'Odnyos a. dux viae adversus Acephalos, Severianoset Theo- 
dosianos unam in Christo naturam tantum admittentes, gr. et ht. 
prim. ed. J. Gretser, c. Theod. Abucara. Ingolst. 1606. 4. p. 1- 
372. u. b. -Greiser Oper. T. XIV. 2. p. 1—100. Ihm gehören aus 
11 L. contra Monophysitas et Monothelitas.b. A. Mai, Coll. Nora 
scr. vet. T. VII. 1. p. 192 — 206. 


5) Solutiones argumentorum Severi u. Dubitationes hypotheticae 


et definitiones contra eos, qui negant in Christo esse duas naturas 
aur 8at. b. Canis. Lect. Antig. T. IV. p. 10 sq. (Ed. I. T.1.p.53%0sg.). 
6) Anoouu E05 Tovs yıay (puoıy Aeyovrag AuvIEroy Tov zupv 
uwvy ’Inaov Xgıorov xas uaprugıaı Twy Kyıny zu Ayakvoıs Tov dey- 
karos — gr. et lat. ed. A. Mai, Coll, Scr. Nova T. VI. 1.p 
110 — 159. 
7) Seine hierher gehörigen Schriften im Supplem. Acacianum. Mo- 


numenta nung. ed. cont. q. Sc. Meffeius e vef. Veron. cap, od. 


eruit et ill. Venet. 1728. 8. Fuũr unädht gilt f. Lib. contra — 
st Neatorinm de duabus in Christo naturis, in d. Bibl. PP. Luge. 


1. p. 1552 sq. u. b. P. de Marca Diss, III ed. St. Baluze. 
8. p. 43. 60 sq. j 

9) Fulg. Ferrandi Op. Ed. Pr. Ach. Statii. Rom. 1578. 8. c.Fal- 
gentii et Crisconii Afric. ep. opusc. relat. P. Fr. Chifflet. ex ut. 
cod. prot. aut emend. notq. adj.” Divione 1649. 4, 


ris1 


10) Seine hierher gehörigen Schriften ftchen. b. J. Bernart. etc. Aug, 


f. Consol. phil, p. 298. 269. 281. 284 sq 


11) Disputatio adversus acephalos, am Ende verſtümmelt in d 


Bibl. PP. Lugd. T. X. p. 349 sq. 


G. 271. 


. Mittlerweile hatten aber andere im Oſtroͤmiſchen Half 
shum entflandene Secten fih auch in's Abendland, wenngleich ia 
etwas veränderter Geſtalt und unter anderen Namen verbreitet, ſo 
% 2. die Neftorianer, welche in Spanien unter ven Namen ber 
Adoptianer auftraten, Indem fie annahmen, daß Chriſtus feine 
eigentlichen Natur nad) Sohn Gottes, vermöge feiner menſchlichen 
aber nur duch Wooptton fein Sohn ſei. Gegen viele, vorzüglid 
von zwei Spanifchen Bifchöffen, Elipandus und Felir (um 780), 
vorgetragene Anſicht traten nun, außer dem Kalfer Karl 
dem Großen ſelbſt, beſonders Keftig auf Etherius, Bilde 


p- 6A . Zu 
8) Seine hierher gehörigen Br. b. Labb. Concil. T. V. B: 311 39. 
& 
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von Oihma und fein Presbyter Beatus (788) in einer 
qemeinfcheftlich abgefaßten Gegenſchrift!), vorzüglich aber Karls 
bes Großen Freund und Lehrer, der gelehrte Flaccus Alcut. 
nud (Albinus) aus York, der Leiter feiner schola Palatina 
und nachherige Abt des Kloſters zum Heiligen Martin in Tours 
(t 804), fowie ein anderer Günftling des Kaifers, Baulinue, 
Patriarch von Aquileja (776 — 804)°). Ebenfo mußte aber 
auch der Atianiomus im Abendlande noch mancherlei Anhänger 
gefunden Haben, da beſonders nod die fon genannten Kirchen 
Ihrer, Bigtlius von Tapfus und Fulgentius von Ruspe, 
In einer Menge verfchlevener Arbeiten, fonft aber auch noch der 
 Enbifhoff von Bienne, Alcimus Ecdidius Avitus (490 
— 525) und Fulgentius Ferrandus°) gegen fie aufıu- 
tem für gut fanden. Was endlich die Pelagianer und ihre 
Lehre vom freien Willen, der Praͤdeſtination und Onade angeht, 
fo frieben zwar Fauſtus von Nies‘), und Gennadius’) 
gegen biefelben, allein diefe ſelbſt konnten ſich nicht von dem Vers 
dachte des Semipelagianismus rein erhalten, wogegen allerdings 
Fulgentinus, Bifhoff von Rusye?), im Einne des Auguftinus 
auftrat. Endlich tegte Gotteſchalcus, ein Saͤchſiſcher Grafenſohn 
(Ben), Mönch zu Fulda bis 829, dann, nachdem die Entbin⸗ 
dung von feinem Gelübde durch Hrabanus Maurus rüdgängig 
gemacht worden war, tn derſelben Eigenſchaft im Benedictiner⸗ 
lloſter zu Orbais (340 — 847), einen neuen heftigen Streit 
an, indem er, ruͤckſichtlich der Lehre vom freien Willen dem Aus 
guſtinus beipflichtend, eine doppelte Präpeftination annahm, nämlich 
‚ die der Auserwählten zum ewigen Leben und bie her Gottloſen 
zur Berdammniß. Seine Lehre wurde allerdings auf Beranlafiung 
des glei zu nennenden Hincmard auf dem Concile zu Mainz 
(848) öffentlih verdammt, feine Schriften verbrannt und er felbft 
ms Befängniß zu Hautevilliers gefeht, wo er 868 — 69 farb), 
dein nichts deftoweniger traten doch zu feiner Anficht über Lu⸗ 
yus Servatus, Abt des Kloſters Ferrieres ) (842—866), 
und der gelehrte (deshalb magister genannt) Ylorus!!), Dias 
conus zu Lyon (+ 859— 60), der Biſchoff von Troyed (846) 
Brudentius"), der Abt zu Orbais (840— 870) Ras 
tramnus) und fogar ber gelehrte Erzbiſchoff von Lyon, Res 
migius (855 — 875)'%), wenn fie much nicht ben Leitern der 
Ä 8 
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Gegenpartel, wie dem Hrabanus Maurus'‘), dem liehge⸗ 
lehrten Denker Johannes Scotus Erigena, aus Saar 
land, dem Günflinge des Könige Karl des Kahlen von Frank 
reih und Neifred von England (ermordet 882 — 886 zu Rat, 
mesbury) 1%), dem fhon genannten Amulo!), noch weniger aber 
dem vorfihtigen Hincmar, Bilcoff von Rheims (835 — 882) '*) 
die Spige bieten konnten. S. A. L. G. p. 100—110. 


1) L. IT de adoptione Christi filii Dei b. Canis. Lect. Autig. ed. 

I. T. 1. p. 297 sq. u. Bibl, PP. Lugd. T. XIN. p- 353g. 
2) S. Er. Lorens, Alcuin’s Leben, ein Beitr. 3. Staats⸗, Kirchen: und 
Kulturgefh. d. Karol. Zeit. Halle 1829. 8. Ausg. f. W. FI. Alcnini 
Opera q. hact. reper. potuer. auct. emend. plerq. n. pr.ed., <. Pau- 


ini Aquil. L. III. contra Felic. Urgelit. st. A. Quercetani (d. i.da 


Chesne) Lut. Paris. 1617. fol. Opera de novo coll. emend. auct, et 
iu. cura J. Froben. Ratisb. 1777. Il. fol. 

3) S. Paullini Aquil. Opera ex ed. inedg. prim. coll, not, et 
diss. ill. add. dupl. act. vet. app. J. Fr. Madrisi. Venet. 1737. fol. 


4) Collatio ipsius aliorum:;jue coram rege Gundobaldo adrerm 


Arianos, 5. d’Achery, Spicil. T. V. p. 110 sq. (ed. II. T.I11.p.M.). 


5) Epist. dogm. adversus Arianos aliosque haereticos b. A.Maı, 


Coll. N. Scr. Vet, T. UI. 2. p. 169—185., am Ende befect. 

6) ©. Epist. ad Lucidum presbyterum (b.’ Canis. Lect. Aut. T. 
V. p. 423 sq. [ed. I. T. I. p. 350 sq.]) iſt zwar gegen bie Prüdek,, 
‚allein f. L. 11 de gratia Dei et humanae mentis libero arbitrio (inb. 
Bibl. PP. Lugd. T. VIII. p. 525 sq.) find offenbar Semipelaglanifd. 

7) Libellus de dogmatibas ecclesiasticis c. vet. cnjd. theol. ho- 
mil. sacra et Martialis epist. ex ms. promulg. et not. add. 6. El 
ımenhorst. Hanıb. 1614. 4. (c. 22--51 gehört ihm nicht). 


im 


8) De veritate praedestinationis et gratia Dei L. IM. (af. | 


Oper. p. 434. Dazu L. III. hact. magn. part. desid. ed. P. Fr. Chifl- 


let, c. Fulg. Ferr. Oper. p. 382 sq.), de praedestinatione et gralia 


(b. f. Oper. App. p. I sq. u. Augustini Op. ed. Bened. T. X. Ant 
p- 59 sy.), de incarnatione et gratia domini nostri Jesu Christi \ib. 
p- 406 sy.) u. L. I. fein. L. III ad Monimum, deduplici praedestna- 
tioue, allera bonorum ad gloriam, altera malorum ad poenam (ib. 
p- 1 aq.). 

9) ©. J. Usser, Gotteschalci de praedestin. controv. ab eo mel. 
hist. Dublin. 1631. 4. U. G. Siber, Hist. Godeschalcoram. Lips 
1ri2. 2 Sragm. ſ. Schr. db. Mauguin T. T. 1. p. 7.2. p. 3. 1. p. 


10) Liber de tribus quaestionibus, Collectanea de iisdem tribss 
uaeslionibus etc. Ed. Pr. cura J. Sirmond. Paris. 1650. 8. u. in 
irmond. Op. T. IT. p. 946 sq. Serv. Lupi Op- St. Baluze in unum 

coll. epist. ad fid. cod. vet. emend. notg. ill. Ed. II aucta et em. 
Antv. 1700. 8. p. 207 sq. u. b. G. Mauguin, Auct. Lat. saec. IX. de 
praedestin. Paris. 1650. 4. T. I. 2. p. 4. 37. 19 sq. 

11) Sermo de praedest. u. Lib. de praed. contra Scotum b. Mau- 

guin T. I. p. 21 575 sq . 

12) &. Schr. b. Manguin T. I. 2. p. 191 sq. 6. 176 sq. u. Bibl 

PP. Lugd. T. XV. p. 5098 sq. 
13) II L. de praedest. b. Mauguin T. J. p. 29 sq. 
14) ©. Schr. b. Mauguin T. I. 2. p. 61 sq. 148 sq. 178 sq. 
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15) IH Epist, ad Hnemaram Remensem, ad Notingum Veronensem 
et ad Eberardam comitem, Ed. Pr.cura et at J. Sirınond. Paris, 1647. 8. 
n. b. Sirmond. Op. T. U. p. 1289 sq. Il.epist. ined, in d. Zübing. 
Quari. Schr. 1836. ©. III. 
Pr XIX capit. de praedestinatione Dei b. Mauguin T. 1. 1. 
s1. ©. a P. Hjort, Joh. Scotus Erigena ob. dv. d. Urfprunge. chriſtl. 
— u. ihr. heiligen Berufe. Kopenh. 1823. 8. &ronmäller, d. b. Ende 
7» % GStot. Erigena dv. Weſen d. Böfen, in d. Lübing. Zeitfchr. 1830, 
24,11. p. 74 sq. Br. 2. Staudenmaier, Joh. Scot. Erig. u. d. —** 
ne —* t. 1834. Th. I. 8. 

17) Ep. ad Gotheschalc. de praedestinatione et gratia u. Opuse. 
 secandum de pröesentia Dei, b. Sirmond. Op. T. I. p. 893 sq. und 
auzuin T. II. p. 195 sq. Andere zweifelh. Werke v. ihm in d. Bibl. 
PP. Lugd. T. XIV. p. 329 sq. 
| 18) © W. F. Geb, Merkw. a. d. Leben u. d. Schriften Hincmars. 
Göttingen 1806. 8. Ausg. f. m. Hincmari Opera cura et st. J. Bir- 
mond. Latet. Paris. 1645 U. tol. 
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| 

| 

Da hier nicht der Ort fen fann, über einzelne Fleinere 
Sem und die für und wider fie gefchriebenen Werke zu bes 
richten, ſo wenden wir uns fogleih zu dem berühmten Abend» 
nahloſtreit, deſſen Geſchichte allerdings ziemlich complicht iſt. 
Es hatte nämlich die chriſtliche Kirche in den erſten 5 Jahrhun⸗ 
| derten eine dreifahe Erklärung der Einfehungsworte unſeres 
Heilandes beim Abendmahle zugelaffen, nämlich erſtens nach ben 
Worten der Schrift von der innigften Bereinigung und gleich⸗ 
ſam Durchdringung des Broded und Weines mit dem Leibe und 
| Bunte Chriſti, zweitend von der Betrachtung des Brodes und 
Beined ale ſymboliſcher Zeichen, mit denen jedoch ber Leib und 
—8* Blut Chriſti in einer gewiſſen uͤbernatuͤrlichen heiligenden 
Verbindung Känden, und endlich von der voͤlligen Unterſcheidung 
des Brodes und Weines als bloßer Symbole von der durch fie 
dargeſtellten Sache, freilich immer noch verbunden mit der Annahme 
einet mit der ganzen Handlung verknuͤpften übernatürlichen hei⸗ 
ligenden Kraft. Allein ſeit dem Gten und 7ten Jahrhundert 
fing man an, auf Grund der Stelle im Johann. Evangel. VI. 
56,, an eine magiſche Berwandlung des Brodes und Weines 
im Verborgenen und unter Fortdauer der äußeren Merkmale in 
den Leib und das Blut Iefu Ehrifti zu glauben, was man fpär 
terhin Teansfabfiantiation (transsubstantiutio, b. Hildeb. Turon. 
Sermo V. ». 689. Op.) nannte‘). In der Griechiſchen Kirche 
erſcheint dieſe Anſicht, wenn auch nicht ganz Mar ausgeſprochen, 
iR einem Briefe ‚ded Johannes von Damascus über den Leib 
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und das Bfut Jeſu Chriſti (Op. ed. Le Quien Ti, n 
655 sq.), allein man bat die Aechtheit deflelben angefodten 
und ben Brief einem anderen Berfaffer aus d. J. 1167 n.Chr, 
zugeſchrieben. Dagegen hat In der Abendlaͤndiſchen Kirke der 
Abt des Kloſters Corvey, Paſchaſins Radbertus (geb. um 
786, gef. 865), diefe Lehre in feiner Epist. ad Erudezardım _ 
de corpore et sanguine domini c. 1, zuerft beftimmt enhoideh?), 
und obgleich Hrabanus Mauıus?), Katramnus‘), 
Haymod) und Johannes Scotus Erigena°) ſich ddr 
Lehre ſogleich widerfegten, fo konnten ſie doch ebenfowenig gegm fe 
etwas ausrichten, ats in England der gelchrte Redner und Enjbiſchef 
von Canterbury (995— 1006), Welfrtc”), der ſich befonders 
zur Anſicht des Ratramnus befannte. Eine Vermittelung beiter 
Anfichten, welche der ebenfo gelehrte, als fchlaue Pabſt, Ger 
bert over Syivefter IT. (aus Aurilliac in der Auvergne, 991 
Erzbiſchoff von Rheims, 09 — 1003 Papft) verfuchte‘), gelang 
nicht, und als nun der kuͤhne Berengar von Tours, Arch⸗ 
diaconus zu Angers (1040, gef. 1088 auf der Inſel Com 
bei Tours) mit gewandter Dialectik nachgewieſen batte, daß die 
Lehre von der Gegenwart des Leibed und Blutes Chrifl beim 
Abendmahle durchaus nur figürlich zu nehmen fet, fand er folgen 
Widerfpruch, daß ihn mehrere Synoden (1050, 1059, 1068, 
1075, 1079) der Ketzerei für ſchuldig erklärten und er felhk 
fogar einmal aus. Zucht feine Behauptung abſchwor, eb⸗ 
gleich er fie. dennoch nachmals bis an feinen Tod fehgehaim 
zu haben ſcheint?). Won allen feinen Gegnern, außer Hugo dr 
Britolta, Bifhoff von Langer (1030)'), Adelmannus, 
Biſchoff von Brescia!) (1048— 62), feinem früheren Migäke, 
und dem gelehrten Biſchoff von Averfa (1088 — 95), Quituuw 
du 8’), war der bedeutende Lan francusaus Pavia (geb. 1005), 
der, nachdem er früher eifrig Dialestif und Surisprudenz Ruhtet, 
in das Benebictinerfloßer Bec eintrat und es endlich bis zum 
Erzbifchoff. von Canterbury brachte und durch feine fharfe Die 
lectit für Berengar's Lehren jedenfalls der allergeführlichftemurte"). 
Sein Rachfolger auf dem erzbiſchoͤflichen Stuhle (10903, ge 
1109), Anfelmus aus Aoſta (1033 geb.), ber Wiaabe 
fieller der natürlihen Theologie und Metaphyſik, der fich meer 
bemühte, hie Wahrheiten und Lehren des Chriſtenthums aus du 
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Bernunft zu erklaͤren, griff zwar den Berengar and ah, allrin 
fine Waſſen waren viel weniger ſcharf, als die ſeines Bor 
gänger8), und ebenfo war dieß niit den hierher gehörigen Schrif- 
tm des mehrmals fhon genamten Lateiniſchen Dichters und 
Enbiioffe von Tours, Hildebert (geb. 1057 zu Lavardie, 
gel. 1133 — 34) der Fall'*), welche im Vergleich mit jenen 
fhr matt find. ©. A. 8%. ©. p. 111— 122, Zu 


1) ©. Er. J. Almgqnist, Hist. doctr. de S. Coena, Upsal. 179 — 
#601. IE. 4. Ph. Marheinecke, ‚88. PP. de praesentia - Christi in 
coena domini sententia Iriplex ». S. Buchar, hist. triplex. Heidelb, 
1811. 4. 3. 3. Döllinger, die Lehre v. d. Euchariſtie in d. 3 exſten Ihdten. 
Mainz 1826. 8. J. ©. Scheibel, d. Abendmahl d. Herrn. Hi. Eini. Bir 
dellehre u. Geſch. deſſ. Breslau 1823. 8 F. W. Lindner, die Echre v. 
Abendmahle n. d. Schrift. Lpzg. 1881. 8. H. Reuter, de erroribus, qui 
deetr. de sacra encharistia medio aevo turpaverunt, comım. hist. 
dogm. Berol, 1839. 8. J. G. Walch, de hist, transsubstant. pontif. 
diss. Jen. 1738. 4. %. 2. Meier, Berl. e. Geſch. d. Zransfubflantiation. 
heilbronn 1832. 8. 

2) Liber de sacramento corporis et sanguinis 3. Christi ad Pla- 
ädem, Rd. Pr. cura J. Gast. Hagen. 1528. 4. IV. mss. emend. et 
a mult. ınend. repurg. st. J. a Fuchte. Helmst, 1616. 4. ‘Am vollft. 
b. Martehe, Coll. monum, ampl. T. IX. p. 373 sq, 

3) Liber de corpore et sauguine domini. Ed. Pr. Colon. 1532. 8, 
': Lib. de c. et s. dom. Batramno s. Bertramo assert. et ab omninov. 
aut haeres. Calvin. invent. aut susp. vindic. aut. 3. Boileau. Paris. 
1112. 8 f. 3. 3. Hotiinger, de Ratr. doctr. de praes. corp. et sang. 
. Christi in coena. Tiguri 1711. 4. 

4 Tract. de corp. et sang. domini b. d’Achery Spic. T. XII. 
29% sg. (ed. IE T. 1.p. 42 8q.). " 
5) Ep. ad Heribaldaın b. Mabiflon, Anal. Vet. ed. IT. p. 17. 
Diefe wurde gewoͤhnlich, wiewohl fälfchlich d. 3. Scotus Erigena beigelegt f. 
auff in Ullmann's Theol. Stud. u. Krit. Bd. I. 1828. 9. IV. p. 755 81. 
| 6) Epist. ad Patricium da corp. et sang. domini, c, resp. anon. 
b. d'Achery, Spicil. T. XII. p. 37 sq. (ei. II. T. 1. p. 375 sq.). 

N neb. f. Herfon f. Wharton, Angl. Sacra T. I, P: 125 sq. und 
gegen diefen Edw, Rowei Moresi de Aelfrico, Dorobern. archiep. 
comm. ed. Gr. Joh. Thorkelin. Lond. 3789. 4. ‚Halliwell, Biogr. 
Ansl. Litt. p. 480 sq. 4% sg. Ausg. f. Three rare monum. of anti- 
quilie, or Bertram priest, a french man .of Ihe bodie and biood of 
Christ (written 800 years agoe) wilh the late Romish purging 
. there of Aelfricus, arch-bishop.of Cant. an english-man, his ser- 
mon of Ihe Sacrament (preached 627 years agoe etc.) transi.by W. 
Guild. Aberdeen. 1624. 12. The book of Bertram the priest on 

the body and ‘blood of the Eord. To which is add. an app. cont. 
the Saxon bom. of Aelfric. Oxtord. 1838. 12. . 
.„.®J. D. Koeler, Diss. qua exim. in ıned. aevo phil. Gerbert. 
in). t. vet. q. rec. liber. Altorf. 1720. 4. E. F. Höd, Gerbert oder Papſt 
Eylv. IH, u, ſ. Iydt. Wien. 1837. 8. Lib. de sanguine et corpore Dei, 
‚ine nom. auct. ed. L. Cellot, c. Gotteschalci Hist. Paris. 1655. 8. 
7. 541 5q. suo auct. n. pr. rest. ex cod. mon. Gottwic. ed. H. Pez, 
Shes. Anecd. T. 1. P. Ih. p. 131 5q. 

9) ©. J. Mabillon, Act. PP. Ord, Bened. Saec. VI. praef. P. I. 
P. 7 sg. u. Anal. Yet. W.Y. (Paris. 1723. fol.) p. 513 sq. H. Müller, 
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Hist. Bezengerianismi vet. et movi. Bost. 1674. #, — 
atantiensis in d. Racc. Ferrar. d'opuse. scient. e lett. T. AR 
37 sq.. Staudlin in f. Arch. f. Kirch. Geſch. Bd. IT. 1. p. 1— 98. Lihr 
ined. Bereng. adversus Lanfrancam Spec. I— Vi. ed. Staeudlin. 
Gotting. 1815— 29. VI. 4. (unvoll.) Bereng. Tur. de S. Coena adv. 
Laafr. Lib. posterier e cod. Guelph. prim. edid. A. T. et F. Th. 
Vischer. Berol. 1334 8. f. a. &. ©. £efling, Bereng. Zur. ob. Ankünb, 
e. wicht. Werk. deſſ. Brnfchw. 1770. 8. u fammtl. W. Bd.-VI. p. 432d 
u. Weite. a. d. Schäg. d. Wolfenb. Bibi. Bd. V. p. 235 2q. . 

10) Lib. de corpore et sanguine domini contra Berengariu 
ed. d’Achery c. Lanfranco. Paris. 1647. App. p. 68 sq. u. Bibl. P L 
Lugd. T, VIII. P. 417 8q. “ .. . .. 

11) Ep. ad Bereng. de veritate ris et sangsinis Christi iq 
eucharistia, Ed. Pr. cura Ulimmerii, c. Lanfranco et. al. scr. de ve 
rit. corp. et sang. Christi in Euch. Lovan. 1551. 8. b. Adelmanıt 
Oper. ed. P. Galeardus, c. Gaudentii Serm. Patav. 1720.4. p. 299 ugi 
u. Vet. Brix. Episc. Op. Brix. 1738. fol. p. 413 sq. e cod. Guelph. 
emend. ultra tert. part. suppl. ed. C. A. Schmid. Brunsv. 1770. 8. 

12) L. III de veritate corporis et sanguinis Jesu Christi in es, 
charistia. Ed. Pr. Friburg. Brisg. 1530. 8. ed. Ulimmerius. Lo- 
van. 1561. 8. u. Bibl. PP. Lagd. T. XVMl. p. 440 sg. u. de sancta! 
trinitate, Christi humanitate, corporisque ac sanguinis domini noaträ 
verftate confessio ebd. T. X VIII. p. 465 sq. ' 

13) Liber de corpore et sanguine domini contra Beriägtrii librum 
Hunmberto card. oppositam, Ed. Pr. c. Philastr. Haeres. catal. Basik« 
1528. 8. p. 100— 151. u. in Lanfranci Op. omn. q. rep. potuer.evulg 
L. Dacherius. Lut. Paris. 1648. fol. p. 231 sq. 1 

14) ©. A. Raineri, Istoria paneg. di S. Anselmo. Modena. 1697; 
—1706. IV. 4. Möhler in Drey’s Zübing. Zheol. Quart. Schr. 18277 
9. HI. u. IV. p. 435 sq. unbin |. Gefamm. Schriften. München 1839. Bd. 
p. 32—176. G. R. Veder, Diss. theol. de Anselıno Cant. Lugd. 
1832. 8. Hierher gehört f. Tract. de sacramento altaris s. de corpo 
et sanguine domini, in f. Op. T. I. p. 267 sq. u. f. Epist. ad L 
Irancum b. d’Acheıy, Spic. T. IH. p. 121 sq. 

15) Vorz. gehört hierh. auß. e. Elein. Ged. |. Tract. de sacramente 
altaris b. Hildeberti Op. Ined. et ed. c. Marbodo ad oodd. rec. n 
ill. St. Beaugendre. Paris. 1708. fol. p. 1103 sy. 
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* Bereits che jener heftige Abendmahlsſtreit ausbrach, 
aber in Bezug auf ein anderes fireitiges Dogma in der morgens 
Iändifchen Kirche ein nicht weniger heftiger Zwieſpalt ausgebroden, 
Es war dieß der berüchtige Bilverftreit!). Obgleich nämlich ſch 
im Alten Teftamente ganz beftimme jede bildliche Verehrung 
Böttern, Helden zc. als eine Gott nicht gefällige, gögendien 
Handlung dargeftellt worden war, fo hatten doch die vielen in: 
der alten chriftlichen Kirche vorhandenen Bilder Chriſti, die ſym⸗ 
boliihen Darfiellungen deſſelben und manderlet Abbilpungen ber 
Jungfrau Maria, der Apofel, der Heiligen und Märtyrer nad 
und nad eine folde Verbreitung erlangt, daß bereitö im dt 
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unbert einige Kirchenlehrer gegen diefen dem göttllchen Geſetze 
cderlaufenden Mißbrauch auftraten und derſelbe auf ber Synode 
u Ewira (305) ausdrüdiih verboten ward, Gleichwohl hatten 
et dem 5ten und Gten Jahrhundert mehrere der hedeutendſten 
lehrer die Bilder als nothwendig zur Erweckung der An⸗ 
Jadt und ir Belehrung der unteren Volföklaffen dargeſtellt, und 
dadurch, Daß die Heiden, Juden und fpäter die Mohamme⸗ 

ner den Chriften dieſe Verehrung als Goͤtzendienſt vorwarfen, 
igeſchah es, daß feit d. I. 717 n. Ehr. durch mehrere gegen bie 
große Bilververehrung eifernde Kaiſer in der morgenkins 
Kirhe der mehrere Jahrhunderte hinter einander fort« 
dauemde Streit zwiſchen den “Parteien der eicovouazoı ober 
skorox.corar (d. b. Kämpfer gegen die Bilder und Brecher 
Bilder) und sixovolarocı (d. h. Diener der Bilder) aus⸗ 
ab. Am eifrigften kaͤnpfte übrigens auf Seiten der Iehteren der 
ie I »snnes Damascenus, wiewohl er. niht durch⸗ 
eingen konnte, und auch in der abendländifchen Kirche nahmen 
Eh mehrere Paͤpſte diefer Sache fehr thätig an, bis endlich Pipin 
af der Synode zu Gentilly (767) und Karl der Große?) "auf 
Jer zu Frankfurt (794) beftimmt feflfepten, daß den Bildern 
pinerlei Verehrung zuzugeftehen fel, wenn man ſie aud in den 
hen aufhängen wolle. In der morgentändifhen Kirche nahmen 
war beſonders gegen das durch Leo V. (von 813 — 820) 
Biueuerte Berbot der Bilderverehrung Nicephorus?’), Patriarch 
m Gonftantinopel, feiner Baterfladt (geb. 758, nah 816 — 
28, wo er farb, in Flöfterlier Zuruͤckgezogenheit lebend), und 
heodorus (geb. 759 zu Eonftantinopel u. 826 Im Exile 
ef), nach dem Klofter Studium, wo er Abt war, Stubites®) 
pannt, fich derfelben eifrig an, allen Alles Half nichts, bie 
wolih Die Kalferin Theodora auf dem fünften Concile zu Con⸗ 
atinopel die Bilperverehrung wieberherfiellen ließ, Mittlerweile 
peiten zwar auch im Abendlande Agobardus°), Claudius?), 
ſchoff von Turin (821 — 839), und Andere ſich gegen die 
pie ausgefprochen,, allein fie wurden ebenfalls überfiimmt und 
M den hierher gehörigen Schriften des Mönche von St. Denyd, 
Wungalus?) (828), und des Bilhoffd Sonn?) von Dr 
Men6 hörte der literariſche Streit über dieſen Gegenſtand auf, 
un der Eieg der Bilderfreunde war als entichleden zu betrachten. 
6 4 ẽ. ©. p. 131 — 141, | 
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- 1) S. Fr. Spanheim, Hist. imaginum reetlipte. Legi.B. 
Mainbourg, Hist, de l’heresie des Iconoclastes. Paris 1683. 92._%. 
Ehr. Sof, Geſch. d. bilderftärmenden Kaifer d. Oftröm. Reiches. 


1812. 8. 
2) Hierher gehört das nach Karl des Großen Anweiſung durch Aleuin verfaßte 
berühmte Liber Carolinus. Yusg. Capitular. prolixam s. L. IV. Carol. 
. de non adorandis imaginibus contra Constantini VII imper. et Irenes 
matris decretum et synodum Nicaen. I. Paeudo-seplimam Oecume- - 
nicam s. Universalem 794 in Concil. Freft. ed. Ed. Pr. (3. Tilies.) 
: Rliphylus. Colon. 1555. 8. u. b. Goldast, Comst. Imp. Freft. 1610. I, 
.23 89. — Augusta Conc. Nic. II censura h. e. Caroli M. de 
ımpjo imag. cultu L. IV. emend. ill, et praem. pr. ed. praef, et 
anon. diss, cr. ed. Chr. A. Heumann. Hanov, 1631, 8. . 
3) ©. A. Banduri, Consp. oper. Niceph. d proped. ed. s. Paris. 
1705. 12. ©. hierh. geh. Schr. b. Fr. Combelis, Origin. Constamt. 
12 159 ag. u. Auct. bibl. PP. T. I. p. 267 sq. u. Caniz. Lett. Amtig. 
. W. E. 253 sq. (ed. U. T. II. 2. p. 4 sq.). 
. 4 ©. J. J. Müller, Diss. de Studio coen. Byzant. clarq. Studi- 
ts. Lips. 1721. 4. p. 21 23q. Ausg. ſ. Schr. ift: S. Theodori Staditae 
epistolae aliaque scripta q . gr. et lat. plerg. Sirmondo interpr. 
enet. 1728. fol. od. v. Sirmond. Op. T. V. , 
„5) ©. C. B. Hundeshagen, de Agobardi archiep. Lugd. vita a 
scriptis. Giess, 1832. 8. P. I. | 
6) Apologetiens de culta imaginum adversus Theodericam Fragm 
ia d. Bibl. PP. Lugd. T. XIV. p. 197 sq. u. Besp.ad epist. Theodem, 
b, Zachariae Bibl. Pistor. T, II. p. 62. | 
7) Lib. responsorius adversus Claudii Tanrin. sententias de | 
eultu imaginum in d. Bibl. PP. Lugd. T. XIV. p. 196 sq. 2 
8) II Libri de cultu imaginum adversus Claudium Taur. Ed, 
Pr. Colon. 1554. 8. Antv. 1565, 12. u. Bibl. PP. Colon. T. XIV. . 


167 sq« Ä 
| 6, 274. | 
Kit ganz ohne Zufammenhang mit der Geſchichte des 
Bilderſtreites iſt aber der Conflict der Griechiſchen und Lateinifdum 
oder Morgenländifchen und Abmbländifsen Kirche geblicheg,- 
weicher eine völlige Trennung berbeiführte, obgleich bie eigentliche 
. Ürfache dieſes Schisma's) befonders darin lag, daß die Griechiſche 
Kirche Ichrte, der heilige Geift gehe vom Vater aus, während 
die Römiſche fefftellte, daß er vom Vater und Sohne zugleich 
berfomme, Noch unverföhnlicher wurde jedoch der Zwieſpalt durch 
die Behauptung des Patrlarhen von Conftantinopel, Micgadl; 
‚Gerularius, daß der feit dem 9ten Jahrhundert von ber Abenibh, 
laͤndiſchen Kirche eingeführte Gebrauch des ungefäuerten Browall 
beim Abendmahl eine grobe Ketzerei fel, wie denn auch durch den 
von ihn allen denen, die ſich deſſelben bebienten, beigelegten 
Spottnamen der alvmıraı die dadurch erregte Erbitterung fein 
Gegner auf's Hochſte getrieben wurde, Der bedeutendſte Berfech 
dieſer Auſichten war nun der ſchon erwähnte Ph otius heſenders 
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am Briefen und Synodalfragen?), der Moͤnch des Kloflere 
Etudium zu Sonflantinopel, Riceta6 Stethatus(um 1054)°), 
und der berühmte Exeget und Erzbiſchoff (1078 — 1107) 
"von Bulgarien, Theophylactus) aus Conſtantinopel (oder 
Eubin), wiewohl auch unter den Griechiſchen Theologen ſelbſt 
cinige jmm die Widerpart hielten. Fuͤr die Sade ber Rös 
mithen Curie traten natürlih beſonders die Paͤpſte auf, ſedoch 
unter den Kirchenlehrern noch beſonders Aeneas, Bilhoff von 
Patis (854 — 870)°), Ratramnns‘), der Cardinal 
Humbert’), Bruno aus AR, Biſchoff von Segni (1104— 
1125) und Anfelmus, Biſchoff von Eanterbury’), ©. 9. 

8%6 II. 1. p. 123 — 131. 


1) &. Leo Allatius, de eccles. occid. et orient. perpetua con- 
sessione libri II. Colon. Agripp. 1648. 4. u. Lib. de synodo octava 
 Photiana, Rom. 1662. 8. L. Maimbourg, Hist, du schisme des Grecs. 
Paris 1677. 4. 3. G. Walch, Hist. controv. Graec. et Latin. depro- 
| ‚ Ouaione Spiritus aancti. Jen. 1751. 8. 7. 6. Hermann, Hist. con- 
- ——* paue zymo et fermentato in coeua domini var. comm. 
exp ‚IP8 1 
| ,_9 Phot. Epist, (253) Graece ed. R. Montacutias. Lond. 1656. fol. 


Erwrolaı nage Avdıuov. 'Ey ry Enıazony 'Pruvixov &v &reı aypd (1705) — 


fol. Quaest. synod. ſ. Interrogat. X gr. ed. notq. hist. eccl. ill. Fr. 
Featanini, Nov. delic. erud. Florent. 1785. 8. T. I. P. II: p. 1 2q. 
42 Libellus contra Latinos editus de azymis, de sabbatorum 
jejunũs et nu F sacerdotum etc. Lat. b. Canis. Lect. Antiq. T. VI. 
> 4 sq. (T. IIL p. 308 sq. ed. 11.). 


| 96. 1 Er. B. M. de Rubeis, de Theoph. h. ‚gestis et et seriptis u 


' doctrina deune Yeneta oper. ej. ed., vor f J.C. 
, Eagenbuch, Exec. theol, litt. de ph. Balg. * Turici TR 4.— 
Allocatio ad’ familiarem circa ea, quorum incasantur latini, er. et 
It. ed. Mingarelli, Anecd. fasc, Roi. 1756 259 Pr 
/heoph. Oper. omn. ed. de Rubeis. Venet. 176 ıV 

5) Liber adversus objectiones Graecorum b, d’ Achary. "Spicil 
*. II. p. 1 q. led. ——8 
f — L. V eontra 'Graecorum errores d. d’Achery T. V. p. 1 sq. 


2 7) * —X Migen Schriften in d. Bibl. PP. Lugd. T. XVIII. 


ee 'ract. de sacrificio azymi, b. Brunon. Segn. Oper. a Mauro 
eaio mon. Casin. in unum coll. auct. vind. et not. ıll. Venet. 








A Liber de processione spiritus sancti ‘contra Graecos u. de 
llerann! quaestionibus in f. Oper. p. 49 sq. 135 sq. 


* 
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F Die Polemit muß matärlich in fehe genauer Berbindung 
reit der Dogmatik Ram. da diefe ihr zur Grundlage dient, 


. fol. 88. Brun, Oper. auct. et ann. ill. a Br. Bruni. Rom. 


3 
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und fo fommt es denn, daß auch die meiften in jene gehörigen 
Schriften weſentlich zur Ausbildung der legteren beigetragen baden. 
AIndefin muß man zugeftchen, das für dieſe Wiſſenſchaft im 
Ganzen eigentlih nur wenig geleiſtet worden iR, wenigfiend was 
den ſyſtematiſchen Theil derfelben anlangt, und daß man ſich größs 
tenthell® nur auf ‚Specialitäten befhräntte. Uebrigens -ficht auch 
enblih noch das, was überhaupt für dieſelbe geichab, weit hinter 
dem zurüd, was die vier vorhergehenden Jahrhunderte zu Tage 
förderten, und zwar aus mehreren Urſachen. Eine der wichtigſten lag 
dartn, daß die Platoniſche Philofophie, die doch jedenfalls bei allen 
ihren Mängeln eine rein geiflige, nicht blos materielle Auffaffung ihrer 
Stoffe verlangte, feit dem von Juſtinian gegen fie erlaffenen Verbote, 
bald von der Ariflotelifhen verdrängt wurde, deren bebeutende 
Verbreitung vorzüglihb aus der Menge der bereits ſeit dem Sten 
bis zum 9Hten Jahrhundert gefertigten Syrifhen und Arabiſchen 
llebertragungen ber Ariftotellihen Schriften hervorgeht. Dieſe 
waren nun burd ihre zugleich, mit ihr eingeführte Dialectik und 
Difinctionsmethobe ein nothwendiges Erfordeiniß der polemifchen - 
und dDogmatifchen Literatur, und aus ihr, ſowie aus den myſtiſchen 
Schriften des Dionyſius Areopagita, die im I. 835 auf Befſehl, 
Ludwig's des Frommen in's Lateiniſche überſetzt worden waren, 
und endlich durch die jetzt häufiger gewordenen Sentenzenſamm- 
lungen älterer Kirchenlehrer entwickelte ih nun zu Ende der gegen⸗ 
wärtigen Periode bie ſcholaſtiſche Theologie, nachdem jedoch bereitk, 
feit dem Tin Jahrhundert die ganze Religionslehre auf einy 
gelchrtere und fubtilere Weiſe gelehrt zu werden begonnen batte')y 


1) ©. Cramer zu Boſſuet Einleit. Bd. 46 sq. 3. 
Buddeus, de haeresibus ex philosophia Ariiolejice-Scholssien 
tis, in d. Observ. Halens. T. I. p. 173 s 


‘ 
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Belrahten wir nun die einzelnen, vorzugsweife ſich 
einzelnen Dogmen des Chriſtenthums befhäftigenden Kirchenich 
diefer Periode, fo wird in Griechiſcher Sprade befon 
bier zuerft zu nennen feyn Anaftafius"), Biſchoff von Antiochia 
(561 — 593), der oft mit dem oben genannten Anaftaftiu 
Sinaita?) verwechfelt wird, und befondere deshalb hierher gehö 
weil er fih dem Edicte Jufinian’s, worin dieſer die Aphihartas 
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deceien, welche, Die Lehre von einer menſchlichen Natur in Chriſto 
leugnend, behauptet hatten, fein Körper fet weder des Leldens noch det 
Verweſung auf Erden fähig geweſen, begünfligen wollte, auf das Hefs 
tige wiverfegt hatte, Ueber den Zufand der Seelen nah dem Tode 
farieb ein gewiſſer Euftratius (um 578) ein nicht ummid« 
tiges Werl’), Doch iſt bei weiten wichtiger der Inbegriff der 
Dogmatik, ven Leontius von Byzanz hinterließ‘), wenn auf 
des Antiochus, eines Moͤnches des Kioflerd Laura in Bald 
Bina (614 — 629), Atnlihes Werk viel vollſtaͤndiger if’). 
Ehre thätig Für einzelne Gegenftände diefer Wiffenfchaft zeigte 
fih ud der ſchon mehrmals genannte Maximus der Belenner, 
wiedohl der eigentliche Water der Dogmatif dieſes Zeitraums 
immer Johannes Damascenus°) in feiner &xdong &xpt- 
Ps uns opFodofov miorewmg bleiben wird, die in 4 Büchern 
vom ewigen und breieinigen Gott, der Menſchwerdung und ihren 
dolgen und den Creaturen überhaupt, von Chriſtus und der götts 
liden Borfehung und der Heilsorbnung handelt. Daß audi 
Bhotius weſentlich für die Ausbildung diefer Wiſſenſchaft, freis 
(8 nur nach einer Seite hin gewirkt, beweift fein Augpskloyıa 
‚ietitetes Werk”), ſowie auh Theodorus Abucara mit 
feinem gewöhnlichen Feuereifer hierin thätig war. Linbebeuiender, 
wenigſtens was die wiſſenſchaftliche Seite anlangt, find die 
Homilien des Sicilianers und fpäteren Erzbifhoffe von Tauromes 
Mum (11402) Theophanes mit dem Beinamen Cerameus®), 
ohl er wegen feiner Neigung zum Adegorifiren bier noth⸗ 
kudig genannt werden muß, und feines Zeitgenofin (1148) 
Aus Doropatri beräditigte Tadıs Tov nrarpıapxızav 
Moovwv?), die nwar beide erſt in die Folgezeit gehören, hier aber 
Insäpnt werben müffen, weit man fie früher faiſchlich ſhon um 
AJ. 1043 annahm, Den Beſchluß mag noh Philippus 
dem Beinamen solitarius maden, ein Mönd (um 1095 
1105), der In politiſchen Verſen ein ganz myſtiſches Bud 
den Glauben abfaßte,. das jept freilich nur noch in einer Latei⸗ 


Profaüberfegung vorliegt). S. A. L. G. p. 411—156. 
1) 'Exdooss ouvsouos ın5 dosodokou Tıozews gr. et lat. c. Athanas. 
Triuitate. Paris. 1570. 8. n 425 29. ©. and. Schr. b. Combefis 
bibL PP. T. I. p. 850 sq. Coteler. Monum. eccl. Gr. T. III. 
‚425 2q. u. Bibl. PP. Lugd. T. IX. p. 923 2q. 
a 2) Egwmosıs xaı Gmoxpses nepı diayopev xepalcıay, gr. et lat. 
. Greiser. Ingolst, 1617; 4. u. in f. Oper. T. XIY. 2, p. 161 2q. 
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LE. XH es my mrevuenem dsayoyıy ıns Eanueoov zusens L. I-XL 
lat. in d. Bibl. PP. Lugd. T. IX. p 557 sq. L. XlIus hactenus de- 
sid. gr. et lat. ex interpr. A. Dacerii. Lond. 1682, 4. j 

3) Liber de vita functerum state adversw eos, qui dieant, sni- 
mas statim, atque e corpore solutae sunt, non operarineque obletis . 
pro iis precibus Deo et sacrificiis et aliis bonis operihus juvari, gr. 
et lat. ed. L. Allatius, de uirg. eocles. occid. et’ orient. de purgat. 
consensu. Rom. 1655. 8 319 sq. 

4) 'Ieo« pr. ed. A. Mai Vet. Scr. Coll. Nova. T. I. 3. p. 43 sq. 
VIE 1. p. 74 sq. 

5) Haydexımg ns ayıas ygayns 8. Compendium totius religionis 
christianae et SS. Script. doctrinae homiliis CXXX compreh. Ed. 
Pr. Lat. 6. Tilemann in d. Bibl. PP. Paris. T. II. 1575. p. 531 »9. 
Gr. et Lat. ed. Fr. Ducaeus, Auct. bibl. PP, T. I. p. 1021 ei. 

6) an f. Oper. T. I. p. 123— 308. f. a. C. J. Linstroem, de expo- 
sitione fidei orthodoxae. auct. Joh. Damase. Holm. 1839. 8. Ä 

7) Amphilochia s. Quasstiones ac dubia CCCXIN ad Amphi- | 
lochiuın metrop. de var. 8. Script. locis (einzeln) ed. Combefis,c. Amphil. | 
'Op. p. 2236 sq. u. Auct. Bibl, PP. T. I. p. 1 sq. Wolf, Car. Philsi, 
I V. p. 651 sq. 6alland Bibl. PP. T. XIII. p. 685. u. Mai a. a.D. 

. I. p. 193 sq. V. p. 682 sq. . 

8) &. Chr. Fr. Matthaei Pr. de Theoph. Cer. Dresd. 1788. & 
O. Ch. E. Charitius, de Theoph. Cer. Disp. II. Viteb. 1792. 4. Ha 
miliae in evangelia dominicalia et festa totius anni, gr, et Yat. m. 

ed. et not. ill. a Fr. Scorso. Lut. Paris. 1644. fol. L 

9) Gr. et lat, ed. St. le Moyne, Var. Sacra. T. I. p. 211 

10) Dioptra s. amussis fidei et vitae christianae ad Callinicema 
monachum forma dialogi inter auimam et carnem, früher 5 Mücken, 
hent nur noch 4, fehr interpolirt. Lat. ex bibl. reip. August. expi. PR, 
ed. J. Pontanus. Ingolst. 1604. 4. u. Bibl. PP. Lugd. T. Ar. 
553 sq. Dazu ein Anhang in.5 Gap. Über db. Religion der Armenier , Ias 
cobiten, Chatzizarier u. Kranken b. Galland. T. XIV. p. 266 aq. 


$. 277. 


Gehen wir nun zu den Dogmatikern der Roͤmiſchen Kirche 
fort, alfo zu denen, welche in Latelnifcher Sprache ſchrieben, fe 
ſteht der Zeit nach bier obenan der treffliche Freund des Dichters 
Sidonius Apoltinaris, Slaudianus Ecdicius Wamertus'y 
Presbyter zu Berona ($ 461 — 470) mit feinem berũühmien | 
Bude de stain animae, worin er den Faufus von Mies, ven | 
angeblich in dem Werke de creaturis bie Seele zu einem Körpen | 
gemacht hatte, zu widerlegen fucht. Einzelne dogmatiihe Gegem 
Rände behandeln auch die Briefe des Alcimus Echictu@. 
Aoitus?), des Magnus Felix Ennodius?) aus Arles (ge 
473), eines Bifhoffs von Pavia (gef. 521), der des Semipelagia⸗ 
niamus übrigens nicht unverbächtig war, und des ſchon gnanıme 
tn Marcus Aurelius Eaffiodorus, wiewohl die Dei 
legteten wehr aus politiſchen Edicten und Refcripten befiden ), 


“ 
Ba u. 
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kobah cher deſſen 2 Bücher de institulione divinarum littera+ 
rum blerher ‚gehören dürften, worin er den Moͤnchen eine An« 
kilung zum Leſen und zur Verſtaͤndniß der heiligen Schriften zu 
gehn beabfihtigt, wenn man dieſe nicht befler zur Exegetik 
jichen will. Weußerft wichtig ift nun aber des Benedictu6°) 
von Nurſta (geb. 480), der bekanntlich auf dem Monte Caſſins 
im 3, 529 fein beruͤhmtes Kiofter, wo er 543 farb, erridtete, 
Kegel für die Mönche feines nad Ihm genannten Ordens, welche 
gleichſam der Typus für ale fpäteren ähnlichen Unternehmungen 
blieb. Ein tüchtiger Theolog fcheint Junilius, ein Afrikaniſcher 
Biſchoff (um 550) geweſen zu ſeyn, ber in feinen 2 Büchern 
| von. den Theilen des göttlichen Gefehes die Wiſſenſchaft deſſelben 
‚ia de Keuntniß des Lehrvortrags und ber ‚Lehren, welche es vors 
tigt, ſetzte und überhaupt von Bott, ber gegenwärtigen und 
 Hlünftigen Welt fehr geſchickt handeltes). Die Altefle Nonnen» 
nel ſtellte Caͤſarius (aus der Gegend von Chalons fur 
| Saone geb. 470), Biſchoff von Arles (gefl. 542), auf für ein 
Eleſter in Marfeille; feine übrigen Schriften aber gehören mehr 
| in das Geblet der Moral und Myfif, als in das der Dogmatit). 
Kit dem Abte Eugippins in Kanipanien beginnen num ſchon 
de Sntenzenfammlungen?). Ein aͤhnliches Werk hatte ſich uͤbrigens 
| ad Martin, Erzbiſchoff von Braga in Bortugal (5360 —583) 
durch den Paſchaſius, Diuconus des Kloſters Dumia, aus dem . 
| Briegitfigen überfeben kafien®). Außerorbentlihen Einfluß hatte 
‚ber in der Folge nicht ſowohl auf vie Ausbildung des Dogs 
‚ws, als auf die Äußere Form des Gultud und der Diss 
‚lin Gregorius 1.") oder der Große (geb. 540 zu Rom); 
vhſcoff von Rom (590—604), indem er zwar für die Bildung 
‚er Geiſtlichleit durch Schulen forgte und das Leſen der Kirchen» 
rer zur weientlichen Bebingung machte, aber dafür das ber 
ehniſchen Seribenten verbot und eifrig für die Aufrechthaltung 
‚der ſchon befichenden und die Herſtellung von neuen Gärimonien 
beſorgt, belanmilich dur Errichtung eines Sängercolleglums den 
Audengeſang im Ghore ausbildete. Für den Gottesdienſt behielt 
‚a die Lateiniſche Sprache bei und über das Abendmahl‘ ſetzte 
& Mehreres in feinem Liber sacramentorum feft, wie er denn 
auch die Lehre vom Fegefener, die allerdings ſchon Auguſiinus, 
wiewohl ziemlich unbeſtimmt, aufgeſtellt hatte (uchir, de fide 
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spe et car. c. 169.), ſich auf Matth. Evang. XII. 81. nd 
3. Corinth. 9, 12. berufend, in feinen Dialog. IV. e. 39. be 
ſtimmt feſtſetzte. Für die Geiſtlichen beſtiumte er enbiih ned 
den Umfang und die Obliegenheiten ihres Amtes in feiner Re 
gula pastoralis.. Reben ihm darf indeflen aud nicht vergeffen 
werden der Stländer Golumbanus"!), der Stifter des berükes 
ten Kloſters Bobbio (gefl. 615), der -befonders das Poͤniten,⸗ 
weſen in der Kirche entwidelt hat, Jeboch ift für die gefammie 
Dogmatit und. Moral weit bebeittenber des ſchon mehrmals ger 
nannten Biſchoffs von Sevilla, Ijtdorus!?), Lehrbuch derſelben 
oder bie 3 Bücher feiner fogenannten Sententiae, neben denen 
indeſſen auch feine Arbeit über. die-geiftlichen Obtliegenheiten nicht 
vergefien werben darf, Sein Landömann Jldefonfus'), der 
fihon genannte Biſchoff von Toledo, trat befondere eifrig für das 
Sacramınt der Taufe und die Jungfräulichfeit der Maria in bie 
Schranken, und das Pönitenzwefen ward - vorzüglid durch Den 
Eilicher The odorus +), Erzbiſchoff von Canterbury (668— 690) 
auögebitoet, worin auch der befannte Beda!‘) Venerabilis das 
Seinige that, obwohl er ſich mehr ald Moralrener verdient ger Ä 
macht hat. Um diefelbe Zeit ungefähr (um 715) füllt and | 
jener Iingenannte'‘), der das befannte Liber pontificum, qui die - 
tur" diurnus, ein Formular und Caͤrimonialbuch für die Rise | 
miſchen Biſchoͤffe anfgefeht Kat, und der berühmte Apoſtel des | 
Nordens, Bontfacius!) oder Winfried (geb. 683 — 24 
in England, ermordet 754 bei Doccum in Friesland), Erzbiſcheff 
von Mainz, deſſen neh vorhandene Briefſammlung aber ah 
nur für: die Kenniniß der kirchlichen und politifhen Berhältnile 
. und des Urſprungs des Bisthums Mainz wichtig if. Der 
ziemlich gleichzeitige Erzbiſchoff von Vor (732— 757), Egbert, 
ein befonberer Kenner und Beförberer der Wiſſenſchaften hat 
ebenfalls nur über das Bönttenzwefen und die Pflichten der Geiß | 
lichleit geſchrieben, wie denn auch der berühmte Stifter des 
Lloſters Aniaue, Benedict (geb. 751 u. geſt. 821) nur durd feine 
Sammlung aller befannten Moͤnchsregeln und feine Bavelsführung 
ber Uebereinſtimmung derſelben mit der des heiligen Benedici 
Wichtigkeit erlangt bat!?). Nicht zu übergehen iR ſchon des 
canoniſchen Rechts wegen die auf Karls bed Großen Befehl 
angelegte Sammlung der paͤpſtlichen Sendſchreiben an ihn und 


_ 
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fine Berginger). Die Schriſten des Agobardus laſſen 


ih ſchwer vom polemiſchen Fache trennen, allein der Abt von 


&. Germain, Hilduin (818—842), ein Bünftling Ludwige 
des Frommen, bat zwar nicht durch befondere wifienfchaftlihe Thaͤ⸗ 
nigleit, wohl aber durch feine Apologie der Schriften des Dies 
myſius Areopagita einen faß unberedhenbaren Einfluß auf die 

Birung der ganzen myſtiſchen Theologie ausgeibt?!). Die. Lehre 
yon den Tugenden und Laflern, von ihrem Verhältniffe zu einander, 


von den Enden und von der Ordnung ber Buße begann nun vorzuͤg⸗ 


lich der Biſchoff von Arras und Cambray (816 — 831), Has 
Iitgarins??), auezufpinnen, wie anf der anderen Seite ber bes 
rühmie- Abt von Reichenau, Walafridus Strabo (848 — 
849), die Geſchichte des geiflihen Etanded und feiner Pflichten?) 
md Paſchaſius Radbettus vom zufünftigen Leben ?*) nicht ohne 
Galbung ſchrieb. Rein hierarchiſch fchrieb, wenn auch nicht ohne vor» 
Bhtige Klugheit, Hincmar von Rheims, wiewohl fowohl er - 
als auch Hrabanus Maurus in ihren vielen Schriften 
babei natuͤrlich aud viele einzelne Punkte ber äußeren und 
Inneren Dogmatit mit berührt und befprocdhen haben. Sehr bee 
dentend iſt durch Seine freifinnigen Ideen befonders Johannes 
Scotus Erigena”) für den unpartelifchen Kritiler, wenn auch 
Rehreres in feinem ſonſt faR für keheriih gehaltenen Dialogus 


de dirisione naturae für und fehr bunfel bleibt. Uebrigens 


ſuchte au er die Lehre des Dionyſius Areopagita vermütelf 
ner Teberfepung zu verbreiten. In gleiche Kategorie gehört 
Huldericus, Biſchoff von Augsburg (860900) durd feinen 
gten das Verbot der Priefterehe gerihteten Brief”. Blos formell 


und hierarchiſch find die Schriften des Ratherius?”) aus Lüttich, 
tinkigen Stoffe von Berona (gefl. 974) und des Atto?), 
Biſchoffs von Vercelli (945 — 960), ſodaß wenigfiens in Bezug 


auf einzelne Gegenflände aus dem Gebiete der Dogmatik bie 


Briefe des Biſchoffs von Ehartres, Fulbert (1007 — 1029), 
£ 8. über die Dreieinigkeitslehre, Taufe ıc., weit bedeutender 
ſindꝰ), wie denn auh Petrus Damiani”) neben der Moral 
die" Dogmatik nicht weniger als die Polemik gepflegt hat. Die 
Lehre von der Ercommunication führte, befonders in Bezug auf 
Kalſer Heinrich IV., Gregor's VIL Anhänger, der Preöbyter von 
Aoſtnitz Berthold, partefifch gentig aus. Ein anderer elfriger 
Größe, Handtag d. Literärgeſchichte. IE, 
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Bertheiviger Gregor's war jedoch auch An ſelmus aus Mantua??), 
Biſchoff von Lucca (1070 — 1085), und er vertrat in ſeinen 
Schriften die paͤpſtliche Obergewalt über die wehlide, wiewohl 
Bregor VII. (Hildebrand) ſelbſt, jener berüchtigte Stifter der 
Römifchen Hierarchie und Papft (1073 — 1085) eine ſyflemattſche 
Ausführung ſeiner Anſichten uns ſchuldig geblieben iſt und wir 
nur noch feine allerdings für bie Zeitgeſchichte wichtige Brief⸗ 
ſammlung vor uns hab?) As Stifter ded Earthäufers 
ordend und durch feine, ſaͤmmtlich zur Verherrlichung feines Ordens 
ımb der Kirche geſchriebenen Werke it und Bruno”) aus Eölln 
(geb. 1040 und gefl. 1084) widtig, wie dieß in Beziehung 
auf Die Geſchichte des kirchlichen Caͤrimonialweſens mit denen 
des Biſchoffs Jv o *) von Chartres (LO90O— 1115) und In Bezug 
auf einzelne Rumnfte der Dogmatif und des Kirchenrechts mit 
denen des Anfelmus von Canterbury der Fall if. Allee 
der erfte, ter bereits in diefer Periode ein geordnetes Syſten 
ber ſcholaſtiſchen Dogmatik Tieferte, war der befannte Hildeber t *), 
deffen Tractatus theologicus zuerſt den theologiſchen —— 
dieſer Schule vollſtaͤndig entwickelte und von Robert Pullen 

und Paulus Lombardus Ihren Summen zu Grunde gelegt wurde 
Er liegt noch volftäntig vor, da der angeblich fehlende Thell 
die dem. Hugo de St. Victore fälfhlidh beigelegte Summa sen- 


tentiarum iſt. S. 9%. © p. 156 — 220. . 
1) L. IH de stata animae. Ed. Pr. rec. P. Mosellanus. Basäl, 
1520. 4. ed. var. mas. or, appinx, exam. anim. libro corr. ill. glosm, 
adj. C. Barth. Cygn. 1655. 8. u. Bibl. PP. Lugd. T. VI. p. 1050 
2) Ep. ad Benedictum Paulinum de variis quaestionibus res 
ad object. quasdam de ratione fidei catholicae u. a. b. Pit 
Coll. Vet. Gall, Theol. Lugd. 1536. 4. p. 133 4q. 124 sq. 141 aq. & 
Bibl. PP. Lagd. T. VI. p- 550 sq. ’ . 
3) M. Fel. Enuodii epist. paneg. et poemala necnon sanct, vatae 
fom prosa quam versu, Ed. Pr. in d. Monum. Orthodox. RBasil. 1568, 
T. I. p. 260 eg Opera part. n. pr. ed. part. emend. notq. ill. st; 
es lab. A, Schotti. Tornaci 1610. 8. Op. J. Sirmond. in ord. di 


multg. loc. em. dc not. ill. Paris. 1611. 8. u. b. Sirmond. Op. T. T. 


P- sq. i . 

4) Var. Epistol. L. XI. It. de anima lib. umus recens inyemiı 

et in luc. dati a M. Accursio. Aug. Yind. 1533. fol. Opera quer, 
sonn. n. pr. relig. emend. ed. c. var. lect. et not. G. Fonerii. 

g. exst. ex mas. auct. et locupl. coll. exempli. 

t. vet. 1 ed. Aurel. All. 1622. 8. ad fid. mss. emend. et auct. met. 

- et obs. ill. c. ej. vita et diss. ep, et st. J. Gareti. Rothom. 1679. fel. 

u. b. Galland. T. XI. p. 49 sq. — L. II de institutione Jivinearams 

litterarum in f. Op. ed. Garet. T. II. p. 537 sg. eine Art Suppl. z. 16- 

Gap. b. Mai, Spic. Vat. T. V. p. 157 2q. 
5) J. Mege, Vie de St. Benoit. Paris 1690. 4. Th. Aq. Erhard, 
Gloria 88. protoparentis Benedicti in terris aduınata. Aug Viud. 
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m. 4 3. G. Gpittier (Gurlitt) 25 d. Benebictinerorbenẽ. Damb. 
183. 8. — Regula monachorim. Ed. Pr. Venet. 1489. 8. c. comm. 
J. de Turrecremata. It. de vir.'ill, Ord. 8. Bened. L. IV. etc. Col. 
4 Ipp- 1575. fol.. ad ed. et mass. oonc. ed. ab E. Martene. Paris. 
— . av. d. remarg. P: . Calmet. Paris. 1734. II. 4. Reg. c. 
var. let et vers. a — ren et not, ill. a ‚Scherz. b. sl iter 
Tags. T. I. Untergefch. in b. Bibl. PP. . IX. p. 640. 

6) H L. de parlibus legis divinae Ed. Pr. Basil- 1546. 8. u. b. 
Galland. T. XV. p. 177 42q. 

7) Regula ad virgines in coenebie Massiliensi sub abh. Cae« 
saria sorore, c. not. Fr. Meynard. ed. St. Piquot. Pictav. 1621, 8 
— (aesar. Homil. XVIII ed. J. Clichtoveus. Paris. 1511. 4. Hemil, 
AL ex ed. G. Cognati. Rasil. 1058. 8. Homil. XIV n. pr. ed. b. 
6alland. T. XI. p. 3 sq. 

86) Thesauri, Ed. Pr. J. Heroldus. Basil. 1542, Venet. 1343.11. fol. 
9 Sententias Aegyptiorum patrum, c, vit. PP. Graec. b. Ros- 
 weyd. Vit. PP. Antr. 1615. p. 1002 sq. 

‚0; L. Maimbourg, Hist. du pontiflcat de 6. Greg. le Grand. 
Paris 1686. 4 D. Sammerthe, Hist. de 8. Greg.:le Gr. Rouen. 
IM. 4 6. F. Wiggers, de Greg. M. eig. placitis anthropologicis 
Comm. I. Bestoch. 1838. 4. — Op- Ed. Pr. Berth. Rembelt. Paris. 
1518. fol. Op. omn. a mend. mult. repurg. (cur. H.Coccius). Basil. 
#6. fol. Opera jussu Sixti V. emend. aty, aucta cur. et lab. P. 
 Tessinionensis, Rom. 1568-93. VI. fol. ex ınas. codd. emend. add, 
. & quaed. mot. st. P. Gussanvillaei. Lat. Paris. 1675. Ill. fol. ad 
‚ ms. codd. Rom. Gallic. Anglic. emend. auct. et not. ill, st, et lab. 
; men. ord. 8. Bened, e congr. 8. Mauri. Paris. 1705. IV. fol, Venet, 

16876. XVII. 4. Regulae pistoralis lih. ad Johannem ep. Ra- 
vean. Ed. Pr. Argent, 1496. fol. Paris. 1498. 4. ex ant. codd. mss. 
ap: et var. lect, ill. Paris. 1668. 8. Dilling. 1780, III. 8. Ingolst. 

25, 8. Zeutſch v. Feyerabend. München 1826. 8. v. Ign. Felner. Habda⸗ 
mar 1827. | 
11) Liber peenitentialis de quofidianis poenitentiis monachoranf 
b. Holsten. P. II. p. 98 sq. ©. übrig Werke in: Patr. Fleming, Col- 
lect. Sacra 5. Columb. necnon alior. aliq. e vet. it. Scetia 8. Hi- 
bbæxis antig. SS. Acta et Opuscula nung. autea ed. cura et op. p« 
Pi. Sirinum. Lovan. 1667. fol. u. Bibl. PP. ed. Galland T, XII. 
r 12) Isid. Hispal, Op. omn. p. n. prim. exser. et castig. st. M. 
de la Bigne. Paris. 1560. fol. Op. omn. g exst. p. aliq. ed. p. n. 
prim. exscr, et accur. emend, p. da Breul. Paris. 1603. fol. Colon. 
1617. fol. c. not. J. B. Perez. et J. Griali. Madr. 15%. fol. 1778. II, 
fel, den. cerr. et suct. restit. F. Arevalo, qui Isidoriana praem. var. 
praef, not. collat. colleg vet. edit. et codd. mss. coat. Rom. 1797 — 

. VH. A. — Sententiarum L. III f. II Pr. de L. III sentent. Isid. 
Hisp. Regiom. 1826-27. II. 4. — L. JI de ecclesiasticis ofciis a. b- 
Hittorp. Script. var. de div. cath. eccl. off. p. 181 aq. 

13) Lib. II adnotationum de cognitione baptismi et de itinere 
deserii, quo pergitur post baptismum b. Baluze, Miscoell. L VI. 
2.5. 164 . Liber de illibata virginitate B. Virginis contra fl- 

. Ed. Pr..p. M. Alp. Carranza. Valent. 1556. 8. u. Lib. contra 
eos, qui disputant de: etua virginitate 8, Mariae et deejuspar- 
iuritione in d. Bibl. PP. Lugd. XI p 565. 

13) Liber poenitentialis b. d’Achery Spicil. T. IX. p. 32 sq. 
(T. I. p. 486 sq. ed. II.) c. not. 3. Petit. Paris. 1679. H. 4, 

35) Canon poenitentialis b. Labb. Concil. T. VI. p. 1611 sq. iſt 
unächt, aber nicht der anonyme b. Martene, Thes. Anecd, T. IV. p. 31. 
a. Mansi. Conc. Suppl. T. E. p. 563. . » 

N 9 
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16) Liber pontificum qui dicitur diurnas, Ed. Pr. ex cod. BCECE 
ann. coll. ed. 3. Garnerius. Paris, 1680. 4. u. Hoffmann, Ser; ae 
Monum, N. Coll. Lips. 1733. 4. T. II. p. 17 sq..f. Mansi in d. Race, 
d’Opusc. scient. e filol. Venet. T. XLV. E 76 a9. 

. 1N ©. J. Chr. Boehmer et H, Ph. Goden, Diss. de Bonif. Helmst, 
4720. 4. u. Observ. misc. ex hist. Bonif. sel. ib. eod. 4. M. Schmer⸗ 
bauch, Bonif. d. heil. Apoſtel d. Deutſch. n. f. Char. u. Werken darge 
Erfurt 1827. 8. Epist. Ed. Pr. (CLI) n. pr. e Cäes, Vienn. bibl. luce 
notq. don. p- N. Serariam. Mogunt, 1605. 1629. 4. Epist. CLXIX 8, 
Bon. ord. chron. disp. not. et var. obs. ill. a St. . Würdiwein. 
Mogunt. 1789. fol. 

. 18) Dial. de ecclesiastica institatione, c. Bed. Oper. prim.ed.]. 
Wearaeus. Dubl. 1664. 8. c. Bed. Oper. quibd. theol. ex codd. emend. 
st. et lab. H. Wharton. Lond. 1693. 4. p. 268 — 281. — Liber poe- 
nitentialis' ziemlich vollft. b. Wilkins, Conc. Angl. T. I. p. 113 sq. 

19) Codex regularum, quas 58. PP. monachis et virginibe 
sanct. servanıas praescripsere, coli. olim a S. Bened. Anian. abb, 
L. Holsten. in II part. dig. auctq. ed. c. App. Rom. 1661. Paris, 
1663. 4. auct. c. obs. hist. cr. a Mar. Brockie. Aug. Vind. 1759.17, 
fol. Dazu |. Concordia regular. auct. 8. Bened. abb. n. pr. ed. ex 
bibl. Kloriac. mon. notq. et obserr. ill. auct. H. Menard. Par, 
1638. 4. j 

20) Codex Carelinus epistolaris (ex ms. bibl. Caesar. Vindeb, 
ed. 3. Gretser. Ingolst. 1613. 4. u. b. Gretser. Op. T. VI. p. 6776 
—- Monum. domin. pontif. s. cod. Carol. juxta autogr. Vindob. etc. 


chron. diss, et not. ill. gr. et st. C. Cenni. Rom. 1760-62. 11.4) 


99 Briefe der Römifhen Biſchöffe an Karl Martell, Pipin u. Karten 


Ben enthaltend, wurde auf Befehl des Letzteren im 3. 791 gefammelt. 

21) L. de rebus gestis et scriptis 3. Dion. Areop. s. Areopagi 
tica. Ed. Pr. c. praef. M. Galen. Westcapellius. Colon. 1563. 8.44. 
Surius, Act. SS. IX. Octbr. T. V. p. 628 (118) sq. 


22) Opus de vitiis et virtutibus, remediis peccatorum et ordise 


vel jadicio poenitentiae L. I— VI, davon L. I—V. b. Canis. Led. 


Antig. T. V. 3 p. 227 sq. (T. II. 2. p. 87 sq. ed. II.) u. b.Gallnd, 


T. XII p. 512 sq. cf. p. 544 sq. Dazu L. Vius s. eccles. Rem 


liber poenitentialis b. Basnage T. II. 2. p. 121 29. Webrigens fimml 
L. I. u. I. mit Hrah. Mauri de vitiis et virtutibes, L. III. a. I% 
mit deſſ. L. II. u. III. de poenitentium satisfactione u. L. V. mitich 


L. I. ad Heribaldam. 
. .23) L, de oflciis divinis s. de exordiis et iucrementis rerus 
ecclesiasticarum. Ed. Pr. cura 3. Cochlaei. Mogunt. 1549. 8. u. Bibl, 
PP. Lugd. XY. p. 181 sq. , 
7 2 De de, spe et caritate ad Warinam b. Pex. 'Thes. Anedd. 
. Is &. P. 84. ⸗ 

25) Dialogus de divisione naturae s. derer. natura L. V., c.app.eX 
ambig. S. Maximi gr. etlat.ed. Th. Gale. Oxon. 1681. fol. Ed, recegt. 
acc. XIII bymni ad Carol, Calv. op. C. B. Schlütter. Monast. 1838.81. 
Heumann in d. Act. Philos. T. III. p. 858 sq. — Dion. Areup. Opera 
onan. latine guintapliei translatione Jon. Scoti Erig., Joa. Saraoenı, 
Ambros. Camuld. Thom. can. S. Vict. Paris. versa c. comm. D. Diet. 
a Rickel Carth. Colon. 1556. 8. Einiges hierher Gehoͤrige b. User, 
sy. epist, Hibern. p. 57. u. Ravaisson, Rapp. s. les bibi, de l’ouet 
de la France. Paris 1841. 8. p. 359 sq. 

26) Epist, ad Nicolauın IT. de continentia clericornm Ed. Pr. M. 
Flac. Hllyricus. Magdeb. 1550. ®. a. Welf, Lect. Mem. T.1.p.241. 
u. Martene, Coll. mon. ampl. T, I. p. 449 sq. — c, not. S. Schel- 


Ed 
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27) Bather. Episc. Veron. Opera n. pr. coll emend, et aucta 
auet. fr. Balleriniis. Veron. 1765. fol, f. a. Engelhardt, Kirch. Abt. 
Grlang. 1832. 8. p. 293 sq. 

%) Capitulare s. Canones et statula occl. Vercell. data, 
de pressuris eccles. s. de judiciis episcoporum, de ordinationibus 
eorandem et de facultatibus ecclegiarum b. d’Achery, Spic. T. VI. 
p 1 4 (Ed. II. T. I. p. 402 8q.) u. in Att. Oper. n. pr. ed. et comm. 
il, a G. Burontio. Vercell 1768, II. fol. i 

29) Fulberti Op. omn, ex ms, codd. bibl. reg. Navarr. c, not, 
et ind. p. C. de Villiers. Paris. 1608. 8. u. Bibl. PP. Lugd, T. XVIII. 


Pisd _ . . u 

3) Petri Dam. Epist. not. ill. op. acst.C,Caetani. Paris. 1610. 4. 
.P. Dam. Opera mult., ex bibl. coli. et arg. ac not. ill. atg. n. pr. 
exe. st. ac 9p. D. Const. Caetani. Rom. 1609-39, V. fel. Paris. et 
Veaet. 1743. IV. fol. Lugd. 1623. II. fol. (unvoljft.). 

31) Tract. de sacramentis excommunicatorem juxta assertionem 
sincloram palrum apolog. super excommunicationem Greg. VII. ed. 
I Greiser, Defensio pro card. Bellarmino. Ingolst. 1609. fol. u. Op. 
T, V. p: 23 sq. u. Liber de vitanda excommanicatorum communione 
derecenciliatione Japsorum et de canciliorum, canomum, decretorum, 
decretalium Ipsorumque pontificum roın. auctoritate, ed. Teuguagel, 
et. Monum. c. schism. pro Greg. VII conser. ingolst. 1612. 4. 
P . 
32) L. II contra Guibertum antipapam pro Gregorio VII. und 

{. ex var. aaclor. contra eos, qui dicunt regali potestati Christi 
oeclesiam subjacere, ei confra eos, qui dicuat facultates eoclesise 
sub regia potestate manere, b. L. Wadding, Vita S. Anselmi Luc. 
comm. ill. Acc. ej. Opusc. Rom. 1657. 4. p. 95. 107 sq. |. a. A.Rota, 
Bet, Itor. di 8. Auselmo coll’ agianta di cose del sanlo iued. Ve- 
son. 1733. 4. 

33) & J. Chr. Eatterer, Memoria saec. Hildebr. Gotting. 1782. 4. 
Nuzarelli, Gregor. VII. Foligno. 1789. 4. (Deutfc in Henke, Maga 
I. p. 524-605.) I. Voigt, Hildebrand als Gregor VIE. u. f. Zeitalter. 
Weimar 1815. IT. 8. (f. dag. Köppen, Bertr. Briefe üb. Bäd. u. Welt. 
1820. p. 241 — 298.) Delecluze, Eregeire VII., Fraucois d’Assise 
ei Thomas d’Aquine. Peris. 1344. 8. T. I. p. 1—239. de Vidaillon, 
Eregoire VII. Paris 1838. TI. 8. Buchholz, Journ. f. Deutſchl. IX. 
DIS. f a. Rever. et ill. S. Rom. Imp- Princip, apologiae ro 

p. Henrico IV. adversus Gregor. VII. pap. cogn. Hildebr. et alio- 
ram patriae hostium impias et malignas crımin. u, pr. de int.emend. 
mL. et reger. et natal. restit. st. atgq. op. M. Goldast. Hanov. 1611. 
4. — S. Tengnagel, Vet. ınon. contra schisınat. jam olim pro 
Eteg. YIL. atiisg, nonn, pontif. rom, conser. et n. pr. in lac, vind. in 
derl.) b. Mansi Conc. T. XX. p. 60 sg. . . 
. .) ©. (P. de Blomevenna) D. Gran, Carth. ord. fund, vite 
lg. ord. inchoationis vera marr. a. 1. et a. (Colon. 1514.) 8. de 
Tracy, Vie de St. Brunon, fond. des chartreux. Paris. 1789. 8. — 

. Carth. pair. 8. Opera et vita I ind. ser. litt. ind. p. J. Bad. . 
Ascessium. 1524. foL Op. omm. st. T’h. Petrei rec. Colon. 1640. IU. 
fol." Op. in II Tom. dist. aucta et annot. ill. Paris. 1789. fol. 

%) ©. J. de Riegger, Or. in laudem 8. Ivonis. Vindob. 1763. 4. 
6. Boasat, Or. de S. Ivone paup. patrono. Rom. 1628. 4. esprit 
d’Yve de Charires dans fa conduite de son dinc&se et dans la cour 
de France et de Rome, Paris 1701. 8. Brial im Mag. Baoycl, XIV 
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. 1869, T. IX. p. 110 ug. — Iron. Carnot. Opera omn. u. 
Joreti et J. B. Souchet ad epist. J. Fonteau). Paris. 1647. 

36) ach thoolo icus in d. Oper. Hildeberti ed. Beaugend 
1009 aq. . 28 2. Ziegler, Beitr. z. Geſch. d. Glaubens at 
Dafeyn Sottes a 1 Theol. n. e. Ausz. a. d. erſt. — ſyſtemat. Dog 
mat. d. Erzb. Hildeb. v. Tours. Goͤttingen. 1792. 8. p. 70-— 108. 


$. 278. 


Noch weit fchlechter ald mit der Dogmatil war es abe 
in wiſſenſchaftlicher Hinfiht mit der Moral beſtellt, dem % 
teratur eigentlich nur einen fehr -geringen Raum einnimmt, Allen 
auch der innere Werth derfelben war hoͤchſt unbedeutend, da, fir 
biefe etwas zu leiften, fein Außere® Intereſſe, wie bieß bei ber 
Dogmatit der Fall war, den Clerus antrieb und nur Wenige io 
mmeigennügig waren, daß fie aus bloßer Liebe zur Sache datan dah⸗ 
ten, die chriſtliche Sittenlehre zu fihten, zu erklaͤren md mw 
weiten. Man begnügte fih alſo Damit, Sentenzenſammlungen nd 
den Schriften der Kirchenväter auszuziehen und in Verbintung | 
mit dem, was man in den Säriftn des Dionyfius A 

fand, hieraus eine chriſtlich⸗moraliſche Myſtik zu confiruiren, weihe 
man vorzugsweiſe bei ber Schrifterklaͤrung amzuwenden für Mi 
fand, Bon einem guten Chriſten hatte man übrigend banal | 
fon eine gar befonbere Anſicht; denn wer bie chriſtlichen Gieb 
“monien treu ausübte, bie größten Güterfchenfungen an Gt 
und bie Heiligen oder die Stellvertreter berfelben, bie Geiftlichen, 
machte, mühlame und weite Wallfahrten nach heiligen Orte 
untemahm, fi firengen Bußuͤbungen und Kaftelungen unlerg 
Kloͤſter gründete und felb in ſolche eintrat oder Andere bay 
anwarb, der war nad damaligen Anfichten der moraliſch beſe 
Menſch, und wenn auf in feinem Herzen alle Leidenſchaſten med 


Lüfte Ihren Wohnftp aufgefhlagen hatten, fo war er doch, we 


er nur das Erwähnte beobachtete, Gott gefällig, und fein Cie 
für die Kirche fühnte dieſe trop feiner nebenbei begangen Che 
ben immer wieder mit ihm aus, Das wahre eigentliche prackſhe 
Ehriftentgum war alſo verſchwunden und hatte einer trägeriiäm 
Scheinheitigleit oder im beſten Falle einer gedanfenlofen, fan 
ımd indolenten Kopfhängere und dem Pietisnus Platz gemalt, 
Dapt trag leider die Caſuiſtik nit wenig bei, welche jet be 

relis Wurzel zu ſchlagen anfing und vorzüglich durch bie Pb 
nitenibücher befördert wart, Betrachten wir nun abıs du 
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Oierätur der Moral in Ihren einzeinen Theiben, fo wird fie in 
mehrere Unkerabihellungen zerfallen. Un ber Spitze Rechen die 
Monc oregeln, welde dad Moral und Sittenbuch für dieſe Plany 
ſchalen aller guten Gprißen waren. Rah ihnen lommen bie 
Yintenzbüdger'), welche, da bie Beichte ein Hauptmittel war, der 
zuuchmenden Gitienverberbaiß abzuhelfen, durch bie Claſſiſicirung 
ver einzeinen Sünden und Berlmmung befimmter Bußen für 
ide berfelbenn allerdings fehr vielen Nutzen hätten haben komen, 
wenn wit der Bale dabur zugleich die Ueberzeugung bekommen 
hätte, vole bequem er fo eine Sündenfhulb los werben Könne, 
und alfo ‚eine moraliſche Beflerung ſeines Characters eigentlich 
verhindert wuche. Daum kommen ber Reihe nach die aus ben 
Bat der Alterm Kischennäter genommenen Senmfenzenſanmm⸗ 
hingen, die offenbar nur hoöchſt geringen oder vieluchr gar feinen 
Ray haben konnten, und welche, ſowie bie bedeutendſten Wöndöregeie 
md Bönktenzbüicher, bereits bei der. Dogmatik, in welche fie eben⸗ 
feld mit einfchlagen, erwähnt worden find. - Die vierte Stelle 
nehmen bie. Lebensbeichrelbungen ver Heiligen ein, welche wegen 
ver in ihnen emihaltenen, für bie politiſchen, handlichen und kirch⸗ 
Achen Zuſtände jener Zeit oft höchſt wichtigen Notizen von den 
Hiſtorifern mehr, als «6 bisher geſchehen, zu berünfichiigen ſeyn 
yärften, natürlich nicht ohne forgfältige Kritik und Unterſcheidung 
6 Wahren vom Falſchen und der Ausiherüdung von ihrer Uns 
kerlage. Hierzu hatten, wie wir gefehen haben, bereite in der vorigen 
Periede Cuſebius), Palladius md Herackides ven 
Onmb gelegt, und in ber gegenwärtigen find als hierher gehörige 
Shrötfieter zu mennen Johannes Mofhus?), mit dem Bei⸗ 
namen Eucratas, anfangs Mind in verſchiedenen Klöfen Pa⸗ 
dſtina s (+ 620), der umter dem Titel venc upadudog ode 
Jesuov, wahrſchelnlich nach dem Muſter einer älteren ebenſo 
beilteften Arbeit ein Leben der Moͤnche bis auf bie Zeit des 
Hetaclius herab zufammenirug, das im Mittelalter ſehr beliebt 
Br, und Simeon, feiner Arbeit wegen Meraypaore san, 
Reichslanzler am kaiſerlichen Hofe zu Gonflantinopel (um 9OL), der 

ah Befcht des Conſtantin Borphyrogeneta viele Lebenobeſchreibngen 
der Heiligen gefchrieben hat’). Unter den Lateinkich ſchreibenden 
Archenlehrern in beſondero als Begründer biefer Literatur 
Hleronymus von Suidon“) anzunehmen, nad welchen 
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Taffiannus mit ſeinen Coltationcs patrum, Gregor bon Zus 
mit ſeinen Libri mirachlorum, Beda Benerabitisſcy, Bam 
delbert') von Brüm (851), Hrabanus Maurus‘), Nob 
ter, Balbulus’) (dv. 5. der Stammler) wegen feiner Spracht 
genannt, Mind zu St. Gallen und berühmt durch feine Thatig⸗ 
Beit für Die Berbefferung der. Kirdenmuft und des Kirchengeſantges 
(+ 6m April 912 m. Ehr.), Abo, Erzbiſchoff von Bienm 
(+ 876)”, und Ufuardus'!), Mönh des Kloſters Se. Ger- 
ihata des pres zu Paris C+ vor 877) mit Ihren Martycolo⸗ 
gien zu nennen: find, welde zu ben manderld Pafſtonallen und 
Legenden '?) der ziveiten Haͤlfte des Mittelalters den Grund ge 
legt haben. Was nun enbli vie Ichte Klafie der zur Moral 
gehoͤrigen Schriftſteller anlangt, fo find dieß die Derfafier rein 


ascetiſcher Tractate. An ihrer Spige flieht, da des Diaconus 


Agapetusey zu Conftantinopel um d. 3.527 an-ben Kalle 
Juſtinian gerichtete Ermahnungslchren, worin er ihm Regeln 


. über bie Pflichten eines Regenten giebt, eigenttich gar nicht hier⸗ 


ber gehören, Sfaac'*, früher Bilhoff von Rinioe, dann aber 
als Einſiedler bei Spoleto in Italien verſtorben (um 540), in 
feinem ziemlich berühmten Buche Uber die Beratung der Welt, 
weiches freitih nicht fo viel gelefen wurbe, ale des Sohannes 
Scholaſticus6) (nah feinem Were Elimacus genannt), 
eines Abtes des Kloſters auf dem Berge Sinai (+ 606), beriheie 


Himmels leiter. Moraliſche Sentenzen hinterließen Dor oth eu 68), 
Archimandrit von Palaͤſtina (um 601), Ihalafftus'), U 
eined Kloſters in der Libyfchen Wühe (um 640), Marimue) 
ber Bekenner und Johannes Damascenus"), fowie ber 
Kaiſer Bafitius”) ver Macebonier ein aͤhnliches We am 
feinen Sohn Leo den Philoſophen richtete, das jedoch mehr in 


ba6 Genre der ebengenannten Arbeit des 


Ä einfehlägt, 
wie denn auch ber: bereits erwähnte Theophylaetus *) din 


uͤhnliches Buch für Eonflantinus PBorphyrogeneta, ben Sohn bes 
Miqhael, aufgefept, und Gonkantinus Borphyrogeneta, 
der Sohn Leo's des Philoſophen (gef. 950) an feinen um 
geräthenen Sohn Romanus früher ſchon eine politiſch⸗ moraliſche 
Regierungskunſt gerichtet hatte. Weit mehr sein ascetiſch ſind 


aber des Biſchoffs von Carpathus, Johannes*) (um 701), 


des Patriarchen von Alexandria, Chriſtophorus?), (um 836), 
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une 6 Anches Antonius"), der feined Sammlerflelges wegen 
Melissa (uelaooc, Biene) genannt wurde, allerbinge, menigfend ons 
Sepieren anlangt, compilirten Schriften, zu denen man auch nech 


de Wale des Abis zu St. Mamas in Eonflantinopel (um A051), 


Simeon, reinen Tann”), Unter ven Lateiniſch ſchreibenden 
Axrchenvaͤtern warbde beinahe noch weniger geleifter, denn wenn 
auch die Schrift des Julianus Bomeriu9?), eines Porsbytere 
m Arles (490), welche übrigens aud dem Prosper Tyro zuges 


ſchtleben wirb, über das beſchauliche Leben, die Unſchuldsregeln 


des Fulgentins Ferrandus) und mehrere Schriften des 


Eñnzhbiſchoffs von Braga, Martinn 6”), fowie auch bie Strafe 
vperdig des Schotten Gildas Badonicus”) (geb. 493, als 


Suiſfter des Kloſters Ruys in der Bretagne 565-570 +), 


die Dialagen Gregor I, und fehr viele Schriften des Ifi⸗ 


doras von Sevilla, Beda, Alcuin, Haymo’ı), Hrabe 
au Maurus ıc, theilweiſe, ſowie auch die meiſten Predigten aus 


diefer Zeit In dieſes Gebiet einſchlagen, fo zeichnen ſich doch als 
ſelbſitaͤndige Werke eigentlich nur aus des Abtes zu St. Bincen) 
in Sanmium, Ambroſius Wutpertus?) (760 — 778), 
Buch über den Streit der Tugenden und Laſter, eine nım be⸗ 


sinne Lieblingsmaterie, des Smaragdus (805-824 Abt 
in der Nähe von’ Verdun) Möndhsmorat??), des [don genannten 
Bei von Orleans, Ionae*), chriſtliche Paͤdagogik, bie 


Monchsmoral des Abtes von Clugny, Odo (929 — 942)”, 
Ks Rather ius Herzenögedanken“), des Hildebert“) Mir 
ralphiloſophie über das Sittlichguie und Nuͤtzliche und endlich 


‚inter mehreren anderen Leiſtungen des Anfelmuo von Canen 


bay?) Handbuch vom Seelenheil und fein Monologium oder 
feine Rede zu Gott. ©. A. 8. ©. IL 1. p. 220 — 243. 


© 7. Morinus, Comm. | hist. de diseiplina in adıninistratione 
SACTaIm, xm saec. in ecci. orient. et huchsque in occid. 


. obs. in X. libr. dist. Antrv. 1682. fol. 


2) Tlegı re Ey —— kagprvencavsoy, nur e. ragm, in ®. 
Act, 83, Antr. Jun. T. I. p. 6% sg. Andere Fragm. a. J. auy 
10y aoyaumy agruguam db. Iriarte, Catal. codd. Madrit. T. 1. :p- *R 

u Act. 88. Autv. a. a. D. p. 40 ag, 

3) Jo. Meoschi Pra Pratwms spiritusle s. Viridarium lat. ex Ambros, 
Camald. imterpr., b. Lipomann, Act. gi Venet. „1558. 4 T. VI u. 
Rsweyd. Vit: PP. Lugd. 1667. BET ed c, * ei all ende 6 Fr. Du- 
aus, Bi act u. p. 1052 sq. (das bier . Unteler. 
Monam. Eccl. Er, T. II. p. 341 — 456.). 
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4) Es find ned 172 Vime Abrig, deren Berzeidn, Leo Ale. de Si 
20, Kusel Bau — 
nen Kr? patram (sch. Aegyptioram) s. Historia ereinilica gehören 
6) Martyrol. (pros.) ex octo mass. antiq. aee c. auct. Flori, ia 


d. Act. 88. Antverp. Mart. Proleg. T. U. pı V ng. Gin andırea un 
sq. 


\ 


ächtes in Red. Oper. T. 11. p. 27 

7) Wandelb. Martyrol. Ed. Pr. c. Usuardi Mertyrel. ed. 3. Me- 
Janus. Lovan. 1568. 8. y. in Bed. Op. T. I: p. 191 ag. u, d’Achery, 
Spicil. T. X. p. 126 2q. (T. II. p. 33 aq. ed. IT.). 


8) Martyrol. in ſ. Oper. T. VE. p. 179 2q. D. Prolog. b. Ma 


billon, Anal. T. IV. p. 326 4q. (ed. H. p. 419 — 

9) Alart rolog: b. Canis. Lect. Ant. T. Vi. p. 761 sq. (ed. I. 
T. II. P. III. p. 89 sq.). 

10) Martyrologiem u. Libellus de festivitatibus$S. spostaolorum 
ac discipuloram 3. successorum eorum, Ed, Pr, b. Lipomann. Act. 
SS. Venet. 1554. T. IV. u. b. Sarins Act. 88. Colon. 1587. fel.. T. 
VII. p. 1083 29. u. Bibl. PP. Lugd. T. XVI. p. 923 sg. ope codd, 
Vatic. bibl, recogn. et annot. ill. op. et st. D. Georgit. Acc. app. 
loco alia martyrol, et caleud. Rom. 1746. IL 4. f. 4. Zachariae, 
Bibı. Pistor. P« 8— 13%. . 

11) Usuardi Martyrologium. Ed, Pr., c. Rudiment. Novitiorum, 
Lubec. 1475. fol. c. addit. op. J. Molani, Anirv. 1583. 8. ad exe. 
exerapla XIV, ad codd. mse, interpr, XVII alque ad alios ferme L 
coll. ab addit. expurg. cast. et obs. ill. op. et st. J. B. Sollerii. 
Antv. 1714. fol. Mart. sincerum ad autogr. fid. ed. et ab obserrv. 
Sollerii vindie. (op. et st. J. Beaillart.) Paris. 1748. 4. f. a. Zacha- 
riae a. a D. p. 137— 163. 

12) ©. Bogel, Verf. e. Geſch. u. Wärd. d. Begende, in d. Denkſchr. 6. 
hiſt. theol. Geſ. zu Leipzig. 1817. p. 141—179.. A. Maury, Essai sau is 
legendes pieuses du Moyen-Age. Paris. 1843. 8. Baill 
Saints T. T. p. 1— 118. 
II) EXXM xeralae ragewerxe Ed. Pr. Er. et Lat. Vemet. 
1509. 8. Gr. et Lat. c. Basıl. Mac. adhort. ad fil. rec. et not. adj. 
B. Damken. Basil. 1633. 8. Gr. et Lat. ex corr. et c.expl. P. Gue- 
rini. Paris. 1635. 8. rec. uot. J. A. Groebel. Lips. 1733. 8. u. Bam 
Ayri Im . Orient, T. I. p. 158 sq. u. Galland. T. XI. p. 255 3q. 

4 Liber de contemtu mundi, nur Lat. in db. Orihodexogr. Lat. 
Pair, D. 1637 sq. u. b. Galland. T. X. p. 3 2q. 
15) Klıyaf in ſ. S. P. nastri Joa. Schot. abb. mont. Sina, qei 
vulgo Climacus appellatur, Opera omn. gr. et lat. interpr. M. Ba- 
‘der. Paris. 1633. fol. 


16) Doctrinae de vita recte et pie institnenda s. Diss. ethiese 


‘et asceticae XXIV, gr. et lat. (d.6.nurd—XXHJ, denunt X XIV erill. 
‚nur Lat.) in » OrtNodexogr. T, L p» 105 4. u. h Galland. Te Zu 


p 


nolureıns Bd. Pr. lat. J. Oeeolampadius. Aug. Vind. 1528. 4. Gr. 
Lat. b. GaHand. T. XIII. p. 5 a. J 
13) CCCC zegriuıg ect ayenns in |. Oper. T. I. p. 39% sq. 
19) Tepe mepnilnie 8. loci communes ex dicl. 8. Script. ei pio- 


rum ecch. doct, in f. Oper. T. H. p. 278-— 730. f. a. Bandini, Catal 
‘gr. mss. bihl. Laurent. T. I. p. 369 sq. 
0) LXVI zeupalsın wagnıyerızı rpos rev bavrou viov Asoyıe way 


yılooogoy, Gr. emend. et c. opt. codd, coll. st. F. Mezell. Latest. 
1584. 8. Gr. et Lat, lect. var. orn, a J. a Dransfeld. Gotling. 1674. 


_ 


— 


et, Vies des 


.369 ng. | 
i7) tcce anoy®. neo: dyaaıs unı Byxnereıng xt ın5 zur vom 
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12. u. b. Banduri T. I. p. 171 Sine Feinste ragawesıs es Toy 
«urov vioy Atovın Paaulsa gr. ei lat, ed. A. Mai, Coll, nova ser. 
vet. T. IL. F 679 * 

21) Hadea Bacıdızn roos Kuyoreyrıyoy Tooꝙ Mıyasl. Aovxavıon 
ei et lat. od. P. Possinus. Paris. 1651. 8. u. b. Banduri T. I. p. 
. 2%) @.J.H.Leich, de vita et rebus gestis Constant. Perphyrog. 
Lips. 1746. 4. Liber ad filium Romanum de administrando imperio, 
7 et lat. prim. ed. co. not. J. Moursius. Lugd. B. 1611. 8. u. Open 
- VL p. 921 aq. u. Banderi T. I. p. 53 49. 
23) Hoapaxinuzoy noos zovs drro zus Ivdıns gorpeipaysag Hovaxous 
(300 Gap.) Cap. XCVil ex cod. Aug. pr. lät, vert. et ed, 3. Pun- 
tanus c. Phil. Solit, dopira. Ingolst. 1654. 4. p. 319— 356, u. Bibi. 
PP. Lugd. T. XU. p. «— Cap. LXXXII. (diversa) c.Siımeon. 
Jun. Capitul. moral. lat. ed. c. not. J. Gretser. Ängolst. 1603. 4. p. 
366-—378. u. Bibl. PP. Lugd. T. XII. p. 542 ag. j - 

24) IUlapaıveoıs yuyenpeing yayepovaa zıyı Ouorovsa 0 Prog OUTog 
aus &ls 009 1slos xuraoroeips, (sub mom. Theophili Alex.) gr. ot 
lat. e. not. F. Morell. Paris. 1608. 8. Gr. et Lat. ed. Fabric. Bibl. 
6r. ed. 1. T. XII p- 667 B. 

25) L. 1Il arouyapovevuasum dx dımpopew Toy Te was’ nuas zes 

ey Zugader Bıßlımy nepı dpstoy Te xas auxımy, Gr. et lat. prim. ed. 
C. Gesner, cum Theoph. c. Antolye. Turiei. 1546. fol. p. 1 sq. La- 
time in d. Bibl. PP. Paris. T. V. p. 878 sq. " 
« 26) Simeon. jun. Jde fide et mor. or. XXXIII ejd. div. amor. s. 
comm. sacr. lib. sing. ejd. cap. mor. CCXIIX. Acc. Scholast. etc. 
" omm. n. pr. ex bibl. Bavar. dac. depr. et lat. don. a J, Pontauo co. 
mot. et ind. Ingolst. 1603. 4. . 

27) De vita contemplativa s. de futarae vitae contemplatione 
vel de actuali conversatione, in db. Oper. Prosp. Aquit. App. p. 224. 
8 releg. ed. ıh). b. d’Achery 9 Spicil, i T. Xul. pP» 254 sq4. ( ‘ IL p- 

®. e 0 .j7)o \ 

28) Parseneticus ad Reginum comiten de septem regulis inne- 
contise in |. . ed. Chifllet. p. 153 sq. Der fehlende Schluß b. 
Mai, Spic, Vatic. T. IV. p. 574 sq. 
— 2 En 

[2 € 0 3 Ic. “ . 2 ne “ ® ® ‘ ki 
Klein. Abh. b. Galland. T. XII. p. — Be 

30) Liber querulus de excidio Britannise, Ed. Pr. opus novum. 
Gild, Rrit. cui Sapient, cognomenm est ind,, de calamitate, excid, ei 
cong. Brit., q. Angliem nunc vocant, author vet. a mult. des. exc. 
(at. et op. Polyd. Vergilii). Lond, 1526. 8. (unvollſt. in b.-Bibl. PP. 

. T. VUL p. 707 sq. ex II codd. mss. coll, emend. ed, J. Jos 
selm. Lond. 1568. 12. ex.antig. cod. ms. Cant. ed. Th. Gale, Scr, 
Mist, Brit, T. I. p. 1 sg. Britannio. Gentium Hist. Antig. Scriptewes 
Tres . . Ricerdus Corinensis, Gildas Badonicus, Neanius Bon- 
choriensis. Rec. C. Bertramus. Havn. 1757. 8. 6. de Exc. Brit. ad 
Ed. codd. mss. rec. J. Stevenson. Lond. 1838. 8. Gr giebt zuerſt eine 
a“ —** ber bisherigen Schickſale Englands und richtet dann feine 

afs © 
malige Geiſtlichkeit. , . , 

31) L. Il de varietate librorum s. de amors coelestis patriae 
(Colon. 1531. 8.). Sonſt nody Opus homiliarum (ed. Hittorp. Colon. 
1531. Paris. 1539. 8.). 


vielmehr Srmahnungsrede an 5 Writifche Kürften und bie da⸗ 


32) Läher de cenflietu vitierum es virtutum, in Auguslin, Op. 


ed. Amstel. T, VI. p. 669 sg. 
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33) Via regia b, d’Achery, Spic, T. V. p. 1 sg (ed. n. T. 
p- 238 sq.) u. Disdema monachoram ex sententiis patrom contex- 
\um (Paris. 1502: 8. 1640. 12. Antv. 1540. 8. u. Bibl. PP. Lagd. T. 

. @ 1 260 

36) L. u de institutione Jaicorum b. W’Achery T. 1. p. 1 sg, 
(FT. I. g. 258 sq. ed. Il.) u. De institutione regia (ib. T. Y.p.574. 
{ed. II. T. I. p. 324 sq.)). 

35) L. III collationum s. oecnpationum ad Turpionem epise 
Lemovic. b. Da Chesne, Bibl. Cluniac. p. 159 sq. 

36) VI libri praeloquiorum s. Agonislicon et melditationes cer- 
dis b. Martene, Coll. mon. ampl. T. IX. p. 785 sg. ' 

37) Philosophia moralis de honesto et utili in ſ. Oper. D- 962-9, 

38) Enchiridion_ s, manuale vel liber de salute animse if % 


14te f. XXI meditationum liber (in |. Oper. p- 202 2q.). Monologium 


». soliloguiam und proslogium s. allocutio a 
und handeln nach metaphyſiſchen Anfichten von der Exiſtenz Gottes, der gött: 
lichen Ratur und den göttlichen Perfonen (Op. p. 1. 29 2q.). Dazu gehört f. 
Liber apolog. contra Gaunilonem (ib. p. 37 sq.), einen Mönch zu Mat 
moutier (1100), der eine Erwiderung gegen ihn verſucht hatte (ib. p.352g.) 


f. Leibnitz. b. Feller Otinm Hanov. p. 412 sq. Hasse in Hoi: 


geirfär. Bd. V. 2. p. 184 sq. H. Boschitte, le rationalisme chreiien 
la fin du XIme siecle. Paris 1843. 8. 3. 6. F. Billroth, de Aus, 
Cant. Proslogis et Monologio diss. Lips, 1832. 8. 


$. 279. 

Es iſt begreiftih, daß bie große Menge apologeiiſcher, po⸗ 
Iemifcher und dogmatifcher Schriften diefes Zeitraums nicht ohne 
Unterlagen bleiben fonnte, die watürlih nur in ber Exegeſfe 
und Hermen eutik der heiligen Scheift beſtehen burften, allein 


auch in dieſen Wiſſenſchaften zeigte ſich jet Nein beſonderes Streben, 


mehr zu leiften, als in der früheren Periode. Dazu Fam, daf, 
wern auch einer ober der andere Kirchenlehrer von der frügerm 
Methode hätte abgehen wollen, dieß als Ketzerei erfhienen [es 


würde, und leider behielt man bie ſchon von Baſilius dem Grob 


aufgebrachte Accommobationsmethobe bei, d. h. fich der Dub 
und. Lehrart, den Kräften, Bebürfnifien, Gewohnheiten und Cie 
fißten der jedesmaligen Zeit anzupaffen, und konnte es ſich ſo 
wit ber Erklärung ber ſchwierigſten Stellen Höchf bequem madın 
‚ Berner fehlten auch ben meiflen derjenigen, welde fi an tk 
Erklärung der Septnaginta oder Vulgata machten, die nee 
wendigen grammatifhen sc. Vorfenntnifie, und was das alt 
Teftament anging, fo bewirkte die ſchon von Bafiliud ausge 
ſprochene Anfiht, daß das ganze alte Teflament ſich typiſch auf 
Chriſtus beziehe und alfo natürlih alle Welffagungen in dieſen 
Sinne zu erflären fein, daß fehr viele Stellen durch die darum 
bineingelegte moraliſch⸗myſtiſche, allegoriſche Interpretationomethode 


— 


Deum sehören zufommm 
8 
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fahch verflanden wurden. Leider ging man im neuen Teſßa⸗ 
mente noch weiter, indem man den Sazt aufflellte, eine und dies 
fibe Stelle loͤnne allegoriſch, anagogifh und tropologiſch gedeu⸗ 
iet werden. Endli mußte auch der feit dem Hten Jahrhundert auf⸗ 
gelommene Sap, daß die Worte der heiligen Schrift dem in den 
Synodalasten confitwirten Syſteme ber lirchlichen Ordnung, welches 
ſich doch erſt ohne gehörige Ruͤckſicht auf die Bibel auf dem 
Wege der Speculation und Tradition gebildet hatte, accommodirt 
und ſonach auch erklaͤrt werden müßten, alle freie und uns 
parteiiſche Exegeſe untergraben. Daher beſtand dieſelbe bald 
nm noch in geſammelten Blumen aus den Schriften ver 
Kirchenvaͤter, die, weil fie nad der Reihenfolge der Bücher 
ver heiligen Schrift an einander gehängt wurden, felt dem Tode 
des Thomas von Aquino den Namen catenae oder Keitener« 
flaͤnngen erhalten hatten. Es find in ihnen ohne Orbnung grame 
matifchefritifche, dogmatifhe und allegorifhe Erklärungen oder 
Scholien, größtentheile ohne Quellenangabe, an einander gereiht: 
Zu Ende diefer Periode kommen auch fon die Glossae ordi- 
_ sariae marginales und interlineares ober lutze Scholien über einzeine 
Vorte und Redensarten, am Rand oder zwiſchen den Zellen 
des Textes der heiligen Schrift gefeht, vor, fobaß an Beobachtung 
cigentlicher hermeneutiſcher Grundfäge nicht zu denken IR, da z. 2. 
Beda und Paſchaſius Radbertus die einzigen in diefer Periode find, 
weile die Regeln des Tychonius angeführt haben. Obgleich eb 
mn fonach ziemlich unerquicklich ſeyn muß, von Schriftfiellern und 
ren Leiſtungen zu fprechen, denen eigentlich aller wiſſenſchaſtlicher 
Werih abgeht, fo wollen wir doch wenigfens einige ber bedeu⸗ 
imberen bier amführen. Unter dieſe gehören Andreas), Ery 
biſchoff von Cäfarea (um 500), Olympiodotuso, Diaconus 
m Aerandrla), Procopius von Gaza, Lehrer der Rhetorik 
und Sophiſt zu Gonflantinopel?), ein fehe fleiffger Arbeiter, 
Irethas, Bifchoff von Eäfaren (um 540), der Epitomator 
Kind eben genannten Vorgaͤngers), Gregortus, Biſchoff 
von Agrigent?) (um 535), der befonders die moraliſche Tendeng 
bei feiner Interpretation verfolgte, Anaftafius Sinatta®), 
Johannes Philoponußs”), Heſychius, Patriarch von es 
rafalem®), und Maximus der Bekenner)), ſaͤmmilich durch ihe 
Hafen nach myſtiſchen Allegorieen bemerfenswerth. Unbedeutend 
if der Kommentar des Michael Pfellus zum hohen Liede, 
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den er doppelt, in Proſa und Berfen, geliefert hat'°), allein mit 
Decumenius, Biſchoff von Tricca in Thracien (990)"), 
und Theopbylactus'?) beginnen nun bie weitfchichtigen Com⸗ 
mentare, wie ſie in ber folgenden Zeit fo Mode wurden, und mit 
Niceras, Serron!) nah feinem Erzbiothum Sera in Maces 
donien genannt (um 1077), die meiſtens erbärmlihen Catenen, 
deren dann Die folgende Periode noch eine große Anzahl erzeugt 
bat (ſ. A. L. G. p. 255 sg) SWR G. p. 243 — 254, 


1) ‘Eounvea eis tmy anoxalvıpıy zugos Maxupıov Gvllsırov Gr. 
* ce. 'interpr. lat. Th. Peltani not. et ill. Fr. Sylburg. Heidelb. 1596. 
tol. Lat. in d. Bibl. PP, Lugd. T. V. P. 589 4. 

2) Scholia in Ecclesiasten Ed. Pr. lat, Zen. Acciaiulo interpr., 
c. Gregor. Neocaes. ımetaphr. Basil. 1536. 8. u. Bibi. PP. Lugd. T. 
XVII. p. 490 sq« Gr. et Lat. ed. Fr. Ducasus, Auct. bibl. PP. T. 
U. p. 602 sq, Comm. in Jobum, in d. Catena absolut. in Job. XXIV 
Graec. doct. explan. ab Olymp. diac. cont. ab P. Comitiolo e Gr. 
in Lat. eonv. Lugd. 1586. 4, Venet. 1557. 4. Comm. in valic. o8 
tbrenos Jerem., lat. c. Origen. comm. Rom. 1589. 4, 

3 3. C. 6. Ernesti, Epist. de Proc. Gaz. comm. graec. in 
- Meptateuchum et Canticum ined. Lips. 1785. 4. Comm. in Octa- 
teuchum (Heptateuchum) ex vetust. orihod. PP. aliorg. scr. enarr. 
n. pr. ex antiq. cod. praec. hibl. Angust. in lat. transi. C. Clausero 
interpe, Tiguri 1655. lol. jn Lat. eauv. Cl, Thrasybulo isterpr. ap. 
Gesneros frat s. 1. et a. fol. Scholia in IV lıbros Regum Fe 
muelis) et Paralip. gr. et lat. ed. Meursius. Lugd. B. 1620. 


Op. T. VII. p. 1 94. Rpitome divers, comment. in Jegasim er. eg | 


lat., c. praep. Euseb. Painph. fragm, de vit. proph. J. Curterio im- 


terpr. Paris. 1580. fol. Epitome eciogarım in Cantic. Cant. gr.ed; 


A. A. Mai Class, Auct. ex cold. Vat, 183. 8. T. VL. p 147. 


p- 348-378. Comm. in Proverbia ib. T. IX. p. 1—254. u. Epitome 
eclogar. exeget. in Cant. Cant. divers. doct. ib. p. 257-430. 

4) Comm. in 8. Johannis Apocal, ex diversis patribus, Gr. 4. 
Decumen. Veron. 1532. fol. p. 886 I Gr. et Lat. c.Oecum. interpr, 
Hentenio. Lutet. Par. 1631. fol. T. H. 
mann's Theol. Stud. u. Krit. Bb. IV. 4. p. 734 2q. 

5) ©. Lancea in d. Opusc. d’Aut. Sicil. T. IV. RA sq. — Greg. 
Agrig. L. X explanat. Ecclesiast. gr. pr. et e. lat. nterpr. accommm. 
vulg. (cura St. A, Morcelli.) Venet. 1791. fol. - 


p. 636 a2q. f. a. Rettig in Us 


6) XII lihri anagogicarum contemplationum in Hexaömeron, &. 
I—X1 lat. in db. Bibl PP. Lugd. FT. IX. p. 857 sq. L. XIIus hack. 


desider, gr, et lat. ad. 1682, 4. Dazu noch CLIV quaestiones 
—— de —— — in 8, Script. gr. et lat. ed. Ereir 
ser. Op. T. XIV. 2 p- 161 — 446. 

7) Liber in Hexaömeron a. Comm. in cap. I. Genes. Ed. Pr 
Graec. Venet. 1535. fol. Gr. et lat. ed. Corder., c. Ejd. Disp. de 
Pasch. Vienn. 1630. 4. p. 1 sq. u. Galland. T. XII. p. 471 2q. 

8) XII L. explanationis in Levitieum. Basil. 1527. fol. Parie, 
1571. 8. u. Bibl. PP. Lugd. T. XI. p. 52 sy. Zruyngov 8. zegalmıg 
in XII proph. min. et Esalam, Gr. c. Adriani Isagoge ed. D. Hoc» 
schel. Aug. 1602. 4. p. 33 sq. 

9) Vorzüglich f. LXV Zowrnaes zu anoxpıass ep dıayonay aro- 
gwy ns Heros yoayns nous Oakaaaıoy rrpeoßvr. inf. Oper. T.!.p. 1—300. 
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10) EAqumnvtis eis ro dyma ram doumep Er. gr..e ten. er. et publ. 
c. not. J, Meursius, c. Euseb, Polycbr. Exp. in Cant. Lugd.B. 1617. 
4 p. 113 sq. Gr. et Lat. b. Meurs. Op. T. VIIE.p. 289 3q. — Comin. 
pros. in Cant. Caut. gr. et lat. ed. Fr. Ducaem, Anci. Bibl, PP, 
1. p. 681 3q. . , . 
11) Comm. in Apostol. Actus, Epist. eatholicas septem et Pan- 
Imes. Ed, Pr. Grasce. Veron. 1532. fol. Gr. et Lat. int. J. Hente- 
sie. Lust. Paris, 1631. fol, BVerſchieden ift eine ihm nicht gehoͤr. Scholien⸗ 
famm!.: Oec. in Epist. Pauli lat. ex interpr. Maximi Florentini- 
1?) Theoph Comm. in IV Evangel. Rom. 1542. fol, Gr. et lat. 
c. not. et var. lect. Lat. Paris. 1631. fol. Graece. Lips. 1761. fol! 
Comm. in Epist. Paul. gr. et lat. n, pr. ex ant. cod. deser.etcastig. 
(a T. Baitio) Lond. 1636. fol. Comm, in Act. Ap. (Gr. et Lat. op. 
. EL Sifami. Colon. 1567. fol.) et Epist. Cathol. u. Comm. al Hew., 
Mabac., Jon., Nah. et Mich, b. Rubeis Op. Theoph. T. II. u. T. IV. 
13) Symbol. in Matth. tomus alter s. Catena pair. Graec. XXX 
in Match. coli. Nicela ep. Serr. interpr. R. Corder. Graece. Tolos; 
1647. fel. Eatema patr. Graec. in Job. coll. Nie. Serr. Lat. intorpr, 
P. Comitiolo. Lugd. 1586. 1587. 4. Venet. 1787. 4. ex Il mass. codd. 
aec. n. pr. in luc. ed. et lat. vers, op. P. Janii. Lond. 1637. fol. 
k AMetrop: Heracleae Nicet. in Ep. 1 Pasli ad Corinth. gr. et lat, 
ed. Lami, Delic, Erud, Flor. 1738. 8. T. IV. p. 1 129. 


$. 230. 


Unter den Lateiniſchen Schrifterklaͤrern iſt zunf zu meunm 
Caſſtodorus wegen feiner ſchon angeführten II L. de in- 
sctitut. divin. seripturerum, obgleich feine Commentate zu ben 
Moſtelgeſchichte ıc. ebenfalls nicht vergefien werden duͤrfen, da 
er darin nicht blos die Bibelfiellen nach der alten vor ber Vul- 
gute gebraͤuchlichen Lateiniſchen Bibeluͤberſetzung amführt, ſondern 
auch den ſtreitigen Ausſpruch J. Joh.e. 5. ziemlich gut erllaͤtt 
hat). As myſtiſcher Erklaͤrer erſcheint aber ſchen der Schüler 
des Anguſtin und Biſchoff von Hadrumetum in Africa, Brima 
fius?), wogegen Gregor ber Eroße?) wieder blos moraliſche 
Zwecke verfolgte. Die Commentare des Iſidorus von Sevilla 
End eigentlich nur Sammlungen aus den Schriften Alterer Myfti⸗ 
Ber und Allegoriften ohne eigene Selbſtſtaͤndigkeit); befler find 
‚ daher die Bemerfumgen des Biſchoffs von Brescia, Paterius 
(m 601), über einzelne ſchwierige Stellen der Heiligen Schrift, 
obgleich fie nur aus den Werken Gregor's des Großen excerpirk 
ins’), wie denn auch des fon unbekannten Aponius (um 
680) Eommentare zum hohen Liede brauchbar find‘). Die 
vielen Commentare des Beda Venerabilis ztemlih über alle 
Theile der heiligen Schrift huldigen faft durchgaͤngig der myſti⸗ 
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ſchen Allegotiſitrungemeihodeꝰ), der Commentar des Ambrofius 
Yutpertus zur Apocalypſe*) iſt zwar der Benugung nicht unmwerth, 
allein mehr als Alcuin“) noch iR hevorzubeben Chriſtiannus 
Druthmarus, Mond zu Malmedy (um 870), da feine Erklärung 
des Evangeliums Matthäl durchweg von feinem Streben zeugt, den 
Wortſinn in der heiligen Särift herauszufinden, und er auch ver 
damaligen orthodoren Lehre von der Transfubflantiation muthig 
entgegenzutreten wagt!’). Daſſelbe Verdienſt, den Wortſinn ber 
Schrift nach Kräften herausfuchen zu wollen, gebührt auch dem 
PafhafiusRadbertus!!), wogegen bie Arbeiten Haymo’ 6) 
und des Balafrivus Strabo') kune Glosse interlimearis 
in 5. Script, nur höchk unbedeutend find. Hrabanus Mau 
runs!) und Angelomus!), Minh zu Luseu in Burgund 
(um 855), fowie Remigins), anfangs Mönd zu Auxerre, 
dann aber (882 — 900) Erzbiſchoff von Rheims, neigen id 
in ihren Leiflungen ‘wieder zur Myſtik hin, ebenſo Bruno, 
Biſchoff von Würzburg (1053 —1047)'), und vorzüglich feine 
beiden Staliäntfhen Ramensvettern, Bruno, ber befannte Stig 


ter des Carthaͤuſerordens?e), und Bruno von Aſti), ſowie 


Petrus Damtani?), ſodaß biernurnoh Rotler Valbulud 
wegen feiner Seſchichte der berühmteren Gregeten. ber heiligen 
Schrift Erwaͤhmmg verbient?), ©. U. 2. ©. p. 255 — 268: 

1) Complexiones in acta apost. et apocal. & velust. inembr. m, 
Pr‘ er: st. 8, Maffei. Flor. 1721. 8. c. praef. 8, Chandler. 


2 Comm. in epist. 8. Pauli (a J. Gagneio velg. Paris. 1543. 
u. Comm. myst. expes. in Apocal. (Paris. 1544. 8.) in db. Bibl, 


Ruse, . T. x . 145 8 


v Moralium 3 in exposit. beati Job. (Op. T. I. a 7 
16). "Senf fonn man auch noch feine Homillen über Eyechiel, dis 
Evangelien “ hierher ziehen. 
4) unt. a. f. Allegoria 8, Script. s. Vet. et N. Test. in f. Op. ei. 
verelo T. Y. p. 116 sq. 
‚. 5) L. IT explan. An obscuriora utrg. test. loca ex Greg. M. Op 
exc. in d. Greg. Op. T. IV. 2. p. 1q. 
L. XII Comm. in Cant, Cant. ad Armeniam npresb., Ed. —532 
nur L» VI.) Friburg. 1538. 4. u. Bibl. PP. Lugd. T . XIV. p. 
L, Vn - IX. b. Mai, Spic. Vat. T. V. p. iq) L. xu. aa. 
Bottini et J. Martini. Rom. 1843. 4. ° 
7) ©. d. Berg. ind. A. 2. G. a. a. D. p. 258 sq 
8) X Lib. comm. in Apocalypsin. Colon, 1536. 4. u. Bibl. zei 
Lugd. T. XHI. p. 403 sq. 
9) Am beiten kann man ihn beurtheilen a. ſ. Interrogationes im ‘= 
ei (Op. 7 . p: 304 sq.), interpretat. er hebraicorami 
449 sq.) u. ze de usu psalmorum (T. IT. 1 sg.) Ueb. €. 
Fra. f. berügrat. Bibel f. Hauthal in Fleck's Reifefrücht. —* 9 p-153 ng, 
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6 . expos. ia Matth. Evang. famil. lacul. et lectu juc. 
e. — * et Joannem (ed. J. Wimphefing.). Argent. 1514. 
fol. ed. M. Molther. et J. Sacerius. Hagen. 1530. 4. u. Bibl, PP. 

Lugd. T. XV. p. 86 sq. J. 

11) L. XH in evang. Matih. u. L. V in threnos Jerem., in ſ. 
Op pP 4 Bq. 1307 Sq. , “ 

12) Explan. in omn. Psalm. et Cant, VI antehac nung. exc. ex 
ed. D. Erasmi. Frib. 1533. fol. L. III comm. in Esaiam ex rec.Nic. 
Herborn. Col. 1531. 8.. L. VIE comm. in Apocal. Joh. j. pr. in luc. 
ed. et ad muit. cod. fid. cast. Colon. 1529. 8 - 

13) Biblia S. c. glossa ordin. prim. quid. a Walafrido Str. Feld. 
nune vero mov. patr. t. Graec. t. Lat. explie. loc. et postilla N. 
Lyrani etc. op. et st. theol. Buacens. emend. Duaci 1617. VI. fol. 

18) Auß. f Somm. (f. 3. 2. ©. p. 264.) bef. f. Allegoriae in uni- 
veram, scriptaram (Op. T. V. p. 749 sq.). 

15) Comm. in Genesin (Ed. pr. b. Pez. Thes. Anecd. T. I. p. 
35-38.) u. Enwr, s. Strom. in VL. Reguın. (Colon. 1590. fol.) x, 
Enarr. in Cant. Cant. (Colon. 1531. 8.) _ 

16) Com in. in Psalmos omnes Davidis (Colon. 1536. fol.), Expos. 
is undecinm proph. min. (c. Decum. et Aret. eomm. in Apotal. ed. Heu- 
ten. Außv. 1545. fol, CCLXV sq.), Comm. in Oseam (b. A, Mai, 
Cell, Scr. N. T. VI. 2 p. 103 sq.), in Genesin (b. Pez. Thes. Anecd. 

Wi. p. 1125.) u. Libr. Judicum (ib. p. 127 sq.) u. Comm. in 
‚ist. S. Pauli (Bem. Rem. expl. Epist. S. Pauli ed. 3. B. Villal- 
pandas. Rom. 1598. Mogunt. 1614. 8. s. nom. Haym. Paris. 1556. 8.). 

417) Comm. in tolnın Psalterium (Brun. Psalt. ex doct.. dict. 
eall. Norib. 1494, 4.), in Cant. Vet, et N. Test. (a J. Cochlaeo rest. 
et Hebr. vers. adauct. Lips. 1533. 4.) u. Comm. in Pentateuchum 

{& pr. in Iue. ed. not. M. st. et op. 6. Galepini. Duaci 2648. 4.). 

3 Ar Coram. Zu Paalmos u Expos. in omnes Pauli Ep. (Op. T. I. 
F. I. T. N. p. 1 8q.) 

x) —* in. Beutateuchum;, in Job, in Paalterium, in Cant. 
antis., in. V Evangel. u. in Apccalypain (Op. T, L u. 1I.). 

J *9 Expos. myst. histor. libri Geneseos (Op. PT. p. 774 sq.) 
'%: Gelleot.- Novi Test. (b. A. Mai, Coll..Scr. N. T. VI. P. II. p. 
24.) ft aach feinem Tode von Anderen ausgezogen. ’ 

I) Liber de interpretikus divinarum scripturarum s. Not. de 
Alastr. qui ex inteulione sacras scripteras exponebaut, ed. Pez. 
. Anecd. T. L 1. p. 1— 2. u, Galland.. T. XIU. p. 755 sq. . 


6. 381. | 


Was die populäre Scrifterflärung anlangt, fo fing auch 
Defe bereits in diefer Periode an gefördert zu werden, und zwar, 
wie wir gejehen haben, durch Stoffen, öffentliche Religionsvor⸗ 
fäge, die allerdings hinter denen eines Chryfoftomus ac. zurüds 
Banden, und durch das öffentliche Vorleſen und Erklären evan⸗ 
gellfcher und epiftofifcher Perlcopen in den Kirchen feit Auguftinug, 
früher lectionaria, fyäter postilla (d. h. post Hla sc. verba 
texius legenda) genannt. Das Hauptwerk diefer Art, bleibt 
edoch die auf Befehl Karls des Großen von Paulus Dia 
Konus oder Warnefrid aus den früheren Kirchenvätern zus 
Größe, Handduch d. Literär geſchichte. IL. 10 


B 
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fammengetragene Predigtſammlung (odet homfliartan) Uber Ye 
fonne und feſttäglichen Evangelicn zum Gebrauche beim Golles 
dienſt. Aehnliche Arbeiten unternahmen dann au no Bregor 
der Große, Beda, Haymo ꝛc., die auch zum Theil ſchon m 
waͤhnt worden fd. © A. L. G. p. 267 sy. 


1) Ed. Pr. Pauli Diac. Hom. in Evang. de tempore. Spir. 148. 
fol. Basil. 1516. 1517. fol. Die angebiich son Karl dem Orofer 
bazu. gefehriebene Vorr. ſ. b. Mabilion, Amal. T. I. p. 25, 


6. 281. 


- Da Alles, was für die bibliſche Kritlt geleiſtet wwınde, %& 
dieſer Periode eng mis der Hermeneutil verknupſt iR, fo kam 
auch von ihr nicht beſonders die Rede ſeyn, und dedhalb haben 
wir bios noch der in fie fallenden Bihelüberfegungen zu gedenlen 
Unter diefen nennen wir aber weft die Syrifäe Es halk 
nämlich Jacob von Edeffa') im Sten Jahrhundert einenad 
dem heraptarifhen Terte md der Peſchito revidirte Veberfepung, 
des Pentateuchs ımd Daniels unternommen, weicher die Septangink| 
und Theodotlon’s Arbeit zu Grunde gelegt waren, doch find nurwent 
. Gragmente davon übrig. Dagegen haben wir won einer ui 
hexaplariſchen Syriſchen Neberfetzung, Die Paul, Bifchoff von Tee, 
um d. 3. 616 gemacht hatte, noch die Palmen, bie größeren ud 
kleineren Propheten, Hiob, die Sprüde, den Prediger und WE 
Hohelied Salomonis und die Klagelieder Ieremiä?). Ebenſo erifik 
handſchriftlich noch eine Wecberfegung der Bücher der Könige‘, 
Dagegen aber eine mit (Ausſsnahme der Apocalypſe) Ä 
Ueberſehung des Neuen Teftrmentes, die im 3. 508 der Ey 
biſchoff Polycarpus auf Veranlaffung des Monopiyftiiäe 
Biſchoffs von Hierapolis, Philorenus oder Fenajas, unternomatl 
hatte, weldye jedodh im 3. 616 Thomasvon mi 











raflea) mit Griehifhen Handfcriften verglich und mit The 
in den Text eingerüdten Randbemerfungen verfahH. S. A. 
®. p. 269 sq. 


1) S. Eichhorn in f. Allg. Bibl. d. bibl. Lit. Bd. IT. p. 270 2,3 
de Sacy in d. Not. et Extr. d. Mas. T. IV. a 684. - 

2) ©. Giöihorn im Rep. f. bibi Lit. Bo. VII. p. 22054. DeBem 
Spec. ined. et hexapl. bibl. vers. Syro-Estraug. c. simpl. atg- 
font. Graeco et Hehr. coll. Parm. 1778. 4. Ausg. Psalm. sec. 4 
LXX interpr. q. e cod. Syro-Estr. Ambr. Syr. impr. cur. lat. ve 
notq. cr. ill. C. Bugatus, Alediol. 1820. 4. (ch. C. Plüschke, depsel 
. Syr. Mediol. ed. pec, indote. Bona. 1835. 8.) Cod. Syr. ex 
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war. Med. ed. ei Int. vers. a Narberg. T. I. (Jer.etEzech.) Lewd. 
1787. 4. Daniel. sec. ed. LXX. tetrapl. des. ex cod. syr. ed. lat. 
tert. wetg. er. ill. GC. Begatus. Mediol. 1788. 4. Cod. Syr. hexapı. 
L. IV Beg. e eod. Par., Jeseias, XII preph. win, Proverbia, Jobus, 
Cant., Tihreni, Ecclesiastes e cod. Med. ed. et.comm. ill. H. Mid- 
deidorpf. Berot. 1835. II. 4. 

3) L. IV Regum Syr. Hex. spec. e ms. Paris. Syr. ed. text. 
vers. Alex. Hex. rest. notg. ill. J. G. Hasse. Jen. 1782. 8. ſ. a. not. 2. 

4) Sacror. Evang. versto Syr. Philox. ex eodd. mss. Ridlej.'n. 
pr. ed. c. interpr. et anaot. 3. White. Oxen. 1778. 1. 4. Actuum 
apost. et epist. t. cathol. q. Paul. vers. Syro-Phil. ex cod. ms. Rid). 
n. pr. ed. c. interpr. et ann. J. White. ib. 1799 —1803. IT. 4. Unädt 
ſcheint: al. 8. Joh, ex ms. ex. e bibl. Scaligeri depr. ed. char. 
Syr. et Hebr. e. vers. lat. et not. op: L. de Dieu. Lugd. 1677. 4, 
ie 6. E. Bernstein, de Charklensi N. Test. transl. Syr.comın. Vra- 
tisl. 1838. 4.) f. I. 6. Chr. Adler, N. Test. vers. Syr.Simplex, Phi- 
oxen. et Hierosol. denuo exam, et ad fid. codd. mss. not. ill. Hafn. 
1789. . 


$. 282. 


| Wir Fommen jebt zu den Arabifchen UÜeberfegungen, 
zderen es mehrere ſehr bedeutende giebt, Unter den Berfaflern 
derſelben nimmt den erften Blag ein Saadka Ha Yaon aus 
S um in Argypten, Oberhaupt der Juden in Babylon (+ 942. 
In Soſten Jahre), der in Arabiſcher Sprache mb Schrift eine 
Jeriphrafiiſche Ueberſetzung des Pentateuchs, des Jeſaias, der 12 
inen Propheten, der Pſalmen und des Hiob (von welchen 
eren drei Arbeiten jedoch jetzt nur noch Proben vorhanden 
d), unternahm, welche bedeutenden Werth hat!) und aus dem 
Zidiſchen Driginalterte unternommen wurbe. Aus ber Aler⸗ 
————— Verſion dagegen wurde im 10ten Jahr⸗ 








ndert von einem ungenannten, wahrſcheinlich Alerandrinifchen 
 Briefer die in der Londoner Polyglotte befindlidie Arabifhe Ue⸗ 
 Derfegung der Propheten?) und von einem anderen Anonymuß bie 
de Ser abgedruckte der Hiftorifchen Bücher (mit Ausnahme 








' Zofua), der Hagiographa (mit Ausnahme ver Chrenica und 
| Hiob), ſowie zwri verfchlenene Pfalmenüberfegungen, die eine 
nach ESyriſcher Recmfion von einem -lingenannten?), die andere erſt 
An 12ten Jahrhundert durch Abdallah Ebnel FadhlH, einen 

eſchiten (d. h. orthodoxen orientaliſchen Chriſten) aus Autiochia 
Peperfertigt. Bon der Ueberſetzung des alten Teſtamentes, welches 
= 11 — 12ten Sahrhundert ein gewifter Samaritaner, Abu 
atd, für ſeine Landsleute zum Erfage der von ihnen nad dem 
Untergang ihrer Sprache gebrauchten Weberfegung de Saadias 

10 
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aus dem Samarilaniſchen in's Arabiſche übertrug, find jack 

nur noch Proben übrig’). Was das neue Teſtament angeht, fe 

haben wir eine, wahrſcheinlich aus dem Griechiſchen Origimatiepke 

"gemachte Berfion der 4 Evangelien, allein da dieſe nad d. J 

640 au dem Eytiſchen und Koptiſchen angepaßt worden IR, 
fo iſt der Tert ſehr Interpolirt und gemifht®). Sie befindet EA, 
fowie eine vor den Kreuzzügen gleichfalss aus dem Griediiden 
Driginaltegte gemachte Lleberfegung der Apoftelgefhichte, der Brick 
mb der Aporalypfe in der Parifer und Londoner Polygloite’). Da 
‚neben exiſtirt auch noch eine Meberfeßung der ApoRcigefhiät 
und der Pauliniſchen und Fatholifchen Briefe aus dem Eyriſchen) 
und eine Verſion der Apocalypfe und des Briefes an Philmen | 


aus dem Koptiſchen). S. 4.2. ©. p. 271275. 
.1) ©. Rapoport im Rikure ha Itim. 1828. p. % sq. Zof'd Yan | 
im 1839. p. 2 au. Zunz in Geijer's Zeitfchr. 1839. Br. IV. p- 387 
"N. Journ. Asiat. 1839. T. VIII. p. 91 sq. Munck, Notice sur 
.‚Saadia Gaon et sa version Aräbe d’Isaie. Paris 1838. 8. (Zufäge 
I? d. Comin. de R. Tanhum. Paris 1843. 8.). 9. Ewald, Beil, 
Geſch. d. Alt. Ausleg. u Spracherkl. d. a. Teſt. Gtuttg. 1844. Bb. II. 
5—110. Xutg. db. Pent. R. Saad. Gaon. paraphr. Arab. Pent. 
‚quadr. hebr., in: Pentat. Hebr. c. Targum et comm. 8. J 
zaraphr. arab. R. Saad. 6. et vers. pers. R. Jacob. fil. 
Aavas. Constant. 6306. 11546.) fol. u. in d. Pariſ. u. Pond. 
glotte (f. a. Schnurrer, Diss. de Pentat. Arab. Polygl. Tubing. 1 
4. u. in f. Diss. ph. cr. Goth. et Anıst. 1790.8.p.1 1) Ausg.d. 
R. Saad. Phij. Vers. Jes. Arab. c. al. spec. arab. bibi. 
‚lei. n. pr- ed. et gloss. instr. H. R. G. Paulus. Jen. 1790-91. IL 
(f. a. Breithaupt, Comm. in Saad. Vers. Jes. arab. fasec. I. 
1819. 8.) Web. d. Pfalmen f. Schnurrer in d. Allg. Bibl. b. bibl Lit. 
‚JH. p. 43 sq. Sancberg, ‚üb. d. in e. Münchner Hdfchr. aufbew. Au 
Pfalmenüberf. d. R. ©. Gaon. Regensburg. 1840. 4. Ewald a. a. D. 
pe A— 74. Ueb. Biob ſ. Ewald a. a. DO. p. 75—115. Ueb. Hofeaf 
Don, Aug. Bibl. d bibl. Lit. Bd. II. p. 181 ag. | 
2) ©. Orfenius Comm. zu Jeſaias 3b. 1. 1. p. 98 sq. Wilbim 
-f. bibl. u. morg. Lit. Bd. XIV. p. 208 ug. 
3) ©. Döderlein in Eihhorn’s Rep. Bdod. H. p. 176 sq. IV. p. 
87 sq. Psalter. hebr. graec. arab. et chald, c. trib. lat. interpr. ed 
:gloss. (cur. A. Justinianus). Gemune.. 1516. fol. L. ih. Psalmor. Derid. 
‚reg. et proph. ex arab. idiom. iu lat. transl. a. 6. Sionita Eden. di 
Yict. Scialac Accurensi Maronitis. Rom, 1614. fol. . 
4) Psalmi arab. ex vers. Abdallae Ebn-el-Fadhi melchiet 
Aleppi. 1706. 1735. 4. arab. ed, 8. Negri. Lond. 1725. 8. arab. 
comın. arab: (cara Parth. Coustantini). Vicuu. 1792. fol. ſ. a. Schwergg 
Diss. 0 2 sq. . j . N 
s’e. S.,de Sacy in db. Mem. de l’ac. d. Iuscr. T. XLIX. 3 











— 199. f. a. de Rossi, Spec. var. lect. S. cod. et Chald. Esther. 

c. lat. vers. Tubing. 1782. 8. p. 150 zq. Spec. ined. vers. & 
Sawarit. Pentat. (Gemes. c. 40,5 e cod. ms. bibl. Barberin. ed. 
anim. adj. A. Ch. Hwiid. Rom. 1780. 8. G. van Vlooten (praes.. 
F. 6. Ravio) Spec. phil. cout. descr. cod. ms. bibl. Lugd. Bat. 
inde exc. vexs. Samar, Arab. Pentat. Lugd. B. 1813. 4. Im Allg! 


“ 


- 
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E. Roediger, de orig. et indole arab. libr. Vet. Test. hist. interpr. 
L. H. Pass. adj. s. schol. Terch. arab, aliaq. anecd. Hal. 1829. 4; 
H. BE. 6. Paulus, Gomm. cr. exhib. e eod. Oxom. Bedi. spec. vers. 
Pentat. septem arab. nondum ed. c. observ. Jen. 1789. 4. 

6) Evang. 8. dom. n. Jesu Chr. conser. a IV evang. sanct. (ed. 
J. B. Raimund.) Rem. 1591. fol. u. in Nov. Test. ex bıbl. Leid. ed. 
Th. Erpenio. Lngd. B. 1619. 4. f. a. Chr. 6. Sterr, Diss. de evang. 
arab. Tabing. 1775. 4. 

(Rah d. Velg. veränd. in) Bibl. Arab. add. e reg. bibl. let. 
valg. Rom. 1671. 11. fol. (m. Veränd. a. d. Stich. T.) Nov. Test. 
Mem decalogus e cap. XX Exodi. (ed. S. Negri) Lond. 1727, 4. 

f 8) 8. Erpenius @. a. D. f. a. Michaelis, Cur. in vers. Syr. Act. 
post. P. 8— 2. ’ 

9) D. Apoc. b. Erpen. a. a. DI D. Brief a. Phil. b. Hug, Eint. 
‚4103 p. 364 sg. - 


$. 283. 


Auch in Perſiſcher Sprache befigen wir eine unmittelbar 
aus dem Hebrälfhen dur einen Juden, Namens Jacob!), 
Sohn des Joſeph Tavus, nah dem den Sahıhundert unter 
nommene Ueberſetzung des Pentateuchd und eine unmittelbar aus 
m Originaltexte Bervorgegangene Ueberſetzung der Evangelien, 
um die Mitte des 14ten Jahrhunderts verfaßt?), fowie cine 
weite aus der Pefchito, die bei weitem älter IR). ©. 4. L. 
©. p. 275. | " 


, 2) Lorsbach in d. Ien. zug. Lit. Zeit. 1816, Rr. 58. p. 450 sq. fegt 
tn erſt in’s 16te Ihdt. Ausg. in d. London. Polyglotte u. f. oben 6. 282. 
Anm. 1.f. a. F. K. Rosenmüller, de vers. Pent. Pers. comm. Lips. 
1813. 4. And. hoſchr. Verſ. bibl. Büch. in Perf. Spr. find jedoch hiervon 
verſch. ſ. Nunk, Not. s. Saadia Gaon p. 62.89. Zunz in Geijer’d Zeitfchr. 
Dd. W. p- 390 4. - . ’ j 
.. 2) Quateor Evang. D. N. J. Chr. vers. pers Tr et arab. cod. 

I mes. coll. p. Abr. Wheloc. etc. Lond. 1657. fol. 

3) Evang. sec. Matth. Marc. Luc. et Johann. ex vers. pers. in- 
: pr. in bibl. polygl. angl. ed. ex pers. id. in lat. transl. sim. an- 
. 20f. pers. vers. ill. vic. praef. expl. C. A. Bode. Helmst. 1751. IV. 
%u. in d. Eond. Polygl. 
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Auch die Georgier, eine im Norden Armeniens und auf 
der Suͤd⸗ und Weßſeite des Kaukaſus lebendes Bolt, erhielten, 
nachdem ſie im 4ten Jahrhundert das Chriſtenthum angenommen 
hatten, fruhzeitig (f. Mos. Chor. Hist. Arm. HI. 54. p. 300.), 
nämlich dur die Armenier die Bibel, und zwar überfegten. 
Ne das alte Teſtament nach der Vorlage der LXX. und dao 
neue Tefament nach dem Griechifchen Ortginalterte in ihre Mut⸗ 
Infpahe)., S. A. L. ©. p. 275 sy. ' 
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1) ©. Notiz. riguard. la sagra seritt. Georgiana da St. Ayutendil 
ser. in lingua Giorg. trad. da P. Leoni. Rom. 1780. 8. (Dratid b, 
&. U. v. Breitenbauch, Se. d. Staaten v. Georgien. Mieining. 1788. 8.) 
Brosset im Jonr. Asiat. T. 35. p. 118 2q. u. N. Journ. Asiat. T. | 
p. 437 sq. Ausg. Bihlia Georgiana V. et N. Test. Biescane 1743. fol 
La. —* in Strobel's Miscell. Bd. IV. p. 221 4q. u. Alter, uͤb.d. Go 
Liter. 1798. 8. p. 26 sq. 


6. 285. 


Nachdem die beiden Upofel der Slayen, Meihodius 
(geft. um 891) und Conſtantinus (Cyrillus) (gef. 868 
oder 871) aus Theffalonice (Salonidi) ') bereits zu Confuntinggel 
das Stavifhe Alphabet von 28 Buchſtaben erfunden hatt?) 
und im 9. 863 nad Mähren gekommen waren, um die bafıgen 
Einwohner zum Chriſtenthum zu befehren, ſchien ihnen eine 
Ncberfegung der heiligen Schrift etwas fehr Nothwendiges, und 
fie begannen alfo den Evangeliftien Johannes in's Stavifde 
zu übertragen. Hierauf fuhren fle mit der Leberfegung ber übrigen 
Evangelien, der Apoflelgefhichte und ber Briefe fort und Ude 
nachher erft die der Pfalmen, des Octateuchs und der übrigm 
für die Kirche noihiwendigen Bücher folgen. Diefe natürlich aus 
dem Griechiſchen gemachte Ueberſetzung ſcheint jedoch Methodiut 
erſt nach der Abreiſe des Cyrillus vollſtaͤndig beendigt zu haben, 
obgleich ea noch keineswegs ausgemacht iR, ob er auch alle Buͤcher 
des. alten und neuen Teflamente® überfegt hat, wenigſtens ſind 
der im J. 1581 zu Oſtrog herausgegebenen Slaviſchen Vibl. 
der Tobias, Eſther und das Zte Bud Esra nicht aus Den, 
Griechiſchen, fondera aus der Vulgata überfept, und oe 
Stellen der Propheten aus letzterer verbeſſe. Da num ip 
von bdiefen beiden Apofteln eingeführte Schriftſprache noch Lenk 
die Kirhenfprache Rußland’s ift, welche freilich feit dem 14m 
Jahrhunderte in manden Wörtern und Slerionen weſenllicke 
Acnderungen erfahren hat, fo iſt leicht einzuſehen, daß bie bar 
tige Ruffifche Bibel ihnen wenigfiend zum großen Theil angehört‘) 
Nun eriftirt aber zu Rheims unter dem Namen Le texte da 
Sacre noch ein in dieſer Sprache gefchrichenes Meß⸗ oder Com 
gelienbuch, das aus zwei Theilen beftcht, deren erfier, aus der erfen 
Hälfte des Llten Jahrhunderts ftammend, in Eyrillifchen Ehararteren 
abgefaßt if, wahrfheintich vom heiligen Brocop (1010 — 
1040 Abt von Sazawa in Bähmen) herrühtt und vermuthliq 
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Fragnent eines geößtren Evangelitarium ober Lectionariam If, 
wogegen der zweite in glagolitiſchen Schriftzügen um db. I, 
1349 gefchrieben zu ſeyn ſcheint und vielleicht ein vollfändiges 
‚ &oangelium fen mag‘). S. A. L. ©.» 277 44. 

‚ Mettod, D. & 
Pa Es —* 4. Emmi 8 en — — —— Seide ver 


m. and Leg. vergl. u. . Pra 
größer f —— ——— — dem Hdieronymus von Stridon 
* ae m d. X. d Böhm. Bel. d. Will. 1785. p. 101 — 139, 
—* d. Hankenſtein, Recenf. d. Alt. Urkde. d. Slav. Rich. Geſch. Dfen 


908, S riblie Stavomica. Ostrow. 258$. 12. Ange. fol. Moscow. 1663, 
Dt Te jol. »b. 5. a. IV. & f. a. Jocher, br. bibl. LM Pelsc. 


T. 

3; insg ft: Erangelia slavica quißns olim in Regmm Francorum 
olee sacro inungendorum solemnibus uti solebat ecciesia Remensis 
velgo Texte Ju Sacre ad exempl. simil. deser. eb ed. Silvestre. 
Latet. Paris. 1813. 4. ſ. W. Hanky, Zpräwa oe Slowanskem Ewan- 
gelium w Reme3. w Praze. 1839. 8. u. in Casopis Geskeho Mus 
1839. fasc. IV. Sresnewski in Otktschesiwennyja Sapiski. 1840. nr. 
5. Strejew in d. Rord. Biene 183%. nr, 260. Jastrzebski in Rozmai- 
taZi. Lemberg. 1839. nr. 50. Kanbek, Texte du Sacre ot Evangile 
Slave retrourd, sur leqnel les rois de France preteient serment & 
rer bei 3, de Carro, Alman. de Carishad. Prag. 1840. 12. p. 
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| Indem wir uns jebk zu ben übrigen Bölfern Eurepa’a 
wenden, ſoßen uns fegkih die Angelfachen auf, denen, wie 
wir oben bei der Geſchichte ihrer Dichtlunſt gefchen haben, faſt 
gleichzeitig wit ber Einführung bes Chriſtenthums (597) ber 
| 6. Caedmon ſchon eine Paraphrafe ber biblifhen Ge⸗ 
jſehh ichte in dis Hände gab, zu ber im Liten Jahrhundert ned . 
eine Interkinearerſion der Pſalmen hinzulam. Jedoch hatte auch 
. der berühmte Welfrie!) bereits fruͤhzeiig den Plan gefaßt, 
ihnen eine proſaiſche Meberfegung der ganzen Bibel zu ver⸗ 
ſchaffen, und fo überfehte er aus ber Vul gata den Pentateuch, 
das Bud Joſua und Eßher, und ſchrieb 3 Homilien über das 
Bush der Richter, Hiob und die Bücher ber Könige, wovon jedoch 
widht mehr Alles noch vollſtaͤndig vorhanden iR, Außerbem ſchrieb er 
aber auch nocd eine befondere Kinleitung in's alte und niue 
Teftament und erklärte ſich fewohl hierin (p. 22.) als auch in 
ſeiner Vorrede zur Geneſis weitläufig über die von ihm bei fels 
seen Ueberſezung befolgten Grundfäse. Wer das neue Teſtament, 
das übrigens wahrſcheinlich cher, als das alte, aus der allateinifhen 
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Berfion uͤberſetzt worden zu ſeyn ſcheint, übertragen hat, wien 
‚wir jet nicht mehr, jedoch find auch hiervon nur noch Die via 
Evangelin übrig”), © A. L. ©. p. 278 sq. 


1) Heptateuchus, liher Job et Evangelium Nicodemi, anglosıxo- 
nice. Hist, Judith tragm. Dano-Sax. ed. n. pr. ex codd. mss. Rdw. 
Thwaites. Oxon. 1698. 4 A Saxon Treatise conc. the old and new 
Testament written about ihe times of King Edgar by Alfricas 
abbas, puhl. by R. L’Isie of Wilburgham. Lond. 1623. 4. 

2 The Gospels of the fower Evang. Iransl. in the olde Saxon 
{yme .oat of Latin into the vulgare toung of Ihe Saxons, newl 
collected out of ancient monum. of the sayd’Saxons and now pabl, 
(by M, Parker) for testimonie of the same. Loud. 1571. 4. Quatuor 
D. N, Jesa Christi Evang. Vers, perantig, duae, Gothica stil, et : 
Anglo-Sax- quar- il!. ex cel. cod. arg. n. pr. depr. Fr. Junius, hanc 
autem ex codd. mss. coll. emend. rec. cur. Th, Mareschall. Austel. 
1684. 4. P- 383 — 431. 


9. 287. 

Was endlich die Altdeutſchen oder Fränkiſchen f 
belüberfegungen anlangt, fo laͤßt ſich aus dem Eifer, mit 
welchem Karl der Große nicht bios auf den Linterricht der Geiß⸗ 
lichleit als Volfstehrer, fondern auch auf den des Volles felhR | 
bedacht war, von felbft abnehmen, daß er auch durd eine u 
veranftaltende Ueberſetzung der Bibel In die Vollsſprache den 
Gebrauch derfelden allgemeiner zu machen bemüht ſeyn mußte. 
Obgleich nun aber von einer ſolchen auf feinen Befehl unter 
nommenen Arbeit!) jetzt nichts mehr übrig ift, fo volffen wie 
doch, daß die Begiinftiigung, welde Ludwig der Bromme und 
Ludwig der Deutfche beſonders der geiſtlichen Dichtkunſt zu Tod 
werden ließen, nicht wenig dazu beitrug, Daß jene bebeutendm 
metrifchen Ueberſetzungen und Paraphrifen biblifher Säriften m 
Tage gefördert "wurden, die wir bereits bei der Geſchichte is. 
Deutihen Poeſie diefer Periode zu erwähnen Gelegenheit hatten, 
Da wir bier alfo nur von Profaüberfegungen fprechen könncn; 
fo müflen wir zuerfi die im I. 729 abgefaßte Ueberſetzung ii 
Evangelii Matthäi erwähnen, von ver jedoch nur noch Bu 
Rüde vorllegen?). Dem Umfange nach weit bedeutender iſt jchoch 
Die von einem unbekannten VBerfüffer vermuthlih wor Oifrid aß: 
hochdeutſch gefchriebene Ueberſetzung der Tatlaneiſchen Harmonk 
der 4° Evangelien’). Hieran fehließt fi des Möndes zu St. 
Ballen (+ 1022), Roifer mit dem Beinamen Labeo, pie 
faiſche paraphraficenbe Pfalmenüberfegung in altfränkifcher Spradt, 
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der bidweilen Erläuterungen beigefügt und Lateiniſche Worte und 
Redensarten, die jeboch felbft wieder uͤberſctzt find, eingeftreut find). 
Endlich iſt noch zu erwähnen der Schüler des Lanfrancus Wils 
leram, anfangs Moͤnch zu Fulda und als Abt von Ebersperg 
in Baiern (1085) verftorben, welcder eine Doppelte Raraphrafe 
des Hohenlicdes, die eine in Lateinifcher Sprache und in ſoge— 
nannten leoniften Berfen (in der Mitte und am Ende gereimten 
* Herametem), die andere in Fränfifcker oder Alemannifher Profa, 
| binterlaffen hat’). Nicht ohne Werth endlich If die aus unbe- 
lannter Zeit ftammende, in altfärhfifher Sprache gemadte Ueber⸗ 
ſctzung einiger Palmen, die ebenfalls noch vorliegt). Üebrigen giebt 
ed noch eine Menge althockdeutfcher und altfächfifcher Berichte und 
Ergendformeln, Gebete, Baterunfer und Erklärungen des lehteren, 
welche hier einzeln anzuführen zu weitläufig feyn würde S. 4. 
&. ©. p. 285— 290. p. 306 — 308. 


1) ©. Latein. Bibel war früher zu Zürich ſ. Ilgen, Zeitſchr. f. hiſt. Theol. 
1839. Bd. I. p. 89. Ideler zu Eginhard Bd. I. p. 234. IT. p. 120. 
2) ©. Endlicher et Hoffmann, Fragın. ihcot. vers. antiq. evang. 
: S. Matth. et aliquot homiliarum. Vindob. 1835. 8 Ed. 11. auct. 
. 3b. 1841. 8 | 
3) Tatiani herm. evang. antiquiss. vers. thheodiaca c. Isid. Hisp. 
- de nativitate domini fheot. et lat. ex ed. et c. anim. J. Ph. Palıben. 
; Grypbisw. 1756. 4. Evang. sec. Matth. vers. Franc. aaec. IX. nec-. 
aon Goth. saec. IV. q. superest. D. Evaugel. im Hochdeyuisch d. 
“ Sten Idta. aus d. St. Galler Codex d. Tat. Evang. Harm. m. Verg!. 
d. Schiltersch. A. d. Oxford. Ms. zusammeng, u. herausg. v. J. A. 
Schmeller. Stutig. 1827. 8. u 
| 4) Notkeri Tert. Lab.. Psalter. David. e lat, in iheot. vet. ling. 
j et paraphr. ill. op. nung. alias ed. e cod. perv. pr. eruit et deser. 
"car. et ıinterpr. et not. oru. J. Schilter. Ulm. 1726. fol. u. in f. Thes, 
? T. I. p. 1— 257. And. ihm zugefhr. Ucberf. f. b. Wadernagel, DHöfchr d. 
4 Pabler Uno. Bibl. p. 16.84. u. Graff, Dintista Bd. IM. p. 124 5q. 
| 5) Ed. Pr. Wilrammı abb. olım Ebersb. in Cantıca Sal. myst. 
texplan: p. Menr. Molthernm in luc. rest. Hagen. 1528. 8. Willer. 
— — — Paraphrass gemina in Cant. Cant. quarım prior 
hylbm. lat. alt. vet. linz. Franc, conc. est ed. P. Merula. Lugil.B. 
4 8. Uhtalte verboltmitfhung deß Hohen lieds Salomonis, Aus Abt 
Walxrams zu Eberspurg in Baiern berühmbter Teutſchen Auslegung, die Er. 
vor 550 Jahren darüber geftellt hatt abgedruckt (d. M. Freher). Wormbs. 1631. 
8. Will. in Cant. Cant. Puraphr. gem. ex opt. not. ms. bibl. Rhe- 
üger. Vratisl. exhib. Acc. Var. Lect. et not. vir. doct. b. Schilter, 
Thes. T. I. p. 275 sq. Willivgm’s Ueberf. u. Ausleg. d. Dohenliedes Sal, 
zm dopp. Zert. a d. Brest. u. Leid. Hdfchr. herausg. u. m, e. vollft. Wtbch. 
verſ. v. Hoffmann. Bresl. 1827. 8. 
6) Niederdeutſche Pfalmen aus d. Karoling. Zeit. 3. erften M. herausg. 
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Die materielle Richtung der ſaͤmmtlichen theologiſchen Stuten 
macht es erflärlih, daß diejenige Wiſſenſchaft, welche fih mit 
Erörterung und Beſtimmung der äußeren Firchlichen Caͤrimenien 
befpäftigt, die Liturgik, nicht ohne fleißige Bearbeiter geblichen 
if, von denen wir jedoch nur einige nennen wollen. Inter den 
Griechen werden dieß nur Sabas, Abt und Preöbnter des 
Klofterd Laura (484—532)'), und Eosmas?), Biſchoff von 
Majuma und früher Lehrer des Johannes Damaſscenns (um 
730), unter den Lateiniſch fehreibenden Kirchenvätern aber, deren 
hierher gehörige Echriften faſt alle nur von den Caͤrimonien bei 
Taufe und Abendmahl handeln, bloß geander?), der befannte 
Apoſtel der Gothen, ferner der ungenannte Verfaſſer des um d. J. 
730 n. Chr. gefhriebenen berühmten Ordo romanus de divinis 
officiis et ministeriis per totius- anni circulum*), der fyäte 
viet nadgeahmt worden iſt, Karl der Große ſelbſt), Amalarius, 
Chorbiſchoff von Mi‘), Walafridug Strabe’) und Ivo 
von Beauvais ſeyn“). S. A. L. ©. p. 20 - 297. 


1) Funızoy t. h. ordo recitandi officiam ecclesiastieum per tetum 
annum) zus Lxzingıconens axolovdıas Ay. Auvoes im Torıxor 0m 
Ye dyıy WapsyoV Auouy nv draresıy ins banind. dxokovStus vos vν 
yov ökov. Venet. 1603. 1615. 1643. 4. p. y' 3q. , 

2) Toimdıoy ıpuzongeksoratov TIeprerov TV TIOETEOUGEN dv m Gy 
zer ueyaly TEO0RpRxoCTN drasey dnolovdım. Veonet. 1620. 4 

3) Missa Mozarabum s. Mixtarabum, b. Aguirre Conc. Hısp. 
T. II. p. 260 sq. u. Florez, Esp. Sagr. T. VII. p. 300 24. J. Pinies, 


Liturgia Mezarab. tr. hist. chron. de Liturg. Hisp. Geth. Isid. Mes. 


x 


Tolet. mixta et s. Rom. 1740. fo}. adj. vet. mon. cura J. M. Thema. 
ib. 1746. I. fol. 

4) 8. Hittorp. Ser. de divin, ofße. Paris. 1640, p. 1 sq. u. Ma 
bilon, Mus. Ital. T. II. p. 3 sq. | . 

5) Lih. ad Alcuinum de sacrificio missae et ratione mieum 
eccles. b. W. Lazius, Scr. de vet. eec). ritib. Antr. 1560. 8. p. 1105 
6) IV EL. de divinis s. eccles. officiis ad Ludovieum imp. 
ser. b. Hittorp. p. 305 sq. Dazu Suppf. b. Mabillon, Ana). T.E 

p- 96 sq. (93 sq. ed. H.). . , ; 
7) Lib. de divinis officiis s. de exordüs et incrementis rer. 06- 
cles. 6. Hittorp. p. 661 sq. . 

8) Ihm achört d. Micrologus de ecolesiasticis ebservationibas b 
Hittorp. p. 434 sq. u. Bibl. PP. Bugd. T. XVIH. p. 469 »q. 


4. 289. 
Mir Fommen jept zu ber letzten Rebenwiffenſchaſt der Thes 
logie, nämlih zur Catechetik, für welche in biefer Perlobi 
fo viel wie gar nidts geſchah, dba man nur wenig ober gal 
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nicht daran dachte, den Laien durch Catechiſiren die Elemente der 

chriſtlichen Neligion beizubringen, und auch nicht einmal die cas 
tchetifhen Reden des Theodorus Studites)) hierher ges 
ham. S. A. L. ©. p. 297 sq. 


1), CXXXfV sermones catechetici in totins anni festa, Lat.in d. 
Bibl. PP. Lugd. T. XIV. p. 830 sq. Nur einzelne Reden eriftisen Gricchiſch. 
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Was nun die Armeniſche theologifche Literatur dieſer 
Periode anlangt, fo findet man eigentlihd nur wenig bedeutende 
dogmatiſche Schriften bei diefer Nation, fondern Homilieen und 
polemiſche Arbeiten bilden die Hauptſache. In diefer Beziehung 
find zu nennen der Patriarch Johann AV, der Oznier (718 
— 729)'), Gregor Nareg?), der auch einen ziemlich berühm⸗ 
tm Commentar über das Hohelled’) und eine Sammlung hei- 
liger Elegieen binterlaffen hat*), und endlih Kakig, Abt des 
Kloflers Atom, und Gregorius, fein Diafonus, deren Leben 
der Helligen aus Armenifhen Quellen die Grundlage des heus 
Niger Armeniſchen Martyrofoglumd, das den Namen Haismawurk 
-@. 5. die an dieſen Tagen) führt, geworden iſt'). S. A. L. 
G. p. 298 — 301, 


1] Dom. Johannis phil. Ozniensis Armen, Cathol. opera per R. 
P. 3. N. Aucher. Arınen. et Lat. Venet. 1833. 8. 

2) Gregor. Nareg Opera omn. Armen. Venet. 1877. 8. 

3) Ed. Pr. Armen. Venet. 1789. 12. u. in f. Oper. 

4) Preghiere di S. Greg. Nareghese nel Armeno esposte ed 


 Nllestr. con ımolte annot. d. G. Awedikean. Yenez. 1801. 8. Ed. IE ° 


ib. 1827. 8. Der Tert allein ib, 1833. 12. 
5) Constant. 1706. fol. 
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.Was endlich noh die Syrer anlangt, fo iſt zwar bie 
Anzaht ihrer orthodoren, Reſtorianiſchen und Jacobitiſchen Schrift« 
Reller ſehr groß und die von Ihnen in Handfibriften erhattenen 
Werke fa Legion zu nennen, obgleich fie ſich übrigens faſt aur mit 
Dogmatif und Polemik befhäftigten, allein gedruckt iſt nur wenig 
von ihnen erhalten und auch das Wenige nur fehr unbedeutend, 
da in Bezug auf Eregefe der in der früheren Periode fihon ges 
nannte Ephraem Eyrud keinen Nachahmer gefunden hat und 
in Rüdfiht auf Dogmatif nur die Schrift des Moſe 8 Barcepha 
aus Rinive (uni 901) über dad Paradies in gewiſſer Beziehimg 
einiges Merkwuͤrdige enthaͤltiy. S. A. L. G. p. 301—306, _° 
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1) L. III comment. de peradiso ad u. Bibl. P lat. redd, et iniec.. 
emis, Fa Masius. Antv. 1569. ibl. PP. Lugd. T. XIL 
p- 350 sq. 
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Nachdem wir jetzt die Geſchichte der chriſtlichen theologiſchen 
Literatur während dieſer Periode beendigt haben, wenden wir 
uns zu der einer Nation, welche erſt innerhalb derſelben durch ihren 
Religionsſtifter zu einem Umfang geſchaffen wurde, welcher im 
Vergleich mit dem Chriſtenthum auf eine unglaublich ſchnelle 
Weiſe gewachſen war. Es iſt dieſer Mohammed') und jene 


Nation die Arabiſche. Es war dieſer Mann aber im April 


d. % 571 n. Chr. zu Mecca, der Hauptftadt Mittelarabient, 
geboren und ftammte aus dem Geſchlechte Kureifh, dem ange 


fehenften feiner Geburtoſtadt. Nachdem er feine Aeltern frühzeitig 
verloren, erzog ihn fein Onfel Abu Talib, und nachher widmete er 


fi bis zum 40ſten Jahre kauſmänniſchen Unternehmungen, nebenbei 
aber ſcheint ihn ein Vetter feiner Frau, Waraka Ion Naufal, 
der das alte und neue Teſtament gelefen und: von erfterem fogar 
Einiges in's Arabifche überfegt Hatte”), ein Chriſt, in die Kehren 


des Juden⸗ und Chriſtenthums eingeweiht zu haben. Don fer 


nem A0Often Jahre an, in weldem er die erſte Offenbarung vom 


Himmel erhalten haben will, tritt er als Stifter einer neum 


Religion und als Prophet auf, allein nah 5 Jahren mußte er, 


deshalb angefeindet und verfpottet, flüchten, und dieſe Berfolgungn 


nahmen nach dem Tode feiner Gattin Chadidja umd feine 
Oheims Abu Talib noch mehr zu, bis er um d. 3. 621 bereils 
zu Medina mehrere Anhänger geſammelt hatte, bei denen a 
bei feiner neuen Flucht aus Mecca im J. 622 eine fichere Frei⸗ 
flütte fand. Bon biefem Jahre datirt nun bie neue Zeitrechnung, 
die Hidjrak (Hidjret, Heyira, d. 5. Flucht), und zugleich die von 
ihm gegebene Erlaubniß, im Ramen Gottes die Feinde des Je⸗ 
lams zu befriegen. Nach mehreren noch erlittenen Ricberlagen pe 
lang es ihm endlich, Mecca einzunchmen, worauf feine politüce 
Macht von Tage zu Tage zunahm, bis er den Sten Juni 632 
an einem Fieber flarb. Dieſer große, in feinem Privatleben, mit 
Ausnahme feiner großen Sinnlichkeit fir die Frauen, faſt Med 
kofe Mann bat num aber bei feinen Lebzeiten, da er wahrſchein⸗ 
lich ſelbſt nicht geläufig zu fchreiben verwocht,, ſeine Dffenbarungen, 
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Die doch fir alle Glaͤubigen lebenslang Licht und Leitung ſeyn 
follten, nicht, weder in chronologiſcher noch wiſſenſchaftlicher Ord⸗ 
nung, fammeln laflen, ſondern fein Religionsbuch, der Koran 
(al Koran), if aus den von feinen Gefährten auswendig ge 
lemten oder von feinen Secretaͤren einzeln nachgefchriebenen Berfen 
und Stüden, die ſich theilweife blos durch Tradition fortgepflanzt hatten, 
er nach feinem Tode zufammengeftellt voorden, da der Ehalif Abu 
Behr Alles, was von Mohammed's Dffenbarungen auf Bergament, 
Balmblätten, Knochen, Steinen und anderen rohen Schreibma⸗ 
terlalien einzeln unter den Muſelmaͤnnern zerſtreut aufzufinden 
war, ſammeln und aus frommen Glauben ohne Kritit abfchreiben 
lieh. ine zweite Rebartion des Korans veranftaltete der Chalif 
Othman, indem er nad den von Zeid unter Abu Bekr gefams 
meiten Urkunden neue Abfchriften fertigen und alle Barlanten, 
welche diefer beibehalten hatte, wegzulaften und nur eine Lesart 
aufunchmen befahl. Leider befahl er aber zugleich, alle früheren 
Abſchriften des Koran zu verbrennen, und fchadete dadurch der 
künftigen Kritik deſſelben ungeheuer. Nah ihm fanden aber 
iu Texte des Koran feine wefentlihen Veränderungen mehr flatt, 
gewiß aljo weder abfichtlihe Zufäge noch Auslaſſungen“). Was 
nm die Bezeihnung der Bofale und die Unterfteidungszeichen 
der einander aͤhnlichen Buchſtaben angeht, fo wurden biefe 
en feit dem 2ten Jahrhundert der Hegira in Yufnahme 
gebracht?). Was die Bintheilung des ganzen Inhalts des Koran 


an 114 Euren anlangt, wie er jet vor uns liegt, fo rührt 


diefe auch nicht von Mohanımed her, obgleich derſelbe allerdings 
einen Theil feiner Offenbarungen in einzelnen Abfchnitten, die er 
Euren nannte, befannt gematt haben mag. Die Lieberfchriften 


der einzelnen, welche oft barod genua flingen und zu dem Inhalte 


derſelben oft in gar feiner Beziehung zu fteben fcheinen, kommen 
vermuthlich Von denen ber, die den Koran auswendig lernten 
md zur Erleichterung des Behaltens defjelben jeder Sure einen 
befonteren Titel gaben. Uebrigens iſt die ungleiche Länge der 
einzelnen offenbar daraus zu erflären, daß von den dlteflen viel 
verloren ging, Daß zuletzt nur Namen und einige Berfe übrig 
blieben, von den fpäteren aber, die unverhältnißnäßig länger 
‚Kar, mehrere in eins verfhmolzen wurden, was fih ſchon aus 
dem oft durchaus nicht zu vereinigenden Inhalte derfelben her 
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ausſtellt. Was endlich die Zeitfolge der einzelnen Sum ie 

trifft, fo Dirfen wir ja nicht annehmen, als ſeien fie fo, wie 

fie jebt auf einander folgen, au als hinter einander gehörig u 

betrachten, vielmehr find offenbar die Y6Re und TAäRe, werk 

Mohammed gewifiermaßen zum Propheten geweiht wird, die dk 

chen, und die übrigen find dann nach der Ordnung ihres auf 

die einzelnen Lebensereignifie Mohammed's bezüglichen Inhalis 

hinter einander zu flellen, worüber übrigens noch viele Dumkelheit 
fehwebt?). Bemerfenswerth, jedoch IR es, daß die Schtitem oder die 

Anhänger Ali's und feiner Nachfonmen, den Sunniten oder Ba- 

theidigern der Rechte der drei Ehalifen, welche vor Ai regierte, 
vorwerfen, fe hätten nicht nur die mündlichen Lieberlieferungen 
des Propheten, fondern au alle diejenigen Wbichnitte ded Kor 
unterfhlagen, welhe zu Gunſten Ali's gefprochen, und natürld 
laͤßt fi bei der Vernichtung, die Othman über alle feiner Re 
daction vorangehenden Abfchriften "des Koran verhängte, jeht nicht 
nachweifen, ob die neuerlich erſt aus der Perfifch gefchrichuen, 
bekannten Geſchichte der Religionen Dabistan-i-Madsahib beim. 
gemachte, auf Ali bezügliche, früßer nie erwähnte Sure ädt u 
oder nicht‘), wiewohl mehr Gründe dafür als Dagegen ſprechen. 
Die ganze Religionsgeſchichte Mohammed's gerfülle aber ia 2; 
Thelle, nämlih in die Glaubens⸗ (Iman) nad Sittenichre (Din), 
und bediente er ich zur Conſtruirung derfelben ſowohl der frühem 
heidniſchen Landesreligion, als der jüdifchen und chriſtlichen. Aus 
jener nahm er den größten Theil des Cärimontendienfled, aus 
dem Judenthume feine Lehren von den Engeln, dem Gebete, ben 
in den 7 Himmeln gefhauten Wundern zc. und aus der dr 
lichen vermuthlih einen großen Theil feiner Moral, die kehre von 
der unbefledten Empfängnip Mariä (IT. v. 36.) und ber geu⸗ 
lien und heiligen Sendung Jeſu's ale Propheten ı. Due 
Gründung neuer Cärimonialgefege (Haflen des Ramadhan), Pe 
liceir, Staates, Straf und Criminalgefege (fehr mild, anfer 
gegen Diebſtahl), ſowie durch wichtige Beſtimmungen fir dw 
Privatleben (Feſtſtellung der Rechte der Grauen gegen die Münnir, 
Polygamie) hat er fih als Fugen Kenner der Gefühle und Ip 
fichten feiner Zeit und Nation gezeigt, als Eittenlehrer aber ein 
fo volfommene Moral entwidelt, daß, hafteten nicht auf ihm ſelbſ 
bie Fleden der Sinnlichfelt und Heuchelei ), forwie vielleicht jege 
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Aauq Tanſcung Mnderer durch feine Offeeibanungen, er, wos 
He Dogmen anlangt, eine der chriſtlichen Theologie nur wenig 
nachſtehende Glaubens⸗ und Sittenlehre glicfert haben würde, 
wenn er nur nicht in feiner Perfontichfelt fo tuf unter unſerem 
Heilande ſtuͤnde, daß er alfo wohl kaum vollfländig als Refor⸗ 
autor anerkannt und bewundert werden fann, den Namen eines 
Religionsſtifters ſelbſt aber nit verdient. Den Grund felssr 
gzoͤttlichen Sendung giebt er fo an, daß die erfim Offenbarımgen, 
welche Gott von Zeit zu Zeit den Menſchen zu Theil werden 
ließ, verloren gingen, bie Tpäteren, au Mofes, David und Jeſus 
ergangenen Durch Inden um» Ehriften verſaͤlſcht wurden; alſo fei 
Ihm eine neue Offenbarung verliehen worden, um diefe Vers 
falfchimgen aufzudecken, und er felbft fei deshalb der größte Pro⸗ 
phel. Was die Lehre von Bott anlangt, fo geht er von ber 
mbedingien Einheit deſſelben aus md hält die Lehre von der 
Deeleinigleit für durchaus keheriſch, wiewohl er ihn ſelbſt ziemllch 
ſorperlich ſchildert. Neben ihm nimmt er noch gute und böſe 
Engel an und glaubt, ein vormals guter Geiſt, Namens Ehlis, 
babe die Menſchen, welche übrigens ihrem einmal nad Gotteo 
Rathſchluß ſeſigeſetzten Schidfal nicht entgehen Fonnen, verführt. 
Bas endlich die Form des Auſdrucks im Koran angeht, fo wird 
turd ein Gemiſch von Poeſie und Beredtiamfeit jene Ungleichheit des 
Siyls zu erflären ſeyn, der bald erhaben und ebel, batd ſchwuüͤlſtig 
und fiach erſcheint'). S. A. L. G. p. 308— 321. 


f) lam. Abulfeda, de vita et rchus gestia Mohammedis, mosle- 
''mieae religionis auctoris et Imperii Saracenici fundatoris ex cod. ms. 
 uxtem pr. edif. tat. vert. et not. ill. J. Gaguier. Oxon. 1723. fol. 
Aus Mohaumned's Leben von Abdalmelik Ebn Hiſcham, mitg. v. Ewald in 
‚+ 3eiffie. 3. Abe. d. Morgeni. Bo. I. H. I. Verzeichn. d. üb. Moh. noch 
Ye, vorh. Quellen v. Sammer, in d. Wim. Jahrb. Bd. LXIX. p. 5— 
2%. |. a. 3. Gagnier, la vie de Mohnmeil trad. et compilde de V’Al- 
‚ern, des ıtivms osthentiques (le Ja Sonna et des meilleumsan- 
kurs Arabes. Aınst. 1732. H. 12. (Deutfh. m. Anm. v. Vetterlein. Kö: 
cthen. 1802-4. H. 8.) Sammer, Gemälbefaal Bb. I. p. 1237. G. Beil, 
| Mohammed der Prophet, fein Leben u. feine Lehre. U. höfche, Quellen a. d. 
; Koran gefch. u. darg. Stuttgart 1843. 8. u. Deſſ. hiſtoriſch⸗krit. Gin: 
beitung in ben Koran. Bielefetd. 1844. 12. 
| 2) ©. Hainmer-Purgstall, on the first (raus. of Ike Gospels into 
Ä „im Baum. of the Roy. Asiat. Soc. of Great Britain and Ire- 
| band. Lond. 1837. T. W. f. 1. ur. 9. Weil, Mohammed d. Pr. p. 47. 
, u 
3) Man rechnet 7 erfbe Auegaben oder Recenfionen bes Koran nadı den 

von Abu Behr beibehaltenen Bariınten und unterfcheidet von diefen die ſpaͤ⸗ 
teren 7 Ausgaben ber verfchiedenen gelehrten Schulen (Wr. 12. u.2. zu Mebina, 


4 
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3. zu Mecca, 4. zu Eufa, 5. zu Basra, 6. in Syrien u. 7. ber gewnbhuliche 
Zert) ſ. Not. et Exir. d. Mss. T. VIH. p. 357. _ 

4) ueb. d. Erfinder d. diakrit. Punkte f. Not. et Extr. d. Mss. T. 
VI. p. 307 sq. | 

5) Die’ Aufeinanderfolge der GSuren (Sowar v. Sing. Sura, d. }. 
Schritte, Stufen, Reihen), die in Eleinere Abſätze oder Verſe (Ajath, bi. 
Wunder, Zeichen) f. nach Hammer in d. Wien. Jahrb. Bd. LXIX. p. 89. 
ind. A. 8. ©. p. 314. ch. Weil. Einl. p. 55 sq. 

6) Perf. u. Franz. v. G. de Tassy im Journal Asialique 18. 
Mai p. 433 aq. Deutſch b. Weil, Eint. p. 82 sq. 

7) Ausg. |. Ed. Pr. Alcoranus, Arabice. Venet. fol. (d. Jahr kennt 
man nicht, da Fein Exemplar mehr vorhanden zu ſeyn fcheint ſ. J. RB. de 
Kossi, Diss. de Cor. Arab. Venetiis Paganini typis impr. Parm. 
1805. 8. feßt ihn 1518, Schnurrer, Bihl. Arab. p. 402 aq. aber 1509, 
Andere 1530) Al-Coranus s. lex Islamitica Muhammedis, (arab.) 2d 
ept. cod. fid. ed. ex ınus. Abr. Hinckelmaan. Hamb. 1694. 4. Al- 
corani textus universus ex corr. Arab. exempl. summa fide ac pul- 
cherr. char. descr. et ex arab. idiom. in lat. transl. c. app. not. atque 
refut. Praem. est prodromus tetum prior. tom. implens, auct. L. 
Maraccio,. Patav. 1698. fol. (db. Prodr. allein. Rom. 1691. IV. 8.) Al 
Koran, arabice. Petropoli 1787. fol. 1793. 1796. Casani 1823. 4. (ob, 
N. 8) sb. 1809. fol. 1817. II. 4. 1819. VI. 12. c. comm. ad marg. ib. 
eod. fol. Muzihi-1-Koran. Calcutta. 1245. [1829.] II. fol. (Arab. m. 
Anterlinearverf. in Hindoftani u. erkl. Noten v. Mewlana Schah Abd Ulen 
- bira Delhi) Serampore 1833. (m. Engl. Ueberſ.) Cowupoer. 18% 
The koran in the orig. arah. with an interlin. pers. transl. Ca- 
-cutta 1831. 4. Cownpoor. 1835. 4. Corani texlus Arab. ad fidemfibe, 
mass. et impr. et ad praec. interpr. lect. et auct. rec. indieg. XXX 
sect. et surat. add. G. Flügel. Lips. 1834. 4 Coranus Arabice, Re- 
cens. Flügel. text. recogn. iterum expr. cur. G. M. Redslob. Lips, 
1837. 8. The Koran of Moh. in Ihe orig. arab. with.two pers, 
comment. the tafsiri Rosseini and the tafsiri Abbasi and an inter- 
lin. hindi transi, Calcutta 1837. fol. Xeltefl. Lat. Ueberſ. Machumetis 
Alcoran Petrus abbas Cluniac. ex arab. ling. in lat. transferri cur. 
Adj. s. confutat. mult. anth. Haec omn. in un. fol. red. op. et st. 
Th. Bibliandri. Basil. 1543. fol. Aelteſt. Stal. Ueberf. (a. Bibliander). 
L’Alcorano di Macoınetto, nel qual si contiene la dottrina, la vita, 
i costumi e i leggi sue. Trad, nuov. dall’ arabeo in ling. Hal. s.L 
(Venez.) 1547. 4. Xelt. Stanz. Ueberf.: L’Alcorande Mahoınet, traus- 
lstE d’Arabe en Francais p. le siear du Ryer. Paris 1647. 4. (ie 
Coran trad. de l’Arabe préc. d’un abrege de la vie de Mahomet 
Savary, nouv. &d. augın. de la dactrine et des devoirs de ta reif: 

ion Musalm. ainsi que de l’Eucologe Musulman de G. de Tasıy. 

arıis 1329. 1836. IH. 12. Civilisation Musulmane, le Koran, rad. 
faite sur le texte Arabe p. M. Kasimirski, in d. Livres sacres de. 
!’Orient. Paris 1840 1841. 4. (Panth. Litt.) p. 463— 752. Act. Sad 
ueb. The Koren commonly called the Alcoran of Mohammed traud, 
"into Engl. immed. from the orig. Arab. with explan. net. takam 
from the most approved comm., to which is pref. a prelim. dise, 
hy G. Sale. Lond. 1734. 4. 1764. 1801. 1834. 1836. II. 8. (Aufs trmie 
Tide wieder in d. Deutfche Sprache verbollm. v. Th. Arnold. Lemgo 1746, 
4.) Aelt. Holländ, Ueberf. De Arabische Alkoran — — UytdeA i 
Spraeke na nienwelijks in Hooghduytsch getranslateert — door Sal. 
Swigger — Ende wederom uyt het Hooghduytsch in Nederlamdsche 
Spraeke ghestelt. Hamb. 1641. 4. (X. d. Deuütſch. Ueberf. d. Ital. 8.) 
Aelt. Deutiche Ueb. (a. d. tal.) Der Türken Alcoran, Religion und Aber— 
glauben, jett in db. Deutiche Sprache gebr. d. ©. Schweigern. Nürnberg. 
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4616. 12. 4. (f. a. Alchoran, das ift, des Mahometiſchen Geſetzbuchs und 
Fuaͤrkiſchen —S— —* vnd ablänung. Streafizburg. 1540. fol. v. 
Dieryſtus v. Ride) a. d. Urtert: Die Zürkifche- Bibel oder bes Korans 
| uinerhe teutfche Ueberfegung aus der arabifchen Urfchrift felbft verfertigt v. 
D. Fr. Megerlin. Frkft. a. M. 1772. 8. Der Koran oder bie Geſetze für 
die Dufelmänner duch Muhammeb, den Sohn Abdall, nebft einigen feyer⸗ 
lichen koraniſchen Gebeten unmitt. a. d. Arab. überf. m. Anm. u. ein. Res 
gt. verf. u. a. Verl. herausg. v. Er. Eb. Boyſen. Halle. 1773. 8. IX. verb. 
X ebd. 1773. 8. Der Koran & nah Boyſen v. Neuem a. d. Arab. überf. 
m. e. bift. Einl. u. Anm. v. G. Wahl. Halle 1828. 8. Der garen a d. 
Irabiſchen wortgetreu neu überf. u. m. erläut. Anm. verf. v. 2. Ullmann. 
Geefeld. 1840. II. A. 1843.12. Zur Erklaͤr. dient bie Soncordan danzb. „Koran: (aus 
Noojoom- ool —*8* an arabic index totheKoran. Calcautta. 1811, 
fol.) Concordantiae Corani arab, ad lit. ord. et verb. rad. dilig. diep. _ 
6. Flägel. Lips. 1842. 4. Im Allg. f. hd. Mohammed u. d. v. ihm geftiftete 
Aion: 2 ger Geiler, Was hat Mohammed a. d. Judenthum aufgenommen ? 
ı Sonn 1 €. 5. Mauke, ai ice Beftanbtheile im Koran, in ou 
u! 5 Zheot. Zeitfer. SB». IE. 1. Freiburg 1839. p. M— 97. 
: Gero, Berl. e. Darft. d —8 © im Koran. Gotha 1841. 8. ER 
u. d. Be d. — zum 
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yangelium, in f. gefamm. Schr. Müns 


. den. 1839. 8 ‚Br ae — h. Forster, Mahometanism unvei- 
led. Lond. 1829. lor, History of Mohammedanism 
. aadits sects. Lond. en. 2. GT eutfh. Epag. 1837. 8.) Döllinger, Mos 


keumeb’s Beligion nad) ihr. inner. Entwidelung. Regensb. 1838. 8. Ueb. 
% gl (73) d. Mohammebaner f. Colebrooke, ind. Asiat. Bes. T. VIE 
[a ac" Stäublin’d Magaz. Bd. IV. 1. p. 239 aq. G. H. Bernstein, 
i de initiis et origin. relig. in Oriente dispers. ei 1817. & 
% sq. Hammer im Journ. Asiat. 1825. T. VI. p. 321. VII. pP 
h sg. 42. 6. p. 321 ug. Steinſchneider im Suppl. J Vierer Bd. 1 
Er Sanmoelders, Essai sur les é coles philos. chez leg Ara- 
arıs 1842, 8. 
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Ä Neben diefem Hauptreligionsbude haben aber die Moham⸗ 
‚ acaner noch mehrere Gebete‘) aus fpäterer Zeit, den fogenann» 
pin islamitifhen Roſenkranz?) und verſchiedene Glaubensbekennt⸗ 
ue) Allein als ein Hauptwerk neben dem Koran, der ger 
ı füriebenen Duelle der Mohammedaniſchen Glaubens und Rechts⸗ 
18* gilt noch das mündliche Geſet oder die Sunna für einen 
| großen Theil der Mohammedaner, die deshalb - fogenannten 
f Sunniten, welche die aus ben durch Tradition aufbewahrten 
| Ren und Hundlungen des Propheten gefchöpften Lebendregels 
c für die Gläubigen angiebt, natürlich vieles nächte enthält und 
( von vielen Gelehrten gefammelt worden ift, unter denn Abu 
Abdallah Mohammed Ben Ismail el Dſchaafi (geb, 
: 194 Heg. ober 809 n. Ehr. in Arabien und 256 Heg. oder 
869 n, Chr. zu Samarcand gef.) mit dem Beinamen Bochart 
(weil er ſich beſtaͤndig zu Bochara aufpielt) obenan fieht. & 
Größe, Handduch d. Literärgefhichte, II. 11 
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ſammelte zu Mecca alle durch Tradition erhaltenen Sprüde 
(7275) Mohammev’s in feinem Giameh al Ssahih (®. h. ber 
Gewiſſe) betitelten Werke, von dem jedoch nur einzelne Proben 
und der Inhalt befannt find‘. ine andere Sammlung dieſer 
(4119) Lieberlieferungen machte Huffein Ben Mefud aus 
Karabagh (+ 516 Heg. oder 1122'n. Chr.) unter dem Titel 
Massabih (d. h. Lampen), zu der dann (563 Heg. oder 1169 
n. Chr.) ein gewifier Welieddin Ebu Abdallah Mahmud 
einen Commentar unter dem Titel Mischkat (d. i. Niſche) vers 
faßte, der, von den durd das Geſetz vorgefchriebenen Religiond⸗ 
übungen beginnend, zum bürgerlichen Recht übergeht und mit dem 
bäuslihen Leben des Propheten fließt und alle Traditionen in 
3 Abfihnitte einthellt, nämlich in die beflimmt ädhten, die wenige 
fiheren und die mit Recht angezweifelten ’). Ganz unaͤcht endlich if 
das fogenannte Teflament Mohammed's 6). S. A. L. G. p. 3164. 


1) Muhammedanismus precans, id est liber precationum M= 
komm. Arab. ıns. lat. don. et not. ill. auth. Henning. Henningt, 
Stesw. 1666. 8. Deutſch b. Boyfen a. a. D. 

2) B. Zaylor a. a. DO. p. 262 sq. u. 6. de Tassy, L’eucologs 
Musulm. p. 229 sq. ’ 

3) Nr. 1. von einem Sunniten b. H. Reland, de religione Moham- 
metica L. II. Quorum prior cont. compendium theolog. Mohamm 
ex cod. Arab. ed. lat. vers. et not. ill. Ultraj. 1705. 8. Ed. II. au 
Traj. ad Rh. 1717. 8. (Deutſch. Hannover 1717. 8.) u. Deutich b. Zay 
a. a. O. p. 89 sq. Nr. 2. in La religion des Mahometans exp. 
leurs propres docteurs av. d. eclairciss. tiree da Lat. de M.Rela 
et augm. d’une Conf. Mahometane. & la Haye1720.12.p. CLXXYVNI 
Aus Rr. 3. u. 4. Ausz. u. Fragm. v. S. de Sacy in d. Not. et E 
d. Mss. T. IV. p. 626 sq. 

4) 700 Spr. in d. Zundgr. Bd. I. p. 144—-277., D. Inhalt b. Ha 
men De f. Hoſchr. p. 331—403. (a. d. Wien. Jahrb. Bd. 77. Anz. 
u. folg.). 

5) Mish-cat-ul Masabih or a coll. of the most authentic fra 
tiens, regard. the actions and sayings of Muhammed, exhibiti 
the origin of the manners and customs, (he civil religion andm 
tary policy of the Musulmans. Transl. from the orig. arab. by 
N. Matthews. Calcutta 1809. II. 4. 

6) Testamentum et pactiones inter Mohammedem et christi 
fidei cultores, Ed. Pr. arab. et lat. G. Sionita. Paris 1630. 4. 
hamm. test. s. Pacta e. christianis in oriente inita lat. et Th. 
bliandri apol. pro ed. Alcorani. Rostoch. 1638. 4. arab. et lat. 
et st. J. G. Nıssel. Lugd. B. 1655. 4. arab. et lat. c. praef. Ab 
Hinckelmann. Hamb. 16%. 4. f. Tychsen, in d. Comm. Soc. R 
Gottüng. T. XV. p. 152— 184. 


$. 294. 
Es bleibt. uns jetzt nur noch übrig, Einiges über die 
theologifhe Literatur der Ju den während diefer Periode zu fagen 
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vie im Ganzen nicht einen allzugroßen Umfang erlangt hat. 
Denn ebwohl ihre früheren Schulen noch im Orient fortbeflanden 
und die Erklärer des Talmud nad den verfchiedenen Richtungen, 
bie fie einſchlugen, in vier auf einander folgende &faffen eingetheitt 
werden, fo find doch ihre Schriften faft ganz verloren, und Alles, 
| mad wir von der Interpretationsmethode der Amoräer, Sehuräer, 
Gender und Rabbaniten wiffen, befhränft fih eigentlih nur 
mf dad von Abraham Ben Dior in feiner Cabbala (ed. Amstel. 
y. 37 sg.) über fie Mitgetheilte. Was die Bearbeitung ihrer 
Eyprache ſelbſt anlangt, fo "wurde biefelbe natuͤrlich von ben 
Chriſten aus vielen Gründen gänzlich bei Seite gefebt, allein der 
Rabbi Mofeh und. fen Sohn Chanoch Henoch, erilirte Pro- 
ıfferen non Pumbeditha, braten um d. J. 948 die orientalifche 
| Tulmadgelehrfamfeit ned Spanten und Iehrten fie auf den neu⸗ 
sgegründeten Juͤdiſchen Academieen zu Corbova, Branada, Toledo, 
"Barcelona ꝛc. Was nun die einzelnen Wiſſenſchaften anlangt, 
iſo fann z. B. von eigentlicher Dogmatik: bei ihnen gar feine 
Re ſeyn, da die Schriften des alten Teſtamentes jederzeit als 
Ainzige und ausſchließliche Glaubensnorm galten, ſodaß alſo hier 
me an individuelle Darflelungen des in den Talmuden und 

Miſchna enthaltenen Lehrbegriffs nach ebenfo individuellen Debucs 
men aus Schrift und Ueberlieferung gedacht werben fann. Ein 
Mies Buch fchrieb zart. Schimeon benKajira um d. J. 748 
Rter dem Titel Halachot Gedolot!), allein das erfle eigentliche 
rologiſche Leyrbuch Hinterließ Saadja Gaon?), von dem 
on die Rede war, in felhem Sepher Haamunot, worin er 
feap. 8.) zugleich den Glauben an die künftige Erlöfung durch 
Br Meſſias zu begründen fucht. Biel umfafjender behandelt den 
panzeri Lehrbegriff R. Behajt Ben Joſeph aus Barcellona 
j ‚feinem vor Moſes Maimonides urfprünglih Arabifh ges 
jpiebenen, dann aber von R. Juda Ben Tibbon in’s Hebraͤiſche 

















ferfehten Chobath-Alcbabot, dasin 10 Abſchnitten von Bott und 
Mner Einheit, dem durch die Gchöpfung gelieferten Beweis 
‚getner Verehrung, dem Bertrauen zu ihm, feiner Berherrlihung, 
jer Demuth, Buße und Würde des Menfchen, der Seele, dem 
Berlafien des Menfchliben und der Liebe zu Gott handelt und 
vch vorliegt)). Die Schriften ded lebten Geonim, jened be⸗ 
unten Rectors der Academie zu Pumbeditha, Heil Gaon 
11 
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(997 — 1038), beziehen ſich faſt nur auf einzelne Carinonlal 

angelegenheiten*), des nicht weniger berühmten Schriftauslegers 

Salomo Iſaaki, der gewöhnlich nad. einer Abkürzung feines 

Namens Jarchi oder auh Raſchi genannt wird (geb. 1030 

zu Troyes in Frankieich und 1105 daſelbſt, nicht aber zu Prag 

oder. Trier verfl.), Bud Pardes, von den Geſetzen wm 

Gebraͤuchen handelnd, iſt blos in einem Auszuge vothan⸗ 

handen), und fo bleibt nur noch Aben Esra's Schwiegervale, 
N. Jehuda Levi aus Andalufien (1153 auf einer Reife nag | 
Serufalem verunglüdt) zunennen übrig, ein ebenfo berühmter Philoſchh, 
al8 Dichter und Grammatifer, mit feinem berühmten Sepher 
Hachosari oder Liber Cosri, einem angeblid 400 Jahre vor 
ber von einem Könige der Cofaräer mit einem heidniſchen un 
chriſtlichen Philoſophen über die wahre Religion gehalt 
Geſpraͤche und der Ueberzeugung defielben durch den Juden Sax 
Sangheri, daß diefe nur die Juͤdiſche feyn Fönne‘), Ant 
diefe Arbeit war urfprünglih Arabiſch gefhrieben und eriid 
noch in der Hebräifchen Uebertragung des R. Jehuda 
Saul.Fibbon. Bon ziemlicher Wichtigkeit endlich für Gef 
und Liturgif ift des R. Ifaac Ben Jacob Alfaſi (1018 
in der Nähe von Bez geb. und 1103 zu Lucena, nahen 
zu Cordova einer der Hauptgelehrten geweſen war, verfl.) 4 
zug aus dem Talmud oder fogenannter Heiner Talmud’). I 
Cabbaliſtik wurde, nicht viel gefchrieben, und höchflen® einige 
mentare zum Bude Jezirah zeugen, daß diefes Studium 
nicht ganz verfhwunden war, von deren Gehalt wir aud 
eine Probe an dem des gelehrten Saadja Gaon befſihen, 
urfprünglih auch Arabiſch gefchrieben, jebt nur noch in Hebräll 
Ueberfegung vorliegt. Leber Moral haben wir eigentlih n 
des R. Schelomo Ben Gabirol Ben Jehuda aus R 
laga (lebte noh um 1079 zu Saragoffa) 1045 geſchrieb 
Compendium der Ethik anzuführen®), da des Hajt Saon| 
genannte goldene Eprühe und eines gewiſſen Benjamin 
diefe Periode gehörtges Gericht von der Beraditung des Rei 
thums und dem Streben nach Weisheit und Tugend?) in 
Gebiet der Poeſie gehören, und des R.Niſſim Ben Jacob, 

Schüler8 des Haji Saon, Sammlung moralifder Erzählun 
aus der Gemara eigentlich nur entfernt hierher zw ziehen iR' 
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Was endlich die Eregefe anlangt, fo find wohl theilweiſe die ans 
geblih aus weit früherer Zeit berrührenden allegoriihen Com⸗ 
wentare des alten Teflamentes, Medraschim betitelt, erfi in 
dieſer Periode gefammelt worden, wenn fle auch tm Ganzen 
viel Antiles mit enthalten mögen. igentlihe Eregeten fönnen 
wir aber, da viele Kommentare verloren gegangen feyn mögen, 
uicht eben viele anführen, da nur des Saadja Gaon! Eom- 
nentar zum Hohenliede, des R. Joſeph Kara!) Erklärungen. 
um Prediger Salomonis und zu den Klageliedern Jeremiä— 
amd allerdings die umfangreihen Commentare Jarchi's über 
| fimmtliche Schriften des alten Teſtamentes und 23 Tractate 
des Talmud noch vorhanden find‘), Für Kritik gefhah vers 
haͤlinißmaͤßig mehr, indem bie Rabbis R. Aharon Den 
Aſcher md R. Jacob Ben Naphthali, um d. I. 1034 
BVorſteher Juͤdiſcher Academieen (vermuthlih von Tiberiad und 
ter Babylonifhen), das erſte Verzeichniß verſchiedener Lesarten 
des alten Teſtamentes, freilich für nur in Bezug auf Vocale 
ud Accente, lieferten, die auch noch in den Ausgaben der ver⸗ 
fhiebenen Rabbiniſchen Bibeln enthalten find, wiewohl pe des 
Erfieren vorzugsweiſe von den abendlaͤndiſchen Juden, bie Des 
Pesteren von den morgenländifchen befolgt werden'*). Sonſt ges 
sren noch hierher Jehuda Ben Bileam aus Toledo mit 
em Buche über die im Pentateuch, im Hiob, in den Sprücden 
d Palmen vorkommenden Accnte!), NR. Jehuda Ben 
barifch mit feinem Briefe über den Nutzen der Targumifchen 
tudin’®) und Schemuel Nagid aus Eordova!”), von dem 
och eine Einleitung in die Gemara vorhanden iſt. ©. N. 2. 
.p. 328 — 340, 


1) Halachot Gedolot, h. e. decisiones magnae, Hebr. Venet. 350. 
1545.) fol. nad) d. Babylonifhen Zalmud verfaßt. . 
2) Sepher Haamunot, liber fidei s. tract. iheol. de creatione 
mundi, de singularitate Dei, de praeceptis et admonitionibus, de 
itu Dei et rebellione, de meritis et debitis, de natara animi, de 
rtuoram resurrectione, de redemptione ultima, quam sibi Judaei 
llicentar, de mercede et poena, de institutione vitae humanae. 
Areb. scr. p. R. Saad. Gaon hebr. conv. a S. Juda Aben Tybbon. 
Const. 1546. Amst. 1546. 4. Sonſt fchrieb er noch Qunesita ac responsa 
de resurrectione mortaorum, hebr. c. Medras Samuel. Coust. 1517. 
fol. u. Sepher 6oralot s. Lib. de sortibus, Hebr. Amstel. 1701. 8, 
‚Giess. 1714, 8. 
3) Chobath - Alebabot, id est obligatio s. oflicium cordium, 
Ed. Pr. R, Bechai filii Jasepbi Chovad allevavoth s. Dehitum cor- 
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dium. Hebr. Neapoli 1490. 4. Const. 1550. 4. Marhm nam 
ob. üb. d. Henzenöpflichten. Aus b. Arab. n. d. Hebr. Ueberf. d. Ebn Ta- 
hun. Ins Deutfche überf. u. commentirt (Hebr. u. Deutſch) v. Zürftenthal. 
Breslau 1836. 8. | 
4) S. Buch üb. Kauf und Verkauf flcht zufammen mit dem über den 
Eid in MNAU NODUWD. Venet. 1602. 4. | 
5) Ueb. f. Ramen f. gegen Geijer, Zeitfhr. Bd. J. p. 202. befonden | 
Zung, Beitfhr. f. Iüd. Theol. Bd. I. p. 282. u. in Jung, Amal. 189. : 
p. 328. u. 335 sq. Wir haben von ihm cinen Commentar zu d. Pirke | 
Aboth, (Venet 1605. 8.) ‘und fein gen. Bud) Dim Auszug in DAN ; 
sup? Venet. 279. (1619.) 4. De 
" 6) Liber Cosri oont. colloquium s. dissert. de religiöne habitam | 
ante 900 annos inter regem Cosaraeorum et R. Isaacıum Sangarum, 
Judaeum, contra philosophos e gentilibus et Karaitas e Judaeis: 
eam coll. in ord. red. et ling. arab. ante 500 ann. scr. R. Jadıs 
Levita Hisp. ex arab. in hebr. transt. circa illud tempus S. Judas 
Aben Tybbon. Hebr. Venet. (1547.) 4. Liber Cosri c. comm. R, 
Jehada Muscati, Vox Jehudae in scripto, hebr. Venet. 159. 4 
Hebr. et Lat. ex vers. et c. not: J. Buxtorff. fil. acc. praef. in qu 
Eosar. hist. et tot. op. ralio et usus expon. et diss. alıq. rabb. Ba- 
il. 1660. 12. Depuo ed. text. sec. ed. Venet. a. MDXCYII con. 
var. lect. ed. Venet. a. MDXCIV it. epist. 8. Chasdai ben Isase 
ad Regem Alchasar et Regis ad eum adjec. Is. Metz. Haınb. 183.8, 
ar "DD Das Buch Kufari, welches Jehuda Halevy in Arab. Er 
verf. u Jehuda Ibn-Tibon a. Granada in's Hebr. übertr. d. Oebr. ne 
m. e. neu. ereg. kit. Gomment. u. m. e. hift. u. philoſ. Einl. begl. v. &. 
Brecher! Prag 1839 — 40. IV. 8. D. Buch Kufari d. Ich. Ha⸗Levy n. 
Hebr. Zert des I. Ibn T. herausg. überf. u; m. forti. Deutſch. Somm 
fowie m. e. allg. Einl, verf. v. Hermann Jolowicz u. Dav. Caſſel. 
1841. 8. | 
‚) NORHN. Ed. Pr. Hebr. Const. 1509. fol. c. comm. Hei 


Sabion. 313. (1554.) III. fol. Hebr. c. comm. Cracov. 1697. IH, 
Arsstel. 1720. III. fol. 
8) Tikun Midot ha Nefesch h. e. Correctio morum doctrin 
Hebr. Riva di Trento. 1562. 4. . 
9) Massa Ge Chisajon h. e. prophetia onerosa vallis vision 
Hebr. Riv. Trid. 320. (1560.) 8. | 
10) &. Rappaport im Bikure ha Itim. Wien 1831. 8. u. in Gehert 
Zeitfehr. 8b. I. p. 401 sq. Chibbur japhe meajestaäh h. e. Comp 
sitio -pulchrior salate. Hebr. Ferrar. 317. (1557.) 12. 
11) Comm. in Cant. Cantic. Hebr. Prag. 1609. fol. | 
12) D. Comm. z. Pred. faͤlſchlich unt. Jarchi's Namen, beide zuſ. ix 
Job. c. comsm. Levi Gerson, Cant. Cant. et Eccles. c. comm. R.ö# 
lomi Jarchi, Threni c. comm. R. Jos. Karae, Ruth, Esther, Dani 
Esdras, Nehemias, Paralipomena c. comm. ejd. Jarchi.. Neap. 147.4 
13) Biblia sacra Hebr. c. punctis c. tripl. Targum ın P 
teuchum et comm. R. Salomon. Jarchi in omnes XXIV Ser. S. li 
r Abraham ben Eliezer. Hanov. 1611. 8. Biblia $. c. pun 
item c. comm. R. Sal. Jarchi et Masoretharum not. crit. Vene 
164748. IV. 4. R. Sal. Jarchi N dicti comm. hebr. in Y lih 
Mos. nempe in Genesin, Exodum, Leviticum, Numeros, Deuter® 
nomium lat. vers. c. II vetust. codd. ms. membr. coll. auct. 
emend. atg. not. cr. et phil. il. a J. Fr. Breithanpt. Goth. 1113. 
(ins Deutfche übertr. v, 2. Heymann n. Anm, Bonn 1834. I. 8.) Dom 
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noch Comm. hebr. in proph. maj. et min. ut et Hiobum et Psalmog 
lat. vers. ab eod. ib. 1713. 4. u. Comm. hebr. in libr. Josnae, Ju- 


 dieam, Ruth, Regum, Chronicoram, Esrae, Nehemiae et Esiherae 
it. in Salom. Prov. Eccles. et Cant. Cant. lat. vers. ab eod. ib. 
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1714. 4. D. Comm. 3. Zalm. in d. Ausg. db. 8. u. db. Mifchna. 

14) Aharon Ben Afcher Hinterließ felbft noch eine kurze Anweifung von 
den Accenten, hint. d. Bibl. Rabb. ed. Felix Pratensis. Venet, Bom- 
berg. 1517. fol. 

15) Taame ha Mikra, Lib. de accent. Scr. Sacx. Hehr. et Lat, 
ed. J. Mercer. Paris. 1565. 4. u. Lib. de accent. Scr, ITI metr, ' 
Libr. ib. 1556. 4. \ 

16) S. Schnurrer, Prob. a. R. Ich. Ben K. Auweif, b. Hebr, a. d. 
Arab. zu erläutern, in Eichhorn’s Bibl. d. Bibl. Eit. Bd. II. 6. p. 951 


17) Mebo ha Gemara, c. Lib. Halichoth Olam. Hebr. Venet. 
1545. 1598. 4. 
c. Philoſophie. 
| 6. 295. 
1.) Griechen. Die PBhilofophie machte bei den Griechen 


auch nicht die geringften Zortfchritte, da man bei ven Platoniſchen 


und Ariſtoteliſchen Phitofophemen zweiter umd dritter Hand un- 


bedingt flehen blieb. Diefe fuhte man nun gewöhnlih mit den 


cbriſtlichen Doctrinen in Einklang zu bringen, und wie dieß ge- 


ſchah, fehen wir aus den früher bereits erwähnten Schriften des 


Aeneas von Gaza und Zacharias von Mitylene, welche beide 
zu den Neuplatonikern gehörten. Außer dieſen fallen jedoch unter 


dieſe Schule nur noch der Syrer Damascius!), Lehrer der 
glatoniſchen Philoſophie zu Athen (549), und der etwas fpäter 


zu feßende Olympiodorus?), welche beide faft nur Kommentare 
zu Platonifhen Dialogen Hinterlaffen haben. Staͤrker if die 
Zahl der Ariflotelifer, von denen Schriften auf unfere Zeit ges 


bemmen find, obgleih auch diefe nicht mehr unbedingt ihren 


alien Philofophemen treu, bileben, fondern fowohl eine Bermits 
telung mit den Reuplatonifchen Anfichten, als auch mit der dhrift- 
lichen Religionsphilofophte und Myſtik zu erzielen fuchten und 
darnach die Schriften des Ariftoteled commentirten. Der bevens 


tendſte unter ihnen iſt jedenfalls der Schüler des Damascius 


Simplicius’) aus Eilicien, da er ſaͤmmtliche ältere Philoſo⸗ 
phenſchulen mit der Ariftoteliiben in Einklang zu bringen ſuchte 
und für uns befonders dadurch, daß er ihre Gedanfen und Aus⸗ 
fprüde in feinen Werken gefammelt und aufbewahrt hat, von 
großer Wichtigkeit if. Unter vielen anderen nennen wir noch 
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den Johannes Bhiloponus*, deſſen Schrift gegen den 

Proclus bereits erwaͤhnt worden iſt und der auch ſonſt noch nicht 

unnuͤtze Commentare zu mehreren naturwiſſenſchaftlichen Büchern 

ded Ariſtoteles hinterlaſſen hat, fowie Michael Conſtantinus 

Bfellus®) den jüngeren, deſſen Arbeiten freilich mehr compen⸗ 

dienartig ſind und fuͤr den Schulgebrauch gefertigt zu ſeyn ſcheinen, 

und endlich den Metropolit von Nicaa (1117) Euſtratinus, 

deſſen Commentar zur Nicomacheiſchen Ethik allerdings nicht 

ſchlecht iſt, ihm aber nicht ganz angehört‘), Füuͤr die Geſchichte 

der Philoſophie geſchah ebenfalls nur wenig, denn das hierher 

allein gehörige Werk des Heſych ius aus Milet (mit dem Bei— 

namen Jlluftrius, um 527)’) if fat nur ein Auszug aus 

dem Diogenes von Lasrte, und nur Johannes, Stobaͤus 
nach feiner Vatetſtadt Stobt in WMacevonien fo genannt, der für 

- feinen Sohn die Lehren aller Philofophen über Moral und na 
türliche Philofophie um d. 3. 450 — 500 zufammengeftelt Hat, 
hat durch die in feinen beiden Werfen nievergelegten Samm⸗ 

lungen einen großen Schatz von Materialien zu einer foldhen 
zufammengetragen. Wahrſqheinlich ſind jedoch beide Arbeiten nur 
ſehr interpolirt und in einer von fremder Hand gemachten Ein⸗ 
theilung auf und gekommen. Etwas Aehnliches dem Plane nad, 
wiewohl in der Ausführung bei weiten zurüdbleibend, bezweckten 
die Gnomenſammlungen einiger Kirchenväter, wie bes Marimus . 
Antonius Meliſſa und Johannes Damascenus, ſowie 
eines vermuthlich erſt ſehr ſpaͤt fallenden Moͤnches Georgidius?). 
S. A. L. ©. I. 1. p. 486 — 494. 


1) Anoqucu xaı Avasıs ep: zwy nowioy apywy, gr. ad fid. mas.- 
pr. ed. J. Kopp- Freft. ad M. 1826. 8 Comm. ad Plat. Parmen. 
ed. Cousin, € rocli Op. T. VI. °p. 288 — 322, 

2) Comm. ad Plat. Phaed., Exc. c. Plat. Dial. aliq. ed. I Fr. 
Fischer. Lips. 1783. 8. p. 503 sq. u. — eis ., in d. Zull. lee. 
avexd. Venet, 1817. 8. P. IV. p. 1 sq. (mic zu verwechſein mit 2 anderen 
noch nicht heraueges Comment. deſſ. üb. d. Ph. ſ. Cousin in Joura. d. 
Sav. 1834. p. 321 sq. 425 Sg 482 sq. u. ebd. 1835. p. 109 sq. 136 sg 
Mäller, Not. codd. mss, bibl. Numburg. Ciz. Lips. 1807. 8. P. U1.)3: 
Comm. in Plat. Gorgiam, Olymp. Schol. in Plat. Gerg., c. Pias. 
Dial. Euthyd. et Gorg. ed. G. Routh. Oxon. 1784. 8. p. 561 sq. CI- 
Cousin, Nouv. 2.806 phil. p. 476 sq. u. Oeuvres. Bruxell. 1841. 
T. II. p. 370 ;„ Comm. in Phileb. Olymp. Schol. in Phil. Plat. 
n. pr. ed. Stall —8 c. put. — Lips. 1820. 1826. 1842. 8. —8 
Cousin, Nouv. Fragm. phil . a. Oeuvr. T. TI. p. 363 sq.), 
Comm. in Alcibiadem L., " Grenze. in fi Init. phil, ac theol. ex 
Plat, font. ducta. Freft. 1821. 8. Vol. II, (üb, d, u. üb. f. Gomm. zus 
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Ale. II. [. Consin a. a. DO. p. 332 sq. Hieraus ift f. Vita Platonis gr. 
et lat. c. not. Windeti, in b. Observ. vir. doct. ad Diog. Laert, 
Amst. 1692. 4. T. U. p. 582 sq.) u. Comm. in Plat. Phaedr. (ungebr. 
ſ. Millin, Mag. Encycl. 1797. an II T. I. p. 195 sq.). 
3) ©. Buhle in d. @ötting. Gel. Anz. 1786. p. 1977 aq. Vorz. f. 
Gemmentar zu Arifl. de anima (Gr. c. Alex. Aphrod. et Michael. 
Ephes. Venet. Aldus. 1527. fol. [f. ag Iriarte, Cod. gr. bibl. Ma- 
int. p. 181 2q. J. Bollft. in Simplicii Comm, in Arist. L. de anime, 
interpr. J. Faseolo. Venet. 1543. 1549. fol.) u. f. Comm. zu Ariſt. de 
coœflo (vrouynuare eis Teoaapa Bıßlıa Ap.nepı oboavov, Gr. Venet. 1526. 
fol. Rüdüberf. d. 16ten Shots. a. e. Lat. Ueberf. d. Griech. Drig.) und 
Somment. zu Epictet8 Handbuch) (Ed. Pr. Graece c. Textu. Venet. 1528. 4. 
i c vers. H.Wolf. et Salmas. anim. [ed. D. Heinsias]. Lugd. B. 1640. 4. 
6r. ed. Schweighaeuser, Phil. Epict. Monum. T. IV- V. 
1 4) Comm. in Priora Arist. Analytica (Gr., c. Leon. Magentini 
$ Comm. in Anal, Venet. 1536. fol.) u. in Posteriora Anal. (Graece. 
: Vene. 1504. fol. 1534. fol.) nach den Dictaten des Ammonius geichrieben, 
} Schol. in L. I, Meteor. (Gr. et Lat. c. Olymp. Comm. in Arist. 
: Met. Venet. 1551: fol.), Comm. in L. de anima (Graece ed. Trin- 
; avellus. Venet. 1535. tol.), in Arist. de generatione animal. (c. Arist. 
de gen- an. Gr. Venet. 1526. fol.), gewöhnlih dem Michael v. Ephefus 
' nyeihrieben, Expos. in Metaphysica (Lat. ed. Fr. Patritius. Ferrar. 
1583. fol.) etc. 
959) Synopsis Organi Aristot. (gr. et lat. ed. ab E. Ehinger. Aug. 
- Yind. 1597. 8.), Celebres opiniones de anima (gr. et lat. c. Orig. 
_ Philecalia. Paris. 1624. 4. p. 109 sq.), die Platonifche Lehre über die 
Seclenkraͤfte betreffend, Introductio in sex philos. modos, Synopsis - 
£ guiagae vocum ac decem categoriarım (Gr. et Lat. Venet. 1532, 
‚Paris. 1541. 12.), Comm. in VIII L. de pbysica auscultatione. Ve- 
net. 1554. fol.) etc. 
.6) Bustr. et alior. insignium peripatet. comm. in L. X. Arist. 
;% moribus ad Nicom. una c. texiu. Venet. 1536. fol, 8. V. IX. u. 
“X; gehören d. Michael v. Ephefus u. B. VII. u. VIII. d. Aspaſius. 
7) Heaı 10y Ev naıdeg dielauyeyroy ooyav, Bd. Pr. gr. ex 
iBbl. J. Sambuci. Antv. 1572. 8. Gr. et lat. c. Diog: Laert. ed. H. 
hanus. Paris. 1593. Colon. 1616. 8. Hesych. Ill. Opuseula p. 
Ä non ed. gr. et lat. c. not. vulg. J. Meursius. Lugd. B. 1613. 8. 
rin f. ‚Op T. VIE. p. 205 sq. gr. et lat. rec. not. var. et =. ill. J. 
IC. Orelli. Lips, 1820.8. 
E Exrkoyaı yvoızaı, dielertixa za nIızcı (Bd. Pr. gr. imterpr. 










Cautero, c. &em. Pleth. Op. Antv. 1575. fol, Genev. 1609. fol. 

codd. mss. fid. suppl. et cast. ann. et vers. lat. instr, H. L. 
‚Beeren. Gotting, 1792—1802. IV. 8. f. a. Bimmermann’s Zeitſchr. f. Alt. 
8. 1841. p. 867 sq.) mehr hiftor. Inhalte, u. aydoloyıov Exloywy, dno- 

ueroy, Unognzwy, rein ethifh und aus faft 510 poet. u. prof. Werk. 
erpirt (Ed. Pr. Joa. Stob. Coll. Sent. gr. dil. Fr. Trincavelli. Ve- 
net. 1536. 4. Gr. et Lat. a C. Gesner. Tiguri 1543. fol. Lugd. 1608. 
l. Fiorileg. ad mss. fid. emend. et suppl. Th. Gaisford. Oxon. 
Wn. IV. 8. Ed. auct. Lips. 1823. IV. 8. f. a. Fr. Jacobs, Lect. Sto- 
benses ad mov. Floril. Ed. Jen. 1828. 8. , 

9) Keyaluın Ie0loy. roı Exkoyaı Ex dıay. Pıßl. Twy TE x nung 







au toy Jvoaderv, in f. Oper. T. IE. p. 528 — 689. 
; 10) Zyouwy £xloyn ovlisyeıon Ex ans Heins yompns xaı ayımy 
acrioov #0 wy Lu didaoxalınv b. Boissonnade, Anecd. T. I. 


‚Ping. 
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Einen andern Gang nahm aber die Philoſophie im 
Mbendlande, denn obgleih das fupernaturaliftifhe Syſtem Au 
guſtins durd feine Geringſchätzung der Vernunft und Beidränkung 
des freien Denfend und Handelns dem Philoſophiren die ale 
größten. Hinderniffe in den Weg legte, fo erhielten doc auch wieder 
die unter dem Namen jenes Kirchenlehrers vorhandenen, freitih 
unäcten dialectiſchen Schriften das Mittelalter in einiger. Ber: 
bindung mit Ariftotelifher Logik und Dialectik. Mehr that 
freilich der bereitö mehrmals erwähnte Kirchenlehrer Boethius!) 
in feinen 5 Büchern vom Troſte der Philoſophie, indem er in 
der Form eines angeblidy zwilchen ihm und der Philofophie ge 
haltenen Gefpräds fi mit der Ausfiht auf die göttliche Bor 
fehbung tröflet und die immerwährende Bereinigung der göttlichen 
Güte mit, der Zulaffung des Uebeld und der göttlichen Bor 
fehbung mit der menfhlichen Freiheit zu erweiſen fucht. Dieſes Bud 
blieb die Lieblingslectüre der Gelehrten, wenigſtens währen) 
der erken Hälfte des Mittelalters, und während feine übrigen 
bialectifhen und rhetoriihen Schriften. bald wieder in Vergeſſen⸗ 
beit geriethen, mußte dieſes bis in das fcholafifihe eitalir | 
hinein immer die Grundlage der philofophifhen Studien bil. ; 
Nicht ganz ohne Nupen waren auch das Schulbuch des Eaffie ; 
dorus (de septem disciplinis)?) und die große Encyclopaͤde 
des Iſidorus von Sevilla“ꝰ), weil fie wenigſtens das zuſan⸗ 
menzuſtellen ſuchten, was man in damaliger Zeit für das Su⸗ 
dium der Philofophte für brauchbar und nothwendig. hielt, Wet 
bedeutender und felbfiftändiger war aber noch Beda Benera 
-bilis, da er in feinen Büchern über die Natur der Dinge! 
philofophifche Anfichten über die Naturwiſſenſchaften vorzutragen 
verfuchte, und befonders in feinen, ibm jedoch Hin und wice 
abgefprochenen Auihoritatum generalium aliquot philosophorum 
tabulae, theils Sentenzen des Ariftoteles, theild Ausfprüche des Cicero 
enthaltend, nicht blos eine Ueberſicht der Doctrin des Ev 
fieren, fondern auch ein für jene Zeit wirklich Rauneneiverieb | 
Lehrgebäude der philofophifhen Wiflenfhaften im Allgemein | 
lieferte. Diefes waren nun die Materfalin, aus welchen 
man gewöhnlich Philofophie zu fludiren pflegte; denn auf de 
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Urquellen zurüdjugehen, fiel nur fehr Wenigen ein, und fragt 
man überhaupt, warum man biefes Studium nicht lieber - ganz 
vernachlaͤſſigte und liegen ließ, fo kann man nur das ald Grund 
anführen, daß die Geifttichfeit, um die myſtiſchen Schriften 
des Dionyfius Areopagita, welche man als Bafis der poſitiven 
Religionslehre neben der Bibel zu betrachten anfing, dem gebil. 
beteren Theile der Nation genießbar zu machen, ver, Arifiotes 
liſchen Dialectik zu beduͤrfen anfing, ſodaß fie nun mit der Theos 
logie verbunden, ihr aber untergeorvnet ward und den Auftrag 
hatte, das feit Augufiin als gültig aufgeftellte Syſtem ber Dogs 
matit dur Gründe der Logik und Metaphyfif noch mehr feſt⸗ 
weten und. die Gültigfeit der nach der Annahme der Kirchens 
lehre von Gott geoffenbarten Wahrheiten durch die in den Schrifs 


‚ tn des Dionyſius angeblich erhaltenen: traditionellen Beweiſe zu 
erhaͤrten. So wurde denn nun das eiferne Dogma juer unter 


die Herrſchaft gewiſſer Ideen und Begriffe gebeugt, obwohl noch alles 
: fie Denken durch die engen Schranfen der Ariflotelifhen Schluß: 
: und Berveisfäge eingeengt war; allein gleihwohl gefhah doch 


. ein Fortſchritt zum Befferen, da mancher philofophifhe Lehrer 


dieſer Zeit, wenn er auch mit ſchlechtem und rohem Handwerfö 
3 zuge arbeiten mußte, dennoch ben Nagel auf den Kopf traf und 
| Dinge herausbrachte, welche der Kirche bedeutende Sorge machten 
ı und von ihr der forgfältigfien Widerlegung werth geachtet wurden, 
| Weit nun aber diefe theologifirende Philoſophie natürlih auf 
ben damaligen höheren Unterrihtsanftalten, waren es nun Units 
verſitaͤren oder Kloſter⸗ und Gtiftöfchulen, ‚gelehrt werden mußte, 
fo nannte man fie Schulphilofophie oder ſcholaſtiſche Phi—⸗ 
lofophie, der man fpäter.den Begriff einer noch nicht reifen 
md an Form und Inhalt unfelbfifländigen beigelegt bat. Ob⸗ 
Jgleich nun von veridienenen Seiten nidt ohne Grund die gro» 
Pen Nachiheile derſelben hervorgehoben und fie ſelbſt als die 
Urſache des beſchränkten und finfleren Geiſtes des Mittelalters 
‚ angefeben worden if, fo fann doch auch nicht geleugnet werden, 
"dab fie trog ber großen politiſchen und moralifden Hinders 
niſſe Doch zuerft ein allgemeineres Etreben nach wiflenfchaftlicher 
ı Betriebfamfeit anregte, den menfhlichen Geift zum Scharffinn beim 
Denken erwedkte, den Berftand an Uebung und Berfuche, durch feinen 
Scharfinn ontologiſche und theologifhe Begriffe zu erklären, 
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gewöhnte, und babei doch bie driftlihe Religion in vieler Be 
ziehung geförbert hat, wenn auch Geſchmackloſigkeit, Kleinigkeita⸗ 
kraͤmerei, Aberglauben und Geringſchaͤtzung der Sprachſtudien, der 
Geſchichte und überhaupt von allem nicht zur Ariſtoteliſchen Phils⸗ 
ſophie Gehörigen bei vielen ihrer Anhänger hervortrat. Daraus | 
folgt, daß nicht fie es iſt, welche das allmälige Sintn ve 
wifienfhaftlihen Bildung und claſſiſchen Studien allein herbei· 
geführt bat, fondern daß der Grund wohl noch in anderem 
Urſachen gefunden werden mag. Es verficht fich übrigend 
von felbft, daß mande Jahre vergehen mußten, che der She 
laſticismus den Standpunkt erreichte, auf welchen ihn Leute, wie 
Abaͤlard, Alerander. von Hales, Mibertus Magnus, Thomas 
von Aquino, Duns Scoltus und Dccam, flellten, und fo bat } 
man ihn denn in mehrere Perioden zerlegt, von denen allerdings 
nur die erfte in unferen gegenwärtigen Abfchnitt fällt. Sie find: | 

1) Die Zeit zwiſchen der Entftehung der erften gelehrt 
Anftalten in England und auf dem ontinent dis zum 11ten 
Jahrhundert oder das Zeitalter des blinden Realismus. Entſtehung 

2) Die Beriode zwifchen Roscellinus und Alexander von 
Hales oder vom Ilten bis 12ten Jahrhundert, d. 5. dab 
Zeitalter von der erſten Entflehung des Rominalismus bis zum } 
Siege des Realismus und der Vereinigung der Philoſophie und } 
Theologie im Allgemeinen. Entwidelung. 

3) Die Beriode von Mlerander von Haled und Alberta 
Magnus. bis auf Occam oder das Zeitalter der ausſchließlichn 
Herrſchaft des Realismus und die Beflegung des kirchlichen Lehr 
ſyſtems durh die Arabiſch⸗Ariſtoteliſche Philofophle und völlige 
Goalition der Theologie und Philoſophie im 13ten und Id 
Sahrhundert. Reife. 

4) Die Zeit von Occam bis zum 16ten Jahrhundert oder | 
das Zeitalter des  erneuerten Kampfes zwiſchen Rominalidmnd 
und Realismus, des ihellweifen Sieges des erſteren, verbunden 
mit dem Nuffeimen des Geihmads am Alerandrinifchen Plate 
nismus und der dadurch allmälig herbeigeführten Trennung dr 
Theologie und Philofophle von einander. Verfall. 

Unter den Kirenfchriftfiellern diefer Periode haben nm 
zwar mehrere nach den oben angebeuteten Grundſaͤtzen ihre dog 
matiſchen Schriften geregelt, allein keiner machte durch ſeine 
Antleipirung der ſcholaſtiſchen Speculation mehr Aufſehen, 
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als der fhon genannte Johannes Scotus Erigena mit 

feinem berühmten, gleichfalls bereitö erwähnten Dialogus de di- 

risione nalurae, worin er rationaliſtiſch die Lehre von einer 
vierfahen Natur aufftellt, nämlich einer fchaffenden und nicht erſt 
eirſchaffenen, d. 5. Bott, einer ſchaffenden und erfihaffenen, d. 5. 
dem Sohne Gottes, einer erfi erfchaffenen und nicht auch fhaffenden, 
| d. i. dem Inbegriff der erfchaffenen Welen oder dem Weltall, 
und endlich einer weder erfhaffenen, nod fihaffenden, d. h. der 

Natur, welche identiih mit der Berfon Gottes iR und in bie 

ſelbe zurüdgeht. Gott iR alfo das einzige Subflantielle des. 

ganzen Weltalls, er IR unveränderlih umd ohne alles Accidens, 
erſcheint aber immer in neuen Geflalten, und diefe find die na- 

iura natorata, die daher nichts als Bott if, aus Ihm entſteht 

ud in ihn zurückkehrt. Daher ift Bott dad Wefen aller Dinge, 
aus dem Alles hervorgeht und in den fi Alles aufiöf; wie 
daſſelbe aber zufammenhängt, if, wie Alles, was Bott angeht, 
umnbegreiflich. Die menfhlihe Natur if aus demfelben Grunde 
im fieten Zortfchreiten zum Höheren begriffen, und in der fittlichen 
Belt waltet freier Wille ohne Nothwendigkeit. Diefe Anfihten 
mußten nothivendig fhon damals großes Auffehen machen, und fo 
erklaͤrt ſich leicht die Feindſchaft, der ihr Urheber ausgefeht war). 
Rehr als Dialectiler zeigte ſich der gelehrte Sylveſter I. 
oder Gerbert in feinem Buche über die Vernunft und den 
| Gebrauch derfelben’), ſowie Gunzo aus Verona, Prieſter zu 
Rovarla. (um 960) in feiner Erörterung des Sireites ber Pla⸗ 
toniker und Ariftotelifer über die Objertivität der Begriffe). Ans 
felm’8, des berühmten Erzbiihoffs von Canterbury, Werke, 
worin er feinen bekannten ontologifhen Beweis vom Dafeyn 
Gottes geführt Kat, haben wir bereitö oben fennen gelernt, wie 
nennen alfo lediglih no den Othlo”), Benedictiner zu Regens⸗ 
burg und Fulda (um 1062), weil er in feinen Schriften ale 
 Meinige Richtſchnur des Denkens das Sittlihe und das Lefen 
der Bibel hingeflellt hatte. Mit gewandter Diateetif find endlich 
and die Streitigfeiten über die Abendmahlslehre und die Prä- 
dekination von beiden Selten gefochten worben, allein gleichwohl 
darf man eigentlih alle diefe Kirchenlehrer noch niht Scholaſtiker 
nennen, da ſelbſt Alcuin, Hrabanus Maurus und Lanfrancus nur Bors 
täufer waren, fondern nur erſt ſeidem Huboldus, Robert von 
Arbriffelles, Drogo von Paris, der zweifelhafte Willeram 
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aus Deutfchland und Manegold von Lutenba, fomiede 
legteren Beiden Schüler, Anfelmus von Laon, mit dem Bei- 
namen Doctor doctorum oder Scholastieus durch ihre Vorträge 
als Profeſſoren der PBarifer Untverfität den Grund zu dem Streite 
gelegt Hatten, der die Geſchichte der erſten Periode des Scho⸗ 
laſticismus bildet, kann man den Gelehrten jener Zeit mit Reh 
biefen Namen geben. Es hatte nämlich ein gewifler Roscel 
Iinus'?) (um 1094) Canonicus zu Compiegne, ber ſonſt auf 
durch feine Behauptung, daß in der goͤttlichen Natur bie drei 
Perſonen, Gott, Jeſus und der heilige Seiſt, ebenfo unter eins 
ander verfhieden feten, wie. drei Dinge ımter einander, daß alſo 
die drei Perſonen ebenfo viel verſchiedene Realitäten wären, ſich 
als Tritheiten gezeigt hatte, gelehrt, Die fugenannten: allgemeinen 
oder Gefchlechtäbegriffe (universalia) feien nichts weiter. ald Be 
zeihnimgen oder Namen und Wörter der Dinge (nomina rerum 
oder Aatus vocis), deren wir und bedienen, um die Aehnllch⸗ 
feiten der Einzeindinge mit einem gemeinfamen Worte zu bezeich 
nen (3. B. Hauch, Pflanze, Thier), keineswegs aber Begriffe Im 
Verſtande und noch weit weniger Dinge außer demfelden md F 
von objectiver Realität. Seine Schüler geitanden deshalb den F 
Begriffen nur ſubjectives Dafeyn im menſchlichen Vorſtellungk⸗ 
vermögen zu, nahmen alfo nur Universalia post rem an. nf 
©egenfage zu diefen, ihrer Lehre nah NRominaliften gen 
ten Bhilofophen lehrte nun aber Wilhelm von Ehampeaur® 
(Guilielnus de Campellis)'), ein Schüler des Anſelmus und 
ſelbſt Lehrer des Abaͤlard, fpäter aber Biſchoff von Chalo 
(+ 1120), mit Rüdfiht auf die Platonifhe Lehre von 
Ideen und die Bategorieen bed Ariftoteles, daB das Reale dad 
Erfte oder Urfprüngliche fei, aus dem dann erfi das Ideale ab 
geleitet werden Fönne, behauptete alfo im Gegenfage zu Roscckiu 
die Wirklichkeit der allgemeinen Begriffe in den Dingen felbk 
oder die Universalia in re), S. A. L. ©. p. 495507. 


. 1) Ed. Pr. Boecii de philosophica consolatione liber. s. 1. et a. 
Hans Glim, (Savigliano 1471?) fol. Boetins de consol. philos. in 
textu latina alemanicagne lingna refertus at translatus una cum 
apparatu et cum expositione beati Thomae de Aquino. Norimb. 147% 
fol. B. Consol. phil. L. V. Ejd. Opera sacra c. int. not. J. Bernart, 
Th. Sitzmann. et R. Vallini. Acc. P. Bertii praef. Lugd. B. 1671.& 
Lips. 1753. 8. ex interpr. et c. not. P. Callyne. Lut. Paris. 1680. % 
c. var. lect. ex codd. mss. Oxon, et Glasg. Glasg. 1751. 4. cura 
fratr. Vulpioram. Patav. 1721. 1744. 8. c. not. ed. J. Eremita (De- 
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bure Saint-Fauxbin). Paris. 1783. 12. ad opt. ed. ed. et vit. auct. e. 
nonn. addit. adj. J. Th. B. Helfrecht. Cur. Regn. 1797. 8. c. not. et 
interpr. var lect. not. var. et ind. Lond. 1823. 8. ex codd. nond. 
coll. rec. et prol. ill. Obbarius,. Jen. 1843. 8. Ueberſ. Fuͤnſt Bücher 
v. Troſt d. Philoſophie n. db. Lat. m.’ Anmerf. v. F. C. Freytag. Riga. 
: 179.8. Ausg. f. Werke Ed. Pr. Hec sunt opera Boetii: que in hoc 
volumine contisentur: in Porphyrii Isagogen a Victorio translatam 
comment. ed, prima etc. Venet. 1492. fol. Opera omnia cum comm. 
: divers. Basil. 1546. 1570. fol. (Einiges andere b. A. Mai, Class. Auct. 
e e Yatic. codd. T. III. p. 317 sq. u. Cicer. Opera ed. Orelli T. V. 
Ä Pr sq. Das ihm noch zugefchriebene Liber de disciplina scholarium 
‚ (Ed. Pr. Lovan. 1485. fol. Colon, 1493. 4. u. Op. p. 1276 sq. gehört 
dem belannten Thomas von Gantimpre um 1250 |. Thomasius, 
Diss. XLIN varıi argum. Halis 1693. 8. p. 262 sq.) f. a. C. Linde- 
ı mann, de III codd. Roeth. de consol. phil. observ. Zwicc. 1827. 4. 
8. Grubbe, Circa L. V Boeth. de consol. phil. observ. Upsal. 1836.4. 
, Otto, Comm. cr. ad codd. bibl. acad. Giess. p. 260 sq. Heyne, 
| Opasc. Acad. T. VI. p. 143 sq. Ueb. f. Leben ſ. Bon-Compagni in d. 
ı Mem. d. R. Acad. de Torino 1843. Ser. II. T. III. Sc. Mor.p. 1—38. 
.Oper. T. I. p. 558 sq. L. de septem disciplinis, f. dazu A. 
' Mai a. a. ©. T. II. p. 349. 
‚ 3) Hierher gehört L. II. 24—31 aus feinen Origines s. Etymologiae 
in 20 Büchern. Isid. Vet. Gramm. L. de serm. latino et Marc. Ca- 
la de nupt. philol. L. IX. c. var. lect, et achol, B. Vulcanii. 
Basil. 1577. fol. Isid. Origin. L. XX rec. et illustr. F.. W. Otto. 
Lips. 1833. 4. (v. Lindemann. Corp. Gramm. Lat. T. IIH.). 
: 4) nf. Oper. T. II. p. 124 sq. Seine L. IV elementorum phi- 
| losophiae oder rzeoı dıdakewuy ebd. T. II. p. 206 sq. gehören dem Wil: 
helm von Conchis. 
| 5) ©. Lambertus Danaeus, Prolegomena in Comment. in Lib. 
primum sententiaram (Petri Lombardi) Genev. 1580. 4. (befte Quelle 
üb. d. Schol. Ph. im Yuezug) L. Vives, de causiscorraptaram artium, 
‚in f. Oper. Basıl. 1555. T. 5. p. 324 sq. Binder, de theol. scholast. 
Tabing. 1624. 4. Niemeier, de sequioris aevi philosophis, quos 
 scholasticos vooant. Helmst. 1675. 4. J. Thomasius, de doct. scho- 
lasticis. Lips. 1676. 4. u. Hist. sapient. et stultit. T. III. p. 225 sq. 
u, de titalis schol. honorar. b. Heumann. Act. Phil. f. XVIIL p. 
1 sg. Ad. Tribbechov. de doctor. schol. et corrupta per ees di- 
via. et human. rerum scientia lib. sing. Giess. 1655. 8. Ed. 1. c. 
praef. C. A. Heumann. Jen. 1719. 8. J. Launoy, de celebrior. 
schol. a Carolo M. instaur. Paris. 1672. 8. u. De Aristot. fortuna 
in acad. Paris. ib. 1653. 4. (a. in f. Oper. T. IV. 1. p. 1. u. 174sq.) 
Geſchichte d. Verfalls d. Wiſſenſchaften u. Künfte b. 3. ihr. Wiederherft. im 
Adten u. 15ten Shdt. A. d. Engl. Götting. 1802. 8. Cramer, Fortfegung 
u Bofluet, Weltgefh. Th. V. Bd. II. p. 392—608. W. 8. ©. Freih. v. 
berflein, Natürl. Theologie d. Scholaſtiker n. Zuſätzen üb. d. Freiheitslehre 
u. d. Begriff d. Wahrheit bei denf. Lpzg. 1803. 8. u. üb. d. Beichaffenheit 
d. Logik u. Metaphyſik d. reinen Peripatetiter u. Zufäge ein. fcholaft. Theo⸗ 
vien betreff. Halle 1800. 8. C. ©. Er. Goes, db. Berfall d. öffentl. Cuitus 
im Mittelalter. Sulzbach 1820. 8. p. 122 sq. H. Schmid, Myſtik d. Mit⸗ 
telalters. Scna 1824. 8. u. Scholasticor. nonnulla dogmata inpriwmis 
Alberti M., Thomae Aquinatis et Bonaventarae c. recent. theol. et 
philos. compar. Jen. 1829, 8. 9. Pätih, Chriſtenthum, Önoflicismus, 
Scholaſticismus. Berl. 183% 8. Rousselot, Etud. s. la philosophie 
dans le ınoyen-äge. Paris 1843. III. 8. Hierher gehören auch bie unten 
anzuführenden Werke üb. d. Gefchichte d. Engl. u. Franzoͤſ. Univerfitäten. 
6) ©. R. Taillandier, Scot Erigene et la philosophie scholasti- 
que. Strassb. 1844. 8. Cine ähnliche Arbeit iſt eines Anonymus Tract. 
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de anima b. Ravaisson, Rapp. s. 1. biblioth, de Pouest delaFrange, 
Paris 1841. E 396 sq. | 

7) 1 e rationali et de ratione uti b. Pez, Thes. Anecd, T. I, 
2. p. 149 aq. 

Fo) 8. Martene, Coll. Ampl. T. II. p. 30% sq. f. 0. Chr. Gatterer, 

de Gunzone Italo. Norimb. 1757. 4. ‘ 

9), ©. Werke b. Pez. Thes. T. IIT. 2. p. 143 sq. 547 sq. 359 2q. 
u. Canis. Lect, Antid. T. IV. 2. p. 493 *8 (ed. II. T. M. p. 33720), 

10) ©. J. M. Chladenius (resp. J. Th. Kunneth) Diss. de vita 
et haeresi Roscellini. Erlang. 1756. 4. 

11) In f. de origine animae lib. b. Martene, Anecd. T. V. p. 
881 sq., einem Stüd aus einem feiner ungebr. Werke, Sententiae theek- | 
gicae betitelt. . | 

12) ©. J. Thomasins, Or. de secta nominalium, in f.Orationes. 
Lips. 1685. 8. C. Meinders, de nominalium ac realium initiis, in b, 
Comm. soc. Gotting. T. XT. cl. hist. p. 12 sq. Baumgarten-Cru- 
sius, de vero scholastic. real. et nominal. discrimine. Jen. 1821. & 
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Wenden wir und nunmehr dem Orient zu, fo haben wi 
ed wiederum mit den Arabern zu thun, bei denen freilich v 
Mohammed kein Gedanke an Philoſophie!) feyn Tann, die jet 
buch die befannten Förderer der Wiſſenſchaften bei ihnen, 
Chalifen aus dem Stamme der Abaffiven, Al Manfur, Al Rad 
fhid und A Mamum, welche eine große Anzahl Ueberfegungage 
Griechiſcher Schriftfieller veranftalten ließen, zugleich auch due 
die Uebertragung Ariftotelifcher Werke nit blos Kenntniß de 
felben, fondern auch Geſchmack an denfelben befamen. Glei 
wohl erhielten fie dieſelben nicht rein und unverfälfcht, denn erſteni 
verflanden die meiften jener Ueberſetzer nicht Griechiſch genug 
um den Einn der Ariftotelifden Säge und Cchlüffe gehöre 
auffaflen oder wenigſtens richtig wiedergeben zu fönnen, zen 
tens erhielten fie diefelben theilweiſe erſt aus den Händen I 
Neuplatonifer und mit den Anſichten derfelben vernifcht, & 
endlich erft durch die dritte Hand vorüberfegt, nämlich vun 
Syriſche Gelehrte, auf deren Schulm Griechiſche Bildung berdi 
heimifh und deren Sprache damals fehr gewöhnlich, fogM 
zu Bagdad Volfsfprade war. Gleichwohl merften fie aber ball 
daß die Ariſtoteliſche Metaphyſik, Syllogiſtik und Dialectik ef 
. geeignet fet, ihnen über die dunfeln Partieen ihrer Glaube 
Iehre raifonniren zu helfen, und fo fam es, daß trog der H 
derniffe, welche ihnen die orthodoren Mohammedaner in den W 
legten, fi bald eine große Maffe von Gelehrten bei Ihnen fa 
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bie fi mit Ueberſetzung und Erflärung der philoſophiſchen Schriften 
der Griechen befaßten. Neues fanden fie freilich nicht fonderlich 
viel, und auch ihr Geſchmack war nicht der beſte, fonft Bätte 
dad gleich zu ermähnende Syſtem Ghaſalis nicht ſoviel Tadel 
ernten fönnen, und die aus dem Igslam ſelbſt hervorgegangene 
uyſtiſch⸗ philofophifche Theologenfchule der Sfofis (von souf, 
Volle, weil fie gemöhniih wollene Kleider trugen), deren Ueber⸗ 
sefte jebt noch in MBerfien ihren Sit haben, würde eine befiere 
Kihtung genommen haben. hr Stifter war ein gewiſſer Abu 
Hafhem aus Eufa (+ 150 Heg. oder 767 n. Ehr.), und 
Bi Befrreben ging neben einer ſtrengen Anhaͤnglichkeit an die 
Eunna befonderd dahin, Gott beftändig vor Augen zu haben 
yand in einem Höfterlichen ‘und befchaulichen Leben auf eine bes 
lindige Bereinigung mit demſelben hinzuarbeiten. Hätten fie 
& Ratt ihrer abflumpfenden Asceſe den Geift des Platonismus, 
m fie- fi, einem Ausſpruch der Sunna gemäß, anſchließen 
| arften, tichtig begriffen und angewendet, fo würden fie bei ber 
in moralifchen und erhabenen Grundlage ihrer Theofophie ein 
Mones Socratifches Moralſyſtem haben entwideln können, wähs 
md fie fo, wie ihre Lehre jebt vor uns liegt, nur durch ihre 
‚Wömmigfeit und ftrenge Tugendlehre einiges Lob verdienen. Ins 
Mn war die Ethik auch bei ihren Begnern, den Anhängern 
Pr Ariftotelifchen Philofophie nicht befjer beftellt, da dieſe höchſtens 
Wr das tägliche Leben durch ihre kraͤftig ausgeſprochenen Sittenfprüche 
18 Bedeutendes zu leiften vermochten. Uehrigens folgt ſchon daraus, 
; fie die Lehren des Ariftoteles durch die Alexandriniſchen Neus 
Antonifer umgeformt erhielten, von felbft, Daß aus der verfchies 
Baen Auffaffung und dem verfchiedenen Verftändniß ihrer Seite bald 
Bit Selegenheit zur Entftehung verfhiedener theologiſch⸗ philoſophiſcher 
Pecien gegeben werden mußte Nur in Bezug auf die Dialectif, 
Beide fie duch ihre Diftinctionen in ein georbnetes Syſtem 
Fachien, waren fie ziemlich einig, und der Occident verdankte 
AP im Mittelalter wenigftens dad, daß er durch Lateinifche 
Kertragungen ihrer Ueberſetzungen der Ariſtoteliſchen Schriften 
größten Theil derfelben erft kennen lernte, da an das Studium 
Per Sriehiichen Originale felbft von ihm nicht gedacht werden Fonnte, 
el nun aber die Scholaftifer beſonders nicht bloß diefe Uebers 
Hangen, fondern auch die auf fie bafirten Commentare derſelben 
Gräfe, Haudduch d. Literãrgeſchichte. | 12. 
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und die Übrigen philoſophiſchen Schriften der Arabifchen Philoſcphen 
ſehr fleißig Infen und fi ihre Interpretationsmethode ſomit na, 
türlich zu eigen machten, fo mögen letztere, wenigſtens was ta⸗ 
tionelle Metaphyſik und formelle Logik angeht, nicht ohne Grund, 
wenn auch nicht gerade für bie Stifter, doch wenigſtens für die Bilder 
des Scholafticiemus angefehen werben. Ob nun gleich die Zahl 
der Ueberſetzer und Erflärer der Ariſtoteliſchen Schriften fehr greß 
iſt, fo find doch viele derſelben jegt nur no dem Ramen nad 
befannt, und es würde zu weit führen, wollten wir dieſelben alle 
hier nennen. Daher erwähnen wir blos den Ebu Hamid Ru 
bammed Ben Mohammed Ben Ahmed al Ghaſali 
aus Tus (geb. 450 Heg. oder 1058 n..Chr.), SBrofefjor an 
der Schule Nifamije zu Bagdad (484 Heg. oder 100 1 n. Ehe), 
wo er auch, nad einem längeren zu Damascus feiner Studie 
wegen: genommenen Aufenthalt, geſtorben iſt (505 Heg, ode 
4111 n. Ehr.). Unter feinen Werken würde vorzüglich dagjeni— 
hierher gehören, worin er die Säge des Koran gegen die Platonift 
und Ariſtoteliſche Philoſophie in Schug nahm; dieſes IR abe 
nicht mehr vorhanden, und feinen Inhalt fennen wie nur aut 

Gegenſchriften des Uverroes, Chodfchafade und Alaeddin. M 
Ethiker zeigt er fih in feiner berühmten Abhandlung, die dx 
Titel „Kind“ führt, als Skeytiker und Supernaturalift aber 
feinem Lehrgebäude der Logik, Richtmaß der Wiflenfchaften 4 
nannt*). Ein anderer berühmter Philofoph war Mohammeh 
Ebn Mohammed Ebn Tarchan Abu Rasr Al Farabifß 
aus der Türkiſchen Stadt Farabi, der, nachdem er zu Bagt 
ſtudiert und von einem chriſtlichen Philoſophen die Ariſtoteliſh 
Philoſophie erlernt hatte, am erſteren Orte und zu Aleppo Ich 
und endlich zu Damascus im J. 339 Heg. over 950 n. Eh 
verftorben iſt. Man fchreibt ihm einen Yuszug aus ber Pi 
tonifchen Theologie des Proclus über. die Principien der Dim 
und eine Abhandlung über die Erfenntnißfräfte zu, allen bi 
find unädt und nur eine Abhandlung über die Gegenftänk 
welhe dem Studium der Ariftoteliihen PBhilofophie vorausget 
müflen, umd eine andere, Quelle der Fragen betitelt, find Al 
umd zeugen von feiner genauen Kenntniß feines Muſters. Dei 
Schickſal oder vielmehr das Glüd des Ariſtoteles beiden Arabek 
entſchied aber Abu Ali Al Hoffein Ben Abdall ah De 
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Sina A Schaich Al Rails, nad feinem Geburtdort 
(980 n. &hr. oder 370 Heg.) Affenna bei Bockchara gewöhns 
lich Avicenna genannt‘), der berühmte Mathematiker, Philoſoph 
Gedech hier nur Schüler des Al Farabi) und Arzt + zu Ha 
madan 428 Heg. oder 1036 n. Ehr.), indem er den Ariſto⸗ 
teles bald überfebte, bafdercerpirte, bald commentirte, bald ihm blos 
uachahmte. Indefien tritt er in feinem Commentar zur Ariſto⸗ 
teliſchen Metaphyſik auch als Seldfidenker auf, indem er behauptet, 
daß weder von den Dingen an fich ſelbſt, nod von dem Mög- 


lichen, Rothivendigen und Wirklichen eine Erklärung möglih fe. - - 


| Reider eriftiren auch feine meiſten Schriften nur noch in einer 
I. fhlechten Lateiniſchen Ueberſetzung, allein dieß if doch immer no 
beſſer, als daß die in dieſe Periode gehörigen Werke der Arabiichen 
ı Myfifer kaum noch handſchriftlich, gedruckt aber gar nicht mehr vor- 
liegen. Was endlich die Geſchichte der Bhilofophie anlangt, fo 
ahaben wir zwar aus biefer Periode über diefe bei den Arabern 
neihts anzuführen, wohl aber zu bemerken, daß die von Cafiri 
| in feinem Gataloge der Arabifhen Handſchriften der Bibliothek 
red Escurial fo oft angeführte und benutzte Geſchichte der Phi⸗ 
Mofophen eines Anonymus von einem Vizir zu Aleppo, Ali Ben 
Buffuf Ben Ibrahim Ben Abd El Wahid El Kofti 
566—646 Heg.) herrührt”), jedoch ebenfalls noch nicht gedruckt 
R Sa9N.2. G. p. 478—485. 507. 


‚D ©. Ch. A. Fabricius (resp. J. A. Nagel), de studio philose» ' 
jehise Graecae inter Arabes. Altorf. 1745. 8. u. b. Windheim, Fragın. 
ist. phil. Erlang. 1753. 8. p. 57 sq. Lakemacher, de fatis studio- 
m apad Arabes. Helmst. 1719. 4. Schelwig, de philosophia Tur- 
‚kgerum. Gedani 1634. 4. Ludwig, Historia philos. rationalis apud 

Arabes et Turcas. Hal. 169. 4. C. Solander, Diss. de logica Ara- 
um. Upsal. 1721. 8. 3. v. Hammer, Kurze Geh. d. Urab. Metaphy⸗ 
u, in ſ. Recenf. v. Alhadeddin Al⸗idſchi's Kitabol Mecawif, ind. Leipz. Lit. 

Beitung 1826. Nr. 161—163. A, Schmoelders, Documenta philos. Ara- 
ım ex codd. mss. prim. ed. lat. vert. comm. instr. Bonn. 1836. 8. 

2) ©. E. Renaudot, de barbaricis Aristotelis librorum versio- 
abus disquis,., b. Fabric. Bibl. Gr. T. XII. p. 246—261. Flügel, 
: interpretibus arabicis scriptorum graecorum. Misniae 1841. 4. 
4- L (nur über Ariftoteles). Jourdain, Rech. sur l’äge et l’origine des 
iraductions latines d’Arıstote et sur les commentaires grecs ou ara- 
es employes par les docteurs scholastiques. Paris. 1819. 8. (Deutſch 
.m- 3uf. v. Ab. Stahr. Halle 1831. 8.) Ed. II. ib. 1842. 8. J. G. Wen 
‚rich, de anctor. graec. version. et comment. Syriacis, Arabicis, 
Armeniacis Persicisque comm. Lips. 1842. 6. p. 117—125. (Plato) 
| m, (Aristoteles) 175—176. (Fbeophrastus). Buhle ad Aristotel. 
D p. 319 — 327. 
P 3) S. Graham, a treafise on Sufism, in d. Transact. of the liter. 
Soc. of Bombay T. I. p- 88 sq. On the philosophy of the Asiatics, 
| 12 
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in d. Asiat. Res. T. IV. p. 157 sq. Tholuck, Saufismus s. theoso- 
phia Persarum pantheistica. Berol. 1821. 8. u. Blüthenfammlung a. d. 
morgenländifchen Myſtik. Berlin 1825. 8. Ueber ihre Geſchichte |. S. de 
Sacy in d. Not, et Extr. d. Mss. T. XII. 1. p. 287 —436. 

4) ©. Tehafut ol filasifet, d. h. Uebereinanderfallen der Gebäude 
der Philoſophie |. dageg. Averrois Destructiones destructionum. Ve- 
net. 1496 - 1527. fol. u. Casiri T. II. p. 467-476. — D Kind, die be 
rühmte ethifche Abhandlung Ghafalis Arab. u. Deutſch als Neujahrsgeſchenk 
v. Hammer:Yurgftall. Wien 1838. 8. Al Gazali Compendium doctrinae 
ethicae, de arabico hebraice conversum ab Abrahamo bar-Chasdai 
Barcinonensi lib. argum. lucul. ct orat. dulciss. ex IU codd. ed. 
hebraicgq. proleg. instr. a J. Goldenthal. Lips. 1839. 8. — Logicaet 
philosophia Algazelis Arabis, transl. a M. Dominico arehid. Seco- 
viensi apud Toletum ex arab. in latin. (ed. P. Liechtenstein Colo- 
niensis) Colon. 1506. fol. Al Gazali, Ce qui sauve des egarementi | 
et ce qui eclaircit les ravissements, en ar. et franc. p. Schmoelders, 
Essai sur les &coles phil. chez les Arabes et not. sur ladoctr. d’Alg. 
Paris 1842. 8. Ä 

5) Lib. de causis, c. Avicennae Logica. Venet. 1555. fol.. T. FL 
Lib. de intelligentiis, c. Avicenn, Log. Venet. 1508. fol. Die zwi 
and. Schr. b. Schmoelders Docum. a. a. D. p. 1. 24 sq. 

6) Avicennae Logica ; Sufficientia; de coelo et mundo; de anıma; 
de animalibus; de intelligentiis; Alpharabii Lib. de intelligentiis,, 
Avicennae liber de philosophia prima s. metaphysica. Omnia latine. 
Venet. 1508. fol. Compendium de anima, liber Machad I. de di 
positione, ad quem revertitur homo seu anima ejus post mortem;ä 
ubi inter caetera etiam de resurrectione corporis et ejus mate 
disserit. Aphorismi, 48 de aniına. Liber de definitionibus et q 
sitis, sunt anfem tantum definitiones metaphysicae et physicae null 
quaestio. Item liber de divisione scientiaram, omnia c. expodi 
Arab. innom. p. A. Alpagum coll. et lat. ex Arab. serm. redd.- Ve; 
net. 1546. A. Ein Gedicht v. ihm üb. d. Logik, arab. u. lat. b. Schmöle 
ders, Doc. a.a.D.p.11sq., fein Sompendium der Heilkunde od. Buch d. Heil 
d. Prineipien db. Logik, Phyſik u. Metaphyfik begreifend, arab. b. Avice 
Lib. canon. Rom. 1593. fol. App. P- 1—84. u. f. Rede v. Gott, arakl 
ed. Golius c. Ali prov. et carm. Thograi. Lugd. B. 1629. 8. p. 30 si 

7) ©. Flügel b. Fleischer, Not. ad Abulfed. Hist. anteislam. 


233 sq. cf, p. 15% 
$. 298. 


Nun war aber der Ruf des Ariftoteled bereits weit frühg 
fihon zu den Armeniern gebrungen, denn David mit dem Bei 
namen der Philofoph aus Hertl, oder Nerfen, ein Better umb; 
Schüler des Mofed von Chorene, hatte die Schulen zu Alerandrig, 
Gonftantinopel und Athen beſucht und an legterem Dite dig 
Syrianus gehört, worauf er nad feiner Ruͤckkehr (um 490 
mehrere Schriften des Ariftoteles, forwie des Porphyrius mit d 
Außerften Genauigkeit aus dem Griechiſchen überfepte und nebemg 
bei ein felbfiftändiged Werf, Grundfäge der Philofophie betitelkd 
worin gegen die Anhänger Pyrrho's bewiefen werben fol, Daß; 
eine Kenntniß der Dinge möglih ſei, verfaßte, welches ſpäͤter 
noch weitläufig von einem gewifien Arkakel commentirt werben Et’), 4 
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N) S. C. F. Neumann, Mem. sur la vie et les ouvrages de Da- 
vid, philosophe Armenien du V siecle de notredre et principalement 
sur ses traductions de quelques écrits d’Aristote. Paris 1829. 8. 
Libri Definitionum. Constant. 1731. Madras, 1797. 8. u. in Corionis 
doct, theol. Mambrei lectoris et Davidis invicti opera, Venet. 1833. 8. 


D. Mathematifdhe Wifſenſchaften. 
$. 299. 


1.) Griechen. Betrachten wir den Fortgang der mathe⸗ 
matifhen Studien!) bei den Griechen im Allgemeinen während 
biefer Periode, fo werden wir nur fehr wenig Erſprieß⸗ 

| fihed von ihnen zu berichten haben. Denn abgefehen davon, 
deß für Aſtronomie noch die Schulen zu Alerandria (bis 640), 
iu Arhen (im Sten Jahrhundert durd Proclus eröffnet) und zu 
I Gonflantinopel (feit dem Yten Jahrhundert) beflanden und daß 
;der Bielfhreiber Michael Pfellus?) in feinem Compendium 
Hier vier mathematifchen Wiffenfchaften (Arithmetit, Muſik, Geometrie 
und Aftronomie) Das zu feiner Zeit hierüber Bekannte zum Schulges 
Fhraud zufammengeftellt hatte, fo befchränft ſich die ganze uͤbrige Litera⸗ 
ter doch nur auf einige Beobachtungen des Thius?) aus Aihen 
An Gten Jahrhundert) und die mehr aſtrologiſchen Schriften des 
Zohannes Laurentius-(aus Philadelphin am Tmolus in Lydien 
Ind deshalb Ly diun s genannt, 490— 565)*). Die Streitſchriften 
Mer den Dftercyelus verdienen natürlich noch weniger eine Er⸗ 
Ahnung. Was die Geometrie anlangt, fo ſchrieb um d. J. 500 
a Chr. Eutocius?), ein Mathematiker aus Ascalon, Com⸗ 
pamtare zu mehreren Werken des Archimedes, und Hero®), der 
Dritte diefed Namens, bald in's Tte, bald in's 10te Sahrhundert 
Beet, hinterließ ein Merk über Geodaͤſie, worin er zueft bie 
inreihe Methode der Mefjung der Oberfläche eines rechtlinigen 
Peiecks durch bloße Kenntniß einer der drei Selten ohne bie 
Pewendicularlinie zu fuchen lehrte. Das ihm noch zugefchriebene 
Merk über die Maße der Alten gehört jedoch nicht ihm, fondern 
nem Vorgänger Heron II. Sonſt iſt ſowohl hierüber als über Die 
Urithmetik nur wenig aus dem ſchon angeführten Buche des Pfellus 
zuaholen, da auch die Schrift eines Zeitgenoffen bed Broclus, Doms 
eninus?) aus Lariffa über Ieptere unbedeutend iſt. Ueber Mechanik 
jihrieb der Architect des Kaiſers Juſtinianus, Anthbemins®) aus 
Zralled (um 532), über Kriegswiſſenſchaften aber der Kaiſer Maus 
ritius (582 — 602) und Leo '') der Philofoph, ſowie unter Juſti⸗ 
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in d. Asiat. Bes. T. IV. p. 157 sq. Tholuck, Seufismus s. theose- 
phia Persarum pantheistica. Berol. 1821. 8. u. Blüthenfammlung a. b. 
morgenländifchen Myſtik. Berlin 1825. 3. Ueber ihre Geſchichte f. 8. de 
Sacy in d. Not, et Extr. d. Mss. T. XII. 1. p. 287—436. . 

4) ©. Tehafut ol filasifet, d. 5. Uebereinanderfallen der Gebäude 
der Philofophie |. dageg. Averrois Destructiones destructionum. Ve- 
net. 1496—1527. fol. u. Casiri T. II. p. 467—476. — D Kind, die be 
zühmte ethifche Abhandlung Ghafalis Arab. u. Deutſch ald.Reujahrsgefchent 
v. Hammer:Purgftall. Wien 1838. 8. Al Gazali Compendium doctrinae 
ethicae, de arabico hebraice conversum ab Abrahamo bar-Chasdai 
Barcinonensi lib. argum. lucul. ct orat. dulciss. ex UI codd. ed. 
hebraicg. proleg. instr. a J. Goldenthal. Lips. 1839. 8. — Logica et 
philosophia Algazelis Arabis, trans. a M. Dominico arehid. Seco- 
viensi apud Toletum ex arab. in latin. (ed. P. Liechtenstein Colo- 
niensis) Colon. 1506. fol. Al Gazali, Ce qui sauve des &zarements 
et ce qui eclairtit les ravissements, en ar. et franc. p. Schmoelders, 
Essai sur les ecoles phil. chez les Arabes 'et not. sur la doctr. d’Alg. 
Paris 1842. 8. 

. 5) Lib. de causis, c. Avicennae Logica. Venet. 1555. fol.. T. TI. 
Lib. de intelligentiis, c. Avicenn. Log. Venet. 1508. fol. Die zwi 
and. Schr. b. Schmoelders Docam. a. a. D. p. 1. 24 sq. 

6) Avicennae Logica; Sufficientia; de coelo et mundo; deanima; 
de animalibus; de intelligentiis; Alpharabii Lib. de intelligentüs, 
Avicennae liber de philosophia prima s. metaphysica. Omnia latine. 
Venet. 1506. fol. Compendium de anima, liber Machad I. de di* 
positione, ad quem revertitur homo seu anima ejus post mortem; 
ubi inter caetera etiam de resurrertione corporis et ejus materie 
disserit. Aphorismi. 48 de aniına. Liber de definitionibus et que 
sitis, sunt antem tantum definitiones metaphysicae et physicae nulla 
quaestio. Item liber de divisione scientiaram, omnia c. expos. 
Arab. innom. p. A. Alpagum coll. et lat. ex Arab. serm. redd. Ve 
net. 1546. 4. Ein Gedicht v. ihm üb. d. Logik, arab. u. Tat. b. Schmol- 
ders, Doc. a.a.D.p.11sq., fein Sompenbium ber Heilkunde od. Buch d. Heild, 
d. Principien d. Logik, Phyſik u. Metaphyſik begreifend, arab. b. Avicene.' 
Lib. canon, Rom. 1593. fol. App. p. 1—84. u. f. Rede v. Gott, arab. 
ed. Golias c. Ali prov. et carm. Thograi. Lugd. B. 1629. 8. p.30 89. 

7) &. Flügel b. Fleischer, Not. ad Abulfed. Hist. anteislam. p. 


233 sq. cf, p. 154, 
G. 298, 


Nun war aber der Ruf des Ariftoteled bereits weit früher 
ſchon zu den Armen iern gebrungen, denn David mit dem Beb 
namen der Philofoph aus Herth oder Nerfen, ein Better und 
Schüler des Moſes von Chorene, hatte die Schulen zu Alerandria, 
Eonftantinopel und Athen befucht und an letzterem Drte ben 
Syrianus gehört, worauf er nach feiner Nüdfchr (um 490) 
mehrere Schriften des Ariſtoteles, ſowie des Porphyrius mit der 
Außerfien Genauigfeit aus dem Griechiſchen überfegte und neben | 
bei ein felbfiftändiges Werk, Grundfäge der Philofophie betitelt, 
worin gegen die Anhänger Pyrrho's bewieſen werden fol, daß 
eine Kenntniß der Dinge möglich fet, verfaßte, welches ſpaͤtet 
noch weitläufig von einem gewiſſen Arkakel commentirt worden iſt). 
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1) S. C. F. Neumann, Mém. sur la vie et les ouvrages de Da- 
vid, philosophe Armenien du V siecle de notre ère et principalement 
sur ses traductions de quelques écrits d’Aristote. Paris 1829. 8. 
Libri Definitionum. Constant. 1731. Madras, 1797. 8. u. in Corionis 
doct. theol. Mambrei lectoris et Davidis invictiopera. Venet. 1833. 8. 


D. Mathematifhe Wiffenfgaften. 
9. 299. 


1.) Griechen. Betrachten wir den Fortgang der mathes- 
matifhen Studien!) bei den Griechen im Allgemeinen während 
dieſer Periode, fo werden wir nur fehr wenig Erſprieß⸗ 
lied von ihmen zu berichten haben, Denn abgefehen davon, 
daß für Aftronomie noch die Schulen zu Alexandria (bis 640), 
zu Athen (im 5ten Jahrhundert durch Proclus eröffnet) und zu 
Conftantinopel (feit dem Hten Jahrhundert) befanden und daß 
der Bielfhreiber Michael Bfellus?) in feinem Compendium 
der vier mathematifhen Wiſſenſchaften (Arithmetif, Muſik, Geometrie 
und Aſtronomie) das zu feiner Zeit hierüber Bekannte zum Schulge⸗ 
brauch zufammengeftellt hatte, fo befchränft fich Die ganze übrige Literas 
tur do nur auf einige Beobachtungen des Thius?) aus Athen 
(im 6ten Jahrhundert) und die mehr aſtrologiſchen Schriften des 
Johannes Laurentius-(aus Philadelphia am Tmolus in Lydien 
und dedhalb Lydıld genannt, 490 — 565)*). Die Streitfchriften 
über den Oftercyelus verdienen natüclih noch weniger eine Er⸗ 
waͤhnung. Was die Geometrie anlangt, fo fihrleb um d. I. 500 
nn Chr. Eutocius?), ein Mathematiker aus Ascalon, Com⸗ 
mentare zu mehreren Werfen des Archimedes, und Hero‘), der 
Dritte dieſes Namens, bald in's 7te, bald in's 10te Jahrhundert 
geſetzt, hinterließ ein Merk über Geodaͤſie, worin er zuerft bie 
finnreihe Methode der Meffung der Oberfläche eines rechtlinigen 
‚Dreiede durch bloße Kenntniß einer der drei Seiten ohne die 
- Berpendicularlinie zu fuchen lehrte. Das ihm noch augefchriebene 
Werk über die Maße der Alten gehört jedoch nicht ihm, fondern 
feinem Vorgänger Heron I. Sonft ift fowohl hierüber als über die 
Aritymetif nur wenig aus dem ſchon angeführten Buche des Pſellus 
zu erholen, da auch die Schrift eines Zeitgenoffen des Proclus, Do m⸗ 
ninus?) aus Lariffa über letztere unbedeutend iſt. Ueber Mechanik 
ſchrieb der Architect des Kaiſers Jufinianus, Anthemins®) aus 
Tralles (um 532), über Kriegswifienfchaften aber der Kater Maus 
ritius (582 —602)°) und Leo !’) der Philofoph, ſowie unter Juſti⸗ 
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nlan ein gewiffer Petrus Magifter"!), dann der ſchon genannte 
Hero M.2), Eonflantinus Porphyrogeneta®), ein Un⸗ 
befannter über die Krlege des Nicephorus II. Phocas“), Mi 
chael Pfellus"), und ein gewiſſer Bafilius Patrichus 
über den GSeefrieg'%), fowie über bürgerlihe Baulunſt der be 
kannte Hiftorifer Brocoptus von Cäfarea'”). Lieber Aftrolor 
. gie endlich befigen wir aus dem ten oder 1Oten Jahrhundert 
ben möftifchen Dialog eines Chriften, Hermippus betitelt‘), über | 
Mufif aber nichts, als was in dem bereitd genannten Com 
pendium des Pſellus) aus Älteren Mufifern zufammengeftellt if. 


1) ©. Des sciences mathematiques au moyen-äge et de leurin- 
fluence sur le mouvement de la civilisation de cette &poque, int. 
Revue de Bruxelles. 1838. T. VI. p. 237 — 262. 

2) Mich. Pselli lib. -de quatuor mathem. disciplinis gr, et lat. 
. ed. G. Xylander. Basil. 1556. 8. 

3) ©. b. Bullialdus, Astronomia Philolaica. Paris 1645. fol. 

4) &. Choiseul-Gouffier, sur les traites de Lydus, in Millin, 
Mag. Enc. XYIU an 1818. T. IV. p. 344 sq. WUuög. f. Joa. Laurent, 
Philad. Lydi Opusc. de mensibns e codd. mgs. bibl. Barberin. 
Vatic. et fragm. de terrae motibus. ex cod. bibl. Angel. rom. gr. 
et var. lect. et argum. adj. N. Schow. Lips. 1795. 8. Jo. Laur. 
Lydi de mensibus quae exstant exc. Text. rec. atg. emend.e6ra 
ıa Lat. conv. et perp. c. sua et al. annot. instr. ind. adj. 6. R 
ther. Lips. et Darmst. 1827. 8. ($ragm. dazu b. Cramer, Änecd. 
codd. bibl. reg. Paris T. I. p. 313 sq.) J. L. Lydi de ostentis 
supers, una c. fragm. libri de meusib. et Boethii fragm. de 
et praesens. e codd. req. ed. graeca suppl. et lat. vert, C. B. H 
Paris, 103. 3 (E. Lücke [p. 34.] füllt aus Cramer, Anecd. Oxon. 

. P. 403 sq.). i 

5) Comm. ad Archim. zeoı oyaıpas xaı xulıydoov, regı zuxloe 
Bierondews u. IIL. ?oodöonıxzwy, Gr. et Lat. c. Archim. Oper. Basi 
1544. Oxon. 1792. fol.; Comm. ad IV L. Apoll. Perg. Conicor., 
c. Apoll. Perg. L. Conic. YIIT etc. Oxon. 1710. fol. T. . 

6) Heronis lib. de machinis beilicis necnon lib. de geodaesia 
Fr. Barocc. lat. vers. et schol. illustr. Venet.1572.4. Sonft haben wi 
noch von ihm 'Ovyouere yemuergıza za orspeousıoıx« (Her. Alex. v 
cabnla quaedam geometr. gr. et lat. c. Eucl. Elem. L. I. ed. Day: 
podius. Argent. 1571. 8. p. 33 sq.. Her. Alex. Defin. geom. 
notq. max. part. crit. adsp. C. F. F. Hasenbalg. Stralsund. 186.8. 
und das zweifelhafte Fragment über die Maße (Traité d’Aristargue 
Samos sur les grandeurs et les distances du soleil et de la la 
et fragment de Heron de Bizance sur les mesures. Trad. du 6 
p- la prem. f. av. le comm. et d. observ. de Fortia d’Urban. P 
1833. 8. f. a. Dorpat. Jahrb. 1835. Wb. V. p. 266. Fortia d’Urban 
Wolf, Lit. Anal. Bd. II. p. 205 sq. u. gegen diefen Ideler in d. Ab}. 
Berl. Acad. 1812. .p. 198 sq. u. Buttmann ebb. 1804—11. p. 169 ag. 

3 Eyxeygıdıoy apıdusuxns eloayayns b. Boisson. Anecd. T. 
p- sq- 

8) Fragm. d’un ouvr. grec d’Anthemias sur les Paradoxes 
Mecanique, rev. corr. avec une trad. frang. d. not. crit. et d. 
serv. et ). var. a, L. Dupuis, Paris 1797, 4, u. in d. Hist, de l’ac. 
d. Inser. T, XL . P» 72 8q. ‘ 
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9) Arriani tactica et Mauritii artis militaris L. XII. omn. nung, 
anfe publ. gr. pr. ed. vers. lat. notq, ill. J. Scheffer. Upsal. 1664.8. 
40) Tuv Ev nolsuoıs Texııxzmy ovyrouos napedocıs Bd. Pr. Leon. 
_Imp. Tactica s. de re milit. lib. Is. Meursius gr. prim. vulg. et 
' not. adj. c. vers. lat. Lugd. B. 1612. 4. u. b. Meurs, Oper. T. VI. 
 p. 535 sq. (Guppl. dazu 6b. Fabric. Bibl. Gr. T. V. p. 372 sq. 
| fü ed. Harles. T. VII. p. 707 29.) -Meurs. Op. T. V. p. 4. u.Kollar. 
- Hist. jur. publ. regni Ungar. amoen. Vind, 1783. 8. T. L p. 20. 61. 
Hg.) Heutſch m. Anm. v. 3. W. v. Bourfcheid. Wien 1778-81. V.8. 
fa. Müller in Jahn R. Jahrb. Suppl. 1836. Bd. IV. p. 533 sq. 

11) Ifegı Emiornuns nodımans gr. et lat. ed. A, Mai. Coll, scr. class. 
N. T. II. p. 590 8q. 

12) 'Onws xon Tov ns noltoprovusvns NOAews Orparnyov dyzTad- 
cu gr. ed. Thevenot, Script. vet. math. Paris. 1693. fol. p. 317sq. 

13) Bıßlıoy Taxtızoy Tafıy negıeyov Twv xara Salarıay zur. yıy 
yarouevay (Constant. Porph. Imper. opera Joa. Meurs. coll. conj. 
et ed. Lugd. B. 1617. 8. p. 1—52. u. in f. Oper. T. VI. p. 921 sq.) 
u. oparnyızov neo E$wv diayoowy E3vwv (gr. et lat. ed. Lami b. 
Meurs. Op. T. VI. p. 1409 sq.). 

'14) Ilegı nugadgoung roleuov Tov zugiov Nıxmpogov rov BaouLews, 

e. 1-25. graece ed. €. B. Hase, c. Leon. Diac. Hıst. Paris. 1819. fol. 
| 111— 167. u. c. 1—55. c. Leon. Diac. ed. Bonn. 1828. p. 179 sq. 





ie legten 30 Gapitel fcheinen unädht). 
15) ITegı moleuxns tafews, ed. Boissonnade c. ej. Dial. de dae- 
‚wen. p. 120 8q. 
ı 16) Navuazıza, gr. ed. Fabric. Bibl. Gr. T. VIII. p. 136 sq. 
17) Ileoı xrioucrov zov deonorov CIovortvicyou) gr. prim. ed, 
t. Rhenanus e cod. ms. Penutingeri, c, Procop. de reb. Goth, 
andal. rec. Basil. 1531. fol. p. 1—46. gr. et lat. in Procop, Oper. 
is. 1661—63. fol. T. II. 
18) Hermippi inc. auct. christ. dial. s. de astrologia L. II. gr. 
apogr. cod. Yatic. n. pr. ed. O. Bloch. Hafu. 1830. 8. ' 
19) Hepı uovoızns, graece. Venet. 1632. 8. u. L. Alardus, de vet. 
ca. Schleus. 1636. 8. p. 177—203. Deutſch in Zylander’d u. Migler’s 
Wufil. Bibl. Bd. II. p. 171— 200. 
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Wenn wir von den mathematifhen Kenninifien ber Las 
riniſchen Schriftfteller des Abendlandes fprechen und zwar hier 
war über ihre Leiftungen In der Aftronomie, fo müflen wir 
fogleich Die Bemerkung vorausichiden, daß fowohl dieſe Wiſſenſchaft 
wie Die übrigen einfeitig und faft nur in ihren Beziehungen zur 
Theologie ohne allen Einfluß auf das chvilifirte äußere Leben 
in den Klofters und Stiftsſchulen gelehrt wurden. So erlernte 
wen Afronomie, Geometrie, Arithmetit und Muſik als die vier 
Seren Borbereitungsrifienfchaften (quadrivium) im Gegenſah zu 
den drei unteren, Grammatif, Rhetorit und Dialectik (trivium), 
and wie oberflaͤchlich ſie getrieben wurden, Tann man fowohl 
ans dem bekannten Buche des WMarcianus Enpella, ald aus ber 
Encyclopaͤdie des Ifivorus von Sevilla und dem. Bude des 
Caſſtodorus de septem disciplinis abnehmen, Die ganze 


\ 
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Mathematik beſteht bei ihnen eigentlih nur in Definitionen, 
Diſtinctionen und Eintheilungen ber einzelnen Begriffe, und fo 
geht dieſe Methode auch auf die Afttonomie ‚über, bei welcher 
. eine Hauptaufgabe war, eine foviel ald möglich genaue Berechnung 
bes Kirchenkalenders und Ofterfeftes zu liefern. Gleich auf Diele 
Weiſe find auch einige fpeciele Schriften des Eaffiodorus- 
eingerichtet), obgleich Die Leitungen des Seythen Dionyfius: 
(feiner Heinen Statur wegen Exiguus genannt), eines Mönde | 
in einem NRömifchen Klofter (+ 556), weit bebeutender find, in. 
dem er zuerft die Sahresrehnung von der Geburt umferes Hern 
Jeſus Chriſtus (754 nah Erbauung Roms) einſetzte?). Nicht 
ganz ohne aftronomifhe Kenninifje muß der anonyme Annalik 
Pipin’s, Karls des Großen und Ludwig's des Frommen geweſen 
. fein, da er an mehreren Stellen recht beveutende Beobachtungen 
angemerft und die erften Nachrichten von bemerkten Sonnenfleden 
mitteilt). Der für feine Zeit ſehr umfaffend gebildete Bedai 
hinterließ nicht 6198 mehrere fogenannte computi im Genre be 
eben befprodenen, fondern auch ein recht lesbares Schriftchen 
de circulis sphaerae et polo, ein Werk über Gnomonif (de 
ınensura horologii), wie er denn felbft aud eine dergleiche 
Uhr confiruirt hat (Op. I. p. 465.), und eine andere de as 
labio, in der er fi graphifcher Conftructionen bevient*). Gleiqh 
wohl aber fcheint er doch nicht viel mehr ale die Schaltmonate de 
19Yjährigen Cyclus, die Kreife der Sphäre und die himmliſche 
Zeihen und Planeten gefannt zu haben. Leider enthalten auf 
bie hierher gehörigen Arbeiten bed berühmten Gerbert über bil 
Sphäre, dad Aftrolabium und die Sonnenuhren nur fehr obech 
flächlihe Elementarkenntniſſe, ſodaß fie eigentlih in große 
Contraft mit dem damals fon von den Araben, von bee 
er doch erſt gelernt hat, Geleifteten flehen, allein gleichwohl hat; 
ihn Doch feine Erfindung einer Räberuhr, einer anderen zu Mage 
deburg aufgeftellten Uhr, welche die Stunden durd die Sterne « 
gab und durch einen beweglichen Tubus vermuthlidy auch in ve 
Nacht zeigte, eines Höhenmefjerd (horoscopus) und einer Waſſer 
orgel bei feinen - Zeitgenofjen zum Zauberer und Herenmeifteg 
geftempelt®); Etwas befier iſt eine Schrift des Hiſtorikers Hen 
mannus Gontractus‘) über die Berfertigung und bemi 
Nutzen des Aſtrolabiums, obgleich fie nur die Bearbeitung eine 





















\ 


Mathematiſche Wiffenſchaften. Abendland. 185 


oder mehrerer in's Lateiniſche uͤberſetzten Arabiſchen Werke zu 
ſeyn ſeint. Im gleicher Weiſe ungefähr arbeitete Adelbold”), 


1) 


Biſchoff von Utrebt, und vieleibt auh Robert Lorrayne, . 


Bifhoff von Hereford (1070— 1095), welde Stelle er eben 
wegen feiner aftronomifhen Kenntniffe erhalten hat, von denen 
wir aber jegt Feine Proben mehr übrig haben, jedoch hat der 
auch als Berfertiger einer Raͤderuhr gepriefene Abt von Hirſchau 
(1068 — 1091), Wilhelm), in feiner Anweifung zur 


Geometrie, Aftronomie und Uhrmacherkunſt fi wenigſtens der 


Klarheit nicht überall befliffen. Sonft if noch der Irlaͤnder 
Birgilius?), Bifhoff von Sabburg (767 — 784) anzuführen, 
weil er behauptet hatte, es eriftire noch eine andere Welt und 
andere Menſchen unter der Erbe, eine andere Sonne, ein anderer 
Mond, mit einem Worte Gegenfüßler, und deshalb vom Bapft 


verdammt ward. Was die Geometrie anlangt, fo wurde hier 


natuͤrlich aud nur fehr wenig gethan, Denn das Werk des 
Boethius') darüber iſt eigentlih bloß eine mit etlichen neuen 
Notizen verfehene Ueberſetzung des Euclides ohne Figuren und 
ohne die Beweiſe zu den gegebenen Sägen und Behauptungen, 
und Gaffiodor in feinem Lehrbuchen!) und Sfidorus in feiner 
Encyclopaͤdie lehren ebenfalls nichts Neues, Letzteres bewerk— 
Relligte erfi Gerbert in feiner Abhandlung darüber 1), und mans 
ches Neue mag auch der Lüttiher Scholafticus Franco”) ge 


‚lehrt haben, foviel wir aus den Bruchflüden feines Buches über 


die Quadratur des Kreifes chen fönnen. In Bezug auf die 


Arithmetik hat zwar Boethius in feinem darüber handelnden 
Werke offenbar blos den Nicomachus audgefchrieben, allein Dafür 


in feiner Geometrie das Decimalſyſtem, weldhes die Inder den 
Arabern und diefe uns. überlieferten, mitgetheilt, in weldem bie 
9 Ziffern ihren Werth von ihrer Stellung empfangen, welche in 


‚einer Progreffion nah Zehn von der Rechten zur Linfen forts 


ſchreitet, jedoch fo, daß die Stellen, wo wir eine Null ſetzen, 


Teer blieben und die zehnte Hilfsfigur durch die Anwendung der 


Kolumnen, welche die Ordnung der Einer, Zehner, ‘Hunderte xx. 
angeben, erfegt wurde‘), Uebrigens findet man in alten 
Handſchriften ſowohl des Boethius als des Beda bereitö bie 
Atabiſchen Ziffern, freilich aber nicht vor d. J. 1167), Was 
num den Beda ſelbſt betrifft, fo gab er erſtlich in ſeinem Buche 
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de arithmeticis numeris einen gebrängten Auszug einiger aus 

den Werken des Apulejus und Boethius über Arithmetif mt: 

nommenen Definitionen, dann aber fuchte er, weil er die Man⸗ 

gelhaftigfeit der Latelnifhen Buchſtaben M, D, C, L, X, V, I. 
bet Bildung größerer Zahlen erfannte, in feiner Loquela per 

gestum digitorum et de temporis ratione diefem Uebelſtande 

durch allerlei. mit Biegung der Figur hervorgebrachte Kunſigrife 
abzubelfen, fo daß man 3. B., um 10000 zu bezeichnen, die 

Iinfe Hand, die Singer nach dem Kopfe gerichtet, auf bie 
Bruſt drüdte, bei 40000 die Hand auf den Nabel legte und 

bet 100000 beide Hände faltete!%), In einem dritten Werk 
de numerorum divisione giebt er ganz das nämliche Decimal- 
foftem an, wie wir e8 bei Boethius a. a. D,, wenn nämlid 
bie Stelle, Acht ift, gefunden haben, und merkwürdig if es, daß 
Berbert’s Abhandlung de divisione numerorum (unt. f. Brief, 

Ar. 161.), die freilich nicht mehr volftändig vorliegt, mit jenem, 
foweit wir dieß noch fehen Fönnen, wörtlich übereinfimmt, alle 
erflerem zu gehören fcheint, wenn nämlidy eben fein Muſter, Boe⸗ 
thius, Daffelbe wirklich! fchon entwidelt hat. Leider find die Schriften 
der Schüler Gerbert's, ald des Adelboldus, Biſchoffs um 
Utreht, Herigers, Abtes von Laubes, Helbert’s, eines 
Möndes zu Lüttih, und des Bernelin, worin fie feinen Abacus. 
commentirten, theils noch ungeorudt, theils verloren, ſodaß alfe 
der Streit über den wahren Berfafler jener Abhandlung auf ne 
beruhen muß. 


1) De astronomia u. Computus paschalis in f. Oper. T. I. J 
590 aq. 396 s 

2) Historia eycli Dionysiani cum argumentis paschalibus & 
aliis eo spectantibus nunc primum ex mss. int. ed. J. 6. Janus et 
B. Hoffmann. Viteb. 1718. 4. p. 76.sq. f. a. v. d. Hagen, Dissert. 
de cyclis paschalibus Dionysii, Bedae etc. Amstel. 1736. 4 

3) 8. Reuber. Coll. scr. germ. ꝓ. 27 sq. u. d. Jahr. 807. 810. 
818. 820. 828. 839. 842. 

4) In f. Oper. T. I. p. 365 sq. u. 392 nq. cf. T. I. p. 465. 

5) Epist. de sphaerae constractione b. Mabillon, Anal. T. IL. 
p. 212. (ed. II. p. 102.). | 

6) De compositione En mensura astrolabül et de ejus utilitate & 
Pez. Thes. Nov. Anecd. T. III. 2. p. 95. 109 sq.- 

7) Deratione feveniendi erassitulinem sphaerae ad Sylvestram IH. 
papam b. Pez, a. a. O. p. 86 sq. 

‚8) Philosophicarum et astronomicarım institationum L. IL 


Basil. ‚a. A 
9) © Lect. A : U. 2. p. 287. 396 8 Gundling, 
Kl. Deutfche Sähriftem Salk in. E p. 350-360. GI. 8. Bauer, Ep, 
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Yirg. a Zacharia papa et Bonifacio ob ascertos antipodas haereseos 
inique postulatus. Lips. 1752. 4. ' 

10) Geometria in f. Oper. p. 1437 sq. 

11) Geometria in ſ. Oper. T. II. p. 588 ng. . 

12) Geometria b. Pez. Aneod. T. II. 2. p. 1 q. u. Epist. ad 
Adelboldum de causa diversitatis arearum in trigono et aequilatero 
geometrice arithmeticegue expenso ib. p. 87 sq. 

13) Ein Specimen b. A. Mai, Class. auct, e cod, Vatic. T. III. 


. 3311—345. Ä 
? 14) Arithmetica in f. Oper. p. 1295 sq. Ueb. f. Decimalfoftem f. 
Chasles, Geſch. d. Geometrie. (Deutſch. v. Sohnde. Halle 1839. 8.) p- 526 
544. Die ganze Stelle erllärt aber für Interpolation J. O. Hallıwell, 
Rara mathematica. Lond. 1341. 8. p. 107 sq. 

45) ©. Pers, Ach. f. Deutſche Gefch. sr. II. p. 363. £chrgeb. 
d. Diplomat. Bd. V. p. 86. Catalogue d. Mess. de la bibl. de. Char- 
4 tres. Chartr. 1840. 8. Rr. 141. 142. 101. 173. 169. Denne in d. Ar- 

chaeol. Brit. T. XII. p. 107 sq. 141 sq. Nortlr ebd. T. X. p. 360 sq. 
| 16) In f. Oper. T. I. p. 72. u. 127 sg. De numer. divis. ib. p. 
sg. 
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| Indem wir uns jest zum Orient wenden, müffen wir fo: 
gleih das Verdienſt, durchaus Selbfiftänviges geleiflet zu haben, 
den Indern zugeflehen, denn ob wir gleich tiber Ihre aflronos 
} milden Kenntniffe feine Schriften aus diefer Periode aufzuweiſen 
J haben, fo fehen wir doch aus den dieſelben betreffenden Bes 
merfungen in den Burana’s, Daß Ihre Berechnungsmethode ſchon früher 
Jſcht einfach gewefen feyn muß. Dagegen gebührt ihnen unbedingt 
da Ruhm, die fogenannten Arabifhen Ziffern erfunden zu haben, 
J welche die Araber wahrfheinlich fchon Im Sten Sahrhundert, die 
t &hriften aber vermuthlih erft im 12ten Jahrhundert gebraucht 
haben mögen'). Dagegen lieferte bereits im Gten oder Tten Jahr⸗ 
Ehmdert ein gewiſſe Brahmagupta in feinem aſtronomiſchen 
Eöandbuche einen Curs über Arithmetif (c. 12.) mit Einfluß 
Jber Geometrie und Algebra (ce. 18.) (Ganitädhaya Kuttakädlıyaya 
betitelt), und ein anderer Mathematifer Bhasfara Atſcharya 
(geb. 1114 n. Chr.) lieferte in feiner Lilavati ein vollſtaͤndiges 
Eyſtem über Arithmetik, welches fogar zu einer der ſechs Er⸗ 
ginumgen der Veda's gerechnet wird, und lleß dann ein zwei⸗ 
td über Algebra, Vidyaganita genannt, folgen. Ale find in 
Vaſen gefihrieden?). | 
M S. A. %& © p. 538. Libri Hist. d. Scienc. math. en Italie 
T.1. p. 131. u. 377 q. 
2) The Lelavati or System of Hindu Arithmetic, into Sanskrit. 


Caleutta 1826. 8. Lilavatı or a treatise on Arithmetic and Geome- 
ty by Bhascara Acharya transl, from the Orig. Sanscrit by J. 
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Taylor. Bombay. 1816. 4. YViya Ganita or the Algebra of iheHin- 
dus by Edw. Strachey, w. not. by Davis. Lond. 1883. 4. u. Asiat. 
Res. T. XII. p. 159 sq. The Vijganitä or System of Hindu Alge- 
bra. Transl. into English. Calc. 1827. 8. Translation of the Lil- 
vati and Vijaganita, treat. of Arithmetic and Algebra by Bhäscara 
and an Extract from’ the Course of: Astronomy of Brahmegupta, 
comprising his Arithmetic’ and Algebra, transl. from the Sanscrit 
by H. T. Colebrooke and publ. w. an prel. dias. on the origin of 
Algebra. Calc, 1818. 4. f. a. Chasled a. a. D. p. 461 sq. 


9. 302. 


Den Indern zunaͤchſt ſtehen die Araber, deren Ahnen 
lange vor Mohammed, als dem Sternendienſte zugethan, 
bedeutende Kenntniſſe in der Aſtronomie!) beſeſſen haben müuͤſſen, 
da keine Nation fo viele Sternnamen hat als fie. Freilich 
ſchlief nach Mohammed dieſes Studium faft gänzlih, da nad 
Aufhebung des Geſtirndienſtes kein Grund vorhanden war, fi& 
mit demfelben zu befchäftigen, allein bald verlangte der Außer 
Theil der Mohammebanifchen Theologie von Neuem die Wiederarſ⸗ 
- nehmung - defielben, weil die Zelt der Gebetöflunden für das 
ganze Jahr nad Maßgabe der Zu- und Abnahme der Tageslänge 
beftimmt, die Sonnenuhren an den Moſcheen in Ordnung ge 
halten und die Richtung des Migrab, d. 5. ber Fleinen Riſche 
nach der Himmelögegend von Mecca, wohin fidh die betenden 
Glaͤubigen zu wenden haben, angegeben werben mußte © 
fam es denn, daß, nachdem die Chalifen At Manfor und M 
Raſchid fih bereits fehr für diefe Wiſſenſchaft interefjirt hatten, 
Al Mamum, jener große Beförderer und Unterflüger der Wiſſen⸗ 
fhaften, im 3. 212 Heg. oder 818 n. Chr. eine Ueberſetzung des 
Ptolemaͤiſchen Almagef’8 durch Al Hazen und einen Ehriften, Ramen⸗ 
Sergius, oder nad Anderen durd Iſaac Ben Honain anfertigen 
ließ, welhe im 3. 827 durch Thabet Ben Corrah nod weite 
verbefjert ward, Sonſt ließ er nod ein hanbfchriftlich erhaltened 
Handbuch der Aftronomte abfaſſen, die Schiefe ver Erliptil 
mefien, die er zu 23% 34° (oder 230 339 beflimmte, und dar 
nad die fogenannten geprüften Tafeln, Schemasijet nach ˖ der 
Straße in Bagdad, wo fie zufammengeftellt wurden, genannt 
arbeiten und in der Wüfle Sandehar zwiſchen Palmyra um 
Racca eine Gradmeſſung vornehmen. Als Verfertiger von dergleichen 
Tafeln (Zig) werden zwar viele Arabifche Gelehrte jener Zeit genannt, 
allein erhalten iR von ihren Schriften nichts mehr, Daher muͤſſen 
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wir zuerſt als noch vorkanden des Suden Maſchallah (falſch: 
Macha Allah) Schriften‘ über die Verfertigung der Aftrolabien, 
| über das Mefen der Planeten und Weltjahre, über das des Kreis 
fed und uber die Wirfungen der Sterne und von ben Elementen 
und Himmelöfreifen, freilich nur in einer Lateiniſchen Uebertragung 
anfüßren?). Arabifch dagegen befigen wir die berühmten Elemente 
der Ahronomie des Ahmed Ebn Mohammed Kathir . 
A Fargani aus Fergana in Transoranien (833 n. Ehr.)?). 

Auf gleiche Weiſe verbeflerte und ergänzte Mohammen Ebn 
ı Bed Al Batani, gewöhnlihd Albategni*) genannt undnad 
ver Stadt Aracta, wo er beobachtete, auch Aractensis (lebte jedoch 
auch zu Antiochia und war aus Batan in Meſopotamien, zwifchen 
269—317 Heg. oder 877—924 n. Ehr.) die Tafeln des Ptole⸗ 
| näus, Leider hat fih von den Werken des wichtigften aller Ara⸗ 
Illihen Afronomen bis dahin, des Abul Haffan Al Supbi . 
JAbderrahman Ebn Omar’), des erfien, der bei den Ara⸗ 
!bm ein Sternverzeichniß nebR Zeihnungen der Wiguren der 
: Gternbilder lieferte (geb. 904 u. gel. 986 n. Ehr.), nichts 
„‚abalten, und ebenfowenig des Abul Haffan Medfchur 
IM Turki (um 272 Heg. oder 821 n. Ehr.) berühmte Tafel 
JAlbedia (d. die wunderbare, neue)®), nad welcher fich bie. 
neiſten Aftronomen zu Bagdad, Damascus und Rifabur zu rich⸗ 
‚den pflegten. Indeſſen galt für die Sternwarte von Kahira und 
überhaupt für die Aegyptiſchen Afltonomen eine andere Tafel, 
nnlich die nach der dortigen Dynaſtie fogenannte Hakemitiſche 
Rt Fatimitiſche. Sie ruͤhrte her von einem gewiſſen Abul 





Hıffan Ali Ebn Abderraähman Ebn Ahmed Ebn 
Annis?), der als Scheifh oder Imam (geft. 399 Her. oder 
‚1009 n. Chr.) nicht blos die Schiefe der Efliptif gu 23° 35° 
| um die Breite von Kahira zu 30° 4 beflimmte, fondern auch auf 
des Rhalifen Hakem Befehl diefe berühmte Tafel auffegte, wo ſich unter 
‚Anderem 28 Beobachtungen von Sonnen» und Monpfinfternifien 
‚wilden d. I. 829 — 1004, 7 Beobachtungen von Nachtgleichen 
‚wilden d. 3. 830 — 851 und eine Beobachtung eines Som- 
nitſolſtiiiums v. 9. 832 motirt finden. Obgleich) auch von 
dieſem Werke nur das Borwort, die Vorrede und 6 Capitel 
‚ vorliegen, "fo find wir doch bei ihm weit glüdliher als mit vem 
Almagen des Abul Wefa (lebte zu Bagdad um 008), dem 


| 
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die gewoͤhnlich dem Tycho de Brahe zugeſchriebene Erſinduug 
son ben Abweichungen gehört‘), und den Toledaniſchen Tafeln 
des berühmten Juden Arzachel oder Abraham Etzaraakel, 
ber im J. 1080 in Spanien eine höchſt complicirie Methode, 
die Elemente der Theorie des Sonnenſyſtems zu finden, aufgeſtellt 
batte?). Sein Landsmann, Haffan Ebn Haſſan Abu 
Ali Ebn Ali AI Heiſem, gewöhnlich Al Hagen”) ge 
nannt (gef. 430 Heg. oder 1038 n. Chr.) hinterließ ein 
Bud) über die Dämmerungen und die Höhe der Atmoſphaäre, 
worin der Dämmerungsfreis 19 Grade unter dem Horizonte 
und bie größte Höhe der Luft auf 52000 Schritte berechnet wird, 
und welches mit feiner berühmten Optik zuſammenhaͤngt, aber nicht 
fo wichtig IR, als de Mohammed Gebr Ebn Aphlalt) aus 
Sevilla (um 425 Heg. oder 1050.n. Chr.) verbeſſerte Ueber⸗ 
fehung des Almageſt's. Nebenbei trieben die Arabifhen Aſtro⸗ 
nomen aber auch noch fleißig Aftrologte, worauf fie durch hermetiſche 
und cabbaliftifge Bücher, welche ſich vorzüglich durch Juͤdiſche Air | 
nomen unter fie eingeſchlichen hatten, gekommen waren. Ci 
Mufer von foihen dunkeln Träumereien find hieruͤber die freilich 
auch blos in Lateiniſchen Leberfepungen erhaltenen Werke des | 
Abu Maafcher GiafarEbn Mohammed Ebn Omar). 
aus Balk in Rhoraffan (geb. 190 Heg. oder 805 n. Ebr.), | 
ber amfangs ein eifriger Koranlejer und erft feit feinem 57m | 
Jahre Aſtronom war. Was bie theoretiihe Geometrie anlangt, fo | 
bieten ſich die Araber gröftentheild an’ die alten Griedhifchen | 
Geometer, wie 3. B. an Euclides?’) u, A., bie fie in Ueber⸗ 
ſetzungen befaßen, allein die practifcde Geometrie und die Tri | 
gonometrie befamen durch fie erſt die bequeme und faßliche Ferm, 
welche fie jetzt noch an fi tragen. So rebucirten fie bie Lehre 
von der Auflöfung der Dreiede, der gerablinigen fowehl als 
der fphärifchen, auf eine Feine Zahl leichter Säge, und buch 
die von ihnen eingeführte Subftitution der Einus am der Selle 
ber Sehnen der doppelten Bogen, weldhe man bisher angewenbet 
hatte, brachten fie in die Berechnungen Abkürzungen hinein, welche 
nur von denen, die fh mit ber Auflöfung einer: Menge von 
Dreieden befhäftigen muͤſſen, richtig gewürbigt werben konnen. 
Es Tam nämlich der ſchon genammte Al Batant auf den Ge ⸗ 
banfen, für Die Chorden ber Bögen, deren ſich die Griechen bei 


An — 


en 
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ihren trigonometriſchen Beobachtungen bedient hatien, bie halben 


Ghorden der doppelten Bögen zu fubfituiren, d. h. Die Sinus dr 


gegebenen Bögen, und er hatte alfo zuerſt eine Idee vom Tangenten 


der Bögen und von dem Ausdrucke sinus und cosinus, ben bie 


Vriechen nicht kannten. Diefe Erfindung vervollkommneien Die 
Aſronomen Ebn Junis, Abul Wefa und befonders Behr Ben 
Ahhle, der die fünfte der ſechs Formeln zur Yuflöfung ber recht, 
winktigen Dreiefe (cos. C == Sin, B. cos. ce.) erfand, Im 


- 10m Jahrhundert ſchrieb Mohammed Al Bagdadi 14) 


einen Tractat über Geodaͤſte oder eigentlich nur über Einiheilung 
von Oberflächen, welder jedoch vielleicht ef einem Griechen 
nagebitbet if. Um diefelbe Zeit ſchrieb auh Ahmed Ben 
Mohammed Ben Abd Al Dſchelil WI Singiari, ein ' 
Afrolog, eine Beantwortung mehrerer Fragen über die Auflöſung der 


: 6 dem Buche der Lemmata des Archimedes gezogenen Pro⸗ 


yertimen, her er eine Abhandlung über bie Linien, welde in 
gegebene Kreife durch gegebene Punkte gezogen find, und 
geometriſche Regeln beifügte"), fowie Haffan Ben Hals 


- them) (fon berühmt um 1009 und geftorben zu Kahira 
. 1038), deſſen Abhandlung über geometriihe Kenntniſſe uns 
erſtlich einen Begriff von der mathematiſchen Philoſophie der Araber 

giebt und in einer Art Zortfegung der Data des Euclid zugleich 


eine fheinbere Analogie mit den Poriscen biefes berahmten 


GSeometers enthält, Unbedeutend iſt der Auszug aus den les 
. mnten des Lepteren, den ein ſonſt unbekannter Imam, Namens 
Nuzhaffer Al Isferledi unter dem Titel Mekalat verſuchte!“). 
Bas die Arithmetif anlaugt, jo Haben wir ſchon ihr großes Ver⸗ 
dienn, uns die Indiſchen, nad Ihnen Arabiihen genanaten 


a 


Ziffern vermuthlich zugeführt zu ‚haben, oben hervorgehoben, bier 


aber müffen wir fogleih noch hinzufügen, daß wir Ihnen auch 
ble Renntuig der Indeſchen Algebra fo lange zu verdanken gehabt 


haben, Bis die Fortſchritte Der Sansfritforfhung uns Die Ori⸗ 


| En 


BE mm 


| 


gimeimerhe der Lepteren ſelbſt in die Hände gaben. Es hatte 
naͤmlich Mohammed Ben Mufa Ben Schafer zu An 
ſange des Bm Jahrhunderts 8), der auch aſtronomiſche Tafeln, 


‚nah dem Indiſchen Syflem eingerichtet, abgeſaßt hatte, uns eine 


Behandlung Der Aigebra Hinterlafien, worin er, wie die Inder, 
fh geometrifcher Betrachtungen zur Erklärung algebraiſcher 
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Operationen bedient und bis zu den Gleichungen bes ‚zweiten 
Grades kommt, ſich aber auf unbeflimmte Gleichungen nicht eins 
laͤßt, ohne jedoch irgendwie zu-verrathen, daß er den Diophantus 
gekannt oder fludiert hat. Wefentlich verfchieden hiervon iR ein 
anderes Werk, welches ein gewiffer Jude Abraham!) aus 
der Arabifchen Veberfegung eines Indifchen Werfes über die ein- 


fühe und doppelte Regula falsi, deren Erfindung man früher 


“auch den Arabern beilegte, übertiug, allein das Bedeutendſte, 
was fie fonft noch hierin geleiftet, befteht in der Abhandlung 
eines Lngenannten?®) über die cubifhen Gleichungen, aus der 
hervorgeht, daß die Araber bereits die Gleichungen dritten Bra 

des und zwar auf geometrifhem Wege aufulöfen verflanden, 
woran man früher gnezweifelt hat. Was nun endlich die Optif 
anlangt, die im Mittelalter übrigens .gewöhnlih perspectiva 
genannt wird, fo haben wir hier das große Werk des AI 
Hazen?!):zu nennen, das bei weitem über dem ähnlichen des 
Ptolemäus fteht und vieles völlig Kigenthümlihe enthält, wie 
‘3. B. die erfle anatomifhe Beichreibung des Auges (I. 13 sq,) 
und die befannte Aufgabe (V. 29), bei krummen Spiegeln bie 
jenige Stelle zu finden, auf welche von einem gegebenen Gegen. 
ftande aus ein Lichtfirahl fallen muß, um in ein gegebenes 


Auge zu fallen. 

1) ©. L. A. Sedillot, Mém. s. les instruments astronomiques 
des Arabes, in d. Mem. pres. p. div. savans & l’acad. roy. d. Inser. 
1844. T. I. Sect. I. p. 1—229. S. Assemanni, Globus coelestis cn- 
fico-arabicus Velit. Mus. Borg. illustr. Praem. ejd. de Arabum 
astron. diss. et adj. duabus epist. J. Toaldi. Patav. 17%. 4. Beigel 
in db. Fundgr. d. Orients Bd. I. p. 409 sq. Norherg, Opusc. T. III. 
p- 395 aq. R. Huntingden, Epıstolae et veter. mathem. gr. lat. ef 
arabum synopsis, coll, Edw.. Bernardd. Lond. 1704. 8. Ideler, üb. 
db. Geſtirne d. Araber, in f. Unterf. üb. d. Bed. d. Sternnamen. Berlin 


. 1809. 8. p. 409'sq. u. uf. in d. Bundgr. Bd. II. p. 239 sq. |. Dammer 


ebd. Bd. I. P: 1 8q. 

2) Mashalla, de receptionibus et conjunctionibus planetarum et 
de revolutionibus annoram mundi. Lat. Venet. 1493. 4., Mash, de 
ratione circuli et stellaram operationibus. Lat. Basil. 1535. 4. u. de 
elementis et orbibus coelestibus. Lat. Norimb. 1547. 4. 

3) Ed. Pr. Lat. Brevis ac perutilis compilatio Alfragani astro- 
nomorum peritissimi.totum id continens, quod ad rudimenta astro- 
nomica est opportunum (lat. p. Johannem Hispalensem ed. Gerh. & 
Sabioneta). Ferrar. 1493. 4. ed. II. c. praef. Melanchthonis. Norimb. 
1537. 4. Paris. 1546. 8 Mohamm. Alfrag. Arabis chronol. et astron. 
elementa e Palat. bibl. vet. libr. versa, expleta et schol. expol. 
etc. auct. J. Christmann. Freft. 1590. 8. Mohamm. filii Ketiri Fer- 
ganensis, qui vulgo Alfraganus dicitur, elementa astronom. Arab. 
et Lat, p. J. Golium, c. huj. not. Amstel. 1669. 4. 
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tis Albatanii de seientia stellaram (de numeris atel- 

larum et motibus) liber cum aliquot additionibus Joannis Regie- 
montani ex bibl. Vatic. transscriptus (lat. vert. Plato Tiburt., ed. 
Bernard. Ugulottus). Bonon. 1645. 4. u. ec. Altrag. ed. Norib. 

5) ©. Bernard in d. Philos. Transact. 1693. nr. 163. Caussin a. 
.D.p Sing. 

6) ©. Casiri T. 1. 8* 199. Caussin p. 120. 138. 168. 

7) Kitab al Zig al Kebir al Hakemi, en arabe et en frang. av. 
d. not. p. Caussin in d. Not. et Extr. d. Mss, T. VII. p. 30- 47. 

8) ©. Sedillot in d. Nouv. Journ. Asiat. 1835. nr. 95. .p. 420 sq. 
u. Not. s. la decouverte de la Variation. Paris 1836. 4. 
‚ 9 Erhalten iſt nur Hebr. f. geometr. Schr. üb. d. Viereck b. Hun- 


on p. 
10) Alhazen Lib. de crepusculis et nubium ascensionibus, Lat. 

b. Fr. Risner, T'hes. Opticus. Basil. 1574, fol, u. b. Nonii Lib. de ' 
' erepusc. Lisbonae. 1542..4. 

11) Instramentum primi mobilis a Petro Apiano nunc primum 
et inrentum et editum. Acced. his Gebri filii Aflla, Hispal. astron. 
- yölust. par. et periti, L. IX de astronomia ante aliquot seeul. Ara- 
biee seripli et per Girardum Cremon. latin. don, n. vero omn, pr. 
„ia lac. ed. industr. P. Apiani. Norib. 1534. fol. 

12) Medchal oder Einleitung in bie Aftconomie (Apomasaris Intro- 
_ ductoriam ad astronomiam. Venet. 1489. 4.) unb Ketab al oluf, b. i. 
: Bach von ben Jahrtauſenden, demurſprunge, der Dauer und bem Ende ber Welt 
' (Apomssaris de magnis conjanctionibus et revolutionibus tract. VIII. 
‚Aug. Vindel. 1488. 4. Venet. 1515. 4.). Sein berühmtes Iktiran ol 
+ Kewakib, von ben Gonjunctionen der Planeten, ift noch ungebrudt. 

‚.B) ©. Gartz, de interpretibus et explanatoribus Euclidis ara- 
J bieis. Hal. 1823. 2: . . 

14. De superficierum divisionibus liber Machometo Bagdadino 

iptus ex arab. lat. versus. Pisauri 1570. 4. (Italice ib. 1570. 4.). 
- 15) Trad. em franc. p. Sedillot in d. Not, et Extr. d. Mss. T. 
xIM. 1. p. 136. 139. 143 sq. , 

16) ©. Sedillot im Nouv. Journ. Asiat. 1834. Mai. nr. 77. p. 435 aq. 
| 7 Trad, en franc. (10 propos.) p. Sedillot in d. Not. et Extr. 
u.Dp 1 . 
18) The algebra of Mohammed ben Musa, arabic and engl. ed. 
"ad tranal. by Fr. Rosen. Lond. 1831. 8. Gine alte Lat. uebert ohne 
d. geomett. heil als: Liber Maumeti fllii Moysi alchorarismi de al- 
febra et almuchabala incipit, b. Libri Hist. d. scienc. math. en 

lie T. J. P. 253 — 297. . " . .. 

. 39) Liber augmenti et diminutionis vocatus numeratio divina- 
‚fionis, ex eo quod Indi posuerunt, quem Abraham compilavit et 
| mcandum libram, qui Indorum dictus est, composuit b. Libri T.T. - 
.$ 4376. 

20) Fragm. trad. en fr. p. Sedillot in d. Not, et Extr. T. XII. 
1. p. 130 sq. cf. Libri a. a. ©. p- 300.00, mn 

21) Opticae T'hesaurus. Alhazeni Arabis libri septem n. pr. 
ed. Ejd. de crepusculis et nubium ascensionibus. Item Vitellionis 
Thuringopoloni L. X. Omn. instaur. Ag. illustr. et aucti adj. etiam 

. coınm. a Fr. Risnero. Basil, 1572. fol. ' 


6. 303, 


. Bei den Juden ward in ber Mathematif nit viel ges 
leiſtet, hochſtens dag fie fih damit befchäftigten, die Erſcheinung 


| Grüße, Handbucqh d. Riterärgefgichtes DI. 18 
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ihres Mefflas zu beſtimmen zu ſuchen. Sonſt Haben wie bed yon 

dem Lehrer des großen Aben Cora, Abraham Bar Chil« 

(gef. 1136 n. Chr., nicht fon 1105), anzufliiten fein Aura 

haarez, d. h. forma terrae, worin. er über die Weit wud ke 

Elemente Handelt. Seine übrigen mathematiſchen Werte ſud 

verloren mit Ausnahme eines arichwetiſchen und aſttonomiſhen 
Lehrbuchs). 


4) Hebr. c. vers. lat. Oaw. Schrechenfachs. et net. Sch. Mun- 
steri una c. ejd. L. de arithmetica et sphaera.' Bosil. 3 306. (1566) 4. 


E, Raturwiffenfgaften. | 

$. 304. | | 

Obglei die Naturwiſſenſchaften im Mittelalter wahan 

ſehr im Argen lagen, weil man nicht über Ausuge aus Allee 
Schriften hinausging und das Wenige, was man feiflete, ned 
mit fo vieden Wunderbingen verfeßte, daß es für bie ſpaͤtere Zt 
völlig ungenießbar wurde, wie dieß 3. B. mit den angeblichen Bricſe 
Aleranders des Großen an Ariſtoteles, feine Mutter Olymplad x 
über die Hertlichkeiten Indiens der Fall iſt'), fo muͤſſen w& 
gleichwohl das Wenige, was wir haben, bier anführen. la 
uerft von den Griechen zu foredien, fo kann mm ſich m 
des Timotheus von Gaza (unter Anaſtaſiuo)?) Bude ii 
die vierfüßigen Thiere und ihre Kräfte und aus einigen anoatma 
Schriften über Thiergefhichte aus dieſer Periode über ben jäme 
merlihen Zuſtand derfelden einen Begriff mahen”). Wine 
gie, ebenfalls mit Bezug auf die Wirkung der Steine auf i 
menfchfihen Körper, lehrte Michael Pſellus), eigiäßf 
Phyfik aber der Hiforiter Theophylaetus Simscatid, 
nicht ohne fleißiges Studium der alten Phyſtker zu —2 
welches auch aus den Commentaren des Simplicius zum Helfer | 
teles und den Eclogen des Johannes Stobäus hervorleudtd, 
Ueber Wetterfunde berichtete Raurentius Lydue in fenm 
oben ſchon erwähnten Schriften und uͤber Lufterſcheinungen SO 
chael Pfellus®), beide freilich eine Unmaſſe Kabeln. Didi” 
Methode wendeten auf die Mythologie an der jüngere Nonnue) 
und Nicetas?), Bifhoff von Serrä, wogegen . allerdings Yu 
mythologiſch⸗ hiſtoriſche Wörterbuch der Prinzeſſin Eudscia‘, 
Gemahlin des Kaiſers Conſtantinus Ducas X. (um 1097, 
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#4 dur vernuͤnftigere Compilation auszeichnete. In Bezug auf 
Acerbau und Ockonomie hinterließ zwar ber Vielſchreiber M is 
 Qael Bfeltus'?) eine Heine Abhandlung, allein fle iR kaum 
| lecbar im Vergleich mit ber großen Sammlung, welche Eaffia- 
nus Baffus'') auf Befehl des Conſtantinus Porphyrogenneta 
| au den Schriften Älterer Schriftſteller über dieſen Begenfland 
; in 20 Büchern zufammengefelt hat. In Bezug auf Chemie ift 
' wur Gallinicns aus Hellepolis (im Tin Jahrhundert) zu 
nennen, der das berühmte Griechiſche Feuer erfunden haben fol, 

defien für ımS uwerſtaͤndliche Bereitung ein gavifir Marcus 

Ordens (im Liten bis 12ten Jahrhundert) In einer Abhand⸗ 
Ing, die noch vorhanden if, auseinandergefept hat??), Mit 
Dielen Wiffenſchaft Hängt endlich die Alchimie zufammen, über 
weiße viele unbedeutende Sachen gefchrieben wurben, von denen 
wir nur die Theorie der Goldmacherkunſt des Polyhiſtors Ste 
: yhbanus®) von Athen oder Alexandria (um 640) und eine 
* ähnliche Arbeit des Michael Pfellus'N nennen wollen, 


° 9) Alexandri M. Epist. brevis ad Aristotelem. Gr. b. Aldus Ma- 
x u. . Epäst. Graec. 1499. 4. u, b. Cujac. Coll. Bpist. p. 316 2q. 
‚Alex. M. de situ Indiae, car. adj. s. aliq. Jac. Colinei Catal. 
- kenigmata. s. 1. et a. 4. Venef. 1499. 8. ex interpr. Corn. Nepotis 
8 o rec. ek anim. nov. insp. cura A. Paulini. Giess. 1706. 8. 
‚„Sraesce ed. Berger de Xivrey, Tradit. teratol. p. 331—376. f. vorg. 
. r de Xivrey in d. Not. et Extr. d. Mss. T. XIII. 2. p. 162—306. - 
“” 2) Has Lowr Terganodav za Yvoizaoy adıwy Evsoyswy gr, ed. 
‚,(ramer, Anecd. Oxon. T. IV. p. 263 2q. 

A) Brevis hist. anim. scripta ab anon. saec. XI. gr. et lat. b, 
‚ Metthaei, Inedita. Mosq. 1811. 8. p. 1—&. — R. Griech. Quell. if: 
| Neid vos xara 2Ivos u. Yuvoıoyvwuara ep (wmv b. Cramer Q. a. 
‚er 


u. 1. 


-— 


. 258 sq. Jleoı Idıormos Yvocoy napadokwy U. Trepı TTaga- 
„ Aekey dudgorcay ebd. T. III. p. 411 sq. Tract. ined. de mousteis et 
veiluis scr. a christiano aut. sub Anastatio ed. Berger de Xivrey, 
' Traditions teratologiques. Paris 1836. 8. p. 1 —330. 
. 4) Mioe duvaueos Aıdoy. Pa. de lap. virtat. Hib. prim. vulg. 
“It, vert. et eınend. Ph. J. Maussacus, c. Plut de fluv. et mont. no- 
; Min. Tolos. 1615. 8. p. 335-360. gr. et lat. c. not. Ph. Maussaci et 
4. %, Bernardi. Lugd. B. 1745. 8. 
9) Anogıas yuoızaı. Theoph. Simoc. Quaest. et epist. Cass. Ja- 
: os. quaesi. med. et probl. de animal. et quadruped. Graece. Lugd. 
. 8, 1596. 12. cura B. YVaoicenii. ib. 1597. 12. Theoph. Sim. Quaest. 
, Pr ei epiet. ad codd. rec. vers. et not. instr. J. Fr. Boissonnade. 
» } 1 8. " " 


Ä 6) S. Aretin, Write. a. d. Schät. d. Mündn. Bibl. Bd. V. p. 367. 

7) Narrat. xx max. part, mythol. ad Greg. Naz. Or. inlanudem 
; Basili M. ed. Fr. Creuzer, Melet. T. I. p: 59-97. Coll. et expos. 
. Saal. is Greg. Naz. Or. II adr. Julianum gr. e cod. ms. Vindob. - 
ed. R. Montagu, c. Greg. Naz. Orat. Eton. 1610. 4. Exep, hist. in 
. #reg, Basil, Or. gr, ed. A. Mai Spic. Yat. T. II. a 374, 381 sq.. 
| 1 


. 


196 Naturwiffenfchaften. Abendland. 
8) Ta övouara 'Iewy XII, gr. c. not. ed. Creuzer a. 0. D.Ly. 


sq. 

9 Toyıo, e cod. ms. ed. Villoison, Anecd. T. I. p. 154. Day 
cf. Wyttenbach, Suppl. (ad A) in f. Bibl. Crit. T. IE. P. Di. p.20q. 
Friesemann, Coll. crit. Amstel. 1787. 8, Gi. Ch. Harless. Spec. eb- 
serv. in Eud. Viol. Erlang. 1785. fol. Alb. Chr. Meineke in b. Bu, 
f. Ute Lit. u. 8. Th. V. p. 26-48. VI. p. 25 —44. Eine Rachahmun, 
tft die dodwevın des Macartus, | 

10) Hepı yewgyızwv gr. ed. Boeissonnade, Anocd. T. I. p. 2 sg. 

11) Ed. Pr. TERIIONIKA. De Re Rustica selectorum L. 
graeci Constantino quidem nuncupati ac jam non libris sed thesas- 


ris annumerandi. 3. Al. Brassicanı op. in Inc. ed. c. Arist. L. Tide 
plantis. Basil. 1539. 8. Gr. et Lat. gr. c. ınss. cont. prol. not, ei 
'ind. adj. P. Needham. Oxon. 1704. 8. gr. et lat. post. Needhami cur. 
ad msa. fid. denuo rec. ac ill. a 3. N. Niclas. Lips. 1781. IV.8. 
12) Marci Graeci Liber ad comburendos hostes prim. ed. de | 
la Porte du Theil. Paris. 1804, 4. Latine b. Hoefer, Hist. di 
chimie. Paris. 1842. 8. T. I. p, 491—497. f. a. ebd. p. 284 3q. md | 


Beckmann, Beite. z. Gef. d. Erfind, Bd. IV. p. 441. 569 sq. | 
13) IX noafeıs (s. lectiones) rrepı xovoonodes, Steph. de ine 
chemica lect. lat. interpr. Dom. Pizimentio, c. Democr. de arte | 
m 2 Patav. 1573. 8. Lect. prima gr. et lat. ed. Gruner. Jen | 
1777. 8. | 
14) Ilegı xpvoonoiias, lat. c, Democr. Palav. 1573. 8. | 
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Unter dm Lateinifch ſchreibenden Schriftfiellern des Kb 
landes herrfchte nun aber nicht weniger Aberglauben und Leich⸗ 
gläubigfeit in Bezug auf Raturwifienfhaften, wie wir aus da 
Ehroniften und Annaliften fehen Fonnen, die mit größter Sorgfalt un 
‚angemefiener Uebertreibung ungewöhnliche auf der Erde, im Meeres 
der Luft bemerkte Phänomenen anzumerken und Erfchelnungen vr 
Seeungeheuern und Mißgeburten, Kämpfe zwifchen Thieren mb 
dergleihen genau aufzuzeichnen pflegten. An ein vernünftige Kal 
fonnement über dergleichen Gegenſtaͤnde iſt bei ihnen nicht zu bee, 
"und fuchte ja Einer oder der Andere natürlihe Urfachen für das 
Geſchehene oder Gehoͤrte aufzufinden, fo galt er für einen Re 
cromanten oder Zauberer, wie 5. B. Gerbert, der allerbinge feine 
Zeit voraudgeeilt war. Richt ganz ſchlecht If indeffen des JIſidorus 
‚von Sevilla Bud de natura rerum.ad Sisebutum'), vorzügid 
wegen der darin enthaltenen Fragmente Römifcher. Autoren, #6 
gegen wieder die Bücher feiner Encyclopädie über dieſen Gew 
ſtand (L. XI—XVI) von abergläubifhen Ideen twimme 
Dafjelbe if der Fall mit dem Gedichte Marbod' 8?) über die 
Edelſteine (61) und ihre Wirkungen, wogegen wieder ber Hor- 
tulus des Walafridus Strabo, freilich in einem andecn 
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Geme, von mehr Geſchmack zeugt. Sehr viel nuͤtzte jedoch zur 


Benihtung des Wahn⸗ und Wunderglaubens ber bekannte Ago⸗ 


bardus?) in feinen Büchern über die natuͤrlichen Urſachen des 


Gagels und Donners und über den Jüdifchen Aberglauben, 
vorin er zugleich auch die Verwerflichkeit und Thorheit der Or 
dalien auseinanderſetzte. Was man fi aber von der Thier⸗ 


geſchichte für einen fonderbaren Begriff gemacht haben muß, kann 
man aus den auch in's Altdeutſche übergegangenen fogenannten 


Physiologi*) des Mittelalters abnehmen. Gonft Hängt im 
Dreldent die Phyſik auch mit der Mythographie zufammen, über 


welche der Africaner Fabius Planciades Fulgentius 


J ui 


(um 512)°), ein gewiſſer Grammatiker Lactantius Placi— 
dus (um 550)°), ein jüngerer Hyginus’) und ein gewöiffer 
Leontius®) (D im 10ten Jahrhundert ſchrieben, deſſen Wert 
auch dem Albericns&?) zugeſchrieben zu werden pflegt, der um 
d. 3.1241 zu London ein größtentheild aus Lactantius Pla⸗ 
cidus compilirtes Lehrbuch über Mythologie hinterlaffen hat. Ueber 
Chemie‘ haben wir faR gar nichts zu nennen, wenn wir bie 
paar Alchimiſten dieſes Zeitalters, unter denen Sohannes von 
Barlandia!?) mit dem Beinamen hortulanus, der Pferd os 


Ariſtoteles“) und Morienes") aus Rom, Eremit zu Je⸗ 
. mfalem (im Liten Jahrhundert), lauter Arabien die bedeutend» 
; Nm waren, ausnehmen, da und ®erbert (ep. 9. 130. 151.) 
ſelbſt fagt, die Gelehrten und Geiſtlichen ſeiner Zeit haͤtten nur 
‚ Ve Theorie der Naturwiſſenſchaften, die fie mit unter der Phi⸗ 
Ä Ifophie begriffen, zu flubieren gepflegt. Jedenfalls aber verdient 
eine höͤchſt chrenvolle Erwähnung der Deutſche Preöbyter Theo 


philus”) (im 10 — Ulten Jahrhundert), der uns eine Art von 


‚ Tehnologle über Malerfarbenbereitung, Glasmacherei und Glas⸗ 


malerei und Berarbeltung der edlen Metalle, wobei nur hoͤchſt 
lm etwas Aberglauben mit unterläuft, Hinterlafien hat, woraus 


allerdings eine ziemlich gute Kenntniß chemifcher Prozeſſe her⸗ 


vorleuchtet. 


nt Oper, ed. Arevalo. T. VII. p 
2) ©. Leffings Werke Bd. XIV. p- 191. Pia. "Ev. R nal Chou⸗ 
lant, Jahrb. 1839. p. 117 sq. u. Büch. Kde. f. ält. In 

) De grandine et tonitrain, in f. Oper. T. I 45 sq. De ju- 
daicig superstitionibus, ebb. T. 

M Exc. ex que. Physiol” ed, A "Mai, Class. auct. e codd. 
Yalkc, T. VII. ed. im 8. p. 588-596. Darnach arbeitete ber Franzoͤſiſche 
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Biſchoff Theobaldus das meiftens bem Sitbebeut gugefähsichene (don ge⸗ 
nannte Gedicht Physiologus de naturis duodecim anımalium (Ed, Pr. a. L 
et a. 4. c. comment. s. 1. et a. [Daventr.] 4. Colon. s. a. 4. 149. 
1508, 4. Antrv. 1487. 4. Deiph. 1492. 149. 4. u. ohne Comm. b. Hi- 
deb. Op. p. 1173 sq.) f. keſſing's Werte Bd. XV. p.98. Choulant, Bid, 
Kde. f. Alt, Med. p. 309 sg. uUeberſ. e. lat. Originals ifl: Das Bud, 
das da redendt unte gellet michilen wistum uon tieren unbe uon fogilen b. 
Mafmann, Deutiche Bed. d. 12ten Ihdts. Quedlinb. 1837. II. 4 31— 
325. f. a. Hoffmann. Fundgr. z. Gefch. d. Deutſch. Spr. 8b. I. p. 165g. Mi. 
5) Mythalogicön s. Mythologiarem L. IH ad Catam presbyterum 
b, Oudendorp. Mythogr. Lat. p. 595— 734. Aehnlicher Art iſt aud 
noch fein Lib. de expositione Virgilianae continentiae ob. de alle- 
‚goria lihverum Virgilii ebd. p. 735 sq. Zur Grit. b. erſt. ſ. Jacobe, 
eitr. a. d. Schäg. d. Goth. Bibl. Bb. II. 2. p. 416.29. 
6) Narrationes fabularum , quae in Ovidii Nas. Libris XV Me- 
amorph. ocourrunt b. Oudendorp. p. 787-—8%. Baohrſcheinlich 
ihm auch noch der Auszug a. d. ält. Hyginus b. Mai, Class. Auct. T.II. 
5 83 30. u. Bode, Scriptores rerum mythic, Latini tres. Cellis 18%. 
} T. « " 


74 29. 

7) Fabular. L. III b. Mai p. 1—82. u. Bode T. I. p. 1 39. 

8) De Diis gentium et illorum allegoriis b. Mai p. 161 sq. mb 
Bode p. 152 sq. 
9, De originibus et imaginibus Deorum s, poetarium s. 

Ed. Pr. c. Fenestella, de Roman. magisir. Rom. 1517. 4. u. b. Or- 
denderp. p. 886 sq. Daß beide bem Albericus gehören, behauptet Tach 
in Zimmerm. 3eitfhr. a. a. DO. p. 1059. u. Merkw. a. a. DO. Bb. 1.2 
p- 202 sq. Zur Kritil f. Jacobs b. Zimmermann 183. Nr. 132 sq. p- 
1057 3q. u. Merkw. Bd. III. 2. p. 237 sg. Bardili b. Zimmermann « 
a. ©. 1835. Rr. 84. p. 679. 

10) Compendium chimiae, Dictionarium Alchemiae et demetel- 
lerım tinctura X, praeparatione ed, J. Herold. Basil. 1560. 1561.8 
u. Comment. in Hermetis tab. smaragdinam, in b. Volum. tract. 
script. rar. de alchem. Norimb. 1541. 4. nr. 9. u. ®O. 

11) Tract. de lapide Philosoph. im Theatr. Chim. T. V. ar. 158 
practica lapidis philosoph. b. Manget T. I. p. 658 sq. u. Tr. de 
perfecto magisterio im Theatr. Chim. T. MI. nr. 500. 

12) Morienus Romanus Eremita Hierosolymitanus, de trams- 
figuratione metallorum et occulta sammaque antig. philos. medicima 
IbeHus s. Dial. Morieni cum Calid rege de lapide philosophorem. 
Paris. 1559. 4. u. b. Manget. T. I. p. 519 sg. 

13) Zuerft Proben v. Leffing, Cämmtl. W. 3b. IV. p. 3-62. BE 
als: Theophili presb. et monachi L. IH s. diverssrum ertium sche- 
dıda op. et st. C. de l’Escalopier. Theoph. prötre et moine, Kam 
s. divers arts publ. p. Ch. de l’Escalopier et prec. d’ane introd. p. 
J. M. Guichard. Parsıs 1843. 4. 
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Bei den Arabern wurde auf dem Felde der Naturwiffenſqhaſ⸗ 
ten nur fehr wenig geleiftet, da ber Phyſik nur des Al Ken di Lehm 
von ben Urſachen des Regens und der Windevorkiegen!). Was Thin 


gefchichte ac. angeht, fo begannen fie Diefe erſt in Der naͤchſten Berioveai! 
einigem Erfolge zu bearbeiten, während dagegen in Spanten von ihnen 


| 


| 
| 





beſonders fleigig die Theorie des Ackerbaues getrieben ward, wie | 


wir dieß aus ber noch vorhandenen Compilation aus Griechiſchen 
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und Roͤmiſchen Ackerbauſchriftſtellern (befonders aus Golumella) 
des Abu Zacaria Jahia Üben Mohammed Ebn Abs 
se EI Awam aus Seilla (im Iitm bis 12ten Jahrhun⸗ 
bet) abnehmen können?). Mehr leiſteten fie aber noch für 
Chemie, worin ihr erfier Schriftſtelle Chalid Ben Zefid 
Ben Moawije (t 82 Heg. oder 701 n. Chr.) geweſen 
ſeyn fol. Leider aber war es nur- eigentlich das unfruchibare 
Stubium der Alchimie, weldes jene vwoichtigen Entdeckungen in 
vem Gebiete der Chemie und Metallurgie herbeiführte, die wir 
ihnen  zweifelöohne zu verdanken haben. Uebrigens verfchaffte 
Ian ſchon fehr frühzeitig der unten noch zu nennende Erklaͤrer 
ber Hiereglyphen Ib nol Wahſchije Ueberfepungen ber angebs 
lichen Schriften ded Hermes Trismegiſtus, Ariſtoteles ıc. über 
ef Gegenſtand, und wie fie biefelben verarbeiteten, ficht man 
aus den noch vorbandenen und hierher gehörigen Werken ihres bes 
rihnien Alchimiſten Geber’) (eigentlich Abu Muſa Dſchafar 
Ben Haian al Sofi) aus Tus in Choraſan oder Hauran 
m WMeſopotamien (+ 765 n. Chr.), und des nicht weniger von 
ihaen verehrten Avicenna). 


1) Nur Lat. Astzorum jadieos Alkindus — Saphar de en ime 
bribus et ventis ac aëris mutatione. Venet. 150 
| 2) ©. Mohedane, Hist. litt, de Espaüa T. VII. pn, 56o a: Bu 

läbre de agrioultera su autor el Docter excellente 
Bl Awam Sevillano. Trad. al Castellano y anotado por D. T. A, 
| u ee Madrid. 1802. 11. fol. rk 
| © summma eotiomis magisterii in aua 
natura, ex bibl. Vatic. an emendatiss. ed. Rom. s. a. (1490 

—1520.) 12. Dantisci. a 8.; Liber investigationis a. a. D. u. b. 
Mangel, T. I. p- 558 sq.; Alchinia. Bern. 1545. 4.; de inventione 
verilatis et fornacibus © onstraendis. Norimb. 1543. 4 u. Liber, qui 
flog naturarum vocatur. s. ]. 1473. 4. 

4) Trast. de alchemia (b. L p. 626 sg.), de 

tinatione lapidis (ebd. p. 636 sa); e tinctare metallorum (Freft. ad 
‚ M. 15%. 4), d „ de re recta ad Hassan regem epistola u. Declaratio 
ispidis Slio suo Abu Ali (im T'heatr. Chim. T. IV. ur. 131. u. 132. 
porta elementorum (Basil. 1572. 8.), De mineralibus (Dant. 1682. 8. 
u, Interpretatio epist. Alexandri M. (in d. Ars Aurifere, T.I.nr. 16.). 


Fr. Medicin. 
G. 307. 


Bon den Naturwiſſenſchaften bis zur Medicin iſt kein 
weiter Schritt, vorzüglich da das Mittelalter die Chemie mit letzterer 
in fo nahe Verbindung ſetzte und in Thieren, Metallen und 
Steinen befondere Heilfräfte fuchte, welche zu entueden und 
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anzuwenden bie Pflicht des Bhnfiferd und Mebiciners war. Je 
denfalis müffen aber als die Pfleger und Erhalter dieſer Wiſſen⸗ 
fhaft im Mittelalter die Araber hier zuerfi genannt werden, 
obwohl. auch fie ihre Kenntniffe größtentheild ben Griechiſchen 
Herten, deren Werke fie auf den Neſtorianiſchen Schulen, be 


ſonders zu Dichondifapur oder Gondifapora, Fennen lernten, wer 


dankten. Denn obgleih Mohammed dur fein Verbot der Ana⸗ 
tomie (Sur. 47, 27.) ſcheinbar diefer Wiffenfhaft fhadete, fo 
erhielt doch Bagdad durch Al Manfor bereits eine Arzneiſchule 
und eine Prüfungsfommiffton für" angehende Aerzte, ein Kranken⸗ 
-baus und eine Apotheke, und durch Moftanfer eine mebicinifege 
Bibliothek, fowie dur Al Mamum Neberſetzungen der Griechiſchen 
Aerzte. Für Europa aber If der Chalif MI Hakem befonders 
Darum widtig, weil auf ber von ihm angelegten Academie zu 
Cordova befonderd die chriftliden und jüdifchen Yerzte zu fr 
dieren pflegten. Was nun die felbfiffändigen Leitungen ver 
Araber in der Medicin anlangt, fo konnten fle freilih für Ana⸗ 
tomie und Chirurgie nicht viel thun, aber dafür leiſteten fie Be 
deutenveres für Botanif und Arzmeimittellehre, indem fie erſtliqh 
die Europäer mit manchen Pflanzen erft befannt machten, dam 
auch weit einfachere Mittel verordneten und, Arzneimittel aus 
Metallen ziehend, die Chemie mit der Medicin in Berbinbung 
bradhten!). Unter den noch erhaltenen Schriftfiellern berfelben 
nimmt den erften Bla ein Jahia Ben Serabi?), au Janus 
Damascenus oder Serapion senior genannt, ein Syrer auß Das 
mascus, manchmal auch mit dem Beinamen Mefue senior verfehen, 
aber deshalb nicht mit demfelben zu verwechfeln, der in Syriſcher 
Sprache eine Compilation aus Aetius, Paulus und Alexander 
über Krankheiten und ihre Behandlung unter dem Titel Samm- 
ler (Aggregator) fchrieb und mit den Dogmen Arabifcher Werzte 
bereicherte, die aber nur in einer aus dem Arabiſchen gemachten 
Lateinifchen Ueberfegung noch vorliegt. Im derſelben Sprade 
befigen wir au nod des Honain Ebn Ishak?), ber ge 
woͤhnlich Johannitius genannt wird, eines Neſtorianiſchen 
Chriſten und Leibarztes des Chalifen Motawadel (geb. 194 Heg. 
oder 809 n. Chr. u. gefl. 260 Heg. oder 893 n.Chr.) Bus 
über die Einführung der Arzneikunſt (Isagoge), welches beſonders 
in phyſiologiſcher Beziehung von hiftorifhem Werike iſt. De 
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iematifer, nebenbei Bhitofoph und Aſtrolog war auch Abu 
Yuflnf Eon IJshak Eon Alſabah WU Kendiy aus 
Basıa, der im Iten bis Yten Iahrhundert zu Bagdad lebte und 
gar den Ramen eines Schwarzfünftlerd führte, uns jedoch nur ein 
Bud von den zufammengefehten Arzneien hinterließ, worin er nach 
mathematifchen Grundfägen die Lehre von den vier Qualitaͤten 
oder Graden der einfachen Arzneimittel auch auf die Zufammenfeh- 
ungen derfelben anwendet. Etwas fpiter faͤllt Ebn Wafen Al 


Lachmi, gewöhnlich Aben Guefit’) genannt, aus Spanien 
(gb. 387 Heg. oder 997 n. Chr. und gef. 460 Heg. ode 
. 1068 n. Chr.), der ein Buch über bie Arzneien und Rahrunge- 
mittel, freilich auch nur in Lateiniſcher Meberfegung hinterlaffen 
hat. Weit berühmter aber machte fi nah Mohammen Ebn 


Zacarla Abu Bekr Arrafi, gewöhnlid Rhazes genannt, 


ein Berfer aus Rat in Irak (geb. 246 Heg. oder 860 n. Ehr.), 


Brofeflor zu Bagdad und Aufſeher des daſigen Krankenhaufes 


(gel. 320. oder 311—312 Heg. oder 932 oder 922-923 
9. Chr.) durch fein Buch von den Boden und Mafern, das man 
früher gewöhnlih nur unter dem Ramen de pestilentia fannte. 


Bet umfangreicher iR freilich fein Ketab altehb Almansuri 
(ber medicinalis Almansoris), eine Veberfiht der Mebichh 


nach Griechiſchen und Arabifhen Muftern in 10 Büchern, von 


dnm das 9te, als das berühmtefte Lehrbud der Arabifchen 


Palhologie und Therapie im Mittelalter, häufig commentirt warb. 


Sonſt if noch dad aus feinen Papieren von feinen Schülern 
m Rat ausgezogene Eihäwi (Continens oder Comprehensor), 
eine Sammlung der Ausfprühe Griehifher und Arabifcher Werzte 


- über praftifche Medicin, zu nennen, obgleich bemfelben natürlich 


bie Ichte Feile fehlt‘), Um biefelbe Zeit faͤllt wohl auch Iſa 
Ben Ali (Jeſu Haly), ein Schüler des Johannitius, von 
chrifllichet Abkunft, der zu Bagdad das Altefle Buch über Augen⸗ 
heilftunde (um 263 Heg. oder 885 n. Ehr.), Tedhkiret el 
Kahhalin, verfafte, welches nod erhalten if’). Sewoͤhnlich gikt 
er. für den Sohn des Berfers Ali Ben Abbas Ei Map 
ſchuſi (Haly Aobne), eines Leibarztes des Buidiſchen Fürſten 
Adhadaddaula (er ſtarb 384 Heg. oder 994 n. Chr.), dem er 
fein Lehrgebaͤude der theoretiſchen und praktiſchen Redicin (Liber 
regius) Almaleki, zueignete, das vor dem Canon des Avicenna 
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das Haupibud der Arabiſchen Medicin war‘), Gleicheiig fü 
Der Aegyptiſche Jude Abu Zalub Ishak Ben Goleiman 
Gi Jsraeli, der Wibarzt des Aglabisifchen Fuͤrſten Abu Ne 
hammed Obeid Allah Al Mahdi (1 320—330 Hleg. oder 932 
— 941 u, Chr.), unter deſſen vielen Merken befonbers das 
über De Nahrungsmittel berühmt geworden iR. Welt 
beruhmier aber war ned Maswißah al Mardint (Jake 
Ben Mofeweih Ben Ahmed Ben Ali Ben Abb Allah), Messe 
junior, aus Marivin am Guphrat, der, nachdem er zu Bägbeb 
Philoſophie und Medicin fiubiert, om Hofe des Chalifen U 
Halem m Kahira lebte und 406 Heg. ober 1015 n. Gr, 
verſtorben iR, Seine Werke bezichen ſich faſt lediglich auf hie 
Arzneimittellehre und Pharmacie, fo fein Buch uber bie. abfüh 
ronben Arzneimittel, fein Merk von ‚den zufammengefehten I 
neimsiiteln (Antidotariam oder Grabaddin) und fein Bus übe 
Die Heilung ber einzelnen Krankheiten, welches eine Fortſehung 
des vorigen 4’) Bei weiten der berüßmtehe unter alle 
Arabiſchen Herzten dieſer Periode ift aber Abu Ali Wi Hoffeln 
Ben Abballah Ben Sina (Hokenna), gewoͤhnlich Doctor ode 
Prinoaps genannt und ſchon oben befprochen, unter deſſen zahlreichen 
Schriften die wichtigſte IR fein al kandn fil iebb (canon me- 
#ieinae), ein bis in's Einzelne ſehr genau ausgearbeiteied Syßen 
Der Moedicin, welches, die aͤhnlichen Werle des Rhazes u 
U Abbas verdraͤngend, bis zum Ende des 15ten Jahrhunders 
für daßs beſte und vollſtaͤndigſfte Handbuch der Medicin galt, de 
es Anatomie und Phyfologie (I), Arzneimittellehre (I), be 
 Meanfhsiten nom Kopf bis zu den Büßen (II), die Fieber (I) 

und Die Lehre von den zuſammengeſetzten Arzueien (V) behankelt"). 
Weit umbehemiender find des chrißliches Arztes zu Bagdad, Abul 
Ballen Al Muchtar Ben Botlan (Eluchasem Bi 


| 


mitkan), Der gu Antiochia 444 Heg. oder 1052 n. Ce ac 


Mind gehorben ſeyn fol, Tafeln der Geſundheit mach den I 
genannten 6 natürlichen Dingen geordnet (Takwim al sikka)”) 
Ein aͤhnliches Buch ſind des zum Jslam übergetretenen drik 
lisen Ares aus Bagdad, we er auch ſpaͤter practicirte (ge. 


| 


| 
[ 


466 Ber. ober 1074 n. Ghr., gef. 493 Heg. ober 1100 


a. Chr), Abu Ali Jahia Ben Ifa Ben Dſchesla Tahla 
der ranlheiten und ihrer Heilung nach den Thellen vom Al 


i 
J 
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bis zu ben Fitben geordnet (Takwin al abdan fi tedbir al 
ansin)). Richt nach Galen und Dioscorides, wie Aben Guefßit, 
fondern überhaupt nach den berühmteflen Griechifken imd Ara⸗ 
biſchhen Aerzten, machte Ebn Serabi (Serapion junias) gegen 
d. X 1070 eine fehr ausführliche Zuſammenſtellung der biéher 
heannten Notizen über einfache Arzneien, Die freilich auch blos 
noch Lateiniſch erhalten if‘. Allein das beruͤhmteſte Werk des 
Bchluſſes dieſer Periode verdanken wir dem Abul Kaſen 
Chalaf Ben Abbas Al Zahrawi (Albucasis s. Bucasis 
s. Alzaharavius) aus Al Zahra bei Cordova in Spanicn, an 
welchem legteren Orte er nämlih 508 Heg. oder 1106 n. Ehr. 
(mad Anderen 339 oder 404 Heg., alſo 950 ober 1043 n. Ehr.), 
ſeinen Tractat über die Chirurgie ſchrieb, ber jedoch nur ein. 
Abſchnitt feine® Altasrif oder des Liber iheorieas nermen 
practicae IM, welches fonft groͤßtentheils aus Rhazes entnom⸗ 
men, und wur weil es eben das einzige chirurgliche Werk ver 
— Medicin enthaͤl, für uns von großer hiſtoriſcher Wich⸗ 
iaelt 19). 


©. Roiske, Observ. iq. maiscell. medic. ex Arabam monim. 
Kein B. 1746. A. Reiske et J. BE. Fabri, Opusc. med. ex medichea 
Arıbım et Bbraeorem. terum rec. vit. auct. ind. rer. adj. Oh. I 
Gruner. Halis. 1776. ®. er de medicina Arabum. Lund. 
mi. 4. u. inf. sc. T. HI. J. Ameoreux, Eassi hist. 
et litt, sur la medecine des 15 ontpeilier 1815. & 8, Aron- 
sten, Dies, inaug. Quid Arabibus in arte medica et gonservanda 
et excolenda debeatur? Berol. 1824. 4. L. Le prangen, de medicinn 
Arabum. ®. 1640.86. C. A. Hille, de me.licis arabäbus ocu- 
8 3. Wüfbenfelb, Sch. . Arabifchen Mergte unb 
—— — .b —*8 bearb. Sötkingen 1 840. 8. Ghoulant, 2. 
d. Becherkde. f. Ent. Mebiein. Epzg. 1828. 8. p. MS sg. (I. Ausg: sb 


pP. 889.). 

2) ueb. . Ramen ? Hensler, v. — —— um. 1. ng. i. 
Ed. Pr. Opern # simplicium et asgritudinnm pertioslarium Jo- 
kanois Al. —— Venet. 1470. foi. Practica medicinae, ec. Pla+ 
(serie. Ferrar. 1488. fol. Venet. 1497. fel. Basil, 1499. fei. Venet. 
1508. fol. „Lugd, 1510. 4, Venet. 1530. fol. Jani Damasceni thers+ 

L. YH. partim Alb. Torieo partim Serarde Cre- 
* 1543, fol. Praot. q. A. Äipagus in bat, opmv: 

8) Isagoge in tegni Eelieni peimus liber medicine. Lips. 1407. 
4. Agent 15 : 934. kenne als Miber introductionis in medieinam 
odes Joannitii isagoge ad artem parvam (s. techni) Galemi. 

4) 8. 3. Gf. Lekemacher, Diss. de Alkiadi Arab. pbiios. cele- 
berr.; Meinst. 1719. 4. * Liber de medieamentie m (ei 
Anhang Mesue), c. Tacuin sanitatis Ellu 2m. Agent 
Lori. —8 u. *8* Opasc. ill, medic. de dosikus, Patar. 1668, 6. 


) 
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5) &. Liber de medicamentis simplicibus s. de virtulibus me 
dicinarum et ciborum lat, conv. Ger. Cremon., c. Tac. sanit. Eliach, 
etc. Argent. 1531. fol. 

6) Opera Ed. Pr. Lat. Mediol. 1481. fol. Vemet. 1497. fol. Lagd. 
(1510.) 1511. 8. Basil,. 1544. fol. Continens, Ed. Pr. Liber 
eihavy. 8. continentis in medicina quem composuit Babikir Zei. 
rie Errasis filius, trad. ex arab. in latin. p. mag. F tum med. 
Salerni eic. Brix. 1486. fol. Venet. 1500. 1506. 1509. fol. Lib. de 
variolis, Ed. Pr. lat. G. Yalla interpr. b. Niceph. Logica. Venet, 
1408. fol i r. 4. Torino, c. Rhaz. Oper. il, 1544. fol, ex 
. arab. convert, S. Negri et J. Gagnier, ed. R. Mead. Lond. 1747. 8, 
orab. et lat. ed. J. Channing. Lond. 1766. 8. f. a. Casiri T. L. p. 
261 aq. BReiske, Opusc. med, p. 64 sc. J 

De cognitione infirmitatum oculorum et curatione eorum, Iel. 


Ä 7 
e. Ela, Caul. Chirurgia. Venet. 1497. 1499. 1500. fol. ©. a. AliiBenln 


Monitor. ocular. s. comp. ex cod. Dresd. lat. redd. spec. 
ed. et diss, de med. ocular. Arab. praem. Hille. Dread. 1845. 8. 

8) Ed. Pr. Incipit tabula omnium librorum haly abbatis etc. Ve 
net. 1402. fol. Liber totius medicinae neocessaria conlinens, quem 
. Haly filius Abbas edidit regique inscripsit, unde et regalis dispe- 
sitionis nomen assumpsit. Lugd. 1523. 4. . in 

9) Eximii Isaac medicine monarce, de particularibas dielis I- 
bellus. Paduae 1487. 4. Is. Jud. de diaetis univers. et particul. ib. 
TI. ex Arab. in Lat. conv. a J. Posthio cast. et ed. Basil. 15%. & 
Ommia epera Isaac. Lug. 1515. fol. f. a. Waldau, Thes. bie & 
bibliogr. p. 232 sq. u. Sarmoly in Zunz Annalen. 1849. p. 180. 

10) Opera. Ed, Pr. s. 1. (Venet.) 1471. fol. 1479. 1484. 1485.148& 
1490. 1491. 1495. 1497. 1498. 1527. 1549. 1461. 1562. 1589. 1602. fe, 
Lugd. 1510. fol. 1511. 1523. 8. 1525. fol. 1531. 8. 1534. fol. 190.8 
1548. 8. 1550. 8. 1566. 8. Paris. 1521. fol. 1544. fol. 1561. 8 
11) Ed. Pr. Canon. arabice. Rom. 159. fol. Hebraice. Neapel 

(1491.) 1492. fol. Ed. Pr. Lat. Lib. canon. quem princeps 
abissceni de medicina edidit, trausl. a mag. gerh. crem. in telche 
ab srahice in latinum. s. 1, et a. (Argent. Mentel.) fol. Mediel 
1473. fol. Patav. 1476. fol. 1497. fol. Venet. 1482. 1483. fol. Popise 
1483. fol. Venet. 1486. 4. 1490. 1491. 1494. fol. 1500. 1507. 4 33. 
4527. 1544. 1555. 1562. 1564. 1582. 1595. 1608. fol. Papiae 149. 150. 


4511. fol. Lugd. 1498. fol. 1508. 8. 1522. 4. Basil. 1556. fol. Lovan. 1568.16, 


12) Tacuini sanitatis Elluchasem Elimithar medici de Baldeth,de 
“x non naturalibus, earumnaturis, operationibus et rectificalie- 
nibus, Argent. 1531. fol. Deutfh als: Schadhtafeln ber Geſundheit — — 
vertentfcht d. Dt. Hero. Straßb. 1533. fol. 

13) Tacaini aegritudinum et morborum fere ommiam cotpous 
humanı cum curis eorundem. Buhahylyha B 


la autore (lat. | 


conv. Faragas). Argent. 1532. (1533.) fol. Deut md 


j 14) Liber de medicamentis simplicibus ». de tempernai | 
simpliciam, Bd. Pr. Liber Serapionis aggregatus in ng 


licibus, iranslatio Symonis Januensis inierprete Abraam Jede 
‚Tortuosiensi de arabico in latinum. Mediol. 1473. fol. Venet. 149. 


fol, ed. O. Braunfels, c. Averroe et Rhaze de simplic. Argent, 53. 
fol. interpr. N. Mutono. Venet. 1552. fol, u 

, 15) Ed. Pr. lat. Liber theoricae necnon practicae Alsaharari, 
gui volgo Agararius dicitur, jam summa diligentia et cara de 

ptus in lucom. Aug. Viad. 1519. fol. — Albucasis 

medendi cum instramentis ad omnes fere miorbos depictis. Lat. Be- 
sil. 1541. fol. Albucasis de chirargia, arab. et lat, cura J. Chazaig. 
Oxon. 1778. 4. 
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Durch die Araber lernten die Perſer, welche freilich ſelbſ 
ſhon ihre berühmte Acabemie von Dſchondiſapur hatten, doch 
wohl ſehr viel, obgleich fie in fpäterer Zeit mehr Indiſche Werke 
benugt haben mögen"). Erhalten if jedoch aus äAfterer Zeit 
nichts weiter von ihnen, als Proben aus dem großen, theils nad 
Griechiſchen, theils nach Arabifchen, theils nach Indiſchen Quellen 
niſammengeſtellten Werle über Nahrungs⸗ und Armneimittel des 
Ku Manſur Movafik Ben Al Herui a. d. 10ten 
Jahrhundert der chriſtlichen Zeitrechnung?). 


1) ©. Diez, Anal, mediea. Lips. 1833. 8, I. p. 171 a0. 

2) Liber fundamentoram pharmacologiae autore Abu — herui 
epiiome cod. ms. pers. prim. lat. don. R. Seligmann. Vindob. 1830. - 
8. Dazu befien Notae ex codd. mss. pers. imed. ib. 1833, 8. 
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Begeben wir uns jeht zu den Europäern und zwar juerft 
ad Griechen, fo finden wir, daß fie zwar recht gute Aerzte 
und tücdtige Gelehrte in demfelben Bade befefien haben mögen, 
allein doch nichts Selbfifländiges leiſteten, fondern hoͤchſtens das 
Vorhandene verarbeiteten und ergänsten. werk gehört hierher 
Palladius, Lehrer der Medicin zu Alexandria und deshalb 
Jatrosophista genannt, aber bald in's 4te, bald in's Tte Jahr⸗ 
hundert geſetzt. Er hinterließ Commentare zu Hippofrates und 
Ain nit unbrauchbares Buch von den Zieben'!),. Die Schrift 
des Severus?) mit dem Beinamen Jatrosophists (vor Ne 
tus um 590 fallend), über die Klyſtiere IR nicht unpractiſch, 
aber wichtiger if für uns das Sammelwerk, welches Aetiug, 
nah feinem Geburtsorte Amida in Mefopotamien Amidenus 
genannt, Faiferlicher Leibarzt zu Conſtantinopel, in der Mitte des 
bten Jahrhunderts aus älteren mediciniſchen Schriften auszog, freilich 
mit befonderer Berüdfihtigung der Arznelmittellehre. Leider haben 
wir aber nur die Hälfte (B. I— VIII) noch im Griechiſchen 
Originaltext übrig”). Sein Zeltgenofie Alegander (geb, um 
525) aus Tralles in Lydien (Trallianus), wahrfdeinli Arzt 
u Rem (bis 605), zeichnet fich aber auf ehrenvolle Weile vor 
allen Nach⸗Galeniſchen Griechiſchen ersten durch Selbſtdenken 
und auf Erfahrung gegruͤndetee Raiſonnement aus in ſeinen 12 
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Buͤchern über die Medicin, bei denen aber die Welbertranfkeiien 
ausgefchloffen find‘). Als fleißiger Benuger älterer Mufer er⸗ 
ſcheint Theophilus, der zuwelln auch Bhikaretus wm 
Philotheus genannt wird, und am Hofe des Kaiſers Hm 
clius (610 — 641), wie fih aus feinem Beinamen Protosps- 
tharias ergiebt, eine hohe Beamtenſtelle bekleidet haben muß, 
Seine Bücher über den Ham und Aber den Puls wurden in 
Mittelalter häufig gefefen, jedoch iſt auch fein anatomiſch⸗elech⸗⸗ 
giſches Werk über den Bau des Menfchen und ein anderes Kin 
Darmauslerung nicht zu veradten?). Er commemntirte Abrigms | 
auch die Aphorismen des Hipporrates, wie denn auch fen Schuler 
Stephanus dieß mit der Progneſtik defieiben Meiſters mb | 
der Pathologie Galen's verſuchte, fonft aber auch nod eine ab 
phabetifhe Pharmacapse Hinterkieß‘). Als Geburtähelfer prieſen 
die Araber unter dem Namen Al Kawabeli befonders den Bau 
lus von Aegina (Aegineta), der zu Wlerandria gebildet wir . 
(0625 — 690) ımd dadurch den Ramen Jatrosopkista erhalt 
bat. Gr machte gleichfalls aus älteren Schriftkellern einen Ib 
zug Aber Mebicin in 7 Büchern, der, obgleich Gompllafien, 
doch vieles Selbſtſtaͤndige mihält”)., Mehr theologiſch u fe 
phiſtiſch nach dem Mufter. des Remeflus ſchrieb im Stn Di 
Dten Jahrhundert der Minh Meletius aud Tiberiepolis ia 
Bhrygien®) uͤber den Bau und die Ratar des Menſchen, mb | 
ebenſo hat ein Griechiſcher Minh, Mercurius, in * 
eine empiriſche Lehre über den Puls geſchrieben, die, au 
Ser der Ehingen fee nahe kommend, Beranlaffung geben 
Bat, ihn erſt in's 19te Jahrhundert, wo man durch Neakae 
biefelde fennen gelernt haben Eonnte, zu ſeden). Sehr ſchweih 
MM ein Im. 10ten Jahrhundert auf Befehl des Conan 
Borphursgenneta von einem gewiſſen Theophanes Nonaus 
gemachter Auszug aus Älteren Schriften über die gefammte Heillunde 
obgleich darin vorzugsmwelfe nur die Arzneimittellehre bedacht 1") 
Wichts Beſſeres konnte natuͤrlich der Vielſchreiber und Encyclepaͤit 
Michael Pſellus (geb. 3020 und geſt. nach 1105 zu Cenfe⸗ 
rinopel) zu Stande bringen, denn man ficht feinen Schriften übel 
em, daß fie nicht Über die Schulſtube und den Hörfanl hinam⸗ 
gehen follten'!). Allein fobald die Verfuche beginnen, nach fremden 
rufen ſich umzuſehen, wird auch Pie Literatur wieder bee 
Dieß ſehen wir an Simeon Sethus”), anfangs Proto- 


vesfiarien tin Palaſte des Antlochns zu Conſtuntinopel, daun 
ſeit d J. 1038 als Berbanuter in einem Kloſter auf dem Thra⸗ 
chen Olymp znrüdgesonen lebend, der (um 1072-1078) 
nach Gricchiſchen, Arabiſchen, Perſiſchen und Indiſchen Quellen 
über die Kräfte der Nahrungsmittel ſchrieb, ſowie an dem zwei⸗ 
ſahhafſten Syneſio ), der aus dem Arabiſchen (Reiſchandbuche 
der Bid ei Mosafer des Abu Dſchafar Ahmed Ben Ibrahtu 
Ya Abu Chalid Ben El Dſchezzar) eine Abhandlung über die 
Fieber übertrug. Uebrigens faͤllt auch noch In dieſe Zei der 
Leibatzn des Comnenus und Zeitgenoſſe des Theephylaccus Sir 
nocatia, Nicetas, mit feiner Sammlung chirurgiſcher Schriften 


1) Schei. in Bien libr, de fracteris, 5b. Chartier. Rd. Gatem, 
Oo 


F. xH. 270 3 mm. m Vi i M. Hi kbru ® M. 
“PR Diez, Coll, sche in —— FT Pu Den 


eeray Ovysouos Ouyoypıs, gr. et lat. interpr. Chartier. Paris, | & 
w u lat. © DR. 3. St. Hernard. Lugd. BR. 1743. 8 

2) Severus a de chysteribus Kb. ad fhl. vodd. nam. 
Flereni. pr. gr. ed. a. 6. A. Dier. Regiom. 1838. 8. 

3) Actii Autiochewi med, de eoguoso et eurandis merbisserm. 
sex jam prim. in luc. ed. a J. Cornario. Basil. 1333. fol. Doga Acdli 
Ania — libeur. AVI Tomi due, primus videlices et turtius muper 
a Jeh. Buptista Montane Veron. med. latin. don., ia eorum 
gratis, jaıtı habent, seorsim impr. Badi, 1536, HE. 

Venet. 1534. 4 s. 1. (ib.) 1618. 4. Aetii contr. ex. voter. mseßte, 
tetrabibles h. o. quaternie i. e. libri universalesquatuor, in lat. transl. 
«3. Curmurio. Basil. 1542. fel. 1548. & Venet. 1548-44. 18.8. Lugedı 
1549. fol. Astli Ambd. Libr. medien. Tom. I. primi se. Ibri seite 
= pr. in iac. ed. Venet. 1534. fol, f. a. C. Weigel, Actianer, ekerc, 
spec. Lips. 1791. 4. . 

‚*) Bißlıa taroıxa Svoxausdexe Ed. Pr. Graece ed. J. Goupylum. 
Paris. 1548. fol. Gr. et Lat. ed. &. Andernacus. Basil, 1556. 8. 

5) Teo: ıns Tov dydgwnov xzuraoxeuns gr. et lat. ed. 6. Morell. 
Pans, 1 8. gr. et Int. co. net. ei var. lect. ed. 6. Al. Greenhill. 
Oxon. 1842. 8.: reg: oögwy gr. et lat. ed. F. Morell. Paris, 1608. 12. 
u. 6. Galen. ed. Chartier T. VIII. p. 359 »q. gr. et lat. ed. Th. Gai- 
det. Lagd. B. 1703. 8.; Philareti de pulsaum seientia Hb. item Thoo- 
phili de exacta retrimentorum vesicae cognitione comm, Lat. Basil. 
153. 8. graees pr. ed. F.Z. Ermerins, Anecd. Med. Gr. Lugd.B. 1640. 
&p.124.; sep dınzupnuney, gr. et lat. ed. Guidot a. a. D. p. 237 
F 35 u. 3713 in Hipp. Aphor. lat, ed. L. Corradus. Venet. 1549. 

⸗ 1. 

Scholia in Hipp. Prognost. b. Dietz ed. Apoll. Cittiena. 
51—232. 2 Drittel — b. Mai, Spicil. Vatic. T. V. 2. p. 1- 160.; 
Explanat. in Gal. &. ad Slauconem de medendi methodo, gr. Ve- 
net. Aldus. 1536. 8. u. Dietz a. a. DO. p. 233—261. — Bußlos A100» 
zogıdov zuı Zrepayov AIMVaıov repısyovoa yapuaxay duntipias xara 

ußmeor Geupug buresaoe, Lat. b. C. Wolf, Alphabetam empiricum 
» Diescerides et Stephani Athen. de remediis experlis lib, mn. pe. 
in et raue]. ii) 1581, 8. Kuda. Banli 4 2 
, ssons (davaımım) Pıßka Inte. . i Aogmm. dereme- 
dica L. VI — 28 Venet. Aldua 1528» fol Basil, 1538. fol, Lat. . 
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oony. Alb, Torin. Basil. 1552. fol, conr. J. Gornarius. ib. 1556. 
@. St. ‘a. f. Somm. zu d. Aphor. d. Hipp. f. b. Mai, Spic. Yatic. T. V. 
3 XXIX se. f. a. H. Eggeling, Disp. qua, qmaunta utilit. ex Juck. 
. Aeg. aper. sit, decl. roft. ad V. 1541. 8. R. A. Vogel, dePanli 
Aeg. meritis in medicinam inpr. in chirurgiam. Gotting. 1763-8. 
1.8 C. 6l. Kühn, de additam. qui . q. in cod. mus. P. Asp. 
rep. fuer. Lips. 1828. 8. 

8) Meletii philos. de natura structuraque hominis Opus, c. Po- 
lemone, Diecle etc. interpr. Petrejo Corcyr. Venet. 1552. 4. Mielet. 
comm. de natura homin. e cod. Cracov. edi coept. a Fr. Ritschl 
Vratisl. 1837. 4. gr. rim, ed. Cramer, Anecd. Oxon. 'T. IH. p. 1i— 
157. ©. a. L. E. Bachmann, Quaest. de Melet. graeee ined. ejq. lat. 
interpr. Petrejo. Rostoch. 1833. 4. . . 

Ayayzcıorarn dıdaoxelıa reg Opvyuwv, pernecessaria doctrina 
ge pulsibus, gr. et lat. c. proleg. et comm. prim. ed. Sal, Cyrallus. 
eapoli 1812. 8. - 

0) Enıroun ıns lerguens üraons texyns. Ed. Pr. Noni, med. 
clar., de omnium particularium morborum curetione, sic ut 
gaoque et tamores praeter naturam compleciatur, liber m. pr- gr. 
et lat. ed. H. Martius. Argent. 1568. 8. Epit. de curat. morb. £ ae 
lat. ope codd. mas. rec. notq. adj. J. St. Bernard. Goth. et Ast. 
1794. 179. IH. 8. 

„11) egı dıaums Bd. Pr. Pselli ad Imp. Constanlinum de vächss 
ratiene Gr. Valla Placentino interpr. Exford. 1490. 4 u. c. Hhaze 
de pestil. Basil. 1529. 8.; zoynu« largızov apıoroy di jaufer unb ug 
zuıvoav dvouaswy ray Ev voanuacıy gr, b. Boissonnade, Amecd. Gr. 
T,Lp. 175. 233 nq. . 

12) Zuyrayua xata OToLyEay ep 1g0pwy duvauswy gr. Mk kat, 
ed. L. Gr. Gyraldus. Basil. 1538. 8. Er. ex II bibl, Mentel.ms. codd. 
emend, auct. et lat. vers. dom. c. diffic. loc. explic. ed.Mt. Bogdan. 
Paris 1658. 8. 

13) Synes. de febribus, q. n. pr. ex. cod. me. bibl. Lugd. Bat. 


ed. vert. notq. illustr. J. St. Bernard.. Acced. Viatici Constant. Afri- 


RO, hr r. Libri Na a: e augl: ra 8. 
eb. d. Anordnung f. Samml. f. Cocchi . Chirurg. p. 15% 
Fabric. Bibl, Er. T. xır p. 773, . PT 
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Im Dechdent wurde nun zwar. bie Heilkunde prackifch 
verſchiedenen Möndd, und Nonnenorden geübt, Karl der Große 
hatte zwar das Bortragen derfelben in den Kloſterſchulen bes 
fohlen und die Mitglieder feiner Academie befhäftigten ſich war 
au damit, unter Anderen fein Leibarzt Wintaurus, allein 
He machte gleihwohl, eben weil fie im quadrivium zuglei mit 
unter den anderen Naturwiflenfchaften nur als Physica gelehrt 
wurde, doc Feine befonderen Hortfchritte, und obgleich fih aus 
Cassioder, de stud. div. litt. c. 31 ergiebt, daß mandye Monche 
den Eelfus lafen, fo fpielen doc Wunderkuren, durch Einwirkung der 
Heiligen gemacht, im ganzen Mittelalter eine gar bedeutende Rolle, 
Nicht viel befier fand es mit der Chirurgie, denn, obgleich ſich 
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hin mb wicber bei ben mitlelalterlichen Schriſtſtellern Rotisen 
über dirurgiſche Operationen aus jener Zeit, befonders über den 
Gteinfdmitt, vorfinden, die von Münden unternommen wurden, 
fo ſcheint doch durch ihre Unkenniniß ber Sache und ihre Gharla- 
tanerie viel Schaden geftiftet worden zu fenn, weil auf dem Con⸗ 
ch von Rheims im J. 1131 und auf dem des Lateran Im 3. 1139 
bereits den höheren Geiſtlichen die Ausübung der Heilkunde, 
auf Dem zu Montpellier im 9. 1162 aber fogar das Lehren 
dieſer Kun und endlich anf dem zu Le Mans im J. 1247 au 
der niederen Geißlichkeit jede chirurgiſche Operation, befonders das 
Brennen und Schneiden unterfagt wurde. Mit der Botanif ſah 
es ebenfalls ſehr ſchlecht aus, denn obgleih Plinius im Mittels 
alter nicht ‚ohne Berehrer war?), fo galten doch der belannte Pli⸗ 
nius Balerianus, Macer und befonderd der Pfeudo - Apulejus 
noch weit mehr, und unter dem Namen des Lebteren curlirten nicht 
wenige Schriften, die, größtentheild aus dem älteren Plinius excerpirt, 
mit den albernfen Dingen angefüllt find’), ſodaß über Horticultur 
und die dahin einfhlagenden Gewaͤchſe die Haupiquellen eigent- 
ich blos noch Karla des Großen befannted Capitulare de villis*) 
md Das fon oft genannte Gedicht des Walafridus Strabo, 
Aertulus, bleiben. Um aber wieder zur Medicin zurüdzulommen, 
s kann man fich über den Zuſtand derfelben in den erſten Jahr⸗ 
underten diefer Periode ein Bild entwerfen aus dem Aten Buche 
er großen Encyclopädie des Zfidorus von Seile, werin 
ed, was man damals von ihr wußte, zuſammengeſtellt ift, 
wie aus des Benedictus Crispus aus Amiternum, eines 
wzbifchoffe von Mailand (+ 725 oder 735), Arzneibüchlein in 241 
erfen mit einer Borrede in Profa, einer Nahahmung des 
erenus Samonicus und theild aus Plinius und Dioscorides 
cerpirt, theils ein Repertorium der damals gebrauchten Volks⸗ 
issel’). Erſt feltvem die Benedictiner auf dem Monte Caſino und 
Salerno anfingen, nit blos ſelbſt zu practiciren, fondern ſpaͤ⸗ 
bim drop des Berbotes ihrer Borgefehten auch mündlich und 
Füftlich über die Hellfunde lehrend aufzutreten, nahm letztere 
ae beſſere Gefſtalt an und bildete ich dann immer mehr aus, al6& on» 
tin aus Garthago (daher Africanus genannt), nachdem 

aus Wißbegierde einen großen Theil Afens und Afrika's 
> Zubre: hindurch bereiſt Hatte, zu Salerno dieſe vunf öffentlich 


Jräße, Pandbuch d. Ritsrärgefgichte, II. 
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Ichrte und enbtih als Minh des Monte Bafine im J. 108 
Barb. Sein großes Verdienſt beſteht darin, Ältere mediciniſche 
Schriftſteller, befonders Arabiſche, theils Uberfept, teile in Was, 
züge gebracht, thelld für eigene Arbeit ausgegeben zw habe, 
nur ſind feine Übrigens in hoͤchſt barbariſchem Latein gefäries 
denn Werke nicht alle mehr vorhanden‘). Mit ihm bey 
das Kiofer zu Salerno gar fehr in Aufnahme zu Tommem, 
und vorzüglich wohl auch wegen feiner gefunden Lage wm ef, 
ungefähr feit 984, von vielm Kranlen zum Aufenthalts mb 
Eurorte gewählt, obgleih aus vielen Umſtaͤnden hervorgeht, vap 
man bafelbft auch lange nachher noch Wunderfuren made Is 
Diefer Schule hatten fich num aber bald fo viele Haus⸗ mb 
Bollsrecepte eitgebürgert, daß man auf den Gedanken kam, di⸗ 
fetten, um fie beſſer zu behalten, in Berfe zu bringen, und baren 
enifland das berühmte Regimen seholae Salernitanae’), p 
weiten auch kurz Schela Salernitana ſelbſt genannt. In federn 
Handſchriſten (des 15. Jahrhunderts) wird ats ihr Verfaſſer de 
gewiſſer Johannes von Matland (Johannes de Med 
Jane) genannt, allein wahrſcheinlich wurde der eigentliche vr 
faffer gar nicht erwähnt, ale das Wert im Namen des gumik | 
Collegiumo der Salernitanifhen Aerzte als eine Art von GW 
gramm und Koder ihrer Wifſenſchaft einem gewiſſen Hex Angilıy 
der ſich damals zu Salerno befunden hatte, übergeben worben mil, 
Mean hat unter Biefem Englifhen Könige Cduard den Beimmb 
verftehen und die Abfaſſung des Gedichtes alfo ſelbſt um d. J 
1066 ſetzen wollen, allein wahrſcheinlich hat man ſich unter Dion 
Ramen Robert, Herzog der Normandie und aͤlteren Sohn Wilheia 
des Eroberers, za denken, der ſich, vom Kreuzzuge zurüdgekdei; | 
einige Zeit zu Salerno aufhielt, um ſich von einer Armani 
heilen zu laffen (Matth. Paris. =. 1100. p. 55 sq.), und Rd 
nad dem Tode feines Bruders, Wilhelm FL. (+ 1100,00 
England begab, in der Hoffnung, nah ihm König zu wech 
was ihm allerdings nicht gelang. Jener Titel würde alſo fürder 
vorellige Schmeichelei zu halten und biefer Erklärung nicht im Be 
ſeyn. Was nun das Gedicht ſelbſt anlangt, fo bat es urfping 
lich wohl nur aus 364 Derfen beflanden, zu denen in fallt 
Zeit durch die Abſchreiber viele ‚andere hinzugekommen ſud, 
woraus ſich die zahlreichen Widerſpruͤche, Wiederholungen und A 
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ganz unpaſſenden Einſchiebſel, ſowie die Ordnungsloſigkeit ver 
cinelnen Verſe erklaͤren laſſen, vie ſich in den verſchiedenen, 
immer von einander abweich enden Handſchriften vorfinden. Ne⸗ 
brigens iſt das Werk hiſtoriſch von großer Wichtigkeit, weil wir 
durch daſſelbe das beſte Bild von dem Treiben der Salernitaniſchen 
Säule erhalten, und ebenfo von der praktiſchen Seite aus durchaus nicht 
pi verwerfen, weil ed eine Menge auf Erfahrung baſirter diätetifcher 
Acgein über Die menſchliche Rebensweife vnd Nahrungsmittel in ſich 
begreift, auf welche man in neuerer Zeit ohne Noth mit allzu 
gzoßem Hochmuth herabzuſehen gewohnt IR. Sonſt iſt aus ber 
Salernitaniſchen Schule als ſchriftſtellernder Arzt noch zu nennen 
Garisyontws (Garimpontus, Warmipotus, Haimbotus), 
ein Zeltgenoffe des bekannten Kirchenſchriftſtellers Petrus Damiani 
(alle zwiſchen 1007 — 1072), der ins Compilationen aus 
Oalen, Alexander von Tralles, Baul von Negina und befonders 
8 Theodorus Priseianus, der er häufig abfehreibt, in bars 
kaitter Sprache Hinterlaffen hat (Libri quinque praxeon, aud 
'pitsionsvins Galeni genmnt, und L. III de febribus), zu 
Im noch I L. de dynamidiis s, propriis remediorum facul- 
iibus, größtenthetld aus Aetius genommen, fommen, die jedoch dar 
noch den Bedanken enthalten, dag man die Kräfte und Wirkungen 
der Stnplieia nicht blos aus dem Beruche und Geſchmacke, fon» 
bem auch aus der Farbe und aus der Außerlichen Geſtalt ver 
Nalerialien berichten könne; welches Werk man früher fälſchlich dem 
Osten zufärieb). Bin anderer Arzt diefer Schule iſt Cophon, 
ſenjſallo einer der ſchaͤtbarſten und aufgeflärteften des ganzen 
Fitalters, welcher viel Belefenheit in den Aphorismen des 
Hpocrates zeigt, auch viel georbneter nnd reiner ſchreibt als 
fin Borgänger. Wir haben von ihm eine Ars medendi ober 
cin lutzes Gompendium ber allgemeinen Therapie mit Angabe der 
Feilmittel und ihrer Zubereitung, und eine Anatome porei oder 
weifung, die Zergfieverung des Schweines als Erfagmittel 
damals unmöglihen Anatomie menfchliher Leichname zu ges 
er’). Sonft hat man indiefer Periode faͤlſchlich noch einem Erz» 
Hof von Salerno, Alphanus (1057 — 1085 oder 1085 
1121) ein Buch über die Ber), und einer Hebamme zu 
emo, Trotula de Rogierio, das fpäter ald Cophon's 
riſten verfoßte Buch von den Weiberlrankheiten welches man 
14 
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auch einem Sreigelafienen ver Tochter des Kaiſers Yuguiıs, 
Julia, Eros, am Richtigſten wohl aber einem erft dem ISim 
Jahrhundert angehörigen Arzte von Salerno dieſes Namens m 
theilt, beigelegt"), ©. A. L. G. p. 565— 594, 


1) ©. J. Koehler, Primus artis medicae peritia celebris Win- 
taurus, Gotting. 1752. 4. 

Y) ©. Sillig in d. Allgem. Schulzeitung 1833. IT. Nr. 52—53. 

3 ©. Stahr, Xriftoteles b. d. Römern p. 138—163. Ein ſolqhes 
Bud, De remediis salutaribus, ift bekannt gemacht von Sillig, Quaestioe, 
Plinianar. spec. I. Dresd. 1839. 8. - | 

4) &. Bruns. Beitr. 3. d. Deutſch. Recht. d. Mittelalters. Helmft.170.8. 
nn. p. 1— 5%. u. b. Pertz, Monum. Germ. T. II. p. 181. ce. u 
eri. 0. Reſſ. Wolfend. u. Helmft. 179%, 8. - 

5) S. Bened. Crispi Comm. medicinale ad fid. cod. Yindob. ed. 
J. V. Ullrich. Kizing. 1835. 8. Ed. Pr. b. A. Mai, Class. Auch ex 
cod. Vatic. Rom. 1833. T. V. 8. 

6) Opera conquis. undique magno stud. prim. typ. evulg. präefer 
paucula quaedam, quae impr. fuer. sed et ipsa a nobis ad vefustim. 
exempl. mss. verit. tanta cura castig. T. J. Basil. 1536. Dazu «u 
T. H. Oper. relig. hactenus desiderata nuncg. prius impr. ib. 1 
fol. (enth. de morborum curatione et cognitione L. VII —— 
de remediorum et aegritudinum cognitioue L. I., de urinis LL 
de stomwachi naturalibus et non naluralibus affectionibus L. I., 
victus ratione variorum morborum L. I., de melancholie L. IL, 
de coitu L. I,, de animae et spiritus discrimineL. I., deincantati 
et adjuratione colligue suspensione Epist. I., de mulierum morbis 
L. I., de chirurgia L. I., de gradibus simpliciam L. I. u. Locorım 
communium theoreticorum L. X.). Dazu nod) Lib. de humanı m» 
tura, de membris principalibas corporis humani, de elephastia et 


de remediorum ex animalibus materia hinter Albucas. 
medendi. Basil. 1571. fol., die Therapeutica 3. megatechni an $ 
phor. Champer. Speculum medicinae Galeni. Lugd. 1517. &., 
viarium dictum Yiaticam b. Rhazis Opera parva. Lugd. 1510. 8, 
de febribus tract. in d. Coll. de febribus. Venet. 1576. fol. f. 215 
— 207. u. b. Synes. de febr. App.’p. 3—56. u. d. Bud) deanimalikes 
oder de animalium virtutibus d. Ackermann, Parabil. medic. script. 
Norimb. et Altorf. 1788. 8. p. 113— 124. 

7) Im Allg. bei. ſ. Henfhel, Zur Geſch. d. Mebicin in Schlefien 1 
Borlit. Anfänge. Breslau 1837. 8. p. 100—110. Viele Frag. ined.b.Pı. 
Rosenthal, Po&seos med. aevi spec. nonn. min. cogn. YVratisl. 188. 
8. P. 8—43. Im Ag. f. J. Ch. G. Ackermaun, de studio medio 
Salernitano, de regiminis Salernitani auctore, librisque scripis el 
editis, de versibus rhythmicis et carmine leonino, vor ſ. Auge | 
Shoulant Büd. Kde. p. 264—282. Ausg. f. Ed. Pr. Regimen sasi 
s. 1. et a. 4. (mit d. Comm. d. Arnaldus v. Billanova). Lips. 5% & 
Lovan.8.a.4. Venet. s. a. 4. Pisis. 1484. 4. Bisunt. 1487.4. Argesl. 
1491. 4. Lips. 1493.-4. Paris. 1493. 4. Colon. 149. 4. | 
1497. 4. Argent. 1499. 4. Lips. 1499. 1500. 4. u. öft. Conserra= | 

| 
| 





dae sanitatis praecepta saluberrima cum Arnaldi Villanovani ex 
gesi R J. Carionem locupl. ut novum opus videri possit. Freſt | 
1%. De conservanda bona valeludine opusc. scholae Salerailane 
ad regem Angliae vers. conser. c. Ars. Villan. etc. op. et 8]. 
Curionis et 3. Crellii, Freft. 1525. 8. (Interpol. Zert u. Heberarb, d. Bi. 
Gomm.) Paris. 1545. 12. Freft, 1551. 1553. 1557. 8. Paris, 1555, 8. * 
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d. Schola Salernilana — comm. Villanovani, Curioais, Crellii et 
ill. ed. B. Moreau. Paris. (1611.) 1625. 8. (noch mehr ins 
tnpolirt) aut. Johanne de Mediolano ed. Z.Sylvius.Hag. Com. 1649. 
12. (mehr gereinigt) Leid. 1651. 12. u. Öft. ed. M. Politi. Balerni. 1789. 
Mm. 8. ed. 3. Ch. 6. Ackermann. Stendal. 17%. 8. (d. alte Zert) ed. 
Al, Croke. Oxon. 1830. 12. Die mebieinifhe Schule zu Salerno und ihre 
—— kehrgedicht kritiſch revidirt und metriſch uͤberſ. v. Fr. M. Hörner, 
VBũrzo. 1840. 8. 

8) Galeni pergameni passionarias a doctis medicis multam de- 

sideratus, aegriludines a capite ad pedes usque complectens, in 

i ‚libros particulares divisus una cum febrium tract. earg: 
siaiomatibus. Lugd. 1526. 4. 6Garioponti — ad totius corporis ae- 

itsdines remediorum zoufeoy L. V. Ejd. de febribus atque earum 
symptomatis libri II. Basil. 1531. 4 D. L. II dynamidioram s. de 
propriis iorum facultatibus b. Galen. ed. Charter. T. X. p. 
069 sq. Bollſt. als e. anon. W. unt. bemf. Zitel v. b. 10ten Ihdt. gefchr. 
b. A. Mai, Class. Auct. ex codd. Yatic. T: VII. ed, in8.p. 399—458. 

9) Ins. mediei Coph. tract. de arte medendi et anat. porci. Ha- 
p= 1532. 8. u. c. Joann. Isag. in artem parv. Geleni. Argent. 15%. 
, u. hinter 3. 6. J. Bernhold, Initiadoctrinae de onsibus ac ligamen- 
tis ris humani. Norimb. et Altorf. 179%. 8. 

10) Franciscus Al us de peste, febre pestilentiali et maligne. 
Neapeli 1577. 8. Hamb. 1618. 8. gehört in weit fpätere Zeit. 

11) Experimentarius medicinae. Continens Trotulae curandarum 
degritadinum Muliebrium ante, in, et post partam Lib. unicum, 
kanquam antea editum, c. Oct. Horatiano, Hildegardis Phys. etc. 
ärgestor. 1544. fol. Lips. 1777. 8. f. Gruner, Pr. Neque Eros 0) 
Tretula sed medicus Salernitanus auctor est libri, qui de morbi 
molierum inscrib. Jen. 1772. 4. Choulant in f. Zahrb. 1843, p. 144— 
149, ſchwankt, ob ein Mann oder eine rau der Berfaffer ſei. 
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Betrachten wir die Foribildung der hiſtoriſchen Wiſſenſchaf⸗ 
im bei den Griechen, fo müflen wir feiner befennen, daß auch 
biefe, wie alle ihre übrigen Studien, nur Rüdjäritte machten, 
va erflih der Styl und die Darfieflung immer ſchlechter ward, 
dann aber auch ihr Hang zum Wunderbaren und Babelhaften 
mn durchaus jede gefunde Kritik unmöglich machte. Ihre Hiſto⸗ 
rifer führen ben Ramen der Byzantiner!), weit fie eine forlaufende 
Geſchichte des Oftrömifchen oder Byzantiniſchen Kaiſerreichs lieferten, 
und zerfallen ihrem Inhalte nach in mehrere Klaſſen, weil einige 
die allgemeine Geſchichte einer einzigen größeren oder kleineren Periode 
In einer fortlaufenden, zufammenhängenden Erzählung, andere nur 
Ehroniten, noch andere 6106 die Geſchichte einzelner Kalfer oder 
Regierungen oder gar einzelner Heiligen fchrieben, noch andere 
ſich endlich blos mit der Schifderung der Berfaflung, der Sittm und 
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Anertgämer threr Nation befchäftigten. Hierin Heat auch der 
Brund ihres ungleigen Werthes, der Planloſigkeit und dei 
Mangelo an Ordnung bei den einzelnen und endlich der häufig un⸗ 
‚richtigen chronologifhen Data, ſodaß man Ihnen in biefer Hinſicht 
Die freilich in anderer Beriehung au wieder tabelmbwerin ' 
Airchendigoriler vorziehen kaum. j 
1) Samm —— Histerine Byzeni. scriplores (edd. A. Fabrettes, 
du Fresse). Paris 11885. AXX —— — 

* XXAL) Vol. Gh. Byzant. Hist. Script. in 

et lat. Venst. 1729— 33. XXVIU (XXV "ober * XXI) V. Vol. fe. 
Rakbrud b. vor. * C scriplerum hist. Bye. Editio emend. « 
xsepios. consilie iebubrii C. F. imstit. op. ejd. Niebahr. 6. 
Beikeri,L. Behopeni *. Dindorſfii alg. philol. parata. Bonn. 1828. 5q.8. 
(ned, unbeenbet). Im Aug. (. N. Hancke, de By zantin. rerem scrip- 

joribus greecis lüber. Lips. 1677. 4. Ch. Labbeus, Protrept. deB 
hist. scripter. ad omnes per orbem eraditos. Paris. 1648. fd. 


8 —— — Ueb. d. abi d. Byzant. Geſch., in d. Mom. 
. 1837. Lern. 1.4. By. Krug, Kit. Ber 
5 d. „Bogen, ir —— m. Ba Rüdkiht auf Rußland. Et 
d. Comm. rar * Gotti 


—8 
233 Ueb. die oh ungebe. Bug. 1. 1 starte, Cat. 
—5 Mar P. «81. 1 2q. Bekker in d. Abh. d. Berlin. Deeb. 
—X Bi Po, Ki. p. 23 - 66. 
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Gehen wir nun die einzelnen Byzantiner nach der vorhin 
angebeuteten Cintheilung durch, fo werden als folde, wehhe 
längere oder Fürzere Abſchnitte ihrer Landesgeſchichte ſchilderlen, 
zu nennen ſeyn Candidus md Iſauria (über die Jahre 457° 
— 491), Malchus mus Philadeiphia in Syrien, der Berb 
ſeher des Priocus (von 474 — 480), Petrus Batricied 
aus Theſſalonice in Macedonien (vermuihlih vom Zrtumvird 
des Auguſſus bie um d. 3. 552), Theophanes aus Bu 
(566 — 576) und Ronnofus unter Juſtinian Cbefchrieb eine G⸗ 
fandtfchaftBreife zu den Homeriten), da diefe ſowohl durchgaͤngig eld 
Augenzeugen berichten, ale auch fämmtlih nur in Fragmenten 
za unſerer Kenntniß gelangt find‘), Bom Heſychius 3% 
luſtrius haben wir gleichfalls nur ein Etüd feiner Geitikk, 
bie, vom Affyriſchen König Belus beginnend, bie auf den I 
des Kaifers Anaſtaſius ging”). Dagegen hat une Procopind 
aus Caͤſarea in Cappadocien, anfangs Lehrer der Be 
und Sachwalter zu Conftantinopel, dann Begleiter und Ra 
geber des Beliſat auf deifen Belzügen und im 3. 562 md 
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pracfeotus urbanas zu Cerniuopel, feine 8 Bücher Geſchichten 
über die Perſiſchen (408 — 529), Vandaliſchen und MWauriſchen 
Kriege in Africa (805— 545) und über die Gothiſchen Haͤndel 
hinterlaſſen, wozu noch feine berühmte geheime Geſchichte (des 
Hofes zu Conſtantinopel) kommt, worin er ums den Juſinian und 
Beliſar in einem weit ſchlechteren Lichte darſtellt, als dieß in 
feinem größeren Werke der Fall geweſen war’). Eine Fort⸗ 
‚bung feiner Sefhihte unternahm der Advocat Agatbins auß 
Myrina in Anatolien über die Sabre 555 — 569*, we dieſe 
führte wieder Menander aus Byzanz, mit dem Beinamen 
Wrotettor, von 569 — 582 fort, jedoch haben wir von feinem 
Werke nur noh Bruchſtuüͤde übrig’). Vollſtaͤndig Dagegen erifirt bes 
Theophylactus Stmocatta aus Aegypten große allgemeine 
Geſchichte über die Jahre 582 — 602, welde er jedoch wahr. 
Genie rt um d. J. 029 geendigt haben mag"). Des Devichtes 
des Beorgisd Bifives über Sie Zeit von 610 — 641 iſt 
bereits fricher gedacht worden, daher erwähnen wir mer noch bie 
Lebenabeſchreibung des Kaiſers Baſillus des Macedoniers durch 
deſſen Sohn Conſtantinus Borphyrogenneta’), die 
auf des Zetzteren Befehl von Johannes WBenefius unter 
neommene Geſchichte der Begebenheiten von Leo dem Armenier 
an bis auf Baſilius den Macedonier“), die aus gleicher Ver⸗ 
enkeftung verfaßte Beſchrelbung der Zektereigniffe von 813 — 
867 des Beontius des Jüngeren?) und enblih des Leo (Dias 
{vn us) aues Catoe In Aſien (geb. 950), eines Diaconus bes 
Kaiſers Baßlins (981) Beſchreibung ver 959-— 977 in Äſien, 
Ereta und Rußland geführten Kriege. Eine fehr genaue Be⸗ 
ſchreibung der Eroberung feiner Vaterſtadt Theſſalonice durch bie 
Araber (904) beſitzen wr von Johannes Cameniatali. 
S. U. L. G. p. 667 — 678. 
1) Sämmtlich c. Dexippo ed. Niebuhr p. 472. 229. 119. 483. und 
479 sg. Dem Petrus fhreibt A. Mai no die von ihm in f. Script. 
8 in 4. T. U. p. 574 aq. erhaltene Abhandlung mag: 7. 
2) Geer i Codini selecta de originibus Constant. n. pr. in luc. 
.i 6. Dousa. Heidelb. 1596. 8. — Hes. Ill, res 5 
stant., er. c. Meurs. vers. et not. ind. Eclog. Hist. de reb. Byzant. 
Paris. 1647. fol. p. 24 sq. u. in Hesych. Mil. ed. Orelli p. 60 sq. 
ä . L. VII. n. pr. Grasce ed. Acc. lib. de aedif. 


2» Hin. 
Just. fere duplo quam antea auctior op. D. Hoeschel. Aug. Vind. 
1605. fol. Operum Procop, Caes, Tomi duo. Access. Niceph. Bryennü 
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kterthämer ihrer Nation beichäftigtn. Hierin kliegt wu da 
Grund ihres ungleihen Werthes, der Planloſigkeit und des 
Mangels an Ordnung bei den einzeinen und endlich der häufig un 
‚richtigen chronologiihen Data, ſodaß man ihnen in dieſer Hinſcht 





die freilih in anderer Beriehung u wider tabeln@werkm ' 


Airchenhiſtoriker vorziehen Kann, 


4) Gammiu Histeriae Byzant. scriptores (edd. * 2* 
Ph. 8 etc. du Fresse). Paris 1 — KXXVIH (Xu 
edee KXAIL.) Vol. fol. Ryaant. Hist. Bei 


Lama Corpus reden 
& et lat. Venet. 1729 — 33. XXVII ee er oder ZXIH) Ve. fe 


achdruck d. vor. S.) Corpus scriptorem hist. Bye. Editio emend. ei 


«opios. censilio B. G. Niebuhrii C. F. imstit. op. ejd. Niebahr. 6. 


Bekkeri,L. Schopeni, © Fr Halt.  phülol. Br. rata. Bonn. 1628.q.8. 
x 


(noch unbeendet). Im lg. f oke, de antin. rerem scrip- 


keribus greecis liber. Lips. on. uw Ch. Labbeus, Protrept. JJ 
went. hist. soripter. ad —* per orbesı ereditos. Paris. on 
r a arocgenftern , Ueb. d. Studium d. Byzant. sa. . in d. Me6m. pres. 

. T. IV. 1837. Livr. 4. 4. Py. —— 

— 558— da at. Ehronologie, m. def. Räckicht auf De ea &. 

Hammer in db. Comm. vor. woc. suis 
TV. 3 * Ueb. die noch ungebe. Byz. f. I slarte, 1. Cat, 
greec. Bibl. Matr. p. 352. 481. 1 3q. Bekker in ». X6p. 6. Berlin, Tee. 
4868. Be. I. Bifl. Ph, Ai. p. 3—8. 
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Gehen wir nun die einzelnen Byzantiner nach ber vorhin 
angebeuteten Kintheilung dur, fo werben als folde, welche 
längere oder kuͤrzere Abſchnitte ihrer Landesgeſchichte fchlfbern, 
zu nennen fen Candidus aus Iſauria (über die Jahre 457 
— 491), Malchus aus Philadelphia in Syrien, der Fort 
feper des Priocus (vom 474 — 480), Petrus Patrictits 
aus Theffalenice in Macedonien (vermuthlih vom Zrhumir 
des Yugufus bis um d. 3. 552), Theophanes aus Dyms 
(566 — 576) und Ronnofus unter Juſtinian (befchrieb eine Ge 
fandtfchaftßreife zu den Homeriten) , da dieſe fowohl durchguͤngig aid 


Angenzeugen berichten, ale auch fämmtlih nur in Eragmain 


a unſerer Kenniniß gelangt find‘), Von Heſychius Ir 


luſtrius haben wir gleihfalls nur ein Stück feiner Gefkikk, 


bie, vom Aſſyriſchen König Belus beginnend, bi6 auf den Ld 
des Kaifers Anaflafius ging”). Dagegen bat uns Procopin 


aus Caͤſarea in Bappadocien, anfangs Lehrer der Berebtiumid 


und Sachwalter zu Gonflantinopel, dann Begleiter und Rab 
geber des Beliſar anf deſſen Feldzuͤgen und im J. 562 arq 
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punclostus arbamne zu Geufeninopd , seine 8 Bäder Geſchechten 
über die Perſiſchen (408 — 529), Vandaliſchen und Wauriſchen 
Künge in Weka (895— 545) und über He Gothiſchen Haͤudel 
Hinierloßen, wozu no feine berühmte geheime Geſchichte (des 
Hofe zu Eonftantiwopel) Fommt, worin er und ben JZuſinian und 
Deffar in sinem welt Tchlechteren Lichte darſtellt, als dieß in 
feinem größeren Werke der Ball gemein war’). Eine Fort⸗ 
Kung feiner Geſchichte unternahm der Advocat Agathins aus 
Ryrina in Anatolien über die Jahre 5535 — 569 *), wwe dieſe 
führe wieder Menander aus Byzanz, mit dam Beinamen 
Bretter, von 569 — 6582 fort, jedoch haben wir von feinem 
Bere nur noh Brudflüde übrig’). Vollſtäͤndig Dagegen exiſtirt bes 
Theophylactus Simocatta aus Aegypten große allgemeine 
Geſchichte über die Jahre 582 — 602, welde er jedoch wahr 
ſcheintich erſt um d. J. 629 gembigt haben mag‘). Des Sevichtes 
des BGeorginae Piſides über die Zeit von 610 — 641 iR 
berells fricher gedacht worden, daher erwaͤhnen wir nur noch die 
Lebensbeſchreibung des Kaiſers Baſillus des Macedoniers durch 
in Sohn Conſtantinus Borphyrogennetn’), die 
auf des Letzteren Bafehl von Johannes Oeneſius unter 
wummme Gefchichte der Begebenheiten von Leo dem Armenier 
an bis auf Baſilius den Macedonier®), die aus gleicher Ver⸗ 
enteftung verfaßte Veſchrelbung ver Zettereigniffe von 813 — 
867 des Peontiu⸗ des Züngeren?) und enblih des Leo (Dias 
nu) aus Eatoe In Aſien (geb. 950), eines Diaconus bes 
Laiſers Baſilius (981) DBeichreibung ver V59 — 977 in Aſien, 
Ereta und Rußland geführten Kriege“). Eine fehr genaue Bes 
ſchreibung der Eroberung feiner Baterftadt Thefialonice durch bie 
Araber (904) befigen wir von Johannes Eamentata'). 
4%. G. p. 667 —673. 
1) Sämmtlich c. Dexi po ed. Niebuhr . 472. 229. 119. 483. und 
Dem meins rd reist A. Mai nod) die von ihm in f. Script. 
Her ( all. N. in 4. T. U. p. 574 sq. erhaltene Abhandlung wege 70- 
2) Geor DER selecta de originibus Constant. n. pr. in Iue. 
ed. isterpz. G. Dousa. Heidelb Re Hes. Ill. res ‚ Com 
siant., gr. c. Meurs, vers. et not, ind. Eclog. Hist. der re ‚Byzan 
Paris. 1647. fol. p. 24 sq. u. in Mesych. Mil. ed. Orelli p. 
Mint. n. pr. Grasce ed. Acc. lib. de nedif. 


en) . 
3 fere duplo quam antea austior op. D. Hoeschel. Aur- Yind. 
ol. Operum Procop. Caes, Tomi duo. Access. Niceph. Bryenniä 
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camm. ©r. et Lat. interpr. Ci. Maeltrete, Paris. 1662--63.iel. Yanaı, 
1729. fol. Procop. Gr. et Lat, ex rec. 6. Dindorf. Bonn. 18333, 
HI. 8. Procop. Caes. Anecd. s. Hist. arcana, graece recogn. eami. 
lee. supp!. interpr. lat. annot. crit. et hist. suasq. anim. adj. L. €. 
Orelli. Lips. 1827. 8. Aug. Gef. überf. v. Kannegieffer. Greifäweike 
1827—28. II Bde 8. (nur Bud I—IV.) f. a. Leresque dela Reralifüe 
in d. Medm. de l’ac. d. laser. T. XXI. p. 73 2q. i 

4) 5 Bücher forogıwy oder zegı ıns Jovozıyıayov yroıdaus. Agath. 
schol. de Im perio et rebus gestis Justin. imp. L. V. ex bibl. ei m- 
terpr. B. Vulconii. Lugd. B. 159%. 4. 0. ejd. Ag. epigr. et vor. let. 
Paris. 1660. Venet. 1729. fol. rec. RB. G. Niebuhr. Bonn. 182%. 8. 

5) Rur Fragm. b. Mai, Script. Vet, Coll. N. T. II. p. 352 sq. u. 
b. j . ed. Niebuhr & 778 5g. N . 

6) Theoph. Simoc. Omnia, graece ex bibl. A. Schotti c. pradl. 
$. Gruteri. Heidelb. 1599. 8. ex vers. lat. ac cast. 3. Kimendench 
3b. 1596. &. Theoph. Simoc. Hist. Mauricii Tib. imp. L. VIE. In 
Georg. Phrauzae Chron. Je ult. orient. imp. tempor. etc. in lat. 


conv. et not. ill. a J. Pontano. Ingolst. 1604. 4. Ed. cantig. ei ph. Ä 
[ et Le. 


auct. st. C. A. Fabrotti. Paris. 1647. Venet. 1729. fol. 


rec. J. Bekker. Acc. Genesius ex rec. C. Lachmann. Bons. 1831.8 


7) Const. Porph. Basilius Macedo s. hist. de vita et rebus 
tis Basiki immp. gr. et lat. L. Allatio interp., in defl. Zupuuie. 
Agripp. 1653. 8. L. II. p. 1 sq. Gr. et Lat. c. nova interpr. Fr. 
Combefis., in d. Script. post Theoph. Paris. 1685. fol. p. 132 2%. 
Dazu bie Kortfegungen eines Ungenannten bis auf Romanus, ib. p. 217- 
300, am Ende unvollenbet. 

8) Jos. Genesii de rebus Const: a Leone Armeno ad Basıl. M+- 
sd. L. IV. a. pr. ed. Gr. et Lat. c. anim. St. Bergler. Venet, 178. 
fol. u. ſ. Anm. 6. 

9) Xoovoypayıa Auyypupeon tx npoorayueros Koyoıcyrıyou 100 
«Piloyossıoy su Ilooyupoyeyyarov Asarrorou vlov oOvtros tou Gepens- 
zov ‚deamorov xcı Avroxoezopos gr. et lat. ed. Combefis. a. a. d. 
p. 131. 

10) &. Hase in b. Not. et Exir. d. Mess. T. VII. 2. p. 24. 
Leon. Diac. Caloeus. Hist., script. alios ad res Byzant. pert. ebibl. 
reg. n. pr. in luc. ed. vers. lat. et not. illustr. 8 
1819, fol. c. Theodos. Acroas. de Creta capta et Luisprandi lage. 
c. al. libell. ex rec. F. Jacohs. Bonn. 1828. 8. ‘ 


B. Hase. Poris. 





11) Gr. et lat. ed. Combefls. a. a. DO. p. 314 nq. u, c. Theopk. 


Centin. ed. Bekker. Bonn. 1838. 8. 
$. 313. 


Unter denjenigen G®eichichtichreibern, deren Compilatienen 


nur auf Zeitbefimmung größerer und kleinerer Perioden geiichlet 


waren, fleht obenan Georgius, von feinem Amte Syncellus) 


genannt, Mönd und Arzt zu Gonftantinopel, ber jedoh mil 
feiner Chronik, die er vom Anbeginn der Welt bis z. 3. 800 
zu ſchreiben beabfichtigte, nur bis 3. J. 284 oder bis aufdie Zeit Die 
cletiand gelangte. Er weicht von feinen Quellen, den Werken de 
Eufebius, Berofus, Manetho und Jullius Africanus, aus gegrän 
beten Urſachen bisweilen ab. Reben ihm flieht Johann 


Malalas aus Antiohin (um 900 n. Chr.), deſſen Ehronk 
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von Mom bis auf Iufinien (566) am Ende verfümmelt ua 
wahrfcheinlih abgebrochen iR’, in gewiſſer Theophanes, 
ach feinem Bater Ifaacius genannt (geb. 784), anfange 
Rind, dann aber als eifriger Verfechter des Bilderdienſtes ver 
bannt und auf Samotbrace (817 — 818) verkorben, fehte Das 
Werk des Syncellus von 285 —-813 fort und fdidte feiner 
Ehrenographie noch befondere chronologiſche Tabellen voran, Die 
leider jebt in großer Verwirrung And’). Ein anderer unbekannter 
HMorifer beichrieb (um 886 n. Ehr.) die Zeitbegebenheiten von 
Roſes bis auf Anaflafius?); viel weiter aber ging Johannes 
Gryliges, Protoveſtiarins am Hofe zu Gonkantinopel, ber 
einen gefhichtlihen Auszug von 811 — 1057 unternahm, von 
dem zwei verſchiedene Reeenfionen eriftiren’). Eine ähnliche Arbeit, 
b, h. die Geſchichte vom Unfaug der Regierung Leo's des Ars 
meniers (813), bis auf den Tod des Romanus Lecapenue um« 
lernahmen Leo mil dem Beinamen der Grammatiker aus Byzanz 6) 
und fein Zeitgenoſſe Georgius mit dem Beinamen monachas, 
der jedoch mehr Biographieen der Kaifer von 813 — 944 zu 
ſchreiden beabfichtigte?). Weit wichtiger ift aber Nicephorus, 
der befannte Patriarch von Conſtantinopel, mit feiner kurzen 
Chronographie von Adam bis auf feine Zeit (828 nm, Ghr.), 
die von einem unbefannten Berfaffer bis gegen dad Ende des 
Im und etwas in's 10te Jahrhundert hinein fortgefeht worben 
iſt. Außerdem ſchrieb er noch ein Geſchichtscompendium über die 
Jahre von 602 — 770 n. Ehr®). Bon der Chronik des Archi⸗ 
wandeiten Georgius, mit dem Beinamen aueprzıulog, von 
Erihaffung der Welt bis 842°), und von der Compilation bes 
Simeon Metaphraftes, welche er aus 10 verſchiedenen 
Autoren audgezogen hatte (der legte iR Pſellus), und die von 
Erſchaffung der Melt bis 1061 n. Ehr. ging, eriftiren gebrudt 
nur noch einige kleine Stüde!”). Ebenfo iſt von der die Chronik des 
Julius Bollur, die von ebendemfelben Ausgangspunfte anhebt, 
mar ungefähr die Hälfte (bis 377) herausgegeben, obgleich fie 
bis . J. 963 gegangen zu feyn fheint!!). Desgleihen IR von der 
Ehronif des Hippolytus aus Theben, von der Geburt Chriſti 
bis 3. J. 996 gehend, nur noch ein Auszug vorhanden '?). Ehre 
nologiſch wichtiger ift aber das fogenannte Chronicon Paschale, 
welches von zwei verſchiedenen Verfaſſern berrühtt, beren einer 
den Abſchnitt von Erſchaffung der Welt bis 354 m, Chr, und 


nn 
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Seren yusiter Die Folgegeit son 354-6529 ‚(die Ya SOL- 
639 fehlen) beſchrieb. Hierzu fügte endlih noch ein Driker 
ein Berzeichniß der Kaiſer bis auf Conſtantinus Monemates 
oder bis 1042 n. Ehr'’). Boͤllig werthlos iſt aber Die Cheea 
des Weorgins Cedrenus, eines fonk unbekannten Monqes 
die von Anbegimm der Welt bis z. I. 1057 gebt, weil er ee 
alle Kenntnip ber alten Geſchichte und ohne Beurtkeilungsteak 
geſchrieben, Daher bad Meifte aus anderen, wie z. B. die nen 
Geſchichte fo ganz aus Scylitzes entlehnt hat!*). Endlich eriſtirineq 
ein Auszug aus Cedrenus, Johannes von Antiochia und dem 
Chronieon Paschale, der natürli ebenfalls nicht ſonderliche 


Beratung haben kann*). © 9. 2. ©. p. 673 — 679. 
: 1) 6. Bredow, Epist. Paris. p. 153 sq. Welser. Öperap. 7%, 
Richer de Bouchet in d. Biblioth. raisonnee T. XLVII. 2. p- 282 
Georgii Syncelli Ohronser. et Nicephori breviar. c. vers. lat. t 
ehronel. et ann. cr. add. J. Goar. Paris. 1652. Venet. 172. ia, 
Georg. Sync. et Niceph. ex rec. 6. Dindorf, Bonn. 1829. II. 8, 

2) Joann. Antioch. cogu. Malalae Hist. chrom. e ms. osd. a. 
pr. ed. a. inierpr. ist. et not. Edm. Chilmead. Oxon, 1691. 8, Ye 
net. 1733. fol. Mal. Chron. e rec. L. Dindorf. Bonn. 1831. 8. 

3) Theoph. Chrenogr. Leon. Gr. vit. rec. imper. J. Gear ial 

. net. ill. var. lect. mult. codd. call. adj. Fr, Cambeis 
it. recens. ex fide codd. aux. emend, Paris. 1655. Venet. 1729. fe. 

a Grasee ed. Cramer, Anecd, gr. e hibl. reg. Paris. oodd. T.I. 

o 1 — “ 
P 5) Die erfte Rec. Lateinifh: Joa. Curopal. Scill. historieraem ve- 
dium, Lat. ed. J. B. Gabius. Venet. 1570, fol. on der gweiten 
——* exiſlirt d. leqte Theil von Iſaac Connenus an u. db. Prolog u 
cerpta gr. et lat. c. Georg. Cedr. Comp. Hist. Paris. 1647. lol T. I. 
p. sq. — Prologes b. Montfaucon, Bibl. Coislia. p. 207.) ſ. « 
Koller. Rappl. ad Lamb. de bibl, Vindob. T. I. p. 6132 

6) Leon. Gr. Chronogr. s. vit. recent. imper. gr. et lat. J.Goar. 

interpr. et c. not. Fr. Combefis., c. Theoph. Chroe. Paris. 16% $. 





ex reooagn. J. Bekker. Acc. Kusthat. de oapta Thhessal. iiber 


Bonn: 1842. 8. 


7) Bıvı wv veoy Baorleoy, gr. et lat. ed. Fr. Oombefis., Berif. 
t hung. Paris, 2685. & pP. 499 2q. u. c. Theoph. Cost. ed. | 


ekker. Bonn. 1838. 8. 


8) Niceph. Censt. Chren. brevis gr. et let. c. I. Gear. ad., c. 
Paris. 1662. p. 393 ag. e rec. Gr. et c. not. I, 
ed. G. Dindorf, c. Syncello. Bonn. 1829. 8. T. I. p. 737. cf. T.IL . 


599 sq. Rrevieriem hister. de rebus gestis ab obitu Masrifii el 

nat. Copronymum, nm. pr. valg. Access. al. fragm. Paris. 1616. 8. 
gr et lat. interpr. D. Pelav. c. ejd. not. Paris. 1648. fol. Nicepk 

ronogr. rev. Er- c. vers. lat. et not. ori, ed. C, A. Credett, 
Gioss. 3832 -— 39. 1 4. 


9) Georg. Mon. de legation. Rom. ad gentiles gr. etlat.F. 


Morello interpr. Paris, (1616.) 4. Prosvem. gr. et lat, od. Fahit. 
BibL Gr. T. X. p. 644 ng. . 

10) Simeon. Metaphr. Annales a Leone Arm. ad Niceph. Pho«. 
gr. et int. ed. Fr. Combeßis., Ser. post Theoph. p.409--499. Theophant 
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— Jeaunes Cameniseta, Symton Magister, Gemgius Düse. 
ex rec. J. Bekker. Bonn. 1838. 8 


it) Anon. script. Historia Becra ab orbe cond. ad Valentin. et 
Yalentema isaper. e wet. cod. Gr. descr. J. B. Biamosmi lat. vont 6 
adnot. Bonon. 1779. fol. Jul. Polluc. Hist. phys. s. chron. =, pr. 

. et lat. ed. u. lect. var. et not. ab J. Har on. et Lips. 24 8. 

12) Cell. hist. chron. ex emon. qui sub Alex. Sovero vizit, 

Gallo quodam Caroli M. temp. b, Canis. Lect. Ant. T,m III. p. Erg. De 
emend. et auct. od. Labbeus, Bibl. N. mes. T. I. p. 293. 

b, Schelstreie Amtig. -occl, Rom. 169%. fol. p. 540 sq. a. " yabrie. 
Hippol. Opera T. I. p. 46 sq. cf. UI. p. 57 sq. 

13) Man ſchreibt es bald dem Diarimus monachus, bald dem Grot: 
gius Pifides, bald dem Cosmas Inbopleuftes, bald dem us 
taphen des Johannes CHryfoftomus,. Georgius, Bilhoff von Alexandria 
de. et kat. c. Jon. Obrys. Oper. ed Barile, 7. VHl. p. 197 — 265.) 
Ar, Ha aannte man es ne Chremicon Alexandrinem, Osustentine- 

anum, Antiochenum, Casaubonianum ober auch Fusti Siculi. 

ben ſ. Graece ed. Soaliger , c. Euseb. p. 277. Georg. Alex 
Chreaixen Alexandrisum ve vaige Fosti Siculi dietam er. et It. c. 
„ot. ed. M. Rader. Monach. 9615. 4. Ilaoyulıov s. Ch Pascheie 
ete. anct. et emend. c. nova vers. lat. et not. cura et st. C. da Fres 
D. da Cange. Paris. 1888. fol. Venet. 1729. fol. Uhren. 
l. Vatic. ree. L. Dinderf. Bonn. 1832. 11. 8. 
Seerg. Usdreu. Ammaies ab orhe ceomd. ad Isaac. Osmm. gr. 
«lat. a &. Xylandro ed, c. not. Basil. 1566. fel. Gew. Codr. camp. 
hist. ex vers. Xylandri c. ejd. anim. annet. Gear. et Fabrotii gless. 
em 3. ütncn Caropel. „oxcipiens, ab i Codreuus desinit, a. pr. 
us Joa. Scylitzee ope ab 8. 
Bekker. 1. ot omond.-Bomm. 1638. u. 
u Sraoce ed. Cramer, Aneod. e osdd. Paris. T. M. p. 
sq. Verſchieden daben find bie bei Mei, Bpie. Vatic. T. #. 8. 9. 
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Unter ben Werfen, welde ſich mit Nachrichten von ben inneren 
Zufänden, Einrichtungen, Sitten ıc. der Byzantiner befhäftigen, ' 
Kt das früher S. 182 ſchon genannte Wert des Brocopius 
obman. Allein von weit größerer Bedeutung IB dad Buch des 
taurentius Lydus über die obrigkeitlichen Hemmer bei dem 
Romerni), fowie das Heute noch fehr widtige Wal des He 
ſyhins Illunrius über vie Alterthämer von Bam. U 
Conſautinus Borphyrogenneta?) gehört hierher wegen 
ſeiner Schriften über Die Heeredabtheilengen, wie Vice im ber 
Tpäteren Zeit im orlentaliſchen Roͤmerreich vertheilt waren, und 
über die Gebraͤuche, welche am Hofe zu Byzanz, im Feld⸗ 
lager, in der Kirche, bei Feſtlichkeiten 2. gebraͤuchlich waren. 
Schr wichtige Nachrichten über die barbariſchen Völler, mit 
denen in der fpäteren Zeit das Ofromilge Reich zu kaͤmpfen 
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heite, ewibält auch fein Lehrbuch ver Staatöversbaltung, dab 
bereitö oben S. 136. erwähnt wurde, fodaß wir um ſo fdmey 
ficher den Vertu der auf feinen Befehl aus den alten Heilen 
gemachten Auszüge fühlen muͤſſen, die gewiſſermaßen das Materis] 
zu einer Art Eulturs und Sittengeſchichte enthalten folltn?). Cine 
ziemlich genaue Kenntniß des Finanzweſens in Gonflantinopd 
erhalien wir enblih aus dem auf Befehl des Alerius Comm. 
nus (Ralfer von 1081 — 1118) gemachten Verjeichniſſe da 
Staatseintünfte’),. Im Ag. |. U. 2%. ©. p. 680 — 683. 


4) Joa. Laur, Lydi Philad. de magistratibus reip. Rom. L. . 
a..pr. in luc. ed. et vers. not. indicg. aucti a3. D. Fuss. Paris. 1812 
8. r dazu J. D. Fuss Ad C. B. Hase epistola. Leod. 1821. 8. Bew | 


vens, Collect. liter. . B. 1815. 8. p. 20— 87. Heffter im Khein 
Muf. f. Jurtspr. 1824. X sq. Schrader in d. Zübing. Zeitfär. 196 
3d. II. p. 146 sq. Mongez in d. Mém. de I’Instit. T. XU. 18%. 


p- 303 7 
2) cos Scuxrov s. de praefecturis imperli orient. (Ed. Pr. Lei, 
ex bibl. et vers. B. Vulcanii c. net. ejd. d. B. 1588. 8. Gras 
m. pr. eu. a F. Morello rec. lat. versi et ill, Lutet. Paris. 1608. 8. 
Grasce c. vers. et not. A. Banduri, in f. Imper. Orient. Paris. 1711. 
fol. T. I. sq. u. Meurs. Op. T. VI. p. 1421 »q. Coust. Porpk. 
de Ihemetibus ot admin. imperto. Acc. Hieroclis 8 uscBee 
durii et Wesseling. comm. rec. J. Bekker. Beun. 1840. 8. [if T. 
1. d. folg. =.) u. guysayua 8. Exdeaıs uns Baaıkeıov vafens ( 
R . L. H. de caerimonits aulae Byzant. Prodeunt n. pri. gras 
e interpr. lat. et comm. cur. J. H. Leich. et 3. J. Beiske, Up 
1751—54. II. fol. Gr. et lat. e rec. etc. comm. Reiskii. Boan. 
— 3%. II. 8.). Iene Ercerpte heißen xeyalaumdeıs unoHeses, und heim 
wir noh L. XXVII dxloyaı nregı geoßemv (theilweie b. Fr. Ursisibx 
libr. Polyb. Megal. selecta de legationibus. Antv. 1582. 4 u 8. 
cerpta de Legat. ex Dexippo etc. e codd. mss. ed.aD. 
c. interpr. Cantoclari et c. not. et animadv. H. Valesii. Paris. 168. 
fol.). L. L. zepı does zu zaxıas — Excerpta Peirescian 
oder Valesiana genannt (Polybii, Diod. Sic. etc. Excerpta ex 
Osastantini Aug. Eorph. . Valesias n. pr. Graoce ed. Lat. ver. 
notq. ill. Paris. 1634. 4.) und Stüde d. L. zeoı yyaymy (ex cod. Va- 
tic. gr. s“ It. ed. Fo * Vi Der. Coll. nova. T. U. Rom.187.4 
p. 1 0q.) und zseol Enıßovins (e Joh. Antioch. de conjurationibss gt. 
ed. Cramer, Anecd. Gr. e cod. bibl. reg. Paris. Oxon. 1839. Ti 
. 1-86.) unb L. I. sepı Baoıleom dvayopsvocens (nad) Anderen au dei 
—85 magister Buch ep: xuraataoens modızızns) in d. (Cacrem 
Byzant. L. I. c. 91—95. , 
3) Aoyapızn nalsıa xaı ven. Antig. Rationarium Aug. Cassurs 
et Novum Rat. Alexii Comm. imp. gr. et lat., b. Momtfaucoa. Asal 
6r. Paris. 1688. 4. p. 316 sq. u. Coteler. Monsm. Eccl. 6r. T. II. 
p- 367 s. ſ. a. Ch. Fr. Wolle, de rat. imp. Rom. Lips. 1733. 4. 
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Gehen wir jetzt zu den Geſchichtſchreibern des Abendlandes) 
über, fo Tann man auf fie das anwenden, was Catulus be 
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Cieer. de Orst. 11. 12. 51. von den früheren Römifgen 
Hiſterilern geſagt hat: erat enim histeria nihil aliud, nisi 
- saualiem confleclio; hanc similitadinem sceribendi multi se- 
quati sunt, qui sine ullis ormamentis monuments solum 
temporum, hominum, locorum, gestarumgne rerum reliquerunt, 
non exernaiores rerum sed fantummedo narratores faerunt, 
Dieß zeigen ſchon die Titel Ihrer Arbeiten Annales, Annalis, 
Chronica, Chronicae zur Genüge un. Wan kann ihnen faR 
verdgängig, was die alte Geſchichte anlangt, grenzenlofe Un⸗ 
wiienheit und Aberglauben zur Laſt legen, da fie ohne alles 
Oeſchick und Urtheil aus Alteren Ehroniken Notizen auszogen. 
Septere® ergiebt ſich beſonders daraus, daß fie bei der Erzählung 
der Wunder von oft ganz verſchiedenen Heiligen gleichwohl im 
den Worten ‘oft ganz übereinflimmen, was fih nur aus einem 
ganz gedanfenlofen Abſchreiben erflären läßt, Ban kann ihnen 
daher eigentlich nur in Beziehung auf Zeit und Epecialgeſchichte 
traum, wiewohl auch hier oft ihre Berichte fehr unlauteren 
Duden minommen find und ihre Slaubwärdigfelt höchſt pro⸗ 
blemaliſch if. Daher fcheint der Mbt von Laubes, Heriger 
(un 1007), nit durchgedrungen zu ſeyn, ald er biefem frommen 
Agenſyſtem ein Ende zu machen fuchte?), und der im 9.1095 
aufgeRelte Grundfap, die Wbfaffung der Ehronifen von Seltn 
der Geiſtlichen unter eine beſtimmte Aufſicht zu fielen, muß doch 
wehl mar ein frommer Wunſch gebliebenfem, denn fonft hätte Mars 
ward, Abt von Corvey, nicht 1097 fo ohne alle Ueberlegung 
verorvuen können, jeber ihm untergebene Borfieher eines Kloſters 
ſolle Choniken fammeln und einfenden. Die Sprache, deren fie 
fh bedienten, war die Sprache der Gelehrten im Mittelalter, 
alſo das Lateinifche, leider aber fo verborben und mit Barbariomen 
angefüllt, Daß fie eine ganz andere zu feyn fcheint als die, deren 
ſich ein Livius, Tacitus ꝛc. bedienten. S. A. L. GS. p. 684 sq. 


1) ©. F. Roesler, de annaliam medii aevi conditione. Tubing. 
1788. 4. u. de arte crit. im annal. med. aevi dilig. exercendn. 
1789. 4. u. de annal. med, aevi interpret. ib. 1793. 4. u. vor f. Chron. 
med, vi coll. ib. 1790. FR p. 3-72. J. S. Semler, Verf. d. 
Sebrauch d. Quellen‘ in d. —* u. Kirchengeſch. d. mittl. Zeit zu er⸗ 
leichtern. Halle 1781. 8. Directorium Historic. post M. Freher. et 
iter. J. D. ao deri caras recogn. emend. aux. 6. Chr. Hamberger. 
Getting. 1772, 

2) ©. Martene, Thes. Anecd. T. I, p. 117 2q. 


. 427 — 464 oder 468), der eine Hortfegung des Gieronyaıe 


Avanches (gef. um 596)°), wogegen wenigſtens ber Form 
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Beiurachten wir nun aber vie einzelnen ne 
Geſchichtswerle diefer Periode, fo werden wir zwaf von. 
Chroniſßen ſprechen müflen. Unter dieſen ficht obenan 
Syanier) Idacius, Biſcheff von Lemica ober Chaves 














die Zahre 379 — 468 untemahm, welche noch erhalten iR. Ci 
aͤhnlichen Arbeit unterzog ſich ein gewiſſe Marcellinns 
Kom, Kanzler unter Juſtinian, ſpaͤter eomes Hiyriei, über 
Jahre 379 —5 18, der dann eine fremde Gau noch bie 
518 — 534 beifügte?). Rech ungenauer und dazu in 
ſchwuͤlſtiger Sprache ſchrieb Eaffiedorus’) auf Beſchl 
dorichs Die Weligeſchichte von Anbeginn bis z. J. 519 
theils aus (Gufebius, Hieroenymus Prooper u. A. zuſan 
genen welchen wieder des Biſchoffs von Tunis (Fannune 
Victor), Chronik von 444— 566 etwas beffer herv 
mau der Gethe Johannes’), nah dem von ihm am 
der Pyrenaͤen erbausen Kloſter Biclaro, Biclarensis 
Biſchoff von Gerona (592 — 620), eime Fortfegung bis 3 
590 lieſerte. Nicht beſſer IR die Fortſehgung ber Chrenit 
Prosper durch Marius aus Autun (geb. 532), Biſchoff 


ZJſidorus von Sevilla In ſeiner Chronik von Anbeginn der 
Welt bis z. J 607 n. Chr. etwas weiter geht, indem er die 
Begebenheiten nicht mehr nad Jahren der Kaiſer und Cenſuic, 


ſondern in. Heinesen Abſchnitten und nad den Regierungen ber 


Kaifer zufammengeſtellt hat’). Noch mehr leiſtete aber Veda 
Benerabilis?), weil er in feiner von Erſchaffung der Wei 
bis z. J. 726 n. Chr. gehenden Ehronit nad Sider® Dora 
(in deſſen Origin. VI. 44.) die gefammte Geſchichte nad, den d 
Weltaltern abgetheilt hat (Adam — Noah, Noah — Abraham, Mrs 
ham — Daviv, David — Affyrifche Gefangenſchaft, Afyriitr Ge 
fangenfhaft — Octavian, Octavian — Heraclius), worüber ® 
c. 10 feines Buches de temporam ratione ſich verantwortet. Fu 
find die fpäterm Ehronographen fehr lange far ohne Ausnahmegefolgk 
Bon nun an wird es aber immer befler, feltdem Jordane6 (Torbanid, 
nicht: Sornandes), ein Gothe, Rotar des Könige Candaces, umd.3 


350 die Weltgeſqhichte von Udam bI6 auf feine Zeit fühnte, freilich baue 
eiſten Theile nad aus Flerus, den er aber nicht nemm, fpäter 
ce wit olme eigene Kritik und Umfichtꝰ)). Aut die bereits 
beſprochene Kirchengeſchichte der Franken de Gregor von 
Sard muß bier erwähnt werden, obſchon fie weniger mis 
wort in, als bie des Breculfns, der, nahen er Minh 
m Inlen geweien, Bifheff von Liſteur (824 — 855) warb - 
mb in den zwei Thellen ſeiner Chronik die Welibegeben⸗ 
im von Adam Bis auf Bonifacius BIT. (607 n. Chr.) 
milder Hat’), Sehr kurz und vol Fehler if des fen 
genemnten Erzbifchoffs von Bine, Ade, Chronik nach den 
6 Bettaltern von Erihaffung ver Welt bi z. % 8746 
w Ehr., dem von einem Ungenammen nod- die 5 ſolgenden 
Rher hinzugefügt werden fnd''). Biel befier noch als des Ne⸗ 
eine von Yram Ghronik von Chriſti Geburt bis z. S. 007 
(mt einer Fortſegung be 967)2) iM aber beſonders im Kramer: 
leziſcher Hinficht des Herimannu®, (feines kruͤppelhaften Kör⸗ 
pers wegen) mit dem Beinamen Contractns""), (geb. 1018), 
eines Monches zu Reichenau (41054) Ehronik nah den 6 
Beltalten bie 1054, wogu dann ein gewiſſer Bertholdus, 
Mr Syüter, eine Fortſegung bid 1080 fügte, zu ber dann noch 
eine Urt Ergänzung von einem gewiſſen mit Diefem oft verwechſelten 
Bernoldu®, Presbyter zu Eofnig (+ 1100) über die Jahre 
1—1100 n. Chr. G. hinzukam. Ja wir müffen auch don Mind 
von Strfihfelb, Lambertu von Afyaffendurg, hier erwaͤhnen!), 
hm Deutſche Chrenik vom Anfange der Welt bis z. 3. 1041 
mer nur in Auszuüͤgen ans Bedva ıc, beſteht, Yon da am aber 
bis . J. 1077 die neuere Geſchichte ganz ſelbſtſtaͤndig verträgt. 
Beit umfongreiier, freitich aber audy mit vielm abrrgfäubtfihen 
Dinxen verfepi, if die geſchichtliche Arbeit des Srländere Ma⸗ 
rianus (geb. 1028), der feit 1056 als Mönd in mehreren 
Deutihen Kloſtern lebte und 1086 zu Mainz Razb. Sie ift nach ben - 
ſehs Weltaltern eingerichtet und geht bie 1086, worzäglich ihrem drit⸗ 
tn Theile nach wichtig, worin die Geſchichte der Karolingiſchen Kaiſer 
bis anf Heinrich IV., 2082, berichtet wird. Ste wurde von dem Trierer 
Üe, Dovehinus, bis 1200 fortgefehk und ſpaäͤlerhin be⸗ 
jonderd von Werner Rolewink (494) in feinem Fascicntas 
temporum audgebeutet, fdeint aber, fowie fie jeht werliegt,. 


a 








mer ver von dem Biſchoff von Hereford (1079-1095), Robert 
Lorrayne, unter dem Titel Deflorsiio Mariani gemachte Hu 
zug zu fem'). Biel Reue berichtet bei manchem Fabelheſten 
und häufigen chronologiſchen Irrthümern der gelehrte Moͤnch Gige 
bert zu Gemblours (geb. 1030 und 1112 gef.) in feinen 
afgemeinen Chronik der Welt_von 381 — 1112, welche nice 
(28) Yortfegungen bis 1210 erfahren hat’°). Für Tramöfiäe 


Zeit und Kirhengefchichte enthält viele wichtige Notizen die Chro⸗ 


nit des Abtes von Flavigny, Hugo (+ 1115), von Ehrikl 
Geburt bis 1102 gehend, obgleih fie in ihrer erſten Haͤlſte 
(bi6 1002) allerdings nur planlofe Compilation if'’). Ullein 
noch um Vieles wichtiger ift bie leider nicht mehr in ihrer erfin 
Mecenfion vorhandene Chronik des Möndes zu Fleury, Huge 
de Sancta Maria (Ichte bis um 1135), welde von Riaus 
bis 855 n. Ehr. gebt, weil in ihr die Kirchengeſchichte genan 
neben der politiihen mit Angabe der Aufeinanderfolge der Kaiſer 
umd häufig eingewebten brauchbaren geographifchen Rottzen der: 


geht iR’). 6.9.8. G. p. 70L— 716. 
2 Idacii ep. ehronicon. Ed. L. San-Laurentio. Rom. 1516. 4 
ex et c. not. Sirmond. Lut. Paris. 1619. 8. u. in deſſ. Oper. 
A * p. Kt u. *. Galland. T. X. p. 823 sq. Florez Bap. Sagr. 
6 u. Roncalli Vet. Lat. scr. chron. T. Il. p. 124. 

dieſes Chron. b; Florez p. 414 sg. 
hronicon Marcell. comitis (cur. A. Schonhoven). Petin. 
16546. (> emend. et auct. op. J. Sirmond. Lutet. Paris. 1619. 8. u. 
325 f. Oper. 2 * II. p. 349 sq. Galland. T. X. p. 343 sq. u. Roncalũ 


KIT: Cassiod. Op. ed. Garet. T. I. p. 380 sq. u. Ronealli P.D. 


pt 3 N Clros. Vict, ep. Tunnun. Chron. Joa. Biclar. Ep. Gerunde- 
sis. Legatio Luitprandi ep. Cremon. ad Nicephorum Phocam ec. 


Ein —— 


omn. n. pr. in luc, ed. st. et op. H. Canisii. Ingolst. 1700. 4. u. it. 


mis. Læct. Antig. ed. IT. T. I. p. 321 sq. 6alland. T. XU. p- 
223 sg. Roncalli P. Il. p. 337 sq. |. a. Wesseling, de Judaeor. Ar- 
ehont. Traj. 1738. 8 p. 110 sq. 

6) A. a. D. u b. — T. I. p. 319 sq. Galland. T. ZB. p. 
383 sq. Florer. m. VI. p ar 

* * de Zurlauber in d. Mem. de Tac. d. Inser. T. XXXIV. 
— . Chronicon b. du Chesne Ber. Rer. Freuc. T.Ip 
10 00, Bon net T. IE p; 12 2: Roncalli T. H. p 32 

7) Isid. ip. Historia s. Chronicon Gothorum, Yan alorem, 
Suervorum c. schol. Garc. de Louise. Taurin. 1593. 4 u. in f. Oper: 
ed. Arevale T. YII. p. 63 sq. Florez T. VI. p. 453 aq. Ronalli 
T. N. p. 419 sq. sh ſchreibt man ihm noch eine Historia Van 
dalorem et Suevorum (176-628), und ein Chrenicon regum Wis 
gotborum (b. Arevalo T. VII. p. 138 sq. 185 sg.) zu f. Ch. Fr. Roes- 
a Diss. Isid. Hist. Goth. Vandal. Suev. Tubing. 1803. 4. u. Bid. 

« Obs. ad Inäd. Hist. Vond. ib. 1801, 4. 
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8) Chronieon s. liber de sex aetstibus mundi, in Bedae Oper. 
T. Il. p. 103 sq. u. Bed. Op. Hist. ed. Smith. Cantabr. 1722, fol. 

1—%. Bei Roncallı T. H. p. 463 sq. u. Du Chesae, Hist. Fr. 

‚11. p. 125 sq. ftehen zwei verfchiebene Auszüge. 

9) S. Alten. Bel. aeitung 1748. p. 74 aq. De Buat in db. Ab. d. 
Bayerih. Acad. d. Wiffenfh. Bd. I. p. 97 sq. D. G. Moller, Diss, de 
Jornande. Altorf. 1690. 4. Ausg. Jornandıs 
cant, lib. de origine rebusque Gothorum. Bj. de regnorum ac tem- 

ram success. lıb. n. pr. in luc. ed., c. Procop ed. R. Rhenanuz. 

iL 1531. fol. p. 642 sq. u. ex rec. et c. not. B. Vulcanii. Lugd. 
B. 1597. 8. P. II. p. 1 I ex rec. Lindenbrog., in f. Divers. Gent, 
hist. ant. Script. IH. Hamburg. 1611. 4. p. 1 sq. u. b. Muratori, 
Ser, Rer. tal. T. I. p 222 2q. 

10) Freculiphi Ep. Lexov. Chronicorum Tomi duo. Colon. 1539, 
fel. Heidelb. 1597. 8. u. in d. Bibl. PP. Lugd. T. XIV. p. 1061 sq. 

11) Adonis sex aetates ınundi s. Coınmentarii usque ad Caro- 
lem Sımplicem, Franc. regem, c. Greg. Tur. Paris. 1522. fol. f. 
CXLIX sq. (1561. 8. p. 1—247.) — Basıl. 1568. 8. u. in b, BibL PP, 
Lugd. T. XVI. p. 778 40. 

12) Regin. ınon. Prum. Annales non tam de Augustorum vitis 
geam alierum Germanorum gestis et docte et cop. disser. (ed. a 8. 
Rotenhan). Mogunt. 1521. fol. u. b. Pistorius Scr. Germ. T.l.p.i2q. . 
u. Pertz, Monuın. Germ. T. H. p. 613 sq. 

13) Herm. Conir. chron. de VI mundi aetst, ab O. C. ade, 
054 ed. Sichard. Chrom. Vet. Basil. 1529. fol. p. 167g. emend. eted. 
Urstis. Ser. Rer. Germ. T. I. p. 229 sq. Herın. Chr. a vulg. longe 
divers. ed. Canis. Lect. Antiq T. 111. 1. p. 91 sq. u. Struve, Scr. 
Germ. T. I. p- 113 sq. u. b. Pertz T. VII. p. 67 sq. (Ser. T. V.) 
Ueb. die Hoſchr. ſ. Park a. a. D. p. 209-220, u. Oefele, Scr. Rer. Boic, 
T. I. p. 642 7 ©. a. Ussermann a. a. D. I. p. I-XXXVI. Gund- 
isgiana Bd. 1. g 51 sg. Gercken's Beifen Bb. I. 8 163 sq. Schoͤn⸗ 
En Chronik d. A rch. f. 


q. nonn. Jordanum vo- 


oft. Reihenau p. 132 sq. Yerk, aͤlt. Deutſch. 
4. Bo. III. p. 3—8. Ueber die Chroniken des Berthold und Bernolb 
r Yar a. a. D. p. 8 mg. Stenzel, Geſchichte d. Fraͤnkiſchen Kaiſer BB. 
I. p. 9 sq. Beide Ghroniten in: Chronicon Herm. Contr. ex ined. 
hacusq. 8 Augiens. una c. ej. vita et continuatione a Bertholdo ejus 
discip, script. ed. A. Ussermaun.. Typ. 8. Blasian. 1790 — 92. U. & 
Beit dollſt. b. Pertz a. a. D. p. %54— 326. u. 385 — 467. ° 
‚14) ©. Fr. C. T. Pidlerit, de Lamb. Schafnab. Hersfeld. 1828-4. 
Frisch, Comp. cr. Lamb. Schafn. annal. auct. Monach. 1830. 8. He 
gewiſch, Char. a. d. Deutich. Geſch. d M. A. p. 93 sq. 8. B. v. Buchs 
‚2. dv. Afchaff. Kefchichten d. Deutfchen nebſt Bruchſt. a. a. niten. 
1819. 4 8. 3. Ruth, Web. 8. v. Ach. u. defl. Geſch. Bamberg 
1942. 4. Chronic. Hist, Ed. Pr. (s. nom. auct.) ed. Ep. Charreus. 
Tubing. 1525. 8. German. res praeclare olim gestae— auth. Lamb. 
Schafnab. ib. 1533. 8. Chron, hist. — auth. mon. quod. Herveldensi 
ed. 8. Grynaeus. Basil. 1569. fol. u. b. Struve Ed. Pistor. Ser. Rer. 
Germ. T. I. p. 301 q. f. a. Lamb. Schafn. Annales rerum in Ger- 
mania a 1039—1077 gest. ed. mot. indg. instr. J. Chr. Krause. Hal. 
a cd Hesse b. Pertz, Monum. Germ. T. VII. (Ser. T. V.) p. 
15) Mariani Sc. poelae mathem. philos. et theol. eximii mon. 
Fuld. hist. prob. Chronica. Adj. Martini Poloni ejd. argum. historia. 
Omas. n. pr. in luc. ed. J. Herold. Rasil. 1559. fol, u. b. Pistorius 
T.L.p Ki .ab a. 1—1062 ed. Weaitz in Pertz, Monum. Germ. 
T. VI. (Ser. T. V.) p. 481 29. f. a. Gtmzel in Perg, Archiv Bb. V. 
Größe, Handbuch d. Piterärgeichiähte, IE. 15 
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p. 768 sg. C. R. Hansen, de antiquiss. cod. Mar. Sc. ad ed, per. 
Freft. ad V. 1782. 4. , 

16) ©. Bethmann, Comm. hist. litt. de Sig. Gembl. vita et scriptis. 
Berol. 1840. 8. Ueb. e. Hdſchr. v. f. Hand f. Reiffenberg im Ballet. 
de l’ac. de Bruxelles 1840. T. VII. 2. p. 102 sq. u. Ansuaire de la 
bibl. de Br. 1841. p. 107 F Ausg. Sigeb. Gembl. Chr. ab a 381 ad 
1113 c. insertion. ex hist. Galfredi et addit. Roberti abb.. Montis u, 
pr. in luc. em. p. A. Rufum. Paris. 1513. 4. Sigeb. Gembl. chron. 
ad autogr. velerg. mss. comp. Acc. Anselmi Gembl. abb. chron. c. 
auct. Gembl. Affiig. Valcell. et Aquicinct. prim. typ. ed. st. A. Mi- 
raei. Antrv. 1608. 4. u. b. Struve ed. Pistorıi T. I. p. 689 sq. Seiff. 
Ausg. m. d. Kortfegungen v. Bethmann b. Pertz T. Yin. (Ser. T. VI.) 


“ 8 ® 
m 17) Ehronicon Virdunense a quibusdam dictum Flaviacense, n. 
pr. ed. Ph. Labbeus, Nova bibl. Mss. T. I. p. 75 sq. 

18) Hugon. Floriac. ord. S. Bened. mon. Chron. quingentis ab- 
hinc annis et quod excarrit, conscer. n. pr. ex membr. aut. in Im. 
lat. ac not. brev. ill. a B. Rottendorf. Monaster. 1636. 4. (f. a. Leam- 
bec. de bibl. Yindob. T. Il. p. 857 sq.). 


$. 317. 


Wenn wir nunmehr zu den Specialgeſchichten dieſer Periode 
forigehen, fo wird unter felbigen zuerft die Fränkiſche oda 
die Franzoͤfiſch⸗Deutſche obenan flehen, was ſchon die Karolingifke 
Zeit erflärlih macht, über welche vorzüglih als allgemeine Quella 
eine große Anzahl alter Zeirbücdher oder Annales, die feit dem 
Ende des Tien und Sten Jahrhunderts wahrſcheinlich zuerſt in 
Belgien (im Klofter St. Amand bei Bulenriennes) auf dem Raude 
alter Oferfefttafeln gefhrieben wurden, dann Jahrhunderte hir 
durd von Anderen fortgeführt und in andere Kirchen und Kloͤſe, 
vorzüglich Frankreichs und Deutfchlands,.übergetragen, mit Ju 
fügen vermehrt und in ihrem Umfange erweitert wurden, und 
eigentlih niht allzu großen Werth haben, da fie nur fur 
Andeutungen merfwürbiger Zeiterelgniffe enthalten. Sie fd 
fänmtlih mit einander verwandt, zerfallen aber in mehrere Fo 
milien, welde bier anzuführen der Raum nicht geflattet. Mc 
gens find aud bei den wenigften die Namen der Aufieläue 
befannt, fondern fie führen gewöhnlich den Ramen der Orte, wo man 
fie unternahm, oder ber Befiger der Handſchriſten, aus denen ſie 
in neuerer Zeit gezogen: wurden. Gleichwohl find fie aber dk 
Hauptquellen, aus denen die fpäteren ordentlichen Annaliſten von 
Bad und die Chronikenſchreiber ſchöpften. Natuͤrlich findet aba 
auf der anderen Seite wieder zwiſchen fehr vielen anonyan 


i 
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Chronilen und jenen Annalen durdaus fein anderer Unterſchied, 
ald den der verſchiedene Name giebt, fiatt"). 


1) ©. Pers, Archiv. Bd. VI. p. 258 q. u. Monum, Germ. T. 1. 
.12q. u. m. Allg. Lit. Gef. a. a. O. }: 719 sq. u. 751 5q. Uebrigens 
ind biefe Annales am vollftändigften bei Pertz, Monum. mitgetheilt und 
georbnrt. 
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gur die Hauptquelle der älteren Franzöſiſchen Geſchichte 
untr den Merovingeın ift mit Rest ſtets die bereits mehr 
mahld angeführte Historia ecchesiastica Francorum des Gre⸗ 
gor von Tours angefehen worden, zu der ein gewifler rede 
garius!), vermuthlich ein Burgunder aus Avanches, eine Art 
Hortfegung in dem vierten und fünften Buche feines Chronicon 
über die Jahre 584 — 641 gelicfert bat, wozu dann noch vier 
andere fonft unbefannte Foriſetzer ihre Nachrichten von da ab bis 
168 hinzufügten. Rein ſpeciell Fraͤnkiſche Geſchichte beſchrieb Ai« 
moin?) aus Billefrande in Perigord, Mönd zu Fleury (979 
— 1008); allein bei vielen Verſtößen gegen Geographie und 
Chronologie fchreibt er auch leider fehr kurz und geht nur bis 
650 oder 660 oder bis zum Urſprung des Kloſters Fleury, 
worauf fein Werk von mehreren fonft ungenanntn Moͤn⸗ 
den mit vielen Zufägen und Einfhaltungen verfehen und bis 
1165 fortgefegt worden if. Seine und feiner Redactoren Haupts 
quelle waren die alten Gesta Regum Francorum (bis 637)?), 
die jedoh nicht mit des Priors des Kloflerd St. Denys zu 
Amiens, Rorico, Gesta Francorum, die Geſchichte der Frans 
im von ihrem Urfprunge an bi8 auf Chlodwig I. enthaltend, 
verwechſelt werden dürfen‘. Das Zeitalter der Merovinger und 
der fogenannten Hausmeter fhilderte Karl Martell's Zeitgenofie, 
Erchambert?), leider find aber von feiner Geſchichte blos noch 
Bruhftüde vorhanden. Tie Karolingiſche Periode umfafien nun 
mar, wie gefagt, eine große Menge Klofterannalen, wie die 
Annales S. Amandi, Laubacenses, Augienses, San-Gallen- 
ses, Bertiniani, Metenses, Fuldenses etc., eigentlid rein 
Karolingifhe Annalen, find aber die gewöhnlich dem gleich zu 
nemenden Einhard zugefchriebenen Annales regum Fran- 
corum, Pipini, Caroli et Ludovici, welde die Jahre von 
741 — 829 begreifen‘), neben welden au des bereite oben 
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genannten Flodoardus (919— 966) durch einfache und klare 
Darſtellung ausgezeichneten Jahrbücher?) und eines gewiſſen Die 
conus von Auxerre, Lothar, Karl dem Kahlen gewidmetes 
Epos von dem Urſprunge und den Anfängen des Karolingiſchen 
Haufes gehört?). Nein Speclalpiftorifer Karls des Großen ſelbſ 
war aber Eginhard oder Einhard, ein Deuticher, aus der 
Gegend des Odenwaldes ſtammend, Kapellan, Geheimferretär, 


Kanzler und nad einer unverbürgten Sage auch Eidam des 


Kaiſers, fpäter Erzieher des Sohnes Ludwigs des Frommen, Lo⸗ 


thar, und als erſter Abt des von ihm geftifteten Kloſters Ev 
ligenſtadt (839) verftorben. Seine Vita Caroli Masni, ie 


er offenbar nad dem Vorbilde des Sueton gefchrieben und in 
zwei Theile, deren erfter die Kriege und deren zweiter das Pri⸗ 
vatleben Karls ſchildert, eingetheilt hat, läßt in Bezug auf Glaub 
wuͤrdigkeit und Unparteilichkeit, ja auch in Styl und Anlage, 
wenn man fein Zeitalter beruͤckſichtigt, durchaus nichts zu wuͤnſchen 


übrig), Schr weit fteht im Vergleich mit ihm eine ander, 


mehr die Kriegsthaten deſſelben Kaiſers berührende Lebensbe⸗ 
ſchreibung, die ein St. Galler Minh (Rotfer Balbulus um 
888%), um 883 auf Befehl Karls des Diden bei defien An 
weſenheit zu Et. Gallm verfaßt, hinterließ, zurüd!®), umd bie 
Geſchichte Karld des Großen und feine Neffen Roland, die 
unter dem Namen des befannten Johannes Turpinus 
(Tulpinus, Tilpinus), der befanntlih anfangs Moͤnch zu &. 
Denys war und von 753 — 800 die Stelle ded Erzbifhofld 
von Rheims bekleidete, erifiitt und Karls des Großen und feine 
Helden Thaten gegen die Saracenen ſchildert, verdient dm Re 
men einer Geſchichte durchaus nicht, fondern ift weiter nichts al 
ein ultraromantifhes Märchen, wahrſcheinlich um 1092 von 
einem Mönde des Kloſters St. Andreas in Vienne erfunden, 
um dur die darin (ec. 20) aufgenommene Babel von bem 
Befuche der heiligen Derter Palaͤſtina's durch Karl ben Großen, 
Andere zur Nahahmung des Beiſpiels diefes großen Manned 
zu veranlafien. Nah Anderen war ber Berfaffer ein Braneft, 
der diefe Chronik nad einigen wirklichen hiſtoriſchen Grund 
lagen und Traditionen während Ludwigs des Jungen Reke 
nad Toledo (1154) ſchrieb, um die Praͤrogative Frankreichs in 
Spanien mehr in'o Licht zu ſetzen. Natuͤrlich mußte, um bie 
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Gabe glaublich zu machen, irgend ein bebeutender Name dem 
Machwerk vorgefeßt werden, und fo Fam denn ber gute Tur⸗ 
vn zu der Ehre, Berfafler einer Lügendronif zu werden 
und durch dieſe zugleih der Begründer der vielen poetiſchen 
Birtionn über den fogenannten Karlöfagenfreis, der auf 
Io Geſchichte bafirt iR, zu fen!) Das Leben Ludwigs 

des Frommen ſchrieb am Beften fein eifriger Anhänger, der Chor⸗ 
biidoff von Trier, Theganus (gef. vor 849), in feiner bie 
Jahre 813 — 835 umfaffenden Geſchichte deſſelben??), neben 
welchem auch Ludwigs Banegyrifer Ermoldus Rigellus wegen 
feines ‚oben ſchon berührten Gedichtes auf ihn‘) nicht vergeflen 
werden darf. Während dieſer aber befonders von feinen Kriege 
thaten ſpricht, umfaßt zugleih auch fein politiihes und haͤus⸗ 
lied Leben ein dritter Hiftorifer, den man aber, weil fein Name 
unbelannt If, nur nach feinem Stande ald Astronomus ciiiren 
fan, aufs Genaueſte!'). Die Streitigkeiten der Söhne Lud⸗ 
wigs ſchildert uns am Behen Rithardus (gef. um 858 — 
859), ein eifriger Anhänger Karls des Kahlen, der ihn au 
[hr Häufig bei dieſen Händeln als Agenten gebraucht zu haben 
ſheint). In der gleih darauf folgenden Zeit haben wir nur 
Sperialgefchichten einzelner Begebenheiten zu nennen, unter denen 
indeſſen auch die Lebensbeſchreibungen einzelner Heiligen von bedeu⸗ 
indem Intereſſe für bie politifhe Geſchichte überhaupt find, Bon 
ſehr geringem Werthe iſt indeſſen eines gewifien Petrus, mit dem 
Beinamen bibliothecarius, kurze Geſchichte der Franken während 
ver Jahre 715 — 898, da fie größtentheild nur ein Excerpt aus den 
Annales Fuldenses iR!‘). Bon der größten Bedeutung aber für 
Franzoͤſiſch⸗ Deuiſche Geſchichte iſt des Moͤnches zu Rheims Richeru s, 
eines Sohnes Rodulfs, der zu den Raͤthen und Kriegsbefehls⸗ 
habern Ludwigs IV. gehörte, Geſchichtsbuch über die Jahre 884 
— 995, anfangs zwar mit vieler Benutzung Flodoards geſchrieben, 
jedoch Immer mit fehr vielem Eigenthuͤmlichen verfehen, allein feit der 
Mitte des ten Buches, wo er Lothars Begebenheiten berichtet, 
von vorzüglihem Werihe, da der Verfaſſer hier nur Selbflerlebtes 
geht”), Zuweilen laͤßt er fi freilich aus falſchem Patriotis⸗ 
mus Uebertreibungen in Zahlen und Thatſachen zu Schulden 
lemmen und erinnert unwillkuͤrlich an bie berüchtigten Bulletins 
der großen Armee, allein hierin übertrifft ihm noch bei weitem 


230 - Geſchichte. Franken. 


der parteiiſche Helgald, Moͤnch zu Fleury (um 1050), deſſen 
Geſchichte Noberts, des Sohnes Hugo Capets, dadurch faR m 
brauchbar geworden iſt, da er überbieß wohl nur die Abfikt 
hatte, die chriſtlichen Tugenden und. die Freigebigfeit ſeines Hel⸗ 
den gegen die Kirche zu verherrliihen'’),. Daher bielbt die leider 
nur allzu Furz gehaltene Chronif des Mondes Odorannus 
(geb. 985 und 1045 zu Et. Denys gef.) immer noch für bie 
Geſchichte der Capetinger die Hauptquelle, denn fie. umfaßt überhaupt 


die Zeitereigniffe von 675 — 10321). Faſt ganz unbraudhber, 


mit Ausnahme einiger Punfte, über die fie allein Auftlärmg 
verbreitet, ift endlid ded Monches Radulphus Glaber pu 
Clugny (+ 1050) Geſchichte diefer Familie von Hugo Gapt 
bis 1046, da fie, obwohl vorzugsweiſe nur Heinrich I. am 
gehend, ohne alle Ordnung und Geſchmack abgefaßt und mit 
vielen abergläubtfchen Berichten von Bifionen, Erſcheinungen x. 
angefuͤllt iſt““). Zulegt möchte noch Ademar (geb. zu Cha⸗ 
banais bei Limoges 988, dann Mönd zn Et. Martial daſelbſ 
und 1029 auf einer Reife zum heiligen Grabe verftorben), hier 
angeführt werden, weil feht Chranicon Aquitanicum vom lie 
fprung der Fränkiſchen Monarchie bis zum Palmfonntage 1029 
gehend, troß der Unordnung in feiner Redaction und ver hit 
figen Verflöße gegen die Chronologie, vorzüglih von der Jet 
Karl Martells an eine ziemlich brauhbare Geftichtequelle iR”), 
S. A. L. 6, p. 716 — 735. | 


1) Sammlungen d. Krangöf. Gef. f. Annalium et Historiae Frav- 
corum ab a. 700 - 990 scriptores coaefanei XII, ex bibl. P. Pitheei. 
Paris. 1588. Freft. 1594. 8. Hist. Franc. ab a. Y00 — 1285. script. vel. 
XI ex bibl. P. Pithoei. Freit, 1596. 8. (M. Freher.) Corpus Fran- 
cicae historiae veteris et sinc. Hanov. 1613. fol. A. da Chesme, 
Histor. Normannorum scriptores antiqui. Paris. 1619. fol. u. Hist. 
Franc. scriptores coaetanei. Paris 16365—49. V. fol. M. Bongntt, 
Recueil des historiens des Gaules et dela France’etc. accomp. de som- 
maires, de tables et de notes. Paris. 1733— 1840. XX. fol. {geht bi 
1226— 1328). Collection de chroniqnes nationales frang. éerites en 
langue vulgaire, du treizi&me au »seizi&me siecle, av. d. not. etd. 
eclaircissemens p. J. A. Buchon. Paris 1824—29. XLVIH. 8. Colleo- 
tion de memoires relatıfs & l’hist. de France depnis la fondafoa 
de Ja monarchie frang. jusqu’au 13e sitcle; av. une introd.d.suppi. 
d. notic. et d. not. p. Guizot. Paris 1823—35. XXXI. 8. Collectiea 
de memoires pour servir à l’hist. de France, depuis le 13. siede 


— la fin da 18e préc. d. not. et suiv. d'anst p. Michaudd 


’oujoulat. Paris. 1835—39. XXXII. 4. (Panth. Litter.) Collection 
compiette de memoires relatifs à l’hist. de France depuis le règr⸗ 
de Philippe-Auguste jusqu’aan commencement du 17e siecle, av. d. 
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not. sur chaq. aut. et d. observ. p. M. Pe&titot. Paris 1819 — 27. 
zn. (LIII.) 8. Collect. de mem. relat. & I'hist. de France depuis 
['avönement de Henri IV. jusqu’ä la paix de Paris, conclue en 1763 
ar. d. not. p. Petitot et Monmerque. Paris. 1820—29. LXXIX, 8. 
Collect. d. meın. relat. à Ja revoluf. frang. av. d. not, 8. ]. aut. et 
d. eclairciss. hist. p. Rerville et Barriere. Paris. 1820 —26. LVI. 8. 
Zur 2iter, f. Le Long, Biblioth. hisfor. de la France (Paris. 1759. fol.) 
“av. d. not. hist. et crit. Nonv. ed. augm. p. Fevret de Fontetie et 
auir. hist. Paris. 1768 — 78. V. fol. 

2) Sm Allg. ſ. de Vertot, in d. Mem. de l'ac. d. Iuscr. T. I. p. 
52 sg. De Arequigny ebd. T. XXXVI. p. 119 sq. Fr. Palady, re 
d. Jahrb. d. Böhm. Muf. 1830. Bb. I. 4. p. 387 5q. Ausg. |. Fredegar. 
Schol. Chronicon ab O. C. usque ad annum secundam Clodovei II. 
a. C. 641 ed. Canis. Lect. Antig. T. IT, p. 569 sq. (p. 154 ag. ed. 
Rasnage) u. Bonguet T. II. p. 39 sq. Verbeſſer. b. Florez Esp. Sagr. 
T. XXXII. p. 322 sq 
| 3) Annonii mon. de regum procerumgue Francorum origine 
 geslisgue usque ad Philippum Augustum L. V. Paris. 1514. fol. 
Aimoini mon. qui aulea Annonii nom. ed, est, Hist. Franc. L. V. 
ex vet. exempl. emend. Paris. 1567. 8. c. al. Aimoini scr. st, et op. 
Fr. J. da Brenn). Paris. 1603. fol. u. in beff. Bibl. Floriac. p. 79 sq. 
316 sg. emend. Bouquet a. 0. D. T. III. p. 21 sq. Ueb. oe fremden 
Zufäße ſ. Schmincke, Synt. crit. Marburg. 1717. 4. p. 27 sq. 

4) 8. Bouquet T. II, p. 539 2q. f. a. Mone, Anz. z. Kde. Deutſch. 
Korg. 1835. p 10 2q. 

'5) ©. Lebeuf in d. Mem. de l'ac. d. Inscr. T. XVN. p. 228 sq. 
u. Le Gendre de St. Aubin im Mercure de France 1741. Octhr. P 
2188 84. Seine Gesta Francorum in 4 Büchern b. Bouguet T. IM. 
.18q. 

* Brevtarium regum Francorum et majorum “omus b. Bouquet 
. N. p. 89. 

2 B. Bouquet T. V. p. 196— 215. u. Pertz, Monum- Germ. T.T. 
p 135 — 218. | . 

8) ©. Contzen, die Geſchichtſchr. d Sächſ. Kaiferzeit p. 79 sq. Gie 
fehen 6. Bouquet T. VIII. p. 152 sq. u. Pertz, Monum. T. V. (TI) 
p. 363 sy. . 
9) * J. TI. Schminke, Diss. hist. de vita et scriptis Eginharli, 
dor f. Ausg. p. * * * 5q. Dippoldt „Leben Karls db. Gr. Tübingen 1820. 

. 279 2Q. EL. Schlegler, Krit. Unterf. d. Lebens Eginh. m. bef. Berüd: 
iht. d. Sage, war Emma, f. Gemahlin, eine Zocter Karls d. Gr. Bam: 
berg. 1836. 8. Ideler a. a. D. Bd. I. Einl. p. 5 sg. Ausg. ſ. Vita et 
esta Karoli coxnom.' M. Franc. reg. fortiss, et German, suae 
illustrat, authqg. opt. mer. per Fginhartum illius quandoque alam- 
num alque scrıbam adjuratum, Gerinanum. Annales regum Fran- 
coram Pipini, Karoli, Ludovici ab a. post Chr. n. NCCXLI usque 
al LXXXVIV coll. p. quend. Benedict. relig. monachum, quiipsas 
res gestas dil. acc. scr. commend. (ed. Herm. a Nuenare). Colon. 
15211. 4. Eginh. de vita Car. M. anim. ill. q. praef. Fr. Bessel. 
publ. erud. cens. exp. J. Fr. Reinhard. Helmst. 1667..4. Eginh. de 
vita et gestis Car. M. c. comm. J. Fr. Bessel. et not. J. Bollandi. 
Acc. M Haiminsf. Goldasti anim ined. c. var. diss. cur. J. H. 
Schminckio. Traj. ad Rh. 1751. 4. c. annot. et var. lect. ed. G. G. 
Rredow. Helmst.-1806. 8. ex rec. Pertz. Haunov. 1830. 8. u. in d. 
'Monum. Germ. T. II. p. 443 sq. u. b. Ideler, Leben u. Wandel Karls 
b. Gr. befehr. v. Einhard. Einleitung, Urfchrift, Erläuterungen, Urkunden 
fammlung. Hamb. u. Gotha. 1839. IT. 8. Bb. I. p. 49 sq. Ueberſ. ift: 
J. B Mayer, Leben Karls d. Gr. v. Eginhard a. d. Lat. überf.u. m. Unm. 
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begl. Kempten. 1837. 4. Gonft haben wir von ihm noch eine Gammiang 
von 62 Briefen verfch. Inhalts b. Da Chesne, Hist. Franc. Script. T. IL, 
p- 695 2q. ſ. a. Pert, Archiv. Bd. VII. p. 861 J .. 

10) Anopymus Sangallensis, de gestis Karoli imp. L. II. b. 
Camis. Lect. Antig. 'T. I. p. 358 sq. (ed. II. T. I. 3. p. 57 sq.) Bos- 
juet T. V. p. 10% sq. Hahn, Coll. Monum. T. if. p. 734 sq. m 

ertz, Mon. Germ. T. II. p. 731 sg. - 

11) &. Lebeuf in d. Me&m. de l’ac. d. Inser. T. XXL p. 140 40. 
u. ebd. Hist. T. XXI. p. 136 sq. De Foncemagne cbb. p. 149 sq. 
Huet de Froberville, Diss. crit. s. denx ouvr. ıntit. chronique de 
Turpin. Orleans. 1785. 12. Turner, Hist. of England during the 
middle ages T. IV. p. 326 sq. Greith, Spice. Yatic. p. 75 sq. Mar- 
chal im Bull. de l’ac. d. scienc. de Bruxelles 1836. T. II. p. 232g. 
u. m. Sagenkreife (Allg. 2. ©. 11, 3.) p. 262 aq. Ausg. Historia de riia 
Caroli M. et Rolandi ejus nepotis, prim. ed. Schard, IV celeb.chronogr. 
Freft. 1566. fol. p. 1 — 13. (dazu Suppl. b. Lambec. de bibtl. Vindob. T. Il. 


. 334 sq .u. Kollar. Anal. Vindob. T. I. p. 479 sq) De vita Card 


. et Rolandi historia J. Turpino vulgo tributa ad Bd. codd. Yet. 


emend. et obs. phil. ill. a Sb. Ciampi. Filorent. 1822. 8. rec. de 


Reiffenberg, b. |. Chron. Rimee de Phil. Mouskes. T I, App. p 
489 sq. Deutſch v. Hufnagl, im Rhein. Taſchenb. 1822. p. 97 sg. Un: 
gene Inder fih d. ältefte Beugniß über Karls d. Gr. Zug nad Serufalen 
n einem dem 10ten Ihdt. angehörigen Chronicon a. 360973 bes Moͤnche 
z St. Andreas in Soracte, Benedictus, b. Pertz, Monum. Germ. 
. V.p 695—719. Dafelbft ſteht auch p. 708— 710. a. e. Hdſchen 
10ten Ihdt. eine andere Beweisftelle üb. |. Zug nah Spanien, 
12) Opus de gestis Ladovici Pii. imp. c. praef. Walafridi. Strab,, 
b. P. Pithoeus Script. XII coaetanei pP 93 nd. u. b. Periz T. IL p 
585 sq. Ob der von Lambec. de bibl. Vindob. T. II. p. 391 sq. m 
Kollar, Anal. Vindob. T. I. p. 59% sq. mitgetheilte Unhang bis 837ädt 
if, wirb bezweifelt. 
12 8. Pertz, Monum. Germ T. II. p. 464 sq. 
14) Vita et Acta Ludovici imp. Karoli M. filii (b. da Cheme I. 
p- 286 sq. u. Pertz T. II. p. 604 sq.) wurden früber fälfchlich für Mi 
6te Bud, Aimoin's angefehen. 
. 19) ©. P. Petav. De Nithardo, Caroli M. nep, breve synt. Ps- 
ris. 1613. fol. — De dissensionibas filioram Ludovici Pii ad a. = 
us &43 Libri quatnor ad Carolum Calvum Franc, reg. b. Pitboei 
scr. XII coaet. p- 433 sq. ed. Pertz. Hannov, 1840. 8. u. in d. Me- 
num. Germ. T. II. p. 649 sq. 
16) Historia Francorum abbreviata ab a. Chr. 715 — 898. b. Du 
Chesne T. II. p. 540 4q. u. Pertz T. I. p. 416 sq. 
17) Richeri Histor. L. IV ex cod. saec. X autogr. ed. 6. H. 


Pertz. Hannov. 1839. 8. u. Monum. Germ. T. V. p. 561-657... .. 


Jou:n. d. Sav. 1840. p. 470 sq. 535 nq. 
18) Nur von 675—982 b. Pi 
b. Du Chesne T. IL. p. 636 sq. u. Bouquet T. IL p. 236 2. X. P 


156 a9. 
9 ©. de la Curne de St. Palaye in d. Mem. de l’ac. d. kur. 
T. X. p. 553 sq. — Epitoma vitae Roberti regis, filii Hagonis (e- 


hoeus XII scr. coaet. p. 4 sq., vol. | 


peti, ex alterins monachi scriptis b. Pithoeus, Hist. Fr. Ser. XL 


p- 59 sq. Da Chesne T. IV. p. 59 sq. 80 sq. 

20) &. de la Curne de St. Palaye in db. Mem. de l’ac. d. Inser. 
T. VIN. p. 549 sq. — Historiarum sui temporis L. V. ab election 
Peussimum Hugonis Capeti in regem ad a. usque 1046. 6. Pilheest 
vanc. Hist. Ser. XI. p. 1 sq. Bouquet. T. X. p. 1—63. 
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21) Adem. Chron. a princ. mon. Franc. ad a. CIIXKIX, 8* 
mass. codd. deser. Labheus, Bibl. N. Mas. Tarp 151sq. IV p-&dsa 
(hie este NR Alles bis ve Stückweife b. Bouquet IH. p. 51 .p. 
. VII. p. 225. WI. p. 232. X. p. 144. rec, Waltz 
—X m. — P, 106° sq. (ebenfalls nur unvollſt.). Ein Auszug a. d. W. 
v. Pharamund bis 1029 u. e. Zortf. b. 1652 ald: Mist. Francor.s.Chron. 
Adem, epit. st. P. a St. Romualdo. Paris. 1625. 12. 
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Dit der Fraͤnkiſchen Geſchichte muß nothwendig die Deutſche 
in fehr naher Berbindung ſtehen, allein eben darum find auch, 
ſo lange das Fränfifhe und Deutſche Reih ein Ganzes aus⸗ 
machten, die Quellen faft diefeiben, ſodaß alfo die früheren Fraͤn⸗ 
füten Ehroniften ebenfo wichtig für Deutſchland ale für Frank⸗ 
reich find, wenigſtens bis auf den Tod Ludwigs des Frommen 
hinab. Nur die meiften jener bereits oben genannten Klofters 
annalen find um deshalb mehr als eigentlihe Deutiche Jahr⸗ 
büuͤcher zu betrachten, weil fie zum größten Theile aus Deutfchen 
 Klößern hervorgingen, natürlich alfo vorzugsweiſe Die Geſchichte 
der umliegenden nädften Gegenden umfaſſen. Uebrigens- fpielen 
ah für die Ältere Zeit die Heiligenlegenden eine bedeutende 
Rolle, konnen aber bier des Raumes wegen nicht mit in Betracht 
gejogen werben. Als Altefter rein Deutſcher Geſchichtſchreiber!), 
wenigſtens wao Sachſen anlangt, muß daher hier genannt wer⸗ 
den der Niederſachſe Witikindus, als Vorſteher der Stifte, 
ſcule zu Corvey 1004 verfiorben, der und in 3 Büchern Saͤchſiſche 
Jahrbücher (449 — 937) befonder6 von den Thaten Heinckhe 
des Bogelftellers und Otto's des Großen, die von großer Wichtigkeit 
find, hinterlafien hat?). Sehr wichtig if auch des ſchon erwähnten 
Luitprandus Geſchichte der Zeiterelgniffe in Europa in den 
Jahren von 891L— 946, weil er darin fih als befonders glaubs 
wärdig erwiefen hat, wenn er auch auf der anderen Seite durch 
die In feiner Nationalität begründete leidenſchaftliche Auffaffung 
von den übrigen Deutihen Schrifiſtellern weſentlich abRidt?). 
Gleiche Tendenz bat das freilich mehr panegyriſch gehaltene, 
[den erwähnte Gedicht der Roswitha auf die Dttonen, deren 
Geſchichte innerhalb der Jahre 919— 964 es umfaßt, und 
über deren fpätere Geſchichte bis 1018 ein Minh zu Mes, 
Albertus) (um 1018), gefhrieben hat. Das bebeutenbfe 
Werl bleibt aber jedenfalls die Chronit Thiethmars (Dieb 
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mar), Biſchoffs zu Merſeburg (1008 — 1018, er war nt 
Eohn des Grafen Siegfried zu Walbeck 976 geb.)"), worin die 
Thaten der Kaifer Henri I, Otto I — III. und Henri W, 
fo geiildert werben, Daß B. f. und 2. aus Witikind genommen 
find, ®. 3. und 4. viele Mebertreibungen enthalten, Heinrics IT. 
Geſchichte in B. 5— 7 am vollftändigften gefchrieben und V. b. 
vol abergläubifher Träumereien ift. Sie wird jedoch immerhin hei 
vielem Tadelnswerthen zu den Glanzpunften der Deutfchen hie 
riſchen Literatur diefer Periode zu zählen feyn. Wahrſcbeinlid füht 
noch vor fie der fogenannte Chbronographus Saxo°), nicht abe 
erſt 1188, da ihn wohl ein Ungenannter nur bis dahin fort 
gefeht hat. Eonft mag ald bedeutend wichtig für die Römiihm 
Händel ded Benedictinermöndes zu anoffa, Domntzo’) (1120) 
halb in Herametern, halb in leoninifhen Verſen gefchriebene Vits 
Comitissae Mathildis bier einen Platz finden. Heinrids IV. 
Lebenegefhichte hat auch ein anderer Staliäner, Benzo‘), Bi⸗ 
hoff von Alba (um 1061), in Profa und Verſen beſchrieben, 
allen am ſchrecklichſten kommt er weg in eines Saͤchſfiſchen, den 
Magdeburger Sprengel angehörigen Moͤnches, Namens Bruno‘) 
(um 1075 — 82), Nlistoria belli Saxonici, worin bie Jabre 
1073 — 1082 behandelt find,- wogegen ein anderer Biograph 
deſſelben Kaiſers, Otbert, Bifchoff von Lüttih (1091 — 1110) 
ihn wieder fehr in Scuutz zu nehmen geſucht hat). Ein an 
derer Niederländer, Adelbold, Bifboff zu Lltrebt (1010 
1027) hat auch die Lebendbefhreibung des Kaiſers Henri, 
geliefert, Doch iſt Diefe nur zum Theil, d. 5. ver Abſchnitt, welder 
die beiden erfien Regierungsjahre deſſelben enthält, gedrudi"). 
S. A. L. © p. 750— 761. . 

1) Sammlung. d. Deutfch. Hiftoriker giebt es fehr viele. ©. X. 6. 
p. 6% sq. ‘ Die bedeutendften find: Historicoram Opus in TI tomos &- 
visuam auct. 8. Schard. Basil. 1574. fol. Ed. II. Giess. 1673. fol. 


Rein. Reineccii Scriptores rerum Germaniraruım. Freft. ad M. 157 
 —81. fol. 3. Pistorius, Illustres veteres Scriptores, qui reras & 





— — — — — —— — — — — 1 


Kann — — — — 


Germanis gestarım hist vel annales post. relig. Freft. ad M18 


—1607 NT. fol. Ed. I. T. I. II. Hannov. 1613. T. III Freft. 1653 ſol. 


Ed. III. cur. R. 6. Struvio. Ratisbon. 1726. III. fol. J. Beaber, . 
Vet. script. qui Caesarum et imperat. Germanicor, res litt. mund. | 
tomus unus. Freft. 1584. fol. Ed. II. Hanov. 1619. fol. Ed. 1. ca. | 


G. Ch. Joannis. Freft. ad M. 1726. fol. Chr. Urstisii German. hir 


tor. illastr. Freft. 1585. II. fol. Ed. II. ib. 1670. fol. M. Freie 


Rer. Germanic. script. aliq. insignes. Freft. ad M. 1600 — 1611. IH. 
tol. Bd. IT. ib. .1624—37. II. fol. Ed. -IW. cur. B. G. Stravio. Argen. 
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120. IM. fol. M. Gellasti Rerum Alemannicarum scriptores alquot 
vetusti. Freft. 1606. fol. Ed. II. Freit. 1661. fol. Ed. III. cur. H. 
Ch. Senkenberg. Freft. et Lips. 1730. fol. 3. Schilteri Scriptores 
rerum Germanicaram. Argent. 1702. fol. H. Meihom. Rerum Ger- 
manicarım tomi Ill. Helmst. 1688. III. (II.) fol. Ch. Fr. Paulini 
Rerum et antiquitatum German. syntagma. Freft. ad N. 1698. 4. 
6f. 6. Leihnitii Accessiones historicae. Hannov. 1700. II. 4. J. M. 
Beineccii et J. 6. lLeuckfeldii Scriptores rerum Germanic. Frceft. ad 
N. 1707. fol. J. G. Eccard, Veterum monumentorum quaternie. 
_ Lips. 1720. fol. u. Corpus historicorum medii aevi. Lips. 1723. II, 
fol. J. B. Mencken, Script. Rer. Germanic,. praecipue Saxonicar. 
Lips. 1728— 30. III. fol. 6. H. Pertz, Monum. Germanise inde ah 
a. 500 usque ad a. 1500. Hannov. 1826 sq. T. I-VIIL fol. (noch uns 
beendet). Verzeichniß der einzelnen in ben großen allgem. Sammelwerken 
cathalt. Schriften b. A. Asher, A bibliogr. essay on the Scriptores 
Rerum Germanicarum. London and Berlin. 1843. 4. Web. d. Deutfchen 
Geſchichtsquellen ſ. Per&, Archiv Bd. VII. p. 223— 718. 

2) ©. Brincken in d. Act. Soc. Jablonov. Nov. T. M. p. 18 — 
187. Perg, urchiv Bd. V. p. 144 sq. Ausg. ſ. Witichindi Sax. rerum 
ah Henrico et Ottone I. iınp. gest. L. III. nus c. al, quibd. rar. et 
anteh. non lect. div. anct. hist., ab a. salut. DCCC usque ad praes. 
act. [ed. M. Freher.] Rasil. 1532. fol. p. 1 sq. Wit. Ann. ed. de 
fide cod. ms. et e publ. exempl. alic. ancti etc. op. Fr. Reineccii. 
Freft. ad M. 1577. fol. Wit. Ann. L. III. emend. et auct. q. ent. 
ed. c. Iucul. not. op. et st. H. Meibom. Freft. 1621. fol. u. b. Mei- 
bom. Scr. Germ. T. I. p. 621 sq. Widakindi res gestae Saxonicae 
3 Ten Waitz. Hannov. 1840. 8. u. b. Pertz, Monum. T, Y.p. 
4- 467. 

3) Historia rerum ab Enropae imperatoribus et regibns gesta- 
rm L. VI. Ed. Pr. Luitpr. Rer. p. Eur. gest. L. VI. Paris. 1514. 
ſol. c. Witich. Sax. Basil. 1532. fol. p. 218 sq. Muratori, Ser. Itel. 
T. I. P, 1. p. 423 sq. Die Historia Ottonis I. a. 960-964. b. Periz, 
Men. T. V. p. 340 sq. (vollſt.) Das 3te Buch beißt Antidosis oder An- 
tapodosis, weil er barin gegen Berengar auftritt, vollſt. ab a. 887 — 350.. 
b. Pertz T. V. p: 273 sq. ©. Legatio ad imp. Niceph. Phocam, c. 
not. H. Canisii, c. Vict. Tunnnn. chron. Ingolst. 1600. 4. Pertz T. 
Y. p. 347 sq. u. b. Mauratori a. a. D. p. 479 sg. Alles zuf. b. Liut- 
prandi ep. Cremon. op. omn. Hanhıov. 1840. 8. Unädt ift f. Chro- 
aicon ad Tractemundum Illiber. in Hisp. ep. ab a. 606— 960. (ed. 
ex bibl. D. Th. Tamsio de Vargas. Acc. ejd. not. etfragm Lauitpr, 
attrib. Mant. Carpetan. 1635. 4.) und eine planlos nicdergefehriebene, un 
geordnete Sammlung von hiftorifchen Notizen unt. d. Titel Adversaria (b. 
Luilps andi Opera q. exstant. Chronicon et Advers. n. pr. in lac. 
ex. H. de la Huguera et L. Ram. de Prado not. ill. Antv. 1640. fol. 
Sa Ag. f. 2. D. A. Martini in d. Schrift. d. Münchn. Acad. 1800 
—10. Hifl. Phil. Al. p. 3 sq. Willen in db. Heibelb. Jahrb. 1813. p. 
1241 2q. Pertz a. a. $. T. V. p. 264 sq. , 

4) II L. ad Burchardum episc. Wormat. ab. imp. Ottonis TI. 
ehitn usque in a. 1018. b. Eccard, Corp Hist. med. sevi I. p.93sq. 

5) S. J. B. Wuestmann, Or. de primis in Saxon. phil. origin. 
et de Dithmaro Merseb. philos. Viteberg. 1760. 4. Hegewiſch, Char. 
0.d.M. &. p. 43 q. Wais in Pers, Arch. Bd. VI. p. 689 sq. cf.Bb. 
VII. p. 421 8q. Ausg. f. Dithmari ep. Merseb. Chronicorum L. YN 
ab a. 876 usque ad a. 1018 ed. R. Keinecrio. Freft. ad’ M. 1580, tel. 
Dith. L. IIX gquinque imper. Saxon. Henrici I, Ottonum trinm ac . 
Henrici II res gesias compl. ed. J. J. Maderus. Helmst. 1667. 4. 
toto paene cont. ex mss. emend. et lac. ing. expl. redint. ed. Leil- 
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nite, Script. Brunsvic. T p. 823 sg. ad Ad. cod. Dresd, due 
rec. Urainl, Kinderlingii et Weickindi suasq. not. adj. J. A. Wag- 
ner. Nurnb. 1807. 4. ex autogr. Thietm. rec. Leppenberg, —88 
Meonum. T. Y, p. 723-871. Dithm. Ghronit n. b. —— 
in's Deutſche überf. u. m. Anm. erlaͤut. v. d. Fr. Urfiaus. Pte ee 8, 
6) B. Leibnitz, Access. Hist. T. I. p. 1 2q. f. a. Kinverling ia 
Ser, Arch. Bb. I. pe 72 ng. u. Sappenberg ebb. Bd. VI. p. 646 64. 
7) Vita comitissae Mathildis, b. Tengnagel Vet. monum. pro 
Greg. VII. Hanov. 1612. 4. p. 117 Ze Leibnitz, Scr. Brunsvie. T. 
Ip 62a. Murstori T, V.p. 385 aq- 
8) VII L. comment. de Febus Henrici IH. (IV.) s. —— 
IV in Henricam IV imp. b. Mencken. Scr. Germ. T. I 
1074 u. Lud ,‚ Relig. T. IX. p. 271 2q. 
9) ©. Hegeniih, SHaraet, a. d. MR. &. p. 200 ag. Historia beli 
ra b. Freher T. I. p. 9 sq. (ed. Strave p. 171 aq.) u. Pertz T. 
aq. 
10) —— de vita et morte Henrici IV, Ed Pr. Hearici IV. 
Caes. Aug. ducis vero Bojoram septimi vita. Eid. epiat. iav.al, 
Aventine. August. 1518. 4, (ohne d. Ram. Dtb.) c. Witekinde. Basl. 
102 zol —* sq. u. b. Goklast. Apol. pro Hear. IY. Haxır. | 
p. 2 
. 11) Vita Ip Henrici II., b. Greizer. Divi Bambergen. Ingelt. | 
. 3611 1. p. 1.0q. u. Leibnitz, Ser. Bransr. T. I. p. 430 29 
| 
| 
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Ehe wir zu den Geſchichtſchreibern der uͤbrigen Curopatter 
Staaten fortgehen können, muͤſſen wir erſt noch die zweier Bälle | 
erwähnen, welche zu Anfange diefer Periode ſich befonders als Er | 
oberer ausgezeichnet haben. Das erſte derfelben find die Gothen 
und ihr berühmter noch erhaltener Geſchichtſchreiber If der ſoge⸗ 
nannte Jordanes, der mit Benutzung des großen, von 
Gafftodorus über die Thaten diefed Volkes verfaßten, ab. 
für uns verlorenen Werkes, aus Griechiſchen und Roͤmiſchen 
Quellen und mit eigenen, wahrſcheinlich Bolfslledern und Gage | 
entnommenen Zufägen uns bie Begebenheiten befielben, freilich 
mit einiger Parteilichkeit berichtet, und, obwohl wegen mangd⸗ 
hafter Anordnung und wegen Echwerfaͤlligiei des Styles MR 
getadelt, gleichwohl als einzige dermalen noch vorhandene Er 
kenntnißquelle für die Geſchichte jenes Volkes und jener Zei 
von höchflem Intereffe feyn muß"). Das zweite hierher gehöre 
Bolt find die Longobarden und ihr panegprififdyer Hikeike. 
Paulus, nad feinem Vater Warnefrivus, Warnefridi k 
filius) oder Winfrid genannt, Diaconus zu Aquileja ehr 
Paulus Diaconus), Rotar und Kanzler des legten Longobardiiien 
Könige Defiverius, felt 774 aber bei Karl dem Großen em 
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fange fehr angefehen, dann aber von demſelben, einer Verſchwö⸗ 
rung verdächtig, erilirt und 799 ale Moͤnch im Kloſter Monte 
Caſſino verfiorden. In diefer Abgeſchiedenheit ſchrieb er ver 
muthlich mit Benugung der jebt verlorenen Longobardiſchen 
Geſchichte des Biſchoffs Secundus von Trient (um 612) feine 
6 Bücher Longobardifher Geſchichten von den erfien Anfängen 
dieſes Volkes bis zur Vernichtung ihres Reiches im 3. 778, 
welche, obwohl mit vielen Sagen und wunderbaren Fabeln ver 
mifht, Dennoch für uns, wie das Werk des Jordanes, ebenfalls 
wieder die alleinige Erkenntnißquelle über die Geſchichte feiner 
Rarion, über ihre früheren Wohnfige und ihre Nieverlaffung im 
Stalin if?). Eine Art von Bortfebung bderfelben unternahm 
ein anderer Benedictinermönd deſſelben Kloſters Erhembertus 
v. J. 774 — 889, freill nicht mehr im Geiſte deſſelben, die 
bermalen nur noch in Auszügen übrig iR’). Nicht ganz unwichtig 
endlich iſt eines gewiſſen Salemitaners, Aribert oder Arche 
vieus, Geſchichte der Lombarbifchen Fürften während ver Jahre 
160-9739 S. A. L. © p. 735— 739. 


| 1) Ausg. f. Ed. Pr. Jorn. de rebus Geticis, c. Paulo Warnefr. 
de gestis Longob. Aug. Vindel, 1516. fol. ex rec. B. Vulcanii. Lugd 
B..1618. 4, c. Procop. ed. Beat. Rhenanus. Basil. 1531. tol. p. 593g. 
Lindenbrog. Div. gent. hist. aut. Hamb. 1611. 4. Muratori, Ser. 
Ber, Ital, F. I. p. 187 aq. u. Cassiod. Op. ed. Garet. T. I. p. 379 sq. 
ſ. a. D. 6. Mioller, Diss. de Jornande. Altorf. 1690. 4. De Buat in 
d. Ah. d. Baierfd. A. d. WB. Bi. I. P,,97 54. „8- Freudensprung, 
Comm. de Jornande s. Jordane ejq. libell. natalib. Monach. 1837. 
B. de’ Sybel, de fontib. libri Jord. de orig. situgue Get. diss. Be- 
rol. 1838. 8. WBaig in d. Götting. Gel. Anz. 1839. Nr. 78 sq.p. 771g. 
2) S. D. 6. Moller, Diss. de Paulo Diac. Altorf. 1686. 4. Uusg. 
Pauli Warnefridi Longob. fil. diaconi Forajul. de gestis Longob. 
L, VI. ad ms. et vet. cod. fid. ed. a Fr. Lindenbrog. Antv. 155.8. 
u. $. Lindenbrog. Div. gent. hist. ant. script. Hamb. 1611. 4 u b. 
Murstori, Scr. Rer. Ital. T. I. 1. p. 391 sq. cf. T. I. P. I. p. 181. 
ul Barnefrid, Geh. d. Longob. 3. erfl. M. n. e. Goder d. zamberg. 
ibl. a. d. 10ten Ihdt. überf. u. m. Anm. verf. v. K. v. Epruner. Hamb. 
1838. 8. ſ. a. zur Krit. d. W. Bethmann in Der, Arch. f. d. Geſch. Kde. 
Bo. VII. p. 274-358. Otto, Comm. er. ad cod. hibi. Giess. p. 24 30. 
Var. Lect. ib. p. 288 2q. . 
3) Heremperti — historiae de gestis princi um Ranevent. epit, 
chronol. ed. A. Caraceiolo. c. ejd. propyl. in f. Chronelogi antigqui 
Jpatuer. Neapoli 1626. 4. u. c. excerpt. ex fns. hist. ejd. Her. b. 
uratori T. V. p. 15 sq., c. castig. C. Peregrinii et annet. Fr. M. 
Pratilii, b. f. Hist. princ. Longob. Neap. 179. 4. I. p. 46 2q. u. Mu- 
rateri T. II. p: 237 ng. u. b. Pertz T. V. p. MO sq. (vollfl.). 
4) Anon. Salerm. chronicen b. Muratori T. 11. 2. p. 287 29. ſ. a. 
p- 1097 4. u. b. Pertz T. V. p- 467 sg. 
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Bon der Gefchichte der Longobarben werden wir gleihfam 
von ſelbſt zur Italieniſchen!) geführt, bei welder zuerſ 
Paulus Diaconus?) zu erwähnen iR wegen jener Historia 
miscella, einer allgemeinen Geſchichte von Italien, derm ern 
11 Bücher weiter nichts als die vielfach veränderte und inte 
yolirte Geſchichte des Eutropius find, worauf dann 7 andere 
folgen, die aus verfchiedenen Quellen, unter denen jedoch aut 
das befannte Werk des Anastasius bibliothecarius eine beden⸗ 
tende Rolle fpielt, compilirt find, wogegen denn die 6 lehten 
faft wörtlid aus Lepterem und der Hortfegung des Syncelus 
duch Theophanes Iſaacius mit dem Beinamen Confessor 6 
. nommen und angeblich von Landulphus Sagar (um 1320) hin 

zugefügt find, Wahrſcheinlich gehört jedoch das ganze Werk einem 
weit fpäter ald Paulus fallenden Eompilator, um fo mehr als ed, bis 
813 gehen», über das Lebensende des Paulus (799) hinaus— 
reiht. Nicht unwichtig find die fälfchlih audh dem Andreas 
oder Annellus von Ravenna?) zugefchriebene Chronif von | 
Italien des Mresbyters zu Bergamo, Andreas, über die Jahre 
568—874*), fowie eines gewiffen Diaconus zu Neapel, Jo | 
hbannes (um 909), Chronik der dafigen Biſchöffe von I— | 
872°), und die beiden Chroniftien von Mailand, Arnulphus 
(über d. 3. 925—1076)°) und Landulphus (bie 1085)’), 
jowie über die Eroberung Calabriens durch die Rormannen, aut 
dem oben fon genannten Epos des Wilhelm de la Pouille, 
befonders des Normaͤnniſchen Möndes Cum 1098) Gaufredus 
de Malaterra Siciliſche Gefchichte, wo in einem einfachen, hier und 
da mit Verfen untermifchten Style die Thaten Robert Guiscard's md | 
feiner Brüder berichtet werden®). ©. A. & ©. p. 739-748 | 
1) L. A. Muratori, Rerum Italicarum scriptores praecipei ab& | 
rer. christ. D. ad MD. Mediol. 1723—51.XXV.(XX VIII obecXXX), 
fol. Dazu Rerum Italicar. script. ab a. Chr. M. ad MDC, quor.pe- | 
tiss. p. pr. in luc. prod. op. J. M. Tartinii. Florent. 1748—50.H.ial. 
u. Ad scriptores rer. ital. Muratorii access. histor. Favent. 2. Pf 
op. et st. J. B. Mittarelli. Venet. 1771. fol. u. 3. S. Assemannl, 
hist, script. Rom. 1751—53. IV. 4. u. Archivio Storico Italiano. #* 
renze. 1841. I— VHI. 8. (n. unvoll.) Istorici delle cose Venezim& 
Venez. 1718—22. X. 4. Raccolta di tutti i pia rinomati seritt. di? 
ist. gen. del regno di Napoli. Nap. 1769. XXI. 4. Rer. Sicul.senpb 
ed. Tb. Fazellus. Freft. ad M, 1579. fol. J. B. Carusii Bibl. be 
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regni Bicihiae. Panorıni 1723. I. fol. Rosarii Gregoris Bibl. script. 
g. res in Sicil. gest. sub Aragon. regno reiul. ib. 1791— 93. II. fol, 

2) Historiae miscellae a Paulo Aquilej. diac. prim. coll. post 
eiiam a Landulpho Sagaci auct. prod. ad imp. Leon. III idest ann. 
Christi 806, libri XXIV ed. P. Pithoeus. Basil. 1569. 8. Hist. ınisc. 
— Lib. XXIV ex var. ınss. ill. et ed. ab H. Canis. Ingolst. 1603. 8. 
u. Bibl. PP. Lugd. T. XIII. p. 201 sq. cast. ad mss. codd. Aınbr. 
bibl. ed. Muratori T. I. P. IL. p. 1 sq. \ 

3) Ihm gehört ein Liber pontificalis s. Vitae pontificum Raven- 
nat. ad a. 836 (D. B. Bacchinius ex hibl. Est. eruit, diss. et observ. 
il. et aux. Moden. 1708. 4. u. b. Muratori T. II. 1. p. 1 2q.). 

4) Chronicon ab a. 568 s. ab adventu Longobardorum in Italiaın 
ssgue ad mortem Ludovici II. imp. usque ad a. 874 b. Muratori 
T.1. p. 40 sy. ab a. 568 ad 877 rec. Greith b. Pertz T. V. p. 231 sq. 

5) 8. Muratori T. I. 2. p. 385 sq. Dazu ein Anhang bes Gubdia⸗ 
onus Petrus ib. T. II. p. 1045 sq. 

6) Chronicon rerum gestarum Mediolanensium b. Leibnitz, 
Script, Brunsvic. T. III. p. 728 sq. Burmann. Thes. Ital, T. IV. u. 
Moratori T. IV. p. 1 sq. 

7) Hist. Mediolan. L. IV. ed. Maratori T. IV. p. 49 sg. 

8) 3. Carusius T. I. p. 40 sq. Burmann. T'hes. Ital. T. V. u. 
Murator. T. V. p. 537 sq. 
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Was Spanien!) anlangt, fo If über bie biflorlihe Li- 
ratur dieſes Landes während dieſer Periode nur fehr wenig 
a ſagen, da fa Alles nur chronikenartige Specialgeſchichte iR, 
was geleitet wurde. Als Proben diefer Art zu arbeiten kann 
wan die bereitö angeführte Chronik der Gothiſchen Könige Iſi— 
dord von Sevilla mit ihren Fortfegungen bis 1109 anfüh.- 
m’), Gleichen Schlages ift die dem Dulcidius, einem 
Preöbyter von Toledo und nachherigem (883) Bifhoff von 
Salamanca zugefchriebene Ehronif, welche von Erbauung Roms bis 
883 n. Chr. geht?) und eine andere anonyme ſ. A. L. ©. p. 743. 


MHh Rerum Hispanicarım scriptores aliquot ex bibl. R. Beli, 
Preft. 1579—81. III. fol. A. Schoti, Hispania illustr. ib. 1603 — 8, 
IV. fol. Coleccion de cronicas de los reyes de Castillo, D. Petro, 
D. Enrique II., D. Juan I., D. Eurique II. p. D. Lop. Ayala con 
las enmiendas del Zurita y las correcciones y notas annadidas por 
D. E. de Llaguno Amirola. Madrid. 1779—87. VII. 4. Cronicas de 
Espaäa. ib. 1791—94. X VI. 4. u 

2 Historias de Idacio Obispo, que escrivio ppco antes, quo 
Bepada se perdiese: de Isidoro, Obispo de Badojoz, que escrivie 
en los tiewpos, que se perdio Espaüa treynta y ocho annos des- 
paes: de Sebastiano Obispo de Salamanca, que escrivio desde el 
rey don Pelayo, hasta don Ordonno Primero deste nombro: de 
Sampiro Obispo de Astorga, que escrivi6 desde el Rey don Alfonse 
d Magne, Tercero deste hombre: de Pelagio obispo de Oviedo etc. 
Ar In Fr, Prudencio de Sandoval. Pamplona 1634.4. S. X. 

P» 
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3) Duleid. preab. Tel. Chron. c. möt. ed. 3 Peiliser. Barca, 
1669 4. c. not. J. del Saz. Madrit. 1724. u. b. Flores. T. XHl. 2. 
sq. 
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Weit reicher an biftoriichen Werfen IR aber England‘) 
bereitö in diefer Periode, denn außer dem oben fon genannten 
Yude des Gildas de exeidio Britannise haben wir bie 
gleich den Abt des Kloſters Bandor (620), Nennius u m 
- wähnen wegen feine berühmten Eulogium Britannise a. his. 
toria Britonum, welde In einigen Handſchriften bis 845 fort, 
gelegt I). Dann folgt der Biograpb und Günfling vs 
. großen Könige Alfred (f. 880), Afferius aus Südwalet, 
Bifhoff von Sherburn und nachher auch von Et Davis 
und des Patricius Consul Fabius Quaestor Ethelmen 
Engliſche Chronik von Chrifi Geburt bis 973 in 4 Büdın'), | 
wozu noch einige Specialgeſchichten von Heiligen, Klöftern und im 
Normänniichen Eroberern zu zählen find. Sonft giebt es indeſſen aut | 
nob in Angelſaͤchfiſcher Sprache felbR eine Chronik dieſes Landes, 
dad Saxon Chronicle, die urfprünglihd wohl nur bis 891 | 
ging, dann aber Angelfähfiih und Lateinify bis zum Sabre 
1075 fortgefegt wurde und jedenfalld dem oben genanntes 
Werke Ethelwerds zur Grundlage diente‘), Auch Wales hat 
feine Ehronif, nämlih da8 Chronicon Wallise von 444054 
und bie -Annales Cambrise, welde bis 3. 3. 1066 gem‘). 
Was endlich Irland anlangt, fo hatten die Älteften Könige de 
Landes wie ihre Leibdichter, fo auch. ſtets ihre Leibhigoriogrupgen, 
und in den Klöflern des Landes gab es Immer einen Mind, 
Seribbinn genannt, der mit dergleichen Aufzeihnungen beauftragt: 
war’). ine Probe davon haben wir in den Jahrbüden da 
Mönded Tigernad (+ 1088) über die Jahre 305—1088, 
"weiche größtentheild aus früheren Geſchichtſchreibern und Diaten 
gezogen find?) S. A. L. G. p. 743 — 747. 

1) Rerum Britannic. id e. Angliae, Scotiae, vieiı gr | 
sularam ac regionum scriptores vetust. ac prasei uj. Hei 
dpi 1567, Rn wuariliun Re. IR Tya post, Be B m 1.3 

script. %. Lond. 1652. fol. 3. Fell Te m 28 rel. 
1684 T. 1. fol. Th. Sale, Hist. " Angilc.ser script. V.n.pr.ed. Oxon. 1 
fol. J. Sparke, Hist. Angl. script. varil. Lond. 1723..fol. Hi 


Britennicae, Saxonicae, Angio-Denicae script. XV op. Th. EM | 
Oxon, 1691. fol. Th. Hearne, Script. var. de ist. Angiicana. Os: 
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1900-35. LXIV. 8. Ch. O’Connor, Rerum Hiberzic. script. veteres. 
Lond. 1814 — 26. IV. 4. , j 

2) 8. Gale T. III. p. 93 sq. Britann. gent. hist. ant. script. TIT. 
Ricardas Corinensis, Gildas Badonicus, Nennius Banchoriensis; rec. 
nolg. aux. C. Bertramus. Hafn. 1757. 8. ad fid. codd. mass. rec. J. 
Stevenson. Lond. 1838. 8. Nennius und Gildas ex rec. Stevenson ' 
her. v. San Marte. Berlin 1844. 8. The Hist. Brit, comm. attrib. 
to N. from a ms. w. an engl. vers. by W. Gunn. Lond. 1819. 8. 

3) Aelfredi R. res gestae. Lond. 1574. fol. Anglica, Normann., 
Bibern. Cambrica a vet. scr. e bibl. G. Camden. Freft. 1602. fol. 
p1—21. u. b. Gale, Hist. Angl Ser. XV. p. 141 sq. Annales’ rer. 
gest. Aelfredi M. auct. Ass. Menevensi rec. Fr. Wise. Oxon. 1722. 8, 

4) 8. Savilius, Ser. Angl. Lond. 1596. p. 472 sq. (ed. Freft. 
1601. fol. p. 831 q.). 

5) Chronologia Anglo-Saxonica, ex II mas. c. vers. lat. Abr. Whe- 
leci, int. d. Beda, Hist. ecci. Cant. 1643. ex mss. codd. n. pr. in- 
legr. ed. et lat. fact. p. Edm. Gibson. Oxon, 1692. 4. The Saxon 
chronicle with an Engl. transl. not. etc. by J. Ingram. Lond. 1823. 
4. A literal translation of Ihe Saxon chronicle by Miss Gurney, 
Korw. 1819. 12. 

6) Ueb. d. Ehronik (b. Cooper; Ser. Angl. Lond. 1838. fol. T. I.) 
f. Lappenberg, Geſch. v. Englan Bd. I. pP» II. 

7) Ueb. d. Berth dief. Ehr. ſ. O’Connor a. a. D. T. I. p. XII sq. 
u. Moore, Hist. of Ireland T. I. p. 156 sq. 311 2q. 

8) 8.0’Connor. T.I. 

$. 324. 


Betrachten wir nun endlich noch die übrigen Bölfer des 
Decldents und zwar befonders den Norden Europa’s, .fo wird 
6 auch bei diefen hier und da bereits während biefer Periode 
emad anzumerken finden. Was erfilih die Dänifche') und 
Schwediſche Geſchichte anlangt, fo iſt für diefe befonders bie 
von Rembert gefihriebene Lebensbefhreibung des Erzbiſchoffs 
on’ Hamburg (831 — 865), Ansgarius, feines Borgängers, 
ihtig*), Indem die Saga's, die Hauptquellen der ganzen Stans 
inaviſchen Geſchichte erſt der nächften Pertode angehören. Jedoch 
at auch Norwegen noch einen Annaliften in Lateinifcher Sprache, 
reilich ebenfalls erft ver Folgezeit angehörig, nämlich den Moͤnch 
rheodoricus zu Drontheim (um 1160), der die Gefchichte 
er Rorwegifchen Könige von Harald Harfagur bis Sigurb II. 
861 — 1136) befhrieben hat’). In Bezug auf die Slaviſchen 
Inder iſt zu bemerken, daß nur Rußland einen Annalifien hat, 
imlih den berühmten Neftor, ber, au Bjelo⸗Oſero geboren, 
R dem 17ten Jahre in das Höhlenklofter zu Kiew trat, dort 
iaconus ward und um 1115 flach. Er fchrieb Ruffifche 
malen vom Thurmbau zu Babel an bis 1093 oder 1115 n.Chr, 
rauf verfchledene Andere feine Arbeit, freilih größtentheils 
räße, Haudduch d. Literärgefchichte, LI. . 16 
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ſehr ungeſchickt bis 1676 fertgefeht haben ). Was die Pelnſ, 
Geſchichte anlangt, fo exiſtirt zwar eine dem Enziſchoff von 
Kralau( 986), Prokoſch, zugeſchriebene Chronik, die 2000». Cſr 
anhebt und bis 992 n. Chr. fortgeht, allein fe iſt mi fe 
vielen Fabeln und Anahronismen angefüllt, daß fle den Bewehe 
ihrer Unächtheit einem Jeden von felbk in die Hände lichen‘). 
Ueber Böhmen und Ungarn endlich fönnen wir nur einige Heillgn: 
lebenobeſchreibungen aus diefer Periode citiren, wie die Blographien 
des heiligen Woalbert, Stephans I. ıc., denn ber fogenanne 
anonymus regis Belae notarius, den allerdings Cinige 1060 | 
— 68 unter König Bela I. fegen, faͤllt doch wahrſcheinlich wet | 
ipäter, 1131 — 41 oder gar 1141 — 1205, wenn en mh 
feine Ungariſche Köntgsgefchichte nur von 819 —- 931 gefühl 
hatꝰ). Uebrigens kann ihn auch der eifrigfte Patriotiomus niät 
von dem Hange zum Abenteuerlichen und NUnwahrſcheinlichen frd 
freien. ©9028 G. p. 743 - 750. 


1) ©. H. L. Baden, Dansk norsk historik Bibliothek. Odenme. 
1815. 8. Samml. f. Scriptores rerum Danicarum medi aevi cıra J. 
La et P. F. Sahm. Havn. 1772 — 1834. VIII. fol. 

) 8. Periz, Monum. Germ. T. II. p. 683 sq. u, Langebek 
T.1p 47 .2. 

3) S. 3, Ehr. Murray, in d. Deutſch. Schrift. d. Koͤrigl. Gotting 
Acad. Bb. I. p. 267 sq. Theod. mon. Nidros. comm. de regibus 1& 
tustis Norvag. c. annot. J. Kirchmanni ed. a B. 6. Kirchmamm. 
Amstel. 1684. 8. u. b. Langebeck T. V. p. 311 sq. 

4) Ruskaja L£topis po Nikonowa spisku, Annales Russicie od. 
Kicon. ed. cur. ac, scient. Petropol. T. I. (cur. A. L. Schloezer.. 
Petropoli 1767. (geht bis 1094) Y'. II. (cur. Baschilow) 1768. ib. ( 
b. 1237.) T. II— V. ib. 1768— 90 (b. 1534.) 4. Letopiss Nestorora. 
Moskwa 1811 — 24. TI. 4. Veberf. Neftors Ruff, Annalen in ihr. flaver 
Grdſpr. Vergl. ger. erkl. u. überf. v. A. 8. Schloͤzer. Götting. 1802-% 
V. 8. (unvoll, b. 980) Neftors u. db. Kortfeger deſſ. ältefte Zahrbüder & 
Ruff. Geſch. v. 858-1203 n. d. zu St. Petersburg in Slaviſcher Spr. n. 
d. Königeb. Höfchr. gedr. Ausg. überf. u. m. Bemerk. verſ. v. 3. 8% 
Scherer, pzg. 1774. 4. Chronique de Nestor trad. en —— | 
red. imp- de Pet. accomp. de not. p. L. Paris. Paris ISA | 

5) Chronicon Slavo-Sarmaticum Procosii ‚sec. X script. algee | 
de origine Toparcarum ex libris Zolavi Kagnimiri see. Ihren 
Varsav. 1827. 8. Kronika polska przez Prokosza w wiekuX2%= 
pisana, z dodatkami z kroniki kapnimira, pisarza wieku X. ib, 
1825. 8 Gamml. f.: Polon. Hist. corp. ex bibl. J. Pistorii. 2 
1582. III. fol. Script. rer. Polon. ex recent. praec. quolq. ext. ve. | 
Amst. (Gedani) 1698. III..4. Script. Rer. Polon. et Russ. Oo. | 
Dantisci 1753. XV. 4. Fr. Mitzler de Kolof, Histor. Polon, et map | 
duc. Lithuan. script. coll, Varsav: 1761 —69. IV. fol. E 

6) Hist. Hung. de YII primis dacibus Hungar. b. Schwaudtset, 
Ser. Ber. Hung, T. I. p. £ sy. Auon. Bel. regis Not. de gest. Huf: 


— 
. —. nd 
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5b. text, ad fd. cod. membr. bibl. Vindob. rec. prol. et ind. add. 
$t. L. Endlicher. Vienn. 1827. 8. Samml. ifl: Rer. Hungar. script. 
varii ed. J. Bongarsius. Freft. 1600. fol. M. Belius, Appar. ad 
Hist. Hungar. Poson. 1735. fol. J. G. Schwandtuer, Script. rer. 
Mungar. vet. ac genuini. Yindob. 1746-48. III. fol. M. 6. Kovavich, 
Script. rer. Hungar. min. Bud. 1798—%. II. 8. Script. rerum 

Transsilvanicaram ed. J. C. Eder. Cibin. 1797— 1839. II. 4. j 
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Gchen wir jetzt In den Orient hinüber, fo finden wir 
bi den Syrern die berühmte Chronik von Edeſſa über die 
Zeit von 129 v. Chr. bis 540 n. Ehr., deren Verfaſſer jedoch 
unbelannt IR). Auch die Samaritaner haben zwei Ehre 
plfen, beide in Arabiſcher Sprache, deren eine von Moſis Tod 
an bis auf Alexander Severus hberabgeht und unter dem Namen 
des falfchen Joſua bekannt; die andere, von der Schöpfung bie 
322 Heg. oder 933 n. Chr. geführt, gehört jeboch erſt in bie 
folgende Periode, weil fie Abul Phatach oder Abulfath 
son Abul Haffan Alfamari eft 756 Heg. oder 1355 
n. Chr, aus alten und neuen Hebräffhen und Arabifhen Quellen 
compilirt hatte?). Die Juden endlich fegen In diefe Periode ihr 
Seder Olam Suta oder Chronicon breve, welches die Weltges 
keihte zwar nur bis 522 n. Chr. führt, aber auch nicht viel 
füher old 1124 n. Chr. gefchrieben worden feyn mag?). 

w Syriace et Lat. ed. Assemanni, Bibl. or. Vatic. T. I. p. 388 
2 Proben v. Schnurrer 6. Paulus, Repert. d. bibl. Lit. Mb. I. p. 117 
a 


—159. u. Memorabil. Bb. II. p. J 
Im Chronic. Hebr. maj. et min. Lat. vert. et comm. perp. 


Hl. 3. Meyer, Amstel. 1699. 4. p. 95 sq. 
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Wet reicher If natürlich das Held der Geſchichte bei den 
Srabern!) beſtellt worden, obwohl, einige Gefchlechtsregifter 
(Ansab) abgerechnet, ihre älteften hiſtoriſchen Denkmäler nur 
in jenen alten epiſch⸗lyriſchen Gefängen beflanden haben mögen, 
deren wir oben bei der Geſchichte ihrer Poeſie gedacht Haben. 
GSle handelten natuͤrlich nur von den Zügen ihrer Vorältern und 
den Kämpfen ihrer einzelnen Stämme und Helden mit einander, 
Had Mohammed ward indeſſen die Hiforiographle eine Lieb⸗ 
Imgebefchäftigung der Arabiſchen Schriftfteller, nur daß fie faſt 
ohne Ausnahme in Bezug auf die Altere Zeit durch trockene 

16 
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Wiederholung der Quellen, aus denen fie fhöpften, wie fi das 


"aus den ihren Werfen gewöhnlich‘ vorausgeſchickten Geſchlechts⸗ 


regiftern gewöhnlich ergiebt, in denfelben Fehler verfielen, welchen 
wir bereit8 an den Abendländifchen Ehroniften und Annalifen 
gerügt haben. Allein dafür find fie weit ehrlicher, denn ſie nennen 
überall ihren Gewährsmann, und wo fie ſich ihrer eigenem Jeit 
nähern, find fie völlig felbfifändig, nur daß fie aus Mangel an 
. gehöriger Kritik Wichtiges und Unwichtiges unter einander milden. 
und Anecdoten und wunderbare Begebenheiten ebenfo genau ans 
‚ merken, als die wichtigften biftorifhen Data. Ein ypragmatifde 
Styl gelingt ihnen indeſſen durchaus nicht, was in ihrer rhelo⸗ 
rifirenden Schreibart liegt, die durch den häufigen Wechſel von 
Profa und Berfen jede Stylverbefierung bei ihnen unmögliä 
macht. Dafür befchränten fie fi aber auch faſt nie auf die 
bloße politiſche Geſchichte, fondern behandeln gewöhnlih auf 
das Leben und die Begebenheiten der in den Wiffenfchaften bear 
tendften Männer ihrer Zeit mit, und haben, indem fie gelegmt- 
lich Proben von deren Leiftungen zu geben pflegen, uns viele 
trefflihe Ueberreſte Altarabifher Poefie erhalten. Was enblif 
die Art und Weiſe ihrer Darfiellung anlangt, fo theilen fie die 
Weltgefhichte gewöhnlih in Dynaftieen ein, von- denen die vr 
Hebräifhen Patriarchen und der Könige von Jorael die erfen 
bilden‘), 

1) ©. J. J. Reiske, Prodidagm. ad Hagji Chalfae libr. mem. 
rer. a Muham. gest., c. Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. Lip. 
1766. A. 8 215 sq. u. b. Meusel, Ribl. Hist. T. II. P. II. p. 19— 
24. 3. B. Köhler, Nachr. v. e. Arab. Geh. Schr. b. Eichhorn, Keyert. 
Bd. I. p. 40 sq. II. p. 25 sq. II. p. 261 sq. Ausz. in: 6. Rich 
horn, Monum. antiq. hist. Arab. Goth. 1775. 8. Ed. Pococke, 
hist. Arab. Oxon. 1650. 4. A. Schultens, Hist. imp. vetustiss, Jot- 
tanid. in Arabia felici. Lugd. B. 1750. 4. Reinaud, Extr. d. hist. 


arab. relat. aux guerres de Croisades. Paris. 182%6- 8. (T. IV. % 
Bibl. d. Cr.). &. a. Sammer in db. Wien. Jahrb. 1835. Bd, LXIL 
p- 5 sq. 
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Belhäftigen wir und nun mit den einzelnen im biefe Be 

riode fallenden Hiftorifern, fo iR allerdings die Zahl der gerrub 
ten Geſchichtswerke nur unbedeutend, während die der handfärke 
lich erhaltenen welt größer AR. Unter erfteren ſteht obenat 
Mohammed Ebn Omar Al Wakedi, ein Bünkling X 
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Chaliſen MH Mamum und Kadi zu Bagdad (+ 822 n. Ghr. - 
or 207 Heg.) mit feinen Geſchichten der Eroberung von 
Aegypten und Syrien unter den Nachfolgern Mohammebs!), 
Reben ihm verbient befonderd genannt zu werden Abu Mos 
hbammed Abdallah Ebn Kotaibah Addaineweri, u 
Bagdad (geb. 213 Heg. oder 813 n. Chr.) Lehrer der Tra⸗ 
bitionen, dann Kadi zu Dinawar und 276 (889) zu Bagdad 
yerorben, wegen feine Maarif (d. h. Kunden) betitelten Ge 
fhichtewerfe®, das befonderd dur die darin enthaltenen Ges 
ſchlechtöregiſter intereſſant if’). Wichtiger noch in Bezug auf 
Aliarabiſche Traditionen der Periode vor Mohammed if indeſſen 
Kun Diafar Mohammed Ebn Dierir Ettabari oder 
Tabari aus Amol in Tabariftan (geb. 224 Heg. oder 838 
n. Chr), Koransiehrer zu. Bagdad (gefl. 310 oder 922 zu 
Bagdad) mit feiner von der Schöpfung bi8 810 Heg. oder 
bis 912 n. Chr. geführten Weltgefchihte?). Unter den Arabern 
feihR genießt aber eines noch weit größeren Rufes Abul Haffan 
Ali Ebn Al Maſudi aus Bagdad, der, nachdem er zu 
Perſepolis die alten Perfiihen Nationalſchriften ftudiert hatte, 
Indien, Ceylon, das Ghinefifhe und rothe Meer, Tabariftan, 
Palaͤſina, Aegypten und Syrien bereifte und endlih 957n.Chr - 
over 845 Heg. zu Kairo verfiorben if. Sein Hauptwerk find 
fine Morousljj Eddbeb u Maadin Aldjewahir (db. 5. bie 
goldenen Wiefen oder Bergwerfe der Edelſteine) in 2 Theilen 
hiſtoriſch⸗geographiſchen Inhalts, von denen der erfle von ber 
Schöpfung der Welt bis zur Geburt Mohammeds, der zweite 
von der Geburt des Propheten bis auf Maſudi's Zeit geht. Als 
Ergänzung Dazu lieferte er noch ein Kitab ultanbih oualischraf 
(dt. dad Buch der Anzeigen und Ergänzungen), hiſtoriſch⸗ſta⸗ 
Hfifhe und geographiſch⸗phyſicaliſche Notizen enthaltend und mit 
einer Vorrede verfehen, die bis 345 Heg. genau bie Geſchichte 
jeiner eigenen Iiterärifchen Arbeiten liefert *). Am Meiften dem Ideale 
einer Univerſalgeſchichte in unferem Sinne nähert ſich aber des 
Ion ol Sämza Ebn Haffan Isfahani aus Jepahan 
m Perfin Tarikh al Oman (Pd. h. Zeitseſchichte der Bölfer), 
welches bis 334 Heg. oder 936 m. Ehr. geht”), wogegen wies. 
der des Said Ebn Batrit aus Fofhat in Aegypten (geb. 
263 Heg. oder 876.1, Chr.), der fpäter (321 oder 932) Pas 
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triarch von Wlerandria war, als welcher er den Ramen Eutychin⸗ 
führte (gef. 328 Heg. oder 932 m. Ehre.) Nahdem al dschsushir 
(0. h. Perlenſchnur), eine allgemeine Geſchichte der Welt von der Ship: 
ung der Welt bis 328 Heg. oder 937 n. Ehr., ſich mehr ver Re 
thode der Byzantiniſchen Ehroniften und Kirchenhiſtoriker näher‘), 
Bar nit hierher, fondern erſt in die folgende Periode (um 
055 Heg. oder 1239 n. Ehr.) fällt des Diaconus zu Us 
Kahira, Petrus Abushiafer Eon Arraheb Abileara 
morgenländifhe Ehronif, welde von Einigen um b, 3. 1058 
n. Chr. geſetzt worden ift, da fie vielmehr bis 681 Heg. vie 
1239 n, Chr. geht. Uebrigens iſt audy biefe in dem trodenen 
Style des Eutychius geſchrieben?). S. A. L. G. p. 765 — 712, 


1) Al Fothhat al Mesriah (Incerti auctoris liber de expugnatigm 


Memphidis et Alexandriae vulgo adser. Aboa Abdallae Mohammed, 
Omari filio, Wakidaeo Medineasi. Text. arab. ex cod. L.B.deser, 
plar. vit. purg. et annot. adj. H. A. Hamaker. Lugd. B. 1825. 4) 
u. Fotuh alscam (Einzelnes b. Grangeret de la Grange, Authol. Arabe. 
Paris 1828. 8. p. 97 sq. u. Libri Wakedii de Mesopotamiae ex 
matae historia pars e cod. bibl. Golting. ar. ed. et annot. il. 
MH. A. Ewald. Gotting. 1827. 4. Faſt ganz übergeg. in S. Ockley, 
The sonquest of Syria, Persia and Egypt hy the Saracens. . 
708. 8.). 
2) &. Hamaker, Spec. catal. Lugd. arab. codd. p. 2 aq. Moeller, 
Catal. codd. arab. bibl. Goth. T. I. p. 97 sq. Arab. App- p. 218% 
Proben b. Eichhorn, Monum. hist. Arab. p. 59 sq. 149 sq. 777 7 
L. Rasmussen, Hist. praec. Arab. regnor. ante Islam. Hafu. 1817.4. 
u. Bjd. Additam. exc. ex Ibn Nabatah, Nuveirio atque Ihn Koteibe, 
ib. 1821. 4. p. 78 sq. 72 sq. 
3) Taberistanensis id est Abu Dschafari Mohammed ben Dehe- 

rir Ettaberi Annales regum atque legatoram Dei ex cod. ms. Be- 
rol. arab. ed. et in lat. transt. J. G. L. Kosegarten. Gryphisw. 
1831 — 38. II. 4. Aus der Perfiihen Ueberf. d. W. d. b. Bipie Beiemi ” 
I. %1 n. Chr. ift gemacht: Chronique d’Abou-Djafar Mohammed Te- 
bari fils de Djarir, fils de Yezid, trad. s. la vers. Pers. d’Abou All 


| 
| 


Mohammed Belami fils de Mohsınmed fils d’Abdallah, d’aprös is | 


mas. de la bibl. du R. p. Dubeux, Paris. 18%6—45. UI. 4 
4) &. Quatremöre Im 


N. Journ. Asiat. 1839. T. VII. p. 5 9. | 


Proben a. f. gold. Wief. b. Schultens p. 139 sq. Kosegarten, Cbrei 


Arab. p. 105 sq. De Guignes in d. Not. et Exir. d. Mss. T. I. pi 
—67. El Masudi’s Historical Encyclopaedia, entitled Meadows of 
Gold and Mines of Gems, transl. fr. che Arab. by A. C. Spreager. 
Lond. 1841—45. II. 8. Web. d. a, Werl f. 8. de Sacy in d. Bol, et 
Extr. d. Mss. T. VIII. 132 — 199. 

5) $rüher nur ein Stück b. Schultens p. 15—45. Text wi. a. 
Hamzae Ispahanensis annalium L. X ed. J. M. E. Gottwald T.L 
Text. arab. Petropeli 1844. 8. . 

6) Contextio gemmarum s. Eutychii. Alex, patr. annales il. I 
Seldeno chorago interpr. Edw. Pococke. Oxon, 1658-59. II. 4 (f& 
Butych. patr. vind. et suis restit. oriental. s. responsio ad Joa. Sel- 
den; Orig. anct. Abr. Echellensi. Rom, 1661. 4.). Das unter [. Ku 
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ma ger. Chronicen Saracamice-Bienlam ab a, Chr. 827--963, (arab. 
et lat. ed. Carusius, Bibl. Sic. T. I. p. 1—16. u. b. Rosar. Gregor. 
Rer. Ab. g. ad hist. sieml. apect. ampla coll. Panermi 1790. fol, 
p 31-51.) gehört €. jüng. Arab, . 

7) Chronicon Orientale n. pr. latin. don. ab Abr. Echellensi . 
Syre-Maren. Cai acc. ejd. Supplem. hist. orient. Paris. 1651. fol. c. 
yors. nova 3, 8, Ansemanni. Veanet. 1729, fol, 


4. 328. 


Die Geſchichte gehört bei den Armeniern zu benjenigen 
Viſſenſchaften, die am Meißen gepflegt und am Selbſtſtaͤndigſten 
behandelt wurden, obgleih fie allerdings fi nur. auf die Bege⸗ 
benheiten ihrer Nation beſchraͤnkt. Der erfte hier zu nennende 
Säriftfieller it aber Eliſaͤ, Secretär Wartan’s, eines Fuͤrſten 
der Mamigonier und Oberfelheren der Armenier gegen die Perfer 
wiſchen 449 — 480 (wo er flarb), der die Geſchichte der vom 
ben Armeniern und Georgien durch die Perſer erduldeten Res 
ligioneverfolgungen beſchrieb!). Diefelden Kriege ſchildert Lazar 
von Pharb im feiner Fortfegung des Mofes von Chorene über 
die Jahre 388 — 484°), Die Geſchichte der Provinz Daron 
ſchrieb bis 6AO der Abt des Kloſters zu St. Johann eben, 
bafelbR Johann der Mamigonier’) und Johannes VI, 
Batrlarch von Armenien (897 —915), die allgemeine Geſchichte 
des Landes bis auf feine Zeit von der Sündfluth an’), welche 
sh Thomas Ardfrunt von Noah did 936°) mit befonderer 
Derüdfihtigung der fürftlihen Familie Arbfruni führte, Wichtig 
für die gleichzeitigen Zeitereigniffe if au die 967 von Mes 
rop6) aus Wajozor verfaßte Lebensbefchreibung bed heiligen 
Rerſes des Großen, und endlih IR noch Ariſtakes aus Laflie 
werd hinzuzufügen, der bie Geſchichte feined Vaterlandes von 
989 — 1071 führte und befonders die Beſchreibung der Zer⸗ 
Brung der Stadt Ant durd die Selpfchufen im I. 1064 das 
bei im Auge hatte’). | 

f) Historia belli Armenioram contra Persas auctore Elisaeo. 
Constant. 1764. 1823. 8. Venet. 1828. 24. u. in Elisaei Oper. 1838. 8, 
p. 1sq. The history of Wartan and of the battle of the Arme- 
Sans containing an account of the religious wars between the 
Persians and Armenians by Elisaeus bish. of Ar. transl. fr. Ihe 
Armen. by C. F. Neumann. Lond. 1830. 4. Soul&vement nationa 
de P’Armemie chretienne du Vme siöcle contre la loi de Zeroasire 
ssus le commandement du prince Vartan le Mamigonien. Ouvr. 


eerit p. Elisee, Vartabed contemperain sur la demande de David le 
Memigonien tred. en frang. p. Cr, Kabaragy Gerabed, Paris 1844. 6. 
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2) Historia Armeniorum ab o. 388 ungae ad a. 485 p. Chr.umt, 
Lazero Farpensi. Venet. 179%. 8. 

3) Historia provinciae Taron autoribus Zenobio Cisghmsi et 
Joanne Mamigonensi. Armen. Venet. 1832. 8, u. c. Zenob, Oper, 
Const. 1819.:8. 

4) ©. Histoire de l’Armenie par le patriarche Jean YI. ditJem 
Catholicos trad. de l’Armenien en frangais p. J. St. Martis. Paris 


1841. 8. 

5) Nur Bruchftüde b. d. X. d. Elisaeus. Constant. 1823. p. 2i61g. 

6) Vita Nersis, c. Steph. Orbeliani Hist. Georg. ed, Schemir. 
Armen. Madras. 1775. 4. p. 54 — 148. . 

7) Auezüge in: Iter in Poloniam aliasque regiones ab Armenis 

nionsi abitatas auctore Mina Bscheschkean. Armen, Vene, 

10. 5 p- 34 sq. f. Magaz. f. d. Lirt. d. Ausl, 1834. Nr. 128-130. u, 

. dv 2 . y f 
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Unter den hiſtoriſchen Hilfswiſſenſchaften follte freilich ame 
gleichzeitig auch auf die Gefchichte der Literatur Bedacht genommen 
werden, allein in diefer Periode eriftirt nur ein einziges Werk in Orte 
chiſcher Sprache über diefelbe, das indeſſen alle in der folgenden Berike 
zu erwaͤhnenden Arbeiten dieſer Art in Lateinifcher Sprache völlig auf 
wiegt. Es if} dieſes des oft fhon genannten Ph otius Mupopr- 
BAov, ein Repertorium von Auszügen aus den Büchern (279 ode 
280), bie er während feiner Geſandtſchaftsreiſe In Aſſyrien entocher 
ſelbſt gelefen oder doch fi Hatte vorleſen lafien, und ſoll feinem 
Bruder Tarafius, der dabei nicht zugegen geweſen war, bie rs 
langte Auskunft über den Inhalt derfelben geben'). Bon einen 
durchdachten Plan und von Orbnung kann natürlich bei bie 
Arbeit nicht Die Rede feyn, aber abgefehen davon, baß wir oh 
biefelbe .eine Menge Schriften, die bis auf die darin erhaltenen 
Rotizen für uns völlig verloren find, jetzt gar nicht mehr fennen 
würben, fo iſt doch in Bezug auf bie gefunde darin herrigenie 
Kritik und Auswahl diefelbe auch "heute noch ein Muſter ne ' 
Bücergefhichte. An Lateinifcher Sprache hat ſich nichts erhalten, 
was bier genannt zu werden verdiente; allein die Araber 
haben das Berbienft, durd ihren Ebn Ali Jacub Al Reris 
bereitö 377 Heg. oder 988 n. Ehr. die ältefte Literaturgeihläte, 
Fihrist al oloum (d. h. Regifter der Wiffenfchaften)?), aha 
ten zu haben. 


26. C. Wolf, Diss. de Phötio ephemeridam erudit. inveniom | 
Viteb. 1688. 4. J. H. Leich, Diatr. in Phot. Bibl. Lips. 118% 
Yusg. BIBAIOBHKH TOY $NTIOY, Libr., q. legit Photius Pain 

pta. Censura IV mss. coll, D, Hoeschel prim, ed. zei. AG 


Du ——V⏑ V ⏑ - nn 


TTTT 


Geographie. Griechen. ‚Abendland. 348 


Yindel. 1601. fol. Gr, ed. D. Hosschel et not. ill. Lat..redd. et 
sche). aux. A. Schott. Rothomagi 1653. fol. Graece ex rec. J. 
Bekker. Berol, 1824. II. 4. _ 

2) ©. Casiri T. I. p. 4%. II. p. 71. 80. Hammer ind. Wien. Jahrb. 


14 
85. XCI. p. 48 sg. LXXXVIII. p. 22 sq. u. Journ. Asiat. 1839. T. 


TIL: p. 521 59. 
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Eine andere, eigentlich in vieler Beziehung noch wichtigere 
Hilfowiſſenſchaft iR aber die Geographie, für welde 
von den. Oriechifhen Gelehrten dieſer Periode im Ganzen nur 


ſchr wenig gethan worden if. Nicht unwichtig if jedoch Die 
allgemeine Weltbeſchreibung im chriftlichen Sinne, welde ein ges 


- al Kaufmann bereit halte, dann aber zu Alexandria in ein. 


wiffer Aegyptier Cosmaso, der fa das ganze Morgenland 


: Sofern trat, zwiſchen 522 — 535 gefhrieben hat. Er beweiſt 
- bern aus der heiligen Schrift, den Kirchenvätern und ber Ber 
fl, daß die Erde nicht die Geftalt einer Kugel habe, fordern 
. Yatt fe, der Himmel an ihren Außerfien beiden Enden als 
ein Gewölbe auffige und die Sterne daran durch Engel bewegt 
werden!). So. verfehrt dieß auch feheint, fo iſt gleichwohl das 
- Bu nicht ohne Berfland gefchrieben und weit befler als eines 
Zeilgenoſſen defielben (um 530 n. Chr.) Topographle der Pros 
vinzen und Städte des Byjzantiniſchen Reiches, auverdnuog, 
-% 8 Reifegefährte?), betitelt. 


1) Xoioriœvixn Tonoypapıa mavyros xoouov. Cosmae Aeg. mon. 
ehrist. 1 . s. christianorum opinio de mundo, gr. c. vers; lat. 


 etnot. B. de Montfaucon, in defl. Coll. N. Patr. Graec. Paris. 1706. 
_RLT. I. p. 1—345. u, 6alland. T. XI. p. 399 — 591. u. beff. Anel, 
.. N. PP. Venet. 1781. fol. P. 1. p» 1—174. 


2) Hieroclis Synecdemus s, Enumeratio provinciarum LXIV et 


' wbism DCCCXXXV, q. Constant. imper. subsunt, gr. et lat. hinter 
. a St, Paulo, Geogr. Sacra. Paris. 1641. p. 18 2 Gr. ab L. Hol- 
c 


sin. e cod. ms. descr. suppl., im App. ad E. Schelstrate Antig. 


Rom. 1692— 97. fol. T. II. p. 621 sq. Bandari, Imp. Orient. T. 1. 


4. p. 31 sq. Wesseling. Var. Roman. Itiner. Amstel. 1735. 4 p. 
. 81—73%. u. c. Const. Porph. de them. ed. J. Bekker, Bonn. 1840. 


8 T. II. 
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In Lateiniſcher Sprache haben wir eigentlih nur zwei 


. geographiiche Compendien zu nennen. Das eine rührt a. d. J 


810 n. Chr. her, wo ein Iriſcher Mind, Dicuil, mit Benutzung 


Älterer Quellen in Ftanlreich fein seht brauchbares Bud de men- 
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stra orbis terrae ſchrieb). Das andere verfaßte-im Oien Jahr⸗ | 
hundert (nicht ſchon Im Tien, aber auch nicht erſt im Län) 
ein gewiſſer Presbyter zu Ravenna, Guido in 5 Büchern, ge 


wöhnlich nur ald Geographus Ravennas citirt, das freilich In einer 


fehr verborbenen Tertrecenfion auf und gekommen, aber ald Er 


gänzung der Peutingerfchen Tafel: und wegen feiner Nachrichten 


über Indien, Perſten und Aegypten wichtig iſt?). Fuͤr Special 
geographie wurde ebenfans nicht viel getban, denn abgeſchen 
davon, daß Adam von Bremm in feiner Kirchengeſchichte wid 


ige Nachrichten über den ganzen Rorben, befonders Sütland, 
Schweden und die Dftfeeinfeln, giebt- und In einem befonberm 
Werfen noch eine geographiſch⸗ſtatiſtiſch⸗politiſche Schilderung von 
Danemork liefert’), fo haben wir in dieſer Periode nur bie 
Binfänge der in der folgenden ziemlich Rarf gewordenen Rlierehr 
der Reifen in das gelobte Land anzufühen, die aber freilich größten 
theils fehr unwahrſcheinlich find. Dergleichen lieferten der Irlaͤnder 
Adamnanus*), die Engländer Bilibald’)um 730, undBerw 
hard, mit dem Beinamen Sapiens (um 970)°), der Biſchoff von 
Bafel, Batto’), und. der Angelfachfe Säwulf (1102 — 8). 
Ueberhaupt leifeten die Rormänner und Jolaͤnder der Schifffahrik 


kunde wefenttiche Dienſte, wie 3. B. nicht bezweifelt werben kann, dab 
fie bereit um 1001 die Amerikaniſche Kuͤſte entdeckten und Golum 


bus bei feinem Veſuche in Island (1477) wahrſcheinlich die ere 
See von feiner nad einer neuen Welt vorzunehmenden Entdedung⸗ 


reiſe durch ſie erhielt, Schriftliche Befchreibungen ihrer Reifen haben 
wir indeſſen jegt nicht mehr übrig, wenn wir Alfred’ des Großen 
Aingelfächflfche Liebertragung ver Fahrten Other's und Wulland 


nah dem Norbcap und Binnifchen Meerbufen ausnehmen?). U 
entfernte Hilffomittel zur Topographie und Statiſtik Tann mar 
Die Lagerbuͤcher oder Polyptycha betrachten, worin bie Grund⸗ 
ſtuͤcke und Beſihungen der Kloͤſter zur Sicherflellung gegen eftmaigt 
Anſpruͤche verzeichnet waren’). Manchmal hatten fie aber beſon⸗ 
ber6 auch noch den Zwei, ein beſtimmtes Verzeichniß der von 
ihren Unterthanen ihnen zu liefernden Steuern feftzufielien ''). In 
Diefelbe Categorie gehört au das um 1080 auf Befehl Wilhelm 
des Eroberers entRandene Land: und Grundbuch, das berühmle Dr- 
mesday Book, worin zur richtigen Hebung der Abgaben und zur Rick⸗ 
ſchnuur bei Lehnsſtreitigleiten das Territorium von gang England, 


; binter ſ. Hist. Eccles. 
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mit Ausſchluß von Wales und der Grafkhaften Northuuberland, 
Gumberland, Wehmoreland und Durbam, genau nad allen feis 
nen angebauten Diftricten, Aeckern, Wieſen und Wäldern verzeich⸗ 
net war!?), Nach diefem Muſter wurden wohl auch, wenn nicht 
die Altdeuiſchen Heberollen!“) ſeibſt, doch die fogenannten ‚Lands 
bücher, deren es in den Fraͤnkiſchen Yürflenthümern bes Haufes 
Brandenburg bereits felt 1398 gab, gemadt!*). Bon Landkarten 
finden ſich in dieſer Periode fa noch gar Feine Spuren, doch 
mag man fich eine Idee von der Mappographie der folgenden Zeit 
- berelis aus einer Weltkarte von 787 machen, die ſich in einem in Dem 
genannten Jahre gefchriebenen Kommentar zur Apocalypfe auf der Tu⸗ 
riner Bibliothek findet’), Man fieht hier mehrere Gegenftände und 
Eigenthuͤmlichkeiten der einzelnen Länder bereits durch Abbildungen 
dargeſtellt, was aber in den Karten des 12ten Jahrhunderts 
no mehr Mode wird, S. N. 8. G. p. 773 — 781. 


1) Liber de mensura orbis ierrae ex II mss. codd. bibl. imp. 
ı pr. mm luc. ed. a C. Ath. Walckenaer. Paris. 1807. 8 Becher- 
ches geogr. et crit. s. le livre de mens. orb. t. p. Dicuil, suiv. du 
texte rest. p. Leironne, Paris. 1814. 8. f. a. Bredow, Epist. Peris. 
p- 1 . . . 
2) eogr. Rav. V libri de geographia ex mss. codd. n.pr. ernit 
et not. ill Pl. Porcheron. Parıs. 1688. 8. u. hint. Eronov. Pomp, 
Mela. Lugd. B. 1622. 8. p. 737-811. f. Heumann Poecile T. Il. p. 
217. u. Frisch in d. Misc. Berol. Cont. 111. T. IV. P. II. p. 191 sq. 
f. a. Gatterer in d. Comm. Soc. Reg. Gotting. T. XI. p. 130 sq. 
| 3) De situ Daniae et religuarem trans Daniem regionum natura, 
. deque gentium istarum gestis, temporibus, moribus, religionibusque 
. Lindenbrog. Lugd. B. 1595. 4. f. a. Dreyer, 
Bern. Abd. Roſtock 1754. Bd. 1.» 107 sg. Gieſebrecht in d. Abhandl. 
d. Deutſch. Geſ. } Königsberg. 1834, III. Samml. p. 168 sq. 

4) TI L. de locis terrae sanctae, Ed. Pr. J. Greiser. Ingolst. 
1619, 4. u. b. Mabillon.. Sec. 111, P. II. ei 502 9. De Prolog. b. 
Labb. Bibl. N. Mass. T. I. p. 667. Das Buch war nad ben Dictaten 
des Balliſchen Biſchoffs Arcutphus gefchrieben. in aͤhnl. Bud (Libellus 
de sita Hierusaleın et locis sanctis) ſchrieb Beda (Op. T. HI. p. 


g.). - 

’ ß) Hodoeporicen b. Mabillon. Act. 88. Ord. Bened. Il. p. 272. 

6) C. Mabillon a. a, D. I. p. 523 ag. u. vollſt. in d. Recueil de 
Voyages et Mem. T. IV. 1% 817 sq. 

7) Rur noch eine kurze Notiz b. Mabillon a. a. D. p. 455. 

8) Certa relatio de situ Jerusalem, ed. d’Avezac im Becueil_ co. 
a. O. T. IV. p. 827—854. 

9) Periplas Otheri ut et Ultstani ab Aeifredo trad., b. Spei- 
mann. V. Aelfr. App. VI. p. 205 sq. ling. anglosax. la. vers. an 
not, adauct. ab A. Busaeo, c. Ariı Polyh. L. de Islandia. Hafn. 
1744. 4. p. 1—26. u. b. Laugebeck, Ser. Dan. T. H. p. 106 sq. u, 
in Aelfred's Ueberſ. d. Orosius eingerüdt (b. The Anglo-Saxon Version 
‚from the Historian Orosius by Aelfred ihe Great. Together with 
an Engl. Transl, from the Anglo-Saxon by D. Barringten. London. 
1773 8) f. a. Dahlmann's Sorte Bd. I. pı 403 ng. Uebrigens giebt 
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k b bei ebend. Dr. noch eine Schilderung ber Slaviſchen und Deatiäm 
cr. 


10) Congestam Arnonis a. b. I. 798 bi Kieinmayer, Rad. v. Iu- 
varia Pr alzburg. Salzb. 1805. fol. 
Aaryptychum Irminonis abb. s. Liber censualis antiq. men. 
8. German! rat bi. d’apres le ms. de la hibl. roy. av. 
et de coomm. Gucrard. * 1836. A. ſ. a. —*88 
Charlemagne. WFaris 18 1842. 8.) T . pP. 207 sg. 

12) Domesdaybook s. Lib. onshalis Wilhelmi I. reg. A 
83 r arch. regni in domo cap. Westmon. asserv. Lond. 1783.11. 
Dazu Index. ıb. 1818. fol.) illustr. by R. Keltham, Lond. 1788. 4. 

13) Bie Frecken orter „peberolie ‚ b. Dorow, Dentm. alt. Spr. u. K. 
Berl. 18234. Bd. I . 3. f. Periz, Mon. Germ. T. ID. p. 175. 

14) —ã v Rurfürttenes. u. d. Mark Brandenburg, welches Kaifer 
Be! IV. im 3. 1375 berfertigen 1a} taten, sc. berausg. u. m. m. eh» 

erg. Berl. 1781 
ar: x⸗ Passini Catal. codd, bibl. Taurin. T. D. p. 29. 
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Bas die Erpbefchreibung anlangt, fo haben wir es unter ben 
Voͤlkern des Morgenlandes eigentlih nur mit den Araber) 
zu thun, welche frühzeitig allerbingd ſchon Darum Treffliches a 
berfelben leiſten konnten, weil fie in Hanbelöverbindimg mit us ' 
Im Nationen des Nordens, Oſtens und Weſtens geſtanden w 
haben feheinen. Der beveutendfte hierher gehörige Schriftſche 
würde nun Samab Ebn Male Ehulani feyn, da ak 
Statthalter von Spanien im I. 721 n. Ehr. für’ den Chalijn 
Seid IE, aus der Dynaflie der Ommajaden eine genaue ine 
graphiſch⸗ſtatiſtiſch⸗politiſche Beſchreibung von Spanien aufiehk, 
wenn nur fein Werk noch gedrudt vorläge?). Nicht wenig abe 
trug zum Gedeihen der geographifhen Studien die auf Beſchl 
MH Mamums 883 n. Ehr. unternommene Ueberſetzung der Geo⸗ 
graphle des Ptolemaͤus bei, worauf bie Arabifchen Geope⸗ 
phen die Eintheilung der Erde in 7 Klimate (d. h. die I 
Landfiriche der nördlichen Hafdfugel, vom Aequator norbwärtd 
gezählt, in der Länge von China bis zum atlantifden Bam 
ſich erſtreckend) vornahmen. Bald folgten auch wirkliche Beh 
beſchreibungen, deren erſte, über Griechenland und Die angremze 
den Länder, Moslem Ebn Moslem Borrami im JI 201 
Heg. ober 845 n. Chr. verfaßt haben fol, Erhalten für undy 
iſt jedoch nur die Beſchreibung zweier Reifen, deren erfie 237 
ober 851 n. Chr. ducch Ebn Ouahab (Wahab) AK 
reiht durch Indien und China, und deren zweite einige 
fpäter durch Abu Zeid Haffan Sirafi nad denfelbm‘ 
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geben unternommen worben war?). Unter einer Menge anderer 
hir, weil fie theils gar nicht mehr, theild nur handſchriftlich 
vorhanden find, ganz zu übergehenden Reifebefchreibern gehört 
hierher aber befonderd Ahmed Ben Fotzlan, der eine Ski 
verung der von tin 309 — 310 (921 — 922) als Geſandter des 
Chalifen Muktedir an den König der Yulgaren unternommenen Reife 
Heferte, die wir aber freilich nur nach der durch Jakuti in feinem großen, 
min zu beſprechenden geographifchen Wörterbuch unter dem Ars 
tel Rus aufgenommenen Redaction vor uns haben *). Ein anderes 
ſcht wichtiges Buch iſt der noch vorhandene angeblide Auszug 
(a. d. Perf) des Mesalik ol memalik des Abul Kafem 
Nohammed Ebn Saufal, de zwiſchen 931—960 n. Chr. 
Afen, Africa und Europa als Kaufmann bereifte und das von ihm 
Geſchene um 976 — 978 nievergefärleben hatte). Jedoch IR. 
dieſer Bericht jedenfalls weit Alter und gehört entweder dem Abul 
Kalim Obeid Allah Ben Abd Allah Ibn Khor⸗ 
dabbeh aus Khoraffan (+ 912 n. Chr.) oder dem Abu- 
Abdallah Mohammed Ben Ahmed Dſcheihani, einem 
Betr der Samaniden (+ 330 Heg. oder 940 n. Ehr.), welche 
Belde Werke unter demfelden Titel wie Ebn Haufal hinterlaffen 
haben. Uebrigens hat man jenes Werk auch einem gewiffen EI 
Iotakhri oder Abu Schaf el Barefi (um 915 — 921 

u. Chr.) zugetheilt, von dem nod ein Kitab ol ekalim (b. h. 
* der Erdguͤrtel) vorliegt, welches, abgeſehen von feiner ewas 
weifelhaften Aechtheit ein beſonderes Licht auf das Studium 
und die Theorie der Geographie unter den Arabern wirft, uͤbri⸗ 
gms auch zu den Hauptquellen Kazwinis gehörte”). S. A. 8, 
6. p. 782 —- 785. 
—R ——— —eS — —X — 
Jv. Ta Meberf. d. Quell. Arab. Perf. u. Türk. Geogr., ind. Pr 

II. — 93. u. in d. Wien. Jahrb. 1827. Bd. 39. p. 15 u u. 
B». 84. sq. $. Wäßtenfeld, die Literatur v. Grobefhrib. 6.5. Xras 
ben, hp, 156 ®. —* Zeitſchr. f. vergl. Erdkde. Magdeb. 1841. H. J. Nr. 2. 
2) ©. Casiri. T. IL p. 137. 

3) Renaudot, Anc. relat. des Indes et de la Chinededeux voya- 

Mahometans qui y allerent dans le IXmo siöcie, trad. de’ 

Anbe av. d. rem. Paris. 1718. 8. (en Arabe publ. its. Pa- 
is 1810. 8.). If eigentlich nur ein Stück pe erben | ei Mana! s, 


PR, F Guignes in b. Not. et Extr. T. 
ı)6 Elan’ 8 und anderer Araber Bee 28. y Ruf. aͤlt, Zeit v. 


n. Petersb. 1823. 4, 
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5) The orfental geography of Ebn Haukal an Arabian travelier 
of the tenth century. Transi. from the orig. ms. by W. Ouseley. 
Lond. 1800. 4. f. a. J. Uylenbroeck, Iracae Pers, descripfio; acc, 
diss, de Ibn Haucalo, Lugd. B. 1872. 4. 

6) Liber climatum auct. Scheicho Abu-ishako el-faresi ü valko I 
Issthachri. Arab. ad sim. cod. 6oth. delin. et lap. expr. cur. ñ. 
Möller, Goth. 1839. 4. ſ. a. Möller, Cat. codd. arab. bibl, Geth, p. ng 
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Bon anderen orientalifhen Bölfern kann bier nur ned 
- China in Betracht kommen, da hier ein gewifier Bupphikifger 
Driefter, Namens Hitan Thfang um 630 — 650 n. Eh 
Turfefan, Afghaniflan, Scinde und Hindoftan, um Brofelsten 
zu maden und überhaupt auch den Umfang feiner Religion ta 
nen zu lernen, befuchte®). | 


&. 3. Klaproth, Reife d. Chineſ. Buddhapr. H. Th. durch 
ai ien . Indien. Vorl. in d. Berlin. Geogr. Gef. ebd. 1834. 8. Yu | 
. Reifeb. b. Fos Koud ki ou Relation des royaumes etc. trad. | 
Chinois et augm. p. Klaproth et Landresse. Paris. 1836. 4. p. u 
—399. ©. a. Reumann b. Stan, Zeitſchr· f. hiſt. Theol. Bd. II.p.ul 
177. u. Ausland. 1845. Rt. 1 | 
| 


Philo 1 ogie. 
§. 334. | | 
Sn Bezug auf Philologie beginnt bei den Griechen w | 
diefer Periode das magere Zeitalter der Gloſſatoren!) befondes | 
zu blühen, zwar nit mit Eyrillus?) aus Alerandria, denmen 
fälfchlih für den gleichnamigen Kirchenvater angefehen hat, da ' 
doch erfi gegen 1200 n. Ehr. zu fallen fcheint, wohl aber beſe⸗⸗ 
ders durh Philorenus aus Alerandria, der aber zu Rom alß 
Grammatiker lebte’), und das nicht fonderlich geiftreichere Olofer 
des Photius*), dem man aud, wenn glei ohne Grund, daß 
Etymologieum Magnum zugeſchrieben hat, eine in lexicogtaph⸗ 
ſcher, grammatiſcher, hiſtoriſcher und mythologiſcher Hinficht für 
uns hoͤchſt wichtige Campilation“ꝰ), die wahrſcheinlich um 990 
unternommen, bis auf Euſtathius hinab vielfach vermehrt merken 
if, bis fie ihre jetzige Geſtalt bekommen hat, Allein bei wein 
wichtiger ift noch für uns Suidas, von dem wir weiter min 
wiſſen, als daß er wahrfcheintih um 975 n. Chr. gelebt haben | 
mag, da derfelbe in feinem von Euftathins fehr benupten Wir ' 
terbuche aus den verſchiedenſten Schriftftellern des Aiteriumd, 
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beſenders aber aus den Schohaften des Artiophanesic., eine Menge 
ver wihtigften Notizen far über jede Seite des Alterthums coms 
pilirt hat, die allerdings oft der Ordnung in der Zufammen⸗ 
Bellung ermangeln, aud häufig grobe Verwechſelungen in Beug 
auf Ort und Zeit, Berfonen und Sachen enthalten, allein, abs 
geſehen davon, daß doch ein großer Theil diefer Irrthümer auf 
Rechnung feiner Interpolatoren zu fegen ſeyn mag, In vieler Bes 
Hebung für und doch, beſonders hinfichtlich der alten Literatur⸗ 
geſchichte, die einzige Hilfoquelle find‘). Bei weitem binter ihm 
zurück ſteht aber das wieder mehr den Gloflarien fi naͤhernde 
Rericon des Johannes Zonaras’), der, anfangs Staatoſe⸗ 
eretär zu Conſtantinopel, nah 1118 n. Chr. als Moͤnch auf 
dem Berge Athos verſtorben iſt. Ganz unwuͤrdig des Namens 
eines Lericons find natürlich die Compilationen des Michael 
Ffellus. Unter den Grammatikein iſt zuerſt anzufuͤhren ein 
gift Theodoſiusꝰ) aus Alexandria, Grammatiler zu By⸗ 
zanz, der einen Commentar zur Grammatik des Dionyſius Thrar 
lieferte, der fpäter von den Byzantiniſchen Grammatikern vielfach 
eflärt und ausgezogen wurde und zu weldem auch Scholien 
von dem oben Bd. I. p. ABl erwähnten Bregorius Choͤro⸗ 
boscus eriftiren, der bekanntlich von Bielen um 400 —500 n.Chr. 
wicht wird, was entweder beweiſen würde, daß hier ein anderer 
gemeint ſeyn muß, ober daß jener Theodoſtus, wie Andere bes 
haupten, identiſch mit einem unter Conſtantin fallenden berühms 
im Grammatiker gleiches Ramens iſt. Unter anderen weniger 
Werutenden Ramen nennen wir noch den Grammaliker Theos 
gnoſtus unter Leo dem Armenier?), den fleißigen Jſohanne& 
Bhilopyonus') und den Bielfhreiber Michagel Pfeltue!), 
642% G. p. 786 — 794. 


1)®. a. J. A. Ernesti, de glossar. graec. vera indols et reoto 
us im imterpr. disp. Lips. 1742. 4. u. in f. Opusc. Var. Argum, 
kips. 1793, 8. P- 61—93, . ” 
2) ©. Mittarelli, Catal. bibl. Yenet. 1 8. Michael. p. 306 sq. — 
Zuyayaryn ıwy noos dımpopoy Onuncıny Atkeny zara aToıyeoy. TyT. 
Opusc. de‘ diction. q. — * accentu mut. signific. sec. ord. alphab, 
& Interpr. lat., Ed. Pr. im Diction. gr. Venet. Aldas. 1497. fol. Gr. 
« ve. H. Stephani ed. RB. Vulcanius, Thes. utrg. ling. Logd. B. 
1%, fol. p. 363 sq. gr. et lat. ed. Labbaeus, Cyrilli, Philox. etc, 
gm. Paris. 1697. fol. Lond. 1826. fol. p. 17 iq. Gtüde a. ſ. ungebr. 
. 6. F. Matthaei, Gloss. gr. Mosq. T. I. p. 14-50. u. Zonarased. 
Tittmaan, T. 1. € XCYill aq. Aretin, Beitr. Bd. IX, p, 1253 sq. 
Ormmer, Aueed. Gr, (Gloss. Er.) T, I. p. 11—20. | 
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3) S. Osann ad Philem. p. 309 a. TAuscas gr. ei lat. ed, H. 

Stephanus, Glossar. Paris. 1573. fol. p. 364 »q. u. b. Labbaens a. «. 
« p 168 sq. 

4) Zuyayayn Asfewy. Photii Lex. ed. G. Hermann. Acc. ]. Al- 
berti ind, suppl. et auct. Lips. 1808. 4. (Zonar. ed. Tittw. T. 1.) 
Grace © . deser. R. Porson. Cantabr. 1822. Lips. 1823, II. 
8... a. Sturz, Etymol. Gudian, p. 593 sq. - 

5) Ed. Pr. ETYMOAOTIKON META KATA AAbABATON 
HANY SPEAIMON (ed. Z. Kalliergas) Venet. 1499. fol. rec, 
summa dilig. exc. et innam. dict. locupl. Venet. Aldus. 15%. iel, 
gr. repurg. perp. not. ill. tribq. ind. auct. op. Fr. Sylburg. Heidelb. 
1604. 4. Graece. Venet. 1710. fol. Gr. Ed. nova corr. cura et op. 
6f. H. Schaefer. Lips. 1816. 4. (n. d. weit beſſ. Cod. Gudianus) Riy- 
mol. Graec, Ling. Gudiannın et alia gramm. scr. e Codd. mss. n. 
pr ed. Acc. not. ad Etym. M. ined. E. H. Barkeri, J. Bekkeri, L. 

ulenkampi, Peyronii, al. dig. et una c. suis ed. Fr. 6: Sturz. Lips, 
1818. 4. Zur Kritik ſ. Larcher b. Sturz, Etymol. Orion. p. 12-23. 
J. 6. Sturz, Nov. annot. in Etymol. M. Lips. 1828. 4. Im Ag. 1. 
Osann Proleg. ad Philem. p. XII sq. Ritſchi in Erich. Encycl. &. M. 
3). V. p. 251 sq. u. de Oro et Orione p. 15 Sn — 
Bibl. Brem. N. T. VI. Cl. VI. f. 3. p. 278 209. tfcherlich im Lein. 
Lit. Anz. 1800. Nr. 157. Saxe, Onomast. Litt. T. Il. p. 161 29.552s4 
Lehrs in Bimmerm. Zeitfchr. 1840. p. 942 sq. - 

6) Yuss. f. Suidae Lex. gr. ed. Dem. Chalcondylas. Medal. 

14%. fol. Graece. Venet. Aldus. 1514. Basil. 1544. fol. Said. Lex. 

. et let. Text. gr. e codd. mss. coll. purg. not. perp. ill. ver. 

. Aem. Porti corr. indeq. adj. I.. Kusterus. Cantabr. 1705. IH, 
fol. (mit Auslaſſ. all. K. interpolirt fchein. Artil.) Suid. Lex. post Kuster. 
ad codd. mas. rec. Th. Gaisford. Oxon. 1834. II. fol. Suid. Lex. 
er. .et lat. ad fid. opt. libr. p. Th. Gaisf. rec. et ann. crit, ind. 
6f. Bernhardy. Halis 1834 sg. III. 4. An Reichhaltigkeit in gramm 
Hinſicht übertrifft d. Suidas noch bie v. Rochefort in d. Not. et Extr. 
T. I. p. 131—155 befchriebene gleichzeitige Zuvayoyn Astewy aulleyass 
!x diayopwy Pıßlıwy Tns nelmas TE (puypapns xaı Ins Yes zu ai- 
ins dnnov Ins Ivoader.. 

7) Joh. Zonarae Lex. ex III codd. mss. a». pr. ed. obserr. il. 
et inatr. J. A. H. Tittmann. Lips. 1808. II. 4. f. a. F. 6. Sturz 
Zon. Gloss. sacr. N. T. ill. Grimm. 1818—20. 4. 

8) Theodos. Alex. Gramm. e codd. mss. ed, et not. adj. C. ©. 
, Söttling. Lips. 1822. 8. Fragm, gr. ed. Osann c, Philem. p. 3. 
Scholien dazu von Greg. Choeroboscus b. Cramer Anecd. Oxon. T. 
UI. p. 383 sq. — A. Peyron, In Theodos. Alex. de Prosodia comm. ; 
Taurin. 1817. 4. u. h. Sturz. Etyınol. Orion. p. 136 20. Eisoyayım. | 
xayoves in 8 Ubfchn., davon 2 b. ker, Anecd. T. Il. p- 975-1061. Ä 
ſ. a. Theod. Alex. Canones de declinatione nomimum et conjugalient 
verboram e cod. ms. Paris. descr. atq. ed. J.Bekker. Beral. 181.6. 

9) Kavoves b. Cramer, Anecd. Oxon. T. II. p. 1—165. u. 0p%- . 
yompıa b. Villeison, Anecd. T. II. p. 127. rn 

10) Toyıza nragayysluate (c. Herod. de Schem. ed. 6. Diadef. 
Lips. 1826. 8.), eos dialsxzov (gr. b. Aldi Thesaur. Cormscopise. 
1496. fol. f. 235 aq. u. b. Lebbaeus q. a. D. p. 433g.) undeweyuyt 


Tey 7005 dinpopov onuaoıacy dinyopwms Tovovusyav Askean (gr. . 
Er. 8 mid. Yiteb, 1615. 8. Lugd. B. 1751. i. u. b. Labbaeus u.& 
D. p- 433 sq.). | 


11) Ilegı ray Anyaizer Tony xaı ÖvouaTtey, TIERE KUEKTERM 
Ouyypapnarwy tıyay, ahlmyogın rov rag’‘Ounow’IIaxnuıou arıgou, &- 


unvaa Tuy daoswy zus ılılay xaus uEoey Grozey (jümmtl. b, Bit 
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sumusde, Ed. Paelli de op. daem. p. 44. 48. 52. 6B:nq.) mb orıyo. 
aolımzoı 7005 Toy Baosleu xuprov Kayarayııvoy roy Movouayoy neo 
15 POsunaTummg (483 vr. gr. ed. Boissonuade, Anecd. T. III. p. 
209-228.) 
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Unter den Schriftftellern, die in Lateinifcher Sprade über 
Grammatik ſchrieben, nimmt Caſſiodorus mit feiner gram: 
matica ars ad mentem BDonati, die freilih nur no in Frag⸗ 
nenten erhalten iR, noch mehr aber wegen feiner viel geleſenen 
md aus ziemlich guten Quellen gemachten Compilation de ar- 
ibus ae disciplinis artium liberallum darum den erfien Play 

ein), wei Priscianus, den man früher nad einem Zeuge 
le des Paul. diac, de gestis Longob. I. 25. für einen 
Zetgnofien des Suflinianus hielt, jebt aus nicht unerheblichen 
Gründen in die erfie Hälfte des 5ten Jahrhunderts, alfo vor 
450 gefeht worden ift, ſodaß fein berühmtes Handbuch über bie 
ganze Grammatik, nad den beften älteren Quellen gefihrieben, 
bereitö einer früheren Periode angehören wuͤrde?). Obwohl für 
eigentliche philoſophiſche Grammatik unklar und ohne Kritik, hat 
do mit großem Fleiße alles ihm irgend wichtig Erfchienene - 
über die Formenlehre zufammengetragen. Außer ihm haben noch 
re ziemliche Anzahl Grammatiler fogenannte Artes zufammens 
xeſeppelt, von denen wir nur noch bie literariſchen Betrüger?) 
Sabins Planciades Zulgentius?) und & Cäcilius 
Binntianns Apulejus*) (nah 575) hervorheben wollen. 
Möußerft eifriger Compilator erſcheint Iſidorus von Sevilla, 
Wells in den letzten 10 Büchern feiner Origines, theils in feinen 3 
Böhern von den Eigenthümlichfeiten der Worte, die er größten 
theils dem Agrötius entlehnt hat. Uebrigens tritt auh er als 
Gloſſograph auf’), wie aud der fon erwähnte Lactantius 
Blacidus), Gar nicht übel if des Pompejus (a. d. Gten 
Jahrhundert) Commentar zu der Srammatif des Donatus?), 
und aus dem Zeitalter Karlo des Großenwerden noch zu erwähnen 
ma Beda Benerabilis®), Alcuin?), Hrabanus Maus 
ms!) Aldhelmusy und Bonifacins). Als befonders 
wiätig aber. für die Kenntniß der grammatiſchen Stublen unter 
Karl dem Großen bürften die Schriften des Grammatikers Birs 
giftus Marco”) anzufehen feyn, wenn man im Stande wäre, die 
winlichen Ramen der in denſelben nur vſeudonyn argeſuhuien 
Grüße, Handbuch d. Literärgeſchichte. II. 


| | 
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Sariftſieller zu entziffern. Als erle Probe von Teyttriuit ſſen 
ſich auch die grammatiſchen Fragen des Abbo von Fleury an⸗ 
führen, da in ihnen ſchon ein Verſuch gemacht iſt, einen Vir⸗ 
gilianiſchen Vers zu verbeflern '*). Als erſter Lexicograph des Abend⸗ 
landes in Luteinifcher Sprache muß aber der Leombarde Pa- 
pias'®) (um 1053) genannt werden, der aus anderen älteren 
Ahnlihen Werfen ein Vocahularium audarbeilete, dad, abgefchen 
von der Menge anderer in ihm enthaltenen wichtigen Notigen 
für die Kenniniß der verderbten Latinität feiner Zeit fa uneni⸗ 
behrlich genannt werden kann. Beklagenswerth if es übrigens, 
daß wir von dem Lericon des gelehrten Johannes de Bar 
landia blos nocd einige Proben haben’), Denn wie der Zu⸗ 
Rand der Spradye in manden Theilen Italiens geweſen feyn muß, 
fann man aus einer noch erhaltenen, in einem, mit irgenb einem 
noch nicht ausgebildeten Italieniſchen Provincialdialect gemiſchten 
Kuͤchenlatein geſchriebenen Encyelopädie über alles damals Wiſſens⸗ 
würdige abnehmen, deren Styl wirklich beiſpiellos boubaſſtiſch, 
barbariſch und dunkel genannt werden kann!“). S. A. L. G. p. 
794 — 800, | 


41) ®. Cassiod. Op. ed. Garet: p- 53. 558 ur 

2) ©. Dfann in |. Beitr. z. Griech. u. Röm. Lit, Geh. Bd. IE. p. 
147 — 161. — Commentarioram grammaticorum L. XVII ad Jualia- 
num Cons. et Patricium (ben etzer d. Rovellen ) 5. de octo par- 
übus oralionis earumdemque constructione, in Prisciani Opera. 2.b 
1470. (Venet. 1469.) fol. Prisciani Grammatica. Commentarıi Ruf 
de wmetris. Prisciani translatie Dionysii de site orkis. =. &L (ii 
1472. fol. Priscianus. Venet. 1476. fol. Prisc. libri omnes. Fieremk, 
1525. 4. Venet. Aldus. 1527. 8. Basil. 1568. 8. u. b. Putsch. Grammm. 
Lat. p. 534 sq. Prisc. Caes. Gramm. Opera ad vetust. codd. m. pe. 
coll. fid. rec. emac. lect. var. not. et ind. adj. A.Krehl. Lips. 181% 
N. Fa Prisciani Op. minora c. not. ed. Fr. Lindemann. Lugd. R 
1816, 8 * 

3) Expositio sermonum antiquorum ad Chalcidium m. & 
Gothofr. Auct. Lat. L. p. 801 sq. u. b. Mythogr. Lat. ed. Oudendorp. 
p: 767-783. Fab. Fulg. Planc. de ahstrus. sermon. m. 2 
Hdſchr. herauögeg. u. lit. hiſt. gew. v. 2. Lerſch. Bonn. 1844. 8. 

4) De ortihographia (in Jur. Civ. et Symmachi Part. C. Jel. 
Victer. ars rhet. L. Caes. Minut. fragm. our. A. Majus. Bom. 128. 
8. App. II. p. 127—140. L. Caec. Minnt. Ap. de orthogr. fragm. et 
Apuleji min. de nota aspirationis et de diphthongis, c. Guarise Ve- 
ron. de diphth. Venet. [Mediol.] 175%. 8.) für die Arbeit eine 
müfligen Kopfes a. db. 3. 1327 betrachtet von J. N. Madvig, de " 
fragm, de orihogr. conım. Havn. 1829. 4. u. in f. Opusc. Acad. 
1 aber le von Fl in Saba s Sabehn 1830. aa KU 

. sg. u. in d. . ulzeit. 1827. Abth. U. Nr. 81— . @. Misere 
kei By Orid, Tırist: . 383 * 
. de difierentiis s. proprietate verhorum b. Isiĩderi | 
ed. Arevalo. T. V. p. 1 sq. VII. p. 426 sy. ©, d. Liber lossarama | 





“ 
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x io Zeid. coll. (b. Arevalo a, a. D. T. VII p. 443 ng. u. 
Gothofred. Auct. lat. ling. App. 17 18q.), nicht zu verwechfeln mit f. 
6lossae in 8. Script. (b. Arevalo T. III. p. 407 sq.). | 

6) Glosgne b. A. Mai, Class. Auct. Vatie, ed, im 8. T. IT. p. 
427 sq. u. Jahn's Jahrb. Suppl. 1833. Bd. II. 3. F. 439 sg. 4. p. 485 sq. 
Berfchieben davon und dem Scholiaften des Statius Eutatius Placibus 
a. d. 1iten Jahrhundert angehörig f. die Gloss. b. A. Mai a. a. ©. T. 
VI p. 552 sq. 576 q. 

“ Commentum artis Donati u. In libram Donati de barbarismis 
ac metaplasınis comm. n. pr. ed. Fr. Lindemann. Lips. 1820. 8. ſ. 
a. Epdlicher, Anal. Vindob. p. 510 sq. 

8) De erthographia, de metrica ratione, ennabula grammatica 
ars Donati restituta u. de octo partibus erationis. ſ. Oper. T. I. 
p. 53 sq. 25 sg. 1 sq. 14 80. 

9) De grammatica, de orthographia, de rhetorica u. de diale- 
eica in |. Oper. T. U. p. 265 aq. 301 sg. 303 sq. 351 4. 

10) Excerptio de arte grammat. Prisciani, de universo L. XXII 
s. Etymologiarem opas (Op. T. I. p. 28 sq. 5isq.), glossae latino- 
bsrbarae de partibus corporis humani (ib. FT. Vi. p. 331 aq.), De 
invenfiove liuguarum ab hebraea usque ad theotiscam (T. VI. p. 
33 sq.) u. Glossarium latino-theotiscum in tofa Bibl. Sacra Yet. et 
B, —* Eæcard. Comm. de reb. Frane. Wirceb. 1729. T, IL 
P. 977 8q.). 

11) De septenarie et de re grammatfica et metrica ad Acircium 
(Alfsedum) regem Northumbriae b. Mai a. a. D. T. V. p. 50159. 

12) Bonifacii archiep. ars b. A. Mai a. a. DO. T. VII. p. 475548. 

13) ©. Dſann a. a. B 3b. II. p. 125 sq. VIII epistolae ad Dia- 
emmm Julian. Germannm de VIII partibus orationis u. epitomae 
XY ad Fabianum (ed. A, Mai a. a. D. T. V. p. 1 sq- 96 sq.), von 
denen aber nur T— III vollftändig, die übrigen blos in einem Auszuge vor- 


14) Quaestliones mmaticae b. Mai a. a. DO. T. V. p.329—349. 

15) ©. Miscell. di varie Operette. T. VIII. p. 23 Ai Papiae 
Yocabulariam. Mediol. 1476. fol. Papias. Venet. 1485. fol. Papias 
Jocabelists. Venet. 14%. fol. f. a. Putsche, Gramm. Yet. Lat. p. 
WE 54. Zur Vergleidyung ſ. d. Glossar. Vetus ex membr. bibl, Vat. 
Mai a. a. ©. T. VI. p. 501— 551. a. d. 6ten Ihdt. u. d. Thesaur. 
katin. a. d. 13ten Ihdt. ebd. T. vın. P. 1- 640. 

16) B. Mone. Anz. z. Kde. Deutſch. Vorzeit. 1835. p. 495 aq. 

17) Ant. d. Zitel Hisperica famina (er hält fie Proleg. p. XLVIII 


ME Beiperibäekateinifä) teil fie mit Mai, Class. Auct. a. a. DO. T. V, 
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Ziemlich genau mit den Lerlcographen und Gloſſatoren bes 
abendlaͤndiſchen Mittelalters „hängen diejenigen Deutſchen und 
Ungelſäch ſtſchen Schriftfieller zufammen, die theils durch 
Ueberſetzung klaſſiſcher Werke aus dem Lateiniſchen in ihre Deuts 
teefgrache ihre Zeitgenefien bifden und aufflären wollten, theils 
burg Erklärungen Lateiniſcher Worte vermittelß Deuiſcher oder Angel⸗ 
fachſſcher ober ſogenannter Gloffen, entweder das Lateinifche den 
Salon und Ungelehrten leichter und zugaͤnglicher zu den, oder Die 
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Mutterfpradge durch nee Worte zu bereichern oder auch burg den 

richtigen Gebrauch der fon vorhandenen zu reinigen beabfihtigten, 

Zur erfleren Klafie gehört Kero von St. Ballen (720 — 760) 
mit feiner Interlinearverfion der Benedictinerregel, der und aber 

nebenbei auch ein Lateiniſch⸗Deutſches Bocabularium hinterlaſſen 

‚hat, und befonders Notker von St, Ballen, ber eine Menge ba⸗ 

teinifcher Autoren in's Deutfche übertrug, ob wir gleich jekt nicht 

mehr alle feine Berfionen vor uns haben’), zu der zweiten aber Hra— 

banus Maurus mit feinen bereits genannten Erklärungen 

zum alten und neuen Teſtament, die auch von. feinem Sääle 
Walafridus Strabo abgekürzt worden find, während er 
ebenfalls noch ein Gloſſar hinterlaffen hat’), ſowie endlich va 
einer Encyelopädie ziemlich ähnliche große Werk, die Glosse | 
Salomonis, welde einem gewiflen Biſchoff von Coſtnitz, Ewr. 
fomo IM., zugefchrieben werben‘). Außerdem finden fü aber, 

ben Vocabularius des H. Gallus an der Spige*), noch dat 

Menge anonymer Gloſſen über geiſtliche, theologiſche, hiſtoriſhe, 

juriſtiſche und naturwiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde, die meiſtens nad 

dem Orte, wo man ſie gefunden hat, oder nach ihrem Enldee 

benannt find und zum Theil für die Kenntniß des Althochden⸗ 

ſchen eine fehr bedeutende Wichtigkeit haben), S. A. L. Gy. 

806 — 809, 


1) ©. Vocabularıum b: Hattemer, Denk. d. Mittelalters Bb. J. p. 
131—218. ©. Interl, Verf. d. Benedict. R. b. Schilter, Thes. T. J. & 
Dattemer, Dentm. d. M. A. 3b. I. p. 15 — 130. 

2) Ein Brief v. ihm üb. f. Ueberf. f. A. 2. G. a.-a. D. p. AL mi 
Grimm in db. Götting. Gel. Anz. 1835. Nr. 92. Erhalten End von iha 
f. fchon genannte Ueberf. d. Pfalmen (a. b. Hattemer Bb. II. p. 1 
einiger Abhandlungen des Ariftoteles (Althochdeutfche Ueberſetzung und 

‚ läuterung der Ari Abhandl. xarnyopını und zreoı Eounveas, ber 
dv. Graff. Verl. 1837. 4.), des Boethius (Althochdeutfche d. Anfang d. 118 
Ihdts. angehör. Ueberf u. Erläuterung d. v. Boeth verf. 3 B. de come 
ph, 3. erft. M. herausg. v. E. G. Graff. Berlin 1837. 8.) und bes Mate 
cianus Gapella (Mlthochd. d. Anfang d. 11ten Ihdts. angehört. Uebel. % 
Ertl. d. v. Marc. Cap. verf. 2 3. de nupt. M. et Ph. 3. erſt. R. jew: 
ausg. v. &. ©. Graff. Berlin 1837. 8.). Andere ſelbſtſtaͤndige rhetoriſche 
Schriften v. ihm in Bruchſt. b. Wadernagel, Deutſch. Lefeb. p- 110g. 12394- 
3) 8. Nyerup, Symbol. p. 147— 260. Graff, Diutiska 8. II. p. 


1 sq. | 
4) Nur auf f. Veranlaff. ward es von feinem Lehrer So (+ 871) wb: 
feinen Schülern Rotker Balbulus, Zutilo (+ 912) und Radpert (#897) 
fhrieben (fe Graff, Diut. Bd. III. p. 4lisq.). Auszüge db. Sinner, 
mss. bibl. Bern. T. I. p. 387 sq. u. Gerhert, Iter Alemann. Are 
109 sq. Gebr. in: Epistola prelibatica in sequentis operis com 
tstionem hbrevibus absolata incipit foeliciter (col. b. Salemonis @ 
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elmie Constanliensis eppi glosse ex illustrissimis collecte auctoribus 
incipiunt feliciter) s. 1. et a. (Aug. Vindel. 1472 — 74.) fol. (f. Hums 
mel, Bibl. v. ſ. Büch. Bd. II. p. 334—351.). 
59) um heil b. Lachmann, Spec. ling. Franc. p. 1 24. Vollſt. 
b. Hattemer Bd. I. p. 5 sq. f. a. Greith, Spic. Vatic. p. 35 sq. 
6) ©. im Allg. Docen Miscell. Bd. I. p. 53 ag. Soffmann, Luhodd. 
Glefen. Breslau 1826. A. Ginl. p. II -XLVII. u. Sraff, Althochd. 
GSprachſch. Bd. I. p. XXXIII aq. 
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Bel den Angelfahfen beginnt das Zeitalter der Gloſſen 
er mit dem Oten Jahrhundert und begleiten dieſelben gewöhn⸗ 
ih interlinear Aldhelm's Abhandlung de laude virginitatis, 
jo findet man deren auch zu den Evangelien und den Ge 
dichten des Prudentius, Prosper und Sebulius ı. Zu Ende 
defielben Jahrhunderts traten aber an ihre Stelle Ueberfegungen 

Ä Lateiniſcher Schriftfteller, befonder8 angeregt durch den für die Wiſſen⸗ 
ſchaften ſo unendlich thätigen König Alfred, der ſelbſt des Papſtes 
Gregor Pastorale, den Boethius, Beda's Kirchengeſchichte und den 
Droſius in feine Mutterſprache übertrug. Allein eigentliche gramma⸗ 
She Schriften haben wir nur noch von dem gelehrten Aelfric von 
Canterbury, nämlich feine Meberfegung, oder vielmehr feinen Auszug 
ber Werfe des Donatus und Priscianus, fein Gloſſar der ges 
bräudlichhen Lateiniſchen Worte und endlich das fogenannte Collo- 
‚guium, welches ald Anwendung gewiffermaßen den zweiten Theil 
'Wefielben bildet ®), 
1) Aelfrici abbatis Grammatica Latino-Saxonica cum Elossario 
:980 ejusdem generis, hinter &. Somner. Diction, Saxon. Lat. Anglic. 
:Özon. 1659. el. Fragment of Aelfrics Grammar, Aelfric’s Glossary 
'asd a Poem on the soul and body, in the orthogr. of the 12th. cent. 
‚44. by Sir T. P(algrave). Lond. 1838. fol. Aelirici Colloquium, b. 
'® Thorpe', Anal. Anglo-Saxon. Lond. 1834. 8. u. (ohne d. Lat. €.) 
19. Leo, Altfächf. u. Angelfähf. Sprachproben. Halle 1838. 8.p. 1—15. 
‚Akinifhen Quellen entnommen ift f. Anglo-Saxon Manual of Astrono- 


ay b, Th. Wright, Popul. treat. on Scienc, written during the 
middle age, Lond, 1841. 8. p. 1— 19. | 
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Be den Arabern wurde bereits fehr bald nad Moham⸗ 
med viel Fleiß auf die grammatifhen Studien verwendet, man 
beißäftigte fih emfig damit, Gefepe für die Schriftfprache zu er 
Baden, gab Regeln für den Versbau und verfaßte Gommentare 
und Scholien zum Koran, wo man die Formlehre und Syntax 
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fehr genau zu erörtern fuchte. Der Erfie aber, der die Regein 
der Arabifhen Sprache in einem befonderen Bude puſammen⸗ 
flellte, um ber Schlerhaftigfeit des gewöhnlichen Vollsdialeckt ein 
Ziel zu ſetzen, und der zugleih zuer den Koran punftirie, war 
Dhalim Ebn Amru Ebn Djandal Ebn Sofyan Ebr 
Kenana Abul Eswer AI Duli (+ 69 Heg.), wie tm 
auh Abu Abd Arrahman Ehalil Ebn Ahmed A Adi 
HI FZarabidi aus Badra (geb. 100 und gef. 175 Her. 
oder 791 n. Ehr.) die erfle Metrik und das erfle Wörterbud, 
Kitab al Ain (d. h. Bud des Ain Iniht: des Auges], wel 
es mit dieſem Buchflaben beginnt) abgefaßt Hat, das freilich 
ebenfo wie jene erfte Grammatik verloren if. Sein Etülr 
Indefin, Abu Bafdar Amru Ebn Othman Ebn Kar 
bar Sibeweih EI Farſi aus Ißtachr in Perfien (gef, 161 
— 194 zu Basdra), der berühmtefte ihrer Sprachforſcher, il 
und doch wenigftens durch Proben aus feinem großen Wake 
über die Bundamente, Wurzeln und Nefte der Arabiſchen Cprade, | 
Ketab Jomal genannt, befannt worden'). Auch der Didie 
Abu Beer Mohammed Azdi Ebn Haffan Ebn Doreib 
hinterließ 2 Wörterbüder Dschemheret und Ketab ol Iscki 
Kah, ‘allein fie find noch ungedrudt. Syriſch⸗Arabiſche Bates | 
bücher ſchrieben die beiden Syriſchen Priefter Abul Hafien | 
Joſua Bar Babluli (963 n. Ehr.) und Joſua Bar Al) 
(883 n. Ehr.), allein auch von diefen haben wir nur Probe, 
dagegen faſt vollſtaͤndig dad des Metropoliten von Soba oder 
Niſibis im 1Iten Jahrhundert, Elias Bar. Sina’). Genie | 
maßen gehört aud hierher ber bereits als Ueberſeter gemamdk | 
Abu Bekr Ahmed Ebn Ali Ebn Wahſchiyte) (vn 
291 Heg. oder 903 ni. Chr.), der eine Erflärungsmethobe ber, 
Aegyptiſchen Hieroglyphik, wozu ihm angeblich die Schriftm ib 
Alchimiſten Agathodämon, der befanntlih bie Karten mr 
Geographie des Ptolemäus gezeichnet hat, das Material m die 
Hand gegeben hatten, hinterließ. Als Lexicographen diefe Pe⸗ 
riode find noch zu nennen Abu Rasr Is mail Ibn Haw 
mad EI Dſchauhari EI Farabi aus Farab in | 
Schreibelehrer zu Niſabur in Khoraffan (geft. 392 Heg. 
1001 n. Chr.), wegen feines berühmten, oft ergänzten, 
befierten und vermehrten 2ericons Sihahı allogat (d. i. Ariel 
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feit der Sprache)*), und ber bereiis genannte Samachſchari, 
der übrigens auch eine vollſtaͤndige Syntar binterlafien hat‘). 
Ueber die Orthographie ded Koran nah den von Zeit Ben 
Thabet darüber aufgeſtellten Gefehen fhrieb Abu Amru Oth⸗ 
man Mokri“) (geb. 371 oder 981 in Perfien und gef, 
41T over 1026 in Spanien zu Cordova), worauf bierüber im 
fpäterer Zeit viele ähnliche Arbeiten folgten, unter denen ich des 
Shefh Kaſem Ben Ferri Abu Mohammed Roaınt 
Schatebi Mofri Diyarir (geb. zu Fativa 538 Heg. ober 
1143 n. Chr. und 590 Heg, oder 1193 n. Chr. in Aegypten 
ver.) Gedichte Ralyya oder Akila und Hurzalami über diefen 
‚Gegenftand hervorheben wil®), zu welchem erfieren wieder Alec 
Eddin Abul Haffan Alt Ebn Mobammen Ebn Abd 
Alſamnad Sakhawi Schafei (gefl. 643 Heg. ober 1845 
n. Chr), em Koraniehrer zu Damascus einen Commentar ver 
fapte”). Als Eommentator des Koran iſt im eigentlichen Sinne 
indeſſen Her nur Samahfhari!) zu nennen, deſſen Kaschaf 
(d. h. Enthäller) benannter Eommentar über den Koran vielfach 
son Beidhawi zu dem feinigen benupt worden iſt. Als eigent- 
Her Grammatifer muß endlih noeh Abu Mohammed Ka- 
ſen Sariri Ebn Mi, der befannte Makamendichter, genannt 
werden, deſſen hierher gehörige Schriften jedoch mehr für bie 
höheren Klaſſen der Geſellſchaft beftiimmt gewefen zu fern ſchei⸗ 
mi), SWR G. p. 801 — 806. 

28.88 42. de Bar Ale of Bar B so Venlo Byro- 


9 
Arab. ised. comm. lit. phil. Lips. 1823—39, IL 4. . 
3) Thesaurus arabico-syro-latinus R. P. F. Th. aNovaria, Rom. 


8. 

4) Ancient alphabets and hieroglyphic characters explained, 
with an account of the Egyptian priests, their classes, initiation 
sad sacrifices in the Arabic language by Ahmed Bin Abubekr Bin 
‚Wwshih and in English by J. Hammer. Load. 1806. 8. f. Goulianof, 
Bssai sur les Hieroglyphes d’Horapollon. Paris. 1827. 4. p. 39—42. 
“ 5) Darnad) ift gearb. 3. Golius, Lexic. Arab, Latin. cont, ex pre 
‚bet, lexioogr. Lugd. B. 1653. fol. Türk, Bearb. iſt (Lugati W ) 
Jauharias. Diction. s. Lexic. Arab. Al Sahal dictum, in compend. 
relaf, et Turcice explic. a Mohammede filio Mustaphae Vanense, 
Constant. 1729. II. fo. Ein &t. in: Abu Nasri Ismaelis Ebn Ham- 
med Al Gienharii Farabiensis prioris sermonis arabici thesaurus, 
'yalgo dictus liber Bihah s. Lexic. Arab. P. I. e eodd. mass. ed, ac 
Je. var. inatr. Eb. Scheid. Harderw. Gelr. 1776. 4. 

„, 6) Samachscharii Lexicon Arabicum-Persicum ex codd. mass. 
Lips, Oxon. Yindob, et Berel, ed, atq. ind, adj. I. 6. Wetzetein. 
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Lips. 1844. T. I. 4. Das Ste Rap. 0; Mofa, b. h. da 
Detaifticte b. Sacy a. a. O. p. 118. p 2 240 8 
. 7) &. darüber Baoy in b. Not. gr Extr. Mass, T. VOL 2.2908. 
8) Ein Stüd d. R. b. Sacy in d. Mem. de l’acad. d. Isc.T.L, | 
p- 218 8 cf. p. 327 sq | 
28 acy int. Not. et Extr. T. VEN. p. 333 29. | 
10) — b. Sacy, Anthol, Arabe p. 129 aq. cl. p. Bin | 
L. Warner, Compend. eorum, q Mahomedani de Christo et praecip, ' 
zelig. christ. capit. tradid. Lugd. B. 1663. 4. p. 39-56. 
11) Proben a. f. Perle des Tauchers u. f. Srammatile Gcholungn | 
b. Sacy p. 25 sq. 145 8q. cf. p. 63 42q. 348 5 


1. Rehtswiffenfhaft. 


6, 339, 


Die Rechtswiſſenſchaft if bei den Griechen In vide 
Periode dasjenige Studium, weldes mit dem meiften Eric 
‚getrieben und gewiflermaßen zu einem: Ganzen: ausgebilvet mag 
den iR. As man nämlih das dringende Bebürfniß fühl 
‚eine Sammlung derjenigen kaiſerlichen Verordnungen zu 
welche in den. drei ſchon vorhandenen Repertorien, ‘dem «ı 
Gregorianus, Hermogenianus und Theodosianus, nina 
wären, bie aber zu gleicher Zeit auch das nicht mehr Gültige 
ſchiede und das Fehlende ergänze, fo beſchloß der felb auf 
Rechtsſchule zu Eonflantinopel volllommen gebildete Kaiſer Iu 
nianus das: Römifche Recht zwar nicht ganz neu zu Id 
es aber in eine zeitgemäßere und bequemere Form zu br 
Er befahl alfo dem Tribonianus (war aus Side in P 
phylien und flarb 545, vom Eonfulat abgefeht) nebft nem. 
deren Gehilfen eine Sammlung der constitutiones princh 
anzulegen, weldhe auch innerhalb eines Jahres beenbigt und? 
n. Chr. vom Kaiſer publicirt und fo beftätigt wurde, daß zug 
alle früberen Sammlungen für aufgehoben erklärt wurden. 
nun in biefem Eoder alle fpäteren Berorbnungen Juſtin 
fehlten und gleihwohl in den Pandecten berüdfichtigt ı 
und da wohl aud fonft der oder nicht ganz zu Diefen 
mochte, fo folgte im 3. 534 der fogenannte codex resc 
praeleetionis, obwohl noch Gonftitutionen aus demſelben bei 
weife in den Inſtitutionen vorkommen. Diefe Sammlung | 
von Hadrian bis auf Suftinlan, alle Eonflitutionen ver. 
ſtantin find Referipte, feit Conftantin Edicte, Griechifche & 
tutionen nahm man in diefer Sprache auf und bebieh 


= 
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mach die In⸗ und Supferipttonen bei. Diefe zweite Sammlung 
muß jedoch von einem weit größeren Umfange geweſen feyn, 
va fie ans fu 2000 Bänden von Schriften älterer Rechtsleh⸗ 
rer dad Braudbare auswählen, das Leberflüffige und Beraltete 
weglaffen und die etwaigen Wiberfprücde befeltigen, dabei aber 
auch die Ordnung des Edietum perpetuum und der Gonflitus 
tionen beobachten mußte, um ein aud zum Unterrichte brauchbares 
practiſches Recht zu gavinnen. Dan verfuhr hierbei fo, daß 
man die auszuziehenden Schriften in 3 Abtheilungen brachte, 
und dann in jeder Abtheilung wieberum die Bücher in einer bes 
ſtimmten Ordnung auszog, wie fih dieß aus der Zufammens 
fegung der einzelnen Titel ergiebt. Man legte diefer Sammlung 
fpäterbin den Namen Pandectae (von av, Alles, und de- 
zeodcı, aufnehmen) *oder Digesta (digerere, zeriheilen) bei, 
Sie enthält im Ganzen in 7 Thelln 50 Büder, 429—440 
Titel und 9198 — 8134 Geſetze, jedes mit dem Namen feines 
Urhebers verfehen. Die Bublication diefer Sammlung, bei weldjer 
derfelbe Tribonianus nebft fechzehn Behilfen drei Jahre hindurch 
befhäftigt gewefen war, erfolgte 533 n. Chr. und fegte von nun an 
alle früheren Conſtitutionen und Gefeßbücher außer Kraft, Schrife 
im zur Erläuterung ober Berichtigung der Pandecten, Ueber⸗ 
fegungen derfelben in's Griechiſche, Berweifungen auf dad, was 
anderöwo über irgend ein Geſetz gefagt worden war, waren vers 
boten, und nur Nachweiſungen der Parallelftellen (naperırla) 
erlaubt. Die aufgenommenen Schriftfieller find 39 an der Zahl, 
befonders aus dem 2ten Jahrhundert bis zum Ende des Sten, 
ein Drititheil der ganzen Sammlung rührt aus Ulpian her, ein 
Sechstheil ungefähr aus Paulus, der achtzehnte Theil aus Pa⸗ 
pinianus, dann aber immer weniger aus den übrigen Juriſten. 
Die jegige Numerirung der einzelnen Theile der Panderten und 
der darin vorfommenden Fragmente ſchreibt fi indeß erſt aus dem 
16ten Jahrhundert her. Die Eintheilung der ‘Bandecten im 
Digestum Vetus (B. J. — 8. XXI. tit. 2. man bezeichnet 
db, Pand. au) mit # == Digestum Vetus), in Infortiatem 
(— 8. XXXVIII. — d. h. verflärtte Digestum), worin 
wieberum der Schluß von den Worten Tres Partes an (2. 
AXXV, ti, 2. lex 32 med. — 3. XXXVII.) einen be 
ſonderen Abſchnitt bildet, welcher wohl erſt fpäter mit Der anderen 
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Hälfte vereinigt warb, und endiich in Digestum Novum (D. 
XXXIX — L.) iM wahrſcheinlich ebenfalls erfi nad d. 3. 1100 
eniftanden. Erhalten haben fi die Bandeeten in eine bei der 


Plünderung der Stadt Amalfi gefundenen, feit 1185 zu Bin, 


feit 1406 bis jebt zu Florenz beſindlichen Handſchrift des Tim 
Jahrhunderts, zu welcher allerdings auch andere ziemlich alte Han 
ſchriſten Ergänzungen enthalten). S. A. 2, G. p. 575 54. 


41) 6. v. Löhr, Juſt. Gompilation, b. Hugo, Civil. Mag. Bd. I. p, 
176 »q. Die Leges restit. d. Juftin. Eob. verzeichnet u. geprüft. Bert 


1830. 8. Beck, Prodr. ind. codd. et edit.Jur. Justinjan. Lips. 182.8. 
H. Brenckmann, Hist. Pandect. s. Fatum exempl. Florest. Traj.ad 
Rh. 1722. 4. Gaupp, Diss. de quatuor foliis antiquiss. alic. Digest. 
eod. renor. Neapolı muper rep. m; pr. ed. Yratisl. 1825. 4 Er, 
Ludewig, Hist. Pandect. et J. H. Rother, Comm. litt. in Hist. Pand, 
Lud. Lips. 1743. 8. Blüher, üb. d. Ordnung db. Fragm. in d. Panderkee, 
in Gavigay’s Beitichr. Bd. IV. 6. p. 257-472. Xuög. f. Digestorum Opas, 
Venet. p. N. Jenson. 1477, fol. ib. 1485. fol. Digesti Volumina Iria 
ex cast. T. Blaublommii, Gaudensis. Lutet. 1533. 4. Digest. s. Pand. Jer. 
Civ. volamima quinque. Paris. 1527. 8. Dig- s. Pandect. L. qur 
quaginta. Norimb. 1529. 4. Dig. s. Pand. libri quinquaginia n. pr. 
ad fid. Pand. Flor. sexcentis locis emend. supra Gr. Haloandri ed. 
car. 3. Vestimillio. Item Codex et Novellae. Paris 1549. IX. 8, ex 
Flor. Pand. repraes. [p. Laet. Taurell.] Florent. 1533. fol._Pand. 
Justin. in nov. ord. dig. c. leg. Cod. et Nor. ed. Pothier. Paris, 
1748-52. III. fol, Lugd. B. 1787. Paris. 1818-20. II. fol. Les cis- 

uante livres du Digeste ou les Paudectes de Justinien trad. p. 

ullot et Berthelot av. le texte latin. Metz. 1803—5. VH. 4. Trad. 
p. M. de Breard de Neuville. Paris. 1807—11. XXVH. 8. Ed. ILrev. 


p- le texte et la trad. nouv. p. Moreau de Montalin. ib. 1818—24. | 
XXIV. 8 Ä 
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Run hatte aber Yuftinian den I6ten November 534 kam 
Tribonian und vier Gehilfen auch die Durchſicht und Bar 


vollſtaͤndigung der oben erwähnten und 6 jahre vorher veran⸗ 


falteten Sammlung der kaiſerlichen Berorbnungen übertragen, ba 


fi eine Menge von Fällen ergeben’ hatte, wo ber Wibefmud 
der älteren Rechtslehrer unter einander eine Berufung auf die 
Autorktät des Kaiſers nötbig machte, Dieß war ber Urſpeung 


ber fogenannten Quinquaginta Decisiones ober Entfchliefungen 
des Kaiſers Aber die einzelnen ihm während jener Zeit gar En 


fheldung vorgelegten Rechtofaͤlle. Sie find aufgenommen in em 


fogenannten Codex (repetitac praelectionis), der nach den 
Borbitde der 12 Tafeln aus 12 BDüdern beRehr, aber ua 


den darin enthaltenen Conſtitutionen auch einige neuere Veren⸗ 
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nungen enthaͤlt, die zum Theil vom Kaiſer Friedrich herruchren, 
zum Theil nur Summarien von ſolchen Novellen ſind, durch 
welche in den Conſtitutionen, worin ſie ſtehen, eine Abaͤnderung 
gemacht wird. Sie werden ebenfalls nach den ſogenannten 
Rovellen Authenticae genannt, haben verſchiedene Verfaſſer und 
find ohme Zweifel durch den Accurſius mit den Gloſſen zu glei⸗ 
her Zeit in den Codex gekomment Wir befigen ihn noch voll⸗ 
ſtaͤndig, obwohl in den aͤlteſten Handfchriften und Ausgaben die 
drei leßten Bücher gewöhnlich getrennt find und mit den Inſti⸗ 
istlomen und Novellen das fogenannte Volumen parvum bilden!). 
698%. ©. p. 584 sg. 


1) ©. Hugo m Giv. Magaz. 3b. V. p de —— in — 
Zeitſchr. Bo. Il. p. 289 sg. Heimbach eb. ' 3. In. Klen 
ebd. Ne 233 2q. 3. akt, d. Leges restit. d. Jufl. Cod, Besten je. 

Biner u. 2. G. Heimbach, Beitr. z. Revif. d. Juſt. € 
as, & Ausg. Bd. Pr, in Romine Domini nostri Jhesu — * Ce- 
dieis Jastin. sacrat. prime. Ber Augusti, Repstitee Praelectionis 
mcipit Constitutio de novo dice taciendo. t. 1475. fol. Cod. 
L. IX_c. gloss. perp. Beni Accarsii ex rec. A. Bumel. Nurenh 
‚ 1475. fel. Cod. Da. Justin. sacratiss. princ. ex repet. prael. libri XH 
ex fide astig. exempl., quoad fieri potuit, a Er. Haloandro dilig. 

recogn. ib. 1530. fol. Just. Cod..ad vetust. exempl. fid, rec. 
3. Paris. 1532, IL fol. 
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Ehe aber die Pandecten volftändig ausgearbeitet und bes 
endigt waren, ließ Sufinion noch eine Art Propädeutif des 
Rechtsſtudiums in einem Handbuche der Elemente und Grund⸗ 
Ihren des Römifhen Rechtes abfaflen, Diefer Arbeit unterzogen 
Äh der fhon genannte Tribonianus und zwei Profefloren, 
Dorotheus von Berytus und Theophilus von Conflan- 
tinepel (+ 534), von welchem Lepteren vermuthlic die Griechiſche 
Paraphrafe des ganzen Werkes herrührt!), welche jedenfalls aus 
darüber öffentlich gehaltenen Vorleſungen entflanden war. Das 
Verf ſelbſt, die fogenannten Inftitutionen, natürlih ebenfalls in 
Laleiniſcher Sprache, befigen wir gleichfalls noch. Sie beftehen aus 4 
Büchern, haben zu ihrer Grundlage des Gajus Infitutionen und 
fine res quotidianae, die Snflitutionen des Mucianus und 
ganze Stellen aus den Pandecten, wodurch Parallelſtellen ent. 
Ronden find. Sie wurden den 21ſten Rovember 533 n, Chr. 
publichtt und erlangten den 3Often December deſſelben Jahres 
ihte Rechtsgüͤltigkeit?). S. A. % ©, p. 585 sq. 


20 Mechtewiſſenſchaft. Geiechen. 


1) ©. Degen, Bemerk. üb. d. Zeitalter u. d. Paraphraſe des 
Lüneburg 1808. 8. Ausg. f. Ivorırovsa Geoyılov Aysızevoopos. Inst, 
Jur. Civ. in Graec. Ling: p. Theoph. Antecess. olim irad. a. pr. in 
luc. rest. et rec. cura et st. Viglii Zuichemi. Basil. 153%. fol, Ernece 
c. Justin. Imp. Instit. L. IV. Parat. et Not. auth. D. Gothofrede. 
Lugd. 1687. 4. ib. 1620. 4. ex III mss. codd. bibl. reg. rec. etschol. 

r. instr. C. A. Fabrotus. Paris. 1638. 4. Ed. II. ib. 1657. 4. c. net. 
ınt. vir. doct. lect. var. nova vers. suisqg. anim. add. 6. O. Reitz. 
Hag. Com. 1751. 4. Des heonh. Paraphrafe üb. d. Juſt. Inſtitut. m. 
Anmerk. überf. v. K. Wüftemann. Berlin 1823. 8. f. a. Blume in Gavigays 
Zeitfhr. 3b. VII. 3. p. 370 sq. Uebrigens hatte Theophilus auch noch 
Erklärungen zu den 3 erften heilen ber Digesta abgefaßt, beren Brad: 
flüde Reitz a. a. D. p. 94 sq. gefammelt hat f. a. Heimbach Basil, 
T. TI. p. 19. 102 sq. . 

2) ©. €. T. L. MareZoll, Comm. de ordine institat. 
1814 4. Dirkſen in Savigny’s Zeitſchr. Bd. I. p.350sq. G 


“ 


Fr er 


1. p. 1 sq. Buchholz b. Hugo, Civ. Magaz. Bd. IV. p. 223. 29.2620. 


Savigny ebd. Bd. IH. J 
lossa, Mogunt. p. 
nst. L. IV. c. Theoph. gr. trad. lat. plur. loc. emend. (p. P. Neid- 

hart.) Basil. 1544. 8. ex ed. J. Cujacit c. comm. Jani a Costa. Paris. 

1659. 4. cur. J, van de Water. Ed. II. Lugd. B. 1745. 4, Instit s 

Blem. L. IV not, perp. ill. cura ac st. Arn. Viennii tab. locapl. 

J. Ern. Norici. Lips. 1667. 12. rec. J. Fr. Ludovieci et annot. 

Giess. 1723. 8. rec. J. Henn. Boehmer emend. annot. ill. atq. Theoph. 
araphr. subj. Ed. II. auct. et emend. Hal. Magd. 1728. 4. Ju. 
ust. Jur. Civ. s. Ev. Ottonis ad FI. Just. Inst. s. Elem. L. IYı 

Cujac. emend. not. or, et comm. Traj. ad Rh. 1734. 4. rer. C. Be» 
cher. Erlang. 1826. 8. rec. Schrader. Berol. 1836. 8. Cl. F. Ferritre 

Nour. trad. des inst. de Inst. av. d. observ. Paris. 1770-87. YIL 12. 

Inst. de l’emp. Jast. trad. s. le texte de Cujas &; A. M. — 

de la Croix. ib. 1832. Ed. IV. 8. u. Inſt. in's Deutſche uͤberſ. v. Re 

berger. Berlin 1829. 8. _ 
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8 nun einmal der zweite Codex (repetitae praelectio- 
nis) publichtt worden war, erließ Suftinlan noch eine ganze Rdhe 
von Verordnungen, worin er das bereitö beſtehende Recht vr 
befferte, erweiterte, beftätigte oder theilweiſe auch wieder aufhob. 
Diefe vergaı dıarasfeıs, bekannter unter dem Namen der Io 
vellen, fallen zwifhen die Jahre 585 — 565 n. Ehr., ſind 
faR durchweg Griechiſch, felten Lateinifh, noch feltener aber 
Griechiſch und Lateinifch gefchrieben. Ihre Sprache if ſchlecht 
und weltfchichtig, die Behandlung des Rechts oft fogar willür⸗ 
ih, ihre Zahl. im Corpus Juris beträgt 168. Von dieſen hatte 
Indeffen der Rechtslehrer Sulianus (um 570) zu Conftantinopel 


nur 125 ercerpirt und wurde diefer Auszug im Mittelalter von 
den Wiederherftellern des Römifchen Rechts eifrig gelefen, nad 


dem er dur Ambroſius Eamaldulenfis zu Mantua umter dem 
Namen Joannis Cons. de variis quaestionibus einmal wiet 


. 282 sq. Ausg. Justiniani Institutiones cum 
choyfter de Gernsheym. 1468. fol. 14%. fe, 
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aufgefunden worden war. Er reiht bis zum Jahre 556 und, 

IR wahrſcheinlich kurz nachher gemadt worden‘). Die vollfän- 
digſte Sammlung der Novellen ift die Griechifche oder Driens 
talifche, denn fie enthält 168 Städ, davon einige Doppelt, aber 
auch einige heterogene von Suflin HI. und Tiber I. Außerdem 
giebt es noch eine Rateinifche von 134 Stüd, die bei den urfprünglich 
Lateiniſch abgefaßten Novellen Original, außerdem aber eine faſt 
wörsliche, mit abſcheulichen Graͤcismen verfehene Ueberfegung eines 
Griechiſchen Brumdtertes, allerdings nicht des noch vorhandenen, 
fondern vermutblih einer verloren gegangenen Sammlung if, 
Sie Hatte ſowohl bei den Bloffatoren, als auch vieleicht fchon 
früher den Ramen Authenticum oder Liber Authenticorum, 
“weit fie allen anderen Thellen des Juſtinianeiſchen Rechts vorging?). 
Ale dieſe bisher genannten, auf Juſtinian's Beranlaffung oder 
von demfelden felbft angelegten Sammlungen und Gefegbücher, 
denen man noch die Libri feudorum oder dad Longobardiſche 
Lehnsbuch Hinzugefügt bat, bilden zufammen das ganze gegen- 
wärtige Syſtem des Romiſchen Rechts, das wir unter dem Ras 
mer Corpus Juris Civilis begreifen, einer Benennung, die fi 
jwar bereits im Anfange des 12ten Jahrhunderts (freilich noch nicht 
in Ausgaben, die man ja damals noch nicht hatte) vorfindet, 
aber vor Dion. Gothofredus (1589) auch noch nicht auf dem 
Titel einer folden vorfommt’)., S. A. 8. © p. 589—596, 

1) Ed. Pr. Longobard t Justin. Nov. interpr. In- 
hama ante. Lu na 1812. 4° car. * —— "Lugd. 1560. 8, Brugis 
1565. #. ad d. mss, rest. et emend. c. Pithoeor. observ. ad co- 
dicem. Paris. 1689. fol. p. 403-650. f. a. Haubold in Sapigny’s Zeitſchr. 
Wr. IV. p 133. 491 sq. Biener ebb. Bd. V. p. 388 sq. Haͤnel ebd. 
Bd. VII. p. 358 sq. - 

2) Neagwy 'Iovorıyıryov Baoılews twy Ey Ty vuy EÜQLOXOUEVOV zu ws 
evo.axovrar Bıßlıoy. ITpostedeivrar de xcı ol Xavoves Twy dyıwy ErOOTOAWY 
dia Kinusvtos adooıwSevres. Gr. et Lat. Gr. Haloandro interpr. Norimb. 
1531. fol. _Adroxgeropwy Tovarıyıavov, Tovorıyov, Asovzos veagaı dıarafeıs, 
"ITovatıyıayov ldırra. Gr.ex vet exempl. rest. atque emend. et XXIII con- 
stitut. q. desiderabantur, auctum. s. 1. (Genev.) 1558. fol. Auth. s. No- 
vell. constit. D. Justin. c. vet. tralatione Graecis n. pr. A. Contii ICti 
opera appos. Antv. 1575. fol. Imp. Nov. Constit. Graeco-Lat. a C. 


Labbaeo mult. in loc. restit. auct. et emend. ope ınss. reg. et ill. 
Paris. 1606. 8. Novell, Justin. apotel. tripart. cujus pars prima compl. 
mov. graec. cinctäs utrimque tralat. gem. vet. interpr. et Haloandrı 
p. Ritterhus. mort. ed. Freft. 1615. 4. Ausg. d. alt. Lat. Ueberſ. (f. 
Ch. Rau, Obs. jur. civ. de Nov. Just. vers. lat. vulg. auct. afq. ae- 
tate. Lips. 1813. 4.) ift: Novellae, codicis lihbri III posteriores et 
Hibri feudorum cum glossis. Venet. 1477. fol, Novellae authenticae, 
consuetudines feudorum et codicis libri III posteriores cum glossis. 
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t. 1477. fel. Der Index nevell. Just. b. Heimbach, Anced 
T. ir. p. 237—246. cf. ebd. p. LÄVI ag. Im Allg. ſ. Sramerin Hugo’ 
Civ. Mag. III. p. 26. 113 2q. Savigny in |. Zeitſchr. Bd. III. p. 100 ug. 
Heimbach ebd. Bd. VIII. p. 316 sg. Witte ebd. p. 158 sg. und Diner 
. 263 sq. u. defj. Gefchichte der Novell. Zuftiniand. Berlin 18%. 8, 6, 
E Heimbach, de origine et fatis corporis, quod CLXYII ner. 
constitut. constat. Lips. 1844. 8. 
3) Ueb. die Ausg. |. Scähletter, Juriſt. Lit. (Örimma 1843.4.) p.%5sg. 
Mngloffite: D. Justin. PP. A. Instit. juris civilis libri quatuer. Comp, 
. Tribon. V. Magn. et Exquaest. s. Pal. et Tbeophilum et Dero- 
heum IV. ill. et antecess. Antea ab Haloandro contra vetust. fid. 
eoslig. a. vero ex antiquiss. exempl. repr. p. A. Contium. Paris. 
1560. 8. Dazu: Digest. s. Pandect. libri guinquaginsa: ex Pand, 
Florent. nup. in luc. emiss. quoad ejus fieri potuit repraes, et in 
septem partes ex Just. sent. dist. Adj. brevi Fr. Hotomanni sumn. 
P. I-VIL Paris. 1562. 8. (Dazu Index cop. R. Auberto coll. ib. ed. 
8.) Cod. Pand. Just: repet. Prael. L. XlI A. Contii emend. repurg. 
et annot. ill. ib. 1562. 8. Novell. Const. D. Just. velamen, quod Au 
vocant, Gr. Haloandro interpr. ad Scrimger. ed. dil. coll. ac emend, 
Cui access. Canon. Apostol. Feudorum L. II etc. ib. 1560, 8, Jast. 
Corp. 3er. Civ. Auth. D. Gothofredo. Gener. (Lu 


.) 1583.4. Paris. 


41627. 4. acc. jurisprud. Antejustin. Venet. 1819. x Corp. Jar. ar. _ 
Pand. ad Florent. archet. express. Instit. Cod. et Novell., add, 


text Graece ut et in Digestis, Cedice, Legihos et Constit. Gras 
c. opt. quib. ed. coll. c. not. int. Gothofredi, lect. var. et net. sel. 
vir. doct. op. et st. S. van Leeuwen. Amstel. 1663. II. fol. Lugd, 
B. 1726. fol. Just. Corp. Jur. Civ. ed. nova corr. Amstel. Ehever 


RM. 


4664. II. 8. 1681. II. 8. Just. Corp. Jur. Civ. ac. auct. Gr. H.Freer 
leben. Altenb. et Lips. 1721. 4. Just. corp. jur. civ. codd. veit. ms | 


et, opt. guib. edit. coli. rec. G. Ch. Gebauer et post ej. ed. car. 6. 


A. Spangenberg. Gotting. 1776— 97. II. 4. Corp. Jur. Civ.rec.brer. 


annot. crit. instr. ed. C. J. A. et M. Krigelii fratres. Lips. 1820 4 | 


4. Just, Corp. Jar. Civ. rec. et brevi ann. instr. ed. J. L. 6 
Lips. 1825—26. II. 8. Corp. Jar. Civ. ad fid. codd. msa. rec. Schra- 


der. Berol. 1832. 4. T. I. (Institut.) Gtoffirte Ausg. ſ. Digestorum s. 


Pandectarum T. I— Hl. Paris. 1548—50. Codex. 3b. 1550. Autheati- 
corum liber. ib. 1550. (cur. et rec, L. Miraeus) VI. 4. Univ. Jar. 
Civ. s. qaatuor Tom. distr. corpus una c. vet. et neot. ICram 6less. 
etc. Observ. var, lect. not. et ind, rec. et ill. op. et st. P. ab Area 
Baudoza. Genev. 1563. 4. Lugd. 4. Corp. Jur. Civ. Just. c. com: 
Accurs. schol. Contii et D. Gothofredi lucubr. ad Accurs. in quib® 


Gloss. obsc. explic. etc. Ex Hug. a Porta et vet. exempl, cell. a 
lac. et mend. rep. et perp. 'not. ill. st. et op. J. Fehi. 6V. ſel. 
Ueber. ik: Das Corpus juris civilis in's Deutſche überf. v. e. Bea 


Rechtsgel. v. 2. Ed. Otto, Schilling und Sintenis. Leipzig 1830-33 YB. 
8. |. a. E. Spangenberg, Einleit. in b. Röm. Juſtin. Rechtäbud od. Corp: 
dur. Civ. Rom. Dannov. 1817. 8. Ahr. Wieling. Jarisprud. resülst 
8. index chronol. in totum Jur. Jast. corp. suppl. aucta a K. T.(& 
Weuck. Lips. 1811. & ' 
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Obgleich nah Juſtinian noch mehrere Rovellen von andetn 


Kaiſern hinzugefügt wurden und Leo der Ifaurter und Gonfar 
Anus Copronymus fogar einen vermehrten Auszug des gan 
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Eorpas Juris untemahnen, von dem noch bie Anhänge vors 
legen, die fogenunnien vous Yawpyıxoı, OrpKTLWELXE. und 
yoroı Podtwr vavrızoı, ebenfalls groͤßtentheiis dem Juſtinia⸗ 
neifhen Rechte entnommen und im Sten bis Oten Jahrhundert 
aufgefept"), fo war doch eben dadurch und durch mehrere gleiche 
zeitige und fpätere Rechtögelehrte, welde Kommentare dazu geliefert 
hatten, eine große Unficherheit und Ungewißheit in die Ausübung 
des Givilcehtes gefommen. Dedhalb Trieb Bafilius der 
Macedonier (867 — 886) ſelbſt ein Handbuch des Rechtes, 
weiches freilih größtentheild aus den Geſezſammlungen Juſtinians 
entfehnt IR und in zwei Recenfionen vorliegt’). Indeſſen brachte die 
von ihm begonnene neue Bearbeitung der Römifchen Rechtsſamm⸗ 
kungen erft fen Sohn Leo der Bhilofoph (+ OL1) zu Stande, welde 
freiti® erft wieder deſſen Sohn Eonftantinus Porphyrogenneta noch 
beſonders reviditt hat. Es find diefe Faiferlihen Verordnungen aus 
den Damals vorhandenen Griechiſchen Ueberfegungen der Inflitutionen, 
Pandecten, des oder und der Rovellen, aus den Commentaren der 
GSriechiſchen Juriften, aus den Kirchenvätern, aus den Eonciliens 
acten ⁊c. zufanmengetragen und beflehen aus 6 Bänden (revx) 
und 60 Büchern, weshalb fle bald Einnovraßıßloc, bald Ea- 
PıßAos, meiftene aber Basilica (Aaoıkıra, d. b. vouue) ges 
rannt werden. Obdgleih handſchriftlich noch alle Bücher vors 
handen zu ferm fcheinen, fo liegen doch genrudt bei weitem nit 
alle mehr vor?), 

4) Ed. Pr. Leges georgicae et Navales Just. gr. et lat. interpr. 
et schol. Fr. Balduino. Lovan. 1542. 4. Eusthat. olim Constant. 
antecessoris liber de varia tempor. in jare civ. observ. Item leges 
Rhod. navales militares et georgicae rest. Gr. et Lat. op. et st. 8. 
Schard. Basil. 1561. 8. p. 140 20. u. b. Leuuclav. Jas Gr. Rom. T.II. 
5 20. Gr. et kat. (Leg. Nav.) ed. Pardessus, Coll. des Leix 

rät. T. I. p. 231 — 259. 

2) /O neoxeıpos vouos Imp. Basil. Constant. et Leonis Prochiron. 
Gr. prim. ed. Zacharise. Heidelb. 1837. 8. 

3) ©. C. 6. E. Heimbach, de Basilic. origine, fontibus, scholiis 
atque mova edit. adorn. Lips. 1825. 8. Ch. Gl. Haubold, Mannale 
Basilicorum. Lips. 1819. 8. Diener in Eavigny’s Zeitſchr. BD. VII. 2. 
p- 153, 8q. 3. p. 352 sq. Ausg. f. Ed. Pr. Baoılızoy dıazafswy id est 
kun perialium “istionum, in quabss continetur totum Jas Civile 
is LX libros redactum Gent. Herveto interpr. Lutet. Paris. 1537. 
fol. (nut L. XXVIE XXJIX. XLVY—XLVII) Acc L. LX. 3. Ca 
jacie interpr. c. addit. et emend. ed. D. Godefroi. Hanov. 1598. 1606. 
fol. Tay Busılsey Aeßlıe. Basil. L. LX in VII Tomos divisi. C, 


Amm. Fabretus lat. vert. et gr. ed. ex bibl. 7: christ. Lutet. Pa- 
ris. 1647. VII. fol. (nur 8. XX—XIX 1. ViH—XLIL XLY— 
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XLVMI. LX. vollſt. Griech, d. NReft a. d. Synopsis Basil). Dazu 
Oper. Basil. Fabrot. Suppl. cont. L. m Basilic. (XLIX, 1. L, 
LIT.) n. pr. ex cod. ms. Par. gr. et lat. c. not. s. et al. ed. 6. 0. 
Reitz. Acc. Thalelaeı, Theodori et al. ICrum graec. comm. nova 
ex eod. ms. bibl. Lugd. Bat. ed. lat. vert. et cast. D. Ruhnken. 
Lugd. B. 1765. fol. u. b. Meermann. T'hes. T. Y. p. 1—1%. Bas- 
licorum L. LX post A. Fabroti curas ope cod. mass. a G. F. Heim- 
bach alq. coll. integr. schol. ed. ed. deuuo rec. deperd. restit. trassl. 
lat, et not. crit. adj. €. E. Heimbach. Lips, 1833 sq. T. 1—Y.4 
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Da nun aber von. den Kaiſern!) foviel für die Rede 


wiſſenſchaft geihah, fo kann es nicht Wunder nehmen, wenn 
auch nod von vielen einzelnen Rechtégelehrten theils durd Ri 
wirfung bei jenen größeren’ Sammlungen, tbeild durch Comm 
tare dazu, theils endlich duch felbfifländige Arbeiten dieſelbe ge⸗ 
fördert ward. Allerdings fallen die meiften derſelben in die Zat 
Juſtinians, und theild find die meifen Schriften derfelben ver 
loren gegangen, theils find auch biefelben nicht von allugtofe 
Wichtigkeit. ALS Proben diefer Art Literatur mögen die Särf 
ten eines gewifien (Pfeudo-) Euſtathius über die Zeitadfänitke‘) 
und eines Ungenannten über bie Gerichtöverhandlungen’) ha 
angeführt werden. Mit der Abfafjung der Bafilifen beginnt nun 
aber auch eine große Anzahl von Scholien und Gloffen dazu, weres 
wir nod in den Ausgaben derfelben hinreichende “Proben finde, 
wie fi denn auch die Auszüge aus biefer großen Sammlung aus 
der noch erhaltenen Synopſe derſelben beurtheifen laſſen werben‘). 
Sie iſt in alphabetifcher Ordnung abgefaßt und mit Angater 
von Parallelſtellen und einem Anhange verfehen, worin eine Aus 
wahl der nad den Baftliten herausgegebenen Novellen enthalten 
iR’). Eine Art Gefegcompendium verfaßte in politifchen Berfer 
der Vielſchreiber Michael Pfellus 1070 auf Befehl iA 
Kaiſers Michael Ducas®), freilih von nicht viel größerer Be 
deutung als feine übrigen ſpeciellen juriftiichen Abhandlungen, 
- Ein ähnliches Werk ſchrieb noch der gleichzeitige Proconſul und 
Richter zu Eonflantinopel, Michael Attallata?). 


1) ©: Ch. 6. Hoffmann, Hist. juris Rom. Justin. Lips. 1718. 4 


ib. 1726: H. 4. C. B. Zachariae, Hist. jur. &raeco-Rom. delinett, 


c. app. ined. Heidelb. 1839. 8. J. A. B. Mortreail, Hist. da droit BY 
zantin, dep. la mort de Justin. jasqu’en 1453. Paris. 184. I. &«: 


2) Ar done oder die Schrift üb. d. Zeitabfchnitte, welche inegenta 
bem Guflathius Anteceffor zugefchrieben wird, herausg. m. Ueber. u. Am. 
verf. v. 2. E. Zachariaͤ. Heidelb, 1836. 8, - 


“ 
— — — — — — 
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3) As ayayasf. Zeitfgr. f. geſch. Rechtsw. Mb. VIEL p. 204. Heim- 
| Observ. jur. Rom. Spec. I. Lips. 1830. 8. 
) "Exloyn xzaı owvoyws twy Baoılızwy Einxovsa Pıßlımy Ovy rage- 
MOUNTas sata Oroıyeoy Auög. LX libr. Basil., idest, Univ. Jur. Rom. 
auct. princ. Rom. Graec. in ling. trad. Ecloga s. Synopsis hact. de- 
sid. n. ed. p. J. Leunclavium et J. Sambauci bibl. It. Novell. antehac 
non. edit. lıb. Basil. 1575. fol. Dazu ſ. C. Labbaei Observ.etemend. ' 
in Syn. Basil. ex mass. bibl. Reg. Paris. Paris. 1607. 8. &.a.®itte, 
die es restit. p. 36 sq. u. in d. Beitfchr. f. gefch. Rechtsw. Bd. VIII. 
p. 164 29. 184 sq. u . 
5) Zuyoyis youoy. Mich. Pselli Syn. Leg. vers. jamb. et polit. 
=». pr. gr. ed. lat. infenpr. et not. ill. p. Fr. Bosquet. Paris. 1632. 8. 
c observ. C. Sibenii ed. Meermann, T'hes. Jur. T. I. p. 37 sq. ed, 
L, H. Teucher. Lips. 1789. 8. Gonft haben wir noch don ihm zoog 
TVs uasnas negı wy Övouazwy Toy dızay (Gr.ed.Boissonnadec.Ps. 
de op. daem. p. 95 sq.), nepı xuıyoy doyuazoy xaı Ög0v Twy youızary 
ser Leyousvoy Aefewy (ed. Boissonnade a. a. D. p. 110 sq.) und 
Gvyrouos diapeoıs Tay vEenpwy Tov "Iovorıyıayov (Pselli de Justin. nov. 
libr. gr. ser. c. vers. lat. not. atq. excurs. ex B. Tanneberg.litt. ed, 
Be . Lips. 1836. 8.), welche ihm aber von Heimbach, Anecd. T.1. 
Prol. p. LXITI sq. abgefprochen u. in's 10te Ihdt. geſetzt i 
6) Homua vou:xov in 37 (95) Ziteln, gr. et lat. ed, Leunclav. 


“ a. D. T. II. p» 1—79. 
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Sehen wir nun in's Abendland herüber‘), fo if vor Allem 
m bemerken, daß trobdem, daß die Germaniſche Herrſchaft in 
Italien die Römiſche verdrängt hatte, die Geiſtlichkeit fowohl bier, 
als auch in Frankreich, Spanien und den Germanifhen Reichen, 
wo die Regierung vorzugsweife in ihren Händen lag, ſich größtentheils 
noch nach dem Römischen Rechte richtete und, als einmal ein neues Na⸗ 
tionalrecht da war, wenigftens fehr Vieles aus demſelben In dieſes 
aufnahm. Das Juftinianeifhe Recht kam durch die Eroberungen 
feined Begründers ebenfalls nah Stalien und erhielt fi, durch 
Die daſelbſt gewöhnliche Gerichtsverfaſſung unterſtützt, faſt das 
ganze Mittelalter hindurch in beſtaͤndigem Gebrauche. Als ſelbſt⸗ 
Rändige Arbeiten Italiaͤniſcher Juriſten vor dem Zeitalter ber 
Stoffatoren können nur eines gewifien Julianus auf den 
Eoder und die Brlehifchen Eonftitutionen bafirtes Dictatum de 
sonsiliariis et colleetio de legibus?), die fogenannte Turiner 
Sloſſe zu den Snfitutionen?), die um d. 3. 900 gemachte Lom⸗ 
bardifche Umarbeitung des Breviarium Alarici, die fogenannte 
Lex Romana Utinensis*) und eines gewifien Petrus (aus 
Balence in Franfreih nah 878) Auszüge Roͤmiſcher Gefege‘), 
porin er aus den Juſtinianeiſchen Rechtsbuͤchern eine ſyſtematiſche 
Darfichung des Rechtes geliefert hat, hier genannt werben, Sonft 
Buäte, Handduch d. Aiterãtgeſchichte. V. 18 


L 3 
= 
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faͤlt in dieſe Zeit neh hie von Manden fälſchlich af ini 
16te Jahrhundert gefegte Umarbeitung der Inſtuutivum unter 
dem Titel Brachylogus jaris‘), mit ber mon bie den Llkm 
Sahrhundert angehörtge Justinieni codieis summa Perasins”) 
in Berhindung feben Tann. 


1) &, Er. 8. v. Savigny, Gef. d. Reniſchen At im Poitelin 
Heidelberg. 1626 31. VI. 8. II. verb. I. ebd. 1-8 
2) 8. P. Pithoeus, Fragm. quaad. Pepiniant Kutel 53. 1. p 


Savigny Bdo. II. p- 671 a0. Dt. %. Bd, U. p. 429), 
\® Canciamı T. ım. » "463 sq. u. Walter, Corp. Jar, Gem. : 
T. II. nn sq. | 
ceptiones legum Romanarım c. tractatu actjonum earum, 

—* Ionpinquitate. Ärgent. 1500. 4. u, b. Sanigny Bd. 1.0.28 


—X 

6 6) Eu. Pr. 1% us legum per modym. institulionum » use, 
—8 Lugd. 1548 fol. S Brash logus totius jaris civilis ii Ehe 
Iegum, c. Cajo et Ulpiano. Lusd. 1553. 8. Enchiridium janis | 
imperioliym institutionum etc. c. praef, Boni Benia Heil el 157.8 
c.-not. perp. vir. doct. Lips. et Freft. 1783 Th 
Brachylogus juris civilis ed. Ed. Böcking. 84 — 
Pr. de aetate Brachylogi. Marh. 1808. 4. Böding im ie Muf. 
« Surispe. Jahrg. IV. 9. I. p. 142— 164. Cramer in d. Zeitſchr. f. sid 
Rechtsw. a v pP. 313.1q, 
70 U. b. Heimbach, Anecdota, T. I. (Lips. 1838. 4) b 





1 . 
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Wir müflen nunmehro zu den Geſetzbuͤchern übergehen 
welde bei fremden Völkern im Gelfte der Roͤmiſchen Jury 
den; gearbeitet worden find, und hier flieht obenan bed De 
thiſchen Königs Theodorih im 3. 500 n. Chr. p 
und nicht bios für feine Römer befiimmtes Edictum, das int 
Abſchnitten Dispofitionen des Römiſchen Rechts, aröpen 
den Sententiae entnommen, enthält*). 


1) S. Gloͤden, das Römifhe Recht im Seen Reiche, * | 
1843. & Geradorf, Repertor. 1A. p- 416 "ba Türk, Barlef. ih. 
Dr. R. pe £ > —8 Ed. Pr. b. Pithoeus Cassiod. 2 
AR tg AP p. Fee 19. —— — p. re ein 

arichs |. 6. Manfo Sch. d. gochen p. 

ad — Athal. Ep. Cassipd. Var. IX. 18, obs, Aucc. co comm. A 
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Bei den Wefigethen hatte. gleichfalls der König. A 
für, bie, ihm unterworfenen Provingen einen. Auszug be 
Römiihen, Geſebe anfertigen laſſen, woheh mis. Zagru 
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6 Gadex Greg. Horm. und Theodos. auch die Novellen 
bes Theodoſtus, des Gajus Inftitutionen, die. Rec. Sententiae 
des Paulus, die Begulse des Ulpianus und bie Bücher bes 
Bapintanns mit Belfügung einer Gothifhen Ueberfegung berück⸗ 
ſichtegt worden waren. Der Söniglihe Referendar Antanus 
yublicirte ee im J. 506 n, Chr., und fo iſt es noch in unferen 
Händen. Indeſſen hat man frühzeitig fchon Die Brauchbarkett 
des Werles eingefehen, und fo haben fih bald eine Menge Be 
arbeitungen und Auszüge deſſelben gefunden‘). Gleichwohl darf 
es, obgleih es bis nah 650 bei den Weflgothen in Spanten 
mb bei den Franken unter den Merosingern in Kraft blieb, 
nicht verwechfelt werden mit der großen Sammlung Weftgothifcher 
Geſetze?) in 12 Buͤchern, die nad den Materien geordnet find und 
beren ältefle vom König Gundemar (+ 612) und deren fpätefte von 
dem König Chindaswind (+ 652) und feinem Sohne Receswind 
(672). herrühren, welde lebieren Beiden wahrſcheinlich ald bie 
Ilcheber ver ganzen Sammlung zu betradten find. Obgleich darin - 
das alte Roͤmiſche Recht eigentlich ausdruͤclich verboten: war, da 
jene Könige eine ganz neue Gefebgebung und ein ſowohl für 
Die Altern, Landeabewohner als für Die Gothen gemeinfam bin 
dendes Recht hatten gründen wollen, fo vermochten fie doch trotz 
kr eigentlich rein Germaniſchen Grundlage nicht zu verhindern, 
daß ſich Roͤmiſche Rechtsanſichten mit einſchlichen. Der Inhalt 
zmer 12 Buͤcher, in welche nad den Materien die Verordnun⸗ 
gen der Griechtſchen und Roͤmiſchen Kaiſer untergebracht find, 
Achandelt (I.) die allgemeinen Pflichten eines Geſetzgebers und 
mos Weſen und bie Handhabung der Gefepe im Allgemeinen, 
die: Lehre von dem Verfahren vor Gericht (II.), von der Ehe (III.), 
wer der Exbfoige (IV.), von ven Vertraͤgen (V.), von ben Ders 
Wmohen (VI-— VIII) und das öffentliche Reit (I—XID. & 
a2. ©. p. 610 — 613. 


«4. -4)'Bd. Pr. vor b. Semma Legım ed. P. Aegidius. s. 1. 1817. fol, 

D._ .Theod. ed. Tilius. Paris. 1550. ed. Cujaccus. Lugd. 

. for. ed. Eothofred. N. Edit. aucta a J. D. Ritter. Lips. 1736 — 

"BB. T. I. im Jas Civ. Antej. Berol. 1815. 8. p. 277 1. u. |. b. Can- 

T- IV. * sq. ſ. a. Aſchbach, Geſch⸗d. W then. gr: 18T). 
1. p. 3 Bouchaud in-d. Mem. de lunst. T. 

"u, Not. et d. Mss. T. VI. p. 286 sq. Hanboid, Frae- 

a Lips. 1822. 4. he 1 usc. Acad, 


d brev. Alaric. „pertin. Lips. 18% 
— T. M. Biener, Pr. isi —* 
1783. 4. "Birne, a6 üb. GSchatte d. —2 — ah, , bef. d, 
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eilarichs ꝛe Würgb. u. Bamb. 1805. 4. 6. Hasnel, Leg. Bem, V 
th. part. e codd. Monac. Lips. 1838. 4. u. in —8 —A Li 
N EN: 
lu o u in nst. Gregor. 
Zeitſchr. f. geſch. —S— Bo. IX . 234— 299. Diefes —X 
auch noch Lex Romana oder Th osiana. 
2) Cod. Leg. Wisi th. L.XU. ed. P. Pithoeus. Paris, 1579. tel 
u. b. Lindenbrog. Cod. Leg. Antig. Wr 6 sq. Walter, Corp. Jar. 
Germ. T. I. p. 415 sq. Conan T. I 47—208. Forus aufiqum 
regum Hispaniae, olim liber Judicum, hodie fuero Juzgo nuncapı- 
tus, XII lıbros contin. ad vetust. fid. exempl. exc. atq. eomm. ill 
Madrit. 1600. fol. Fuero Juzgo en latin y castellano contej. con los 
mas antig. M prec. cod. p. lor. ac. Espaä. Madr. 1815. fol. (®. Gef. 
neb. iſt a. d. ten 3hbt.) Ebbe Sam Bring, Cod. juris V 
ex —RE aa I er zuser- —— 478 XIX. 4 7 
db. d etze gothen. veifsw. 1801. 8. Legrand d’Auny, 
d. Mem. de l'Inst. T. IH. p. 382—466. Guizot in d. Rer. J 
1828. Novbr. ur. VI. B; 202 202 E24. Türk, Forſch. a. d. Seh. d. 
H. J. Die Weſtg. Geſ. Roſtock. 1829. 8 
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Ein drittes, denfelben Quellen, wie das Breviar. M. mb 
nommened Geſetzbuch if aber die fogenannte Lex Roms 
Burgundionum!?), vermuthlich diefenige, welche vom King 
Gundobald feinen Romiſchen Unterthanen zugefagt worben war 
Sie führt auch den fonderbaren Titel Papiani Lex Respes 
sorum oder Papiani Responsum?) ımd wurde wahrkhenit 
in d. 3. 517 — 534, in welche Zeit die Nachtraͤge zu den AP 
ten Burgunbifchen Geſetze fallen, abgefaßt. Quellen warn Bed 
Weftgotbifche Breviarlum, ber Achte Cod. Theodos. und dei 
gehörigen Rovelen, die Inftitutionen. des Gafus, die Senten 
des Paulus, der Cod. Gregor. und Hermogen, und beiesdat 
die Burgundifhen Gefebe, mit denen fie auffallende Achnlichci 
‚In der Titelfolge hat. Jene eigentlihe fogmannte Lex Bun 
gundionum ober Lex Gundobalda (Loi Gombette), # 
welcher ebenfalls unleugbare Spuren von Kenntniß und abftiähe 
Befolgung des Römischen Rechts vorfommen, befteht aber ans Um 

geihlofenn Sammlung von Gefehen und fortlaufenden Tähh 
zwei verſchiedenen Borreden und zwei Nachträgen. Gie frame 
alle aus der Zeit vor der Bränfifhen Herrſchaft, und um WS 
größte Thell- derſilben vom König Gundobald (467 — 615 
ber kleinſte aber von deſſen Nachfolger Sigismund (5 17-539 
herrührenꝰ). Daß übrigens noch Karl dem Großen dieſes GA 
buch fehr wichtig erfchien, ſeht man daraus, daß er ein bei 
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deres Darauf bezüglided Gapitular erließ). S. A. L. ©, p. 
613 — 616. 


1) Bd. Pr. b. Cejac. Bd. cod. Theodos. Lugd. 1566. p . 694707. 
47 wie! in L Novellae V. Anecd. Imp. ‚Theod. jun. et Valent. 
. Lex Romana s. Responsum Papiani . . . op. et st. J. Chr. 
Amadutii. Rom. 1767. fol. p. 131 sq. [48 Ziter] b. Blener, Jus Civ. 
Antejust. II. p. 1499 sq. Hugo, Jus Civ. Antejust. T. II. p. 1501 
Lex. Romana Bargund. ed. A. Fr. Barkow. Gryphisw. 1826. ®. 
©. a. Conradi, Parerga p. 96—11?. Pardessus, Loı Salique. Paris 
** gr Prof. p. CIV aq. Klenze in aeitfhr. f. gef. Rehtew. Wh. IX. 
p- 238 Gersdorf Repert. 1845. p sg. 
1, at. d. durch Eujackus —ã Berwechſelung ſ. Savigny Bb. II. 


p. 
** sq. (dazu GOa ° e R Shürt 
nn I ) zur, ” og d. Geih —— pi Ip 


1-58. Ausg ih —8 %. 7 Lex Balica (f.6.350 enm. 15 
Antiquae —— Leges. Lugd. 1611. 4. u. b. Lindenbrog. 
Cod. Leg. ant. p. 261 ag. Bouquet, er, Ber. Gall. T. IV. p. 253 sq. 
Walter a. a. D. T. I. Canciani. T. IV. p. 11 29. 

4) Capit. de justitiis faciendis ex lege Salica, Romana et Gun- 
dobalda b. Pertz T. II. P. I. p. 187. 
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I Obgleich in dem noch zu Anfange diefer Periode. ziemlich 
- schen Deutfhland ein in allen feinen Theilen fo abgefchloffene® 
‚ Recht, wie das Romiſche war, offenbar nicht erifiiren konnte, fo 
- mmrde es Doch auch bier, nachdem fi einmal bei ben einzelnen 
Deutſchen Nationen der Begriff des Adels und des Bafallen- 
weſens in feinen Beziehungen zu König und Staat deutlicher 
. giwidelt hatte und der Einfluß des Klerus auf die Staatsver⸗ 
. waltung immer bedeutender geworben war, nothwendig, bie Bers 
Yltzifie, Pflihten und echte der einzelnen Stände zu einander 
. wäher zu beftimmen, und dieß war der Ucfprung ber alten Deuts 
ſchen geſchriebenen Vollsrechte. Sie find, wo fie frei von ihnen 
beicht zu verzeihenden Plagiaten aus dem Roͤmiſchen Rechte find, 
wrchweg Gewohnheitsrechte und haben jedenfalls viele Um⸗ 
arbeitungen und Veraͤnderungen in dem Zeitraume ihres Bes 
. Behens erfahren. Ihr Name iſt immer Leges, wovon das Nies 
_berfächfifhe Lage, da6 Schwediſche Laga und das Angelfächftiche 
Legu (von legen) abgeleitet wurden. Die Sprade, in ber fie 
geſchrieben waren, mit Ausnahme der Angelſaͤchſiſchen und ber 
' fpäter aufgefehten Nordiſchen Gelege, mußte natürlih die 
. Suteinifche feyn, einmal weil noch Feine nationale Schriftſprache aus⸗ 
. gebilset war, und dann weil jene, obgleich der Dialect der Befiegten, 
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gleichwohl unter den Siegern, wenn auch nicht als Lunbenforige, 
doch für den Geſchäftsſiyl und die Kirche beibehalten warb, 
Vebrigens find im Ganzen vie alten Deuiſchen Rechttbicher 
einander fehr aͤhnlich, befonverd in Beziehung auf die Yu 
und Strafgelderbefiimmungen, obgleich auch Soden, Yigm 
thums®-, Perſonen⸗, Familien⸗ und Erbrecht nicht ganz leer am 
gegangen find"). 

1) & Cp. J. Fiſcher, Entw. e. Geld. d. Deufiä Recht. Epıg. 1781. BL 


Ch. 6. Biener, Comm. de orig. et progressu legum juris 
Lips. 1107. 1IE 8, 8.23%. Weittermaler, inl. in d. —8* 
Geh. d. Germ. Rechts. Landshut. 1812. 8. 8. Eichhorn, Derhche 


Staats⸗ und Rechtsgeſchichte. Bottingen Bd. i 1808 23. V. Lt, 


1844 - 45. IV. 8. J. Grimm, Deutſche Rechtsalterthũmer. ebd. 127.0. 


L. G. Homeyer, Verzeichniß Deutfcer —E d. M. A. u. m bee Ä 
orum 


Berlin 1836. 8. Sammlungen f. J. Sichard, Leges Riboari 
variorumgue. Item Alemannorum leges. Basil. 1530. 8. Orige. 


ac Germanio, Antignitat. Libri, Leges videlicet Salicae, Rip 


etc. op. B. Jo. Herold. ac coll. exempl. yetust. descr. emend, ed, 

. Basil. s. a. (1557.) fol. Fr. Lindenbrog, Codex legum antiquarım, 

Freft. 1613. fol. Corpus juris Germ. ant. cons. J. G. Heineccii adori. 

P. Georgisch. Hal. 1738. 4. Hal. 1738. 4 Barbarorum leges as 
ae cum notis et gloss. coll. J. P. Canciani. Yenet. 1781-2. V. 
I. R. F. Walter, Corp. Jar. 6erın, ant. Berol. T. I—II. 184 8. 
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Betrachten wir num die einzelnen in diefe Perlode gehirime 
Denkmäler der Witgermanifhen Geſetzgebung, fo wird aldi 
ältefle hier die berühmte Lex Salica oder das Rechtébuth da 
Satifhen Franken genannt werben müffen, welches vermugäl' 
von Chlodwig vor feinen Uebertritt zum Chriſtenthum aufgfht 
war, fpäter ‘aber ‘einer genauen Kevifion unterworfen wuih 
Die noch vorhandene Rebaction iM vermuthlich Die Im Tim hr 
hundert auf Karls des Großen Autorifation unternommen Let 
Saliea emendata ‘s. roformata und bezieht ſich faſt Meihh 
auf dad Eriminalreht!), Ihrem Inhalte nach ſtimmt deli‘ 
mit ihr überein bie Lex Hipwariorum, obgleich jene in ben all 
38 Titeln derfelben nicht bemupt if. Lebtere ward unter Siew 
dorich, dem Sohne Chlodwigs, Königs von Auftrafien (511 
534) zuglei mit dem Rechte der Bajuvarier und Aiemunme 
aufgefeßt, jedoch erſt unter Dagobert (622. — 638) gan iR 
endet”). Die Lex Alamannorum, auf gleiche Welle 4 
fanden, nach der alten Vorrede aber auf üählotar I. ale 
surüdgefüßrt ums unter Dagobert und im Ste Jahthenhet 


= 
| 
| 
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unter dem Herzog Landfſried revidirt, war ein Rechtobuch für die 
dem Fraͤnkifchen Scepter unterworfenen Alemannen und verdankt 
feinen erſten Theil (ut. 1 — 36) vermuthlich erſt Chlotar II. 
(613)2). Rad dem Muſter deſſelben iſt das Baierſche Volks⸗ 
recht, die Lex Bajuvariorum, verfaßt, vermuthlich erſt unter Das 
gobert, als die Baiern mit dem Fraͤnkiſchen Reihe vereinigt waren, 
rebigirt, obgleich. mit Zufägen aus d. 3. 703 — 772 verfehen*). 
Während es aber ebenfalls im Ganzen mit den bereits befpros 
Genen Übrigen Deutfchen Rechten übereinftimmt, unterfcheldet ſich 
bob die Lex Frisionum beſonders dadurch weientlih von 
benfelben, weil in biefer der König nur primus inter pares 
M, vom Succeffionsrechte keine Spur zu fern feheint und Die 
Rechte des Clerus fo gering find, daß fogar"der chriſtlichen und 
heidniſchen Religion gleicher Schuß ıc. zugefichert I. Diefes alte Geſetz⸗ 
buch der Frieſen muß jedenfalls vor d. 3. 733 aufgefeht wor⸗ 
ven fenn, In weldem Sahre fie mit dem Bränfifchen Reihe ver 
einigt wurden. Gleichwohl ſcheint die noch vorhandene Rebaction 
nicht jenes alte Originalgeſetz felbft gu ſeyn, fondern vielmehr eine auf 
Karls ves Großen Beranlaffung und Befehl unternominene Ums 
arbeitung, zu der fpäter viele Supplemente Hinzufamen, unter 
andern Die fogenannien Leges Obstalbomicae (1323), welde 
beſonders vortheilhaftere Beſtimmungen für die Geiftlichfelt ent» 
hielten). Auch die alten Sachſen hatten frühzeitig Volk» oder 
Gewohnheitorechte, allein dieſe gingen unter Karl dem Großen 
fa die noch vorhandene Lex Saxonum über, welche fih auf 
weh nah dem Untergange der Garolinger unter den Sachſen 
erhalten hat’). Das dritte Gefeh, welches Karl der Große auf 
dent im 3. 802 gehaltenen Reichötage revidiren, überfegen und 
niederfchreiden ließ, war vermuthlih das Gewohnheitsrecht ber 
Shlringer, zu dem auch noch einige Geſetze der alten Bariner 
und Angeln binzugelommen ſeyn mögen. Diefe Lex Anglio- 
rum et Werinorum, hoe est Thuringorum, umfaßt 
5108 Bompofitionen mit Uebergehung aller peinlichen Strafen”), 
Ob man nun gleich nicht weiß, ob die Angeln und Sachſen bei 
Shsrem Einfalle in England auch alle ihre Rechte mit hinüber 
gebrucht haben, fo zeigt doch gleichwohl bad ganze Wein und 
Des Inhalt der von den SKönigen Aeihelberd (501 — 604), 
Ehletar (017%, Eawih (685), Ina (689) und Wiihrad in 
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Angelſaͤchſtſcher Sprache gefammelten Gewohnheitorechte, daß fe 
durchaus Aligermanifhen Urfprungs find ®). Gänzlich verſchichen 
davon find. freilich die durch ihre Einfachheit beſonders ausge: 
zeichneten Ratlonalgefepe der alten Einwohner von Wales, pwiſchen 
den Jahren 400 — 940 n. Ehr. entftanden?). Dagegen nähem 
ſich wieder dem Altgermanifhen Rechte die Leges Longe- 
bardorum, obwohl in ihnen auch zumellen dem Roömiſchen 
eine Stelle eingeräumt if. Diefe Nation batte nämlich lange 
vor Karl dem Großen ſchon geſchriebene Geſetze und trabitiondk 
Gewohnheitsrechte, die zuerft dur ihren König Rotharis unter dem 
Kamen Edictum gefammelt und bie um d. J. 754 vermcht 
worden waren. Diefe fowohl als die unter Karl dem Gr 
und feinen Nachfolgern hinzugefommenen Rachträge wurden gı 
Anfange des 12ten Jahrhunderts von einem Ungenaunten ia 
drei Bücher nad den Materien eingetheilt und dauerten in dieſe 
Geſtalt als Lombarda noch lange Zeit fort". S. AI. L. 6. 
p. 621 — 629, | 


1) ©. 6. St. Wiesand, de orig. et natura legis Satican. Lip | 

1760. 4. Vertot in db. Mem. de l’ac. d. Inscr. T. III. p. 355 2q. ed | 

-in 8. F. Ortloff, v. d. Handſchriften u. Ausgab. db. Sal. Geſ. Coburg u. 
epzg. 1819. 8. T. D. Wiarda, Geſch. u. Ausleg. d. Sal. Ideduk | 
Malbergifchen Gloffen. Brem. 1808. 8. K. Türk, Forſch. a. d. Gr. 
Geſch. H. IT. p. 129—213. Carrion Nisas, la loi Salıque, Parı 
1831. 8. E. U. Feuerbach, d. Lex Salica u. ihre verfchiebenen Retenß 
Erlangen 1831. 8. Audg. Aurei venerandigue antiquitatis libelli Ba 
licam legem continentes Clodoveo Childeberto et Clotario christiea. 
Beg. prius ed. et postrem. a Carolo M. emend. et aucti.itemLeges 
Burgundionum, Alemannorum, Saxonum, Bajuvariorum, Ripsare 
rum et vet. libr. emend. et auct. (cur. P. Tilius.) Paris. 1570. 1% 
Leges Franc. Salica et Ripuar. c, add. var. ex mass. cod ] 
auct. et perp. not. jll. op. et st. J. &. Eccard. Freft. et Lips. 17%. 
fol. Antıq. Leg. Sal. text. vetust. ex bibl. Paris. deser. rec. 
Schiltero, in defj. Thes. Ant. Teut. Vol. II. p. 1 sq. u. b. Walter 
T. I. p. 1 »q. u. Wiarda p. 3—191. Lex Salica synoptice ed. EA. 
Th. Laspeyres. Hal. Sax. 1833. 4. Variant. b. Hattemer, Dentn. & 
M. A. Bd. I. p. 349 sq. Daß die dazu gehoͤr. Gloffen einem Gilden 
Dialect d. Celtiſchen Sprache angehören, behauptet H. Leo, die Malbergiät, 
Stoffe d. Lex Sal. Halle 1842. 8. (f. geg. ihn Ed. da Meril, Mem 
la langue d. Gloses Malb. s. 1. et a. [Paris. 1843.] 8. u. &. Jung 
bohn Glement, db. Lex Sal. u. d. Text⸗Gloſſen in d. Salifch. Geſetſ. ger 
manifch, nicht Teltifh. Mannheim 1843. 8.). 

2) ®. J. Sichard, Leges Ripnariorum, Bajoeriorum et Alama-. 
norum. Basil. 1530. 8. u. b. Walter T. I. Canciani T. Il. p 2% 3% 
Bariant. b. Hattemer. Bd. I. p. 369 sq. f. a. Ch. F. Weber, dee 
Franc. Sal. et Rip. comm, Heidelb. 1821. 8. K. A. Bogge, Obserk' 
de pecul. leg. Sal. c. Rip. nexu. Regiom. 1825. 4. 

3) B. Goldast, Scr. R. Alem. T. I. p. 1 sq. Schilter. T. E 
Mir U. Canciani T. II. p. 321 2q. Bar. 4. Hattemer Bil 





8 
_ diciaria. Gotting. 1825. 4. u. Verf. e, Darf. d. Ange 


BD. Gef. b 


ı Soft. 1835. 8. 9. IV. D. Longobarden u. ihr 
SL Reife: Hannov. 1824. 8. p. 222 — 301, Gin. Otüde einer im Hten. 
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4) 3. Gauciani T. II. p. 356 ag. u. in Meberer, Leges Bajuvarier. 
n. & alt. Hoͤſchr. d. Bibl. * Ingolſt. in's Deutſche überf. m. Anm. Ingolſt. 
179. 8. ſ. a. Juſti in d. Abh. d. Baierſch. Acad. Bd. I. 1774. p. iq. 
Sterzinger. ebd. Bd. I, p. 97 sq. J. M. Wittmann, d. Bajoarier u. ihr 
Bolks recht. München 1837. 8. . 

5) Lex Frisionum s. ant. Frision. leges a reliqg. vet. Germ. leg. 

. ed. et not. ill; a 8. Siccama. Franeqg. 1617. rec. acc. et ord. 
- D. C. W. 6aertner. Lips. 1730. 4.-u. b. Canciani T. III. p. 12q. 
Lex Fris. rec. introd. et ann. instr. B. Th. Gaupp. YVratisl. 1832. 
w b. 8. Br. v. Richthofen, Zriefifche Nechtöquellen. Berlin 1840. 4. p. 
AXYI sq. f. a. Friccius b. Dreyer, Samml. verm. Abb. IH. III. 2. p. 
1325 sq. ®rimm. ın db. Gött. Gel, Anz. 1832. p. 1173 sq. Richthofen 
er A 2. p- K * Türk, Forſch. a. d. Geb. d. Geſch. H. V. Parchim. 

. 1 — . 

6) & Leibnitz, Scr. Brunsv. T. I. p. 77 sg Cancianı T. II. 
p- 37 sq, Walter a. a. DO. C. W. Gaertner, Saxon. Leg. tres g. 
exst. anfig. nel. Caroli M. conf. Acc. Lex Frisionum c. not. 8. 
Siceamee, Lips. 17%. 4. E. Ih. Gaupp, Recht u. Verf. d. alt. Sachſen 
m. e. Trit, Ausg. deſſ. Breslau 1837. 8. 

7) 3. Leibnitz T. I. p. 81.sq. Canciani T. ID. p. 31 sq. Wal- 
ter a. 0. D. u. &. Th. Gaupp, b. alte Gef. d. Ahüring. od. d. Lex Angl. 
et Werin. hoc est Thuring. in ihr. Verwandtſch. m. d. Lex Rip. darg. 
u. m. Unm. herausg. Breslau 1834. 8. |. a. W. 8. Kraut in Balfs Gras 
nien. Heidelb. 1828. III. Lief. p. 122 sq. 

8) ©. Dreyer, de usu gemino jur. Anglo-Sax. in expl, jure 
Gimbr. et Bax. Kilon. 1747. 4. Th. Tarner, Hist. of ihe Anglo- 

T. I. p. 315 sq. 6. Philipps, Diss. de Angio-Sax. re ju- 

lſaͤchſ. Rechts. ebb. 

1825. J— R. Schmid im Germet ab. 31. P- 221 nd. Br. 32. eh 1 
Ausg. |. aıuoyouın 8. de priscis . leg. libri serm. . ve 

antiq. —5 abh. saec. conser. in lu. voo, a G. Lambardo, Lond. 

13086. 4. . II. emend. cur. Abr. Wheloc. Cantabr. 1644, fol. Le- 

5 Anglo-Sax. eccles. et civ. e codd. mss. cont. not. vers. et gloss. 

. D. Wilkins. Lond. 1721. fol. u. b. Canciani T. IV. p. 25 sq. 

. Angelf. in d. Urfpr. m. Ueberf. u. Erläut. v. R. Schmid. Lpzs. 

1832. &h. I. 8. Ancient laws and institutes of England compr. laws 

em. und. the anglos. kings from Aethelbirth to Cnut with an engl. 

iransl. of the Saxon; the laws call. Edward the Confessors; the 


Ä s of William the conqueror and those ascribed to Henry the 
Art; also monum. eccles. angl. from the VII to the X cent.; and 
yB. 


se anc. latin. vers. of the anglos. laws w. a comp. gloss. b 
. Lond. 1840. fol. 
9) Sie firhen in d.Myvyriau Archaeology of Wales. Lond. 1807: 
Yol. IH. nr. 5. u. 6. u. in &. Freith, Jeu Hywel Dhä ac Erail h. o. 
Leges Wallicae (edd. 6. Wotton et 6. Clarke) Lond. 1730. fol. u. 
in Ancient laws and institutes of Wales. Lond. 1841. fol. Engliſch b. 
Droberi, Ans laws of Cambria. Lond. 1823. 8. f. a. Gervinus, Ge 
. Schrift. Bd. VII. p. . 
vom. —* Longobard. c. Capitul. Caroli M. imp. et Franc. reg. 
ac norvellae constit. dni Justiniani c. praef. et annot. N. Bohen. 
Kegd. 1512. 8. Leges Longob. c. acutiss. gloss. D. Car. de Tocce 
Bäcculi mult. marg. Postill. decor. Venet. 1537. 8. u. b. Muratori, 


- Ser. Ital. T. I. 2. p. 1 sq. Walter. T. J. p. 670 sq. II. p. 666 aq. 


Canciani T. 1. p. 57 4q. 148 sq. cf. p- 40 sq. Kar. b. Dattemer a. 
9. 8b. I. p. 3% sa. ©. a. 8. Tuͤrk, Forſch. a. d. Geb. d. Geſch. 
* I f —I Blume bei Pert, 
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Meberl. d. Roth. alt: F —7 
Rain Long: reg. ex cd Paris, pr ei. x. E. —— 
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Nachdem wir jet die einzelnen Leges der Vermanlſchen 
Boͤller beſprochen haben, Tommen wir auf ie innen gemiflermaßen 
entgegengefeßten Verorbnungen, welche die Fränkiſchen Könige mt 
Beiimmung des Adeld und der Geiſtlichkeit auf ven Reichstagen 
zu erlaſſen pflegten. Seit Karl dem Gtoßen fangen dee c— 
pitularin !) am ſehr zahlreich Ju werben und enthalten gewiſſermahen 
die Anfänge und Beſtandtheile einer förmlichen Reichsgeſergebung 
Ste waren durchweg in Latemifcher Sprache abgefapt mb war 
den gewöhnlich in dem Reichsarchive aufbewahrt, wo zur weiteren 
Berbreitung in die übrigen Landeöthelle Abſchriften von der Dik ' 
ginalurfunde genommen zu werden pflegten. Es wurbe indie : 
bald nah Karls des Großen Tode bereitö von Anſegiſnd, 
At don St. Vandrille bei Rouen, eine Sammlung dieſer Im | 
ordnungen Kart des Großen, Ludwigs des Frommmn und ®e 
tbars I, im J. 827 in 4 Bühern gemacht, deren zwei ern 
die kirchliche Geſeggebung und deren zwei anderen die welilihe 
dieſer Fuͤrſten umfaßten?). Dieſer Sammlung fügte dann cin ꝙ 
wifter Benedirtus mit den Beinamen Lerita aus Mai: 
noch eine Ergänzung in 3 Buͤchern bei (845 n. Chr.) bie ie 
body befonders den Nutzen des Clerns Im Age hatte): Die pa⸗ 
teren Bapitularien find nicht beſonders gefammelt worden, ok: 
ven wir beftgen fie blos einzein. ©.0.2%,®. p. 629-689, 

©. Capeigar Cherkenisgne T. IT. p. 41 5q. Janmet, de N 


ie * d. CGapitulaires, b. Wolowski Rev; delegisl. Paris. 1686 
Philipps, Deu. Seh. —8 p. 286 q. Hiener T.L 


— ** —— ef. .DT Mai, Bar. Feb 
Cell. T. Yı. 16 15, ihr, Gi En. Site m th 


Beitalter p. 373 q. "de ecip, Gonstit. Caroli m de rt 
cles. et cir. & are —— ex avi evonst, libr. coll. m MY 
nob. Tegerns. prol. c. ann. et praef. V. Ame 773 
St. Balure, apistarn regum Frauceram. Pa 3 . fok Venet. 
172. H. fol itul, reg. Franc. nova ed. eur. P, de Chiniae. Pa- 
vis, 1780, II. ol. { (ufvolend.) u. b. Walter T, H: u. b. Pertz. Mmum. 
T. IM. u M. X f. 3. Fr. Boehmer — chronol. Ä 
Karolorum. . 1833. 4. u. Rachtr.b. Gerh, rch. vu. P.83. 
2) Anseg. abb, Fontmuell, Ca ec — 8 
Germ. Antig. & 261 14* Canciani Bet TV ee 
Lindenbr g. änt. De 523 00. hakıze, F. ĩ. pr 
Pers T p. ins #4« ck m 2% un 





[4 
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—35 — 253. J. a. Kunst, &6 Bened. Lev. et: 
.. Freit. 1836. 8. u. b. Pertz a. a. DO. p. ’1--3% in anberer 
—— aus den Capit. Karls u. , Subwigs auf Befehl Lothars *8 für fein 
EBnigreich Italien angelegt —8 Goldast, Coll. commmel. et ig. imp. 
Freit. ad M. 1613. fol. p. 102 2q. u. Walter T. I, p. 563 a0. 
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Ziemlich genau mit der äußeren Form der Gefebgebung 
hängt aber noch ein Studium zufammen, weldes befonders darauf 
hinztelte, kurze und längere Bormeln für jede Art von Urkunden 
m Gebrauche für gerichtliche und außergerichtlihe Geſchaͤfte zu 
 afmden, und für biefelben auch für die Folge fomit eine beftimmte 

Norm‘ “Feftzuflellen. Der aͤlteſte Schriftfieller Hierüber iſt ver 
Galliſhe Minh (um 660) Marculf, der in zwei Büchern 
Formeln über öffentliches und Privatrecht ſchrieb. An dieſen 
fließt fi dann ein Appendix dazu in 58 Abſchnitten, jedoch noch 
aus ber Rarolingifchen Zeit, enthaltend Die Formulae Andegavenses 
aus dem Bten Jahrhundert, die Formulae Baluzianae majo- 
ses et minores, fowie die Formulae Lindenhrogii und Big- 
nonianae, fo nah ihren Heraudgebern genannt, die Nova col- 
lectio formularum, welche Baluze nebſt Formulae antiquae 
de episcopatu (4) und Formulac veteres exoreismorum et 
_ txeommunicationum (20) befannt machte, Die Formulae Alsaticae 
(27), die der Lex Longobardorum beigefügten Longobarbifchen For⸗ 
mieln und endlich die L. II traditionum St. Eınmeranensium, um 
5% 806 durd einen gewiſſen Anomodus veranflaltet!). Uebrl; 
gend Fommen in ihnen Grundfähe des Deutfchen und Römifchen 
Rechts neben einander vor ©. A. L. ©. p. 632 54. 


1) S. JA. L. Seidensticker „ de Marculfinis similibusque for- 
mulis. Jen. 1815—16. 11. 4. Butenschoen in Millin, M > Enc. VIn 

an 1803. T. V. p. 374 si. Pardessus in d. Bibi. de Tec. d. hart 
T. IV. p. 1-0 Ausg. Marculfi aliorg. form. vet. ed. H. Bignon. 

. Th. Bignon. Paris. 1613. 8. 1665. * St. Baluze, Capitul. 3* 


ne. Paris. 1677. fol. T. 5 Cengteni T. IE. p. 770% 
Walter T. III. p. 285 nq. um. vo üb f. br, Sch. d. — ei 
Erppi. I. p. 500 2q. u. Geld. d. Kar. Eit. p. 591 9q. 
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Nachdem wir das weltliche Recht während dieſes erſten 
Atfchnlttes des Mittelalters burdigegangen haben, müflen wir 
uns nun auch nach dem Zuflande des geifilichen oder kanoniſchen 
innerhalb derfeiben Zeit umſehen. Da wir des Zuſammenhanges 
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wegen quer vom ber Seſchichte deſſelben dm Decitent re 
wollen, fo ift zu bemerken, daß befonderd auch die Gapitularin 
neben den älteren Concilienbeſchluͤſſen bie Grundlagen find, auf 
welche in Gallien, bamald dem Hauwptfibe theologifch⸗kirchlicher 
Bildung, die von. Beiftlihden für das Beduͤrfniß des Disc 
oder Landesclerus unternommenen Sammlungen von Bella 
mungen über die Pflihten, den Lebenswandel ꝛc. deſſelben 
geKübt waren. Dergleihen waren Hetto’6 (geb. 763, af. 
836), Biſchoffs von Bafel, Capitulare‘), des Erzbiſchoffs von 
Tours (855— 871), Herard, Capitulare?), und des Bildes 
von Langres, Ifaac mit dem Beinamen Bonus, aus ba drd 
legten Büchern von Benedicts Gapitularienfammlung gejogene 
Ganonenfammlung?), des Bifhoffs von Orleans (891) Waltho 
rius Capitularia‘), die Regel Chrodegang’s und The 
dulph’ 8 Inftruction an den Clerus feiner Diöcefe (capitulaad pres 
byieros parochiae suse)°), fowie einige ähnliche Verorduunga 
Hincmar’s°), des Hrabanus Maurus und das Pönttay 
buch Halitgar's. Was nun aber die eigentlichen Erden 
lichen Sammlungen anlangt, fo hatte man im Decident urfprüng 
lich nur die Eanonen von Nicaͤa und Sardica. So hatte der 
in Spanien gebräuchliche oder bie Kanonen von Nicaͤa, Ancym, 
Reocäfaren und Bangra enthalten, und biefen fügte man feälz 
bie von Sarbica aus dem Original und ehvas fpäter aus cr 
nem vermehrten Griechiſchen Coder die von Antiochia, Laodicie, 
Conſtantinopel und Chalcedon bei. Dieß war eine in Spanlen 
im 5ten Jahrhundert gebräudlihe Sammlung, die man anf, 
weil fie Iſidorus in die feinige aufnahm, die Iſidoriſche genannt 
bat. Diefe Sammlung von kirchlichen Geſetzen?), aus den Be 
fhlüffen der Landesfynoden, war zwiſchen 633—636 zu Stade 
gefommen und iſt mit einer Vorrede über den Plan der ganz 
Sammlung verfehen, die auch als ein Gapitel in den Origines 


— —— — — — — — 
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-  beffelben Iſidorus vorkommt und ſomit Veranlaffung gegeben ba, 
dieſelbe für ein Werk des gelehrten Biſchoffs im Begnik m 


der Pſeudo⸗Iſidoriſchen anzufehen, obgleich fowohl vie aͤchten 


Handferiften wiberfirgiten und aud bie Blographen des Musa 
bei der Angabe feiner Handfcriften von einer folden Sum: 


kung von Concilienbeſchluͤſſen nichts berichten. In Italien erifict 
gleichfalls eine alte in ſchlechtem Latein geſchriebene Lcheriegum 


Arechenrecht. Abendland: 355 


der Eanonen von Ancyra, Reochfaren, Nicka, Gangra, Uintlochla, 
Chalcedon und Gonftantinopel, wozu noch die allerdinge aus 
einem Lateiniſchen Originale Rammenden Canones von Sardica 
mem. Man unterfcheivet diefe von den fpäteren durch die Bes 
nennung Prisca ’), obgleich nach Anderen die ältefte Römifche Ca⸗ 
nonenfammfung der Codex canonum ecclesiae Romanze feyn 
kt. Daneben entflanden nun aber bald noch neue Rechtsquellen 
amd Briefen der Päpfte über verfhiedene Gegenſtaͤnde der Kirchen⸗ 
zucht und außer einigen äfteren, freilich nicht mehr vorhandenen 
Sammlungen des Kirchenrechts, die neben Concilienbeſchlüfſen 
auch noch paͤpſtliche Decretalen (d. 5. öffentlide Schreiben) ent» 
bieten, war es befonderd der ſchon erwähnte Dionyfiue 
Griguus®), welder feiner Sammlung ber Kirchengefege noch 
einen befonderen Theil binzufügte, worin er die Decrete der 
Ramiihen Bifchöffe, foweit er diefelben gefunden hatte, aufnahm, 
Dieſer Verſuch nun, die Schreiben der Roͤmiſchen Biſchoͤffe ale 
ebenbürtige Mechtöquellen der Kirche den Beichlüfien der Eoncilien 
an die Seite zu flellen, gefiel aber der Roͤmiſchen Kirche fo, daß 
dieſe Sammlung bald vielfach verändert und mit Zuſaͤtzen vers 
fehen wurde. Aber auch in Africa hatte fih das Kirchenrecht 
einen eigenen ober zu bilden geavußt, da bie vielen dort ge 
haltenen Eoncilin einem ſolchen fowehl hinreichendes Materlal 
geliefert, als auch denfelben überhaupt nothwendig gemacht hatten. 
Syſtematiſche Sammlungen berfelben legten aber der bereit ers 
wähnte Fulgentius Ferrandus) und der Biſchoff Cres⸗ 
conius!!) (um 690) an. Bür Spanien machte ebenfalls ber 
Biſchoff vom Braga Martinus (572) einm Audzug aus den 
Iten der Griechiſchen Eoncifien??), die er zu dieſem Endzwecke 
ſelbſt noch befonder® neu überfept hatte. ine andere weit wide 
ügere Sammlung entland aber zwiſchen 6335-636 ebendafelöfl, 
be fowohl Die Beſchluͤſſe der Griechiſchen, Africaniſchen, Galliſchen 
od Spanifchen Eoncilien enthielt, als auch ihrem zweiten Theile 
nach der Dionyſiſchen nachgebildet iſt, von ber fie fi blos 
darin unterfcheidet, daß einige hier fehlende Derretalen umter dies 
jenigen Päpfte, denen fie angehören, eingefchaltet find, Kür den 
Berfofier hat man den bekannten Ifidorus”) von Sevilla, 
jchoch wahrſcheinlich mit Unrecht, angefehen. Derfelbe hat jedoch 
an leider feinen Namen zu einer anderen im Fraͤnkiſchen Beide, 
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wo bloher die Sammlung des Dionyſius, von welcher der Yayf 
Hadrian an Karl den Großen ein Exemplar verſchenlt hatte, gegolten 
hatte, im9ten Jahrhundert (vor 857) erft entflandenen Sammlung") 
herleihen müffen, welde beſonders dadurch unfere Aufmerhſamleit 
in Anſpruch nimmt, well fie außer einigen ganz unachten 
Documenten, die ſchon früher in mehreren Privatſammlungen 
aufgenommen worden waren, noch eine große Menge ande 
Verfälfchungen enthält. Sie beftcht aus drei Theilen, welche 
unter andern 59 erdichtete Briefe und Decrete der dreißig ü% 
teten Päpfle von Elemens bis Melchiades Cr 313), die fallde 
Schenkungsacte Conſtantins*) und im dritten Theile unter vie 
ken aͤchten Deeretalen von Sylveſter bis Bregpr II. (8855 — 
731) auch wieder 35 unäcte und mehrere falfhe Concilien in 
ich fließt. Da nun aber der betrügerifhe Berfafler, welcher vide 
leicht det fon genannte Dinconus von Mainz Benebictys 
Levita ſeyn Eönnte,. hierbei befonderd vor Augen hatte, die 
Würde und das. Anfehen. der Kirche und der Romiſchen Hierarchie 
feftzuftellen und diejenigen Theile der Kirchenzucht, welche data 
bedroht zu feyn fhienen, zu ſchuͤtzen, ſo kann ed nicht Wunde 
nehmen, wenn der Papft Nicolaus J. fie im 3. 865 in einan 
Schreiben an die Fraͤnkiſchen Bifhöffe für Acht erklärte und fe 
ſonach ſowohl in Diefem Lande, als auch in Italien und Ung 
land verbreitet ward. Außer dieſer giebt es nun auch neh 
mehrere theild gebrudte theils ungenrudte ähnliche Sammlung, 
unter denen wir die des Abts Regine von Prüm (+ 91) 
des W560!) von Fleury, des Burhard!?), Biſchoffs ven 
Worms (996 — 1025), deſſen ohne alles Urtheil und Srkk 
niedergeſchriebenes und feines Rufe durchaus nicht wuͤrdiges Wert 
wir jedoch nicht. mehr. volftändig. vor uns haben, bie größe 
theils in die des Gratian übergegangene Sammlung, bed Ir 
felmus') von Lucca und endlich die berühmten Derraalar 
fommlungen des Bilhoffs Ivo non Chartres, die mehrjad um 
gsarheitet. und egcerpirt wurben?®), nennen wollen. S. 986 
». 645 — 662. . 
1) Im Allg. f. Gallandi, de vetust. canen. syllog. Venet. 1718, 
fol. Mogunt: 1790. IE. 4, Hetto’s Capitulare 6. Tach 
Yı, p. 1 2q. (T. I. p. 584 L.) 


2) Capitula 8. Sirmond. Cone. Gail. T. II. p. 111 q.u. Balsza 
atula D. rmond. Vonc. Gäll, . ⸗ .üs 
E pa 


Capit. Reg, Franc. T. I. p. 1283 sq. Mansi T. 3 
2) Canenes b, Birmp T. EI. pı 644 5q. u..Baluze LEI 
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dm > uns come T. VI. pr 637 24 % Massi T. XV. 





P- 
Sirmond. T, U. as vw, Mansi. T. XUJ. p. 93 
BE Manai T. XV. X: — 50h. nr 
8 Ba Bd, p- Leon. M. T. II. p. 481 aq. u. Mensi 
2q. 


odex. canonuım ecciesiae. Romanae ex codd.. Oxen. d 
Mn pr. als. ach an Qucsneil, c, Leon. M. Oper. Parie. 167%. e 


) B. 2 et Justell, Ribl. canom. T. I. p. 101 2q. 188. 

a B. 6. Hennig, Diss. de coll. canon. et decret, Dionyg, —e 

pontif. fauſrice. Lipa. I660. 4 J. Chr. Budolph, de cod. canounm, 
quem Hadrianna P. Caralo M. obtulit, Erlang. 1704 4 u. Nova 

am, de cod. can. q. etc. ih. 1777. 8. 

10) Breviafio canonum et Orisconü index, repetitionis Breviarji 
canon. n. pr. ed. ex bibl. eccl. Tricass. p. Fr. Pithoeum., Parig, 
1588 8. Fulg. Nerr. et Crisc. Afri breviariam canonum s. indic. 
Pic ei c. not. et aniım. Fr, de Hautesere a Salvaizon. Augaston 

1) ©. H P. C. Henke, Diss. de Crisc, congordia canonum m. ef 
«dd. mas, Helmst, 1788. 4, u. b. Henke, Opusc, acad. p. 165 ag, 
12) Tapitula 85 collecta ex graecis aynodis et versa ad 2 ieh 
tr, a Aguirre, Conc. Hisp. T. ** pr 37 u. 
BR, 4.1.0. Flores, Hap- Sagr. T. I Pe 15 0 
1) Suect ne ein nei & b, Mansi , VII. pP 4. u, Aguirre 
. 1 sq. u. de la Serna Santander, Braef. hist, cr. in vera 
To geanuin, coll. ve, canon. eccl. Hisp. Rruxell. an Yın. 8. [al 
lem. au Catal, d. Livr. de la bihlioth. de M. la. S. Sant, 1803 
| ‚ollectio canonum eccles. Hisp. ax probatisa. et pervet. cod 
* Br ‚in luc. ed raef. est. Fr. 4 , Gonzalez. Matr. 1808, fal, ü, 
Decretal, exipta Roman. Pontif. Matr. 1821. fol. ſ. a. 
gm üb, d. gen. Bam .d. Quell. d. Kir genrechts ⸗ in d. Abhandl. 
4, Berl. Acad. d Berl. 1636. 4.),p- 3 Is: 
14) Gie. in asgciuc — ‚Merlin, Concilig. aria, 1533. fol, T. 
1. £. I-CCXCn. ae — ig d, Nat, et Extr. d, Mas. L. V DB 
3b sg. 621 sg I g. f. F. Turrianus, pro canonibus apost. € 
epist, decret ai Opost adversug Magdeburgenses centuriato- 
res (T. I. c. 7. T. III. c. 7.) defensio. Lutet. 1573. Colon. 1575. 8. 
Qecgegen:) D, Blondel, Pseedo-Isidoras. et Turzianes vapulantes. 
1628. 4 C. Blasci, de collect. canon. Isidori Mercal. comm- 
* 1760, 8. u. b. Galland. T. II. p- 1—150. 3. A ns 
da Prendo-Isider. canon. coll. Vratisi. 1827. 8. (f. dag I: Mu 
% Braun, üb. d. (heifeel. Leif. d. 9 * B. %, Theiner. Bonn. 18 
p- 11 sq). 3. A. Möpler, — 538 a. Pi, Sfbor, 1 In b. a ng: 
hast. Chr. 1899. ©. I AT sa. lag &1L 
8 Bd. J. p. 283 sq. F. H. Knust, de fontibus et con. 85 ar 
r. coll, conim. Eotling. 18324 4, Reander, Kirch. Seh. Bd. Iv. p p- 
runborf, die. Karolinger. u. ihre Zeit. ebd. II. p» 153 ng. mi 
* Et. im Raroling. "Beitalter p. 598 > Gin planmä 
eraus Send Auszug, dem man fälfchlih dem Bilt Ef. — 
ie on eſchrieben hat, find Die (80) Canonen ax aliquot pontifi 
Derpi b. Goldast, Alemann. Ber. Script. II. 2 
sq. u. in: die Sanonenfammlung bes NR. v. Ehur a. 2 Hdſchr. d. a 
Bin zu Münd. 3. erſt. M. vollſt. herausg, u. krit. erl. v. &: Ku 
Fabing. 1836. 8. |. Kunftmann in d. Zäbing. Theol. Qu. Schr. 1836. Bd, 
L p. 57-119. u. in Ulmann’s Theol, Stud. u. Krit, 1836. 32.1. p. lötsg. 
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13) &o beißt eine: amgeblich von Gonftantin dem Großen auögefielite 
Urkunde, welche Rom und die abendländifchen Provinzen des Reichs an bie 
Beömifche Kirche überläßt ; fie wird fchon in einem Diplom DOtto’s v. 3.999 


als eine Zalſchun begeichnet (f. Baron. Annal. ad a. 1191. nr. 57), bie. 


von einem gewifien Diaeonus Sohannes - (um 875 od. 963) unternommen 
worben fei ſ. Gieſeler Kirch. Geſch. Bd. II. 1. p. 159 sq. Fabric. Bibl, 
Gr. T. VI. P 697 sq. (ed. Harles) Münch, verm. hiſt. Schr. (Ludwigs. 
1828.) Bd. | 4 182 

16) Reg. de discip . eccles. veter. praec. German. L.II., quorem 
alter clericos, alter laicos informat, ante octo infra dimidium secala 
scripti sed hact. nond. ed. n. pr. exc. op. et st. J. Hildebrand, 
Heimst. 1659. 4. ad fid. vetust. codd. emend, St. Baluze. "Paris, 
1691. 8. u. b. Hartzheim, Conc. Germ. T. II. p. 138 sq. ©. day: 
Autiqua canon. coll., qua in libr. de synod. caus. compil. usus est 
Regine Pram, ex apogr. cod. ms. Vatic. ed. A. L. Bichter. Marb, 
1 . e - ” 

—3 Canones, b. Mabillon. Anal, T. II. p. 248 æq. (ed. IT. p. 

33 2q. . “ 

18) Magnum canonum volumen ober Brocardicorum opus oder 
Brocardica. Ausg. ifl: D. Burchardi Morm. eccl. diac. Decretorum 
libri XX ex Conc. et orthod, patr. decretis tum etiam div.nat. sy- 
nod. Op. n, pr. exc. ed. B. Questenburg. Colon. 1548. 1560, fol. 

19) Collectio regularum et sententiarum sanctorum patrum el 
auctorabilium concihiorum, nur Brudft. 6. Holsten., Coll. rom. bip. 
vet. monum, Rom. 1662. 8. P. I. p. 215. P. II. p. 214. Der Inhalt. 
‘A. Mai, Spicil, Vatic. T. VI, p. 316 sq. 396 1q. - 

20) Panormia s. Liber decretorum (Liber decretorum siue Pı- 
normia Ivon. VIII part. a 8, Brandt ed, Basil. 1499. 4. Ivon. Par- 
normia 3. Decretum D. Ivonis Carn, episc. corr. dil. Melch. a Yo- 
mediano. Lovan. 1557. 8.) u. Decretum oder Collectiones canonum 
(Decretum beati Ivonis septem ac decem tomis s. partib. const. 2. 
pr- ed. c. ac st. J. Molinaei. Lovan. 1561. fol. u. in Ivon. Op. vms, 

saris. 1647. fol. P. I. H,) f. Theiner, üb. Ivo's verm. Deere. Main. 
1832. 8._L’esprit. d’Yve de Chartres dans la conduite de son dioe- 
ctse et dans la cour de France et de Rome. Paris. 1701 12% 


6. 354. - 
Obgleich nun, wie wir eben gefehen haben, das Abendland 
fehr reih an Sammlungen des Kirchenrehts war, fo iR def 
auch das Morgentand nicht zurüdgeblieben, und zwar ward auf 
der vierten Eonflantinopolitanifchen, fogenannten Trullanifchen Ey 


node v. 3. 692. beftimmt feflgefept, aus welchen Concilienſah⸗ 


üngen daſſelbe überhaupt zu beflehen habe, obwohl bereits früher 
vergleichen Heinere Sammlungen exiſtirt hatten’). Als Privad 
fammier iſt zuerfi der Pattiarch von Antiochia (557) Johan 
nes zu nennen, von bem noch mehrere dergleichen vorliegen”). 
Auch der Patrlach Photius beſchaͤftigte ſich mit ähntiden 
Arbeiten), und von einigen einzelnen Kirchenlehrern und Patriarı 
chen haben wir gleichfalls noch einzelne Derifionen übrig, jedoch 
tommen Gommentare zu den Canones in diefer Periode ned 
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niht vor und nur Auszuge aus den Sammlungen derſelben 
mögen mehrere gemacht worben feyn, obgleich jetzt nur noch ein 
Muſter derfelben in einer Arbeit des Hiflorifers Simeon Lo- 


gotheta vorliegt‘). oo 
1 ©. T. A. Biener, de cellect. canon, eccles, Eraec, Berol. 
1877. 8. Sammi. Biblioth. Jur. Canon. vet. op. et st. 6. Voelli et 
B. Jastelli. Lutet. 1661. II. tol. Zuvodıxov s. Pand. Cauon, SS, 
Apostol. et Concil. ab eccl. Gr. rec. 6. Beveregius rec. Oxon. 1672. 
I. fol. J. &. Assemauni, Bibl. jur. orient. canon. et civ. Rom. 1762. 
v266. V. 4. 
9) Zuyaywyn xavoywy eis y' zırkoug dunonuern b. Voell. et Jastell. 
T. L'p. 499 sq. (f. dazu Assemanni T. III, p. 3564—421.), ovvayayn 
my venpwy Ta TIegı Exxinoaorızns dıoızmosws eis xepakae nl dıy- 
onueyn b. Assemamni qa. a. DO. p. 450—474., diarafsıs vouwy Ex ıwy 
yrapay tou Tovorıyınyov BaoıkLews, Evynyogovoaı xaı Ertıxupovoaı tous 
ruy eyıay naregwy Exxingıaotixous xavovas s. collectio XV capitu- 
lorum b. Heimbach, Anecdota T. II. p. 145—201., Nomocanon titu- 
loram L (gr. b. Voell. et Justell. T. II. p. 603 sq. ſ. dazu Assemanni 
T. III. p. 423 sq.), collectio LXXXVI capitulorum (b. Heimbach 
- 9 M-—233.) u.0uyayayn Twy elompenam ty 10 amdızı zaı Tols dıyeoroıg 
zu venpwus dıazafeoıy (Gr. et Lat. b. Voell. T. II. p. 1223 sq.). 
3) Synta canonum, gr. praev. capit. lat. et ind. b. A. Mai, 
Bpic. Vatic. T. VII. 1. p. 75—88. u. 2. p. 1496. ſyſtematiſch und ver: 
Khiehen v. ſ. hronologifh geordn. Synagoge canonum oder Nomocanon 
 (e.comm. Balsam. lat. ed. G. Hervet. Paris 1561. Basil. 1562. 4. n. 
pr. er. ed. Chr. Justell. Paris. 1615. 4. u. b. Voell. T.II. p. 785—1165. 
) Erıroun xavyoywy b. Vaell. T. V. p. 710 sq. 
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Merfwürdig bleibt es endlih doch, daß bereits in biefer 
frühen Beriode in einem völlig barbarifchen Lande, wie damals 
Rußland war, von einem gefchriebenen Rechte die Rede feyn 
‚konnte, Es ift diefes das von Jaroslaw (1018 — 1085 4) eigents 
lich nur für Rowgorod beftimmte Stadtrechts⸗Geſetzbuch, das aber 
bad für das ganze Ruſſiſche Reich allgemeine Gültigkeit erlangte, 
obgleich e& an und für fi nicht Originnleigenthum des Landes, 
fondem von den Rormannen entlehnt war), Neben dieſem 
erlfiirt aber auch noch ein altes Kirchenrecht, das natürlich nicht. 
früher feyn kann, als die Belehrung des Ruffiichen Reichs zum 
Ehriſtenthum, aber aus verſchiedenen, ungleichzeitigen Beſtand⸗ 
ilen und Nachtraͤgen beſteht. Die aͤlteſte Handſchrift deſſelben 
zwar von 1280, jedoch glaubt man, daß die jetzige Reda⸗ 
ion vom Patriarchen Nicon a. d. 3. 1653 herrührt?). S. A. 
.G. p. 636 — 638, 


DS. 3. 9. G. Ewers, das aͤlteſte Recht der Ruffen. Hamburg 1826. 
eumann's Entwidelung db. Aufl. Rechts, n. d. 1. bis 2. Prawda, mite 
Größe, Handbuch d. Eiterärgefigichte, II. 19 
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eth. v. J. —5 G. Ewers. Dorpat 1820. 8. R. Schmid im Hermes 18%. 
Gb xx 244—259. Ausg. |. Prawda Ruskaja etc. Ruf. Dur 
* 5 Karostam uf. Cöbnen im 9ten Ihdt. gegeben. Herausg. 
Schloͤzer. St. Petersburg. 1767. 8. Das Aufl. Recht bes Bro 
—* Zaroslam, die Tractate Diege u. Zgor’d m. d. Griech. Kaifern n. . 
Boltinfch. Ausg. m. e. Poln. Ueberf. Anmerk. Grläut. u. kr “üb and. 
üb. d. Kultur db. alten Slaven ꝛc. Warſchau 1820 — 22H 
Jahrb. 1824. Wd. 27. p. 88— 119. 

2) Es Is. eigentlih: Steuerruberbud. Ausg. iſt: Kormcnaja Kuigæa. 
Moskwa 1 1737. 1804. 1816. 11. fol. — Kopitar in in b. Wien. Yahrb. 
1823. Bd. p- 220 — 274. Bd. 33. — 290. Rosenkampf, 
Obozrjenije E knigi. Moskwa 1 8 


Zweiter Abſchnitt 


der 


beitten Periode ver allgemeinen Literaturgefchichte oder ver 
Literaturgefchichte des Mittelalters 


oder 


von der Gründung der päpflichen Hierarchie bis zum Untergange 
bes Oftrömifchen Kaiferreihe, d. 5. v. 3. 1100— 1453, 


Foridauer des Verfalls der Wiſſenſchaften im Ganzen, aber 
dabei allmälige Vorbereitung zur Wieverherfiellung ver 
Gultur und Literatum in einzelnen Faͤchern durch einzelne 
Perfonen und Umftaͤnde. 
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Betrachten wir zuerft die Völker, von beren wiſſenſchaftlichen 
Erzeugniſſen wir in dieſem Abſchnitte zu ſprechen haben werden, 
und zwar zuerſt die des Orients, von wo aus bereits in dem vorigen 
ein ſo ſtarker Impuls zu wiſſenſchaftlicher Thaͤtigkeit dem Abendlande 
gegeben zu werben begann, fo haben wir leider bei den Arabern jept 
nur über die letzten Trümmer ihrer vormaligen Größe zu berichten, 
da, nachdem innere Unruhen, der Zufammenflurz des Chalifats 
(1258) und die Einfälle der Türken ihren Untergang bereits 
vorbereitet hatten, fie endlih im 16ten Jahrhundert völlig in 
die Gewalt der letzteren kamen. Ihre literaͤriſche Bedeutſamkeit ver⸗ 
fiel auf gleiche Weiſe, und obgleich ihre Sprache ſich auch nad 
ihrer Yuflöfung noch erhielt, fo haben fie doch fortan faſt nur in 
den hiſtoriſchen Wiſſenſchaften ſich ihres früheren Ruhmes werth 
gezeigt. Ehen jene Türken aber, welche diefem mächtigen Reiche 
den Untergang bereiteten, hatte zwar erſt im 9, 12 17 der Emir 

19 
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eth. v. J. PH. G. Ewers. Dorpat 1820. 8. R. Schmid im Hermes isn, 

v0 XXXIV. 13 244259. Ausg. f. Prawda Ruskaja etc. Ruf. Xcqht 
v. Stofßfürften Jaroslaw u. ſ. Göhnen im Yten Ihdt. gegeben. Heraus. v. 
A. 2. Schlöger. Gt. Petereburg. 1767. 8. Das Aufl. Recht des Grjfür⸗ 
ften Jaroslaw, die Zractate Diegs u. Igor’s m. d. Griech. Kaifen n. d. 
Boltinfh. Ausg. m. e. Poln. Ueberſ. Anmerk. Erlaͤut. u. voraudg. Abhankl, 
üb. d. Kultur d. alten Slaven ce. Warſchau 1820 — 22, II. à. ſ. Bin. 
Jahrb. 1824. Bd. 27. p. 88— 119. 


2) Es heißt eigentlich: Steuerruderbuch. Ausg. iſt: Kormenaja Kuigt. 


Moskwa 1653. 1787. 1804. 1816. II. fol. f. Kopitar in d. Wien, Jahrh. 
1823. Bd. 23. p- 220 — 274. Bd. 33, — — 290. Rosenkampf, 
Obozrjenije kormcsej kuigi. Moskwa 1829. 8. 


Zweiter Abſchnitt 


ber 


hüten Periode der allgemeinen Literaturgefchichte ober ver 
Riteraturgefchichte des Mittelalters 


ober 


von der Gründung der päpftlichen Hierarchie bis zum Untergange 
des Oftrömifchen Kaiferreihe, d. 6. v. 3. 1100 — 1453. 


Sortdauer des Verfalls der Wiſſenſchaften im Ganzen, aber 

‚dabei allmälige DBorbereitung zur Wieverherfiellung der 

Gultur und Literatur in einzelnen Fächern durch einzelne 
Perfonen und Umftände. 
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Betrachten wir zuerft die Völker, von deren wiſſenſchaftlichen 
Erzeugniſſen wir in dieſem Abſchnitte zu ſprechen haben werben, 
und zwar zuerſt die des Orients, von wo aus bereits in dem vorigen 
ein fo ſtarker Impuls zu wiſſenſchaftlicher Thaͤtigkeit dem Abendlande 
gegeben zu werben begann, fo haben wir leider bei den Arabern jetzt 
nur über die lebten Trümmer ihrer vormaligen Größe zu berichten, 
da, nachdem innere Unruhen, ber Zufammenflurz des Chalifats 
(1258) und die Einfälle der Türken ihren Untergang bereits 
vorbereitet Hatten, fie enblih im 16ten Jahrhundert völlig in 
de Gewalt der letzteren famen. Ihre Literärifche Bedeutſamkeit ver- 
fiel auf gleiche Weife, und obgleich ihre Sprache fih auch nad 
Ihrer Auflöfung noch erhielt, fo haben fie doch fortan faR nur in 
den hiſtoriſchen Wiſſenſchaften fih ihres früheren Ruhmes werth 
gezeigt. Eben jene Türken aber, welche dieſem mächtigen Reiche 
den Untergang bereiteten, hatte zwar erſt im J. 12 17 der Enir 
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Soliman Shah in Armenien zu einer ſelbſtſtaͤndigen Raten 
erhoben, allein mit einer fo ungeheuren Schnelligkeit dehnten fe 
ihre Eroberungen nah Afien und Europa aus, daß fig Ende 
- biefes Abfchnittes auf den Trümmern des von ihnen verſchlunge⸗ 
nen Griechiſchen Kaiferreihes zu onftantinopel ihren fehem 
Wohnfig auffhlagen und von da aus das übrige Europa ängft: 
gen fonnten. Ihre meiſt aus dem Arabiſchen und Perfiihen 
entlehnte Sprache, die in wei Haupidialecte, das Oftürkiide 
oder Uighuriſch⸗Tſchagataiſche und Wefttürfifche oder Seldſchuliſch⸗ 
Osmaniſche, zerfällt, Hatte bereits feit ihrem Entſtehen eine freilich 
erſt mit ihrem politifhen Wachsthume an Umfang zunehmend 
Literatur"). Ebenſo beginnt nun erſt die Perſiſche Literatı, 
freilich beſonders in Poeſie und Geſchichte zu blühen, obwohl 
fie an Gediegenheit ihren großen Gründer Firdewſi niät zu a 
reihen, gefhweige denn zu übertreffen vermag. In Indien 
führt zwar die Sandfritliteratur noch ein ſteches Leben fort, allen 
weder Poeſie noch Theologie haben etwas Bebeutendes aufzuwe⸗ 
ſen, und aud in den übrigen Wiſſenſchaften wirb eben. nur je 
viel geleiflet, daß man fagen kann, fle feien noch nicht ganı m 
Grunde gegangen. Für China machen die in diefem Abſanin 
noch fortdauernden politiſchen Wirren una der eigentlihe Che 
racter der Nation das Gedeihen einer lebendigen wiſſenſchafilichen 
Thaͤtigkeit, hHöchftens mit Ausnahme der Reihsannalifif, unmög 
lich. Bei den Armeniern bleiben Gefchichte und Theologe 
immer noch die einzigen Wiffenfcyaften, in denen fie ſelbſtſtändi 
auftreten, und ganz auf lehtere befchränft fi die Syriſche 
Riteratur während derſelben Zeit. Was endlich die Juden aw 
langt, fo erhalten fle fih fortwährend in Afien, - Africa md 
‚Europa als ungern gefehene, verachtete, aber doch nothwendip 
Säfte, ihre Literatur beſchraͤnkt fih, freilich mit einigen Iub 
nahmen, zwar immer noch auf Theologie, in welcher beſonders de 
Exegeſe gepflegt warb, und auf Poeſie, Die beſonders durd bie de 
bet» und Feſtdichter gefördert wurde, allein auch für die Berbreit- 
ung der Schriften und Lehren des Mriftoteles _ im chriklicher 
Europa waren fie befonders thätig, obwohl der Focus int 
Iiteräriichen Betriebſamkeit fi eigentlich nım auf Spanien!) ud 
Statten?) befchräntte, 
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1) &, 6. Donato, Leiteratura de’ Turchi. Venez. 108. 12. To- 
derini, Leiteratura Turdescha. Venez. 1787. Hl. 8. A. d. Stat. m. 
Zuſ. u. Anmerl. v. 9b. W. Gh. audizufuen. Königsberg. 1750. 1.8. 23. 
v. Hammer, die Dömanen, in Eichhorn's Geſch. d. Liter. Bd. IM. 2. p- 
1103 — Te GSeſchichte d. Demerifeen Dichtlunft bis auf unfere Zeit. 


Peſth 
ara S. M. Sais, die religiöfe Pocfie der Juden in Spanien. Berlin 


* ©. Rapoport, Rachtr. zu Kalir p. 96 sq. u. im Kerem Chemed. 
Bd. VI. p. 14 sq. Zunz, gottesdienftt. Bortr. d 5. Juden p. 362 2q. 
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Haben wir im Drient im Wilgemeinen nur ein fehr fpär- 
liches Wahsthum oder Kortpflanzen des wiſſenſchaftlichen Stres 
bens gefunden, fo müflen wir dagegen im Abendlande bei den 
meiften Rationen zugleich mit der Ausbildung ihrer Bolköfprachen 
auch ſchon ein befonderes Gedeihen derſelben durch ihre Literatur 
rühmend anerkennen, wenn auch die Griechen, deren gaͤnzlicher 
polttifcher und moraliſcher Verfall von dieſem Zeitabfchnitt bes 
gränzt wird umd deren gefammte Literatur ſich faft nur auf Berfe 
madberei, Theologie, Brammatif und Hiſtoriographie beſchraͤnkt, 
wobei noch ihre Eprade und ihre Styl fih mehr umd mehr 
verfchledgtert und auffallend mit dem fpäteren Neugriechiſchen ver⸗ 
ſcomilzt, nicht zu denſelben gehören. Dagegen gebührt mit Recht 
diefer Ruhm der It alie niſchen Literatur, welche übrigens ber Zeit 
nach fondberbar genug binter der der übrigen ſuͤdlichen Länder Europa’6 
zurüdgeblieben war, da bereitd das PBrovencalifhe den hoͤchſten 
Grad feiner Ausbildung erfliegen hatte, das Norbfranzöflfche 
fon fleißig gepflegt wurde, und Spanien und Portugat fon 
einige Dichter aufzuweiſen hatten. Der Grund davon lag in 
der Unmaſſe von Provinzialdialecten und der daraus hervorges 
henden allwugroßen Bevorzugung des Lateinifchen, und PBrovenga- 
Afchen von Seiten des gebildeteren Theils der Nation. Endlich 
aber machte Friedrichs II, des großen Hohbenflaufen, Liebe zu 
den Wiſſenſchaften und feine eigenen Verſuche im Diäten bie 
GEinbildungsfraft der Sicilianer, bei denen er feinen Hof hielt, 
wege , und fo entflanden denn hier die erfien Anfänge der Itas 
ljen iſchen Poefie, welde fih dann über Italien ſelbſt verbreiteten 
zmD gar bald ihre Brovengalifchen Mufter übertrafen, bis endlich 
Dante diefelbe auf den Gipfel ihrer Vollendung und Originali⸗ 
tät brachte, und Borcaccio in feinen Novellen bie Italieniſche 
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Profa, wenn nicht ſchuf, doch kuͤnſtleriſch vollendete. Reh 
tere umfaßte bald auch andere Gegenſtaͤnde, politiſche Defonomie, 
Mathematik, Philoſophie, Kanzelberedſamkeit, jedoch blieb für die 
eigentliche gelehrte Literatur das Lateinifche Immer noch die Aus: 
drucksſprache. In Spanten hatte die Sprache ber Arabiſchen 
Eroberer fowohl das Lateinifhe als das barbarifcde Romano 
dermaßen verdrängt, dag vom 10ten bis 12ten Jahrhundert 
fogar eine große Anzahl der chriſtlichen Bewohner des Landes 
diefelbe ſprach und fchrieb. Allerdings ſprach man in Catalo⸗ 


nien, Navarra und auf Majorca das Catalonifche oder Pu 


venealifhe und in aflilien ein aus dem Altſpaniſchen 
(Eeltiberifch » Kantabrifhen) und Lateinifchen entflandenes Roman, 


die Grundlage des heutigen Spanifhen, und in Gallien md 
Portugal wieder ein befonderes Idiom, allein einen beſtimmten 
Character als Schriftfpradde finden wir erfi von der Zeit am, 
wo bie chriftlihen Regenten der einzelnen Theile Spaniens dad 
Maurifhe Joch abzufhütteln fuchten. Obwohl von nun an, ſei 
den berühmten Romanzen vom Eid, die Zahl der Nationaldichte 
immer größer wird, ja auch Verſuche in einer Kunftprofa ge: 
macht werden, fo befchränft fich doch zu Ende dieſer Periode de 
Umfang der ganzen Spanifchen Nationalliteratur doch eben nur auf 
epifche, lyriſche und dramatiſche Poefle und einige Chroniken. 


In Bortugal hatten die fremden Groberer das dort felt dem | 


Eindringen der Römer eingebürgerte Lateinifche nicht verbrängen, | 


nur mobifichren Fönnen, und fo bildete fi daraus, jedoch nicht 
ohne Einwirfung des Franzöſiſchen, jenes Portugieſiſche, welches 
ihr König Alphons 1. Henriquez (ſ, 1139) ſelbſt zur Schrift 
ſprache ſchuf. Der Umfang deſſelben beſchraͤnkte ſich nicht wie | 
bei ihren Nachbarn, den Galliziern, die faſt dieſelbe Sprodk 


rebeten, blos auf Poeſie, fondern auch die Proſa forderte für 









Moral, Mathematif und hiſtoriſche Wiffenfdaften ihr Reit. M — 


Frankreich endlih näherte fih zu Ende des 12tn Ihr | 
hunderts das Provengalifhe, das einen fo bedeutenden Einſtuß 


auf die übrigen Literaturen des Gübens gehabt Hatte, fm | 


Untergange, -und an die Stelle der Troubadours, ihrer Pflegen, | 


traten Die Rordfrangöfifchen Trouveres. Leider find diefe aber eigentüch 
nur Nachahmer und Berarbeiter theils Orientaliſcher, Durch die Kram 


züge zu Ihnen. gebrachter Stoffe, theild Nordiſcher und Briiide 
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Mythen, und, wo fie dieß nit find, blos Reimer ihrer Zeit⸗ 
gefdihte, Original aber faſt nur in Heinern Gedichten, beſonders 
Igrifher und didactiſcher Art. Bon dieſen alfo an, vorzüglich der 
fatirifchen Gattung, datirt eigentlich der Anfang der Franzoͤſiſchen 
Rotionalliteratur, deren erſtes größeres poetifches Product der Roman 
von der Rofe, und deren erſtes bedeutenderes profalfches die Ehronif 
von Villehardouin if. Bon da an folgt eine ziemliche Anzahl 
ähnlicher poetifcher, mei fatirifcher Werke, fowie eine Menge 
Ehroniten, die jedoch noch ganz das Bepräge einfacher Privatmemoiren 
an ſich tragen, wenn fle auch meiſtens den prunfenden Titel einer 
allgemeinen franzöfifihen Zeitgefhichte führen. Sonft wurde in ber 
Rationalfprache,,. einige Ueberſetzungen aus dem Lateinifhen aus» 
grommen, nur wenig oder nichts geleitet. Bon den nordiſchen 
Staaten müffen wir zuerfi Deutſchland nennen, wo nach einer 
ins 12te Jahrhundert fallenden Uebergangsperiode auf dad Alt. 
hochdeutſche das Mittelhochdeutſche folgt, in welchem ſich bie 
Borfie auf den hoöchſten Punkt ihrer Bollendung erhebt, obwohl 
fe vom 14ten Jahrhundert an wieder verfällt, das Rieverbeuts 
(he dagegen oder‘ Altfächfifche. kann ſich nicht wieder zu jener 
Gelbſtſtaͤndigkeit und Runftmäßigkeit aufſchwingen, die ed in ber 
früheren Periode errungen hatte. So kommt ed denn, daß in 
diefen Abfchnitt die vorzüglichftien Erzeugniffe der höftfcden und 
Bolföpoefie gehören, welche das Deutſche Alterthum überhaupt 
aufınveifen bat, während die Proſa durch aͤußere Umftaͤnde, 
gerade wie in Frankreich, fih verhälinigmäßig weit langſamer 
miwidelte, da der Kreis, in weldem fie fich bewegte, weit 
ger gezogen war und nur Werke von geifllidem Inhalte, 
Rehtös Bücher, einige Chroniten und wenige Profaromane, 
größteniheild Ueberſetzungen aus dem Franzöſiſchen, in ſich ſchließt. 
der Grund lag auch hier fowohl in der größeren Begünftigung 
ver Poeſie an und für fih, als befonders darin, daß bie Las 
teiniſche Sprade Immer noch die Sprache der Gelehrten und 
Geifliden war. Nicht anders war es in England, wo nad 
ver Groberung des Landes durch die Rormannen dad Rords 
fanzöfifche die Sprache der höheren Stände, das Saͤchſiſche nur 
no die der nieberen war; freilid vermifchten fich beide Dias 
lecte im Laufe der Zeiten, fo daß fie nach und nad bie Bafls 
des heutigen Engliſchen werden konnten. So kam ed denn, daß 
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im 12ten und 13ten Jahrhundert eine ziemliche Anzahl von Rein⸗ 
chroniken in der Volksſprache entftand, die freilich nur fehr geringen 
poetifchen Werth haben, und am welche fidh dann jene Ritterromane 
in Berfen anſchließen, die als Nachahmungen ber Dichtungen ver 
Franzoͤſiſchen Troubadours von Ihren Verfaffern, den Minftrets, feier 
abgefungen zu werben pflegten, während das Lateiniſche aud hie 
allein für gelehtte Arbeiten angewendet ward. Daher. bielbt der 
Bater der Achten Engliſchen Poeſie Immer noch Geoffrey Chaucer, 
der ſich freilich nach Dante, Petrarca und Borcaceio gebile 
hatte, aber doch eigentlich Immer der Erfte war, der fich Im ber Proſe 
feiner Rationalfprache verſuchte. Bald folgten andere dergleichen 
Verſuche, und ob fle gleih fa nur in Bibelüberfehungen, ie 
logiſchen Tractaten ꝛe. beftanden, fo war doch zu Ende dies 
Arichnittes die Sprache fchon ziemlich weit vorgerüdt und het 
fehr viel von ihrer alten Häste und Rauheit verloren. Au 
für Dänemark.und Schweden iſt diefe Periode nidt om 
unerſprießlich vorübergegangen, denn einige Ueberſetzungen an 
andern Sprachen abgerechnet, beginnen auch bier bereits mehr 
Dichter, freilich größtentheild nur Reimchroniften, die Bafen eine 
Nationalpoeſte zu legen, und nebenbei erhalten wir aud für 
einige Berfude in Proſa. Zür Island und Norwegen 
endlich faͤllt In diefe Zeit Die Glanzperiode ihrer Literatur, nim⸗ 
lich die Sagas. 
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Betrachten wir nun aber gegenfeitig bie Hindernlſſe u 
Impulfe, welche die Wiffenfchaften In dieſem Abſchnitie In ven 
verſchiedenen Ländern theils nieverbrüdten, theils hoben, fo habm 
wir auch hier fowohl politiſche, als Ikterarifche zu unterſchelden 
Zu den politiſchen Hinverniffen eines größeren Gedeihens de 
Literatur gehören aber im Drient das mehr intenfive Ballen ber 
politiſchen Macht der Griechen und Araber, die beiden Reihen 


Buch die Kreuzzüge zugefügten Rachtheile, der Desopelisums 


einzelner Regenten derſelben, die fo ſchnell anwachfende Ueber⸗ 
macht der Türken, deren Groberungen im Griedhifchen Rede 
wie im Ehalifate das Gedeihen der Wiſſenſchaften werhinderk, 
und endlih die Mongolifhen Eroberungszüge Im Declden 


bagegen müflen wir hierher reinen das leider durch das Ritter 


— — —— — —— — 
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chum Immer mehr ausgebildete Feudalſyſtem, das ‘aus ihm her- 
vorgegangene Fauſtrecht, die Innern Kriege in den meiſten Län- 
dern Europas, wie in taken zwiſchen ven Guelfen und Ghi⸗ 
bellinen, in Deutfchland zwiſchen den einzelnen Landesfürften, 
freien Städten und Rittern, und fpäter die Huflitenfriege, 
befonderd aber die geiſtliche Obermacht des Papfles, zu Ente 
des vorigen Abfchnitted durch Gregor VII. herbeigeführt, und 
in biefem befonderd durch die von Gregor IX. (1232) errichteten 
mgniftlonögerichte aufrecht gehalten, wodurch es Rom möglich 
ward, nicht allen moralifch über den Berfland und das Denfen 
ber ganzen abendlaͤndiſchen Ehriftenheit zu herrfchen, fondern auch 
politiſch die Leitung Mer Nationen Europa's in feinen Händen - 
zu halten. Zu den Titerarifchen Hinderniffen gehören aber be 
fonders die immer noch foridauernde Bernadhläfligung ber Profa- 
Niteratur im Berhättniß zur Theologie und Philologie, da man 
feh num Kirchenväter lad und in ihrem Latein, das man noch 
möglihft barbarifirte, wiederum fchrieb, während die Geiſtlichkeit 
gleichwohl zu ſtolz und zu träge war, etwas für Die National⸗ 
ſprachen zu thun; ferner die vorherrfchende Neigung für die Ariftoteltfche 
Bhilofophle, welche faſt alle anderen Wiſſenſchaften verbringte, 
oder doch wenigſtens das Studium derſelben mobdelte; die Ab⸗ 
hängigfeit der Gelehrten, fowie der neu entflandenen hohen Schu⸗ 
im vom Papfle, der alfo vorfchreiben Eonnte, wie und was 
gelehrt werben ſollte; ber Mangel an nachahmungswuͤrdigen 
Aufen, mit Ausnahme Stalins, bis ind 15te Sahrhundert 
hinein, und endlich die in vielen Ktöftern aller Wiſſenſchaft ab» 
heſde und feindliche Lebenswelfe, die wohl Frömmigkeit, d. h. 
den Schein derfelben, aufrecht erhalten, aber keinen Geſchmack 
ar der Riteratur erregen oder zum Betriebe berfelben aufmuntern 
me. S. A. L. G. Bd. I. 2.2.8 — 6. 
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Beh alledem hielten jedoch wieder andere Umſtaͤnde dieſen 
nachtheiligen Einwirkungen die Wage und mußten fie fo zu 
paralyſiren, daß fie das Foriſchreiten der geifiigen Bildung wohl 
me Zeit lang nieberhalten, aber doch nicht ganz hindern konn⸗ 
ten, fo daß, als durch die Vorläufer der Reformation einmal 
das freie Bewußiſeyn aus feinem Gchlafe anfgerüttelt worden 
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war, daſſelbe dann fchnell feine Feſſeln abzuwerfen und feine natär, 
lichen Rechte anzufprechen ſuchte. Weſentlich müflen aber hier 
her die Kreuzzüge gerechnet werden, durch welde die Feudal⸗ 


‚verfaffung fo eingefhränft ward, daß die Knechtſchaft des driuen 


Standes aufhören mußte und der freie Bürgerfland und ein 
damit verfnüpftes Aufblühen der Städte hervorgehen Tonne, 
was Handel, Induſtrie, Kunft und Wohlfland befördere, 
Nebenbei gelangten auch Orientaliſche Sittenfeinheit, Pils 
‚ung, Literatur und Kenntniffe, freilih auch neuer Luxus nad 
Europa. Außerdem bildete ſich aber der Geiſt des Ritterthuns 
burch biefelben mehr aus, denn abgejehendavon, daß die einzelnen 
Staaten einander dadurch näher gebracht wurden, fo mußte noih⸗ 
wendig auch der bisherige Fehdegeiſt dadurch befchränkt werben, 


und der bis dahin bloß ftreitiufige Adel feinere Gefühle, maͤm⸗ 
liche und weibliche Würde und Tugend, geiftige Bildung und 
Sittenreinheit, und Achtung vor den Wiflenfchaften burd fen | 
Bekanntſchaft mit dem Orientalifchen Leben erhalten, und daher 
ſchreibt fih denn jene fo gerühmte Salanterie oder Courtolfle da 


Ritterfchaft des Mittelalters, die befonder® aus der Ritterpocke 
biefer Zeit hervorleuchtet. Sodann müflen mehrere weile Ein 
richtungen, die von Seiten der Geiſtlichkeit für religlöfe Kulı 
geihahen, hierher gerechnet werden, wenn aud oft ber Erik 
nicht ganz dem Zwecke derſelben entfprochen bat. Endlich dar 
nicht vergefien werben, daß eben durch die Ausbildung des Rh 
terweſens theilweife au das Monopol aufgehoben warb, web 
ches die Geifttichkeit biäher mit allem höhern Wiſſen und Kam 
nifien getrieben Hatte. Dazu kam aber noch bie große Nareg- 


ung, welde die Wiſſenſchaften durch mehrere bodhgebiliek 


Fuͤrſten erfuhren. Wir zählen zu biefen bei den Arabem ba 


"Stifter der Dynaftie der Almohaden (591 Heg.) Jacub Ba 


Joſeph A Manfur, den Ommajabifchen Chalifen A Manſur 
in Spanien (710), den berühmten Saladin und den Tartarın 
fürften Ulugh Beigh, wie denn in China überhaupt die gan 


Mongolifhe Dynaftie der Youans (1279 — 1367) für die 
Wiſſenſchaften aͤußerſt tätig war. Unter den Griechiſchen La 
fen verdienen bier. einen Platz Alexius Comnenus, (Hans 


Eommena), Nicephorus Bryennius, Theodorus ZI. Rabcazet, 
Michael Baläologus, Andronicus IL. der Neltere, Johannes V. 
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Caniacuzenos, Matthäus. Cantacuzenos, Sohannes VI. und Ema⸗ 
nuel Baläologus. In Italien zeichnen fi) ald Begünftiger der 
@iteratur die Berengare (1136 — 1245), die Biscontt in Mais 
land, die Della Scala in Berona, die Barrara in Padua, bie 
ERe in Ferrara und befonders zu Ende diefer Periode Die Mes 
bei in Florenz aus, unter den Paͤpſten aber Innocenz BIT, 
Gregor IX., Innocenz IV., Urban III., ®regor X., Nicolaus V., 
Bius II. der befannter unter feinem früheren Namen Aeneas Sylvius 
MR, und Sietus IV. In Sicilien muß König Robert (11309 — 
1343), in Spanien Alphons X. von Caſtilien und Alphons V. 
von Aragonien, in Frankreich Ludwig VII, Philipp II, Karl V. 
md VII, in Deutfchland die Hohenflaufen, befunders Fried⸗ 
rih II, und Die Kaifer aus dem Defreichifchen Haufe Karl IV. 
und Friedrich 111., in Portugal König Diniz ( Dionyflus), in 
England Eduard III. und Heinrich VII, in Dänemart Chris 
Alan I, in Polen Kaflmir HIT. ober ber Große, und in Un⸗ 
gan Matthias Corvinus hierher gezogen werden. Allein au 
monde tieſdenkende und die Mängel ihrer Zeit wohl erfennende 
Männer trugen zur Ausbildung einer freiern geiftigen Thaͤtig⸗ 
kit nit wenig bei, wie Arnold von Bresca, die Waldenſer, 
Johannes Wiclif in England, Johannes Huß und Hieronymus 
von Prag in Böhmen. Leberhaupt zeigen die fatirifchen Ge⸗ 
bihte des 12ten und 1äten Jahrhunderts, 3. B. die lateini⸗ 
ſchen Berfe des Walter Mapes und feiner Nahahmer in 
England, viele Fabliaur und Lai's, die Spottgedichte der Trou⸗ 
badours'sc., wie ungeflraft damals den Dichtern frei fland, bie 
Fehler und Gebrechen der Könige, Ritter und befonderd ber 
Geiſtlichleit zu geißeln, ohne daß ihnen deshalb irgend eine Ge⸗ 
fahr gedroht zu haben feheint. Hier dürfen aber aud die Schos 
hfifer nicht vergeffen werden, bie, obwohl fie mandes Unheil 
angefiftet haben, doch den menſchlichen Geiſt zum Nachdenken 
und zu ſelbſtſtaͤndigen Unterfuchungen erweckten, bisweilen fogar glüd» 
Ihe Erfindungen machten, und durch die Schärfe ihrer Dia 
It die vor ihnen durd viele verſchiedene Umſtaͤnde in Träg- 
beit, ja in Schlafſucht verfunfene Denkfraft aufrüttelten und 
nt wieder erfchlaffen ließen. Mit ihnen find wenigſtens 
anfangs die Univerfitäten, wo nad Ihrer Methode gelehrt ward, 
ng verbunden geweſen, indem fie unfreitig die Wiſſenſchaften all⸗ 
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gemeiner machten, da nun die Geiſtlichkeit nicht mehr allein dae 
wiffenfhaftlide Monopol in den Händen hatte, fondern ber 
Zutritt zu den Wiffenfhaften allen geöffnet war, welche Eifer, Auf 
umd Talente zu ihnen führten. Babel erhielten fie dieſelben, weit 
Theologie, Rechtswiſſenſchaft und Arzneikunde öffentlich auf ihnen 
gelehrt warb, und trugen endlich weſentlich zur Demütblgung 
des Stolzes des Adels und der Päpfle bei, da fie wenige 
in fpäterer Zeit gewöhnlih die Rechte ver Regenten und ne 
Volkes gegen jene zu vertreten fuchten. Den Uebergang wii 
zur nächflen Periode bilden die Allgemeinerwerdung des Reina 
papiers als Schreibmaterlal, die Erfindung der Buchdrudetmf 
und die Veberfiedelung Griechiſcher Gelehrten und Philologen nag 
der Zerftörung Eonftantinopeld durch bie Türfen von da nad Stalim, 
S. A. L. 8 1. 2. p. 6. sq. 


A. Dichtkun ſt. 
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Bel den Griechen blühte zwar die Dichtkunſt noch einige 
Zeit fort, allen fie erhob ſich nicht über den Bereich fprade 
licher Schularbeiten, und verdient daher Hier faum erwähnt m 
werden. Als fruchtbarer Schriftfieller muß zuerſt Johanne 
Tzetzes aus Gonftantinopel, ein Encyclopaͤdiker und raw 
matifer (bi6 1185), erwähnt werben, unter deſſen Leiſtunge 
noch feine Ergänzungen des Homer und feine Chiliaden dat 
Beſte find . Auh Theodorus Prodromus oder Pie 
choprodromus, Orammatifer und wider Willen Mond is 
12tm Jahrhundert, muß bier eine Stelle finden, unter befles 
Leitungen fein in Jamben abgefaßter Roman von ber Liebe der 
Rhodanthe und des Doflcles von Talent zeugt, ob er giih 
durch barbariſches Jargon und Geſchmackloſtgkeit abſchredt), 
aber doch eine aͤhnliche Arbeit des Conſtantinuo Manaſſe 
unter Manuel Comnenos bei weitem übertrifft’). Nicht wiel bee 
ale des Letzteren Arbeit iſt eines Nachahmers des Thedend 
Prodromus aus dem 12tm Jahrhundert, des Nicetas Euge⸗ 
nianus Liebesgefchichte der Drofila und des Charikles, gleith⸗ 
falls in Jamben *), wogegen Manches an den Arbeiten dei; 
flißigen Manuel Phile aus Ephefus (+ 1321) °), u 
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dee beannien Marimus Planudes, der beſonders durch 
Ueberſezungen aus dem Lateiniſchen ind Griechiſche zu nuͤtzen 
fuchte, zu rühmen iſt 8). Auch Georglus Lapitheo aus 
Cypern ihr Zeitgenoffe, verfuchte fich In einem matten moralifchen Ge⸗ 
dichte in LA9T politifchen Verſen über die Selbſterfenntniß?). Bon einer 
Reimchronik Morens über d. 3. 1204 — 1304 endlich wird unten 
no die Rede feyn. Den Uebergang zur Neugriechiſchen Boefe, Die bes 
ſonders mit verfificitten Romanen aus den mittelalterlihen Sagenkrei⸗ 
fm debutirt, bilden noch Demetrius Mofhus aus Lacedämon, 
um's Jahr 1500 Lehrer der. Griechiſchen Sprache zu Ferrara 
und Mirandıla °), Demetrius Zenus zu Anfınge des 
16ten Jahrhunderts, mit feiner in Romanifher Sprache und 
pelitifchen Verfen abgefaßten PBaraphrafe des Homerlihen Froſch⸗ 
und Mäufekrieges °), und Vincentiuo Cornaro aus Sitia 
auf Ereta zu Anfang des 17ten Jahrhunderts, mit feinem 
Grotofritoß betitelten Liebesepos”). S. A. L. G. Bd. IL p. 
814 - 826. 


1) Biæaoc lorogsen, oder zılıades eine Sammlung vieler hiſtoriſchen, 
grammatifchen, mythologiſchen Notizen in pelitifhsjambifchen Verſen, ges 
wiſſernaßen ein Eommentar zu feinen noch nicht gedruckten Briefen. Wusg. 
Joa. Tzetzae var. historier. ber vers. polit. gr. conser. et lat. vers, 
a P. Lacisio, €. Lycophr. Basil. 1546. fol. u. b. Lectias, Corp. poet. 
Eraec, Genev. 1614. fol. T. II. p. 274 sq. Joa. Tz. hist. var. Chi- 
kades gr. text. ad fid. duor. codd. Momac. rec. ann. et ind. imstr. 
Th. Kiessling. Lips. 1826. 8. (f. 8. 2. Struve, üb. d, polit. Vers b. 

ittel übesheim 1828. 8.); 7a zre0 Oynpov, Ta 'Ounpev zu: ce 
BF Omngor in 1676 Herametern Joa. Tz. Carm. Iliaca n. pr. e cod. 
Aug. ed. 6. B. Schirach. Hal. Magd. 1770, 8. Joa. Tz. Antehome- 
rze, Homerica et Posthomerica e cod. ed. et comm. instr. F. Ja- 
«obs. Lips. 1793. 8. rec. J. Bekker. Berol. 1816. 8.; reg: usrgwv im 
2 per. u. 867 polit. Werfen b. Cramer, Anecd. Oxon. T. II. p. 302 — 
89; onıyoı lappızoı rreoı ray Ilwdapızwy mergwy b, Cramer, Anecd. 
Paris. T. I. p. 59—162., zwei Zrrırouaı dmropixns in politiſchen Berfen 
b. Walz, Rhet. Er. T. III. p. 670 sq. 627 sq., eine Jeoyovıa nach He: 
od in 777 polit. ®. (e cod. Casan. ed. J. Bekker, in d. Ubh. b. Berlin. 
Xtad. 1840. 4. p. 147 — 169.), Allegoriae mythologicae physicae 
& morales (gr. poema perel. vv. 51. n. pr. prod. a F. Morell. lat. 
pub. sen. expr. et not. ill. Paris. 1616. 8.), regı dıapooas moınuy 

Cramer, Anecd. Oxon. T. IV. p. 302 sq. u. —— Rbein. Maf. 
IV. p. 383 sq. Meineke, (om. Gr. T. H. p. 1245 sq., verfificirte 
Scholien zum Hermogenes b. Cramer T. IV. p. 1—148. u. 2. 

2) Theod. Pr. phil. Rhodantes et Dosiclis Amoram L. IX. gr. 
et kat. interpr. 6. Gaulmino. Paris. 1625. 8. Epigrammata. Basil. 
1536. 8. c. not. ed. Erard. Lips. 1598. 8. gr. et lat. cura et interpr. 
6, de Souvigny. Juliomaji. 1632. 4. Arodnuos yılız s. Amicitia 
exulans, ein jambifcher Dialog, gr. et lat. C. Gesnero interpr., c. J. 
— 157. 159. 1559. 1609. fol, u. b. rn Misc. En al 
arm. L 1722. p. 92 sq., yalsouayız in jambifchen Werfen .Pr 
Tragedia. 6r. ed, Aristobulus Apostolius [h. e. Arsenius] s, 1. et 
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a. ap. Ald. Manut. [Venet. 1494.] 4. c. Hymn. Homer. ed, Iigen, 
Hal. 17%. 8. P- 159 — 183.), oteyoı 705 109 Baoılea xupıoy Mawol 
zoy Kouynvov in 2 Büchern (bei Kopans, Araxræ. Paris. 1828. 8, T. I.) 
Anderes b. de la Porte du Theil in d. Not. et Extr. d. Mss. T.Yl. 
2. p. 78 sq. VI. p. 319. VII. p- 237 sq. . 

3) Ein Yuszug der darin enthaltenen moralifchen Seutenzen, heraus. 
v. Boissonnade, c. Nic. Eugen. T. I. p. 322 2q. 

4) Nicet. Eug. Narr. Amator. et Const. Man. Fragm. ed. vert. 
atq. not. instr. J. Fr. Boissonnade. Lugd. B. 1819. II. 

5) Teot (wow Idıormzos nad) Aelian (Ed. Pr. rou oop. il. any 
lauß. nreoı (wwy idıormıog [ed. Arsenius, Monemb. episc:] 'Ey 'Er- 
zıyoıy. 1533. 8. gr. et lat. eod. net. vers. a Gr. L 


\ Bersmann. Lip. 
1565. 8. Heidelberg. 1596. 8. u. b. Lectius T. II. p. 210 ng. Ph. de 


anim. propr. ex prima ed. Arsenii libro Oxon. rest. a J. C. de 
Pauw. ejd. anim. et vers. lat. Gr. Bersmanni. Traj. ad Rh. 17%. 4. 
S. Heineren Gedichte in: Man, Philae carın. Gr. max. part. e add. 
August. et Oxon. n. pr. in luc. prod. emend. lat. interpr. et am 
ill. cura G. Wernsdorf. Lips. 1768. 8. 


6) Bios Arswmrov (Narrat. Max. Plan. de insigni Aes. deferm 


ed. F. Ch. Freytag. Lips. 1717. 8. f. a. Vita Aesopfex codd. Vratisl, 
Monac. et Vind. n. pr. ed. A. Westermann. Brunsv. 1845. 8.); Publ 
Ovid, Nas. Metamorph. L. XV. gr. versi a Max. Plan. et n. pr.ed 
a J. F. Boissonnade. Paris. 1822, 8. Catonis disticha gruen, e 
Theocr. Eclog. Venet. 1495. fol. c. Cat. Dist. Basil. 1534. 8. Amsie. 
1759. 8. T. II., Carmina Anicii Boethii gr. cond. p. Max. Plansd. 
pr. ed. C. T. Weber. Darınst. 1834. 4. u. mebr. Stüde d. Cicers. 

TP Zuyor nolırızoı eurooyedıoı eis xoıyny axonv gr. ed. Boisten 
nade Not. et Extr. d. Mss. T. XII. 2. p. 3— 74. , 

8) Ta x09° Elevnv x0ı Alekaydooy in A61 Herametern (Dem. Moschi 
Laconis hoc ad Helenä et Alexandrüi gr. et lat. interpr. Ponte 
Virunio. Rhegii s. 1. [1500.] 4. u, b. Friedemann et Soebode, Nix. 
Crit. T. IL, p. 476 sq.). 

9) Er. ed. Crusius, Turco-Graecia. p. 375 aq. u. b. llgen a. & 
D. p. 121 24. — Bargayouvouayın uerappaouern heraudg. d. kadat. 
Ingolſt. 1837 8. Dem. Zeni paraphr. Batrachom. vulg. 6raec. serm. 
scr. q. coll. sup. ed. rec. lat. interpr. instr. et comm. ill. Fr. 6.4. 
Mullach. Berol. 1837. 8 

10) Homua Eoarıxov Aeyousvoy ’Eowroxgıros (Venet. 1797. 8.160. 
8. Paraphraje im Gretenfiichen Dialeet ift: Neos "Epwroxpıros age A 
yvoıwv Dareıyov. Vindob. 1818. 8.) |. Iten Leucothea Bd. I. p. 1 9 
N. p. 216 su. Brandis, Mittheil. a. Griechenland. Bd. III. Mörgenbiei 
1842. Lit, 8 “ Fr. 19. pP» 473 Bq. 
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Da wir einmal bei den alten Sprachen angefangen habe, | 


fo wollen wir bier die Lateinifhe Poefte diefes Abſchnittes 
glei mitnehmen, ob fie wohl, da der Gebrauch der Eprahe 
ſelbſt ſich immer mehr einfchränfte, natürlich nicht mehr als vo⸗ 


puläre Dichtkunſt anzufehen, fondern in das Gebiet der geek 


Uebungen zu feßen iſt, feitdem einmal nad allmäliger Ausbil 
ung der Nationalfprachen des Abendlandes das Latein in We 
Klöfter, Zimmer der Gelehrten und Schulen eingeſchloſſen ward ) 


Lateiniſche Poeſie. Abendland. 303 


Betrachten wir aber die Gegenſtaͤnde, in welchen ſich die neuere 
Lateiniſche Poeſie verfuchte, fo finden wir im 12ten Jahrhundert 
vorzüglich In England und theilweife auch in Frankreich das 
geikliche und antihierarchiſche, mehr fatirifc gegen kirchliche Miß⸗ 
bräuche, Bedruͤckungen der politiichen Macht und Lafter, vorzuͤglich 
die Habſucht, auftretende Element vorherrſchend, dabei aber In erſterem 
Rande noch eine weit entfchledenere Sreifinnigfeit?). In Deutfchland, 
Sranfreih und Italien finden fih zwar auch hin und wieder einige 
ſatiriſche Producte, Doch aber mehr geiſtliche Dichtungen und beſon⸗ 
ders hiſtoriſch gehaltene Epopden. Endlich geht aber, vorzüglich in 
Jallen feit der Mitte des A5ten Jahrhunderts die Latelnifche Poeſie 
faſt gänzli in lyriſche, erotifche und epigrammatiſche Spielereien 
Über, aus denen fie ſich erfi im 16ten Jahrhundert, wenn auch 
durch einige heroorragende Köpfe, wie Bolitian ꝛc., bereitd ange 
kuͤndigt, wieder erhob, da Künfteleien und bombaftifhe Webers -. 
treibungen, wie wir folche bei Baptifla Mantuanus u. A. finden, 
erſt zu Ende dieſes Abſchnittes zu verſchwinden anfangen, wirt 
. Ihe Dichtergenied wie Elyſtus Calentius, der freilih auch, wie 
die mehften Dichter jener Zelt, häufig gegen die Proſodik fündig, 
felten genug find, und Nachahmung ver alten Glaffiter erfl von 
bkeuten wie Conrad Geltes, Jacob Locher, Wimpheling, Dantis- 
md ⁊xc. mit Gluͤck verfucht wird. 


1) Shronolog. Verzeichn. lat. Dichter v. Sten Ihdt. bis 1500. b. P. Leyen, 
. Hist. postarum et poematum medii aevi. Halis. 1721.8. Ginz. Dicht. 
v. 1500-1800 gefchilbert v. P. A. Budik, Leben und Wirken der vorzügs 
lichſten Lateiniſchen Dichter des 15ten bis 18ten Jahrhunderts. Wien. 1827. 
M. 8. Einzeines b. P. Hofmanni Peerlcamp Liber de vita, doctrina 
et facultate Nederlanderum, qui carmina latina composuerunt. Ed. 
At. em. et aucta. Lugd. B. 1843. 8. P. Bosscha,, Sel. princ. poet. 
kt. rec. e diversis populis atque aetatibos carmina latina coll. et 
de vit. poet. pauca mon. Amstel. 1837. 8. Voͤllig unbebeutend f. d. 
Shr. v. 3. D. Fuss, Reflexions sur l’usage en poesie et sur le mé- 
rite des po&tes latıns modernes. Liöge. 1829. 8. u. Diss. vers. ho- 
. mmeoteleut. s. conson. in poesi neo-lat. usum comm. iterum auct. 
et emend. ed. Leod. 1828. 8. u. Diss. de poesi et poetis neolatinis, 
dor ſ. Poomata latina adjectis et graecis. Leod, i837. 8. . 
2) Samml. derart. Ged. f. Carmina vetuata ante 300 annos scripta, 
. guae deplorant inscitiam evangelii (ed. aM. Flacio Illyrico) Viteb. 
1588. 8. u. Varia doctoram piorumgue virorum de corrupto ecclesiae 
' Matu po&mata ante nosiram aetatem conscripla (ed. a Fl. Ill.) Ba- 
il. 1557. 8. Aug. Vind. 1754. 8. Einzelne Proben auch b. Th. Wright 
political s of England from the reign of John to that of 
Edward II ed. and transl. Lond, 1839. 4. - 
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Nachdem wir nun im Wigemeinen die Richtung der mil, 
alterlihen Lateinifhen Poefie angedeutet haben, wollen wir gan 
furz die bedeutendften Lateinifchen Dichter der einzelnen Lünder 
Europa’8 durdigehen und mit England beginnen, weil bie, 
wie ich bereitö bemerkte, zu Anfange diefer Periode die Lateiniſche 





Poefie am Meifen blühte. Der Erſte, der bier genannt zu wer 


den verbient, if Bernhard von Morley, ein gebomer Eng 
länder, aber Mönch zu Clugny um 1140, der und in we 
Gedichten in dactylifden Leoninen mit fcharfer Satire du 
Treiben der Geifilichen feiner Zeit gefchildert hat'). Bon bo 
fonderer Widtigfeit if aber des berühmten Johannes von 
Salisbury gegen die falſchen Philofophen gerichtete Apologie 
. der klaſſiſchen Phllofophie, in der er ſich fehr bewandert zeig, 
in elegifhen Diſtichen nicht ohne cauſtiſche Hindeutungen auf feine 
Zeit gefchrieben?), Fruͤher theilte man ihm auch noch den dem Xir 
gellus Wireker, Mönd zu Canterbury um 1200, gehörigen 
im elegifhen Versmaße gefchriebenen jovialen Brunellus s. Speculum 
au, worin er unter einem Gfel, der feinen furzen Schwanz I 
feyn will und dafür einen längeren begehrt, einen Moͤnch ſcil⸗ 
dert, der Abt zu werden wünfcht und gewifiermaßen die Hofakt 
des damaligen Elerus perſonificiren fol). Ganz im entgegen 
gefebten Tone hat der Rormännifhe Mond von St, Albens 
(+ 1200) Johannes von Hanvill m feinem Archiire 
nius oder Erzweiner die Leiden und Widerwärtigfeiten des menſchlichen 
Lebens bejammert*). Alle übertrifft jedoch der auch durch feine Ueber 
fehungen der alten Ritterromane berühmte Guͤnſtling Heinrichö IH, von 
England, Walter Mapes, Archidiaconus zu Orford (von 1197- 
1210), der ſich beſonders durch feine heftige Feindſchaft gegen die © 
Rerzienfer auszeichnet, weldyer er dann In feinen Gedichten gegen bie 
felben Luft madte?). Mit ihm beginnt num die fogenannte Goliardiſhe 


— — — — 


Poeſie, wo unter dem Bilde des Golias (von gula, davon das ſpaͤtere 


Franzoſtſche gaillard), des Meiſters und Vaters ber geliendl 


oder geiſtlichen Schüler und Studenten, die an ben Tafeln da 


reichen Geiſtlichen herumzulungern und zu ſchmarotzen pflegten, vr 
Laflerhaftigkelt der Geiftlichfeit jener Zeit auf derbe Weiſe an ieh 
Pranger geftellt wird). Ebenſo machte fih den Tadel lirchliche 
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Mißbraͤuche der Zeitgenofie bes Mapes, Galfriduds de Vino 
Salvo oder Binefauf, einer Normännifhen Familie in Eng⸗ 
land entfprofien, zur Aufgabe, die er auch fehr geſchickt in feiner 
Poetria nova und feinem Carmen de statu ecclesise Romsnae 
ausführte”). Der einzige Epifer jedoch, den England hervorge 
bracht hat und der hier genannt zu werden verdient, il Johannes 
von Exeter, gewöhnlich nach der Stadt Joca in Cornwall, wo 
er erzogen ward, Iseanus genannt, ein Engliſcher Mönd, der 
vermuthlih den König Nihard Löwenherz auf feinem Kreuzzuge 
begleitete und defien Thaten in feiner noch ungedruckten Antiocheis 
feierte (+ 1210). Gr gehört hierher wegen feine 6 Bücher 
de bello Trojano, die jedoch ganz nad Dares gearbeitet, 
in Heaametan und nicht ohne alles Talent gedichtet find®), 
Mit ihnen hört jedoch die Lateinifhe Poeſie in England fa 
gan auf. 


1) Libri III de contemtu mundi (b. Flac. Illyr. Poem. de corr. 
eccl. statu p. 217 aq. L. III de cont. mundi carm. rhyth, n. pr. 
integre ed. N. Chytraens. Brem. 1597. 8.) und Liber de vanitate 
mundi et appetitu vitae aeternae (Bern. Morl. de van. mundi et 
gloria coelesti liber aureus et alii ejd. Lib. II ejd. fere argum. ed. 
rec. et emend. st..et op. E. Lubini. Rostoch. 1610. 8, Rintel. 1626. 
8 Luneb. 1640. 12.). 

2) Joh. Sarisb. Entheticus de dogmate philosophorum n. pr. ed. 
et comm. inst. a Chr. Petersen. Hamb. 1843, 8. And. kl. Geb. b. A. . 
Rivin. Ed. Falb. Carnot. Lips. 1655. 8. 
| 3) Wenn unter dem Ludo vicua rex Francorum p. 16. ed Wolferb. 

eudwig IX. von Srantreih und unter Guilhelmus Vigelli amicns p. 10. 
Wilhelm de St. Amore zu verftehen wären, fo müßte bad Gebicht fpäter 
fegn. Freilich erwähnt es ſchon Henricus Septimell. I. v. 159. Ausg. f. 

« Pr. Incipit epistola veteris Vigelli ad Guilbelmum amicum suum 
- secretum contlinens integamentum speculi stultorum ad eundem di- 

recti. s. 1. et a. fol. Brunellus in speculo stultorum. s. 1. et a. 4. 
Colon. 1499. 4. Paris. 1506. 4. Nigaldi Wiroker Angli Bardi Spe- 
-culam stultoram. Paris. 1601. 4. Brunellas Vigelli et Vetula Ovidii. 
Wolferh. 1662. 8. u. in db. Praxis Jocandi. Freft. 1606. 8. p. 352 sq. 
(u. d. Zit. de asino asininos mores atque ingenium contra naturam 
exuere conantis narratio) Th. Wright,. Delectns poeseos medii aevi 
hact. autined. aut male ed. Fasc. I. Satyrica poemata Joh. Hanvil, 
Nigelli Wireker et aliorum poetarum anglorum compl. Paris. 1836. 
8. Varianten b. Mone, Anzeiger z. Kde. Deutſch. Borz. 1837. p. 178 2q. 
ſ. a. J. Thomäsii De Nig. Wirekero diss. Lips. 1679. 4. Ylögel, 
Geſch. d. com. Lit. Bd. II. p. 321 sq. 
4) Johannis Hautevilliensis Architrenius ed. Jod. Badius Ascens. 
Paris. 1517. 4. u. Th. Wright a. a. D. 
5) The latin poems commonly attributed to Walter Mapes coll. 

and ed. by Th. Wright. Lond. 1841. 4. 

6) ©. Wright a. a. D. Introd. p. IX sq. Gine Samml. folder 

Geb. b. Wright, Poems of W. Mapes p. 1 sq, u. Anecdota literaria, 

a coll. of short poems in english, latin and french. J.ond. 1844. 8, 

Gräfe, Handduch d. Riterärgefhichte. UI. 20 
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. 38 29. Viele Aehnlichkeit mit ber ganzen Art und Weiſe des Balter Miaypt 
haben die theilweiſe auch von einem herumziehenden Deutſchen Sänger Valther 
herrũhrenden: Gedichte des Mittelalters auf Koͤnig Friedrich I. den Gtaufer 
und aus feiner fowie der nächflfolgenden Zeit von 3. Örimm. Berl. 184.4. 

7) Poetria nova (ed. P. Leyser. Helmst. 1724. 8. u. in ſ. Hist. 
poet. m. aevi p. 862—978. Barianten b. Otto, Comm. cr. bibl. Gien 
codd, P 322 sq. cf. p. 83. Jacobs Beitr. a. d. Merkw. d. Goth. Bibi; 
3b. III. 1. p. 14 sq.) u. Carmen de statu curiae Romanae (b. Flac. 
Hlyr. a. a. D. p. 418—454. Anonym b. Mabillon, Anal. T. IV. p. 
535 sq. [p- 369 sq.] Var. b. Leyser p. 979 sq.). 

8) ueb. f. Antiocheis f. Warton Hist. of Engl. Poetry T. 1. p. 
CXXVIH sq. Ausg f. Libri VI de bello Trojano find: Dar. Phrygü 
de belle Troj. L. VI a Cornelio Nepote lat. carm. her. donsii et 
Crispo Sallustio dedicati n. pr. in Iuc. ed.; it. Pindari Thebani bo- 
mer. iliadis epitoıme metrica; it. Homeri Ilias, quatenus a Nie. 
Yalla et Vinc. Opsopoeo carm. redd. ed. A. Torino. Basil. 1511.8 5 
n. c. Spondan. Ba. Hom. Carm. Basil. 1583. 1603. fol. ed. AL, 
Tregnaäsius. Autv. 1608. 8. Duaci 1632. 8. Jos. Iscani deb. Tri 
libri sex haclenus Corn. Nepotis nom. aliquoties ed, n. auct, resül, 
et not. expl. a 8. Dresemio. Freft. 1620. 4. ex rec. J. Mori, Lond, 
1675. 8. u. c. Darete et Dictye. Amstel. 1704. 4. 
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Wenden wir uns jebt nah Frankreich, fo finden wir 
eine zienilihe Anzahl geiftliher Dichter, von denen wir foglid 
den Ganonicus von St. Dmer (1170) Petrus mit den Ber 
namen Pictor nennen wollen, dem das gewöhnlich dem Hildeben 
von Mans oder Betrus von Blois zugefchriebene Carmen de sacra- 
mento altaris angehört, das von Fehlern in Bezug auf Verfiflcatimn 
und Grammatif wimmelt!). Hieran fchließt fi des Petrus de 
Riga aus Vendome, regulären Chorherrens zu St. Marle in 
Rheims (+ um 1209), Aurora, worin er in mehr als 15000 
Berfen und verſchiedenen Metren einen großen Theil des Allen 
und Neuen Teflamented paraphrafirt, und obgleich nicht ohm 
Talent im Verſemachen und maleriſcher Darſtellung, doch durd 
‚feine Neigung Gegenfäbe und Wortipiele zu machen, volberwär 
tig wird ?), Noch fchlechter und geiftlofer, platter und unrene 
im Style if aber Matthäus, nad feinem Geburtorte Yan 
Dome Vindoecinensis genannt, nad @inigen Abt zu St. Denis | 
1260 — 86, nad) Andern bereits 1203 oder 1215 verſor⸗ 
ben, in feiner poetifhen Bearbeitung der Gefchichte des Tobit’). | 
Als Sattriker können wir nur den Doctor universalis Äla⸗ 
nu® ab Insulis oder von Lille, Profeſſor zu Paris, nenn | 
(r 1202), der fih in feinem in Profa und Berfen geſchriebe⸗ 
nen Werfe: De planctu naturae ad Deum ober Enehiridien 
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"de rebns Naturae, ben Troſt der Philoſophie des Boethius 
zum Muſter genommen hat und darin ſchildert, wie ihm die 
Ratur im Traume erfcheint und fich über. die Sittenlofigfeit und 
den Lurus der Melt befchwert. Auch feine in 9 Bücher ges 
theilte Eneyclopaedia oder Antielandianus s. de offieio viri 
boni et perfecti, ift eine Nachahmung der Satire des Clau⸗ 
dianus gegen den Rufin, worin alle Tugenden ſich verbinden; 
un die Lafer von der Erde zu verjagen*). Leider find jedoch 
die ſehr gerühmten fatirifhen Gedichte de8 Bernhardus 
Silvestris- Megacosmus und Microcosmus de universitate 
mandi.noch ungedrudt‘). Nein befchreibend find die medicini⸗ 
ſthen Gedichte de Aegidius von Corbeil, deren unten ge- 
dacht werden fol, und die lateinifche Grammatil des Everard 
de Beithune (bi8 um 1212), mit dem Beinamen Graeeista, 
Graeeismns, in 2200 Berfen, größtentheild Herametern, worin 
er die Tropen, Eolöciömen, Barbarlömen, die Profodie, Ortho⸗ 
gtaphie, Etymologie, die verſchiedenen Redetheile zuweilen durch 
Vergleichung mit dem Griechiſchen, erläutert hat, dabei ſelbſt 
aber oft gegen die Quantität fündigt, wie in dem befannten 
Berfe: Cletho, eolum bajulat, Lachesis trahit, Atropos oecat. 
‚Obgleich viel gelefen, hatte fein Buch) doch nicht das ungeheure 
-Glüd, wie des Normannen Alexander de villa Dei 
(+ 1240) verfificirtte Grammatik Doctrinale in 3 Büchern, 
de Etymologie, Syntar, Orthographie und Proſodie der latei⸗ 
niſhen Sprache, größtentheils in leoniniſchen Berfen und mit 
unglaublicher Trockenheit erörternd. Gleih nad feinem Erſchei⸗ 
um bemäctigten fi alle Schulanftalten dieſes Buches und 
tauchten es als Lehrbuch; man fehrieb Commentare, Anmer⸗ 
-Rangm und Supplemente in PBrofa und Verſen dazu,’ und 
fo dauerte die Herrſchaft deffelden bis 1514 in Frankreich fort, 
wo eine zu Malines veranftaltete Gelehrtenverſammlung entſchied, 
daß Fünftig nad den Anfangegründen der Lateiniſchen Sprache 
von Despautere gelehrt werden jolle, worauf jene® in verdiente 
Bergefienbeit verfiel. Ueber die Geiftlofigfeit feines Verfaſſers 
md die ganze Art und Weiſe zu verfificiren, verbreitet aber 
ln Summarium biblicum in 212 leoniniſchen Herametern 
At, weiche förmlich finnlos ſeyn würden, wenn man niet ber 
Reihe nach unter jedes Wort des Berſes den Inhalt des ent⸗ 
2 
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ſprechenden Kapitels der Bibel in Proſa ſetzte. So bejeicnei | 


2. B.-der erfle Vers: Sex, prohibet, peecant, Apel, Enoch, 
et arca fit, intrant, Den Inhalt der .erfien 6 Kapitel der Genesis, 
nämlih die 6 Schöpfungstage, das Verbot vom Baume der 
Erkenntniß zu effen, die Eünde Adams, Abeld Tod, Enods 
Entführung, den Bau der Arche und die Einfchiffung Roche’), 
Weit glüdlicher ward aber das Epos in Frankreich bearbeite, 
und zwar zuerft durh Builielmus Brito aus Et, Bol % 
Leon in der Bretagne (geb. 1150), Capellan am Hofe dei 
Könige Philipp Auguft, und um 1226 verftorben, in feine 
Philippis, in der er in 12 Büchern das Leben tiefes Könige 
bis zu-feinem Tode (1220) befingt, und mit vieler Benupung 
des Ovid, Statius und Pirgil, und bei geſchickter Vertheilung 
von Wortfpielen und witzigen Einfällen, befonders in der Ve⸗ 
fchreibung von Kümpfen, zuweilen felbft erhaben erſcheint und 
durch Harmonie und Leichtigkeit des Versbaues glänzt’). Kit 
viel ſchlechter ift das, wad und von den Gesta Ludorici VIII. 
des Dechanten von Brai in der Champagne, Nicolas de 
Braja, übrig geblieben if, da auch dieſes von vielem Stubius 
der Alten zeugt”). Nicht ohne Gefhmad und Geſchick dichten 
ferner Aegidius von Paris (geb. 1162), wo er Ganonind 
der Kirhe St. Marcel war, für Ludwig VIIE um 1200 
feinen Carolinus, worin er zwar die Klugheit, eredhtigle, 
den Muth und die Mäßigung Karls des Großen ſchildern vwil, 
aber nur eine ziemlich gut gehaltene chronologifche Relation it 
Thaten deſſelben nah Eginhard und dem St. Galler Mönd m 
Stande gebraht hat, worauf er noch ein 5ted Buch Hinzufügk, 
das eine Ermahnung an den jungen Prinzen enthält, feinen 
großen Ahn ähnlich zu werden, zugleich aber aud Phil 


Auguſt wegen feiner Scheidung tabelt und die Prärogative- br. 


Paͤpſte vor den weltlichen Regenten hervorheben fol !’). Beruͤhn⸗ 
ter noch {fl des Gautier von Ehatillon aus Lille, Can 
nicus zu Tournay (+ 1201), ganz nad; Curtius gearbeitde 
Alexandreis, welhe man im 13ten Sahrhundert in Belgien 
in den Schulen flatt der alten claffifhen Dichter zu lefen pflegte, 
obgleih fie gar feinen Bergleih mit Birgit aushält und höde 
fiend dem mehr biftorifhen Epos des Lucan fi näher. Er 


iR nicht ohne Phantafle und malt zumellen mit großer Wahr 
heit und Kraft, ja auch in feinen Gegenfägen iſt er zuweilen recht 
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otadlih, wie in dem berühmten Verſe: ineidit in Scyllem 
eupiens vitare Charybdim, aber oft wird er auch durch fein 
Hafen darnach widerlich, wie gleich zu Anfange: Gests ducis 
Macedüm totum digesta per orbem, und hat dabei bei griechi⸗ 
(den und afintifhen Eigennamen gar häufig gegen die Quantität 
gefehlt !"), jedoch übertrifft er dennoch weit den Sacob D’Enghien, 
Ritter bei Philipp dem Guten von Burgund, in deſſen Epos 
über die Schlaht bei Monlhery (1465)) und des Petrus 


de Blarrorivo (Blarru), aus Paris gleichartige Arbeit über 


bie Schlaht bei Rancy'?), 


1) Tr. de eucharistia, in Petri Blaes. Opera. p. 600 sq. 

2) ch. e. Hoſchr. ſ. Goͤtze, Merkw. d. Dresd. Bibi. Bd. II. p. 483. 
Die Metaphrafe d. Buches Efther (bei Barth. Advers. XXXT. 15. p. 
14563q.) u. e. Recapitulatio utriusque testamenti in 526 elegifchen Vers 


‚fen (b. Leyser p. 705 sq.) find bis jcgt davon allein gedrudt. 
3 


)-Ed. Pr. in: Auctores VIII, nempe Catho, Facetus, Theodu- 


.ius, de contempta mundi, floretum, Alanus de parabolis, fabulae 


Aesopi et Thobias. s. 1. et a. 4. f. 77 sq. Lugd. 1488. 1490. 4. En- 
golisine. 1491. 4. Rothomagi 1507—12. 4. — Historia Thobie cum 
moralitatibus ejusdem eleg. carm. dilig. castig. descr. Argent. 1510. 
4. Math. Vind. Genius sive DD. Thobiae pat. et f. sacrosancta 
historia eleg. carın. ante CCC annos conscr. [ed. B. J. Herold.) 


Basil. 1563. 4. c. obs. et ex ed. J. Hering. Brem. 1642. 8. War. b. 
Jacobs. II. 1. p. 16 sq. Befler find f. fatirifchzcomifchen Geb. b. Wright, 


Relig. antiq. T. II. p. 257 — 271. 
M Lib. de planctu naturae et carm. contra sodomiae crimen 


Ä (Lips. 1494. 4. u. in Alani Op. ed. de Visch. p. 279—320. IX. metra 
. WEy 


ser p. 1045 sq.) us Anticlaudianus (Anonym ald: Poema anti- 


 dasdianum. Basil. 1536. 8. Anticlaud. L. IX compl. nv xzvxloraı- 


ducy universam et humanas divinasque res omnes, in quibus qui- 
vi homo non omnino «uovoos occupari meditarique debet, heroico 
carm. conscr. Venet. 1582. 12. Antv. 1611. 1621. 1625.8. u.b. Alani 
Op. ed. de Visch p. 322 sq.). Reine Spielerei ift f. Liber parabola- 
ram in elegifchen Verſen und 6 Kapiteln, von denen das erfte aus Strophen 
von 2, das zweite von 4, das britte von 6, bas vierte von 8, das fünftevon 10 
und das ſechſte von 12 Berfen befteht (in d. Auctores VII. f. 51 sq. u. 


M Leyser. p. 1064 sq. c. comm. N. Bonushomo. Lyon. 1501. 4. 


Doctrinale altum s. liber parabolarum ıetr. descr. c. sententiis et 
metror. exposit. Daventr. 1492. 4. Parabolae et ad easdem A. Senfl- 
lebii not. phil. Vratisi. 1663. 8.) 
5) S. Hist. litt. de la France T. XII. p. 267 sq 
6) S. Paquot Mem. T. XIII. p. 164 sq. Gchloffer, Vincenz von 
Beauvais Bb. II. p. 179 sy. Dinaux, les trouvèêres Artgsiens. p. 


. 380 8q. Ausg. ift: Ebrardi Bethun. Graecismus c. expositione J. 


Yinc. Mentulini Aquitanici. Paris 1487. fol. c. Alex. de Yilla Dei 
Gramm. lat. Lugd. 1490. 4. Angolismi 1493. 4. Lugd. 1493. 4. Sein 


: Labyrinthus 8. carmen de miseriis rectorum scholarum (b. Leyser 


p. 76—854.) handelt in feinem zweiten und dritten Theile de arte rbe- 
torıca u. de versificatione. | 

.7 S. Legrand in d. Not. et Extr. d. Mss. T. V. p. 517 sq. 
Giern. de’ Leiter. T. XXIV. p. 270 4: Ausg. f. Ed. Pr. Doetrinale, 
». 1. et a. (Venet.) fol. Tarvis. 1473. fol. Doctrinale 8, Grammatica 
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cum sententiis et vocabulorum lucida expositione. s. ]. et a. 4. Ar. 

ent. 1488. 4. Basil. 1499. 4. c, commento Lud. de Guaschis. Me- 

iol. 1481. fol. Doctrinale cum’ commento Ladauiani. s. 1. et a. 4 
Doctr. ‚c. glossa F. Monieri et additionibus mag. Joa. Bernier. s 
1. et a. 4. (lieb. d. ält. Ausg. f. Hain, Repert. T. I. 1. p. 74— 85.) 
Lips. 1500. 4. Basil. 1503. 4. Paris. 1504. 4. Daventr. 1503. 4. Phor- 
case 1508. 4. cura H. Torrentiui. Venet. 1509. 4. Er wird übrig 
auch mit Alexander Neckam vermecfelt. 

8) ©. St. Palaye in d. Mem. de l'ac. d. Inscr. T. VITE. p. 5364. 
CT. XIE p. 242 sq. ed. in 8) Niceron, Mem, XXV! . 91 39. 
Hist. litt. de la Fr. T. XVII. p. 336 sg. Ausg. Gui'' Britonis: 
Armorici Philippidos libri XIl s. Gesta Phil. reg. Franc. ex bibl, 
P. Pithoei u. pr. in lac. ed. in d. Hist. Franc. script. XI. Freit. 
1596. fol. p. 226 sq. a mend. innum. repurg. ac auct. b. du Chosm 
Hist. Franc. T. V. p. 93 sq. Philippidos Ubri duodechV. 1421, 
rec. et anim. comın. ill. Cygn. 1657. 4. u. b. Bouquet, Sc 1457 wu 
T. XVII. p. 117 — 187. | \ | 

9) Nur 1798 Verſe b. Du Chesne T. Y. p. 290 sq. u. Al feinen 
Bouquet T. XVII. p. 311 sg. | :e auf die 

10) ©. Hist. litt. de la Frauce T. XVII. p. 36 sq. cf 7 

über nur Fragmente b. Du Chesne T. V. p. 323 sq., jtte vollſt. f. 
ouquet T. XVII. p. 288—301. Ihm gehört auch das Carmen de po® 
nis infernalibus b. Leyser a. a. D. p. 743 sq. 

11) Ed. Pr. Ph. Galtherus Alexandreis a. Gesta Alexandri Magti 
s. 1. et a. (Lond. R. Pynson.) 4. s. }. et a. (Rothomagi. 1487. 4) 
Alex. M. regis Mac. vita p. Gualth. episc. Insul. her. carm. eleg. 
scr. Argent. 1513. 4. Alexandreidos L. X n. pr. in Gallia 63 
char. ed, Lugd. 1558. 4. ed. Osw. ab Eck c. S. Linck. annot, h- 
golst. 1541. 8. Alexandreis s. Gesta Al. M. lihris X compr: ex rei. 
inss. bibl. S. Galli et Mont. Angel. in luc. ed. op. Ath. Gugger. h 
mon. S. Galli. 1659. 12. 

12) Abgedrudt b. Reiffenberg, Annuaire de la bibl. de Bruxelle. 
1842. p. 141—173. u. in d. Bullet. de l’ac. de Brux. T. IX. 2.p. 
257 sq. f. Reiffenherg, Annuaire 1844. p. 203 sq. 

13) Nanceidos opus de bello Nanceino metrice. ». 1. 1476. 4 
Petri de Blarrorivo Parrhisiaui insigne Nanceidos opus de bello 
Nanceiano a. 1476. in celebri Lotharingiae pago D. Nic. de Porta. 
1518, fol, ſ. Strobel, Geſch. d. Elfaffes (Straßb. 1843.) Bd. III. p.b 
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Obgleich die Zahl der lateinifhen Dichter Staliend zu 
Ende dieſer Periode auferordentlih groß ift, fo fehlen doch Au 
Anfange derfelben ſolche faſt gänzlich. Der erfte hierher gehörige 
MM Henricus, Septimellenfis nad feinem Geburtsort 
Settimelloe im Florentinifchen, zuweilen auch wegen feine nies 
brigen Herkommens Henricus pauper oder ber arme Heinrid 
genannt, der feine traurigen Schidfale (Berluft einer einträglihen 
Pfarre 3.), in einem elegiſchen Gedichte über die Verſchiedenheit 
des Gluͤckes und den Troß der Philofophle, welches den aut 
Ten Muftern fehr nahe kommt, befang i). Aelter iſt noch ein 
merfwürbiges Gedicht eines gewiffen Guido yon Piſa aus den 
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Anm fange des 12ien Jahrhunderis, der in 73 Stanzen von je 4 
HSemiſtichen von 8 und 9 Sylben in Reimen oder Aſſonanzen, 
den Sieg feiner. Vaterſtadt über den Saracenenkoönig Timinus 
1088 feierte?ꝰ). Etwas ſpaͤter fällt de Petrus magister de 
E bulo Eyopde über die Sicilianiſchen Kriege unter Heinrich IV. 
und Tancred 1189 — 95°), und_die wäthende Satire eines 
Suelfewei > 421 Herametern, welche er unter dem Titel Epi- 
taphium Juliani apostatae wahrſcheinlich gegen Friedrich II. 
Barbarofia ſchleuderte, aber eigentlich fein beſtimmtes Baterland 
ayat, Leim Run fommt . eine ziemfih lange Lüde, dann aber 
gekrönte F'einmal Albertinus Muffatus aus Padua (geb. 
Fident Jeſt. im Exil zu Chioggia 1330), berühmt als Geſchicht⸗ 
„ Deldenge aber auch gefrönter Dichter, von dem Mehrere vor⸗ 
banunentt, das freilich eigentlih nur von fleißiger Benugung 
der Alten zeugt’), Alcadinus, mit feinem unten zu nennenden 
Berichte über die Bäder von Puteoli, Dante Aligbiert, 
von dem noch einige Lateinifhe Eclogen mit Beantwortungen 
feines Freundes Johannes de Virgilieo vorliegen, die ſei⸗ 
ner nidt unwerth, wenn auch etwas ſchwuͤlſtig find‘), Golucs 
cius Salutatus, von dem unten noch die Rede feyn wird, 
und Jacobus Kajetanug de Stephaniscis aus Anagnt, 
Cardinal (geft. um 1343), der feine Muſe der Feier der Bäpfe 
Cõleſtin und Bonifaclus VEIT. zuwendete, aber durchweg als 
ein faft zu getreuer Rachahmer des Birgit und Lucan erſcheint?). 
Weit höher ſteht jedoch Petrarea in feinen Hirtengebichten und 
feinem Epos über die Thaten des Scipio Africanus, weil au 
bier zwar faſt überall der antife Character hervorficht, aber zu⸗ 
gleich auch die Originalität und der Gedankenreichthum des Dich⸗ 
ters wahrgenommen werben kann 8). Derſelbe Fall iſt es mit 
den allerdings noch geſchmeidigern, dem Virgil treu nachgebilde⸗ 
ten Hirtengedichte Boccaccio's ). Dagegen nähert ſich 
wieder mehr dem mittelalterlichen Schlendrian das übrigens in 
anderer Beziehung wichtige Gedicht über den Gluͤcswechſel, das 
den Balthaſar Coſta, nachherigen Papſt Johann XXII. zum 
Verſaſſer hat!“). Im derſelben Manier und rein theologiſchen 
Geſchmacke Bichtele der ritterliche Arzt zu Padua Hieronymus 
de Valle!) oder Vallensis (geſt. noch 1457), eine Meſſiade, 
weiche wieder bei weiten von des Franciscus Octavius 
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Cleophilus aus Fano (ermordet 1490 zu Civita vechia) 
Faneis übertroffen wird, die nit ohne antikes Gepräge 
m), Maphaͤus Vegius, der weiter noch zu erwähnte 
Philoſoph und Theolog, verfuhte fih in fehr heterogenen Gtoffen, 
wie in einer Portfegung der Aeneide, einem elegiſchen @ebikte 
über den Tod des Aſtyanar, vier Büchern vom goldenen Blick 
und einer Epopoe auf den H. Antonius, allein überall iſt er mu 
ſclaviſcher Nachahmer des Birgtl, und wo er ed nidt ſeyn mil, 
matt und bombaftifh ). Welt mehr dichterifked Talent uf 
aber der Epiker Bafinio Baſini aus Parma (geb. 1421), 
wo er Profeſſor der latelnifhen Eprade war (gef. 1457 m 
Rimini), befefin haben, wie wir aus dem faft allein vo ſeinen 
übrigen Dichtungen noch erhaltenen elegiſchen Robgedicte auf die 
Eoneubine und nacherige Gemahlin des Malatefta, Ifotta, jehen 
koͤnnen, weldes ihn in einen heftigen Streit mit den ge 
frönten Dichter Aurelius Borcellus aus Neapel (ge, 
1425 — 30), der anfangs in. den Dienfin König % 
phons I, fpäter aber in denen Walatefla’s ſiand umd chem 
faß8 dieſelbe Schönheit befungen hatte, verwickelte!). Roll 
brav find des Erzbifhoffs von Benevent (gef. 1485) Leonar: 
dus Briffi aus Mailand (geb. 1437) Heldengedicht von 
. ben Thaten des Braccio von Perugia bei Aquila !*) und de 
mehr panegyrifch gehaltenen Epopden des Hugolinus Berir 
aus aus Florenz (geb. 1442, gef. 1490 — 1505), auf de 
berübmtehen Männer feiner Vaterſtadt und den König von Ungam, 
Matthias Corvinus 6), Diefelbe Stadt feierte auch fowie ihre 
Regenten, Cosmus von Medici, ber Cardinal und Enbliäc 
von Ragufa, Dominicus a Johanne aus Gorella im Fe 
rentiniſchen (geft. 1429 oder 1483), obgleich fein geifliches 
Heldengedicht auf die Jungfrau Marta ihn berühmter gemacht bat”). 
Richt ohne Werth find auch Die Leitungen des lb ertinus Budcw 
lus aus Brescia). In demfelben Genre, jedoch mehr mit Berüks 
ſichtigung der Alten fchrieb Balthafar Moloſſus aus Caſaie(geb. 
1466 und gefl. 1528). feine Gelegenheitsgedichte und Panıyy- 
riten '°); allein bei weitem übertrifft alle ſeine Vorgänger it 
elegiſch⸗ Igrifchen Elemente Titus Bespyaftianus Stral, 
ber Günftling der Eſte zu Ferrara (+ 1508), ſowie beffen Sohn 
Hercules Strozzi (ermordet 1508), der aber auch in fine 
Mutterſprache dichtete ), Als Elegiendichter darf jedoch ud 
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ver Proſeſſor der lateiniſchen Sprache zu Modena Bartholo⸗ 
sinus Prignani (+ 1493) nicht vergeffen werben ?). Giner 
"ber fleißigſten Dichter fcheint zwar Lancinus Curtius aus 
Railand (+ 1511) geweſen zu ſeyn, da er ſich felbft ruͤhmte, 
äh 60000 Berfe gemacht zu.haben, allein feine noch übrig 
gebliebenen Mifcelangedichte find nicht eben viel werth?). Biel 
beſer And dagegen des Podeſta zu Longiano Pamphilo 
Safft aus Modena (geb. 1455, geh. 1527), dem man auch das 
belannte dramatifche Gedicht Pamphilus s. de amore zugeſchrieben 
bh, Leitungen in Lateinifcher und Italieniſcher Sprache ?). Der 
gerönte Dichter und Philolog Angelus Enejus Sabtinus, 
 Fbentino genannt, ein Freund des Nicolaus Perottus, bat ung ein 
Heldengedicht de excidio civitatis Leodiensis hinterlaſſen, welches 
fd wenig über die Mittelmäßigfelt erhebt?*), und von einem 
ähnlichen Werke des Johannes Baptiſta Eantalycius, 
Bios zu Atri und Penna (+ 1513), zu Ehren des berühms- 
im Helden Gonfalvo de Cordova weit übertroffen wirb?°), wie 
bean auch neben ben Leitungen des unten zunennenden Campanus 
im Sache des Epigramm6%) des Johannes Petrus Arrivabene 
us Mantua, Secretaͤrs des Herzogs Franziscus Gonzaga (bi nad 
1471), Gonzagis zu Ehren Ludwigs IIT. von Mantua recht brav If”). 
Johannes Antonius Augurellus (Aurelius) aus Rimini, 
als Canonicus zu Venedig 1524 geftorben, der Sänger des Alters, 
miete für fein Leo X. gewidmetes Lehrgeviht vom Gold» 
nachen, befanntli mit Recht von diefem weiter nichts, als el» 
un großen langen Beutel mit den Worten, daß der, welder 
Gold zu madyen vermöge, ihn auch bald mit leichter Muͤhe werde 
ten können). Dagegen find die beiden Epopoen des gelehr⸗ 
im Antiquars und gefrönten Dichters Hieronymus Bolo⸗ 
ni aus Trevigt geb. 1454 und daſelbſt 1517. verfl.) An- 
tienor ımd Mediolanun nod viel zu wenig befannt””), was 
kider auch der Ball ift mit denen des Ludovicus Bigus 
Bictortus aus Ferrara unter Leo X., die befonder6 im Ge⸗ 
biete der geifllihen Lyrik ausgezeichnet find, obgleich auch bie 
Wpolegie feiner. Geliebten, nad ihr Candida genannt, nicht ver- 
seffen werben darf”). Recht wader find die Arbeiten des Bes 
trus Apollonius Collatius, eined Nrieſters zu Novara 
m Ende des Adten Jahrhunderts“!), fowie des Aureliue 
Brandelint mit den Beinamen Liypus aud orem; (geb. 
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1449, 1490 Profeſſor an ber Univerſitaͤt Ofen und 1497 m 
Rom verſt.) Lobgediht auf Lorenzo von Medici und Im 
Berluß feiner andern Dichtungen um fo empfindlicher macht ”). 
Au der Sammler der Heiligengeihihtn Boninus Mom 
britius aus Mailand (geb. 1424 und 1482 geh.) bet 
fh in einem geiftliden Gedichte über das Leiden Chriſti vor 
ſucht, aber nur fehr Mittelmäpßiges zu Stande gebradt ®): 
Johannes Gotta aus Legnago bei Verona (geb. 1479), 
Brofeffor. zu Lodi (get. 1500), hat fih zwar ale einm fer | 
talentvollen Rahabmer des Catulls bewieſen und die Zartkei | 
der Empfindungen eines Tibull faſt erreicht, allein die in fe | 
nen Gpigrammen auegeprägte raffinirte Wolluſt und Leidenſchaft 
macht ihn und mit Recht verbaßt*). In vielen Dichtumgsarien, 
dem Lehrgedicht wie der Lyrik, unter denen fidh feine Urania s. 
de stellis und feine 2 Bücher Amorum befonderd ausdzeichnen, 
iR une Johannes Jovianus PBontannue von grofem 
Werthe 7), wenn er nur nicht fo oft einen Hang ce, 
femugige Späße anzubringen. Ausgezeichneter Lyrifer im © 
. fhınade des Tibull IR noch Gabriel Altilius, Biſcheff von 
Bolicaftro (+ 1501)%). Als Lehrgediht muß bes Laub 
vico Lazzarelti aus Sanfeverino (geb.- 1450 und 15 
geh.) Bombyx hier ehrenvoll gedacht werden ?”), allein des Bu 
riſer Hoſdichtes Bublius Fauſtus Andrelinus ausdeli 
(geb. 1464), Brofefiors zu Pario (gef. 1517), große Umehl 
elegiſcher, erotifher und Gelegenheitögevichte *) imponiren eben 
nur durch ihre Zahl, denn allzuviel Talent zeigt ſich ger nikt 
darin, und faſt läßt fein Antagonift Hieronymns Balti 
aus Benedig, Biſchoff von Gurd (+ nad 1535 nad reinem 
fehr bewegten Leben), mehr Geſchick in feinen Kleinen Gedichten vers 
tatden”). Beide hat aber Aurelius Geraldint aus Amel 
(geb. 1457), der fhon in feinem 22ften Jahre zum Dichter gelrdet 
warb, Päpfllicher Protonotar (gefl. 1488), in feinem Libelles 
Bueolieoram sacrorum bei weitem übertroffen). Die Go 
dichte des Franziscuo Philelphus umd feines Sch 
Sohannes Marius Bhilelphus gehören zwar jetzt m 
literariſchen Seltenheiten, find aber mit wenigen Ausnahmen 
werth, aus ihrer langen Vergeſſenheit hervorgezogen zu werben “) 
Eqher Förmie der dinlogus de vita solitaria et civili ad Gold 
Ubaldum Menferretrium Urbint dueem des Benebicknat 
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Monie Eafiino Theophilus Bona aus Brescia (1512 
gerädert) eine ſolche Ehre beanſpruchen dürfen *?), ſowie des ges 
fröntm Dichters (1470) und gelehrtn Reifenden Franzis cus 
Zambeccari erotifhes Epoo“ꝰ), des Roͤmers Johannes 
Nagonius Eleglen“), und des Marcellus Bhilorenus, 
der am Hofe des Papſtes Alexander VI. lebte, feine Goͤn⸗ 
nerm Lucrezia Borgia verherrlihdenden Dichtungen in Lateinis 
ſchet und Stallenifher Sprache *). Gute Metrifer, wenn au 
ſonſt keme fehr talentvollen Dikter find Zacharias Ferreri 
aus Vicenza (geb. 1479 und zu Rom 1525 verfl.), der 
- imfling Leo's X), und Johannes Mucius Aurelius 
 Areli) aus Mantua *), aber des Priamus Capotiusé aus 
kilpbaͤum in Sicilien (ermordet 1517 bei einem Auffund) Epos 
of den Sädfifhden Ehurfürflen Friedtich mit der gebiffenen 
Bange, bat für uns Sachſen nur einen hiſtoriſchen Werth), 
was nicht der Fall iſt mit der leider nur zum Theil gebrudten 
trefflichen Kandria des Chriſtophorus Landinus”), und 
ben Belegenheitögevichten des Aleſſandro Braccto, Secretärs 
ber Republik Florenz, auf die Familie Medici”). Wichtig für Die 
Eiteraturgefchichte jener Zelt iſt des Franziscus Arfillus 
and Sinigaglia (daſelbſt 1540 geſt.), eine Arztes, Kritik 
ber gleichzeitigen Dichter). Als Miscellanendichter mag noch 
Kaldus Naldius aus Florenz (um 1470) genannt 
werden“) und als geiftlicher, wenn gleich ſchwacher Sänger ber 
befamte Sohannes Franziscus Picus von Mirandulaꝰ). 
Den Beſchluß möge noch der unten zu erwähnende Baptiſta 
Mantuanus, eigenslih Spagnuoli (+ 1516) maden, der 
bei feinen Zeitgenoffen für einen zweiten Virgil galt, währen» 
er doch nur ein zwar fruchtbarer, aber geſchmackloſer, fchwälftiger 
und weitſchweifiger Verſemacher war, dem das Dichten in feinem Sinne 
leicht ward, und der mit den zunehmenden Sahren immer nachläffiger 
ſchrieb, ſodaß feine Mpäteften Arbeiten kaum lesbar find. In feinen 
Bucolica und de suorum calanıitatibus temporum, ſchimpft 
er auf die Geiſtlichen und Weiber, verräth fih aber als einen 
taffinirten Kenner der letzteren. In den beiden Parthenice, Ma- 
Kana und de saneta Catherina, und Den Fastorum libri XII., 
worin die Heiligen befungen werben, deren Feſte die Kirche im 
Laufe des Jahres feiert, zeigt er fih als langweilig-fhrwülßigen 
Froͤmmler und in der vita B, Nicolai Tolentini ald aber 
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glaͤubiſchen Schwachkopf, indem er darin die gemeine Meinung, 
daß der Zauberer Merlin ein Sohn des Teufels geweſen fa, 
annimmt, ihn aber dabei für einen Propheten erflärt und nas 
feinem Tode unter die Heiligen verfeßt°*). Angenehm if es daher, 
wenn man unter diefer langen Reihe im Ganzen geſchmadloſer 
Verſekünſtler aͤcht clafiifhen Dichtungen begegnet, wie die Ce 
gie, Epigramme und die Nutricia, Husticus, Manto und Am- | 
bra des Angelus Politianus find‘). Uebrigens hat diefer 
fih auch als claffifhen Ueberſetzer durch feine metrifche Ueber⸗ 
tragung der Iliade bewährt, in welchem Fache ihm jedoch auf 
Carolus Marfuppinus aus Arco (geb. um 1399 um 
ald Kanzler der Republik Benedig 1453 geſt.) durch feine in 
treffllchen heroiſchen Verſen gemachte Uebertragung der Batrado 
myomachie faft den Rang abläuft). Leider aber iſt es zu bella⸗ 
gen, daß ber gelehrte Freund und Eerretär des Königs Alpbons 
von Reapel, Antonius Beccadelli, gewöhnlich nad fen 
Vaterſtadt Panormita genannt (geb. 1394 und gef. 1471) 
fein großes Talent an einem fo fhändlihen Gegenſtande, wie fein 
aus einzelnen Epigrammen zufammengefehter Hlermaphroditss 
behandelt, vergeubet bat, der am Leichtigkeit der‘ Berfificatien, 
Reinheit der Sprache und freilich fdhlecht angerwenbeter Phantafe 
feines Gleichen ſucht“). Größtentheils leiden an berfelben fhmat 
vollen Richtung die, weil fie verbrannt wurden, jeht Außen 
feltenen Dichtungen des berüdtigten Lehrers des Könige Fried⸗ 
rih von Neapel, Elyſtus Calentius (+ 1503), die nur 
mit Ausnahme ihrer Verſtöße gegen die Proſodie claſſiſch ger 
nannt zu werden verdienen ®). Ein befieres. Schickſal hatten endlich 
unverbienter Weife die gleichartigen Gedichte dee Marimus Pu 
cificus von Ascoli (+ 1500)°), 


1) Henrici Samariensis, alias Septimolensis (qui vulgo Pauper 
Henricus inscribitur) Liber elegiorum de miserorum atque desels- 
torum philosophica saluberrima consolatione, continens quatuor libres 
partiales. Colon. 1497. 4. Henr. Septimell. Liber elegiorum. s. I. et 
a. (Ultraj. 1473.) fol. Eleg. Henrici de sdvers. fortunae et philos. 
consol. £. comın. famil. necnon et Guillelmi Ramesei Sagientis as- 
not. Paris. 1513. 4. ed. Chr. Daum. s. 1. et a. (Chemnit. 1684.) 8. 
e cod. ms. Helimst. et Guelph. c. var. lect. ed. P. Leyser o. a. D» 
p. 453497. Henr. Sept. de divers. fortunae et philos. consol. Ar- 
righetto ovvero tratt. contro all’ avversitä della fortuna di Arrigoda | 
Settimello (da D. Manni). Firenze 1730. 4. Milano 1815. 8. | 
F 28 Reiftenberg, Annuaire de la bibl., de Bruxell. 184. p- 
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9 Petri de Ebulo carm. de motibus Siculis c. fg. et not. er, 
et bist. ed. S. Engel. Freft. 1746. 8. Ä 
4) B. Reiftenberg a. a. D. 1845. p. 115-133. Ziemlich ähnlich, 
wen auch im Gegenfage ift das Gedicht eines Profeſſors der Scholaftif zu 
Prato an den König von Reapel Robert (1330), "worin die Gittenlofigkeit 
ber Päpfte und des Glerus ſchonungslos verrathen wird, in Auszügen von 
geimiffer, Ambrafl:. Samml. p. 271 sy. u. Archiv f. Geographie. 1818. 
t. 78. u. 79 

5) Alb. Mussati Hist. Henrici VII. imper. et alia quae exstant 
opera, Vene. 1636. fol. Am berühmteften find |. Tragoediae Eccerinis 
u. Achilleis. 

6) Zufammen b. Dionisi Anecdota. Verona 1788. 4. fasc, IV. u. 
I. C. Orelli, Index acad. lect. Turic. acad. 1839. 4 
..M Vita S. Coelestini papae, de electione et coronatione Boni- 
facii pepae YIII. und de canonisatione S. Petri Coelestini b. Mura- 
; fon, Ser. Ital. T. III. 1. p. 613 sg. 
| 8) Bucolicorum Jiber s. Eclogae XII (in f. Oper. T. II. p,® sg.) 
. u Africa 8. de bello Punico et gestis Scipionis Africaui L. (ebd. 
:p N, sale b. Bruce-Whyte, Hist, d. lang. Roman. T. II. 
p. 413—475.). 

9) Eclogae XYl, Ed. Pr. c. Virgil. Eclog. Florent. 1504. 8. u. 
in d. Carm. illustr. poet. lat. Florent. 1719. 8 T. II. p. 357 sq. 

10) De varietate forlunae, b. Denis Catal. mss. iheol. Vindob. 
T.I.2.p. 1655 sq. j 

11) Jesnida depassione Jesa Christi. Ed. Pr. s. 1, et a. 4. Vienn. 
1510. 4. Lips. 1500. 1508. 1512. 1516. 1517. 4. c. Dom. Maneini poem, 
ed. Th. Pulmann. Antv. 1559. 12. f. Jacobs. III. 1. p. 21 8q. - 

12) Faneis s. de bello Fanensi libri IIF (Rom. 1490. 4.). Gerühmt 
wird noch f.Anthropotheomachia (c. Ejd. Faneide, Fani 1516. 4.) und 
Epistolaram de amoribus liber et carınina nonnulla (Neapoli. 1478. 
4 anonym b. Goldast, Catalecta Ovidii. Freft, 1610. 8. p. 195 ad. u. 
Gruter. Delic. poet. ital. T. II. p. 136 8q.). . 

13) Suppiem. L. XII Aeneidos (in f. Oper. p.759sq.), Astyanax 
(bb. p. 764 sq.), Velleris aurei L. IV (ebd. p. 766 8q. u. c. Astyanacte 
ed. Fr. Modius. Colon. 1589. 12.), Antonias s. de vita et laudibus 
$. Antonii L. IV. (ebd. p. 773 sy. Antv. 1559. 8.) u. Poemata et epi- 
grammata minora (ed. Fr. Gafurius. 8. ]. 1521. 4.). 

14) Isottaeus, in Trium poetaruımn elegant. Porcelii, Basinii et 
Trebanii Opuscula n. pr. ed. Paris. 1649. 8. Basin. Parm. poetae 
Opera praest. n. pr. ed. et comm. ill. a L. Drudi. Rimini 179%. 4. 

15) B. Muratori, Ser. Ital. T. XXV. p. 465 8q. 

16) L. III de illustratione Florentiae (Paris. 1588. 4.) u. Trium- 
has et vita Matth. Pannoniae regis (c. al. quib. carım. ed. Bartho- 
in. Burgensis. Lugd. 1679. 12.) Gerühmt werden feines im 19ten Lebende 
jahre verflorbenen Sohnes (1514) Michael Verini Disticha ethica, 

(Florent. 1487. 4. ed. Ph. Clericus. Bellovaci 1616. 8. u, b. A. A, 
Renonard, Carm. eth. ex div. auct. Paris. 1795. 18.). 

17) Theotocon s. carm. eleg. de vita et morte B. Virginis et 
ecelesiis apud Florentinos ei dedicatis L. IV. (L. IH et IV b. Lami, 
Delic. erud. T. XII. p. 49 sq. L. I— IV. c. not. Contareni, b. Calo- 
gerä N. Racc. d’op. sc. T. XVII. vw. XIX.), carm. lat. inlaud. Cosmi 
de Medicis (b. Lami a. a. D. p. 117 8q.). 

18) Carm. in excidium urbis Constantinopolis (b. T,azzeri, Mis- 
vell. Rom. 1754 —57. 8. T. II.) u. Poeına in martyrium infantis 8. 
Simonis a Judaeis occisi (August. 1511. 4.). 

19) Heroica (Auszüge b. Andres, Anecdota. Neap. 1816. 4. T. I. 
D. CXT— CXCY,) u. Monoınachia gs. carın. her. inter Sfortium dis- 


318 Lateiniſche Poefie. Itallen. 


cip. et Camillam Gamharram certamen {b. J. Secundi Basia et alla 
quaed. Paris. 1539. 8.). 

20) Titus Vespasianus et Hercules Strozzii poetae pater et Blin. 
Venet. Aldas. 1513. 8. Paris. 1530. 8. s. ]. et a. (Basil. 1535-48) 8, 
Un. bier fehl. Ged. b. Mittarelli, Bibl. mss. 8. Michael. Ven. T. 1. 
p. 1081 sq. 

21) nn L. elegiarum (Mutin. 1489. 4.), de vita quieta carm.eleg. 
(Regii 1497. 4.) u. L. IV eleg. de imperio Cupidinis ad Alphonsem, 
dacem Estensem (Mutin. 1492. 4.). 

22) Meditatio in hebdomadam olivaram (Mediol. 1508. 4.), ayl- 
varam L. X (ib. 1521. fol.) u. epigraimmatum L. XX (ib. 1521. II. fol). 

23) Carmina (s. 1. et a. 4.), Brixia illustr. carm. (Brix. 148.4) 
Epigramm. L. IV, Distichor. L. HI, de bello. Gallico, de landibes 
Veronae, elegiar. L. unus, carmen de bello Tarrensi (Brix. 149.4.) 
Seine italienifhen Gedichte in: Pamphilo Sasso Opere, s. l.eta.4 
Rrixiae. 1500. 4 1501. 4. Venez. 1505. 1519. 4. Das Geb. Pamphi- 
las, b. Ovid. liber trjum puellarum. s. l. et a. f. 11 baq.ub. 
Or. Nason. Pelign. Erotica et amat. opusc. Freit. 1610. 8. p. 75 sg. 

24) Carın. ep. de excidio civit. Leodiensis L. VI (b. Martese 
Coll. Ampl. T. IV. p. 1379 sq.). 

25) De Parthenope bis capta (Neap. 1506. fol, Argent. 1513... 
Auch Epigrammate (Venet. 1493. 4.). 

ve Tpsi elegiaruın epigrammatumgue L, VII (in f. Oper 
P. IY. p. 1 sq.). 
27) Gonzagis, ed. J. G. Menschen, Vit. summ. dign. vir. («- 
burg. 1738. 4. P. IT. p. 1— 75. 

28) Carminum L. I. Venet. 1491. 4. Poemata. Venet. Aldıs. 
1505. 8. Genev. 1508. 8. Libri III Chrysopoeiae et Geronticon lib. 
unus. Venet. 1505. 4. 1515. 4. Basil. 1518. 4. Antv. 1582. 8. Gr. 
Roscoe Life of Leo X. T, VI. P: 128 sq. 

29) Antenor (Venet. 1625. 4.) u. Mediolanum s. Itinerarium Hier. 
Rologni carm. ep. (Tarvis. 1626. 4.). 


30) Candida (Mutin. 1491. 4.), Tumultuariorum carm. L.YII 


{ib. 1492. 4.), Opusc. christianoram L. IM. (ib. 1496. 4 H. 
1509. 4.), Sacra et satyrica epigrammata (Ferrar. 1514. 4. Basl. 
1519. 4. 1557. 8.), Hippolitae epigrammaton per‘ dialogos opes L.Yl 
(Venet. 1516. Ferrar. et Venet. 1520. 8.) u. Orricioram poematum 
L. IH (Venet. 1522. Ferrar. 1516. 8.). 

31) 1. IV de excidio Hierosolymitano (Mediol. 1481. 4. ed. J. 
Gagnaeus. Paris. 1540. 8, Antv. 1586. 8.), Liber fastorum (Mediel. 
1492. 4.), carmen heroic. de Davide et Goliath ad Laurentium Me- 
dicem (ed. J. H. Acker. Rudolphopoli. 1714. 4. c. ejd. Eleg. de land. 


. 
— —— — — —— — — —— — —— 


— — — — 


vit. rust. et Epigramm. ed. L. A. Cotta. Mediol. 1692. 4. |. He 


mann, Poecile T. IH. p. 32 — 50.). 

32) Carm. de laud. Laur. Med. b. Roscoe, Life of Lor. of Me 
diel,, T. DI. p. 272 sq. Anderes in d. Poet. illnätr. Ital. carm. T. Il. 
. 439 ag. , 
r 33) L. VI de passione dominica her. carm. conser. (s. a. Mediel. 

4. Lips. 1494. 4.). " 


34) Hier. Fracastorii Carm. Acc, J. Cottae, J. Bonfadii. Ad.Fu- 
mani et N. Archii poem. Patav. 1718. 8. J. Cottae carm. Colon. Vet 


1760. 8. Veron. 1798. 8. rec. et aucta a J. Morell. Basan. 1802. 4. 
35) Urania s. de stellis L. V., Meteororum liber, de hortisHes 
peridum s. de cultu citrioram L. If, Lepidina s. Pastorales pomp®® 
VII, Rucolica, Amorum L. II, de amore conjugali L. III, Tumulo- 
ram L. If, Hendecasyliaborum s. Bajarum L. II, Erideni L. I, 
Epigrammata (fämmtlid, in f. Oper. ed. Basil. T. IY.) 
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%) Gabr. Altiii Carm., c. Sannszar. Venet. 1533. 8, Basil, 
1555. 8. Patav. 1719. 4. 1731. 4. Amstel. 1728, 4. 
37) Lud. Lazzarelli Septemperl. poet. laur. Bombyx. Access. 
ips. aliorumve poet. carm. Adsil. 1765. 4. . 
38) Livia s. Amoram L. IV (a. |. et a. [Paris. 1495.] 4. ib. 1490. 
14%. 4. Venet. 1501. 4.), Blegiarum L. III (Paris. 1494. 1496. 4. 
| ent. 1508, 4.), de ANeapolitana Fornovieusique victoria carm. 
L. II (Paris. 1496. 1508. 4.), Sylva de secunda victoria Neapol. (Pa- 
, nis. 1502. 1507 4.), de regia in Genuenses victoria a. MDIX. L. TIL, 
(ib. 1509. 4.), de moral. et jntellectual. virtutibus poema (s. |. et a. 
8. ex ed, B. Rhenanj. 1509. 4.), Bucolica(Paris, 1501. 4. u. e. comm. 
Joz. Josse. Lugd. 1530. 8.), Hecatostichon (Paris 1512. 4. Argeut. 
1513, Basil. 1518. 4. Paris. 1615. 4.) u. a. j 

39) G. carm. in d. Delic. poet. lat. T. I. p. 321 sq. Coll. poet, 
lat. T. Il. p. 9. j 

40) Eclogae s. carm. bucolieum (8, l. et a. IRom. 1486.]4. Ron, 
: 485. 4. Phorc. 1507. 4.). . 

41) Joh. Mar. Phileiphi epitomata L. IV. (Guelpherb. 1662. 8.) 
- Franc. Philelphi Fabulae ınetricae (Venet. 1480. 4.), Odae et 
carmina (Brix. 1497. A. Paris. 1510. 8.) und feine 100 Satiren von je 
100 Berfen, größtentheils gegen Cosmus von Medici gerichtet (Fr. Phil. 
8 uam hecatostichon. Mediol. 1476. fol. Satyrarım decades X. 
Venet. 1502. 4. Paris. 1508. 4.). 

42) Carmina. Brix. 149. 4. c. Paniph. Sassi Carm. ib, 1499. 4. 

43) De Philocrysis et Chriseae amoribus elegiae, Bonon. 1497.4, 

4) J. M._Nagonii elegiae (Cracov. 1537. 4.) u. Poem. L. IY. 
(ed. L. J. Scherschnik. Prag. 1777. 8.). 

4) M. Filosseno, Poesie. Venez. 1507. 4. Treviso. 1823. 8. 

46) Hymoi novi eccles. juxta veram metri et latinitafis normam 
(Rom. 1525. 4. 1549. 8.) u. Sommiam Lugdunense de divi Leonis X. 
ad samınum apostolatus apicem divina delectione (Lugd. 1513. 4.). 

47) J. Muc. Aurelii carm., in d. Delic. poet. Ital. T. II. p. 91 q. 
: 48) Fridriceis ad Fridericam Saxon. el. 3. encomium in laudem 
Priderici I. march. Misn. ob victum Adolphum imp. et Suevicum 
exerc. e ditione sua profligatum (Lips. 1488. 4.). 

49) Rur L. Hus b. Roscoe, Life of Lor. of Medici T. III. p. 9 nq. 
£ a. Bandini, Spec. Jitt. Florent. T. I. p. 129 saq. 

50) Descr. eleg. hortorum Laur. Med. b. Roscoe T. III. p. 327 a4q. 
zaberzd b. Bandini, Catal. codd. lat. bibl. Laur, Medic. T. II, p. 
714 59, 

51) De poetis urbanis, in d. ‚Coryciana. Rom. 1524. 4 ©. a. 
Roscoe, Life of Leo X. T. III p. 435. 

52) Naldi carm. in d. Delic. Poet. Ital. ill. T. VI. — De laudib. 
August. bibl. ad Corvinum Pannon. reg. L. IV vers. scr. Thorun. 
% 0.8. u. b. Jaenich, Melet. Thorun. 1731. 8. T. III. p. 97 sq. 

53) Heroic. carın. de ınyst. domin. crucis nuper in German, 
delaps. s. Staurostichos (Mediol. 1507. fol. Argent. 1511. fol. Tu- . 
. 1512. 4. Daventr. 1513. 4. Lips. 1517. 4.). Andere carm. in b. 

Delic. poet, Ital. T. II. p. 205 8q. . 

54) ©. Fi. Ambrosio, de reb. gest. ac scriptis oper. B. Mant. 
xere. hist. cr. Taurini 1784. 4. Opera (poetica) s. 1. et a. fol. 
’aris. 1497. 4. Colon. 1500. 4. Basil. 1502. .fol. Paris 1513. III. fol. 
)p. omn. t. stricta t. soluta orat. scr. Antv. 1576. IV. 8. Viele einz. 


55) Epigrammata (in [. Oper. p. 588 sq.) — Ang. Politani Sil- 
ae. Nutricia, Rusticas, Manto, Ambra c. schol. Fr. Sanctii Bro- 
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censis. Salmant. 1596. 8. u. in ſ. Oper. p. 53 sq. Vers. meir. Hem. 


.Niad. L. I—V. ed. A. Mai, Spice. Vatic. T. H. p. 1—100. 


56) Homeri poetae Batrachomyomachia p. Car. Aretinum tnı- 
ducta. s. 1. et a. (Parın. 1492?) 4. Tenet. 174. 8. 

57) Quingne illustriuwm poetaruım, Antonii Panormitae, Ramesii, 
Pacifici Maximi, Joa. Jov. Pontani, Joh. Secundi Insus in Venerm ' 
part. ex cödd. mss. n. pr. ed. enra B. Mercier de St. Leger. Paris, 
1791. 8. Auton. Panorm. Hermaphroditus c. proleg. ed. Forberg. 
Coburg. 1824. 8. f. Jacobs IT. 1. p. 7 sq. 10. 14 , 

58) Opuscula Elisii Calentii poetae. Rom. 1513. fol. | 

59) Maximi Pacifici Opera. Lucretiae Lib. II, Virginise LI. 
Elegiarum L: XX. De bello Spartaco L. VI. De bello m Lv 
De bello Syliae et Marii L. Il. De componendis carminibus. Grem- | 
matica. De declinatione verborum Graecorum. Poema ad Joh. Sal- 
valium. Invectiva in A. Politianum. Fani. 1506. 8. (enth. wur d.Luer. 
u. Virg.) Max. Pacif. carmina recusa ad autogr. A. Magliabeechi, 
Parm. 1691. 4. (Hierin ift dag Hecatelegium [Florent. 1489. 4. Came 


rini. 1523. 4.) caftrirt u. faft alle unzücht. St. fehlen). 
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Es bieibt und nun noch übrig, diejenigen Deutfdlan 
angehörigen Männer zu nennen, welche fih auf irgend em 
Weiſe als Iateinifhe Dichter hervorgethan haben. Sie bilden 
aber verhältnifmäßig nur eine Heine Zahl, da natürlich hier di 
nicht genannt werden dürfen, weiche fi mit Verſificiten von 
Heiligenlegenden befdäftigten, was vorzüglich in Belgien fie 
haufig geſchah. Allerdings wird zu Ende dieſer Periode 
auch der lateiniſchen Poeſie von den Männern wieder ein we 
ſentlicher Aufihwung gegeben, welche auch als Wiederherſichet 
der claſſiſchen Studien überhaupt gerühmt werden. Der ce‘ 
Dichter jedoch, der der Zeit und feinem Verdienſte nad) hie m: 
beveutendften Plag einnimmt, iſt Guntherus, feines Gedi 
wegen Ligurinus genannt, vermuthlih ein gebormer Deuts 
fter, der als Moͤnch in dem -Gifterzienferflofter Parid, am 
Fuße der Vogefen im Alnterelfaß bis nach 1210 gefebt ha 
mag, und in einem großen, dem Lucan nadhgeahmien 
Ligurinus die Eroberungen des Kaifers Friedrich Barbaroſſa 
Mailändifhen (von ihm Liguria genannt) nad Dite’d vom 
Zreifingen und feines Fortſetzers Nelatton befungen hat, Sein 
Gedicht ‚zeichnet ſich durch ziemlih reine Hexameter, fehr gie 
Einfachheit und klare Entwidlung der Begebenheiten aus, n 
daß er zuweilen bei Beichreibungen von Schladten, Begendmm 
ſich allzulange aufhält und Fünftel). Nun folgt eine lan 


| Rüde, die nur von dem ſatiriſch⸗moraliſchen Dialog in Pr 
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und Berfen des Magiſters am Gymnaſium zu Erfurt Rico» 
- Iau8 de Biberach (um 1290) Oceultus”), dem Dialog 
Palpista eines gavifien Bernardus, Geystensis genannt, 
feined Zeitgenoffen, in leonifchen Berfen, worin er befonders das 
innere Hof» und Familienleben jener Zelt geiffelt’), und den 
XI. Fabulae (nah dem Muſter der franzöflfhen Fabliaux) 
eines gewiſſen Adolphus, worin er in elegiihem Berömaße 
mit vielem Geſchick, aber in hoöchſt unzüchtigen Gemälden, die 
Treulofigkelt des weiblichen Geſchlechts zu ſchildern verſucht“), aus, 
gefült wird. Da geht. auf einmal ber Iateinifchen Boefte ein 
neues Leben auf durch den Mann, der zuerfi in feinem Vaters 
lande aus den Faiferlihen Händen Friedrichs III. den Dichter⸗ 
Iorbeer erhielt (1487). Es if dieſes Konrad Celtes, bie 
weiten auch Protucius oder Meifel genannt, der, zu Schweinfurt 
(1459) geborm, auf den berühmteften Schulen Deutfchlands 
und Jialiens fih in allen damals im Anſehn ſtehenden Wiſſen⸗ 
fhaften und den claffifhen Spraden ausbildete, fonft auch als 
Stifter der beiden gelehrten Bereine am Rhein und ander Donau 
merfwürdig und als Vorſteher der Faiferlichen Bibliothek zu 
Wien verforben if. Am meiften find ihm die elegifch gehaltenen 
erotifhen Gedichte, theilweiſe auch feine befchreibenden, am wenig⸗ 
fien feine Oden gelungen‘). Ziemlich gleichzeitig fällt ein anderer 
—* des Wiederaufbluͤhens der Wiſſenſchaſten in Deutfchs 
land, Rudolph von Langen aus Everswinkel (geb. um 
1438), Beamter des Biſchoffs von Münfter, deſſen claſſiſche 
Bildung fogar in Italien felbft Bewunderung erregte (+ 1519 
— 20), der durch fein Epos von der Zerftörung Serufalems 
(1471), welchem dann ein zweites über die Belagerumg der 
Stadt Neuß (1476) und einige andere weniger bedeutende folg⸗ 
ten, bei verfländiger Nachahmung der Alten in Form und Styl 
einen auffallenden Gegenſatz gegen die biöher in Deutfchland 
gewöhnlichen barbarifchslateinifhen Verſe bildete). Noch weit 
bedeutender aber warb fir das Studium der claffifhen Dichter 
theils durch feine Mritifchen Ausgaben des Horaz, Claudian ıc., 
theild durch eigene Dichtungen, theils durch feine Apologia 
. contra poetarum acerrimum hostem Georg. Zingel, theolo- 
‚gun Ingolstadiensem der berühmte Weberfeger des Brantichen 
Narrenſchiffs in's Lateiniſche, Jacob Locher mit dem Beina- 
Gräfe, Haudduqh d. Literärgefipicgte, II, 21 
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men Philomusus aus Schwaben (1470 — 71), ber ald Bee 
fefior der Poefie zu Freiburg, Ingolfiadt und Bafel außerorden⸗ 
lich thätig war und durd feine dramatiſchen Productionen in 
Lateiniſcher Sprache, bei welden zwiſchen den Akten Chöre im 
verſchiedenen Versmaßen gefungen wurden, die wirklich in Muß 
geſetzt und mit Noten begleitet waren, theils den ſchlechlen Se | 
ſchmack und die ungefchicdte Methode ver bisherigen Lateiniid« 
dramatifchen Poeſie verdrängte, theils befonders die eigemtlihe 
Sprachgewandtheit beförderte. Dieß iſt auch befonders an ſeinen 
übrigen Gedichten der verfchievenfien Art zu rühmen’). Vei wei⸗ 
‚tem correcter noch in Form und Sprache, aber auch felavilhen 
Nachahmer der Alten iR Heinrich Bebel aus Juſtingen in 
Schwaben (geb. 1470), gefrönter Dichter "und Prefeſſot da 
Beredtfamfeit zu Tübingen (1497 — A514), der mehr aldburg 
eigene dichtertfche Leitungen durch feing gänzlich nach claſſiſchen Duke 
gearbeitete Poetil (Ars versificandi et carminum condeadora), 
der gründlichen. und vollſtaͤndigſten jener Zeit, zur Ausbilug 
einer Lateinifhen Kunſipoeſte anregte®). Beſonders nad Celtch 
weniger direct nach den Alten ſelbſt hatte ſich aber der ge 
lehrte Bearbeiter des Petronius und Silius Stalicus und be 
rühmte Rhetor Hermann von dem Buſche aus Bine 
(geb, 1468), der, in Deutichland und Italien vollkommen claſtih 
auögebilvet, an vielen Schulen und Univerfitäten feines Vaterlandel 
die Lateinifhe Sprache wieder zu ihrer früheren Reinheit durch 
ſelne Vorträge zurüdzuführen trachtete (1534 zu Dulm be 
Münfter gefl.), wenigſtens der Form nad richten zu mühe 
glaubt, obgleih er, feine Epigramme und ein Gedicht anf 
Leipziger Schönen abgerechnet, allerdings mehr bei ernfen Si 

mit Recht auch dem gefrönten Dichter und Profeffor der [68 

Künfte zu Wittenberg (um 1507) Georgius Sir 
dem. Beinamen Daripinius in feiner Schilderung der Reie 

dung Luͤbecks des Henricus Aquilonipolensis (aus Nord 

oder Wittenberg), der um 1514 beſonders in Niederſachſen für Diez 
Lateiniſche Literatur gewirkt zu haben fheint‘!). Wenige WW 



























zu vermeilen pflegt, wie ihm denn aud die befchreibenden 
bite am Beiten gelungen find®). Daſſelbe Verdienſt kann 
Elbthales vindiciten, die viel zu wenig gefaumt iſtio). Cberſe 
fieht es aud mit der Adolpheis und dem Epos auf die G 
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hatend war als Dichter Jacob Wimpheling, und der Leip⸗ 
ziger Magifter Johannes Tuberinus aus Rottenburg vers 
dent mit feiner Musithias bier eigentlich nur der Curioſitaͤt 
wegen eine Erwähnung‘). Indeſſen dürfen wir bier endlich 
niht mit Stillfchweigen übergehen die Arbeiten einiger außer 
deutſchen Gelehrten, welche im Bade der Latelnifchen Poeſie 
heute noch mit Recht befonders gerühmt werden. Obenan fickt 

Janus Cefinga mit dem Beinamen Pannonius aus dem 

Geſchlechte der Angarifchen Edeln von Garadz (geb, 1434), 

in Jtalien gebildet und zum Dichter gekrönt, fpäter Biſchoff von 
Fuͤnflirchen (K 1472), deſſen Gelegenheitögedichte an und für 
fh ſchon wegen ihrer antifen Faͤrbung Bewunderung erweden, 
deſſen Elegien aber ausgezeichnet zu nennen find‘). Eine ebenfo 
merkwürdige Erfdieinung ift der Böhme Bohuslaus Haffen- 
Rein (geb. 1462) aus dem Gefdylechte derer von Loblowig, 
berühmt durch feine gelehrten Reifen (+ 1510), ver als fehr 
fruchtbarer Dichter, wenn er auch bisweilen durch Miſchung 
acriſtlicher und heidnifcher Gegenftände unferen heutigen Geſchmack 
beleidigt, dennoch durch unverkennbares Dictertalent unfer Staus 
wen ersegt'*). Ebenſo ausgezeichnet find endlih noch im Fade 
ver Elegie Iohannes Dantiscud, mit dem Beinamen 
Slahöbinder (Linodesmon) aus Danzig, der, zu Eracau und 
durch Reifen im Aſien gebildet, erft Könige Sigismund Geheim⸗ 
ürelber (1518), dann Fürfbifhoff von Wermeland (+ 1548) 
ward’), und Clemens Johannitius Ganicki) aus Zeina 
Bi Wielfopoldcze, zu Padua gebilvet und 1499 von Marimis 
Man I. zum Dichter gekrönt), deffen früher Tod leider Die außers 
erdentlichen Erwartungen, die man von ihm hegte, zerflört hat ). 
ra. hefoico vonterFnuper abud Francenes in Sylra Höreynia 64 
ruydaraem Eborae. coenobio a €. Celte rep. et restit. p. ©. Peu- 

ger. August. 1507 fol. c. R. Barthotiwi Perus. Austriade, scho!l. 
Bei. 3. Spiegelius. Argent. 1531. fol. e. Ottone Frising. ed. P. 
Nthoeus. Basıl. 1560. fol. rec. C. Rittershusius not. ill. es ind. io- 
apl. Fubing. 1598. 8. c. schol. et annot. J. Spiegelä, €. Rittershu- 
H et €. Barth. ed. 3. Chr. Joannes, b. Reuber. Vet. Scr. German. 
Iscft. ad 1726. fol. p. 407 sq. rec. adnot. adj. C. 6. Dimge. 
eidelb. 1812. 8. P. 1. : 


2), Lib. de cavende malo s. occaltus (Erford. s. a. 8.). Proben b. 
Dar. iNyric. Catal. test. verit. p. 865. u. Wolf, Lect. Mem. T. I. 
564. 
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3) Ed. Pr: Bérnardi Palpanista. s. 1. et a. (Ultraj. 1473.) fol 
Colon. 1501. 4. u. im Auctar. Catal. test. verit. p. 1156 2q. c. not, 
ed. Chr. Daum. Cygneae. 1660. 8. . 

4) ®. Leyser p. 2007—2036. u. Th. Wright, a selection ef latia 
stories. Lond. 1842. 8. p. 174— 191. V 

5) S. B. E. Klüpfel, de vita et scriptis C. Celtis ed. C. Rueſ 
et C. Zell. Friburg. 1827. IT. 4. Erhard, Geſch. d. wiſſ. Bild. Bd. I. 

.1—146. Rumpel, Pr. de Conr. Celte. Erford. 1762. 4. Xuig. 
In. L. Amorum secundum quatuor Germaniae latera, c. Conr. Cen. 
de orig., situ, mor. et instit. urb. Norimb. lib. Norimb. 1502. 4 
Odarum L. IV cum Epodo et Saeculari carmine. Argent. 1513. 4. 

6) &. Hamelmann, Opus geneal. hist. Lemg. 1711. 4. p. 25744. 
322? sq. H. von der Hardt, Mem. saec. R. Langii. Helmst. 1719. 4. 
Erhard a. a. D. Bd. I. p. 345355. u. in d. Zeitfchr. f. d. vaterl. Geſch. 
Weftphalense. Münfter 1838. Bd. I. p. 26— 78. — Urbis Hierosolymae 
templique excidii historia (Daventr. s. a. 4. Mogunt. 1371. Colon. 
1476. 4.), de obsidione Nusiensi liber (s. a. 1476. 4.) u. Carmins 
rerig (ionast. 1486. a: litt. Erib Tu 170 erh 

7) &. Riegger, Amoen. litt. Friburg. T. II. p. sq. DB 

Bd. II. p. 171—199. Breytag, Ausg. St. d. ©. d. fr. Künfte zu Lyn 
IH. p. 335—350. ©. ©. Zapf, 3. Locher in biogr. u. lit. Dinficht. Rum 
berg 1802. 8. Gras, typogr. Denkmäler. Brixen. 1789. 8. Poematia varu 
(Argent. 1513. 4.), Papyrotheca (August. 1517. 4.), eine Gammlan 
von Verſen verfchiedener Art, Poemation de Lazaro mendico, divite par 
purato et interno Charonte (s. 1. et a. 4.), Carmen de diluvio Romat 
a. 1495 effuso (s. 1. et a. 4.). Seine Schaufpiele find: Ludicrum drama 
plautino more confictum de sene amatore, filio corrupto et dot 
muliere (s. 1. et a. 4.), Historia de e Franciae (cum none. al, 
vers. et eleg.,s. 1. et a. 4. f. Fiſcher, Beſchr. typogr. Seltenh. V Ei. 
p. 103 sq.), Spectaculum more tragico effictum, in quo christia. 
reges adversum truculentissimos turcas consilium ineunt expediti- 
nemque bellicam instituunt (s. 1. et a 4. Anal. in d. Nouv, Jom. 
Asiat. T. VII. p. 383 sq.) 1497 zu Freiburg aufgeführt, u. Judicem 
Paridis de pomo aureo et triplici hominum vita, de tribus desbes, 
quae nobis vitam contemplativam, activam et voluptuariam repra® 
sentant et quae illarum sit melior tutiorque (8. 3. et a. 4.) mit we 
rigem 1502 zu Ingolſtadt u. 1522 zu Gracau Öffentlich aufgeführt. 
. 8) ©. Erhard Bd. IH. p. 141— 170. ®. Zapf H. Bebei nad) feinen 
Leben u. Schriften. Augsb. 1802. 8 Triumphus Veneris L. Vi. (T« 
bing. 1508. 4, Argent. 1515. 4. s. 1. 1690. 4.) u. Liber Hymnorım 
(s. 1. “ a. 4). Opuscula. Argent. 1508. 4. Phorc. 1508. 4. Argeat 
1513. [2 . 

9) &. Hamelmann a. a. DO. p. %79 sq. Heumann, Diss, exb. 
hist. litt. fragm. aliq. Gotting. 1738. 4. p. 1 »q. Meiners Lebensgeſch. 
ber. Phil. Bd. II. p. 370 sg. Erhard Bd. III. p. 61 108. Ridetb. 
Grote, Hiſt. geogr. Sabrb- f. Weſtphalen. Crefeld. 1818. 3b. II. p. 8 
— Lipsica s. sylva de laude culturae urbis Lipsiensis (Lips. 150% 
fe Mencken in b. Misc. Lips. Nov. Vol. VIE. P. III. p. 514-532 
Epigrammata (Colon. 1498. 4.), Carm. tumultuariorum liber (# 
et a. 4.), Hecatostichon triplex (de Mariae psalterio (s. l. ei a. 
Colon. 1500. 1516. 4. Lips. 1503 1516. 4.), Silvula de puellis Lips: 
sibus (c. Ovid. fab. de amore Pyrami et Thisbes. =. 1. et a. 4.) 
a. £at. Geb. in db. Delic. poet. Germ. T. I. p. 823 sq. 

10) Silvula in Albiorim illustratam (Lips. 1507-—8. 4.). 

11) Adolpheis de gestig comitum Schauenburgensism et Ham 
burgensis civitatis (ed. H. Meibom. Freft. 1620. 4.) u. de primord 
Lubicanae urbis Caesareae L. II., zuf. b. Meibom, Scr, Rer. 6 

T. 1, p. 59. 605 sq. . 
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12) Carm. de orgiis corporis Christi deque supplicationibus et 
rocessionibus,. quae oppido Lipsico talium sacrorum luce peragun- 
tar (s. 1. [Lips.] et a. 4.) u. Musithias, opus carminibus scatens in 
IX musas digestum de testis dom. n. Salv. Christi Jesu et B. Vir- 
ginis ac illius Jaudibus (Lips. 1514. 4.). , 
| 13) ©. J. R. Conradi, de vita et scriptis Jani Pannonii, in Def. 

Opera. Budae 1754. 8. Hormayr u. Mednyanſzky Tafchenb. f. vaterl. Geſch. 

in 1820. p. 109 sq. Budik Bb. I. p. 106 sq. 133 sy. — Jani Paun. 
Bleg. opus. Vindob. 1514. 4.-Sylva Panegyr. et epigrammata quae- 
dam. Basil. 1518. 4. Poemata, c. Laz. Bonamici Carm. Venet, 
1553. 8. Basil, s. a. 8. Poemata omnia ed. S. Comes Teleki. Ultraj. 
1764. UI. 8. Mehrere auch in d. Delic. poet. Hungar. p. 1—312. 

14) ©. Erhard Bd. III. p. 200— 219. F. Prochasca b. A. Voigt, 
Acta Morav. et Bohem. T. II. p. 293—320. Budik 3b. III. p. 46sq. 
% Gormova, der große Böhme, B. v. Loblowis zu Haffenftein n. f. eign. 
Schr. gefhild. Prag. 1808. 8. Opuscula. s. 1. et a. 4. Farrago poe- 
matum. Prag. 1562. 8. (Lucubrationes oratoriae. ib. 1563. 83. 

. 15) &. Joh. Dantisci vita propria, quam ipse paulo ante mor- 
tem carmine posteris reliquit. Dant. 1693. 4. u. im Gel. Preuß. 3b. 
I. p. 21 5q. ©. a. Preuß. Zodestempel. 6te Unterr. p. 305—3%. Er⸗ 
läut. Preußen. I. Br 237 sq. Dubois im Journ. Encycl. 1780. T. VII. p. 
119 “ — Joa. de Curiis Dantisci ep. Yarm. poemata et hymni 
coll. J. B. Boehmius. Vratisl. et Lips. 1764. 8. - 

: 16) Clew. Jannitii poet. laur. poemata in un. coll. lib. a J. B. 
Boehmid. Lips. 1755. 8. , 

17) Sammlungen neuerer Lat. Dichter f. Delitiae CC Italorum poet. 
hujus superiorg. aevi illustr. coll. Ranutio Ghero (d. h. Jano Grutero) 
Freft. 1608. II. 12. Del. C poet. Gallorum coll. R. Gh. ib. 1600. 
Mm. 12. Del. poet. Germanor. (coll. Antwerp. filio Gu. Gruteri id 
est Jano Grutero) ib. 1612. VI. 12. Del. poet.. Belg. coll. R. Gh. 
ib. 1614. IV. 12. Del. poet. Hungar. u. pr. in Gerinan. exh. a. J. 
Ph. Pareo. Freft. 1619. 12. Delic. quor. poet. Danorum coll. F. 
Rostgaard. Lugd. B. 1693. II. 12. Del. poet. Scot. huj. aevi ill. 
(coll. Arth. Johnston.) Aınst. 1693. 12. (Inhalt aller Bde. b. Baillet 
Jug. d. Savans ed. Monnoye T. V. p. 100—113. ed. in 4.) Prodro- 
m. deliciarum Suecor. poet. coll. et ed. P. Schyliberg. Upsal. 
8. 
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Gehen wir nun zu der Poefte der Juden während biefes 
Abſchnittes über, fo müflen wir an daß bereits oben Bemerkte 
erinnern, daß biefelbe nämlich jetzt eine far rein religlöfe war und 
befonder8 in Spanien biühte, obgleich die "Anfänge derfelben ſchon 
in's 10te Sahrhundert fallen. Eine Kritik der namhafteften früheren 
Dichter unter feinen Blaubensgenoffen bis auf feine Zeit giebt 
[hen der berühmte Jehuda Ben Salomo Alchariſt in feinen 
Tachkemoni, der Rahbildung der Makamen des Hariri, Pforte 
3 ımd 18 und zeigt, wie theilwelfe der Sinn für Poeſte und Ge 
fang unter ihnen durch die Araber geweckt worden fei. Allerdings 
haben wir nur einen Heinen Theil diefer Dichtungen geprudt übrig, 
und mehrere berfelben find von und bereits oben (©. 68) genannt, 
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wie R. Mofe Ben Jacob Ebn Esra and Granada, deſſen 
Lebenszeit aber richtiger bis nach 1138 heruntergerüdt wird und der 
ebenfo fruchtbar in der weltlich en als in der geiftlichen Poeſie erfhelnt‘), 


und befonders R. Jehuda Ben Samuel Ha Leni (gb, . 


1105), der Berfaffer des befannten Buches Kusari, der ſchon 


von Charifi für den bedeutendften Dichter Spaniens angeln 


und über alle feine Zeitgenofien geftellt wird. Seine Lie 
drüden durchweg eine ſchwaͤrmeriſhbe Verehrung der früheren Ber 
gangenheit feines Volkes aus, halten fi aber bei großer Ru 
türlihfeit und Anſchaulichkeit von allem feiner Zeit eignen Lil: 
derfhwulft fen’). Mehr als philoſophiſcher Kritiker zeigt fiä 
jedoch R Abrabam Ben Meir Aben Esra aus Tolde 
(geb. 1119, geft. 1194); daher find alle feine Dichtungen wien 
belehrend, ald daß fie und durch ihren Schwung mit fid fortre- 
en Eönnten?). Auch der Portugieflfhe Jude Salomo Eleni 
ſchrieb um 1391 ein Lehrgedicht in Briefform zur Stärfung des 
Glaubens unter feinen Schülern bei der Verfolgung der Juden in 
Catalonien, aftilten und Aragonien, weldes unter dem Tiul 
Sepher Igheret Musar noch erhalten ift*).. Sehr bebeutend if.aber 
befonder8 Ben Abraham Badirafti Bennint Jedaja re 
venoalifh Anbonat Abraham oder auch Badreſchi genannt) aus 
Deziers, der um 1290 zu Barcellona lebte und am berühmtehm 
durd fein Bechinat Olam über die Eitelfeit der menſchlichen 
Dinge und den Weg zu einem glüdlichen Leben geworden iR, 
da er darin fi der reinften Sprache unter allen feinen Jet 
genoſſen befliffen hat’). Moralifih iR auch des Joſeph Ezosi 
aus PVerpignan (um 1427) Kuarad chesef oder Sentella ar- 
“ gentea, worin er feinem Sohne Berhaltungsregein in Bey 
auf feine Battin, feine Kinder und übrige Familie giebt‘). Bolig 
weltlich iſt aber des großen eben genannten Aben Esra Geitt 
über das Schacfyiel?), des gelehrten Bibelerflärers Ammanuel 
Ben Salomo Romt aus Firmt oder Rom zu Ferrara (1900 
—-30) Machberoih (d. h. compositiones), ein Divan von 28 | 
Makamer, theils in gereimter PBrofa, theils in verfchiebenen Bd | 
maßen über die Liebe und die menfclichen Leidenfchaften han | 
delnd*), die Nachahmung von Dante's Divina Commedia buf 
Mofe di Rieti aus Spoleto (um 1400) Sepher Ha He 
kal in 8 Geſaͤngen und 1012 breieiligen Strophen, die ab 


Porfe. Juden. sr 
noch ungedruckt iſt, und das grammatifche Gedicht!) des berühms 


fen Kritifer8 Elia Ben Asher Levita, von dem noch unten 
bie Rede feyn wird, | _ 


1) ©. Luzzatto im Kerem Cheined. 8b. IV. Dukes, Mofe ben Ja⸗ 
ch ihn Eira aus Granada. Altona. 1839. 4. u. im Bion Bb. II. p. 30 aq. 
Sad, Relig. Pocf. d. Tuben in Spanien p. 69 sg. 276 sq. 

2) S. Rapoport im Kerem Chemed, 3b. VII. p. 267. Bades p, 
8. 287 2q. Eugzatte IIYN MI NIMMD Virgo filii Jehudas, 
Prag. 1840. 8. i " 

3) ©. Zung b. Asher Benjam. de Tudela T. II. p. 250. Sachs 
p 109. 310 sq. . 

4) O0] MIN. Constant. 1609. 8. Berol. 1713. 8. Prag. 


82. B. 

5) Bechinat Olam h. e. Examen mundi. Ed. Pr. Soncini 1481. 4. 
_Mant. 1470, 4. Cracov. 1591. 8. c. comm. R. Moses aben Charvir et 
RB. Joseph Frances. Ferrar. 1552. 4. c. comm. anon. Prag. 15%. 4, 
Betrahtung üb. d. Welt u. ihre Bewohner d. Rabbi Jedaja' Pennini Ba⸗ 
dreſchi zu Barcellona od. d. politte Spiegel m. treu. Ueberſ. herausgeg. v. 
3. Hirſchfeld. Berlin 1838. 8. — Bakkascha, d. i. Gebet, worin alle Worte 
mit dem Buchftaben DD (m) anfangen, und Schir, d. h. Gebicht, worin alle 
Borte mit dem Buchftaben 7 (1) anfangen (beide, c. Bechinat Olam. 
Mant. 1556. 4. hebr. c. voc, et vers. lat. notq. H.Prachii. Lips.. 1668. 8.). 
PEN MIN, ein Gebet, beftehend aus 1000 Wörtern, die alle mit N 
anfangen (im Kerem Chemed T. IV. ar. 11.) und Mibchar ha Pen- 
»iaim, db. h. collectio margaritarum, eine Sammlung moraliſcher Sen; 
tenzen, aus Arabiſchen Schriftftellern gezogen, und aus bdiefer Sprache erſt 
von Jehuda Ben Tibbon in's Hebräifche übertragen (hebr. c.comm. anon. 
Soncini 1484. 4. Venet. 1546. 8. Cremon. 1558. 4.), aber von Rossi, 
Catal. codd. hebr. I. p. 83 sq. u. Delitzsch, Catal. codd. hebr. bibl. 
sen. Lips. p. 286. dem Salomo Ben Banfrol vinbict. 

9 A232 MP. Const. 1531, &. Venet. 1573. 8. Cantiga eru- 
ditionis intellectus auct. percelebri R. Hai piae mem. et Paropsis 
argentea auct. R. Joseph Hyssopaeo c. vers. lat. J. Merceri. Paris. 
1561. 8. u. b. Wolf, Bibl, Hebr. T. IV. p. 1140 1167. 

V 70 IP by D17) M, hebr, c. vers. lat. ed. Th. 

EHyde, Mandragor. s. hist. shabiludii. Oxon. 1694. 8. Reu eröffnetes 
Shaufpiel des Schachſpiels a. d. Hebr. Spr. in's Deutfche überf. t. u. 
tpıg. 1743. 8 


: 8) &. GSteinfhneider im Orient, Lit. Bi. 1843. Nr. 1-4. Joſt in 
Seijer's Zeitſchr. Bd. I. p. 362 sq. Zung, Annalen Bb. II. p. 321 sq. 
IY. p. 194 sq. 197. Machberoth, Ed. Pr. Brix. 1491. 4. Constant. 
1535. 4. Berol.. 1796. 4. Einiges überf. v. Krafft b. Joſt's Unnalen 1839, 
p- 9 sq. 37 sq. Dukes, Mofe Ben Esra. Anhang. \ 

9) F. Reggio im Bikure ha Itim IX. p. 14. Erhalten iſt von ihm 
I tempio di M. Moise de Rieti trasp. in volg. ital. da Laz. da Yi- 
terbo (c. texta hkebr.) Venez. s. a. 8. Ion 

10) Pirke Shira (Pisauri 1527. 8.) u. Mischle Sehualim (ib. 1949 
8.) Aber das "Schacfpiel- 


4 
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Der Kreis der Arabiſchen Poeſie IR in dieſem Abſchnitte 
fehr eng, denn obgleich, handſchriftlich noch eine Menge Dichter 
aus diefem Zeitalter erifliren, fo find gleichwohl nur wenige ge⸗ 


druct vorhanden. Die beveutendften find Abu Hafis Omar Ä 


Den Ai Ion Faridh aus Cairo (geb. 571 oder 118 
und daſelbſt 632 oder 1234 verft.), unter befien vielen kleinen 
Gedichten befonders feine Khamrijet oder Weinkaſildet einen 
großen Nuf erlangt hat!), Abu Abdallah Mohanmed 
Busziri Ebn Said aus Aegypten (694 Heg. oder 1294 
n. Ehr. verfl.), defien Borda (d. i. Mantel), zuweilen auch fun 
Lelnde Wandelfierne zum Lobe bes beften der Gefchöpfe benamt, zu 
Ehren Mohammens gedichtet, trotz der darin enthaltenen Myfikeinm 
großen poetiſchen Werth hat?), Abu Hafis Dmar Raffafi 
aus Naffaf (geb. 461 Heg. oder 1067 n. Chr. und zu Sa— 
marcand 537 Heg. oder 1142 n. Ehr. verft.) mit feinem Akaid, 
einem Gedichte über die Grundlehren des Mohammedanismut 
sah der , Sunna’), Salaheddin Khalil Ben Jet 
Aſſafady aus Damascus (geb. 696 Heg. oder 1296 n.Ekr. 
u. gef. 764 Hes. oder 1362 n. Ehr.)*), Azzeddin S 
Mokadefli (+ 1280), vom dem no bald in Profa, halt 
in Berfen gefchriebene allegoriih:myftiihe Reden der Vögel und 


Blumen vorhanden find‘), und Szafieddin A Bolli aus Intl 


(um 693 — 712 oder 740 Heg. oder 1339)°), Leider be 
figen wir von den Maurifcys Spantfen Dichtern ihre Divand 
nur noch zum Theil in Handfchriften, doch läßt ſich aus dem 
Einfluffe, den fie auf die Juͤdiſche gleichzeitige Poeſie ausüben, 
und aus der Elegie auf die Leiden feines Vaterlandes, Anda⸗ 
luſten, die der befannte Hiftorifer Al Mokri von Abul Beta 
Saleh Ebn Sherif aus Ronda aufbewahrt hat’), abnehmen, 
weiche Schäge einer erhabenen Poeſie in ihnen noch verborgen 
liegen mögen. 


1) ®. Grangeret de la Grange, Anth. Arabe p. 92 sq. #7 q: 
Andere Ged. eb, p. 44. 25. 177 ag. Sacy Chrest. T. III. p. 52.1224. 


Fabric. Spec. Arab. p. 151. Vrimoet, Arabismus p. 168. u. $uniee . 


We. IV. p. 167 09. . 
- _, 2) Carmen myst. Borda dictum Abi Abdallae M. B. 8. Bas 
ridae Aegyptüi e cod. ms. B. Lugd. B. lat. conv. e cod. or. ar. hebr. 
par. et ed. J 


. Uri, Lugd. B. 1761. 8. nkelnde Wandeifterne x. arıd. 
u. m. Anm. verf. v. Bov. Rofenzweig., Wien 1824. fol. Deutſch b. dam 
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met, Gonlantinopel u. d. Bosporus. Bd. B. p. LIX q.. Gran. b. 6.de 
Tasıy, Expos. de la foi Musulmane. Paris 1823. 8. p. 125 — 148, 
3) Rur 26 Diſtichen in: Carm. arab. s. verba doct. Audeddini al 
Nasaphi de relig. sonniticae priuc. num. vincta necnen Persic. ni- 
miram doct. Saadi Shiraz, op. pomarium dicti init. ed, ac lat. vert. 
J, Uri. Oxon, 1770. 4. 
48. Grangeret de la Grange p.92.475q. u. Zundgr. III. p. 208 s 
5) Les oiseaux et les fleurs, allegories mor: d’Az-Eddin Bi 
Mocadessi publ. en Arabe av. une trad. et de not. p. 6. de Tasıy. 


Paris 1822. 8 

6) Szafieddin Hellensis ad Sult. Elmelik Eszszaleh Schemhed- 
din Abulmekarem Ortokidam carm. ar. e cod. ms. ed. interpr. lat. 
et germ. instr. G. H. Bernstein. Lips. 1816. fol. f. a. Humbert, Anıh, 


Arabe Be sq. 
7) Daraus b. Grang. de la Grange a. a. D. p. 141 sq. 
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Während die Arabiſche PBoefie, wie wir gefeben haben, 
offenbar ihrer Auflöfung entgegen ning, gewann die Perſiſche 
einm deſto größeren Ilmfang, und wenn aud im Gebiete bes 
Epos Firdewfſi nicht erreicht wird, fo ward doch in ber roman 
iſchen Dichtung, im Lehrgedicht, in den ethiſchen Sprühen, in 
ber erotifchen Lyrik, befonderd aber im myſtiſchen Genre Tuͤch⸗ 
tiged geleiflet, und ein Abnehmen diefer Blüthe bemerken wir erſt 
im ber folgenden Periode. Unter den romantifchen Epikern nimmt 
aber den erſten Blap ein Abu Mohammed Ben Zuffuf 
Scheich Niſameddin, auch Motara figenannt, aus Gendſche 
(daſ. 576 Heg. oder 1180 n. Chr. verſt.), der in feinem Genre 
unbedingt die höchſte Staffel der Vollendung erfiiegen hat, wie 
wir dieß befonders aus ſeinem Alexanderbuche abnehmen können !). 
Ein ähnlicher, nur weit fchwülfligerer und dunkler Dichter iſt 
Rohbammed Ben Ahmed Aaßßar (nicht Attar), der Sohn 
eines anderen myſtiſchen Dichters Attar, ber 778 Heg. oder 
1376 n. Chr. die Liebe des Mihr (Mithras) und des Muͤſch⸗ 
teri (Jupiter). oder angeblidy die Begebenheiten und die Freund⸗ 
fhaft des Mihr und des Muſchteri, der Soöhne des Koͤnigs 
Shapur umd feines Bizirs in 5120 Diſtichen befang?). Daher 
RM mit Recht weit gelefener und berühmter Mewlana Abd 
Irtabman Djami aus Khorafian (geb. 1414 n. Chr. oder 
317 Heg.), am Hofe ded Sultan Abu Said und feines Nach⸗ 
ſolgers vorzüglich angefehen (H 898 Heg. ober 1492 n. Ghr.), 
inter deſſen Werken befonders feine Schilderung ber Liebe Juffufs 
mb Zuleicha's (d. h. Joſephs und der Potiphar) und ber Leila 


> 
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und des Medſchnun hierher gehört ) Als ethiſch⸗ moraliſcher 
Dichter bat ſich ſogar in Europa ein hohes Anſehen erworben 
Scheich Mesleheddin Saadi aus Schiraz (geb. 571 Hez. 
oder 1175 n. Chr.), ein Sofi, der als Einfiedler bei feiner 
Vaterſtadt (691 Heg. oder um 1291 n. Ehr.) verſtorben if, wurd 
fen Gulistan, d. h. Rofengarten, ein ethiſches Wal in 8 
Büchern, aus lauter einzelnen wmoralifchen, kurzen ımd längeren 
Erzählungen und Sittenſprüchen in Berfen beſtehend, und ſein 
Bostan (d. h. Fruchtgarten), welches in 10 Büchern ganz in 
derfelben Tendenz gefchrieben if. Ein drittes, Pendaamch be 
titelt, iR ein volftändiges Handbud) der Moral und ebenfalls 
viel gelefen®), Eine Nachahmung des Gulistan verſuchte übri« 
gend Djami in feinem Beharistan oder Fruchtgarten’). Der 
. frühefte myſtiſche Dicter der Perfer aber war Senaji aus 
Gasna (+ 576 Heg. oder 1180), aus deſſen Syſtem des So« 
ſismus, der Ziergarten betitelt, indeffen nur wenige Broben übrig 
ind‘). Daher müflen wir denfelben eher nach des Mohammed 
Ben Ibrahim MAttar Ferideddin aus Kerken bei Niſcha. 
bur (geb. 613 Heg. oder 1216 .n. Ehr., ermordet 732 oder 
719 Heg. oder 1321 oder 1318 n. Chr.) Ratbfchlägen 
(Pendch), einer Anzahl gereimter Sittenlehren in 79 Abfchnätten?), 
nah den wenigen Brucftüden des Mewlana Djelaleddin 
Humi Eon Mohammed aus Bald (661 Heg. oder 1262 
n.Chr. zu Koniah gef), des Stifters der Mewlevi ober myfiie 
fen Derwifhe, ber für den größten Dichter in diefem Gen 
giit?), nach des dunkelen Mahmud Schebifteri aus Sche⸗ 
bifter bei Tebriz (gefl. 720 Heg. over 1320 n. Ghr.) Gald- 


scheni ras oder Rofenflor der Geheimnifie?) unb den Auszügen 


aus des Ala Eddewlet Sultan Weled (+ 736 Heg. ober 
1335 n. Ehr.), Rumis Sohne, Rebabnahmch (d. i. Citherbuch), 
befannter ald Mesnewi Weledi (d. h. Weleds boppeltgereimsied 


Gedicht) beurtheilm'’). Noch in die vorige Periode würde dm. 


Bade der Lyrik Abul Manni gehören, wenn er wirklich Bere 
faffer des Buches Kabus iſt!!), fonft wärde ald Lyriker ver 
Zeit nad bier den erfien Blag einnehmen müflen Ewhadeddis 
Enweri aus Bedna (gef. 547 Heg. oder 1152 n. Gr 
zu Bald), der im. panegyriſchen Genre ober ber Gaffive, und dem 
erotlfchen oder ber Ghaſele als ausgezeichnet gerühmt wird 7} 
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Weit höher ſteht aber als Lyriker, In welchem Fache ſich auch 
Saadi, jedoch mit wenig Erfolg, verſucht hat, der Perſiſche Ana⸗ 
freon Chodſcha Baflz Schemſeddin Mohammed aus 
Schiraz (dafelbft 791 Heg. oder 1389 n. Chr. geſt.), der uns 
noch einen Divan von 574 Oden oder Ghaſelen hinterlaffen 
hat!?). Dagegen find nur noch wenig Nefle von den Gedichten 
vs Emir Ehosru aus Turfiftan (+ 715 Heg. oder 1815 
n. Chr. zu Delhi) vorhanden'!). ine Geſchichte der Perfifchen 
Dichter. endlich verſuchte Dewletſcha Ben Ala Eddewtket 
Alghazi Al Samarkandi, ein Perfiſcher Emir (982 Heg. 
oder 1487 n. Chr.), die auch noch in anderer hifloriſcher Bes 
ziehung von Widtigfeit if'°). Aber auch im Bade des Proſa⸗ 
roman müſſen wir in dieſem Abſchnitte Mehreres anführen, fo 
bie Märchen des 1001 Tages, die aus dem, vermuthlich 
Indiſchen Quellen entiehnten, Feeredsch baadesch schittded, 
d. 5. Freude auf Leid, einem Türfiften Werfe, entnommen und 
zu Anfange der folgenden Periode in's Perſiſche uͤberſetzt wurden, 
von wo aus fie zu und gekommen find'%. Sehr alt muß auch 
bie Geftichte der drei Koͤnigsſoͤhne von Serendip (d. h. Eeylon) 
ſeyn, da fie bereit8 im 13ien Jahrhundert in's Ruſſiſche überge⸗ 
gangen iſt“). Endlich überfehte au 730 Hez. over 1329 n.Chr. 
Sijai Eddin Medfchebi aus Nedſcheb bei Bochara das Indifche 
Papageienbuch (f. oben p. 91.) in's Perſiſche, allein wir haben 
nur noch Bruchſtücke von diefer Berfion, dagegen die von M os 
Bammed Kaderi (um 1555 — 1605) kurz zufanmengejogene 
Redaction deſſelben Stoffes noch übrig’), Aus etwas fpäterer 
Zeit ſtammt das, ebenfalls Indiſchen Quellen entnommene Be- 
kar Danich oder Garten der Erfenntniß, . ein mit Verſen ges 
mifchtes Märhenbuh?) des Einajut Dollah aus Delhi 
(1061 ober 1650) in Proſa. Ungewiſſer Zeit endlich gehören bie 
Ahnlichen Werfe Tofet al Mujjaliss, d. h. Ruhe der Geſellſchaft, 
Wzzulieaut Ubbeed Zhahaunee, d. h. Antworten ded Narren 
Nibeed”) an, und in die neuere fallen die Bearbeitung der bes 
kannten Sage von den edlen Hatim Ben bald Ben Said, 

Dem Haupte des Stammes Tar In Denen im Hten Jahre 
Hundert n. Chr. durch Ferid Ghafer Khan (1190 Heg. 
oder zu Ende des 18ten Sahrhunderts), befonders wichtig für 
vie Kenniniß bed orientalifhen Feenweſens?), und bie Sagen 
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vom Räuber und Sänger Kurroglou”), S. 9.2. G. M. 3 
p. 1001 — 1008. 


1) Haft Paiker au histor. romance of Bahram 6ur, transl. by 
Gore Ouseley. Lond. 1846. 4. Daraus: Behram⸗Gur u.b. Aufl. Firſten 
tochter. Muh. Rizamiuddin nachgeb. u. d. krit. phil. Anm. erl. v. Erbmem. 
Kaſan 1832. 4. II. X. ebd. 1844.8.; Laili and Majnunza poem from theorig. 
Persian of Nizami by J. Atkinson. Lond. 1836. 8.; Vervolltändigungf. 
Schirin aus Türk. Quellen: Schirin, ein Perfifches romantifches Ged. n. morgenl. 
Quellen v. 3.9. Hammer. 2%p39.1809.11.8.; Eskandernameh (TheSekas- 
der Nameh of Nizami with a sel. from the works of the most celebr. 
‚comm. by Beder Ali and Mir Hosain Ali. Calcutia 1811. 4.) un 
Nizami Narrationes et fabulae pers. et lat. cur. L.Hoym. Lips.18024. 

2) C. K. S. Peiper, Comm. in libr. pers. Mihrı et Muschteri ı. 
de Mihri et Muschteri [Solis et Jovis] mysticis amoribus. P. I. Be- 
rol. 1839. 4. Mihr-u-Muschteri, transl. fr. the pers. by L. 6ore 
Ouseley. Lond. 1846. 4. 

R Iofepb und Suleicha, hiſt. vom. Geb. a. d. Perf. d. Mewlanı I: 
durrahman Dihami überf. u. d. Unm. erläut. v. V. Edlem von Rofengwei. 
Wim. 1824. fol. (u. ohne Perf. Text 8.); Medjnoun et Leila potme 
persan de Djami trad. p. M. de Chezy. Paris 1807. II. 8. — Seab- 

t el Abrar, poem ascet. of Jami. Calcutta. 1811. fol. Drei allge: 
rifhe Gedichte Molla Dſchamis a. d. Perf. v. U. Edlem v. Roſenzwei. 
Wien 1840. 4.; Tedschrissol-Iughat, gereimte Wort: u. Räthfelfpiele (Re- 
semblances linear and verbal, A phil. poeın. in the pers. lang. by 
Jami. The engl. transl. by Fr. Gladwin. Lond. 1811. 12.) und x 
täthfelartige Briefſtyliſtik in Feoſ⸗ und Verſen Rikaat (Calcutta. 1811. fol.) 
betitelt f. a. Biogr. Notizen üb. Mewl. Abd. Dſchami nebſt Ueberſetz. v. Prob. 
a. fe Divanen (v. Rofenzweig). Wien. 1840. 8. 

4) ©. Langles Not. hist. s. Saadi et sesoeuvres, in Millin Mag. 
Encycl. 17%. II. an. T. II. p. 473 sq. III. p. 48 ag. cf. au I. T. V. 
p- 288. Rewitzki, Fragm. a. d. Lit. Geſch. d. Berfer p. 115—144. Ham⸗ 
mer, Orient. Hoſchr. p. 76 2q. ©. de Tassy ini N. Journ. Asiat. 1843 
T. 1. p. 5— 72. — The -Persian and arabick works of 
in two vol. I. cont. Risalehs, Goolistan, Bostan and Pandn- 
meh. Il. Devan of book of poems, cons. ofidyls, elegies, odesand 
other miscell. pieces but chiefly of Irrick and moral poetry. Cal 
eutta 1791— 95. II. fol. Musladini Sadi Rosarium politicum s. amoe- 
num sortis humanae theatrum, pers. c. vers. lat. et not. 6. Geutü, 
Amstel. 1651. fol. The Goolistan of Sadi with an engl. 
by Fr. Gladwin w. notes. Calcutta 1806. 4. Le Parterre de fear 
du Cheekh-Moslih-Eddin Sadi de Chiraz en Persan. Ed. autogry 
publ. p. Semelet. Paris. 1828. 1834. 4. Gulistan. Persice. Bulsag. 
1243. (1828.) 1250. (1834.) 4. Tebriz. (1828.) 1244. 8. Constast. 
(1839.) 1255. 8. Gulistan ou l’empire des roses trad. da persan P 
Gaudin. Paris 1791. 8. u. b. Loiseleur Deslongchamps hint. f. Xu 
d, MI jours p. 548-621. Sadi's Rofengarten a. d. Perf. v. Ph. Ball. 
Stuttg. 1841. 16. Auszug b. Rewieki p. 144-198. Boostan or Frail: 
Garden of Shaikh Sadı with a Comm. and Dict. of words. Cal. 
1828. 4. Bostan, persice. Tebriz. 1247. (1831.) &. Selections from 
the Bostan of Sadi by Forbes Falconer. Lond. 1838. 12. al 
Derfianifches Rofenthal und Baumgarten, b. Ad. Dlearius collegirte und 
vermehrte Reifebefchreibungen. Hamb. 1696. fol. Schleswig. 1647. 16% 
1653. fol. Ausz. b. Rewitzki p. 199-—273.; Pundnameh a compendism 
of ethics tranal. tr. the pers. of Sheik Sadi of Shiraz into english 
by Gladwin. Calcutta 1788. 8. (m. Perf. &.) Franz. d. 6. de Tamsy, 
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RBxıpos. de la foi Musulmane. Paris 1822. 1828. 8. p. 103—123. ers 
fhieden davon find find |. Rathichläge f. ein. Regent., Branz. üb. b. Char- 
dia Voy. en Perse T. Ill. p. 261 22 — 
- 5) Theilweiſe nur in: Contes, fables et sentences tirdes de difler 
renfs auteurs arabes et persans av. un discours s. la litt. orient. 
et anal. du po&me de Ferdoussy sur les rois de Perse p. Langles., 
Paris. 1788. 8. u. 16. 

6) Ausz. b. Hammer, Drient, Hdfhr. p. 91 sq. Wilken, Chrest. 
Pers. p. 215. 

7) Pendeh i Attar, ed. from a Pers. ma. by J. H. Hindley. 
Lond. 1809. 12. Pend Nameh ou le Livre des Conseils en pers. 
et en fr. trad. p. S. de Sacy. Paris 1819. 8. Feridd Eddin Pended- 
Attar. Boulacg. 1243. (1828.78. 1253. (1838.) 8. Const. 1250. (1834.) 
4. Ueberf. v. Eacy in db. Fundgr. d. Orients Bb. II. p. 1. 211. 451 2q. 

8) Auswahl a. d. Divanen M. Dſchelaleddin Rumis v. B. v. Roſen⸗ 
zweig. Wien. 1838. 4. And. Proben in db. Zundgr. Bd. II, p. 162. III. 
p- 339. IV. p. 89 V. p. 99. VI. p. 188 sq. 

9) Mahmub Schebifteris Rofenflor bes Seheimniffes. Perf. u. Deutſch 
berausg: v. HammersPurgflal. Pefih u. Lpzg. 1838. 4. i 

10) Inhalt v. Hammer in d. Wien. Iahrb. Bd. 46, A. BI. p. 1%. 
3b. 48. p. 103 — 12%. Ausz. a. d. myſt. Dicht. überh. b. Tholuck, Blüs 
thbenfammi. a. d. morgenl. Myſtik. Berl. 1825. 8. u. Ssufismus, ib. 1821. 8. 

11) Jumwelenfchnüre Abul Maant’s, d. i. Bruchſt. e. unbelannten Perf. 
Dichters. Gef. u. überf. d. 3. v. Hammer. Wien. 1822. 8. S. üb. ihn ' 
Hammer in d. Wien. Jahrb. Bd. CI. p. 104. 

12) ©. Wilken p. 214. Anthol. Pers. p. 64. Sammer, Gef. d. 
Sch. Rebel. Perf. p. 88 nq. , 

13) Dewani Hafiz with an account of his life and writings. 
Calc. 1791. 4. 1826. 8: Const. 1257. (1841.) 8. Der Divan bes Haflz 
a. D. Perf. 3. erſt. M. überf. v. 3. v. Hammer. Stuttg. u. Zübing. 1812. 
H. 8. 26 Sden b. Rewikli a. a. D. $: 53 — 88. 

14) Proben b. Wilken Chrest. Pers. p. 215 sg. u. Hammer, Geſch. 
d. Sch. Redek. Perf. p. 229 sq. Nachahmung f. Nüh Sihper oder Buchs 
der neuen Schilde ifl: Neh Manzer ou les neuf loges, conte trad. da 

rsan p. Lescallier. G&nes. 1806. 8. 

15) Einzeln. als: Fragm. üb..d. Rel. d. Zoroafter a. d. Perf. überf.n. 
d. Zeb. d. Firdufi a. Dauletſchah's Biogr. d. Dichter v. I. A. Wullers, 
3onn. 1831. 8. Vitae poet. pers. ex Dauletschahi hist. poet. exc. 
ad fid. codd. ed. Vullers. T. I. Häfizi Schir. vit. tenens. Giess, 
1839. 8. S. a. S. de Sacy in db. Not. et Extr. d. Mss, T. IV. p. 
20 sq. Und üb. d. Kortfeg. deſſ. ſ. m. A. 8. ©. a. a. D. p. 1008. 

16) Les mille et un jours, contes persans, trad. en frane. . 
Petis de la Croix. Paris 1710. 1729. V. 12. u. Cab. d. Fées. T. 2 
u. XV. Nouv. éd. accomp. d. not. et de not. hist. p. A. Loiseleur 
Deslongchamps. Paris 1838. 4. (Panth. Litt. Cont. Or. T. II.) Edit. 
ill. ib. 1844. 8. Zaufend und Ein Zag a. d. Franz. überf. v. 3. ©. ©. 
©. Zpig- 1788-89. III. 8. überf. v. 5. H. von der Hagen. Prenzlau 1827. 
1836 sq. XI. 16. 

17) Rewer kurzweiliger Hiftorien erſter Theil, in welchem Giaffers des 
Königs von Sarendippe dreyer Söhne Reif gang artlich und lieblich bes 
fchrieben. Bafel. 1583. 1599. 8. Peregrinacio di tre giovani figlioli 
dei re Je Serandippo di M. Chr. Armeno. Venez. 1611. 12. 1622. 
1628. 8. Les voyages et aventures des trois princes Sarrendip, 
ouvr. trad. de Vıtel. p. le ch. de Mailly. Paris. 1719. 12. Amsterd. 
3724. 12. ©. a. Hartmann, Aſiat. Perlenfhnur p. XXVI u. Morgenl. 
Erzaäblungen p. 97—135. (wo e. Auszug). 

18) The Tooti Nameh or Tales of a parrot, in the pers. lang. 
wr. an engl, transl. by Fr. Gladwin, Lond, 1801. 8. Touti Rameh. 
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Eine Sammi. Perf. Marchen von RNedſchebi. Deutjche Ueberſ. v. C. % € 
hen. M. e. And. v. demſ. u v. J. G. 2. Kofegarten. Stuttg. 182%. 8. 
19) Bahar Danusch or Garden ofKnowiedge, an er. rom, trausl. 
frem 1he Pers. of Einaut Oollah by 3. Scott. Shrewsbury. 17%. IL. 8. 
20) Aus. a. beid. W. b. J. Scott, Anecdotes, tales and letters 
trans. ir. the arab. and pers. Shrewsbury 1800. 8. p. 203 — HM. 
21) Hatim Tace a rom. in the Pers. lang. rev. and corr. by J. 


Atkinson. Cak. 1818. 8 The adventures of Hatim Tai trans], 


- from the pers. by D. Ferbes. Lond. 1830. 4. 


22) Specimens of the popular poetry of Persia, as found inthe 
adventures and improvisations of Kurroglou the Bandit-minstrei ef 
. Persia and in the songs of the people imhabiting the 

ahores of the Caspian Sea, oraliy coll. and transl. by A. Chodrke. 
Lond. 1843. 8. Die Abenteuer u. Gefänge Korroglows, a, d. Engl int 
Deutfche überf. v. A. 2. B. Wolff Jena 1843. 12. 


$. 369. 
Auch bei den Türfen begann ohngefähr feit 733 Her. 
oder 1332 n. Chr. der Geiſt der Poeſie fih zu regen und v 
"Hammer hat in feiner Geſchichte ihrer Poeſie gar mande Pre 
. ben derſelben geben fönnen, allein einzeln gedruckt iſt nicht mer 
viel vorhanden, und wir bemerfen daher nur, daß in dieſe Be 
riode der berühmte Augenarzt Juſſuf Sinan mit dem Bd 


namen Scheicht aus Kerman (+ In der ‚Mitte des Adte’ 


Jahrhunderts) faͤllt, deſſen Nahahmung von Nizamis Chosren 


und Schirin das befte romantifche Gedicht der Türken if. Ein 


anderer Dichter Ibn Juffuf dichtete 866 Heg. oder 1432 
n. Chr. die Schidfale des Seiſulmulk, die auch ald Gefdihte 
des Prinzen Seifulmulk mit Bedi ut Schemal in der 1001 
Nacht vorfommen; wir haben jedoch nur noch eine Tartarifde 
Bearbeitung feines Werfes übrig). S. A. L. G. 1.2 Fr 


: 1008 saq. 
1) Casas. 1807. 4. Ausz. v. Hammer in d. Wien. Jahrb. 1820.06 
AI. p. 149—155. 


$. 370. 


Auh bei den Indern haben wir aus dieſer Periode, 
wenn auch nicht fo wenig, wie in der vorigen, wo nur Mir 
Hm und Fabelfammlungen zu .nennen waren, doch nur Unbeden⸗ 
tendes anzuführen, fo des Shri Harsha Deva, dns 
Könige von Kafhmir, um 1113 — 1125 gedichteted Epos von 
der Liebe und der Vermählung des Nala und der Damajanti'), 
welches audi dramatifh von einem Anonymus bearbeitet |’), 
fowie ein Luſtiſpiel des erfleren, Ratnavali (d, h. Halsband) de 
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eett?), welches fo ziemfih die ganzen Nele der Indiſchen Li⸗ 
teratur, die wir bier anzuführen hätten, find. Don den Mär« 
denfemmfungen ficht obenan des Somadeva für die Groß⸗ 
mutter des Könige von Kaſchmir Karohadiva (1113 — 1125 
a. Ehr.) in Verſen gefchriebene große Sammlung Vrihat Katha 
over Katha Sarit Sagara, die in drei Theilen die Ente 
Aehung des Werkes, die Gefhichte des Königs Vatſa und . 
feiner Frau Bafava Datta und die Schidjale ihres Sohnes 
Rara Vahana Datta ſchildert) und andere Kleinere Sammlun⸗ 
gm in ſich faßt. Als ſolche gehören hierher noch Sinhasana 
Dvatrinsati oder die 32 von ebenfo vielen bezauberten, um 
den Thron des Königd Bitramadityas fiehenden Bildſaͤulen er⸗ 
zaͤhlten Gefhichten‘), des Siva Daſas eder Jambhalla 
Datta Vetala Pantchavinsati oder die 24 Märden, vie ein 
Dimon dem König Bitramadityas erzählt”), Vikrama Tsehari- 
iram, worin derfelbe König die Hauptrolle fpielt’), u. Kumara 
Tscharitram oder die Abenteuer der zehn Jünglinge von Dandi 
‚ In yoetifher Proſa, worin die Schuffale des Sohnes des Radſcha 
Hanfa, eines Könige von Puſchpapupuri und feiner 9 Gefpielen 
berihtet werden‘), die Nbenteuer des Paramarta®) und endlich 
die Begebenheiten des Kamrup, Bringen von Oude, und der Kala, 
einer Prinzeſſin von Geylon, biforifher Perfonen des Sten - 
Jahrhunderts, welche oben (S. 91) ſchon erwähnt wurben. 

1) Naishada-Charitra or adventures of Nala Raja ofNaishadda, 
a Sanscr. poem by Sri Harsha of Cashmir with the perpet. comm. 
of Prema Chandra Pandita. Calcutta 1836. 8. 

.2) Naishada. Sanser. Calcutta 1832. 8. 

3) Ratnavali or the necklave. Tranal. fr. the orig. Sanser. by 
H. H. Wilson, w. an app. Calcuita 1827. 8. w. a comm. explan. 
of the Prakrit Pass. ib. 1832. 8. Deutfh b. Wolff, Glafſ. Theater d. 
Pindus. Weimar 1831. 8. Bd. II. p. 123 sq. 

4) Die Märhhenfammlung des Sri Somadeva Bhatta aus Kafchmir. 
Erſtes bis fünftes Buch. Sanskrit u. Deutſch. herausg. v. H. Brodhaus. 
&pig. 1839. 8. Blos Deutfch ebd. 1843. IT. 8. 

5) Bafnis Singhasen or Fabulous history ofRaja Yikremadithya, 
ss related by the thirty two stataes supporting his throne. From 
— transl. in the Bengalee lang. Seramp. 1808. 8. Lond. 

6) The Vedala Cadai, being the Famul version of a cell. ofan- 
cient tales in the Sanscrit language populariy known throughout India 
and entitied the Vedala Pauchavinsati transl. by R. 6. Babington, 
zond. 1830. 8 u. in d. Miscell. Transl. fr. orient. lang. ib. 1832. 8. 

Ep. » 


sq “ 
7) The tales ef Vikromarka, in the Teloogoo Lang. by Ra- 
reeputee Gooroomoortee. Madras. 1821. 8. Calc. 1828, 4. 
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8) Auszüge b. Dasa Cumära Charitram.or advenftu:s of the ten 
. youts, abrıdged by Apayga b. Hitopadesa, by H. Colebrooke. Se- 
ramp. 1804. 4. App. 1—22. 

9) Adventures of the Gooreo Paramartan a Tale in the Ta- 
mul Lang. accomp. w. an transl. and a vocabul. by B. Babingion. 
Lond. 1822. 4. Trad. en frang. p. Dubois, hint. f. Ueber. d. Fant- 
chatautra. Paris 1826. 8. p. 231—338. Obgleich die Abenteuer ber fieben 
Schwaben hieraus entlehnt feinen, fo hat man doch das ganze Writnsl. | 
für eine Urbeit des Jeſuitenmiſſionaͤrs Beschie anfehen wollen. “ 
ound in be 
$. 3711. —“ 

Auch die Armenier haben in dieſer Periode et; 
Dichtkunſt geleitet, und zwar nicht bios in dem geift: 
fondern fie haben ſich theilweife auch an weltliche Ste 
Der bedeutendfte Dichter ift allerdings der noch zu 33 1 u 
Nerfes der Klajenſer, weniger wegen feines Bro, 8* | 
auf Jeſus, als durch feine Elegie auf die Eroberung n 
Edefin dur den Sultan von Aleppo, Emadeddin Img MR 
114). Recht brav it auch des Nerſes von Lamyın. 
Elegie auf den Tod feines Oheims, Nerſes des Anmuthigm’), 
Als dritten Epiker während dieſes Adfchnittes Fönnen wir noeh 
einen gewifien Abraham aus Ancyra nennen, der als Augm 
zeuge die Eroberung Conftantinopeld durch die Türfen in einem 
dergleihen Gedichte beflagt hat’). Als divactifchen Dichter hat 
fi Johannes der Erffingenfer gezeigt, der fein Proſa⸗ 
werf von der Bewegung und Ordnung der SYimmelöförper Im). 
1284 in Berfen bearbeitet hat). Beſonders aber gehören hier 
her die beiden Fabeldichte Mechitar Koſch aus Kanzag (um 
1180), deffen 190 Fabeln zu den gelungenften Erzeugnifien der . 
Armenifhen Literatur überhaupt gehören 6), und ber nad zu 
nennende Hiforifer Wartan, deſſen Bud des Fuchſes freilih 
nur eine Bearbeitung des Aefopus genannt werben fann’), ©, 
A. L. G. I 3. p. 1015 sq. 

1) Jesus Orti in: Nerses Opera poetica ommia. Venet. 18%. 8. 
Elegie sur la Zuise d’Edesse p. Narses Klajetsi publ. p. la pr. f.ea 
armen. p. J. Zohrab. Paris 1828. 8. 

3 Petersburg. 1728. Madras. 1810. Constantin. 1825. 8. 

3) En frang. p. Bore im N. Journ. Asiat. 1835. Mars. nr. 87. p. 
271. 2q. cf. Sacy ıb. ur. 90. p. 572 sq. _ 

. 4) Neu-Naschitschewan. 1792. 8. 
5) Mikhitar Koschi Fabulae. Armen. Venet. 1790. 12. 
6) Choix des fables Armen. du dr. Wartan. accomp, d’ane trad. 


litt. en fr, ıP J. M, St. Martin. Paris 1825. 8. f. a. Bobert Fabl,i= 
ed. du XIII aiĩècle. T. I. p. CCXXIU sa. . 


Chodzke, 
Engl. ini _ 


Poefe. China. Stalin. 337 
$. 372. 

Leber die übrigen Orientaliſchen Voͤlker if in diefer Periode 
nur noch ſeht wenig zu fagen, fo über China, daß unter den 
Kalfen Hiuan Tfung und Su Tfung (756 — 762) die Dichter 
Thu Fu und Li Tar-Pe die Chineſiſche Poeſie einer Reform 
oder Kam und ihre die Geſetze und die Geftalt gaben, welche 
ſtehung de von den Landesdichtern beobachtet werden"). Unter ' 
feiner Braun endlih If nur noch Gregorius Abulpharadj 


. Rara Bahasu 8 genannt, der auch noch unter den Hiftorifern 


gn In fi wird, wegen einiger geiftlihen Poeſten anzuführen 
Dvatrinsat wir Proben befiten ?), neben welden auch noch bie 
den Throun Verſen gefchriebene Grammatik feiner Mutterfpracdhe 
zaͤhlten Shierher zu ziehen ift. 


Datta !Remusat, Nouv. Mel. asiat. T. II. p- 177 2q. 

Dämon "eg. Barhebr. Carmina RL V. aliquot syr. et lat. c. not, 
'sercke. Regiom. 1836 IV. 4. Greg. Barhebr. qui et 

(Xnipharag. Gramm. Ling. Syr. in metro Ephraeineo. Text. e cod. 

bibl. Gott. ed. vert. ann. instr. E, Bertheau. Gotting. 1843. 8. 


. 373. 


Wenden wir uns jegt in's Abendland und zuerfi nad) dem 
Süden, und in diefem nach Stalien, fo baben wir ſchon 
oben angedeutet, auf welhe Weiſe die Stalienifhe Poeſe!) aus⸗ 
gebifvet ward. Denn obgleich bereitd feit d. I. 960 ungefähr 
Spuren einer au8 der Lingua latina rustica entflandenen Ita⸗ 
lieniſchen Nationalſprache vorliegen?), fo müffen wir doch eingeftehen, 
daß ver ’Urfprung der Nationaldihtung nicht im eigentlichen 
Stalten ſelbſt, ſondern auf Sieilten?) und zwar in Palermo mu 
fuchen if, wo um 1187 — 93 bereits ein gewiſſer @iullo 
Alcamo eine Canzone) im Altſicilianiſchen Dialecte dichtete, . 
von der bereit8 Dante (de vulg. eloq. I. 12.) einen Bers 
ald Probe der in Sicilien gangbaren Mundart angeführt hat, 
Diefem folgten bald mehrere andere Verſuche, und die Hohen, 


ſtaufen felbft, Fried rich IT. und feinen Sohn Enzto, fehen wir 


—— — — 


als lyriſche Dichter auftreten’). Ein anderer berühmter Lyriker 
war Dante da Majano, deffen Sonette auch die poeiiſche 
Seele feiner Geliebten, der jungen Sieilianerin Nina, wedien, 
die fih nah ihm Nina di Dante nennen ließ). Im eigent⸗ 


lichen Italieniſchen dichtete aber zuerſt Drufi aus ao welchem 
Seãße, Handbuch d. kiterãrgeſchichte. II. 


4 


338 . Poeſie. Stalien. 


dann unter Anderen aud ein Schulmeifter zu Legnano bei Mailand 
(1290) Berino vrer Buonvicino da Riva folgte, dr 
Tifchreden in diefer Mundart verfaßt hat’). So entflanden dann 
bald mehrere Dichterfchulen zu Pifa, Verona, Mantua, wo man 
freilich immer noch nad der Profodif der Provensalen im Raw | 
italieniſchen zu dichten verfuchte. Leider find aber faft alle Pro 
ducte derfelben nur unter der Mittelmäßigfeit geblieben, denn 
dad Genie und ‘die Natürlichkeit fehlte, und die Sprade des 
Gefühle und der Leidenihaft iſt zu affectirt und gefucht, als daß 
man derfelben mehr als das Verdienſt der Nabahmung zuge 
Reben könnte. Was die Außere Form anlangt, fo wurden ihre 
Verſe ganz wie die der Provensalen nit nah der Quantität, 
fondern nah dem Accent abgewogen und ber Reim verband fie 
mit einander. Das jambifhe Versmaß war faft allein üblid, 
der heroifche Vers brauchte deren fünf, fürzere und einfachere Metra 
nur drei oder vier. Erſterer nun, aus zehn Syiben, eine ſtumme 
ungerechnet, beftehend, betonte ſtets die vierte, adte und zehnte 
oder die fechöte und zehnte, und die einzelnen Berfe wurden fo an 
einander gereiht, daß zu beftimmien Zeiten biefelben Ausgänge 
wiederfehrten, wad natürlih zu der Eintheilung bderfelben in 
Strophen führen mußte, Indeflen werben von Dante ſelbſt doch 
noch einige Eanzonendichter gerühmt,. fo der Etifter der Bolog 
neſiſchen Dichterfhule, Guido Guinicelli (1249 — 1276 
thaͤtig) ), Guittone d'Arezzo (+ 1295), der uns aud bie 
aͤlteſten Mufter- von Briefen in feiner Mutterfpradhe hinterlaffen 
hat?), und Guido Cavalcanti aus Florenz; (+ 1300), 
Dante’6 "Freund und damald ſchon für einen Epicurier ober 
Atheiſten betrachtet?). Neben diefen ift aber nad Dantes Zeng⸗ 
niß (Vulg. Elog. I. 17.) einer der Hauptverbefferer der Sprade 
und zugleich auch der beſte Lyrifer vor Petrarca, feinem Schüler, 
Kino da Pifoja (geb. 1270, Rechtslehrer zu Pikoja und 
als Sonfalontere 1336 — 1341 vaſelbſt verfiorben). Seine 
Gedichte, die ſich duch Wohlklang und Reinheit der Eprache 
und bed Styls befonderd auszeichnen, und unter denen ſich feine 
Sonette auf die fhöne Salvaggia (+ 1307) und feine Cam 
zone auf den Fod Dante's am Meiften auszeichnen, haben je 
bo durch ihre affertirte Empfinbelei theilweife einen nachtheiligen 
Einfluß auf Petrarca, der ſich nad) ihnen gebilnet bat, ausgeüht”). 
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Als geifttiche, ſich beſonders der Myſtik hinneigende Dichter mögen 
noch Sucopone de Todi!) (de-Benedictis) ein Franziscaner 
(F 1306), der aus falfher Demuth fi darin gefiel, den Narren 
zu fpielen und fih von Kindern auf der Straße neden zu laffen, 
und der befannte Franz von Affift‘) genannt werden, Die 
Poesie spirituale ded erfteren zeichnen fi zwar duch hohe 
Begeifterung aus, find aber wegen ber darin enthaltenen Sub⸗ 
tilitäten faR unverſtaͤndlich, die drei Geſaͤnge des Lepteren aber, 
unter denm das Cantico del Sole das berühmtefte if, die allers 
dings von einem fehr feurigen Herzen zeugen, find, wenn nidt 
ganz unädt, doch ſchwerlich von ihm allein), 


1) ©. G. M. de Crescimbeni, Istoria di volgar poesia. Rom. 
1694. 4. (Dazu Commentarj) intorno alla sua istoria. Rom. 1702—11. 
V- 4.) Venez. 173031. VI. 4. Fr. S. Quadrio, della storia e della 
ragione d’ogni poesie. T. I. Bologna. 1739. Venez. 1739. I--V. Bo 
logna 1741 —52. V. (ob. VIE) 4. Bouterwek, De. Italien. Poeſie 
u. Beredtſamkeit. Bötting. 1801. IT. 8. (v. f. Sc. d Hoc u. Beredts 
ſamkeit feit d. Ende d. 13ten Ihdts. Bd. I. u. II.) 8. ‚Ruth, Geſchichte 
der Italieniſchen Doch. kpzg. 1843. T. 8. & 6. v. Drelli, Beitr. z. Gef. 

Stalien. Poeſie. Züri. 1810. 8. 6. Fontanini, Bibliot. della elo- 
| italiana ed. di Ap. Zeno. Venez. 1735. II. 4. Sammlungen 

ge Barnaso italiano ovvero Racolta de’ poetl d’ogni genere, d’ogni 
eta, d’ogni metro. Venez. 1784 —91. LY!. 8. Rima antiche. Venez. 
1588. 1532. 1731. 8. Raccolta di rime antiche fatta da N. Pilli. Rom. 
1559. 8. Poeti antichi da L. Allacci raccolti. Napoli. 1661. 8. Poösie 
 d’alcuni antichi rimatori Toscani. Rom. 1774. 8. Raccolta di rime 
'Toscane. Palermo 1817. IV. 4. Poeti del primo secolo della 

I a Italiane. Firenze 1816. II. B. Rime antiche ossia Poesie 
' Er. Ital de’ see. XIII, XIV e XV scelte ed ill. da L. Selliers 
di Moranville. Vienna 1845. 4. Saggio di rime di diversi buowi 
autori che fiorirono dal XIV sin al XVII sec. Fir. 1825. 8. 
Raccelta di poëti satirici. Londra. 1787. VII. 12. Poesie pastorali 
e Rusticali raccolte ed ill. c. note p. 6. Ferrario. Milano 1808. 8. 
Raccolta de poeti lirici dall’ orig. della lingua sin al sec. XYIU. 
Milano 1808. 8. Racc. de’ poeti didascalici. ib. 1813. 8. Sonetti 
di ogui secolo dalla nostra letteratura con note publ. p. c. di Fr. 
Ambrosoli. Milano 1834. 12. ©. a. Collezione di Classici Italiani. 
Milano. 1804—14. 20, Voll. 8. Dazu Supplem.. ib. 1823 — 25. 5. 8. 
u. Pisa, 1818 23, 25 8. (d. Inhalt f. b. Gamba, Testi di lingua. 
Venez. 1839. 4. p. 1 1q.). 

2) Beide — unterfcheibet fhon ein rief Gunzo's b. Martene 
et Durand, Coll. Ampliss. T. 1. p. 294. 295. 298. Die älteren Sprad- 
denkmaͤler f. b. Muratori, de origine ling. Ital. in d. Antiq. Ital. T. 
AI. Diss. 32. u. 33. Bruce-Whyte, Hist. d. lang. romanes T. II. p. 
232 2q 
3) Dieb teugnet zwar Bruce-Wbyte a. a. DO. T. III. p. 154 29. 
Do betocift e8 Libri, Hist. des science. math. en Italie. T.T. 8 15624. 

8. Crescimbeni, Comm. T.. III. p. 2. u. Ital. Lieb. I Cie 
5 Sammlungen in: Stalienifche Lieder des Hobenftauf. Hofes in Sici⸗ 
Lien. Stuttg. Lit. Verein. 1843. 8. f. a. Rosario di Gregorio, Discorsiin- 
Sorno alla Sicilia. Palermo 1821. T. 1. p- 335 5q.(13 St. v. ebenfoniel Berf.) 
22% 
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6) 8. Bruce-Whyte a. a. D. T. II. p. 184 sq. 

j 7) 8. Giunti p. 207. u. hinter Gi. de Eonti, La bella mano. 1715, 
« 173 sq. - 

p 8) Rime. Firenze 1828. 8. u. b. Giunti, Rime L. VIII. p. 89 2q. 

— Fra Guittone d’Arezzo, Lettere con le note di G. Bottari. Rom. 

1745. 4. “ 

9) G. Cavalcanti Rime edite ed inedite aggiunt. un volgarizz. 
ant. pubbl. p. op. di A. Cicciaporci. Firenze 1813. 8. Am berüßm: 
teften ift eben fein Gedicht von ber Natur der Liebe, worin er feine philoſo⸗ 
phifchen Anſichten entwidelt hab (Gu. Cavalcanti de natura et motu amo- 
ris Venerei cantio c. enarr. Dini de Garbo. Venez. 1498.4. Canuzom 
d’amore con espos. d. m. Ej. Colonna. Siena 1802. 8. u. b. Giuni, | 
Racc. p. 64 sq. u. Anecd. litt. e mss. edita.. Rom. 1774. 8. T. III). 

10) Cino Sigibaldo da Pistoja Rime. Rom. 1559. 8 Delle rime 
toscane dell’”— Cino Sigibaldo da P. racc. da div. luoghĩ e datein 
luce da Faust. Tassi L. I. et II, Venez. 1589. 4. Vita e poesie di 
M. Cino da Pist. Nov. ed. riv. ed, acer. d. Sb. Ciampi. Pisa. 1813.83. 
Dazu Supplim. ib. 1818. 8. (Zufamm.) Pistoja 1826. II. 8. 

11) Laude. Firenze 1490. 4. Venez. 1514. 4. Venez. 1556. 8. Can- 
tici ristamp. c. l’agg. di alc. disc: da 6. Bl. Modio. Rom. 1558. 4 
Poesie spiritaali acer. di molti altri s. cant. nuov. ritr. e dist. m 
VII L. c. le annot. di Fr. Tressati. Venez. 1617. 4. Dazu Alb. de 
Mortara, Poesie ined. del B. Jacopone rid. alla loro lez. Lucca 
1819. 8. Seine Lat. Oymnen, unter benen bie ihm von Kiſt b. Sllgen 
Zeitfchr: |. hiſt. Theol. 3b. VE. 1. p. 41 sq. abgefprocdhene und dem H. 
Bernhard beigelegte Paſſionshymne: Stabet mater dolorosa etc. di 
bekanntefte ift, in: Jac. de Benedictis L. VII hymnorum et prosarem 
sacrarum, ed. Fr. Frisatus. Rom, 1558. Venet. 1617.4. ©. a. Moh⸗ 
nike, Kirchen: u. Literärhift. Studien. Bd. I. 2. p. 335 — 555. 

12) Eigentlih gehören nur bie beiden legten Hierher, ba die erfte ein 
Profa if. Sie ftehen Ital. et Lat. b. Fr. d’Assisi Opera T. III. p 
398 sq. Stal. u. Franz. b. Deldciuze, Gregoire VII. etc. T. IL p. 
338 sq. u. Ital. b, Chavin de Malan, Hist. de St. Francois d’ Assise. 
Paris. 1845. 8. p. 424 sq. f. a. Ir. Affo, de cantici volgari de 8. 
Franc. d’Assisi diss. Guastalla 1777. 8. 3. &örres, der beit, Fran >» 
Aſſ. ale Troubabour. Straßb. 1826. 8. 
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Dieß waren alfo die Anfänge der Poeſie und einer neum 
Schriftſprache in Italien, zwar noch roh und ungebildet, aber 
bald ſollte ein gluͤckliches Ungefähr und ein großer Dann, wie 
deren die Natur faum ale Jahrtaufende hervorzubringen vermag, 
die Sprache feft begründen und den Ruhm der Stalienifchen Poeſie 
für alle Zeiten feftfiellen. Dieß war Dante (eigentlich Durante), 
‚der zu Florenz in der angefehenen Familie Alighieri im J. 1265 
geboren und hierdurch der Partei der Guelfen angehörig, die, | 
damals gegen die Deutfchen Kaifer aufgeflanden, in der Ber 
theidigung der Päpfte die Freiheit Stallens zu finden meinten. Er 
widmete fi früh den Wiffenfchaften, allein auch fein Herz fand 
bald fein Ideal an Benirir, der Tochter des Bolco Portinari, 
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die er zwar bereitö im J. 1290 durch den Tod fi entrifien 
fehen mußte, deren Andenken ihn aber durch alle Wechfelfälle 
feined bewegten Lebens begleitete. Nachdem er mit feiner Partei 
1289 gegen die Nretiner und 1290 gegen die Pifaner gefoch⸗ 
tm hatte, heirathete er 1291 Gemma Donati, deren heftiger 
Gharaster einen Theil feiner Unglücksfaͤlle herbeigeführt hat. Als 
ein Anhänger der fogenannten Weißen, von ihren Gegnern, den 
Schwarzen, angeklagt, ward Dante 1302 erilirt, ja felbR zum 
Feuertode verurtheilt und fah fich genöthigt, ſich der kaiſerlichen 
Partei anzufchließen, ohne jedoch ſelbſt deshalb Shibelline zu 
werden. Allein auch bier fand er feine hinreihende Sicherheit, 
ſondein flarb, nachdem er überall, wie er felbft fagte, vergeblich 
Frieden (pacem) gefucht hatte, 1321 zu Ravenna am Hofe des 
Guido Novelo da Bolenta. Kurz vor feinem Tode hatte er 
fen unſterbliches Gedicht, die Divina commedia, beendet, welches 
er 10 Jahre nad dem Tode der Beatrir begonnen hatte. Es 
iR dieſes aber ein rein chriſtliches Epos und zwar das einzige der 
neueren Zeit, weldyes ganz als Original, frei von aller Nach⸗ 
ahmung der Alten daſteht. Es if eine Trilogie in 100 Ge⸗ 
füngn, von denen 34 auf die Hölle, 33 auf dad Yegefeuer 
und ebenfoviel auf das Paradies kommen. Er bat darin eigent« 
lich die ganze Kenntnis, welche dad Mittelalter von der fihtbaren 
mb unſichtbaren Welt hatte, niebergelegt, und es iſt in allen feinen 
Theilen fo gerundet, fo abgefchlofien, fo logiſch, daß man nirgends 
einn Mangel oder nur eine dichterifhe Freiheit entdecken Tann, 
da auch die Sprache dem Inhalte überall völlig angemeflen ers 
ſcheint, indem fie bald bibliſch⸗bildlich, bald einfach und naiv, 
‚dad reich an Bergleihungen und Bildern if. Auch das Mes 
tum, die terza rima, von ihm gefhaffen, aus Strophen von 
je drei 11ſylbigen jambifhen Verſen beftehend, deren zweiter 
immer mit dem erflen und dritten der folgenden Strophe reimt, 
ift beſonders geſchickt gewählt, um im Ohre des Leſers zu bleiben. 
Was nun aber den Inhalt des Gedichtes ſelbſt anlangt, fo if 
ed nad der Sitte jener Zelt eine Art von Biflon, ohne dabei 
eine Nachahmung antifer oder gleichzeitiger ähnlicher Schilderungen 
zu feyn. Dante läßt ſich nämlih von Birgit in die Hölle 
binabführen, wo er Gelegenheit nimmt, einzelne hiſtoriſche Epi⸗ 
foden einzuflechten, und begiebt fi dann in's Fegefeuer und 
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von da in's Paradies, wo ihn aber Virgil verläßt und Beate 
an feine Stelle tritt, offenbar das Bild der Theologie, die nd» 
lich, nachdem fie ihm alle ragen und Zweifel geloͤſt, mit Ike 
vor das heilige Dreied tritt und dann verfchwindet, womit auk 
das Gedicht ſelbſt fchlteßt. Die vollig dramatiſche Handlunz 
und Gruppirung des Ganzen bat wohl mehr noch als die Ein | 
theilung des Werkes in drei Theile demfelben den Ran de 
Commedia verfhafft, und der Beiname divina mag mit Rekt 
dem Producte eines Dichters zukommen, der zuerft und aller | 
die Idee eines chriſtlichen Paradieſes zu fhaffen, aufzufaſſen un 
auszuführen verfland, da alle früheren und fpäteren Nachahmn 
und Bearbeiter deſſelben Gegenſtandes und nur ein heidniſche 
Elyſium vorzufähren vermoht haben. Was übrigens die Ent 
ſtehung dieſer großartigen Schöpfung anlangt, fo Fünnen wir und 
darüber am Beften aus feiner Vita nuova unterrichten, olme in 
früheren geiſtlichen Romanen, wie dem Provenoalifhen Gueine 
meschino nad der Quelle derſelben fuchen zu müffen, wen 
wir auch zugeftehen fönnen, daß die damalige myſtiſche Ridtuy 
- in der Religionsphilofophle viel zur Ausbildung der Anfidtm 
Dante's über die göttlihen Dinge beigetragen hat. Diele Orig 
nalttät trug aber nicht wenig zu dem ungeheuren Erfolge bei, weh 
chen Dante's Werk kurz nad deſſen Tode errang, ſodaß man 
dem Wanne, welden man bei feinem Leben ale Keper m 
Aufruͤhrer hatte verbrennen wollen, nad feinem Tode faR göt- 
liche Ehre erwies. Johann Visconti, Herr zu Mailand, ermanmk 
1350 eme Commiſſion von 6 Männern, 2 Theologen, 2 Pi 
lologen und 2 Untiquaren aus Florenz, welche ſich mit ber ®n 
Märung der dunkeln Stellen des Gedicht befchäftigen follten, uud 
zu Bologna’ und Florenz errichtete man 1373 zwei befonden 


Lehrlühle für die Erläuterung deſſelben. 
1) Opere di D. Aligh. Venez. 1760. V. 8. Autg. db. Comm | 

La comedia di Dante alleghieri di fiorenze nella gie tracta delle 
pene et punitione de uitii et de meriti et premii delle virtu. Fer 
gine 1472. fol. Mantna 1472. fol. Jesi. 1472. fol. Comedis di D. 
col commento de Ch. Landini. Firenze. 1481. fol. La divina com- 
ınedia di nuovo alla sua vera lez. rid. da L. Dolce. Venen. 1 
1569. 12. con la nova espos. di Al. Velluteilo. Vineg.1544.8. 
riv. e rid. alla sua vera lez. p. Fr. Sensovino. Venez. 156% fol, 
rid. al migl. lez. d. acc. de Crusca ed accr. di 6. Volpi. Padert 
‘ 1727. IH. 8. mov. corr. spieg. e dif. da F. B. Lombardi. Bom.17 ' 

Ill. 4. Pisa 1804-9. IV. fol. Rom, 1815 — 17. IV. 4. col comm. de 
Venturi e il rimario. Firenze 1813—18. IV. 8. c. comm. d.Bi 
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Paris. 1818, IH. 8. c. comm. di B. Lombardi ora nuer. arrich. di 
m. illustr. ed. ed ined. di G. Ciampi, Fort. Federici e G. Maffei. 
Padova 1822. V. 8. col otlimo comm., b. ‚d. Ottimo Comm.d. Comm. 
diD. Al. Pisa 1827—29. UI. 8. rid. a migl. lez. coll. ajuto di vari 
testi a penna da 6. B. Niccolini, G. Capponi G. BorghietFr. Becchi. 
Firenze 1837. III. 4. Ueberi. f. Kom. d. D. Al. überf, u. erfl. v. G. &. 
Kaunegießer. Epzg. 1843. IV. %. II. 12. überf. u. erl. v. K. Gtredfuß. 
MI. & Balle 1840. 4. Metr. übertr. u. m. trit. u. hiſt. Erläut. verf. v. 
Milalethes. Dresden 1839. Bd. I. Hölle Bd. II. 1840. Zegefeuer. 4. Metr. 
Usberf. n. bfigedr. Driginalterte m. Grläut. Abhandl. u. eg. v. X. A. Kos 
piſch. Berl. 1842. 4. In's Deutſche übertr. u. Hift. äfthet. u. vorn. theol. 
el d. 8. Graul. Epzg. 1845. Bb..I. 8. eb. f. Leben f. ©. Pelli Mem. 
per servire alla vita di D, A. ed alla storia d. s. famiglia. Firenae 
1823. Bd. II. 8. B. R. Abeken, Beitr. f. d. Studium d. göttl. Comoͤdie 
D. U. Bert. u. Stett. 1826. 8. p. 1—124. 8. ©. Blanc, in Erſch Encyel, 
8. 23. p. 34—79.: C. Balbo, Vita di D. Al. Torino 1839. U. 8. 4. 
“de Montor, Hist. de D. Al. Paris 1841. 8. Web. bie angebl. Quellen 
Dante’s f. Labitte, de Ja divine Come£die avant Dante. Paris 1843. 8. 
Th. Wright, St. Patricks purgatory, an ess. on the legends efPur- . 
gelory, ell and Paradise curr. during the middle ages. Lond. 1844. 
New York 1844. 8. u. Ozanam a. a. ©. p. 324 sq. eb. f. philoſ. 
&ihtung ſ. M. A. F. Ozanam, Dante et la philosophie catholigue 
an Xllle siecle. Paris. 1839. I. Nouv. ed. corr. et augm. de rech. 
may. s. les sourc. poft. de la Div. Com. ib. 1845. 8 S. a. F.Ar- 
rivabene, ‚Il secolo di Daute;. comm. st. rec. all’ ill. d. div. com. 
Bd. II. arr. di tutti li ill. scr. da Ugo Foscolo. Firenze 1830. II. 8. 
üch. f. pofttiven Kenntniffe f. Libri, Hist. d. mathem. T. Il. p. 164 2q. 
Usb. d. Ausg. fe G. Pıicci, Luoghi piü oscari e contr. d. Comm. 
Brescia 1843. 8. p. 267—285. Comm. di D. Al. Padova 1822. T. V. 
B 537--574.. J. Petzhold, Catal. bibl. Sec. Gen. Princ. Dresd. 1844.8. 
Fi Yl. Colomb de Batines, Bibliographia Dantesca. Prato 1845.8. 
».a. Das neue Leben v. D. Aligh. A. d. Ital. Überf. u. erl. v. K. Förfter. 
6. 1841. 8. u. D. Aligh. Igrifche Gedichte überf. u. erl. v. K. k. Kanne 
gießer u. K. Witte. IE. verm. U. ebd. 1842. I. 8. 
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Nachdem wir den Heros der Italieniſchen Epopde vor⸗ 
ausgeftidt haben, wollen wir mit einigen Worten no ein 
Baar andere Arbeiten diefer Art nennen, und bemerken zugleich, 
daß die meiften Nachahmungen Dante’ des Raumes wegen hier 
mit Stilfchweigen übergangen werden müflen. Als Dipactifer 
jeigte fich zuerſt Dante's Zeitgenofie und Lehrer Brunetto Las 
tini aus Florenz, gleichfalls der Guelfenpartei angehörig (+ 1294), 
ver, 1269 ‚aus feiner Vaterſtadt vertrieben; längere Zeit zu 
Darts lebte und dort nah dem Mufter ded Tresor des Pros 
venealn Sordel!) im ‚Südfrangöfifhen Dialerte eine Art En» 
cyclopaͤdie von allem damals Wiffenswürdigen in Tfylbigen weib⸗ 
lichen Reimpaaren verfaßte, Tresor genannt, und angeblih von 
ihm aus dem Lateinifchen überfegt, die nur noch in wenigen 
Bruhftüden, dafür aber in einer 1280 oder 1300 gemachten 
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Italieniſchen Ueberſezung von Bono Gtamboni vor ums legt’), 
Eine ähnliche Arbeit iR de8 Franciscue Stabili, ber aber 
befannter unter dem Ramen Cecco d'Ascoli iſt (geb. zu As⸗ 
coli 1257), in dem Metrum der Terza rima gefchriebene Acerba 
(ober richtiger Acerbo, d. i. Acervo) in 5 Büchern, deſſen 
legte Abtheilung de Trinitate jedoch nicht vollendet if, weile, 
als öffentlicher Lehrer der Mftrologie zu Bologna angeklagt, in 
feinem Commentar über die Sphaera des Johannes a Saero 
Bosco der katholiſchen Religion zuwiderlaufende Dinge gelehrt 
zu haben, 1327 verbrannt worden war’). Ein drittes Lehr⸗ 
gedicht der befchreibenden Gattung hinterließ und der Bhibeline 

Fazio degli Uberti aus Florenz, der, aus feiner Baterkaht 
vertrieben, ganz arm 1367 zu Berona ſtarb, in feinem Ditts- 
mondo (d. h. Dicta mundi), worin er die Abficht ausfuͤhren 
wollte, fo, wie Dante eine Befchreibung von jener Welt geliefert 
hatte, nad Solinus eine von dieſer zu geben, allen nichts 
weiter als eine aftronomifchsgeographifche Lleberficht von Jtalien, 
Griechenland und Aſien zu Stande brachte, die nicht werih if, 
gelefen zu werden). Im moraliihen Genre haben wir zu new 
nen den Dominicaner und Bifchoff von Foligno (1403 — 1416) 
Sriedericus Frezzi, der in der Terza rima eine ſclaviſce 
Nachahmung Dante’d, Quadriregio del decursu della vita 
humana fchrieb, worin er vier das menfchliche Xeben leitende 
Gegenflände annimmt, naͤmlich die Liebe, Satan, die Welt und 
die Tugend, und im 2ien Buche ebenfalls feine Reife durd 
das Reich Satans unter Leitung der Minerva befchreibt, wobei 
er Dante oft faft wörtlich nachgebildet hat’). Eine fpätere Nach⸗ 
ahmung des Dominicanere Tommafo Sardi (+ 1517 u 
Florenz), L’anima peregrina betitelt, {ft noch ungedrudt®). Ein 
dritter Nachahmer Dante’8 endlich, der jedoch dabei in der Idee und 
Anordnung feines Werkes eine gewiffe Originalität zu bewahren 
gewußt hat, iA Matteo Balmieri aus Florenz (geb. 1405 


u. 1475 geft.) in feiner ebenfalls noch ungedrudten Cita di 


vita, worin er in 3 Büchern die 3 ragen Loco dond’ivieni, . 


dove mi truovo ei mio fine abhandelt, aber von der Inquifitton 
deshalb verdammt ward’). Mehr befchreibend und für die Kennt: 


niß des weiblichen Lebens Im Mittelalter hoͤchſt wichtig iſt des 


Rechtsgelehrten Francesco be Barberino (geb. 1264 3 
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Florenz und daſelbſt 1348 gef.) dem Provencalen Rambaud 
b’Drange nachgebildetes Reggimento delle donne°), wozu mar 
noch feines Landemanned Bernardo Giambullari (zu Ende 
des 15ten Jahrhunderts) in 80 Dttaven getheilted Gedicht: Lt 


sonaglio delle donne rechnen fann?). Rein theologiſch If des 


Srazlolo da Bambuoglioii aus Bologna, wo er 1331 
Ganzler war, Trattato delle virtü morali, früher dem König 
Robert von Neapel (+ 1342) zugefchrieben '®), und des Nicolo 
Cicerchia langweilige und unpoetifhe Passione di Christo, 


früher ebenfalls dem Boccaccio zugetheilt, deſſen es auf Feine 


Belle würdig iR"). Dagegen gehört allerdings hierher des 
Letzteren Amorosa visione und fein Labirinto d’amore, weil 
beide Gedichte ebenfalls in die Form von Viſtonen eingelkleidet find !?), 
Das merfwürdigfte Product aber find des Leo Baptifta Alberti 
aus Genua (geb. 1404 u. gef. 1472, 1480 oder 1483), des bes 
rühmten Baumeifters, proſaiſche Dichtungen Hecatomfila und Deifira 
‚ oder über die Kunft zu lieben, ebenfalls im Gewande einer 
Bifion, aber viele Dinge enthaltend, die man in einem folden 
Buche fon nicht ſuchen würde), S. A. 8%. G. II. 2. p. 


‚1202 — 1210. 

1) Auszug db. Galvani, Poes. d. Trovadori p. 319—353. 

2) Proben a. db. 3ten Buche d. franz. Tresor v. Lenormand in b. 
Bibl, de l’ecole d. Chart. 1841, Mars u. Avril f. barüber Pasini, Cod. 
bibl. Taurin. T. I. p. 478 sq. Notic. et Exir. d. Mss. T. V. p. 2662q. 
Paulin Paris, Mss. franc. de ha bibl. du Roi. T. II. p. 128 sq. T. 
IV. p. 352 — 407. 413—430., Tresor national. Bruxell. 1843. I. 
Serie P. II. p. 157 sq. f. a. Falconet in d. Hist. de l’acad. d. Inser. 
_ T. VIE p. 296 sg. Libri T. U. p. 524. — Qui incomincia el tesoro 
di ser Br. Latini di firenze. E parla del nancimento e della natura 
di tute le cose. Triuiso. 1474."fol, Venez. 1528. 1533. 8. Il Tesoro 
di Br. L. volgar. d. Bono Giamboni. YVenez. 1839. II. 8. Verſchieden 
davon ift f. an Lubwig IX, von Frankreich gerichteter Tesoretto, eine Un- 
terweifung für ritterliche- Zünglinge enthältend (in d. Rime di Petrarca. 
Rom. 1642. fol. p. 12—44. Torino 1750. 12. Messer Brunetto Latino 
da L. Francechini. Napoli 1788. 12. Il Tesoretto e il Favoleito ri- 
dotto a migliöor lez. Firenze 1824. 8. 

3) Cetho d’Ascoli L’Acerba. L. IV. Brixiae s. a. fol. Venez, 
1476. 4. 1501. 4. u. öft. Lo illustro poeta Cecho d’Ascoli con el co- 
mento historiato (del Massetti) ib, 1516. 4. L’Acerba con comm. 
div. in sei libri. ıb. 1550. 8. Gaftrirte Ausg. f. Venez. 1519. 1524. 
1535. 1550. 8. ©. a. Libri T. II. p. 191 sq. 525 sq. Scheibe, Frei⸗ 
müth. Gedanken. II. Kortf. 1775. p. 111— 143. 

4) Incominza el libro primo Dita mundi, componuto per Fazio 
di Gluberti da Fiorenza. Vicent. 1474. fol. Opera di Faccio degli 
Uberti chiamata Ditta mundi. : Venet. 1501. 4. Il dittamondo rid. a 
buona lez. da Monti. Milano 1826. 16. f. a. Ginguene in d. Not. et 
Extr. d. Mss. T. VI. p. 483 sg. 


S 


u 
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5) Incomincia el libro intit. Quatriregio del decensn della vie 


humana de m. Feder. Frezzi. Peruscia 1481. fol. Milano 1488. fol, - 


Pavia. 1501. fol. Fiorent. 1508. fol. Venez. 1511. fol. It quadriregio 
ö poema de quattro regmi correito e coll’ ajuto d’amt. oed. mes. 
alla sua lez. rıd. con le annot. di Artegiani, Pogliormi e Boccelizi. 
Foligno 1525. 11. 4. u 

6) Fr. Fineschi, Sagg. di un poema intit. An. per. esir. da 


cod. della libr. del com. di S. Maria Novella. Firenze 1782. 8. % | 


belt b. Bandini, Cod. bibl. Laur. T. V. p. 16—127. 


7) Rur da6 erfie Capitolo gebrudt b. Bandini T. V.p 8 


as. d. Inhalt f. ebd. p. 74 sq. Schmidt in d. Wien. Jahrb. Sd. 3, p. 


sq. 
8) Del reggimento e de’ costumi delle domne, op. tratia dei 
cod. del Yatic. e pubbl. da &. Manzi. Rom. 1815. 8. 
9) II sonaglio delle donne publ. p. cara di A. Benci. Leid, 
(Livorno) 1823..8. Ed. Pr. s. l. et a. 4. Siena s. a. 4. Luccan.at, 
10) In d. Rime di Fr. Petrarca. Rom. 1642. fol. p. 1—11. Te- 
rino. 170. B. ” . . . 
11) Ed. Pr. Florent. s. a. 4. bei Mariano da Siena, V in 
terra Santa. Firenze 1822. 8. Poema in ottava rima a migl.lez.rid. 
d. march. di Montrone. Napoli 1827. 8. 
12) Amorosa visione di messer Giov. Bocc. nella quale si os- 
tengono cinque trionfi cioe trionfo di sapienza, di gloria etc. con 
“ Fapologia di Gir. Ciaricio. Milano 1521. 4. Venez. 1531. 1549. 135.8. 
Palermo 1818. 8. — Labirinte d’amore, Xuög. Invectiva di messer 
6. C. contra una malvagja doüa, decto Laberinto d’amori ed alto- 
mente il Corbaccio. Firenze 1487. 4. Venez. 1515. 4. 1525. 15.8 
Parig! 1569. 8. Firenze 1594. 8. Parma 1800. 8. nt. 
3) L. Bapt. de Albertis poetae laureati de amore liber optimw. 
e. l. et a. 4. u. Opus praeclarum in amoris remedio s. 1. 1471.4 
Hecatomphila, che ne isegne lingsmiosa arte d’amore. Dei 
che ne mostra fuggir il mal principiato amore. Yineg. 15%4.1%5.8. 
Genova. 1572. 8. u. in f. Opusceli morali. Venez. 1568. 4. p. #6 
412 sq. Hecatomphile. M. D. XXXVL (u. a. d. Rüdf. b. 2.) Has 
tompie ce sont deux dictions grecques composdes signifiät centienmt 
amour, sciemment appropriees a la dame ayät en elle autant de 
meur que cent aulires dames en poureient comprendre, deni a 
t est faicte mention. Tonrne de vulgaire italien en lägsig 
s. Ensemble les fleurs de Poesie Fraucoyse et auitres 
euses. 8. 1. et a. 8. (enth. d. Holsfchn. d. Ital. Ausg.) Anke i 
db. Bibl. d. Rom, 1785. Octbr. 'T. II. p. 123 sq. 
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Nachdem wir nun kurz die Leitungen Dante's und feine 
Nachahmer betrachtet haben, müflen wir uns zu einem zweüen 


Manne wenden, der, obgleich mit weniger Talent als fein Bm 


gänger Dante begabt, dennoch ebenfalls für einen der Haupt 


bildger der Stallenifhen Sprache angefehen werden muß, ma | 


ihr er die rechte Zartheit und melodiſche Weichheit, die und ſe 


| 
| 


anzieht, verliehen hat. Es ift dieſer Francesco Petrarca, gb. 
zu Arego 1804, wohin fein aus Blorenz im J. 1802 u 
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wriebener Shlbelliniſch geſtunter Vater geſtuͤchtet war, mb ans 
fangs zu Piſa durch den gelehrten Griechiſchen Moͤnch Barlaam, 
dann zu Carpentras, waͤhrend feine Aeltern zu Avignon lebten, 
fpäter aber zu Montpellier und Bologna gebildet. Nach feines 


Baters Tode 1324 nad Avignon zuruͤckgekehrt, erblidte er den 


6, April‘ 1327 daſelbſt in der Kirche der heiligen Clara die 
öne Laura, nah Einigen die Tochter Audeberts de Roves 
md Gemahlin Hugo’s, des Sohnes Pauls de Sade, oder nad 


Anderen gar Pauls de Sade ſelbſt, die fpäter, nachdem fie Mutter 


von 11 Kindern geworden, 1348 an der Peſt geftorben if, und 
wurde von einer fo heftigen Liebe zu ihr ergriffen, daß, obwohl 
von ihr durch nichts. aufgemuntert und befländig ſehr kalt bes 


: handelt, er.von nun an nur noch einen einzigen Gedanken hegte, 


fein Ideal durch den Genius feiner Poeſte zu verherrlihen. Er 


0 ſich frühzeitig nach laͤngeren Reifen nad) Vaucluſe zuräd 
und dichtete hier die bedeutenpfien feiner Werfe, dann, aber vom 
Senate nah Rom berufen, um daſelbſt die Dichterfrone zu em⸗ 

pfangen (8. April 1341), lebte er längere Zeit auch politiſch 
tätig bei feinen Bönnern, den Visconti's in und bei Mailand, 


wenn auch mit einigen durch Reifen in Sranfreih gemachten 


: Unterbrechungen, bielt fih dann bald zu Paris, bald zu Badua, 
bb zu Venedig, bald zu Ferrara auf und flarb am Schlage 
auf feiner Billa d'Arqua bei Padua den 28. Juli 1374. Obs 


gleich er felbft weit mehr Nachruhm von feinen Lateinifchen Be, 
dichten und philoſophiſchen Unterfuchungen erwartete, als von 


feinen Italieniſchen Dichtungen, die er ſelbſt mugellas seniles 
nannte, fo bat gleichwohl die Nachwelt wohl eingefehen, daß er 


gerade durch dieſe der Schöpfer der modernen Lyrik geworben if. 
Er Hat und 29 Canzoni, in der Form, wiewohl mit Abweich⸗ 
ungen in dem Metrum, ben Brovensalen entiehnt, und 317 
Sonetti, die fhon Guittone d'Arezzo den Sicilianern nachge⸗ 
bildet hatte, Petrarca aber zur hoͤchſten Vollendung brachte, hin⸗ 
terlaffen und. in Ihnen die Würde Dante's mit der Eleganz Ca⸗ 


valcanti's und dem Adel Cino's von Piftoja vereinigt und alle 


mit einem ſolchen Zauber der Sprade und des Gefühle über- 


geſſen, daß man, von- ihm bingerifien, die Schmerzen ſeiner Hoffe 


nungolos liebenden Seele mitzuempfinden mwähnt, aber auch zus 
glei feine völlig reime Liebe, die ſich überall in Gedanken und 
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Worten ſpiegelt, mit Bewunderung als das unſterbliche Muſer wahrer 
lyriſcher Begeiſterung anſtaunen muß. Indeſſen find feine Sonete 
theilweiſe etwas zu geſucht, als daß man fie natürlich nennen konnte, und 
darum nur einzelne ganz vollkommen, fo in der erſten Abtheilung Sole 
e pensoso und in der zweiten Levommi il mio pensier. ln 
ter den Canzonen fcheint Petrarca felbft die 18te, 19te und 
20fe auf die Augen Laura's vorgezogen zu haben, da er fe 
die 3 Schweſtern (d. h. die Brazien) nennt, allein auch bie 6te 
auf den von Bapft Johann XXI. beabfihtigten Kreuzzug und die 
22ſte, worin er die Unterdrüdung feines fchönen Baterlandes 
fchilvert, dürfen mit Recht ausgezeichnet genannt werben. Außer⸗ 
dem hat Petrarca noch 6 allegorifche Gedichte, Trionfi genannt, 
binterlaffen, unter denen die Triumphe der Liebe, der Keufhhel 
und bed Todes, fämmtlih auf fein Verhältnis zu Laura beyig 
lich, die beften, die fchwädhften aber die des Ruhmes, der Zeil 


und der Gottheit find. Unter feinen Lateiniſchen Gedichten Re - 


das Epos Africa obenan, feine Eclogen, mit Auonahme der 
10ten, die fih auf Laura bezieht, berühren auf fatirifhe Wehe 
Zeitbegebenheiten, und feine 3 Bücher Briefe würden ohne dirk 
Anfpielungen allen Reiz verlieren, Seine. proſaiſchen Briefe in) 
allzuſehr ſtudiert und gezwungen, um Eindrud auf unfer Gefühl 
machen zu fönnen, und feine philofophiihen Abhandlungen über 
das einfame Leben und die Mäßigung im Glüd und Unglig 
ebenfalls nur auf Effect berechnet. Gleichwohl hat Betrara 
durch fein Beifpiel im ganzen Süden unendlich dafür gewicht, 
jenen Enthuſiasmus für die alten Claffifer zu erweden, ver im 
ber Folgezeit befanntlih die Wiederherſtellung der humaniſtiſchen 
Studien herbeifühtte. © A. L. © IL p. 1219 — 

1228. 
) S. Vitae Dantis, Petrarchae et Boccaccii a Ph. Villani se. 
ex cod. ined. Barber. ed. Moreni. Florent. 1826. 8. Un ant. mas. 


lat. che contiene la vita del Dante, del Petrarca e del Boccaccio 
un cenno cr. sul merito di loro volgar. da Mauro Granata. Messiss 


1838. 8. Mehus, Vitae Dantis, Petrarchse et Boccatii. Florent. 177.8, | 


A. Fabroni, Yıta Fr. Petr. Parına 1799. 4, D. Rosetti, Petrarca, 
Giul. Celso e Boccaccio. Trieste 1828. 8. J. Ph. Tommasini, Pelr. 
redivivus. Patav. 1635. 4. Ed. II. auct. ib. 1650. 4. L’abbe de Sade, 
Me. pour la vie de Frangois de Petrarque. Amsterd. 1764. II. & 
Baldelli, Del Petrarca e delle sue opere L. IV. Firenze. 179. & 
Ed. II. con agg. e corr. ib. 1837. 8. Ach. Laurens, Ess. ls vie 
Petrarque. Avignon. 1839. 8. Ueb bie Ausg. f. Ged. ſ. Rossetti, Ra. 
di ediz. di tutte le op. del Petr. e di Enea Bilvio. Venez. 18%. %& 
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u. Catalogo della Racc. che per la bibliogr. d. Petr. e del Pio IH, 
ia possed. Trieste 1834. 8. Marsand, Biblioteca Petrarchesca, 
Milano 1826. 4. Ed. Pr. Fr. Petrarca Sonetti e trionfi. Venez. Ven- 
del. de Spira 1470. 4. Le cose volgari di Mess. Fr. Petr. Vene. 
Aldo. 1501. 8. Opere di Fr. Petr. s. ]. 1514. 8. Il. Petrarca. Venez, 
1515. 32, Le volgari Opere del Petr. con la espos. di Al. Vellutello. 
Venez. 1525. 4. 1584. 4. Il. Petr. col comın. di Seb. Fausto da Lon- 
ano con rimario. Venez. 1532. 8. fl Petrarca colla spos. di m. 
. A. Gesualdo. ib. 1533. ib. 1581. 4. Il Petr. col comm. di Sylv. 
da Venafro. Napole 1533. 4. col comm. da Fr. Sansovino. Venez. 
1546. 8. corr. da L. Dolce ed alla sua integr. rid. Venez. 1547. 1559. 
8. Le rime- del Petr. hreuem. sposti p. L. Castelvetro. Ed. II. Ve- 
nez. 1756.-IT. 4. Le rime Ji Fr. Petr. riscontr. co i testi a penna 
della libr. Est.; s’agg. le consid. rived. e ampl. di Al, Tassoni, le 
annot. di G. Muzio e le osserv. di A. Muratori. Modena 1711. 4. 
Venez. 1741. 4. Le rime riscontr. con ott. essempl. staınp. e con 
uno ant. testo a penna (da 6. Yolpi).. Padova 1722. 4. 1732. 8 Le 
rime coi migl. ess. dilig. risc. e corr. (da P. A. Serassi). Bergamo, 
1746. 12. Le rime tratte da migl. ess. con ill, ined. di L. Becca- 
delli. Verona 1799. II. 8. Le rime ill. con not. da Fr. Soave. Mi- 
lano. 1805. II. 8, Le rime ill. di note da varj comm. scelte ed ab- 
brev. da R. Zotti. Londra 1811. II. 12. Le rime (per cura di A. 
Marsand). Padova 1819—24. II. 4. Milano 1823. II. 8. coll. interpr, 
di 6. Leopardi. Milano 1826. 16. con i comm. d. Tassoni, J. Mu- 
ratori e di altri. Padova. 1826— 27. II. 8. 1837. II. 8. con note lett, 
e crit. d. Castelvetro, Tassoni, Muratori, Alfieri etc. sc. comp. ed 
accr. da C. Albertini. Firenze 1832. II. 8. Ausg. ſ. lat. Schriften: 
Librorum Fr. Petrarchae Basileae impressorum annotatio. Basil. 
14%. fol., Opera quae exstant omnia: adjec. ej. auih. Quae he- 
trasco sermone scrıpsit carmina s. rhythmos. Basil. 1554. 1581. fol. 
Ucberf. ſ. Sr. Petr. fämmtlihe Canzonen, Sonette, Balladen und Triumphe 
mietr. überf. u. m. erkl. Anmerk. begl. v. K. Förfter. Leipz. 1833. II. X. 8. 
u. in d. Meiſterwerk. d. Italien. Dichtkunſt v. K. Gtredfuß. Halle 1840. 4. 
5: pet Reime. Ueberf. u. erl. v. K. Kekule u. 2. v. Bingeleben. Stuttg. 


> 
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Mit dem Tode Petrarca’8 beginnt nun: aber eigentlich die 
kyrik in Italien erft zu blühen, da nun ein Mufler vorhanden 
war, dem man nadhahmen konnte. So werden die Ganzonen 
felnes Freundes Buonaccorfo de Monte Magno (Bonfa- 
Ioniere zu Pifoja 1346) gerühmt!), befondere aber Giuſto 
de Eonti da Balmontone aus Rom (F 1452), ein Abvocat, 

der feit 1409, wo er zuerft feine Geliebte gefehen, nicht aufs 
hörte, diefelbe zu befingen, und deſſen @ebichte, weil er in ihnen 
vorzüglich ihre fhöne Hand ſchildert, den Ramen La bella mano 
erhalten haben?). Endlih mag aud noch Angelo Bolitiano 
wegen feiner berühmten Stangen auf das 1465—68 abgehals 
ime Tournier des Julian von Medicis bier erwähnt werben, 
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die er als 14jähriger Jüngling in Ottaven bichtete und zuglelch 
Jullans Jugendliebe mit hinein verwebte?). Sonft gehört her 
ber noch Lorenzo von Medict, der ſchon vor feinem 20m 
Jahre eine große Menge Sonette und Canzonen, fah alle pu 
Ehren einer gewifien Lucrezia de’ Donati verfaßte, auch reilglöfe 
Dichtungen (Laudi) hinterließ, die ihm indefien, vorzuͤglich im 
Versbau, nicht fo gelungen find als feine allegorifchen Beſchrelb⸗ 
ungen, wie 3. 3. fein Ambra und fein Lehrgedicht-Altercazione, 
in welden am Meiften die Profopopdie als befonders geglüdt 
gerühmt werden muß‘), S. A. L. G. p. 1231— 1235, 


1) Rime di M. Buon. Montem. da Pistoja coetaneo del Petrarca. | 
s. 1. et a. 12. publ. da & Ruscelli e_di A. Arrivabene. Vener. | 
1553, 8. Roma. 1559. 8. Prose e rime con annot. ed alc. rimedi 
N: ‚ginueci, Firenze 1718. 12. Ed. \. ill. da V. Benini. Bologna 

- 1762. 8. 

2) Justi de Comitibus .... Libellus feliciter incipit intit. La 
bella mano. s. I. (Bologna) 1472. 4. La bella mano con rime ant. 
sut fine p. M. J. Corbinelli restaur. Parigi 1589. 1595. 8. con amn. 
di A. M. Salvini. Firenze, 1715. 1750, 8. Verona. 1758. 4. Rimeim | 
edite. Firenze 1819. 8. 

3) Stanze composte da m. A. Politiano facte per la giostra de 
Giuliano fratello del magn. Lor. di Medico, insieme con la lesta 
de Orpheo: et altre gentileze. Bologna 149. 4. ib. 1520. 8. Le stanze 
beiliss, di A. Polit. da Tizzone Gaetano di Pofi dilig. rev. Vene. 
1526. 8. Firenze. 1577. 8. L’elegantiss. stanze di A. Pol. rid, ora 
col rescontro di var. ant. ediz. alla loro vera lez. colla gianta del 
Orfeo e di altre cose volg. del med. aut. Padova 1765. 8. Milane. 
1808. 8. Pfsa 1806. fol. Rıme di A. Poliz. c. illustr. di V. Nannacd 
& di L. Ciampolini. Firenze 1814. IL 12. ib. 1816. II. 16. Opere 
volgari, cont. le elegant. stanze, alc. rime e l’Orfeo colle illustr. 
da P. Aftö, Venez. 1819. II. 18. Firenze. 1822. 8. Milano 1825. & 

4) Poesie. vulgari di L. de Medici nuov. st. comm. d. medes. 

- sopra alc. de’ suoi sonetti. Venez. 1554. 8. Poesie del m. Lor. de 
M. in questa ediz. nei luoghi mauc. e scor. compiute e alla vers 
lez. rid. S’aggiung. le stanze in lode della nencia, i beoni, le nme 
spirituale e altre poes. ined. etc. Bergamo 1763. 8. Poesie del magn. 
L. de M. e di altri amici e contemp. suoi div. in due .parti. 

1801. 4, Opere di L. de’ M. detto ıl Magnifico, Firenze 1825. 1.4 
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Run bildete fich" aber feit Dante das Italieniſche Hear | 
gebicht nach einer anderen Richtung hinaus, nämlid als bereit zur | 
Zeit dieſes großen Mannes, wie man aus mehreren Stellen fen 
Commedia divina abnehmen fann, die Ritterromane aus Grade” 
reich auch In Italien Eingang gefunden und durch bie Lebendig 
feit des in ihnen ausgebrüdten religtöfen Sinnes, durch bie HP | 
tigkeit der in ihnen geſchilderten Leidenfhaften und buch WM 


—— 


— ——— 


Poeſie. Italien. 351 


Mannigfaltigkeilt der in ihnen berichteten Abenteuer befonders 
angeſprochen hatten, wenigſtens was bie dem Sagenfreife Karls 
des Großen angehörigen Stoffe anlangt, fo fanden ſich auch hier 
bald Leute, welche diefelben, mehr oder weniger verarbeitet, zu. 
benugen fuhten. Den meiften, wenn aucd nicht allen ſpaͤteren 
- hierher gehörigen Dichtungen, von welden mehrere nad be 
fonderen Provengalifchen Muftern verfaßt waren, lag aber ein 
vor 1348 von einem NRomer oder Lombarven, deſſen Name jes 
doch nicht auf unfere Zeit gekommen iſt, abgefaßtes Vollobuqh 
in Profa zu Grunde, Reali di Francia!) (d. b. Franciae 
regales, alfo: Die Fraͤnkiſchen Königeföhne) betitelt, weldes 
allerdings in. den gedrudten Ausgaben nur bis auf Pipins Tod 
geht, handſchriftlich aber auch die folgende Geſchichte bis auf 
die Belehrung Spaniens durch Karl den Großen fortgefeht, vor 
liegt. Aus dieſem Coder ded ganzen Karolingifchen Sagenkreiſes 
bearbeitete eine große Menge fpäterer Dichter einzelne Epiſoden, 
wie 3. B. ber ungenannte Berfafier de6 Buovo d’Antona, ber 
faR gleichzeitig mit dem der Reali gelebt haben muß. Wein - 
bald änderte ſich der Styl diefer Epopoͤen ganz und gar, indem 
der Stalientfche Character fi nicht enthalten konnte, Manches 
an dieſen Abenteuern komiſch zu finden und darım auch von 
biefer Seite darzuftellen. So kam es denn, daß Luigi Bulci?) 
anus Florenz (1431 — 87) mit Hilfe Politiano’s, vielleicht gar 
um die älteren Gedichte feiner Landsleute über diefe Stoffe zu 
lariliren, ein heroiſch⸗komiſches Gedicht zu Stande brachte. Es 
iſt diefes der befannte Morgante Maggiore, in weldem man 
bald niedrig komiſche und burlesfe, bald ernfle und religlöfe 
Stellen antrifftl. Der Held defielben iſt übrigens mehr Roland ale 
Morgant, der, eigentlich ein riefiger Helde, von jenem befiegt, ges 
fangen und getauft, endlich fein Waffendruder wird. Das Gediht 
WM übrigens rein militärifhe Schilderung, ohne ſich jedoch zus 
jenem Grad von begeifterter Tapferkeit erheben zu können, bie 
wir fo fehr am Arioſt bewundern, und die Frauen fpielen eine 
fo untergeordnete Rolle darin, daß man nirgends eine Spur ber fo 
geruͤhmten ritterlichen Galanterie wahrnimmt, In Bezug auf bie 
Eprache hat er fi fireng in dem Toscanifchen Dialect gehalten 
und in der Form die elfiyfbigen Ottaven gewählt, das Ganze 
aber in 28 Befänge eingetheilt. Welt über ihm ſteht demnach 


m 
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der Graf Boiardo’), Gouverneur von Regqio und einer ber 
Hofdeamten des Herzogs Hercules I. von Ferrara (1436 — 94), 
der far gleichzeitig mit Pulci und vermuthlih nach denfelben 


Quellen feinen Orlando inamorato dichtete. Diefes Epos, das 


man lange nur in der 60 Jahre fpdter in ver durch Versi 
gemachten Bearbeitung kannte, repräfentirt zuerſt durch die Rolle, 
welche es dem fchönen Geſchlechte anweift, das wahre Ritterge⸗ 
diht und übertiifft den Morgante aud in der Neubelt und 
Abwechfelung der Abenteuer, der Lebendigfeit der Scenerie und 
Handlung, ſowie durch das Intereſſe, welches ſeine Helden uns 


einflößen. Die höchſte Vollendung erhielt aber die Ritterpoeſte 


durch Lodovico Artofto*), der, den Sten September 1474-ald 
Sohn des Gouverneurs von Reggio geboren, anfangs von ſei⸗ 
nem Vater für das Studium der Rechte beflimmt war, endlich 
aber, als fih fein Dichtertalent allzu deutlich ausſprach, vom 
demfelben die Erlaubniß befam, ſich demfelben bingeben zu bür: 
fen, in die Dienfle des befannten Cardinals Hippolytus von 
Eſte ald Edelmann eintrat und in den Jahren 1505 — 1516 
feinen Orlando furioso zu Stande brachte, der bis 1532 ber 
reits 13 Ausgaben erlebte. Er farb den Hten Juni 1530 
ale Theaterintendant des Herzogs Alphons I. von Ferrara. 
Sein. unfterblidjes Gedicht, Das den großen Kampf der Chriften 
und Mauren darſtellen follte, mit dem Einfalle der letzteren in 


Frankreich anfing und mit ihrer Vertreibung. endigte, if freilich 


‚eigentlid nur ein Fragment aus der Geſchichte Karls des Bro- 
fen, ohne Anfang und ohne Ende, allein dafür concentrirt fid 
feine ganze poetifche Kraft darin, den ihm von Bojardo gefchaffenen 
Helden, den Roland, zu verherrlichen, denn die Raſerei deſſelben, 
welche dem Epos feinen Beinamen verfhafft hat und die aus ber 
Liebe defielben zur Angellca und feiner Giferfucht entfprungen 
war, beginnt erft mit dem 23ſten Buche, und vorher fehen wir 
Roland mit allen Eigenfchaften gefhmüdt, die ihn zur Blume 

der Ritterfhaft machten. Worin fi aber ein unverfennbares 
Talent ausdrüdt, das ift, daß er den Lefer mitten in die Hand» 
lung bineln verfeßt, immer neue PBerfonen auftreten läßt, deren 
intereffante Begebenheiten unfere Aufmerffamfeit feſſeln und eine 
Menge mit einander gar nicht zufammenhängender Epifoden vor 
uns führt, ohne jedoch dadurch unfere Spannung und unfer Intereſſe 
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um Einſeinen aufhören zu machen oder unbefrichigt gu. laſſen. 
Darum IR er auch in den Schilderungen jener uneigennügigen 
Zopferfeit, deren Ziel nur Liebe und Ehre if, für welche ſie fi 
aufopfert, in der wundervollen Fruchtbarkeit an Erfindung immer 
meuer Abentener fogar den Drientalen, feinen Vorbildern, weit 
überlegen; allein er fieht ihnen nad in der Characterzeichnung 
feiner Helden, die ſich im Ganzen faft alle ziemlich aͤhnlich find, 
und befonders in der Kunfl, durch eigenes Gefühl das ver Lefer 
gehörig anzuregen, da auch die gefährlichfien Lagen, in bie er 
feine Perfonen führt, gewöhnlih nit im Stande find, innige 
Theilnahme oder Angſt für diefelben bervorzubringen. Was feine 
Berfe anlangt, fo drüdt fi in ihnen mehr Eleganz, Zartheit 
md Anmuth, als gerade Erhabenheit aus, feine Sprache ift fo 
harmoniſch, dag ihm feiner feiner Landsleute darin gleich geftellt 
werden Tann, allein überall zeigt fih eine gewiſſe Nachlaͤſſigkeit, 
bie am Beten von der Leichtigkeit zeugt, mit welcher er bidhtete, 
und eher einem Improvifator, ald einem planmäßig arbeitenden 
Dichter zufommt, aber eben durch diefes Sichgehenlaffen und 
durch gänzlihen Mangel an Zeile hat fein Gericht, wie einſt 
die Dichtungen des Ovidius, für und jenen Reiz erhalten, den allein 
das geborene Dichtergenie haben, Niemand aber nachahmen kann. 


1) Ueb. die Grundlagen des Karlöfagenkreifes f. m. A. 2. G. II. 3. p. 
2. Er. W. V. Schmidt, über die Italieniſchen Peine aus bem 
Gagenkreife Karls des Gr. Berl. u. Epzg. 1820. 8. (ift Bd. IIT. f. Rolande 
Abenth.). D. G. Ferrario, Storia ed annal. degli antichi romanzi 
di cavalleria e dei poemi romaneschi d’Italia. Milano 1823 — 29. 
IV. 8. Bibliogr. ift: Melzi, Bibliogr. dei romanzi e poemi cavalle- 
reschi Italieni. Bd. II. corr. ed. acer. Milano 1838. 8. 

2) Ueb. d. Entiteh. d. 3. f. Fr. Heurion, Istor., de’ Romanzi di 
Cavalleria. Firenze 1794. 8 p. 54 sq. Gainba, Alcune Operette. 
Milano. 1827. 12. p. 301-308. Schmidt in d. Wien. Jahrb. Bd. XX XI. 
P- 105 4q. u. m. kit. Geih. a. a. D. p. 303 20. Ausg. Ed. Pr. Qui 
se cömenza la hystoria e Real di franza cömenzando a Constätino 
impatore secondo molte lezende che io ho attrouate e racolte im- 


. Slieme: et e ptito questo volume in sei libri. Modena 1491. fol. 


Reali deFranza c. fig. nouamente stamp. Venez. 1511. fol. 1515. 8. 
Li sei libri de li reali di Frauza nov. histor. rev. ecorr. ib. 1537. 8. 
1551. 8. u. öft. ib. 16%. 8. 1809. 8. I xeali di Francia con la belliss, 
ist. di Buovo di Antona (pubbl. da Gamba). Venez. 1821. 8. Li 
Reali di Francia cominc. da Costantino imp. sino al Orlando conte 
d’Anglante. Ediz, 'nov. da molii err. purg. e per la pr. volta rid. 
ad nna lez. intellie. Livorno 1836. 8. Den Inhalt der noch nicht ge= 
brudten Bücher VII u. VIE giebt &. Ranke, Zur Geſch. d. tal, Posfie. 
Berlin 1837. 4. p. 6-19. 

3) S. m. % 8. G. p. 361 1: — Pulci, Morgante Maggiore. Ve- 
nee. 1481. fol. Firenze 1482. fol, Venez. 1502. 8. 1521. A. 1552. 4. u. 
Grüße, Handduch d. Literärgefpichte. II. 23 
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der Graf Boiardo’), Gouverneur von Reggio und einem da 

Hofbeamten des Herzogs Hercules I. von Berrara (1436—94), 

der faft gleichzeitig mit Pulci und vermuthlich nad denſelben 

- Quellen feinen Orlando inamorato dichtete. Diefes Epos, tat 

man lange nur In der 60 Jahre fpäter in der burd Beni 

gemachten Bearbeitung kannte, repräfentirt zuerſt durch bie Roße, 

welche es dem fchönen Geſchlechte anweift, das wahre -Nitterge 

diht und Hberttifft den Morgante auch in der Nexuheit w 
Abwechfelung der Abenteuer, der Lebenbigfeit der Scenerie und 

Handlung, ſowie durch das Interefie, weldes ſeine Helden und 

-einflößen. Die höchſte Bollendung erhielt aber die Ritterpoe 
durch Lodovico Artofto*), der, den Sten September 14744 
Sohn ded Gouverneurs von Reggio geboren, anfangs von kb 
nem Bater für das Studium der Rechte beſtimmt war, endlih 
aber, als fih fein Dichtertalent allzu deutlich audfprad, von 

demfelben die Erlaubnis befam, fit) demfelben bingeben zu dir 
fen, in die Dienfle des befannten Cardinals Hippolytus von | 
Eſte als Edelmann eintrat und In den Sahren 1505 — 1516 
feinen Orlando furioso zu Stande bradte, der bis 1532 be 
reits 13 Ausgaben erlebte. Er flarb den Gten Juni 1590 
als Thenterintendant des Herzogs Alphons I. von Gerran. | 
Seln- unfterblihes Gediht, das den großen Kampf, der Chriin 
und Mauren darftellen ſollte, mit dem Ginfalle der Tegterm 7 
Frankreich anfing und mit ihrer Vertreibung. endigte, if frei 
‚eigentlih nur ein Fragment aus ver Gefchichte Karl des Ir 
fen, ohne Anfang und ohne Ende, allein dafür concentrirt ſih 
feine ganze poetifche Kraft därin, den ihm von Bojardo gefchaffenz | 
Helden, den Roland, zu werherrlichen, denn die Raferei beffelbn, | 
welche dem Epos feinen Beinamen verfhafft hat und die aus m 
Liebe defielben zur Angelica und feiner Giferfucht entfprumget | 
war, beginnt erſt mit dem 2äfen Buche, und vorher fehen we 
Roland mit allen Eigenfhaften gefhmüdt, die ihn zur Dim 
der Ritterſchaft machten. Worin fi aber ein umverkennbares 
Talent ausprüdt, das iſt, daß er den Lefer mitten in bie Hand⸗ 
lung bineln verfegt, immer neue Perfonen auftreten läßt, ve 
intereffante Begebenheiten unfere Aufmerffamfeit feffeln und du’ 
Menge mit einander gar nicht zufammenhängender Epifoden WE 
une führt, ofme jedoch dadurch unfere Spannung und unfer Inter 


um Einzeinen aufhören zu machen ober ımbefriebigt zu laſſen. 
Yarım IR er auch in dem Schilderungen jener uneigennuͤtzigen 
Tapferkeit, derem Ziel nur Liebe und Ehre iR, für welche fie fi 
aufopfert, In der wundervollen Fruchtbarkeit an Erfindung immer 
uuurr Abentener fogar den Orientalen, feinen Vorbildern, weit 
überlegen; allein er fleht ihnen nach in der Characterzeichnung 
feiner Helden, die fi im Ganzen fat alle ziemlich Aynlid find, 
und beſonders in der Kunf, durch eigened Gefühl das der Lefer 
mbörlg anzuregen, da auch die gefährlichfien Lagen, in bie er 
feine Perfonen führt, gewöhnti nit im Stande find, innige 
Theilnahme oder Angft für diefelben bervorzubringen. Was feine 
Berfe anlangt, fo drüdt fih in ihnen mehr Eleganz, Zartheit 
md Anmuth, als gerade Erhabenheit aus, feine Sprache ift fo 
barmonifb, daß ihm feiner feiner Landsleute darin glei geftellt 
werben Tann, allein überall zeigt fi eine gewifie Nachlaͤſſigkeit, 
Ne am Bellen von der Leichtigkeit zeugt, mit welcher er bichtete, 
und eher einem Improvifator, ald einem planmäßig arbeitenden 
Dichter zufommt, aber eben durch diefes Sichgehenlafſſen und 
durch gänzlihen Mangel an Belle hat fein Gedicht, wie einſt 
die Dichtungen des Ovidius, für ung jenen Reiz erhalten, den allein 

dad geborene Dichtergenie haben, Niemand aber nachahmen kann, 


1) Ueb. die Grundlagen bes Karlöfagenkreifes f. m. U. 2. G. II. 3. p. 
3 W. 8. Schmidt, über bie Italienifchen ar got bem 
Bogenkreife Karls des Gr. Berl. u. Lpzg. 1820. 8. (ift Bd. ITT. f. Rolands 
Abenth.). D. G. Ferrario, Sioria ed annal. degli antichi romanzi 

cavalleria e dei poemi romaneschi d'Italia. Milano 1823 — 29. 
IV. 8. 8Bibliogr. ift: Melzi, Bibliogr. dei romanzi e poemi cavalle- 
teschi Italieni. Ed. II. corr. ed. accr. Milano 1838. 8. 

2) Ueb. d. Entſteh. d. 3. f. Fr. Henrion, Istor. de’ Romanzi di 
Cavalleria. Firenze 1794. 8 p. 54 sy. Gamba, Alcune Operette, 
Milano. 1827. 12. p. 301-308. Schmidt in d. Wien. Jahrb. Bd. XXXI. 
P 105 sq. u. m. Lit. Geh. a. a. D. p. 303 29. Ausg. Ed. Pr. Qui 
se comenza la hystoria e Real di franza comenzando a Constätino 
Mmpatore secondo moite lezende che io ho attrouate e racolte in- 
Seme: et e ptito questo volume in sei libri. Modena 1491. fol. 
Reali de Franza c. fig. nouamente stamp. Venez. 1511. fol. 1515. 8. 
ki sei libri de li reali di Franza nov. histor. rev. ecorr. ib. 1537. 8. 
2551. 8. u. öft. ib. 1694. 8. 1809. 8. I reali di Francia con la belliss. 
Ist. di Buovo di Antona (pubbl. da Gamba). Venez. 1821. 8. Li 

i di Francia cominc. da Costantino imp. sino al.Orlando conte 
d’Anglante. Ediz. nov. da molti err. purg. e per la pr. volta rid. 
kd ana lez. intellig- Livorno 1836. 8. Den Inhalt der noch nicht ge⸗ 
beudten Bücher VII u. VIII. giebt 8. Ranke, Zur Geſch. d. Ital. Posfie. 
Berlin 1837. 4. p. 6— 19. 

"36. m. !% 2. G. p. 361sq. — Pulci, Morgante Maggiore. Ve- 
nes. 1481. fol. Firenze 1482, lol, Venez. 1502. 8. 1521. A. 1552. 4. a. 
Größe, Handduch d. Literärgefcpichte, II. 23 
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äft. Firenze. 1074. 1006. 4. Cagtieri 1778. TIT. 16. Mitene, 17:4 
1806. III. 8. 1828. IV. 32. Venez. 1784. 1801. III. 8, 1812. V. 16, 
4 S. m.%®%. ©. p. 311 sq. — Ed. Pr. EI libro prime — se 
eondo — tercio de Orlando Inamorato. Venex. 1486. 4. (m, zu 
60 Geſ.) Orlando innamorato. Seandiano 8. a. 4. Venez. 1506, 4 
1511. 4. Tutti libri de orlando inamorato del conde de scand. ms- 
theo meria hojardo fratti fidelmente del emend. exempl, nov. tan 
Milano 1513. 4. Veuez. 1522. 1539. 4. u. öft. 1 (re libri dello inne- 
moramento di Orl. di M. M. Roiardo, tratti dal's. fidel. esempl. 
auov. c. somma dilig. rev. e cast. c. molte stauze aggiunte 
proprio, quali negli altri mancav. Venez. 1543. 8. Orlando inna- 
morato di Bojardo, Orlando furioso di Ariosto with an essay on 
the romantic narrat. poetry of the Italians,; mem. and netes by & 
Panizzi. Lond. 1830. I—V. 8. Ueberf. ift: Boj. Gr. v. Scand. yerl. Re⸗ 
Iand. 3. erfl. M. verd. u. m. Anmerk. verf. v. 3. D. Gries. Stutto.1835. 
3. 8. M. M Boj. Berl. Kol. n. d. biöher. gugängl. Zert d. Urfkril 
z. exit, M. vollſt. verd. m. Gloſſ. u. Anmerk. ber. v. ©. Regis. Berl, 


5) S. m. %. 2. ©. p. 317 sg. — Ed. Pr. Orlando Furise de 
Lvdovico Ariosto Ja Ferrara. Ferrara 1516. 4. u. 8. 1521.4. Milsse, 
1524. 4. Venez. 1524. 4. Rom. 1533. 4. u. dft. Milano 1812—14.V.8 
Venez. 1813. VI. 16. Fireuze 1821. VI. 8. 1823— 24. VIII. 8. 18% 
XII. 16. Padova. 1827. 4. u. b. Panizzi Bojardo T. VI—IX. übel 
Ariofto’8 Raſ. Rol. überf. v. 3. D. Gries. Jena 1804—9. 1827. V. . 
Epag. 1844-45. V. 12. Ueberſ. v. 8. Streckfuß. Halle 1818-20. VI& 
u. in beff. Meiſterwerke d. tal. Dichtkunft. ebd. 1839. 4. Neu übel. 
— H. Kurtz. Pforzheim 1841. 1842. IIT. 16. Uebrigens gie es noch vier 

Art von Fortfegung diefes Epos, in 5 Gefängen, gewöhnlich I cinguetanli 
enannt, welche angeblich von Arioſto felbft herrührt und in ben men 
usg. mit enthalten iſt. 
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Kommen wir mblih zu den Anfängen der dramatiſchen 

Boefie in Stalin, fo läßt ſich wohl denfen, daß bie die 
Neigung des Roͤmiſchen Bolfes für Schauſpiele und minti 
Darftelungen trog der vielfachen Goncilienverbote nikt une 
ging, allein gleichwohl find dermalen nur noch wenig Lieber 
davon erhalten. Dan muß übrigens bier eine doppelte Bi 
theilung derſelben machen, da einige in Latelnifcher, andere ie 
dere in Italieniſcher Sprache gefchrieben wurden, Zu der erſac. 
Claſſe gehört der befannte Albertinus Muffatus, der und ph: 
Tragödien hinterlaffen hat, deren eine, Achilleis, den Tod dieſes Heb 

den befingt, während die andere, Eccerinis, ſchiſdert, wie der Tyrmm 

Ezzelino 1259 zu Benedig feinen Tod gefunden. Auch Leonardus 
Brunus Aretinus!), ein gewiffer Ugolino von Parma (us 
1437)°),Oregorio&orraro(+ 1464), ein Benetianifner Bath‘ 
cierꝰ), und Catlo Verardih aus Ceſena (+ 1500), ein päpkiigk: 
Kämmerer, haben fih in dergleichen Stüden verſucht, allein u‘ 


ee: Stalin I ‚838 


bie Historie Wastien des Lehteren in Proſa mii einem Prolege 
in Jauben und einem am Schluſſe beigefügten und in Mußf 
gelepten Liebe, die ſich nebſt einer Urt Zertfegung von Verarbi’s 
Enkel, Marcellinus, auf die Eroberung Granada's duch 
Ferdinand won Caſtilien bezog, iſt 1492 wirklih zu Rom auf 
geführt werben. Was aber die zweite Klafle anlangt, nämlich 
die in Stalienifcher Eprache gefchriebenenen Stüde, fo befanden - 
diefe anfangs nur in Myfierien, fogenannten Rappresentaziont, 
die auch wäirflih in den Kirchen aufgeführt wurden, wie . B. 
1449 dieß ver Fall war mit des Blorentiner geifilihen Dich⸗ 
ars Maffeo Belcari (gef. 1466) Bappresentazione di 
Abramo e di Isauc’), allein das erfle eigentliche Statienifche 
Luſtſpiel iR der in dieſe Sprade unter dem Titel Catinis über- 
fegte Lusus ebrioram des Xäiccus Polentonus°), weldem 
dann die Innerhalb zweier Tage (1472) gefertigte Tragöbie Or- 
Seo des Angelus Polittanus, in der. jedoh auch Latei⸗ 
niſche Berfe vorkommen?), und des ſchon genannien Matteo 
Bojardo gleichfalls, dem Alterthum entichnte Comödle Timone°) 
folgen. © A. L. ® 11. 2. p. 1236 — 1241. — 

1) Poliscena (Lips. 1500. 1514. 4.) u. Calphurnia et Gargulia 


eomeedia (in monast. Sorten. 1478. fol.). 
2) Philogenia se l. et a. 4.) Xuözug b. Alb. ab Eyb, Margarita 


poetica P. Il. T. V. c. 17. 
3), Progne —*8 n. pr. ed:a J. Riccio. Venet. 1558.4. Rom. 


Ay "Historia de urbe Granata singulari virtute foelicibusque 
euspiciis Ferdinandi et Hellisabes, Hisapaniarum Regis et Reginae 
expugnata. Rom. 1493. 4. Basil. 1494. 4. 1533. fol. — Fernandus 
servatus. Tragieom. Marcellini Verardi. Rom. s. l. et a. (1493) 4. 

5) Le ‚rappresentazioni ed altre poesie di Feo Beicari edite ed 

dite. Firenze 1833 Ein Verzeichn. v. dergl. Rappr. giebt Hayım, 

I. ftal. T. II. p. 136 sq. 
| 6) Säcco Polentome Catinia a Giac. Badoaro Perugino, comeydia 
$seritta in prosa volgare. Trento 1482. 
= - T Stanze ed Orfeo. s. 1. et a. 4. "L’Orfeo trag. ill. da Fr. Affo. 
Yenez. 176, 

8) M. M. Bojardo Timone, com. traducta da uno dial. de L 
<fano. Scandiano 1500. 4. modern. alla migl.: lez. rid, di 6. Bi- 
zushaldi. Ferrara 1809. 4. 
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| ‚Bei der Geſchichte der Italienifhen Poeſie wäflen wir. mim 

wer beſonders auf die im ungebundener Rede gefchriebenen 

Daovellen aufmerkiam machen, da biefe als intsariegnder BAT: 
23 
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derſelben zu beraten find. Es war nämiig theild Aush We 
Kreuzzüge, theild wohl aud durch Reiſende und Kaufleute eine 
Menge Orientaliſcher Märhen und Fabeln nad Curopa gelen⸗ 
men, die theils den fieben weiſen Meiſtern, theils ber 1001 
Nacht ıc. entnommen waren, und hatten beſonders in Frankdis 
fo angefprochen, daß fie von den Trouveres ſowohl ummitteber 
al® Stoffe zu ihren Fabliaur benupt, theils andere nad ihrem 
Mufer von diefen gebildet worden waren. Allen auch die Mil 
hatte ſich mehrerer derfelben bemächtigt und fie, in ein chriſtliche 
- Gewand eingefleidet, zu Legenden benußt, wie wir derſelben . 8. 
in der goldenm Legende des Jacobus a Voragine mehrer m 
treffen, nachdem fie gefunden, wie nüglid fie vorzäglih bei we 
pulären Predigten als Beifpiele dienen Fonnten. Wan legtedabe 
frühzeitig dergleichen Sammlungen an, und eine folde ſud de 
in Lateiniſcher Sprade vermuthlid von dem Mönde Helinanı | 
(r 1227) angelegten, auf uns aber in hoͤchſt interpoltter Ge 
flalt gefommenen Gesia Romanorum.'), die unter dieſem inte | 
eſſanten biftorifhen Titel bei vielen Leuten eingeſchmuggell ud | 
fpäter noh, da man mit der in den darin enthaltenen Erzihl 
ungen bereit vorhandenen allegoriihen Myſtik noh nidt we 
frieden war, mit befonderen Moralifationen verfehen wurtm. 
Wie verbreitet dieſes Buch aber feit dem 13ten Jahrhundert ie 
ganzen Abendlande war, ficht man theild aus den vielem Dana | 
noch erhaltenen, allerdings immer differirenden Handſchtiften dr 
felben, theils aber aud aus ihrer vielfachen Benugung von&h 
sen der meiften abendländifhen Dichter. Es vertrat dieſes Und | 
offenbar die Stelle einer förmlihen Märcdenfammiung und we 
hielt dieſe Wichtigkeit fo lange, bis die Indiſch⸗Arabiſchen Drigina 
ſelbſt nach Europa drangen. Während nun aber in Franfreh ' 
und Deutfchland beſonders der Inhalt. defielben in gebundene 
Rede verarbeitet ward, fand man in Italien die ungebunden 
für geeigneter, dergleichen kurze oder längere Erzählungen, W 
man eben fowohl den Fabliaux der Trouveres als dem Geste 
Bomanorum entnommen hatte, wiederzugeben, und fo allen 
Denn zu Ende bes 13ten Jahrhunderts nebenbei mit Benutumg 
alter Chroniken die erfie regelmäßige Sammlung diefer It, W 
fogenannten Cento Novelle antiche oder 11 Novelline‘), dem. 
Berfafler (denn mehrere muͤſſen es, wie Die Verſchiedenheit Ib 
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Eiyls zeigt, geweſen ſeyn) jetzt nicht mehr angegeben werden 
fönnen. Als erſter Verſuch find fie größtentheils unintereſſant, 
- füwerfällig und dunkel erzählt, auf feine Weiſe zuſammenhaͤngend 
und roh in der Sprache. So war es tern dem großen Jos 
hannes Boccaccio (geb. zu Florenz 1313, anfangs zum 
Kaufmann beftimmt, fchrieb er 1340 zu Reapel feine Thefeive, 
en feine Fiammetta, vermuthlih die natürliche Tochter des Koöͤ⸗ 
üig6 von Neapel, Marla, gerichtet, fernte 1356 den Petrarca 
fennen, den er von nun an als feinen Lehrer verehrte, und farb 
nad vielen Reifen, auf denen er vorzüglich die Hebung der 
claſſiſchen Studien im Auge gehabt hatte, arm und verlaffen den 21, 
December 1375 zu Certaldo) vorbehalten, durch feinen freilich 
unmotaliſchen, um 1352 gefhriebenen Decamerone?), eine Samm⸗ 
kung von 100 Novellen, der Italieniſchen Profa ihren bewun⸗ 
dernswerthen Reiz und Wohllaut zu verleihen und zugleich der 
Eköpfer einer neuen Art von Literatur zu werben, die troh des 
durch das Tridentiner Concil ergangenen Berbots des Buches eine 
fehr große Anzahl von Nahahmern fand, die man gewöhnlich 
unter dem Namen der Novellieri Italiani begreift *). Bon diefen 
gehören In diefe Periode noch Franco Sachetti (geb. 1335 
2. gef. 1410) aus Florenz, der zwiſchen 1376—1400 258 
(eigentlich 300) Novellen hinterließ, die, ofgleih mehr Original ale 
bie Boccaccto’8, weit fie faſt ſaͤmmtlich Begebenheiten aus feiner Zeit 
md Nachbarſchaft, Klatfchereien, Betruͤgereien ıc. enthalten, gleich⸗ 
wohl nur einen fehr geringen inneren Werth haben’), Ser Sio⸗ 
vanni aus Florenz, der um 1378 feinen Pecorone, aus 150 
Rovellen befichend,, fhrieb, bie, - etwas weniger frivol als bie 
fhrer. beiden Borgänger, gleichwohl befonders die Moͤnche und 
Briefter zu ihren Stigblättern wählen), der Neapolitaner Maſ⸗ 
fuccio von Salerno, defin aus 50 Novellen befiehender No- 
vellino größtentheil® wahre Begebenheiten von der Luͤderlichkeit 
vornehmer Damen und Mönde, zulebt aber einfache Liebeege⸗ 
ſchichten enthäft, leider aber durch die häufige Einmiſchung Nea⸗ 
politaniſcher Ausdruͤcke nur eine fehr unglückliche Nachahmung des 
Emis Boccarcio’s if’), und endlich Sabadino degli Arienti 
and Bologna wit feinen um 1483 gefitriebenen Porretane, 
71 (61) an der Zahl, welche ernfle und lomiſche Ereigniſſe in 
einem barbariſchen, Malländer Jargon berichten‘), 
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. 4) Ausg. ſ. Ex gestis romano7; historiE nöbiles: de vwitije Yin 
tibusg3 tractätes; cũ applicacanib9 moralizatis z misticis. s.Leta 
“Colon. 1472.) fol. Goud. 1480. fol. Paris. 1506. 8. 1508. 12. 1509, 8, 
1515. 12. Lugd. 1539. 8. 1558. 12. Gesta Romazorum herausg. v.3, 
Keller. Stuttg. 1842. Bd. I. 8. (Zert.) Gesta Romanorum, bes ülfe 
Märchen: und Legendenbuch des chriftlihen Mittelalters zum erſten Wale 
wouft. a. d. Latein. in’s Deutfche übertr. a. .gedr. u. ungedr. Quellen vern. 
m. Unmerl. u. e. Abhandl. üb. d. wahren Verfaſſer u. d. biöher, Andgeh 
n. Ueberſ. deff. verf. v. J. ©. Ih. Gräße. Dresd. 1842..8. 

2) Cento novelle antiche. Bologna 15%. 4. con annot. di D. I, 
Moenni. Firenze, 1778. 1782. II. 8. Milano. 1825. 8, Scelta.di gorelle 
äntiche. Modena 1826. 8. . 

: 3) Decameron. ». 1. et a. fol. (Vewezia) 1478. fol. Mantora 1472. 
fol. corr. da Nicc. Delfino. Venez. 1516. 4. alla vera lez. rid. dal. 
Dolce. Venez. 1546. 4. d. L. Salviati. ib. 1582. 4. tratto dal!’ ott. 
Testo scritto da Fr. di Amaretto Mannelli. Lucca 176t. 4. c. nete 
da yar. tratte da Gi. Ferrario. Milano 1803. 4. per cura di U. Fo» 
colo. Londra 1825. III. 8. f. a. D. M. Manni, Istoria delDecameronr. 
Firenze. 1742. 4. (dagu G. Lami, Appendice all’ illastr. st. d. Maus. 
Milano, 1820.) 4. Usb. d. Quellen d. B. ſ. Schmidt, Beitr. z. Seid. b. 
vom. Poefie p. 1— 117. Ed. du Meril, Histoire de la poesie Scan- 
dinave. Paris 1839. 8. p. 344 — 360: Ueberſ. ift: Boccacrio’d faͤmmtliche 
Romane u. Novellen. 3. erſt. M. getr. überf. v. W. Roͤder. Il. 4, Gtutg 
1844. IV. 16. D. Decameron. %. d. Stal. überf. v. K. Witte. TI. verd. 
Ausg. Eprg. 1843. TIL. 8. überf. vc WB. Soltau.’ Berl. 1803. HI. 8. Ber 
feinen and. Schriften nennen wir noh: La Fiammelta (Joh. Bochsa 
viri elog. ad Fiammettam Pamphyli amatricem libellus materze 
sermone aeditırs. Patar. 1472. 4. La Fiammetta. Venez. 1511. 8. Firenze 
1594. Parma 1821. 8.), H Filostrato (Incomincia la prima parte di 
philostrato de le amorose fadige di troilo. ». 1. et a. 4. Fylosirate 
che tracta de le innamoramento de Troylo e 6ryseida e de melte 
altre infinite battaglie. Milano 1499. 4. Il Filostrato, dato in Ince da 
F. L. Baroni Servita. Parigi 1789. 8.), 11 Philocoto (Florent. 1472. 
‚fol. dilig. da Tizzone Gaetano di Pofi revisto. Yineg. 1338. 8. Fr 
renze. 1544. 1829. 8.), La Teseide (colle chiose dı P. Andr. del 
Bassi. Ferrara 1475. fol. La Teseide rev. da Tizz. Gaet. di Pof. 
Venez. 1528. 4. traita dal: ma. d. c. 6. Camposampiero. Milses 
Sy 8.) etc. Opere. Firenze. (Napoli) 17233—24. VL 8. 187-4 


4) ueb. d. Ital. Row. f. Dunlop, History of fictien. Lond. 18% 
T. II. p. 123 sq. 180— 300. Delle novelle italiane iu prosa biblie- 
grafia di B. Gamba. Firenze. 1835, Ed. II. 8. A.M. Borromeo, Me 
tızia de’ Novellieri Italiani con alcune noveile inedite. Ban“ 
. 1794, 8. 1805. 8. Londra 1817. 8. Samml. f. Raccolta de Novellaten 
Iteliani. (Livoroo) Londra 1791 — 98. XXVI. 8. Firenze 1333. I. & 
(iſt T. V. u. VE. d. Bibliot. portat. del Viaggiatore). 
‚ 9) Eranco Sacchetti, Novelle. Firenze (Napoli) 1724. II. & Ye 
ez. . . 
6) I} Pecorone, Milano. 1558. 8. Venez. 1565.86. Milano 1816. EB. 
F N It Novellino. Napoli 1476. fol. Venez. 150% fol. 1522, 4 153% 
. 9 .e 8. . 
. 8) Settanta Novelle, intitolate Porretane. Bologna. 1483. fek 
Venez. 150%. 1510, fol. 1515. fol. 1525. 8. 1531. 8 Verona, 1510.68 
(in d. beid. fest, U. angeb, 71.). | 
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Wenden wie uns jcht zu dem Bolfe, weldes theilweiſe 
ainen grofen Einfluß auf Die Bildung und Entflehung der Ita⸗ 
lienijchen Poeſie geäußert hat, zu den Provengalen'), und ers 
Innern wir und, bereits in der früheren Periode auf bie Ent⸗ 
hehung ihrer Sprache bingewiefen zu haben, fo werben wir icht 
mer noch ganz hurz über bie Bildung ihrer Poeſie Einiges beir 
wfügn haben. Die Provensalifchen Ritter befuchten nämlich 
biufig den Hof der Orafen von Saragofia, da befanntlih 60 
Jahre lang eine und diejelbe Familie die Provence und Gatalonin 
beherrſchie. Hier und in Sisilien fanden fih Arabifhe Ritter 
ein, welche die Eprache der abendländifchen Ehriken verflanden 
und zugleich Krieger und Sänger waren. Diefe ließen nun ba ihre 
der Lyrik angehörigen Ghafelen und Eaffiden ertönen, bier lernte 
men von ihnen zuerfi den Reim fennen, der bald nur in Aſſo⸗ 
nanzen auftrat, bald voll, doppelt und unter fich vielfach ver 
fohten war. So lernten nun die Provengalen nicht blos bie 
bormen lennen, die fie ihren Gedichten nachher gaben, fondern 
aud die oft fehroierigen Regeln, durch die fie die Wirkungen ber 
Harmonie zu vervielfältigen ſuchten, ja der Inhalt ihrer Dichtungen 
fheint fih nad den Arabern, die nur Kämpfe oder Liebe bes 
fangen, gemobelt zu haben?). Tiefes war alfo der Urfprung der 
fröblichen Kunft (el gai saber), der eigentlichen Ritterpoeſie, 
bean in der Provence, wie in dem Mauriſchen Theile Spaniens, 
waren es vorzugẽweiſe Ritter, welche fie pflegen, Dieß waren 
be Troubadoars (irobador, trobsire), d. h. Erfinder, im 
Eüden, wie im Norden die Treuveres. Beide erfanden ihre 
Etoffe und brachten fie in Verſe, unterfchleven fich jedoch darin 
son den alten Geltifhen Barden und Ecandinaviihen Scalden, 
daß ihre Eriegertihen Geſaͤnge mehr Weichheit und Wohllaut ent⸗ 
Beten, als die wilden Schlachtlieder jener, trotzdem, daß fie ſelbſt 
ehenfo gut zu Areiten, als zu fingen wußten und öfters ſich als 
vohfommiene Ritter fundgaden. Meillens hatten jedoch die Trou⸗ 
Inbeurs_einen chantenr, der ihre Verſe fang, oder einen joglar 
sber jongleur (jeculator) oder menestref bei fid, der ihren 
Geſang auf der Biole, dem Rebek, der Buitarre ıc. begleitete und 
ungefähr im demſelben Berbälmifie zu ihnen fand, wis ber 


360 Poeſte. Provenqulen. 
Schildknappe oder Stallmeiſter zu dem wirklichen Ritter, wienehl 
fpäter der Rame Joglar zumeilen die unabhängigen Kunſtaichte 
(Trobador) und bie bienenden (die eigentlichen joglars) zugleich 
bezeichnet. Allerdings war ihre Stellung, beſonders weil fie, werig 
ſtens in fpäterer Zeit, au Tafihenfpielerfünfle trieben, nicht je 
geehrt, als die ihrer Herren, allein ein geſchickter Jonglent kon, 
wenn er im Stande war, feibft Verſe zu maden, auch Tre 
badour werden und burd eine höhere Begünftigung wohl gar 
es bis zum Ritter bringen, wie auf der anderen Seite ein Zum 
badour bis zum Jongleur erniedrigt werden konnte, wenn a 
z. B. fein ganzes Vermögen, wie Anſelme Faidit, verfpielt hate, 


Leider aber führte eben dieſes weichliche, oft lüderliche Lem 


fchnefl den Untergang ihrer Poeſie herbei, um fo mehr ald ei⸗ 


gentlich Hervorragende Talente bei ihnen nicht angetroffen werkn 


und fich bet Ihren Dichtungen durchweg ein auffallendes Cine, 
lei von Ausdrücken und Bildern, ja felbft eine faR unangenehme 
Gleichheit des Talentes zeigt. Dieß iſt auch Die Urſache, warum 
ihre Gedichte, obgleich fie verfchtedene Benennungen trag, im 
Ganzen doch nur fehr einförmig- find, fämmtlid der Lyrik ange 
hören und dem Inhalte nad nur zwei Claſſen bilden, nämiit 
die ehanzos und sirventes. Erſtere hatten zum alleinigen Ge 
genftande die Liebe und Galanterie, letztere bezogen ſich auf ven 
Krieg, die Politit oder Satire. Auch die äußere Form mer 
biefelbe, die einzefnen Lieder befanden aus 5 Strophen mb 
einem fogenannten Envoi, deren Form fo regelmäßig war, ba 
in jedem Berfe derſelbe Reim an berfelben Stelle vwoieberkcheik. 
Die Reime find nämlich männlich und weiblich, und nur in der Run 
diefelben auf eine geſchickte und wohllautende Art zu kreujen, 
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zeigt ſich bier und "da einige Verſchiedenheit. Ban theil i⸗ 


deffen ihre Dichtungen, je nachdem fie in Strophen abgeht 


- Waren ober nit, in mehrere Unterabtheilungen ein. Zu de 


erfien gehörten bie vers, chansos, Sons (Gonnetd), Cobls 


(Couplets, Strophen), Planhs (Klageliede), Tensons (Beh 
felgefänge)°), Sirventes (Satiren), Sixtines, Descoris (mugte 


mäßige Gedichte), Pastoretas (dialogiſche Eclogen), Breudebles 


Gedichte mit Mefram ald: Albas und Serenas (Liebeöllde), 


Reiroensas und Baladas (Tan, Ronde) und Gewichte wi 
Eommentaren (Sermon de la Rason, Glosa), Zu ben ill 
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in Scchhen abgeiheilien Ecbihten gehhren die Epifein, Meile 
über Begenſtaͤnde der Liebe, Breumdfibaft ıc. (Dunaire, Salutz), 
theils didactiſcher Art (Einsenkamen, d. b.enseignements), theils 
neraliſche und religioſe, ferner bie Novas oder Novellas (Ro⸗ 
wän), und enblih Romane. Gewöhnlih theilt mar uͤbrigens 
die Geſchichte der Troubadours in drei Perioden ein, naͤmlich 
vom Grafen von Beitiers bis 1140, von 1140 — 1245 und 
endlich von da bis zu Guiraut Riquier. Allein diefe Giniheilung 
id durch feine inneren Gründe bedingt, fondern der einzige wirks 
liche Abſchnitt in der Gefchichte der provengaliſchen Poeſie beginmt 
mit dem Albigenferfricg, ver die bi6 dahin rublg blühende 
Rrovence in ein von Banatiömus umd Bürgerkrieg zerfleiſchtes 
Land verwandelte und natürlich der Poeſie feiner Bewohner den 
Zodesſtoß verfehte. 

Unter den einzelnen Troubabours find aber beſonders her 
vormbeben Wilhelm IX., Braf von Poltiers und Henog 
von Aquitanien (geb. 1071 m. geh. 1127), mehr Minnenicter, 
Bernard von Bentabor (um 1146— 1195), gleitfal@ 
in dieſem Genre ausgezeichnet, Marcabrun(e) (um A140 — 
1185), befonderd als Gegner der Frauen und durch fein Stres 
ben, ſchwierige Bormen und dunkele Ausdrücke zu wählm, merke 
würdig, Saurfre Rudel, Prinz von Blaya (1140 — 1170), 
ein höchft zarter und phantafiereiher Dichter, Peire von Um 
yergne (um 1269), beſonders durch ſchwierige Sirventes bes 
dt, Buillem von Babeftaing, befannt durch feine aben⸗ 
tuerlihe und traurige Liebeögefkihte mit der Graͤfin vom 
Reuffillon, und in feinen Liebestiedern jedenfalls einer ber em⸗ 
Windungspolifien Troubabours, Peire Rogiers aus Elerment, 
ven feine Berehrung für die Gomtefie Ermengarbe von Narbeeme 
(um 1143 —-1192)- nur zu didactiſchen Liebeögedichten ber 
wißern Tomte, worin er die Liebe zu einer Kunft ober Wiſſen⸗ 
Maft macht, Rihard Loͤwenherz, von dem noch zwei Lieder, 
end in Rordfrauzoͤſiſcher und ein zwelles in Provenealiſcher Sprache 
übrig find, fein Feind (Robert) Dauphin von Auvergne, 
ber Aunfisichter Beire Raimon von Tenloufe (um 1170 — 
1200), Arnaut von Marueil (zwiſhen 1170—1200), 
ein fruchtbarer und ſehr gelehrter Dichter, Ouiraut von Bow 
eilt (um 1180 — 1230), fhon zu feiner Zeit für einen 





Giriker der Troubapenre angehen und beſerders Yan Ic 
finnrchben und ſubtilen Liebesgedichte berühmt, Beire Bidet 
aus Toulouſe (bio nach 1205), zugleich Dichter und Hehe, 
ebenfo berühmt durch feine ausgezeichneten politiſchen Girome 
als durch feine merkwürdigen Abentener, Bertran von Born, 
der Bater (um 1180— 1195 blühend), ebenfalls vorzüglich we 
litiſcher Dichter, aber auch durch feine erotiſchen Canzonen te 
ähm, Folquet von Marfeille, 1205 Biſckoff vn Tem 
foufe (+ 1231), in feinen früheren Jahren Verfafſer vieler fit 
findigen und übertreibenden Liebeſgedichte, Bons von Gay 
dueil, berühmter durch feine Kreuzliever, als durch feine allım . 
dinge ziemlich zarten Liebesgedichte, Raimbaut von Baqucb 
ras (+ 1207), einer der beſten Liebesdichter der Rönd von | 
Montaudon (zu Ende des 12ten Jahrhunderts) berikm 
durch feine dft cyniſchen Sirventes, befonders wurd ein Epos 
lied auf die Troubadours ſelbſt, Uc von St. Eyr (1200 — 
2240), ein zwar fruchtbarer, aber doch ſehr gesierter Sne, | 
der luͤderliche Schneider Guillem Figuera aus Toni, | 
dem aber gieihwohl feine Epotileder auf den Gierus — 
gut gelungen find, Aimeric von Peguilain (bis um 1270), 
deffen Gedichte befonders durch fehr gefuchte Gleichniſſe ſich au | 
geihnen, Beire Cardinal (um 1218—1280), dem bei | 
dero Die meralifchen SEirventes am: Meiſten gelungen find; Lew 
france &tigala, 1248 Eonful- zu Genua, faR nur durch few 
ſMreuzlieder befannt, der Mantuaner Sordel (1225-125 
durch feine Gelehrſamkeit fogar Dante bemerkenswerth, ein: befand 
giucklicher erötifcher Dichter, Bertolome Zorgt aus Beadie 
Beltgenoffe Ludwigs IX., zwar fruchtbar, aber wenig glüdkb ie 
Minneliedern, und Guiraut Riquier (1250-1294 bike), 
der Iepte bedeutende Kumfdicter, dem deſonders Die bibactiiet 
Gedichte und Paſtoretas gelungen And, Sonf find noch zu nam 
der Roman von Jaufre*), einem jungen Ritter von König Kal 
Bofe, in 10080 8Sſylbigen Berfen von 2 unbekannten Bejefen, 
der Roman Philomena?) in Profa aus dem 12ten Jakrlamdal, 
von den Thaten Karte des Großen im füblihen Frankreich y 
die Earazenen handelnd, umd ber Roman von Fierabras B 
5084 Berfen®), demſelben Sagentreife angehörig, allein ebenſccs 
oäne bekannten Berfafter und jedenfalls einem fetzt verleram 
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nenafreudtfchen gielkriamigen Rittetromame nachgebiſdet, feritee 
ein. Liebesroman, HFiamencn’) nad dem Namen feiner Heldin 
genannt und vor 1204 gedichte, und endlich des Gutliem 
ve Zudela Reimchronik über den Albigenſerkrieg“). S. Wi. 
£6 U. 2%, p. 1132 — 1158. 

1) ©. Les vies des ptus celebres et anciens poätes provensanx, 


gei ont floury ‘da temps des contes de Provence, recteilf. et mis. 
en lang. franc. p. Jehan de nostre dame. Lyon. 1575. 8. u. b. C, 


_ Nostradamns, Hist. de Provence. ib. 1614. fol. (Italien. m. Anmerk. ®, 


Crescimbeni, Comment. intorno alla sua istor. d. volg. poesia. Vol, 
u. P. 1.) A. Bastero, la crusca provenzale, Roın. 1724. F.T. fol, 
Millot, Hist. litt. d. Troubadours cont. leur vie, les extraits de leurg 
itees eic. Paris. 1774. 111. 8. Fahre d’Olivet, Le tronbadour, po&- 
sies occitaniques du XIIle siecle. Paris. 1804. IT. 8. Le parnasse 
secitanien ou choix de poëfs. origin. d. Troubadours tir. d. Mss. 
pebl. p. de Rochegude. Toulouse 1819. 8. Fr. J. M. Raynouard, 
Choix des poedsies origin. des Troubadours. Paris 1816— 21. VI. 8. 
(Dazu deſſ. Lexique roman ou Dictionnaire de la langue des Trou- 


badours coınparee avec les autres langues del’Europe latine, prec. 
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) 


| 
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de nour. rech. histor. et philoL, d'un resume de la grammaire ro- 
ıane, d’un nouveau choix de poésies origin. d. Troub. et d’ex- 
weits de poömes divers. Paris 1836-- 45. VI. 8.) A. W. 
Observ. sur la langue et la litter. Provengales, Paris 1818. 8. u. 
ür [. Essais fitter. Bonn. 1242. 8. G. Bologna, Sulla poesia proven- 
wie. Modena 1828. 8. Galvani, Osservaziöne sulla poessia de’ fra« 
valgrı € sulle principali waniere e forme di esso, confrontate brev. 
eofle ant. italiane. Modena 1829. 8. %. Diez, bie Poeſie d. Trouba⸗ 
ers, wicau 1827. 8. u. Leb. u. Werke d. Zroubadours. ebd. 1828. 8: 
u. d. Minnehöfe. Berlin 1825. 8. (Essais sur les cours d’amour p, 
. Diez trad. de Pallem. et annoté p. F. Roisin. Paris 1842. 8.) . 
Ieariel, de ia poBsie prowencale en Italie, in d. Biblieth. de l’doale 
charies. T. IV. p. 22—41. 188—206. cf. p. 92—110. Aicard, sug 
ancıenne podsie provencale, in d. Revue Independ. T. xvh. p. 
118. GD. Brindmeier, die Provengalifhen Troubabonrs. Helle Bakd. 5 
— f.e Bruce-Wbyte, Hist. des langues romaues et de leug 
erature depuis leur origine jusqu’an XiYme siöcle. Paris 1841. 
& Mery-Lafon, Eiist. polit. relig. et liltörsire da midi de la 


Erance. Paris 1841. IV. 8, 


2) Die Provencalen haben felbft Anleitungen über ihre Grammatik, 
Metzit und Poetik gehabt, vom diefen kennen wir nur noch bem Nemen nach 
Raymond Vidal Las rasos de trobar, aber gebrudt liegen por der 
afus provincialis und La dreita maniera de trobar al$: Gram- 
remanes indditen da Xilie siecte publ. d’apres les mas. de 
ce et de Paris et prec. d’une diss. p. M. J. Guessard. Paris 
1. 8. u. in b. Bibl. de l’ecole d. chartes T. I. p. 125 sq. 

: 3) Diefe Tensons (von db. Bat. Ablat. Contentione) waren eine Aut 
gelebrte Controverſen über Gegenftände der Liebe, welche aufzuftellen und zu 
digen eine Art von Kunft war und auf den fogenannten Liebeshöfen, 
In feit dem 12ten bis 13ten Jahrhundert beſtimmt mehrere eriſtirt haben, 
ber Liebeshof der Damen von Gascogne, ber Bicomteffe Ermengarde von 
tdonne, der Königin Eleonore von Frankreich, der nachherigen emahlin 

SEariqchs II. von ängland, der Gräfin (Maria)von Champagne, unk ber 
Eorie von Flandern, geübt wurde. Am beſten lernt man das Weſen derſelben 
en aus des Königlichen Kaplang zu Paris, Andreas (um 1170), Tra- 
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un ameoris et de amoris remedio (s. ]. et ↄ. 4. Erotica a, 
- toria Andreae capellani regii vetustiss. script. ad veneraudum saen 
amicum —— scripts, nung. amt. ed. m. tand. fide div. cod 
.a Dethmaro Mulhero,. Derdmund. 1610, Tremes. i6j4 
rs Ey. Freih, v. Aretin, Ausfprüce d. Minnegerichte a. alt. Hoſcht. her⸗ 
awögen. u. m. e. hiſt. Abh. begl. München 1803. f. Beitraͤg. vd. 
J. p sq. (E. pangenberg) Die Minnehoͤfe d. —E u. U 
— u. Ausiprüce. £pig. 1821. 8. f. a A. 2. ©. p. 1135 sg. 

4) Uusz;. b. Baynouard T. U. p. 285. u. Diez p. 202., f. a. Brace 
Whyte T. I. p. 31 — 387. 

5) Ausz. in d. Bibl. d. Romans. 1777. Octbr. T. I. p. 170 
Raynouard T. II. p. 293. Lebeut in b. Hist. de l’ac. d. Inser. T% 
p. 254 sq. ed. in 8. Dieg p. 205 sq 

Pa, De Roman von Fierabras. Dröveng. herausg. dv. I. Bekker. Ben 


7) ©. Raynouard, Not. d’un poöme pre provengal Flamenos. Paris | 

1835. 4. u. in d. Not. et Extr. d. p- 0—132. Ä 

8) Histojre.de la croisade contre les höretigques Albigeois derie 

en vers brovengslıx ) ui un poete contemporain; trad. et pabl.p 
Fauriel, Paris 1837 
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Waͤhrend nun die Provengaliſche Poefle ſchnell Ihrem I | 
gange entgegenging, da ihre Dichter außer der Allegorie eigenilich zu 
feine äußere Nahrung fanden, indem ihnen faſt alle clafkik | 
Bildung, ja feld die Kenniniß der Mythologie abging, bandm 
aber nah den Mibigenferkriegen ihre Sprache, die man bike Ä 
überall gern gehoͤrt und gepflegt gefehen hatte, als das Yen 
breitungsmittel der Keberel faft vwerabfchent wurde, was ſege 
die Bemühungen einzelner Regenten- von Neapel, der Nadtoigel 
Karls von Anjou, die fi für fie Intereffirten, und bie Berfude 
des guten Königs der Provence, Mene') (geb. 1409 u. ge: 
1480), die Poefte feines Landes wieder zu erwecken, wozu er Ne 
Bebemöbefchreibungen der Troubadours Dur Den moine des ik 
dor hatte fammeln laſſen?), nit hatten verhindern. können, do 
gann im Norden Frankreichs dad Normännifche oder Rordfraie 
zöfifhe, die Mutter des heutigen Franzoͤſiſchen, alſo aud bu 
Franzoſiſchen Poefle’) ſelbſt, von den dortigen Fuͤrſſen, er 
feit Wilhelm I, gepflegt, zu blühen. Auch bier waren «6 J— 
Nationaldichter, die Prouvéres“), welche befonder® viel für De | 
Bildung der Sprache ihaten, und unter ihnen zählt man Korie, 
Prinzen und Ritter, welche fie anbauten, aber im Gegenfae 
den Provengalen, wo mehrere Damen als Dicterinnen genau 
werben, nur eine Frau, die berühmte Marie de France?) 
erflärt ſich aud der große Umfang, den dieſe Poeſie bald u 


| Mordfranzoßſche Paafk, 90 
mw Aürleb über Segenſtaͤnde der Religion, der Moral, über 
VYeturwiſſenſchaften, Geſchichte, Arzneikunde, kur) über jede Gase, 
We ner irgend einiges Intereſſe zu gewähren fin, wen 
much die Erotik bei ihnen immer einen bedeutenden Rang ein⸗ 
wimmt, und oft, was bei jenen nit der Fall iſt, zu fmugigen 
Etwänfen herabgewürdigt wird, wie bieß beſonders in vielen 
Sabliaur vorfommt. Die Zahl ihrer äußern. Dichtungsarten 

MA nicht fo groß, wie bei den Brosencalen, vor denen fie be 
fonders die Chansons de geste, welde große Helden und Ihre 
Thaten befangen und aus denen fih fyäter die Bomens oder 
Epopees entwidelten, an denen fie fo reich find und welde bie 
Grundlagen der mittelalterlichen Sagenfreife geworden find, voraus⸗ 
haben. Sonft findet man bei ihnen chansons, größtentheils ſcherzhaft 
oder erotifh, zuweilen auch caroles (d. b. zum Tanz befimmte Lie 
der), noels (Weihnachtslieder), rotruenges (gefungen zur Harfe)- 
genannt, die lais (entweder vom altlatelniihen lessus, b. h. 
lage, oder dem barbarifhen Ieudus, wovon dann lied, Med, 
léod, laoi gebildet warb), Heine, früher meiſtens emfle, ſpaͤter 
aber auch Tomlihe, erotifke, ja fogar Gegenflände aus dem 
Kitterthume behandeinde, Iyrifhe Gedichte, aus unregelmäßigen 
Stanen beſtehend, mit einem Refrain am Ende einer jeden, ven 
Witeren Romanzen ähnlih, diets oder dicties, bald hiſtoriſchen, 
beid allegorifchen Inhalts, ſtrophiſch und gereimt, oft ſynonym 
wit den lais und contes, pastaurclles, wahrfcheintid den Trou⸗ 

badous nachgebildet, jeux-partis oder partures, nad den Tem 

ſons der Eüdfranzofen geformt, blos Dialogen, feine dramatiſchen 

Brobuetlonen-, denen gewöhntih eine im Ramen des Verfaſſers 

fertigte Erzählung vorangeht oder fie unterbriät, mandmal 
e audh nur Dialogues, die man eher eine Art Schaufpiele 

Kennen fönnte, Sirventes oder Sirventois, in der Picardie ents 

Inden, anfangs rein fatirifh, dann auch zum Befingen der 

Zoumiere, der Kreuzzüge und der Jungftau Marla angewendet, 

häter aber wieder rein ſatiriſch als Sottes chansons gegen bie 

Mebe und fo die Grundlage der Sotties oder Moralites, ber 

an eigentlichen Verſuche in der dramatiſchen Literatur in Frank 

Bit. Am fruchtbarfien find fie jedoch in den fogenannten fabliaux 

son fabler, dem Spanifchen hablar, fprechen, und den chansons 

kigegengejegt) oder nouvelles, welche die fogenannten conteurs, 
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von Schloß zu Schloß ziehend, abfangen, bie, feten hioriſe yamallan 
orieniahfhen Maͤrchen nachgebildet, größteniheile niedtig lemiſch 
und: ſchmuzige Anecdoten von luͤderlichen Mönchen umd wrenloſen 
Weibern enthielten, welche nachher von Boccactio und den uͤbnge 
Fialieniſchen, Engliſchen umd Franzoͤſiſchen Novelliſten reichih 
benugt wotden find‘). Anfangs waren bie Trouveres und die 
Meneſtrels felbft nur Dichter und ließen fi von ihrem jonsiem 
wit Muſik begleiten, fpäter aber vereinigte der .herumzichenbe 
jongleur ale 3 Künfte, das Dichten, Singen und Cpice 
m fih allein und verſuchte auch noch durch Zafchenfpielerfünfe dad 
Publifum zu ergögen, ſodaß er eigentlich allein ober mit einige 
Begleitern formlih eine Art pramatifchen Spiels mit Muſil, Tan 
und Gefang aufzuführen ſuchte. Allein hiermit ſank aud ii 
Aunſt, denn fie vereinigten fi zu biefem Zwecke bu in cu 
seine Gefelifckaften, welche Frankreich mit Weib und Kind dur 
zogen und daneben noch verſchiedene andere chrlofe und ſcha 
Ache Gewerbe trieben, wie dieß beſonders von ben ſogenamis 
jonglerosses unbezweifelt geſchah, was denn am Meifen zu ie 
förmiisen Aufhebung: ihrer Profeffion führte „Uebrigene. heim 
ihre früheren Zufammenkänfte, die puys d’amour, eine Rebmad 
der Lirbeshöfe, die fie im Mai, gewöhnlih am St. Balentinttag 
da der Normandie, Picardie und in Flandern zu halten gepflegt hauc 
und weiche deshalb Gieux sous lormel hießen, erſt nur den Zw 
Bichteriicher Saͤngerwetiſtreite über gewifle parabore Fragen a 
dem Vereiche der Liebe gehabt, bei denen der Sieger. ua vd 
ser l couronne erllärt wurde: und einen chepiel de russ 


erhbelt, und waren eben nur durch Mibbraud fo ausgeartei. 
1) La commeste qu’ung chevalier aurnommé le cocer d’amaun 
epris fit d’une dame appelde douce mercy; s. 1. 1503. 4. Les tour- 
nois da roi Rene d'aprês les mss. et les dess. orig. de la bibl.rey. 
. Champollion-Figeac et Dubois. Paris 1826 — 27. fol. (f. a. Selle 
Hein, Beſchreib. d. Dresd. Bibl. p. 427 sq.). Roi Rene, Oeuvres MP 
pletes av. une biogr. et de not. p. le comte de Quatrebarbes et in 
grand nombre de dessins. Paris 1845. T. I. I. 4. 
' 2) Sie bilden den 5ten Bd. von Raynonard Choix d. poes. d. Tr. 
3) ©. CH. Fauchet, Recherches sur Vorigine de la langse fres- 
geise. Paris 1501. A. u. in ſ. Oeuvres. ib. 1710. II.4. Titonda Ti 
arnasse francois. ib. 1727. 12. 1732. fol. (Dazu Supplem. ib. 1 
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fol.) Massien, Hist. de la po&sie françoise. ib. 1739. 8. 
Geſch. d, rang. Poeſie, in f. Geſch. d. fchön. Wiffenfch. Götting. 2 
Bd. V— VI. 8. Goujet, Biblioth. francoise. T. IX—XVII. R 
fort, de !’etat de la poësie frangaise dans les XH. et XI. a4 

oxis 1815. 8. Benoisten de Chateaumeuf, Esgai sur la po&s® 

s poetes francais aux XII. XIII. et XIV. siecles. Paris 181 
Louisa 8. Castello, Specimmens of ihe early poetry in France. Lead. 
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8. Augsis, Ten neätes Irangaig depuis le XH sitnle jnnyu’ä 
— Paris 1824. —* Wichtige Auszüge a. altfranz. Dichtungen 
Ad. Keller, Romvart. Beitr. z. Kde. mittelalt. Dichtung. nnheim u. 
Yaris 1844. 8.. 
4) G. de la Rue, Essais hist. sur les Bardes, les Jongleurs et 
les ‘Trouvdres Normands et Anglo-Normands. Caen 1834. III. 8. 
Pluquet, Men. s, les tronvöres Normands, in d, M«m. d. antig, de 
la Normandie. T. I. A, Dinaux, Trouveres, jonglenrs et menestrels 
. da Nord de la France et du Midi de 1a Belgiqme. T. I. Ed. W. 
Paris 1837. 8. Les troavöres cambresiens T. 11. ib. 1839. 8. Trow 
_ ytres de la Flandre et du Tournesis. T. III. ib. 1843. 8. Les Trou- 
veres Artesiens. Paulin Paris, Le romancero francais ou hist. de 
es- anc. trouv. et choix de leurs chansons, uour. rer. a. 1, 
mass. Paris 1833. 8. Ueberh. f. A. £&. ©. p. 1065 sq. Leroux de Lincy, 
Rec. de chants hist. franc. Paris. 1841. 8. T.I.p. Vsq. Wolf, Ueb.». 
teid zc. p. 34. 173. Du Meril, Hist. delapoes. Scandin. p. 292 ag. Ueber 
ihre Metrik f. Avenel im Journ d. Sav. 1844. p. 672. 1845. p. 479 sq. 
. 5) Podsies de Marie de France po&te Anglo-Normand da XIII. 
 sitcle ou recueil de lais, fables et autres productions de cette femme 
e£l. publ, "aprös les mss. de France et d’Angl, la trad. de ses lais 
en reg. di texte av. d. not. d. comm. elc. p. B. de Roquefort, 
Paris 1820. 11. 6. 

6) Sammlungen der alten Fabliaur f.: Fabliaux et Contes d. poet. 
franc. d. Xi. XIT. XIII. XIV. et XV. siecles tir. d. meill. aut. publ. 
x Barbsgan, Nouv. ed. augm. et rev. p. Meon. Paris 1808. IV. & 
| Dazu Nouveau recueil d. fabl. et cont. ined. d. po£t. fraug. des XII. 
‚AUE XIV. et XV. siöcles publ. p. Meon. Paris. 182. N. 8. u, Nour. 
 sermeil de contes, dits, fabl. et autres pièces ined. d. XIII. XIV. et XV, 
#. publ. p. la prem. f. p. Ach. Jubinal. Paris 1839. 8. u. Jongleurs 
 & Trourtres on choix de saluts, epitres, reveries et autres pieces 
. Mgöres des XIII. et XIV. s. publ. p. la pr. f. p. Ach. Jubinal. ib, 
— 8. Ueb. e. zu Neuenburg vorh. Hdſchr. alt. Fabl. ſ. Matife in b. 
| ne Suiss» 1839. T. II. p. 284 sq. (Daraus: Zwei Fabkiour aus eis 
We Reuenb. Hdſchr. her. v. Ad. Keller. Stuttgart. 1840. 8.). Auszüge in: 

Pabliaux et contes des XII. et XII. siecles trad. on extr. p.. Le 
' Brand d’Aussy. Nouv. &d. consid. augm. p. d. po&s. orig. p. A. A. - 
RBenouard. Paris. 1829. V. 8. u. b. P. P. Gadin, Contes preedd. de 
rech. sur l’orig. des contes. Paris 1805. II. 8. &. Verzeichn. d. Hdfchr. 
'wagebr. Fabl. b. P. Paris, Mess. franc. T. VI. p. 606 -416. 
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Durch die Eroberung Englands von Seiten der Normännifchen 
Herzöge geſchah ed nun, daß das Norbfranzöfiihe dort die Sprache 
Des Spofes oder der Herren und der Gelehrten wurde, und fo 
fommt ed denn, daß eine große Anzahl Anglonormänntfcher 
Trouveres in jenem Lande gefunden wird, Unter biefen nennen 
wir zuerſt zwei Chroniftien, Beoffroi Saimar!), der m 
Wylbigen Verſen die Geſchichte Englands von 495 bis auf 
Wilzelm Rufus Tod beſchrieb, und Benoif de St. More, 
Mof-Zrouvere bei Heinrich IE. von‘ England, deſſen mit großer 
Parteilichkeit gefhriebene Reimchronik der Rormännifchen Herzöge 
gleichfalls noch vorliegt), An diefe ſchließt fich, fie bei weiten 
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Abertreffend, an Robert Ware (d. h. Wiſtace == Eufake), 
von der Infel Jerſey Rammend (geb. 1112 oder 1124), abe 
gewöhnlih zu Caen lebend und vermuchlih 1180 oder 1184 
in England verflorben?). Sein Hauptwerf iſt Le roman de Bat | 
ou d’Artus de Bretagne mit einer Fortfegung, le roman deRen 
on l’histoire des ducs de Normandie, worin er zuerſt beſchreibt, 
wie der Enfel des Aeneas, Brutus zuerſt König von Engl 
wird und dieſes Land befonders unter dem fabelhaften Artur 
(+ 545) und feiner Tafelrunde zu feiner Höchften Blüthe gelangt, 
worauf er dann im Roman de Rou in 12fylbigen Berfen dk 
Geſchichte der drei erften Normaͤnniſchen Herzöge von Role m, 
dann wieder in Sfylbigen wie im Brut die der Racfolger der 
felden bis 1106 anknüpft. Diefe feine Romans find jeeg 
früheren Geſchichtſchreibern entlehnt und vieleicht fogar die ein 
gewebten Sagen nitt ganz ohne hiſtoriſchen Grund, ſodaß Bar 
eigentlich nur das Verdienſt zufommt, die gefundenen Stoffe ia 
Berfe gebracht zu haben, da eine andere Gigenfchaft der Pocke 
überhaupt nicht in feinen Werfen angetroffen wird, Einhet de 
Handlung aber, materifhe Darftellung, Verwickelung der Begeben 
heiten und Alles, was fonft zur Zierde einer Dichtung gehört, iha 
gänzlich abgehen. Bon einigen anderen Reimchroniken, die mit den altes 


Sagenkreiſen nicht in Verbindung flehen, wird fpäter die Rede ſqqu. 
1) Der erfle Theil' v. 495—1066 von 9. Petrie in d. Collect. of ie 
Engl. hist. edit. from the mas. of the Brit. Mus. etc. Lond. 188 
T. I. ber andere b. Fr. Michel, Chreuiques Anglo-Normandes. Ross 
1836—40. II. 8. T. I. E 1— 64. 
2) Chronique des ducs de Normandie p. Benoit, trouv. A 
zorm. du XIII. s.pabl. p. la preın. f.p. Fr. Michel. Paris 1837 — 3.1.4 
3) Roman du Brut par Wace, poete da XII. siecle. av. uncomM. 
et de not. p. Leroux de Lincy. Rouen. 1838. II. 8. (Dozu d. Fortl, 
e. Anonymus bis 1241, theilm. außgez. b Michel, Chron. Anglo-Nors, 
T. 1. p. 65—117. f. a. L. Abrahamas, de Rob. Wacii carın. q. Ist, 
Brutus, diss. Hafn. 1828. 8). Le Roman du Rou et des u. 
Norm. p. R. W. poete Norm. du XII. sitcle publ. p. la prem. 
av. d. not. p. Fr. Pluquet et M. le Prevost. Rouen. 1827. I. 5 
(Dazu A, le Prevost, Suppl. aux not. s. le rom. de Row. Roscca 
1829. 8. u. Raynouard, Observ. phila et gramm. s. le rom. deRo& | 
ib. 1829. 8.) Daraus ein angeblich von ihm gefertigter Auszug von Alo 
bis Heinrich II. in Alerandrinern: Histoire des ducs de Norm | 
d. Mem. de la soc. d. antig. de Normandie T. I. 2. p. 44sq. © 
€ man noch von ihm La vie de St. Nicolas (publ. p. M 
n db. Melang. publ. p. la soc. d. Biblioph. Parıs 1824—34.8-.T.VI 
‚u. L’etablissement de la f&te de conception Nostre-Dame, dile 
f&te aux Normands (par Wace publ. p. la prem. f. p. 6. M | 
6. S. Trebutien. Caen. 1842. 8.) f. a, Pluquet, Not. s, Ja vie &, 
ecrits de R. Wace... . suiv. de citat. extr. de s. ouvr. p- 
& hist, de Normandie. Rouen. 1824, 8. 
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Nachdem wir num gefchen haben, wie die eigentlich hiſtoriſchen 
somans!) von den Rordfranzofen ihren Urfprung ableiten, muͤſſen 
wir diefen auch das Berdienft zugefichen, zuerfi die Ritterromane?) 
sefkoffen zu haben, denn fon In der Schlacht bei Haflings 
fang bekauntlich ein alter Sänger, Namens Taillefer, vor dem 
Hrere her die Lieder von Roland und den Helden, die bei Ronce⸗ 
val fielen. Allein hieraus folgt nod nicht, daß fe ihre Sagens 
Rohe auch ade ſelbſt erfunden haben müffen, denn ſaͤmmtliche, 
bie Graal« und Arthurmythen angehenden Dichtungen haben fie 
jebenfalls erft aus England, wo fie in Wales heimiſch und in 
tm Mabinogion enthalten waren, befommen, die Karlöfagenftoffe 
aber, welche auch der Localität nad Frankreich angehören, nad 
dem Borgange der Pſeudo⸗Tumpin'ſchen Chronik felbft erfunden. 
Gleichwohl aber haben neben ihnen aud die Provencalen eine 
große Anzahl von folhen Nitterromanen gekannt und bearbeitet 
und feldige den Deutfchen überliefert, welche allerdings auf) einige 
dieſer Stoffe direct aus England erhielten; jedod bleibt ed immer 
noch ziemlich unficher, ob jene fie erſt durch ihre Nachbarn, bie 
Rormänner, kennen lernten oder fie unmittelbar von ihren Kunſt⸗ 
md Sängerreifen, wie 3. B. die Graalſagen aus England, mit nad 
Haufe brasdten. Daß die Provencalen aber alle diefe Stoffe, fogar Die 
Graalſagen erfunden und die Nordfranzoſen felbige erfi durch fie 
erhalien haben follen, wie Fauriel a. u.a. O. (T. VII. p. 672.) 
annimmt, iſt gänzlich unhalıbar. 


1) Es muß wiederholt darauf aufmerffam gemaht werben, daß das 

Bort roman hier durchaus nicht in unferem jetzigen Sinye zu nehmen ifl, 

dern damals Alles bezeichnete, was in Romanifcher, d. h. Nordfranzöfifcher 

vache gefchrieben war. Daher fagte man romant de Bible, romant 

de coustumes de Normandie etc., fpäter kam freitih, Thon zur Zeit 
Shaucer’s, ber Begriff der Dichtung hinzu. 

2) Ueb. d. Urfpr. d. Nitterpoefie f. A. &. ©. II. 3. p. 1—30. 2. Uh⸗ 
anb, Web. d. altfranzöftihe Epos, in Fouque’s Mufen 1812. III. Quartal 
». 59--109. Fauriel, Origine de l’epopde chevaleresgque du ımoyen- 

. Paris 1832. 8. u. in d. Revue des deux mondes T. VII. p. 513 q: 

sq. VII. p. 138 sq. 268 sq. 425 sq. Wearton, On ihe origin of 
omantic fiction in Europe, in f. Hist. of the English poetry. Lond. 
0. 8. T. I. p. i - ivi. Edg. Quinet, Rapp. an min. d. trav. pabl. 
- les epopees frang. du XII. sidcle rest. junqu’ä ce jour en ıns. 
'aris 1831. 8. Auszüge in d. Biblioth. univers. d. romans. Paris. 
willet 1773 — Juin. 1788. 224 Voll. 12. u. Nouv. bibl. d. romans. 
b. an VI (1798) — 1805. 62. 12. C. Tressan, Corps d’extraits de 
sınans de chevalerie. Paris 1782, IV. 8. 

Gräfe, Handbuch d. Literärgeſchichte. II. 24 
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Wenn wir nun die Bearbeitungen ber einzelnen Theile der‘ 
großen Sagenfreife des Mittelalterd von Seiten der Nordfren⸗ 
zofen durchgehen und bier zuerft von dem Bretoniſchen oder 
Graal⸗ und Arthurſagenkteis!) ſprechen, fo müflen wir vor Alen 
vorausfhiden, daß unter Graal?) (d. h. Sang real,. royal oder 
Cataloniſch Trinkgeſchirr) jene Demantfhale zu verfichen iR, 
aus welcher Chriſtus das Ofterlamm verzehrt und in der fpüter Jofeh 
von Arimathia das Blut deffelben, welches nach Longin's Yan 
zenfiih aus feiner Seite firömte, aufgefangen und mit fid nad 
England genommen haben fol, wo’ er ſich dieſes Kleinodes pu 
Belehrung der Ungläubigen bedient habe. Es fei nachher | 
dem Schape eines der Könige diefes Landes aufbewahrt, aber 
von der Borfehung felbfi der Erde enizogen worden, als ale 
mit dem Befige deffelben verfnüpften Wunder auf Erden afült 
gewefen. Die Berbindung diefer Sage aber mit der Geſchichte 
Arthurs rührt daher, daß angeblid) der Zauberer Merlin ven 
König Uterpendragon, Arthur’s Vater, die Einſetzung der Takl 
runde zum Schupe des Graals empfohlen habe, die fpäter vorn 
Arthur erneuert worden ſei. Dieß iſt aljo der Anhaltepunft, did 
welchen die Graal- und NArihurromane verknüpft werben, und 
hieraus erflärt fih denn auch ver tiefe Myſticismus, weite 
befonders in den hierher gehörigen Profaromanen diefes Eyes 
Hegt?). Ueberhaupt müffen letztere von den verfificirten Romanm 
genau unterfhieden werden, da fie angeblih alle aus dem fur 
teinifhen in's Franzöfifche übertragen find, allerdings abe ein 
ſehr hohes Alter haben. 


1) ©. Th de la Villemarqud, Contes populaires des ancien® 
Bretons prec. d’un essai sur l’origine des &popdes chevaleresques 
de la Table ronde. Paris. 1842. IT. 8. u. d. oben p. 52. Anm. 6. 
gen. Waliſ. Mahinog. u. A. 2. G. II. 3. (Sagenkreiſe) p. 132 F | 

. ueb. db. verfch. Erklär. d. Wortes ſ. X. &. G. p. 135 8q. Uebrigend | 
hielt man bie bei der Eroberung von Cäfaren 1101 durch die Kreugfahter 
als Beuteantheil auf die Genuefer gelommene Schale von Emarasd | 
vielmehr Glasfluß, deshalb Santo Catino genannt, für den heiligen Graal, | 
f. Fra Gaetano, 11 catino di smeraldo orientale. Genova. 7 
Rossi, sur le vase que l’on conservait à G&nes sous le nom de v 
C. Turin. 1809. 8. Millin im Magas. Encycl. Jauvier 1807, T. L 
p- 137-150. A. 2. ©. p. 138 q ' - 

3) Die Geſch. d. Gruals ift zufammengeftellt v. Büſching, in Hagen 
Muf. f. altd. Liter. Berlin 1809. 8. Bd. I. p- 491—545. San Berte in 
f. Wolfe, von Eſchenbach Bd. II. p. 357-454. u. in d. Neu. Bitigril. & 
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Ihüring. Saͤchf. Bereins f. Mt. Halle 1837. 8. Bd. II. 3 p. 1238. 
Boifſeree, Abh. üb. d. Tempel des H. Graal, in d. Abh. d. Münchn. Acad. 
v. Bill, 1835. Bo. 1. p. 307 230. 
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Betrachten wir nun die einzelnen hierher besüglichen Gedichte, 
über deren theilweife Quellen unten ($. 388.) noch gefprochen 
werben wird, fo IR der Ordnung der Aufeinanderfolge derſelben 
nach zuerſt zu nennen der verfificirte Roman de St. Graal'), 
von einem unbelannten Trouvere nah dem unten zu nennenden 
Profaromane über denfelben Gegenfland gebichtet. Dann würde der 
von dem fruchtbaren Chretien de Troyes vor LL70— 1190 
begonnene, aber erfi nach defien Tode durch Godefroi de Leigni 
bembigte Roman de la Charrette ou de Lancelot?) folgen, 
woran fih deſſen Tristan ſchließt')), nebfl dem Chevalier au 
lion oder der Seſchichte Swains?), und beffelben Dichters Roman 
de Perceval le Gallois, der aber noch ungedrudt If’), womit 
In entfernter Beziehung flieht ded Nenaut und Gandor de 
Douai Chevalier du Cygne°), der fih befanntlih auf Botts 
hied von Bouillon bezieht, fowie die Heineren Epifoden le ro- 
man d’Erec et d’Enide’) und le roman de Cliges‘) vor 
Chretien de Troyes und Le roman du chevalier au bel . 
eseu oder Le roman de Fregus et de Galienne?) von einem 
fonf unbefanntn Trourere Guillaume (um 1208), gewöhns- 


lich Clere de Normandie genannt, herrühtend. 

1) Le roman du Saint Graal publ. p. la prem. f. d’apr&s un ma. 
de la hibl. du Roi p. Fr. Michel. Bordeaux 1841.88 5. 

2) Analyfe in d. Bibl. de Rom. 1777. Avril. T. I. p. 67 aq. ©. 
ang. Sragm. b. Keller, Romvart p. 454—512. 

‚3) Zwei - Gedichte unter dieſem Namen, bavon eins vermuthlich einem 
wien Thomas von Bretagne gehört, b. Le roman de Tristan en 
ers publ. p. la prein. f. sur le ms. un. de Fr. Douce p. Fr. Blichel. 
Paris 1836. II. 8. - . 

4) Abgedr. in The Mabinogion etc. by Lady Ch. Guest. Lond. 
1838. 8. P. IE. p. 134— 214. Brudft. in: Li romans. dou chevalier 
in lion, Bruchft. a. c. vatic hoſchr. her. v. Abd. Keller. Tübing. 1841. 8. 
“ in deſſ. Romyget p. 512—575. Anal. in d. Bibl. d. Rom. 1777. Avril. 

.1.Pp. 95 — 110. . 

5) Proben b. Grimm, Altd. Wälder Bb. I. p. 25. Roquefort, Etat. 
. 194. Ausg. in d. Hist. litt. de la France T. XV. p. 246 — 253 
ob. a. e. a. Gedicht u. d. Ram. a. d. 13ten Ihdt. auf Chretiens Arbeit 
Aüst db. San Warte, Wolfe. v. Efchend. Bd. II. p. 455 2q. 

6) Auszug b. Michaud, Bibl. d. Croisad. T. I. p. 273 sq. Le 
oöne du Chevalier au Gygne et de Godelroi de Bouillon, publ. 
. la pr. f. p. de Reiftenberg, Monum. pour servir à hist. 5 — 
e Namer, de Hainaut et de Luxembourg. Bruxell. 1844, 4 T. IV. 

24 
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Nur Analyfe in d. Bibi. d. Rom. 1777. Fevr. pr. B-H. 
8) Anal. in d: Bibl. A Rom: 1 1777. „Feittet p- 14 — 215.0. md 
Hist. litt. de la Fr. T. p. 209 — 221 
9) Auszug in d. Bibl. 4. om. 1777. Msi p- 36—59. Le romen 
des aventures de Fregus par Guillaume le Clerc, trouvöre du Xllle 
s. publ. p. la prem. f. p. F. Michel. Abbotsford Club, 1844. 4, 
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Bas nun bie Graal⸗ und Arthurromane in Brofa as 
langt, fo iR zu bemerken, daß diefe größtentheil® angebiik au 
Lateinifhen Originalen überfegt feyn follen, obwohl wir hiewon 
allerdings den fchriftliken Beweis durch die Eriftenz der Ichtern 
nit mehr führen Fonnen. Die Verfaſſer derfelben waren sm 
lich zahlreih, und wir nennen der Reihe nad) zuerſt L’histoire de 
St. Grasi, welde von Robert de Borron, einem Riten 
Heinrihe IT. von England, 1231 überfegt ward"). Derfelhr, 
‚oder nad) Anderen ein gewiffer Richard, übertrug auch in 
großen Roman de Merlin?), ſowie angeblich auch ven Roman 
de Langelot de Lac, weldhen jedoch die meiften Handſchriſten 
dem befannten Walter Mapes oder Gautier Napyw 
fhreiben ’). Hieran fließt fi des Ritters Luces, Hemd 
Schloſſes Gaf (im heutigen Departement d. Gafeadod) m | 
Salisbury wohnhaft, roman de Tristan, der aber von Helle 
de Borrom unter Heinrid III. von England erft beendigt ward‘) 
und jedenfalls, troß der ausprüdlihen Behauptung Beider, Feinelkeber 
feßung, fondern von Ihnen erfundenes Original ift, ſowie le roman de | 
Meliadus de Leonnays°), der angeblih von dem Berfaffer der 
Franzöfifgen Rebaction der Reifen des Marco Polo, Ruſticien | 
de Piſa, abgefaßt IR und vor d. J. 1271 fallen müßte, wennee 
niht gewiß wäre, daß die noch vorliegende Nedaction von einen 
Anonymus herrührt, der dem aͤhnlich betitelten Originale He | 
lie's de Borron folgte, fowie endlich der von einem Unge⸗ 
nannten im 15ten Sahrhundert verfaßte Roman d’Ysale le Ä 
triste®), worin die Ihaten von Triſtan's Sohn dieſes Rummd 
erzählt werden, aber ohne alle Hinweiſung auf den Graal und | 
die Verherrlihung des Chriſtenthums durch die Auffindung deſſelden. 
Auch die Sage vom PVerceval fand einen Bearbeiter, doch a | 
fi weder die Zeit, wo er ſchrieb, noch fein Name angeben‘), 
fowie dieß auch der, Fall ift mit der Geſchichte Gigland Mr 
Wigolaie, des Sohnes Gauvalns?), Sehr fpät, erſt zu Anfange 
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des 16ten Jahrhunderts, ſchrieb der Berfafler ded Perceforest?), 
des Hauptcoder des ritterlihen Caͤrimonienweſens jener Zeit, 
ber aber troß feines Myſticismus nur. eine mißlungene Nach⸗ 
ahmung der alten Öraalromane if. Ebenſo in diefen Kreis hin⸗ 
eingegoängt if no le roman de Gyron le Courtois !"), 
der, von Helie de Borron angeblih nah einer Lateiniſchen 
Quelle verfaßt (1204), in die Hände Ruſticien's de Pifa 
fiel, der davon wie vom roman de Meliadus einen Auszug 
machte, aus dem wieder ein Anonymus einen neuen Ertract 
verfertigte, der zwar noch jcht in unferen Händen gebrudt vorliegt, 
aber nicht beendigt if. Faſt den ganıın Arthurcyclus umfaßt 
win aber der fogenannte große Artus, den man gewöhnlich dem 
Gautier Map zugefchrieben hat, da feine erfin 3 Theile!) 


fa wörtlich mit befien roman de Lancelot übereinflimmen, 


| 


allein der vierte Theil gehört wahrfcheintih einem Verwandten 
des Königs Heinrich 14. von England, Gaſſe li blons ober le 
Blount, und das Ente fonnte von Ruficien de Pifa hin; 


| :imgefügt ſeyn, der während Königs Eduard Abwefenheit auf dem 
Kreuzzuge 1271 aus deſſen mit aus Sicilien gebrachter Romanen 


fammlung ein?) Absege des romans de la Table rande d’apres 
Luces de Gast, Robert et Hclie de Borron verfaßt hatte, 
Hiervon iſt jedoch wieder der fogenannte Eleine Artus zu unterfcheiden, 
der ron Ginigen unrichtig um 1483, richtiger aber um 1380 


— 1422 gefegt wird und nur deswegen mit hierher gehört, 


veil in ibm Arthur, Herzog von Britannien (Bretagne), ale ein 


Abkommling Lancelot's dargeflellt if, da fonft gar feine Beziehung 


auf unfern Cyclus in ihm vorfommt "). Ebenſo bildet ber 


soman de Cleriadus'*) eine Art Schluß der Arthurgenenlogie, 


weil der Held deffelden fi mit Meliadice, der einzigen Tochter 


‚des letzten Abkömmlings Arthur's, des Könige Philipp von 
England, vermaͤblt. 


4) L’histoire du Saint-Greal, qui est le premier livre de la 
table ronde; ensemble la queste dudit Saint-Greal. Paris 1516. fol. 
1523. fol. Auszug in db. Bibl. d. Rom. 1775. Aoüt. p. 88— 110. 

2) Le premier et le second livres avec les propheties de Merlin. 
Paris 1498. III. fol. Le livre de Merlin qai est le premier de la 
teble-ronde avec les propheties. Paris. 1528. IH. 4. Uuszug in d. 
Bibl. d. Rom. 1775. Juillet. T. I. p. 109— 140. Theilweiſe ın Fr. v. 
zangel, Beth. d. Zaub. Merlin, in f. Samml. Rom. Dichtung. Epsg- 
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3) Lancelot du Lac. Paris, 1494. III. fol. ib. 1513. 1521. 1533, 

fol. Anal. in d. Bibl. d. Rom. 1775. Octbr. T. I. p. 62— 117, und $. 
Deleciuze, la renaissance T. II. p. 221 — 270. 

4) Histoire du tr&s vaillant, noble et excellent chevalier Tristen, 
fils du roy Meliadus de Leonnois redigee par Luce, chevaslier, seig- 
neur da chäteau de Gast. Rouen. 148. fol. Tristan cheraliet 
la table ronde, Paris. s. a. [1499.] fol. 1514. 1520. fol. nal. ind. 
Bibl. pr Rom, 1776. Avril..T. I. p. 53—238. u. b. Tressan T. 1, 
? 5) Au present volame sont contenus les nohles faicts darmes 
da vaillant Roy Meliadus de Leonnoys: ensemble plnsieurs Autres 
nobles prouesses de Chevalerie faictes tanı par le Roy Artus, par 
Palamedes, par Morhault d’Irland, par le bon chevalıer Sauspear, 
yar Galehault le brun, par Segurades et par Galaad, que antres 
oma chevaliers estant au temps du dit Roy Meliadus. Paris 15%, 
1932. 101. 

6) Ysaie le triste, filz Tristan de leonois, iadis cheualier de la 
‘table ronde et de la royne Izent de Cornouoille. Ensemble les w- 
bles prouesses de chevallerie faictes par Marcleville filz du dit Isaye. | 
Paris. s. a. (1522.) fol. Lyon s. a, 4. Ausz. in d._Bibl. d. Rom. 
1776: Mai p. 58 sq. Ä | 

7) Tres-plaisente et re&creative hystoire da vaillant chevalier 
de la. table ronde, lequel acheva les adventures du Saint Gral, | 
Paris. 1530. fol, Ausz. in db. Bibl. d. Rom. 1775. Novbr. p. 75. | 

8) Histoire de Giglan, fils du messire Gauvain, qni nt roi de 
Galles et de Geoffroy de Mayence, son compaignon translate d’Ex- 
paignol en frangois par Cl. Patin. Lyon. 1530. 4. ib. 1539. 4 Yaıl. 
in d. Bibl. d. Rom. 1777. Octbr. T. I. p. 59 sq. 

9) Le premier volumes des anciennes Cronicques d’Angleterre 
- faitz et gestes des Roys Perceforest et. Gadiffer descosse. 
1528—1532. VI. fol. La tres elegaute, Delicieuse, Melliflue et Ires 

laysante Histoire du tres Noble Victorieux et excellentissime Rey 

erceforest, Roy de la Grant Bretaigne, fondateur du franc Palaıs 
et du Temple de Souverain Dieu, avecques les merveilleuses ealıe- 

rinses faits et adventures du tres belligveux Gadifter, roy d’eoome. 

aris 1531 —32. VI. fol. Ausz. in d._Melang. tir. d’ane Gr. Bibl. 
T. XII p. 1 8. 

10) Gyron le Courtoys. Auecques la deuise des armes de toes 
les cheualiers de la table ronde. Paris. s. a. fol. ib. 1519. fol. Aus. 
in d. Bibl. d. Rom. 1776. Octhr. T. I. p. 48 — 96. 

11) Roman fait et compose à la perpetuation des vertueux laits 
et gestes de plusieurs nobles et vaillants chevaliers, qui furent se 
temps du roi Artus compagnons de la table ronde, specislemen 
ä la louange de Lancelot du Lac. Rouen 1488. fol. Paris. 1488. fol. 
Ausz. in d. Bibl. d. Rom. 1776. Juill. p. 90 sg. | 

12) ©. Paulin Paris, Mss. franc. de la bibl. du Roi. T.I.p 
355. IH. p. 56 sq. | 

13) Le livre du vaillant et preux chevalier Artus fils du dw 
de Bretaigne. s. l. 1477. fol. Lyon. 1496. 4. Paris 1502. 4. 153. 15%. 
1543. 4. Histoire des merveilleux faits du preux et vaillant che- 
valier Artus de Rretagne. ib. 1584. 4. Auszug in d. Bibi. de Rom. 
1776. Novbr. p. 28 sq. \ 

14) Cy commence le livre de messire Cleriadus fils au come 
Desture et de Meliadice fille au Roy dengleterre. Paris. 3. »% 


. Paris. 1514. 4. Lyon, 1529. 4. Wusz. in d. Babl. d. Rom. 1777. T.L 
p- 26 sq. - 
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Bir kommen jetzt zu dem zweiten großen Sagenfreife, dem 
eigentlichen Nationalfrangöftfchen, d. h. dem von Karl den Großen 
md feinen Paladinen. Hier ift ed wie mit dem Bretonifchen 
Eagenkreiſe, wo Walififihe Sagen zu Grunde gelegen hatten, 
ble no jeht in. der Chronik des Biſchoffs Tyfilio vor 
liegen)). Diefe hatte naͤmlich Galfred ober Gottfried 
von Monmoutb, Biſchoff von Aſaph um 1151 fi durch 
einen Archidiaconus zu Oxford, Walter, der fie auf einer Reife 
in ber Bretagne aufgetrieben hatte, vorerzählen laſſen unb 
ziemlich treu, jedoch mit fremden Beiwerken verfehen, in's 
Lateiniſche Hberfept?). Ebenfo liegt aber dem Karolingifchen 
Engenfreife die famofe Chronik Turpin’s, wenigſtens theilweiſe 
(denn es eriftirten allerdings wohl- [don früher Bearbeitungen 
biefer Sagen im dichterifcher Form) zu Grunde, von ber aber 
bereit8 oben die Rede war, und fo funn man biefe beiden Ge—⸗ 
ſchichtowerle als die eigentlichen Eodices der Mythengeſchichte von 


England und Frankreich anfehen. 

1) Brat-y-Brenhined, in db. Welsh Archaeol. T. IT. Chron. ofthe 
kiags of Britain, transl. trom the welsh copF attrib. to Tysilio; coll. w. 
oth. cop. and ill. w. not. and diss. by P. Roberts. Lend. 1811. 4. 

2) Britanniae utria regil et principü origo et gesta insignia 
ab Galfrido Monumeltensı ex antiquissimis Britannici sermonis mo- 
numentis in Jatinli sermon® traducta et ab Ascensio cura et imp&dio 
mag. Juonis Cauellati in Incem edita. Paris 1508. 1517. 4. u. in e. 
abweih. Recenf. in d. Script. Rer. Britann. Heidelberg. 1581. fol. p. 
1-92. Galfr, Mon. hist. Britonum n. pr. in Anglia. IX codd. mss. 
coll, ed. J. A. Giles. Lond. 1844. 8. 
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Gehen wir nun wieder die Romane des Karolingifchen 
Sagenfreifee nad der Reihenfolge der in ihnen erzählten Beges 
benheiten durch, fo muß hier zuerfi erwähnt werben der Roman 
de Garin le Loherain, welcher von dem Feldzuge Karl Mars 
iells und feines Sohnes Pipin gegen die Saracenen und andere 
Böller handel, Er zerfällt in mehrere Aeſte (branches) und 
beichäftigt ſich vorzüglich mit den Thaten mehrerer gleichzeitigen 
Lothringifchen Zürften, weit nur wenig von der hikorifhen 
Tradition ab, ſucht das Intereſſe chne alle Beihilfe der Ro⸗ 
mnantik blos in großartigen Characterſchilderungen feiner Helden 
and darf mit Recht für eine Berarbeitung der Nibelungenfage - 
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angefehen werden. Er if ſehr alt und rührt von drei Ber 
foffern her, deren lehter Jehan de Flagy war!). Hieran fällft 
ih des Hofdichters und Waffenfonige Adenez aus Brabanı 
(geb. 1240) mit dem Beinamen li Bois, Minſtrels des Haag 
Heinrich DIE. von Brabant, Roman de Berte au grand pie, werk 
die Begebenheiten der Tochter von Florens, dem König von Ungem, 
und von Blandefleur, Bertha, befanntlich der Gemahlin Bipin’s?), es 
zählt werden. Uebrigens waren entweder früher oder doch gleidhgeitig die 
Schickſale ihrer Aeltern von einem ungenannten Trouvere befungen 
worden’). Andere Nebenbranden des ganzen Kreifed find le 
Yoman .de Nanteuil ou de Dame Aye, um 1200 von Husı 


2 


be Villeneuve gedichtet h, und der roman de Pariseladuchesse, 


ber Tochter der oben Genannten, aber von einem noch älte 


ungenannten Trouvere herrührend ’). Karls des Großen eigene That | 


betreffen Jean Bodel's aus Arras berühmter Chanson des 
Saxons oder de Guiteclin (Wittelind) de Sassoigne, allerbingt 
nach älteren traditionellen Liedern gebidtet®) und eines up 
nannten Trouvered Epos von Karls des Großen Zuge nah Gew 
 Aantinopel und Serufalem, einer befanntlich aller hiſtoriſchen Be 
gruͤndung entbehrenden Begebenheit”). Inter den einzelnen Pa 
ladinen Karls bat aber feiner einen folden Ruf erlangt, we 
der berühmte Noland, ein Sohn Milo's von Aglant, aus de 
Liebfchaft deffelden mit Karld ded Großen Schweſter Berta. mb 
fproffen, denn feine Thaten gaben fowoh! im Occident als Driat 
Veranlaſſung zu Bolfslievern, wie denn ſchon bemerft iR, de 
mit einem Schladhtgefang über ihn die Rormannen in die Schladl 
bei Haſtings zogen. Hier focht auch ein gewiſſer Turold al, 
der nachmald Ehren und Güter in England erwarb und für 
den Verfaſſer des Branzöfifhen Rolandsliedes gift, wenn er nicht 
ſelbſt 6108 eine Rhapſode deffelden war). Denn daß drei ve 
ſchiedene Redactionen deſſelben Stoffes, wahrfcheinlich von eben⸗ 
ſoviel Dinffeuaften in den noch jetzt erhaltenen Chanson de 

Roland nachgewieſen werben koönnen, unterliegt keinem Zweikl, 
zbenfo wie man überhaupt fieben verſchiedene metriſche Bearbeitungen 
deſſelben Stoffes noch handſchriftlich und gedruckt kennt“). Ben 
den übrigen Rittern des Karolingiſchen Hofes find aber bie ie 
ruͤhmteſten bie fogenannten vier Haimonsfinder, Rinald, Alan, 


Suiscard und Richard, und außer einem Ungenannten hat ud 
Huon de Billeneuve ihre Schickſale zum Gegenſtande eines 
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‚908 gemacht, doch iſt dieſes ebenſo wenig gedruck erhatten !®), 
‚6 ein anderes von den Thaten des großen Jauberers Malegis 
er Maugis, eines Veiters Reinalds von Montalbim, von 
vemfelben Tromvere!!), und ver roman de Mabrian'*) ober 
roman de Doolin!?) zweier anderen wenig ſpaͤteten Dichter. 
Dagegen befiten wir noch des Raymbert von Paris 
(a. d. 13ten Jahrhundert) Epos von dem berähmten Helden 
Opker dem Dänen, der duch feine fpätere Verheirathung mit 
der Schwefler des Königs Arthur auf der Inſel Avalon eine 
Art Brüde von dem Karolingifchen zum Bretoniſchen Sagen⸗ 
ecyclus bildet), Die Schiäfale feines Sohnes Meurvin, 6 
Borfahren von Helias dem Schwanenritter, durch den alfo wiederum 
eine zweite Verwandtiſchaft zwoifchen beiden Sagenfreifen entſteht, 
And erfi fpät in Profa aufgefchrieben toorden '°), ebenfo die Begeben⸗ 
heiten des dritten Sohnes Doolin's von Mainz, Gerard d’Euphrate, 
Herzogs von Burgund, obgleich hier allerdings ein älteres Gedicht 
in Walloniſchen Reimen zu Grunde gelegen haben fell !*), Eine 
andere Epifode, der ber Haimonskinder aͤhnlich, bilden die Bes 
gebmheiten des Herzogs von Aquitanien, Guerin de Montglave 
(yon), und feiner Söhne Girard, Regnier, Milon und Arnaud, 
weihe ein gewiſſer Bertranz, gentil clerce genannt, 1308 
zu Paris befang und zu Bar fur Aube beendigte!’), In dies 
ſelbe Klafle gehören der Roman von Huon von Bordeaur, In 
welchem befanntlich der Feenkonig Oberon eine große Rolle fpielt !®), 
und ber von ben zwei Zreunden Amiled und Amys oder Milles 
und Amys9), womit auf der einen Seite die Nahahmung: 
Dlivier von Gaflilien und Artus von Algarbin”) und fomit 
die Begebenheiten von Dlivier’8 Sohne, dem Galien Rhetoré 
(d. 5. Restauré) ?*), und auf der anderen der roman de Jour- 
dein de Blayes, worin bie Thaten von Amys Enfel beichrieben 
werden, zufammenhängen?)., Etwas ferner iſt die Berwandts 
ſchaft, in welder die Karlöfage mit den Romanen von Fiera⸗ 
btas), Richard sans paour?), dem Sohne Roberts des Teu⸗ 
fl”), von Anſeis de Carihage”), einem Neffen Karls des 
Großen, und von Wilhelm von Orange?), gemöhnlih Guillaume 
au Court (Courb) nez genannt, einem Enfel Karl Martel’6 
und Herzog von Aquitanien, ſtehen. Die Thaten dieſes letztern 
Helden fcheinen aber, ebenfo wie die Garin's von Lothringen, fehr 
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früß einen Haupigegenſtand von Vollsliedern ausgemakt zu habe, 
und nad ſolchen haben die Berfafler ded roman de Guillaume 
au court nez, unter denen befonder6 ein gewiſſer Qutllaume 
be Bapaume aus Flandern genannt wird, gearbeitet, Req 
weiter endlich If’ die Verbindung diefer Sagen mit den Belgien 
angehörigen Begebenheiten (um 946) des Raoul von Gambrag, 
worüber allerdings ein dem 12ten Jahrhundert angehöriges Eyes 
eines Ungenannten vorliegt). Endlich gehören mehr in bie 


Klaffe der Familienromane die freilih in die Zeit Dagoben’d 


und Clodwig's hinauffleigenden Romane von Cyperis de Vigne- 
vaux, gewöhnlich dem H uon de VBilleneuve zugeſchrieben*), de 
Rormännifhen Trouvered Denis Piramus, unter Henrik ll, 
‚und III. von England, Partenopex de Blois’), eine Bas 
beitung der alten Mythe von Amor und Pſyche, durch die kick 
des Ritters Partenopex von. Blold zur Fee Melior in Beziehung 
gebracht gu der Berbindung der Fee Melufine mit dem Hask 
Lufignan, und einige andere weniger bedeutende, wie z. B. ir 
noch ungebrudte, fehr alte Roman de Florence et Otlavica 
de Rome‘) und der modernere roman de la Violette”). 


1) Li.romans de Garin le Loherain, publ. p. la pr. fois etpret. 
de l’exam. du syst. de Mr. Fauriel sur les romans Carlovingien 
p. P. Paris. Paris 1833. IT. 8. (ift v. d. Rom. d. douze Pairs T. N. 
u. 1IE) f. a. Mone, Deutfche Deldenfage p. 192— 281. Le Glay, u 
mot s, Garin le Loherain, in d. Fragın. d. Epop. rom. du XH sick. 
Lille. 1838. 8. Leroux de Lincy, Anal. cr. et litt. du rom. de &. 
le L. Paris 1835. 8. \ 

2) Li romans de Berfe aux grans pies; prec. d’ane diss. «| 
rom. d. douze Pairs p. P. Paris. Paris 1836. 8. (T. I. d. Rom. d. 
douze P.) ſ. Wolf, Altfranz. Heldenged. p. 29 sq.. Ausz. d. Profarom.b. 
Schmidt, Rolande Abenteuer Bd. II. p. 3— 42. Ausz. d. Ged. ind, Bihl. 
d. Rom. 1777 Avril. T. I. p. 141 sq. ©. a. Fr. Michel, Exam. cr. 
du R. de Berte. Paris. 1836. 8. 

3) Krüber Ausz. b. P. Paris Romancero frang. p. 57 sq. u. Ball 
b. Haupt, Altd. BI. J. p. 19 sg. jest als: Flore u. Blanceflor, altfı. 
Roman n. d. Uhlandfch. Abſchr. d. Par. Hdfchr. Ar. 6987. her. v. J. Bellen. 
Derlin 1844. 8. 

4) Li roman de Garnier de Nantuel ou de de dame Aye, h 
btle d’Avignon av. not. et compl. p. de Martonne. Paris 187. 8. 
ſ. @. Bullet. de l’ac, de Bruxell. 1841. T. VII. 2. p. 122 sq u.Mem. 
de la soc. d. antiy. de France. Nouv. Ser. T. V. p. 398 — Bi. 

5) Li' romana de Parise la duchesse publ.-p. la pr. f. d’apr. k 
mss. un. de la bibl. roy. : G. F. de Martonne. Paris 183. 8. (# 
T. IV. d. Rom. d. douze Pairs). . 

6) La chanson des Saxons, publ. p. la prem. f. p. Fr. Michel. 
Paris, 1839. II. 8. (ift T. V. VI. d. Rom. d. donze P.) AXusj.b.Dek- 
cluze a. a. ©. T. H.p. 161— 218. u. in d. Bibl.d. Rom. 1777. Juillet. 
T. Ip. 65 8q. u. Ausz. e. Bortf. ebd. Aofist p. 123 sq. 


u 
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ne e, am anglo-norm. poem. pebl. hy Fr. Michel, 
Lond. 1836. 8. Ausz. in d. Bibl. d. Rom. 1777. Octbr. T. 1.p. 134 aq. 
2 b. Keller, Altfranz. Eagen, Tübing. 1840. Bd. I. p. 26 sq. 
8) La chanson de Roland ou de Roncevaux publ. p. la pr. £. 
‚ Fr. Michel. Paris 1837. 8. Ausz. b. Deldcluze, la renaissance. 
Bari. 1845. T. II. p- 3— 147. f. a. Monin, Diss. sur le rom. de la 
"bat. de Ronc. Paris. 1832. 8. u. Michel, Exam. cr. de la diss. de 
H. Moniu s. le rom. Jde R. Paris 1832. 8 Wirth, üb. d. altfranz. 
Heldenged. d. Karol. Sagenkr. Berlin 1836. 4. p. 4 sg. Wolf, üb. d. alt: 
han Heldenged. p. 160 sy. Du Meril, Hist. de la poes.. Scand. p. 
2 


sg. 

9) Eine von d. Bearb. ift gedr. ald: Roncisval mis en lum. p. J. 
L. Bourdillon. Paris. 1841. 8. Ausz. a. e. and. b. Lachmann in d. Abt. 
d. Berl. Acad. Hiſt. Ph. At. 1839. p. 213-251. Ueb. db. and. f. %. ®. 
6, a. a. D. p. 297. Ein lat, Geb. d. 12— 13ten Ihdts. in eleg. Berf. b. 
Michel, Chans. de Roland p. 223—24%, u. Orelli, Ind. lect. im acad. 
Turic. hab, 1839. p. 1—13. f. a. Keller, Romvart, p-t1sq. _ 

10) Quatre fils Ayınon, Bruchſt. b. Rekker Fierabras p. XII. u. 
Dont, Anzeig. 1837. p. 201. 328 aq. u. Jahrg. VI. p. B9 sy. Huon 
de Billeneuve’ 6 Regnault de Montauban ging aber über in bie Pro: 
fabearbeitung Listoire du noble et vaillant cheuallier regnault de 
montauban (s. 1. et a. fol.), welche auf dem Zitel hat: Les Quatre filz 
Ayınon s. ]. et a. (Lyon. 1480.) fol. 1493. 14953. 1497. Paris 1506. fol. 
1521. 4. 1525. fol. Yuszr in d. Bibl. d. Rom. Juillet. 1778. T. 1. p. 
60-402. 1777. Norbr. p. 29 sq. 

11) Sensuyt la tresplaisaute Hystoire de Maugist Daygremont 
et de Vivian-son fröre, Paris s. a. 4. 1527. 4. 1534. 4. Lyon. 1535. 4. 
1551. 4, Troyes 1614. 4. Rouen s. a. (1620.) 4. Aus;z. in d. Bibl. d. 
Rom. 1778. Juillet. T. I. p. 1—59. f. a. P. Paris, Not. d’un ms». 
compr. les plus anc. gestes de Maugis d’Aigreinont, de Beuve 
d’Aigremont, des qualre fils Ayınon et de Renaut de Montaebae, 
im Ball. d. Biblioph. 1843. Mars. p. 113 — 129. 

12) Chronique et histoire singuliere du Mabrian chevalier, le- 
gquel par ses prouesses, fut roy de Hierusalem; reduit Ju vieil 
langaige en hon vulgaire frangois. Paris. 1530. fol. ib. s. a. 4. 
Lyon. 1681. 4. Troyes 1625. 4, Ausz. in d. Bihl. d. Rom. 1778, Juil- 

'13) Proben a. d. altfranz. Geb. b. Keller, Romvart. p. 42—86. La 
feur des hatailles Doolin de Maience, chevalier preux et hardi, 

z da noble et chevalereux Guy, comte de Maience. Paris 1501. 
fol. ib. s. a. fol. Yusz. in b. Bibl. d. Rom. 1778. Fevrier. p. 1—7%. 
u. b. Tressan, Exir. d. Rom. T. II. p. 7 sg. j 

14) La chevalerie: Ogier de Danemarche par Raimbert-de Paris, 
Po&me du XH si&cle publ. p. la pr. f. p. di Barrois. Paris 1842. M. 
8. (oder I. 4. Iſt auch r VIII. u. IX. d. Rom. d. douze P.) Aus db. 
peiten Bearb. deſſ. Stoffes v. Adenez (f, Reiftenberg zu Ph. Mousk. 

. I. p. CLXXXVIH sq. H. p. CCXV sq. Muss. b. Tressan, Exir. 
T. H. p. 55 sq. u. Bibl. d. Rom. 1778. Fevr. p. 71—167.) ging ber 
Kranz. Preofaroman hervor (Le rommant nomme Ogier le Danoys par- 
lant des helles victoires et grandes prouesses qu’il eut ensemble 
piesieurs nobles princes francois contre les Sarrasins et infidèles. 

aris. s. a. fol. ib. s. a. (1520.) 4. 1583. 4. Lyon. 1525. fol. 1579. 8. 
Troyes. 1610. 4. 

15) Histoire du preaux Meurvin, fils d’Ogier le Danois; lequel 
par sa prouesse conquist Hierusalem, Babylon etc. Paris 1539. 4. 
140. 8. Ausz. in d. Bibl. d. Rom. 1778. Fevr. p. 168—179. u. b. 
Tressan, Bxir. T. H. p. 166— 160. 
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16) Le prewier liure de Phist. et ancihenne cronique de Geranl 
.d’Euphrate, duc de Bourgongne, traitant peur la plus part. ek, 
Paris. 1545. 1549. fol. Lyom. 1580. 16, Ausz. in d. Bibl. d. Rom, | 
1778. Fevr. p. 136 Sg. j Ä 

17) Brudft. b. Bekker, Fierabras p. XTI sq. 166 3q. 173.u Ktllet 
p. 338— 367. Der Profaroman erfchien als: La tres plaisante histeire . 
du preux et vaillant Gudrin de Montglave. Paris. s. a. 4. 1518. fol. 
Yusz. in d. Bibl. d. Rom. 1778. Octbr. T. II. p. 1-%. | 

18) Les prouesses et faictz merveilleux da noble Haon de der- 
deaux per de France, duc de Guyenne, rediges en ben frangeis. 
Paris 1516. fol. ib. s, a. 4. ib. 1566. 8. Lyon. 1586. 4. Rouen s. a 
8. Troyes, 1634. 4. Ausz. in d. Bibl. d. Rom. 1778. Avril. T. IL p 
7—163. u. Tressan, Extr. T. I. p. 181 — 314. 

19) Proben a. d. altfranz. Ged. b. Michel, Chanson de Roland p. 
XXIX sq. Eine and. in Monsrimen b. Mone, Anzeig. 1836. p. 331 
Eine alte Profaerz. ebd. p. 161 sq. Das Kranz. Volksbuch als: Cerm- 
mant est nomme Milles et Amys. Paris. s. a. fol. ib s.a.4. (16%) 
4. Lyon. 1531. 4. Aus;z. in d. Bibl. d. Rom. 1778. Dechr. p. 3—W. 

\ Cy commence le liure de Olivier de Castille et de Artes 
d’Algarbe, son irös loyal compaignon. Genesuk 1482. fol Lyo. 
1546. 4. Paris. 1587. 4. Ausz. in d. Bil. d. Rom. 1781. Janv. T.Il, 

. 87 sq. u. Nouv. Bibl. d. R. an H. T. X. p. 40 sq. Angeblich # 
das Buch von Philippe Camus aus d. Latein. überf. , 

21) Cy fine le romant de Galyen rhetore avec les hataille 
faictes a ronceuanlx par la trahison de Gannes etc. Paris 1500. fol. 
1521. 4. ib. s. a. 4. Lyon. 1525. fol. Paris 1527. 4. ’Troyes. 106 
1622. 4. Aus;. in db. Ribl. d. Rom. 1778. Octhr. T. II. p. 0-1 

22) Proben v. Reiffenberg im Bull. de l’ac. de Bruzell. 1838. T. 
V. p. 300 sq. IV. p. 243 sq. Michel, Chans. de Roland. p. XXXIw 
Deraus d. Profaroman: I.es failz et pronesses du nohle et varianl 
Chevälier Jourdain de Blaves, fils de Girard de Beuves. Paris. 158 
fol. ib. s. a. fol. Ausz. in d. Bibl. d. Rom. 1778. Dechr. p. 51 sq. 

23) A. d. oben p. 362. genannten Prov. Geb. ging hervor der Prefe 
zoman: Le roman de Fier-a-Bras, -le geant. Gen&ve 1478. fol. Ly®s. 
1483. 1486. 1489. 1496. fol. 1497. 4. Musz in d. Bibi. d. Rom. I7TI, 
Novbr. p- 39 — 67. . ® 

24) Ein Epos in Alerandrinern, Richard sans paour in b. Cell de 

&s. ron. chron. publ. d’apr&s anc. mss. Paris. Silvestre 188. fl. 

. IV. Daraus Aus. in d. Bibl. d. Rom. 1777. Octhr. T. J. p. *2 
Der Profaroman: Sensuit le römant de Richard sans paour duc 
normäldie leg! fut filz de Robert le dyableetc. Paris.s.a.4. Troya 
s. a. 8. u. 1715. 8. u. in d. Biblieth Bleue. Paris. 1842. T. L p. Si 

25) Le roman de Robert le diable en vers du XIIIe siedepe 
p- la pr. f. p. Trebutien. Paris 1837. 4. Le dict de Rob. ie B., | 
pubi. p. Martonne in d. Men. de la soc. d. ant. de Franoe. 7. | 
p. 318 sq. Der Profaroman: La vie du terrible R. le D. lequel I | 
apr&s nommẽ lomme Dieu. Lyon. 1496. Paris 1497. 1525. 4, Roues. | 
». a. 4. u. in b. Bibl. Biene. Paris 1842. T. I. p. 1 q. | 

26) Mnalyfe in d. Rev. Franc. et Etrang. 1837. p. 30 2q. ren 
d. ed. b. Mone, Unzeig. 1835. p. 77 aq. . | 

27) Weber die 8 Theile diefes Sedichtes f. Paulin Paris, Masern. 
franc. T. III. p. 113 - 172. Proben“ b. Reiftenberg zu Ph. Mouskei | 
T. 1. p. CLIX sq. Van Praet im Cat. de la Yalliere T. TI.p. 
Binser, Cat. cod. mass. bibl. Bern. T. II. p. 339 2q. Leroex 
Lincy, Livre d. Leg. p. 246 — 259. , 

28) Raoul de Cambray et de Bernier, rom. da XII —*5 
P⸗ la pr: f. P. Ed. le G a. Paris, 1840, 8 (8. d. Rom. d. 
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Pais 7. VII.) f. Le Glay in db, Mom. de la soe. d’&meut. à Camlray 
1835. p. 145—178. Bull. du Biblioph. 1840. p. 156 sq. 

29) Nur Profarom. L’Histoire plaisante et recrdative, faisant 
mentiou des prouesses et vaillances du noble- Siperis de Vinevaulx 
et de ses dix-sept fils. Paris s. a. 4. Yusz. in d. Mel. lir. d’une gr. 
Bibl. T. VIII. p. 207 —223. . J 

30) Partonopena de Rlois publ. p. la pr. f. d'apr. le ms. de la 
bibl. d, l’arsenal P. A. Crapelet.- Paris 1834. II. 8. Aus; v. Rogne- 
fort in d. Not. et Extr. d. Mss. T. IX. 2. p. 1—84. Deutich. b. Keller, 
Altfr. Sagen 8b. M. p. 193 — 287. 

31) 6. Barrois. Not. s. le rom. du comte d’Artois p. 205 sq. 
Daraus d. Volksbuch Lhistoire de Florent et Lyon, enfants de l’em- - 

r de Rome. Paris. s. a. 4. Troyes s. a. 8. 

32) Berfaffer war Gibert von Montreuil 1225 n. Chr. f. Ro- 
man de la Violette ou de Gerard de Nevers, en vers du XIil. s. 
p. Gib. de M. publ, p. la pr. f. p. Fr. Michel. Paris 1834. 8. Profas 
ioman: L’historre da tr&s noble etchevalereux' prince Gerard, comie 
de Nevers et de la tr&s-vertueuse et tr&s chaste princesse Euriant 
de Savoye samye, Paris 15%. 1525. Lyon. 1586. 4. av. d. not. p. 
Gueulette. Paris 1727. 8. XAugz. in d. Bibl. d. Rom. 1780. Juillet p. 
3sq. u. Tressan Corps d’extr. d. R. T. 111. p. 346 sq. Deutſche 
Beard. v. Wolff in d. Maja. Sıuttg. 1834. Bd. IV. p. 161—274. 
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Neben diefen Rationalfagen der Normandie, Bretagne und 
Franfreichs befckäftigten ſich aber die Franzöſiſchen Trouvere® auch 
wit antiken Stoffen und unter dieſen befonder6 mit dem Leben 
Neranders des Großen, defin Heldenthatn und Eroberungszuͤge 
ihrem Hange zum Wunderbaren befonders: zufagten. Rebenbet- 
verfüchte aud) der Trouvere Alme de Barennes!) zu Cha⸗ 
iden bei Lyon 1188 in feinem Homan de Florimon eine 
Ft Einleitung zu der Aieranderfage zu geben und deſſen Ges 
malogie bis auf Die Schwägerin des oben genannten Gründer& 
RE Britiſchen Reiches zurüdzuführen, was 1488 Berrinet du: 
Yin?) in einem Brofaroman, der von dem Gemahl derſelben, Madian, 
Khmiral von Neyypten, dem Stammpaier Alcrander’s, handelt, noch 
näher ausführte, wodurch alfo die Berwandticaft deſſelben mit der 
Unhurfage bewerffieigt wird. Der große Aleranderroman , der 
übrigens noch ungedruckt iſt, gefüllt in mehrere einzene 
Branden und Gpifoden, und man fennt neun verſchiedene 
Dihter derfelben, unter denen Alerander de Bernay ober 
ah feinem Yufenihaltsorte auch de Paris genannt, und Lam⸗ 
rert li Cour, Elere zu Chateaudun die bedeutenden find’). 
debrigens kommt von diefem Romane auch der Name Alex- 
ndrins für die befannte Versart, weil diefe, obgleich früher. 
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ſchon angewendet, hier ſtehend werden. Natuͤrlich And auch von 
dieſem Romane wieder mehrere Proſaauszüge gemacht worden)). 


— N. Paulin Paris, Mss. franc. de la bibl. du Roi T. IM. p. 
9_—53. Proſaroman ift Hystoire et ancienne cronicque de l’excellent 
roy Florimont. Paris. 1528. 4. Lyon. 1529. 1555. 4. Rouen 3. a. 4. 
Ausz. in d. Melang. lir. d’une gr. Bibl. T. XIV. p. 1 2q. 

2) La comqueste de Grece faicte par le tres preux ⁊ redoubie 
en chevalerie Philippe de Madien. Paris 1527. fol. ib. s. a. 4. Aut. 
in d. Melaug. tir. d’une gr. Bibl. T. V. p. 186 sq. 

3) ©. P. Paris a. a. D. T. III. p. 87— 107. Legrand d’Ausıy 
in d. Not. et Exir. d. Mss. T. V. p. 101— 130. De la Rue, Bardes 
et Jongleurs T. II. p. 341 »q. Michel 5. Chans, d. Saxons p. 


XXIV sq. . 
4) eb. d. f. Jacobs Merkw. d. Goth. Bibl. Bd. T. p. 371. 379 09. 
— L’histoire du noble et tres vaillant Roy Alexandre le 6 
Paris. s. a. 4. Lyon 1552. 4. 1579. 8. "Xusz. in d. Mel. tir. d’ume 
gr. Bibl. T. VIH. p.97—118. Ein Stüd a. e. and. b. Berger de Xiyrey, 
Tradit, Teratolog. Paris. 1836. 8. p. 377 — 438, 
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In einigem Zufammenhange mit den altfranzöfefhen Rilta⸗ 
romanem flehen aber auch die geiftlihen und fatirifd-fe 
miſchen, welde ziemlich gleichzeitig mit ihnen entflanden. Die 
erſteren wurden duch des Gautier de Eoincy aus Anlat 
(geb. 1177 und 1236 als Prior des St. Medarduskloſters iı 
Solffons gel.) Contes devots, vorzüglid von den Wunden 
der Maria handelnd, eingeführt, die aber noch nidt dei 
Rändig gedrudt find und in ihren" Proben oft als ziemlih we- 
zuͤchtig erſcheinen!). Rein in ascetifch-pietiftifchem Sinne bi 
fi dagegen de Guillaume de Builleville aus Bank, 
Briors der Abtei Chalid bei Senlis, Romant des reis pel 
sinaiges in 3 Bühern und 53000 Berfen, worin der Didker. 
.von dem. Heiden Ovid belehrt wird, was aus der menihliden 
Seele nad ihrem Austritte aus dem Körper wird, über das Par 
radies und die Hölle und endlich über Chriſti Leben von fa 
Aufflärungen erhält?). Diefe Einkleivdung könnte die Vermutung 
eıweden, als habe der Dichter dem’ Dante nachahmen wollen, 
allein der Titel: Cy commence le pelerinage de humain 
vaoyage de vie humaine qui est expuse sus le romans de la | 
Bose belehrt uns eined Anderen. Wir haben jetzt nur 20. 
die vom Dichter felbft vorgenommene zweite Redaction, die pwiſchen 
1330 und 1358 fällt, "gedrudt vor und. Das komiſche Gem, 
des Romans überwiegt indeffen an Werth bedeutend das geb 
lie; denn wenn auch die Thierſage fein rein Franzoͤſiſches Er ' 
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zeugniß fſelbſt if, fo enthält doch der aus 27 einzelnen Epifoden 

oder Branches zufammengeftclte Roman du Renart?), defien 
einzelne Dichter wir zwar außer dem Perrot de St. Cloot 
(1208 zu Paris als 6Ojähriger Greis der Keherei wegen vers 
brannı) und dem Robert de Lifon (lebte um 1204 bei 
Bayeur) aud nicht einmal dem Ramen nah fennen, durchaus 
Act Nordfranzöſiſche Klemente, die fid) befonderd In der Sering- 
ſchätzung gegen die Kirche und ihre Diener ausiprehn, Es 
giebt mehrere Nachahmungen dieſes Gedichtes, ſämmilich aud 
ſatiriſcher Art, unter denen die witzigſten ſind Le couronnemens 
Renars“), gewöhnlih der bekannten Marie de France zuges 
fchrieben und gegen die Freres Menors und Jacobins gerich- 
tet, und der wie diefer Flandern angehörige Renart le nouvel 
vor 1290 von Jaquemars Bielee aus Lille gedichtetꝰ), 
worin erzählt wird, wie der alte Neinhard Fuchs das Eremiten« 
leben, dem er ſich gewirmet hatte, feiner Strenge wegen wieder 
verläßt und feine alten Räubereien von Neuem anfängt, die ihn 
folden Ruhm erwerben, daß die Templer und Hoßpitaliter in 
Eyrien fih um die Ehre frelten, Ihn zu ihrem Großmeifter zu 
erhalten. Um beide zufrieden zu fielen, läßt er ſich ein Kleid machen, 
das halb jene, halb dieſe repräfentirt, wodurd es ihm gelingt, 
beide zu regieren. ine witzige Nachahmung ift der noch ungedruckte 
ſatiriſch⸗ allegorifhe Roman de Fauvel (nah der Mauleſelin 
Fauve im Roman du Renart) des $rancotid de Rues und 
Chaillou de Peſtin 1310 — 14 gefchrieben, worin feine Thiere 
auftreten, fondern Fauvel, der In ſich den Inbegriff der Eitelfeiten der 
Welt repräfentirt, hält zwar ebenfo wie der Löwe einen Hof, 
vor dem fih alle Stände der Welt beugen, allein er heirathet 
endfih die unächte Tochter der Frau Fortuna, Vaine-Gloire' 
‚ gemannt, wird aber in der Brautnacht durch ein hölliſches Cha⸗ 
rivari der fogenannten Mesnie Hellequin (d. i. der Franzoͤſiſchen 
wilden Jagd) an der Vollziehung der Ehe gehindert. Die In 
dem Romane vorfommiınden 6 Damen, Perfonificationen der 
Lafer, Flatterie, Avarice, Vilenie, Variete, Envie, Lächete 
. bilden in ihren Anfangebuhftaben den Titel des Ganzen, FAYVEL®), 


1) &, Racine in d. Mem. de T’arc. d. Inscer. T.XVHT.p. 357 2q. cf. 
XX.p.3525q. P. Paris 0.0.0. T. VI. p. 3 18q. Prob.b. Leg rand d’Anssy, 
Fabliaux et Contes T. V. p. 33 - 194. u. Append. p. 1—24. Ed. IH. 

2) ©. Paulin Paris, Miss. frang. de la bibl. du Roi. T.TIT p. 239 sq. ° 
VI. p.350 24. Ausgabeift: Le romant des trois pelerinaiges. Le premier 
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est de Phomme darant qu'en est en vie; le second del’änseseparde 
en corps; le gern, > Dosire seigür ienus vr forme de imonotesseren 
revu p. P. Virgin) Paris. s, a. 4. Analyſe b. Goujet. Bibi. F 
T. x. . 72 —%. I 

3) romau du Renart publie d’apr&s les mss. de la bill. da 
Roi des Xllle, XIVe et XVe sitcles p. D. M. Meon. Paris 18%. 
(IV. 8.) T. I—II. Dazu nod ale Supplement: Roman da Rensrt, 
su plemens, variantes’ et correciions, publ. d’apr&s les Mas, de ia 
bibl. du Roi et de la bibl. de l’Arsenal p. P. Chabaille. Paris. 
1835. 8. Zum Berftändniß feines Zufammenhanges mit feinen Franzöffcen 
Nachahmungen und ausländifchen Bearbeitungen’ cf. O. Delepierre, Le 
roman da Renard trad. p. la preın. f. d’apr&s un texte flamand da 
Xlie siècle edite p. J. F. Willems, augmente d’une ‘analyse de ce 
qu'ont dcrit au sujet des romans frangais du renard etc. Paris s. a. 
(1845.) 8. u. M. A. Rothe, Les romaus du renard examinds, am- 
lyses et compares d'après les texies mss. les plus anciens, les pu- 
blicat. latin. flaınand. allem. et frang, prec. de renseign. gener. et 
accomp. de not. et d’eclaircissements philol. et Jitter. ib. 1845. 8 

4) Abgedrudt b. Meon a. a. D. T. IV. p. 1— 123. f. a. Reife 
berg zu Ph. Mouskes T. I. p. CXCVII sq. 

5) Abgedr. b. Meon T. IV. p. 125— 461. rüber nur ale Profake 
arbeitung bes Johann Teneffar vorliegend (Le liure de maistre R 
et dame Hersant sa feınme. Paris. Ph. le Noir. s. a. [1477.] &. ib, 
1516. 4. Lyom. 1528. 4. u. d. Tit. Le Decteur en mmalice, maisin 
Regnard, demonstrant les ruses et cautelles qu’il use envers les 

ersonnes, Rouen, 1550. 18. Paris. 1551. 18. Aus3. v. Legrand d’Aussy 

in d. Not. et Extr. d. Mss. T. V. p. 321 sq.). 

6) Ausz. b. Paulin Paris, Mss. frang. de la bibl. daR. T.l. 
p. 304 — 325. cf. IV. p. 410 sq. 


9. 392. 

Ehe wir zu der Geſchichte der Branzöfiichen Poeſie, immer 
weit diefe nicht mit den Sagenkreiſen verknüpft IR, forigchen, 
wollen wie nod mit einigen Worten die erzaͤhlende Literatı, 
ſoweit diefelbe hierher gehört, berühren. Wir haben bereit m 
wähnt, daß die Lichlingebefhäftigung ber gebildeten Ritterjteh 
des Franzöfiiten Mittelalter darin befand, fi von da 


Trouvered oder Jongleurs Chansons de geste und nad 


ber fogenannte romans de chevalerie vortragen zu laflen, dab 
man aber auch ſcherzhafte Stoffe gern hatte, alfo barum bie ek 


höchſt unfittlihen Fabliaux fo licb gewann, daß eine groß: 


Menge der fpäteren Trouveres fih nur mit Abfaffung berieben: 


beichäftigte und bald eine große Anzahl von equivoquen Une | 


deten und Geſchichten aus dem häuslichen Leben jener Zeit in 
ihren Bereich zog. Tiefe hatten in Italien bekannilich dit 
Rovellen erzeugt, in Sranfrei aber erhielten fie ſich welt länge 
in verfifichrter Geſtalt, bis endlich in der Mitte des 15m 
Bahrhunderts ein gewiſſer Trouvere Fouquart aus Gambral 





| 
| 
{ 


‘ 


{ 
\ 
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mit ſcinem Evangile. des queuonilles, die unferen Spinnſtuber⸗ 
gekbihten wenigſtens in etwas entfprehen, den Anfang der No 
vellen im Einne der Italiener, allerdings noch in Berfen madte!), 
Ihr Werth iR freiih nur ſehr gering und ſchon der zum 
Eprühwort gewordene Titel zeugt am Beten von ihrer großen 
Unbedeutendheit. In Profa dagegen find -die alten Cent neu- 
velles nouvelles, welche nad dem Muſter des Decamerene 
in den Sahren 1456 — 61 von dem Dauphin von Franfreid, 
Louis, Sohn Karls VII., und Karl, Grafen von Charolais, 
Cohn Philipps des Guten von Burgund, und ihren Hofleuten . 
Im Schloffe zu Genappe zur Iinterhaltung der Damen erzählt 
wurben, wohin ſich befanntlich der Dauphin begeben hatte, um 
dort den Tod feines Vaters abzuwarten. Sie find größtentheils 
gut erzählt, aber fehr fchlüpfrig und theild aus Boccaccio und 
ven Fabliaur, theild aus des Poggius Facetine genommen, 
theils Rüben fie fih auf wirkliche Begebenheiten und haben des⸗ 
halb Hiforifhen Werth. Die frifhe Naivetät und heitere Laune, 
ihr forudelnder Wig und eleganter Styl find nur von Lafontain 
beinahe erreicht worden ?). | 


1) Livre des connoilles faites à ’honnenr et exaulcement des 
dames, lesquelles traitent de plusieurs choses joyeuses, racontdes 
pr plusieurs dames assembldes pour feter durant six jonrnees. 
yon. 149. A. =. 1. et a. 4. (u. öfter f. A. Dinanux, Les irouvères 
 Cambresiens. Valenciennes 1834. Ed. IT. 8. p. 54 sq.)  Evangiles 

‚en quenoilies. 8. I. et a. [Bruges. 1475.] fol. (f. Van Praät, Not. =. 
 Gelard. Mansien: p. 60.) _ 

2) ©. de Reiffenberg, Mem. sur le sejour que Lonis, dauphin 

‚de Viennois, depuis roı sous le nom de Louis X1. fit aux Pays- . 
Bas, de l’an 1456 A 1461. Bruxelles 1839. 8. Le Roux de Lincy a. 
» D. Introd. T. I. p. V—LI. Uueg. f. Les Cent Nouvelles nouvelles 
'tomposdes et recitees par nouvelles gens depuis nagudres et impr, 
4 Paris je 23e jour de decembre. 1486. fol. ib. 1505. fol. ib. s. a. #. 
Hou. 1532. 4. Rouen s. a. 12. Cologse 1701. II. 8. Amsterd. 1732, 
312. La Haye (Lyon) 1733. II. 12. Cologne. 1786. IV. 12. Les 
eat nonv. nouv. ed. rev. s. les textes originaux_ et prdc. d’une 
istrod. p. Le Ronx de Lincy. Paris. 1841, Il. 8. u. in d. Les vienx 
emteurs frangais rev. et corr. 8. 1. ed. orig. accomp. de not, et 
free. de not. hist. crit. et bibl. p. P. L. Jacob bibliophile. Paris 
Wi. 4, pP 1 — 180. 


$. 393. . 
Gehen wir jebt zu der Gefchichte der übrigen Producte 
ber Franzöfifchen Poefie fort, fo wollen wir zuerft bier der Reim» 
Kronifen gedenken. Unter diefen ficht obenan des Biſchoffs 
25 


Grüße, Handbuch d. Piterärgefchichte, IE. 
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zu Tournay (+ 1282) Philippe Mouskes (geb. 1220) 
aus Gent Reimchronik vom Raube der Helena und der Er⸗ 
oberung von Troja bis 1242 gehend, anfangs faſt nur ein 
Gewebe von fabelhaften Geſchichten nah Turpin, feit den Ende 
der Kreuzüge aber nicht ohne hiftorifhen Werth!). Weit breiter 
und fhwülftiger ft dagegen des Butllaume Gutart defa 
®uitlertie aus Arras oder Orleans zu Ehren Philipps des Guten 
um 1304 — 6 gedichtete Branche des royanx lignages Gæ h. 
Portion de la familleroyale)in 12528 Berfen?), dievon George 
Ehafelain aus Gent (geb. 1404 und als Mitglied dei 
Staatsratho 1474 zu Valenciennes gefl.) begonnene und von 
Jean Moltinet aus Desvres im Boulonnois, Canonicus m 
Balenciennes (+ 1507) beendigte Reimchronif?), und endlich des 
fonft unbefannten Trouvered Euvelier in Monorimen verfificirte 
Ehronif des Bonnetable Bertrand du Guesclin, vermuthlih nad 
ber kurz nah deffen Tode (1380) gefchriebenen Proſachtonl 
deſſelben gedichtet?). | 

1) Chronique de Ph. Mouskes publ. p. la prem. f. p. ie bar. ' 
de Reiffenberg. Bruxell. 1836 — 38. II. 4. | 

2) 8. Buchon, Coll. de chron. nation. frang. ed. in 8. T.V.?% | 
— VI. [. a. Legrausl d’Aussy in d. Not. et Extr. d. Mss. T. V. p.23804 

3) La chronique metrique de Chastelain et de Molinet fer. 
et_comm. p. de Reiffenberg. Bruxelles 1836. 4. u. in Barante, His. ' 
d. ducs de Bourgogne p. Reiffenberg a X. p. 94 sq. f. Tresor me | 
tional. Bruxell. T. I. p. 91 sq. cf. HI. p. 1%. 

4) Chronique de Bertrand Daguesclin par Cuvelier,, trouvin 
du XIV siöcle publ, p. la prem. f. p. E Charritre. Paris 1839. IL4 


moin 
| 
9. 394, | 
indem wir von -den verfificirten Heiligenlegenden, deren ed | 
natürlih auch nicht wenige gegeben hat, fowie von den Ser 
mons in Berien ganz ſchweigen, können wir uns fofort zur We 
dartifhen Poeſte ſelbſt wenden, obgleih es eigentlih nur * 
wenige dieſem Genre ganz rein angehoͤrige Gedichte giebt. Bid, 
find nur des Normännifhen Trouveres Philippe de EiTt] 
im J. 1121 der Königin Adelaide, Gemahlin Heimrichs F. 
von England, gewidmeted Livre des eréatures und bestiarius'),| 
weil und darin die beften Mittel am die Hand gegeben find, WE 
fonderbaren Ideen des Mittelalter Yon der practifchen Chrome 
logie, von der Naturlehre und der Zoologie hinreichend Teil 
zu lernen, und des Gautier de Meg (um 1245) Gilt 
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La mappemonde ou Pimage de monde, fpäter von einem 
geilen Omons umigearbeitet, eine Art verfificikter Encyclo⸗ 
yidie, worin Gegenflände aus der Erdbeſchreibung und Raturs 
geihichte, ſowie die Erfindung d der freien Künfte verhandelt werben ?), 


1) Beide 6. Th. Weight, Popular freatines on science written 
daring the middies ages. Lomd. 1841. 8. Früher nur Proben .b, Ro- 
quefort, Etat p. 282. 67. 

2) La mappemonde ou l’nnage du monde. Paris. J. Tr 
5.2. A In —*— führt es den Zitel Livre de clergie. Ausg. Livre de 
Clergie. Sensuyt Iymaige du monde contenät en soy tout le möde 
mis en til. parties, cest assauoir; asie: africq: et europe auec les 

s, prouinces et citez et les ımerueilleuses et dinerses creatures 
g sont dedäs ... translate de latin en fräcois. Paris. s. a. fol. f. | 
a. Ganjet Bibl. frang. T. IX. p. 226— 230. Melang. tir. d’une gr. 
Bibl. T. IV. yi 3 sy. Legrand d’Aussy in b. Not. et Exir. d. Mss. 


T. Y. p. 243 
$. 395. 


Eine andere Gattung der didactiſchen Poeſte iſt die Fabel, 
in welcher jedoch nur von der beruͤhmten Marie de France, 
die wahrſcheinlich in der Bretagne geboren ward, aber nad 1204 
nach England hinuberging und daſelbſt ihre befannten (14) 
Lais dem Könige Henri III. widmete, etwas Bedeutendes ges 
eiſtet worden if. Sie bat theilwelle den von Alfred I. in's 
Engliſche überfesten Lateinifhen Aefop in ihren 102 Fabeln 
- bearbeitet, aber auch mehrere (39) diefen nicht angehörige Apo⸗ 
logen mit aufgenommen. Ihr Styl iſt einfah und naiv, und 
obwohl ihr Lafontaine viel zu verdanken fheint, {ft Doch ſchwer⸗ 
ih daraus abzunehmen, daß er fie nur gefannt hat!). Außerdem 

ebt es noch zwei altfranzgöfifhe Ysopet’s, von denen der cine nad) 

333 gefchrieben {ft und in 8ſylbigen Verſen Nachahmungen der La. 

Piniſchen Apologen des Gakffredus enthaͤlt, der andere aber in verfchies 

en Versarten eine Bearbeitung des Alexander Neckam bildet, beide 

er mit vielem Geſchick gemacht find’), Man Fonnte no den 

Bolopathos hierherziehen , allein von diefem Roman iſt ſchon oben 
©. 91 die Rede gewefen. 


| 1) Sie Reben, in, B- de Roquefort, Poesies de Marie de, Krance. 
Paris 1820. T. 402. Ein Theil in Profa 6. Legrand d’Aussy, 
Bab\. T. iv. ee, 

’ 2 zoeibe Aid eingerüdt: inter die einzelnen Kabeln des Lafontaine von 
A. C. M. Robert, Fables inddites des XTle XIlIe et XIVe siöcles, 
penr. ie ceiles de tous les anteurs, qui avaient avant lui fraite 

m£mes sujets prec.. d’une not. sur les Fabulistes. Paris 1825. II, 8, 


r 
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Nicht eigentlich zu den Kabeln, fondern mehr zu dem Genre, 
zu welchem wir oben (S. 356.) die Gesia Romanornm jik 
ten, gehört aber noch das fogenannte Castoiement (von casti- 
gatio) d’un pere à son fils'), eine gereinste Weberfekung in 
Sſylbigen Verſen des berühmten Exempelbuches des Beirus 
Aiphonſi, worin unter dem Titel der Disciplina clericalis’) din 
Bater feinem Sohne, den er in die Welt entläßt, zum len 
Male Ermahnungen und Lehren ertheilt, die er in bad Ge | 
wand von 39 eingewebten Geſchichten und Schwänfen einfidde, 
was er. jedoch in hoͤchſt barbariſchem Latein thut. Aus dieſem Bude, 
defien Quellen offenbar im Orient zu ſuchen find, if nun abe 

 ebenfalld eine Menge von Stoffen von Selten der Fabliam⸗ 
und NRovellendichter entlehnt worden, und deshalb hat es feihk 
bier eine Stelle finden müflen. 


1) Le castoiement on instruction d’un pere & son fils, out. 
meral en vers av. d. obs. publ. p. la pr. f. p. Barbazan. Pas 
1760. 8. u. b. Barbazan, Fabl. ed. Meon T. II. p. 39 — 183. u. w% 
fländiger in Disciplina clericalis. Disciptine de clergie p. Pierre 4» 

honse. Paris 1834. 12. T. II. p. 12Jo. Eine ganz verſchiedent Proie 
uberfeßung d. 15ten Ihdts. ebd. T. I. p. 1— 240. 

2) Petri Alph. Disc. cler. 3. erft. M. herausg. m. Ein. u. Yuwek 

2. Fr. W. V. Schmidt. Berlin 1817. 4. 
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Weit reicher aber iſt das alligorifhedidactifche Genre auf 
geftattet; fo Gaben wir 3. B. zu nennen des Trouvered Henry 
d'Andely Baiaille des sept arts, des Tainturier Marige 
de sept arts’) und eines Anonymus Douze dames de A& 
torique?), weil diefe Gedichte zugleich auch befonderes Licktt af 
ben. Zuftand der Wiffenfchaften In jener Zeit und die Wahl da 
damals gelefenen Elaffifer werfen. Als Satirifer müffen genann 
werden der Benedictiner Guyot de Brovins und deſſen Jeir 
genoffe Hugo de Bercy mit ihren fogenannten Bibles) 
Eigentlicher Alfegorifer ift aber, den Eifterzienfermönd Frangoid 
oder Dans Helinand aus Pruneroi in Beauvoiſts (1 1209| 
oder 1227 zu Froimond) mit ſeinen Vers sur la mort‘), du 
mit der Idee des Todtentanzes zufammenhängen, abgerehnd, u 
gentlih nur Guillaume de Lorris aus Loris fur ia dar 
(r 1246 oder 1260) in feinem berühmten Roman de la Best, 
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aus 22074 Berfen (22638 b. Lenglet Dafr.) beſtehend), den 
er ſelbſt beendigt bat, obwohl Jean de Meung, der nur 
die Schlußverſe dead Gedichtes wegließ und Dafür einige andere 
von ‚feiner eigenen Arbeit ſetzte, lange deshalb faͤlſchlich "für dem 
Bollender gegolten bat. Auch dicfer Roman iſt eine Viſion und 
Mimorte der Kunſt zu lieben. Der Dichter flelt fih nämlich 
vor, wie er an einem herrlichen Fruͤhlingstage eingefchlafen ift und 
ed ihm vorfommt, als fri er auf einer fhönen Wieſe und er 
bilde darauf einen mit Mauern umgebenen Garten. Oysenle 
(d. h. Oisivete) ‘öffnet ihm das Thor, und er ficht den Herrn 
des Gartend Deduit mit den Epielen und dem Lachen tanıen. 
Mitten im Garten gewahrt er einen Rofenftod voller Rofen und - 
er nähert ſich, um die ſchönſte halb aufgebrochene zu pflüden; 
allein obwohl Dangier ihn zu entfernen fucht und Raison ihm 
abredet, bridt er fie Doch, und der Traum endet. Nun find 
nebenbei noch eine Menge anderer allegorifher Figuren, fatirifche 
‚Seitanfpielangen und feibft gelehrte Abfibweifungen angebracht, und 
das ganze Gedicht ficht zuweilen nur wie eine ungeorbnete Mies 
berlage von einer Menge verfhiedenartiger Notizen aus, ber 
Styl if troden und fchleppend, und viele Ausprüde und Bilder 
find geradezu unanfländig. Gleichwohl ift ed aber häufig nachgeahmt 
und fogar den Werfen eined Homer und Dante gleichgefleflt 
worden, mit denen ed doch nur die Ausdehnung gemein hat, 
Indeſſen bat es wohl feinen Ruf theilwelfe mit den Angriffen 
aufden Elerus, dem in ihm übel mitgefpielt wird, zu danfen, und 
auch feine Beſchimpfungen der Damen riefen mande Entgegnungen 
hervor, wie des päpflliben Protonotars Martin Franc aus 
Arad (+ 1450) Champion des dames°), nahdem bereits 
früher die gelchrte Ehriftine de Pifan aus Venedig (geb. 
1363 u. geft. 1406 zu Parie) in ihren Epitres sur le ro- 
man de la Rose den Handfhuh zu Gunſten ihrer Schweitern 
gegen ihn aufgenommen hatte. Ihre übrigen Schriften, unter 
been nod der bios in Proſa erhaltene Chemin de longue 
estade, le livre des irois verlus et la cite des dames und 
Les cent histoires de Troye ſich auszeichnen, find hoͤchſt lange 
weilig und fleif und zeugen eigentlih von gar feinem poetifchen 
Zalent?). Nichte Befferes läßt ih von des Scehan de Meung 
mit dem Beinamen Clopinel aus Meung fur Loire (geb. 
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1279 und nach 1322 verſchollen) Gedichten?), von des Jean 
du Pin (geb. 1302 in Beurbonnois und 1372 als Gifer 
zienfer gefl.) Champ vertueux de bonne vie appell& Manderie 
fagen®). Noch weit erbärmlicher iſt aber des Pariſer Parlaments: 
advocaten Jean Lefevre') philoſophiſch⸗moraliſches Gedicht Le 
respit de la mort, denn die Verſe find roh und ungeſéliſſen 
und das ganze iſt Werk nur eine Reihe von Eitaten aus älteren 
Philoſophen. Wenig beffer, nur für uns viel komiſcher iſt des Jean 
de Benette (geb. 1307 und als Prior des Earmeliterfloßers 
zu Parts 1369 geft.) roman des trois Marics (d. 5. die Jung 
frau Marla, Maria Eleophas und Maria Salome), da aufe 
einer Unmaffe der albernften Fabeln und Legenden dad gang 
Gedicht abgeſchmackter Weiſe der Zeit des Dichters angepaßt und 
darin von Kammerbamen, Klöften ıc. die Rede iR'!). Aehnliche 
allegorlihe Arbeiten find die anonymen Arbeiten Le grand ca 
‚ Jendrier des hergers"), in Profa und Berfen, feine etwas 

fpätere Nachahmung Calendrier des bergeres"’) und der ven 
15ten Jahrhundert bereits angehörige Songe du Verger"), 
eine Schilderung der Leiden und Gefahren der Liebe, nicht, wie 
man früher annahm, eine Allegorie der Alchimie. Stleihiwch 
fheint auch dieſe windige und trügerifhe Wiſſenſchaft manden 
Dichter begeiftert zu haben, wenigſtens beziehen fi des Jcan 
de la Fontaine Fontaine des amoureux de science '°), us 
mehrere Gedichte des Jehan de Meung darauf. Ein anderer alle 
Horifcher Roman, Lebensregeln für junge Ritter enthaltend, iß 
des Admirals Jean du Buell (geb. 1405 gefl. 1474), 
zugleih auch den Helden deſſelben vorftellt, Jourvencel'®). 
moralifd gehalten find die von dem Lyoner Kaufmann France 
Garin um d. J. 1460 gefhriebenen Complaintes ct ens 
nemens envoyez & son filz, pour soy regir et gouve 
parmi le monde, dabei aber fehr freifinnig, denn fie beantr 
3 B. bie Aufhebung des Cölibats!“), und in dafjelbe & 
gehört. der von dem Benedictiner Jean de Caſtel im 3. 1468 
ſchriebene aſscetiſche Mirouer des pecheurs ct pecheresses, 
Verſe aber halb Lateiniſch, Halb Franzoͤſiſch ind 18). Weit bebeut 
it jedoch des Pierre Michault aus der Franche Gomte, 
cretaͤrs des Brafen Karl von Charolais (+ vor 1467) D 
nal de court, efgentlih gegen Philipp den Guten und 
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von Kühnen gerichtet und darım von Einigen dem befannten 
König Rene zugefchrieben, und fein mehr ſatiriſcher Danse des 


ayeugles, halb in Proſa, halb In Verfen, worin er nachweiſt, 


wie fi in der Welt Alles nad drei blinden Vortaͤnzern bewege, 
nad; dem Gluͤcke, der Liebe und dem Tode'?). Im Geifle des erſteren 
iR auch das ebenfalls mit Proſa untermifchte Gediht L’abuse 
en court geihrieben, für deſſen Berfaffer der König Rene 
ebenfallö gilt, und worin gezeigt wird, wie Jemand, der Falſch⸗ 
heiten und Tüdten des Hofed muͤde, und verarut, ſich auf den Rath des 
Hriftoteles der Philoſophie In die Arme wirft, um bei ihr Trof zu fin» 
den”). Run werden Gedichte dieſer Art gegen den Schluß diefer ‘Periode 
Immer häufiger und fommen vorzüglich durch die Belaifhen Dichter 
Dlivier de la Marche (geb. 1422 u. get. 501 zu Brüflel), 
deſſen Chevalier delibere, vermuthlich eine allegorifhe Dar 
fellung der Schickſale Karls des Kühnen, auch in andere Sprachen 
überfept warb ?), George Ehaftelain, auch Bualladendichter 7), 
Jean Molinet, theilweife nur Gelegenheitsdichter ?), und Ans 
toine de Ina Sale (aus Burgund, lebte noh um 1459 in 
‚ Brabant), deſſen fingirter roman du Petit Jehan de Saintre, 
befanntlih außer dem roman de Perceforest für uns noch heute 
darum fo wichtig if, weil er die beften Nachrichten über das Ritters 
weſen jener Zeit enthält, obgleich er fonft befonders durch feine Quinze 
jeies de mariage und fein halb moraliſch⸗politiſches, Halb geogra⸗ 
phiſch⸗hiftoriſches Gedicht La salade berühmt ift?*), in Aufnahme, Der 
unbebeutendfle von allen ift aber Molinet's Freund, Guillaume 
du Bois, befannter unter feinem Spitznamen Eretin (d. h. 
Bincenned 1525 gefl.), der zwar eine Menge didactiſcher, mos 
ralifher und allegorifher Gelegenheitsgedichte hinterlaflen hat, 
die jetzt Niemand mehr lief, aber fhon zu feiner Zeit von Ras 
belais im Pantagruel .c. 21. als Rominagrobid lächerlich ges 
maht wurbe?), Endlich mag bier nod gedacht werden des 
Martial von Paris, genannt d'Auvergne (geb. 1440 
u. 1508 als apoflolifher Notar im Chatelet zu Paris gefl.), 
ber nach dem Muſter der alten Provensalifhen Liebeshöfe im 
feinen 53 Arreis d’amour fherzhafte Fragen aus dem Reiche 
ber Liebe in der ernfihafteflen Weile und mit großer juriſtiſcher 
Belchrfamfeit gelöft hat, wozu dann noch der Canonicus zu 


‚petit panier) aus Paris (als Schatzmeiſter einer Kapelle zu 


rote —- 0 -. 
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St. Sean in Lyon Benoit de Court im Anfange des 16tm 
Sahrhunderts einen Lateinifchen, nicht weniger gelehrien Commen⸗ 
tar verfafien zu müffen glaubte??), Wenn wir nun aber dicke 


ziemlich große Zahl der didactiſch⸗allegoriſchen Dichter Frankreichs 


des 14ten und 15ten Sahrhunderts überbliden, fo müffen wir 
leider eingeftehen, daß wir unter ihnen auch nicht ein einziges 
hervorragendes Genie, feine wahre Poeſie entdeden können; aber 
etwas nuͤtzten fie doch, fie lehrten ven Geift, ſich an phantafifhen 
Spielen ergöpen und die fchwerfällige Sprache verfeinern, um 
fo den Umſchwung vorbereiten, den die Franzöſiſche Poeſie im 
16ten Jahrhundert dur fein berühmtes Siebengeflirn erfuhr, 


1) La bataille et le mariage d. VII arts publ. p. Jubinal. Paris 
1838, 8. Erft. a. b. Rutebeuf, Oeuvr. T. II. p. 415 aq. u. A. ẽ. G. II. 2. p. 165q. 
2) Publ. p. la pr. f. av. une introd. p. L. Batissier. Paris 187. 6. 
3) Die beiden Bibles b. Barbazan et Hieon, Fabl. T. 11.2.3907 sq. 


sq. 
4) Dans Helynand, Vers de la mort, publ. p. A. Loysel. «1 
et a. (Paris. 1594.) 8. u. n. e. a. Hoͤſſchr. b. Auguis, Les es frang. 
T. II. p. 58 sq. Ein Pendant dazu find des Thibaut de Marlya 
d. 12ten Ihdt. Vers sur la mort (publ. p. la pr. f. av. un gloss. p. 
Meun. Paris. 1826. 1835. 8.). 

5) ©. Goujet, Bibl. fraug. T. IX. p. 26—61. Melang. tir. dme 
gr. Bibl. T. IV. p. 9. 51 sg. Poulin Paris im Bull. da Bibliopk. 
1836. p. 243 sq. u, Mass. franc. de la bibl. du R. T. VI. p. 230 sq. 
Leroux de Lincy in d. Revue de Paris 1837. 5. Mars. Ausg. |. Le 
roman de la rose. 3. l. et a. (Lyon. 1473.) fol. Lyon. 1479. fol. Parıs 


s. a. 4. ib. 1526. fol. 1529. 1531. 1538. 8. Le rom. de la rose rera 


sur plus. &d. et sur qnelq. ınss. accoınp. de plus. aufr. ouvr. d’aze 
pref. hist. d. not. et d’un gloss. p. Lenglet du Fresnoy. Paris 173. 
IT. 12. (dazu f. Lamin de Damerey, Supplein. au gloss. du r. dela 
r. Dijon. 1737. 12.) ib. an VII. (1798.) V. 8 Nouv. ed. rer. et corr. 
s. 1. meill. et plus auc. mss. p. M. Meon. Paris 1814. IV. 8. 6.de 
Lorris, d. Ged. v.d. Rofe a. d. Altfranz. überf.v. H. Kährmann. Berl. 1839. 

6) Champion des dames. s. ]. et a. fol. Paris 1830. 8. Gin zwtis 
tes Gedicht von ihm 1’estrif (d. 4. debat)-de fortune et de vertu in3 
Büchern, ift ein aus Profa und Verſen gemifchter Dialog zwiſchen dem Glüde 
und der Zugend vor dem Richterſtuhle der Vernunft (L’estrif de la For- 
tune. s. 1. et a. fol. Paris 1519. 4.) Anal. u. Ausz. a, beiden b. Goa- 
jet, Bibl. frang. T. IX. p. 187 — 230. 

7) ©. Melang. tir. d’une gr. Bibl. T. IV. p. 83 sq. J. Boirin 
in db. Mem. de l’ac. T. II. p. 70% sq. Bib!. d. Ron. 1779. Octbr. 
T. II. p. 117—173. De Kferalio a. a. D. T. I. p. 109 sq. R. The- 
masay, Essai s. les écrits polit. de Chr. de P. suiv. de pitcesined 
Paris 1838. 8 Paulin Paris, Mes. france. T. V. P. 133 sg. do, 
Le chemin de longue estude ot est descrit le debat esmen a0 
parleinent de raison pour election du prince digne de gouverner le 
monde de dame Ehr. de P. escrit en rime, trad. de langue rom. ea 
prose frangoyse p. Jehan Chaperon dit Lasse de repos. Paris 159. 
12. Le tresor de la cite des dames — selon Dame Christine. Par. 
1497, fol. 1536. 4. u. Les cent histoires de troye Lepistre de Otbes 
deesse de prudence envoyee a lesperit cheualerenx Hector de troye, 
auec cent histoires, Paris. 5. a, 4. ib. 1522. 4. Auszüge a. ihr, Schriſ 
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ten in d. Collect. d. meill. ouvr. trang. comp. p. de femmes p. Mlie 
de Keralio. Paris 1787. (IV. 8.) T. Il. p. 171 8q. III. p. 1.29. 

8) ©. Goujet T. IX. p. 3% sq. Paulin Paris T. III. p. 174 sq. 
1. p. 243 2. Le codicille et testament de maistre JehS de meun 
„1 et a. Paris 1501. 4. u. b Lenglet du Fr. R. de laR. T. I. 
u. M&on T. IV. u. ein. a. Ged. ebd. 

9) Champ vertueux de bonne vie appelld Mandevie. Paris. s. 
a.4. Le lirre de bonne vie, qui est appelle Mandevie. Chambery 
1885. 4. f. Goujet. T. IX. p. 96 sq. P. Paris T. IV. p. 179 sq. 

10) Le respit de ia mort. Parıs 1533. 8. f. Goujet. F IX. p. 104 sq, 

11) Proben d. Ged. b. Goujet T. IX. p. 146 sq. u. in d. Mem.de 
ac. T. XIII. p 520 sq. (ed. in 8. T. XX. p. 267 sq.). Vorhanden 
it nur bie Profauberfegung des Jean Droyn aus Amiens a. d. 15ten Ihdt. 
(Jehan Venette, La vie des trois Maries translatie de ryme en prose 

r Jehan Drouin. Rouen. s. a. [1511.] 4. Lyon. s. a. {152.1 4, 
aris * a. 4. Anvers 1600. 4. Ausz. b. Artigny, Mém. T. YI. p. 
237— 291.) . . 

12) Calendrier des Bergers coınp. p. le Berger de la Grande 
Montaigne. Paris s. a. 4. - 

13) Le compost et calendrier des Bergeres. Paris 1499. 4, f. 
Goujet T. X. p. 187 sq. 

14) Livre de la fontaine perilleuse avec la Chartre de l’amour: 
anfrement intitul&E Le Songe du Vergier. Oeuvre tr&s excellent de 
poesie ant. cont. la Steganographie des mysteres secreis de la 
science minerale avec com. de J. 6. P. [Gohorry] “Paris 1572. 8. 
ch. Goujet T. IX. p. 181 sq. 

15) 8. Lenglei da Fresnoy, Rom. de la Rose T. III. p. 235. 259 sq. 

16) Jouvencel, Paris 1493. 1497. fol. 1526. 1529. 4. ſ. Mem. de 
Pac. T. XXYI. p. 700 sq. (ed. in 8. T. XLY. p. 399 sy.) Melang. 
tir. d’une gr. Bibl. T. TI. p. 222 sq. Jacobs, Beitr. a. d. Schäk. d. 
Both. Biol. Bb. I. 1. p. 146 sq. P. Paris im Ballet. du Bibl. 1837. 
R 335 sq. u. Mss. franc. T. II. p. 130 sq. Reiftenberg zu Baraute, 
ist, de ducs de Bourg. T. V. p. 402 aq. Revue franc. 1829. nr. 8. 


p. %04 :c 

17) Paris. 1495. 4. 3. 1. et a. 4. f. Goujet T. IX. p. 317 sq. 

18) s. 1. et a. 4. f. Goujet T. IX. p. 321 sq. - 

19) Cy commence le doctrinal du temps present. Bruges. 8. a. 
[1466.] fol. Le doctrinal dæ court divise en douze chapilres. Ge- . 
nève 1522. 4. ib. s. a. 4. (f. Legrand d’Aussy in d. Not. et Extr. d. 
Mss. T. V. p. 523 sq. Bibl. d. Rom. 1786. Mars p. 34— 111.) La 
dance des Avengles. Lyon. s. a. 4. Paris s. a. 4. Lyon. 1543. 8, 
La danse aux aveuples et autres po&sies da XY. siecle extr. de . 
la bibl. d. ducs de B. et publ. p. Lamb. Donx-fls. Lille 1748. 8. 
([. Peignot, Sur les danses d. morts. p. 127—138.). Im Allg. f. Gou- 
gt T. IX. p. 345 sq. 

20) L’Abuse en court. s. |. et a. [Bruges] fol. Vienne 1484. fol. 
ſ. Goujet T. IX. p. 366 sq. Bibl. d Rom. 1778. Mars p. 132 sq. 

21) ©. Melang. tir. d’une gr. Bibl. T. IV. p. 275 sq. Le che- 
valier. deliber6 en ryme. Schiedaur, 8. a. fol. Paris 1488. 4. 1495. 4. 
1500. 8. Lyon. s. a. 4. (f. Goujet T. IX. p. 372 sq. Reiffenberg, 
Partic. ined. sur Charles V. p. 38 sq. Galland in d. Mem. de V’ac. 
T. II. p. 743 sq. [ed. in 8. T. I. p. 437 sı.). ©. Le parement 2 
tnüphe des dames (Paris s. a. 8. ib. 1510. 1520. B. Lyon. s. a. 16.) 
fk eine in Proſa und Verfen abgefaßte Kobrede auf die einzelnen Kleidungs- 
tüde und Qusfachen feiner Geliebten. 

. 22) Changons georgiennes. Vallanchienne. s, a. 4. Ein Lehrgedicht 
nit Proſa untermifcht ifl: Les epitaphes d’Hector, fils de Priam Ro 
le Troyes et d’Achilles fils de Peleus, Roy de Myrmidoine, in b. 
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Recueil de traictez singuliers de Jean le Maire, de Georges Cha- 
stelain et de Jean Moliuet. Paris. 1505. 8. ſ. a. Goujet a. 0. D. p. 


sg. 

23) S. Goujet T. X. P. 1—17. Reiffenberg, Mem. s. J. Meli- 
net. Cambray 1837. 8. u. in d. Bull. de l’ac. de Bruxelles T. 1. p. 
117 sq. II. p. 41 sq. ©. Gedichte ftehen theilweife in: „Les faictz eldictz 
de feu de bonne memoire ınaistre Jeh. M. conien. plusieurs beaulx 
traictez, oraisons et chaınps royaulx. Paris 1531. fol. 1537. 1540 8 
u. in Ch. de Bourdignd, La legende de Pierre Faifeu. p. 117 2q. 

2%) ©. Pottier im Bull. du Biblioph. 1837. p. 379 sq. ul. 
f.: Quinze joyes de mariage. s. J. et a. [Lyon. 1480.] fol ib. 
1520. 4. publ. p. Pottier. Paris 1837. II. 16. eine Satire auf bie 
Ehe, La salade laquelle fait mention de tous les pays du monde 
et du pays de la belle Sibille. Paris. 1521. 1527. 8. (Aus. ind, 
Mel. tir. d’une gr. Bibl. T. V. p. 48 sq.) verſchieden von der rein mes 
ralifhen Profafchrift: La Sale (Ausg. v. Legrand d’Aussy in d. Not, 
et Extr. d. Mss. T. V. p. 392 sq.) Ausz. d. Rom. L’hystoire et pläi- 
sante chronique du petit Jehan de Saintre et de la jeune.dame des 
belles cousines. Parıs. 1517. fol. 1523. 4. Paris. s. a. (1553.)4. ea. 
de not. d’une pref. etc. p. Gueulette. Paris 1724, III. 12. collat. 5. 
1. mss. de la bibl. du roy et s. I, edit. du XVle s. Paris. 18%. 8 
pabl. d’apr. les mss. p. M. Guichard, ib. 1843. 8. Auszüge int. 

ihl. d. Rom. 1780. Janv. T. II. p. 71 gq. u. Nouy. Bibl. d. Rem. 
YI au. T. XV. p. 15 sq. Deutfche Bearb. v. Wolff, d. Novellend. d. 
Zongleurs (Maja So. IV.) Stuttg. 1834. p. 41 — 147. lu 

25) 6. Cretin, Chants royaulx, oraisous et autres peliis fraicks 
recweillis p. F. Charbonnier. Paris 1527. 8. 6. Cretin, Poesie. 
Paris 1723. 8. eb. a. f. Goujet T. X, p. 17— 32. 

26) Les cinquante et ung arrest damours. Paris. s. a. 4 La 
arr&ts d’amour avec l’amaut rendu cordelier à l’observance d’amsar 
accomp. des conım. de Ben. de Court; ed. angm. de not. et du 
gloss. p. Leuglet du Fresnoy. Amsterd. et Paris 1731. II. 12. Aut; 
in d. Nouv. Bihl. d. Rom. VI au. 180%. T. V. p. 5—27. |. a. Dau- 
tiana T. I. p. 104 sq. Sallengre Meın. de lit. T. L p. 14 
Reiffenberg, Annuaire de la bibl. de Bruxelles 1841. p. 185 9. 
Gein Panegyricus auf Karl VI.: Les vigilles de la mort, du fea ro 
Charles VII. (Paris. s. a. [1492.] fol. ib. 1505. 4. u in d. Poesies de 
Martial d’Auvergue. Paris 1724. 1. 8.) f. Goujet T. X. p. 39- 6. 
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Cine befondere Abart des Franzöſiſchen Lehrgedichts bift 
bie Satire, und in biefer haben wir mehrere audgeeid | 
nete Köpfe zu nennen. Inſofern wir nämlich bereits ermähnimn, 
daß fehr viele der alten Fabliaux dem fomiſch-ſatiriſchen Gar 
angehören, wollen wir hier noch befonders einen Trouvere ald | 
entſchieden hierher gehörig nennen, naͤmlich den berühmten Ru 
tebeuf (geb. 1235 —40 u. geftl. 1286), weil feine ſaͤmm⸗ 
lichen Gedichte, mögen fie nun eigentliche Fabliaur ſeyn oder get 
Miıtheilungen über feine eigenen Scidfale enthalten, burdig 
ein ſatiriſches Gepräge tragen und die Gebrechen ihrer Zeit ohne 
 Unfehen * der Perſon ſchonungslos geißeln!). Nach ihm fol 


— — — — — — —— En nn m — — 


Franzbſiſche Poche. | 305 


eine ziemlich lange Läde, allen ba irkit plöglich der beruͤchtige 
Gluͤkeritter Fransois Billen, obne Grund Corbueil 
genannt, aus Paris (geb. 1431, wegen vieler Schwindeleien und 
Betruͤgereien zweimal zum Tode verdammt, aber allemal wieber freis 
geipeochen und endlich zu St. Malzent in Bolton nad 1461 gef.) auf 
md läßt und in feinen Werfen einen tiefen Blick ſowohl auf 
keine eigene vorwurſsvolle Lebensweiſe, ald auch auf. die Unſitt⸗ 
figfelt und Unmoralität feiner Zeit thun, giebt aber zugleich 
auch fein außerordentliched Talent für das Niedrigkomiſche zu 
erhennen?). In daſſelbe Genre gehören theilweiſe aud des Eu⸗ 
Rade Deschamps aus Bertus in der Champagne (geb. 
1328 u. zu Eenli 1422 als Bailli verfl.) Dichtungen, we 
nigftiend fein Miroir du mariage, worin bereitö bie jept von fo 
vielen communifiihen Schriftflelleen und Dichterinnen Frankreichs 
und Deuiſchlands gepriefne Emancipation der Frauen gelehrt 
wird’), Weit fatirifcher, aber aud noch indbecenter find des 
Buillaume Coquillart aus der Champagne, Officials der 
Kirche zu Rheims (+ 1490),. Gerichte, welche ebenfulld nme 
Anleitung zu einem lüderlichen -Leben enthalten). Einen förms 
lien Codex aller möglichen Schlechtigkeiten der Weiber und ein 
wahree Bomitiv gegen die Ehe bildet aber der Matheulus, angeblich 
von Jean Lefebure aus Therouanne aus dem Latelnifchen 
überfeet, fen unter Carl V. von Frankreich handfhriftlih vor⸗ 
banden, aber erfi zu Ende des 15ten Jahrhunderts gedruckt und 
von demfelden Lefebure auch mit einer Entgegnung verfehen ®). 
Mehr eigentlih didactiſch moralifh, als ſcharf ſatiriſch find die 
faft gleichzeitigen Luneties des princes des Jean Meschinot, 
Ham von Mortiered (gel, 1509 in fehr hohem Alter ale 
Hauehofmeifter Ludwigs XII.), worin er jedoch ale Staͤnde 
durchgeht „„puour ee que tout homme peut estre diet Prince 
en tant qu’il a receu de Dieu gouvernement dame°).“ Dear 
"Schluß der ſatiriſch⸗komiſchen Dichter bildet des Charles de 
Bordigne aus Arras (lebte bis 1551) Legende de maisize 
Pierre Faifen, ein Seitenſtück zum Deutfhen Eulenfpiegel und 
infofern Pendant zu Villon's angebliden Repues, ald der gute 
Peter Feuermacher zwar ein durdhtriebener Bruder Lüderlich, aber 
fein überlegter Böfewicht und boshafter Betrüger wie Villon if’). 
Endlich kann man noch den roman de Jean de Paris des 
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Bierre Blanchet hierher zichen, weil fen Verfaſſer eb verfudt, 
darin die Engländer, die feine Landöleute nicht mit Gewalt der 
Waffen zu befiegen vermögen, wenigſtens als Originale Ucherlich 
zu mahen®). 

1) Oeurres complötes de Rutebeuf, publ. p. A. Jubinal. Paris 
1889. IE. 6. 
2) ©. Goujet T. IX. p. 288— 317. — Le grand testament Yillon 


et le petit; son codicille,, le jargon et les bellades. Paris 1489. 4 
avec le rec. des repues franches. Paris 1520. II. 8. Les oeuvr. de 


Fr. V. Paris. 1532. 16 rev. p- Cl. Marot. ib. 1533. 1541. 1532. 16. ' 


av. I. rem. de Eus. de Lauriere p. P. da Cerveau. Paris 1723. 8 


& la Haye'1742. 8. corr. et compl. d’apr. plus. mss. p. F. H. R. 


Prompsault. Paris 1832. 8. 


3) Po&sies mor. et hist. d’Eust. Deschamps publ. p. la pr. ĩ. 


d’epr. ies mss. p. 6. A. Crapelet. Paris 1832. 8. ‚ 
4) ©. Goujet T. 156 sq. Ausg. Sensuyvent ıcs droitz 


X. p. 
nomueaulx anec le debat des dames et des armes etc. Paris.s...4, 


Secvres de CGomnitl. Paris. 1532. 1534. 16. Lyon. 1579. Paris 1597.8 
Poesies de Cugq ib. 1723. 12. | 

5) Le liure de matheolus. s. ]. et a. (Paris. 1492.) fol. Lyon, 
s. a. 4. Paris. 1508. 4. f. Goujet T. X. p. 129 sq. — Le reboan 
de Maiheolus. Lyon. s. a. 4. Paris. 1518. 4. Bollftänt” - +ls: Le 
liıre du resolu en mariage. Paris s. a. 4. u. vd. bemf. Ver. Cy os 
nn leesso et le contraire de matheolore b. Keller, Romvart 8.38 
— 379. 
6) Les Iunettes des princes. Nantes 1493. 4. auec auranes be 
indes arddicious. Paris 1495. 8. 1499. 1501. 1505. 4. 1539. 16. u. öft.f 
Goujet T. IX. p. 404 sq. 

7) Legeude joyeuse maistre Pierre Faifen contenante plusieur 
singularitez et verites. s. 1, et a. 4. Angers, 1532. 4. Paris 1723. 8. 
f. Goujet T. X. p. 32 sq. 


8) Le romant de Jean de Paris, roy de France. Paris. s... 4 | 


Lyon. 1534. 4. Paris 1600. 4. Troyes 1613. 8. Ausz. in d. Melang. 


tir. d’une gr. Bibl. T. VIII. p. 279 sq. u. Nouv. Bibl. d. Rom. in 


1. T. mM. pr 1 sq. 
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Wenden wir und endlich zur Lyrik, fo müffen wir de 


Anfänge derſelben bis auf die Trouveres zurüdführen, denn die 
Handſchriften des 12ien und 13ten Jahrhunderts enthalten eine 


fehr große Menge von ihren Chansons, bie entweder luſtig oder 


erotiſch waren. Am berühmteften machten ſich ats Lyriker der 


unglaͤckliche Raoul de Coucy (im 2äften Lebensjahre 1196 


geR.)'), Maurice de Eraon und Bierre fein Sohn”, u 


beſonders Thibault IV., König von Navarra und Gnf 
von Champagne (geb. 1201 n. gef. 1253). Wis Roman 
zendichter erwarb fi befonderen Ruf Audefroi le Bakarıf), 
und überhaupt iſt feſtzuhalten, daß bie Nordftanzöſtſche Auch, 


— 
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wenn fie. au weniger umfangreich if, Dach bei weitem geiftreichere 
Sedanfen, einfachere und wahrere Gefühle aufzuweiſen hat, als 
die Supfranzsfiihe. In Bezug auf die Form pilegten ihre Dichter 
männliche und weiblide Reime anzuwenden, aber im Ganzen erlaubten 
fie ſich doch allzuviel Freiheiten im Reimen ſelbſt und befonders 
In den Beränderungen der Worte und Sylben. Etwas weniger 
leicht nahm jedoch diefe Sache der Erfinder der boppelten Reime 
und der Idylle, der gelehrte Dichter und Redekünſtler Alain 
Ehartier aus Bayeur. (geb, 1368 u. geh. 1448), der, "wenn 
mau aud feinen Dichtungen allzuſehr die Lleberlegung anfieht, 
doc jedenfalls das Verdienſt hat, ven llebergang der mittelaftese 
lichen Borfie zu der modernen feines Baterlandes vermittelt zu 
haben“). Ziemlich daſſelbe kann man von den MisccHamkikiungen 
des berühmten Jean Zroiffard fagen®). Um dieſelbe Zeit ward nun 
aber aud) das Gebiet der Lyrik weit größer, denn es eniflanden 
nan fehe viele Heinere Dichtungsarten, die Ballade, das Rondeau, 
das End, das Birelai, die Idylle ꝛc, und faſt in allen dieſen 
verſuchte ſich der fhon genannte Cuſt ache Deshamps, freitil 
nicht immer mit dem befien Erfolge, beſonders aber fein Mufterbild 
BuillaumedeMahautaus Loris inder&hampugne (+ 1370)7). 
Indeſſen überfirahlte alle feine Borgänger der Herzog von Orleans, 
Charles (geb. 1391, 20 Jahre lang Sefangener in England nad 
der Sch lacht von Azincourt und 1466 gefl.), weil er mit der Franzo⸗ 
fifhen Lebhaftigfeit und ‚mit Geiſt die von feiner Mutter ererbte Ita⸗ 
lieniſche Sentimentalität, die größte Ginfachheit mit der bewunderns⸗ 
würdigfien Eleganz und Grazie zu verbinden wußte‘). Vergleicht 
man aber- feine Gedichte, die gleichwohl in Allem dad Gepzäge 
feiner Zeit tragen, mit denen der Margarethe Eleonore 
@Llotilde de Ballon Ehalys (geb. 1405, Fr 1495), fo 
wird fih eben aus ihrer kuͤnſtleriſchen Bollendung von felbft 
ihre Unächtheit und ihr modernes Zeitalter ergeben®). Daher 
werden wir bier blos noch den Gıfinder des eigentlichen Liedes 
oder deö chanson, wie wir ihn noch bei Beranger ze. finden, 
Dlivier Baffelin (geb. 1419), einen Wallmüller zu Bire 
iR Ber Normandie, zu nennen haben, der um Fuße eines Les 
Yauı benannten Hägeld nahe am Fluſſe Vire feine Trink ums 
Scherzlieder dichtete, welche hiervon den Namen Vaux de Vire 
«abicken, woraus am Ende Vaudeville geworben if"). 
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1) Im Aug. f. Voultier, Sur la pods. Iyrique em France ders 
ses premiers siecles, in d. Mem. de l'ac. de Caen. 1841. Chansons 
du chatelain de Coucy rev.s. touslesmss.p Fr. Michel. Paris 1830.8. 

2) Ueb. d. ſ. de la Rue, Bardes et Jong!. T. Ill. p, 192 ng. 

3) Poesies du roy de Navarre av. d. not. et un gloss. trasg, 
p. Levesque de la Ravallidre. Paris 1742. II. 8. publ. p. Roquefert 
et Michel. ib. 1829. 8. f. a. Bruce Whyte, Hist. d. lang. Rem. T.iL 
p- 61—9%0. Bibl. d. Rom. 1778. Dechr.p.92sqy. Paris, Rom. fr. p. 16729. 

4) ©. A. Dinaux, Les trouv. Artesieus p. 101 sı. Paulin Par 
'Bemanc. frang. Paris 1833. 8. p. 2 sg. Lefrand T. IV. p. & 9. 

5) ©. GouJet T. IX. p. 155 sq. De Keralio, Coll. d. meill. our. 
frang. comp. D; d. femmes T. III. p. 136 sq!: — Les faiz maistre 
Al. Chartier. Paris. s. a. (1488.) fol, ib. 1490. fel. 1529. 158. 8& 
Les oeuvr. de A. Ch. rev. et corr. p. A. Duchesne. . Paris 1617. 4. 

6) Po@sies de J. Froissarf, extr. d. deux mas. et publ. p. 3. A, 
Buchen. Paris (Toul.) 1829. 8. ſ. Goujet T. IX. p. 21 29. 

7) Außz. v. ihm b. Coylus in d. Mem. de l’ac. T. XX. p. 39. 
415 sq. Lebeuf ıb. p. 377 sq. Sinner, Catal. mss. Bern. T. M. p. 


Mg. Wolf, eb. b. Lais p. 319 sq. cf. p. p. 482 sq. Rive, Nel, 


d’un ıns. des po&s. de 6. de M. Parıs s. a. 4. - 
8) ©. Sallıer in d. Mem. de l’ac. T. XIII. p. 580 sq. (T. {X 
2 361 sq. ed. in 8.) Goujet T. IX. p. 2%0-—287. De K£ralio a. a. O. 
. IH. p. 140— 173. Nouv. Bibl. d. Rom. an J. T. IH. p. 1% 
— Charles d’Orleans pere de Louis XIl. ses poës. publ. p. P. V. 
Chalvet. Grenoble 1803. (Paris 1809.) 12. Les Po6sies de dOr. 
bl. d’apr. les ımss. p. M. A. Champollion. Paris 1842. 8. p. M. 
aichard ih. 1842. 8. Karls v. Orleans übertrug feine Gebichte ver 
muthlich ſelbſt in's Englifhe: Poems written in english by Ch. dake 
of Orleans. -Lond. 1827. 8. 
9) Poesies de Marg. EI. Ci. de Vallon Chalys, depuis M. de 


. Surville poete frang. du XV s. p. Vanderbourg. Paris 1803. 182.8. 


Ueberſ. ift: Cl. v. 8. Ch. Dicht. d. 15ten Ihdts. Auswahl iA freier Veark. 


v. Er. v. Gaudy. Berl. 1837. 8. f. a. Sainte Beuve, Tabl. hist. et er. 


de la pods. frang. au XVI s. Paris 1843. p. 4813q. Cayx ind. Mem. 
de la soc. d. aut. de Fr. T. VIII. p. 225 sq. 

10) Les Vaudevires, poesies de 15 3. p. Ol. Bass. p. Asselm. 
(Avrauche). Vire 1811. 8. -Vaux de Vire d’Ol. Bass. suiv. d’m 
choix d’anc. vaux de vire, de bacchanales et de chansons p. 1 
Dubois. Paris 1821. 8. Les Vaux de Yire &d. et indd. d'Ol. B. « 
Jean le Houx poetes Virois, av. de not., de var. et gloss. pelat 
Travers. Avrauche et St. Lö. 1833. 18. f. a. Vaultier, Mem. s. OL 
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B. in d. Me&m. de l'ac. de Caen. 1836. 4. Im Allg, ſ. a. Wolf p. Wiq. 
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Nachdem wir jet die Ueberſicht der Franzöſiſchen Poche 


tm Allgemeinen beendigt haben, bielbt uns blos noch übrig 
etwas über die Ausbildung ded Drama’6') hinzagufüigen. Nun 
Tann es aber feinem Zweifel unterworfen fern, daß die Ber 


eintgung mehrerer Songleurs, welche auf ihren Zügen burd ze 


Staͤdte und Schloͤſſer Frankreichs bekannttich dialogiſtete Süd, 
aus Ptoſa und Verſen beſtehend, vortrugen, die erſten Grm 
lagen zu ihr hergegeben haben, Gin ſolches Probeſtück haben 
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wir nod in dem Jeu d’Aucassin et Nicolette‘) und in ber 
Erberie?) vor uns, welches erftere beflimmt nicht fpäter ale 
das Jahr 1250 füllt. Bon diefen blos der Unterhaltung ges 
weihten Gieus unterfheiden fib aber die fogenannten Miracles, 
wahrfcheinlih darum in den Kirchen von Geiſtlichen dem Volke 
vorgeführt, um durd die bildliche Darftelung der Leidensgeſchichte 
Jeſu, die gervöhnlih den Stoff dazu hergab, die Begeifterung 
der Vertheidiger des chriftlihen Glaubens zu erweden und. fie 
zur Eroberung der heiligen Stätten zu entflammen. Bann aber 
zuerft dergleichen Borflefungen in der Bulgärfprache ftattgefunden 
haben mögen, läßt fi nicht beſtimmt nachweiſen, nur foviel if 
gewiß, daß bei Bermählungen Branzöfifger Fürſten oder bei 
anderen dergleichen yolitifhen Feften eine Art von Bantomimen 
auf den Straßen zu Paris gegeben wurde und 3. B. an dem 
Tage, wo Philipp der Schöne feinen Sohn zum Ritter flug, 
eine folde Vorſtellung auf offener Straße flattfand, bei welcher 
unfer Heiland mit vorfam'). Diefe von Geiftlihen und Pilgern 
geleitztten Vorſtellungen, die zuerſt ganz Lateiniſch, oder halb 
Lateiniſch, halb Brovencalifch °), oder gar ganz Bretonifch gewefen 
waren), fingen aber an, ſich vollftändig zu regeln und augzubils 
den, als eine au frommen Zweden zufammengetretene Brüderſchaft 
mehrerer PBarifer Bürger im 3. 1398 den Beſchluß faßte, zur 
Erbauung des Volkes intereffante Begebenheiten aus der Leidens⸗ 
und Heiligengeftichte demſelben vorzutragen und hierzu im J. 
1402 von Kurl Vi. .eine Beftätigung als Confrerie de la passion 
erhieli?). Sie hielten ihre Vorſtellungen, mysteres®) genannt, im 
Hoöpital de trinite und dauerten bis auf Franz I. herab fort (1547), 
Ym aber dad Bolt nebenbei aut u ergögen, ſchoben ſie zwiſchen 
Die einzelnen Acte dieſer geiſtlichen Dramen komiſche Zwiſchenſpiele 
Centremeis) ein, die offenbar der Ürfprung ded Luſtſpiels find, und 
fo wechſelten denn die Geſchichte der drei Könige, die Hodzelt 
zu Cana, der Bethlehemitiſche Kindermord mit der Darſtellung 
einzeiner Epiſoden des Reinhard Fuchs, dem Bohnenfönig sc. ab. 
Der Erfolg diefer Borftelungen beiwirfte bald, daß auch in ans 
beren Städten, wie zu Rouen, Angers, Mes, ähnlihe Gefell⸗ 
ſchaften gegründet wurden. Allein auch in der Hauptkadt felbfl 
päldeten fib nod mehrere andere ähnliche Bereine So famen 
Be Schreiber der Brocuratoren, eine förmlide Zunft, Bazoche 
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genannt, häufig zuſammen, und um. ihren Verſammlungen gi, 
ßere Michtigfelt zu geben, gaben fie theatralifhe Vorſtellungen, 
‚und weil die Confrerie de la Passion allein dad Recht hatie, 
mysteres darzuftellen, fo führten fie moralites auf, d. h. moralifge 
Stüde, worin das Lafter mit der Tugend kämpfte. Am meiſun 
aber zogen fie dur die Farces an, eine neue Art von Spiele, 
‚die e8 fi zur Aufgabe machte, die Fehler der Menſchen unte 
jeder Schalt und In jedem Stande lächerlich zu machen. Jiemlich 
letzteren Aäbnlih waren aber ‚Die Etüde, welche die Enfans sans 
souci, eine gleichfalls unter Karl VI. entfiandene, nur zur %. 
Juftigung ihrer Nebenmenfchen zufanmmengetretene Geſellſchaft, gaben, 
welche es fih vornahmen, die Menfhen darzuftellen wie fie waren, 
und ihre Scaufpiele, von ihrem erfien Würbenträger, Prince 


des sots, neben dem nod eine Mere sotte figurirte, sotties 
nannten. Diefe 1lebereinfimmung in ihren “Tendenzen führe 


daher auch anfangs zu Etreitigfeiten zwiſchen dieſen und den 
Ciercs de la bazoche, bis beide fih zu einem förmlihen Ba; 


trag, ſich nicht gegenfeltig Abbruch thun zu wollen, verpflichteten. 


Dagenen flellten die enfans sans souei ihre Stüde häufig in 
dem Locale der Paffionsbrüderfhaft dar, und diefe Mifhung von 
‘ ernfien und burledfen Ecenen nanute man Jeux de pas pile. 
Uebrigens ſuchten fich- die Confreres de Ja passion, weldedie 
Erfolge ihrer Nebenbuhler beneiveten, zulept damit zu helfe, 
daß fie unter dem beibehaltenen Titel von mysteres profane 


Stücke aufführten, und fo finden wir ein mysiere .de Trees 


Grant, mystere de Griseldis und dergleihen mehr. Uebrigen 


waren diefe Stüde alle ziemlih lang, und oft braudte um 


ganze Monate, um ein einziges volfländig abfpielen zu können, 
ja dad mystere des actcs des apötres dauerte 40 Tuge Mi 
Bourged und 7 Monate zu Paris. Ebenfo war die Zahl a 
auftretenden Perfonen fehr verfhieden, zuweilen nur 15, andat 
Mate bis zu 500 und darüber. Zugleich ftellte man oft mehrere gamı 
entgegengefeßte Gegenden auf getrennten Gerüften bar und be 
zeichnete dabei durd eine angehängte Schrift eine jede genauer 
zum Verfländniß ber Zuſchauer. Die Zuhl der mysteres iſt ſch 


groß, das berühmtefte if Ic mystere de la passion, ben 12a 


November 1437 bei dem Einzuge Karls VII. in Paris geſpicl 
Die Verfaſſer waren gewöhnlich Geiflihe, zuweilen auch Laie. 


Mupii Bi. Mi 


Unter Den Farten hat ſich dagegen, freili mubernifitt, wegen 
ihrer wahren Komik, welche die fcharfe Satire Wabelais’ und den 
feinen Humer Motiere’6 vereinigt, noch heute auf dem Theater 
behauptet La farce de maistre Pierre Pathelin aus dem Laten 
Jahrhundert, worin die Raͤnke eined arınen Advocaten, bie er, 
um fid einen Rod zu verfchaffen, fpielt, den Stoff hergeben?). 


1) De Beauchamps, Rech. s. ], iheätres de France depuis l’annde 
onze cens soixanie et un Jusques à present. Paris 1735. II. 8. F. 
et Ci, Parfaict, Hist. du theätre frang. depuis son origine jusqu’&ä 

resent. Aınsterd. et Paris 1735—49. XV. 8. Essais hist. sur l’orig. 
et les progrös de Y’art. dram. en France. Paris 1784—86. TIL. 18. 
Suard, Coap d’oeil sur l’hist. de l’anc. iheätre franc., in ſ. M& 
lang. de litt. Paris 1804. T. IV. M. Magnin, Sur les origines du 
theätre ınoderne, in d. Journ. gen. de T'instr: publig. 4. Dechr. 183%. 
— 6. Mars, 1836. (ein. u. demſ. &%. T. I. Paris 1838. 8. enth. Les 
eiudes sur les origines du theätre antique) Sainte-Beuve, Hist. du 
iheätre frau als au XVIe sitcle, in f. Tabl. hist. et cr. de la po&sie 
. an XVIe s. Paris 1843. 8. p. 173 — 262. H. Lucas, Hist. phil. 


"er hitt. du theatre francais dep. s. orig. jusqu’& nos jours. Paris 


1843. 8. Blätt. f. Liter. Unterh. 1843. Nr. 121 — 123. Auszüge in (Duc 
de la Valliöre) Biblioth. du theätre frangais depuis som origine. 
Dresde 1768. III. 8. 3ur kiteratur f. de Soleinne, Biblioth. dramatıque, 
Paris 1843—45. V. 8. 

2) ®. Barbazan et Meon, Recueil T. 1. p. 380 sg. u, in Profe 
b. Legrand d’Aussy Fabl. T. III. p. 341 sq. 

3) 2. Rutebeuf, Oeuvr. T. I. p. 468 sq. f. a. Legrand d’Aussy 
T. EV. p. 239 sg. " 

4) ©. a. Chroniq. metr. de Godefroy deParisp. 191 sq. Dulaure, 
Hist. de Paris. 1825. T. IN. p. 334 sq. cf. Jubinal, La complainte 
et -le jen de Pierre de la Broie chambellan de Philippe le Mardi, 
gen fut peudu le 30 juin 1278. Paris 1835. p. 52. 

5) Sm Mystöre des vierges sages et des vierges folles (b. 
—— Theätre frang. p. 3—9.) wechſelt die Lateiniſche und Ro⸗ 
manifhe Sprache ab, das ältefte Nordfranzöfliche ift La resurrection da 
Sauveur (publ. av. une trad. p. A. Jabinal. Paris 1834. 8.). E. vollſt. 
Banıml. d. ält. St.in: Theätre rang. au moyen äge pabl. d’apr. les 
mss. de la bibl. du R. p. Monmerque et Fr. Michel. Paris 1839. 4. 
BIMysteres inedits da XVe s. publ. p. la pr. f. p. Ach. Jubinal. Pa- 
zis 1837. II. 8. Der wichtigfte Profandramatiler war Adam de la Halle 
sder Adam le bossu aus Arras (geb. 1240 u. gefl. 1286 zu Neapel) und 
zn „Herübmter Dichter von Moralites fein Zeitgenofle und Landemann Jean 

De€&l. 

6) Buhez Santez Nonn ou la Vie de sainte Nonne et de son fils 
saämt Devy, Archeväque de Menevie en 519; mystere comp. en 
Jangue bretgoune auter. au Xllie s. publ. d’apr. un ms, un. av. un® 
ämtrod. p. Sionnet et accomp. d’anettrad. litt. deLegonidec. Paris 1837.8. 
‘ N 8. A. H. Taillandier, Not. s. les coufrtres de la passion. 
Paris 18%. 8. u. in db. Rev. reirosp. ib. 1834. I Ser. T. IV. g. 336 
— 361. ef. Le roi de la Bazoche, poème latin inedit p. Ph. &rinet 

en frang. av. d. not. p. M. C. Breghat du Lut. Lyon 1838. 8. 

. 8) Ueb. d. Myſt. f. E. Morice, Essai sur la mise en scöne depuis 

les ımyst. jusqu’au Cid. Paris 1836. 12. Berriat Saint-Brix, Rem. s. 

L jeux des mystöres in d. Mem. et dies. #. les antiq. nat. et dtrang. 
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abl. B: la soc. d. antig. de France. Paris 1823, 8 T. V.p. I- 

11. On. le Roy, Etudes sar les ınystöres. Paris 1837. 1840. 8. 

M Berfaffer oder wohl mehr Umarbeiter war bee Abvocat Pierre 

Blandet aus Poitierd (geb. 1459, or ebd. 1549.) Pathelin le grand 
.et le petit. Paris 1490. 4. Maistre Pierre Pathelin, le noaveau Pa- 
thelin, le testament de Pathelin. Paris s. a. 8. Pierre Pethein 
restitue à son naturel. Paris 1532. 16. La farce de M. P. Path. 
avec son testament. Paris 1723. 8. XAnalyfe nad) Pasqnier, Rech. de 
ia France L. VIII. ch. 59 b. Baron, Hist. abr. de ta litt. frang. T.L 
p- 236 sq. 


$. 401. 
Indem wir jebt zu einer anderen Literatur bed Eübend, 


sur Spanifchen Poefle!) fortgehen, müflen wir fogleid vor 


anfchiden, daß die Entwidelung derfelben mit der ihrer Spradt 
ganz Hand in Hand ging. Wie nämtih feit dem 121m Jaht 
hundert aus der alten verborbenen lingna latina rustica #4 
eine Vulgaͤrſprache, das romanzo, gebildet hatte umd aus dieſen 
drei Dialecte hervorgegangen waren, nämlich in Aragenien, Re 
vorra und Limoufin der Gatalontfche, verwandt mit dem Pre 
vencalifken, in Galizien der Galiziſche, und in Caftilien, Afurie 
und Leon der Gaftitinnifhe, mit dem jedoch der Galtzifche ba 
uzuſammenfiel, ebenfo ſchied fi die Poeſie in drei Aeſte, von 
denen jedoch der Cataloniſche, beſonders aber der Galtzifhe ab 
verdorrten, und nur der Gaflilianifhe einen gebeihligen Fot 
wuchs Batte. Zur Ausbildung der Poefie im Allgemeinen trugen 
befonder6 die Araber, von denen die Spanier ihre Roman 
und Räthfel, ihren Bilderreichthum und ihre phantafiereide Id 
denschaftlihe Erotif entlehnten, und die Provençalen bei, da von 
dieſen die Hofdichter, trovadores, und die niederen Bolföfänge 
(f. 1098), die yoglares, yoglaresas und bufones nach Catalonien 


md von da in das übrige Spanien einzogen. War nun abet 


auch die äußere Form und der Ausdruck der Spanifchen Bock 
nicht ganz national, fo lag dod im Geifte des Bolfed die 
Neigung zum Gefange und zur Lyrik laͤngſt ſeſt begründet, wm 
fo fommt es, daß das tändelnde Volkslied und die Romanp, 
abgejehen von ihrer Coumpofition, unbedingt als Erzeugniſſe vor 


aͤcht Spaniſchem Blute angefehen werden koͤnnen. Kriegs und 
Liebedabenteuer find die Hauptſtoffe aller dieſer alten Voltsilde, 


und fehr oft find die Helden derfelben auch zugleich die Dichter 
und Sänger derfelben gewefen. Ihr Name zomance fm 
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von dem allgemeinen Namen für die Sprache, dem romanzo, 
ber. Die gewöhnlitfie Form, in die fie eingelleivet waren, find - 
die ſogenannten redondillas, d. h. Berfe aus vier Trochaͤen 
zuſammengeſetzt, und dienen befonders zum hiſtoriſchen Genre, 
Bote man aber das Lied fingbar machen, fo theilte man dieſe 
Berfe in regelmäßige Wbfchnitte ein, die Stanzen (estancias) 
oder Eoupletd (coblas) genannt werden. Der Abwechſelung 
wegen miſchte man zuweilen auch unter die redondillas Berfe, 
die nur die Hälfte des Metrums bderfelben befaßen, und ebenfo 
Dichtete man nah dem Muſter der Araber Bere, von denen 
allemal der zweite fih mit demfelben Reim endigte. Noch fpäter 
ing man an, die vollen Reime mit unreinen zu milden, Indem 
man nämlid nicht auf den Endconfonanten, fondern auf den 
vorhergehenden Bocal des entfprehenden Verſes reimte. Daher 
fommt denn der Linterfhied zwiſchen rimas asonantes und con- 
senanies, die man bei feine® andern Nation findet, Eine noch 
andere, - fhreierigere, aber auch feltenere Form find die versos- 
de arte mayor oder dactyliſchen Stangen aus L1 bis 14 Sylben 
beſtehend, die man beliebig zu Dactylen machte. Die Alerandriner 
Bagegen, welde: befonders von Mönden in ihren Gedichten den 
ſchlechten Lateiniſchen Berfen fubflituirt worden waren, und bie 
Sonnets haben in Spanien nie einen bleibenden Erfolg gehabt, 
eben weil fie nicht fingbar zu feyn ſchienen. . 

1754. *8 San be Mr SH Dia N obtn 


gen 1769. 9. M. Sarıniento, Meınoria para la Historia de la poesia 
y poetas Bspaüoles, in f. Obras posthumas. Madrid. 1775. T. I. 4 

168 sq. Maury, Espague poetique. Paris 1827. II. 8. Sismondi, 
Fire. da Midi de PEurope. T. II. p. 62—493. Martinez de la Rosa, 
Sobre la poesia epica espaäola. ib. p. 49 — 100. E. de Ochoa, No- 
ticsa de todos los poemas espaüoles, vor f. Tesoro de los poeınas 
spa. epic. sagr. y burlescos. Paris 1840.8. p.i-xxxıl. Quintana, 
Amalisi dei principsli poemi epici spegnuoli, in d. Giorn. de’ Letter. 
1826. T. 82. p. 86 sq. 232 sq. Gonz. Argote de Molina, Discurso 
sobre la po@sia castellana, in f. X. d. Conde Lucanor. p. 186 sq. 
DB. 3. M. M. Dissert. sobre las cuestiones de ritmo y metro, acento, 
sposodia y eantidad, in d. Revista de Madrid. 1841. T. I. nr. 5. 
>etusbre. Sammlungen f. Th. A. Sanchez, Coleccion de poesias Ca- 
tellanas emteriores al sigto XV. Madrid. 1779. TV. 8. Ed. II. Paris. 
342. 8. Mendibil y Silvela, Bibl. sel. de litt. espaä. o modelos de 
Socsencia y poesia, Bourdeaux 1820. IV. 8. Capınany y de Mont- 
aan, Teatro hist. cr. de la eloquencia espai. Madrid. 1786. IV. 8. 
Pesore del parnaso espaüol. Poesias sel. castell. desde el tiempo 
ae 7. de Mena hasta nuestros dios, recog. y ordeu, p. M. J. Quin- 
amma. Porxis 1838. IV. 8. . 
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Die Urſeruͤnge der Altéaſtilianiſchen Dichtkunſt!) ſcheinen Bis 
in's Uhte Jahrhundert hinaufzugehen, wenigſtens müſſen bereits 
zur Zeit des Helden Rodrigo Diaz del Bivar, bekannter unter 
dem arabiiken Beinamen el Cid Campeador, der Ferdinand 1. 
bei der Gründung des Koͤnigreichs Caſtilien zur Seite Rand 
(1036), Volkslieder die Thaten deſſelben gefeiert haben, obgleich 
der jest noch auf ihn bezüglihe Romanzencyclus Feine mehr mt: 
hält, die über das 12te Jahrhundert hinausgeben?). Baer 
müflen wir denn auch denſelben der Zeit nad voranflellen das 
berühmte Poema del Cid, nach 1135 gedichtet und 1207 von 
Ber Abbat in die jepige Geftalt gebracht. Es bat durchaus 
nichts von einer Kunfidichtung an ſich, aber dafür ſpricht überal 
aus demfelben naturgetieue Characteriftif, naive Einfachheit m 
biforifche Lebendigkeit, wenn auch die Begebenheiten völlig dıp 
nologiſch an einander gereiht find und der Dichter fih durdand 
keine eigenen Zufäge und Epifoden erlaubt hat’). Daffelbe Bm 
dient fann man jedoch einem zweiten Epos, dem Poema de 
Alejandro Magno nit zufchreiben, welches in Leoniſcher And 
art von Juan Lorenzo Segura aus Aflorga zu Ende bed 
12ten Jahrhunderts in Alerandrinern gedichtet ward, und alkı 
poetifchen Erfindung, aller Würde und alles Schwunges enibehtt, 
für und aber dadurd fah zur komiſchen Traveſtie geworden Hl, 
weil der. Dichter den Alexander ganz feines antifen Elemente 
entkleivet hat und ihn uns nebft feinen Generalen in der Gehalt 
und dem Goftüm der Ritter feiner- Zeit vorführt, wodurch ne 
türfih alle hiſtoriſche Illuſion gefhwunden IR’. Endpllich iR 
bier nody ein geiflicher Dichter zu'nennen, Gonzalo de Bercen 
(geb. 1191 u. gefl. 1268), ein Weltgeifllicher, der fein Gas 
befonder6 auf Heiligenlegenden gewendet hat, die allerdings laus 


den Namen chriſtlicher Epopden verdienen’). 


1) Ueb. ihre Entf. ſ. d. Brief d. Marquis von Santillene, 
(gcb. 1398, F 1458). b. Sanchez T. I. p. XCVIII. (ed. 1. p. 13 4 
u. b. Mollinedo p. 182 sq. 

2) Roınances e historias del muy valeroso cavallero el CidR 
Diaz de Rivar en language antiguo, recopiledo por J. de 
Lisboa. 1615. 12. Garegoca. 1618. 12. Madrid. s. a. 12. 1661. 1 
Barcellona. 1757. 8. u. ôft. Nueva ed. aüad. e ilustr. p. Y. 6083. 
Reguero. Madrid. 1818. 12. Edic. compl. aiad. Freft. 1828. 8. Re 
mancero del Cid publ. p. J. A. Keller. Stuttg. 1840. 8. Uebel. #: 
Der Eid, ein Romangen:Kranz. Im Bersm. d. Urſchr. a. d. Span. über 
v. 5 M. Duttenhofer. Stuttg. 1837, II, %. 8. Der Gib, ein Roman 
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Erauz. Eeſte vohft. Nebertr. v. 8. ME. Duttenkofer. Eyy. 194 Das 
Sieberöuch v. Eid n. d. bis jegt vollft. Kellerfch. Ausg. verb. v. — Regie. 
Gtuttg. 1842. 8 

3) 3. Sucher T. I. P- 231—373. (ed. H. p. 21-69.) u. Schubert. 
Bibl. Cast. T. I. Ausz. b. Sismondi T. U. p. 73 sg. Bibl. d. Rom. 
1783. Juill. T. I. p. 3. 36 2q. u. Ochoa ind. Rev. de Paris. 1841. 
Jain p. 57 sq. 

4) St T. IT. v. Sanchez. u. ed. II: p. 270— 417. Wuszüge b. 
Schubert. T. II. p. 134 s 

5) 2. Sanchez T. I. %. 1 sq. (ed, IL. p. 84 5q.). 
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Die eigentlich didactiſche Poeſie der Spanier iſt bei weitem 
reicher als ihre epiſche zu nennen; denn wenn wir aud von den 
hierher gehörigen Gedichten des großen Könige Alphons X. el 
sahio nur noch wenige Ueberreſte haben !), fo bleiben und dagegen 
dos noh des Juan Ruiz, der fi ſeldſt arcipreste (Ery 
vprieſter) de Hita nennt, zu Guadalajara oder Alcala de He 
nares geboren war, zwiften 1337 — 50 als Briefter wegen 
Berläumdungen zu Toledo gefangen faß und 1351 ſtarb, im 
Seiſte des Petronius gefertigten Gedichte, worin er an feinem 
eigenen Lebensromane die Verirrungen ber thörichten und finn- 
figen nnd die endliche Erfenntniß der wahren Liebe nachzuweiſen 
fucht, dabei aber eine große Menge von Schwünfen und Fabeln 
eingemiftt hat?). Nah ihm nahm das didactifche Genre mehr 
das allegoriſche Gewand an, wie wir dieß 3. B. an des Ges 
ſchichtſchreibers und Großkanzlers von Caſtilien (+ 1407), Bero 
Lopez de Ayala el Viejo (geb. 1332 zu Murcia) Libro 
6 Rimado de Palacio, einer Darfellung des damals in Ca⸗ 
Ritien gewöhnlichen Hoflebens, der da obwaltenden Mißbraͤuche 
und der Laſter der Geiſftlichkeit), und an des Hofhiſtoriographen 
Inman de Mena aus Cordova (+ 1456) El Laberinte 6 
Trecientas, einem allegorifhen Gemälde des menſchlichen Lebens 
in achtzeiligen Strophen oder Dctaven von zwölfiyibigen Berfen 
im Geſchmadce Dante’s, recht deutlich. fehen können’). Rein mos 
raliſch find die für den Infanten Heinrich gebichteten Proverbios oder 
(a8 Colloquio) des Marquis von Santillana, Don Innigo 
Lopez de Mendoza (geb. 1398, + 1458), die iedoch von 
feinem, EI libro de privados, dem. beften rein bidactifhen Ges 
Dichte dieſer Periode, übertroffen werden’). Achnlicher Art find die 
Dichtungen des Hiforikers Fernan Perez de Gusman?), 
Lange Zeit iſt man zweifelhaft gemefen, ob die Coplas de Mingo 


n 
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Rebulgo des RNodrigode Eota?) aus Toledo (unter ya) 


ein Hirtengeritt oder eine Satire feyn follen, neuerdings weiß man 
zwar, daß fie allerdings letzteres find und zwar vie Jet Jos 
hann's 14. betreffen ; allein dennoch bleibt und das Meike ne 
unverſtaͤndlich. Die Korm iſt ein Dialog zwiſchen zwei Schäfem, 
deren Namen den Titel geliefert haben. Ebenſo Halb lytiſch 
halb didactiſch Mind die Gedichte des Comthurs von S. Jage, 
Jorge Manrique‘), und des berühmtn Juan de la En 
zina (geb. 1486 u. gef. um 1519)°). 

1) Proben b. Sanchez T. I. p. 148 sq. [p. 5. ed. IL] R. de 
Castro, Bibl. Españ. T. If. p. 625 sq. Mollinedo, Hist. de la Mt. 
Eapaä. R Bonterwek p. 192 sq. j 
- 2) 3. Sanchez T. IV. p. 1 sq. [ed. II. p. 426 sq.] f. ®olfint, 
Wien. Jahrb. Bd. LVIII. p. 220 — 256. u. A. 8. &. p. 1159 2q. 


3) Qusz. b. Mollinedo p. 138— 162. f. Wolf a. a. D. p. 36-8. 
4) Las CCC de Juan de Mena. Sevilla. 1496. 4. 1499. fol. Las 


CCC con otras XXIV coplas y su glosa y la corenacion delmism . 


oeta y otras cartas y cauciones agora nuev. afal. Zaragoca 1508. 
fol. Sevilla. 1512. 15230. fol. Copilacion de todas las obras .... 
de J. de Mena. Sevilla 1528. fol. u. öft. Amberes 1554. 1582. 8. 
Las obras nuev. corr. y declar. p. Fr. Sanchez. Salamanca. 1582, 8. 
Obras. Madrid. 1804. 1818. 8. 

5) Los Proverbios de läigo Lopez de Mendoza con su gie. 
Sevilla. 3494. 1515. 1532. fol. Proverbios de Santillana. La obri 
ue hizo Don Jorge Manrrique & la ınuerte del maestre de Santiage 
3 Rodr. Manrr. su padre. Coplas de Mingo Revulgo. Amberes 


1581. 8. Proverbios util. traslad. del castel. got. al. corr. p. Fr.B. 


de Villanueva, glos. p. Diaz de Toledo. Madrid. 1787. 8. Andere Set. 
v. ihm in: Cancionero general f. 24. 77. 34 — 41. u. Rimas ineditss 


de D. lä. Lop. de Mend. ree. y aüot. p. E. de Ochoa, Paris 184.8. 


p- 75 sq. 
6) Loores de los claros Varones de Espana (in d. Rim. ined. 


271 sq.), Proverbios (ebd. p. 345 sq.) u. Las sentencias coplas de 


Bien vivir (Lisb. 1564.4) Und. Geb. im Cancionero gener. Amberes 
1573. f. 14. 19. 21. 52— 57. - 


7) 38. Lop. de Mend. Proverbios. La obra que hizo Dou Jorge Mau. | 
ä la muerte de R. Manr. Coplas de M. Revulgo con ans glosas, 
Amberes 1358. 1584. 12. J. Maur. Coplas c. un glosa de un Reg, 


de la Carduxa y las coplas de M. Revulgo I! las cartas en refranes 
de Blasco Garay. Madr. 1632. 8. f. a. Bibl. d. Rom. 1783. Mars. p. 
8 eq. — Sonft haben wir noch: Dialogo entre el amor y un Cavallere 
viejo. Medina del Campo 1569. 8. 

8) Jeorge Manr. coplas glos. p. Luis Perez. Valladolid 1561. 8 
Madrid. 1632. 8. 

9) Cancionero de todas los obras de J. de la Encina. Salam. 
1496. 1509. fol. Sevilla 1501. fol. Saragossa 1515. fol. 
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Was bie Lyrik der Epanier in dieſer Berlobe anlangt, f 
werden beſonders gerühmt die erotifhen Gedichte des Juan 





Opailipı Ya. = 407 


Vod ragued as bi; ada onh, des uaccherigen Erzbſchvffs von 
ud, Don Alonſo de Sauta Maria?), und bee Garcia 
Santhez de Badaijoz’), unter weiches Lehyteren Berichten 
fh fein Ankerso de amer und eine auf feine Verhaͤltniſſe au⸗ 
gewendete Paraphraſe mehrerer Kapitel des Hiob, Lictenes de. 
Job apropriadas a sus passiones de amor beſonders auds 
zeichnen. Eine große Sammlung aller älteren Spaniſchen ly⸗ 
hen Dichter (162) der Troubadours machte der getaufte 
Jude und Serretär Juan's II. zu Anfange des 18ten Jahr⸗ 
weis Zuan Alphonſo de Baena, vo it ihr Abdruck 
aß noch zu hoffen )). 


9) G. Cancion. gener. f. 18. 121 - 126. 379. 

2) G. Camcien. gener. f. 107— 121. cf. Mollinedo p. 199 sq. 

3) &. Cameion. gener. 1. 161—175. f. Mollinedo p- 208. 

-4) Ein Ausy. b. R. de Castro, Bibi. Esp. T. I. p. 265-346. 

u Oehen, CGatal. rar. de los man. espan. exist. cn In DL. real de 
Paris. Paris 1844. p. 281 sq. Ein Geb. b. Mollinedo 2 Ans 
getũnd. iſt e. Ausg. d. früh. Heberſchen if. Catal. Bibl. Faber 
er. 92.), jet Parif. — als: Le cancionero de J. Alf. de Bann 
| Cell. d. anc. Zrubad.  eapegn. indd. publ. p. la pr. f. p. Fr. 

Michel, Paris. 1846. IV. 8 


6. 405. 


FR num aber die Zahl ver namhaften lyriſchen Dichter fehr 
gering, fo find deſto mehr Romanzen (im weiteflen Sinne) von 
vermalen unbefannten Berfaflern vorhanden. Ihrem Smbalte nach 
zerfallen fie in foldhe, deren Stoffe den alten Ritters oder Ama⸗ 
biöromanen entnommen find, unter denen allerdings die bei weis 
tn größere Zahl dem KarlöfagenfreiS angehört, theils in folde, 
welche die Thaten des Eid und die Rämpfe mit den Mauren ber , 
handen, und diefe find bie fpäteren, aber zahlreichſten. Außerdem 
giebt es noch einine wenige ver ‚alten Mythologie entnommene, 
wo freifih die alten Griechiſchen Helden in Spaniſcher Tracht 
auftreten, allein auch biefe find bei weitem Älter, als bie foges 
nanneen bibkifchen, worin wir 3. B. David über den Tod feines 
Sohnes Abfalon Hagen hören, und die eigentlichen rein Iyrifchen 
Romanzen, die aber nicht über das LAte Jahrhundert hinaus⸗ 
schen. Vorher waren die hiſtoriſchen zugleich auch in lyriſche 
Form eingekleidet, denn fie waren auch in Stangen als caneions 
eingetheitt, allein deswegen waren fie weder Das, was bie canzane 
bei den Statienern, noch die chansoen bei den Franzoſen KR. 
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Uchrigend IR auch an ihrem Aeußeren uub Yaneraı die Jen heu 
Abfaſſung leicht wahrzunehmen, da fie als rhapftdiſch Abende 
Bolkogeſaͤnge alle. Veraͤnderungen der Symade mit Durdgemaii 
haben, «be fie die Geſtalt befamen, im weder wir fie in den 
Bomangeroe Caneignero general vor und haben!) 


9) ©. Gtahr, die Spanfſchen Romamzen, in Prut, Literaͤrhiſt. Teſchenb. 
Sannover 1836. 8. Pr 190 3 Mollinedo p. 164 sg. Depping, Gigiei, 
P. IX —LXIM. (I. Xusg. T. I. p. XT sq.) Xuög. f. Cancionero 85 
nerel de les mas principales trobadores de Espalia, compilado 
Fernando de Castillo, YValenc. 1511. fol. Toledo 1517. 1520. 15% 
fol. Sevilla 1527. 1535. 1540. fol Cancionero de varias coplas de- 
votes. Zaragona. 1492. 1495. fol. Cancionero general que ooafraie 
muchas obras de diversos autores antiguos; con algunas Cogas nus- 
vas de modernos, de nuevo corr. y impr. Amberes 1557. 8. 1573. 
1555. 1678. 8. u. öft. (f. A. 8. ©. p. 1169 aq.) Bilva de romances 
viejos publ. P- J. Grimm. Vienna 1815. 12. Floresta de rimas an- 
tiguas castellanas ord. p. J. N. Boehl de Faber. Hamb. 1821-2. 
Ill. 8. Romancero de rosnanoes morisoos p. D. A. Duran. Madrid. 
1928. 8. Romanc. de rom. doctrin. amator. festiv. jocos. safır. y 
burlescos — p. D. A. Duran. ib. 1829. 8. Homancero de rom. &a- 
ballereg e histor. anter. al siglo XYIHI — p. A. Daran. ib. 1632. 1. 
8. Cancion. y Romenc. de coplas y canciones de arte menor, - 
- tras, letrillas, romances, eortos y glosas seg. p. D. A. Duran. ib. 

1829. 8. Tesoro de los Romanceros y Cancion. Espaä. hist. cabsll, 
moriscos y otros p. D. E. Ochoa. Paris 1838. 8. C. B. Depping 
(Sammt. d. beft. alt. Span. hiſt Ritter: u. maur. Romanzen. Xltenb. u. 
kpzg. 1819. 8.) Rowmancero Castell. 6 coll. de antig. romanc. popal. 
de los espaä. con una introd. y not. Nneva ed. con lag mot. de D. 
A. Alcala Galiano. Leips. 1844. II. 8. f. a. Floresta de rimas mo- 
dernas castellanas — p. F. J. Wolf. Paris 1837. IE. 8. Ueber. |. 
Granada, Nach altfpan. Romanzen v. Ed. Brindtmeier. Bruſchw. 8. u. die 
Lieder v. Karl bem Großen u. feinen Paladinen, Nach altipan. Rom. d. Ed. 
Brindmeier. Lpzg. 1843. 8. 
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Die Spanier baben nun aber auch cine ſchöne Lieim, 
Die in zwei Theile zerfällt, nämlich in Kleinere Rovellm un 
größere Romane. Die erſteren repräfentirt nur des ufantın 
Don Juan Manuel, Herzogs von Bennaftel und Marquis 
von Villena (+ 1362 zu Cordova) Conde Lucanor, wei 
erzählt volrd, wie ein Graf diefes Ramens von feinem Hofmeiher 
oder Rath (consejero) in allen Berhältniften feines Lebene, 
wenn er denſelben um Rath fragt, folden in Bora eimer Kabel 
‚oder Erzählung, der fletd eine Moral beigegeben if, erhält‘, 
ben anderen aber ber fogenamnte Spaniſche Sagenlreis?). Diefer 
rubt auf gar Feiner hiftorifchen Baſis, allein er wurzelt vorzuge 
weife in dieſem Lande, denn alle in ihm auftretenden Ritter und 


ui: Dart. or 


‚Selbe tragen das Grpräge jen munnhaften Bitterlichfeit und 
Teoneiweragtung, zugleich aber auch jener ſanatiſchen Religioſitaͤt 
an hir, wie fie chen nur in einem ſolchen GOrade bei den Bes 
wohmern der Pyrenaͤiſchen Halbinfel angetroffen wie. Die it 
der erfien Entſichung dieſer Ritterbüder mag billig ias LAke 
36 1 Ste Jahrhundert gefeht werden, alo ein Theil Spamens 
ned in den Händen der Mauren war, denn jenes ewige Umher⸗ 
Sehen der in dieſen Romanen auftretenden Biker, um irgend 
eine verzauberte oder entführte Prinzeſſin zu befesiet und die 
darum von ihnen zu befiehenden Kämpfe, ja bie ganze Gcewerte 
deuten deutlich auf jene Periode bin. Die ganze Suite Meier 


Romane debutirt mit dem berühmten Amadis de Gamie, der 


man gewöhnlich einem Portugieſen Vasco Lobeira (1325 
a Elvas oder 1403) uuhhreibt, obgleih auch viele andere 
wahr ſcheinliche Berfaffer vefielben genannt werben. Bon die⸗ 


fee Amadis, einem Baflard von ‘Berion, König von Wales, 
und der Eliſene, PBrinzeffin von Bretagne, flammt nun aber fein 
Sohnm GEsplandian, defien Begebenheiten von Barcias Dw 
denne; de Montalvo als Stes Buch denen feines Vaters 
beigefügt find. Hierzu bilden wieder die Schidfale des Lifuarte 


de Gireeis, eines Sohnes Esplandians und der Leomerina, und 
bes zweiten Sohnes des Amadis, in der Franzöſiſchen Lebers 
fegung da6 Gte, in der Spantfhen Originatausgabe das Te 


und Sie Buch, da bier das Gte die Thaten Floriſando's, eines 


Sohnes Floreſtan's, des Halbbruders des Amadis de Gaula, 
ausmachen. Das neunte Buch begreift die Thaten des Amadis 


-de Grecha, eines Sohnes des Lifuarte, und da® 10te ebenfo 


wieder Die des Floriſel von Niläa, der ein Sohn des Amadis 
‚de @recia genannt wird. Diefe Fortfehung rührt von einem 
: Hofifioriographen Karl V. ber, dem Don Feliciano de 


Sttoa aus Ciudad Rodrigo, der fie aber in vier Bücher geheilt 


bat, deren beiden lehteren, die zufammen den Alien Theil ber 
‚ganzen Gammtung ausmachen, bie Seſchichte des Rogel, eines 
Sohnes des Floriſel und der Helena, und des Ageſilaus von 


Colchos, eines Sohnes der Tochter des Amadis de Grecia, 
Hlatrarare, enthalten. Din Belhluß der ganzen Suite in 
Spamifcher Sprache machen die Begebenheiten des Silvis de fa 
Selva, eine Sohnes ded Amadid von Briehenland und ber 


sn Haile Porſte 


Beriien, waheſcheinlich an vun Fetteiano de Gitua ia 
ruͤhrend, allein bie Geibichte des Ephärammbi, eines Gips 
des Nogels und Ver Leonide, und des Amadis vom Gele; 
eines Abkonnlings des Ageſtlaus von Tolchos, welche fewehl 
m den Ralieniſchen, als Franzbſiſchen, als Deutſchen Uebeſſeh⸗ 
gen das Ganze beſchließen und abrunden, ind Spaniſch wie 
mehr vorhauden. Mum bat aber dieſe Art von Literatur zu ibm 
Feit viel Bewunderer und Nachahmer gefunden, die Ah an diem 
wögligen Bombaſt ver Sptache, an der Abenteuerlichkeit der in Ihm 
berichteten Begebenheiten und an grenzentofer Langweiligkeit ya dbe 
bieten fisden amd allerdings famt ihren Borbilden das Ya 
da fe verbichen, weiches. befanntlih Cervantes im Don Qeixeie 
(U. B. ec. -6.) durch den Barbier, den Pfarrer umd die Rise 
vs. Don Quitote an ihnen vornehmen laͤßt. Ste hier cimin 
anfguführen, wiirde unnüg und zeitraubend ſeyn, wir vererien 
daher auf: wıfere 9. 2. G. Bd. II. 3. Sagentreife p. sim 

1) EI conde Lucanor compuesto por D. J. Manuel hijo del I» 


fante D. Mannel, con advertencias y nolas de Gonz. Argofe de 
Molina. Serilta 1575. 5. Madrid 4643.'4. publ. p. Ad. Keller, Bibi. 


Castellana. Stuttg. 1839. 8. T. I. Ueberſ. Don I. Manuel dr uf 


Lucanor. N. d. altfpan. v. 3. Freih. v. Eichendorff. Berlin 1840. 163.8 
2) ©. m. Gagenfı. a. a. D. p. 397 — 421. Ausg. ſ. Ed. Pr. La 
quatro libros del muy efforzado cavallero Amadis de Gaula, nuer. 
eineud. y histor. Salamanca (1510.) 1519. fol. Las nergas del vr 
taoso cenallaro Esplandiano hijo d’Amadis de Gaula. Teledo. 15%. 
jol. El sexto lihro de Amadis de Gaula en que se cuentan ls 
grandes becos de Florisando principe de Cantara su sobrino fo 
el re D. Fioresten. Balamanca 1540, fol. EI septimo lihre de 
Amadis. En el qual se trata de los grandes hechos en arma de Li- 
suarte de Grecia fijo de Rsplandian Yy de Perion d® Gaule. Seril 
1665. fol, . Bi octavo libro de Amalis que trata de las enirammm 
aventuras y grandes proezas de zu nieto Lisuarie y de la muerte 
del inclito rey Amadis p. Juan Diaz. Sevilla. 1526. fol. Ei noweze 
libro de Amadlis de Gaula gue es la chrosica dei muy valianie 
esforgado priucipe y cauallero de la Ardiente espada Amadis 
Grecia. Burgos. 1535. fol. Don Florisel de Niquea: la coronier de 
ion muy valiontes y esforcados caualleros Don Florisel de Niqueny 
el fuerte Anaxartes etc. p. Fel. de Silva. Sevilla 1546. fol. (Des: 


Parte tercera de la coron. del muy exc. prince. d. Fi. de Nq. ea 


‚la quel trata ‘le los grendes hazalias de los excel. princ. D. 
de Grecia y el secundo Agesilao etc. corr. p. Fel. de Silua. Se 
1586. fol. La primera de la quarta de la chronica de el ex 
priuc. D. Fi. de N. Salamanca 1551. fol Iäbro segunde dal 
uarta y gran parte del exc. princ. D. Fi. de N. ib. 1551 fel) 
omienca la dozena Parte del invencible Amadis de Ganla, gut 
tracta de los grande hechos en Armas del eff. Cavall. D. Silven de 
la Silva. Sevilla. 1546. fol. $ranz. Ueberf. Les livres I— XII d’Amadis 
de Gaule, trad. de l’Espagnol en frahc” Paris 1540 - 56. IE. 8 


— — 
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Es bleibt ins jetzt nur noch übrig, einige Worte üben Die: 

iſtehung des Spaniſchen Theaters zu ſagen). Obglelch "ah 
wii zientlich gewiß iR, daß der Geſchmack an cheatruliſchen 
Verſellungen ſchon unter den Gothen beſtand, weil der Aünig 
Eiſebuins im 3. 618 den Biſchoff von Barcellena abfegee; 
be Diefer (mad Alarlana Vi, 2) „in theatro qusedam apl 
onacessisset, quae ex vana Deorum superstitione iraducta 
suses christianae abkorrere videantur“, fo ſcheint doch er 
water Alfons X. dem Weifen, wie man aus mehreren Bererd⸗ 
mungen befielben aus den Jahren 1152 — 59 erficht, ‘ Die 
Erifieng profaner und geiflicher Stüde beflimmt nachgewieſen 
werden zu loͤnnen. Unter den folgenden Königen ſcheinen wum 
. dergleichen Vorſtellungen theild bei Hofe, theil® bei Privater 
fonen in Städten und Dörfern durch fogenannte juglares, bu- 
_fones ober facedores del escarnio gegeben worden zu feyn, 
allein von eigentiihen Comödien?) wiflen wir nichts vor d. 3. 
1414, wo bei der Krönung König Ferdinands zu 'Saragoffa 
vor dem Hofe eine von Don Enrique de Aragon, War 
quis von Billena gedichtele comedia aldgorica, die wir 
freilich nicht mehr befigen, aufgeführt wurde, Bon deſſen Zeit 
genoffen, dem berühmten Marquis von Santilläna, erifirt 
inar ein Gedicht Comedieta de Ponza’), welches mar für ein 
bramatifche® Städ halten Fönnte, allein es ſchildert zwar die 
Schidjale der Königinnen von Aragonien und Navarra und ber 
Infentin Donna Eatalina, if jedoch ebenfowenig ein Drama, 
wie Dante's Divina commedia, oder die fhon genannte ſati⸗ 
rifde Ecloge Mingo Revulgo. Erſt der fhon genannte Juan 
de (a Encina- bat und eine Partie von Eglogas und Re- 
presenfaciones hinterlaffen, die allerdings zur Darflellung auf 
der Bühne geftrieben und aud wirklich gegeben worden find, 
und zugleich, nachdem biöher nur geiftlihe Schaufpiele das Bolt 
erbaut und unterhalten hatten, den erſten Anlaß zur Eniſtehung 
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eines ordentiichen Rationaldheaters gaben, da feine Gtkde vor, 
muchlich feit d. 3. 1492 öffentlich von Schauſpielergeſellſchaſten 
aufgeführt zu werben pflegen’). Run giebt es aber au no 
ein. ſehr wichuges Stück aus dem Ende des Löten Jahrhun⸗ 
derts, nämli die nach dem Muſter des alten Pampbilus de 
documento amoris gefertigte Celestina, Tragicomedia de Ca- 
kato y Meliben, nach Ginigen von Juan de la Mena, 
me Wmderen aber von Rodrigo de Cota, wenighms ven 
een Bee nad, gebichtet und dann von Fernando de Rojas 
fortgefegt und beendigt, welcher leßtere aber, wie man jeßt weiß, auch den 
Unfang gedichtet hat und alfo ald ber Verfaſſer des Banım je 


. beiraditen if. Es if dieſes Werk.aber eigentlich nur ein Dale 


gifirten Roman und fon feiner Breite und Ausdehnung wegen 
(24 Acte) niemals zur wirkligen Auflührung beflimmt geweſen, 
allen bie Tendenz defielben, die Jugend vor Kupplerinnen, He 
rewiriben und Liebeshänbeln zu warnen, ift in einem fo ge 
fhidten und natürliden Dialoge "und fo trefflicher Gharacers 


ſchilderung gehalten und durchgeführt, daß es das Borbild vice 


Dramatifer der Folgezeit geworden if’). 


1 Die Sek. d. Spanifchen Theaters finden wir im Prologo bei En: 
vantes zu feinen Comedias (Madrid. 1749. T. I.) und in des Echaufpis 


lers Auguflin de Roras bald in Profa,- halb in Werfen gefchriebenem Bi 


viage entertenido (Madrid. 1583. 1793. 8. u. Öft.). ©. a. Blas Ast 


Nasarre y Ferriz, Sobre las comedias de Espaüa, vor dis Cerr.Oche 
comedias a. a. O. T. IT. p. 1 sq. Fr. Mart. de ia Rosa, Sobrela | 


tragedia espaä. u. Sobre la comedia espan. in f. Obras literaries. 


Paris 1837. T. I. p. 101—309. u. p. 315— 514. L. F. de Morstis, 


Origenes del teatro Espaä., vor E. de Ochoa, Tesoro del Teatre 


Espaß. desde su origen (aüo de 1356) hasta nuestros dios (Paris 
1838. V. 8.) T. I. p. 13— 177. Garc. de Villanueva, Origen, epoas 
2 progressos del teatro espah. con un resumen de los espectacules, 


stas y diversiones. Madr. 1802. 4. Toernegren, Diss. primerd# 
artis scenicae Hispan. adumbr. Helsingfors. 1343. 8. Alb, Lästa, 
Lecciones de literatura dramatica. Madrid. 1839, 8. T. L 


Peflicer, Tratado hist. sobre el Origen y Progresos de la Comedia 


I del Histrionismo en Espana. Madrid. 1804. II. 12. (nur üb. d.äuf- 
heaterweſen) Ab. Zr. v. Schad, Gefchichte d. dramat. Literatur u. Kur 
in Spanien. Berlin 1845. 8b. I. II. 8. (vortrefilich). . 

2) Gewöhnlich Hält man grundlos die Danza general de la muerts, 
en „ges entran tödos los estados gentes 1356 gedichtet (f. BR. de Castre, 
Bibl. Esp. T. I. p. 198 sq.) für das erfte Product der Spanifchen bee: 
matifchen Literatur, allein dann könnte man überhaupt auch den Dasse 
Macabre in Frankreich zu den Anfängen der dramatifchen Kunft in bie 
Lande rechnen, allein es war wie biefer nur hoͤchſtens ein mimiſcher Kiräem 
aufzug, nichts weiter. 

3) In f. Rimas ineditas a. a. DO. p. 11 — 54. , 

4) Mehrere im Teatro Espaü. T. I. p. 134 * u. ſaͤmmtlich il 
Cancionero. ſ. a. ®ellmann b. Prug, Liter. Zafchend, 1843. p- 205 m 
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5) G. Mellinede p. 241 ug. %, Wolf in b. Widtt. f. Kit. Napa 
1845. Nr. 213 — 217. Kusg. Ed. Pr. Celestjna. Tragicomedia di Ca- 
Yisio y Melibea. Burgos. 1499. 4. Sevilla 1501. 1502. 4. 1523. 4. Se- 
Im. 1568. 157. 8. u. Öft. Celestina © ic, de C. y M. oon iss 
varıantes de las mej. edic. antip- yon dialogo entre el Amor 
wa Caballero viejo de R. Cota. Madr. 1822. 1832. BRarcell. 1942. 8. 
Stanz. Ueb. Celestine trad. de l’esp. ann. et pres. d’an esse, hist. 
Germond de Lavigne. Paris 1840. 1844. Deutſche Ueb. Geleftina. E. 
dram. Novelle. A. d. Span. Überf. v. Ep. v. Bülow, Lpzg. 1843.8. mal. 
b. Ochoa, Tesoro d. Teatro esp. T. I. p. 233 sq. u. taughansd, Ale 
menl, a. d. Span. Liter. d. Mitt. U. Wien. 1829. p. 47 sq. 
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Wir gehen jept nah Portugal Hinüber, deilen Lie 
teratue jedoch leider viel weniger befannt iſt, als die ſeines 
Nachbarlandes. Es if bereitS bemerkt worden, daß die älteſte 
Sprahe des Landes, die Turderanifhe, nah der Eroberung 
defielben durch die Römer dem Lateinifhen Blap machte, welches 
nah und nach durch die fpäteren Eroberer, die Weflgothen und 
Araber, modificitt, feine legten Beränderungen durd den Grafen 
Heintih von Burgund erfuhr, der feinen Hof zu Guimaraes 
bielt und das Franzoͤſiſche Clement in dieſelbe hineintrug. Dick 
in auch der Grund, warum die Portugieſiſche Poeſie!) nicht gut 
älter feyn Tann, als die Gründung der ganzen Monarchie. Aller 
dinge haben wir aus der Zeit des Königs Alfonfo Henriquez 1. 
(. 1139) nur no fehr wenige Bruchſtücke der älteften Dichter, 
die uͤbrigens lyriſcher Battung waren, uͤbrig, und aud das 
goldene Zeitalter ded8 Königs Diniz (1279 — 1325) if ſehr 
arm an poetiſchen Erzeuyunifien, ſodaß erft mit dem unglüdlichen 
Gemahl der Ines de Caſtro, Bedro I. (1320 — 67), diefelbe 
eine etwas größere Ausdehnung gewinnt, bis endlich, ſeitdem der 
König Johann I. in Africa feinen Rittern ein großes Feld zu 
Heldenthaten eröffnet Hatte, der Durſt nach Ehre und Waffen- 
ruhe bei ihnen zugleich Neigung für die Dihtfunft erzeugte. Dieß 
ſand vorzüglich in Galizien ftatt, deffen Sprache nur wenig von 
dem Portugieftichen verfchieden war, und hier fhlug die roman» 
the Poeſie ihren Sit auf und fand folhen Anklang ſelbſt in 
Eakilien, daß die Dichter diefes Landes ſelbſt in diefer Sprache 
dichteten und die Bortugiefifchen Dichtungen, die bis hierher vors 
gedrungen waren, den Namen der Balizifhen befunen. Der 
Meiſter diefer Schule war aber der berühmte Macias, mit 
dem Beinamen el enamorado , dem feine Liebe zu einer verhels 


. 
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sarheten Frau das Leben Foflete?), und der ums nur mod wenige 
Weoben feined Talentes hinterlaſſen bat, die jedoch auf jme 
vüßere, melancholiſche Färbung tragen, welche wir an den Oreläten 
faft aller Bortugiefen wahrnehmen, und die recht gut zu Ihrem man 
baften, aber graufmmen Character zu paſſen ſcheint. In wiewel 
num aber feinen Landoleuten die Nachahmung feines Styles ua) 
ſeiner Manier zu dichten gelungen if, koͤnnen wir aus dei 
Garcia de Refende,‘ eines Kammerherrn der Könige Je⸗ 
bann II. und Manuel I. (zwiſchen 1481 — 1521) Som 
lung von (75) ernflen, beiteren und geſellſchaftlichen Dichtem 
feine® Baterlandes aus der zweiten Hälfte des 15ten Jahe⸗ 
hunderts am Beften abnehmen’). S. A. L. G. p. 1183—1188 


1) ©. Bouterwek, Geſch. d. Portug. Poefie, in ſ. Geſch. d. Yorke u. 
Seredtſ. Bd. IV. Simonde de Sismondi, Litt. da Midi de !’Europe 
T. H. p. 498-686. Velasquer, Geſch. d. Span. Poeſ. p. 65%. Josq. 
de Feyos, Mem. sobre a ia Bucolica dos Poetas Fortagwezeh 
in db. Mein. de Litt. Port. T. I. ar. 1. Ribeiro dos Santos, des e% 

nes e progressos da poesia Port., ib. T. VIII. nr. 4. Ant. das 
eves Pereira, Ensaio sobre — locugao e estilo dos nossos mais in 
signes poetas que floregeräo na sec. XVI. ib. T. V. nr. I. Ge 
F. Bellermann, bie alten Liederbücher der Portugiefen od. Beitr. z. Geſh. 
b. Portugief. Poeſie. Berlin 1840. 4. Sammlung if: Parmase Lusitane, 
Po€sias selectas dos autores portug. antigos e modernos ill. c. i- 
tas. Paris 1837. V. 32. 

.. 2) ©. Sanchez T. I. p. 139. (ed. II. p. 3.) Bellermana a. 4 D. 
p- 24 sy. Mollinedo p. 195 sq. 

3) Caneioneiro geral. Foy ordenado e emädado por Garcia de 
Besende fidalgno da easa del Roy nosso Senhor e escrivam da i# 
zenda do principe. Comegouse em alımegrim e acabouse na meyis 


| 
| 


| 


nobre e sempre leal cidade de Lixhva. 1516. fol. f. Bellermanp | 


32—42. 65—82. u. Mem. de litt. Poriug. T. IH. p. 59 5 
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Wie die Provencalifke Poeſie großen Einfluß auf ie 
Ausbimung der Italieniſchen und Spaniſchen Dichtfunft geäufel 
botte, ebenfo muß ein folder in Bezug auf die Englifk: 
dem Nordfrangöfifchen zugefianden 'werden. Denn. die National⸗ 
ſprache *begann fib hier erft aus dem im der vworhergehenben 
Periode herrſchenden Angelfächfifben durch eine Miſchung mi 
Daͤniſchen und Nordfranzoͤſiſchen Ausdruͤcken hervorzubilden, nad 
dem die Willkuͤr der fremden Normaͤnniſchen Eroberer, die ſeit 
d. J. 1066 ihre Sprache, wenn auch nicht zur allgemeine 
Volks⸗ doch zur Hoſſprache gemadt hatten, ungefähr ſeit d. 3 
1150 etwas nachgelaſſen hatte Seit dieſer Zeit kann ma 
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oh cine förniihe Scheisung ber Engliichen Docks’) in eine 
fünlige und nörbtiche nachweiſen. Denn wie der Süben ya 
yon ben dafelbſt eingemanderten Nordfremzoͤſtſchen Dichtern, von 

von Dichtungen. ja noch feibR fo viele Reſte übrig find, in 
Maag anf die epiſchen Stoffe und theilweiſe auch in der Erik 
hing A, tritt Dagegen im Norden und in Schottland dad 
Op ale rein hiſtoriſch und national auf, und die Lyrik hf 
hier offenbar Germaniſche Elemente, Erhalten und gepflegt warb 
aber die Liebe zur Preſie durch fogenannte minsirels, wehhe 
‚ geolfermaßen ein Mittelding zwiſchen den alten Geltifhen Barden 
am Franzofiſchen Tronveres bildeten. Bon ihnen waren mun 
- ober Die fahrenden Sänger, gleemen, gestours, harpeours, ju- 
glers oder janglers genannt, verſchieden, obſchon auch fie zu⸗ 
- Wellen zugleich dad Geſchäft der Trouveours, conteours, rymeours 
und fahliers in ſich vereinigten, wenn fie es auch natürlich nie. 
Us zu der Würde eines minstrel of honour oder minstrel in 
, bouscheld braten. Allein nicht kann man ihnen das Verbin 
 Rreitig machen, geraße umter dem Bolfe die meiften romantiſchen 
‚ Erofe aus Eranfrel verbreitet zu haben?). | 


1) &. Tb. Warton, The history of english poetry from the 
elose of the eleventh century to ihe commencement of the eigh- 
teenth century. Lond. 1840. III. Ed. III. 8. Ritson, Bibliographbia 
poetica, a catal. of engl. poets of the XII-XVI cent. Lond. 1802. 8, 
6. Pecchio, Stor. er. d. poesia inglese. Parigi 1837. IV. 8. Proben 
:6.6. Ellis, Specimens of the early english poets. V Edit. Load. 
1885. IT. 8. (1. &. 1790.). - 
⸗2) S. Ritson, Anc. meir. Rom. T. I. p. CXLviii sq. u. Collect 
of engl. songs. Lond, 1813. 8. J. p. I-XCYili, Percy, Relig. ol 
an engl. poetry. Lond. 1839. p. XIII sq. Wolf, Ueb. d. Lais p. 
Bs sq. 
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| Es iR ſchon bemerkt worden, daß unter den erfien Ross 
naͤmiſchen Könign von ben mit diefen nah England ver 
pflanzten Trouperes nur in ihrem Nordfranzoöſiſchen Idiom ges 
vbichtet ward, allein im J. 1185 unternahm Layamon, ein. 
Geißlicher zu Erniye am Savern, eine Ueberſetzung des Brut 
in's Angelfächfifche, das jegt ſchon in's Altengliſche Abersugehen 
begann!). Aus dem folgenden Jahrhundert iR ein allegoriſches 
Gedicht vom Schlaraffenlande befondere hervorzuheben, weil hier 
das Altengliſche noch ganz roh erfheint, in den Gedichte felbft 
aber fon die Neigung der Engliſchen Ration, fi über die 
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damalige Lehre der Alrche Iufig zu machen, herwericht?), imie 
fpüter (A380) dimiete Robert von GlouceRer ſein au 
den Brut bafirie Reimchranik von England, die aber netirlit 
wie dieſer mehr Fabeln als Wahrheit enthält?).- Finden ſich He 
noch manche Erinnerungen an das Witframsöftiche, fo iR dageza 
hiervon ganz rein Des Robertde Brunne, Mannyng genaue, 
eines Canonicus in Lincolnfhire (um 1303 — 7) Barapkank 
des Franzoſiſchen Manuel peche, worin die 10 Gebote mh 
die 7 Fodfünden in dem adcaiiihen Tone jener Zelt beſunge 
.  waren*). Endlich gehört unter die Anfänge der alten Englise 
Poeſie, die aber noch nicht ihre Rationalfprache vollig rein wiebergieht, 
noch ein altes Paſſtonal aus den Zeiten Heinriks II. w 
Richard's 11.5, befonders aber des Robert Langland, cam 
WBeltprieers aus Mortimer Cleobury in Shropfhire (um 1350 
— 62) Visions of (William) Pierce Plowman in 20 Gefänge 
(oder passus), worin er feinem Helden ebenſoviele Ericheinunge, 
Die er auf den Malvernehügeln in Worsefterfhire gehabt ham 
will, vorführt und darin unter anderen Gebrechen feiner Jah 
beſonders das Leben der Mönde ſchonungslos an dem Praage 
Rellt®), | 


1) Proben b. Hickes, Thes. T. II. p. 228 sq. Tyrwhitt zuChe 
cer’s Canterb. Tales. Lond. 1830. 8. T. I. p. eymi sq. Bill, Spe- 
cim. of early Engl. poetr. T. I. p. 48 sq. 

2) 2. Hickes Thea. T. I], p. 231 sq. Ellis T. I. p. 65 sq. Haudt, 
Ar. Blätt. Bd. I. p. 396 sq. 

3) &. Rob. of Gloucester Chronicle of England publ. by Tl. 
Hearne. Oxon. 1724. Lond. 1810. II. 8. f a. Ellis T. I. p. 78 sg. 

4) Proben b. Warton T. I. p. 54sq. Erüberfegte auch er 
canonieus Pierre de Langtoft im 3. 1307 gefchricbene Reimchronik ir 
Britifchen Könige von Brutus bis Gadwallader (1338) in Englifhe Berk, 
von welcher Paraphrafe wir noch ben 2ten heil vor uns Gaben (Pr. Lang 
tofts Chronicle publ. by h. Hearne. Oxtord. 1725. Lond. 1810. 
N. 8.) ſ. a. Ellis T. I p. 90 sq. 

5) Ausz. b. Warton T. I. p. 13 sq. Nasmith, Catal. of tbe Bes- 
net Mes. Canterb. 1747. 4. p. 217. u. Th. Wright, Popular tresl. 
of science written daring the middie ages. Lond. 1842. 8. 

6) Visions of Pierce Plowman. Lond. 1550. 1553. fol. 1561.ib4 
Rb. Langl. The visions of William, concern. Piers Ploughmasi ı 
poem written abont 1362 w. an introd. dise. a perp. comm. anne. 
and a gloss. by 'Whittaker. Lond, 1813, 4. (Dazu Piers Plonghmess 
 Crede by Whittaker. ib. 1814. 4.) The poems attrib. to V. Mape 

and the Engl. poemas of P. Piough. from the two most import. de 
cum. of ihe Reform. publ. by Th. Wright. ib. 1841. 8. ſ. a. Ki 
T. I. p. 117 2q. 
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Nachdem wir jegt die erflen Anfänge der Englifhen Poeſte 
betrachtet haben, müflen wir nun auf die beiden Männer ſelbſt 
fommen, welche die eigentlihen Schöpfer der Nationalpoeſte und In 
ihren Dichtungen die Bildner ihrer Diutterfprahe waren. Der 
erfte deiſelben IR John Gower aus GSittenham in Doiffhire 
(geb. 1323, + 1408 zu London), der, im ‚Lateinifhen und 
Alifranzoͤſiſchen glei gewandt und gebildet, eine moraliſch⸗phan⸗ 
taftifhe Schilderung des menfhlihen Herzens in 3 Sprachen 
und ebenfoviel Abſchnitten hinterließ, deren erfler, Speculum me- 
ditantis betitelt, in Srangöfifhen Berfen, eine Nachahmung des 
Roman de la Rose, die ©lüdfeligkeit der Ehe pries, deren 
zweiter, Vox elamantis, in Lateiniſchen Verſen eine metriſche 
Ehronit des Aufſtandes unter Richard II. bildete, und Deren 
dritier, Confessio amantis, in engliihen Verfen, allein nod 
fißrig IR, worin im Gefhmade der damaligen Mönchsmoral und 
Gafuiif der Kampf der Bernunft mit der Sinnlichkeit dars 
geſtellt IR’). IR nun auch diefes Merk noch fehr ſchwerfaͤllig, 
durd viele oft bei den Haaren herbeigegogene Beifpiele und 
Epiſoden ungebührlih ausgedehnt und auch im Ausdrud und 
Versmaß noch roh und ungeregelt, häufig fogar jetzt unverſtaͤnd⸗ 
ih, fo muß fein Verfaſſer doch fon darum, weil Chaucer fi 
nad ihm bildete, hier unbedingt vorangeftellt werden. Diefer 
SG eoffrey&haucer,zutondon (1328 od. 1345) geboren, ſtudierte 
zu Cambridge und Orford und trat nach feiner Rüdfehr von einer 
Neife durch Branfreih und die Niederlande als Page in die 
Dienſte Eduards ITI., deſſen Vertrauter er bald ward. Unter 
Richard 11. ging es ihm anfangs nicht weniger gut, well er 
aber für Wycliffe Partei ergriffen und fih in demagogiſche Um⸗ 
triebe eingelafien hatte, ward er gefangen gefebt, und obgleich er 
m 53. 1389 wieder losfam, blieb er dennoch von da an fletd 

1400 zu Woodflod) vom Hofe entfernt, Er wird mit 

echt für den Bater der Engliſchen Poeſie angefehen, . denn 
war «8, der die bis dahin Immer noch nicht mit einem ents 
Hiedenen Character verfehene Englifche Sprache dur feine Werte . 
"allgemein machte und vom Hofe das Franzöftfhe, forwie aus den 
g=ruben ber Gelehrten und aus den eigene wenigfiend 
“Bräfe, Hundtug >. !iterärgeihlgte, ü. 
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infowelt das Latein verbrängte, daß man von jeht an and hie 
die Sprache der Ration zur Schriftſprache zu erheben nit mehr 
anſtand. Sein Hauptwerk bilden feine Canterbury s Erzählungen, 
welche er nad dem Mufter des Decamerone fo eingefleidet ha, 
daß er annimmt, eine Geſellſchaft von Pilgern In einem Gaſthauſe za 
Southwark würze ihre. (den 28. April 1383 angetretene) Wallfahu 
nad Ganterbury durch gegenfeitige Unterhaltung vermittelk eins 
zeiner, freilich oft fehr lasciver Erzählungen. - Seine Stoffe hat 
er wohl fämmtlih Stalienifhen Novellen gder Franzoͤſiſchen 5% 
bliaur entlehnt, aber fo prächtig verarbeitet, piquant und nal 
erzählt, daß fie heute noch unübertroffen daftehen, infofern auf 
„feine Berfe, etlihe Archaismen abgerechnet, fehr fließend und, be 
rüdfihtigt man feine Zeit und den damaligen Zuftand der Eprade, 
frei von Härten find. eine übrigen Gedichte find mehr bo 
fchreibender Art und ebenfalld theild Franzoſen (rumannt « 
ihe rose), theils Italienern (Troilus and Cressida nd 
Boccaccio's Filostrate), theils Claſſikern (Legend of good 
women, eine Natahmung von Ovid's ‘Heroiden) nadgeide, 
nur wenige (Boke of love, House of fame und Astrolabe) 
find far ganz Driginal?). Als Nachahmer Chaucer's möge ned 
erwähnt werden Thomas Decleve (+ 1454), der fh gan. 
nah diefem und Gower gebildet bat, ohne jedoch ihr Talent pa 
baben?), befonder8 aber John Lydgate, Mönd zu Bun Ei, 
Edmunds in Euffolf (4 nad) 1446 oder 1482), der zwar über 250 
Gedichte, größtentheils befihreibender und didactiſcher Art hinter 
laſſen hat, von denen aber nur wenige gebrudt find*). Eigenlliche 
didactifche Dichter find außer den oben erwähnten noch Richatd 
von Hampole, ein Auguftinermöndy (um 1349), deſſen nad 
einem Lateinifken, Stimulus conscientiae genannten Geiäk 
gearbeitetes Cpos The pricke of conscience, nur nod U 
Proben vorliegt’), die beiden Chemifer George Ripley ww 
Sohn Norton (um 1477), die gar die Goldmacherlunſ ü 
ſchlechten Verſen befchrieben und feterten®), und die Briorin rm 
Sopewell bei St. Albans, Zultana Barners (bidnad 1460), 
bie in erbärmlichen Verfen einen Treatise on hunting dichtete)). 
Der Lyrik, infofern fie fih dem Epos nähert, würden die &% 
Dichte des Thomas Romlie, cines Weltpriehers von Brijel 
(um 1470), angehören, wüßte man nicht, daß fie von des 
unglücklichn Thomas EChatterton (geb. 1752 zu Brikel, 
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vergiſteie ſich 1770 aus Roth zu London) untergeſchoben find ®), 
Ebdenfowenig dürfen die in Englifher Sprache gedichteten Lieder 
des oben ſchon genannten Herzogs von Orleans, Charles, 
hierher gesogen werden, da fie nur freie Uebertragungen der von 
ihm in feiner Matterfprache gedichteten Poeſieen find. Allein dafür 
gehört ein großer Theil jener herrlihen Balladen und Volfälieber, 
welche wir in den Sammlungen derfelben antzeffen, bereits diefer 
Periode an, und es enthalten diefe wahrhaft Schäße von Achter 
poetiſcher Kraft und Gefühl, fodaß die Engländer in dieſem 
Senre unbedingt allen übrigen Nationen zum Muſter dienen . 

können. Weit ſchwächer find dagegen ihre verſificirten Ritters 
romane, da fie bier fa nur Nachahmer der Nordfranzofen find, 


was fi aud ſchon aus der Sprache ergiebt, ſodaß dieſe einzeln 


zu befprehen faum der Mühe verlohnt?). Ueber einige Reim- 
chroniken endlih wird unten geiproden werben. Br 
1) J. Gower, Tbis book is intituled confessio amantis, that is 


to saye in english the confession of the louer. Westmestre. 1493. 


.) fol. Lond. 1554. fol. u. b. Chalmers, Engl. poets T. II. Seine 


(1483 
i heineren Geb. Gower’s balladeg and other poems from the orig. ms. 


ubl. by the earl Gower. London, (Roxburghe Clubb). 1818. 8. 
usz. a. f. Ball. b. Warton T. II. p. 248. u. Todd a. a. D. p. 96 - 108. 


ſ. a. Brydges, Bibliogr. T. II. p. Isq. Todd, Hlustr. of thelives and 


. ef bis friend, John of 


"1803. 


 writings ofGowerand Chaucer. Lond. 1810.8. d’Israeli T.I.p. 159 5q. 


2) ©. W. Godwin, Life of G. Chaucer with mem. on the life 
&aunt, duke of Lancastre, and an essay om 

ibe english manners, opinions and liter. during the 14 cent. Lond. 
1. 4. ib. 1804. IV. 8. Dunham, Liter. and scientit. men of 
England. Lond. 1836. (Lardner’s Cyclop.) T. I. p. 125—172. Pecchio 
a. a. D. T. Il. p. 1— 274. J. Russell Lowell, Conversat. on some 


of the old poets. Cambridge 1845. p.1—121. Hippisley, onearly Engl. 


Lfterat: Lond. 1837. p. 1—214. f. d’Israeli Amenit. of Liter. I.p. 141 sq. 


_ Xusg. f. Chancer’s works. s. l.eta. fol. The works of Geftray Chaucer. 


Lond. 1532. fol. w.agloss. publ. by Urry. Lond. 1721. fol. ib. 1782. XIV. 
AR. 1812. IV. 4. u. in Anderson’s Brit. Poets. T. I.p. 1—587. Chaucer’s 
works ed. by S. W. Singer Lond. 1822. V. 12. (enth. nur d. Can- 
terb. Tal.) — Geflerey Chaucer, The tales of Canterbury. s. 1. et 
a. (Westmestre. Caxton. 147576.) fol. Westmestre Wynk. de Worde. 
4485. fol. The Canterb. Tales ot Chaucer. To which are added 
sm essay on his language and versification and an introd. disc. 

r w. not. and an gloss. by Th. Tyrwhitt. Lond. 1775 — 78. 


8. Oxford. 17%. II. Lond. 1822. V. 12. ib! 1845. IM. 8. Deutfche les 
- berf- v. Kannegießer. Zittau 1829. II. 12. m, Einl. u, Anmerk. v. Fiedler. 
‚Melfau 184. Bd. I. (beide unbeend.) Ueb. d. Quell. Chaut. f. A. 2. ©: 


&@& AMo D. P- 1032 39. 

3) Poems. Lond. 17%. 4. Cr überfegte auch ben Aegidius Columna 
de regimine princi und des Jacob de Geflolid Liber de soaccorum 
I1udo in Berfen. |. Israeli T. I. p. 171 2q. ’. 

4) A collection ef Chaucer’s and Lydgate’s minor poems. West- 
maestre Caxton. s. a. 4. The proverbes of Lydgate. Lond. Wynk. 
de Worde s. a. 4 The book of the life of our lady (a, 1. [Cax- 

27 
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ton.] s. a. fol. Lond. 1531. 4.), The work of Sapience (Westmestre 
Caxton s. a. fol.), Convivium Deorum (8. 1. et a. fol.) u.%. ¶ Rit- 
son Bibl. poet. p. 66 sq.). Sein bebeutendftes Werk ift jedoch fein Troy- 
Book (The Hystory, Sege and Destruction of Troye. Lond. 1513, 
fol. 1555. fol.) f. a. d’Israeli Amen. of Liter. T. I.-p. 175 sq. Ellis 
T. I. p. 223 sq. 

5) Ausz. b. Warton T. II. p. 35 sy. Yates in d Archaeol. Brit. 
T. XIX. p. 314—335. ©. a. W. Walter, An acc. of aums. d 
engl. poetry entitll. Clav. scientiae or Bretayne’s Skyli-Kay ef 
knawing by J. de Wageby monk ofFountains abbey. Lond. 1817.8. 

6) The compound ol alchemie u. Ordinal b. Ashmole, Thestr. 
Chem, p. 107. u. 6 sq. 
| 7) The bokys of Hauking and Hantyng with olher plesuris 
diuerse etc, Seynt Albous 1486. fol. The book of St. Albans b 
J. B. cont. the treatises of Hawking, Hunting, Coat Armour, Fı- 
sching and Blasipg of Arms w. biogr. and bibliogr. not. byJ.Her- 
lewood. l,ond. 1810. fol. f. Ellis T. I. p. 291 sq. 


8) Poems supposed to have been written at Bristol in the 1 


cent. by Th. R. priest w. a comm. by 3. Milles. Lond. 1777. 8. 
1782. 4. Canterb. 1794. 8 (vertheid. v. J. Bryant, Observ. upon ihe 


poems of Th. R. Lond. 1781. II. 8. Dageg. ſ. Sherwin’s Examin 


of part of the evidence respect. Ihe antiq. and anthent. of R. poems. 
Lond. 1809. 8. f. a. G. Gregory, The life of Th. Ch. ed. critic. oa 
his genius and writings and a conc. view of the contror. com 
Row]. p. Lond. 1789. 8. J. Dix, Life of Th. Ch. Lond. 1837. 8) 
Beine übr. Poems. Lond. 1778. 8 1803. III. 12. Ueberf. ift: H. Pie 
man Shatterton. Bd. I. Leben d. Dichters. Bd. II. Dichtungen. Brrmm 
1 ® 8. 

9) Samml. f. G. Ellis, Specim. of early engl. metric. romances, 


Lond. 1805. 111.8. J. Ritson, Anc. engl metr. romance&s. ib .1802, 11.8. 


BE. Y. Utterson, Select pieces of early popular poetry. Lond. 1817. 


'M.8. Ch. H. Hartshorne, Ancient metr. tales. Lond. 1829. 8. H | 


Weber, Metric. Romances of the XIII X1V and XY cent. Bdiab. 


1810. IN. 8 Th. Percy, The reliques of ancient engl, poeiry. | 


Lond, 1842. 4. ib. 1845. IH. 8. 
$. 412. “ 


Gehen wir jest zu der Geſchichte des Englifchen Theaters‘) | 
während diefer Periode fort, fo haben wir au hier ak ſeine 


Entftehung zu melden, Indeſſen if diefelbe im Berhältnig zu den 
übrigen Nationen fehr -alt, denn bereits im 3. 1182 müfle 
geiſtliche Schaufpiele zu London aufgeführt worden feyn, Al 
dings waren diefelben jedenfalls in Lateinifher Eprache abgefaft 
und wurden vermuthlih von Mönden oder Novizen dargekdli, 
Man nannte fie Miracles, und wahrfdeinfih if ein Indus de 
St. Katerina, nah 1131 zu St. Dunftable aufgeführt, dad 
ältefte uns namentlih bekannte Stuͤck. Seit d. 3. 1264 fürs 
nen aber bergleihen Vorſtellungen bei ©elegenheit des Brohe 
leihnamsfeftes auch auf den Straßen "flattgefunden zu haben, 
jedoch wird uns erſt ein gewifler Robert Bafton, Carmeliter 


I. 
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zu Ecarborough und von Edward II?) gekrönter Dichter (P1310)5 
als Verfaſſer von Trauer⸗ und Luſtſpielen in Engliſcher Sprache 
genannt. Hauptorte, wo dergleichen Vorſtellungen gegeben wurden, 
waren Coventiy, Dorf und Cheſter, und ſeit d. J. 1378 weiß 
man beſtimmt, daß zu London wahrfheinlih von ſtehenden Schaus 
fpielertruppen Gegenſtaͤnde aus dem alten ZTeflamente auf ben 
öffentlichen Plägen vorgeftellt wurden), wie denn fchon ſeit 1348 
von befonderen Ludi domini regis, disguisings genannt, bie 
Rede iſt. SUR G. p. 1044 — 1048, 


) Th. Hawkius, Origin of the english drama, Oxford. 1773. 
I. 8. 6. Langhbaine, An account of the english drainat. poets. 
Oxford. 1697. 8. J. Wright’s Historia histrionica; an hist. account 
of the engl. stage, b. Dodsley, Select. coll. of old Plays. Lond. 
1780. T. XII. p. 337 sq. (D. Erskine Baker), Riographia dramat. or 
acompau. to the playhouse. Lond. 1782. II. Ed. II. cont. to 1811 
by Jones. ib. III. 1812. 8. Ed. Malone, Hist. acc. of the rise and 
progress of the english stage and of the econoıny and usages of 
the anc. theatres in England. Basel. 1800. 8. J. Payne Collier, The 
bist. of engl. dram. poeiry to the time of Shakespeare and annals 
of ihe stage to Ihe restoration. ib. 1831. III. 8. Dunham, The orig. 


. and early bist. of the engl. stage, b. f. Liter and scient. men of 


Great. Britain. T. I. p. 171-273. (bi6 Heywood) u. T. II. p.2— 73. 
(b. Shafipeare) Ch. Dibdin, A complete hist. of the engl. stage. 


“ Lond. (1795.) V. 8. Some Account of the Engl. stage from ihe 
. resioration in 1660 1o 1830. Bath. 1832. X. 8. 


2) ©. Hone, Ancieut mysteries descr, espec. the Engl. miracle- 


| — Lond. 1823. 8. Fuͤr das erſte Stück dieſer Art in Engl. Spr. 


it man (f. Collier T. H. p. 213) Theharrowing ofhell, amiracle- 


' play written in the reign of Edward II. now first puhl. fr. the 


orig. w. a mod. read. introd. and not. by J. Orch. Hallıwell. Lond. - 
1844. 8. Früher hielt man dafür ein unter Edward III. gebichtetes Stück: 
Our saviour’s descent”into hell and his discourse there with Sa- 


- ihanas the porter, Adam, Eve, Abrabam etc. by J. Payne Collier. 
- Lond. 1835. 8. suppl. fr. the Auchinl. Ms. by D. Laing. ib. 1835.8. 


‚ Sartees soc. Lond. 1:36. 8. The Chester 


3) Samml. derart. Et. f. The Towneley ysteries publ. of the 
hitsan plays w. introd. 
and. not. by Th. Wright. Lond. 18433 —45. II. 8. The Coventry , 


. Mysteries. Edit. by J. O. Halliwell with introd. and not. Lond. 
‚1841. 8. (f. a. Th. Sharp, ‘Ihe pageant of the comp. of sheremen 
and taylors in Coventry. Cov. 1817. 4. u. A diss. on the pageanis 


or dran. mysteries anc. perform. at Coventry by the irad. comp. 


ol that city. ib. 1825. 4.) cf. W. Marriott, A coll, of engl. miracle- 
| 1 


lays or inyst. cont. ten dramas from ihe Chester, Coventry and 


 Towneley series w. two of latter date. To which is pref. an hist. 


view ot this descr. of plays. Basel. 1838. 8. Ein unvollſt. Berg. alt. 


Engl. Duft. im Bullet. du Biblioph. 1838. p. 321 sq. 
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In dem Nahbarlande Englands, Schottland‘), blühte 
die Poeſie in mancher Beziehung eigentlih weit gebeihlicher, 
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denn während England von vinem eigentlichen Gyos in bide 


Periode noch gar nichts weiß, hatte jmes bereits ein völlig fc 


ſtaͤndiges Nationatheldengedicht, welches, wenige eingemilcte ſabel 


hafte Epiſoden abgerechnet, ſich rein hiſtoriſch hält. Ih mim . 


des Sohn Barbour (geb. um 1326 und als Ardidincenns 
zu Aberdeen. um 1396 gefl.) History of Robert Bruce in 
14000 achtſylbigen Jamben?), und des blinden Minfreld Harry 
(um 1446, nicht ſchon 1361) Actes and deeds of W, 
Wallace’), ebenfalls nod) vorhanden. Neben diefen haben bie Schet; 


ten. auch noch eine Reimchronik der Landesgeſchichte von Erfhaffung 


der Welt bis 3. 3. 1408, welde Andrew von Wintown, 
Prior des Kloſters von Serfs Island in Koch Leven (+ nad 


1424), zum Berfaffer hat). Auch die Lyrik har einen far 


fentanten aufjumelfen an dem König Jacob I, (geb. 1393, 
ermordet 1439), von dem noch zwei herrliche Balladen un 
ein allegoriiche® Gedicht, kings quair (Königdbuh), anf fein 
nachherige Gemahlin Lady Johanna Beaufort, das fi befondes 
durch höchſt harmoniſche Verfification auszeichnet, vorliegt”). Ir 


dieſelbe Klaſſe möchte theitwelfe auch Robert Henryfonn 


Schulmeiſter zu Dumferling (1425 od. 14959), zu fehen fen, 


der ald Balladen, Fabel⸗ und Elegieendichter glei vortrefih 
iſte). Alle übertrifft aber Schottlands größter Dichter, Williau 
Dunbar (geb. 1465 zu Salton u. gef. 1530), ‚von ea 
noch Drei größere allegorifhe Gedichte, "The thistle and tie 


rose, ein Gelegenheitsgedicht auf die Bermäblung Jacobs IV. 


mit Margarethe von England, Tochter Heinrichs VII, The 


goldin terge, worin der Kampf des menſchlichen Herzen mü 
den Leidenfchaften und der Sieg der Vernunft über fie geſchilden 
wird, und The daunce, worin die fieben Todſuͤnden zur Unter⸗ 
haltung Satans ein Ballet tanzen, ſowie mehrere Kleinere, von 
denen das geiftreichfte feine Meditation written in winter fl, 
vorliegen’). Noch ift endlic Gawin Douglas, Graf vm 
Angus (geb. 1474— 75 u. gefl. 41522), zu nennen, ber und 
ebenfalls zwei allegorifche Gedichte, King Hart, eine Radahaum 
des Romans von der Rofe, wie Dunbar’s goldener Sci, 
aber nur weit ſchwuͤlſtiger ald diefes, und The palice of hr 
nour, vermuthlih nad des Octavien St. Gelais Sejour d’kos- 
neur oder dem Gemälde des Cebes gedichtet, hinterlaſſen hai, 
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vie aber denen feines Landomannes an Geiſt, Styl und Berfis 
fchung weit nachſtehen ®). 

{) 8. J. Sibbald, Chron, of seet. poetry from the XIlith cent. ° 
ts ihe union of the orewns. Lond. 1804. IY. 8. Al. Campbell, In- 
irod. to the hist. of the poetry in Scotl. from the begin. of the 
Xillth. eont. to the pres. time. Edinb. 1798. 11.4. D. Irving, Lives of 
tbs Scot. poets w. prelim. diss. om the liter. hist. of Scotl. and the 
early Scot. draına. Lond. 1804. ib. 1810. Ed. II. II. 8 Samml. find: 
Hailes, Ancient scot. poems publ. fr. the ms. of 6. Bannatyne 
568. Edinb. 1770. 12. Lond. 1815. 8. J. Pinkerton, Anc. scotish 

ms publ. fr. the mss. coll. of Maitlaud etc. coımpr. pieces writt. 
r. about 1420 till 1586 w. not. and a gloss. Lond. 1786. IE. 8. u. 
Scot. poems repr. fr. scarce edit. ib. 1792. III. 8. 

2) ©. Tytler, Lives of scott. worthies. Lond. 1832. 12. T. IL 
p 158 5q. Ausg. The Actes and Life of the most victor. conquer. 
Bb. Bruce, Kiug of Scotland. Edinb. 1620. 8, The Bruce or the 
hist. of Robert I. King of Sc. The first genuin ed. publ. from a 
ms. dat. 1489 w. not. and a gloss. by J. Pinkerton. Lond. 1790. 
Hl. 8, cf. Ellis T. L p. 185 sg. 

3) ©. Tytler T. III p. 299 sq. Ausg. The acts an deeds ofthe 
mest famous and valiant champion Sir W. Wall. knight of Bliers-. 
lie wr, y Blind Harry in the year 1361. Top. w. Arn. Blair Re- 
lationes. Edinb, 1758. 4. Perth. 1790. III. 8. The Bruce and Wallace 
pebl. from two mass. w. not. biogr. sketch and gloss. by J. Ja- 
mieson. Edinb. 1820. II. 4. cf. Bllis T. I. p. 234 sq. 

4) ©. Tytler T. I. B 173 sq. Ausg. The orygynale Cronykil 
of Scotland "by A. of W., priour of St. Serfis ynche in Loch Le- 
vys, N. first 'publ. w. not. and. gloss. by D. Maepherson. Lond. 
17%. II. 8. cf. Ellis 8. I. p. 200 s{: . 

5) &. Tytler T. I. p. %03 sq. II. p. 2 sq. Ausg. King James I. 
Poetioal Remains pabl. by W. Tytler, Edinb. 1783. 8. cf, Ellis 

. I. P. A2 sg. 

6) G. 7 er T.-III. p. 76 sq. %Ausg. The moral fables of Ab, 
H. Edinb. 1832. 4. @. a. ®eb. b. Hailes p. 98—138. u. b. Pinkerton, 
Scot. poems T. III. p. 189 sq. ct. Ellis T. I. p. 29% sy. 

7)&. Tytler T. 111. p. 89 sq. Yusg. The poems of W. D. now 
Ärst coll. w. not. and a mem. of his life by D. Laing. Edinb. 
1834. II. 8. ©. Hein. Geb. b. Hailes p. 54 sq (d. größ. ebd. p. 1 sg.) 
u. b. Pinkerton, Anc. scot. poems. T. I. p. 106 sq. cf. Ellis T. I. 


p: 304 sq. 

8) The palis ef Honoure. Lond. W. Copland. s. a. 4. 1533. 4. 
Edinb. 1579. A. u.-b. Pinkerton, Scot. poems T. E p. 5i—141. u. 
The King Hart b. Pinkerton Auc. Scot. poems. T. I. cf. Ellis T. I. 


p- 215 sq. 
$. 414. - 


Ein anderes Land, auf welhes die Franzöfifche Literatur 
einen weſentlichen Einfluß ausübte, find bie Niederlande), 
Die Sprache berfelben zerfaͤllt jegt noch in zwei Hauptdialecte, 
dad Flaͤmiſche (von Fiuminge, d. h. Ylüchtlinge, eingewanderte 
Sahien) und dad Hollänvifte, da die Frieſiſche Sprade eine 
„Literatur für fih ausmacht. Indeſſen haben wir ed mit jenem, 
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der, obgleich verſchieden nuancirt, in allen ſaͤbllchen Xen des 
Reiches (Belgien) geſprochen wird, eigentlich hier vormgewdcie 
zu ihun, weil derfelbe in dieſer Periode noch die Schriftfpade 
für alle 17 Provinzen war, bie dem Herzoge von Barganı 
untertban waren. Allein durch den immer größer werdenden 
Einfluß des Pranzöfiiden?), dann aber dur die Epantide 
Zwingherrſchaft gewann im Süden das Branzöfifche, Im Rorden 
aber dad Holländifche, welches fich eigentlich erft- feit dem Ente 
des 16ten Jahrhunderts anfing auszubilden, immer mehr Bias, 
und fo geihah es, daß, während letzteres erft die allgemeine 
Schriftſprache für die 7 nördlichen Provinzen und die außereurs 
pälfchen Colonieen des Landes war, es fogar ſeit d. 3. 1813 
auch nad Bereinigung der füblihen Provinzen zur Eyrade der 
Regierung und der Gerihtöhöfe erhoben ward, bis endlich ef 


in neuerer Zeit die Entſtehung des neuen Koͤnigreiches Belgien 


der alten Nationalſprache allmälig wieder aufzuhelfen und fie in ihr 
alten Rechte einzufegen anfing, obgleid fie freilich noch Immer einen 
fehr gefährlihen ®egner an dem Franzöfifdyen zu bekämpfen bat, 


1) ©. J. de Vries, Proere eener geschiedenis der nedordnitsche 
Dichtkunde. Amsterd. 1810. II. 8. A. Ypey, Beknopte geschicn 
-der nederlandsche tale. Utrecht 1812. 8. p. 312- r. Willens, 
Verhandeling over de nederduitsche tael en tetterkunde. —— 
1819—24. II. 8. T. I. p. 120-210. L. G. Visscher, Bloemlering ui 
de beste schriften der nederlandsche dichters van de i13e tot en 
nat de 18 eeuw. Brüssel. 1820. 8. Re 1—40. H. Hoffmann, Horae 
Belgicae. Vratisl. 1830. T. I. 8. %t. J. Done, Ueberf. d. nieberl Boll 
literatur ält. Zeit. Tübingen 1838. 8. Ph. Blommaert, Ya Neberf. d. 
niederl. Dichter, in d. Preberbuitieh. Letter fen: Gent. 183. p. 14.00. f. 
a. Revue Univ. de Bruxelles Livr. XIII. 1. Juill. p. 9 4q. F.A. 
Snellaert, Verband. over de nederl. dichtkuust en Belgien sedert 
bare opkomast tot aen de dood van Albert en Isabella. Brüssel, 


2) Hieraus bildete fi ein Zargon, das Wallonifche, ſ. Raoux, in b. 
Nouv. Mem. de l’ac. de Bruxell. 1877. T. VI. p. Mi sq.u..D 
Meyer. ib. 1826. T. III. p. 437 sq. A. Leroy, in: Les homme 
et les choses d. Arch. hist. et litt. du nord de la Fr. e et da widi 
de la Belg. Valenc. 1829. 8. p. 315 sq. 
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Wie die Sprache aus fremden Elementen eniſtand, ebenfe 
iR es auch mit der Literatur. Denn fie hat Deutfche, Nervile, 
vorzüglih aber Franzoͤſiſche Beſtandtheile angenommen, und daher 
erklaͤrt ſich auch bie große Anzahl von Bearbeitungen altfrani 


ſiſcher Epopden und Nitterromane, welche durch bie ſeit ben, 


. 
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IMen Jahrhundert fo zahlreich gewordenen Tronvered in Brabant 
und den Walloniſchen Provinzen hierher gedrungen waren!). 
Natuͤrlich mußte aber die Pflege der von dieſen ausgegangenen 
Borfie immer eime fremde Pflanze bleiben, daher fann man bie 
Erhaltung ver NRiederländifchen Poeſie cigentlih nur den aus 
einer Nachbildung der Deuiſchen Weifterfinger oder der im I. 
1356 entflandenen Sranzöflihen Colleges de Rhétorique (bier 
MR Eh. — Poeſie) hervorgegangenen Kammern ber Rederyker 
beimefien, welche neben ihrem ausdrücklichen Zweck der Fortbildung 
und Erhaltung der Nationalſprache durch Wuffährung geiſtlicher 
Boltöihaufpiele, bei aller einem folchen Inſtitute innewohnenden 
Pedanterie noh befonderd das Berbtenft Hatten, das ritterliche, 
aber fremde &lement ber befonders an ben Höfen gepflegten 
Poeſie zu verdrängen und an die Stelle deſſelben das moralifch- 
bidactifche, beinahe theologifche einzubürgern. Die erſte derartige 
Kammer foll fhon 1302 zu Die errichtet worden feyn, obwohl 
beſtimmt erft feit 1394 folche nachzuweiſen feyn werden ?). 


1) ©. Van Hasselt, Essai sur l’hist. de la poesie frauc. en Bel- 
* ‚aruxelles 1838. 4. Reiffenberg vor Ph. Monskes T. I. p. 
sq. 

2) Die erfle duch Matthys de Caſteleyn (} 1550) zwiſchen 1543 
— 1548 verfertigie Slämifche Poetik (De const van Rethoriken allen 
aenkommers ende beminners der selvereen sonderlingh exempleser. 
s. 1. et a. [Gent. 1550.] 12.) enthält ihre Gefege f. Mone a. a. D. p. 
. 25 sq. Im Allg. ct. Kops, Schets eener geschiedeuis der Redery- 
kern in d. Werk. v. de Maatschappy d. ned. Lett. T. II. p. 212— 
251. Van Wijn, Avondst. T. I. p. 316 sq. P. Visscher b. Wil- 
leme, Belg. Mus. T. I. p. 137— 171. J. van Eerborn, Geschiedk. 
aenteeken. aengaende de St. Lucas Gilde en de Rederykkamers, 
gezegt van den Olyf-tak, de Violieren en de Goudbloem te Ant- 
werpen. Antw. 1806. 8. Blommaert, Bekn. Geschied.d. Kam.v.Rh. 
te Ceut. Gent. 1838. 8. Robaeys_ in b. Nederd. Leiteroefening. 
Gent. 1834. p. 116 sq. Serrure ebd. p. 240 sg. Ein Bergeihhn. all, b. 
Kammern b. de la Serna Santander, Mem. s. la bibl. des ducs de 
Bourgogne p. 152 sq. " " 
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Betrachten wir nun den Inhalt der Niederlaͤndiſchen Poeſie 
während dieſer Periode, fo werben wir zuerft von den Reim⸗ 
chroniken zu fprechen haben, da dieſes Fach von Ihren Did; 
tern bevorzugt und am meiften national gehalten worden 
iſt. Sie zerfallen aber in weltliche und geiftllihe. Unter den 
Verfaſſern der. erfteren ſteht aber obenan der Niederländifhe En» 
nius und Vater der Flämifhen Rationalpoefie, Jacob von 
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Maerlant (geb. 1285 zu Damme bei Bruges, und verauf 
Hh um 1300 ebd. gef), der 1985-96 eine gereimte liches 
tragang ded Speculum histor. des Vincenz von Beauvals us 
ternahm, die, obwohl ſclaviſch genug, doch manche Eigentküms 
tihfeiten hat!). An fie flieht ſich des Ian van Heelu 


aus Zout Leeuw in Brabant Schlag von Woeringen (1288), 


um 1291 geſchrieben?). Weit umfangreicher noch iſt abe 
des Moͤnches von St. Egmond, Melis Stofe, 1305 g. 
dichtete Hollandiſche NRijmkronift?), und bed Prieſters zu Velthen 
cf. 1313), Lodewijk van Belthem, Spiegel Hiſtoriael in 


8 Buͤchem, deren 6 erfien die Gefchichte von Holland von 1248 | 


—-1316 umfaffen, oran’er im Tten bie Prophegeiungen De; 
aiel’8, Merlin's ꝛc. und im Sten feine Meinung vom Welten, 
Antichriſt sc. geknuͤpft hat“). Endlich mag noch San de Eier 
(geb. 1280, + 1351), Stabtfhreiber von Antwerpen, mit fi 
ven Brabantſchen Seften, die er allerdings nur bie z. J. 1300 
felbR fortführte und welche dann von zwei Ungenannten fortgefegt 
wwrben®\, und ber ungenannte Berfaffer der Reimchtonik von Zlan- 
bern über die Jahre 772 — 1404 genannt werben, obgleich and 
an dieſer noch zwei fremde Hände thätig geweſen find‘). Wat, 
nun die geiftlichen Reimchroniken anlangt, fo gehört hierher dei 
ſchon genannten Jacob von Maerlant Rymbybel, worin a 
das alte Teſtament größtentheils nad des “Petrus Comeſtet 
Histor. Schol., dad neue In einer Art von Evangelienharmonie 


und die Folgezeit bis auf Titus nah Joſephus in Bere m 
bringen verfuht bat?). In diefelbe Categorie gehören noch rm 
Flaͤmiſche vangelienharmonie®), eine Bearbeitung der Rem 
des H. Brantan?), der Eage vom Theophilus') und ein dba 
Jeſu!“), die fümmtlich ſich durchaus nicht über ben fleifen, müde 


ternen Ton der gewöhnlichen Reimchroniken erheben. 


1) &. Paquot, Mem. T. II. p. 99 sq. (ed. in fol.) Willems in 


Belg. Mus. T. II. p. 438464. Yan Wijn a. a. D. & 291 sq. Ya 
ift: Epiegel historiael of Rijm kronijk van J. v. M. 
d. J. A, Clignett en J. Steenwinkel. Leyden 1784— 85. T. 1. IL®. 
Amsterd. 1812. III. 8. (gebt nur bis Ih. II. 8. III). €. a. Zrudf. 
in b. ,nieuwe Werk: v. d. Maatsch. d. Nederl. Letterk. T. 1.2. 
. 253 sq. . 
’ 2) Rymkronik van J. v. Heelu, Uitg, met ophelder. en aentek. 
v. J. F. Willems. Brüssel 1836. 4. f. Carbasius in d; Nieuwe W. 
d. Maatsch. etc. T. III. 2. p. 3 2q. - . 
3) Hollandsche Rym Kronik inhoudende de Geschiedenisses 
der Graven van Holland tot het Jaer 1305, door eenen wieus natıe 


met aenteek. 


in. 
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enhekent is; voor 286 Jaren beschreven. Amsterd. 1501. fol. Hel- 
landsche Ryınkr. v. M. St. met d. Vorr..v. J. v. der Does. Gra- 
venh. 1620. fol. Hollandse Jaarboeken of Ryınk. v. M. St. met 
Byl. en Uitlegg. d. C. van Alkemade. Leyd. 1689. fol. Rymkr. v. 
M. St. met Hıst. Oudheid en Taalkund. Aaum. de B. Huydecooper. 
Leyd. 1772. II. 8. f. a. J. A. Clignett, Vertoog over het aantal d. 
Handschr. d Hayd. gebr. by de uitg. d. R. v. M. Bt.’s Gravenk. 
1825. 8 f. a. van Wijn ©t. I. p. 277 nq. , 

4) ©. van Wijn T. I. p. 38 sg. Spiegel historiael of Rym- 
spiegel zynde de Nederl. Rymk. vr. L. van V. voor raym 400 jae- 
ren ın dichtmaet gebr. Uyigeg. door Is, leLong. Amsterd. 1717. fol. 

5) Les Gestes des ducs de Brabant eu vers flamans du X Ve 
S. de J. de Clerk d’Anvers publ. p. F. Willems. Brüssel. 1839-—43. II. 4. 

6) Reimchronik v. Flandern n. e. Niederl, Höfchr. 3. er. M. herausg. 
m. Anm. v. Ed. Kausler. Zübing. 1840. 8. 

7) Fragm. db. Mone, Anzeiger 1835. Sb. IV. p. 64 ag. J. v. Bar- 
derwyk, Verslag v.. een Handschr. bevatt. J. v. M. nederd. proz. 
bybelvertaling m. aanteek. en bylagen. 6Gravenh. 1831. 8. sKäffner, 
Drei Brudft. a. 3. v. M. Rymbybel. Bötting. 1834. 4. u. v. Mieijer, 
in d. Nieuwe W. v. de Maatsch. T. I. 1838. St. I. 

8) DB. Mone, Anzeig. 1837. p. 78 — 86. Ä 

9) B. Bloimmaert, Oudvlaemsche Gedichten p. 91 — 120. 

10) Theophilas,ged. d. 14. eeuw,uitg. d. Ph. Blomaert. Gent. 1836. 8. 

11) Het leven van Jesus. Een nederd. handschr. uit de 13de 
eeuw uitg. d. M. J. F. Meijer: Gröning, 1835. 8. Dazu Nalezingen 
op het L. v. J. ib. 1838. 8. 
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Die Nieverländifhen Dicter verfuchten ſich aud in ber 
poetiſchen Erzählung, wie 3. B. Iacob von Maerlant in 
feiner Aufzählung von Ehrifi Stammbaum), und der Epredjer 
am Hofe ded Grafen von Holland, Willem von Hilde 
gaerdsbergh (1350 — 1400) in feinem geifllihen Gedichte 
Sente Gertruden minne?), und befonderd der ungenannte Bers 
faffer einer Sammlung von Beifpielen thörichter, ehrbarer, uner⸗ 
laubter und erlaubter Liebe, die er fremden Quellen entlehnt und 
unter dein Collectionamen Der minnen loop vereinigt hatte). 


1) Boec van den Houte. Antwerpen 1546. 12. 
2) 3. Clignett Bydragen p. 383 sq. ſ. a. Anzeiger z. Kde. Deutſch. 
Borz. Dd. I. p. 254. Ein Epruchgedicht, Van goede heeren b. de 
v»’ a. D. p. XXX sq. ©. Geb. De Hoeckschen en Cabeliensehen b. 
De Jonge, Over den oorsprong d. Hoeksche en Kabeljaaunwsche 
Twisten p. 169 sq. u. De maget van Gent b. Blommaert, Theo- 
philus p. 9 sq. . 
3) &. Cligneit, Bydragen tot de oude nederlandsche Letterk. 
. XXXIII 1 Eine Erzähl. abgedr. b. Bilderdyk, Taal en Dichtk. 
ersch. T. IY. p. 9 aq. | , 
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Wiewmohl ich bereits bemerkt habe, daß die über die altem 
Sagenkreife des Graal und der Tafelrunde Karls bes Großen ſich 
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verbreitenden Franzoͤſiſchen Quellen entichuten flaͤmlſchen Dichtungen 
auf Originalitaͤt feinen Anſpruch machen bürfen, fo mögen doch 
einige derſelben erwähnt werben. Zu dieſer Claſſe gehören aber aus 
dem Karlöfagenfreis das anonyme Gericht Karl und Eiega'), 
ferner Reinout oder die Haimonskinder, angeblich zu Ende des 
L3ten Jahrhunderts von Claes Verbrechten genihtet?), Floris 
und Blanceflor um 1273 von Dietrih von Aſſenede ve 
fetigt?), au6 dem Arthurfagenfretis aber Ferguut*), undausder 
claffifchen Heldenfage endlih der Trojaniſche Krieg von Seg her 
aus dem 14ten Jahrhundert). Ratürlich find. weit mehrere vor: 
handen, aflein dieſe exiſtiren nur in einzelnen Brudiftüdn, mer 
gegen allerdings die meiften in Profa umgearbeitet find, in dieſer 
Gehalt aber erſt der folgenden Periode angehören. 
186 a ende Elegast b. Hoffmann, Horae Belgicae. Breil. 

* 1199 vv. in d. Nieuwe tael-en dichtk. verscheid. Rotterd. 
1824. L p. 113 — 198. 

3) Fioris ende Blaucefloer door Diederic van Assenede. M. Girl, 
Anmerkz u. zen. nt v, Hoffmann v. Fallersleben. Bresl. 1836. 8 

r e 
\ 5 Fergunt, ‚„ Ridderroman uit den Fabelkrieg van de ronde 
Tafel. Uitgeg. d. L. G. Vischer. Utrecht 1838. 8. 
5) 725 vv. in db. Nieuwe werk. v. de Maatsch, a Neder!. Iet- 

terk. te Leiden. Dordrecht. 1824. Th. I ‚P 201 — — De tro- 
or, 


jaessche oorlog door Seger Dieregod b. Blommacenl, Ond- 
viaemische ged. d. 12. 13. en 15. oeuwen. "Gent. 1838, 8. 
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Gehen wir nun zu dem Lehrgedichte der Niederländer über, 
fo haben wir hier mehrere bedeutende Gedichte zu nennen, unle 
denen des Jacob von Maerlant Heimelicheit der Her 


melicheit,. die Lehren des Ariftoteles an feinen Schüle Ar 


ander enthaltend und den befannten Secreta secretorum Arist. 


entnommen, und deſſelben Dichterd Naturen bloeme, eine It 


Bestiarius nad Alber's des Großen Liber rerum, obema 


fehlen‘). An dieſe fchließt fih eine von verfhiebenn dv 


faſſern unternommene Bearbeitung des Romans von der Rof), 
und deo Antwerpener Stadtfchreibere, des ſchon genannten Jan 
de Elerf Dietsce Doctrinael und I,ekenspiegel, zujummm 
zwiſchen 1326 — 40 gedichtet und ebenfalls noch vorhanden?) 
ſowie endlih eine große Anzahl von Sprüdwörtern und Dab 
Mrügen, die aber größtentheils erſt dem hochdeutſchen Breit 
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eninommen waren“). Was endlich die Lyrik anlangt, fo iſt dieſe 
oſſenbar nur ein Kind der Franzoͤſiſchen und Deutfchen, und find 
hierin nur fehr wenige namhafte Dichter auf uns gefommen, obgleich 
die meiften Volkslieder, an denen übrigens die Niederlande fehr 
reich find, im dieſes Genre gehören ’,. Nicht viel beſſer ſteht es 
mit der dramatifhen Dichtkunſt, da die Aftefte Form derſelben 
nur dialogiſirtes Lehrgedicht if, wie 3. V. der berühmte Wapen 
Martiin Jacob's von Maerlants?). Dieeigentlihen, dem Ras 
men und dem Inhalte nach hierher zu ziehenden dramatifchen Arbeiten 
find aber, wie bei den Franzofen, doppelter Art, nämlich weft 
liche und geiftlihe Stüde. Indeſſen findet bier infofern wenig» 
ſtens ein umgefehrted Verhältniß flatt, als die letzteren (Sin- 
spiele von Ein, d. h. Scharffinn) ſpaͤter find’), während die welt 
lichen“) 616 in's 13te Jahrhundert binaufreihen. S. A. 8 G. 
p. 1056 — 1060. 


1) 2154 vv. heraudg. v. Clarisse ind. Nienwe werk. v.de Maatsch, 
etc. T. IV. u. b. Ed. Kausler, Denkmäler niederl. Sprache v. Litter. 
N. ungedr. Quellen. Tübing. 1840-44. 8. Bd. II. Nr. 2. E. Bruchſt. 
a. ſ. Nataren bl. in d. Nienwe werk. a. a DO v. Meijer. T. V. H. I. 
u dv. d. Hagen im R Jahrb. d. Deutfh. Eh. zu Berlin. IV. p. 174 sg. 

‚ 2) Früher nur Proben b. Wedherlin, Beitr. p. 107 5q. u. Mone, Uns 
zeiger. Jahrg. IV. p 201 sq. jest volft. b. Kausler a a. DO. Rr. 1. 

3) Den Duytschen Doctrinael, berymd in de jaare 1340 te 
Antwerpen. Delff. 1489. 8. Proben a..d. Lekensp. b. Bilderdyk Ver- 
scheid. T. I. p. 133—164. Wedherlin, Beitr. p. 113. 151. Mone, Anz. 
Sahrg. VI. p. 61. Beide Gedichte fchreibt aber Willems in db. Verhand. 
over d. N. Tael en Letterk. Bd. I. p. 183 8q. dem Stabtfchreiber Johann 
Dedens von Untwerpen (} 13515 zu. Beide gingen übrigens in's Ries 
berbeutfche über. " 

) Dahin gehören 3. ®. De bouc van Seden und Catoen’s Leeren 
bei Kausler a. a. D. Wr. 4. u. 5. f. a. Mone, Niederl. Volksl. p- 290 sq. 

5) Ueb. d. Samml. niederl. Volksl. f. Willens, Mengelingem p. 
291 sq. u. H. Hoffmann, Hollaendische Volkslieder ges. u. erl. 
Bresi. 1833. 8. (Hor. Belg. P. If.) p. VIII sq. f. a. J. C. W. Le 
Jeune, Letierk. overzigt en proeven van de nederl. volksz. sedert 
de XV eeuw. Hage 1828. 8. Taloj, Character. d. Volkslieder german. 
Rafionen. Lpzg. 1840. p. 459 aq. 


6) Der Titel rührt von. den Anfangsworten her, Wapen, Martin, 
ein Des 


hoe sal-t gaen, d. h. ad, Martin, wie wird es gehen?!” Es if 

fpräch zwifchen dem Dichter und Martin über ben Lauf der Welt in 3 Büͤ⸗ 
ern und 75 433eiligen Strophen (Ditis Wapene Martiju. Hantwerpen. 
1496. 8. u. in d. Nieuwe werk. d. N. Maatsch. d. Letterk. T. III. 
p. 81—136. [Noten dazu ebd. p. 137—227] u. d. Kausler a. a.D.Rr.6, 

7) Das ältefte Stüd diefer Art, welches man Eennt, warb 1444 von 
ber Brüſſeler Rhetorikenkammer, de Kersauwe genannt, vor Philipp dem 
Guten 1444 aufgeführt, |. d. Proben b. Mone a. a. D. p. 335 *9. 

8) Een abel spel van Esmoreits conincx sone van Ceciken ende 
£ue setternie daer ne volgende b. Hoffinann v. Fallersieben, Alt- 
niederlaendische Schanbühne. Abele Spelen ende Sotternien. Bres- 
lau 1838. 8. (Hor. Belg. P. YI.) p. 3—39. Le Jeu d’Esmorde fils 
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verwebt aber dabel, wie die alten Griechiſchen Spopden, auch zus 
glei ihre Söttertehre fo genau mit in diefe, daß eiſtere ohne 
letztere faſt nicht verftanden werden können!). Bebenft man aber 
nun, wie ſchwierig auch dad Berfländniß mehrerer Berfonen und 
Bartieen derſelben an fi ſchon iR, wie Indiſche Elemente 
offenbar in ihre vorfommen?), Manded nur aus aftronomifchen 
Brineipien?) erflärt werden kann, dabel aber, well vermuchlid 
viele von den alten Bolfölledern verloren gegangen find, nod 
Biel, das eben nur angedeutet und als damals allgemein 
befannt vorausgefekt if, fi nicht weiter erläutert findet, fo wird 
Riemand zweifeln, wie eine genaue Kennmiß der norbifchen My⸗ 
thologie Jedem, der fih mit der Dichtfunft jmer Nationen be 
fhäftigen will, unentbehrlich if. | 


1) Ol. Rudbeck, Atlantica. Upsal. 1679—98. IV. fol. J. H. Mal- 
let, Introd. à P’hist. de Danem. oüı !'on traite de larelig., d.moeurs- 
et usages d. anc. Danois. Copenh. 1755-56. 11. 4 Th. Bartholim. 
Antig. Danic. L. III. Hafn. 1689. 4. E. J. Bjoerner, Inlednin til 
de Yiwerberna Göters Gamla haefder. Stockhohn 1738. fol. G Rye: 
sup, Wörterb. d. fand. Mythol. A. d. Dän. überf. v. Sander. Kopenh. 
1816. 8. Finn Magnussen, Prisc. vet. Borealium mythol. lexicon 
cuncta ill. cosmol. iheol. et daem. num. entiä et loca ord. alph. 
ind. Hafn. 1828. 4. (u. in d. Kopenh. Ausg. d, Edda T. III.) Mon, 
Gel. d. Heidenthums im nördlichen Europa. Leipz. u. Darmfr-PQ2.Tl.B. 
(9. Greuger, Mythol. u. Symb. II. Ausg. Bd. V. u. VI.) J. 2. Heiberg, 
Nordiſche Mythologie Schleswig 1827. 8. ©. Ih. Legis, Hobch. d. alıs 
beutfchen und nordbeutfchen Götterichre. Epzg. 1831. 8. F. D. Gräter, 
Bei e. Einl. in d. nord. Alterthumskunde. Dresben 1829. 8. u. Briefe üb. 
d. Geiſt d. nord. Mythol. u. Dichtlunfl. Ulm 1823. 8 Wünter, d. nord, 
- Götterfage, in Etäublin’s Ach. f. Kicch, Geſch. Bd. III. p. 251 — 303. F. 
A. Dunham, Hist. of Denmark, Sweden and Norway. Lond. 183, 
T. 11. p. 43—151._ Geijer, Schwediſche Urgefh. Gulzb. 1826. 8. p.185— 
317. Fr. Sneedorff Birch, Ubfigt ov. d. nord. Mythol. Kiöbh. 1834. 8. 
R. ©. Srundtvig, Nordens Mythol. eller Sindbillebſprog, diſt. poet. ud⸗ 
viklet og oplyſt. BE. Ugd. ebd. 1832. 8. 8. F. Wiborg, Fremſtill. af Korb. 
—— ebd. 1843. 8. Grenville Pigott, A manual of Scandir. 
myth. cont. a popul. acc. of the two Eddas and of the religion ef 
Odin. Lond. 1839. 8. H. Wheaton, Hist. d. peuples du Nord ou des 
Danois et des Normands depuis les temps les plus recules jusqu’ä 
ix oonqu&te de I’ Angleterre. Bd. rev. et augm. p. l’autenr, trad. 
Yangl. p. O. Guillot. Paris 1845. II. 8. . 

2) 7 die Sage über bie Weltmutter, die Kuh Audhumbla, durch 
deren Lecken. von bereiften Salzfleinen der erſte Menſch entftand. 

3) So’ die Sage von ber Tochter des Riefen Thiaſsi, Scabi, bie offen- 
bar den Schatten bedeutet. 
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Wie nun aber die altnordiſche Poeſie dem Inhalte nad 
ganz originell daſteht, ebenfo verhält es ſich auch mit ihre 
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äußeren Borm und Einfleivung Cie war, ‚ehe die Stalden 
diefelbe zu einer förmlihen Kunſt!) ausbildeten, höchſt einfäc, 
und bat man über fie vorzüglich feftuhalten, daß in den alten 
Dichtungen die Bersfüße nicht gemeflen werden und man nur auf 
die Anzahl der langen Sylben und Hebungen (gewöhnlich je 4 
fn 2 Relmpaaren), auf den Stabrelm?) oder die Alliteration 
mb die Strophen?) zu fehen hat. 

NDS. NR K. Rast, d. Versichre d. Isländer. Ueberf. v. Mohnike. 
Berlin 1840. 8. ' 

2) In ber älteften Bersart, d. Fornyrdarlag (d. i. bie alte Weife)- 
und dem Starkardarlag (d. i. bie Weife Etarkards, des Skalden) beflcht 
hierkber folgendes Geſeß. In zwei auf einander folgenden und zufammens 
hängenden Verszeilen ober Reimpaare müffen drei Wörter mit einem und 
demfelben Anfangsbuchftaben vorfommen, und gar in der letzten Zeile 
sur eins, der Hauptſtab (Höfadstafr), in der erften aber zwei, bie 
fogenannten Rebenflaben (studlar), obgleich bei kürzeren Verszeilen auch 
nur zwei, d. h. in jeder Zeile einer vorlommen. Alle Reimftaben müffen 
ſich jedoch in betonten Sylben finden. 

3) Sie heißen ereudi oder visa, enthalten gewöhnlich 8 Beilen, werden 
aber wieder in zwei Hälften und jede derſelben wieder in 2 Theile gefchieben, 
welche aus 2 dem Sinne nach zufammengehörigen und durch den Gtabreim 
verbundenen Zeilen beflchen. 
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Betrachten wir nun uber die auf und gekommenen Nefle 
der alinordifchen Poeſie, die, wie bemerkt, nur mythologifchsepifche 
Elemente enthält, fo. werden wir drei Abflufungen derſelben ans 
zunehmen haben, nämlih die alten Volkslieder, die fi ohne 
den Namen ihrer Berfaffer im Munde der Nation fortgepflanzt 
hatten und zufammen die ältere Edda gebildet haben, ferner Die bereite 
vor dem 10ten Jahrhundert von den Sfalden, dem Sängerge- 
ſchlechte Islands, einer Abart der Walifhen Barden, gelieferten 
Arbeiten, welche die jüngere Edda enthält, und emdli die an 
dieſe fich eng anfchließenden Sagas oder Sögur, mündliche, fpäs 
ter aufgefihriebene Erzählungen in Proſa, die aber hinſichtlich 
der Eompofition und des Inhalts zwilhen dem Epos und ber 
wirflihen Geſchichte mitten inne ſtehen!). 


1) ©. Ol. Worm, Litter. Danica antiqua. Hain. 1631. fol, Half- 
dae Einar, Sciagr. hist. litt. Island, ib. 1777. 8. Sibbern, Idea 
kist. litt. Island. b. Dreier, Monam. Anecd. T. I. p. 175 sq. Schlö⸗ 
zer, Islaͤnd. Literatur- Götting. 1773. 8 P. E. Müller, eb. d. Urſpr. 
u. Berfall d. Islaͤnd. Hiſtoriozr. beutfch v. ©. &. Sander. Kopenh. 1813. 8. 
Lindfors, Inledning till Islaendska Litter. og dess Historia. Lund. 
1824. 8, Bosworth, The origin of the Danish and an abstr. of 
Scandin. liter. Rotterd. 1838. 8. C. F. Köppen, Liter. Einl. in bie 

Gräße, Handbuch d. Literärgeichichte. II. 28 
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verwebt aber dabei, wie die alten Griechiſchen Epopden, aud m 
gleih ihre Goͤtterlehre ſo genau mit in diefe, daß eiſtere ohne 
letztere faſt nicht verfianden werden koͤnnen?). Bedenkt man aba 
nun, wie ſchwierig auch das Verſtaͤndniß mehrerer Perſonen und 
Partieen derſelben an ſich ſchon iR, wie Indiſche Elemente 
offenbar in ihr vorfommen?), Manches nur aus aſtronomiſchen 
Brincipien?) erflärt werden Tann, dabei aber, well vermuthlig 
viele von den alten Bolföliedern verloren gegangen find, ned 
Vieles, das eben nur angedeutet und ald damals allgemein 
befannt vorausgefept iſt, fi nicht weiter erläutert findet, fo wird 
Riemand zweifeln, wie eine genaue Kenntniß der nordiſchen Ay 
thologie Jedem, der fih mit der Dichtfunft jener Nationm bu 
ſchaͤftigen wid, unentbehrlich iR. | 


1) Ol. Rudbeck, Atlantica. Upsal. 1679—98. IV: fol. J. H. Mal 
let, Introd. à V’hist. de Danem. on l'on traite de larelig., d.moeurns 
et usages d. anc. Danois. Copenh. 1755-56. II. 4. Th. Bartholi 
Antig, Danic. L. III. Hafu. 1689. 4. E. J. Bjoerner, Inledning ü 
de Yiwerberna Göters Gamia haefder. Stockhohn 1738. fol. ©. 
sup, Wörterb. d. fand. Mythol. A. d. Daͤn. Üüberf. v. Sander. Kopal. 
1816. 8. Finn Magnussen, Prisc. vet. Borealium myihol. lexicon 
euncta ill. cosmol. theol. et daem. num. enti& et loca ord. alph. 
iad. Hafn. 1828. 4. (u. in d. Kopenh. Ausg. d. Edda T. IH.) Mom, 
Geſch. d. Heidentyums im nördlichen Europa. Eeipg. u. Darmſe: W.. II.8 
(v. Greuger, Mythol. u. Symb. II. Ausg. Bd. V. u. VI.) 3. 2. eben, 
Rordifche Mythologie. Schleswig 1827. 8. ©. Ih. Legis, Ach. d. als 
beutfchen und norddeutfchen Götterlchre. Lozg. 1831. 8. 5. OD. Yräte, 
Be e. Ein!. in d. norb. Alterthumskunde. Dreäben 1829. 8. u. Briefrtb. 
d. Geiſt d. nord. Mythol. u. Dichtkunft. Ulm 1823. 8 Münter, d. nen. 
Goͤtterſage, in Stäublin’s Ach. f. Kirch, Geſch. Bd. III. p. 251— 303. F. 
A. Dunham, Hist. of Denmark, Sweden and Norway. Lond. 189. 
T. II. p. 43—151. Geier, Schwedifche Urgeſch. Sulzb. 1826. 8. p.185- 
317. F Sneedorff Birch, Udſigt od. d. nord. Mythol. Kjoͤbh. 18%. 
N. ©. Grundtvig, Nordens Mythol. eller Sindbillebſprog, Hifl. port. we 
viklet og opiyſt. BI. Ugd. ebd. 1832. 8. K. F. Wiborg, Fremſtill. af Kor. 
— ebd. 1843. 8. Grenville Pigott, A manual of Scandia 
myth. cost. a popul. acc. of the two Eddas and of the religia d 
Odin. Lond. 1839. 8. H. Wheaton, Hist. d. peuples du Nord oudes 
Danois et des Normands depuis les temps les plus recul&s jurqe 
ia conquöte de l’Angleterre. Ed. rer. et augm. p. l’auteur, trad. de 
V’angl. p. O. Guillot. Paris 1845. I. 8. . 

2) &o bie Sage über bie Weltmutter, die Kuh Audhumbla, durä 
dereh Lecken. von bereiften Salafleinen ber erfie Menſch entfland. 

3) So die Sage von der Tochter des Riefen Thiafei, Scabi, Ne offen 
bar den Schatten bedeutet. 
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Wie nun aber die altnordiſche Poefie dem Inhalte nad 


ganz originell daſteht, ebenfo verhält es fih auch mit Im 


| 
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äußern Form und Einkleidung. Ele war, ‚ehe die Stalden 
dieſelbe zu einer förmlihen Kunſt!) ausbildeten, höchſt einfüch, 
und hat man über fie vorzüglich fehzuhalten, daß in den alten 
Diptungen die Bersfüße nicht gemeflen werden und man nur auf 
die Anzahl der langen Sylben und Hebungen (gewöhntih je 4 
in 2 Reimpaaren), auf den Stabreim?) oder die Aulliteration 
md die Strophen?) zu fehen hat. 
1) 5 8 K. Rask, d. Verslehre d. Isländer. Ueberſ. v. Mohnike. 
1 * ® " 
2) In ber älteften Versart, d. Fornyrdarlag (d. i. bie alte Veiſe) 
und dem Starkardarlag (d. i. die Weife Etarkards, des Skalden) beftcht 
hieräber folgendes Gefeg. In zwei auf einander folgenden und zufammens 
Berözeilen ober Reimpaaren müſſen drei Wörter mit einem und 
eiben Anfangsbuchftaben vorfommen, und zwar in ber legten Zeile 
sur eins, der Hauptſtab (Höfudstafr), in der erften aber zwei, bie 
fogmannten Rebenftaben (studlar), obgleich bei Fürderen Verszeilen auch 
nue zwei, d. h. in jeber Zeile einer vorkommen, Alle Reimftaben müſſen 
N jedoch in betonten Sylben finden. 
3) Sie heißen erendi oder visa, enthalten gewöhnlich 8 Zeilen, werben 
aber wieber in zwei Hälften und jebe berfelberr wieder in 2 Theile gefchieben, 


weihe aus 2 dem Sinne nach zufammengebörigen und durch den Stabreim 
verbundenen Zeilen beſtehen. 
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2 Betrachten wir nun aber bie auf und gefommenen Refle 
der alinordifchen Boefle, die, wie bemerft, nur mythologiſch⸗epiſche 
‚ Elemente enthält, fo werden wir Drei Abflufungen derſelben ans 
nehmen haben, nämlih die alten Volkslieder, die fih ohne 
den Ramen ihrer Berfafler im Munde der Ration fortgepflanzt 
hatten und zuſammen die ältere Edda gebildet haben, ferner die bereite 
vor dem 10ten Jahrhundert von den Sfalden, dem Sängerge- 
ſchlechte Islands, einer Abart der Waliſchen Barden, gelleferten 
Arbeiten, welche bie jüngere Edda enthält, und endlich die an 
dieſe fi eng anfchließenden Sagas oder Sögur, mündliche, fpäs 
ter aufgefihriebene Erzählungen in Proſa, die aber hinſichtlich 
der Gompofition und des Inhalts zwilhen dem Epos und der 
wirflihen Geſchichte mitten inne ſtehen!). 


1) &. Ol. Worm, 'Litter. Danica antiqua. Hain. 1631. fol, Half- 
daa Einar, Sciagr. hist. litt. Island. ib. 1777. 8. Sibbern, Idea 
hist. Hitt. Island. b. Dreier, Monam. Anecd. T. I. p. 175 ag. Schlo⸗ 
ser, Zöländ. Literatur- Götting. 1773. 8. P. E. Müller, Ueb. d. Urſpr. 
u Berfall d. Island. Hiftoriogr. deutfh v. C. k. Sander. Kopenh. 1813. 8. 

fors, Intedning till Islaendska Litter. og dess Historia. Land. 
18%. 8. Bosworth, The origin of the Dauish and an abstr. of 
Scandin. liter. Rotterd. 1838. 8. ©. J. Köppen, Liter. Ginl, in bie 

Größe, Handouch d. Literãrgeſchichte. II. 28 
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Rord. Mythologie. Werlin 1837. 8. Revue frauq. 1829, Mai. M. 3.1 
Ampere, Literat. et voyages p. 364 sq. 
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| Wir haben es alfo zuerfi mit dem aͤlteſten Deufaale de 
Je laͤndiſchen Poeſte, der älteren Edda (d. h. Oldemoder, Urgroße 
mutter) zu thun, d. i. mit denjenigen alten Vollsgeſaͤngen, tie 
wohl fange zuvor, che Island entdeckt worden war, in da 
Nordiſchen Reiben gefungen wurden. Als Saumler ber 
jeden gilt SaAmund, nach feinem Vater, tem Priefter Sigſet, 
gewöhntih Sigfuffen genannt, mit dem Beinamen Frode, 
d. h. PVolybifter, der nach längeren Reifen durd Italien, Deut 
land und Frankteich als Propſt auf feinem väterlichen Landguk 
Odde in Island (1056 — 1133) lebte. Die ganze Summlung 
zerfällt aber in drei Elemente, nämlich in ein mythiſches, Inch 
epiſches und in ein myſteriöſes oder eihiſches, und wohl wure 
‚die meiften der in derfelben enthaltenen Lieder urfprünglih Bei 
felgefänge, die bei verſchiedenen feierlichen Belegenheiten abgefunges 
worden. ſeyn mögen. Was nun den Inhalt der einzelnen Stüde 
anlangt, deren Berfaffer uns gänzlih unbekannt find, fo tragen 
die mythologifhen Gedichte ganz dad Gepräge jener faltın, me 
jenätifchen, finfteren Erhabenheit, die über die ganje nordifke 
Sötterlehre überhaupt ausgebreitet iR, und wie ſich die ern 
Ritter Islands und Norwegens von den munteren und feurigs 
Kriegen Frankreichs und Stalins unterſchieden haben möge, 
fo fann man fi aud den Unterſchied vorftellen, der zwiſchen 


s 


— — — 


— — — — — —— — 


den poetiſchen Erzeugniſſen ihrer Heimath obgewaltet bat, Di 


bedeutendſte unter allen in dieſes Feld gehörigen Geſaͤngen in 
aber die Voluspa, d. h. die Weiffagung der Bala, eine In 
riefenbafter und furdtbarer Biflon, die mit der Weltihöpfung 
beginnt und mit der Zerflörung derfelben durch das Feuer mid 
und in ihrer Compofition an den Styl der Apocalypfe erinnen. 
Die übrigen mythologifchen Lieder betreffen einzelne Epiſoden 
aus der Sötterlehre, enthalten aber theilweife, fonderbar genug 


nod ein fatiriſches Element, wenn nämlich jener räthſclhafu 


Protens, der Lo, auftritt und die Borzige der Bötter md 
Böttinnn laͤcherlich macht. Rein eihiſch iſt aber das Hava-mal, 
d. h. Lied des Hohen, angeblich von Odin ſelbſt verfaßt und 
neben ber magiſchen Geheimlehre des alten Rordens bie alın 
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Barden, den Deutſchen Minneſingern und den Franzöſiſchen Trou⸗ 


badours und Trouvéres von Haus zu Haus zogen und ſowohl 


ihrer Kunf als Rebensderfahrung wegen übirall gern gefchen 
waren. Ihre Gedichte find epiſch⸗lyriſch geweſen, denn natuͤrlich 
konnten fie nur dem Genre der Gelegenheitsgedichte angehören, 
mochten fie nun Schlachten und Siege, Thronbeſteigungen, 
Heiraten und Todesfälle feiern. Nach der Erweiterung dee 
Stoffes gaben fie auch der alten Profodie eine größere Aue⸗ 
Dehnung und erfinden eine große Anzahl neuer Metra, und 
ebenfo waren die Namen ihrer Gefänge je nach Ihren Stoffen 
verfieben. Allein leider verfiel bereitö feit dem 10ten Jahr⸗ 
hundert unter ihnen der gute Gefhmad, und Ihe Hufen nad 
Umfchreibungen, die fie fogar bis auf die Eigennamen ausddehns 
ten, macht ihre &efänge fhwülfig und langweilig. Obgleich 
ſich theild eine leibliche Anzahl derſelben ſelbſtſtaͤndig erhalten hat, 
theils gerade fo, wie bei den Arabifchen älteren Hiforifern viele 
Lieder ihrer alten Sänger aufbewahrt worden find, hier die Sagas 
mande auf und verpflanzt haben, mehrere auch, wiewohl moders 
nifirt, in die Volkslieder?) der Dänen und Schweden übergingen, 
fo können wir dod nur noch drei mythologifhe Gefaͤnge, die 
Haustlunga und Thorsdrapa, die Husdrapa und den Balfy: 
tiengefang aus der Nialöfaga?), und unter den epifch-Iyrifchen die 
Lodbrokarquida oder Krakumal, den Todesgefang des Könige 
Ragnar Lodbrok in der Schlangengrube*) als beſonders gelungen 
bezeichnen. 


1) &. Koehler, Prol. de Scaldis. Altorf. 1735. 4. Stuhr, v. d. 
Slauben, d. Wiffen u. d. Dichtung d. alten Scandinavier. Kopenh. 1815. 8. 
Graaberg di Hemsö, Saggio stor. sugliScaldi. Pisa 1811.8. Marmier 
a. a. O. p. „139 3 Ein Verzeichn. derſ. b. Halfdan Einer, Hist, litt. 

1 — 0 


‚ Island, &: 
2) Sammlungen d. Schwed. Volksl. f. Svenska-Folks-Wisor fran 


Forntiden. Saml. 08 utgifne af E. 6. Geijer og A. A. Atzelius. 
Stockh. 1814—16. III. 8. Svenska Fornsanger. Eu Samling af Kaem- 
pawäsor, Folkwisor, Lekar og Dansar, samt Barn-och Wall sam- 
ger. Utg. af A. F. Arwidson. ib. 1834 — 37. II. 8. Dänifhe Volksl. 

dvalgte Danske Viser fra Middelalderen ofter Vedels og Syvs 
Udgaver og efter huandsk. Saml. udg. paa ny af Abrahamson, 
Nyerup og Rahbeck. Kjöbhv. 1812-14. V. 8. Udvalg af danske 
Viser fra Midter af den 16de Aarh. af Nyerup og Rasmussen. ib. 
1821. IT. 8. f. a. Chr. Molbech , Bemaerkn. ov. vore danske Folke- 
viser fra Middelald. ib. 1823. 8. Dazu noch: Faröiske Quasder om 
Sigurd Fafnersbane og hauns Aett saml. og overs. af H. C. Lyng- 
bye, med en Inledn. af P. E. Müller. Randers 1822. 8. f. a. Mar- 
mier p. 41. 273 sq. Talvj, Char. d. Volksl. p. 281. 204, 180. 330, 
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einem gewiſſen Snorre Sturlufon aus Hvamm auf I%& 
land (geb. 1188, erfihlagen zu Reykiaholt 1241) zugeſckrieken 
wird, obgleih auch deſſen Neffe Olaf Thordfon, genamt 
Hwitafcald (+ 1259) einen wefentlihen Antheil an den I | 
der Ecalda enthaltenen Stüden, von denen die im Anhange be 
findiiten gewöhnlih für fein Eigenthum gehalten werben, ge 
habt haben fol. Ihr Zwei war ein rein wiſſenſchaftlicher, ud 
vermuthlih follte fie nur für die, welche die ältere Edda fiw 
dieren wollten, eine Art von Einleitung oder Schlüffel abgeben. 
Eie zerfällt nah der neueften Eintheilung in 4 Theile, nämlich 
in die mythologiſch⸗-epiſche Partie, die (78) Doemisvesur ode 
Beifpielreden in Proſa, eine furze Gefhikte der Götter und 
Söttinnen, in die Skalda oder Skaldskaparmal, eine Poetif, 
Proſodik und Rhythmik der Sfalden mit Proben, in vie Mal- 
Uttarit, die ſtaldiſche Buchflabenlehre und ihre Vergleihung mit 
dem Lateinifhen, und endlich in tie Vidbaetir Gafarans, Zw 
gaben des Herausgebers über einzelne nordifhe Sagas. Hierand 
ergiebt fih natürlich ihr Weſen am Beften, fowie daß fie eigentlich 
nur entfernt in bie Literatur der Poeſie bineinflägt'). 

1) Die Handſchriften find fehr verfchieben, daher auch nur die Kaskiſche 
Ausg. vollft. Ed. Pr. Edda Islandorum, a. Chr. 1215. island. comser. 
p. Snorronem Starlae Islandiae nomophylacem n. pr. island. dem. 
et lat. ex ant. mss. bibl. reg. et al. ın luc. prod. op. et st. Rese- 
nii. Hafo. 1665. 4. (Daraus e. ſchlechte Deatfche heb.: Die iöländ. Tide 
im 3. 1070— 75. a. alt, run. Schr. zucrft ed. v. Sämund Freden u. zum 
in d. hochd. Spr. m. e. Verf. 3. recht. Erkl. überf. u. ed. v. 3. Schim 
melmann. Gtettin. 1777. 4.) Snorro Edda dsamt Skälda og tharmed 
fyieiandi ritgjiördum. Eptir goemlum skinubökum ütgefin af R. 

. Rask. Stockholın 1818. 8. Daraus d. Schwed. Ueberf. Snorre Stur- 
lesons Edda samt Skalda. Oefversätting fran Scandinav. Fon» 
sprak (A. J. Cnattingius) Stockholm. 1819. 8. The prose or yoas- 

r Edda comm. ascr. to Snorri Sturleson transl. fr. the old Nerse 

y 6. W. Dasent. Oxford and Stockh. 1842. 8. Nur d. mythol. Er- 
enth.: Die Edda n. e. Einl. üb. d. nord. Poef.'u. Mythol. u. e. Anh. kb. | 
d. hiſt. Eiter. d. Iöländer v. F. Rühs. Berlin 1812. 8. u. Mythol. Di 
w. Lied. d Scanbinavier v. Ir. Majer. Lpzg. 1818. 8. ©. a. P. E. Müll, 
Ueb. d. Acchtheit d Afalehre u. d. Werth d. Snorriſchen Edda, überſ. v. 


ander. Kopenh. 1811. 8. Nyerup in d. Str. d. Stand. kit. Seiskab 1808. 
Bd. IV. P. 113—191. 
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Ehe wir nun zu der proſaiſchen Epik Jelands fortgehen, 
müffen wir uns noch einige Augenblicke bei den Ueberreſten ver | 
keiſtungen der Stalden') verweilen, die, gleich den alien Celtiſchen 


Dänifche u. Schwediſche Poeſie. ai 
fin Abzug bringen, infofern diefe far nur Mmarbeitungen der 


‚ alten Skalden und Wationatlieder einer früheren Periode find, 


Epreben wir demnach zuerſt von ber übrigen Poeſie Däne 
marfs'), fo werden bier nur zwei Dichter, nämlih Peter 
Lolle oder Laale aus Roland, dem 13ten Jahrhundert ans 
gehörig, megen feiner Daͤniſch⸗Lateiniſchen Sprühmörter?), und 
der Mönch zu Sorde, Niels (Nigel), der um d. 3. 1478 
nad Saxo Grammaticus eine Reimchronik bearbeitete, genannt 
werden Tonnen’). Die Entfiehung eines Dänifhen Theaters 
fallt indeflen er in den Anfang der folgenden Periode, wo ber 
Schulmeifter zu Odenſe (um 1534), Chriſten Hanfen, drei 
halb ernfte, halb Fomifche Stüde, vermuthlich nah dem Muſter 


: der alten Deutfhen Faſtnachtſpiele ſchrieb, die freilich von nicht 


viel Erfindungsgabe zeugen, hin und wieder aber doch manche 
fittengefhichtlich wichtige, naiv⸗witzige Stellen enthalten, die fie 
nicht ganz unintereffant erfheinen laſſen“). Ueber Shweden?), 
defien Sprache eigentlih erſt zu Ende diefer Periobe zur Aus⸗ 
biſdung gelangte, wiflen ‘wir verhältnifmäßig noch weniger, obs 
gleich ‘allerdings eine Anzahl fremder Volks⸗ und Helligenfagen 
ſchon felt dem 18ten Jahrhundert in diefelbe Aberfegt ward, nur 
daß allerdings in diefe Zeit bereits die Anfänge des Schaufplele®, 
aus dialogiſirten Geſaͤngen (lek), die mit Tanz, PBantomime 
und Muſik begleitet waren und heute noch in diefer Form ale 
Samilienfomöpien dienen, entftanden, fallen folen, die wie uͤberall in 
einer Artvon Myſterien und Faſtnachts ſpielen beſtandenꝰ) haben mögen. 


1) S. Nyerup, Bidrag til den danske Dichtelonfts Hiſtorie udg. u. 
forening med Pr. Rahbek. Kijöbhon. 18001808. IV. 8. 

2) Incipit justissimus legifer et Jdiyinarum virtutam optimus 
praeceptor Petrus Laale. Hafn. 1506. 1508. 4. Petri Legistae La- 

tandlici parabolae sententiosae et argum. famil. expos. Paris. 1515. 
. Dmfider de danske Orbdfprog allene udg. af H. H. Skaaning. Aarhus 
1614. 8. Kidbhon. 1703. 8. Peder Lolle, Samling af danske og lat. Ord⸗ 
fprog optrykte efter den aeldfle Ubg. af Aar 1506 og meb Anm. opipfte af 
Ryerup. ib. 1828. 8. " 

3) Rimkroͤniken. Kijöbhon. 1495. 4. 1533. 8. Malmö. 1534.8. Kjöbhon. 
1565. 1573: 1613. Efter Sotfrid af Ghemens Udgave af Eh. Molbedh. 
ib. 1825. 8. 

4) Auszüge aus f. Arbeiten in d. Minerva 1786. 1. p. 766 aq. u. b. 
Ryerup, Danske Digtel. Hiftor. Bd. I. p. 131—164. Ihre Zitel find: 
Geſchichte eines Mannes, der vermittelft eines Hundes eine Frau betrog, das 
Urtheil des Paris u. Leben u. Tod d. h. Dorothea, ein Myſterium. 

5) ©. A. Axelsou, de primordiis et incrementis poeseos Sue- 
canae. Upsal. 1748. 4. C. G. Lenström, Svenske Poesiens Historie. 
Stockholm. 1840. II. 8. 
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154 sg. Unter allen dieſen Bolksliedern find bie Dämifdien die Alten, 
denn fie find größtentheils, fowie wir fie jegt vor uns haben, im idee 
Jahrhundert aufgefchrieben worden, gehören aber ihren Stoffen und Ihrer 
Originalität nach nicht etwa blos Dänemark, fondern vielmehr dem ganzen 
alten Rorden an und reichen bis in’s Ste und Gte Jahrhundert nach Ch:.®, 
hinauf, wo jene alten Kaeınpa-Yiser oder Rationallieber, bie ihre Gegenkiud 
theild aus der Goͤtterwelt, theild aus ihrem Heldenzeitalter, theilg and den 
Privatleben entlehnten, nicht etwa blos im Munde der Skalden ober mis 
vilegirten Schlacht: und Volksdichter waren, fondern von dem Bolke fett, 
mochte ed nun zu Haufe oder im Kriege ober auf bem Meere beiäfig 
jeyn, wie wir dieß heute noch bei ben Italienifchen Schiffern fehen kann, 
abgefungen wurden. Ihrem Character nach find fie freilich ebenfo bike 
als der winterlihe Norden felbft, fröhliche und Tachende Wilder kommen um 
höchft felten vor, ihr Rhythmus iſt zwar leicht, aber monoton (Gtvepke 
von zwei langen Verszeilen), und ihr Reiz liegt eben nur in der Einfachhen 
und ın der wahren, wenn auch zumeilen allguberben Darftellung der ner: 
diſchen Wolksfitten und der erhabenen Majeftät ihrer Helden und Dre 
heiten, die allerdings burchweg rein epifch find. Die Schwebifchen Folk Vine 
find nur zum Theil der gang alten 3eit ongehörig, denn eine große Aujohl 
derfelben Out erft in die Periode Guſtav Wafa’s, allein auch ihr Character 
bei weitem weniger crnft, der Liebe ift bereits ein größerer Spielraum ge 
öffnet, und in ihren Elfenmärcdhen nähern fie ſich fhon mehr bem Lowe dr 
Schottifhen Balladen, während wiederum ihre von Rittern und ihren Shata 
handelnden Lieder Deutfche Quellen verrathen. Go find fie alfo nicht del - 
ihrem Inhalte nach weit mannigfaltiger ald die Dänifchen, fondern enhike 
äußere Korm, obgleich einfach (vierzetlige Strophen), iſt verfchieden. 
3) Fragın. Hoestlaungae. et Thorsdrapae, Ethnic. saec. IX et 

X carm. ex Eddae Suorr. Cod. n. pr. ed. vers. et not. ill, Sk. Ther- 
lacius. Hafn. 1801. 4. — Husdrapa carın. ed. Finn Magnaussen, & 
Laxdaela-Saga. Hafn. 1826. 4. 

.„% Ed. Pr. b. Worm, Litter. Run. p. 183 — 277. Krakumals 

iced. R. Lod. regis Dan. c. lat. dan. et gall. vers. ed. Bafa. 


afn. 1826. 8. 
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Gehen wir jet zu den Sagas fort, fo müflen wir we 
Allen fefthalten, daß’ diefe der Form nad allerdings nicht zu 
Poeſie gehören; weil fie aber größtentheild Gegenſtände enthalten, 
bie allerdinge der poetiſchen Fiction näher ſtehen, als ber dymi 
lichen Geſchichte, übrigens auch ſich eng an die alte Volfepodk 
anfchließen und derſelben eigentlich erfi den Schlußſtein zuſchen, 
fo wird Niemand Bedenken tragen, ihnen hier einem Plaß an | 
zuweiſen. Sie zerfüllen nad ihrem Inhalte in mehrere Clafen, 
unter denen allerdings die epifchen und hiftorifchen die wichtigen 
nd. Erftere, wie die Volsunga, Vilkina, Niflunga-Saga eicz 
ergänzen und erläutern die von der Edda und den Nibelungen 
liedern berührten Sagen, letztere beſprechen höchſt wichtige Bayer 
benheiten der alten nordiſchen Geſchichte, die wir ohne fie gat 
nidt Fennen würden, wie 3. B. die Entdedung Grönlends wh 
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Amnerica tm Iiten Jahrhundert durch Yelänifbe Srahrer 
(Groenleudinga-Saga), die Eroberung Jolands (Landnamabok), 
De Belehrung Jolands zum Chriftenthum, wie die Christnisagn, 
und ebenfo die der Normänner, wie die Laxdacla-Saga, ober 
fie enihalten anziehende Familiengeſchichten, wie die Egilesasa, 
Ye Nialssaga ıc. Mit diefen Reben nun aber In einiger Bere 
bindung die heroifhen Sagas, welde die Schickſale ver alten 
nordiſden Heldengefchlechter berihten und und oft grauenhafte 
Gemälde von Blutſchuld und verbrecheriſchen Licbeebänpriffen 
vorführen, die den Oräuelihaten des Griechiſchen Heroenzeitalters 
an Graͤßlichkeit nichts nadgeben. Die unbebeutendfien find bie 
romantiſchen und wundervollen Sagas, welde den ganzen nordifchen 
Aberglauben und feine Geifterwelt vor unferen Augen entfalten 
und troßbem, daß fie die Geſchichte offenbar verwirren und ent⸗ 
Ren, durch ihre Compoſttion und die in ihnen nicdergelegten 
Nachtichten intereſſant find. Was Die Äußere Form anlangt, 
fo find fe ſich faſt alle ziemlich gleich, und Ihr Hauptfchter if 
uur allzu große Ausdehnung und eine langweilig ſchleppende Mono⸗ 
tvonie, der allerbinge alle Lebendigkeit abgeht. Ihre Zahl iR fehr 
: groß, und ‚obgleich eine große Menge berfelben gebrudt vorliegt, 
fo iR doch jedenfalls die Mafle der noch in Handſchriflen ers 
haltenen bei weitem größer!). Allerdings dürften die, welche bie 
Geſchichte Der alten nordifhen Königegefhlekter zum Inhalte 
haben, den meißen Raum einnehmen, allein eben darum koͤnnen 
fe hier nicht einzeln erwähnt werden, und wir gebenfen hier nur 
noch eines Complexes mehrerer, der alten berühmten Heims 
 Kringla ober Noregs konunga Sögur de6 Snorre Sturfus 
| fon über die Jahre 824 — 1176), und der eigentlich, weil fie 
 Rateinifch gefchrichen if, Hierher nicht gehörigen Geſchichte (von 
Tan bis 1186 n. Chr. gehend) des Saro, genannt Bram 
maticu6 oder Rang (+ 1204—7) aus Schonen?), weil diefe 
offenbar nur aus dergleihen alten Sagen zufammengeftellt iſt 
und bei allen in ihr enthaltenen Fabeln und Sonderbarkeiten 
doch immer noch neben jenen das Hauptwerk If, aus welchem 
wir die Mythen⸗ und Heroengefchichte des Nordens, feinen Aber⸗ 
glauben und feine einflige Bildung fennen zw fernen vermögen. 


—* wichti igfte Se Berk über die alten Sagas ift: P. E. Müller &as 
tücE meb Knmerkn, og inied. Mfhanbt. Kjöbhon. 1817 —20. MM. 8. 
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—— Unmeriuinger. ebd. 1829. 8. Der erſte Baub 1 
K. Lachmann. Berlin 1816. 8.) Im Allg. f. Nyerup b. —* 
Sb. II. p. 354 sq. u. Hiſt. ſtatiſt. Schild. v. Zuſtande in ——* 
Norwegen Bd. U. P- 99 ug. Marmier a. a. D. p. 139 3. U dc. 
gedr. Sagas f. A.2. ©. p. 922 ng. Sammlungen find: Fornaldar-8s- 
gur Nordrlanda (de mythisk histor. Sagaer) eptir gömlum handıl- 
(am ulg. av. C. C. Rafo. Kjöbhr. 1829—30. II. 8. ( : 
Nordiske. Fortids-Sagaer, efter den udgivne islandake Grundsk. 
overs. af C. C. Rafn. ib. 1829. III. 8.) Fornmamma Sögur eptir 
ömlum handritum utgefnar. ib. 1825— 37. XII. 8. (Bänifd ak: 
5 nordiske Sagser, udg. i oversaett. ib. 1826—37. XI. 8.) Green- 
lands historiske Mindesimaerker. ib. 1838 sq. T. I—ID. 6. Isle 
dinga Sögur. ib. 1839 — 40. T. I-II. 8. Scripta histor. Island, de 
rebus gestis vet. Borealium, lat. redd. et app. cr. insir. op. Sr. 
Egilssonii. Hafn. et Lond. 18%8—40. XH. 8. Die zum Sagenkreiſe der 
elungen und bes Heldenbuches gehörigen Sagen Deutſch b. v. d. Dagm, 
Nordiſche Heldenromane. Berlin 1814—20. V. 12. 

2) Der Name kommt bee von ben Anfangeworten ,‚Sua er sagt, st 
Kringla heims ins‘‘ f. Müller, de Snorronis fontibus et auctoritake. 
Hafn. 1820. 8. u. Undersög. om kilderne til Snorros Heimskr. og 
disses Trovaerdighed af Saxos og Snorros Kilder. Kjöbh. 182. 4 
p- 180 2q. Dahlmann, Forſch. a. d. Geb. d. Geſch. Altona 1832. Wh. 1. 


. 195. 355 sg. Ruͤhs, Ueb. d. Authenticit. d. Ieländ. Sag. als HE 


nöm., in db. unterh. f. Zreunde altd. u altnord. eich. Wert. 1808. p. 


96 sq. Abr. Cronholm, de Snorr. St. historia. Lund. 1841.8. Aus | 


ſ. Heims Kringla — ». Hist. regum Beptentrionalium serm. ant.conser. 


ed. vers. germ. not. brev. ind. poet, vel rer. spars. ins. ill. I. | 
Peringskiold. Stockholm. 1697. II. fol. Heimskringla edr Noregs 


konunga- Sögor, af Snorro Sturlusyni. island. dan. et lat. vers. 
nova emend. et aucta ed, op. G. Schöning., Thorlac. et Chr. Wer 
lauft. Havn. 1777—1818. VI. fol. Konnnga-Bögur af Snorro St. k- 
landice. Upsal. 1816— 29. II. 8. eberf. f. Snorri Sturl. Weltkres 
(Heims kringla) überf. u. erl. v. FJ. Wachter. Epzg. 1835—36. Bo. IH. 
8. u. Heimskringla, Sagen d. Könige Norwegens v. Sn. Sturl. A. d. % 
länd. v. &. Mohnike. Stralſ. 1837 ag. Bd. I. II. 8. 

3) ©. J. B. Carpzov. ei G. Reimer, Diss. de vita, erud. et script. 
Sax. Gr. Helmst. 1762. 4. Bader, Dm vor Danske Hiſtor. Fader ©. 
Gr. Ddenfe. 1809. 8. Dahlmann, Forfchungen Bd. I. p. 152 2q. rmit: 
vlg, Om Saxos og Snorros Kroͤniker. Kiöbnhon. 81. 8. UAusg. |. De- 
norum regum heroumgque Histor. sty lo eleg. a Saxone Gr., nation 
Seelandico nec non Roskild. eccl. praep. abhinc supra anpos tre- 
eentos_conscr. et u. pr. litt. serie illustr. cura Chr. Peiri. Paris. 
1514. fol. recogn. J. Stephanius notq. uber. illustr. Sorae 16H. fel. 
ex rec. St. J. Stephanii c. proleg. et lect. var. ed. Chr. Ad. Klotz. 
Lips. 1771. 8. rec. et comm. ill. P. E. Müller. Opus abs. L. N. 
Velschow. Hafn, 1839. T. I. (textas) 8. 
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Vergleichen wir nun die yoetifchen Ueberreſte Dänemarks 
und Schwedens mit den eben beſprochenen alinordiſchen Dich 
ungen, fo ſtellt fih das traurige Refultat heraus, daß erfer 
eigentlih von gar feiner Bedeutung find, wenn wir nämlid bie 
Volkolieder, welche allerdings bier den Wusfchlag geben wäre, 


— — 


— — 
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Dänifhe u. Schwediſche Poeſie. sat 
in Wjug beingen, inſofern dieſe faft nur Umarbeitungen der 


alten Slalden und Nationallieder einer früheren Periode ſind. 


Eprechen wir demnach zuerſt von der übrigen Poeſie Dino 
marks!), fo werden bier nur zwei Dichter, nämlih Peter 
Lolle oder Laale aus Roland, dem 13ten Sabrhundert ans 
gehörig, wegen feiner Dänifch-Ratelnifhen Sprühmörter?), und 
ber Mönch zu Sorde, Niels (Nigeld), der um d. J. 1478 
nah Caro Grammaticus eine Reimchronik bearbeitete, genannt 
werden Fönnen?). Die Entfiehung eines Dänifchen Theater6 
fällt indefien erh in den Anfang der folgenden Periode, wo ber 
Schulmeiſter zu Ddenfe (um 1534), Chriſten Hanfen, drei 
halb ernfte, halb komiſche Stüde, vermuthlih nah dem Muſter 
ver alten Deutfhen Faſtnachtſpiele ſchrieb, Die freilih von nich 
viel Erfindungsgabe zeugen, hin und wieder aber doch manche 
fitngefhichtlich wichtige, naiv⸗witzige Stellen enthalten, die fie 
nicht ganz uninterefiant erſcheinen lafien*). Ueber Schweden‘), 
deſſen Sprache eigentlih erſt zu Ende diefer Periode zur Aus⸗ 
biſdung gelangte, wiſſen wir verhäftnifmäßig noch weniger, ob» 
gleih allerdings eine Anzahl fremter Volls⸗ und Heiligenſagen 
keon feit dem I3ten Jahrhundert in diefelbe Aberfegt ward, nur 
doß allerdings in diefe Zeit bereits die Anfänge des Schaufpiele®, 
aus diafogifirten Geſaͤngen (lek), die mit Tanz, Bantomime 


und Mufif begleitet waren und heute noch in diefer Form ats 
Familienkom ödien dienen, entflanden, fallen folen, die wie überall in 
einer Art von Myfterin und Faſtnachtsſpielen beftanden‘) haben mögen. 


1) S. Nyerup, Bidrag til den danske Dichtefonfte Hiftorle udg. u. 


Ä forening med Pr. Rahbel. Kjöbhon. 1800-1808. 


2) Incipit justissimus legifer et —— virtutum optimus 
praeceptor Petrus Laale. Hafn. 1506. 1508. 4. Petri Legistae La- 


glandici parabolae sententiosae et argum. ara ex ce aris. 1515. 
aanin 


omfi der de danske Ordſprog allene udg. af g. Aarhus 
1614. 8. Kidbhon. 1703. 8. Peder Eolle, —*8 danske og lat. Ord⸗ 
ſprog optrykte efter den aeldſte udg. af Aar 1506 og med Anm. oplyſte af 
Kyetup. ib. 1828. 8. 

3) Rimkröniten. Kjoͤbhyn. 1495. 4. 1533. 8. Malmö. 1534.8. Kjöbhon. 
1855. aaa 7a 1613. Efter Gotfrid af "Shemens Udgave af Eh. Mofbedh. 

18 

4) Auszüge aus f. Arbeitern in d. Minerva 1786. I. p. 766 sq. 
Ryerup, Danske Digtel. Hiftor. Bd. I. p. 131—164. Ihre Zitel fine. 
Seſchichte eines Mannes, der vermittelft eines Hundes eine Frau betrog, das 
Urtheil des Paris u. Leben u. Tod d. h. Dorothea, ein Myfterium. 

5) S. A. Axelsou, de primordiis et incrementis poeseos Sae- 
canae. Upsal. 1748. * 0. G. Lenström, Svenske Poesiens Historie. 
Stockholm. 1840. 1I 
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6 ——— Nord ens Aeldata Skadespel. Upsala 1088. 
u mh. Sea Scaudfe. St. VII. 2. =. gür dab alte, um um 1500 [150) ann 
Etad man: Tohie Tommedia (at Olous Petri). Stockholm. 1556. 


o (at 
1592. oft. 1609. 8. For 100 Wer febfom pae Ram f att. chd. 1650. &. 
cn anderes in ——— —— 1500 erſchienen: Holoſernis og Ju- 
Histerja, if noch nicht gebrudt. 
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Infofern viele Gelehrte behauptet haben, daß der Rerden 
vor dem Eindringen der Gothen, noch von anderen Böllerfchafte, 
den Joten bewohnt war und man unter diefen die Finnen m 
werfiehen bat, fo wird cs umfomehr entſchuldigt werben, wer 
wir diefe Ratlon bier folgen laſſen, als fie ja früher une 
Schwedens Botmaͤßigkeit geſtanden bat, Sie hat, wie man au 
ihrer, dem Ungariſchen ſehr aͤhnlichen Sprache ſieht, jedenfals 
wit den Ungarn einen und denſelben Urwohnſitz gehabt, Malie 
vermutblib vom Ural herüber gelommen. Ihr Characiet Mi 
ebenſo zur Poeſie geneigt, als ihre alte Götterlehre von der ala 
übrigen heidniſchen Bölfer verfhieden if, und fo haben wird 
und zu erflären, wie fovicle Finniſche Vollsdichter (Uunolainen 
Bunoje, Hunothaja, Runoseppä, Eumoniekka genannt) ii 
auf Die neueſte Zeit gleih den alten nordiſchen Sfaden bo 
 Manden haben. Leider fihrieben dieſe aber ihre Lieder nickt auf, 
fondern der Mund des Volkes pflanzie fie, wie jene fie ur Sam 
tele abfangen, fort, und fo find denn Die meiften derſelben ver | 
boten gegangen. Nur dem Eifer des Dr. Lönnrot if es bahn 
zuzurechnen, daß wir jetzt noch bie alten Runot (d. h. Odin, 
von sune, Vers), in denen die Mythologie und Die alte Zauberlehte 
des Volkes, von der aud noch befondere Lieder, Luwutgenamt, 
handeln, niedergelegt IR, und die vermuthlich im 1 Lten Juhrhuntet 
entftanden find, wie man aus den Darin auftaudhenden Bermedichmgen 
mit chriſtlideen Ideen ſchließen darf, vor ung haben, welche jch | 
ellein im Stande find, uns einen richtigen Blick in das religioe 
und bäuslihe Leben jenes wmerfwürbigen Volkes thun zu lafen. 
Daß Gedvicht ſelbſt iſt eine feltfame Miſchung von crhabam 
und nichrigen, logifhen und baroden Anfichten, von Einfachheit 
und Skwulk, die Verszeilen aber befichen aus je 8 Trochaͤen, von 
denen immer zwei Worte alliterirend mit demfelben Buchſtaba 


anfangen!). 








Drucſche Woeflc. - 083 


1) Kalewele. Helsingsfers. 1835. 8. — La: Finlande, Sen big 
primit. sa Mythol ie, sa Poesie Epique avec la trad. compl, de sa 
Epo Le Kalewal la etc. p. azon le . Paris 1845. M. 

© a. I. Porthan, De poesi Feunice. Abe. 1766 — 78. V. % 
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Kommen wir nunmehr auf die Poeſie Deutihlande 
m fpreden, fo mäffen wir bemerfen, daß wir nad Abzaug eines 
Art Uebergangoperiode, die einen großen Theil des 12ten Jahr⸗ 
hundert eimnimmt, von einer boypelten, nad ihrer Sprade ver⸗ 
ſchiedenen Literatur zu ſprechen haben, nämlich eimer mutekhoch⸗ 
beutfchen und einer niederdeutſchen, welche fetere aber ber erſteren 
bei weitem nachſteht. Erſtere wird faſt unmittelbar nad Hriarich 
von Beldefe faſt durdgängig die herrſchende Schriftſpracke wu 
trägt beinahe ganz rein die Farbe des Schwaͤbiſchen ober Alter - 
maniſchen Dialects, was durch die politiſchen Umſtaͤnde jener Zeit 
erftärtig wird. Allerdings erbielt fie ſich nur bis am lL Men 
Jahrhundert, in ihrer Reinheit, denn bis dahin hatte die Sucht 
der Deutfhen Dichter, fremde Wörter zu brauchen, diefelbe na 
une nad wieder heruntergebracht. Allein, da Die Biüthe de 
Deutfchen Borfie des Mittelalters an ſich bereits früher fällt, fo haben 
wir bier eigentlih nur von den Berbienften der mittelhochdeuiſchan 
Dieter um diefelbe zu ſprechen. Dieſe bezichen fi aber auch 
beſonders auf Ihr Aeußeres, denn nachdem daſſelbe bis gegen 
das Ende des 12ten Jahrhunderts beinahe völlig verwildert war, 
wie dieß z. B. aus ber bei ver fruͤheren Periode erwähwien 
Bearbenung der Buͤcher Moſts hervorgeht, gaben fie dem Vero⸗ 
bau und ber VBerömeffung fehr batd wieder eine ſolche Geſeh⸗ 
mäßigfeit, wie fie fhwerlih in einem anderen Lande Ihres Gleis 
den finden dürfte. Diefelbe Genauigkeit beobachten fie im Reimen, 
in den Bersreihen, den Strophen und Leihen, wenn ſich aus 
im Wligemeinen heraupftect, daß vie Grundlagen der alshodbent- 
ſchen Poeſie durch fie eigentlich nur erweitert, verfeinert und verbeffert 
worden find und bie mittelhochdeutihe Porſie im Ganzen mur als 
eine Fortbiſdung und Wiederbelebung der althochdeutſchen zu bes 
trachten if. _ Fragt man nun aber, wen eine fol&e Bereblung 
der alten Rohheit zu verdanken ift, fo werden als die Begründer 
berfeiben zwei Klaſſen von Dichtern genannt, nämlich die höſtſchen 
und Die Vollksdichter. Beide jedoch feinen, wenn aud wit 
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Urterſchied, eine Art fünftierifcher Ausbiſdung genoſſen zu haben, und 
in der Form wenighend muß irgend ein mündlicyer Unterrict Rattgefun: 
den haben. Worin diefer aber beſtand, ob die geifttihen Singihulm 
bier. einen bedeutenden Einfluß aud auf die weltliche Poeſie aus 
übten oder ob ältere venommirte Sänger regelmäßig jüngere um fi4 
verfammelten und bildeten, darüber läßt fich jetzt niets Befimm 
6 angeben. Ebenſo wenig wiffen wir befimmt, ob unter den 
dem Ritterflande angehörigen Dichtern eine geregelte, geichloffen 
Berbiubung, ein fürmlicher Sängerorden (worauf ber angaiir 
ſelie Wartburgfrieg') deuten würde), in welchem poetifche Weit 
freite die Stelle der ritterlihen Spiele jener Jeit vertraten, 
Befland, da crfi zu Anfange des 14ten Jahrhunderts die Eriften 
eines Eängerbundes zu Mainz ziemlich ſicher ift, als deſſen Haupt 
ber befannte Heinrib von Meißen, Frauenlob genamnt, beiraßs 
‚set wird?). Hier ſcheint Die erfie Entſtehung ber nachherigen 
Sing und Meifterfhulen gefucht werden zu müflen, denn von 
nun an wird der Rame „Meiſter“, der früher wohl nur zu 
Bczeichnung beſonderer Kunfifertigkeit gedient hatte, flegende Ve⸗ 
wernnung für bie, welche den oberften Grad in einer ſolchen Verbindung 
erreicht hatten und die Kunſt nad befomderen Sapungen lehiten. 
Neben biefen gelehrten, höflihen Dichtern gab es aber, wie [dm 
bemerkt, au no eigentliche Vollsdichter, fahrende Leute gmanal, 
Wie, freilich im Allgemeinen verachtet und nur bei den nieder 
Ständen beliebt, im Ganzen ziemlich in denfelden Uuſtaͤnden 
lebten, wie die Jongleurs im Gegenſatze zu den Troubadouts 
und Trouveres. Allein der Unterſchied zwiſchen ihren Dichtungen und 
denen der Hofdicter lag weit weniger in der Sprache und in 
ber Metrif, als in den Stoffen, da fie, während jene aus eine 
gewifien gelehrten Oſtentation befonders fremde ſuchten, AS 
mehr wit der einheimiſchen Sage befchäftigten und die Menſcen 
und Begenflände, wie fie waren, nicht wie fie feyn fonnten ober in 
der Phantafte erfcheinen , wie dieß In den Dichtungen jener der Zul 
war, darſtellten. Dabei haben fie aber auch noch das beſondere Ber 
dienſt, Die Deutſche Dichtkunſt erhalten zu haben; denn währen? 
jene die volksthümlichen Stoffe vernadläffigten und ſich vorzugs⸗ 
weife an fremde hielten, in der Lyrik aber wie tm Epos imma 
nur das Ritterthum, und nicht einmal eigentlich das Deutidt, 
fondern das Franzoͤſiſche repräfentirien, waren fie es, bie, al 
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jenes durch die Zeit ſank und verging, wenn auch In weit 
und fogar oft bäuerlichen Dichtungen gleichwohl die Neigung 
zur Poeſie fortpflanzten, um fomehr als die pebantifge, muͤchterne 
Reimſpielerei, wie fle in den Meiferfingerfäuien Mode ward, 
eigentlich dieſelbe hätte ganz erfliden muͤſſen. 


1) Gewöhnlich feht man diefen angeblichen Sän est ” > 3 
1206 — 1208. Abgedr. iſt er in d. Manefl J. r. Bd. 11. 
v.d Sm Minnefinger Bd. 3 sq. Dienurind alle —8 
erhalt. Stellen b. Doten, dae v0 P. 115 8q. u. b. v. d. Hagen 
Kr. HI. p. 330 herausg. v. Zeune. Berlin 1818. 8. u. d.R. Gtimüller. 
Amenau 1830. te . Chr. 6. Grabeuer, Pr. de bello Wartburg " 
III. Dresd. 1743. 4 ed. db. Wartbr. Kr, in d. Zahrb. d. Berl. —8 
Geſ. 1820. p. 103 — 130. Koberftein, Ueb. d. wahrſch. Alter u. d. Beden⸗ 
ung d. Ged.v. W. K. Naumb. 1823. 4. Lucas, Pr. üb. d. Wartb. Kr. 
Königeb. 1835. 4. u. in d. Abhandl. d. Koͤnigsb. Deutſch. Gef. an 
1838. 8. Bd. IV. 2. Die ganze Begebenheit iR gelen et von I: C. F. Rin 
Es hat keinen „Sängerkrieg zu W. gegeben. a an. tr, Einl. z. Erkl. * 
Beurth. d. u. d. Urberſchr. vorh. Ged. Zeie. 1 

24 2 Dieb geht aus zwei Liedern hervor b. — Minne, ».lI.p 

II. p. 114 ng. 122: u. Docen 2. II. p. 279g. f. a. eachmann 

in 2 Sn. ein "Zeit. 1 Nr. 1%. p. 
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Wenn wir nun aber zuerfi die wilde Poeſte betrachten, fo 
müflen volr zuvor bemerken, daß ale ihre hiecher gehörigen 


Dichtungen auf mündlichen oder ſchriftlichen Ticbertieferungen 


(maere)!), oder auf dem, was fie ſelbſt erlebt, oder auf phau⸗ 
taſiſchen Sagen, über die fie angeblich ein höheres Wei, Grat 
Aventiure, unterrichtet hatte, beruhen. Ihre Stoffe ind aber von 
fehr verſchiedener Art. Die aͤlteſten find der einheimiſchen 
oder nordiſch⸗dentſchen Heldenfage entnommen oder Stamm⸗, 
Orts und Berfonentraditionen, wobei Anecdoien, Schwänfe 
und Thierfabeln mit in Betracht fommen müflen. Die freue 
ben Stoffe drangen vorzugäweife feit dem zweiten Kreuzuge⸗ 
durh den Verkehr mit norbfranzöflfchen Dichtern herüber nad 
Deutfhland oder wurden auch von den gelehrten Hoſpichtern 


= Franzoͤfiſchen (Welſchen) oder Lateiniſchen Buͤchern des Mittel 


alters entnommen. Sie bezogen ſich theils auf den Karolin⸗ 
giſchen, theils auf den Bretoniſchen, theils auf den antiken He 
roenſagenkreis, theils enthielten ſie bibliſche und profane Ge⸗ 
ſchichten, Heiligenlegenden, kleinere und groͤßere Geſchichten, 
Sabein und Novellen, die fie bald den ſieben weiſen Meiſtern, 
bald nordfranzöfifchen Fabliaux, bald mittelalterlihen Lateiniſchen 


Darchenbuchern, wie folde Die Gesia BHomanorum ober ie 


Petrus Alphonſi Diseiplina eiewicalis waren, nacherzaͤhlten 


1) Maere ift die gewöhnliche Benennung für erzählende Gedichte, gs 
weiten auch Niet (aber nur im .), und aventiure, worunter man aber 
fpäter auch einzelne Theile großer ebichte verftand, und spel, weldis uns 
ſerem Märchen gleichkam. 
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Obgleich einige größere und kleinere Gedichte, wie una 
den geiſtlichen Stoffen das Annolied, die Bruchſtücke der Beam 
beitung der Bücher Mofis, die bereitd genannt find, die Bien 
des Tondalus'), das Marinieben von Wernher, Mönch m 
Zegernfee, im 3. 1173 gedichtet?), die Legenden von Et. Ob 
wald?) und von Pllatus*), und aus den weltlichen bie im J 
1160 von einem Geiſtlichen gedichtete, mit allerlei Fabeln und 
Begenden durchzogene Kaiſerchronik (von Julius Caͤſar bis Gm 
rad 181.)°), der König Ruother, gegen d. 3. 1181°) von einem 

fahrenden Bolfadichter geichtieben, der ältere Text ded Wunde 
buches vom Herzog Ernf a. d. 3..1180°), und das Gift 
vom Grafen Rubolf, um d. 3. 1170 — 78 gedichtet, eigens 
Kb mehr die Llebergangöperiode ‚von der alibodhdeutihen mr 
mitiethochdeutſchen Poeſie bilden, und Ginige fogar von den Ex 
genfreifen das Rolantolied und den Triften, fowie aus der 
Thierfage den Reinhard Fuchs noch derfelben unentſchiedenen 
Zeit zutheilen, fo wird es doch befter ſeyn, Die einzelnm Se 
Dichte ſaͤmmtlich ihren Stoffen nad hinter einander folgen m 
laffen, um eine vollſtaͤndigere Ueberſicht zu gewinnen. 
1) Die Ueberbleibfel d. Alt. Bearb. b. Lachmann, Ueb. brei Drudk, 
niebeschein. Gedichte — d. 12ten bis 13ten Ihdt. Fa d. Adh. d. Bel, 


Acad. d. W. 1836. p. 166 sq. cf. p. 161 sq e iüngeren von einem 
gehn | Ramens Alber herruͤhrenb, b. Hahn, Gedichte d. 12ten u. 13m 


%. a ann, Sundgr. Bd. I. p. 242 sq. TI. p. 145 . D. ält. 
Em A e. gun. b. Docen Bb. MT. p. 103 sq. u. Hoffmann hd. TI. p- 
fpätere Ueberarb., vol. ale: W. Geidt zur Ehre b. Jung 


frau a Gore m m. Worterkl. her. v 88. Detter. ** u. Altorf. 190. 0 


. Hoffmann p. 147 sq. f. a. Fr. Kugler, de Wernhero saec. 
non. ns. et de pictaris minulis, quibus carım. 5. theot. de 
vita B. Mar. ormarit. Bardl- 1831. 4. Der Schluß c. and. Bearb.b. 
Mone, Ans. 1837. p. 

3) Sauct Donalds eben, ber. v. 2. Ettmuͤller. ie 1835. 8. Au 
b. Da enthe, Deutfhe Bed. d. M. A. Bd. I. p. 275 sq. |. a. Done nr 

83 p. 414 - 421. ine ange Bearb. in —** 5 u. 
DB % 08% 





| 
| 
| 
| 
| 
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4) it pr 6. Maßmann, Geb. N Atem Fhots. Wi. L 
sr “5 One, —* 1835. p. 434 aq. f. a. uam im Bet 
p- 3 


Su Rur —* F Wilken, Geld. d. Heidelb. Bibl p. 2 aq. Mone 
Dtnit p. 57 57 54. Hoffmann. Zundge. 3. p. 208. 251 sq. Aretin’s Beitr. 
m. IX. a si. Hormayr, Ackhiv. 1823. p. 584 sq. Grimm, Mltb. 

. IH. p. 278 sq. Aufſeß, Anzeig. 1834. p. &. Adelung, Mars 
gaz. Bd. IT. 1. p. 34 ug. Fiſchers typogr. Seltenheiten, Ate Lief. Nürnb. 

803. 8. p. 122— 140. Hoffmann, Berz. d. Deutſch. voran, Le De mp 
& sq. Diahmann su Gracius p. 163 203 24. K. Roth, 

* ronik u. d. jüngeren Titurel z. erſt. Mal berauög. u. en —88 
f. a. a. Mafmann, Ankünd. e, Ausg. d. Kaiferchr. Deibete. 1825. 8. 
ur‘ B. Hagen, Geb. d. Deutſch. Mittelalt. Bd. I. u. b. Maßmann a, 


a. D. 30. TI. p 162 sq. 
er grundlos dem Heinrich von a zugeſchr. er 


7) Srüß 
Bruch. d. ält. Ged. b. doffmann, Zundgr. Bd. 230 8 Sins, fo 
Bearb. v. 1230 — 3: abgedr. b . Hagen, Deuffhe eh d. 


ua. >. Genthe 8 dv Ip. 92 ©q. Ueb. e. a. noch ungedr. (Dee I; 
Schelling's Zeitihr. Bd. I. p. 231 sq. u. im Altd. Ruf. Bd. 4 p. 24539. 


$. 432. 


Schen wir nun zu den größeren Ritterepopden ber hoöſiſchen 
Poeſie fort, fo werden wir zuerſt Die dem Bretoniſchen Fabeilreiſe 
angehörigen zu nennen haben, unter denen der Zeit nach Der 
Triſtan des Eilhart von Dberg (im Hildesheimifgen), um 
dv. 3. 1170 gebictet, obenan ſteht, obgleih er in feiner Adteren 
Form nur bruchſtücksweiſe vorliegt'). Diefem iR aber an Gedanken⸗ 
reichthum, Schwung der Bhantafle und. an poetifcher Darfelungs« 
gabe bei weitem das unvollendet gebliebene Bericht über den⸗ 
ſelden Gegenſtand des Gottfried von Straßburg, eines 
gelchrten Dichters bürgerlihen Standes, um db. 3. 1210 ges 
ſcht ieben, überlegen?), obgkih die Fortſezungen deſſelben von 
Uri von Turheim (1241) und Heinrich von Freb 
Berg?) wieder weit hinter erſterem zurüdbleiben. Roc älter find aber 
des Hartmann, Dienfimanned von Aue’) (geb. um 1170 
u. gef. 1210-20), eines Schwaben, Eref und Iwein, lehteres 
jedenfalls das befte und geſchliffenſte Gedicht diefer Zeit, und des 
finn vollen, phantaflereihen, zarten Wolframvon Eſchenbach 
aus Baicın (aus Eſchenbach bei Anopach, + nah 1220) Mei 
ſterwerk, der Parcival, wilden d. 3. 1205 — 15 gebidtet, 
und fein Titurel, den er aber nur begonnen hat und welcher ſpaͤter 
von einem gewiſſen Albrecht (um 1270) umgebihtet ward’). Weit 
hinter dieſen ſtehen aber des Ulrich von Zepinfofen, 
eines Baiern oder Ihurgauers, Lanzelot (nit 1192, ſondern 


— 


48 Drrfibe Perf 
af gegen 1210 gebihtet)®), des Nachahmers Eſchenbache, des 
Ritters Wirnt von Grafenberg’) aus Franken, Wigelsis 


(1206 — 11 gedichte) und zwei nur in Brucflüden bekamie 
Gedichte, Heinrichs von Türlin aus Steier (um 1220) 


Krone?) und der Daniel von Blumenthal des Stridere‘, 


einer Deftreihifchen Dichters. Wer aber der Berfafler des ebenſe 
unklaren, als fhwülftigen Lohengrin'®), der theild mit dem Stiuß 
des Parcival und des jüngeren Titurel, theils wit dem Sims 
nenritter de8 Konrad von Würzburg!) verwandt iR mb 
die Sage vom Braal in die Geſchichte der Sächſtſchen Kalle 


fi verfaufen läßt, war, if unbefannt. Was den Karlsſagenkreis | 
anlangt, fo berührt venfelben zuerſt das Fräftige, aber freih 
noch fehr wenig geregelte und correcte Gedicht von Kalter Kar | 
Zuge gegen die Epanifchen Saracenen, auch das Nolandeih 
genannt, von dem Pfafften Konrad, Bapellan bei Heintich da 
Löwen, um 1173 — 77 gedihtet!?), an weldes fih end we 
genannten niederrheinifhken Dichters Karlmeinet, zwiſchen 110 
— 1210 geſchrieben und die fanenhafte Jugendgeſchichte Karls 
des Großen umfaſſend, anfchlieht!?). Welt poetiſcher aber m | 
uffeffung und Darftellung, geregelter in der Form und fi 
im NAusdrude iR des Wolfram von Eſchenbach now 
beendigter Wilhelm von Dranfe'*), der von Ulrich von Tur | 
heim (1250) fortgefeßt, und von Ulrih von Turlinmt 


einem nicht befleren Anh ange verfehen worden if. Mitten bin 
ein zwiſchen diefe fällt aber des Striders'’) Karl, eine emeuak 
Bearbeitung des Rolandsliedes, aber feinem Vorbilde nadhfchd. 
Aus dem antifen Sagenfreife entlehnte endlih Heinrich von 
Beldeke, ein Wefiphälifcher Kitter, von den Späteren al 
eigentliher Gründer der böflfchen Kunſt betrachtet, feine Endi 
(vor 1189)°°), der Pfüffe Lamprecht (vor 1187) und Ar 
dolph von Ems oder von Montfort ihre Nierandreiden”), 
Herbort von Frislar aus dem 13ten Jahrhundert fein 
Liet von Troye!?), und Konrad von Würzburg fein weil 
längeres Gedicht über denfelden Gegenftand), allein fie ck 


baben leider aus den alten Helden nur mittelalterliche Ritt 


machen koönnen. 


) S. A. H. Hoffmann, Bruchſt. a. Zriftan u. Iſolde erg. a. d. Dreil. 
ever. Breil; 1823, v u. inf. Bundgr. Bd. I. p. 131 4q. u. b. Hoya 


VERS DI; H. * 71339. Die ueberarb. if noch ungedr.f. Groote 


Wa. Dd. IV. p. 568 2q. Ausg. f. Ed. Pr. b. H. 
*— en Deutsch. Ged. Bd. II. Triſtan u. Iſolde m. d. Kortf. 
m. dv. Sriberg u. d. Melt. Ulrich v. Zurheim. —8 v. E. v. Brooke 
** 4. Xrifen u Iſolt her. v. H. F. Maßmann. Bpıg, 1843. 8 
* v. Straßb. Werke a. d. beſt. Hoſchr. m. Einf. u. tb. heransg: 
$r. 9. v. d. Sagen. Brest. 1823. 11. 8. Tr. u. I. na geb. v, H. 
Ben. Otuttg. 1844. 8. 
3) &. Haan, Minneſ. Sb. FV. p. 206. 61 sg. u *8 Jahrb. d. Bert. 
er. f Deutfhe Spr. Bd. I. p. 08 »4. Beide Fortf. b . Hagen’s Ausg: 
96. Grimm in db. (Sötting. Gel. Unz. 1838. p. 140. Sadmann sw 
Balther p. 193 2q. m. %.) u. zu Iwein p. 486 aq. 526 sq. Audg. Erck, 
e. Etz. v. 9. v. d. A. m. Einl. u. Anm. herausg. v. Haupt. Epag. 1839. & 
4. Del. Zeitfehe. —* ur. p- 266 2q.) Ywain, e. Ritterg. b. ler Ba. 
HA. Iwain, e. re % Site n. Heut. Bundart erti. m. Borb. Anm. 
u Gloſſ. v. K. 3. Michaeler. Wien 1787. 8. Herausg. v. * 8. Ben 
uR. mann ‚Bert. 1801. 8. H. %. ebd. 1843. 8. (Dazu f. ©. 8. Bes 
ueik, Aura di 9. Iw. Götting. 1833. 8&). 
chmeller m d. Abh. d phil. Ki. d. Mündın. Ac. 1837. 8b; 
u. np 17 vahmann u Batchen p- 139 2q. 146. Ausg. Pareival. 
1477. .. B. ch. vpag. e. Ritterg. a. d. 13. rt weit. 
M. a. d. polar. abge, ser. v. &ph. H. Müller. Berlin 1784. 4, (in ey 
Semmi. Bd. 3.) 38. v. Eſch. Lieder, Yareival, Billehalm, heransg. v. 
Sachmann. Berlin 1833. 8. B. v. Eich. Pareival, Rittergeb. im Ausg. mitgs 
Con Marte. Magdeb. 1833. 8. geb u. Dichten W. v. Ale berausg. 
u. San Marte. Bd. I Parc. a. d. Mittelhochb. 3- ef. M . überf. ebd. 
836: 8. Bd. II. Lieder, Wilhelm v Drange u Ziturel u. d. jüna, Ziturel 
v. Albrecht in Ueberſ. u. Ausz. n. Abhandl. üb. d. Leb. u. Wirk. W. v. 
Gfh. u. d- Sage v. + Gral. ebd. 1841. 8. W. v. Eſch. Pa ival u. is 
turel, Ritterg. überf. u. erl. v. K. Eimrod. Stuttg. 1842. 8f a. 
Käden in d. Berlin. R. Jahrb. Bd. V. p. 222 sq. Keller, Römvanı p. 
47 aq. Lachmann, Ueb. d. Eing. db. Parcival, in d. Denkſchr. d. Bert. 
Icad. 1835. p. 227 sq. Zyturel s. 1. 1477. fol. Der jüngere Ziturel 
Sands. v. Dahn. Duedi. u.-Epıg. 1842. 8. Ueb. d. Dichter Alberht 
non Scharfenberg ꝓF p 2 im Altd. Muf. Bd. I. P- 135 sq. er 
gen, Minnef. Bd. I 216. San Marte Bd. II. p. 278 aq. ſ. 
— ie. EN WW N. Jahrb. d. Bert. Deu 45.34 
sg. Docen, A: Send 6, üb. d. Titurell. Berl, 1810. 6. 
Bet. ent Jahrb. II. p. 220. 267. p. 81. 
65) Ule. v. Zatzikhoven, Langelet. ©. PEN v. K. A. Hahn. — M. 
1845. 8. Modern. Ausg. b. Hofflätter, Altd. Ged. a. d. Zeitalt. d. Tafel⸗ 
runde. Wien 1811. 8. Bd. I. 
7) Bigalois m. Einl. Anm. u. In herausg. v. Benecke. Berl. 1619.8. 
8) Bruch. b. Lahmann, Wolfe. p. XXI ag. u. üb. d. Ging. d 
Parc. p. 36 5 Atd. Wlätt. Bd. II. p. 148 oe Haupt —— Bd. 
agen 


U. p. 284. Bol ‚ Ueb, db. Lais p. 378 sg. Iptianef. Bo. W. 
1. 263 80. 871. 
WR u. b. Nyerup, Symb. ad litt. Teuton, p. 462 sq. Dagen, 


Dentſch. P. p. 144 aq. 
* —8 Ficii kohengrin. E. altd. Geb. n. d. Abſchr. d. Bat. Mier. 
z. orr. herausg. v. J. Goͤrres. Heidelb. 1813. 8 Analyſe b. It 
b. Barsurg P 209 — 259. f. a. Done, Anzeig. 1834. p. 149 zq. 
* Diätt. Bd. I. p. 128 ug. Lachmann in d. Ien. Lit. Zeit. 1820. Re. 
7. 1823. Nr. 194. 
11) Herausg in Grimm's Aitdeutſch. Wäldern Bd. III. p:49aq. Ausg. 
Genthe 1. p 29. 


Gräße, ante d. Biterärgeiiigte, II. 39 
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Ein b Geb. zuerſt b. Schilter Thea. T. II, 
m ». lin Hdſchr. var * Grimm. Sotting 
—— — IH. p. 21 0. % 
. . I. p. 3 
18) 9. 8 rei Bruchß. mieberepein. en ur . 172 
. * 
Wilgelm d e v. Dranfe. ©. 05 3. Ga 
2* e. 3 on 1774. 4. 3. d. Safleijer. Yeihe- kam 
. Sf. are Caſſel re ». 1.1.4 et 
. Zurlin’s Anfang) f. Eeffings Beitr. Benfw. 1781. 
ruchſt. “ Ulr. d. &. b. 8. Roth, Diet. d. —— —— 
tadt * 1845. 8. p. 145 2q. ſ. a. Anm. 5. Sruchſt. e. Alt niederchen 
Be a kB ae ea kei 
ver ı u 
NG. — Bin. » uolandel p- LXV og. C sg. her. 


Sehilter, The 
16 { Geutschad Pr. de antiquiss, Aeneidis versions. Lip. 
ur 4. Sahmann zu Rwein p. 371. Sagen, Minnef. Bd. VW. 
». | ee Son] ner Bd. | f. a. Hoffmann’s Zundgr. 1. p 
223 Mone, ‚Aingeig, BDb 8.24. 
Fr Herausg. v Hofmann, Denim, Deutih. Ep Münden an 
le u. eure. . M. u. Quedi. 1837. SD. I. p. dt 
Roth, D Due "Spr. im 14ten Ihdt. Mund. {840 8. p. 100 
ann, Sunbgr. v.. J. p. 211. Schreiber, De Germ- vetustiss € 
mbertus clericus scrips. Alex. Frib. — 4. NUNeb.e. and. noch unge. 
Nler. b. Uri. u. Gichenb. |. m. Eagenir. p. 453 . 
ab. 18) Herb. v. Bripl, Liet von Troye, berausg. v Srommaan. Dub 


1837. | 
39) Dur bie aefte Hälfte ober v. 125245 gebe. b. Myller DM 
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ine befondere Gattung des Epos bilden aber die Im 
fonen-, Liebes und novellnartign Geſchichten, zu denen We 
‚Gragmente des Grafen Rudolph, um 1170 — 73 genial", 
eines gewiſſen Otte (Otto von Sreifingen?) VBearbimy 
der Befhihte des Kaifers Herachus?), zes Konrad Blei 
Glore und Blancheflur (um 1230)°), des Rudolf von Eut, 
Dienſtmannes zu Montfort, eines Schweizers, der aber nicht ai 
dem Liederdichter Rudolf dem Schreiber zu verwechfeln if, WB 
heim von Drleans und Guter Gerhart“), des Konrad var 
Würzburg (+ 1287) Engelhart und Dito mit dem Bart‘), 
Hartmannd von der Aue Armer Heinrich“) und die m 
Reirifhen Ritter Ulrich von zitenfein 1255 geeiätk 
Selbſtbiographie, Frauendienſt genannt’), aus welcher wir as 
Beſten das Treiben der ritterlihen Hofvichter und Minneinge 
Jennen lemen können, gehören, 






— 





J 
{ 
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f) Graf ——8 ba m. e. Einl. v. W. Grimm. @ötting. 1828. * 
fl. verm 4. f. a. v. Sybel in Haupt's Zeitſchr. dv. IL 
Sufamwenpönge Biermit das von Bertold von Holle in d. 
1252-60 verfaßtes, nicht mehr vollſt. Geb. Grane, bei Saupt, Zeitfchr. BP. 
I. p. 57 1, „nieder. Achiv. 1841 p. 436. 1842. p 
Bde. m. Kahäng. u. gefch Unterl? 3. er MR iin 2 En „8 ‚eek 

r. m. Anhäng. u. ge nter erausg. v 
mann. Quediind. 1842. 8. f. Haupt’s Zeitſchr. Bd. III. p 

1 3 MyIler Bd, II. — 52— u. Schluß in are, 23 1837. 


ei) ua. b. Sasparfon in Gräter's Bragur Bd. IV. 1. p. 132 2q. 
T b. Mone, Anz. 7 27 sq. u. Genthe I. p. 223 q. — Rub. 
ber ute Fe ‚_& Gr. berausg. v. M. Haupt. Epzg. 1840. 8. 
enthe I. p. 198 sa. Ffeiſer in d. Deimchn. Gel. ‚an 1842. 
- in N Haupt's Zeitſchr. Bd. 1, p. 199. IH. p. 235 
5) K. v. W. Engelhard, e. — Anm. v. M. Haupt. — e. 
Otto m. d. Barte, herausg. v. K. A. Hahn. Quedl. 1838. 8. Defl. Der 
wärkte 6a. @. Geb. herausg. v. "ir Rott Irkft. a. M. — Deſſ. 
Bon der Minne od. das Herzmäre bei Myiles Bd. I. Laßberg, —X8* 
fl. p. 359 3q. u. Liederd. h Glara Häplerin p. 173 ng. Ausz. b. Genthe 
I. p. 374. 363. 390. 385 s 
Bon dem armen Seinriche, b. euylier Bd. I. heraudg.. v. 3 Suf, 
G. Buͤſching. Züri 1810. 12. a. d. Straß. u. Batie: Obſqhr. erii 
Ser. Grimm. Berl. 1815. 8. m. e. Wtbch. berautg. v. WB. Müller. os 
Ung. 1842. 8. 9. v. d. Aue, Lieder u. Büchlein u. d. arme Heinrich, her⸗ 
anßg. v. M. Haupt. — 1842. 8. metr. überf. v. K. Simrock. R. d. 
Sage v. Amicus u. Amelius u. verw. Ged. b. Ueberſ. Bert. 1830. 8, . 
7) ©. Hormayr, — 1822. 20 24 u. Bergmann a. a. D. 
8. * p. 1—10. v. d. Hagen, Dinne, Bd. p- 325.397. &. Frauen⸗ 
dienſt prof. n. e. de. Hdſchr., d. Leiche u. Liebesbr. in port. Form in: 
hrauendienft u. v. & v. 2. Zied. Zübing. 1812. 8 ©. —— od. 
teig d. h. Berweiß, herausg. v. Bergmann in d. Wien. Jahrb. Bd. 92. 
A. Bl. p. 11 — 33. u. Bd. 93. A. Bl. p. 1-40. Beides in: U. v. g, m. 
Anm. v. er v. Karajan her. v. K. 8a mann. Berlin 1841. 8. 
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.Eine andere freilih weit niedrigere Gattung der epiſchen 
Poeſie find aber die NReimdronifen, deren Mufter wir bereits 
oben in der Kaiferchronit aufgeführt haben. Diefe fowohl ale 
bie aͤlteſten Weltchronilen, deren es mehrere anonyme giebt"), 
And ganz wie die ähnlichen Arbeiten bei den übrigen Nationen. 
Guropa’s beſchaffen, das heißt Geſchichte mit Fabeln und Legenden 
verfegt, mehr oder weniger dem eigentlihen Bang der Begebenheiten 
folgend und theilweife Höhft naiv und einfad, erzählt, aber meiſtens 
ſchlecht verfificitt und ſtyliſirt. Die berühmtefte „Arbeit dieſes 
Bmres iR des ſchon genannten Rudolf von Ems Melt 
chronik, in zwei Recenfionen vorhanden, deren erite die Bücher 
des alten Teflamentes bis auf Salomo umfaßt und dem Kaifer 
Konrad IV. gewidmet IR, währen die zweite, don einem unbe 

20 
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kannten Geiſtlichen gedichtet, den Pentateuch, das Buch Joſu⸗ 
und das der Richter umfaßt und dem Landgrafen Ludwig von 
Thüringen geweiht ift?). Leider find nur wenige Stellen daraus 
gedruckt, wie dieß auch der Fall iſt mit der des Freihenn von 
Wbrekisberg Johann Ennenkel (geb. zu Wim 1227; 
daſelbſt 1250 Canonicus zu St. Etephan) in Profa und Bar 
fen, von dem ſich jedoch noch das verfificirte Fürſtenbuch von 
Deftreih und Steiermarf (bis 1246) erhalten hat’). Kühe 
Acht jedoch noch des Ottocar von Horned*) Chronik da 
felben Länder von 1250 — 1300, da diefe außer dem befonberen 
Heiz der Darſtellung auch noch höheren hiſtoriſchen und fit 
geſchichtlichen Werth hat. Daſſelbe Verdienſt der einfachen Kek 
vetaͤt mag auch noch ded unten zu ermähnenden Michael du 


heim Buch von dem Wiener Aufſtand und der Belagerung (1462) 


in Anfpruh nehmen, und ihrer hiſtoriſchen Wichtigfeit wegen bie 


noch die berühmte Livländifche Reimchronik (von 1143 — 1290) 
12939 Berfen vor anderen unbedeutenderen anonymen mit erwähnt 


werden‘). Indeſſen giebt es auch in niederfädhfifcher Sprage 
mehrere hierher gehörige Arbeiten, unter denen befonber6 di 
Kronifa van Saffen eines Iingenannten, die Genealogie des Guukd 
Braunfhweig bis 1279) enthaltend, des Stadifehreibers non Gb 
Sodert Hagen Darflelung der daſelbſt 1258 — 70 fatb 
gefundenen Bürgerunruhen, mit großer Freimuͤthigkeit und edlen 


antirömifhen Einne gefhrieben?), und die von dem Etattfhreiier 
zu Nuys Chriftian Wierfraat 1475 gefchriebene Chreuit 


biefer Stadt beſonders hervorgehoben zu werden verdienen) 


we ©. K. Roth, Dichtung. d. Deutfh. M. U. Stadtamhof. 198. 
p. 
2) ©. A. F. Vilmar, Die zwei Recenfionen u. d. Hbfchrn. d. Belt 
chronitk R. 'v Ems. Marburg 1836. 4. Hagen, Minneſ. Bd. IV. p. 524 
Dorn, Samml. zu e. hift. Hbbibl. p. 763 — 793. Einz. Stellen «a. b. Ä. 
Rec. b. ©. Schüge, bie Eifer Bid. d. alt. Teſt. Hamb. 1779-81. II. & 
Graf, Diutiska. 2b 1. p. * X Vilmar p. 61 sg. a. d. jüng. b. 
mar p. 67 sq. u. a. and. D. f. U. &. G. p. 939 sq 
5 Fürſtenbuch heraußg d. v. Wesiter. ein 1616. Tre 8. u. b. Rauch, 

Ber: Rer, Austr. Viudo 1 p 23 380. Ueb. d. Weltde 

M. Baus, Ankünd, e. Dei. aeg. >. ereeheimfch Hdſchr. d. Beh 
Gt. n. d. Vorr. v. 136 Verf. Neresheim 1793. 8. And. Audg. b. Per 
Rer, Austr. T. II. p. 537 sq. Docen, Miscell. &d. II. p. 160 sq- Dur 
. 2 Graclius p. 137. 166. 199 4 


Pez, Scr. Rer. Austir. 1.1 f. Th. Schacht, Ausu. ab. Di 


. 9. Reimdronif. Mainz 1821. 8. Th. Jacobi, de Ottoc. dicti ab 
ehren. austr. rhy (hın. 'ratisl. 1839. 8. 
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win. Derrims Buch von ben Wienern 1462 — 65. M. bers 
* 2). 0 . vd. Karajan. Wien 1843. 8. af ’ 
4) ©. ©. Bergmann, dragm. ®. Urkor. db. Alte. Eivländ. Geſch. in 
Berfen. Bige. 1817. 4. Vollſt. als: Eivländ. Reimchr. berausg. dv. Zr. 
Meiffer. Stuttg. 1844. (kit. Verein) 8. Gedichtet ward fie vermuthlich vor 
1296 von einem DOrbensritter aus Mitteldeutfchlaud, Ditleb von Yinpete 
aber zu Reval war nur Abſchrriber d. Hdfchr., nicht d. Verfaſſer ſ. a. C. Ed. 
Kapjersky, Ditleb v. A. Ergänz. d. v. E. Bergmann berausg. Fragm. einer 
Be. 5 db. älteft. Livl. Geſch. in Berfen n. d. Heidelb. Hd br. ber, ige. 


6 
7) De Kronika fen Saffen in Rimen fan Wedekind went ap Ulbregt 
fan Deunfidpt 1279. NR. d. Abſ. ber. u. forl. 6.8. T. X. Scheller. Brunsw. 


826. 8 
8) Meifters Gotefrid Hagen d. Zeit Stadtfchr. Reimchr. m. Anm. u. 
toch. z. erft. M. vollſt. herausg. v. E. v. Broote. Gölln 1834. & 
9) Dyt is dye hyſtoxie va der Girlihen Stat Ruys wye dve firenglich 
beleegen gerueft es van herkoch Farll van Burgonbien und vom Brabant. 
Anno RGoGEGCiiij. Eoellen 1497. 4. |. % Collot d’Escury , Hollands 
Roem in Kunst. en Wetensch. D. IV. 1. p. 291 sq. 


$. 435. 
Haben wir bei den übrigen Ratlonen die Legenden größten. 
hheils mit Stillſchhweigen übergeben können, fo dürfen wir dieß 
bei den Teutfhen um fo weniger thun, als hier feit dem Ende . 
des Idten Jahrhunderts ihre Verfertiger nicht wie dort größtentheils 
Geiſtliche, ſondern vielmehr höfifhe Dichter waren. Wir könnten 
eine große Anzahl anführen, allein wir wollen und mit den bes 
deutendſten begnügen. Obgleich die Zahl der auf Die Jungftau 
Maria bezüglichen Diktungen ebenfalls ungemdn ſtark if, fo mag 
vo hier nur ded Konrad von Würzburg goldene Schmiebe, 
bie davon ihren Namen hat, weil der Dichter ih darin als 
Schmied denkt‘, der die gefammelten Edelſteine zu einem ſchim⸗ 
menden Gefchmeide für Maria faßt, hervorgehoben werden‘). 
Derfelde Dichter ſchrieb noch mit vielem Geſchicke die Legende 
vom heiligen Alerius und heiligen Sitvefler?,. Der Zeit nad 
gehen ihm jedoch voran des Kaplans von Elmindorf, Wern 
her, heilige Veronica?) und der berühmte Bregorine auf dem 
Steine des Hartmann von der Aue, die chriftlice Verar⸗ 
beitung der Oedipusſage“), des Reinbote von Durne aus 
Werth an der Donau heiliger Georg‘) und bes Schweizer 
Konrad von Fußesbrunnen Ehintheit unfered. Herm 
Ju), Die nicht verwechjelt werden darf mit des Wiener Möns 
bed Johannes von Frankenſtein (1300) Kreuziger”). 
Welt‘ bedeutender if no ded Rudolf von Ems Barlaam 
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und Joſaphat, nach der bekannten Griechiſchen Legende gediäte®, 
wogegen wieder des Deutſchen Ordenséritters Hugo von kam 
genftein (1293) aus Schwaben Marter ber heiligen Martina 
al6 trodene Nachahmung der Manier Reinbots und Komads 
werihlos erfheint®). Unter den anonymen Legenden fleht obenan 
Bas große Yaffional, welches in 2 Büchern von Chriſtus um 
Maria, von den Apoſteln, von den Engeln (namentlich von dem 
Heiligen Michael), von Johannes dem Täufer und Maria Ray 


dalena handelt und theilweife unerquidtihe Dinge mit vlelen 


Geſchick behandelt hat!’). Unter den übrigen mögen ald ben 
13tem Jahrhundert angehörig noch erwähnt werden die Legende 
Yon den 7 Schläfern!!), vom ungenähten Rod Chriſtin), ve 
Marter der heiligen Margaretha aus dem 12ten Sahrkundert”) 


— — — —— — — — — — — — — 


und endlich in niederdeutſcher Sprache die Legende von Zeno ode Ä 
den heiligen drei Königen'*), In das Feld der Legende fdlagen 


endlih noch ein die anonymen Gedichte, Sibyllen Weiffagumy 
und die funfzehn Zeichen von dem jüngften Tage”). 


) Ed. Pr. im Koloczaer Soder p. 1—51. und Grimm, Altd Vaͤlde 

Bb. 2. B 212—288. Die golbne Biämiede n. Bert. Odſchr. Her. mei 

Rob D- &. Grimm. Frkft. a. 1815. 8. N. Uusg. n. al, Haider 
. 8.. Grimm. Berl. 1840. 8. 

2), 8.0 ® Sliorfter 8 * Grimm. Goͤtting. 1841. 8. ſ. a Saw 

& 0 p. 371 .q. © . A. b. Meyer u. Mooyer, Samml altı 

Dicht. A ueblinb 1838. P. 23. in: Ganct Alerius eben in acht g& 

zeimten zuiteipodt. raehen lungen. N. gef. Eint. forte Deutfch., ri. 

u. Lat. A g. ber. v. F. Maßmann. ebd. 1843. B. u. beſſet b. Haupt, 

Zeitſchr. * 534 u® 
3) Wernher vom Btieberehein v. W. Grimm. Bötting. 1839.8. Ursdf. 
e. m. Bearb. derf. Leg. b. Roth, Denkm. d. Deutfch. Spr. Münden 1888 


sq. 
8 Ed. Pr. b. C. Greith, Spicileg. Vatioanum. Frauenfeld, 1% 
5 ‚ 180— 303. Hartm. v. d. Aue, Gregorius, herausg. v. K. Lachmam. 
erl. 1838. 8. un b. Gcntye Be. 1. p. 405° 4, 
5) 8. Hagen, Samml. altd. Sedicie rag . Bruchſt. a. and. Höfe 
b. — Anzeig. 1835. p. 186 2q. u. Hoffmann, Verz. d. Wien. Hdlix. 
p. 


Sruchſt. a. a. Hdſchr. b. Mone, Anz. 1833. En 
Aeacermagel, Alb. Leſeb. p. 541 sq. m. b. Haupt, a d. M 


„1 Ä 
7) Proben b. Denis,‘ Catal. bibl. Yindob. cod. tbeol. T. 1 | 


387 —3. u. Altorf. Bibl. d. ſchön. Wiſſenſch. Bd. II. p. 149 


8) Herausg. m. €. hr v K Köpke. Königeb. 1818. 8 8. rend. | 


v. — Aeſt ! 


p .8. 
Bruchſt. b. ee Diutiska Bd. IL p. 115 2q. u. Baden 
"0, "Väter nur Bruchſt. b. Mone, Anzeig. 1837. p- 150 I 


1838. p. 517 sq. Ausg. Das alte Paſſional berausg. v. K 


5X. Hahn, Bed. $ 12ten u. 13ten SB 67 1m an 
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1845. 8. Web. € —— Vin SH Bub, db. 
* rer von * Tu Ketarina nn. f. Maßmann in db. 
Onent. Gel. Ans. 1830. R 

11) Bon den fiben Glaficen, Ged. d. 13ten Jahrhandert Gerausg. ©. 
g4. ©. v. Karajan. Heidelb. 1839. 8. 

12) Der un te graue Mod Chriſti, wie Sut Orendel von Trier 
ia erwirbt, db au Breiden und das heilige Grab gewinnt, und ibe 
nach Trier — zn. Seh. a. d. einz. Hbfchr. m. Bergl. d. alt. Druds 
Weaudg. dv. . d. Hagen. Berlin 1844. 8 

m Br —8 Sr. I Wr 8. 

16) 3. Beuns, Riederdeutſche Bed. p. 25-96. Ausz. b. Genthe WE. 
Ip 321 2q. Berſchieden ift die um 1300 geb. Legende von ben h. 3 A 

bes Johannes von Hildesheim (a. e. Lat.u.t. Deutſch. Hoſchr. d. 
. Bibl. Krb. u. m. 12 Nom. begl. d. G. Echwab. Stuttg. Pr —8 

15) Bon Sibylla Weiffagung. Bnd von Tinig Galemenus 
Bas wunders gefchehen ift und noch geſchehen ſol vor bem Iänoften 
» Pr 1602 8. Offenbarung ber Sibyllen Weiſſagungen. Dppen — 1516. 

. Gb. Zeichen ıc. f. Hagen, Pit. geor: „. Geſch. d. Deutſch. Podl. 

h es . Pfeiffer in Haupt's Zeitſchr. De. 1 . 117 IL p. et 

— Fundgr. Bod I p. 196 a49. pP. 27 7 a. Du Meri 
de ia po&s Scandin. p. 87 aq. 
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Rum giebt es aber auch noch mehrere lomiſche erzählende 
diqͥ te, die, größtentheil® den Zeitverhältnifien entnommen, beſen⸗ 
Ders für Die Kenntnißſ der Äittengefhichtlichen Zuſtaͤnde jener Zeit 
von großer Wichtigkeit find. Un der Epige verfeiben müßten 
Ye Dichtungen des Baierſchen Dichters Neidhart (+ nad 1234), 
werin er ſich als Stifier der hoͤſfiſchen Dorfpoeſte zeigt, ſtehen, wenn 
wir Viefelben noch alle übrig haͤtten!), da dieß aber nicht der Fall iR, fo 
beginnen wir mit des Volkodichters Wernher, des Garteners (um 
1338) Geſchichte von dem Meier Helmpreht, einem reichen jungen 
Bauer, der, nachdem er dad Vaterhaus verlaffen und mit Rittern und 
Häubern ein zugellofes Vagabundenleben geführt, zulegt elendiglich 
umfommi?). Entfernt gehören in dieſe Klaſſe aud) des Deftreipifcyen 
Dietero Seifried Helbling (1230—1299)?) Dichiungen, 
er junge Lucidarius genannt, indeffen theilweiſe mehr didactiſcher 
Urt, beſoaders aber des Strickers Pfaffe Amis, das Borbild 
des guten Culenſpiegels, deſſen Gaunerſtreiche wirklich ergoͤtzlicher 
Art find *). Ueberhaupt gehören die meiſten der noch erhaltenen, 
gewoͤhnlich unter dem Namen der kleinen Erzählungen begriffenen 
Diatungen hierher *) 

it ihm der angebli 
——Qä — ————— mehfetung 1339), y Kei 1Yı A 


aden Blaͤtt. f. liter. Unterh. 1838. AS 130 Ir a. Sagen, | 
A sg. Biele Kine Lieder b. Bench, Beite. p- 303 { 










> 


us -  Beußbe Peofe: 


na 2. p. 98. 135. p. 164. 460 d ag. Richt von ihm 
—X und Bifkorien, de Edlen Ritters Reidha —— — 
— Duchteuhtigen Hochgebornen Zürften und nn 
a Defterreich feligen Diener, was er beij feinen m nit it m aw⸗ 
em un andern mehr vollbracht und geftiftet get * s. 1. 1568. 8 
— ”; en in d. Wien. Jahrb. 1839. Bo. 85. 9. U. 
». 9 aupt, Zeitſchr. Bd. ty. p- 318 sg. a. 2.7, 
3) ei baut, * d. IV. 85 284 sq 
d. l. et a. 4, im olotzaer Code L p. 280 q. u. Be 
nede, Belt. IL —X vo. Ausz. b. Seite Bd. II. p. 114 4q. Iud. in: 
Keinere Gerichte" * —— v. K. X. Hahn. Quedlind. 189.8 
Anderes dergl. f. U 
5) In dieſes Genie —* auch des Band von ku Bearbeilung 
bee 7 weifen Meiſter (‚Dyocletianus Leben, herausg. dv. Ad. Keller. Onebieh 
3841. 8.) und mehrere noch in Dandfchriften vorHegende verfäfiektte Kmarı 
deitungen der Gesta Romanorum. 
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Nachdem wir jept gefehen haben, mit welchen Stoffen f& 
vorzugsweiſe die höfifbe Dichtkunſt befchäftigt hat und wie aus 
ein Theil der Volksdichter meift ausländifhe Dichtungen un 
Sagen bearbeitete, haben wir nun von der Ausbildunzg drin 
wantfhen Rationalepos zu reden, das ſchon durch feine Fa, 
die fogenannte Heldenfitephe, aus vier Langzelten beſtehend, I 
wefentlih von jenen muterfheidet und auf den Vorttag (Ber 
Iefen und Singen) von Bolföfängen oder fahrenden Leuten fe 
deutlich hinweiſt, daß daran, aud wenn wir keinen ihrer Didie 


mehr kennen, durchaus nicht gesweifelt werden kann. Uebrigmd 
find allerdings nicht alle hierher gehörige Dichtungen in bien | 





Metrum gebichtet, fondern es giebt deren auch in ante 
Etrophmarten und fogar in farzen Reimpaaren. Zu der af 
Klaſſe gehört aber das Meiſterſtück acht Germaniſcher Pace 


der Nibelungen Noth, eine um d. 3. 1210 zu Stande gelommans 
Sammlung von zwanzig einzelnen diefe Sage betreffenden Bei 
tiedern, die zum Wbfingen befiimmt waren, aber ohne vie Rama 


ihrer Berfafler, ia fogar ohne den ihres Sammlers, verſchichen a 


Kon und Werth, auf und gekommen find, nachdem fie bereit 
sor db. 3. 1225 zwei Umarbeitungen erfahren haltın!). dis 
_ Almliche Zerlegung im dergleichen einzelne Lieder ift mit De, 

theilweife fremder Ueberlieferung nachgedichteten Gubrım vera 
worden, allein die mehrfachen Uleberarbeitungen, welde dat aus 
drei offenbar nicht zufanmen gehörigen Theilen fept zuſammen 


geſetzte Gedicht erfahren hat, machen eine genaue durchgreifende 
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etcheiung und Teennung ber einzelnen Elemente ungeme⸗in 
awieugꝰ. Uebrigens dürfen mis dieſen beiden Adt Deutſchen 
MBelteberzeugnifien, aus denen Pie wahre Geſinnung, Kıaft und 
Eitte iuſerer Vorfahren treu heivorblickt, weder bie übrigen zu 
bemſelben Sagenkreiſe gehörigen Dichtungen, noch irgend welche 
ber oben angeführten höfiſchen Epopöen verglichen werden. Ente 
ſernte Berwandefhaft mit den Wibelungen haben die in derfelben 
Heldenſtrophe gedichteten Tichtungen, Walther und Hildegunde, 
welchem Gedicht derſelbe Stoff wie dem Lateiniſchen Waltharius zu 
Grunde liegt, das aber nur in Brutftüden erifint?), der Alphart 9), 
Ormnit’), Wolfdietrih), der große Rofengarten”) und der Hörs 
nen Siegfried ®), freitich jeht nur in einer fehr fpäten Reduction 
vorflegend. In denfelben Kreis gehören die In anderen Strophen 
gedichteten Epopöen, der Rieſe Sigenot?) und dad Eckenlied!, 
beide in der ſogenannten Berner Weiſe, einer breischnzeliigen 
Etrophe, und die Rabenfhlaht"!) in einer ſechszeiligen. Zu der 
witten Rlaffe der in kurzen Reimpaaren geſchloſſenen Gedichte 
ghört, außer dem fchon oben genannten König Rother, die 
Mage, eine Art von Fortfegung der Nibelungen und Umdichtung 
eines älteren Ärophifchen und aus verfchiedenen Liedern beftchen» 
dm Werkes2), der Biterolf, wie diefe dem lebten Zehend de® 
13tm Jahrhunderts angehörtg?), dee Luurin oder kleine Roſen⸗ 
darin, aus dem 13ten Sahrhundert!*), und das noch ſpaͤ⸗ 
tere Gedicht, Dietrichs Flucht!) Alle diefe kleineren Gedichte 
ſind mehr ober weniger gelungene und burdgearbeitete Um⸗ 
Diehlungen älterer, theils aus einem @Bufle bervorgegangener, 
ſheils von mehreren Berfaffern herrührender Lieder und haben 
barım im Gegenfage zu ben beiden älteren nur einen unterges 
erdneten Hiterariften Werts. Daß dieß fo If, ſcheint darin 
zu liegen, daß die alte Deutiche Heldenfage theils durch bie 
böffken Dichtungen, theils durch den Verkehr mit dem Eüden 
ver Ration felbft fremd ward und wohl nur noch vor Einzelnen 
gefannt und gepflegt wurde, und fo dürfen wie und nicht wundern, 
dag die beiden letzten der fpäteften Zeit des Mittelalter anges 
hötigen Dichtungen, Dietrichs Drasenfämpfe'%) und Epeld Hofe 
baltung 7), ganz rohe umd ungefellte Arbeiten find, von denen 
bis Zu der zu Ende des 15ten Jahrhunderts gemachten mars 
beitung des Ortnit, des Wolfpietrih, des großen Roſengartens 
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(aus einer vierzgeiligen in eine achtzeilige Strophe)" uud km 
rin, des Edentienes und des Niefen Sigenots umter dem Tid 


bes Heſdenbuches und der 1472 durch Kaspar von der 
Rübdn) Bänkelfärgerverfürzung fein großer Schritt mehr war. 


1) ©. 8. Srimm, die Deutfche Heldenfage. GBötting. 1829. 4. B. 
Gbtrting, üb. das Geſchichtliche im N. 2. Hudolft. 1814. 8 m. 
u. Gibellinen. Rudoiſtadt 1817. 8. Fr. H. v. d. Hagen, Die Rikl. 
Bedcutung f. d. Geg. u. f. immer. Brest. 1819. 6. u. gi Geſch. d. Kbel 
a gr gr. er an d. Ribel. E. ne * 
m . Kıb., ım ſ. Quellen u ungm p. I 2. ' 
Urfpr. d. Nib. Lied. Landsberg 1841. 4. W. Müller, Berf. e mytbel 
Sr. HR. Sage. Perl. 181. 8. ©. Rüdert, Dberon von Mondu 
Pipine v. Nivea. Lpzg. 4836. 8. 8. 9. D. Schönhuth, d. Ribel. 
a. d. Ribel. Lich. ©. hiſt. Unterf. Tühing. 1842. 12. Roſenkranz, b. 
benbuchh p. 55 sq. Ueb. db. Seſch. u. Bebent. d. Ribelungenliedes, in d 
Deuie- Wiertelj. 1840. H. II. Weber die urfprünglicge Geſtalt &. & [. 
K. Lachmann, über die urfprüngliche Geſtalt d. Geb. v. d. R. R. Bela 
2816. 8. Ausg. Ed. Pr. (unvolist.) Chriemhilden Roche u. &. 
away Heldeng. a. d. Schwäb. Zeitp. s. Fragm. a. d. Ged. v. 
ib. m a. d. Josaphat (v. Bodmer). Daza kommt ein Glossariem. 
Zürich 1767. 4. r Nibel. Liet, vollst. Abdr. d. T., b. Myike, 
Altd. Ged. T. I. 3. erſt. M. in .d. Gel. a. d. St. Galler Hoſce. m. 
Berg. al. übr. Hdfchr. d. v. d. Hagen. III ber. m. Eint. u. With. vaf 
&. Breit. 1820. 8. (Große Ausg. m. d. kesart. all. Hdfchr. u. Ert.M. 
ebd. 1820. &\ Der Nibelungen Not mit der Klage im der älteste 
Gestalt m. d. Abweich. n. gem. Lesart. her. v. W. Lachnum. 
Berl. 1826. 4. (n. d. ältest. Üeberl. m. Bezeichn. d. wnächten ud 
m. d. Abw. ker. v. K. L.) II A. ib. 1841, 8. n. b. richt. u. ält. Hiſqht. 
d. Ir. I. v. Laßberg m. e. Wibch. ber. v. 3. H. Schönhuth. Heilbrom 
1841. 8. Nibelunge nöt nnd die Klage her. v. Vollmer. Lei. 
1848. 8. Einz. rechtm. A. v. Sr. v. 2a berg, et. Sallen u. Gonhem 
1816. 8. Modernif. f. d. Nibel überf. v. K. Simrod. Bert. 1827. I. * 
IV. A. Gtuttg. 1844. 16. überf. v. 3. v. Dinsberg. München 11. Il. 
pa übel. v. &. Dew. Marbach. Lpzg. 1840. 4. überf. v H. Döring. 
rt 1840. 16. illuftr. A. v. ©. Pfizer. Stuttg. u. Züb. 188. 4 ſ. a. 
Lahhmann, 3. d. Ribel. u. 3. Mage. Anmert. Berl. 1337. 8. 
2) Gädrünlieder. Herausg. v. L Ettmüller. N. e. Wibch. 
u. Winterthur 1841. 8. Erſte Ausg. b. v. d. Hagen, Deutiche Ged. M. 
H. Kutrün mittelhochd. v. Ad. Ziemann. Quedlinb. 1835. 8. 
run, Nordfeefage. NR. Abt. ber. v. San Marte. Berl. 189.8 Lt 
Mittelpocb. über.» Ad. Keller. Stuttg. 1840. 8. Kubrun, herausg. v. Vollmer. 
Spas. 1845. 8. D. ächt. Stell. d. Bed. m. Ein. her. v. Müllenhoff. Kiel 165.8 
‚I 2. Karajan, Yrühlingsgabe Wien. 1839. 8. p. 1 2q. 
Zeitſchr. IT. p. 216 sg. Berlin Jahrb. f. Deutihe Spr. V. p. 114 29. 
4) Eine Bearbeitung in v. d. Hagen's Heibenduh. Berlin 1811. B- 
5) Künec Orinides mervart unde nöt. her. vr. L. Etimülk. 
Zürich 1838. 8. R. jüng. Hdſchr.: Otnit, her. v. Mone. Berl 1821. 8 
6) In e. jüng. Bearb. im alten Heldenbuch. Die 526 Str. d. Bin 
fchr. die Schhi te Yugbietriche, bes Waters WB., und den Ninfang der des 
t. b. Haupt, Zeitſchr. IV. p. 401 sq. Jene n. e. and. Hoſchr. her. all: 
Zedenoa Srautfahrt u. Gochzeit her. v. J. F. Dechtte. Ochring & 


Gtuttg. 1 

8 Der Rösengarte, her. v. W. Grimm. 6ötting. 18%. 8. Rt 
md. Zert in vo. d. Hagen n. Primiffer Heidenduch Bd. I. n. e, beit. IB 
alten Heldenbuch. 


pt 
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®@. u. 5 Hagen u. Primiſſer a. DO 8b U, 

9) Sin fehön und Eurzweilig Gedicht von einem Riefen, genannt Sige⸗ 
not x. her. v. Sr. v. Laßberg. 1830. 8. u. v. Schoͤnhuth, mit d. Klage. 
Zübing. 1889. 12. p. 195 sq. 

10) enliet belannt gemacht durch Meiſter Seppen von Eppishufen 
(&r. v. Laßberg) 1832 8. (f Aufſeß, Anz. 1832. p. 149 sq. Der Werfaffer 
war nit Heinrich von Leimaue) a. b. Schönhuth a. a. D. p. 2172 

11) 2. v. d. Hagen u. Primiffer a. a. DO. 2b. U. 

12) S. Lachmann, Unm zu d. Nib. p. 287 aq. Grimm, Heldenfage 
Be, Fommer in Haupt's Zeitſchr. Bd. III. p. 193 2q. uUeb. b. 

® r 1. u. ° 

13) 3. v. d. Hagen u. Primiffee Heldenbuh Bd. I. Verfaſſer war 
jedenfalls ein Baier und diefelbe Perſon mit dem der Klage. 

14) Kuuech Luarin, ber. v. Etimüller. Jena. 1829. 8. u. im alt, 
Heldenb. E. Ausz. m. ort. b. Nyerup, Symb. ad lit. Teuton. p. 1— 
82. Berfaſſer war nit Heinrich von Dfterdingen, wie zu @nbe des 
Gedichtes ggefoat wird. 

15) 8. v. d. Hagen u. Primiffer Bd. IT. Als Verfaſſer wird Heins 
sid ber Bogler genannt. Ueb. d. Höfchr. f. Hoffmann, Ber. d. Wi 
ge: Hdſchr. p. 19 aq. %s e. and, Bed. in d. Dietrichsfage |. Bruchſt. v. 

dernagel in d. altd. Blätt. Bd. I. p. 329 sq. 

16) DB. Eſchenbdurg im Deutih. Muf. 1776. I. p. 391 sg. u. Deai 
möler p. 437 aq. Gebr. Grimm, bie beiden aͤlteſt. Deutfch. Bed. p. 53aqg. 
Uhland's Volkslieder I. 1. p. 330 sq. 

- 47) Erſteres nur böfche. vorhanden |. Grimm, SHeldenfage p. B. 
legteres nur aus KR. v. d. Rhön Bearb. bekannt. 

18) Er war aus Münnerftadt in Franken und gab auch in feinem Hel⸗ 
Benbuch-eine Vollsfage, das Meerwunder und eine Bearb. des Herzetzo Ernf. 
Es fkebt in v. d. Hagen u. Primiffer, Heldenbuch Bd. II. Das Metrum, 
beffen er ſich bediente, ift die achtzeilige Strophe und bie Berner Weiſe. 

19) HELDENZUCH 5. 1. et a. (Augsburg. Zainer). fol. Augäp. 1401. 
fol. Hagenaw. 1509. fol. Srift. a. M. 1560. fol. 1590. 4. Zheilweife 
Berarbeitungen in: Das Heldenbuch in's Hochdeutſche (Verſe) übertr. u. 

v. Ir. Ch. v. d. Hagen. Werl. 1811. 8. K. Simrock, das Heldenbuch. 

tuttg. 1843. 8. (Bd. I. Gudrun. Bd. II. Das Nibelungenlied. Bb. LII. 
as Meine Heldenbud (Walther, Rofengarten, hörne Siegfried, Hildebrands⸗ 
Meb u. Ortnit] Dd. IV. Das Mmelungenlied Th. I. Wieland der Schmich 
Wittih, Wielande Sohn. Eden Ausfahrt. Bd. V. Dietlieb. Sibichs Ber: 
tath. Dietrichs Aufenthalt bei Esel. Ravennafchlacht. Heimkehr) f. a. Chr. 
G. Grebener, de libro heroico. Dresd. 1744—45. VI. 4. Fr. @. Frey⸗ 
tag in d. Act. acad. Erford. T. II. p. 630 sg. Primiſſer, Ambraffer 
Semmi. D 275 8q. K. Roſenkranz, das Heldenbuch und die Nibelungen. 
.8. 
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Kommen wir jegt zur lyriſchen Porfle des Deutſchen Mittels 
alters, die erft in diefem Abſchnitte beginnt, fo haben wir zuerfl 
zu bemerken, daß diefelbe nicht etwa blos in Minnepoeften, Ton» 
dern auch befonders bei den bürgerligen Meiftern im religlöfen, 
gnomifden und -allegorifhen Gewande auftritt. Der äußeren 
Form nah theilt man fie In Lieder, Die aus mehreren Strophen, 
und in Sprüce, die gewöhnlich nur aus einer einzigen beſtehen; 
erfiere find natürlich mehr zum Ausdruck des Gefühle defimmt 


S 


gewefen, legtere mehr zu dem ber Reflection. Die 

Leiche kommen weniger in Liebesgedichten, als in rellgiefe 
und gnomiſchen Dichtungen vor, die Reien und Tänze kim 
natürlich nur Gefühle der Freude an den Tag legen. Alle waren 
zum Geſange beftimmt, daher hatte jeder Tert (Wort), ah 
feinen Ton (Maaf) und feine Welle (Melodie). 
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Da nun die Minneporfle eigentlih den Haupibeflandiheil 
ber Deutſchen Lyrik bildet, fo werden wir uns aud juerf wi 
Diefer zu befchäftigen haben, und wir wollen daher ſogleich vom 


ausſchiden, daß die auf und gefommenen älteflen Denkmäler‘) 
berfeiben nicht weiter als bis zur Mitte des 12ten Jahrhunderd 


zurädreihen, wo als erfter namhafter Dichter der von Küre 


berg au6 dem Breiögau (um 1170) genannt wird. Die ddgnb 
liche Kunfform Haben aber erſt Dietmar von ER (wm 
1170), ein Deftreiter, Friedrich von Haufen (+ 11%) 


aus der Pfalz und Heinrih von Beldeke, befonders abe 
Hartmann von der Aue, der trefflihe -Reinmar der 
Alte (+ nad 1211), Walther von der Vogelweide 
(geb. 1165 — 70 u. geſt. nach 1227), der ſinnigſte und begabie 


aller gleidzeitigen Lyriker?), der Graf von Henneberg, Dito von 
Botenlaube (+ 1254) und Wolfram von Efbenbas 


gefhaffen. Bon den fpäteren Dichtern heben wir noch Ulrich von 


Lihtenftein, Schenk Ulrich von Winterfletten und da 
Züriher Meiſter Johann Hadlaub hervor*), der nebenbei auf 
mit dem fchon genannten Neidhart das beſte Muſter der nun 


aufgefommenen niedrigen Dorfpoefte ifl. 
1) Die ältefle Sammlung wird gewöhnlich ben Züricher Patricier 
Rüdiger Daneffe (1280-1325) und feinem Sohne (1296—1328) zuge 
fhrieben. Proben zuerft bei Rodmer und SBreitinger, Proben der alten 
Schwaͤbiſchen Poefie. Zürich 1748. 8. Dann volftändiger, wiewohl mit dis 
gen Auslaffungen in: Bodmer und Breitinger, Sammlung von Minnefingern 
aus dem GSchmwäbifchen Zeitpunkte, 140 Dichter enthaltend. Züri 1758-5. 
JL 8. Bearbeitung von 220 Minneliedern b. &. Tied, Minnelieder c. & 
. Gchwäbifchen Zeitalter. Berlin 1803. 8. Der Weingartnee Gobder von 2 
Dichtern Herausgeg. in: D. Weingartner Liederhdſchr. ber. v. Fr. 9 
u. 3. Fellner. Stuttg. 1843. 8. Der Deidelberg. Codex abgedr. in: Die alte 


Heideld. Liederhandfchrift Her. v. Fr. Pfeiffer. ebd. Lit. Verein. 1844.58. 


Aus allen Hofchr. zufammengeftellt f. v. d. Hagen, Minnefinger. Peipz 188. 
IV. 4. Giniges auch b. 3. Fr. v. Laßberg, Lieberfaal, das ift ‚Sammlun 
altdeutfher Gedichte aus ungedr. Quellen. Gppishaufen 1820 — 25. 8. 9%. 
— 113. Auswahl ift: Der Minnefinger Lieder und Sprüche. M. e. gramm. 
Ein. u. fpradhl. Anm. v. B. Hüppe E. Anhang enhält Taulers Lieder 
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Brünfier 1844. 8. u. K. Bolkmar, Auew. d. Minneſf. Worte. m. 0. Atbch. 
u. e. Adriſſ. der mhd. Formenlehre. Quedlinb. 1845. 8. Weber f. Adi 


®p , 882 100. 
5 S. 2. Uhland, Walther v. d. Vogelweide. E. altd. Dichtergeſch. 
Stuttg. 8 8. Gedichte 2* v. K. — Berlin 1877. X. 


ebd. 1843. 8. (Dazu f ®. * gowmig, Gloſſar. u . Ged. W. Quedlinb. 
1844. 8). Bed. überf. v. 8. Simrock u. erl. v. R. Eimrod u. Bader: 


wagel: Werl. 1833. 1. 5* 
3) Sch. u. Gedichte des Minneſ. Otto v. Bodtentauben, Srafen v. 


m. e. Urkdenb. u. Abbild, bearb. u. herausg. v. L. Bechſtein. 
36- 18%. 
4) Joh. Hadloubes Gedichte, herausg. v. &. Ettmüller. Zürich 1910-41. is⸗ 
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Eine zweile Gattung von Liedern find aber bie veigläfe, 
von denen allerdings nur wenige ‘auf und gefommen ſind!). 
Ihre Stoffe beziehen ſich meiſtens auf die Leidensgefhihte, auf 
die Jungfrau Maria, auf die Dreicinigfeit x., feit dem Läten 
Jahrhundert aber kommen auch Keperliever vor. Ihnen allen 
wird gewöhnlit die Benennung Leife gegeben (aus Kyrie elei 
son verderbt, oder von dem Franzöfifhen Mais). Die bedeutcid⸗ 
Ken Dichter diefer Gatiung waren Gottfried von Straße 
burg’), Konrad von Würzburg und Heinrih von 
Meißen, genannt Frauentob (+ zu Main 1817—18)°, 
Leider zeigt fi aber bei ihnen allen ein allzu abſichtlises Haſchen 
nad Allegorie, myſtiſber Dunkelheit und dunkelen Bildern, all 
vaß fie ſehr anfprechen fönnten. Eine dritte Klaffe nehmen we 
Die politifhen Gedichte ein *), unter denen beſonders die aus dee 
Zeit ver Hohenſtaufen fih durch großen Freimuth auszeichnen; 
obgleich fie mit dem Berfalle des Reiches immer fpecieller werden 
und zuletzt faſt ganz aufhören. Die vierte Klaffe endlich bilden 
Die gnomiſchen Lieder und Eprüde, bie theild beichrenden und 
Beffesnden, theils tadelnden und fpottenden Character haben und 
fpäter in die fogenannten Priameln (von preesmbulum) um 
Beifpiele (bispel, d. h. Fabeln) übergingen, Der aͤlteſte gnowiſche 
und politiſche Dichter unter den Minnefingern iR Spervogel, 
Ver vermuthlib hoch in's 12te Jahrhundert zuruͤchzuſegen IR*). 
am 32. 2. reüGefte iſt Loblied auf die Tungfrau Maria b. Hoffmann, 
N ia a. 2,00 u Open Bauoe, "Beifer Bb.1V m Sizeg. 

5) S 2. „Fimäller, ber Rreupebteich u. . Minncleih 2. ö. Reiten, 


3urid 1842. 4. u. H. v. Meißen des Brauentobee Leiche, Sprüche, Gtreitges 
Dichte u. Lieder. Gi. u. heraudg. v. k. Ettmüller. Quedlind, 1969. 80. 
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wo ar Beriäte a. d. Deutſch. Borg her. v. Hoffmann. Bel 
5) ©. Sagen, Minnef. II. p. 374. ef. IV, p. 691 0q. 
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Es braucht nicht gefagt zu werben, baß alle bier gms 
ten Minnefinger noch in das Blüthenzeitalter der hoͤſtſchen Rode 
fallen, und daß mit dem Verfall derfelben feit der erſten Hälfe 
des 14ten Jahrhunderts auch die mittelhochdeutſche Verst 
ſichtlich ſank. So ward die Verömeflung rauh und ungeſqlaqt, 
die Reimarten ſehr befhränft, die Versreihen, Strophen un 
deiche monoton, ſchleppend und gefünfelt, Die Urſache lag abe 
in der gänzlich. veränderten Stellung der Deutſchen Dichter wi 
Gänger. Diefe zerfielen befonders von nun an in zwei Klafen, 
namlich in folhe, die die Poeſie und den Geſang als. wine 
Erwerbszweig betrachteten, und in ſolche, welche zu befonderm 
Bereinen, in denen die lyriſche Kunſt getrieben wurde, zuſammen⸗ 
täten, alſo die vorzugoweiſe fo zus nennenden Kunſidichter, di 
Beikerfänger. Die erfieren zogen im Lande herum und madlen 
bald die Hofdichter"), bald fogenannte Wappendichter?), bald bei den 
fpäter aufgefommenen Schügenfeften die Pritſchenmeiſter“), ds 
an Wörfienhöfen und nachher bei Bürgerzufammenfünfen d 
Seren die Spruchſprecher“). Ihnen fanden ziemlich feindlich di 
dgenttihen Meißerfänger entgegen, die, obgleich ſaſt ohne Ausnahm 
dem Handwerkerftande angehörig, doch ſich ſelbſt die Pfleger der alım 
haſiſchen und meißerlichen Lyrik nannten. Sie trieben ihre Kanf?) 
jedoch neben ihrem Gewerbe faR nur aus moralifchen Zuoeda, 
wm die Zeit auf eine anfändige Weile binzubringen, und tal 
daher mit ihren Leiſtungen faſt lediglich im ihren zunftmaͤlit 
eingerichteten Singſchulen auf, in welden jedoch nach dem Greit 
der von den Einzelnen befefienen Meiſterſchaft eine AbRufung‘) 
Rattfand und jeder neu Gingetretene die Verpflichtung hatte, ba 
einem ſchon anerfannten Meifter in die Lehre zu gehen. Im 
Uebungen zerfieln in Freiſingen, wo weltliche Gegenflände ver⸗ 
geitagen werben konnten und nicht gemerkt wurbe, und in Haupb 
fingen, wo nur Stoffe aus der Bibel gewählt werden durften, 
und wo die zu Nictern oder Merfern erwähltn Meifter baren] 
zu achten hatten, ob Jemand gegen die Tabulatur, d. h. die fir 
die Wöfaffung und Vortrageweiſe von Meifterliedern gültige 


y 


Behse yuı Drdnungen fehlte, worauf dann gewiſſe Strafen ge⸗ 
jeiſtet wurden, während dagegen wieder folden, weiche ſich im 
Singen beſonders ausgezeichnet hatten, Preiſe zuerkannt wurden. 


So der engunte Michael DBebeim b. 1446 bei Wielade 
2 aß Raroion ‚ Er a un y, d. Wienern p. 


—34 verfertieten Fine Beſchreibungen vom abligen Mappen, um 
ie mit eingefügten Lobliedern auf ihre Befiger. Der berühmte war 
außer dem fpäteren Mans Kofenpiät, beſonders Perer Suchenwirt, 

feit der write des 1dten Saprhundenze * Wien dichtett ſ. P. Queen 
wirts Werte a d. 14ten Ihdt. m. Einl. hiſt. Bemerk. u. e. Wibch. her. 9. 
an. ‚Beni. ie 1827. ©. 18. Erganz. b. Saßbero, Liederfaal Sp. IF. 
r: Sagem Pd. IV. p. 92 sq.] |. a. A. Koberftrin, fib. * 

Dee Diet —— Raumb. re 11. 4. u. üb. d. Bes 
onung mebefoib. BB . ©. Berfen, b. Kirchner, Schol. Port. Sollemn. 
Bercul. Numb a 4.) Derfelben Gattung yon Dichtungen gehbrt dag 
von dem ürger und Ritter zu Conſtanz, Conrad son — 
2. gefertigte Wappenbuch (Berlin 1840 nq. 8. fol. 

belanntefte ift Lienparb Jlerel a. d. 1 call 

aus N d. Freifchießen, vor ling Ausg. dv. — 

p. XXVII sq. u. Schmeller, Hairiſch. Wtoch. Bd. I. p 

4) Der berühmteſte wor Wilhelm Weber zu Seäraberg, —— 
elenden Reimereien Wagenfeil a. a.D. p. 464 29. Proben giebt. uch. 0. f. a. ebd. 

er sy. Hoffmann, Hor. Beigicae VI. p. 202 ay. Schmeller Vd. 


. 538. 
5) S. Ad. Pufhmann, Sründt. Ber. db. Deusfhen Wr 
wirt. on 4. Brest. 1684. Frkft. a. d. Od. 3. Ohr 
von ber Dieifier-@inger Holdfeligen Surf, anfang —E 
—— und Pehrfägen b. f. De libera civitate Norı erg. com. 
äkdort. 4 p. 433 — 575. Beiſchlag, Beitr. 5. Oeſch. d. Meifkerf. 
Zuge, won. 8. 3 Grimm, üb. d. altdeutſch. Meiftergef. Göttingen 1814, 
.2. 13 — 101 
6) Wer vie Tabulatur noch nidyt verfland, ie ein — wer fr 
hatte, ein Schulfreund, wer einige Toͤne vosfang, ein @ingen, 
wer nad anderen Zönen Fieber machte ‚ein Dichter, wer einen Ton erfand, 
Ein Meifter, ale aber, die in einer ſolchen Geſeliſchaft eingefchrieben waren, 
ellſchafter. Gin ordentlicher Meifiergefang, hieß Bar, die Versmaße Bes 
de, bie VBersarten mit ihren Melobieen Töne, deren es eine große Meng⸗ 
gab und von denen jeder nach ſeinem Erfinder benannt war. Ein Zon en 
Jich zerfiel gewöhnlich in 3, 5 oder 7 Gefüge, ein Sefaͤt aber in 2 Gtollem; 
weiche daffelbe Versmaß und diefelbe Singweife hatten, und in den Abge⸗ 
fang mit befonderer Singmweife. . 
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Wir kommen nunmehr zur bidactifchen Woche Diefer Periode, 
Die elganlih auch erfi mit derfelben anhebt, da die geifliden 
Sed ichte des früheren Abfchnitted von dem jüngfien Beriht und 
von dem Antibrit doch eigentlih mehr zu dem religiös - geifl« 
lachen Genre gehören. Ullein auch aus dieſem haben wir hier 
mehrere anzuführen, fo eines gewifin Heinrich Gedicht von 
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des Todes Erinnerung!), des wenig ſpaͤteren (a rien) Bark 
mann's Rede vom Glauben?) und ein anonymes Gebidt von 
der Weltihöpfung, dem Sündenfall und der Erlöfung, das Ins 
gange genannt’), Aus fpäterer Zeit und daher leider alt der 
ascetiſch⸗allegoriſchen Färbung, auf die wir ſchon oben in uch 
ren Dichtungen der Minnefinger aufmerkfam machten, uͤbetzogen 
if des Heinrih.von Krolewiz aus Meißen (1252—55) 
Baraphrafe des Vater Unſers), Konrads von Würzburg 
bereits erwähnte Goldene Schmiede und zwei nur aus Probe 


befannte Gedichte, nämlich des Franziscaners Lamprecht von 


Regensburg (im 13ten Jahrhundert) Tochter von Gym’), | 
md des Wiener Arztes Heinrih von der Neuenſadt 
(im 1Sten bis 14ten Jahrhundert) Gottes Zukunft, eine ka 


gu jener Zeit fo. belebten Bearbeitungen des Anticlaudienes 


des Alanus ab Insulis®, Rein gnomiſch⸗didactiſch IR dee | 





fon genannten Geiſtliden Wernher von Elmindorf Rede), 
aber bei weitem nicht fo berühmt al& dd Thomafin vor 


Zerclar aus Friaul noch nit vollſtaͤndig befannter Weide 
Gaſt*), 1215 — 16 gedihtet, und befonderd des zweifcihaflen 
Breidanf, für den man gewöhnliih Walther von be 
Vogelweide anfieht, Eprucigebicht Befcheidenheit, um 1229 
geſchrieben). Rein moralifih find aber die - beiten an 
nymen Lchrgedihte, der Winsbede und die Winsbelin, werin 
ein adliger Vater feinem Sohne und eine Ritteröfrau Ihrer Tote 
Grmahnungen und Regeln mit auf den Weg durch's Lebe 
giebt"). Die Mitte zwifchen dem eigentlichen Sittengebicht mu 
dem moralifhen Fabelbuch Hält aber des Magiſters und Rein 
der Schulen an dem Collegiatflift der Theuerſtadt, einer Vorfall 
Bambergs, Hugo’ 8 von Trimberg (1260 — 1309) Renner") 
‘fowie denn auch die vom Strider in einer jegt verlorenen, 


Welt betitelten, Collection zufammengeflellten Beifpiele demfebn | 


Genre angehörten'?), während der Edelſtein des Ulrid Bw 
nerius, eines Predigermöndes aus Ben (1324 — 1349), | 
dem Lateinifchen nachgebildet, eben nichts mehr und nichts wo 
niger ale ein Fabelbuch in unferem Sinne if’). 


1 Bon bed Todes ed gehügbe, bei Maßmann, Bed. d. 12ten Ihdts. Du | 
1883. II. p. 343—35 
Gel. Ann. 1838. Kr. 6 p 

2) Vom Glouben, am "ende D. Kitenpaft b. Maßmann I. p. 4- 42.. 


— — — — — — — — 


— — — — — — — — 


sgäng, v. 38 8. d. 3. Grimm in b. in 
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3) 8. Hahn, Geb. d. 12ten u. 13tın Ihdts. Quebliab. 1840.8. p. i aq. 

4) Heinrih von Krolewig uz Meiffen Bater Unfer. Her. v. G. Chr. Er. 
kiſch. Quedlinb. 1439. 8. _ 

5) Proben in d. Heidelb. Jahrb. 1816. I. p. 714 ag. u. Hoffmann, 
under. I. p. 307 sq. Ein jüngeres Gedicht deff. Inhalts b. Graff, Dius 
lo Od. IH. p. 1 sg. . 

6) Inhalt b. Gervinus Bd. Il. p. 151 sq. (I. 9. p. 155). 

7) Stellen b. Efchenburg, Denkm. p. 121 sq. Lachmann, Walther v. 

d. Bogelw. p. 135. 160 sq. (p. 135. 155 »q. I. 9.) Auffeß, ing. 1834. 
.%0 sy. Grimm zu Reind. Buchs p. 383 54. u. Wadernagel, Altd. 
Beet p. 501. (p. 407. I. %.) Analvſe db. Gervinus Bd. 1. p. 457 sg: 
(p. 396. I. 9.) u. Kleine hiſt. Schr. p. 579 sq. f. Grimm in d. Götting. 
Gel. Anz. 1835. Nr. 42 ng. 

8) S. Geroinus Bd. 1. $; 413 3q. u. Heidelb. Jahrb. 1835. p. 902 aq. 
Grimm in Haupt's Zeitihr. Bd. 1. p. 30 sq. IV. p. 246., welche für den 
Berfaffer einen wirklichen Freidank, der in der Hauptlicche zu Treviſo 
begraben fei, halten. S. Gedicht früher nur in der Bearbeitung Geb. Brants 
(Der freydank nuwe mit den figuren, fügt pfaffen, adel, layen, buren. 
Gtraßb. 1508. 4. Augsp. 1513. 4. Srft. 1567..Magdeb. 1583 8. E. and. 
Umarb. Wormbs 1538. fol.), dann b. Myller Bd. Il. und jegt volft. als . 
Bridankes Befcheibenheit v. W. Grimm. Götting. 1834. 8. vorliegend. f. a. 
Bötting. Gel. Anz. 1835. Nr. 41—42. u. Haupt, Zeitfchr. IV. p. 398. 

9). Früher nur in d. Bearb. v. S.Brant (Der Renner Itzunder allererft 


in Zrat aufigangen. Frkft. a. M. 1549. tol.), jegt voll. ald: Der Renner. 


Ein Ged. d. 13ten Ihdts. 4. erſt. M. berausg. u. m. Erläut. .verf. Bams 
berg. 1834—36. IT. 4, (fe Roth, Denkm. d. Deutfh. Spr. p. 65 q.) ch. 
Hago's v. Tr. auserlefene Kabeln, Erzählungen u. Schwänte n. ein. Spr. 
a. * Ende d. 13ten ZHdts. in ern. Schreibw. n. Worterkl. ber. Tübingen. 
1827. 8. 

10) Bd. Pr. b. Goldast, Paraentt. b- 289 — 340. 387 — 458. in d. 
Manefl. Sammi. Bd. II. p. 251 sy. Beneke, Beitr. II. p. 455 sq Neu. 
Jahrb. d. Berl. Gef. f. Deutfhe Spr. Bd. I. p. 182 any. 240 24 Sagen, 
Winnefinger Bd. 31. p. 364. 373 sq. cf. 111. p. 465 sq. d. u. b. 
Yeiffer, Die Weingartner Liederhoſchr. p. 205 sg. Ein ähnliches altes ſtrophiſches 
Gedicht, König Tyrols von Echotten Lehren an feinen Sohn Friedebrand b. 
Goldast p. 269. 350 any. u. Hagen Bd. I. p. 5—8. f. a. Grimm in Haupt’s 
Zeitſchr. 1. p. 7 89. . 

11) Beifpicle des Str. b. Docen, Miscell. I. p. 54. IL. p. 209. Grimm, 
Un. Wäld. I. p. 1 sg. Ill. p. 169 ag. Grimm, Reinhard Fuchs p. 
29 2q. Wadernagel, Altd. Echrb. p. 559. 585. 649 ag. Neu. Jahrb. b. 
Bert. Deutfh. Oef. II. p. 85 sq. Altd. Blätt. I. p. 14 sq. 103 2q. 
Haupt, Zeitfchr. I. p. 393 2q. u. b. Hahn f. oben 9. 436. Anm, 4. 

12) Boner's Edelſtein od. Zabelbuch in Deutfhen Heimen. Bamberg 
1461. fol. Der Ebelftein, Geb. v. Boner. A. Hoſchr. ber. u. m. Wtbeh. 
verſ. v. ©. Zr. Beneke. Berlin 1816. 8. ber. v. Fr. Pfeiffer. Epzg. 1844. 8. 
Modernifirt v. Eſchenburg. Berl. 1810. 8. f. a. Leffing, Saͤmmtl. Schr. 
X. p. 349 sq. Aretin, Beitr. 1807. p. 1237 aq. 
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In Beziehung auf die Thierfage, welche ihres fatirifchen 
Gbaracters wegen zwiſchen Epos und Lehrgedicht mitten inne 
Acht, iR zu merken, daß zu Anfange diefer Periode Hein 
ih der Glichſenäre (Gleißner) aus dem Eifaß zwar einem 
Größe, Handduch d. Literärgefpichte. IE. 80 
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Reinhart Fuchs dichtete!), allen ſich dabei einer Framßſchen 
Quelle bediente. Dieb mochte wohl der Grund ſeyn, warum 
die Thterfage in Deutfihland nicht wieder national ward, fordern 
bis auf einige entfernt mit ihr zufammenhängende Fabein beinahe 
gar nicht bearbeitet wurde. Allein ale nun um d. 3. 1170 
„der 1250 ein fehr geiftreiher Slandrifher Dichter (Willen 
de Matoc?) in feinem Reinaert den Gegenfland unter allen 
ähnlichen Behandlungen am Kunftmäßigfien und Geftidtefen 
aufgefaßt und fein Kortfeger Willem von Utenhove, Prie 
Ber zu Aerdenborg um d. J. 1250, wenn er ihn aud nid 
erreickte, ihm doch wenigfiend keine Schande machte?), und di 
gewifer Nicolaus Baumann?) (nicht der Holländer Hein 


si von Alcmar), ber wilden d. S. 1507 — 1526, m 
eu Role farb, ſich am Medienburger Hofe aufhielt, dieſch 


Werk in fa wörtticher Ueberſetzung in Die Nicderbeutfche Spradt 
übertrug, hat diefer Stoff durch die won dem Licherfeger binde 
gelegte trockene Eatire und feine fo leicht zu machende Anwendung 
auf die damaligen Zuflände an ven Höfen, unter den Geiflidn 
und bei den ohrigfeltlihen Perſonen, einen ſolchen Anklang gefun 
den, daß er ſeitdem immer wieder von Reucm bearbeitet un 
nachgeahmt worden iſt. 

- 37 S. Srimm, Sendſchr. an Lachmamm p. Hd sg. Altd Blaͤtter 1. 
p. 417 sq. u. zu Reinh. F. p Cru sq. Kur ein Theil des alt. € 


db, Grimm, Eendfchreiben an mann, Ueb. Reinh. F. Lpzg. 1800. 8. 
p- 133— 52. Die Umerbeitung a. d. 13ten Ihdt. in d. Koloczaer Gem 


p. 361—420. u. b. I. Grimm, Reinharb Fuchs. Berlin 1834.8.p.23-18 
2) Reinaert de Vos, episch Fabeldicht van de twaelfde en der · 


tiende eenw met aenmerkingen on ophelderingen v. J. F. Willem. 
Gent. 1836. 8. (Auszug b. Genthe Bd. TI. p. 429-488. u. f. oben$.3N. 


mm. 8.) Reinhart Fuchs a. d. Mittelniederländifhen 3. crft. M. in de . 


Dochdeutſche überf. v. A. Er. H. Gender. Breslau 1844. 8. . 
3) ©. Scheller, Plattdeutfche. Bücherkde p. 111 ng. 254 sg. ktiſq, 


Buchdr. Sefch. v. Mielenburg-Schmwerin. Roft. 1840. 8. p. 18229. Auf. 


Feynte de vos. Lübel. 1498. 4. Moftel. 1517. 1539. 1583. 4. u. HR. 
Reineke Vos mit dem Koler. Wolfenbüttel. 1711. 4. Reintje de Bed van 
Hendrit van Allmaar ute. van Gcheltema. Baarlem 1826. 8._ Reink de 
806 van Hinrek fan Alkmer upt nye utgegeven unde forklareb dorg 8. 8.3. 
Scheller. Brunsw. 1825. Potsdam 1835. 8. Reineke Vos. Nach der Lührdrr 
- U. von 1498. M. Einl. &loff. u. Anmerk. v. 9. Hoffmann v. Fallersltben. 
Breslau 1834. 8. Reineke Fuchs. A. d. Niederd. v. K. Eimrod. Frift. e. 
DM. 1845. 8. Ausz. d. Bed. b. Genthe I. p. 489 sg. u. d. alt. Rank. 


ebd. p. 392. 2q. 
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Eine befondere Eigenthümlichkeit diefer Periode iſt aber die | 


Reigung ihrer Dieter, ſich in dem leichten Tone des epiſchen Bells: 
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licdes zu verfuchen, mochte e8 nım einzelne Epiſoden der Heldenſage 
betreffen oder der Wunderwelt des Mittelalters angehören, . oder 
biflorifhe Begebenheiten, Kriege, Schlachten, Belagerungen und 
dergl., oder endlich Piebesgeftichten feiern. Lebtere waren jedoch 
wrniger epiſch als Inrifh gehalten. Noch weit mehr aber feheint 
das einfach der Lyrik angehörige Volkslied Anklang gefunden zu. 
haben, wie die verfchiedenen Gattungen, die wir noch vorfinden, aus» 
weifen. Es zerfällt vorzugsweiſe in drei allgemeine Klaffen, 
naͤmlich in das eigentlihe Minnelied, welches noch mehrere Un⸗ 
trabtheifungen einſchließt, In das moralifdepolitifhe?) Genre 
und endlich in das geiſtliche, aus welchem ſich nachher das elgent: 
Tide Kirchenlied hervorbiſdete. Als Dichter von Krieges und 
Schlachtliedern werden befonderd die Schweizer Halb Suter 
aus Luzern (um 1386)°) und Veit Weber?) aus Freiburg 
(feit 1474) gerühmt. Als wandernde Sänger der Liebe nennt man 
Heinrih von Müglein (um 1369)°%), &udenfinn®) 
(u Ende des 14ten Jahrhunderts), Muscatblüt’) (bis um 
2437), befonder8 aber den Tyrofer Oswald von Wolfen 
ffein®) (geb. 1363, gef. 1415) und eine große Menge ans 
derer enthält die Sammlung, welche Klara Häplerin?) aus 
Augsburg (vor 1471) von dergleichen angelegt hat. Unter den 
geiſtlichen Liedern !%) nehmen die Bußgefänge der Geißler eine 
bedeutende Stelle ein, dann aber if auch dem Grafen von Bre- 
genz, Hugo von Montfort!!) (geb. 1357 u. 1428 gefl.), 
dem Piarrer zu Eteinfirh am Queiß, Konrad von Quein— 
furt!?) (4 1382 zu Löwenberg), dem Mönch von Saly 
burg'’) (Sohannes oder Hermann, zu Ende des L4ten Jahrhun⸗ 
derts), dem Freiburger Priefer Heinrih von Laufenberg'*) 
(1415 — 1458) und dem Prager Magifter Beter von Dress 
den") (+ 1440) Bieles wohlgelungen. 

1) S. &.%. v. Arnim u. EI. Brentano, bes Knaben Wunderhorn. Heidelb. 
3806. I11. 8. R. verm. X. Charlottenb. 1845 84.8. Büſching u. v. d. Dagen, 
Samml. Deutſch. Volkstieber. Berl. 1807.12. Frh. v Erlach, die Volkslieder ber 
Deutfhen. Mannheim 1834—37. V. 8. A. Kresfchmer u. W. v. Zuccalmaglio, 
Deutſche Bollslieder n. ihr. Originalweifen. Berlin 1840. II. 8. Hoffmann u. 
Sichter, Schlefiihe Wolkslieder mit Melodieen. Lpzg. 1842. 8. H. Uhland, 
alte hoch und niederbeutfche Volkslieder m. Abh. u. Anm. Stuttg. u. Tuͤbing. 
7834. Bd. I. 1. 2. 8. Blos Hift. f. O. 2. B. Wolff, Sammt. hiſtor. Bolkel. 
zı. Gebichte der Deutfchen. Stuttg. u. Zübing. 1830, 8. Br. £. v. Soltau, 


CHinhundert Deutfhe hift. Volksl. chronol. geordn. Lpzg. 1836. 8. Ph. M. 
Hörner, hiſtor. Volkslieder a. d. 16ten u. 17ten Ihdt. eruttg. 1849. 8. 
80 


468 Deutſche Poeſie. 


8. Rochholz, Gidgenöffifche Liederchronit. Bern 1835. 1842. 8. Im Ag f. 
Site, Bragur Bd. III. p. 207 2q. Gervinus II. p. 292 aq. (1.7. 
286 »q.). Deutfche Vierteljahrſchr. 1843. IV. p. 125— 177. Müllenbofl, 
Schleswigſche Bagen. Kiel 1845. p. VIT—X in. 

2) S. Voigt in Raumers hiſt. Taſchenb. 1838. p. 321 
3) ©. Zürich. Zeitſchr. f. vat. Alterth. Kde. air 1842 iv. —8* 
4) 9. Schreiber, griege- u. Giegeslicder a. d. 15ten Spt. v 
Weber. en 1819. 8 
5) S. Altd. Muf. Bob. I. 
6) S. Lieder in Fichard, ae. a IH. p. 2. aq. u. Licderbui 
d. St. Häglerin p. 92 aq, 
) ©. Auffeß, Anz. 1832. p. 258 sy. 1833. p. 230 F %8 su. At, 
ur. 7% 123 sq. 1. 189 ng. Siederb. d. di 9. p. % 29. 
8) Hoffmann "Hunter. 8. 1 .p. 38 sq. Yu * vn 13, & 
212. — Taſchenb. 1845. p. 17 sq. Liederb. d. 8: p 6 
9) Liederbuch der Slara Hätzlerin ber. v. K. Haltaus. —8 108. 
eb. a. hoſſchr. Samml. f. Hoffmann, under. I. p. 328 8q. Mone, 
1832. di 14 sq. 1836. p. 333 sq. cf. Hoffmann v. Kallersleben, die Drut- 
ſchen NS t6lieber 2. 16ten u. 17en Ihdts. Lpzg. 1844. 12. 
S. H. Hoffmann, Geſch. d. Deutichen Kirchenliedes. Breslau 18328. 
Ransan, nt ol. hriftl. Ochänge aus allen Ihdtn. d. Kirche. Altona 1816 
222. P. Wackernagel, das Deutſche Kirchenlied v. M. duther bis 
auf Sie Hermann u. Ambr. Blaurer. Etuttg. 1841. 4. C. v. Winter, 
ber enangelifche Kirchengefang u. f. Verhältniß zur Kunſt des Zonfate. 


er 1 Fr 

S. Kufſeß, Anz. 1532. p. 178. 1833. p. 281. 296. 1834. p. 20028. 
— —* Nachr. p. 215 sq. 

©. Hoffmann, Kirchenlied p 


8 ©. Hfeiffer in d. Alto. Ben 1. 1 326 4. ct. p. 311 2q. fin 


derb. H. 253 39. 
38 . Mafmann in Aufſeß, Anz. 1832. p. 41. Hoffmann p. 161. 
15) e. Hoffmann a. a. D. Wadernagel, Lefeb. p. 971. 
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Zu Ende dieſer Periode aber, als die epiſche Tidıtuf 


beinahe in völligen Verfall gerathen war, entfianden berdtd 


Bolfsbücher in Proſa, zu denen die legten Berfude in jeng, 


als welde wir des ſchon genanntın Hans von Bühel (let 
um 1400 zu Eölln) Königstodter von Frankreich!), die Ver 
arbeitung eined Franzöfifh:Nicderlänrifhen Gedichtes, die Kinda 
von Limburg, durch den Heidelberger Singemeiſter Johann 
Grumelfut (geb. zu Unna 1448 und 1506 zu Frift.a. R. 
gef), gewöhnlib Johann von Soeſt genannı?), vie cueiiike 
Dichtung des Baierſchen Malers Ulrich Zürterer (bid um 
1508), Bud der Abenteuer?), worin cr den Sagenfreis von 
Argonautenzuge, dem Trojanerfriege und von Arthurs Tafelrunde 
zu vereinigen fuchte, eines Ungenannten (am Schluß des LAten Jahr 


— — — 


hunderts) Ritter von Stauſenberg“), und des Hermann von 


Sachſenheim (+ 1458) halb allegoriſches, halb ſagenhaßiet 
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Gedicht, die Mohrin‘), fowie einige Shwänfe des noch zu nen 
snden Hand Rofenplüt und einige komiſche Volksbuͤcher, 
wie des Wiener Philipp Frankfurter Pfarrer von Kalene 
berg‘, aus dem Schluffe des 14ten Jahrhunderts, und des 
Achilles Jaſon Widman aus Hal in Schwaben Peter Leu 
aus dem I6ten Jahrhundert’), rohe Nachahmungen des Salomon 
und Markolf?), nennen fünnen, geführt hatten. Jene Profabücher 
find aber größtentheild der Romanliteratur angehörig und aus anderen 
Epraden in's Deutſchke übergetragen , höchſtens mit Ausnahme 
des erſt von Deutfhland aus wieder in die meiſten fremden 
Sprachen übergegangenen Eulenfpiegele, ber allerdings Acht Deutſch 
iM?) Als Ueberſetzer werden genannt Niclas von Wyle 
aud Bremgarten in der Schweiz (1462 Stadtſchreiber in Eß⸗ 
lingen bis 1478), Eliſabeth, Gräfin von NRaflau und 
Sunrbrüden (1437), Eleonore von Schotiland, Gemahlin 
Siegmunds von Oeſtreich (1448— 80), Thüring von Rin- 
goltingen aus Ben (1456), Beit Warbed (1535) und 
Bilhelm Salzmann (um 1535). Freilich iR ihr Werth 

nit allzu’ groß, und theilweiſe find fie fogar ziemlich langweilig, . 
allein gleihwohl erinnern fie in ihrem ganzen Character gar 
zu ſehr an die gute alte Zeit mit ihrer Einfachheit und Natürs 
lichkeit, als daß man fie bier ganz mit Stillſchweigen übergehen 
fönnte !’), 

1) Bon eines Küniges Zochter von Frankreich, ein hübſches Lefen. m. 
1. et a. (Straßb. 1500.) 4. Straßb. 1508. 4. 

2) ©. Fichard, Frankf. Ach. Wd. J. p. 75 “4. Hoffmann in Prug, 
Liter. Zafihenbuch 1846. p. 149 sq. Inhalt b. Mone, \inzeiger 1835. 
Jahrg. IV. p. 164-180. u. Genthe T. p. 181 — 196. - 

3) Rue Ausg. b. Hofftätter, Altd. Dichtung. 3b. II. p. 293 — 376. 
11—2651. 3b. I p. 226-2361. Mehreres b. Michacler, Ausg. d. Iwaiu ee. 
4) Der Kitter von Stauffenberg. E. citd. Sed. her. v. Chr. M. Eur 


gelhardt, n. Bem. z. Gefch. u. Lit. d. M. A. Straßb. 1823. B. 
5) Die Mörin. Gtrafb. 1512. fol. Ausz. b. Reichard, Bibl. d. Ko⸗ 
mane 2b. VII. p. 41 sg. 
6) Seſchichte des Pfarrers vom Kalenberg #. 1. et a. (1500.) 8. s. 1. 
582. 8. Frkft. a. M. 1596. 8. Augsp. 1602. 1611. 8. u. modern. in Das 
gen, Rarrenbuch. Berl. 1811. 8. p. 269— 352. Ausz. b. Genthe II. p. 


3 sq. 
7 Befchichte des Pfaffen von Kalenberg und Hiftory Peter Lewen bes 
andern SKalenbergers in Reimen, dur Achilles Jaſon. m. 1. 1613. 8.8.1. 


1620. 8. Piftory Peter Lewen des andern Kalenbergers. Nürnb. 1560. 8. _ 


Wovdern. b. Hagen p. 353 — 422. Ausz. b. Genthe II. p. 165 “2 
8) Eine Bearb. d. Stoffes a. d. Anfange d. 18ten Ihdts b. Sasen, 
Deutfche Ged. d. M. A. Boͤ. I. f. Docen in Schelling’s Zeitſchr. Bd. I. 
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. Sagen, Rarrenbud) 8 498 sq. Web. 
Sagentae p p. 466— 471. Ausz. enthe. In p- 18 
Erſte Bearb. niederbeut ir "Ulenfpiegpel. Pan 
en himpeliiche vercken ende wonderlijche Auonturen bi hi 
liet hem gheen Boeuern verbrieten. Antwerpen s. 1. (14 
—** Von —3 — Eulenſpiegel. Straßb. 1519. 4. 


10) —X —* Gervinus Bb. IT. p. 238 - 266. 329- 
299 sq. 325 8q.) 3. Goͤrres, die Deutſchen Volksbücher. 
Die meiften jener aiten Romane find gefammelt im: Buch 

0. M. 1587. fol. Theilweife nur in dem unvollendeten: B 
Bafding mb von ber Hagen. Berl. 1809. 8. 
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Wir kommen nunmehr zu den Anfängen der 
Literatur!) unferes Vaterlandes, die allerdings, 
öffentliche aus Dialog, Pantomime und Gefang be 
Rellungen venfen wollen, ziemlih hoch hinaufre 
Späterbin hat, wie wir daſſelbe bei den übrigen N 
Mittelalters zu bemerken Gelegenheit hatten, ver 
Geiſtlichkeit, an den ‚höheren Zelten die Aufmerffamteit 
durch bildlich⸗dramatiſche Darftellungen zu erhöhen, bi 

Spiele oder Myſterien erzeugt und hierin ſich vermuth 
reig zum Muſter genommen, wenn auch die Lateinifi 
auch in Deutfchland jedenfalls zuerft hierzu angewende 
MY. Später ging ed gerade wie in Frankreich, nämli 
fhob einzelne Deutfhe Strophen und Zeilen zwiſchen! 
‚teinifge ein’), und endlich feit ber erflen Hälfte bei 
Jahrhunderts wurden dieſe Stüde wahrſcheinlich durdwe 
Bolfsmundart gefchrieben und vorgetragen‘). Was u 
die Außere Form diefer geiftlihen Spiele anlangt, fo win 
Stoffe, abgefehen von der Darftellung, die ebenfalls wie 
Kirchen und auf öffentlihen Plätzen von Geiſtlichen unt 
wirfung von Laien flattfand, fafl nur aus dem neuen, fı 
aus dem alten Teflamente genonmen, theilwelfe dauerten 
dort, befonderd was die Paffionsfpiele anfangt, mehre 
hindurch, waren in mehrere Theile getheilt?), und nur die O 
feinen fürzer gewefen zu feyn. Allerdings macht jedoch 
ſtand einen Uinterfchied, daß, während in Frankreich em 
Anzahl von folden Myſterien exiſtirt, deren Berfaffer : 
theils befannt waren, in Deutfchland hierin eine n 
tingere Fruchtbarkeit geherifht haben muß, indem nid 


Ne) 


Denfbe Pose. *1 


AMidis / aiandunnen werben kann, daß man ſehr haͤufig damit 


‚‚„ wfrieben geweſen zu ſeyn ſcheint, ältere, fon vorhandene Spiele 
xt em etwas umzuarbeiten, anderd zu ordnen und bin und wider 
 ysnen einzuſchieben, worin ein Grund mehr Liegen mag, daß 


13 


He ihre Berfaffer durdaus nidbt mehr fennen. Ihrer fonkigen 
aukuichtung nad find fie durchweg melodramatiſch behandelt, bie 


.) und faſt ohne Ausnahme Deutfh, die zu fingenden Stelben 
2 find hulich Lateinifh, obalcich der Inhalt nachher noch einmal 


Spratz geſprochen zu werben pflegte; großtentheils treten auch 
des er Perfonen in ihnen auf, ja ed kommen fogar Tänıe, 
Spraa⸗ git_fonderbar flingenden Geſaͤngen begleitet vorgetragen 
in’). ana der fpäteften Zelt find nun aber diejenigen Stüde, 
aus Wegenden zum Inhalte haben, wie 3. B. in hochdeutſcher 
ling + die von ber ‚heiligen Dorothea ®) und in niederdeutſcher 
SuurbriTipeophilus?), der aͤlteſte Verfuch aber eines Drama’s in 
Siegmi Sinne ohne Befang, fonft auch noch faſt ganz ohne Lateiniſche 
golti iſt das von tem Gelflliden Theodor Schernberg®; 
Wilhe-d gefertigte Spiel von Frau Jutten, wozu bie befannte 
dabel von der Papfim Johanna den Stoff gab. Neben dieien 
wiflihen Spielen gab es aber au feit dem Löten Jahrhuns- 
zu jeroch weltliche, Die, weil fie zur Kurzweil an Faſtnachten 
lichfeit,grt. wurden, Faſmachtsſpiele genannt wurden. Daß biefe 
fon na und nah aus den an biefen Heften gewöhnlichen 
„„Blenfcherzen gebildet haben, ihrem Inhalte nach nur komiſch⸗ 
burlesfe, wenn auch mit dem Anſtriche der moralifirenden Sa⸗ 
tire, gewefen feun können und jedenfalls nur in Privateirkein 
von zu Schaufpielen improvifirtien jungen Leuten aus dem Bürs 
gerſiande aufgeführt worden find, liegt auf der Hand, Meiftens 
beziehen fie fib in Borm eines Proceſſes auf den Eheſtand 
und find wahrſcheinlich zuerft in Rürnberg aufgefommen. Ihre 
Haupidichter aus dieſer Periode And Hans Nofenptät®), . 
genannt der Schnepyerer, von da (zwiſchen 1431— 1460), und 
ver Barbier umd Meifterfinger dafelbt, Hans Folz') aus 
Worms (um 1447), ihre Glanzepoche fällt aber erſt in bie 
folgende Periode, wo Hans Sachs bekanntlich dieſes Genre 
auf den Gipfel der Bollendung, inwieweit nämlich die Pelle 
einen ſolchen erflsigen kann, erhob. S. A. 2. G. p. 1018 
— 1024. 
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1) &. Kehrein, die dramatiſche Poeſie der Deutſchen. 840. .8, 

A. Peucer, altdeutſche Nationalbühne, in A. Lewald, allgem. Xheaterrevne. 
ẽtuig. 1835 8. Zlögelt, Geſch. d. komiſchen Liter. Bd. IV. p. 278 2q. 
a under. Bd. IE. p. 239 sq. Gervinus 9b. I. p. 359 sq. 
355 sy.) III. p. 73 sq. Zur Literatur f. I. Cph. Gotticet, 

ur Bahist der Th eutfchen dramatifchen Dichtlunft oder Verzeichniß ale 
eutihen Trauer⸗, Luft: und Gingfpiele, die im Drud erichienen non 1650 


bis zur Sdihte ro ie igen Jahrgunderts gef. u. an's Licht geft. Lipz. 
1757-65. reytag, «le poesis scenicae apud Germanos 
nitiis. Berl. f 
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2) Das älteſte Stüd der Art iſt des Wernhet von —A 
Ludus paschalis de adventn et interitu Antichristi b. Pez, 
T. IL. 3. p. 185 sq. 

& * im Leiden Ghrifti a. d. 13ten Ser b. Aretin, Beitr Bd. Vn. 
p.· 497 u. Hoffmann a. a. D. p. 245 s 

4) Das ältefte fcheint das Salt ionsfpiel" zu feyn, von bem ein 
b. Fichard, Frkft. Archiv. Bd. III. p. 131 sq. ſteht. Wehrgre andere a. h 
13ten Ihdt. b. Fr. Mone, altbeutfche Scaufptele. Queblind. w.tpzg.1841.8. 

5) So ift das fogenannte Alfelder Paſſionsſpiel gewefen, von bem eime 
Befhreibung und Bruchſtücke gegeben find v. Vilmar in Haupt's Zeitſchr. 

p 8q. 

6) Herausg. v. Hoffmann a. a. D. p. 284 sq. 

7) Sebr. b. Bruns, altplattd. —X p. 296 sq. u. b. Dasent p. 
33 sq. Ueb. e. and. Geb. later Romens f. Hoffmann D. 243. Web. b. 
Legende f. Grimm, Deutſche Mythol, p. 969. (1. A. p. 571.) m. Ag. Lit. Geſch. 
p- 624 sq. u. Theophilus in Icelandic Low German and other ton- 
gues from mss. by 6. Webbe Daseut. Lond. 1845. 8 

8) Gebr. f. 10 b. Gottfhed a. a. DO. Fb. I. p. 8* . 2b. Zicd, 
altd. Ehaubüpne Bd. IT. p. 1 8q. b. Margaraff, 8 warim an u. Sk. 
Dürer. Nürnb. 1840. 8 — Gerapsum 1841. p. 353 

9) Das Vers. d. eng. gedr. f. b. Schletter, der 1. Leipz. D. G. ioli. 
p- 302g. A. k. G. p. 1 
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Werfen wir endlich noch einen Bild auf die Geſchichte der 
Slaviſchen Porfle dieſes Zeltraumes, fo finden wir nur wenig 
Erwähnungswerthes hierüber anzumerken, Infofern Das eigentlich 
Zeitalter der Polniſchen Literatur erſt mit Erfindung der Bub» 
druderfunft und mit Siegiömund F. anhebt und aus ber früheren 
Zeit nur kurze geiſtliche Lieder vorliegen‘). Alte übrigen Ber 
ſuche in der Poefie?) gefbahen in Lateinifcher Eprade; fo war 
ber Biſchoff von Pofen (1346) DOpalinsfi, gewöhnlid Jo⸗ 
bann von Bnina oder von Kempy genannt, der erfte Didte 
Lateinifher Hymnen, Adam Swinka, Eecretär des Königs 


Wladislaus (um 1400), dichtete ein Heldengedicht auf Kafimir H., 


und Bitellio Ciolet (um 1438) iR der erſte Satitifer feiner 


Nation, bis emdlih der Dominicaner Beter Bosnancyrf 


(um 1516) einen Berfub madte, die Pfalmen in fen 
Mutterfprade und zwar in Berfen zu überſetzen. Was 
Rußland anlangt, fo giebt es aus der Periode vor 1500 
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nur Spuren einer Poeſte in mehreren Bollkeliedern, die 
jegt freilich blos in modernifitier Geſtalt vorliegen, aber ſehr 
weit binaufreiben?),. Daſſelbe if mit Böhmen der Fall, 
wo zwar eine leidliche Anzahl fleinerer Gedi hie, Balladen für 
umb gegen die Hufftten ıc. noch vorliegen, aber nur die ans 
geblih von dem Domhern zu Altbunzlau, Dalimil, ge 
dichtete Böhmtfche NReimchronif, bis zum Jahre 1314 gehend, 
Die ſich eigentlih nur durch ihren ganz antigermanifhen Cha⸗ 
racter ausreihnet?), ein fonderbared Gericht, mit Brofa ums 
termifcht, Rath der Tiere und Bögel benannt?), der fogenannie 
Böhmifte Ento‘), nah dem Deutſchen gedichtet und jedes Ras 
teinifche Difihon in 6 Reimzeilen umfchreibend, eine poetiſche 
Bearbeitung der Aleranderſage, wahrſcheinlich einer Franzoöſiſchen 
oder Deutſchen Quelle entnommen’), und endlich einige Myferien 
in ber Rationalfprahe, deren Kenntniß durch Bermittelung der 
Laufie nah Böhmen gekommen zu feyn fcheint und deren bereits 
um d. 3. 1300 zu Prag aufgeführt worben feyn müflen®), 
“wie denn aud mehrere Epifoden der mittelalterlihen Sagenkreiſe 
auf diefem Wege nad Böhmen eindrangen, Erwähnung verdienen, 


S. A. L. G. II. 3, p. 1017 — 1020. 


4) ©. Bentkowsky, Hist. lit. Polsk. T. I. p. 177 “4 
2) X. M. H. Juscynskiego, Dykcionarz *2* olskich. w 


Krakowie 1820. II. 


3) Dergl. f. 3. 
denlieder in’s Deutfche üderf. ep38 

4) Kronyka starä kläcstera Boleslawskeho. w Praze 16%. 4. 
ed. Fr. F. Prochätzky. ib. 1780. 8. 

5) Ptacz j rada. Pilsen 1528. 8. Prag. 1573.8. Rada waselikych 
zwijrat y ptactwa. Prag. 1814. 8. 
- 6) Abgedr. im Glawin p. 417 s 

7) Br bi Palacky u, Han a im Gas. Zesk Mus. 1828, II. p. 
84. IV. p. 109 8 

8) & Schott im Jahrb. d. Prag. Böhm. Muf. 1828. Rovbr. p. 
393 sq 1828. Decbr. p. 479 sg. 1829. Septbr. p. 199 sq. Die 3 älteften 
Etüde find Anzelmus (bei Hauka, Starob. Skladenie. Prag. 1823. T. 
V. p. 198—219.', Mastickar anelo Sewerin a Rubin, d. b. d. Zucker⸗ 
bader oder Severin und Rubinus (ebd. p. 198 — 219.) und Hrob Bazıj 

. . Grabmal unferes Herrn (ebd. p. 82 — 92.) 
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Nach einem ziemlich langen Wufenthalte kommen wir iept 
zur Seſchichte der Theologie diefer Periode und zwar zuerſt 


(4 


8. 
B. Fürft BBiebimis und deſſen Tafelrunde. Altruſſ. Hel- 
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zer chriſt lichen, die jedoch irob ber außtrerdenilicen Fakk 
ihrer Bearbeiter in geifliger Hinfiet cher Ruͤchfchritte als Feu⸗ 
fhritte gemacht hat und eigentlich nur Deswegen, wenighens yo 
tetantifher Seits, jetzt noch fiudiert zu werden verdient, um pa 
ſehen, wie fi) der menſchliche Geiſt verireen und das berriis in 
ber vorigen Periode mit vielem Fremden verfegte hrifllice Dogams 
auf Immer weiter von dem Urchriſtenthum wegführenne Abuege 
gelangen Fonnte. Fragt man aber nah den Urſachen, fo werben 
ib außer den in den politiſchen Berhältniffen des damalgen 
Curopa's zu fuhenden Gründen mehrere inmere auffinden laſſen, 
Die zu jener verberblichen nnd falſchen Richtung der katheliſchen 
Literatur weſentlich beitrugen. Diefe lagen nun aber theils im 
vom immer mehr wachſenden Fanatismus, mit welchem mas 


befonder& feit dem Anfange der Kreuzzüge Andersdenfende vor 


folgte, und zwar nidt mehr wie früher mit dem Schwerte dei 
Geiſtes und den aus der heiligen Schrift gezogenen Worte ver 
Ueberzengung, fondern wit dem Schwerte von Eifen und wi 
der Flamme, ja mit allen erfinntichen Marterwerkzeugen, weni mes 
gegen Helden und Juden zu Felde zog. Ebenſo wenig aber, al 
dDiefe Glaubenſlehrer, umter denen befonders die Dominicaner DE 


ärgften waren, an ein eigentlich wifſenſchaftlickes Streben dachten, 


hatten die meiften Olieder der befonderd feit dem Löten Jahre 


hundert Immer mehr vervieffäkigten Möndsorden irgend enm 
wiſſenſchaftlichen Sian, ja die Bettelmönche, durch welde de 
Päpfte mit faft gleich glüdlihem Erfolge die Herzen ver Güfen 


und Unterthanen in Banden hielten und fegar der Preimätkig 
keit und der auftaudenden Eeibftländigfeit der neugegründeten 


Univerfitäten Schranfen zu feben fuchten, verbreiteten abſichtlih 


Finſterniß und -Inwiffenheit, wo fie nur fonnten, theils weil fe 


ſelbſt größtentheils völlig ungebildete Leute waren, theils weil 


Aufftaͤrung der Ausführung ihrer Pläne nur im Wege fem 


mußte. Nimmt man nun noch dazu, daß im Inneren der Kirke 


felbR Unglauben und Keberei wucherte, wie denn z. B. von den 
Templern bekannt genug if, daß fie geradezu heimlich einen 
heidniſchen Göpendienft ausübten, über höchft equivoque Dinge, 
- wie 3. B. über die unbeflefte Empfängnis Marti zwiſchen ein 
zeinen Drben die heftigften, oft ſchamloſeſten literariſchen Word 
Briege geführt wurden, das Betragen vieler Weltgeifltchen, Moͤnche 


— 
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und Ronnen nicht bios zweidentig, Tondern häufig empöremb 
ſchamlos war, wie ſich aus fo vidm von den Dichtern des 
Adten und 14ten Jahrhunderts gegen ſie Soögelnfienen Spotigedichten 
und Eatiren und fpiterhin aus den in den antikatholiſchen Res 
ven und Schriften der Vorläufer der Reformation, die doch faß 
alle fele früher Geiſtliche geweſen waren, gemachten Eröfnungen 
ergiebt, fo wird man fi nicht wundern fünnen, daß won ſtitlich 
verberbten Leuten ernfte wiſſenſchaftliche Studien nicht zu erwarten 
waren. Run fann doch aber auf der anderen Seite wieber nicht 
geleugnet werben, daß dieje Periode auch am gelchrien Kirchen⸗ 
Ihren, die noch dazu fehr frudibar mit ihren Schriften waren, 

keinen Mangel bat, und alfo von biefen leicht wieder gut ge⸗ 
macht werden fonnte, was von jenen verborben war. Allein ten 
Uegt wieder Die Urſache, warum dieſe Leute nue fehr wenig ger 
nüßt haben, in der Art und Weiſe ihrer Studien, die wir jeht 
näber andeuten wollen. Diefe war nämlih durchaus ſcholaſtiſch, 
nachdem einmal Johannes Damascenus in feinn Schriften 
gezeigt hatte, wie ſich Bhilofophie und Theologte vereinigen lafien, 
und nad der Lebertragung ded Nominalismus Roscellins ans 
Me Dogmatif es dem Abälard, mehr noch dem Petrus Lomf 
bardus mögtih geworden war, eine völlige Coalition beider 
Dieciplinen zu erzeugen. Wenn nun auch auf der einen Seite 
zugegeben werden fann, daß ihre Ariſtoteliſche Dialectik in den 
Köpfen Ihrer Anhänger aufräumte und fyflematifh wenigſtens 
Die Dogmatik ausbildete, fo haben doch auf der andern Seite 
Ihre ewigen Zwifigfetten mit allen aufgeflärten Leuten, 3.8. ſelbſi 
mit Bernhard von Clairvaux, der über viele Glaudenslehren 
unbegveifelt fehr vernünftig dachte, bie von ihnen, al& faſt alleinigen 
Untorrfitätsiehrem, bewirkte Berbildung der ganzen theologiſchen 
Disciplinen und ihre fall nur aus Ruhm⸗ und Habfucht unters 
nnommenen Heinliden Unterſuchungen über völlig unbedeutende 
ad. nichtöfagende Dinge bei weitem mehr gefchadet, und an bie 
Stelle einer vernünftigen Dogmatif und der dad wahre Ber 
Nandniß der heiligen Schrift bezweckenden und förbernden Exegeſe 
eine hinter prunfendem Wortſchwall, biendenden Syllogismen und 
Definitionen verftedte Geiſtesarmuth geſetzt und Hirn und Mark 
wertrodumded Wortklauben und Spintiſiren für geifireides Me⸗ 
Ditiren und tiefe Forſchingogabe angeſehen. Darum find I 

; . 


416 Ehriſtliche Theologie, 


Schriften auch gnrößteniheils fo unendlich langweilig un be 
aller ſcheinbaren Logik doch völlig unklar und fophifiie, mans 
mal fogar komiſch, wo fie 3. B. die Tugenden und Lafer unter 
ſich und in fi ſelbſt abwägen. Wie konnte alfo bei folten 
Elementen cin vernünftige Bibelludium denkbar feyn? Gab 
weder mußte ihr dialectiſcher Unſinn eben nur leeren WBorttrem 
beroorbringn oder traurigen Myſticismus, der die ſcwachen 
Köpfe noch mehr verdrehte, erzeugen, wie wir dieſen in’ feinm 
traurigen Berirrungen in vielen Bredigten der Deutſchen Mykike, 
in den mancherlei visiones und revelationes dieſer Jeit, un 
- in ben überfpannten Gebilden vom Antichrift, den Jeden ie 
jüngfien Gerichtes, den Todtentängen und ca. dergl.!) dentlih 
genug ausgeſprochen fehen. 


1) G. A. 8%. G. II. p. 134 — 152. Ozanam, Dante etlephin 


eatholig. Ed. II. p. 355 59. 
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Ehe wir nun aber zu den einzelnen theologifhen Wil 


ſchaften fortgehen fönnen, müflen wir als Ginleitung in dieſelbe 
Die Kirchengeſchichte voranfhiden, für die leider aus da 
eben angeführten Gründen nichts gethan worden iſt, ba gerade 
fie ein eifrige® und eindringendes Studium erfordert. Darm 
giebt es wohl eine Menge Legendenfchreiter und Biographen ber 
Heiligen, aber an eigentliche Kirchenhiſtoriker ift kaum zu denken, 


In Griekifker Sprache iſt ver einzige bierher gehörige Rico 


phorus Calliſti (d. b. ſilius) Zantopulos") (iebie ned 


um 1321), ber ohne Kritik und wit vielem Aberglauben de 
KRirhengefhichte von Chriſti Geburt bie auf Leo ben Bin 


(810 n. Chr.) fhrteb, von der aber nur die erfien 18 Büde 
bis auf den Tod des Tyrannen Phocas (6LO n. Ehr.) vor 


liegen. Etwas beffer IR des Bifhoffs von Torceli-Btolemäut 
(Bartholomäus) von Qucca (geb. 1236, und gef. 1327) 


Geſchichte der Kirche von Ehrifi Geburt bis z. 3. 1312, de 
drei Fortfegungen, von denen aber die dritte nur handſchriftüch 
(616 1439) eriflirt, erhalten bat, und allerdings an albemm 
Märchen und vergl. keinen Mangel leidet’). Uneigentlich Fam 
noch Ordericus Bitalis (geb. 1075 zu Scribesbury m 
nad 1142 zu St.. Evroul als Mönd verfl.) hierher gereiue 
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werben, obgleich feine Historia Uticensis mehr politiſch ale 
kirchenhiſtoriſch iſt und ſich mehr mit Berichten über Etiftung 
von Kloͤßern ıc. befhäftigt, als dich von einem fo allgemein 
fern follenden Buche erwartet werden follte. Als Biograph 
mag noch Bartholomäus Sachi, von feinem Geburtsorte 
Piadena im Eremonefifhen Platina benannt, hier erwaͤhm 
werden (geb. 1421, geft. 1480), der als Bibliothelar des Bas 
tion Gelegenheit genug hatte, feine Biographicen der Paͤpſte bis 
Eistus IV., freilich mit gehöriger Barteilichkeit, niederzuſchteiben *). 
Entfernt gehören nun aber noch die Legendenfchreiber und einige 
andere ähnliche Schriftfteller hierher. Alnter dieſen mag einen 
beſonderen Play einnehmen Petrus mit dem Beinamen Ev 
meRor oder Manducator aus Troyes, einige Zeit Canzler an 
der Barifer Univerfität, dann aber als Mönd zu St. Bictor (1178 
—85) dafelbft verflorben, defin Historia schulastica oder Geſchichte 
des alten und neuen Teflamented bis auf die Apoftel, foweit 
ihre Geſchichte nämlich in der Apoflelgefcichte reiht, troß aller 
der in ihr enthaltenen Kabeln bis zur Reformation für den 
großem Haufen und die felbige ausbeutenden Dichter und felbR für 
viele Hißorifer die Stelle der Bibel vertrat und zugleich das Haupt: 
tepertorium aller für Die Römifhe Kirche nüslichen Traditionen 
auſmachte“). Go benupte es unter anderen auch der befannte 
Jacobus de Voragine (oder de Varagine und Vir- 
agine), aud Biraze im Genuefifhen (1230) gebürtig, Ordens⸗ 
gmeral der Dominicaner und Erzbifhoff von Genua (+ 1292) 
zu feiner berühmten Legenda aurea de vitis sanctorum, Die 
alß Compilation einer Menge der verſchiedenartigſten Sagen und 
Legenden im Mittelalter dad Hauptbuch war, aud welchem man 
das Leben der Heiligen und Märtyrer zu fludieren pflegte, welde 
aber häufig mit Unrecht als abgefhmadt verworfen worden ifl, ob 
fie gleich für jene Zeit mit vielem Freimuth (er zweifelt häufig 
an der Richtigkeit der einzelnen Sagen) und mit großer dog⸗ 
matifher Gelehrſamkeit, vorzüglich aber mit wahrhaft frommem 
Glauben gefchrieben iA). Nicht weniger gelefen und beliebt war 
da6 ähnliche Leben Chriſti des- früheren Dominicanerd und nad» 
berigen Garthäufere Ludolphus de Saxonia (gefl. zu Mainz 
nah 1380), welches wie jenes faft in alle Europälfche Sprachen 
Überfegt ward”), Mehr der Wahrheit getreu erfcheint und bes 
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ſonders der Kuͤrze befldißigte ſich ein anderer ähntiser Comwilaier, 
ver Venetianer Betrus de Natalibus, als Biſchoff von 
Wauilio oder Sefole nach 1405 verflorben, der ebenfalls einen 
Cotalogus martyrum et sancloram wie Jacobus de V. md 
der Reihe der Feſte, die zu ihrem Andenken gefeiert werden, 


hinterlaſſen hat*). 

1) Niceph. Call. L. XVIN in daos Tom. dist. gr. n. pr. ed. 
Adj. est interpr. J. Langi a R. P. Frontone Dacaeo c. Graec. coll.et 
reoogm. Paris 1630. II. fol. ' 

2) Hist. eccl. ce. addit, duor. contin. ed. Muratori, Ser. Ber. 
ktal. T. XT. p. 741 sg. D. 3te Fortſ. nur hoͤſchr. ſ. Bandini, Cat. codd. 
bet. bibl. Laur. T. I. p. 124 2q. 

3) Historia Uticensis, L. XIII. d. Du Cheane, Ser. hist. Nor- 
mann, Paris. 1629. fol. p. 315—925. emend. et anım. adj. A. Lepre- 
veost. Paris. 1840. I. II. 8. Oderic Vital hist. de la Norm, irad. p. 

"la pr. f. en frang. p. Dubois. Paris 18:7. V. 8. 

4) Opus in vitas summoram pontificum ad Sixtum IY. Vene. 
1879. fol Paris 1481. 1508. Lugd. 1512. @. Col. Agripp. 159. & 
1574. fol. Col, Uh. 1612. 4. u. öft. 

5) Petri Com. Hist. schol. 8.1. (G. Zainer), 1473. fol. Argentina, 
1473. fol. Ed. Il. post Benevent. a MDCIC car. A. M. Onirini. Te 
net. 1729. 4. 

6) Der andere Zitel Historia Lombardica rührt von der im 176. Cap. 
foohenden Erzähl. v. D. Pelagius her. Der Titel: Legenda sanct. aure, 

nae alio momine dicitur historia Longobardica, quam compilarit 
. de Y. ord. Praed. Colon. 1470.fol. Lovan. 1485. Lugd: 1485. Nurnb. 
1601. fol. c. suppliem. Hilarionis mon. et Ant. Liberi Susat. a cap. 
CLXXVII usque ad CCXVI. Mediol. 1494. Lugd. 1510. fol. exrei 


et c, addit. Ci. Rotae. ib. 1519. 4. 1551. fol. ad opt. lihr. fid, rec. 


3. G. Tb. Graesse. Dresd. et Lips. 1846. 8. (db. vollſt. Ausg. v. 243 Sap. 
da die früheren faft alle differ.). 
- 7) Vita Christi. Ed. Pr. s. }. 1474. (Argent.) fol. Nurnb. 148. 
"fol. Lugd. 1510. 4. Paris. 1580. fol. cura P.Dorlandi. Lugd. 16%. fol 
8) Catal. sanct. et gest. &or. ex div. voluın. coll. ed. a Petro de 
Natahbns. Vicent. 1493. fol. Venet. 1506. fol. cur. Alb. Castellan. 
ib. 1516. 4. Lugd. 1549. fol. . . 
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Um die bei den früheren Perioden beobachtete Ordnung 


beizubehalten, wollen wir aud hier die Apologetif voran 
flellen, eine Wiffenfhaft, die freilich nur fehr läffig und mail 
betrieben ward, da die Gegner des Chriſtenthums theils, mie 
die Juden, In einer fo abhängigen und gedrüdten Lage waren, 
daß. es ihnen wenigfiend durch offene fihriftlide Angriffe Ihre 
- Herren zu reizen nicht einfallen fonnte, theilß, wie die Mohammedaner, 
bei ihrer damals fo ungeheuer angewachſenen politiſchen Matt 
und angeborenen Träghelt es weit bequemer fanden, jenen mi 
dem Schwerte, als mit dem Schreibrohre zu Leibe zu gehen 
So traten denn gegen die Juden unter den Griechen befen 
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rs der Belt Audronicus Comnenus'), im Abendlande 
ober, we Die Zahl ber Juden doch weit größer wer, unter vielen 
Anderen beiondere der oben fhon genannte Petrus Alphonſi, 
Kr des Königs Alphons VI., ein 1106 zu Huedca zum 
Chrinenthum übergetretener Jude?), der befannte Abt von Deu, 
Rupert’), Petrus Mauritins, Abt von Clugny“), Hugo 
Giherianue°), der bekannte Vertheidiger der Römifchen Kirche 
gegen die Griechiſche, der gelchrte Drientafit Raimundug 
Martini aus Sobirat (geb. 1236 und geft. nah 1286)°), 
ver Karthäufer Porchetus de Salvaticid aus Oenua 
(1303), weicher ſelbſt, das vorige Werk fait abgeſchriehen zu 
haben, geflämdig iR”), Hieronymus a sancta Fide, Leibarzt 
Benedictd XIII., im 3. 1412 vom Juden: zum Chriftenthum 
befehrt®), aber bei weitem nicht ein fo gelehrter Kenner des 
Talmıd als Raimund Martini, der Großinquiitor nnd Rector 
von Salamanca, Alphonſus de Spina (1456), ein fa 
natifher ımd wenig unterrichteter Sudenfeind”), der tiichtige Bibel, 
fne Baulus Bartbagena a-St. Maria von Burgos, 
ein übergetretener Jude (1415 — 35 Bilhoff von Burgos) ’"), 
und der gelchrte Hebräer, Judenbefehrer und Profeffor zu Ofen 
(get. nah 1481), der Doinicaner Betrus Schwarz oder 
Riger''), deſſen Leillungen wir aber nur aus den von frems 
den Händen gelieferten Redactionen Tennen, auf. Brom die Wos 
hammedaner fhrieben unter den Griechen, mehrere andere uns 
bedentendere SHriftfteller abgerehnet, die. Kaiſer Johannes 
Cantacuzenos (um 1347)') und Manuel Baläolos 
gu6'), ſowie der. erſte Griechiſche Patriarh unter Türfifcher 
Oberherrſchaf Sennadius, auch Georgius Scholarius') 
genannt. Am Abendlande waren die Lehten des Mohammedanismus 
durch des gelehrten Engliſchen Reiſenden, Robert, Retemensis. 
benamt, und nacherigen Archidiaconus' zu Pampelona (1143), 
abgekuͤrzte Ueberſetzung des Koran bekannt geworden!*), worauf 
denn verſchiedene mehr oder weniger gelungene Widerlegumgen von 
Seiten des Abtes zu Clugny, Mauritius', des Englaͤnders 
Sohannes Walleis, nachherigen Profeſſors der Philoſophie 
zu. Baris (1260)'5, des Ratmundus Martini im dten 
Theile feines Pagio Aidei, des gelehrten Reifenten und Bene: 
diciinerss Ricoldus oder Richard de Montecroce aus 
Slorenz '?) (geft, 1300), des berühmten Ricolaus de Eufa'?),des 
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Alphonsé de Spina in Aten Theile ſeines Fortatttium Kiel, Ib 
fanatiſchen, noch unten zu erwähnenden Dionyfius von Ride) 
und des getauften Saracenen Johannes Andreas Abdallah 
(um 1487)°1) flattfarden, welcher Leptere freilich am gerignetfen 
war, die Borzüge des Chriſtenthums gegen den Islam heaven 
zuheben. S. A L. G. it. 3. p. 37 — 50, 


1) Dialogus in Judaeos, nur Rat. b. Canis. Lect. ed. Basnage 
T. IV. p. 262g. _ 

2) XII dialogi cum Moyse Judaeo. Colon. 1536. 8, u. ind. Bibl. 
PP. Max. T. XXI. p. 172 sq. f. Mayerhoff in Illgens Zeitfär. f. bif. 
Theol. Bd. VIE. 1. p. 159 8q. 

3) Annalus s. dial, inter Christ, et Judaeum L. 1H., ed. Ger- 
beron c. Auselmo Cant. Paris. 1675. fol. p. 524 sq. 

4) Tr. adversus Jud. inveteratam deuritiem in d. Bibl. PP. Lusd. 
T. XXII. P. 978 — 1030. 

5) De animo corpore jam exuto s. de amimae immortalitale 
et regressu ab inferis liber. Colon. 1540. 8. u. Bibl. PP. Lugd. T. 
XXII. p. 1176 8q. 

6) S. pugio fidei war von ihm 1278 in Hebr. u. Lat. Spr, geſchrit 
ben. Pugio fidei contra Judaeus et alios quosvis errantes a via 
veritatis n. pr. in luc. ed. J. Ph. Maussacus. Lutet. Paris, 1642. fol. 
c. ohs. J. de Yoisin et introd. J. HA.Carpzov. Lips. et Freft. 1687. Tel. 

7) Victoria adversos impiosHebraeos, ed. A Justinianus. Pars. 
15%. 4. | 

8) Errores Judaeorum extracii ex Talmud: item Probatioaes 
N. T. ex Vet. T. per quas doctr. Talınud improb. et die. über 
contra errores Judaeorum s. I. et a.%. Tiguri 1552. 8. u. ind.Bil 
PP. Max. Lugd. T. XXVI. p. 528 sg. Hebraeomastix. Viudex im- 
pietatis ac perfid. Jud. lib. H. a 8. Fide. Adj. est Nic. de Lyra 
"Probatio adventus Christi per Script. a Judaeis recepiay. Lib. ul 2. 
pr. ex vet. ms. ed. Frcit. 1602. fol. 

9, ©. Mayırhoff a. a. D. Bd. VII. 1. p. 167 34. Ausg. 1. Forte 
kitium fidei, s. J. et a. (Argent. 1472.) fol, cura G. Totani. Lugd 
1511. 1629. 4. Ä 

10) Scrutinium scripturarum s. dial, Sauli et Paali contra J«- 
daeos. Mant. 1475. fol. ex rec. Chr. Sanctositii. Burgis 1591. 15%.tel. 

11) ©. Maverhoff a. a. D. p. 170 sg. ©. Tractalus contra per 
fidos Judaeos de conditionibus veri Messiae ad Psalm. 118, 2. 
(Esling. 1475. 4.) ift nach feinen Predigten von Anderen niebergefchrieben 
aber unter feinen Augen gedrudt und von ihm felbft corrigirt worden. | 
weites Werk: „Der Stern des Meſchiah. Eßlingen 1474. 4. iſt feine ebess 
8 des vorigen Werkes, nur zu Ende iſt wie im vorigen eine Anweifung 
Hebraͤiſch zu leſen. 

12) Joa. Cantacuz. contra Sarac. haeresin pro christ. rel. apel. 
IV. Ejd. c. Mahom. Orat. IV. n. pr. in luc. ed. gr. et lat. R.Gusl- 
tero Tigur. interpr. Basil. 1543 — 50. fol. 

13) Aıa).oyros noos Tor adeAyov TTopyvgoyaıynroy Beodwpor tr 
Hokcıoloyor, 69 Enoımoaro uer« Tıvos 1Ieocov im afıay Movrapisg Ir 
Ayzvog ıns Telenes, gr. et lat. ed. Hase in d. Not. et Extr.d.Mss. 
T. vilt. 2. p. 328— 382. 

14) Contessio s. sermocinatio hab. cum Mahomete Turc. imp 
de recta christianorum fide, gr. lat. et turco-arab. ed. | 
Turco-Graecia. L. IH. p. 110. 746. Gine weitläufigere Umarb. d. m 
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S. it ſ. Lib. de artienlis fidei ad, eundem Mah. ». diol. de ria sa- 
latis humanae (gr. et lat, ed. J. Al. Brassicanus. Vienn. 1530. 8. 
. et lat. st. J. a Fuchte. Helmst. 1612. 8. Lat. in d. Bibl. PP. 
gl. T. XX VE p. 556 2q.). 
15) Vers. lat. Alcorani in comp. redacti. Norimb, 1543. fol. u. 
d. Mahnm. Alcor. Petrus abb. Ciuniac. ex arab. ling. in lat. transl. 
cur. op. et st. Th, Bibliandri. Basil. 1543. Tiguri 1550, fol. 
16) Summula br. contra haereses et sectam diabol. fraudis Sa- 
rac. in d. Bibl. PP. Lugd. T. XXII. p. 1030 sq. u. b. Bibliander 


. L. p. 2. 

17) Lib. de origine et progressu et fide Machum. et quadruplici 
reprobatione ejus prophetiae. Argent. 1550. Colon. 1531. 8. 

18) ©. improbatio Alcoraui (Hispali 1520. 4. U. d. Zit. Propag- 
naculum dei. Venet. 1609. 4.) wurde von Demetrius Sydoniuß 
in's Sriehifche übertragen und aus diefer Sprade durch Bartholomäus 
Picenus de Montearduo wieder in’s Lateinifche (Ric. contra sec- 
tam Mahumet. libel!us c. praef. J. Fabri. Paris. 1509. 4. Rom. 
1516. 4. 1606. 8. gr. et lat. ed. Bibliander a. a. D. p. 121 183.). 

19) IM L. cribrationum Alcoraui (in Nic. Cas. Op. XI. p. 124 q. 
b. ea), T. IT. p. 21 8q.) u. De pace fidei (b. Nic. Cus. Op. 

.I. p. 104 sq.). . 

20) L. * contra Alcor. et sect. Mahom. c. suasione de insti- 
tnendo bello contra Turcas. Colon. 1533. 8. 

21) Confasio sectae Mahom. lat. ex interpr. J. Lauterbach. 
Dresd. 1594. 4. Traj. ad Rh. 1646. 8. D. Spaniſch geſchr. Originak 
Sevilla 1536. 8. | 
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Mit der Apologetik iſt befanntlih die Bolemif fehr nahe 
verwandt, und war erftere Wiffenfhaft in den früheren Jahr 
hunderten des Chriftentyume viel eifriger, als letztere gepflegt. 
worden; fo gewann diefe wieder im Mittelalter einen weit bedeuten« 
deren Umfang, ald aus verfchiedenen ıheild Außeren, theild ins. 
neren Gründen ſich in der Kifche immer zahlreichere und bers 
felben mehr oder weniger gefährlich fcheinende Secten bildeten. 
Daber fommt es denn auch, Daß weder in der Griechiſchen noch 
in der Abendländifchen Kirche die im Allgemeinen gegen Ketzer 
gerichteten Schriften irgendwie ein befonderes wiſſenſchaftliches 
Verdienft haben, fondern nur ein bedingtes hiftorifhes und He 
terärifches. Als derartige Schriften find nun aber anzuführen bei 
den Grieben des Euthymius Zigabenus Panoplie!), 
des Bonfantinus Harmenopulus aus Conftantinopel 
(geb. 1320 u. 1380 — 83 geft.) Aufzählung ver ketzeriſchen 
Anfichten after Zeiten?) und des Nicetad Acominatus, 
des noch zu erwähnenden Hiſtorikers, nur erft zum Theil gebrudter 
Schatz der Orthodoxie?), und unter den Lateinifhen Schrift 
Rellen Honorius, entweder Vorſteher der Schule zu Autun 
Gräße, Handbuch d. Literärgefcichte, II, 31 " 
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oder der Krche von Augt bei Bafel!), der berühmte Thomas 
von Nauino°), wie Guido de Perpiniane noch uni 
zu erwähnen‘), Alvarusd Pelagius, ein gebormer Gaktier 
und Biſchoff von Silva in Portugal (1340)°), Ricelaus 
Eymericus aus Gerunda, Großinquiſitor von Wragonie 
(+ 1399), deflen Directorium inguisitorum baereticae prari- 
tatis heute noch von großer hiſtoriſcher Wichtigkeit IR’), um 
vorzüglich Marfilius Ficinus, deſſen Vertheidigung de 
chriſtlichen Lehre gegen ihre Gegner und Anfechter nicht blos 
polemifch, fonden auch apologetifch If”), während dagegen 


Johann Weffel! 6 Kepergefhichte blos hiſtoriſch IR’). SW. 


2, G. P. 50 — 54. 

1) Havonim doyuanızn Aksfıov zov Kouynvou. Ev Te 
(1710.) fol. (d. ausg.l. Tit. 24. gegen d. Islam b. Sylburg. Saracenica 
B; — 34.) Pan. dogm. n. pr. ex gr. lat. transl. st. et lab. P. fr. 

ni. Paris 1556. 8. Venet. 1555. fol. u. Bibl. PP. Lugd. T. XIX. 
p. 1 sq. (hier fehlen Tit. 12. u. 13. gegen d. Roͤm. Kirche). 

2) De opinionibus haereticorum, qui singulis temporibus eX- 
stiteruut, gr. et lat. b. Front. Duc. Auct. bibl. T. I. p. 633 14. 

3) Thesanri orthod. fid. L. V priores, lat. P. Morelle interpf. 


ex bibl. Joh. a S. Andrea, Lutet. 1589. 8. Fragm. ex L.XX gr. 
et lat. ed. Sylburg. Saracen. p. 74 sg. Dazu d. Fortf. vom bten Brihe 
1. 


an b. Mai, Spicıl. Vatic. T. IV. p. 398 sq. cl. p. XV. u. 48. 
Coll. Ser. Vet. Nova T. 1Y. p- 1 sq. VI. p. 314 sq. Anderes b.Ban- 
dini, Cat. codd. mas. bibl. Laurent. Med. T. I. p. 430 sq. Die Ab 
gumenta b. Baudiui, Monum. Ececl. Gr. T. III. p. III sq. 

„%) Honor. Augnst. de haeres. lib. it. Constant. Harmen. de 


ion. haereticorum cat. ed. J. a Fuchte. Helmst. 161. 4 u .. 


Honor. Aug. L. VII. ed. J. Heroldus. Basil. 1544. 8. 
5) IV L. de veritate fidei catholicae contra gentiles, in f. Op 
Venet. 1753. 4 T. XVII. j 


6) Summa dehaeresibus omnibus et earum confutationibus. Par 


1528. Col. 1631. fol 


15 

8) Directorium inquisitorum haereticae pravitatis, ed. 6. & 
Caselles. Barciu. 1503. fol. c. comm. Fr. Pennae. Bom. 1578. Yenel. 
1591. 1607. ful. 

9) De christiana religione et fidei pielate (ed. Crocius. Bre@. 
4617. 12. u. in f. Operib. Paris. 1641. fol. T. I. p. 1—73.). 

10) Lib. de moribus veterum haereticorum. Lips. 1537. 8. 
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60 umma de planctu ecclesiae. Ulm. 1479. Lugd. 1517. Vene. 
Ol, x 


Es iR ſchon oben im Migemeinen bemerkt worden, daß 
Die von der Kirche nad und nad vorgenommene alljugreßt 
Veränderung bed dhriftlihen Lehrbegtiffo, die Berorzugung da 


Schriften der Kischennäter vor der heiligen Schrift, die Vebergriflt 
welche fie ſich in politiſcher Hinficht erlaubte, befonders aber di 
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Gimiohafeit und Unmürbigfeit vieler ihrer Glicher hei denkenden 
Könfe nothwendig Rarfe Zweifel an ihrer Goͤttlichkei wenigfnf 
wis igre Organe anlangte, erregen mußte, und fo darf es nidy 
Bunder nehmen, wenn fih hier und da Leute fanden, bie ſche 
« m Anfange diefer Periode an eine Art von Reformation gedacht 
haben. Natürlich galten aber Alle, die ein in den Augen de _ 
Aurie fo frevelhaftes Unternehmen wagten, für Keper und mußteg 
auf jede Art unſchädlich gemadt werden. Es zerfallen Dice 
Borläufer der Kirchemverbefierung in zwei Klafien, nämlih in 
einzeine Perfonen und in ganze Secten. An ver Gpige bez 
ßen lebt aber als das bebeutendfe Genie unter den Sy 
jafifern Petrus Abälard aus Palais in der Bretagne (geb. 
1079, daher oft Petrus Palatinus genannt), der, frühzeitig in 
bie Spipfindigfeiten der Dialectik eingeweiht, ſich leider zu bald 
mit feinem treuen Lehrer. und Gönner, Wilhelm von Champeaur, 
ben Neuere faͤlſchlich unter die Spinoziſten rechnen wollen, ent⸗ 
zweite, anfangs zu Melun Philoſophie lehrte, daun aber als 
Ganonicus zu Paris ungeheuren Zulauf hatte, Um diefe Zeft 
fällt feine unglückliche Liebesgefhichte mit der Heloife, nach deren 
gewaltfamem Schluffe er um d. 3.1119 anfing, der Kirche dur 
ine Anfihten gefährlich zu eriheinen, mehrmale deshalb 
mr Berantwortung gezogen wurde und befonder6 den heiligen 
Sanharb zum Gegner befam, auf defien Beranlaffung ſowohl 
feine als feines gleich zu nennenden Schülers Schriften zum 
Feuer verurtheilt wurden. Später föhnte er fi indeſſen mis 
der Kirche aus und farb ruhlg In der Priorei von St. Marcel 
bei Chulons im 93. 1142.1) Seine Hauptichrfäge waren, daß 
der Vater durch Erfhaffung des Sohnes nur eine gewiffe Kraft, 
De Weisheit gezeigt, und Beide nur eine gewiffe Güte, die von 
Kraft entblößt gewefen, durch den Proceß des heiligen Geiſtes 
hervorgebracht hätten, der felbft nichts, als die Weltfeele Plato's 
ſci. Sonſt hat er auch noch ganz fonderbare Anſichten vom 
Blauben, den er ald existimatio rerum non apperentium, 
b. e. sensilsus corporis non subjacentium oder argumentum 
“en apparentium (argumentum vero est ratio, quae rei da 
biae dem facit) definirt, aufgeftellt, dig befonder6 von Bern 
bard non GElairvaux angegriffen worden find‘). Unter 
keinen theologiſchen Schriften iR außer fr Per und Dogs 
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matik das berühmtefle fein Sic .et Non, worin er bie Bin 
fprüche der Kirchenvaͤter erörtert hat. Weit ungluͤcklicher als er 
war aber fein Schüler, der freifinnige PBriefler Atnold von 
Brescia, der behauptet hatte, dem Clerus gebührten feine weit, 
lihen Güter, und der nad vielfachen Berfolgungen zuRom m. ' 
1155 gehängt warb’). Hierzu hatte aber durch feine berühmte 
Betrachtung über das Papſtthum der fromme Mofifer, wen 
aud in vieler Hinficht aufgeflärte Abt von Clairvaur, Bernharb 
(geb. zu Sontaine bei Dijon 1091 u. gef. 1153), den fc 
Zeitalter den ultimum patrem feiner Belehrfamfeit wegen nannk, 
und welcher vier Jahre nah feinem Tode canonifttt ward, am 
Meiften beigetragen?). Alle jene Männer hatten jedoch nur einzelne 
Anhänger, daher thaten fie der Kirche nur wenigen Schaden, 
wogegen es mit den eigentlichen ketzeriſchen Secten diefer Periode 
son denen gleich die Rede fen wird, etwas ganz Anderes war. 


eur. © 1. 2 p. 56—68. 


1) neb. f. Leben f. Abaelardi ep. I. Gervaise, La viedeP. Abel. 
lard et celle de Heloise. Paris 1720. II. 12: J. Berington, The hit. 
of the lives of Ab. and Hel. compr. a period of eighty four yan 
from 1073 to 1163. With their genuine letters. Birmingh. sed | 
1787. 4. (Deutſch. Lpzg. 1788. 8.) Schloffer, Abälard u. Dulcin, &ce 
eines Schwärmers und eines Philofophen. Gotha. 1807. 8. p. 33-217. 
£. Feuerbach, Abaͤl. u. Heloiſe. Ansbach 1834. 8. Remusat, Abelerd. 
Paris. 1845. II. 8. D. J. H. Goldhorn, de summis principüs 
Abael. Lips. 1836. 8. Frerichs, de Abael. doctr. dogm. et mo 
den. 1827. 4. Cousin a. a. D. Introd. p. I. sq. Bittcher, de theei. 
system. Abael., in d. Progr. soll. schol. Port. maj. 1844. 4. Lewaid, 

e op. Ab. T: Cousin. eı. Heidelb. 1839. 4. Francke in d. Tübing 
Beitfhr. 1840: IV. p. 1. ng. u Xpeol. Stud. u. Er. 1841. p. M. | 
Ausg. ſ. W. Petri Ab. filosofi et theologi et Heloisae, uxoE 
ejus opera n. pr. ex mss. codd. Y. ill. Fr.-Amboesii (rec. A 
du Chesne) c. ejd. praef. apol. et cens. doct. Paris. Paris. 16%. 
4 Dazu f. L. V theologiae christianae b. Martene, Thes. An | 
T. V. p. 1156-1360, Theologia morum 's. Ethica lib. inser. Satole 
jpsum, reprebensus a B. Bernhardo b. Pez. Thes, Anecd. T.IL2 | 
13 627—688. (f. Bittcher, üb. d. P. Ab. Eth., in d. Soll. Saec. Sch. 

ort. Numb. 1843. 4) Dialogus inter hilosophum Judaeum e | 
thristianum, ex cod. bibl. Vind. n. pr. ed. F.H. Rheinwald. Bere. 
1831. 8., Epitome 1heologiae christ. ex codd. mon. 8. fmmer. Rn 
tisb, ed. Rheinwald. ib, 1835. 8. unädt, Sic et non b. V. Cousis, | 
Ouvrages inedits d’Alb. publ. p. Cousin. Paris 1836. 8. p- 1-18 
NE a. Cousin, Oeuvr. Bruxell. 1841. 4 T. II. p. 161 2q.) u. e. ph | 

ert Dialectica, d. i. Erklärung der von Boethius überfegten Städe ah 
Axiſt. Organen (ebd. p. 171-503.) Lat Ged. v. ihm b.Halliwell, 
liq. Antiq. Lond. 1845. T. Ep. 15.29. (f. a. Cousin, Qeurr. T.R 
p- 168 sqy u. Greith, Spic. Vatic. p. 123 sq. FR 

2) Unter f. epist nr. 188 u. 189. u. e. Tr. de erroribus Ab. 
Synodo Senon. damn. in f. Oper. ed. Mabillon T. IV. p 453 4 | 

3) Nur Fragm. f. Lehren b. d’Argentre, Collect. jadicior. T. L 
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26 oq. f. &. 3. D. Koeler, de Am Brix. gesttin 1742. 4. 

Dita in b. FA Mon. Schr. 1791. «an d. Baſel. 
Ithar, 1824. II. p. 38 ag. II. De sq. —E — Vita d’Arn. 

dı"B. Pavia. 1790.,8. u. Kpologia ib, eod. 8. Franke, Arn. v. Br. u. 
f. Be. Züri 1824. 8. j 

4) ©. Fr. Bourgoing de Villefore, Vie de St. Bern. Paris 1723. 

4. (D. Clement) Hist. litt. de St. Bern. et de Pierre le Venerable. 
ib. 1723. 4. Reander, der b. Bernhard u. f. Beitalter. Berlin 1813. 8; 
zb. a Geſch. d. H. Bernhard. A. d. Franz. dv. St. Reihing. 
ZTübing. 1843. Il. 8. Ausg. |. Werke: Opera. Colon. 1482. fol. 
omn. r. not. J. Picardi. in omn. 8. Bern. epist. Paris 1615. —8 
Op. omn. in VI Tom. div. c. annot. st. et lab. J. Merloni Hor- 
atii. Lugd. 1641. VI. -fol. Ed. cast. ib. 1679, fol. in mel. ord. red. 
mot. et obs. ind. locnpl. et ill. tert. car. J. Mabillon. Paris. 1709. 
Ir. fol. Veron. 1726. III. fol. Besangon. 1835. III. 8. Paris. 183% 
sq. II. 4. — L. V.de sui considerätione ad Eugenium pap. ad . 
ver. vn mss. codd. rec. et emend. arg. schol. ac var. lect. ill. st. 
et dil. Vossii. Rom. 1594. 8. c. br. not. ed. st. PP. Benedict. 
Paris 701. 8. 
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Unter den einzelnen antirömifchen Secten fliehen aber obenan 
die Waldenfer!), angeblid von einem reichen Lyoner Bürger, 
Petrus Waldus oder Waldenſis geftiftet (gef. 1197 in 
Böhmen) und aus den fogenannten Armen von Lyon hervor« 
gegangen, wahrfceinliher aber von den Thälern zwifchen Frank⸗ 
reih und Stalin oder Piemont, wo fie fpäter ihren Wohnfitz 
hatten (Watdenses bon vallis, daher Vaudenses, Yaudois), 
fo genannt. ‘Cie wurden. im 3. 1184 von Lucius III. auf 
dem Concile zu Berona ercommunteirt, breiteten fi aber deſſenunge⸗ 
achtet aud nad Deutfhland, Oberitalien, Böhmen und Ungarn 
bin aus und haben fih bis auf den heutigen Tag erhalten. 
Ihre Hauptangriffe gegen die Kirche trafen die Sittenlo- 
figfeit der Geiftlihen, die Heiligenverehrung und den Carimo⸗ 
niendienſt, und fo waren fie wirflihe Stile im Lande, Ilm: 
ter ihren Gegnern find die bedeutendfien der Dominicaner 
Moneta (um 1233) aud Gremona?), -der Inquifitor der 
Lombardei Rainerius Sachoni (+ 1259)?), und der Pros _ 
feffor zu Colln (1444) Petrus von Pilihdorft), deſſen 
Schriften das meiſte Licht auf fie werfen. Verſchieden von dieſen 
wehr myſtiſchen Pietiſte waren die Katharer, eine aus 
Manichaäiſchen aus Griechenland nach PBranfreih und Stalien, 
eingedrungenen Sectirern eniftandene Ketzergeſellſchaft, die befons 
der6 behaupteten, Gott und der heilige Geiſt feien die Quelle. 
aller Weisheit, die Materie ſei ewig und nicht erſt von Spt 
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aus nichts geſchaffen, Chriſtus habe‘ feine göttliche Natur gehabt, 
umd durch Außere Werke koͤnne man nit zur digen Seflgfch 
gelangen. Diefen Feinden Chriſti wird aber Schuld gege⸗ 
ben, fie hätten bei ihren Zufammenfünften foͤrmlich Abgöttere 
getrieben, und unter dem Dedmantel des Betens fogar fleiſchliche 


Unzucht audgeübr‘). Leider hat ihnen dergleichen Vorwürfe niet - 


blos ihr Hauptgegner Echert, Abt zu Schönau bei Colln 
(1167 —1184)°), ſondern auch eines ihrer früheren Mitgttede, 
der befchrte Dominicaner Bonacurfius (um 1190) gemadt’) 
Aus ihnen als befünderer Ziveig Hatten fih bie Aidigenfer 
(fo genannt von der Stadt Alby) in ber Provence und kan 
guedoc gebildet, gegen welche befanntlidd von 1208 — 1229 
förmlich Kreuzzüge gepredigt wurden, bie leider die erfte Grund⸗ 


Inge zu den Inquifitionsgerichten gelegt haben®). Ihre Geſchichte in 
(1209 - 1218) von einem Augenzeugen, dem Eifterzienfermönde 
aus Sarnay, Petrus, beſchrieben worden’), ihr Hauptgegnet 


burch Schriften aber iſt der berühmte Alanus ab Insulis (au 
Lite, geb. 1128), anfangs Vorſteher der geiſtlichen Säule m 
Pario, dann Prior eines Eifterzienflofter zu Canterbury (1179) 


und im 3. 1202 zu Citeaur geflorben, der in feiner Mologke 
des katholiſchen Glaudens auch zwei Bücher gegen die Waldınfa 


und Albigenſer gerichtet bat’). Eine dritte weniger bedeutende Seck 
von Schwärmern waren die fogenannten Flagellanten ode 
Seißelbruͤder!“!), welche feit d. 3. 1260 Italien, befondert 
aber Deutſchland durchzogen und alle Welt zur Buße wegen 
der drohenden Strafen Gottes (4. B. 1348 des ſchwarzen Todeh) 


aufforderten und allerdings einen der vorzüglicften Heidenbefehren 
ben Domintcaner BincentiusgerreriausBalencia(+ 1419"), 
unter ihren Anführern zählten, aber fpäterhin ausarteten und mer 
von der weltlichen Macht, als durch Gelehrte, mit denen fie ſih 


nichts zu thun machten, verfolgt wurden. Bei weitem gefährlicher ımd 
nachhaltiger aber war der Angriff auf die Kirche, welcher von den 
Engländer Johannes Wicliffe aus Richmond ausging. E 
war anfangs Profeſſor zu Oxford (doctor evangelicus genannt), 


+ 


wo er befonders Gelegenheit hatte, das verberbliche Treiben 
der Bettelmönde zu beobadten und- gegen fie im Ramen derlint 
verfliät aufzutreten, und ward dann Prediger zu Luterworth ii 


Leiceſtetſhire, als welcher er nicht allein gegen die Obermakht der 
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Köpfe, das willkuͤrliche Interdict, das Möndthum, die Ohren⸗ 
beichte, das Fegeſeuer, Ablaß und Heiligenverehrung predigte 
und lehrte, daß die päpflide Macht nur vom Kaiſer komme, 
Chriſtus aber nur geiftig im Abendmahl gegenwärtig fel, fondern 
auch das neue Teſtament in die Volksſprache überfepte und fo 
6 allgemeiner zu verbreiten ſubte. Glüdlider als viele andere 
Gleichdenlende flarb er ruhig in feinem Amte im 9. 1387, 
obgleich nah feinem Tode nidt allein feine Bücher, fondern fos 
gar im 3. 1428 feine Gebeine öffentlich verbrannt wurden“). 
Seine Hauptgegner in Schriften waren Thomas Retter'® 
aus Walden in Eſſer, PBrovincial des Barmeliterordens (+ 1430) 
und befonderd Aeneas Eylvius, aus dem Geſchlechte ber 
Biccolomini (geb. 1405 zu Corfignano, + 1464), der ſeit d. J. 
1468 unter dem Namen Pius II. auf dem päpftlihen Stuhle 
fa6'%), aber zugleihb auch die aus den Wicliffitifchen Lehrfägen 
confituirte- Secte der Huffiten mit zu woiderlegen gefucdht hat. 
Denn der berühmte Johannes Huß-”) (geb. 1373 zu Hw 
ſynecz), der realiflifhe NRector der Prager Univerfität, hatte bie 
Lateiniſchen Schriften des Engliſchen Reformators nicht bios 
Audirt, fondern auch den Trialogus deſſelben in's Böhmifche 
überfept und fih in feinen eigenen Schriften völlig zu den Leh⸗ 
ten jenes bekannt, indem er noch befonderd behauptet hatte, nicht 
der Papf, fondern altein Ehriftus fönne das Haupt der wahren 
Kirche ſeyn, und Außerlih das Predigen in Böhmifher Sprache 
und den Empfang des Abendmahl unter beiderlei Beftalt forderte, 
Leider war der Scheiterhaufen (zu Eoftnig den Gten Juli 1418) 
der Lohn feiner Reuerungen. Denfeiben betrat zwei Jahre früher 
auch Hieronymus Baulfifh'), der um d. 3. 1400 
bie Lehren und Schriften Wicliffe's aus England nad 
Böhmen gebracht hatte, Uebrigens gab es außer dieſen Fuͤhrern 
ber Huffiten noch mehrere Böhmifhe Gelehrte, welde biefelben 
Säge durch Schriften gegen die Römifhe Kirche vertheibigten, 
doch nennen wir bier blo8 den Jacob von WMifa'*), Prieſter 
on der St. Mihaelisfinbe zu Prag, den Ueberſetzer der mei⸗ 
fen Wictiffitifchen Schriften und Bater der Utraquiſten (4 
1429). Gegen fie traten nun die meiften Rebner des Coſmitzer 
und. Bafeler Eoncitd, unter ihnen beſonders der Parifer Profefior 
Aegidius Barlerius aus Cambray (+ 14737"), der Ordens⸗ 
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general ber Dominlcaner, Johannes de Razusio”), Biſchoff 
von Straßburg (1440), der Großinquifltor von Deutſoland, 
Heinrih von NKalteifen aus Koblenz?!), Erzbiſchoff von 
Drontheim (+ 1485) und der berühmte Kegerrihter und de- 
fensor fidei Sohannes a Turrecremata?’) (aus Torquemade 
in Spanien, + 1468 zu Rom im 8Often Jahre), ohne jedoch 
einen weſentlichen inneren Beruf durd ihre Leilungen an den 


Tag zu legen, auf. S. A. L. G. p. 69 — 106. 

1) 5. Brez, Hist. des Vaudois. Lensanne et Utrecht.'1796. II. 8. 
(Deutih m. Zuſ. Lpzg. 1798. IT. 8) 8. v. Mofer, actenmäß. Gefch. b. 
Wald. Zürich 1798. 8. Ad. Blair, Hist. of the Waldenses. Edinb 
1833. TI. 8. Dieterici, die Wald. u. ihr Verb. z. d. Preuß. Re Berl. 
1831. 8 A. Muston, Hist. d. Vaudois d. vall. de Piemont. Strassb. 
1834. 8. u. de l’orig. et du nom. d. V. ib. 1834. 8. u. de la decır. 
d. Vaud. ib. 1834. 8. u. de l’iust. publ. ch. 1. anc. Vaud. ib. 1834.8. 
A. Chervay, Orig. de Valdesi e caratt. d. prim. loro dottr. "Lurin. 
1838. 8. P. Jais, de. Valdens. secta ab Albigens. bene disting. 
Lugd. 1834. 4 J. Krone, Bra Dolcino u. d. Patarener. Epzg. 1844. 8. 

2) Summa contra Catharos et Waldenses ex mass. codd. Vat. 
Bon. et Neap. n. pr. ed. et ill. Th. A. Richini. Rom. 1743. fol. 

3) Sumına de Catharis et l,eonistis s. Pauperibus de Lugdune 
ed Cl. Cousford. Paris 1548. 8. u. b. Martene, “Thes. Anecd. T.V. 
B. 1759 sq. u. Deſſ. Liber adv. Waldenses b. Gretser, Luc. Tudenz. 

ript. Succed. contra sect. Waldens. Ingolst. 1623. 4. u. in Bibl, 
PP. T. XXV. p. 262 ag. f. a. 3. G. L. Gieseler, Pr. de Rain. S. 
Summa de Cath. et Leon. Gotting. 1834. 4. 

4) Obviat. s. script. contra err. Wald. u. d. nur fragm. erh. Lit. 
contra Pauperes de .Lugduno, ed. Gretser a, a. D. p. 201. u. 279. 
uw. Bibl. PP. Lugd. T. XII. 2. p. 50 sq. 

6) Du Plessis d’Argentre. T. 1. p. 9. 35.43. 82. 90 aq. 

6) XIII serm. adv. haereses Cath. haeresin Manichaeorum re- 
novantes, in d. Ribl. PP. Lugd, T. XXIII. p. 601 sq. u. b. Galland. 
T. XIV. p. 447 sq. 

7) Manifest. haeres. Cath. b. d’Achery, Spicil. T. XIII. p. 63 2q. 
(ed. H. T. I. p. 208 sq.). 

8) ©. Chassanion, Hist.. d. Albigeois. Geneve 1595.8. J. K. 
L. Sismonde de Sismondi, Les crois. contre les Alhig. Paris 1328. 8. 
(Deutfh v. Beder. &pzg. 1829. 8.) Maillard, Facts and docum. illastr. 
m the history, doctr. and rit, of the anc. Wald. and Albig. Lonud. 
1812. 8 


. 9 Historia Albig. et belli in eos a. 1209 susc. duce et principe 
Sımone a Monteforti dein Tolos. comite — ex ınss. codd. n. pr. 
ed. (a N. Camuzatio) Trecis, 1615. 8. u. b. Brial, Rec. d. hist, de 
France T. XIX. Die Reimdronit d. Kr. v. Buillem von Zubele 
ift Thon oben genannt worden. - 

10) Opus quadripart. de fide cafhol, contra Vald. Albigens. et 
alios hujus teınporis haereticos, b. Alani Magni de Insulis — op. 
oral paraenel, et polem. op. et st. C. de Yisch. Antr. 1654. fol. 
P» — </D. 

11) ©. (J. Boileau) Historia Flagellantium. Paris 1700. 12. €. 
©. Börftemann, die chriſtl. Geißlergefellichaften. Halle. 1528. G. Mohnike, 
Ueb. d. Geißlergeſ., b. Illgen, Zeitſchr. f. hiſt. Theol. Bd. III. 2. p. 345 89. 
Johannes d. Springprocefiion in Echternach, db. Sriebrih u. Fiſcher. D. 
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unge. Lichtfreund. 1839. I. 3. p. 36-378. Hecker, die Tanzwuth. 
E. Bollsk. im M. A. Berl. 1832. 8. 8. Schneegans, die Geißler. Lpzg. 
1840. 8: . Häfer, hiſtor. pathol. Unterf. I. p. 136 sq. Wicbel im Bert. 
Jahrb. d. Deutih. Gel. Ed. IV. p. 123 aq. 
12) ©. Com, ab Hohenthal-Staedteln, de Vinc. Ferrer. conf. 
rol. Lips. 1839. 2. Hiller, V. Bere. n. f. eb. u. Wirken. Verl. 1830. 8. 

. Vinc. Ferr. Opera omn, ed C. Echard. Aug. Vind. 1729. H. fel. 

13) ©. W. Gilpin, Biogr. d. bekannt. Reform. vor Luther, nämlich 
J. Bill. u. f. ber. Nachfolg. db. Lord Cobhams, 3. Huß, Hier. v. Pra 
u. Ziska. A. d. Engl. Stuttg. 1769. 8. Q. Vangham, The life a 
opin. of J. de Wycliffe. Lond. Ed. II. 1831. II. 8. 8. A. J. de Rue- 
ver-Groneinann, Diatr. in J. Wicl. vitam, ingenium, seripta. Traj. 
ad Eh. 1837. 8. Ausg. f. Schr. Jo. Wich. — Dialogorum libri qua- 
taor. s. 1. (Basil.) 1525. 4. Frelt. et Lips. 1753. 4. Treatise of the 
Sacrament, call’d Wycl. Wycket — 'publ. by W. Tindall. Nerimb, 
1546. 8. by H. Jacksou, Oxford. 1612. 4. &. übr. Schr. b. Brown, Fas- 
cic. rer. expet. et fugiend. Colon. 1535. fol. p. 95 - 133. (p. 191 sq. ed. I.). 

14) /Th. Wald. angl. carm. doctrinale antiq. fid. cath. ecel. adv. 
Wiclev. Huss. eorg. asseclas. Paris. T. I. 1532. T..H. 1521. T. III. 
15233. tol. cur. J. B. Rubeis. Venet. 1571. fol. recogn. et not. ill. 4 
3. B. Blanciotti. Venet. 1577 — 59. II. fol. 

15) &. H. Helwing, de Pii II. rebus kestis et moribus. Berel. 
1825. 4. C. Ab. Hagenbach, Erinner. an Aen. Sylv. Pice. Bafel 1840. 8. 
&. Libell. de doctr. Wicl. J. Hussi et Hier. Prag. b. Brown, Fasc. 
rer. exp. p. 206 sq. u. ein. and. in f. Comm. de coucilio. Basıl. s. 1. 
et a. (Nurnb. 1532.) fol. nr. IX. 

16) S. A. Bitte, Febensbefhr. d. I. Huß. Prag 1789. 8. W. Sey- 
fried, Diss. hist. de J. Hussii ortu, educat., studiis, doctrins, vita, 
morte et scriptis c. ann. J. Chr. Mylii. Hildburgb. 1743. 4. H. Len- 
fant, Hist. da Couc. de Const. Amsterd. 1727. II. 4. u. Hist. de la 

erre d. Huss. et du concile de Basle. ib. 1731. 11. 4. Dazu. Is. de 
eausobre, Supplöment. Lausanne 1746. 4. Royko, Gef. db. Kirchen⸗ 
verf. zu Koftnis. Wien u. Prag. '1782— 85. IV. 8. Auffeß, Anz. 5. Kde. 


Deutih. Borz. 1833. p. 73 sq. 227 sq. Ausg. f. Schr. J. Hussi et Hier. - 


Prag. hist. et monuınenta partim ann. sup. pabl. part. n. dem. in 
tac. prod. Nurnb. 1658. fol. Freft. 1715. IT fol. 
17) ©. G. 9. X. Wagner, Leben d. Hier. v. Prag. her. v. Zifcher. 
Epzg. 1803. 8. 9. Heller, Bier. v. Pr. Lübeck. 1835. 8. 
18) ©. Pelzel in d. Abh. e. Privatgef. in Bohmen Bbd. VI. p. ha 
J. 6. Bernho)d (3. C. Martini) De Jac. de Miss, vulgo Jacobeill 
rimo euchar. calic. per eccl. Bohem. vind. Altorf. 1753. 4. ©. 
chriften, fowie die feiner Glaubensgen. größtenth. b. H. van der Hards, 
Magn. oecum, Const. concil. Freit. et Lips. 1700. VI. fol, (Dazu 
Indez. Berol. 1742. fol.). 
19) Eine v. ihm 4 Zage lang geh. Rede b. Basnage ed. Conis. Seet. 
T. 3V. p. 566 sq. (ed. I. T. IH. p. 289 sq.). 
20), Eine von ihm 8 Tage hinter einander geh. Rede b. Basnage T. 
IV. p. 467 sıı (ed. I T. III. App. p. 1 sq.\. 
21) Eine v. ihm 3 Tage hinter einander geh. Rebe b. Basnage T. IV. 
p- 268 sq. T IV. 2. p 1 84.). . 
22) Tract. de corpore Ckristi adversusBohemos. Basil, et Delph. 
s. a. 4. Lugd. 1578..8. 


- $. 454. 
Dieb waren die Hauptfecten, gegen welhe wir Die 
latholiſche Polemil thätig erbliden, andere heterodoxe Unfichten, 
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die wir in der vorigen Periode außgefproden, amgenriffen u 
vertheibigt fahen, waren faft gang in Bergefienbeit gelommen, 
wie z. DB. die Pelaglanifcen Lehren, gegen die allerdings ned 
Honoriuß von Nutun!), Algerus von Lüttich?) (+ als Mind 
zu @lugny 1131), und befonder6 der gelehrte Engliſce Theolog, 
Procurator der Univerfität Oxford und Kanzler der Et. Paule⸗ 


tirhe, Thomas Bradwardin aus Hartfield (+ 1347), 


der im Auguſtinianiſchen Sinne gelehrt hatte, Gott wirke im 
Atem ſelbſt und der Menfh fet nur fein Schatten, aufgelreien 
waren. Derfelbe Fall war es mit den Berengarifchen Lehren vom 
heiligen Abendmahle, welche wifienfhaftlih eigentlih nur von 
besifelben fchon genannten Algerus befämpft worden find. 
1) Honor. de ptaedest. et lib. arbitrio dial. n. aut. ed. rest, 6. 


‚, „ Cassander, Colon. 1552. 8. u. in f. Oper. p. 623 sq. 


2) Lib, de gratia et lib. arbitrio, ed. Pez. Thes. Anecd. T.IV. 
2. p. 113 sq. u. III. L. de sacramento corporis et sangninis demim 
adv. Bereng. prim. ed. D. Erasınus. Antverp. 1536. 8. c. Pasch 


Lanfranco et Guitmundo ed. J. Ulimmer. Lovan. 1561. 8. 

3) De causa Dei, contra Pelagium et de virtute causaram sd 
.n0s Mertonenses L. III. op. et st. H. Savilii ex scr. codd.n. pt: 
ed. Lond, 1618. fol. 
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88 ÄR jeht alfo nur noch eine einzige Richtung der mittel, 
altetlichen Volemik zu erwähnen, die aber gerade fehr eifrig 
verfolgt wurde, nämlich die der Etreitigfeitn der Griedb 
fm und NRömiften Kirche. Auf der erfieren Seite fümpften 
ver orthodoxe -Mönh Nicepborus Blemmyda (um 


1255)°), der heftige Patriach Johannes Becrusct 1298)’, | 


Beorgius Metochita, Diaconus der Sophienkirche (+ 1276) 
wie letzterer jedoch für die Union mit der Römifchen Kirche Rimmand’), 


ber Patriarch (+ 1289) Gregorius aus Cypern“), da ge | 


lehrte Philoſoph und Aftronom Barlaam, ein Baftlianermönd 
aus Enlabrien, der aber fpäter in Neapel lebte und dort ſein 


früheren Anfichten ganz änderte‘) (+ 1848), ber fleißige Ucher 
“ feger Lateiniſchher Schrifiſtelle, Marimud Blanudes gm 


13583)°), der unverföhnliche Erzbiſchoff von Theſſalonich, Nilat 
Gabafilae (um 1348)’), der cifrige Quietiſt und Gegna 
Barlaamd, Gregorius Palamas (t nach 1348)°), m 
ſeſte Romerſeind Marcus Eugenicus, Erzbiſchoff von Eis 
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fud C(eit 1490)9), fein Anhänger Georgius Scholartus 
CIASS)ꝰ), beſonders auch Sylveſter Sguropulo, Be 
gleiter des Patriarchen auf den Concilen zu Florenz und Fer 
rara, zulegt aber doch die Union zu unterfihreiben genöthigt*"), 
und endfih der fhon genannte Georgius Scholarius mit 
dem Beinimen Gennadius (Batrlarh von onftantinopel 
Son 1453 — 58, und 1460 im Kloſter verfl.), der aber in 
fpäterer Zeit offen als Anhänger der Römifhen Curie auftsat®). 


1) II L. de process. Spir. 8. contra Latinos, er. et lat. ed. L. 

Alletins, Graecia orthodoxa. Rom. 1652. 4. T. I. p. I- 69. J. & 

Niceph. Bi. Opera omn. Graece. Lips. 1784. & Dazu ein. A. b. 

Mai, Ser. Vet. Coll. N. in 4. T. II. p. 611. 655 sq. Zu 

* 8 S. Schr. b. Leo Allatius, Er. Orihod. T. I. p. 61 4q. 225 ng. 
— P- 1 Ü 

3) ©. ed. b, Leo Allatius T. II. p. 922 sq. 959 sq. 

4) ©. Fr. RB. de Rubeis, Georg. s. Gregor. Cyprii patr. Const. 
vita. Venet. 1753, 4. ©. hierh. gehör. Schr. b. Bandıni, Imp. Orient. 
Paris 1711. fol. p. 942 sq. 

5) Bıßlos srepı ıns tov Mare doyns (gr. c. 3. Luidi vers. PB" ed. 
ra 1592. 4. c. Nilo de prim. papae ed. Cl. Salmasius. Hanov. 

. 8.), 700 Tov xeduormmgiov rupos (gr. et lat. in db. Orthodoxogr. 
Basil. 1555. fol. p. 1376—1390 u. c. Nilo de prim. pap. App. p. 
300 sq.) And. in d. Bibl. PP. Lugd. T. XXVJ. p. 4— 38. 

6) Lib. de processione &pir. s. contra Latinos, gr. et lat. c. resp. 
— et not. ed. P. Arcadius, Opusc. Aurea. Rom. 1630. &. 
p- 5184 2q. 

7) ITeoı twy ulrıoy ıns dxxinoıcotızns dıroradeos U. Tepe Ing Goa 
zöu Tlanı, c. Meletio et al. de eod. argum. script. =. 1. (Lond.) et 
®. 4. p. 1 sq. Nili archiep. Thess. de prim. papae Rom. L. II. It. 
Barlaam c. interpr. utrg. lat. Cl. Salmasij. Hanov. 1608. 8. 

8) HT. anodertıxoı, quod non ex filio, sed ex solo patro pre- 
codat spir. s. gr. c. Gennad. schol. aynt. et Margunii dial. Lond. 
1624. 4. u. Refutationes inscriptionum Joa. Becci, gr. et lat. inierpr. 
P. Areudio, in f. Opusc. Aur. Rom. 1630. 4. p. 4 q. 

MS. hierh. geb. Schr. b. Labb. Conc. T. XL. p. 677 aq. 

10) Koruypuyıov ÖdoFodofov adv. synodum Florentinam gr. ed. 
N. Metaxa. ond. 1624. 4. i 

11) Sylv. Sguropuli vera historia unionis non veraeinter Gras 
cos 8. Conc. Flor. exactiss. narr. gr. et lat. traust. in serın. lat. 
zetq. adj. R. Creygthon. Hag. Com. 1660. fol. (Dazu: L. Allatius, 
EBxercit. in R. Creyghton. appar. Rom. 1665. 4.) Sancta gen. Flor. 
synod. gr. et lat. (interpr. F. M. Caryophilo). Rom. s. a. 4. 

12) ©. Red. z Th. gr. et lat. b. Labb. Conc. T. XHl. p. 54224. 
478 sg. ©. oratio de primaiu papae, gr. Viln. 1581. 12: ©. Hor 
miliae de sacram. euchar., c. Melet. Nectar. et al. Opuse. Ed. Re- 
Beudot gr. et int. ex mas. ed. diss. et obs. adj. Paris. 1709. 4. 


$. 456. 
- Da die Sade der Römifhen Curie unter den Griechen 
felbſt Anhang genug gefunden hatte, fo ift es erklaͤrlich, weßhalb 
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aufer den Rednern auf den üͤber Die Union beider Kirchen am 
geſtellten Concilien zu Ferrara und Florenz im Ganzen nur wenige 
Schrifiſteller auf Seiten derfelben ſich namhaft hervorgethan haben. 
Darum fünnen wir als beſonders wichtig bier nur nennm einen 
Biſchoff von Havelberg, Anfelmus (1126— 1154), ver de 
Sache durch eigme Anfbauung im J. 1149 als Gefandter I 
thar’s zu Gonflantinopel hatte fennen lernen und in feinen gegen 
die Griechiſche Kirche geihriebenen Dialogen befonder6 die una 
forma credendi et multiformitas vivendi beantragte'), dam 
aber den fon genannten Hugo Etherianus aus Tekana, 
der feit d. J. 1177 befonders als Gchriftfieller thätig wer’), 
und endlih nad einem fehr langen Zwiſchenraume den Hicre 
nymus Dongtuo aus Venedig, Statthalter von Ereta (1494) 


und nacherigen Geſandten feiner Baterfladt zu Rom (+ 1513), : 


deſſen Eifer eigentlich, genau nenommen, etwas zu fpät fan’) 
S. A. L. ©. 11. 2. p. 128 44. 


1) III dialogorum adversus Graecos, b. d’Achery, Spice. T.XM. 


p: 88 sq. (ed. II. T. I. p. 161 2q.\. 

2) De haeresibus, quas Graeci in Latinos devolvunt s. de pr» 
cessione Spir. S. ex Patre et Filio adv. error. Graec. L. IIl., "Ei 
Lib, de anima corp. exuta s. de regressu anim. Basil. 150.8 1 
Bibl. PP. Lugd. T. XXI. p. 1176 sq. 

3) Apolog. ad Graecos de princip. Rom. ‚sedis. Rom. ei Vene. 
1525. 4. u. im Appar. ad Labb. Conc. T. II. 2. p. 277 aq. u. de pre 
cess. Spir. S. contra Graecos ad Leon. X. pont. Max., ed. A. 
Ser. Class. Coll. N. T. VII. 2, p. 3— 162. 


§. 457. 


Wir können nun aber zwei unter den Griechen il | 


in dieſer Periode noch eriflirende Secten nicht ganz mit Stk 
ſchweigen übergehen, welche ebenfo wie die Frage über eine mi 


der Römtfchen Curie zu ſchließende Bereinigung eine polmilkt | 


Literatur unter ihnen erzeugten. Die erfie bildeten noch die um 
von fräher her befanntn Cutychianer, gegen weldye beionderd 
Iſaak, (1170) Catholicus von Großarmenien!), und Theoriar 


nus aus Conftantinopel, Gefandter (1170) des Manuel Eonme 


aus an den Nerfes Catholicus?), und in Latenifcher Sprache de 


berühmte Gegner der Bettelmönde, Richard FipHRalph’) ſchrie 


ben. Eine andere neu aufgeflandene Secte war die der Hei 
hiaften oder Quietiſten, ausgegangen von den Bönda 
des Berges Athos, welche nach orientalifcher Weiſe durch da 





Vheimiche Theologie. Polemik. 493 


nänıliden Stilfiand des äußeren Lebens zu einer lelblichen Ans 
ſchauung des göttliden Weſens und Lichtes zu kommen „meinten 
und zuerft von dem ſchon genanntn Barlaam angegriffen, 
aber von dem ebenfalls bereite erwähnten Balamas*) und dem 
Den öcumenifhen Goncile zu Conflantinopel in Schup genom⸗ 
men worden waren, bei welchem auögelprochen würde, Gottes Wer 
fenheit und Wirkſamkeit muͤſſe unterſchieden werden, es exiſtire 
eine von Bott unzertrennliche und unerſchaffene Wirkſamkeit, wie 
das Licht auf dem Berge Tabor, die von den Bätern zwar Bett 
beit genannt werde, aber dem Weſen Gottes unterzuordnen fe). 
Gegen diefe Behauptung traten beſonders auf vr Mind 
Gregorius Acindynus (um 1340)°%), Demetrius 
Eydoniu®’) aus Byzanz, der im 3. 1357 mit dem Kaifer 
Cantacuzenos in's Klofer ging, der Dominicaner Manuel 
Galeca (1360)°), übrigens ein Anhänger der Römiſchen Curie, 
und ein gewifier Johannes Sapiens Eypariffiota (um 
1860)’, © AR. G. p. 131 sg. 


1) Hl orat. invect. adv. Armenos, idem cum Eutychete, Dios- 
euro etc. sapientes," gr. et lat. ed. Combefis, Auct. Nov. bibl. PP. 
T.ıI. 5 317 sq. Lat. b. Galland. T. XIV. p. 411 4q. 

2) Dial. cum Nersete contra Eutych. et Monophys. de duabus 
in Christo naturis gr. et lat. ed. J. Leuuclav. Basil. 1578. 8. .u. b. 
Front. Duc. Auct. bibl. T. I. p. 439 sq. (€. Lüde ausg. b. Mai p. 
410 9 Gine zweite Unterh. gr. et lat. ed. A. Mai, Ser. Class. Coll.N. 
Vol. VI. 1. p. 314—387. u. Disp. c. Syris Jacobitis ib. p. 383-—-409.. 
3) Sumına s. L. XIX adv. errores Armenorum. Paris. 1619. 8. 
4) Beogayns 7 ep HEornros xaı ToV xar auıny dUsIEXTOU TE X 
#sdsxıou gr. ed, Matthaei, Lect. Mosq. T. IH. p. 7-38. TI orat. e 
et lat. ed. Fr. Combefis, Auct. bibl. PP. T. IL p. 106 sq. Il and. als: 

eja, gr. ex bibl. reg. ed. A. Turnebus. Paris. 1553. &. u. 

10 Beine Honilt. ( Greg. Thessal. archiep. Orat. X c. sing. Joh. Chrys. 

et Amphiloch. Icon. ex V mss. pr. ed. C. J. Matihaei. Mosq. 1776.B.). 
5) ®. Engelhardt, de Hesychastis. Erlang. 1829. 4. 

6) 1] L. de essentia et operatione Dei adv. Palamam, Gregoram 
et Philotheum, gr. et lat. ed. Gretser. Ingolst. 1616. 4. (f. unvollfl.) 
Dazu Carın. jamb. de haeres. Gr. Pal., gr. et lat. ed. L. Allatiws, 
Graecia orihod. T. I, p. 756 — 770. 

7) Lib. de execrand. dogm, 6r. Pal. gr. et lat.ed.P. Arcudius, 
Opus Aur. Rom. 1630. 4. p. 408 3 —8 noch de process. Spir. 8: 
gr. er hat. ed. P. Arcudius ib. Ausg. f. Briefe ſ. angef. A. % G. 

. 11 Bq. ' 
P 8) Tereı oVctas xaı Eyepyeıas gr. et lat. ed. Combefis, Auct. Nor. 
T. IE. p. 1—67. Gegen feine eigenen Landsleute fchrieb er: L. IV adr. 
Graec., error. de process. Spir. 8. lat. vers. c. not. R. Stevart. In- 
golst. 1616. 4. u. Bibl. PP. T. XXVI. p. 383 sq. u. de fide et prin- 
cipiis fid. cath. gr. et lat. ed. Combefls a. a. ©. T. II. p. 14285 

9) Expos. materiarum, quae de Deo theologis dicnnter, hat. 
ed. P. Turrianns. Ron. 1587. 4. u. Bibl, PP. Lugd, T. XXI. p. 


— 








106 Strike. Tereiege, Meogmai 


377 ag. u. N Serm, trans grensionum Palamie. , gr. et lat. ed, Com | 


bes 0.0.0. T.H.p. 
§. 458. - " 

Dem früher eingefhlagenen Gange der Darfidlung weh 
tommen wir nunmehr zur Dogmatif, können aber niqt um 
bin, vorher noch mit furzen Worten einige Männer zu ereih 
nen, die ſich beſonders durch ihr heftiges Wuftreten gegen die 
Bettelmönde und die UNebergriffe des Clerus bemerkbar gemalt 
haben. Der bedeutendfle war ohne Zweifel Der Rector der inb 
verfität Bari, ®uillaume de St. Amour (+ 1272), m, 
als die Dominicaner es dahin gebracht hatten, daß fie ai 
61086 zu ‚Doctoren creirt werben fonnten, fondern auch nad Ir 
feffuren der Theologie eingeräumt befamen, gegen dieſe und dk 


Bertelmönde in zwei in d. 3. 1256 und 1266 abgefaftn 
Särifien auftrat, wogegen ſich nun zwar der Abt des Kalabrefigen | 


loſters Floris (+ um 1202) Joachim?) früher ſchon mit deu be 
rüchtigten Evangelium aeternınn erhoben hatte, worin gelehrt wurde; 
„evangelie Christi perfectius ei melius et diynius fore evange- 
‚lium acternum s. evangel. Spir. S., quo adveniente era 
enabitur evangelium Christi‘‘, und beſonders bie Apocaiypfe auf 
die Kirche angewendet ward, vorzüglih aber Thomas von Aaub 
n0?), Bonaventura*) und der Orforder Brofeffor Robert de 
KFonway (1350)°), allen fie fonnten weder ihn, nod be 
ſpaͤter von Leuten, wie Richard Fig Ralph) (1357), Je 
hannes Wictiffe”) und Henricus.de Haffia*) gem 
he erhobenen Beihuldigungen zurüdweifen. S. A. L. G. p. 2644 


1) Guilielmi de St. Amore Opera omn. Constant. (Parie.) pa 
Alitopbilos (ed. J. Cordesius.) 1632. 4. Ginig. a. b. E 
Fasc. —8 apel. et fug. p. 18. 43 sq. f. a. Jubinal 11 5, 8 
gller, Alte. Il. p. 206 sc III. p. 319 sq. Acta SAstn, 
aj. 2 vu. p- 89 sq. Gngelharbt, Ki 
.p- 1-95 Das Evang. fcheint beflanden zu haben 
decesn chordarum (Venet. 1527. * ſ. Engelhar ER nal 2a. — 


jechengefch. —8 —— 1858 | 


wencorılige N. et Vet. Test. (ib. 1919. 4. Aus;. —* ngelbardt p Pic | 


Expos. ia Apocalypsin (ib. 1527, 4.) f. Argentre, Coll. ju 
Movie roribus, Paris 1728. T. I. p. 163 * Eccard T ‚u. 
FR a Rutebeuf T. I. p. 415 Fr 
— 2* retrahentes a religionis i reasu u. Confrai Impugusir 
tga Dei caltum in f. Oper. ed. Paris. 

A) Apol. contra eos, qui oredini inisorum adversantur, Lib de u 
—* Christi contra Guilielmum u. Bxpos, in regulam fr 
Yan aninprum, in f. Oper. ed. Lugd. T. VI. 

6) De confessionibus per rezulareg audiendis contra inferme- 
tiones Armachani b. Goldast, de mon. imp. T. II. p. 1392 ag. 


! 
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6) Defensio curatorum adr. frairen mendicantes. Paris. 1498, 
1625. 1633. 6. u. b. Goldast a. a. D. u. b. Brown a. a. D. App. p. 


7. Wycyffe, Two short treat. ainst gdhe gorder ot the 
Begging-Friairs publ. by Th. James. Oxford. 

8) Contra disceptationes et contrarias Pruedientiones fratram 
mendicantiaın super Conceptione Mariae Virginis et contra macur 
Jam S. Bernhardo mendaciter impositam, Mediol. 1480, 4. gehört 
rigentlich nicht hierher. 
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Die eigentlihe Doymatif mußte aber in dieſer Perlode 
das Hauptfiudium alter Theolsgen feyn, denn nahdem einmal 
Philoſophie und Theologie verbunden worden waren, fam eg 
un darauf an, mit Hilfe der erfleren letztere fo zu bear 
beiten, daß ihre fämmtlihen Nebenwiſſenſchaften jene hierarchiſche 
Richtung erhielten, welche für die Zwede der Römiihen Eurie 
nothwendig zu feyn fhien. Darum mußte die Dogmatif 
ſich vorzüglih damit befhäftigen, der chriſtlichen Lehre, wie 
fie von den früheren Kirchenlehrern zugeftugt worden war, eine 
fo wifienfbaftlige Form. zu geben, daß fie jene Pläne förderte, 
zugleih aber auch für Jedermann ſchmackhaft und genießbar und 
beſonders gegen äußere Angriffe binlänglich gefhügt war. Dieß 
fonnte aber ebın nur dadurch geſchehen, Daß Die einzelnen 
bereitö vorhandenen Dogmen in eine gewiſſe Verbindung gebradt, 
ihrer Geſammtheit eine größtmögliche Einheit verliehen und eins 
durch das andere vertheldigt wurde. Hierzu waren jedoch eigents 
lich nur die Scholafifer Durch ihre Dialcctik befähigt, welche bet weis 
tem die pofltiven Theologen in Schatten geftelit hatten!), und neben - 
diefen bie Myſtiker, welde mit Hilfe der ſcholaſtiſchen Dialectik, 
da fie, größtentheild durch befondere Naturanlagen begünftigt, zus 
gleit auch populäre Kanzelredner waren, die Maſſen, die doch 
immer nur aus mehr oder weniger rohen Gefühlömenfchen be 
Banden, beherrfchten, aber auch dur ihre zur Schau getragene 
Frömmigkeit fih zu den aufgeflärteren und darum dur bloße 
Anregung des Empfindungs⸗ und Gefühlövermögene weniger zu 
lenkenden Gemüthern der höheren Stände einen Weg zu bahnen 
wußten. Darum famen ihnen denn da aud jene merkwürdigen 
Ausgeburten einer erbigten Phantaſie fehr zu Staiten, welche von 
manchen ſich ſelbſt taͤuſchenden Geiftllihen unter dem Titel von 
Bikonen 2c. verbreitet und zur Verdummung ded großen Haufens 
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al® befonderd gefhidt betrachtet wurden. - Denn der in ihnen 
angebli verborgen liegende moralifke Werth, d. h. die Dar. 
Rellung der Folgen des Guten und Böfen, welde in pemlich 
soheh Bildern darin gegeben wurde, if bei weitem dem. eigmi- 
lichen Endzwede derſelben untergeorbnet, und ſchon hieraus (ft 
fi unſchwer abnehmen, wie eine Dogmatif beſchaffen ſehn mußte, 
die fi folder Mittel umd Triebfedern zu bedienen gmöthigt 

war, um die Menfhen beim Glauben zu erhalten. 
1) Roger Baco im Opus Maj. P. II. c. IV. p. 28. fagt: „Baces- 
‚qui legit textum, succumbit lectori sententiarum, qui et 


ubique in omnibus honoratur et praefertur. - Nam älle, qui legil 
sententias, habet principalem horam legendi secundum suam vo 


‚Inntatem, habet socium et cameram apud religiosos, sed qui legt | 


Bibliam, caret his et mendicat heraın legendi secundum qaod pla- 
cet lectori sententiarum etc.‘* 
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Die dogmatiſchen Schriftfteller des Abendlandes in bieer 
Beriode zerfallen in zwei Klaffen, nämlich in ſolche, welde blod 
im Allgemeinen über einzeine Gegenflände aus der Dogmalil 
geftrieben haben, und in foldye, welche vollſtaͤndige Syfleme derſelben 
verfaßten. Zu letzterer, alfo der bedeutendflen, gehören far ohne 
Ausnahme die Scholaftifer. Allein auch denjenigen Männern bat 
im Ganzen die Dogmatif Manches zu verdanten, weite 
als Gegner der Curie auftraten, denn fie haben viele einzelne 
Dogmen zu einer fchärferen Beflimmung gebracht, wie 4.2. dad 


über den Primat des Papfted und feine Gewalt über den Kalle 
"und überhaupt über die weltlichen Fürften, worüber allerdinge 
ſchon feit Gregor’ VII. Uebergriffen von mandem ädten Dat 
fhen Manne gar freie Worte gefallen waren. Solche Mine 


waren namentlih der Erfurter Magifter (1290) Nicolaue 
von Biberach'), der Dominicaner Johannes de Parisiis 
(+ 1306)°), dir berühmte Profeſſor der Philoſophie zu Paiis, 


Wilhelm von Conches (geb. daſelbſt 1080 u. ge. mad 
1154)°), und unter Amderen beſonders der edle Syndicus vn 


Nürnberg, Gregoriud von Heimburg, der vorzüglid auf 
dem Bafeler Eoncile gegen die Curie aufgetreten war (1431))). 
Bon allen diefen haben ſich Sihrifien abhalten, die uns Ihn 


Gefinnungen fennen lehren, allein die eines anderen Gegners 


des Papſtthums, des MProfeffors der Philofophie zu Parit, 


DJ 
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Umatrih von Bena (+ 1885)°) uns feiner Saculer, Des 
Geſchwiſter des freien Geißes Haben ſtch nur in Ausjügen aud ihnen 
in den Berbandlungen des Pariſer Concils (1209) und ber 
Aten Pateranifchen örummifsen Synode erhaltn. Er hau« 
naͤmlich im Geiſte des Johannes Scotus Erigena gelehrt, die 
erſte Malerie ſei Alles und Gott ſelbſt, in welche Alles zuruͤd⸗ 
kehren müfle, ſobald die Rellgiondgeſchichte drei große der Tri⸗ 
aität correſpondirende Zeiträume durchlaufen habe. Das Mus 
fatfihe Geſetz fel die Epoche. Gottes des Batere, das des Evan⸗ 
geliums die Goties des Sohnes, während welcher Jeder als ein 
Bed Jeſu Chriſti zu betrachten ſei, deſſen Körper in Allem 
exiſtire, folglich auch im heiligen Abendmahle, und der ebenſo 
gut durch den Mund Doids, als durch den des heiligen Au⸗ 
guſtinus zu den Menſchen rede, Die Epoche des heiligen Geiſtes 
ſei aber die gegenwärtige, in der alle Sacramente aufhören 
mäßten, und in welcher die bloße innere Eingießung des heiligen 
Seiſtes die Menſchen ohne irgend eine äußere Handlung zur 
Getigfeit zu führen vermögeꝰ). Weniger gefährlich waren Deu 
Papfithume zwei andere geiftliche Brüderfchaften, obgleich auch fit 
von demfelben mit ſcheelen Augen betrachtet wurden, mäustih dig 
Geſellſchaft der Bottesfreunde am Rhein’), unter beiten. ih bes 
fonders die Myfifer Tauler, Rulman Mersvin (1353) 
aus Straßburgꝰ), Nicolaus von Bafel (1356)9, der noch 
zu nennende. Dito von Baffau, Konrad von Weiffen- 
berg"), Heinrt von Nördlingen, befannt durch feinen mir den 
Durch ihre Selbſtbiographie berühmten Nonne Maria Ebner (geb. 
1271+ 1351) geführten myfifchen Briefwechfel "'), aus zeichneten und 
bei allem von ihnen gepflegten Myſticiomus doch nicht wenig jur 
Bollderziehung beitrugen. Dieß war aber nod weit mehr ber. 
Gall mit den Brüdern des gemeinſchaftlichen Lebens, welche vom 
dem Magiſter und Ganonicus zu Utrecht und Aachen, Geirt 
Grote (over Gerhardus Magnus)‘, (geb. 1340, geh. 
1384) gegründet worden waren und mit gänzlihen Audfchluß aller 
E&olafiif nur eine chriſtlich⸗wiſſenſchaftliche Jugendbildung und in⸗ 
neren Herzensfrieden bei ihren Schülern herzuſtellen ſuchten. Diefe 
waren aber doppelter Art, nämlich ſolche, denen fie blos Elemen⸗ 
tarunterriht gaben und dabei nützliche Profeſſionen lehrten, 
und ſolche, die fie mit der claſſiſchen Literatur und mit der Kunſt 
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6 Bsberabfihrribens bekannt machten, waß freilich "ek den 
herarchaſchen Prinzipe nicht angencher feyn Senne. 


1) Occultus s. de cavendo malo b. Flac. Tllyricus a. a. D. p. 

889 sq. u. Welf, Lect. Mem. T. I. p. 864 sq. u 

.. 29) De poWestate um et papali (ec. Durandi de S. Parc 

P. Palud., etc. Opusc. Paris. 1506. 4. u. b. Goldast. T. 11. p. 108sq. 

n. bef. ſ. Tract. de Antichristo (c. Joach. abb. ac Teissphori de 

Gugentia Oper.. Venet. 1516, 4.), worin ex unter dem Antichrift die Rs 

ee I ee hitof. Schriften M de naturig Philossphis 

3 in ſeinen philoſ. riften Magna naterig 

(pet a. hart.) 11. tol.), Philosophia Aninor s. IV Lib.deelemen- 

tis philos. (b. Beda Op. I. II. p. 106 sq.) u. Dragmaticon Philos- 

phine (Argent. 1566. 8.) aufgeſtellten Anfichten hatte ſchon Wilhels 
on zhierg in f Opusc. de erroribus Guil. de Conchis (b. Tissieg, 
ibl. PP. Cisterc. T. IV. p. 127—130) befämpft. 

.- 4) ©. Sr. b. Goldast, Monarch. imperä T. 3. p. 557. Ep 
16. 1592. 1604. 1626-39. ©. K. Hagen, zur polit. Geſch. Deutſchlandi. 
tuttg. 1842. 8: p. 129 — 164. 

° 5) &. Mansi Concil. T. XXII. p. 801 aq. Engelfarbt, Kirchengeſch 

—— p. 251 — 262. Jourdain, Ueb. d. Lat. Ueberſ. d. Ariſtot. im R., 
p. 202 sq. J. H. Kroenlein, Disp. de genuina Amalr. de B. ejq. 

sectatorum ac Davidis de Dinanto doctrina. Giens. 1842. 8. . 

6) Diefe antirömifchen Schriften find zufammengeftellt -b. Orth. Gretä 

Fascie. rer. expetend. et fugiend. Colon. 1535. fol. Ed. I. op. et 

M. Ed. Brown. Load, 1690. II. fol. u. M. Flac. Hiyricus, Catel. test 

vVaritatis. Basil, 1556. 8. cura J. Chr. Dieterici. Freft. 1566. 4. (Days 

Defl. Carm. velusta ante 300 annos scr., q. deplor. inscitiam evam- 

. gelii- Vineb. 1568. 8. Varia dont. piorg. de corrapto ecchen. stumm 
pocımata ante nost. aet. couscr. et edlicta. Basil. 1557.8. Aug. Vind. 
1754. 8. u. Antilogia papäe h. e. de corr. eccles. statu scr. aliq. vet. 
auth. m. pr. oruta. Basil. 1553. 8.) 

7) ©. Schmidt, Leben Zaulers p. 164 83q. Ihre Regel b. Piſchen, 
Dentmäl. II. p. 249. 
8) &. Schmidt p. 177 sg. Bruchſt. a. f. Buß von den neum Wellen chb. 
p 2i6 54. ©. unt. $. 461. Anm. 39. 
9, S. Schmidt p. 197 sq. Bruchſt. p. 2% sy. 
10) ©. Bormann in d, Wen. Jahrb. d. Berl, D. &. 3b. IT. 2.3032 
11) Neb. ihn f. Wadernagel, D. Sottcöfreunde zu Baſel, in d. Beitz. 
6. Hift. Gef. zu Bafel 1843. p. 108-163. €. Br. b. Heumann. Opust. 
p. 361 aq. Gelbſtologr. d OR. Eon. her. d. Gchlettfletter. Augsb. 1662. 8. 
* Yusg. ſ. Schr. Opera omn. J. W. ed. a J. Lydio. Amsstel. 
1617. 4. Clarisse in db. Archief v. Kerk. Geschied. 1829. T. I. p. 
5 sq. 11. 247 sg. Delprat, Verband. over de Brosderschap v. 
bot. Utrecht 1950. 8 (Deutih m. Zuf. v. Mohnike. Lpzg. 1830. 8) 
. Muurfing, Comm. de Wess. Gansfort. cum vita taın merilis. 

Trej. ad BA. 1831. 8. in de 'W. 6. principiis atq. virletibus etlanım. 

grob. et say. Amatel. 1840. 8. 8. Ullmann, I. ®., Gin Borgam 
uthers. Hamburg. 1834. 8. u. I. W. d. Hauptrepräf. reform. Theol. im 

25. Spt. n. d. Vrũud. v. gemeinf. Beben u. d. beutichen Myoſtikern Ztugde 

krosd, Sufo, Tauler, d. Verf. d. Deutih. Theol. u. Staupig in ihr. Bey 

3. Reform, ebd. 1842. 8. 
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Da und der Raum nicht geſtattet, von benjenigen Kirchen⸗ 


* Weihe Apelosie. Dogmatik. as⸗ 
sin Meileres zu ſprechen, weie fh mit Sichel 
über dugelme. Dogmen beiigäftigt haben, fo wollen wir win Bid 
bier in Unſchlag bringen, denen befondere Syſtene der ganzen 
Difenfbaß zupeidrichen werten. Hier ſicht abman Huge 
yon St. Bictor, aus dem Geſchlechte derer von Bianfenberg 
(geb. 1097), Der bereits im I. 1115 in das Kiefer Et. Bieter 
m Paris eintrat und als Prior deſſelben im 3. 1140 ven 
ſterben iſt. Er esrang durch feine Borträge an ber daſigen 
Schule den Beinamen alter Augustinus oder lingus Auguständ 
wer Didnscaliens (wegen feiner Didascalicon L. VII.) mis 
hat ig vorzugeweiſe burd feine Sunma sententiarum s. Ure- 








ütienis tkeulogieae, das velfiändigke Compendium feines 


mufifben Well, und Bettanihauung, als Vater des Myiches 
uns gezeigt)). Richt viel weniger Ruhm erntete fein Zeit 
genoſſe Petrus Mauritius and Wuvergne, Abt zu Gingay 
(1182 — 1156), obgleih er nur den Myſterien des heiligen 
Abendmahls feine befondere Aufmerlſamkeit gewidmet hat ?). 
Uagleich bedeutender aber iR noh Petrus Lombardus aus 
Royara, der erſte öffentliche Lehrer der Theologie zu Pario 
(+ 1164), Wien IV L. sententiarum, ein vollſtaͤndiges Lehr⸗ 
Inu der Scholaftif, ihm den auch auf fein Buch Übergegangemen Site, 
magister sententiarmm verfhafft haben, weil er darin, ohne ſich nee. 
Unfchme das Ariſtoteles, deffen Name nicht einmal bei ige vorkeuneet, 
zu bedienen, alle von den Theologen feiner Zeit aufgeworfenen Fragen 
durch Stellen der Kirchenoäter, befonderd des Augußinue zu entſchei⸗ 
deu fucht und dadurch den Streitigfeiten ſo gut wie. möglich sin Eude 
macht, ohne ſich hierbei eines Plagiats an Abälard oder Zar 
hannes Damaëcenus, deſſen man ihn beſchuldigt hat, ſchulbig 
gemacht zu haben. Er handelt darin die Lehre vom einigen und 
decicinigen Bott (I. 48 distinet.), von der Echöpfung, von den 
Engein un» dem Sünsenfall (IE. 44.), von der Incarnutllon 
de6 Wartes und von der Liebe zu Bolt und unfan Rädken 
(HH. 40.), und. von den Sactamemen und der Ecchatolo⸗ 
oe (IV. 50.) auf eine für feine Zeit uͤberzengende und noilt- 
Rändige Weile ab, und IR daduerch für Immer Die Grundlage bee 
ſpateren Scholaſtiler· geblieben’). Bang in feinem Shane iR die 
übrigene fehr are Summe des fonk unbckannten Bandinus *, 
Cie andere Berdimf durch Besiefungenüber die heilige Gäu cu 
82 






400 Cgqriſtliche Theologle. Dogmatit 
warb fh aber Robert Pulleyn, ein Euglaͤnder, als Proſeſſer m 
Deford (LIA4, geſt. vor 1147 als Cardinal zu Rom) und bat dieſen 
Weg auch in feinen L. VIII sententiarum de trinitate fo veriolgt, 
daß er fih wie Petrus 2, zugleich aller ſcholaſtiſchen Aunftwirte 
und der philofephifc-dialectifhen Methode gänzlich enthalten hat’): 
"Mehr Reatift und fogar feiner Anfichten über die Trinitaͤt wegen, we 
nigſtens eine Zeit lang, für ketzeriſch ausgeſchrieen, war aber Gil 
beri de la Borree aus Beitiers, Biſchoff daſelbſt von 1145 — 
54°), konnte jedoch bei weitem nicht ein fo bleibendes Anſehen go 
wimnen, als der Schotte Rihard von St. Bictor, 116% 
— 73 Prior ded gleichnamigen Kloſters zu Bari, der das fehr zweifel- 
hafte Verdienſt hat, in feinem Benjamin minor und major ma 
Die myſtiſche Idee von der Beihauung oder Gontemplation is 
6 Graden aus der Arche Noah entwidelt und gezeigt zu haben, 
welcher Unterſchied zwiſchen der myſtiſchen und hiftorifchen Er⸗ 
Härung ſei, indem er daraus, daß in der Are Hol und Bol 
vorhanden geweſen, nachwies, wie der wörtlihe. Einn dur bad 
Wort Holz, der moraliſche aber durch das Wort Gold dargeſtelt 
werde, wornach er denn auch feine Eregefe eingerichtet hat’). 
Ein anderer Zeitgenoffe diefer Männer, Betrus von Bois), 
(Binesensis), zu Barts in der Theologe (1140 — 50) 
wm dann zu Bologna in der Rechtéskunde gebildet (1160), 
Miterhin Kanzler des Erzbisthums Banterbury (+ 1198 oder 
1203), war zwar einer der gelehrteften Leute feiner Zeit, allein 
feine theologiihen Schriften find von wenig Bedeutung, ja feine 
Reden durch ihre erzwungenen Allegorieen und ihre myſtiſche Erflärs 
wagsart geradezu winerwärtig und nur feine Briefe von politiſchen 
Intereſſe. Ziemlich daſſelbe kann man von Betrus Gellenfis 
and Grenoble, Abt zu Moutier fa Celle (1147 — 1180) und 
nachherigem Biſchoff von Ghartred (+ 118 fagn®), As 
Diyfiter mag bier auch Alanus ab Insulis genannt werben, 
defien Doctrinale altum und minus, Maximae und de artieu- 
Hs catliolicae fidel beſonders hierher gehören”), in anderer 
Mipptter iR Builielmus von Drilbiac in Auverane, Biſchoff 
von Paris (1228 — 49), auch als Redner nicht unberühmt, 
aber als Dogmatifer bäufig geleſen““). Bedeutender no® für 
das canoniſche Recht N Raymundus de Pennaforte, 
ein Gpanier, im J. 1238 General ded Dominicanerordens und 
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* ber Collegia zu Timis und Murcia, wo zum Zweck 

der Belehrung Hebräifh und Arabiſch gelehrt wurde, (geb. 1156 
geh. 1260) durch feine Summa de poenitentia et matrimonie, big 
beſonders als Goder der Lehre von den 7 Sacramenten wichtig if!?). 
Richt bios. diefe, fondern die ganze Theologie umfaßt aber Die 
Summa des Alexander von Hales aus Blocker, cin 
Franziocaners zu Paris (+ 1245), des berühmten Doctor 
irrefragabilis. Er iſt der erfie eigentlihe Kommentator des 
Petrus Lombarbus und Mufter für alle folgenden, indem er 
bie Srimbde und Gegengründe in follogififcher Form vortraͤg 


und dann die Autorität des Ariſtoteles und, wiewohl felimen, 


bie Der Kirche enticheiden laͤßt). No bedeutender iſt Albertug, 
wegen. feiner Gelchrfamfeit Magnus genannt, aus dem Geſchlechte 
Derer von Bollkädt zu Lauingen an der Donau (geb. 1198 
eder 1205) entfprungen, Dominikaner umd Biſchoff von Regeno⸗ 


burg, ein zu feiner Zeit oft der Zauberei befchulbigter genauer . | 


Kenner der NRaturmifienfcbaftn, mit dem das zweite Stadium . 
der ſoolaſtiſchen Philoſophie und Theologie beginnt, und deſſen 
Methode darin befieht, daß er den Text des Lombardus ein⸗ 
- shell und amalyfirt, ſogar die einzelnen Worte erklaͤrt und - 
die Diftinetionen in Heinere Abſchnitte zerlegt, deren Inhalt. 
er dann dur ältere Autoritäten und Kinwürfe "fo viel eis 
möglih zu befefligen fucht, und dann gewöhnlich feine eigene 
GEntfheidungen - folgen läßt. Uebrigens befteht feine Haupifertige 
feit darin, über Alles die fubtilken und ſpitzfindigſten Fragen 
aufıuwerfen, und er iſt der Erſte, weicher die Arabiſch⸗Arißoteliſche Philo⸗ 
ſophie und Dialectik genau mit der Theologie verbunden za 
har!*). In demſelben Sinne arbeitete fein Schüler, der eigent⸗ 
lich noch berühmtere Thomas von Aquino (geb. 1224), des, 
fett d. J. 1241 dem Domintcanerorven angebörig, mit unge 
heurem Beifalle zu Bari6 über den magister sententiarum Di# 
Penus Lomıbardus las, feit 1263 zu Bologna, Rom, Fondi, 
Foggia und Bifa die Theologie Ichrte und 1274 gu Terracine 
verſtorben ift'°). Inter feinen Schriften find die bedeutendſten feine 
Gommentare zum Dlag. S., feine Quaestiones disputatae, md 
quodlibeticae und. feine Samma fidei catholicne, der zweite 
Hauptcoder der Schotaflil, der aber weit complicirter in ale ver 
des Petrus 2, oder des Alexander von Halt, mit welchen @ 
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Im Ganıen ziemlich ühereinfiimmt, da er 612 Fragen, 8008 
Aritel und 15000 Argumente und gehobene Ebrwierigfeiten 
trörtet. eine Methode beflcht darin, daß er zuerſt Kragen 
aufmwirft, die in Artikel eingetheilt And, dann bie Zweifel anführt, 
die Dagegen erhoben werden können, hierauf die Beweife und 
Segengruͤnde für die freitigen Punkte erſchoͤpft und endlich Ye 
ſelben durch Widerlegung der vorgebrachten Einwürfe zu loſen 
fucht. Seine summa theol. umfaßt auch die Ethik, indem et 
(P. I. qu. 49) lehrt, daß das Boͤſe zut Vervollkommnung des 
Danzen nothwendig und Gott nur zufällige Urſache veſſelben fe. 
Sm zweiten Theile feiner Summe begruͤndet er fie übrigen® auf eine 
gewiſſe Wechſelwirkung des Verſtandes und Willens, indem vie 
Tem ale Bödftee Gut die Seligleit gefeht fet, und macht bie 
Wahl deſſelben von dem Vermögen des frein Wihens des 
Menſchen abhängig. Uebrigens zeichnet er ſich durch ein emb 
nentes Gedaͤchmiß and, denn man findet über jeden von ihm 
aufgeſtellten Say ein volfländige® Rrepertorium von allem von ber’ 
Kirkensätern und in der heiligen Sckrift darüber Gefagten for 
giſch geordnet und mit den übrigen zufammenhängenb. Uebrigens 
hat ſowohl er als fen Bordild Albertus Magnus den Kriſtoteles, 
den fie nur in ekenden Lateiniſchen Ueberſehzungen leſen Tonnten, 
oft nieht veifſanden, und aud die Platoniſch⸗Alerandrintſche und 
Vrabiſch⸗Ariſt oteliſche Bhitofophte, der er feine &manationtrbeorte 
verdankt, haben fie oft irre geführt, ſodaß man ſich nidht genug 
Wunden fann, wie er -immer oft genug noch die. Wahrheit ges 
troffen hat. Seine Schhiier, die feine nur zum Theil realmiſchen 
Brundfäge, nad welden er behauptete, das Allgemeine erifiire 
wicht für ſich in der Wirklichkeit, fondern nur der Möglichielt 
nah, und das Dbiert des Verſtandes oder die‘ abfkracte Form 
ver Dinge ſei das urfpränglide Weſen derſelben, noch weiter 
auofuͤhrten, haben jedoch eigentlich hiermit nicht den Streit angezettel, 
der, von dieſen und ihren Gegnern, den Scotiſten, über bie un⸗ 
befledte Empfängnis Mariä und die Auguftinianifche Lehre von 
der Gnade geführt, mit der Beſiegung der lehteren enbigte’®). 
Es wird nämlih die Aufftelung diefer beiden Lehrſähe dem bes 
rächtigten Johannes Dune mit dem Beinamen Scotus 
(aus Dimftone in Northumberland oder Dune in Ufſter), einen 
Branziecaner, der 1301 nis Lehrer der Lininerfität Oxford Außerf 
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beticht- war, 5508 aber, made cr auch au Barie die Aheologi⸗ 
vergetragen hatte, zu. Colin verſtot ben if, obwohl ohne ſichere Gruͤnde 

Als Real wich er darin vom Thomas vew 
Uquino eb, daß er behauptete, bad Allgemeine ſei nicht bloß 
ver Moͤglichkeit, ſondern auch der Wirklichkeit nad in den Ob⸗ 
jesten begründet, es werde nicht erſt vom Verſtande gemacht 
ſendern iher ald Nealitaͤt gegeben. As Schriftſteller bat cn 
befonder® die Meihode auſgebracht, in einem Sage eine Junge 
Neihe von Schluͤſſen über eine Senten; zu entwerfen md Die 
in einer eben ſolchen zweiten Reihe wieder zu widerlegen. Dun 
feines Quodlibeta if er, im Gegenſatze zu den. Brrfaflern der faga 
naunten Sammas, Erſinder der Quedlibetiſchen Manier, d. h. 
ver Kunſt, über viele Gegenſtuͤnde, ohne ſyſtematiſhe Drbmmg 
und ohne ein Ganzes ausführen zu wollen, zu ſprechen. Bon 
Standpunkte des Scholaſticinus aus betrachtet, verdient er den 
Beinamen Decter zubtilis anf jede Weiſe, allein bei ſeinen 
ſcharffinnigen Deductionen und Argumentationen bat er ſich eiger 
fo berbauifchen Pntinität bedient, daß dur ikn in Die Sprace 
ber Scholaſtiker jme Dunkelheit eingefühst wurde, welchet zus 
Gpeüdsvert geworden iR. Merkmurdig if das Uxikeil, Des 
über ihn im Prosem, Comm.ad Magist. Bentent. ficht und ungefähr 
fe lautet: „Er hat die Philoſophie fo auägebildet, dab er ſelbß 
deren Erſinder hätte ſeyn können, wenn er fie nicht fan «eb» 
fueen worgefunden hätte, er wußte die Myſterien des Olau⸗ 
dens fo, daß er fie faft mit geglaubt bat, die Geheimufſiie 
ve Borfehung, als ob ex fie durchdrungen, bie Eigenfheftag - 
br Engel, als ob er felbf ein Engel wäre, er ſchrieb in wm 
uigen Jahren fo Diele, daß «6 zu lefen kaum ein Menſch, «4 2m 
derſtchen kaum irgend Jemand hinreicht!“).“ Zu den Auſichten 
ver Begenpartei beiamnte ſich nun aber der auch als Kamyels- 
redner wicht unwichtige Bonaventura (eigentlich Johaune 
Didanza) aus Dagnaria, der Studiengenoſſe des Thomas veos 
Aquino zu Paris, der dann ſelbſt daſelbſ Lehrer der Philoſorhie 
‚ums Theslogio war und als Ordensgentral der Demintoaner und 
Cardinal zu Lyon 1274 verflorben IR. Seine größeren und fiab 
won Eitsifien wurden im Mittelalter außerordentlich Yelefen 
and verſchafften ihm den Titel des Doctor Serapkisus, Muh 
or ſuchte die Alerandrin iſche und Ariſtoteliſche Phileſorhie u 
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verſchmelren, ſchräͤnkte aber die Speculation ein und benuhie bie 
Dialectit nur zur Entſcheidimg fhwieriger Fragen und zur Der 
Anigung der entgegengefehten Meinungen. Die Unfesbikäiek 
folgert er au® der practifhen Beſſtamung des Menſchen, dab 
hoͤchſte But finder er In der Bereinigung mit Gott, in weihe 
ver Mani allein vie Wahrheit zu fehen und die Geligfekt zu 
Anden hoffen darf, alles Wiſſen führt er auf eine wierfade kt 
ver Erleuchtung zurüd und nimmt ſechs Stuſen an, auf ben 
der Menſch gu Bett gelangen kann, und vie durch ebenſo viele See⸗ 
Ienvermögen erlangt werden können"). Den Franztöcanern gehöre 
Vagegen an der gelchrte Chemifer und fogenaunte Doctor His 
wnimatissimusRaymundus Lulius aus Palma auf Majorca (geb, 
1285 und 1315 auf einer Reife aus Afriea in fein Baterland gef), 
wer fi rühmte, dic nach ihm fo genannte Lulliſche Kun, ein 
logiſche Spielerei, von Ghrikus ſelbſt mitgetheilt erhalten 1 
haben. Die meiſten feiner Ehriften gehören war ber Bälle 


foptie an, haben aber durchweg einen rein religlöſen Zwech, wine 


15 den, auf logiſchem Wege zu beweiſen, wie bie Myſterien eb 
riſtlichen Glaubens durchaus ber Bernunft nicht entgegen ſichen, 
und dennoch fonnte Nicolaus Eymericns 500 Irrſaͤde in vw 
felben nadwelfen und fie Gregor XI. zur Verbammmung ver 
legen’). in anderer. ziemlih berühmter Scholafifer iR abe 
Suilielmus Dccam and Surrey in England, ein Eddie 
des Duns Ecotus, gleichwohl aber als Erneuerer des Nominelis⸗ 
mus prineens numinallum genannt, der als Wranziecaner 
Varis die Theologie und dem bekannten Satz der Beuelcande 
gegen Johann X41. von der Armuth Chriſfti and feiner Mehel 
Ichrte und, deshalb in den Bann gethan, zw Ludwig von Baiem 
Rücdtete, für vielen eine ſcharfe Feder gegen die Curie fühk 


und in 3. 1847 zu Münden verfiorben iR. Unter feine ' 


Schriften, die ihm den Titel Doctor singularis, venerabüls 
Bnseptor und Doetor invincihills verfhafften und von Luther 
als die einzigen ſcholaſtiſchen in feiner Bibliothek gebuldet wurs 
den, verdient nur noch fein Dialogus inter magistram et diseipabum 
Erwaͤhnung, weil er im dritten Theile Die Frage über die Mad 
der Kirchenverſammlungen über die Päpfe zum Nachtheil be 
Iepteren eniſchieden Hat). Jiemlich gleithzeitig iR Johannes, 
Muysbrord nach einem‘ Dorfe bei Bräffel genannt, Abt ded 
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Bohne Grämspei in ber Nähe Dicker Stada (+ 1881), ben 
wen aid Ürünner des eigentlichen Myſticiamus, wie er in den 
beiden Ichten Syahrbumderien des Mitteloitere erſcheint, auch Dies 
aylins Aircapagita den Zweiten, und Doctor eestatious oder divinus 
genannt hat, der aber gleichwohl, weil cr gelchst hatte, daß bie 
Grete durch eine vollkommene Beſchauung Gottes ihn nicht bio 
much jene Klarheit ſehe, weiche die göttliche Weſenheit if, ſen⸗ 
dem auch eins mit ihm werde und in jene Klarheit ſelbſt übers 
gehe und von ihr gleichfaur eingefaugt werde, von dem gleich au 
mwähnenden Gerſon heftig angegriffen worden iR?!) Tiefer Jos 
hannes Gharlier, Berfon??) nad feinem gleihnamigen Ges 
burtsorie, einem Dorfe bei Rheims, genannt, war der Schuͤler 
des nit weniger berühmten Kantlers der Barifer liniverficät 
und Gardinals Petrus von Willy (geh. um 1419— 25), 
deſſen Schriften, in tenen er feine nominalififhe Richtung oft bi 
zu Sophifik auedehnt, ihm ven Beinamm aquila Framcias 
und malleun a veritate aberrantium indefessus eintrugen und 
ws ich wur darum, weil wir aus ihnen ben bamaligen Zußand 

ber Airche una Die Unſichten feiner Partei über die Gewalt ber 
Suhmaerfommiungen erlennen können, Interefliten °). Unſer Gerſon 
folgte ihm al® Kanzler der Univerſität, mußte aber, weil er öffentlich 
bie auf Beranlaflung des Herzogs von Burgund gefchehene Ermor⸗ 
bung des Herzoge von Orleans gemißbilligt hatte, in's Exil gehen 
med ſtarb vergeſſen zu Lyon 1429. Gr if durchweg ein fchr ges 
mäßiger Myßiker, weite Richtung ihm auch den Titel Doctor 
ehristienissimus einbrachte, und bemüht fh nur, bie Myfif 
wit dem Scholaſticiomus auf eine rationelle Weife zu vereinigen, 
erbeitet aber dem Überglauben, ber Hierarchie und der paͤpſ⸗ 
lichen Uebergewalt bereits wit der Idee einer Franzöſiſch katho⸗ 
liſchen Kirche entgegen. Bedeutend find auch für Deutſchland 
Narſilius von Inghen (Ingenuns), ein Schüler Decams, 
der erſte Rectot Der Univerfität Heldelbug (1386 u. gel. 1396) 
und runder der daſigen Schule der Rominaliften?*), fowie Heine 
ri6 von Langenflein aus Helen, gewöhnlich Henricus 
de Hassia genannt?) der nach längeren Studien zu Paris in 
Dim Profeför der Theologie und fogar Rector daſelbſt warb 
(r 1397), aber nit ſowohl durch feine theologifhe Weisheit, 
ld Duck feinen Commentar zur Genesis berühmt warb und 
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Karum für ben Wickerherfitliee der efronomiigen Eihke & 
Deutfbland gilt. Mehr ale Gründer ciner Naturthechegie w 
ſceint ber berühmte Spanier Raymundus de Sabaudt | 
(um 1430) zu Touloufe, deſſen Liber creaturarum m feiner 
Zeit große® Auffehen madchte *), Auch der fonft als Hifioriker nit 
unbekannte Antoninus von Florenz (geb. 1880), we 
als Erzbiſchoff (1459) Rarb, hat eine fehr geleſene Sumus 
theologica hinterlaffen, die jedoch nicht ſowohl dogmatiſch, al 
vielmehr moralifch gehalten iſt, denn fie iR trop ihres allgeme 
hen Titeld das erſte wirklibe Syſtem der katholiſchen Rad 
und Caſuiſtik, aus den Kirchenvätern, Concilienacten, Scholaſten 
and Canoniſten und anderen derartigen Buͤchern zwar wit g# 
Ber Beleſenheit gufammengefeht, aber ˖ keineswegs verarbeitet, un 
darum mur eine orbnungslofe Eammtıng alles irgend wiktägm 
Materials, deſſen Prediger und Beichtväter in cafuiſtiſder Gie 
Kart bedürfen Könnten”). Als finftern Myftifer zeigt ſich der (dem 
nmannte Dionyfius von Ryaecı bei Lürih (de Leewis, 
Karthaͤuſer zu Ruremonde (1471), nit blos In feinem Com 
mentar zum Dionyfius Areopagita, fondern auch in feinem Sm 
mentar gu dem magister sentent. und beienders in femme 
summa fidei orthodaxae*), worin ihm allerdings ein ande 
Karthäufer und Profeffor zn Erfurt, Jacobuse de Baranif 
(1457)7°), nod übertreffen dat. Als Mufer einer begianarm 
Wufflärung und befferen Richtung mag aber noch ein Profeſſer de 
Theologie zu Tübingen (1484), der aber fräter noch ımter de 
Bruͤderſchaft vom gemeinfamen Leben trat, Gabriet Biel, p 
F werden, deſſen Auszug aus den Sériſten Oecam's zu 
eine gewiſſe kriiſche Färbung trägt”). Indeſſen darf men il 
etwa denfen, daß diefe wenigen bier genannten Werke die ci⸗ 
zigen dogmatiſchen größeren Arbeiten gemefen wären, ſonben 
obgleich Petrus Lombardus in ſeinem magister sentent. ein.f 
poſttives Dogmengebaͤude zu errichten gefucht hatte, welches -ulet 
Streitigfeiten über einzelne Punkte ein Ende machen ſollte, ſe 
kag doch gerade darin, daß er nach der Meihode Auguftins alt 
Graͤnzen ber chriftlichen Glaubenslehre fo ſcharf als möglich a 
geſteckt hatie, wieder ber Keim zu neuen Controverſen. Als wir 
fich einmal von Selten der Pariſer Univerſuaͤt gewagt werk 
war, einfge Artikel des mag. sent. für tepeeifg aus zageben, ſe 
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hegannen auch feine eigenen Gommentatoren bald mit immer fbärs 
krer Dinleerit feine einzelnen Sate durchzugehen, zu verbefiern, 
m ergänzen und zu verbrehen. Durch dieſe Maſſe der fir und 
gen ihn erfchienenen Schriften ward aber fein Buch, Matt ein 
Henoticon der zweifelhaften Lehrmeinungen zu fenn, ein wahrer 
Rontapfel, und mar zufeht bald in den verſchiedenen Eommen⸗ 
karen fa nit mehr zu erfennn. Daneben bewirkte aber der 
atberne Streit der Thomiften und Geotiften über die unbefledte 
Empfängnid Mariä, daß far rein philofophifhe Gegenſtaͤnde mit 
Amer an Tolſheit gränzenden Spisfindigfeit behandelt wurden und . 
dadurch auch die Sprache zum förmlichen Küchenlatein herabfanf. 
Yayı kam num aber noch, daß die von einigen aufgeklärten 
Männern, wie durch Raymundus von Sabunde, Peter von Ailly, 
Gerſon 2c verfuchte Trennung der Philoſophie von der Theolo⸗ 
die durch Die Myſtiker vereitelt wurde, da diefe durch ihre dun⸗ 
Iden, oft bis zum Efel aberglaͤnbiſchen und ungenteßbaren Arbeiten 
der bereit gefunfenen Frömmigkeit, flatt fle wieder anzuregen, 
ben Tobdesſtreich verfchten, Freilich bat aber auch diefe Richtung 
tein in anderer Beziehung nicht ganz unbedeutendes Verdienſt, 
und merfwuͤrdiger Weiſe die Literatur gerade einem großen Thelle 
unferer Lands leute, namlich den DeutfhenBredigern?!), welde 
größtentheite in dieſe Kategorie gehörten, baflelbe zu verdanken. 
inter diefen find bie bedeutendften”) der populäre Kanzelrednet 
Yerhtold aus Winterthur (um 1200 geb.) oder Regen@burg 
Cal. 1272 verft.)Py, Ricolaus von Straßburg, Leſemeiſter zu 
Clin (um 1326), David von Augeburg (geb. 1210— 20), 
Hrofeſſor der Theologie zu. Regensburg und Augsburg, Lehrer 
Verthold's und Begleiter deſſelben auf feinem großen Miffione 
rein, (+ 1271)°), Hermann von Fritlar, wahrſcheinlich 
ein begüterter Late und Fein. Domintcaner (um 1343), Meter 
Téhardt (rum 1829), ber eigentliche Stifter eines abgeſchloſſenen 
Wltofophifchen Syſtems der Deutſchen Myftt 7), Johannes Tau⸗ 
ler aus Etraßburg, wie jener Dominicaner und befonder® belichtet. 
Kanjelredner (geb. um 1294, gefl. 1861), defien Werke aber mchs 
eine yraftifiche ‚Mnleitung zum contemplativen Leben geben, ale 
wiſſenſchaftliches Verdienſt haben *), und Heinrich Suſo ober 
Seuffe (Suͤße) zu Eonflam, geb. 1300, demſelben Diden annehörig 
ud 1566 zu Mlın verſtorben ”), deffen Predigten und Taactate und _ 
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wie Erzeugnifie eines in einer anderen Welt lebenden und Jasta 
Idealen hingegebenen tiefpoetifhen Gemuͤthes erſcheinen, und defen 
lindlichfromme Gefuͤhle und Aeußerungen auch heute no& det 
Eindruckes nicht verfehlen. Ale dieſe Ichtgenannien Leitungen, 
die noch dabei für und Deutſche dad große Verdienſt beanfaruden, 
waß. umfere Proſa gefhaffen zu haben, waren aber aus des 
Schoße der populären Kanzelberentfamfeit des Dominicaner⸗ un 
Sranziscanerordend hervorgegangen, und haben durch ihren faR 
ein ganzes Jahrhundert hindurch auf den Deutſchen Seiſt gu 


außerten Einfluß nicht blos demfelben zur Speculation, ja zucae ' 


feibhfländigen Philoſophie verholfen, fondern es aud burd ik 


Beiſpiel möglih gemadt, daß die großen Gründer ber Rdn 


mation burd ihre Borträge in den Stand gefeht wurben, di 


Mafien für ihre Lehren empfänglidh zu machen und für Vie ie 


werfung des ultramontanen Joches zu begeiſtern. Freilich fl 
pamit aber nicht gefagt werben, daß die Dogmatik durch fie ge 
fördert worden wäre, denn wie hätten diefe Predigten oder ads 
eetifhen Tractate einen anderen ald moraliihen Zweck haba 


fang der Buchdruckerkunſt fehr verbreiteter Bücher, wie. 8. 
dar vielen Spiegel des Held, theils in Lateinifcher, theild In 


Deutſcher Sprache, der Kunft zu flerben, der Armenbibel wi 


amberer dergleichen Holzſchnutwerle, wenn aud freilich daburd 
die voiffenfchaftlide Seite der Theologie nur verloren hat. Ak 
diefe Imftände zufammen bewirkten cs, daß in den Ichten Jah 
bunderten dieſer Periode von der Aufſtellung eines neuen Dey 
menſyßems nicht mehr die Rede feyn konnte, fondern die einzeln 
Scholaſtiker nur noch in einzelnen Lehrfägen von einander abwichen 
und eben die Lineinigfeit der beiden Hauptorden bes Gathollcitend 
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können? allein ſie haben doch in vieler Beziehung dem mad 
lichen Geiſte eine weit praftifhere Richtung gegeben, als ak 
jene Summen und Gommentare zum mag. sent. juiammamg 
nommen. Dieß war überhaupt auch der Zwed vieler bi in 
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riensis. =. 1. et a. fol. Rom. 1476. fol. Summa contra gemtiles fr 
Frauc. de Sylvestris comm. ill. ad fid. codd. Rom. Lagd. 1587. fel. 
Burdig. 1664. 8.) u. Prima, secunda, tertia pars Bummae theolegica® 
(Nurnb. 1496. fol. c. comm. et opuse. Th. de Vio Cajetssi 
Venet. 1588. V. 4. Patav. 1698. V. fol. cura Cornari. Patar. 1713. 12.) 
ſ. a. Küng in Sengler's Rel. Zeitfchr. f. d. Kath. Deutfchl. 1833. p. dag. 
Cramer Bd. V. 2. p. 466 sy. VI. p. 424 sq. 

16) ©. Gramer WB». VII. p. 424 sq. 630 q. Arada, Centrev. in- 
ter B. Toon. ei Sosum g ıV L. sentent. „uolon. 1620. 1. 3. & 
Boyvin, Philosophia Scoti. Paris 1690, 8. u. Theole uadripert 
Beil. ib. 1688. IV. fol Be 

17) M. Costi Vita J. Duus, b. Gruffus Bergen. müfl. Stunben Ge. 
AX. p.4--20. N. Janssen, Anim. et schel. in apel. nup. ed. de 
vita et morte J. Duus Sc. adr. Abr. Bzovium. Col. Agripp. 16.2.8. 
L. 5. OÖ. Baumgerteu-Crusius, Pr. de theologia Sceti. Jen. 1826. 4. 
Geamer Bd. V. 2. p. 486 sq. VII. p. 387. 567 sq. Auög. I. D. Sosi, 
Op. omm. coll. reeagu, not. schel. et comm. ill. a PP. Hiberniscell. 
Rom. 8. Isideri profess. ed. cur. Wadding. Lugd. 1639. XIL fel. 

18) Häst. abr. de la vie et da cnite de St Bonav. Lyos. 1747.8 
Feßler, Bonav. myſtiſche Nächte od. Lehen u Meinungen befieiben- Bertis 
1807. 8. Ausg. Bon. O a. Argent. 1493. IV. fol. Ro:n. 1588 — 3. 
VIII. fol. Lugd. 1608. VIII. fol. Venet. 1751--56. XIV. 4. B. Sumss 
ikasi. 4. ex ej. in Mag. Bent, ser. acc. coll, cop. comm. ill. Pr. P. 
Teigosus. Ed. II. Lupe. 1616. fol. 

19) ©. All. Perroquet, La vie et le mart. de R. L. Venddma 
186%. 8. Vernea, Hist. de la Saintete et de la Dootrine de R. L. 
Paris 1668. fol. Cramer Sb. VII. p. 828 sg. MWutg. f. Baym. Laili 
Opera omn. ed. Y. Salzinger. Mogunt. 1722-40. X. fol. * 

20) ©. Sramer Wd. V. 2. p. 392 ay. Vil. p. 812 ng. Ausg. [. BD. 
Quaestiones et (decisiones super IV L. sentent. Lugd. 1435. fal. 
Geutiloyuium theol. omn. f. iheol. specnlat. sab C eumclus. com 
ib. 1495. fol., disd. (inter Magistram et disoipalam) IH P. dist, 
gquarsın prima de haerelicis, secunda de erroribus Johannis XXU, 
tertia de petestate papae, concHiorum et imperateris. Lugd. 1495. fel 
«4 b. Geldast, Men. ımp. T. II. p. 298 sq.,Opus nonagınta diermm 
» de utili duminio rerum eccles. et abdicatione ben. teımpor. im per- 
fertione statos monach. et cleric, adv. errores Joannis papae. Lug. 
1495. fol. u. b Goldast. T. Il. p 398 ag. 

21) Joh. Ruysbr. Opera ex interpr. lat. L. Serii. Colon. 1552. 
fol. 1690. 1692. 4. J. R. Geiſtreiche Schriften m. Arnoide Borr. Sci 
1731. & f. Anm. 7. 

22) O. Leroy, Ess. la vie de J. G., sur sa doeir., ses dcrite 
iss drönmnents de son temps, auxg. il prit part. P 1832. 8. Pr. 
Bomgäre, Eloge de 3. G. Paris 1843. 8. Ch. Schmidt, Kae. m 4. 
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Strasıh. 1839. 8. J. B. M. Gence, J. G. restitud et 

p-. Bsi-ındıne. Paris. 1837. 8. O. Leroy, Etud. s. I. Mes. de 6. 
„8. 3. 6. V. Esgelhardt, Cemm. de 6.mystice. Brlang. 1822. 4 
beshagen, Ueb. d. myft. Theol. d. 3. Gh. p. G., b. a Jeitſchr. fr 
Zheol. IV. 1. p. 79 aq. (u. geg. d.) A. Liebner, Usb. G. myſt. Th 
Ambreit, Theol. Stud. u Grit. 1835. Bd. VII. 2. p. 277-330. Ausg« 
- Joh Gers. Opera. Colon. 1483. III. fol. multo _g. ent. aucet. et 
eig: e alig. opusc. P. de Alliaco cur. Edm. Richerius. Paris, 

>. fol. Op. oms. novo,ord. dig. et in V tom dibir. ad maus. cadd, 
coll. et innum. loc. eımend. quib. acc. H. de Hassia, P. de Alliaco, 
Jen. Rreviscozae, Joa. Varennis script. eoaet. ac ina. J. Almaini 
et J. Majoris tract. part. ed. part. ined. necaog monum. oman. & 
eaug. Joa. Parvi pert. op. et st. L. Ellies du Pin. Antv. 1706. V. 
Hug. 1728. V. fol. 
23) Ausg. f. P. de Alliaco Tractatus, s. 1. et a. fol. Quaestiones 
* P. de AM. super libros sententiarum. s. 1. 1500. Argent. 1490, 









ractatus et sermones. Argent. 14%. fol. Mehrere b. Gerson. -' 


ma 
Op. ed. Du Pin. T. 11. 
10 Quaestiones in IV libros sententiarum. Hagen. 1497. Argent. 
1. fol. 
25) Celloquium de amimae conditienibus s. solilogniam animae 
c. praef. J. Wimpheling. s. l. ete. (1507.) 4.; de quatuor noviseimis 
». 1. et a. 4; lib. adv. Telesphori erem. praegn. vatieinia de ultimis 
temporibus b. Pez. Thes. Auecd. T. 1. 2. p. 507 sq.; contra discep- 
tationes fratrum mendicantiam de comceptisne A. Marise Virg. 
Mediok 1450. 4. Argent. 1500. 4. etc. 
. 2%) Haym. Sebeide Liber creatararum 3. liber naterae et sciemii® 
de bomine propiter quem sumt aliae creaturae. s. |. et a. fol. Lugd, 


27) D. Mauaroai, Vita di S. Ant. arciv. di Fir. ib, 41708. 4 6. 
Bertoli, Vita di 8. Ant. ib. 1782. 8. Ausg. ſ. Summa tbeolegice. 
Burmb. 1477— 79. IV. fol. ib. 1486 — 87. IV. fol. Ed. corr. et amst, 
esra P. Ballerini. Veron. 1740. IV, fol. u. in f. Werl.: Antos. ar 
cbiep. Fior. opera omnia ad antogr. fid. n. pr. ex. vita anct. dies. 
at au. aueta, cura et st. Th. M. Mamachi et D. Remedelli. Fie- 
rent. 1744. Vilk. fol. 

28) &. Th. Loer. a Stratis, Vita Dion. Carth. et op. ej. fdellas. 
catal. Colon. 1532. 8. Bel. geb. Hierher f. Coinm. in IV Libr. Semtent. 
(Venet. 1584. Ceion. 1535. tol.), Comm. in Dion. Areop. Opera (Co- 
om. 153%. fol.), dialogien de fide catholica L. VIII. (Colom. 153%. & 
Vemst. 16568. 8.) ete. , 

23) Cellectum de aeptem statibus ecclesiae in apocalypei my- 

ice «lescriptis et de auctoritate ecclesise et ejus reformatiene s. I. 
es m, fol u. b. Goldast. Mom. imp. 8. Li. p. 1567. aq.u Brown Fass, 
rer. exp. T. I. p. 102. sq. u. Anb. 
30) 6. H. W. Biel (pr. Werssdort.) De 6. Biel. ceieb. papista 
mtipepista. Vitemb. 1719. 4. Epitome scripti G. de Occaın et cel- 
estoriam super IV seatent. libr. s. I. et a. fol. Tubing. 1495.11. fol, 
Lugd. 1527. fol. c. suppl. emend. Brix. 1574. 4. 

341) S. 3. Kehrein, Gef. d. kathol. Kanzelberebtfamkeit der Deutſchen 
I. & älteft. b. z. neueft. Zeit. Regensb. 1843. II. 8. Mehreres üb. d. Als 
eft. Zeit ſ. b. R. v. Raumer, die Einwirkung des Ghriftentbums auf die 
ilthoch deutſche Sprache. Stuttg. 1845. 8. 

32) Anonyme Deutfhe Predigten b. Hoffmann, Sundgruben Bd. I. B 
9 ag. u. Ultd. Blätt. Bd. II. p. 159 sq. 178 sq. Mone, altdeutf 
Schaubühne. Quedlinb. 1841. p. 182 sq. T Leyſer, Deutfehe Predigten 
. 13ten u. iAten Ihdts. ebd. 1838, 8. K. Roth, Predigten a. db. 12ten 
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Ippt. ebd. 1839. 8. Fi. K. Grieshaber, Deutſche Predigten d. 12ten Mu 
Stuttg. 1844. 8. , 

33) &. Wadernagel, Berd. d. Schweizer um d. Deutfche kit. Berg 
1833. p. 14 2q. 32 sq. Grimm in d. Wien. Jahrb. 1885. Bi. 32. p. 
194 — 257. Rorh a. a. D. p. BO ag. Ausz. iſt: Bertholds des Aranpies 
kaners Deutfche Predigten a. d. 2ten Hälfte d. 13ten Ihdts theils wei. 
alu in Ausz. ber. v. Chr. Er. Kling. M. e. Vorw. v. NReanber. Berl, 
1 


4. 8. Anderes |. b. Piſchon in d. Iahrb. d. Berl. Deutfh. Geſ. d. 


MH. p. 310 sq. Hoffmann, Altd. Blaͤtt. Bd. IE. p. 120 nq. Most, In 
zeig. 1838. p. 218 sq. 

34) ©. Helltgenleben abgedr. b. Fr. Pfeiffer, Deutſche Muftiter ve 
14ten Ihdts. Eeipz. 1845. 8. Bd. I. p. 1 — 258. 

35) ©. Predigten flehen in Tauler's Werken. 1521. p. 242 40. f. 1. 
Hoffmann, Verz. d. altd. Hdfchr. d. Wien. Bibl. p. 300. Schmidt ia}. 


Theol. Stud. u. Grit. 1839. 9. III. p. 663 20. Martenfen, Meifter Gder. 


Hamb. 1842. 8. 


36) S. Mone a. a, D. 1838. p. 271 sq. Bon f. Predigten früh. um 


Druchſt. db. Hoffmann, Alto. Blätt. Bd. IT. p. 165 sq., jett 13 vollſt. h. 
feiffer a. a. D. p. 159— 306. Die b. Mone, Anz. 1839. p. B 2. 1. 
ahn, Lefefrüchte altd. Theologie. Bern 1838. p. X sq. abgebdr. —*— 

Tractate unter ſ. Namen ſcheinen unächt. 

27) Acht ascet. Abhandl. in Deutich. Spr. b. Pfeiffer p. 309-3. 
28) &. 3. Arnd, d. Hiftoria u. d. Leb. d. J. Tauleri a. f. Gqt pi. 
et. Luͤneb. 1689. 8. J. J. Beck (praes. 3. J. Oberlin), De J. Ta» 

eri ord. praed. dictione vernacula_et mystica. Argent. 1786 4%. 


— 


Müller in d. Ascania 1820. Deſſau. H. II. p. 65 q. Moͤhler in d. Theel. 
Quart. Schr. 1834. IH. p. 55 sq. Piſchon in d. R. Zagreb. d. Bed 


Seſ. 1836. Bd. I. p- 276 1 J. A. Testrap,, Comm. de mysticeme 


Taul, c. symb. eccl. Luih. doctr. comp. Lond. Geth. 185 8. ©. 
Schmidt, 3. Tauler v. Straßb. Hamb. 1841. 8. Ausg. ſ. Pr.: 3. Kaya 
Sermon. weifende auff den neheſten waren wege, yn geifte czu wandern bark 
uberfärwebenden ſyn. unuoradht von geifte® ynnigen verwandelt in beutkh 
manchen menfchen gu ſelikeit. Leiptzik. 1498. 4. (84 Pr.) Germens ... 
von Latein in teutfch gewendt. Augsb. 1508. fei. Predigt faft frautter m 
eim recht criftlichen Icben. Baſel. 1521. fol. (199 Pr.) Predigten m. f. übe 
geiſtreichen Schriften n. e. Borr. I. I. Speners. Irkft. u. a 1708. 
(1720.) II. 8 Geſamm. Werke n. Hbichr. u. d. beſt. Urauds. fr bush, 
n. herausg. v. R. Kaffeber. (Frkft. 1822-24. I. II.) Luzern 1823. 1.6 
Predigt. in verj. Spr. herausg. v. Thomas u. Kloos. t. a. M. 18%. 
ME. 8. Predigt. a. a. ©. u. F. im Jahre ber. v. Kunze u. Bieſenthel 
Berl, 1841. DIT. 8. Ausgew. Faſtenpredigten. München 1840.8. Radıfelgumg 
des armen Leben Ghrifti m. Lexic. Taulerianum v. Schloſſer. iR. 
1638. 8. E. lat eberf. |. Schr. als: 3. Tauleri Opera omn. interpt. 
L. Surio. Colon. 1548. fol. 1619. 1690. 4. 

39) &. L. Surio, Vida de b. H. Suso trad. p. L. d.Sonsa. Lisb, 
1672. 176%. 8. Bormann in d. Jahrb d. Perl. Deutſch. Seſ. Bd. H. I; 
172 sq. Zeitfehr. Chryſoſtomus 1835. ®d. TI. p. 325 sg. Wut 1. 

f. (Orloge) Der Seuffe. Augsp. 1482. fol. 1512. fol. Leben u. 

n. alt. Ddfchr. her. v. M. Diepenbro® m. Eint. v. 3. Görres. Kegel. 
1830. 1838. 8. 9. Goͤrres, geiftl. Blüthen a. defi. Schriften. Bon 8%. 
8. Bühl v. d. ew. Weisheit n her. v. 3. Nauchenbühler. Augsb. 183. 
12. Buch v. d. 9 Felfen her. v. Fuchfelner. Landshut 1833. 8. (geh. & 
ob. gen. Rulman Merspin f. Schmidt in Illgen's Zeitfchr. f. hiſt. Theol 
1839. II. p. 61 sq.). ©. Schr. in's at. überf. aid: H. Suson. Open. 
aliq. pie. Paris 1578. 8. Op. e suev. dial. in lat. trad. L. Sarım. 
Colon. 1588. 8. 1615. 8. Rur cine einz. in lat. Original, naͤmlich: Be 


Ehriſtliche Theologie. Moral. 513 


eiemae sapientine, ».1. et a. 4. Paris. 1479. 4 Col. 1508, 
8. Paris. 1511. 


$. 462. 


Da die dogmatifhen Schriften der Theologen des oflrö- 
miſchen Kaiſerreichs während dieſer Periode faſt ausſchlleßlich 
augleih polemiſch find, alſo auch bei dieſer Nebenwiſſenſchaft 
der Theologie mit erwaͤhnt wurden, da ferner in den 
Bbrigen Nationalſprachen für die Wiſſenſchaft ber Dogmatik nichts 
geleiſtet worden iſt, als das von einem ungenannten Berfaffer des 
15ten Ihdts (Eblendus, Eblandus in Frankfurt?) im 
Gegenfap zur roͤmiſch⸗ſcholaſtiſchen Theologie geſchriebene Werk, 
tie Deutſche Theologie, vom Abſterben des alten Adam und Ers 
füchen des Chriſuus in und und dem nothivendigen Menſch⸗ 
und Gottwerden veſſelben 2), fo können wir fogleih zur Moral 
übergehen, die wenigfiens mittelbar einen großen Antheil bei ale 
Im dogmatifhen Werfen diefer Periode mit beanfprugt bat. 
Sie tritt jedoch jeht fon in einer weit umfaffenderen Geſtalt 
ais früher auf, denn wir fönnen fon eine philoſophiſche Mo⸗ 
tal, populäre Moral und Ascetif, biblifche, fcholafifche, myſtiſche 
Moral, Canonik und Caſuiftik deutlich unterfibeiden. Hierbei 
muß jedoch in Abzug gebracht werden, daß Moͤnchsmotal, My⸗ 
fit und die noch fortwährend getriebene Auguſtinianiſche Ethik 
Der eigentlihen Innern Moral habe, da fie nur auf das 
Beußere fahen, während die Fortbildung der durch die vielm Pos 
nitenzbüädher der vorigen Periode bereits vorbereiteten Lehre von 
den moraliften Motiven und die neu entflandenen moralifchen 
und cafulfifhen Summen die Keime zu einer wiffenfchaftlichen 
Moral, wie fie die folgende Zeit fhuf, audfäcen. An eine 
philoſophiſche Auffaffung der Wiffenfhaft dachten jedoch dir Scho⸗ 
laſtiker erſt feit der Mitte des 18ten Ihdts, nachdem 1458 bie 
Ethik des Ariſtoteles öffentlich zu Parts gelehrt worden war 2), 
Es Tann bier natürlih nicht von allen in dieſes Gebiet ein» 
ſchlagenden Säriften gefprochen werden, daher wollen wir nur 
einzelne als Proben heraußheben. So haben wir z. B. als 
Beifpiele jener ebengenannten Summen anzuführn des Erzbis 
ſchofs von Lyon Builielmus Peraldus (1272 — 75), 
aus Bienne Summa de virtutibus et vitiis®), unb beſonders 

Größe, Handduqh d. Eiterärgeiihigte, IL. 88 
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das ohne Brund dem Bincenz von Beauvals%) yugelärks 
bene Speculum morale, aus weldem Thomas von Aquine 
nad) der fälfhlihen Behauptung Einiger dın IT. Theil feiner Sumee 
genommen haben foll, das aber nichts als eine aus den Werken deſ⸗ 
felden, fowie des Petrus von Tarentafia°y, Richard von Middieten®) 
und Stephans von Borbone 7) im LAten Ihdt. gemachfe Compilation 
ik, und die fhon angeführte Summe des Antoninus von Floren, 
Als rein Auguftinianifh mag das von Betrus Lambardus in 
feinem Ma;ister sententiarum aufgeftellte Moralfyftem (gelten, 
während mit Hugo und Richard von St Victor bie my 
ſtiſche Richtung dieſer Wiſſenſchaft beginnt, die wir na% 
ber noch beitimmter in den Schriften der Brüder des freim Or 
fie, der Straßburger und Bafeler Gotteöfteunde, Tauler’s, 
Suſo's, in des gelehrten Naturforihere Thomas von Ban 
timpre (geb. 1204 und gef. ald Ordenegeneral ber Domink 
faner 1295), DBienenflaat oder Apiarius 8) des bereitd ge 
nannten Johannes Nider?), ähnligem Kormicarius, wie je 
ner mit vielen abergläubifhen Heiligen» und Wundergeſchichten 
voßgepfropft, und Vierundzwanzig güldnen Harfen, und enbiid 
in dem befannten und einft fehr gelefenen Buche ver Bier mb 
zwanzig Alten oder Büldenen Throne des Otto von Baf- 
ſau 10), eines Lefemeifters im Barfüßerklofter zu Bafel (1386), 
ausgeſprochen fehen. Ueberhaupt ward es in dieſer Peiiede 
nunmehro ſehr gewoͤhnlich, ſich der myſtiſchen Allegorie zum Be 
hufe moraliſcher Nutzanwendung zu bedienen. Dieß finden wir 
noch in geringem Maße als bloße Excerptenſammlung in dem 
Lumen animae fidelis ded Wiener Carmelitermöndes Mai⸗ 
thias Farinator (um 1330), worin Sprüde des Gulamd, 
Ariſtoteles, Plato und Dioscorided auf eine fonderbar gezwung⸗ 
ene Weile auf Chriftus, die Marla, die Propheten und Apo⸗ 
Rel angewendet werden 11), völlig fuftematifh aber ſchon in des 
Jacobus de Cessolis (aus Ceſſoles bei Rheims), eines Der 
minicanerd (um 1290), aus feinen Predigten entftandener Ar 
wendung des Schadfpiels auf die chriſtliche Moral! 2), und in ds 
ner Nahahmung diefer Arbeit, nämlich in des Deutſchen Domb 
nicaner8 Ingold") (um 1450), in feiner Mutterſprache ge 
fhrtebenem Gildenen Spiel, worin die fogenannten 7 Hau 
fünden durch die 7 Spiele jener Zeit (Schaffezabel, breifpll eb. 
ſpilen mit dem Scheiblachen, ſchanczen, Fartenfpil, tancz, ſchieffen 
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ſeitenſpil) erklärt werden. Rah einer ‚andern Seite bin ficht 
men biefe Manier audgeführt in dem früher dem Alexander 
von Hales faͤlſchlich zugefchriebenen, jebt einem gewifien Ni⸗ 
colaus Pergamenus'*) vindicirten Dialogus creaturarum, 
einer Art moralifhsmyfiiben Exempelbuche, wo in der Form 
von Gefprächen zwiſchen den Elementen, Pflanzen, Metallen und 
Thieren Saͤtze aus der Eafuifif und Möndsmoral vorgetragen 
werden. In diefen ebengenannten Büchern findet man nun aber 
bereitö durchweg bei jeder Zabel oder Erzählung eine durchge⸗ 
führte myfliihe Erklärung der angeblichen Allegorte, wie denn 
hierin am Weiteften von dem Derfafler der den Gestis Be- 
manorum beigefügten Moralisationes, die übrigens fpäter als bie 
Sammlung feibR find, gegangen worden if. Diefelben mora⸗ 
liſchen Rusanwendungen beabfittigten aud die Verfaffer der vie 
in Grempelbücher'‘) von dem Giflerzienfermönde Caͤſarius 
von Heifterbad'%), Prior des Kloſters Peterstgal (1225) bei 
Bonn, herab bio auf den fpäten Verfaſſer des Speculum exem- 
porum, deren Werfe befanntlih von den populären Predigern 
des 15ten und 16ten Ihrdto, Johannes Herolt an der 
Epipe, zu ihren Bolfsreden ausgebeutet wurden. Dagegen if 
wieder mehr die fogenannte moralifche Lebensphilofophle ausge, 
ſprochen in des großen Franziscuo Petrarca”) IL 
Büchern de remediis utriusque foriunae, und in dem in alle 
Spraden überfestn Speculum vitae humanae des Bifcheffs 
von Zamora Rodericus Sancitde Arevalo (geb. 1404, 
gef. 1470) aus Segovia'?), Aehnlichen Schlages find nun aud 
die vielfachen, gewöhnlid mit Moralifationen verfehenen Bear⸗ 
beitungen' der Sittenfprühe Gatos'), faſt in allen Spraden 
vorhanden und gewohnlib nad dem NRationaldyaracter des jede⸗⸗ 
maligen Bearbeiterd modifichrt, fo wie ein fehr gelefenes, früher 

fälfhlih dem Bernhard von Clairvaux zugeſchriebenes 
Gittengediht, Floretus in 1160 leoniniſchen Berfen ”), welches 
die Grundlage zu dem gleichfalls verfificirten deutfhen Bude 
der Tugend des Hans Bintler”) (um 1411) abgab. Der 
eigentlihen Erbauungsfäriften gab es befonder® in fpäterer Zeit, 

wo Bücher, wie vom Roſenkranz Mariä, Spiegel der Seele, 
des Sünders ıc. alltäglid wurden, fehr viele, aber Erwähnung 
werdient nur das bis jetzt unübertroffene Buch von ber Radahmung 
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EHriftii??), weiches In alle Europäifche Sprachen überfeht, auch preis 
ſtantiſcher Seits noch nicht feines Gleichen gefunden hat. Werder 
Berfaffer diefes wirklich in feiner Art einzigen Buches geweſen 
fey, darüber ſchwebt noch heute ein gewiſſes Dunkel, denn obs 
gleich jetzt ausgemacht iſt, daß Bernhard von Elairvaur, 
dem man es früher zufcrieb, es nicht gefchrieben haben kann, 
fo wollen doch auch Biele die neuerlich ziemlich ſicher hinge 
ſtellte Unfiht, daß die in den Buche enthaltenen Lehren von ds 
nem gewiffen Johannes ®erfen de Canabaco aus Rob 
bab in Baiern, Abt des Kloſters S. Stefano de Caſtto zu 
Berehi (1238 — 45), als Profeffor der daſigen Schule öffentlid 
gelehrt, durch feine Schüler nachgefärieben und dann hier mb 
vorthin verbreitet (daher die Berfchiedenheit der Handſchriften), 
durch Thomas a Kempis aus Kampen im Cölinifhen (ds 
gentlih Malleotas oder Hamerfen gen., geb. 1380), einen Augu⸗ 
flinermönd zu Zwol (1407 — 1471), deſſen lateiniſch geſchrie 
benen adcetifhen Säriften wir noch beſitzen), nad Deautfks 
fand gebraht und da eingebürgert und von dem berühmten 
- Kanzler der Parifer Univerfttät Charlier von Gerfon m 
ter dem Ramen der Internelle consolation franzöſtſch übers 
ſetzt worden feien, hat immer noch fehr viele Gegner zu be 
kaͤmpfen, die e8 der Handfihriften wegen entweder für die Orig 
nalarbeit des Thomas a K. anfehen oder behaupten, daß «0 
erfi von diefem aus Gerſon's Ant. Cons. paraphraftıt worden 
fet, wogegen freilih das Alter der aͤlteſten Hoſchr., codex de 
Advocatis genannt (v. J. 1349), ſpricht. S. 4.8 G. U 
3. p. 442. 703 sq. 

1) Deutfche Theologie her. v. M. Luther. Wittenb. 1516. 4. d. Oreie. 
Berl, 1817. 8. u F. L. Krüger. Lemgo 1822. 8. Die deutiche There 
d. i. Ein edles Büchlein vom rechten Berftande, was Adam und Chrifub 
fei und wie Adam in ung flerben und Chriftus erftehen fol — aufe nue | 
m. ©. Ginleit. berausg. v. I. 9. R. Bieſenthal. Berl. 1842. 8. ſ. & 
Waldan, Thes. bio- et bibliogr. p. 291 sq. Baumgarten: Grufüi, | 
Dogmengefch. p. 534. Verfchieden davon ift des Eirsoffe ertold von | 
Shiemfee Teutjche Theologie (München, 1528. Ausz. in Philippe und Go 
res hiſt. polit. Blätt. ebd. 1841. Bd. VII. 9. II.) 

2) Staeadlin, De theol. moram scholastic. Gotting. 1812. 4. 

3) Colon. 1479. Vemet. 1492. 1497. Lagd. 1551. Paris. 1629. 8 

4) Speculum morale. Venet. 1493. fol. u. b. Vinc. Bellov. Spe- 
eulum ınajns. Duaci 1624. fol. T. IV. f. Qnetif. Bibl. Scr. Ord. 
Praed. T. I. p.218—231. u. Diss. 8. Thomae summe suo a 
vinJicata =. de V. F. Vinec. Bell. scriptis. Paris. 1 


708. 8 
’ 5) Compendiam Theologiae. Paris 1551. 12. Dief. Petr. d. 2. 
ward 1276 als Papſt Innocenz V. genannt. _ 
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6) Quaest. super Magistri Sent., L. IV. (Venet. 1509. 1589. fol. 
öl. a L. Sylvestrio. Brix. 1691. IV. 4.) u. Quedlibeta Thedlogioa. 
(e. Ejd. Quaest. Venet. 1509: fpl.) 

7) ucb. b. blos höfchr. erh. Werk f. Vogel, Bincenz v. Beauvais. p. 24. 

8) Bonum universale de proprietatibusapiuın se. l. et a. (Colom. 
14370 — 5.) fol. Th. Cantipr. miraculorum et exemplorum mirab, 
sui temp. L. II. Ad exempl. pl. c. mss. t. exc. coll. ab innum. 
mehd. expurg. et br. not. ill. op. et st. 6. Colvenerii. Duaci 1597. 
1605. 1627. 8. 

9) 3. Nider. Formicarius. Argent. 1516. 4. ex ed. et c. not. 
Cotvenerii. Duaci 1602. 8. luci et integr. rest. rec. H.v.d. Hardt. 
Helmst. 1692. 8. u. Vyervndzwainczig guldin harpffe' haltend im den 
en weg zu dem ewigen leben. s. 1. et a. fol. Yugsp. 1470. 1484. 
1 ol. x 
10) Bier und Awenzig Alten ober ber gülbin tron. s. 1. et a. fol 
Straßb. 1500. fol Dillingen 1586. 4. 

11) Lumen fidelis animae s. 1. 1477. Il. fol. f. Liron, Singul. 
hist. P. I. Pp. 398 sq. 

12) Liber de moribus hominum et officiis nobllinm super lude 
Scaccorum s. Selatium ludi scaceorumm scilicet regiminis ac morsm 
hominunn et officium virorum illustrium quorum formas, si quis menti 
jimpresserit, beilum ipsum et ludi virtutem corde faciliter vel feli- 
citer poterit obtinere. s». I. et a. 4. Ultraj. 1473. fol. Mediol. 1478. 
1497. fol. Vienn. 1505. 4. Venet. 1534. 8. |. Mafmann a. a. D. p. 103aq. 
j 13) Hier hebt ſich das Bud an, das man nennt dz guldin fpil, onber 
den begriffen ſeynd fiben fpil, durch welche bie houbt fündb ber auch an bee 
ezal fiben feynd, kurcz ori meifterlich zu beftraffung d’ irrenden erclärt werdẽ. 
8. Zeiner auß reutlingen 1472. fol. ſ. Maßmann, Das mittelalterl. Schach⸗ 
fpiel. p. 108 ng. , . 

14) Dyalogus createrarum optime moralizatus ommi materie 
morali jocondo modo applicabilis ad laudem dei et edificationem 
hominnm. Goud. 1480. fol. 1481. 1482. fol. Stockh. 1483. 4. Antverp. 
1486. 1491. 4. u. unt. d. Zit. Destructorium vitiorum ex similitudine 
€reaturarum exemplorum approbatione per modum dialogi. s. 1. 
1500. fol.:Lugd. 1509. Paris 1510. 8. f. Robert, Fabl. imdd. d. XI, 
XIII et XIV. s. T. 1. p. CVj. 

15: f. barüb. m. Gesta Romanor. ®d. II. p. 287 sq. 

16) f. Kaufmann im Niederrhein. Jahrb. f. Geſch. v. Lerfch. Brem. 
1844. Bd. II. p. 63—85. Ausg. L. XII dialogorum de miraculis, vi- 
sionibus et exemplis suae aetatis s. 1. et a. fol. Colon. 1591, 8. 
159%. 8. u. b. Tissier, Bibl. Cisterc. T. I. 

17) L. HI. de remediis utriusque fortunae (s. 1. et a. [Argent. 
1474.) fol. Cremon. 1492. fol. Venet. 1515. 12. Rotterod. 1649. 12. 
u. in f. Oper. T.I. p. 1sq.), L. H. de vita solitaria. (s. l. et a. fol. 
Mediol. 1498. Lips. 1507. tol. u. Op. T. I. p. 160 2q.) 

18) Specalum vitae hamanae s. |. et a. 4. Rom. 1468. fol. 1470. 
u. öft. Speculum omnium statuum totius orbis, cum Macabri speculo 
morticino ex rec. M. Goldast. Hanov. 1613. 1 

19) ©. A. 8. ©. II. 2. p. 704 sq. 

20) Floretus, in quo flores omnium virtautum et detestaciones 
viciorum metrice continentur (una c. comm. J. Jarson. Lugd. 149% 
— 4. Varianten b. Otto, Comm. crit. ad codd. bibl. Giess. p. 
325 sq. 

28) Buch der Tugend. Augsp. 1486. fol. ſ. Jacobs, Beitr. a. d. Schaͤt 
d. an. Bibl. H. p. 327 3q. 

22) &. Gence, Le vraı porfrait da Dr. Gerson et man. preec. 

i s’y rattache. Paris 1838. 8. u. Gerson, expligud p. lai- möme. 

ib. 1856. 8. u. Jugem. mot. 5, l’äge du cod. de advoc. Paris 1831. 
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8. G. de Gregory, Mém. s. le verit. autear de l’imit. de Jesus 
Christ. Paris 1827. 12. (deutfh m. Zuf. v. Weigl. Gulzbach 1832. 8) m. 
Hist. de l’imit. de Jes. Chr. et son ver. aut. ib. 1843. II. 8. On. 
le Roy, J. Gerson et Corneille rehabilites dans l’imit. de J. Chr. ib. 
1843. 8. J. Spencer Smith, Gersoniana, rech. bibl. f. l’orig. deli- 
mit. de J. Chr. ib. 1845. 8. Gilbert, Serfen, Gerfon u. Kempis, weider 
{ft dee Werfaffer d. 3. de im. Chr. Wien 1828. 8. Xusg. Incipit libellus 
consolatorius ad instructionem devotorum cujus primum capitulem 
est de imit. Christi. 6. Zainer de reutlingen. (1472) fol. J. Gerson 
de imit. Chr. et de cont. omnium vanitatum libri. Venet. 1483. 4. 
Paris 1640. fol. ad ver. lect. rev. et auct.s. Th. a Kempis denue 
vind. p. Fr. J. Desbillons. Manhem. 1788. 8. ad fid. mss. rec. et 
apol. lib. instr. op. C. Cajetani. Rom. 1644. 8. nor. cur. rec. et not, 
ill. J. Merlon Horst. Nyon. 1804. If. 8. multipl. ling. n. pr. impr. 
et lat. archet. interpr. Ital. Hispan. Gall. German. Angl. &raeca c. 
not. et var. lect. cur. J. R. Weigl. Solisb. 1837. 8. ad vet. exempl. 
intern. consel. dict. nec non ad cod. compl. var. lect. sabj. rec. et 
ind. loc. st. J. B. Mod. Gence. Paris 1826. 8. rec. Hrabieta, Lips. 
1846. 8. Cod. de advocatis sec. XIII. de imit. Chr. et contempta 
mundi omn. ej. vanit. L. IV. c. not. et var. lect. cur. 6. de Gre- 
gory. Paris 1838. 8. bloße Rachahmung f. die angebl. ächt. Th. aKem- 
pis XV capita ined. lib. I. tr. de imit. Chr. vulg. ed. int. ins. acc. 
ut c. 11. vet. al. recens. spec. reler. e cod. Eutin. ed. praef. et br. 
ann. instr. J. F. E. Meyer. Lubec. 1845. 8. u. Lib. quid. secund. 
trect, de ım. Chr. ed. Liebner. Gotting. 1842. 4. (f. Ullmann Theol. 
Stud. 1843. I. p. 63—89.) Die vier Bücher v. d. Nachahm. Chr. me 
überf. Kempen 1842. 8. u. öft. 
23) Th.aKempis, Opera. Norib. 1461. fol. sauct. etrec. Au 
1574. 8. Op. omn. emend. auct. et in III tom. distr. op. ac st. R.P. 
HB. Sommalii. Antv. 1607. 4. Ed. nor. a plur. mend. exp. Colon. 
Agr. 1723. 4. Th. dv. K. fämmtl. Werke a. d. Lat. überf. v. Gilbet, 
Wien. 1838. IV. 8. f- a. Th. a Kempis Alphabetum fidelium iar, 
annot. et „ar typ. mand. GC. V. d’Anglars. Paris. 1838. 32. cf. J. W. 
Scholtz, Th. a K. sententia de re christ. comp. c. Gerardi M. & 
Wessel. Ganzf. sent. Groning. 1839. 8. 


| $. 463. 

Eine andere Nebenwiflenfhaft der Theologie, die Eregek 
und Hermeneutif, follte eigentlich ihrem Weſen nad) die fletfigfe 
Bearbeitung beanſpruchen, allein in diefer Periode fam fie um 
nichts weiter, ald in der vorigen. Man fuhr fort, egegelilde 
Sammlungen anzulegen und Worte und Stelien der h. Schrift 
dem Bebürfniffe und Gefhmade der Zeit durch moralifd my 
ftifche, tropologifche und anagogiihe Erklärungen anzupaflen, be 
diente fih aber feit dem 12ten Ihdt. vorzüglih auch der ale 
gorificenden Myſtik und fcholaftifhen Dialectif zur Exegeſe, web 
halb man auch vorzüglih das Alte Teftament und hier dab 


hohe Lieb, fowie im Neuen Teflamente die Offenbarung Jo⸗ 


hannis commentirte, weil man fib bier der Phantafie mehr 
überlafien und ber Allegorie freien Epielraum vergonnen fonnie. 
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Wie aber die altteſtamentliche Eregeſe beſchaffen ſeyn mußte, 
fann man leiht aus dem ganz gefunfenen Etudium des Hebräts 
ſchen abnehmen, da es theils nur in den Händen der Rabbiner, 
theils im 12ten Shot. den Mönchen fogar verboten war und daher nur 
von einzelnen Gelehrten getrieben ward, und die von den Domi⸗ 
ntcanern zu Miffionszweden 1250 zu Tunis und Wurde 
durch Raymund de PBennaforte geftifteten zwei Collegia zur Erler- 
nung der orientalifhen Sprahen auch nur wenigen Unflang 
fanden. Als fonfiige Neuerungen in ber Eregefe können nur 
die fogenannten Concordanzen (d. h. Bücher, in denen alle in 
- der Bibel enthaltenen Wörter mit Vergleichung aller Stellen, wo 
Re ſich fonft noch finden, in alphabetifher Ordnung ftehen), durch 
Antonius von Liffabon‘), Branciscaner und Lehrer der Theos 
logie (+ 1231) zu Padua, Hugo de St. Caro?), Bros 
feffor der Theologie zu Paris (+ 1260) erfunden, und bie 
durch DBergleihumg der Bulgate mit dem Hebrälfchen und Grie⸗ 
chiſchen Originaltert entftandenen, bereits feit dem 13ten Ihdt. 
befannten Berbefferungen der erflern unter dem Ramen der cor- 
rectoria biblia hier genannt werden. Unter den Exegeten in 
lateiniſcher Sprache nimmt der Zeit nad den erſten Platz ein 
Rupert, Abt von Deu (+ 1135), ein großer Nachahmer 
Gregors des Großen, der aber überall den mufifchen und moraliſchen 
Einn gegen den budfäblichen, jedoch nicht ohne richtige Urtheils⸗ 
fraft und Geſchmack hervorzuheben weiß’). Sehr bedeutend if 
aus den hier fhon berührten Gründen Hugo von St. Bictor, 
fo wie noh mehr Rihard von St. PBictor, der Breund 
der Allegorie. Ganz in demfelben Geifte verfaßten Thomas 
son Aquino, Albert der Große und Bonaventura 
ihre zahlreichen @ommentare, aber einen bedeutenden Namen hat 
fih mit Recht Nicolaus von Lyra aus der Normandie, Pros 
vinzial des Minoritenordend in Burgund (+ 1341) gemacht, befien 
Postillae perpetuae s brevia commentaria in universa biblia 
(geihr. 1292 — 1330), nicht ohne Verdienſt find, da er für 
das Alte Teftament fih außer den Kirhenvätern noch der Rabbiner 
und Chaldaͤiſchen Ueberfegung bediente, für das Neue aber, weil 
ihm das Griechiſche allerdings nicht geläuflg geweſen zu fein 
fheint, weniger geleiftet hat*). Als Gründer der fogenannten Mos 
raltfationsmanter werden Robert Holcot?), Doctor und 
Profeffor der Theologie zu Oxford Cr 1349), und Petrus 


2 
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BerKorius, Prior des Benedickinerkloders zu. St. Eloy bei 
Bari (+ 1362)0, genannt. Der gelehrte Gerſon hat grar 
im Ganzen nur äußerfi wenig für die Exegeſe geihau, allein feine 
propositiones de sensu litterali 5. Script. de causis erro- 
zum find dedwegen bier zu nennen, weil er darin die Grund 
fäge der catholifchen Hermeneutif für feine Zeit mitgetheitt hat, 
Schr fruchtbar als Ereget war Alphonſus Toftatus (geb. 
1400 zu Madrigal), Biſchoff von Avila (+ 1458), der jedoch 
nichts Bedeutendes zu Stande gebradt hat’). Sonſt verdienen 
bier eigentlih nur nod Erwähnung die ungeheuer verbreitete 
Postilla super epistolas et evangeliis eined Profeſſoré der Theo⸗ 
logie zu Paris Guilielmus*) (1485), und die befannten zum 
Gebrauche von Predigern gefchriebenen Lerica, der alte Mammo- 


trectus des Franziscaners Johannes Marhefinus’) aus 


Reggio (1360) und der fpätere Lateiniſch⸗ deutfche Vocabularius 

- -praedicantium ded Johannes Melber zu Gerolzhof“h, mit 
dem noch der aus gleiher Abſicht halb Spaniſch, bald Lateiniid 
gefhirtebene Pelegrino ded Erzbiſchoffs von Saragofla, Ro⸗ 
dericus Fernandez de St. Ella!) aus Earmona (+ 1509) 
verglichen werden kann. 


1) Concordantiarum _moralium in S. Biblia L. V., c. Oper. 
Franc. Assiss. ed. de laHaye. p. 366 sq. 

2 Concordantia major latinorum bibliorum pro omnibus voa- 
bus declinabilibas in 8. Script. repertis. s. i. et a. (Argent. 14%.) 
fel. Nuremb. 1485. fol. Paris. 1633. 4. emend. a Fr. Luca et Hab. 
Phalesti. Vienun. 1825. fol. 

3) Opera. Colon. 1577. 11. fol. Mogunt. 1631. Paris. 1638. fol. 

4) Ed. Pr. ex rec. J. Andreae Aler. absque ter!u. Rom. 1411 — 
72.tol. Rihlia latina c. postilla N.Lyrani. Norimb. 1481. 1485. 1487. 
1497. IV. fol, c. addit. Pauli Burgensis ac replicis Thoringi n0- 
visque dist. et marg. summ. annot. Basil. 1502. VI. fol. ed. Fr. 
Feuardent., J. Dadri et J. Cailly. Eugd. 1590. Duaci 1617. Autv. 
10H. VI. fol. u. b. J. de laHaye, Biblia Maxima. Paris. 1660. XIX. 


5) Moralitates pulchrae historiarum in usum praedicatorum, 
c. Thom. Tabula aurea super Evang. et Epist. tot. anni. Vene. 
1505. Paris. 1510. 8. 

. 6) Dictionarium morale bibliorum in alphabetifcher Orbnung md 
Reductorium morale super tota biblia b. Petri Berch. opera. Basil. 
2. Paris. 1521. IV. fol, Venet. 1583. 1589. III. fol. Colon. 1620. 
1654. III. fol. 


7) Opera, ed. Fr. Fontanus. Venet.1507. XII. fol. 1547. 139% 
XVH. ib. 1605. XXIV. fol. Venet. 1728. XXVII. fol. 

8) Postilla super epistolas et evangelia a. 1. et a. fol, August. 
1477. fol. Argent. 1500, 4. 


| 
| 
| 
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"DL. M. ©. Cheristgau, Comm. hist. lit. de Mammetrerto. Fre. 
al V. 1740. 4. Jacobs u. Udert Beitr. z. ält. Eit. 3b. J. 1 39,187: sq. 
Opase. di auteri Sicil. T. XII. p. 191 sq. Ausg. Pr. Maınmeira- 
etus (s. expos. in siugulos libros bibliorum) Mogant..1470. fol. _ 
Ergo . 1470. fol. Venet. 1476. 1478. 1479. 4. Argent. 1487. Norimb. 
1489. 4. Mediol. 1481. 4. Metis 1511. 4. Paris. 1521. 8. 

10) Ineipit variloguus idem Vocabulam diversimode acceptum 
varie theutunisando exprimens. Praedicatoribus consolabile enaui- 
gium compilatus per vener. ıngrm..J. Melb. de Geroloczhofen ex 
sermonibas auditis et per eundem conscriptlis sub ven. viro mgr. 
Jod. Eychmann de Kalw. s. 1. et a. 4, Norimb. 1483. 4. August. 
1489. 4. Argent. 1488. 1492. 1494. 4. 


11) Vocabularıum ecclesiasticam, nuncupatam el Pelegrino. 
Hispalı 14%. tol. 1550. 4. Toleti 1559. fol. Dict. eccles. quod vulgo 
Santella diciftur, ab East. Moro locupl. et ed. Salınant. 1561. 4. 
Compisti 1592. fol. 
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Sn Oriebenland blieb die Eregefe während biefer Bes 
riode faft ganz liegen, und außer einer großen enge von fo- 
genannın Catenen (I. A. 2%. ©. 11. 1. p. 253 sq.) find eigent« 
lich nur zwei Männer zu nennen, die einiges Bedeutende gelet- 
Ret haben; diefe find befonders der gelchrte Euthbymius Zi—⸗ 
gabenus (1116), Mönh zu Conſtantinopel, defien Commen⸗ 
tare zu den Pſalmen und Evangelin aub in ſprachlicher Hins 
kt von Wichtigkeit find‘), und der Prinz Matthäus Gans» 
tacuzenus, der ale Moͤnch auf dem Berge Athos (1354) 
eine ninRifch sallegorifche » Auslegung zum hoben Liede fchrieb?). 

1) Buth. Zig. Comm. in Psalm. pr. gr. e cod. bihl. Venet. 
Marc. ed. c. Theophyl. Op. T. IV. P- 344 sq. gr. et lat. ed. Gal- 
land. T. XIV. p. 23— 351. Euth. Zigab. Comm. in IV evang. gr. 


de ad fid. codd. rec. anim. ayj. Ch. F. Matthaei. Lips. 17 


2) In Cant. Sal. expos. relig. reg. Matth, Cant. interpr. V. Ric- 
cardo c. not. Rom. 1624. fol. 


$. 465. 

Als genau mit der Eregefe zufammenhängend müflen wir 
jeßt die Geſchichte der Bibelüberfegungen in die Ratio 
nalfprade erwähnen, die freilich won Eeiten des Glerus haufig 
verboten wurden, wie 1199 dur Innocenz III., 1229 durch 
das Concil zu Touloufe, 1276 durch Jacob I. von Aragonien, 
und 1383 durch die Kirckenverfammlung von Orforb'), während 
auf der andern Seite nur Wenige für ihre Nüuͤtzlichkeit auftra⸗ 
tm, wie z. B. Gerhard von Zütphen?), Indeffen ließ 
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man fi im Ganzen doch nur wenig davon abhalten, dam nadıen 
bereit im 12ten Ihbt, eine Licbertragung der Vücher der Ri 
nige (Maccabäer und Offenbarung Johannis) in Witfranzös 
ſiſcher Sprade erfchienen war?), worauf die Pfalmen, der Pre⸗ 
diger, das hohe Lied, die Sprüche Salomonis 25. folgtm*), hatte 
endlih der Banonicus Guiard Desmoulins zu Et. Pine 


d'Aire in Artoid (1291 — 94) den hiſtoriſchen Bibelausug ved 
Petrus Comeſtor“) und das Neue Teftament, und die Yugw 


Riner und Doctoren der Theologie zu yon Julien Race 
und Pierre Farget die ganze Bibel aud dem Lateiniſchen 
überfitt). In Italieniſcher Sprade foll zuerſt der be 


fannte Sacobus a Yoragine etwad Aehnliches verfuht br 


ben, aber bis jegt hat fih noch nicht einmal eine Handicrift 


davon gefunden, fo daß bier nur nod die im ſchlechtem Jtalli | 
niſch, ungenau von dem Kamaldulenfer Nicolaus de Ru 
lermi (1470) aus der Hieronymiantiiden Bulgate gemachte 


Ueberſetzung vorliegt’). Bolftändig ſoll fhon 1357 Je, 
bannes Treviſa die ganze Bibel ind Engliſche übe 
tragen haben, allein bis jetzt iſt als aͤlteſter Verſuch nur ge 
drudt vorhanden das von Johann Wicliffe überfepte Rau 
Teftament, das Alte aber liegt noch handſchriftlich zu Orford") 
Was die Deutfhe Sprache anlangt, fo ließ zuerft 1378 ve 
Deutfbe Kaijer und König von Böhmen Wenzel eine llchen 
fegung in Diefelbe anfertigen, Die Handfchriftiich noch zu Wien Hegt?), 
allein auh im 15ten Ihbt. wurde von einem jet unbelannten 
Berfafler aus der Bulgate eine hochdeutſche Ueberſetzung geliefert”), 
die dann als Grundlage der niederſächſiſchen oder plattbeutfden 





Bibelübertragung diente!!). Ziemiih um bdiefelbe Zeit mag ud 


eine Niederländifhe!?) Ueberfegung aus dem Lateiniſchen 
entftanden ſeyn, wie denn auch im 1äten Ihdt. Bonifacius 
Ferrerius, Generalprocurator der Karthauſe zu Valencia, 
im Balenctanifhen oder Limouftnifhen Dialerte eine 
. folge verfertigte!?), Was endlich die Slaviſchen Ueberfegungen 
anlangt, fo ward zwar 1350 auf Befehl der Königin Hedwig 
und 1455 auf Beranlaffung der Königin Sophia durch ihren 


Kaplan Andreas von Jaszowicz bie heilige Schrift ind | 


Polniſche überfept, allein gedrudt iR nichts mehr vorhanden, 


außer einem Stüde der erftern, dem fogenannten Pfalter dere 


- 
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mgin Hebwig'*), der jedoch von dem Altern Pfalter der Koni⸗ 
gin Margaretha (v. 1338) unterfhieden werden muß’). In 
Böhmen erifirte zwar ſchon im 1Oten Ihdt. eine Verſion des 
Evangelium Johamnis '6), allein eine eigentliche Ueberfegung ber 
ganen Bibel ſcheint nicht vor der handfchrifilih zu Dresden liegen» 
den von 1410 eriflirt zu haben“); übrigend war diefe mehr paras 
phrafirend, bid denn feit 1455 drei neuere, bem lateinifchen Texte 
ſich genauer anſchließende Verfionen zu Stunde famen, die zur 
Grundlage der gewöhnlichen Böhmiſchen!s) und der fogenannten 
Taboriten⸗ oder Huffitenbibel'?) dienten. ſ. A. L. G. I. 2, 


p. 478 — 486. 

1) S. Hegelmaier, Geſchichte des Bibelverbots. Ulm 1783. 8. J. W. 
Jmun De barbarie M. Aevi in contemtr 8. Script. conspicua. Viteb. 
112. & 

‘2) Autzug b. J. Revii Daventr. ill. Lugd. B. 1651. 4. p. 41 sq. 

3) f. Leronx de Lincy, im Bull. des Bibl. 1838. p. 198 — 214. 
Lebeuf in d. Mem. de l’ac. d. inscr. T. XXVIII. p. 330. Ausg. 
Les quatre livres des Rois et choix de sermous de St. Bernard 
en’ francais du XII. siecle, publ. p. la pr. fois p. Leroux de Lincy.- 
Paris 1842. 4. 

4) Psautier de David, transl. de latin en frangois. s. ]. et a, 
fol. L’Esclesiastique, le psaultier, les paraboles de Salomon, le liure 
de Sapience et le livre des ecclesiastes. s. I. et a. [1481—82.] fol. 
find nad Andern blos einzelne Stüden d. folg. Weberf. 

5) La bible historiee, olı sont les Hystoires Scolastiques on les 
Livres Hystoriaux de laBible de Latie enFrancoys, en la manidre 
que les Maistres en traicteut &s Hystoires Scolastigues, de Pieree 
le Manugeur par Guyart des Moulins, et revue par Jean de Bely, 
Prestre etChanoine de St.Pierre d’Aire de l’Arceveschie de Treves 
ber le commandement de Charles VIll. roy de France. Paris 1487. 
T. fol. f. Rive, Chasse anx bibliogr. p. 247-297. Paulin Paris, 
Mss. francg. T. I. p. 4 sq. 1. p. 1 sq. . 


j 6) Les livres de l’Ancien Testament, historids en frangois. s. 1. 
t a. fol. 


7) Biblia volgare historiata. Venecia 1471. II. fol. 1477. II. fol, 
493. fol. 1773. vil 8. f: Paulin Paris. T. III. p. 302 sq. Marsand, 
Manoser. Ital. T. I. p. 4. 35 sq. Verf. davon ıft d. Bibi. volg. tra- 
lotta da incerto autore. ib. 1471. II. fol. 


8) The New Testament from the VYulgat by Wiclifi with Le- 
vis's History of the English Bibles. Lond. 1731. fol. The new Test. 
ransl. fr. tbe latin in the year 1380 by J. Wiclif. ed. by H. Her- 
ey Baber. ib. 1810. 4. 

9) f. Lambec. De bibl. Yind. L. II. p. 749sq. (p.527 sq. ed. ID 
offmann, Berz. d. Wien. Altd. Höfchr. p. 296 2q. 

10) ſ. &. W. Yanzer, Litt. Rachr. v. d. allerält. gebe. Bibeln a. bd. 
en Ihdt. in d. dff. Bibl. zu Nürnberg: Nürnb. 1779. 4,u. Geſch. d. Nürnb. 
.: d. Bibel. ebd. 1778. 4. u. Ausführl. Beſchr. db. älteft. Augsb. aust. 

ibel, ebd. 1783. 4. u. Verf. e. Geſch. d. Röm. Cathol. Deutſch. Bi 
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überf. ebd. 1781. 4. ©. Steigenberger, Litt. cr. Abhandl. üb. d. zwei alles 
ält. gebr. tutich. Bibeln. Nuͤrnb. 1787. 4. Raft, Eit. Racdır. v. d. hei: 
deutſch. Bibelüberf., welche vor mehr als 500 Jahren in d. Klöft. Deuiſchl 
üblich war. Etuttg. 1779. 4. u. Hiſtor. Nachr. v. d. fechs erft. teniſch 
Bibelausg., die zu Mainz, Straßburg und Augspurg v. 3. 1462—1477, 
f. gedr. w. m. e. cr. Anz. al. übr. vor Euther, theils wirkt., theild ven 
meint!. Bibelausg. and Licht geft ebd. 1767. 8. Gieſe, Radır. v. d. als 
erft. teutſch. Pibelausgabe. Goͤrliz 1765. 8. Michaelis im Hall. Anz. 174, 
ur. 26 sq. ‚Ausg. Ed. Pr. s. I. et a. (Gtraßb. 1466.) fol. =. l.eta 
Auer) fol, ebd. 1477. 1487. 1490 fol. Rürnb. 1483. fol. Gtraßt. 
1485. fol. 


11) Ed. Pr. =. }, et a. (&ölln) fol. De Biblie mit vlithigher achtingt 
recht na dem Latine in Dudefd auerghefettet. Mit vorluchtinghe vnd gisk 
des hochghelerden Poftillatoerd Nicolai de Lyra. Vnd anderer velen —5 
Doctoren. Lübick 1494. fol. ſ. J. M. Goeze, Verf. e. Hiſt. d. gebr. Kie⸗ 
derſächſ. Bibeln. v. 3. 1470 — 1621. Halle 1775. 4. 


12) De Bybel dat uwe Testament. Delft, 1477 fol. 


13) Biblia. Valencia. 1478. fol, f. Ochoa, Manoscr. Espei.p. 2 
Paulin Paris T. 1. p. 41 2q. Ä 


14) b. Lelewei, Prawda ruska T. II. p. 212 sq. 


15) Psalterz Krolowej Malgorzaty, pierwszej malzonki Lud- 
wika J. Krola Polsk. etc. Wieden. 1834. 4. (Dunin Borkowsky, in 
Geſch. d. Alt. poln. Pfalters zu St. Florian bei Linz. Wien 1835. 8.6.4 
Bandtke, De psalt. David. triling. lat. pol. germ. cod. ms. exst. a 
bibl. can. reg. ad 8. Flor. in Austria sup. Cracov. 1877. 4.) 


16) Bruchſt. b. Schaffarit und Palady, Act. Denkm. d. Bin 
Sprache. Prag 1840. 4. p. 105 — 166. Ä 


17) S. dalkenſtein, Beſchr. d. Dresd. Bibl. p. 450. 80. Dotonily 
in d. Abh. e. Privatgel. in Böhmen. Bd. V. p. 300-322. u. Abh. . 
Boͤhm. Gef d. W. Bd. MI. p. 240 aq. " 


18) Biblia Bohemika. Prag 1488. Kuttenberg 1489. fol. 
19) Bibli Ozeskaw Benat Kachtistena. Venet. 1506. fol. 
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Wir fommen jest endlich zur lebten Nebenwiſſenſchaft de 
Theologie, nämli zur Homiletik, welde eigentlich im Bar 
bältniß zu den übrigen theologiihen Dieciplinen mit am Reifen 
gepflegt worden ift, was größtentheild darin lag. daß der Clerus 
auf biefe Weiſe am Beſten auf die Gemüther des Volls ww 
wirfen zu .fonnen hoffen durfte. Als die geeignetfien Kanzeirde 
ner erfhienen ihm daher beſonders die Dominicaner und Bram 
siscaner, und fo fehen wir denn biefe auch gegen die Mitte die 
fer Periode nicht mehr wie früher in lateiniſcher, fondern beritd 
in den Ratlonalfpraben zum Bolfe ſprechen. Ihre Haupkärk 
befand in einer glüßinden Phantafle, großem Bilderreichthus 


— 
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und einer geſchickten Anwendung von Gleichniſſen und Geſchich⸗ 
tm, worin fie jedoch ſpaͤter ſo weit gingen, daß die Samm⸗ 
hingen der Predigten mancher von ihnen, wie z. B. die Herolt's, 
geradezu wie Maͤrchen⸗ und Sagenbuͤcher ausſehen, was leider 
aus den Weg zu jener widrig populären Manier bahnte, bis 
beſonders fpäter den Capuzinern eigen war. Unter der großen 
Anzahl der Prediger, die fih der Lateinifhen Sprache be⸗ 
dienten, gehört befonders hierher Quibert (geb. 1053 zum 
Clermont), Abt des Klofterd zu Noyent ſous Couch (+ 1124), 
ver und eine trefflihe Anweifung zum Predigen hinterlaffen 
Mat’). Als beſonders frudytbare Prediger werden genannt - dee 
Krengprediger Jacobus de Vitriaco (aus Bitry bei Bar 

rs, + 1240 — 44 als Garbinal)?), der befinnte Antos 
nius von Liffaben’), Gutlielmus aus Orilbiac, Biſchoff 
von Paris (+ 1249), von dem fon oben die Rede war, der 
Dominkcaner und Freund des Thomas von Aquino Johannes 
Gorus, nad feinem Beburtsorte de S. Geminiano ge 
nonnt (nad -1810)*), ver bereit erwähnte Hugo de St. 
Caro oder Theodorica?), der Dominicanergneral Hums 
bert de Romanis (+ 1254 zu Baris)®), die ſchon ges 
nannten Scholaſtike Bonaventura, Wlbertus M. Ja⸗ 
cobus von Boragine’), Johannes Runftc von Freiburg 
(1320)°), Hugo, Bratenfis nah feinem Geburtsorte im 
Storentinifhen (1313—22) genannt), Jacobus von Lau« 
fanne, Doctor der Theologie zu Paris (um 1317)'%), fämmts 
ih Dominicaner, Bhilippyus de Monte Calerio ea 
de Janua, Franziscaner zu Padua (1340) '), Henricus de 
Vrimaria, um 1334 berühmter Lehrer der Theologie und Ariſtote⸗ 
liſchen Philofophle zu Paris 12), und Jordan von QDuedlin« 
burg um 1370 zu Magdeburg, beide Auguftiner‘?), der berühmte 
Sranyiscanergeneral Bartholomäus Albizzi aus piſa 
(+14017'*), der heftige Gegner Wicliff's Johannes Bromiara 
dus, Profeffor der Theologie In Cambridge (+ 1419), deſſen 
Sanıma praedicatörun, ein Reyertorium von allem für Prediger 
Wiſſenswürdigen, zugleich. auch eine Waffe profaner Hiſtoͤrchen ent⸗ 
bin’), der Dominicaner Betrus Jeremiä zu Balerme 
(t 1452), ein eifriger Reformator feines Ordens !°), der Bafeler 
Minorit Johannes Gritſch (1428), der myſtiſche Traͤu⸗ 
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mer Johannes Nidere), und die fleißigen Prediger Leon⸗ 
hard de Belluno oder Utino, Dominicanerprovincial fr 
die Lombardei (bis nad 1463) 9), und der Eranziscane Kor | 
bert Garacciolo, nad feinem Geburtsort im Neopolitanb | 
fhen au de Licio genannt, Bifhoff von Aquino und Aquila 
(1480 — 95), dem feine Beredifamfeit den Namen Secundes | 
Paulus eintrug?’). Ten Berfall der Homiletit verkünden wer | 
ungenannte Eifterzienfer aus Kloſter Marienrayd bei Hide | 
beim, Berfaffer der fogenannten Sermones Soceii (+1. 1384)?), 
ver Meiner Schwäger Mefferth, (1443) 7°), der Baſeler De 
minicaner Johannes Herolt (1470)2), der Dominkane 
GabdrielBarletta aus Aquino?) um 1470, und Johannes 
Raulin, erft Borficher des Navarrefifhen Collegs zu Baris, dam 
Reformator des Benedictinerordens daſelbſt (+ 1515)7°). In Gri— 
ch iſcher Sprache konnten wir. zwar mehrere unbedeutende Bw 
digten anführen, wir begnügen uns aber damit, den gelchrien Ery 
biſchoff von Theſſalonice Euftatbius aus Eonflantinopel (lebk 
noch nad 1194) hier zu nennen, da er fi der Berevtfamtet 
im jeder Weife fehr befleißigt und uns aud noch recht anfchw 
Hehe Proben davon hinterlafien bat?) Als Prediger in da 
Nationalſprachen fünnen wir, was Frankreich anlangt, einig 
gereimte Predigten abgerechnet, eigentlih nur Bernhard von 
Elairvaur?) ale Mufter anführen, da die Reden des Brofeflent 
der Theologie Menot (+1518) zu Paris ein halb Franzoͤfiſches, 
halb Lateinifhes Jargon??,, die des Hofpredigers Ludwigs U. 
und Karls Yıll. Diiver Maillard, defien 1500 zu. Brügge | 
gehaliener sermon tousseux (fo genannt, weil die Pau, 
weiche der Redner machte, um zu huflen und auszufpuden, im Tat | 
durch hem hem bezeichnet find) ihn am berühmteften gemadt hat”), 
und des fhon genannten Raulin”), wenn die von legtern beiden 
auch weniger unreines Franzoͤſiſch enthalten, und ſich theilweiſe auch 
durch Lebendigkeit und Freimüthigkeit auszeichnen, doch leidet 
allzu burlesk und mit niedrigen Schwänken verſetzt ſind, a 
daß ihre Berfaffer den Namen von Kanzelrednern verdienten. | 
Als Mufter einer heuchlerifhen, caſuiſtiſchen Gerichtorede mg 
noch eine von Jean Petit (+ 1430) gehaltene Rede, inet 
Ciceronianiſcher Miloniana, hier erwähnt werben, worin be 
Mörder des Herzogs von Drleand, der Herzog von Burgund 
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nit blos entfchuldigt, fondern fogar als Held und Retter des 
Baterlandes dargeftellt wird; da fie aber in lateintfcher Sprade 
abgefaßt in?’‘), fo gebührt bier der Borrang einer 1405 von fels 
nem Begner Gerfon vor Karl VI. gehaltenen Apologie ber 
foniglihen Präroyative, die mit außerordentlihem Freimuth ges 
fhrieben iſtꝰ). In Staltenifher Sprade haben wir ned 
die Ranzelreden- des Domintcaners Fra Giordano da Rts 
valto aus Pifa (+ daſelbſt 1311”), des Errichters der Leih⸗ 
häufer Bernardino da Feltre (geb. 1398, gefl. 1494), 
befonder6 gegen die Schwelgerei, Unfittlichfeit und Ungerechtig⸗ 
keiten -der Großen gerichtete Reden”), und endlich den muthigen 
Hieronymus Savonarola (geb. 1452 zu Ferrara, zu Florenz 
verbrannt 1498) zu nennen, deſſen von glühender Beredtſamkeit 
dietirte Reden durchweg ohne Anſehn der Perfon das Lafer 
und Verbrechen verfolgen und eine allgemeine Kirchenverſamm⸗ 
lung und die Einmiſchung der weltlichen Macht als das aflels 
nige Mittel- anfchen, eine durdigreifende Reformation der faulen 
Stellen des damaligen Eatholicidömus, der unter dem Drude 
eines Alexanders VI. ſchmachtete, herbeizuführen”). In den uͤbri⸗ 
gen Nationalſprachen dieſer Periode iſt für Homiletik nichts ge 
leiſet worden, wenn wir die Deutſche ausnehmen, allein ‚von 
ihren hierher gehörigen Producten if ſchon oben die Rede ges 
weſen. f. A. 2. ©. 11. 2. p. 152 —175. 


1) in f. Prolog. libris in Genesin praem., quo ordine sermo ſleri 
debeat. Ausg. f. W. Ven. Guiberti, abb. B. Mariae de Novigento 

ra omnia n. pr. prod. in luc. c. app. not. et anim. st. et op. 
L. d’Achery. Lutet. Paris 1651 fol. 

2) Sermones in epist. et evang. dominicalia tot. anni ab ipso 
int. a. CCCL. et ampl. ann. conscr. n. aut. pr. summa dil. in luc. 
sd. Antv. 1575. fol. - . 


3) Sermones in psalmos ex autogr. ed. annot. et ind. locupl. 
ıb A. M. Azzoguidio ill: Bonon. 1757. 4. G. Sermones Jdomin., 
dventus, quadragesim., de teımpore u. de sauctis b. S. Franc. As 
#. min. patr. nec non 8 Antonii Pad, ejd. Ord. Opera omnia st. 
t lab, 5. de la Haye. Lugd. 1653. fol. 


4) Sermones funebres (I,ugd. 1489. 1510. 4. Paris. 1611. 8.) u. 
madragesimales (Venet. 1584. Colon. 1612. 8.) 


5) Serm. dominic super Evangelia et Epist. de tempore (Ar- 
ent. 1476. 4.) u. Serm. de tempore et sanctis (Zwollis. 1479. 4.) 


6) Sermones de omni materia EC (Venet. 1603. 4.) u. bef. T.L. 
s eruditione concionatorum (Vicent. 1604. Barcin. 1607. 4. u. Bibl. 
P. T. XXV. p. 424 sy.) Das ihm zugefhr. Lib. sermonum de fra- 
rnitate rosarii B. Virg. ift erſt um 1470 gefchrieben. 


4 
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7) Serm. de sanctis (Venet. 1589. 8.), Berm. quadrages. et de 


min. per totum annum (ib. 1589. 8.) u. Mariale s. Serm. de beata 
Maria virg. (Paris. 1403. 8.) 


8) Gehe wichtig iſt f. Summa praedicahtorum (Renutlins. 1787. 4.) 
bie nicht mit f. Summa Major s. Confessariorum (Lugd. 1518. 4, 
zu verwechſeln ift. 


9) Serm domin. 8. Evang. et Epist. tot. anni (Lugd. 15%. 8.), 
Serm. de sanctis (Heidelb. 1486. fol. Serm. dom. Lugd. 15%. 8 
en 8. Antv. 1617. 8.) u. Serm. quadrages. (Venet. 1578. 


10) Serın. de Temp. et Sanct. et Quadrages. (Paris. 1530. 8.) , 


11) Conciones domin. tot. a. (in comp. red. Lugd. 1510. 8.) u. 
Quadragesimalt, Conciones de Euchar. et Serm. de sanctis (ce. Eid. 
‚onc. Bomin. Lugd. 1515. 4.) 


12) Serm. de passione Dom. et de Sanct, Hagen. 1513. 8. 


13) Opus serm. de Sanctis (Paris. 1500. 4. 1521. 8.) u. Opss 
postill. et Serm. sup. Evang. Domin. (Argeut. 1483. Rom. 1587. 8.) 


14) Serm. quadrag. de contemptu mundi s. de triplici munde 
8.,1597. ser. (Mediol. 1488. 4. Venet. 1503. 8.) u. Serm. al. quade. 
qui casuum conscientiae resolutionein fere spectant (Lugd. 1519. 8). 


15) Summa ‚prandicatorum (s. 1. et a. fol. Norimb. 1485. 4. 1518 
4. Lagd. 15272. 4. Antrv. 1614. fol. Venet. 1586. fol.) 


16) Serm. de Temp. et Sanct. p. tot. ann. b. P. Hierem. Oper 
Hagen. 15234. 1552. 8. 


17) Quadrag. p. tot. a. spat. inserv. (Ulm. 1476. Basil. 1477. 
Paris. 1522. fol.) u. Serm. de Temp. et Sanct. (Lugd. 14%. fol) 


18) Serın. tot. 2. de Temp. et Sanct. c. Quadrag. (s. 1. eta 8. 
Paris. 150). 8 ) 


19) Serm. floridi de domin. et quibd. festis (Lugd. 1396. 1516. _ 


N. 4.), Serm. quadrag. et dominie. (Ulm, 1478. Lugd. 1496. 4.), 
Serm. de Sanctis (Venet. 1475. 4.), Tract. ad loc. comm. Concdiese- 
tor. (Ulm. 1478 fol) u. Serm. quadrag. de Legibus anim. Bde 
simpi. et devotae (Paris. 1479, Lugd. 1596. 4.) 
20) Sehe viele einz. Serm- zuf. abgebr. in Rob. Caraccioli Opss. 
Lngd. 1503. II. fol. 

21) Sermones Soccii. 8. 1. 1476. fol. Daventr. 1480. Argent, 143. 
HI, fol. Serm. aentivales. Daventr. 1490. fol. 

22) Hortulus reginae s.Serm. deSanct, et Dominic. p. tet. © 
‘in partes aestiv. et hyem. distr. Venet. 1479 fol. Ingolst. et Aug 
1611. 1612. 1635. 4. Colon. 1625. 4. 

23) Serm. de Temp. et Sanct. c. exemplorum promtuario & 
mäArgculis. B. Virg. (a. J. et a. fol. Norib. 1480. Besil. 1482. Daveatr. 


1455. lol. Colon. 1518. Paris. 1519. Lugd. 1520. 4.) u. Sermone m 


Eraditorio (Mogunt. 1612. II. 4) 

24) Serm. per annum. Venet, 1468. 1470. 1571. 1585. IH. Hagen. 
1518. 8. Proben in d. Art de Jdesoppiler la rate p. 278. sq. ®öge in 
Sourn. f. Prediger. I. p. 469 sq. 

25) &. Serm. in J. Raulin. Operaomn. Antv. 1612. YI. 4. Prob. 
in d.-Art de desopp. p. 256 sq. 
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. 29 ©. Al. Politus, De Eustath. Thess. erchiep. et sj. scriptis 
comm., d. Euat. Comın. in Hom. ex rec. Al. Politi. Florent. 1730. fol. 
Neander, Krit. d. Euſt. v. Th. in °f. reformat. Richtung, in d. Abhandl. 
b, Berl. Acad. v. 1843. Bd. I. Hiſt. ph. Kl. 2 66— 79. Seine Reben 
in Eustath. nietrop. Thess. Opnscula. Acc. Trapezunt.. Hist. Script. ' 
Panaretns et Eugenicus, E codd. mss. Basil. Paris. Venet. n. pr. 
ed. Th. L. Fr. Tafel. Freft. ad M. 1832. 4. E. a. R. b. Mai, Spie, 
Yatic. T. V. 2. p. 402 sq. 

27) ©. Barbazan, Cont. et Fabl. T. I. p. 9 sq. Paulin Paris, 
Mss. frang. T. Al. p. 100 ag. II Sermons v. ibm herausgegeben v. 
de la Bouderie, im 'Nouv. journ. des Paroisses, num. specimen 
und in d. ob. $. 465 Anm. 3. angef. W. v. Leroux de L. Hierher gehört 
guch des Biſchoffs von Paris Maurice be Gully (+ 1196) vermuthlich 
feanzöfifch gefchriebene Exposition des Evangiles. (Chambery 1484. fol.) 

28) Sermons de frere M. Menot sur la Madelaine avec une 
ast. et d. not. p. J. Labauderie. Paris 1833. 8. Sermones quadrages. 
Turonis declamati. Paris. 1525. ib. 1530. 8. Perpulchra epist. qua- 
drages. expos.... serınones declam. conventa fratram minorum. 
Paris. 1517. Paris. s. 8. 8. 

29) Serınon de F. Ol. Maillard presché à Bruges en 1500 et 
antres pieces du même autehr avec une not. p. J. Labouderie. 
Paris 1826. 8. Sermones de adventu: quadragesimales: dominicales: 
et de peccatistipendio et gratiepremioetc. Paris. s.a.8. Declam. Lugd. 
1503. 8. Quadragesimale, consceriptum post factum sermonem ex 
ore ipsius rev. p. Ol. Maill. declam. coram illastr. archiduee in op- 

do Brugensi a. dom. 1501. Paris. s. a. &. Opus quadrag. Nannebe 
eclamatum. Paris. 1506. 8. Serm. domin. ib. 1507. 8. Opus qua- 
dras: graris. declam. ib. 1508. 8. Nov. divers. serm. opus..ih. 
1518. 8. " . . 
30) f. üb. alle diefe Gernsez. Cours d’eloq. franc. T. Il. p. 77— 
123. Curiosites litter. Paris 1845. 12. p. 421 sq. 

31) f. Gerusez. T. I. p. 129 sq. Die lat. Rede ſteht b. Gerson. 
Oper. ed. Du Pin. T. V. p. 15—42. ' 

32) Sermon fait devant le roy Charles Yle.... cont. les re- 
montrances touchant le gouvernement. Paris 1500. 4. und a. Reden 
in franz. Spr. in f. Op. T. IH. p. 1581 sq. IV. p. 657. .. 
33) Giordano daRivalto, Prediche (91). Firenze. 1739. 4. Prodichæ 
salla Genesi rec. in Firenze nel 1304. Firenze 1830. 4. Pred. deite 
in Fir, dal 1303 al 1306. ib. 1831. II. 4. La vita attiva e con- 
templativa, Pred. Verona 1831. 8. . 

34) Prediche. Venez. 1539. 8. Brescia 1542. 12. 

35) &. N. SH. Rudelbach, H. Sav. u. feine Zeit. Hamburg 1835. 8 
K. Meier, Sir. Savon. n. hoſchr. Quellen dargeft. Berl.1836. 8. Fr. Bar- 
ham, The life and times of Gir. Sav. illustr. the progress of the 
reform. in Italy daring the XV. cent. Lond. 1842. 4. P. 3. Carle, 
Hist. de Fra Hier. Sav. Paris 1842. 8. — Prediche de FrateHieron. 
da’ Ferrara. Firenze 1496. fol. Venez. 1543. 1544. fol. Unt. ſ. viel 
Bein. Red. u. Schriften (f. Hain Repert. T. II. 2. p. 279 5q. u. Mos 
e im Serapeum 1843. p. 257. 273. 297. 351 sq.) ift noch von befonderer 

ichtigkeit jein ultraroyaliſtiſcher Discorso circa il reggimento e gor 
verno degli stati (Lond, 1765. 4. Pisa 1818. 8.). 
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Da wir jetzt die Ueberſicht der in Bezug auf die chrifi⸗ 
liche Theologie während dieſer Periode erwaͤhnenswerthen Pro⸗ 
Grãße, Haudduch d. Literãrgeſchichte. II. 34 
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ducte geſchloſſen haben, fo wollen wir noch mit wenigen Merk 
der Männer gedenken, welche für die Literaͤrgeſchichte dieſer Viſſen 
ſchaften thätig geweſen find. ‘ Es find dieſe Honorius von 
Autun Dusch fein Lib. de luminarihus ecelesine, von deu 
er die erfien 8 Bücher aus Hieronymus, Gennabius und Io 
dorus gerogen, das vierte aber ſelbſt hinzugefügt hatı), Un 
Dielen ſchließen ih Petrus Diaconus, Abt des Kicker 
Monte Eaffino (+ nah 1137)?), und ber gelehrte Dogmatiker 
Heunricus Goethals aus Muyden bei Gent (daher Me 
danus oder Gandavensis), Docior sulennis als Lehrer der Thet⸗ 
logie an der Sorbonne genannt (+ 1293 zu Toumay)’), a 
englifhe Benebictiner zu St. Burg in Suffolk BoRon'), um 
endlih der gelehrte Vielfchreiber Johannes, Trittheim mg 
feinem gleibnamigen Geburtsorte, einem Dorfe im Trierſche 
genannt, Abt zu Spanheim (+ zu Würzburg 1519), deſſen hier 

her gehörige Schriften noch heute unentbehrlih find). i 


- DC. Hier. Genn. Sigeb. et Henr. Gand. cur. Suffrid Peirm. 
Coiom. 1580. 8. u. b. Fabricius, Bibi. Eccles. Hamb. 1718 fol. u. & 
d. Bibl. PP. Lugd. T. XX. pP» 1038 sq. 

2) Lib. de viris illustribus mon. Casinensis (c. suppl. Placũi. 
Rom. non. ac diac. Cas. c. not. 3. B. Mari. Rom. 1655. 8. Par. 
1655. 8. Paris. 1666. 8. u. in b. Bibl. PP. Lugd. T. XXI. p. #79. 


uw. b. Fabricius, a. a. ©. u. Muratori, Ser. Ital. T. VI.p. 119). 
Lib. de ortu et ohitu justorum coenobii Casin. (b. A. Mai, Cs | 


auct. Gall. N. T. VI 2. P- 245 29.) 


8) Lib. de script. eccles. s. de vir. iH. (c. not. ed. Suffr. Petr. 
a. a. D. c. schol. A. Miraei, in D. Bibl. Eccles. Antv. 1639. fol. © 
not. ed. Fabric. a. a. D.) beginnt, wo Gigeb. v. G. aufhört und geht 8 
auf feine Beit. f. J. Huet. Rech. hist. s. la vie, 1. ouvr. et la dodt. 
de Henri de Gand, sern, le doctear solennel. Gand. 1839. 4. Bik 
tig ift ſ. Summa theolopiae s. Quaestiones ordinariae (ed. 
Ascensius. Paris. 1520. fol.) u. Quodlibeta theol. in L. IV senten. 
Paris. 1518. fol. c. comm. Venet. 1613. H. fol.) 

4) Catal. script. ecclesiast, (ed.. A. Hall. Oxen. 1709. 8.) # 8 
alphab. Ordn. 
6) Cmtal. script. eccles. ad J. Dalberg. episc. Wormat. a. 1. 
sor. (Megust. 1494. 4. c. app. Balth. Werlini. Colon. 1531. 15%. 4 
xura 3. Munasi. Mogant. 1602. 1806. 8. u. b. Fabric. a. 0. D. 4 
Tritkem. Op. hist. I. 1. p. 187 49.), wozu als Crgängung dient [Li 
de Bi hats German. s. ontel. all, vir. Gern. (Mogent, 149.4 
u. in f. Op. T. I. p. 123 2q.) , 
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Wenden wir uns jet zu der Juͤdiſchen Theologie die 
ſes Zeitraums, jo müflen wir ſogleich bemerken, dag bie wile 
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ſchſeliche Barrheltung der meiften Nebenwiſſenſchaften derfelben 
ſetzt den hoͤbſten Gipfel erreicht bat, wae um fo mehr Wunder 
nehmen muß, da die äußern Berbältnifie der Juden ſich keineswegs 
günftiger - gefaltet. hatten und bie Berfolgungen gegen ſie durchaus 
nicht abnahmen, ja haufig Streitigkeiten unser ihnen felhB ob» 
walteten, wie über den Rationalismus des Mainonides und das 
Nichtleſen griechiſcher Sceribentn, und auf der einen Seite 
Aıheifterei und auf ber andern aflzuviel Anhaͤnglichkeit an vie 
Kabbaliſtik auftauchte. Als eine Neuerung in der Studienweiſe 
ver Jüdiſchen Theologen diefer Periode mag noch erwähnt were 
den, daß ihr häufiger Verkehr mit den Scholaſtikern, ihre Neig⸗ 
ung für die Ariſtoteliſche Philoſophie und ver Wunſch, für die 
noch hier und da vorfommenden Diöputationen wit den chriſt⸗ 
lichen Gelehrten binlänglich vorbereitet zu feun, mehrere unter 
ihnen veranlaßte, fi der von dieſen eingeführten Gitte anzu⸗ 
fhließen und ihre Dogmen ſyſtematiſch nah Urt der Summae 
jener zufammenzufafin. Im Uebrigen blieben fie jedoch ihrer 
frihem Gewohnheit, ſich nicht ausfchlieglih mit einer theologi⸗ 
hen Nebenwiſſenſchaft zu befaflen, treu, und padten daher z. B. 
in ihre exegetifhen Commentare nicht etwa blos auf Erklärung und 
Orammatik fih befchränfende Rotizen zufammen, fondern man fins 
det darin auch wichtige Bemerkungen aus der Dogmatik, Liturgif 2c,, 
ja fogar aus der Geſchichte, fo daß fle eine fo viel als möglich und 
wricle Belehrung vor Augen gehabt haben müffen. Uebrigens ift zw 
bemerken, daß befonders in Spanien von vielen Juͤdiſchen Ges 
Ichrten nicht in Hebräifcher, fondern in Arabiſcher Sprache geſchrie⸗ 
dm wurde. Der Erfle, der bier zu nennen iſt, wird aber der 
berühmte Aben Esra oder Abraham Ben Meir aus To 
ledo (geb. 1093 od. 1099 od. 1119 und nad) langen Reifen 
1174 0d. 1194 verf.) feyn, der gleich groß als Philoſoph, Aſtro⸗ 
som, Arzt, Dichter, Grammatifer und Ereget if und unter deſſen 
vielen Schriften beſonders feine Eommentare zu einem großen Theile 
des Alten Teftaments wichtig find‘). An ihn fchließt fi der auch 
von chriſtlicher Seite her hochgefielte R. Mofe Ben Matmon, 
von den Juden nah den Anfangsbuchftaben feines Ramens 
ah Rambam, und von den Chriſten Maimonides ge 
nannt, aus Cordova (geb. 1135), ein Schüler des Averroes 
and Gründer einer berühmten pbilofophifch » theologiſchen Schule 
34 
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zu Aleraındrien (+ in Kairo 1204), rin Bann, der das Yrabiike, 
Chaldaͤiſche, Perfifhe und Griechiſche nicht blos ſprach, ſen⸗ 
dern auch ſchrieb, und durch feinen urfprünglid arabiſch abqe⸗ 
foßten (Dalalat al Haiirim, d. i. Zurechtweifung der Verimien) 
Doctor perplexorum oder More ha Nebuchim, worin er zeigt, wie 
in der heiligen Schrift Diejenigen Worte, Redensarten, Metaphern, Ba 
rabeln ıc., die nicht nach dem Buchflaben genommen werben vürfen, 
zu verfiehen find, zu einem 40jährigen Streite feiner Anhänge 
mit den Juden zu Montpellier Beranlaffung gegeben hat. Hof 
wichtig iſt noch fein Auszug aus dem Talmub und fein urfprüng 
ih arabiſch gefhriebener Kommentar zur Miſchna?). Unter ſei⸗ 


nen Anhängern nennen wir den Oberrabbiner von Barcellme 


R, Abraham Bar Chasdai, der aus dem Arabijken ax 
geblich eine Meberfegung eines zwiſchen einem Razarener und Für⸗ 
ſten flattgefundenen allegorifhen Wettfireiteß über die Gottesfurch 
angefertigt, vermuthlich aber felbf verfaßt. hat’), und befomas 


den gelehrten Eregeten, David Kimi aus Marbonne (bi 
um 1232), deſſen Kommentare über einzelne Bücher bed ME 


Ten, ſich niht blos durch das in ihnen an ben Tag gelegke 





Streben nah wörtliher Erklärung, fonden aud durch ihm 


Chriſtenhaß auszeichnen). Als Commentator des More Neb* 
chim muß hier Schem Tov Ben Palkira, ein geborener 
Spanier (um 1280), eine Stelle finden, der auch als Philolot 
nicht ohne Werth iſt und das Verdienſt hat, feinen Glaubens 
genofien bemiefen zu haben, wie Theologie, fehr gut mit Philoſophie 
vereint werden kann*). Cine ziemlich volfländige foRematiide 
Dogmatik enthält des R. Machir (zu Ende des 14ten Ih) 
Abkat Rochel, da er darin von den Leiden des Meſſias, de 
Zeit feines Erfheinens, den Zeichen der Erlöfung, den Kriegen 
und dem Untergang des chriſtlichen Reiches, der Auferfichung und 
dem fünftigen Leben, den Strafen und Belohnungen, dem Paradiche 
und endlich von der Hölle und der mündlichen Ueberlieferung Mokd 
und der Schöpfung des Menfchen gehandelt hat). Sehr wid 
tig für Liturgik iſt des Jacob Ben Afcher, ded Sohnes Wi 
berühmten Talmuderflärers Afcher Ben Jechiel, genami 
Garoſch, Vorſtehers der Hebräifchen Academie zu Barcelom 
(+ 1321)°), der noch 1340 zu Toledo lebte, Arha turis, 
worin ex ale rituale und legale Ginrihtungen bes Juͤdiſche 


“ 
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Volls geſammelt und erläutert hat®), und des Ben Hillel 
Mordehai (ermordet zu Rümberg 1310) äbnlihe Scrift, 
zu der er auch Arabiſche Duellen-benupt hatte’), Bel Weiten 
berühmter als Philoſoph, Ereget und Kaͤbbaliſt ik Mofe 
Nachmani, genannt Ramban aus Gerona (geb. 1194), 
der in Spanien als dad Mufler aller Rabbiner galt, nad 
1267 zu Ierufalem farb, und und durch feine zur Vertheidigung 
Maimons und Alphafis gefchriebenen Werke, feinen Kommentar 
zum Buche Jezira, feine Apologie_ des Moſaismus und feinen 
Religionöftreit ( Vieuach) mit Bruder Paulus und Raymund« 
us Martini noch jetzt intereffant ift"’), Sehr bedeutend iſt 
des ſchon genannten Ben Abrabam Badiraſi Pentnt 
Jedaja (der um 1290 zu Barcellona lebte) Bechinat Olam, d. i. 
examen mundi, von der Eitelfeit der trpifchen Dinge und dem Wege 
zu einem glüdlichen Leben handelnd, fowie befonders feine für die Ge⸗ 
ſchichte der hebraͤiſchen Philofophte wichtige, gegen das Decret von 
Barcelona gerichtete Abhandlung über die Nachtheile der philoſophi⸗ 
ſchen Studien '!), Als heftiger Chriſtenfeind wird der kurze Zeit zum 
Chriflenthume gezwungene Berifot Duran'), mit dem Beina- 
men Efodi (zu Ende des 14ten Jahrhundertd) genannt, zu deffen 
Briefe an den mit ihm bekehrten Bonet Ben Godan, um aud ihn 
zum Küdtritt zum Glauben feiner Bäter zu bewegen, Joſeph Ben 
Shem Ton Sefardi zu Medina del Campo (1441 — 51), 
einen berühmten Gommentar verfaßt hat!) Ein guter Dogma⸗ 
tifer IR auch Menachem Ben Serach (zu Toledo (+ 1375) 
in feinem Tzeda laderech (Viaticum in iter'*), und beſonders 
Nachmans Schüler Salomo Ben Aderet aus Barcelona, 
genannt Harafhba, einer der Haupturheber des berühmten, 
1305 von den Synagogen von Barcelona und ganz Spanien 
gegen die Griechiſche Philoſophie und Literatur geſchleuderten 
Decrets (+ 1308)°5), obwohl auch die hierher gehörigen Werke 
vs Behajt Ben Afher aus Saragofla, feines Schülers 
(1291)'%) und des Ifaac Ben Joſe, Eorbeil nad feiner 
Baterfiadt genannt (+ 1280), gefhägt werden'’). Als Ereget 
erwarb ſich einen großen Ruf Joſef Ben Caspe aus Bars 
celona (geb. 1300, geft. zu Balencia um 1350)'%), nod mehr 
aber Levi Ben Gerfon'), auch nad feiner Vaterſtadt Leon 
di Bagnolo genannt (} 1370 zu Perpignan), und der ber 
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rühmte Ifaace Abarbanel aus Liffaden (+ 1437), ter 
nach langem Umherirren und vielen Schidfal6veränderungen 1508 
zu Benedig ftarb?), Als Chriftenfeinve find endlich noch m 
nennn Salomo Duran?) und Lipman Jom Tor, 
Mühlhauſen nah feiner Vaterſtadt genannt (um 1399), 
ats Erflärer der Karaitifihen Dogmen Aharon Adaren 
Ben Eliä aus Ricomevin (um 1346)”), als Eihifer Jſaac 
Aboab (+ 1492 zu Lffaben)?*), als Liturgifer Jacob Ha 
levi (+ 1429 zu Mainz)”), als Haupfgegner des Arifete 
Haniamus In Spanien Ehasdai Kresfas aus Saragoſſa*) 
(+ 1380), al Apoftel vesMofatemus Joſeph Albo aus Se— 
ria (+ 1430)?”), ald Kabbalit Joſeph Gecatilia zu Be 
Pina Eell (um 1450) *), und als Sammler der im Talanı 
enthaltenen Legenden Sacob Ben Chabibi aus Zamera, 
der 1492 bei der großen Sudenverfolgung nad Salonichi füd- 
tete und dort zu Anfange des Löten Sahrhtinderts verftarh®) 
ſ. A. . G. ı 2. p. 495 — 512. 


1) f. R. de Castro Bibl. . T. I. p. 21 sq. Luzzato m. an ! 


p 
port im Kerem Chemed. T. IV. p. 125. 134 sg: Krahmer b. 
Zeitſchr. f. Hift. Theol. N. Folge. &t. II. p. 50—58. S. Bibelcommen 
tare b. Bomberg. Bibl. Rabb. T. I. 2q. — Jesod Mora (Hebr. 
Const. 1530. 8. Venet. 1567. fol.) b. i. fandamentum timoris zes, 
wie dem Studium ber Gemara das d. H. Schrift vorangehn müffe, Sepher 
Haschem (oder das Buch über ben vierbudhftabigen Ramen Gottes 
Prag: v. &. W. Lippmann. Fulda 1834), Betrachtungen über den De: 
hen, das Wefen ber Dinge, Offenbarung ıc, (im Kerem Chemed. T.IV. 
1 2q.) und vorweltlihe Dinge (ib. p. 5 sq.), Sephat Jether, Beleudt. 


Pant. ibeiftellen zur Verth. R. Saadia's geg. Dunafch Wen Librat (fr 


bearb. m. Komm. u. Einl. her. v. ©. H. Lippmann. Frkft. 1843. 8.) . 


2) ©. O. Celsius, Spec. ac. de Mose Maim. Upsal. 1727. N. 8 
a. De philos. Maim. Holm. 1731. II. 4. A. Beer in Millin Mag.Ewe. 
XX. an. 1815. T. VI. p. 113 aq. 9. Beer, Leben u. Wirken d. R.Ms 
B. M. Prag 1835. 8. R. de Castro. T. I. p. 34 sq. Geiger Beitfär. 
Bd. IE. 3. p. 2465 nq. Garmoln in oft Ifrael. Annal. 1839. p. 308. 311. 
325. 332 sq. Lebreht im Mag. f. db. Litt. d. Ausl. 184. nr. 6 
u. 62. ©. Gommentar zur Mifchna (Hebr. c. Mischna. Sabion. 
1559. 4 Mant. 1561 — 62. 4. Venet. 1586. 1706. fol. Porta Mosis a 
Diss, al. a Mose Maim. suis in var. Mischnajoth _s. text. Talmad. 
part. comm. praeın. n. pr. arab. et lat. ed. op. et st. Edw. Pocock. 
Oxon. 1653. 4.), Jad Chazaka (d. i. manus fortis) ob. Mischne 
Torah (bd. i. repetitio legis) Auszug aus bem Talmud (s. l. et æ 
nn. fol. Soncini: 1490. fol. Const. 1509. fol. Venet. 1507. II. fol) 
More Nebuchim (2.1. et a. fol. Venet. c.comm. Schem Tov et Ephe 
daei. 1551. fol. Hebr, etlat. ed. J. Buxtorf. Basil. 1629. 4. Hebr. e 
lat. nov, comm. uno R. Mosis Narbon. alt. anon. cujd. adauct. in 
iac. ed. cura Is. Eacheli. Berol. 1791. 4. ins Deutfche überf 


. m. Zune 
p arab. Mer. u. m. Anm. begl. v. S. Schreyer. Frkft a. M. 1. 


Prob. a. f. arab, Orig. f. Munk Not. s. Saadia Gaon. p. &dsg.) zt 


—— — U — — — 
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Super Mizwot, liber praeceptorum b. i. Expositio praeceptorum 
613 tam affirmantiuın quam negantium (s. I. et a fol. Const. 1517. 
fol. c. comm. R. Nos. ben Nachman et R. Isaac Legion. Amstel. 
1660. 4. Die Ethil des Maim. od. Echemonah Paralinı a. d Arab. d. 
Rombam und n. d. Hebr. deutfch bear. v. S. Falkenheim. Königab. 1833. 
8.) u. a. Ueb. d. w. |. More N. entſt. Ste. ſ. Geiger, Zeitfhr. V.p. 103 42q. 

3) Ben ha melech veanazir. Const. 1518. 4: Ferrar. et Maut. 
1557. 8 Wandsbeck. 1727. 12. 

4) fe R. de Castro T. I. p. 74 sq. Hist. litt. de la France T. 
XVI. p. 360 sq. 5. Comment. zur Genefis (ber. v. A. Gingburg. Preßb. 
1342. 8.), zu den Propheten (Bibl. Rabh. Venet. 1536. 1549. fol.). p 
den Pfalmen (Bibl. Rabb. Venet. 1518. fol.), zur Ehronik (Bibl. R. 
148. 1586. 1617.) u. 3. B. Ruth (Hebr. ed. Mercerus. Paris. 1568. 
4,), zum Pirke Avoth (Trini 1625. 4.) u. a. 

5) More Hammoreh (Hebr. ed. M. L. Bisselichis, Presshurg. 
1837. 8.) Somment. zum More Neb.; Sefer ha Nefesch (Hebr. ei. 
Bisselichis: Lemberg 1835. 8.) eine Zufemmenftellung der Damals fiber 
die Secle und ihre Kräfte verbreiteten Anfichten und Igeret ha Vicuach 
(Prag. 1525. 1010. 8.) über den Ruben ber Philofoppie. 

6) Abkat Rochel b. i. pulvis aromatarii (Arimini 1526. Venet. 
1566. 4.), ber erfle Theil lat. überf, u. wiberl v. Hulsius, Theolagia 
judaica. Bred. 1653. T. 1. 

7) Ascheri od. Kitzur piske arosch b.i. compendium decisionum 
Aschereum (Constant. 1520. fel, Hebr, c. addit. Jom Tov Lipmann. 
Prag 1617. Cracov. 1643. 4.) 

Arba turim d.h. quatuor ordines (Plebisacii 1475. fol. Sa- 
bio». 1559. Venet. 1564 —69. Cracov. 1631—39. Berol, 1702-3, IV. 
fol.) u. Somm. 3. Pentateuch (hebr. herausg. dv. Maier Roſenthal. Hans 
nover 1838 fol). 

9) Mordechai. Riv. Trid. 1559. fol. Cracov. 1588. fol. 

10) ©. R. de Castro T. I. p- 44. 62. 95. Somment. z. Pentateuch 
(Biur al hattorah d. i. expesitio legis s. 1. et a. fol. Ulyssipone 1489. 
Neap. 1390. fol. Const 1522. Venet. 1545 fol.), zum Hiob (Bıbl. Rabb. 
Venet. 1517. Amst. 1724. fol.), Torad ha Adam d. i. lex hominis 
(Coust. 1518. Venet. 1595. 4\, oder wie man fih bei Krankheit, Tod 
und Trauer zu benehmen habe, Sepher ha Emmuna va Bittachon. d. i. 
liber fidei et spei (Venet. 1601. Cracov. 1648. 4.) ganz cabbaliftifch, 
Vicuach oder Religionsftreit (b. Wagenseil Tela ignea Satanae $: 24 
sq. u. Milcbemed chova. Const. 1718. p. 1—13.), Derasch (ha Ram- 
han) Xpologie des Mofaismus (Prag. 1597. 4.), Sepher ha Zecud d. t. 
liber de merito (Hebr. b. Scivhz enaim. Livorno 1747. 4.) für Als 
phafi, ein Comm. 3. B. Jezira (c. L. Jezira. Mant. 1562. 4. , 

11) Bechinat Olam db. i. examen mundi (Maut. 1476. 4. Boncini 
1481. 4. c. comm. R. Mos. Aben Chaviv et R.Jos. Frances. Ferrar. 
1551. 4. Betra ht. üb. d. Welt u. ihre Bewohner 3. R. Jed. Penn. Babe. 
m Barc. od. d. Polirte Spiegel in treu. Ueberf. her. v. 3. Hirſchſeld. Ber⸗ 
in 1838. 8.), Michtav idnatzelad db. h. Apologie gegen Deeret von 
Bare. (c. Aderet.Resp. s. ]. et a. 4.) u. a. f. Castro. T. I. p. 172q. 
3ung, 3. Gef. x. Liter. Berl. 1845. p. 467 sq. 

19) Al tehi kaaböteka d. h. non sis ut patres fui (Hebr. ec. 
comm. R. Schem Tov. Sabion 1554. 8. u. in Kobez Wikkachiu 
(Bresl. 1844.) p. 124 Deutſch in Geiger’s Zeitfchr. Bd. IV. 3. p.451—458.) 

43) cf. Zung Zeitſchr. p. 138.- Dombay, Maur. Gramm. p. 113. 
S. Eommentar a. a. D. Sonſt eriftirt noch von "ihm Chevod Elohim 
d. i. Gloria Dei ae 1556 4.), von den Vorzügen des Menſchen und 
des Mofaifchen Geſetes. Ein anderer Schem Top Ben Joſeph (um 
1430) ſchrieb außer einem Sommentar zum More Nebuchim ned) Emunoih 
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b. h. articnli Adei gegen die Echren Maimons, Alben Gras und Gerfon's 
(Ferrar. 1556. 4.) . . 

14) Tzeda laderech d. i. viaticam in iter (Ferrar. 1554. &, Sa- 
bion. s. a. [1556—7] 4.) 

15) Quaesita et responsa (s. l. et a. [vor 1480) 4.), Chiduschia 
d. d. novellae exposit. in Tr. Berachot, Chulin et Gittin (c. Mos. 
Nachman. Chid. Venet, 1523. 4. Constant. 1720. 1722. 4.), Avodad 
ahkodesch d. i. cultus sacer (Venet. 1602. 4.) über die an Gabbat 
und Feſttagen vorlomm. Gebr., Torath abbaith b. i. lex domestica 
(Cremon. 1566. Venet. 1608. 4.) üb. d. im Hauſe gebr. Gärim., und 
Berhandl. über das Studium der Ppilof. zu fein. Zeit MNSP NND 
hebr. herausg. v. M. 2. Biffelichis. Preßb. 1837. 8.) 

16) Biur hattorah d. i. elncidatio legis Pisauri 1507. 1517. Cen- 
stant. 1517. Arim. 1526. fol.) u. Cad akkemach d. i. cadas farmae 
(Const. 1515. Venet. 1576. fol.) 

17) Amude 6ola b. i. columna captivitatis (Const. 1510. Crem. 
1557. Cracov, 1596. 4.) . 

18) ©. Zunz Zeitſchr. B 150 sq. Geiger Beitfhr. Bb. ITI. p. 287. de 
Castro T. I. p. 101 sq. &. Somm. $. Hohen Lied (Hebr. Const. s. a. fol.) 
u.Sulchan ha Chesef d. i. mensa argentea od. üb. die Borzügl. d. H 
Tertes über alle Ueberſ. (Ausz. b. Rossi, De praec. caus. negi. hebr. 
litt. discipl. p. 61 sq.) & 

19) S. Sarmoly in Zunz Annal. -1839. p. 86. de Castro. T.1. 
p- 84. 166. Seine Somment. 3. Pentateud) dBibı. Rabb. Aust. 17%. 
ft zu Sofua, Richtern, Samuel u. Königen (Bibl. Rabb. Venet. 1725. 
fol.), 3. Hiob (ib.), zu ben Sprüdmörtern (in all. R. Rabb.), 3. Het. 
Liebe, Ruth und Efther (Bibl. Rabh. Amstel, 1724. fol.) u. Daniel (Bibl 
- Rabb. Venet. 1517. fol.) u. Milchamoth aschem d. h. Bella Dei (Rir. 
Trid. 1560; fol.), e. Vertheid. db. Unerfchaffenheit der Melt und Eautſteh. 
b. Propbezeiungen auf natürl. Wege. 

20) ©. R. de Castro T. I. p. 344 sq. J. H. Maji Diss. bist. ph. 
de orig. vita et scriptis D. Is. Abraban. Altorf. 1708. 4. ©. Gomm. 
1. Dentateuh (Venet. 1579. 1604. Amst. 1768. fol.), zu Joſua, Eamud, 

ihtern und Königen (s. 1. et a. [Pisauri 1511—2] fol. Lips. 1686 
Hamb,. 1787. fol.), zu den Propheten (Pisauri 1520. Amst. 1641. fol). 
Rosch amanah d.h. caput fidei (c. Zevach pesach. Constant. 1505. fol. 
Venet. 1545. Cremon. 1557. 4.), Zevach Pesach bd.i. sacrificium pa- 
schae (Amstel. 1505. Const. 1505. Venet. 1545. fol. Riv. Trid. 1561. 
4.), Nachalad avoth d.h. hereditas patrum, Sommentar üb. d. Pirke 
avoth (Const. 1505. Venet. 1547. 1567. fol.), atered zekenim b. }. 
corona senum (Sabion. 1557. 4.) über bie Prophezeiungen, Mifhalot 
elohim b. h. opus Dei (Venet. 1592. 4.) über die Schöpfung ber Welt 
und gegen bie Eehre von der Ewigkeit derfelben. cf. Coımm. ms. in Mos. 
Maim. More Neb. (ed, praef. et anuot. ill, M. J. Landau. Prag 
1841. II. 12 ıc 

21) Milchemed mitzva b. h. Bellum praecepti (s.1. [Liburni] et 
a. 4.), eine Bertheid. d. Talmud gegen Hieronymus a 8. Fide. 

22) Sepher Nizachon d. h. liber victoriae gegen Chriſten, GSaddr⸗ 
cäer u. Karäer (hebr. ed. cur. Th. Hakspan. Norimb. 1644. 4. c. 
emend. Wagenseil. Amstel. 1711. 4.) 

23) Etz Chajim d. h. Arbor vitae (Ahron b. Elia b. Kar. Syſten. 
d. Religionsphiloſophie hebr. a. zwei Hödfchr. her. m. Proleg. üb. b. Peripat 
Phitof. u. d. Juden u. Arabern her. v. Fr. Deligfch. kpzg. 1840. 8.) u. 
Gan Eden db. h. hortus Eden ober Sepher Mizwoth liber precationum 
u. Cheder tora d. i. expositio legis (Ausg. h. Kosegarten, Libri 
coronae legis. Jen. 1824. 4.) 
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26) Menorad ammaor b. h. candelabram Inminaris (Venet. 1544; 
1395. 1623. Cracov. 1597. Freft.adM. 1687. Amstel. 1701. fol. Hebr. 
u. Deutſch v. Kürftentyal. Krotofchin 1843. 8.) 


25) Minaghim b. h. ritus (Sabion. 1556. 4. Cremon. 1586. Freft. 
1688. 12.) Ueb. d. verfh. Jüũd. Gebet: Sammi f. Dukes im Drient 1844. 
Lit. SL. nr. 14 sq. . 


26) Or Adonai b. h. lux domini (Ferrar. 1555. 4.) 


27) Sepher Ikkarim db. i. liber articulorum s. fundamentorum 
Bonc. 1486. fol. Thessalon. 1510. Venet. 1521. 1618. 4. Grund- unb- 
Glaubenslehren d. Mof. Relig. n. d. ält. u. corr. Ausg. ins Deutfche übertr. 
u. m. Anm. begl.v. W. u. 2, Schlefinger. Frft. a. M. 1839—44. 4.) 


28) Sahare Ora db. h. porta lucis (Riv. Trid. 1561. 4. Cracov. 

1594. 4. Lat. ed. Knorr a Rosenroth Cabb. denud. T. I.) u. Ginnat 

oz b. h. hortus nucis (Hannov. 1615. fol.) von ben heiligen u. götts 
en Ramen, b. 22 Buchſt., Vocal. u. Accenten. . 


29) En Jaacob, fons Jacobi (Const. 1511. fol. Thess. s. a. fel. 
Cracor. 1643. fol. Amst. 1686. fol. Berol. 1709. fol.) 
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Gehen wir jebt zu den Arabern fort, fo kann es uns 
nicht einfallen, anzunehmen, daß bei Ihnen eine Foitbildung der Res 
ligionswiſſenſchaft denkbar gemefen ſei. Der Koran blieb der Coderx 
ihrer gefammten Theologie, und man befchäftigte ſich daher nur 
mit Zufammenftelung der in demſelben enthaltenen einzeinen 
Dogmen, wie z. B. Omar EI Radſchem Eddin Meſſeff 
aus Nediteb (+ 1142 n. Ehr.)‘), oder man verfaßte Commen⸗ 
tare dazu, wie 3. 3. der berühmte Nafreddin Abu Said 
AbdAllah Ben Dmar Beidhawi, Kadi zu Sciraz und Te 
triß (+ 635 Heg. oder 1285 n. Ehr.), deſſen Wert ſelbſt wieder 
vielfach erläutert worden, aber unbedingt für dad Berftändniß 
des Koran von höcdfter Wichtigkeit IR). Da man fih nun 
aber auf das Kleinlichfte mit Lehren über Orthographie und 2er 
fen des Koran befäftigte, fogar die Pauſen dabei genau bes 
Aimmte und hieraus eine förmlike Wiſſenſchaft machte’), fo 
Darf ed uns nicht Wunder nehmen, wenn der Hiſtoriker Abul 
Fadhl Abd Arrahman AM Khodairi, gemöhnlih nad 
feiner Vaterſtadt Gyuth in Oberägypten ( 849 Heg. oder 
1445 n. Chr.) Soyouthi genannt*), Biographieen berühmter 
Koranlefer, und ein anderer Geſchichtſchreibe Schemſeddin 
Abu Abdallah Mohammed Ben Ahmed Ben Dih—⸗ 
man Ben Raimar Ei Dhabebi (i 748 Heg. ob. 1842 
n. Chr.)*) Lebenshefchreibungen folcher Mufelmänner ſchrieb, die 
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den ganzen Koran auswendig gewußt haben ſollen. f. 2— 2.6, 
N. 2. p. 822 — 25, 


1) Ausz. f. Akaidi Nesefi b. Mouradgea d’Ohsson TabL de 
emp. Ottem. T. I. p. 58 aq. 


2) Anwar ol tensil wa Esrar ol Tawil b. h. lumima revelafionis 

et arcana interpretationis (Beidhawü comm. in Coranum ex codd, 

. Paris. Dresd. et Upsal. ed. H. O. Fleischer. Lips. 1844. sq. 4. ‘ri- 

her nur Bruchſt. b. S. de Sacy, Auth. Arab. p. 2—24 u. Henzı, Fragu. 
Arab. Petrop. 1828. 8. p. 105216.) 


3) f. Haji Khalfa, Lex. bibliogr. T.III. p. 75. II. p. 171.328: 

4) Soyoutbii liber de interpretibus Korani ex mass. codd. bibl. 
Leid, ed. et aım. ill. A. Meursinge. Lugd. B. 1839. 4. 

5) Liber classium virorum qui Korani et traditionum cognitione 

. excelluerunt, auct. Ahu Abd. Dahabio. In it coeg. et cont. Auen. 


ex cod ms. bibl. Goth. lap. exscr. cur. H.F. Wuestenfeld, Getting. 
1838. II. 4. 


2 
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Wir Haben jetzt nur noch nachzutragen, was bei zwei au 


dern orientaliſchen, allerdings chriftlihen Nationen für ‚die Wil 
fenfhaft der Theologie geleitet worden iR. Dieſes find die 
Armenier und Syrer. Bei den erftern haben aber una 
Andern den meiften Ruf erlangt Rerfes, wegen feiner blühen⸗ 
Yen Schreibart von feinen Landsleuten ber Anmuthige (Schner- 
baly), fonft aud wegen feines längeren Aufenthalts zu Rom 
Klah der Klajenfer gmannt, Patriarch von Conſtantinopel 
(1166-73), unter defien Werken befonbers fein nac ben Ta 
gesflunden eingetheilted Gebet berühmt iR!), fein Ramensvetier 

Nerſes von Lampron (daf. 1152 geb. + 1198), Gi 
ſchof won Tarfus, befonderd wegen feinee 1279 gehaltenen Ey 
nodalrede geidäpt?), Wartan der Broße (geb. 1241, get 
1271), deſſen Commentare zu den Bfalmen, dem Pentateuch, bus 
Hohen Llede und Daniel gerüͤhmt werden’), und Gregor da 
Dreimalgroße (geb. 1340, geft. 1410), befien in Fragen und Ant 
worten geiheilter Brief über die Srrthümer der Juden, Manidäe, 
Mohammedauer und anderer Keper noch jetzt hochgeſchätt wird‘) 
Bei den Syrern iſt eigenilih nm ihr Hiſtoriker Gregoriuns 
Abulpharag, gewöhnlid Barhebräus genannt, aus Melitem, 
Primas der Jacobiten (1266 — 86) zu erwähnen, ber cast 
Dogmatif, Leuchter ber Heiligen betitelt, hinterlaffen hat. f. 1. 
2. ©. IL 2. p. 525—529. | 
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1) J. Nersetis Ciaj. Armen. Cath. Opera pr. 6x Arm. in Lat. 
conv.notq. ill. st. et lab. J. Cappellatti net. 1833. T.1. 8. Preces 
S. Niersis Claj. ‚sedecim linguis — arm char. Venet. 1818. 18. 
Deutih v. Mobnite in in Su Nipen’s —ã — . hit. Theol. Bd. I. p. 67 og. 
2) Armen. et La Galanus, Conc. eccl. Arınen. T. I. p. 326 
sq. Cunvonft) Deutich 3 Neumann b. Fügen Bd. 1. 2. p. 133—1 
) Constant. 1826. fol. 


2 Coustant. 1723. fol. (hier ſehit d. geg. b. roham. ser. Th.) 

5) Ausz. db. Assemani Bihl. Or, T.II._p. sq. Anal. v. Bord im 
Journ. Asiat, 1835. ur. 84. p. 431. en. —8 pr Gr. Barh. Sohol. 
in Psalm. V et XVIII e codd. bibl. Bodlej. apogr. ed. interpr. est 
et ann. prol. instr, J. Th. H. Bhode. Vratial. 1832. 8 


c. Dhtlofophie 
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Wir haben berteits oben bei ber Schilderung der abend» 
laͤndiſchen theologiſchen Studien biefer Periode gefehen, daß viefe, 
wenigſtens die Dogmatif, genau mit den philoſophiſchen zufem: 
menhängen und eigentlich die eine Wiſſenſchaft ohne die andere gar 
wicht beſtehen könnte. Bis zu Ende des Löten Jahrhunderts waren 
es nämlich die Scholaftifer, durch die ſich dad phitefophifch- 
Bogmatifhe Syſtem der Kirche bildete, und diefe hatten demſel⸗ 
ben allein die Ariftotefifche Bhllofophie und Dialectik zu Grunde 
, gelegt. Run haben wir aber auch darauf hingewieſen, wie von 
ihnen Ariſtoteles fehr oft. mißverflanden worden if, da fe 
meiftend des Sriechiſchen unkundig, gewohnt waren, felne 
Schriften niet im Originale, fondern in lateiniſchen Ueber⸗ 
fegungen zu ſtudieren. Diefe aber bildeten ſeht unfichere Duck 
en, denn entweder waren fle von Leuten gemacht, die ſelbſt 
nicht eben viel Griechiſch verkanden und darum Vieles fall 
Überfebten, oder fie waren gar erft aus dem Arabiſchen ine 
Lateiniſche übertragen, und nun wurben boppelte Mißverſtaͤndniſſe 
möglich, erſtlich durch die, welche die aus dem Griechiſchen Ind - 
Arabiſche, und dann noch mehr durch die, welche von bier aus 
ins Lateinifche uͤberſetzt Katten. Uebrigens galt Ariſtoteles ei⸗ 
gentlich nur erſt ſeit Wilhelm, Biſchoff von Paris (+ 1248), 
und beſonders ſeit Albertus Magnus auch in anderer Bezichung 
als durch feine Dialectik, welche vorher allein cilirt worden war, 
etwas, denn nun trugen ihm feine naturwiſſenſchaftlichen Schriften den 
Ramen prineeps philosopkus ein. Was mun aber die Ueber⸗ 
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ſeher der einzelnen Werfe deſſelben anlangt, fo werben ziemilf 
viele genannt, doch fol die Ethik zuerfi entweder Robert 
Sroftheand- aus Stradbrofe in Suffolk (geb. 1175 gef. 
1253), Bifhoff von Lincoln, oder ein Brabanter Domini⸗ 
caner Heinrih Kosbein der gleichnamige Biſchoff von 
Lübed 1270 — 849 aus dem Griechiſchen ins Lalieiniſche 
übertragen haben, und als befonder® fleigige Ueberſetzer wer⸗ 
den der Bifhoff von Corinth Wilhelm de Moecrbecka 
aus Flandern (+ 1287), Michael Scotus und Gerhard 
von Eremona genannt, wie denn überhaupt diefe Studien bes 
fonder6 durch den Hohenſtaufen Friebrich Il. angeregt wurden, 
der befanntlih feit 1232 aus dem Griebifhen und Arabiſchen 
überfegte Proben mathematifcher, philofophifcher und natunvife- 
fhaftliher Schriften, befonderd des Ariſtoteles an die Hoch⸗ 
fhulen herumſchicken Heß’). Als aber einmal far ſaͤmmiliche 
Schriften des Ariſtoteles überfebt waren, da erließ man zwar 
son Eelten des Clerus mehrere Berbammungsurtibeile?) gegen 
deſſen metaphyſiſche und naturwiſſenſchaftliche Werke, allem 
dieſe fruchteten nur ſehr wenig, weil die Scholaflifer ſelbſt fe 
zu ihren dialectiſchen und fophiftifhen Kämpfen bedurften, und 
daher Iafen fie fie nicht nur, fondern ſchrieben ſelbſt Commen⸗ 
tare zu ihnen’), und zwar niht blos zu den philoſophiſchen, ſon⸗ 
dern auch zu den naturwifienfchaftliden und metapbufifchen Büchern. 
Dergleihen verfaßtn nun 3. B. Alerander von Hales, 
Thomas von Aquino, Albertus Magnus, Dunst 
Seotusſs, Wilhelm Occam und viele Andere, jedoch fo, 
daB zu Ende dieſer Bertode die Anzahl dieſer Commentatoren 
anßerordentlih zumahm. Uebrigens aber find ſich dieſelben in 
Bezug auf Methode, Inhalt und Ausführung faf alle fehr aͤhnlich 
und. für und jebt völlig unbrauchbar, da faſt nur leerer Wort 
fram und geiflofe Sophiftif aus ihnen hervorleudhten. Darum 
And von ber ganzen Zahl eigentlih nur zwei GSchriftfleller bier 
noch zu erwähnen, unter denen Retrus Hispanus, aldPapl 
Johann XAX.* genannt, deſſen Summulae logicales das 
Allgemeine Handbuch der Logik für feine und bie darauf fol 
gende Zeit abdaben und zuerſt die fogenanntm Schlußmoden 
am vollſtaͤndigſten und genaueften enthalten, obenan ſteht. Der am 
vere IR durch feinen jedoch nur traditionell auf uns gelommenen de 
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weiß von dem Eſel, der, hungrig zwiſchen zwei gleich großen Heubuͤn⸗ 
dein, oder glei durfigamd hungrig zwifchen einem Heubündel und 
einen Eimer Waſſer hingeſtellt, umkommen würde, weil er, von bei⸗ 
den gleidy angezogen, ſich für eins entſcheiden loͤnne, berüdtigt ger 
worden. Diefer iR Johannes Burtdan’) aus Bethunc, 
Rector der Pariſer Univerſitaͤt (lebte noh 1358), ber vorzüge 
H& darauf ausging, für weniger Unterrichtete das Mittelgkied in den 
Schluͤſſen leiht findbar zu mahen, fomit die Außerfen Begriffe 
zu verbinden und die gültigen Berfnüpfungen derfelben von den 
ungältigen zu unterfcheiden, fowie überhaupt die geſammten 
- Schlußregeln zu erörtern (daher feine Logik pons asinorum, 
&felöbrüde, genannt). Als Scholaftifer neigte er fih zum Der 
terminismus und lehrte, der Wille des Menihen beflimme, ſich 
je nad) dem Wohl⸗ oder Mipfallen an einer Sache für etwas, 
und wähle flets, müfle er fi unter gleihen Beringungen für 
eine oder die andere Sache entfcheiden, das größere But, wobei 
er fih eben jenes genannten Beweifes bediente. Jedenfalls If 
er aber nur ein fehr befchränfter Kopf geweien und wird welt 
in Schatten geftelt von dem gelehrten Johannes von Sas 
Li8bury°) -(Sarisheriensis), mit dem Bamitiennamen Parvus, 
der, in Frankreich von Abaͤlard und anderen Realiftien gebildet, 
erſt Serretär Thomas Beckets (1162—1170), dann Biſchoff 
von Chartres(+ 1180) war, denn fein Policraticus s. de nugis 
eurialium et vestigiis philosophoram L. VIII., gegen alle 
Thorheiten feiner Zeit und die Berverbtheit der Römifchen Curie 
gerichtet, und fein Metalogieus in IV Buͤchern, worin bie bier 
maniſtiſchen Studien mit eben fo großer Liebe zur Sade ale 
Selehrfamfeit gegen Sophiften, und die Arifoteliihe Philofophie 
gegen die Myftifer, Pfeudobialectifer und den Clerus überhaupt 
vertheidigt wird, find zwar mehr enchelopäpifh und fatiriih:pos 
femijt, enthalten aber fo viel gefunde Philoſophie, daß fie ohne 
Zweifel das beſte philoſophiſche Buch diefer Zelt find. GEndlich 
iR noch der Gegner des Duns Scotus zu Oxford und Erzieher 
Edwards II. Walter Burleigh (Gualterus Burläus?), ein 
mit dem Titel Doctor planus et perspicaus beehrter Engli⸗ 
ſcher Scholaftifer (geb. 1275, lebte noch 1337) zu erwähnen, 
da er zuerfi den Gedanken fahte, eine Geſchichte der Philoſophie 
zu ſchreiben. Gr Fannte freilich nur die biogrtaphiſche Form 
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und kam nur von Thales bis auf Seneco, bat auch Die few 
derbarflen Berftöße im Einzelnen begangen, weil er fein Brio 
aifch verhand, allein doch IR er heute no im Bezug auf bie 
Ceitit des Diogenes von Laerte nicht ohne Rupen amd hat dw 
dei noch dad Verdienſt, aub die alten Dichter mit in ſein Be 
zelh gezogen zu haben. ſ. A. 2%, ©. 1. 2. p. 678. | 
H Joerilsin, Rech. er. sur l’äge et Yorig. des trad. late 


A’Aristote et sur les comment. grecs ou arabes employ. p.1. doct. 
scolast. Paris 1819. 1845. 8. (deutich v. Ab. Stahr. Halle 1831. 8.) 


D) Durch das Concil zu Paris 1210 und durch Robert von Sourqen 
mi6, beſchränktes Verbot durch Gregor IX, 1231... A. . G. U. 2. p. 4 


a) Mhewell, Geſch. d. inburt. Wfl. Stuttg. 1840. Bd. 1. Jade: 


4) Textos suinmularum Logicae M. Petri Hiep. 
. Versoris. Colon. 1486. fol. Venet. 1572. 4. S. übt, phil. 34 
f. unbedeutend. . 


5) f. Pagaot T. VII. p. 7 sq. Ausg. ifl: Joh. BaridaniOpera ms. 
sur. Jan. Dullardo Gandav. Par. 15C0. 1516. 1518. fol. 


6) Policraticus s. ]. et a (Bruxell. 1476) fel. Lugd. 1513. 8. & 
. 1514. 4. Lugd. B. 1595. 8. u. Metalogicus (e cod. ms. ac. 
tabr. Paris. 1610. 8. c. Ejd. Policrat. Lugd.B. 1639. 8. Amstel. 1664. 

8.) f. a. 3. Schmidt, Joa. Parvus Sarisber. quomodo inter 
antiquarum litter. studio excelluerit. Vratisi. 1839. 8. Thorlacies 
Opuscnla T. V. p. q. 9. Neuter, Fa v. Salisbury. 3. Geb. d 
chriſtl. Biſſ. 1%ten oe Berl. 1842. 


7) Gualterus Burlaeus de vita. et moribus Philosopborun ed 
Poetaruın. s. 1. et a. [Norimb. Koberger] fol. s. 1. et a. (Coloa.) 
tol. Nurnb. 1477. 1479. fol. Argent. 1516. Hagen. 1510. 4. 
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Nachdem wir jetzt gezeigt haben, weiche große Neigung für bie 
Ariſtoteliſche Philoſophie das ganze Mittelalter hindurch geberridt 
dat, wie aber eine ganz falfbe Auffaffung derfelben durch den 
Säelaftriemus nicht allein die Philoſophie ſelbſt um midib 
weiter gebracht, fondern aud die Theologie fo verberbt hatte, 
daß es den Reformatoren leiht werden mußte, ein fo grundle 
ſed Gebäude durch die einfache Waffe der biblifhen Wahrheit 
umyumerfen, können wir nidt umhin, noch einige Leute zu er 
wähnen, die, weil Re den Geiſt der alten Philoſophie nicht aus 
üben Quellen, fonbern in. den griechiſchen Originalen felök 
Außierten, zuerft gegen die ſcholaſtiſchen Pebantericen jenen Kampf 
eröffneten, der damit endigie, daB bie Aufdeckung feiner Edwb 
en, Verlehrtheiten und laͤcherlichen Seiten zum Helle der Auf 
Hlärung amd des gefunden Menſchenverſtandes anoſiel. Zu bie 


.. \ 
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fin zehörten außer Dante, deren Linterfuhungen über die Rus 
iur der zwei Elemente des Waſſers und der Erde von bedeu⸗ 
vonden phyſtcaliſchen Kenntniffen zeugen, befonderd Hermotaus 
Barbarus und Angelus Politianus, die zuerſt gedie⸗ 
genere Lleberfegungen lieferten, dann aber Franziscus Phi⸗ 


‚Ielyhus!) und Leonardus Drunus Aretinus”), forte 


Laurentius Balla’), von denen noch unten geſprochen 
werden fol. Für Deutſchland aber find von größter Bebentung 


bie Werke des Nicolaus von Eufa *), umter denen beſonders 


— — — — — 


fiine Metaphyſik und Theorie des menſchlichen Erkenntnißver⸗ 
wögens und feine Satire gegen bie gelehrte Unwiſſenheit zu nennen. 
find, und die des Wicherherfiellers der ſhoͤnen Wiſſenſchaft in Deutſch⸗ 
fand, des großen Philologen Rudolph Agricola’) aus 
Baflo bei Gröningen (geb. 1442), Lehrers der Griechifchen 
und Roͤmiſchen Literatur zu Heidelberg (+ 1485), deſſen Wäs 
der (HIT) de inventione dialectien und zuerft, obwohl fie nicht 
gang vollendet find, ein getreues Bild von der Methode, nad 
weiher die Alten, Die er in den Originalen wohl zu leſen und 
mi verfichen wußte, zu denken und zu fchließen pflegten, geben. 
[MR G. II. 2. p. 100 sa. 


1) Convivioram L. II. (Venet. 1477. Spir. 1508. Colon. 1531. &. 
Paris. 1532. 8.) u. L. V de morali dincipline (Venet. 1552. 4.) 

2) Introd. in Arist. Moralia (Venet. 1550. 4) 

3) L. IH de dialectica (s. I. et a. 4. Venet. 14%. fol.), de vo- 
ei! eek ver vers bono L. All. (Basil. 1519. &) u. De libero zaybitie 
s 

4) L. u". de docta ignorantia praecis. veritatis inaftingibilis 

u Apologia doctae ignorantiae (in f. Oper. p. 1. 63 sq.), com- 
jeciuris s. omnem humanam veri posilivam asserlionem esse con- 
arem L. IM. (p. 75 sq.), Dial. L. IN. de sapientia et mentis na- 


ara (p. 147 2q.) u. a. f. Erhard BB. I. p. W7. sq 


5) 8. Hımelmann, Op. geneal. hist. de West ae et Saxonie, 
4711. 4. p. 285 aq. Erhard, Geſch. d. wifl. Wild. uphal . 374 sq. F 
Tressling , a et merita R. Agric. Groning. 1 1850. r — De i» 
vent. dial. L. III. Lovan. 1515. fol. Argent. 1521. 4. Col. 1527. 4 
Paris. 1538. pi in Rud. Agr. Opera c. not. Alardi. Col. 1539. 4. T.T. 


p. 139. 
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Diefer wohlthätige Einfluß, den eine geſundere Muffaffeng 
der Bhitofephte auf die Theologie und die ganze Studienweiſe aus⸗ 
gebt Hatte, ſchrieb ſich aber theilweiſe mit daher, daß die Pla 
senifche Philoſophie, die in den erſten Jahrhunderten biefer Rerlode 
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beinahe gan, in Vergeſſenheit geratken war, im ibtn Jahr⸗ 
hundert freilich nicht in ihrer urſprünglichen Reinheit, fondern wie 
fie von den Neuplatonifern verändert worden war, von einigen phan⸗ 
taſiereichen Gelehrten Italiens allmälig wieder zu Ehren ge 
bracht wurde. Dazu trug nun noch derllmfand bei, daß mar 

die freitich irrige Anfiht hegte, ald könne man fie von der Juͤ⸗ 
diſchen Philoſophie ableiten und gewiffermaßen als eine Schwe⸗ 
.ſter der chriſilichen Religionsphiloſophie anfehen. Uebrigens er⸗ 
hielt dieſe auffallende und fo ploßliche Bevorzugung des Plate 
nismus vor dem Ariflotelidömus befonders dadurch einen Hal, 
daß Cosmus von Medicis und fein Sohn Lorenzo fich für benfelben 
erklärten und zur Erhaltung und Bortpflanzung deſſelben 1440 
die befannte Platonifhe Academie Rifteten, welche jährlih am 
13ten November, dem angeblihen Geburtstage Platos, unter vie 
im Feierlichkeiten ihr Stiftungsfeſt feierte, und allerdings aus 
den bebeutendfien Stalienifhen Gelehrten jener Zeit gebildet wor 
ben war!). Lebrigend kann man ald den letzten Grund ihres 
Gedeihens auch nocd den Streit, der zwiſchen den bei der Jer⸗ 
ſtorung Eonftantinopeld nad) Italien herübergefommenen griechiſchen 
Gelehrten über die Vorzüge Plato's vor Ariſtoteles eniſtand, 
‚rechnen. Unter den einzelnen Pflegen des Platonismus ſicht 
aber obenan Marfilius Ficinus aus Florenz (geb. 1433 
+ 1499), ber ihn nicht blos öffentlich Ichrte, fondern auch felbR 
ein großes Handbuch feiner Theologie verfaßte, worin freiliqh 
auch manche Träumereien vorfommen, die von feiner Vorliebe 
für die Aftrologie zeugen, der er fi faft ganz hingegeben hatte, 
und. die ihn gegen das Ende biefer Periode zum religioſen 
Schwärmer madte?). Leider aber wurbe für die myſtiſche Riqh⸗ 
tung, Die der Platonismus in der nädften Perlode annahm, 
ſchon jetzt dur das in ihn verpflanzte cabbaliftifche Element 
der Grund gelegt durch die beiden gelehrten Träumer Johan⸗ 
nes Picus’), Grafen von Mirandula (geb. 1463 + 1494), 
und feinen Neffen‘) Johannes Francis cus Picus (ge. 
1470, ermordet 1533), die bei afem Eifer, den fie für die 
Wiſſenſchaften fühlten, weder diefe, noch die chriſtliche Religion, 
für die fie förmlich fchwärmten, zu heben im Stande waren, 
In den übrigen Europäifchen Staaten ward aber gleichwohl bie 
Platoniſche Philofophie nicht getrieben, nur in Sachſen verſuchte 
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Yaukss Wiavis) (Schneevogel) aus Plauen, ‘Profeffor der 
Theologie und Philoſophie zu Leipzig, dann aber Stadtſcabinus 
m Baugen (+ 1517) einen ſchwachen Berfuch, ein Syſtem ber 
felben ausjmarbeiten. ſ. 4, 8. G. II. 2. p. 698 5. 

1) S. L. D. Kramer Diss. de causis instaur. sec. XV. in Italia 


hilos. platon. Viteb. 1812. 8. R. Sieveling, Geld. d. Platon. Aca⸗ 
mie zu Florenz. Göttingen 1812. 8. 

2) &. Comm. de Plat. philosophiae post rematas litteras apud 
Italos restauratione s. Mars. Ficin: vita auct. J. Corsio ej. famil. 
et disc. n. pr. in lac. ed. A. M. Bandini. Pisis 1772. 8. Hierh. geh. 


' fPlatonica theolopia s. deanimor. inmortalitate ac _aeterna felicitate 


51 
L. XVII. (Flor. 1482. fol.), Comm. in Platonem (Venet. 1496. fol.) 
u. Compend. in Timaenm (Flor. s. a. fol.) 


3) 8. W. J. Clausii De erudit. c. solida pietate in Joh. Pice 
Mir. Priuc. consp. Hal. Magd. 1707. fol. Ausg. J. Pici Opera. Ve- 
net, 1498. fol. Argent. 1504. Regii 1506. Paris. 1517. Venet. 1519. 
ed. J. Herold. Basil. 1557. fol. J. Pici Opera omnia, item J. Fr. 
Pici Op. oma. n. pr. summa fide rest. et im corp. un. rest, Basil, 
1572—73. ib. 1601. IT. fol, 


4) ©. R. Bartoli Alloc. in J. Fr. Picum. Bonon. 179. 8. Yusg. 
[. Opera Argent. 1506. fol. u. Anm. 3. - 


5) Lib. de philosophia Platonis. s. I. et &, %. 
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Was nun die Phllofopbie der Griechen während dieſer 
Periode anlangt, fo war dieſe fa ganz au bloßen logiſchen 
Stulübungen berabgefunten, wie ſich dieß aus den erbärmlichen 
Handbüdern des Michael Pſellus!“) und Nicephorus 
Blemmydas?) zur Genüge ergirbt, oder fie beichränfte ſich höch⸗ 
Rend auf Baraphrafen und Yuszüge aus Ariſtoteliſchen Schrif⸗ 
tin, an etwad Seibfifländiged aber war nicht zu denfen. Um 
die der Eroberung Gonflantinopels vorhergehende Zeit hatte for _ 
gar alles Studium diefer Disciplinen vollig aufgehört, bis fie end⸗ 


lich von den nah Italien geflüchteten Gelehrten durch einen 


unter ihnen über die Vorzüge des Ariftoteled und Plato ent» 
Randenen Streit wieder angeregt wurde. Bon den mes 
fin der: Bartelgänger des Ariftoteles if mit Ausnahme einer 
Schrift ded Georgius von Trapezunt’) nichts mehr übrig, 
allein von den Platonikern exiſtiren noch mehrere Schriften des 
berühmten Beffarion (geb. 1395 zu Trapegunt, + 1472 
ale Batriarh von Bonftantinopel an Ravenna), dem befannt- 
ih die St. Marcushibliothel den größten Thell Ihrer Hands 
ſchriftenſchaͤtze verdankt”), und feines Lehrers In der Beredtſamkeit 
Bräße, Handbuch d. Literätgeſchichte. II. " 55 
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—SGeorgius Bemifns‘), mit Yen Beinamen Pletho um 
Gonkantinopel &+ um 1491 auf Morea), von weldem jener be⸗ 
hauptet hatte, die Seele Plato's ſei zulegt ganz in den Höre 
deſſelben hineingefahren. Unter dm Juden haben fi mwar viele 
‚wir Phifofopbie beihäftigt und befonderd eine Menge Ariketeliite 
Bücher in ihre Sprache übertragen, obgleich fie ſelbſt uneinig waren, 
vie weit eigentlich das Ihm zuzugeftehende Anfehn gehen folle, allein 

zu nennen find bier nur des Moſes Maimonides, mv 
Moſeh Ben Tibbon ind Hebräifche übertragene Compendium ber 


kLogite), und das ebenfalls urſpruͤnglich arabifb geleridn 


und von Jehuda Aldarifi in's Hebräifche überfepte, aus Griediſchen 
und Römifhen Duellen gerogene Lehrbuch der alten Philoſcyhie 


des R. Chanaja Ben Ifaac’). Bei den Urabern hat be | 
fpäter noch zu erwähnende Averros faſt zu allen Arifioteiiden 


Büchern Kommentare gefchrieben, die jedoch faft ohne Ausnahme 
nur in ſchlechten latelnifhen aus dem Hebräifchen gemachten 
Veberfegungen vorliegen, was aud der Fall ift mit feiner De 
stractio Destructionis (Happalath Habappalath) gegen de 





Shafali Destructorium philosophorum geribtet®). Conf ge 
hört noch eines gewiſſen Ahadeddin Alivdfhi (+ 1355 m 
Chr.) Buch der Standorte hierher, welches eine ziemlich Punk 


Metaphyſik enthält”), und die eigentlich weniger hierher gehe 
sign Definitionm des Scheiss Ali Ben Mohammed 


Divrdiani (+ 816 oder 1413 n. Chr), Unter da 


Armeniern befhäfttaten fich mehrere Gelehrte damit, über We 
®rundfäge der Philoſophhie des oben (p. 180) ſchon genannt 
David, mit dem Beinamen JZsmadafor!!, worin er gewid 


hatte, wie eine Kenntniß der Dinge möglich fel, und befonderd 
Die Widerlegung ber —— im Auge hatte, Commentare 


zu verfertigen. ſ. A. L. G. II. 2. p. 724— 732, 


1) Emulvosıs ovyrouo: yvoızwy Inrnuatov gr. n. pr. ed. 6. See- 
bode. Gott. 1840. 4. FERN 


2) Nicephori Bi. Epitome logices a. CCCLXX in grat. 3. 
‚ Ducae Graec. imp. inscr. e. IV mas. cod. bibl, Aug. gr.‘ pr. ed. ep. 
et st. J. Wegelini. Aug. Vind. 1605. 8. Lips. 1784. 8. Dazu nod Nic. 
Bl. Epiteme ‚physicne gr. e codd. mss. bibl. Aug. pr. ed. 3. Wegelin. 
Aug. Vind. 1605. 


3) Compar. ri. et Platonis, lat. vers. Venet. 1523. 8. 


4) &. A. M. Bandini, De vita et rebns gestis Ress. comm. Rom. 
1777. 4. Bogel im Serapeum 1841. p. 90. 97 sg. Beſonders gehört Hierher 
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Gontra calumnisioren Plat. Georg. Trap. L. IV ([Rom.] m }. 1469. fol. 
Venet. Ald. 1596. fol.) nur lateiniſch vorhanden. Ueb. d. Gtreit f. Boivin 
ia d. Hist. de l’ac. des Inscer. T. III. p. 303 sq. (T. IT. p. 438 2q. 
en) 8.) u. in d. Mem. T. II]. p. 456 sq. (Tom. Ill. p. 531 2q. ed. 
in 8. 


5, 8. Kollar. Suppl. ad Lambec. de bibl. Vindob. p. 553 
Hierher gehören f. Lib. de Plat. atque Aristotelis phil. different 
gr. c. Bern. Donati Veron. Dial. de Plat. et Arist. phil. dias. Lat 
enet. 1532. 1540. 8. Graece. Paris. 1541. 12.), Compend. Zoroastr. 
et Plat. Dogmat. (Gr. et lat. ed. Fabric. Bibl. Gr. T. XIV. p. 1397 
14), Lib. de fato (@r. c. vers. lat. Reimari, Bessar. Ep. ad Pla 
thonem et hujus duabus responsionibus, gr. et lat, ed. Ciaccon. 
Bibl. Univ. Amstel. et Lips. 1744, fol. p. 912 sq. Gr. et Lat. ed. 3. 
C. Orelli, c. Alex. Aphrod. Turic. 1824. p. 224 sq.) u. Explicatig 
atuor virtutam (gr. et lat. n. pr. ed. Ed.Occone interpr. c. Arist, 
virt. et vitiis. Basil. 1552. 8. gr c Arist. de virt. et vit. ed. 
Balconer. Oxon. 1752. 8.) u. Schol. in magica orac. Zoroasir. ( 
et lat. ed. Opsopoeus c, Orae. Sib. Paris. 1599. 8.) Bon f. Bud über 
Die Geſetze nur noch Fragm. b. Aretin Beitr. Bd. VI. p. 225 nq. 


6 TyTN no Voces logicae, quas constr. R. Mosche Ben 
Maimon, c. daobus comm. Venet. 1550. 4, Cremon. 1566. 4. - 


7) Musare afilosofim d. i. institutiones philosophorum c. Lib, 
AYMD TAN Riv. di Trento 1592. 4. 


8) ©. Bavaisson, Mem. surla philos. d’Aristote chez les Ara 
in d. Compt renda d. trad. de l’ac. d. scienc. mor. et polit. Paris. 
196. 4. T. V. Die lat. über]. Comm. d. Averroes zum Meifl, fichen im 
gi Oper. Lat. Venet. 1483. fol. T.I—II. ib. 1487. II. fol. u. Arist. 

u. q. exst. opera select. transl. etc. Averrois Cordab. in ea op. 
oma. q. ad h. usq. teınp. en. comm, Venet. 1562. 8 9 ch 
it noch vorh. Universa res logica Arist. ex comp. Averrois. Ripa 
Trid. 1360. 4. u. Averr. Comm. in Arist. de arte rhetor. L. II. 
hebr. vers. a. Todroso Todrosi Arelat. n. pr. c. prol. cop. F. Gol- 
denthal. Lips. 1812. 8. — Destr. Destr. ex vers, lat. Boneti Loca- 
— 1497. fol. c. ej. lib. de collect. intell. abstracti ib. 

. fol. 


9) Kitabol Mekawif, c. comm. Scaddeddin Teftarani, Constamt. 


‚1823. 4 ©. Hammer in d. Leipz. Lit. Zeitung 1826. ©t. 161 — 163. 


10) Taarifatol d. h. Definitiones. Constant. 1253 (1837). 8. (ſ. Silv. 


de Sacy, in db. Not. et Extr. d.Mss. T. X. p. 1—93.)— Definitioneg 


viri meritissimi Sejjid Scherif Ali Ben Mohammed Dschordschani. 
Acc.- definitiones theosophi Mohji - ed- din Mohammed Ben Ali vul- 

Ibn Arabi dicti pr. ed. et annot. cr. instr. G. Flügel. Lips. 1845. 
& Ueb. ſ. Sommentar zu Alidſchi's Metaphyſik fchrieben wieder mebs 
rere andere Gelehrten Gloſſen f. Zenker, Bibi. Orient. Leipz. 1846. 
p- 162. 


11) Constant. 1731. Madras 1797. 4. Dayidis philos. Opera. 
Venet. 1823. 8. f. a. Morelli in Wyttenbach, Philomathia T. Ill. p. 
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Obgleich die mathematifhen Tischplinen!) Im Ganzen Ihre 
Wusbildung nadı faſt denfelben Weg gingen, wie die übrigm 
Wiſſenſchaften, und die phantaſtiſchen, aberglaͤubiſchen Traͤu⸗ 
mereien vieler Gelehrten, beſonders aber auch der wellilichen Gro⸗ 
Sen Beranlaffung gaben, fih zum Nachtheil der elgentlihen Ra 
ihematif, mit den trügerifhen Schemen der Aftrologie, Chire⸗ 
mantie, DMetoposcopie und anderer Zauberfünfte abzugeben, fo 
lernte man doch auch feit dem 14ten Jahrhundert befonderd bie 
Schriſten der Griechiſchen und Arabiſchen Mathematifer kennen und 
bereitete vorzüglich durch das angefirengte Studium der durch dieſe 
hierher verpflanzten Indiſchen Algebra jene Umwälzung vor, web 


che zum Helle der ganzen mathematiihen Studien zu Ende des 


15ten Sahrhunderts von Stalienifhen, theilweiſe auch Deutfhen de 
lehrten ausging. Außerdem fanden auch no zwei höchſt wichtige 
Erfindungen in diefer Periode flatt, von denen die eine bie 
gaͤnzliche Veränderung der Krlegfübrung, die andere der Rautif 
gur Folge hatte. Die erftere war die des Schiekpulvers, die 


man fälfhliih dem Franziskaner Berthold Schwarz zugefärlda 


bat, da nicht allein ſchon Roger Baco in feinem Opus Moju 
(p. 474.) eine Schilderung des aus Salpeter fabricirten Bub 
ver6 und feiner Eigenfhaft, Blig und Donner hervor 
bringen, gegeben hatte, fondern auch die Ehinefen und Inder 
es bereitd in einer frühen Periode anwendeten und cberfe 
die Araber, die es jedenfall. durch die Mongolen hatten fer 
nen lernen, bereit8 1249 benutzt hatten. Wann der Se—⸗ 
brauch deffelben zuerfl zu Kanonen und Schießgewehren fattger 
funden, läßt ſich nicht beflimmen, obgleih 1313 bereits folte 
zu Gent, 1327 in England, 1328 in Scieftien und 1344 
In Stalien erwähnt werden’). Die andere Entdeckung iſt bie dei 
Compaſſes oder der Buffole’), die wahrfcheinlich von den Ehinehn 
oder Indern durch die Araber in das Abendland fam und fen 
vor 1204 flattgefunden haben muß, da die Sage, daß ein er. 
fahrener Seemann aus Amalfi im Neapolitaniſchen, Flavio Gioja, 
1500 durd Anwendung der Pole des Magnets auf bie Stif 
fahrt den Compaß entdedt, auf fo ſchwachen Füßen fleht, dub 
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noch nicht einmal ausgemacht iſt, ob ein folder Mann übers 
haupt erifirt hat. Was nun aber die Beobachtung der Abe 
weibung der Magnetnadel angeht, die man früher dem Gos 
lumbus (1492) zugeichrieben hat, fo war aub dieſe bereits - 
viel früher dem Abendlande befannt, da fie erfllih fton auf der 
1436 gefertigten Karte Bianco's angebracht ift*), dann aber ein 
gewiſſe Petrus Peregrinus de Maricourt, von dem 
man nichts weiß, als daß er vor 1269 gelebt haben muß, 
und den man früher durch ein Mißverſtäͤndniß Adſygerius nannte, 
auch fkon einen Brief in lateiniſcher Eprade hinterlaſſen hat, 
worin er dieſe Eigenſchaft der Magnetnadel näher, entwidelt 9). 
[9.8 ©. ı1, 2. p. 759— 764. 


1) &. 6. Libri, Hist. d. sciences mathematigues en Ttalie de- 
puis la renaissance des lettres jusqu’ä la fin du XVII siöcle. Paris 
1838 sg: T. J-IV. 8. 

2) Remusat in d. Me&m. de l’ac. d. Inser. II Serie. T. VII. p. 
463g Libri a. a. ©. T. I. p. 145 sq. II. p. 73 ag. 244 42q. u. i. P. 
Antologia di Firenze. 1831. Novbr. p. 9 sq. Dumortier, sur l'introd. 
d’armes & feu en Belgique, in d. Bull. de Pae. de Bruxelles 1840, 
T. VIII. 2. p. 98 sq. Lenz, sur la döcouverte de la pondre aucanon 
in d. Nouv. Archiv. Hist. Gand, 1842. Livr. IV. p. 589 sq. ®tojalos 
viez, GSeſch v. Eitthauen. p. 279. 

3) Erwähnt zuerft v. Guiot de Provins in f. Rible v. 633 b. Ber» 

Fabl. et Cont. T. II. p. 327, obgleich ſchon der Urt Johann 
von Gt. Xmanb in f. Expositio super antidotariam Nicolai (1549. 
fol. p. 292. ed. 1562. fol. p. 485) eine Beobachtung fehildert, bie vom 
feiner wahrfcheinlihen Kenntniß bes Gompaffes zeugt |. a. Libri T. I. 
p. 136 2q, 382 sq. Klaproth Lettre sur l’invent. de la boussole. Pa- 
ris 1 ® * 


4) &. Formaleoni, Baggio sulla nantica antica dei Venesiani. 
Venez. 1783. p. Si xq. 


5 ist. ad Sygernum de Fontancourt militem de magnete b. 
Libri ar p. 487 5a. * 
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Gehen wir jegt zu den einzelnen mathematifhen Wiſſen⸗ 
fha'ten Fort, fo werten wir zuerfi von der Aftronomie zu 
reden haben, "deren Studium eines Theils dadurch gehoben ward, 
dag der Almageft des Ptolemäus durch die von Radulphus von 
Brügge (1144) und Gerhard von Eremona (aus dem Arabiſchen) 
ind Lateinifhe gemachten Weberfegungen, an die ſich nachher noch 
eine andere durch Georg von Trapezunt unternommene anſchloß, fo 
wie durch Uebestragungen ber Werle anderer arabifhen Aſtro⸗ 


“ 
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nomen ins Caſtilianiſche auf Befehl Atphons X.) die clafſtſchen 
Schriften dieſer Litteratur im Abendlande bekannter wurden, ale 
anderer Seits beſonders durch die Aſtrologie, wegen ber man 
jene eigentlich nur trieb. Denn nimmt man die Beobachtungen 
deo Mondes und Planetenlaufes Behufe der Beſtimmung ver 
Oſterfeier aus, fo miſchten ſich die Aſtrologen, deren es bis im die 
Mitte des 15ten Jahrunderts an allen Höfen gab, und bie ſogar 
an den Univerfitäten von Bologna und Padua Lehrfühle brs 
faben, in alle aftronomifhen Entdeckungen, denn fogar die Be 
Almmungen von eintretenden Sonnen s und Mondfinfternifien bw 
teten fle zu Ihren Prophezeiungen aus, mit welchen fie bie von 
ihnen jährlich edirten Almanache?) anfülltn, und erf felt dem 
Gride dieſer Periode, wo die Pariſer Univerſitaͤt (1494) die 
Ausübung der Sterndeuterfunft und Nativitätsfeflung für keheriſch 
esflärte, und die Wiener Aftronomen fih faR ganz von biee 
ifmen durch Gewohnheit anflebenden übeln Richtung lotriffel, 
bereiteten fi jene Entvedungen vor, welde in bem folgenden 
Jahrhundert die Wiederherfiellung der aftronomifhen Wiſſenſchaſ 
ten nad) fi zogen. Aus dem eiſten Theile diefer Periode iR 
unter vielen unbebeutenden Afronomen beſonders hervorzuheben 
_ Johannes de Sacro Bosco aus Halifax ober Holyweocd 
in England, der aber als Lehrer der Mathematik in Paris fe 
nen großen Ruhm erwarb (+ 1244 — 56), da ſeine Spharra, 
ein Auszug des Almageſt und der Elemente Alfragans vier 
Jahrhunderte hindurch das aftronemifche Lehrbuch. in den Scqhu⸗ 
Im blieb’). Rah ihm kam eine lange Reihe aſtrologiſcher Triw; 
ie, die nar durch das ale Zeichen der Zeit voläktige not 
ungebrudie Liber contra astrologos des Scholaſtikers Hen» 
ricus de Hassia unterbroden wird, wie fi denn and 
einige hierher gehörige Schriften bes Cardinals Nicolaus von 
Eufa (aus Euß bei Trier, + 1464 zu Tobi 63 3. alt) ziemlih 
rein von dieſem anftedenden Wahn erhalten haben‘), da er ſchon 
gezeigt hatte, wie die Bewegung der Firflerne nach den Alphonſiniſchen 
Tafeln nicht mit den Beobachtungen des Btolemäus übereinfämen, und 
lehrte, wie fi die Erde um die Sonne drehe, mehrere Welten erifir 
ten und die Planeten bewohnt wären. Der erfte eigentliche Afro- 
nom iſt aber erft Johanne8, nad feiner Baterftabt, Schi: 
biſch Gmuͤnd, von Bmänden genannt‘), Magiſter der freien 








= 
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Künſte u Wim (ſt. 1442 alo Ganzler d. Univerſ. daſ.), von 


” — TE — m” 


dem die aͤlteſte bis jetzt befannte, 1468 auf Holztafeln gedrudte 
Gphemertve (1439 im lateiniſcher Sprade geſchrieben) herruͤhrt, 
auf der die Anzahl der Monatstage, der Tags und NRactlänge, 
ver perfodifhe Umlauf des Mondes, die Zeichen des Thierkreifen, 
bie unbeweglichen Feiertage und das Datum des Oſterfeſtes für 
jedes Jahr feiner Periode angegeben war. Noch berühmter 
mahte fih Georg BPeurbadh°) aus dem gleichnamigen Drte 
im Lande 0b ber Ens (geb. d. 30. Mai 1423), der, zu Wien 
gebildet und dann auf Deutihen, Stalienifhen und Franzöfifchen 
Untverfitäten in feinem Lieblingsſtudium nod weiter vervoll⸗ 
fomnnet, ald Profeflor der Aſtronomie zu Wien nicht blos einen 
Auszug des Almageft unternahm, den er freilich aus Unkunde 
ded Griehifhen nur in einer lateiniſchen Ueberſetzung leſen 
fonnte (+ 1461 vor der Bollendung), fonden au ein neues 
Syſtem in feinen Theoricae planetarum und Tabulae eclip- 
sium auffiellte, das ehrenvoll neben dem feined Meiſters be 
Rechen konnte. Endlich mag bier noch der große Sohannes 
Müller ?), berühmter unter dem Namen feiner Geburtsftabt 
Königsberg in Franken, Regiomontanus (geb. 1436, vers 
giftet zu Rom 1476), der Freund des Befjarion, erwähnt wer 
den, da diefer durch feinen lüngern Aufenthalt (f. 1471) zu 
Kürnberg den Grund zu dem nachherigen Gedeihen der mathes 
matiſchen Studien in diefer Stadt Iegte und auch ſonſt no 
dur feine Beendigung des von Peurbach begonnenen Auszugs 
des Almager, mehr aber dur feinen ADjährigen Kalender einen 


bleibenden Ruhm erlangt hat. f. A. L. G. II. 2. p. 810 — 827. 
1) Auf feine Beranlaffung wurben auch zu Zolebo 1240-44 von einer 
Anzahl gelehrter Indiſcher, Arabifcher und chriftlicher Aſtronomen bie bes 
rühmten Tabulae Alphonsinae, welche den Maͤngeln des bisherigen aſtro⸗ 
nomifhen Suftems und der Zoledanifchen Tafeln abhelfen follten, gufammens 
geftellt, aber 1256 nochmals durchgefehen und verbeffert: Alfontij regis 
eastelle Illustr. celestitt ımotutt tahuldö: necnon stella2} fixarli 
gitudinss et latitudines ad motus veritatö mira diligentia redacte. 
August. 1453. Venet. 1492. 1523. 4 emend. p. Path. du Hamel. . 
Paris. 1545. 4. f. R. de Castro, Bibl. Bsp. T. I. p. 116 »q. Ideler, 
Unterf üb. d. Urfpr. d. Sternnamen p. LXIX sq. . 
2) Der ältefte Rame ber Kalender im Mittelalter war arabifh Tacuim, 
d. h. Tabulae, dann calendarium, dann Almanach (v. Perf. Elmanach 
Kalender, dad aus dem Arabifchen Almanah, das Nenjahrögefehent, entflans 
den war) und endlich auch Practica, obgleich die Almanachs gewöhnlich 
auch eine ſolche Practica mitenthielten. Die Ephemerides (von Er: und 
nuepn, auf — einen Tag) dagegen waren nur für Aftrenomen beftimmt. 
Bebrigens enthielten fie, weil fehr viele Aftrologen auch Mebdiciner waren, 
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gar eine Anwelfung, an welchem Tag man mit Erfolg Arznel nekmen, 
der laſſen, fchröpfen Ö uvgicen, bie Haare fehneiben zc. Eönne, aber er feit 
1522 das berüchtigte Aderlaßmänndhen, das fidy bis auf die fpäteften Seiten 
erhalten hat. Uebrigens waren bie älteften gedruckten Kalender nit eins 
jährige, fondern weil fie zu theuer geworden wären, mehrjährige, f. Bed 
mann ch. d. Erfind. Bd. I. p. 108 sq. IV. p. 141 ** Scheibel Eint. 
in d. math. Bücherkennt. St. 13 u. 14. p. 1—142. Halliwell, Rare 
math. p. 112— 120. u. m. 4. £. ©. Il. 2. p. 838. 841 sq. 

8) Jo. de Sacro bosco Anglici V. C. Sphbaera mundi. Ferrer. 
1472. fol. Venet. 1490. 4. Viteb. 1540. 8. c. comm. mult. vir. dect. 
Venet. 1531. fol. st. Eb. Burgersdicii. Lugd. B. 1626. 8. u. öft. 

4) Reparatio calendarii u. correctio tabalarıam Alphonsi in f. 
Opera. Paris. 1514. III. fol. Basil. 1565. fol. p. 1155. 1168 nq. Ud. 
ihn f. Br. A. Scharpff, d. Karb. u. Biſch. N. v. &. Mainz. 1843. 1.8. 

5) &. Koch, Kurzgef. Buchdr. Geh. Wien 1841. p. 133—152. Khant 

. 277 sg. Zach, Monatl. Gorrefp. Bd. XVII. &; sq. XIX. 

96 sq. 284 2q. D. Cal. ift abgedr. b. Beder, Eammi. altd. Originals 

holzpi. (Botha 1806-16) TIT. Lief. u. Baltenflein, Seſch. d. Buchdrnderk, 
54 


’ 6) ©. Khautz, Berl. e. Geſch. d. Oeſtr. Gel. P. 33—55. Ausg. The- 
oricae planetarum (s.1. et a. [Norimb. Jo. Regiomontanus] fol. Aug. 
Vind. 1485. ad omn. ver. red. et fig. ill. a Petro Apiano. Ingelst. 
1528. 8. c. comm. R. Reinoldi Salueldiensis. Viteb. 1542. 8.), Sex 
rimi libri Epitomatis Almagesti (c. Eptyoma Joänis de möte regie 
* almagestüi ptolomei. Venet. 1496. Basil. 1543. Norimb. 1550 fol) 
4. Tabulae eciypsinm super meridiano Viennensi (Vindob. 1514 
fol. Basil. 1553. fol.) 
7, ©. Er. Rheinbolt, 8.. de Joh, Reg. mathem. Viteb, 1549. & 
P. Gassendi, Vita Jo. Mulleri, b. f. Vit. Tych. Brahei etc. Ha. 
Com. 1654. . p. 345 sq. Doppelmayer, Hiſt. Hadı. v. d. Rürnb. Ra⸗ 
themat. u. Künft. NRürnd. 1750. p. 1—23. ch, Geogr. Ephemerider. 
1799. St. X. K. Sickler, Leb. d. Ron. Regiom Hildburgh. 1820. 8. Mur 
Sournal &t. XVII. p. 356 sg. Unt. f. viel. Schr. bei. ſ. Calendarium 
latinum inannum 14751515. (s. 1. et a. [Norimb. 1475.] 4. August. 
1476. 4. Aug. Vind. 1499. 4. u. öft.), der auch de tfch im Werfen als 
Holztafeldruck erfhien (Magifter Johann von Tunsper?d beutfcher Kalen 
der. Rürnb. 1473. 4. ſ. Falkenſtein Beſchr. d. Dresd. Bibl. p. 470 2q. x. 
Buchdr. Geſch. p- 55.). ' . 
$. 477. 


Wir fönnten nun zwar über bie Afterſchweſter ber Mfro: 
nomie, die Aſtrolo gie, und ihre Bearbeitung Vieles beibringen, 
allein diefes ganze Studium ift für bie Wiſſenſchaften fo um 
fruchtbar gewefen und feine Broducte find mit Recht jet von 
fo hohem Staube in den Bibliotheken bebedt, daß es nicht ber 
Mühe verlohnt, denſelben hinwegzuräumen. Darum bemerfa 
wir nur, daß fehr viele Aerzte Ihre Schriften mit abergläubb 
fhen Prophezeiungen angefült und ſich bie frudhtlofe Mühe ge 
geben haben, Aftrologie mitMebicin verbinden zu wollen!). Daſ⸗ 
felbe ihaten, wie ſchon bemerkt, viele Aftronomen von Fach, fo ber 
von Dante (Inferno XX. v. 118..) gerühmte Slorentiner Afreiog 





— — — 
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Güter froh fern mußten, wenn fle bis zum Stan S der 
Elemente des Euclides kamen, ba ihre Lehrer meiſtens ſelbſt 
mat viel mehr davon wußten. Indeſſen haben wir noch einige 
für jene Zeit nicht ganz ſchlechte Handbuͤcher von, fo Leonardus 
Finonacct!®), dem Sohne eines Notars der Piſaniſchen Kauf 
feute bei der Mauth zu Bougia in Africa (1202— 28: thätie), 
von dem Erzbifchoffe von Ganterbury, Thomas Bradwarbin' 
und von Johannes Regiomontanus"?), fo wie außer einigen 
leitenden Schriften befonders zwei Abhandlungen tiber die 
Quadratur bed Eirkeld von Nicolaus von Eufa®), die Ihm 
einen bleibenden Ramen als Mathematifer gemacht haben. Den 
Beſchluß mast der Minorit und Profeffor der Mäthemattt um 
vielen Univerfitäten Stalins Luca Pacioli!h, nach feinet 
Vaterſtadt Borgo de S. Sepolero genannt (+ 1510), deſſen 
Handbücher fih über alle Theile der Mathematik erſtrecken. Kür 
Optik Hat man gewöhnlih die Erfindung der Yerngläfer '°) 
diefer Periode und zwar dem großen Baco zugefchrieben, alten 
er hat in feinem Opus Majus (p. 352 u. 357) nur gefagt, daß 


er die Wirkung eines Kugelſtücks kenne, deſſen ebene Flaͤche auf 


den Gegenftand gerichtet, und deſſen convere dem Auge zugekehrt if}, 
und fo wird man dieſes Verdienſt immer noch den Galilei 
faffen müſſen. Auch die Erfindung der Brillen bat man fhm 
gugefchrieben (Op. Maj. p. 352), allein auch diefe if Alter, da 
der Minnefänger Meißner der Alte fle bereits 1270 kannte *). 
Als Handbücher dieſer Wiffenfchaft, die man befanntlid Per- 
spectiva nannte, find jedoch nur anzuführen das des in Italien 
gebildeten Bitellio aus Cracau (1270), den man gewöhnlid 
den Affen des Alhazen nennt, obgleich er Vieles beſſer und rich⸗ 


“tiger wie dieſer vorträgt!”), und des Roger Baco'), ber 


aber auch nicht weiter gefommen iſt, als zu dem, was bereit® vor 


ihm von den Arabern gelehrt worden war. Ueberhaupt find jept 


noch die Regeln der eigentlichen Perſpective völlig unſicher und 
unbeftimmt, und erft fpäter iſt diefelbe für die Architectur von dem 


. Saumeiftern B. Ucelli und 2. B. Alberti und für die Ma, 


leret von dem großen Leonardo da Vinci feſtgeſtellt worden. 
Bas die übrigen mathematifchen Wiffenfhaften anlangt, fo hat nur 
der Brofeffor der Aſtrologie und Philofophie zu Bapua (+ 1419) 

laſius Belacani“e) aus Parma die Statif oder Lehre 
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beinahe ganz in Vergeſſenheit gerathen war, im Lbten Jahr⸗ 
hundert freilich nicht in ihrer urfprünglicden Reinheit, fondem wie 
fie von den Neuplatonikern verändert worden war, von einigen phan⸗ 
tafiereihen Gelehrten Italiens allmaͤlig wieder zu Ehren ge 
bracht wurde. Dazu trug nun nod der Umſtaud bei, daß man 

die freilich irrige Anſicht hegte, ald könne man fie von der Jüs 
diſchen Philoſophie ableiten und gewiffermaßen als eine Schwe⸗ 
„Mer der chtiſtlichen Religionsphiloſophie anfehen. Llebrigens er 


- hielt diefe auffallende und fo plöplihe Bevorzugung des Plate 


nismus vor dem Ariſtotelismus beſonders dadurch einen Halt, 
daß Eodmus von Medicis und fein Sohn Lorenzo ſich für denfelben 
erklärten und zur Erhaltung und Yortipflanzung befielben 1440 
bie bekannte Platonifhe Academie flifteten, welche jährlih am 
13ten November, dem angeblichen Geburtstage Plato6, unter vie 
len Belerlichkeiten ihr Stiftungofeſt feierte, und allerdings aus 
den beveutendflien Italieniſchen Gelehrten jener Zelt gebildet wor, 
den war!), Uebrigens kann man ald den lebten Grund ihres 
Gedeihens auch noch den Streit, der zwiſchen den bei der Jar 
förung Eonflantinopeld nad Italien herübergefommenen griechiſchen 
Gelehrten über die Vorzüge Plato's vor Ariftoteled entfend, 
‚vechnen. Unter den einzelnen Pflegen des Platoniemus ſicht 
aber obenan Marfilius Ficinus aus Florenz (geb. 1433 
+ 1499), ber ihn nicht blos öffentlich lehrte, ſondern and ſelbſt 
ein großes Handbuch feiner Theologie verfaßte, worin freilich 
auch manche Träumerelen vorfommen, die von feiner Borliehe 
für die Aſtrologie zeugen, der er ſich faſt ganz hingegeben halte, 
und. die ihn“ gegen das Ende diefer Perlode zum veligiöfen 
Schwärmer madte?). Leider aber wurde für die myflifche Rich⸗ 
tung, die der Platonismus in der näcften Periode annahm, 
fon jetzt durch das in ihn verpflanzte cabbatiftifche Element 
der Grund gelegt durch die beiden gelehrten Träumer Johan» 
nes Picus?), Grafen von Mirandula (geb. 1463 + 1494), 
und feinen Neffen‘) Johannes Zranciscus Picus (geb. 
1470, ermordet 1533), die bei allem Eifer, den fie für bie 
Wiſſenſchaften fühlten, weder dieſe, noch die chrifliche Religion, 
für die fie förmlich fhmärmten, zu heben im Stande waren. 
In den übrigen Europäifhen Staaten warb aber gleichwohl die 
Platoniſche Philoſophie nicht getrieben, nur in Sachſen verſuchte 
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Bautus Niavio*) (Schneevogel) aus Plauen, Profeſſor bet 
Theotogie und Philoſophie zu Leipzig, dann aber Stadtſcabinus 
zu Baugen (+ 1517) einen ſchwachen Berfuch, ein Syſtem der⸗ 
feiben ausqarbeiten. f. A. 2. ©. II. 2. p. 6998 5. 

1) S. L. D. Kramer Diss, de causis instaur. sec. XV. in lItelia 


hilos. platon. Viteb. 1812. 8. R. Sieveling, Geſch. d. Platon. Aca⸗ 
ie gu Florenz. Göttingen 1812. 8. 


2) ©. Comm. de Plat. philosopbiae post renatas litteras apud 
Italog restauratione s. Mars. Ficin: vita auct. J. Corsio ej. famil. 
et disc. n. pr. in lac. ed. A. M. Bandini. Pisis 1772. 8. Dierh. geh. 
f. Platonica theologia s. deanimor. immortalitate ac aeterna felicitate 
L. XVII. (Flor. 1482. fol), Comm. in Platonem (Venet. 1496. fol.) 
vw. Compend. in Timaeum (Flor. s. a, fol.) 


3) S. W. J. Clausii De erudit. c. solida pietate in Joh. Pico 
Mir. Princ. consp. Hal. Magd. 1707. fol. Ausg. J. Pici Opera. Ve- 
net. 1498. fol. Argent. 1504. Regii 1506. Paris. 1517. Venet. 1519. 
ed. J. Herold. Basil. 1557. fol. J. Pici Opera omnia, item J. Fr. 
Pici Op. om». n. pr. summa fide rest. et im corp. un. rest. Basil, 
1572—73. ib. 1601. II. ſol. 


4) ©. R. Bartoli Alloc. in J. Fr, Picum. Bonon. 1793. 8. Yusg. 
f. Opera Argent. 1506. fol. u. Anm. 3. - 


5) Lib. de philosophia Platonis. s. 1. et & 4, 
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Was nun die Philofophie der Griechen während biefer 
Beriode anlangt, fo war diefe fa ganz zu bloßen logiſchen 
Schulübungen berabgefunfen, wie ſich dieß aus den erbärmlichen 
Handbüdern des Michael Pfellus‘) und Nicephorns 
Blemmydas?) zur Genüge ergirbt, oder fie beichränfte ſich höch⸗ 
ſtens auf Paraphrafn und Yuszüge aus Ariſtoteliſchen Schrif- 
ten, an etwas Selbfifländiges aber war nicht zu denken. Um 
die der Eroberung Conſtantinopels vorhergehende Zeit hatte for 
gar alles Studium diefer Disciplinen völlig aufgehört, bis fie end⸗ 
lich von den nah Italien geflüchteten Gelehrten durch einen 
unter ihnen über die Borzüge des Ariftotele® und Plato ent» 
ſtandenen Streit wieder angeregt wurde. Bon den mes 
Ren der: Barteigänger des Ariftoteles iR mit Ausnahme einer 
Schrift des Beorgius von Trapezunt’) nichts mehr übrig, 
allein von den ‘Blatonifern exiſtiren noch mehrere Schriften des 
berühmten Beffarion (geb. 1395 zu Trapeunt, + 1472 
ale PBatriarh von Bonftantinopel zn Ravenna), dem befannte 
lid die St. Marcusbibliothek den größten Theil ihrer Hands 


ſchriftenſchaͤtze verdanft*), und feines Lehrers in der Beredtſamkeit 
Gräfe, Handbuch d. Literätgeſchichte U. 35 
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von dem Gleichgewichte der Körper in einem befonden Walde 
mtwidelt, für Mechanik aber haben wir eigentliche Handbis 
cher gar nicht anzuführen, obgleib mehrere dem Alberius Rogaus 
und Roger Baco zugeikriebene Kunftwerle die Annahme recht, 
fertigen, daß wenigfiens einigen Gelehrten die Geſetze dieſer Wiſ⸗ 
fenftaft nicht ganz fremd. geblieben find. Nur die angewandte 
Mechanik finden wir, was Kriegswiffenfhaften anlangt, 
in des Robert Balturi?) aus Rimini, gebeimen Rates 
bei Pandulphus und Robert Malateſta (1460 — 80), Kilia 
teiniſch geſchriebenen Büchern vom Kriegdwefen, in denen ce (X, 
p. 267) bereits die Grfindung und Gonftruction der Bomber 
gelehrt bat. Eonft fehen wir aud theild in den Handſchriften, 
theils in alten Druden der um dieſe Zeit gemachten Ueberſehungen 
des Begetius in den europäifchen Nationalſprachen verjſchiedent 
Abbildungen der darin vorfommenden Kriegsmaſchinen, bie aber 
offenbar nicht antife, fondern gleichzeitige vorftellen?'). mie 
haben wir über Baufunft, abgefehen von den in der fden 
"genannten Hypnerotomachia Poliphili enihaltenen Bemerkungen, 
in denen die Arcitectn eine Beſtreitung des Gothiſchen Go 
fhmades haben finden wollen, nur ein einziges Werk anzuführen, 
das ber berühmte Erbauer der Kirche di S. Francesco ju N 
mini, deſſen bereit oben mehrmals gedacht worten if, co 
Baptifta Alberti aus Genua (geb. 1404, gef. vor 1480) 
verfaßt hat??). Ueber Mufif endlik, die bereits in dieſer Pe 
riode Lchrflühle auf mehreren Stalienifhen Iniverfitäten befaß, 
geſchah marirlih immer nur von dem practifhen Standpunfte 
ihrer Nothwendigkeit für die Kirche aus Vieles, fo daß es nidtn 
Schriftſtellern fehlt, alein einen befondern Ramen machte ſich 
nur Sohbanne® de Muris oder Meurs?) aus der Ron 
mandie (geb. 1310), da er 1334 bie von verfdichenen Com 
trapunctiften in mehreren Formen erfundenen Ziguralnoten, welche 
ein beſtimmtes Zeitmaß andeuten, fammelte, flatt ber, zu feine 
Zeit übliken bloßen Punfte nad) den Figuren bie „beiden Je 
den b und [) bildete, und nebſt den Tactzeichen O und C 
in Anwendung bradte, ohne jedoch felbft Erfinder des Zeil 
maßes zu feyn. Uebrigens hat außer ihm auch Marchetti von 
Padua (um 1274 — nad 1309)°*), und Franchinus Ga— 
furi??) aus Lodi (geb. 1451), Profefior der Muſilſchule ja 


Mathematif. Abendland. 557 


Bergamo (+ 1520 — 22) mehrere Handbücher hinterlaffen, von 
denen jedoch: die des Leptern nichts weiter als die Lehrfaͤtze 
der Griechiſchen Muſiker und Auszüge aus Boethius enthalten, 
während die Marchetti's viel Neues bringen. |. A. 8. G. In, 
3. p. 845. sq. g 

1) (Joh. Nemorarii) L. X de arithmetica. Parrhisii 1496. fol. 


2) Arithmetica speculativa. Paris. 1502. fol. c. Ejd. Geom. Spe- 
eal. ib. 1512. fol. 


3) Liber de abaco (Basil. 1532. 4.) f. Libri T. II. p. 205 sq. 


4) Auszüge b. Cossali, Orig. dell ’Algebra. (Parma 1797. II. 4.) 
T. 1. p. 115—172. Die Ginleit. |. Abacus u. d. 15te Abfchnitt b. Libri 
T. II. p. 287—2% u. 307—479. f. Libri T. II. p. 23 sq. 


‚5) f. Math. Paris. a. 1252. p. 559. (ed. 1644) Biogr. Britann. 
T. I. P. 669 sq. “ 

6) So bie Calculationes (Padnae. s. a. fol. Papiae 1438. fol. Ve- 
net. 1530. fol.) u.Introdactorium ad calculationes (Venet. 1505. fol.) 
bes Profeffors und (1350) nachherigen Mönhs zu Drfordb Roger (Ris 
qard) Suishedb, Anderes b. Hallıweltl Rara Math. Lond. 1831, 8. 
p: 29. 72 sq. 

7) Introductorium in arithmeticam (Vindob, 1511. Norimb, 1513. 
4. G. Purb. Eleın. Arithmet. Algorithmus etc. Viteb, 1536. 8.) 


8) Algorithmus demonstratus (ed. Schoner. Norimb. 1534. 4.) 


9) ©. W. Drobisch, De Joh. Widim, compendio arith. ınercat, 
Lips. 1840. 4. Ausg.: Behẽde vnd hubſche Rechnung auff allen kauffman⸗ 
fhafft. Lipczik. 1489. 8. Pforzheim 1508. Hagen. 1529. 8. 


10) ©. Guglielmini, Elogio di Leonardo Pisano, Bologna 1313. 
8. Libri T. I. p. 20 sq. ©. Practica geometriae abgedr. b. Libri 
T. 1. p. 305 aq. 


11) Geometria specnlativa (Paris. 1495. 1504. fol.), De propor- 
tienibus velocitatum (Venet. 1505. fol.) u. De quadratura circalä 
(Paris. 1516. fol.) 

12) Introductio in elem. Eucl. (Norimb. 1537. fol.), De quadra- 
tara eirculi dial, et rationes diversae (Norimb. 1533. fol.) u. L.V 
.de trisngulis omnimodis (ib. 1533. fol.) 


13) Dial. de circnli quadratnra, quadratura circuli, de goo- 
metricis transınntationibus, de mathematicig complementis, de 
arithmeticis complementis, de sinibus et chordis, de una recli cur 
vigae mensura, de mathematica perfectione, fämmtlidy in f. Oper. 

14) Summa de arithmetica, geomeiria, proportioni e proportio- 
nalita (Venez. 1495. Toscol. 1523. fol)., Divinar proportione (Venet, 
1509. 4.) u. Libell. in tres partes tract. div. quorcqg. corpor. regul. 
et depend. activ. perscrut (Venet. 1500. 4.) 


15) S. Libri T. I. p. 215 sq. Wilde, Geh. d. Optik. 3b. I p. 
138—173. 


16) &. Libri T. II. p. 74 sq. Redi, Opere (Milano 1809.) T. V. 
p. 83 aq. VII. p. 252 sq. VIH. p. 111. 
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7 L. X de natura, ratione et projeclione radigram visus, ig 
minum, colorum atque formarum quaın perspectiwam vacant ar 
er 4535. 3** tol. u. c. Albaz. Opt. ed, Hixner, 'Thes. Opt Be» 
sil. 1572. fol, 


18) Perspectiva u. Specnla mathematica (ed. 5. Combach, Frelt. 
1518. 4.) u. nd. in f. Opus, Maj. L. V. p. 256-358. 


9) ©. Libri T. II. p. 208 sq. Quaest. super tractaia de latiie- 
dinibus formarumn (Paduae 1482. 4.) 


20) L. XII de re wilitari (Venet. 1472. 1483. fol. Paris. 15%. 
1535. tol.) 


21) &. Muratori, Antig. Ital. T. IL. p. 441 sq- 


22) L. B. Alberti a Pomp. Pozzetti publ. laud. Fior. 1789. 4. 
Ay5g. Opus de re aedificatoria X L. (Flor. 1485. fol. Argent. 1511. 
1541. 4. Paris. 1512. 1553; 4.) Dazu ein Brief üb. d. Gefepe d. Pau- 
funft b. Mittarelli, Cod. hibl. S. Michael. Ven. p. 663 zq. 


23) &. Schriften b.Gerbert, Coll. Scr. de re mus. T. IH. p. 180g, 
24) Zwei Schriften von ibm b. Gerbert T. III. p. 64. 121 sq. 


25) Thoerica musicae (Neap. 1480. Mediel. 1456. 1492. 4), 
Practica musicae 8. mus, act. L. IV. (Mediol. 1496. 4. Brix. 149. 
1502. 1508. Venet. 1512. fol.) u. De harmonia music. imstram. pw - 
(Mediol. 1518. lol.) etc. 
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Was die übrigen Völker des Mittelalters anlangt, fo iR 
bei ihnen nicht viel über ihre Leiftungen in der Mathematil 
während biefer Periode zu fagn. Bel den Griechen ha 
mir der Mönd Iſaac Argyrus eine Theorie des Laufs ber 
Himmelsförper!), der berühmte Barlaam?) und Georgiu 
Bahymerus?) furze Abhandlungen über einzelne Gegenſtaͤnde 
ver Arithmetif, Manuel Bryennius (1320) einen Audng 
der muficalifhen Schriften des Euclides und Ptolemäus?) um 
der ebengmannte Barlaam einen Gommentar über bie drei 
legten Enpitel des Leptern geliefert’). Unter den Juden be 
ben wir zwar vom Aben Esra ned mehrere aſtronomiſche 
und aſtrologiſche Schriften handſchriftlich, aber gedrudt nur eine 
Auseinanderfegung der von den Indern angewendetn Zahlen 
Märungen®). Ebenſo find die meiflen ihrer andem aſtronomi⸗ 
(hen Schriften diefer Periode noch ungebrudt, mit Yusnabue 
der aftronomifhen Tafeln des Portugieſiſchen Hofafronome 
Abraham Ben SamuelZacute aus Salamanca (5 1500))), 
wie denn auch nur noch des Elias Mezrachi, Vorſtehers der 
Synagoge zu Eonflantinopel (um 1490), Handbuch der Arith⸗ 
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metit vorliegt). Weit wichtiger find aber Die Inder in dieſer 
Berlode, denn fie haben bier den großen Bhasfara Kıfdas 
rya®) (geb. A114 n. Ehr.) für fid anzuführen, deſſen noch ers 
haltene Schriften ſich über alle Fächer der Mathematik verbreis 
ten, und deffen geometrifhe und arithmetiſche Handbüder auf 
die Geſtaltung der ganzen mathematiften Studien des Abend⸗ 
landes, wohin fie mittelbar durch die Araber gefommen waren, 
einen fehr großen Einfluß ausgeübt haben. Uebrigens hat auch de 
weit fpätere Mohammer Vohaeddin Ben Alnoffein 
aus Amul defien Werfe über Wigebra und Geometrie fchr 
beugt), Inter den Arabern ſelbſt haben wir nur einem 
Shriftfteler hier anzuführen, nämliid den Abul Haffan 
Ati!) von Marocco, von dem fi noch fein Werk über Gno⸗ 
monif erhalten hat. Sonſt giebt es zwar noch mehrere aftros 
togifte 20. Werke in Inteinifken Ueberfegungen, die angeblich 
aus diefer Zeit flammen, allein diefe find wahrfkelnlid unädt. 
Dagegen haben die Perfer zwei große Mathematifer dieſer Zeit 
zu verdanfen, nämlih den Abu Djafar Mobammen Ben 
Haffon Maſſir Eddin“), mit dem Beinamen EI Khodja 
(d. 8. Der Doctor) oder El Tuß nah feinem Geburtsort im. 
Khoraffan (geb. 597 .Heg. od. 1201 n. Chr., geſt. 672 
Heg. od. 1273 zu Bagdad), einen großen Polyhikorifer und 
Ueberfeger des Euclid ind Arabiſche, für den befanntlich der Mon⸗ 
goliſche Kaifer Hulagu 657 Heg. od. 1258 die dur Ihn fo 
berahmt gewordene Sternwarte zu Meragah in Adſcherbiſtau 
hatte erbauen laffen, und den Mirza Mohammed Taraghy 
Klug Beyg“) aue Sultanich (geb. 796) Nagfolger fels 
ned Baterd Shah Roth (850 od. 1446) als König von 
Sransoranien und Dfiperfin (entthront und ermordet 859 
oder 1449), deſſen aftronomifhe Tafeln (Zidj Ulug Beyg) 
dem ähnlichen Werke des VBorhergenannten (Zidj Jiekaniane) 
nit nachfiehen. Die Armenier haben nur einen hierher ges 
börigen Gelehrten, von dem ſich etwas erhalten bat, für ld ans 
zuführen, nämlih Johannes den Erzingenfer (1271 
— 1326), von dem ein Werk über die Ordnung und Bewe⸗ 
gung der Himmelskoͤrper noch vorkegt'?). ſ. W. 8. &. p. 887 
— 904, 
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1) MeIodos Lovixn nlıazur zu orlnvıazoy zuxiur zu ey dm 
Tovrors Enouevoy gr. et lat. ex ms. c. schol. ed. J.Christmann. Hei- 
delb. 1611. 4. u. b. Petav. Uranolog. Antv. 1703. p. 194 sq. 


2) Heoı drouoy yocuuws, Gr. ed. D. Erasmus, b. Arist. Oper. 
1531. fol. ed. Is. Casaubon., c. Arist. 1590 fol. Joh. Pach. de lineis 
insecabilibus gr. et lat. interpr. J. Schegkius. Paris. 1629. 1?. 


3) Aoyıotızn, gr. et lat. ek interpr. et c. schol. J. Chamberi, 
Paris. 1600 4. " 


4) Harmonic. L. III. ex codd. ms. n. pr. gr. et lat. ed. Wallis, 
Opera mathem. Oxou. 1699. fol. T. IH. p. 357 sq. 


5) Inhalt b. Franz, De music Graec. disp..Berol. 1840, 4. p. 


6) Liber augmenti et divinationis vocatus divinationis nume- 
ratio, ex eo quod sapientes Indi posuerunt, lat. ed. Libri a. a. d. 
T. 1. p. 304-396. 


7) &. R. de Castro T. il. p. 66 sg. Ausg. Tabulae astrone- 
micae c. canon. trad. a lingua hebr. in lat. p. Mag. Jos. Vi- 
zinum discipulum ej. auct. s. I. et a. 4. c. add. Alph. Hispal. de 
Coriiuba. Venet. 1496. 8. Almanach perpeinum R. Abr. Zacuti a » 
emend. interp. et auct. impr. cur. J. Michael. Venet. 1499. 4. 


8) Tzurad aareiz d. h. forma terrae, hebr. c. vers. lat. Schreckea- 
fuchsii et not. Munsteri. Basil. 1546. 4. (S R. de Castro T. I. p 
13 sq.) gehört dem Abraham Bar Ehija mit bem Beinamen Rasci 
d. 5. Fuͤrſt (lebte noch nad) 1136), dem Lehrer Aben Esras, unferrm 
Elias Mezrachi verdanken wir nur Meleched amispar d. 5. an 
sumerandi (hehr. Constant. 1534. 4. c. vers. lat. O. Schreckenfuch- 
zii et not. S. Munsteri. Basil. 1546. 4.) 


9) The Lelavati (or Syst. of Hindu Arithmetik. In Sanser. (al 
eutta 1826. 4. Lilawati or a Treat. on Arithmet. and Geometry by 
Bh. Ascharya, transl. fr. the orig. Sauser. by E. Taylor. Bombay 
1816. 4.) in Verfen unb nad dem Namen feiner Zochter betitelt, ebenfo i⸗ 
Berfen fein Werk über Algebra Vijaganita od. Analyfe (Transl. of (ke 
Lilavati and Vijeganita Treat. of Arithm. and Algebra br Bbss- 
cara and an Extract from the course of Asironomy by Bhragme- 
port compr. his Arithmet. and Algebra transl. fr. the Sanscr. Ri 

. T. Colebrooke and publ. w. a prel. Diss. on the Origin of Ak 
ebra. Calcutta 1817. 4, The Vijganita or System of Hindu Alge 
ra transl, into Engl. Calc. 1827. 8.). Ein Excerpt aus des Baras 
Jamihira Surga Siddhanta (Transl. into Engl. by J. Warrea. 
Chron. of the Hindu’s. Madras 1819. 4.), einen gänzungswert 
Bedas dv. 3. 1068 von demf. Bh. A. flieht b. Ward, T. IV. p. 314— 
336, Ueberh. f. über ihn Chasles, Geſch. d. Geometrie. p. 465. 502 sq. 


30) The Khoolasıt- ool- hisab, a compendium of arıthmetic an 
omeiry ; in Ihe arabic lang. by Buhae-ood-deen of Amool in 
—* wiıh a translation into persian and commentary br the late 
Muolawee Ruoshun Ulee of Juonpoor; 10 which is added a tree. 
on algebra by Nujm-ood-den Ulee Khan, head Qazee, to the 
Sudr Deewanee and Nizamut Udalut. Revis. and ed. by Tarinee 
Chnrun Mitri Muoluwee Jan Ulee and Ghoolam Ukber. Calc. 1612 
8. Eſſenz der Rechenkunft von Mohammed Behacddin aus Amul, arab. a. 
beutfch herausg. dv. Reflelmann. Berlin 1843. 8. 
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. 11): Traite des instruments asiron nes des Ayab. l 
Hassan de Maroc — J. Fr. —— p.L. Am. * — 
Paris. 1834-35. 1. 4. f. Chatles a. a. D. w 373 ug: 

12),©. A. Jourdain, Nle&m. sur l'observ. de Mereg bet 
quelg. instramens eınployds pour y observer, suivi d’ nöt. 'sdr 
ia vie ut les envrages de Nassyr Kdlia, Ile tout trad. d.ame Arab. 
et Pers. Paris 1810. 8. - Euclidis Rlement. geoinetr. XIVU. Ex 
trad. doct. Nasireddini Tus. n. pr. arab. imipf. Rom. 1594. fol. %. 

Nesireddin? et Ulyghbegi Tabulae astrennınicae, ar. et lat. ed, J. 
Gravies. Oxon. 1652. 4. u, b. Hudson. Geogr. ınim. * UT. u. ‚b 
Abulfedae Descer. Chorasmiae cd. Demetrius p. 1 — 65 

13) Ulug Reghi Tab. longitud. et latitud. pers. et Int. ©. :COml 
ed. Th. Hyde. Oxon. 1665. 4. u. Oper. T. I. P. I. Mehr. ir J— 
Geogr. Ephemer. 1799. 8b. III. p. 99. 101. 179. 273. 394, 63. 

14) Arınenice, New Naschitschewau. 1792. 8. 


E. Raturwiffenfhaften. 


$. 480. 


Ge liegt wohl In der überhaupt bereite über, den Stapp 
der pofisiven Wiſſenſchaften des Mittelalters - gervannenen Anſtchſ, 
das Die Raturwifienfehaften im Abendlande (denn vom Orient lann 
nicht Die Rede fein, da nur Die Araber Weniges hierin, waß bei der 
Medicin mit erwähnt werden fol, thaten) offenbar nur auf einer ſchr 
uledrigen Stufe geftanden. haben fünnen, well Der Aberglaube jedes 
Ihefere Eindringen verhinderte, von dem man ſich aus den, den Hand⸗ 
ſchriften Diefer Zeit beigegebenen Abbildungen einen, Begriff machen 
dann, fe daß Mander, der etwas, beſſere Kenniniſſe hatte, aus 
“Burchs, für einen Schwarzfünftter angeſchen zu werden, kloöglich 
damit zurüdhielt, Betrachten wir daher zuerſt den Zuſtand der 
Baturgefbihte, fo müſſen wir leider eingefichen, daß bie 
über dieſe handelnden, nah vorhandenen Werke von aberglaͤu⸗ 
biſchen Ideen wimmeln und fi befonderd dur Die merkwüz⸗ 
digen Nachrichten über die Kräfte. und Eigenſchaften, die, man 
den verſchiedenen Thieren und Pflanzen, fowie den. Minsenljen zu⸗ 
ſchrieb, amd vermuthlich theils den Kreugungen, theils Reiſenden, 
wie Mandeville u. A. waren, verdankte, auszeichnen. Sonſt ging man 
nicht über das, was Arinoteles und Blinio® gelehrt hatten, hinaus 
und war qufrieben, wenn man nur reht Sönderbates zu Tige forvecht, 
was denn dieſe Schriften heut zu Tage se@uriofagemarht.hat. Soiche 
HDucher find des beruͤhmten Ueberſetzers Arlſtotellſcher Gqriſten vnd 
Aſtrologen Fuledeicha IE. des Hohenflauſen Mich gel Scöp 
tue) ‚aus England Abhandlung üher di⸗ Schengc⸗ der RI 


Gräfe, Handduch d. Literärgefchichte, II. 
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tur, die bekaͤnnten Schriften bes Albertus Magnus?) vor 
den Thleren, Pflanzen und Steinen, des Bartholomäus ver 
Bläanvitia”), eines and der Euffolffhen Grafenfamilie ſtammenden 
Minoriten (1230) 19 Buͤcher von den Eigenſchaften der Ding 
und dad Compendium aller dis 1222 befannten Rot äte 
unfere Wiſſenſchaft, welches der unten näher zu beſprechende Bin 
cenz von Beauvais tun dm 33 Büchern feines Spem- 
-Yam naturale zuſaumengeſaßt hat. Noch ärger find bie dem 
ders von nordfrangöftigen Dichtern gelieferten Volucraires nd 
Bestiaires, größtentseild Nachahmungen der alten Physiolezi, 
und darum bier eigentlih nur erwähnenswerth die Thon ge 
nannte natürlihe Theologie des Raymundas Sabunde, ik 
gar ſehr abfliht von dem oft halb kindiſchen, in den Edrifie 
des Thomas Aquinas enthaltenen Eyfleme, und das viel zu me 
nig gelanmie Bub des Jſibordus von Amelunsen‘), 
‚der um 1200 mus allen von ihm im Kiofer Corvey gie 
denen Werfen "über Naturrofffenfchaften einen Auszug malt, 
den naächher Alexander, Insulanus nad der gielänamign 
Gbrafenfamllie (bei Hildesheim), woher er ſtammte, genaml, 
Fortgefept und beendigt hat. Hierher gehört gewiſſermaßen arh 
Die zahlreiche Literatur, welche die in diefer Periode mit fo Ye 
tee Vorliebe betriebene Fallnerei und Jagd Kervorrief, unten da 
wit beſonders des Kaiſers Friedrich 11. igeb. 1194, of. 
850) lateiniſch geſchriebene Bücher von der Jagd mit Vi⸗ 
"geln®), das in altfranzoͤſifcher Sprache (im Löten Ihdt) abgefehke 
’inonyme Bub vom König Modus’) und des Gaſton Bhö- 
"du8°) Brafen von Foix (geb. 1231, gef. 1290) A 
bad, vom: der aber nur der zweite oder practiſche Theil in 
Serſen gedruckt votliegt, ſowie des Griechen Demetrins Pr 
pagomenus (um 1270) Buͤcher von ven Falten md Hm 
ven‘) heroörheben wollen. .R.8.®. f.11. 2. p. 57859, 
9 ®. — neb. d. lat. ueberſ. d. — 122 39. I. 6. 
De Mich, Seoto vemef. Alte accus. 1739. & 6 

chard {m B Beil. d. Biblioph. 1840. p. 67 sq. ©. * De secretis m- 
8* sive ( ie procrestione homidis et physiognomia (s 1. et 2.4 
zoven Bimupt: 1482. 1896. &, ‚Barin. 15086. Profit. 1618. 8. 
MM. de se @ secret. mulierum. ‚Amstel. 1655. 1665, 12. p. 20%@2) 

var Br m nlär est Kaum singebrad als bie [ogenannte Mensa philose 
et: 4. Heidel.. 1488. 4, ſed. Th. ber. 


1508. 1307, an anderes Wer olon. 1508. Paris. 
re El [7% Erben —a —— 1602. 1003, 12. 
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ed: m 1603. 8), die jedoch von dem Buche bes Sonran von Dalbers 
t unter —8B Titel unterfchieden werben muß Aecnonuorium v 
riesosaun ;et amensa philesopliica. L Labec. 16-43 6. erregen 


b Mid. d. Mebicin 1840. ‚22 :I 
, )vV J Yu de minerali un, L. xVI de — bus (inf. 5 
—24 0 d Wa 2 a * L Q 1 I % a. 

ud De Inirabilibun. mundi — 3 a 4 a 1 

* Vind. 149. 4. eh: 1614. 12. u. — * f. a. Wihle u 3. Gumim. 


U. p. BE og. Never in — 
ar Sure xt. —*8 Jourdain, p. 281 -329. EChou on 


Fi * ſoere Janus —— 1846) Sb #. n. 127- 160. 
XIX. de proprietetiben rerum, s. 1. 0 . ‚fall, Le. 11470- 
6. Norimb, 1483. 1492. 1519. fal. Venet. 1571. fol. u. öft. 

4) &. Bedmann, Borr. A. Amn. Bd H. p. 38. Sch hneides. Praef. 
sd Sor. B. Bast. T. Ill. p. X. Uch Vie Ausg. ſ. unt. b, d. Meſchichte. 
.. 5) Breviarium rerum memorabilium a. physicarum räriorum 
ebservationum capita 1.XVI. ed. Chr. Fr. r. Panliuss bindes u Bibeueil. - 
net. carıaa. Norimb. 1086. 4. Aum. IV. Dec. M. los 2.137 1M17. - 

6) Jet find nur noch 2 Bücher mit Süden zu ange dei 1 es fen und und 
Yfen übrig, doch giebt eg eine Hdlchr. d. Bibi. Meazarim. 
vers Yiazuıkemmen. (f. Gandon de iaRochatte, Mel. * il T. H, 
364 sq.) "udg d. II. Büch. f. Reliq. librar. Friedr. I. Imp. de a 
veaandi cum avibus c. regin Maufredi add. ax menibe. vor. m. 7— 


ed. Albertus M. de falcouibus astaribpn — iteihpes. ( 
Velser.) Aus. Yand. 159. 8. Ed. II. aon. .d. Schneider. Lipe 
1788-89. 11. 8. &. Choulant, abrb. 1839. p. 136 8 


7 Livre du roy Modus et de la —* — lequel:idit men- 
den comant on doit deuiser (de toutes maenjeres de chalseh. 
Chambery 1486. fol. Paris s.a. (1521) 4: ib: 1660. 8. Be. muy. nenf. 
sex ms. de la bibl. roy. av. une pref. p. Et. Biene. Paris. 483% 8. 

8) Phebus du deduitz de la chasse des bestes sauraiges et des 
Klara de proye. Paris =. a. fol. Le myseyr de Phabas des de- 

2 de la chasse aux Bestes «aulr Feat —XXCX 
proie Auee lart de Fauconerie 7 ı la oure ed oysequkk A 
tela propice. Paris s. a. (1529.) 4 

9) Teguxoaoyıoy 7 RER US zum ksoaxzay —XCC 15 04 im- 
uehsıns u. Kuvocoyıoy 1 reg Kuvwv Erueleias (dieſes war früher 
unt. d. Ramen d. Phil Phaemon berausgeg. als: Phaemonis 
gr; et lat. iaterpr. A. Aurifabro es ce. ajd. amı.. Viteb., 645. 

Wıl. ale: Jepuxocoyıov. Rei accipitrariae scriptores n. pr. edit 
Act. Kurooögyıoy gr. et lat. e IV mas, coll. redet. vorw. ei mt, 


a. dect. ut et äsag. de auct. vero aem..puct« ab A, Hivine. Lipp- 
. f ! 4 12 1 


. 481.. | ra Kl 


Weit elfriger noch als Nalurgeſchichte trieb wa uber 
gleichzeitig die Raturpbilofophie, oder, wenn man es fb 
nennen will, die Phyſik, freilich eigentlih nur In Bezug auf 
bie Schriften des Ariſtoteles, die man gebührend commicnticte, 
wejl man ſich aber ſelbſt nicht klar war, fo verſtand mannicht Anvgi 
bad, was iener gewollt hatte, geſchweige, daß man ihn Sit An⸗ 
Bern. erfären Fönper Die Anzahl dieler fogmanhuen, Commeil 


564 Marurwiſſenſchaften: Abendland. 


etosen . Äh. daher ziemlich groß, und die von ihnen puſammenge 
ſchriebenen Bände And gerade Did genug, wie venn --aud Leuie wie 
Albertus Naguus, Thomas von Aquino und Duns 
Seotus naturlich am ver Spitze ſtanden, allein. eigene Beob 
achtungen darf won bei ihnen nicht erwarten. Bernünftige Epecr⸗ 
‚. Nationen über vie Naturlehre find denmach far etwas Unerhöret, 
wenn man bedenkt, daß ſelbſt der fonft nicht: unwiſſende Be 
trus Lombardus!) den Himmel für einen feſten Körper und 
Die Erde: für eine viereckige Tafel anfah. Indeſſen zelnen ſih 


doch durch mande leidliche Notiz des Velgiers Reinerus ih 
handamg über die @ewitter (1182)2) und die Deteorologe 


den Pettus von Willy’) aus, wie denn aud ſchon de ge 
Ichete Neiſende und WBenebisdiner Adelardus aus Bath (ua 
21201-30) manches Gute, was er Im Wuslande vernemen, 
wit aa Haufe ‚gebracht. hatte!). .. 

4) S. Mist. Mitt. de la Fremoe. T. IX. p. 1%. 

2) b. Martene ef Durand, Coll ampl. monum, T. I. p. 953. 

« BJ Liher super libros metheorum, de impressionibas adris æ 
de his, quoe iy.prima, secunda atque tertia regionibus aëris fent, 
sient sum midera cadeniia, stellaa comelae, pluvia, ros, pruina, 
»ix, grande, venta, berrae molus, deque generatis iufra lerrım. 
aArgent, 1504. Vitoeh. 1514. Lips. 1506, 4, 

" 4) ’Quaestiones natmrales. 8. I. et a.4..c. Alb. BL Lihro agere 

t+ Av. 1485 4. Bruchſt. a. and. Schriften b. Martene, Thes. Anecd. 

.I. p. 39% wu; u. Yourdain, lieb. d. lat, Ueberſ. d. Ariſtot. p. M 24 
®. ebd. p. 28. 247. 104. 249 sq. - B 
Fr len J 8. 482. 
Am Veßten kann man uͤbrigens wahrnehmen, welche merk 
murdigen. Begriffe ‚warn von. der, Naiurlehre in dieſer Perode 


— nn. — 


halte, wenn mar die in derfelben zu einer neuen Wiſſenſchaft 
erhobene Magie!) aus den Schriften ſtudirt, welche beſonders 


aus dem lebten Jahrhundert des Mittelalters noch vorliegen, 
aber freifich erſg in ver folgenden Zeit fich ganz von der Aldyimie 
Ipdmaditen und reine Pneumatologie Iehrien, obwohl aud jet 
ſchon die 3. PB. in, dem berüchtigten Valſeus malcficarum mb 


haltenen Notizen über die Entſtehung von Geivittern, Regm, 


agel ac, entweder von grenzenlofer, geiftiger Beſchränktheit over 
qhaͤdlicher Boswilligkeit Zeugniß geben. . Was die Ehemit 
‚onlangt,, Io ‚bearbeitete man dieſe, Abgefehen davon, daß man 


ſie allerdings ſpaͤter auch noch zu der Apothekerkunſt und der Kumf, 
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gebrannte Waſſer abzuziehen, te befonder® in Bezug auf 
die Alchim ie, und es fehlt daher nicht an Schrifiſtellein über 
diefe Wiſſenſchaft, ja die Geveutendken. fplaffgen Philoſophen 
und Theologen, wie Albertus Magnus, Duns Scotus, 
Rainundus Sutlus?) und die Bearheiter des myſtiſchen Pla⸗ 
tymiomus Mar ſilias Ficinus und Johaunes Franmyine:; 
cas Pieus von. Mirandule, werden als Verfafſer einer 
Menge in dieſe Wiſſenſchaft einſchlagender Buͤcher genemat;.:Rae: 
ninlich fehlen aber auch Aerzte nicht, die bier mit beigeſentra 
haben, und fo kommt z. B. eine gute Anzahl ſolcher Tractaͤtchen 
umf-die-Rechmung bedeutender Männer dieſes Bades, wie z B;- 
des Atnaldus von Biltaneva’) u. A. Allerdurgs mu man 
herbei mit: in Unſchlag bringen, wie viele dergleichen Schriſten, 
nur um ſich eine größere Berbreitung und Autoritaͤt zu ner 
ſchaffen, folge gewichtige Namen on ber Stirn tragen; ahne 
deshalb eiwad Anderes ale Prodnete einer ſpauͤteren Zeit zu fen, 
obweht es auf der anderem Seite wieder zum guten Tone ‚ges 
hörte, einer fo beliebten Wiſſenſchaft feine Zeit zu wibmen, und. 
alfe kein irgend bedeutender Autor zmedbleiben wollte. Dirk. 
iß z. B. der Falk wit dem. merkwürdigſten Ratuefwıner: Diefen: 
Periode, dem großen Roger Baco (geb. 1214 In EGomerkst, 
ſadiete er zn Oxford und Baris, trat: 1240 in den Frauzie⸗ 
canerorden zu Oxford, und ſtarb 1293 daſ.), deſſen allerdings 
ſtiner Zeit weit vorangeeilten Kenntniſſe und Entdeckungen ihn 
natuͤrlich in den Ruf der Zauberei und ſomit auch in den Kerker 
brachten, wo er lange Jahre verleben mußte‘). Leider ſind ſeine 
Echriften groͤßtentheils noch ungedruckt, und mur- fein Optis Me 
jus laͤßt uns ahnen, weiche Fuͤlle von Gelehrſamkeit im: Seſen 
Manne enthalten war, inſofern die ihm zugeſchriebenen alchemi⸗ 
fiſchen Schriften jedenßalls umächt ſind. Uebrigens haben de 
Krtegowifſenſchaſien der Alchimie jedenfalls die Auobiſlduug, a 

nicht die Entſtehung ber Arilerie qu verbanfen. f B 2. & 
P.633:— 650, 


1) ©. 3 Ennemefer, Geſchichte der Magie. ens 184 

2 urb. 5 Eeiftungen f. Delecluze in d. Revue d. iepx mondes. 
T.x . Serie. Hoefer T. I. p. 37 7. 

er e. "Hocker, Hist. de la himib. Tl p WR. 

4) Opus Majus ad Clementem IV ex mss. Dublin. c. al. „guibd, 
eoll. a. pr. ed. S. Jehb. Lond, 1738. fol. Venet, 1750, 4 8. Moe 
ter. T. Ip: 368 sq- ur ee 
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Me 4 Medichn 

mus den ebengenannten Andeutungen wird es ventlich ger 
worden ſehn, wie die Arzneikunde im Abendlande in vieler Vezichen 
in ſehr penauem Zuſammenhange mitt von Raturwiſſenſchaften Achen 
müßte, #0 durfte alſo jetzt an dee Zelt ſeyn, erſtere Hier ſofort mueitmumehe 
men, um vieſes noch naͤher zu erottern. Im Allgemeinen hat 
mm aber das Siubium dieſet Wiſſenſchaft nicht eben viel Er⸗ 
ſpeleßſliches hervorgebracht, denn Chitutgie und Anatomie fine 
trag‘ due nicht umzahlteichen Literatur derſelben nur wenig ges 
ford worden, Phyſtologie und Pathologie wurden mit einzigem 
Auoidmap des von den Arabern @eleifteten nur wenig getrieben, 
imyie, Pharmacie und Semiotik, tegtete wenigſens in Be 
un. anf Uroſfopie, haben etwas größere Wheiinchme gefumnden 
GSieichwohl ward dieſe Diſſenſchaft auf den Schulen zu Mont 
pelier (ſ. 1150), Pario (ſ. 1215), Bologna (f. 1295), Ger 
rarn, Padua, Padia, Malland und Piucenza öffentlich gelchet, 
md Au: Alter Frirdtich 1. hatte die von feinem Großvater, 
Dem Könige von Rdapel; Roger für fein Land 1138 gegebene 
Medirinalordnung in Bezug auf vie Bereifung dee Schreurfes 
ver Gmebirenden der Mebitin' zu Gaterno und bie von ihren 
zu beſtcrheuden Yrüfungen 1281 dur eine zweite Bererbuung 
geſcharft. Auth findet man bereits In einem Deertie des Bay 
ve Sana III. v. 3. 1208 die 'erfie Spur einer gerkbt- 
It Mebicin, da darin Aerzte ven Auftrag erhalten, bie Bıms 
den Ormordeter zu beſtchtigen. Gleidwohl bat ed nicht an 
Quucſalbern und Charlatans weit ihrem Apparate von Speciſicis 
wu Geheimmitteln gemangelt, was mit darin gelegen zu haben 
feint,: Daß Die hievere Geifilichkeit trop alle Berbote beiindig 
Die mediciniſche Praxis üben wollte uns natürlich dabei viele 
Unwifiende mit unterlicfen. Run if aber die Anzahl der me 
diciniſchen Schtiftfieller und hrer Werke fehr groß, und fo Hatte 
man nad dem Umfang, den ihre Literatut einnimmt, eigentlich 
‚ewas Erſprießliches für bie Kunſt erwarten follen, denn wich 
verfaßten nad der Methode: der Echolafiiter ober dem Borgange 
der Araber Summen ober Compendien der ganzen Nrzuciflinde, 





Medicia. Abendlen 867 


Andete tammendirien den Avirenna, Meſue und Rhazes, ober, 
wie wohl nicht fo häufig, den Galenus, Hippokrates und BA. 
ins). Giliche ſchrieben über Wundarmeifunde, über. den Ruhen 
und Gebrauch non Bädern, Mehrere Über die, Diätetit und ſpe⸗ 
cielle Pflege. des menſchlichen Körpers, und. al& wan fat Deut 
1348 über Europa gefommenen ſchwarzen Tobd?) und ter 14% 
in Ztalien, dann in: Frankreick und Dewsjhland ylöplich- aufger 
tretenen Luſtſeuche') natürlich das Beduͤrfniß dringend fühtte; gehts 
mittel gegen dieſe Wuͤrgengel zu finden, (fo :mucha: bie. Qlttsras 
tar diefer Rranfgeiten bald bebeutenb an, Mit: der Behandluntj 
einzelner Krankheiten beihäftigie man ſich weniger, doch erifiren 
Abhandlungen über Kinderfrankeiten, Schwangere, Bieber, Krank 
beiten des Ropfed, der Augen, die Kräße, den Stein, das Seitenflechen ıc. 
Was die Schriften über Bharmarle und Deſtillirkunſt anlangt, fo find 
Dieſe für. die Folgezeit far gänzlich. unbrauchbar, hoͤchnens daß 
wan.bie Sutvedung einzelner Drogum in. biefe Zeit zu chen 
hat. Ebenſo Acht es mit der Botanif, denn was für dieſe ‚ger 
Aciſtet ward, beficht nur in wenigen TBörterbüdern und home 
vendien zienlich ſchlecht beſchriebener Pflanzen, natürlich nie abge 
den nagertrennlichen Zufag von magiſchen Kräften .ıc. derſelhen. 
Enblich beginnen zu Ende dieſer Periode auch. mehrere jener 
an⸗enynen Handbücher auftauchen, weite man. zum Nutzen und 
Brommm des großen Haufens, wie nor: heute, als treulofe 
Mathgeber bei allen möglichen Krankheiten in die Welt zu ſchichen 
yhegte. Uchrigend Hatten auch ſchon mande Privatperſonen ber 
dentende mediciniſche Kenninifie, wie z. B. Petratca). 
:YED Str. in d. A. 2.9. I. . p. 346 ũtt. 
ee 11.2. + 593 sq. Hecker, Manalen BU. XEIE. p 0 
I Bär, 1. Befh. d. Medien. BL 1. — 8 
SE. vi betr nt, 861 p. 10 rd. u. Lehrb. d d. At 
845. p. 262 sq. Heder, der f Amaneiöen Im 14, Date Sm 
3 Sehr wichtig iſt bie von zinem Auge en, einem — * 
iacenza — be Muffis, der den N Urfprung der Seuche im t 
J — 1344-5) beobachtet Hatte, aba. Histeria de es ar 
— — eertt * — he —* ur far DK 
el elledireriminorailentine (s. 1. ot J ——— 
Bst * . Spontane Saprb 1839. p. 129133. Zu Bar. 


3) ©. 2 Astruc, De morbis vener, L. VI, Paris, 1736. 4. Ed. in 
ib. 1755. IV. 12 Ph. G. Hensler, Geſch. d. Luſtſeuche, die zu Ende bes 
ten Ihbes. a Bump ausbrach Yltona 1783, Bd. I, 8 (W.Mpr. Ik aur 


x 
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ni Tfanij. Damb. 1789. 6.) Ir. %L. mon, Werl. c. welt ch. d. 


L iebenast. bei. unzeinen Behaftungen d. Srfchlechtetheile, ihrer Um tgend 
. v. oͤrtl. Luſtübel ſ. d. ält. b. a. d. neueſte Zeit. Hamb. 1830-3 tan 
3. Noſenbaum, Weich. der. Suftfeuche Bd. 5 Altertum Halle 1739, 8 : 

Dieterich,, die Krankheitsfgmilie Syphilis. Eanbeh. 1812. IL 8. Ganthier, 

Nour. rech. s. Yen de la Syphilis. Lyon. 1841. 8. dife, Hit. 

dathol. Untelf, Sb: 1. p. 183 2q. we b De b. Krank. ſ. H. Hacser, 

ca — Jen. 8 a9, u. üb, d. in d. Per. 
au hriftk. Lit Be 2 * p- ne. Samml. d. einz. Mt. 
ab. d.:Kvanky.. f. (AL. ) De merho Gallico oma. q. exal. 
omas, med. cmjascung. —*—* Venet. 1566—67. H. fol. Aphrodisia- 
cas 8. de Iue venerea in duo yolum. bipart. opns ab exc. Al.Lai- 
site nev. coll. ib. 1599 fol. Chr. G. Gruner, Apbredisicu ». de 
joe. vener. in II. part. div. Jen. 1789, fol. u. deſſ. De morbo Gall. 

cript. med. et hist. art. ined. part. rari et not. aucti. Jen. 179, 8. 
Pr duteften beutfchen. Echriftfleller üb. .d. Syphilis ber. v. Fuche. Götting 


‚4 &. Hentſchel in T. Janus ®b. T. p. 183 2q. 
. ! . $. 484. 


x 


Ehe wir nun zum Einzelnen fortgehen, wollen wir Dies 


higeh Männer nennen, die Woͤrterbücher der ganzen and 
Fılnde abgefaßt haben. : Umter diefen heben wir hervor dm 
Malthäus de Sylvaticie: aus Mantua, Leber des 
Konigd ron Sicillen Robert (1317), deflen Liber pas 
dectaram medicinade eine Sammlung aller Anſtchten der 
Wlten über biefe Kunſt, größtentheils aus dem arabifirten Dieb 
corides, Avicenna, Mefue und Serapion gezogen und in abkhes 
Uchem' Latein geſchrieben IR. Nicht befier IR der Clavis san 


tatis des Simon Benlated a Cordo?) aus Benua, Leibankt- 


des Papfles Ricolaus EV. (lebte noch 1292), wo bie Erfiiv 
ung der in alphabetiſcher Orbnung aufgeführten lateiniſchen, ara 
bifchen und griechiſchen Wörter. :in der Manier der Katinebar- 
hari gegeben ‚If. Als Berfafler yon Compendien if beſonders 


u nennen Arnaldus Billanovanus (and Villa Nova in 
Catalonien oder Villeneuve in der Provence oder aus Mailand 
„oder, Como), ber ale Ehemifer und Phyſiker berühmt dur 
-feine offentlih am den. Tag gelegte Verachtung des Möndweiens, 


der catholiſchen Lchre vom Abendmahle und der Decretalen, fowie 
durch feine Berbindung der Ariſtoteliſchen Philoſophie mit der Tier 
Togfe, der Ketzerei beſchuldigt, aus Paris fltehen mußte und auf 
‚der Reife zu Clemens V. auf dem Meere Rarb (1313 zu Ge⸗ 
nua begr.), wegen feines Breviarium medicinae practicae°). Fer⸗ 
fter'war auch bie nad Wilhelm de Saliceto aus Piarayı 
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(+ 1280 m Bwond),; 'bto zwer unter Den "fenitanmidn Huaiter 
nebarbari it ' feiner Wrayde vie chemiſchen Mrindimitteh- angewen⸗ 
er und Dad Shminfen der Mercurkahmäfer angerithen alte, 
Geilichnia ' genannte GSumme ver peactiichen Meniels lange 
in Schrauh*), fo wie zu Saterno die Handdücher der baiden 
PBlatearti, namlich Johanniés dead Paters und Matthäus 
rs Sohnea, vie beide an Per daſigen hate vom 1 2ten.bis .L3tm 
Ihdi. gelehrt hatten’). In Brunfreid galt vorzügii DaB Hi- - 
lium medicinne des Schotten Bernhard ne Gordonie, 
der als Profiffor zu Mompellier monarcha miedicinae genanzt 
wurdeꝰ), in England aber des Drforder Empirikero Johan⸗ 
nes de Gaddesden (Anglicus) zwiſchen 1305—17: ge 
ſchriebene Hasa Anplica’), ımd feines Zetgmoflen :&ilhert 
"(Anglicus) Legleus größtentheils aus Rhazes gerogene Lau- 
rea Anglicana, in ſchrecklichen Linein  gefckrieben®), . für Wie 
Niederlande des Kohannes von St. Amand aus. Houſſie⸗ 
gnies, eined Canonicus zu Tournay (um 1200), Exklaͤrung des 
Antie otariums des noch zu nennenden Nicolaus Bräpoftus, ein 
voliſtaͤndiges Handbuh der Therapie”), für Italken abe ves 
Petrus von Abando (Apono), einem Flecken bei Baba (geb. 
1250), Profiſſors zu Padua, der aber wegen feiner Aenmindfle 
in der Phyfik und Mashematit und feiner Anbänglicfelt: an das 
1805 auf tem Eonch zu Bienne verdammte Spfiem: dad Averroes 
in den Verdacht der Zauberei (1306 und 1815) gelommen 
war (+ 1320), mit vielen unnüten aflcologifben Traͤumereien 
angefüßte -Bermitiiung der verschiedenen philoſophiſchen Anfichten 
über Medicin, nad der er ſebbſt Concilistor genannt worden 
iM °'), ferner des Petrus Htspanus, von dem bie Ge 
fhichtfchreiber fagen konnten, er fei ein befierer Arzt ala Papſt 
EGGohann XXIi. + 1277) gavefen, Thesaurus pauperum'!), 
größtentheild aus Galen, Dioscorides, Avicenna und amberen 
älteren Aerzten excarpirt, Ded Wilhelm de Varignana, Pro» 
feffor6 zu Bologna und nachherigen practifken Arztes zu Ge⸗ 
nua (1302), Hausapothefe und Receptbuch!?), des Thoma e 
de Garhbo aus Florenz (1320 — 67) Summa medicinalis ), 
des Bentili de Gentilibus oder de Fulgineo, 
Leitarzted des Papſftes Johann XXI. (+ 1348), Prachen"), 
des Valescus de Taranta, eines Portugieſen, der zu Mont⸗ 
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yolller feine Stadien. gemacht hatte CIBER) re nmachher Reli 
arıt des Könige Earl VI. von Fraukreich war, Curſus Ver ge 
fammten Medicin und Chirurgie, der, obwohl in barbarifchem Latein 
geſcht ieben, doch für jene Zeit recht leidlich IR’), des Urabiſten 
Johanreds Concorreggio ud Mailand (geſt. um 1439 
zu Pavia, wo er auch practicirte), Iueidarium et Bes Borum 
: medichtue,, das eigentlih nur ein Gommentar zum IV. Bude 
veB Ulmanfor des Rhazes iſt ü)y, des Latinobarbarus und Bros 
feſſors der Mebicin zu Pavia (1440 — 47), feiner Baterhabt, 
Antonius Buaineriusd Opus praeclarum ad praxin"”), 
ws Johannes Matthäus Ferrasius aus Gravi bei 
Mailand (dahet de Gradis), Profeſſors der Medicin allda 
:( 1460), aumlicher Rathgeber nah Avicenna und mebicimifdte 
Prakis'?), deo alo Aggregator citirten Leibarztes des Papſtes 
Bonifacius VIIII. Guilielmus von Brescia Practica ), 
die viel geleſenen Consilia ded Profeſſors der Medicin u Bas 
dua (1440 — 30) Bartholomäus Montagnana”), des 
agelehrten Leibarztes des Nicolaus III. von Ehe Johannes 
Migael GSavonarola aud Padua (+ 1460) Practice), 
und erudlich des Johannes d'Arcoli (Arenlanus oe. Her- 
. ceulawas) aus Derona, der als Brofeffor der Medicin m Year 
rara' (1484) farb”), Erflärung des IX. Bude des Rhazes, 
die von feiner Zeit an faR auf allen mericiniſchen Schulen als 
Hauptcompendium gegoltn hat. f. 9. 8. G. II. 2. p. 533 
545, j 
5) Liber pandectarum medicinee. s. 1. et a. fol. Venet. 1478. 
Seh, ‚Lage. 1544. fol, ſ. Sprengel, Opusc. Lips. 1844. 8. p. 115 2 


2) Clavis sanitatis s. Symonyma medicinse (Mediol. 1473. Ve- 
net. 1486. 1510. 1514. fol. T dazu Saxe, Hist. iypogr. Mediol, p. 
CCECLI.) 

9 G. Kapp in Meufes Geſchichteforſcher. Halle 1755. Mb. I. p. 199 
a. R. Joseph (de Heitze) La vie d’Arn, de Villeneuve. Aix 1719. 
12. — Breviariam practicae medicinae. Mediol. 1483. fol. Venet. 
1494. 1497. Lugd. 1504. fel. u. inf. Opera (Lugd. 1532. fol.) p. 
2050 a4. . 
' j 9 Summe conservatiomis et curattonis. Placent. 1475; Venel. 
14%. Tal. ’ 


5) &. Ehoulant Jahrb. f. deutfche Med. 1838. p. 96-102. u. Hb6M. 
»d. Büch. Kde. d. dit. Med. p. 27-302. Auög. Joh. Plat. Practice c. 
Serap. sen, Pract. Ferrar. 1488. Venet. 1497. 149. 1530 Lugd. 1525. 
fol. — Matth. Plat, Lib. de simplici medicina c. Pract, in b. erw. 
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% ‚8812. 4-1536, fol ‚Paris. 1382..4. Matth. Plat. & im 
.) sn Boot, 


antıdet, Nicolai, c. Mesue. Venet. 1889. fol. (unvo 
1562, fol. 

6) Piattica medieinse = bilisım medicinae. Neap. 1480... Lugd. 
UBs., Venot. 1494. 4496, fol. Lagd. 1574. 8. Froft. 1617..8. | 

Praxis medica a capite ad pedes. Pa :1492. fol. 'Augı 

ind? 15%. 4. r m e Pine ur 

8) Gilb. Angl. compendiam medicinae tam morborum nniver- 
selium quam particularium ed. M. de Capella. Venet. 1510. 4. Ge- 
nev. 1608. A u. 12. 


9) ©. Braecx, Essai sur l’hist. de la ıned. Beige. Bruxen. 1837. 
p. 11 sq. Shoulant Yahrb. 1840. p. 138-143. Reiffenberg im Beil: 
de l’ac. de Brux. T. YIIl. 4841. P. 1. p. 183—187. u. Annuaire de 
la bibl. de Brux. 1842. p. 231 sq. — Expos. s. Additio sup. An- 
fid. Nicolai, c. Mesue. Ven. 1495. fol. ib. 1549. 1562. fol. Venet. 
1495. 1501. 1527. 156f. P- 397 ug. ad 


10) &. Mazzmechelli in db. Racc. d’opuse. scient. e lol, P. 
XXI p. 1—3. Zorzi, Leitere erud. Padova. 1726. 4. 5 20 sq. 
Gruner, Almanach f. Aerzte. 1789. p. 173 nq. — Coneilietor ifered. 
terum philssophorum et praecipue medicorum. Mant. 1472, Venen, 
1476. 1483. 1496. 1498. 1548. 1565. fol. 

11) ©. 23. J. Köler, Vollſt. Nachr. v. Pabſt Johann XXI., welder 
amt. d. R. Petrus Hispanas als ein Arzt und Weltweiſer berühmt ki 
Bötting. 1760.4. - Practica med. q. Thesaurus pauperum nuncupatug. 
Antv. 1476. 1497. fol. ed. 6. A. Scribonias. Freft. 1576. 8. 


12) Praesidia ad omninm partium morbos remediorum et ratio 
utendi jis pro circumistantiaram variefate (Basil. 2531. 8.) und Bes 
ereta varios morbos carandi (Pep. 1519. Venet, 1540, Lugd. 1326, 
1539. Basil. 1597. 8.) 

13) Summa medicinalis, Venet. 1521. Lugd. 1529. fol. 


14) Consilia. s. 1. et a. Pap. 1492. fol. u. in b. Coll. de Balneis. 
Venet. 1503. fol. . 

15) Practica s. Philonium Pharmaceuticum et Chirurgicam de 
medendis omnibus cum internis tam externis humani oorperis 
affectibus, c. Antid. Mesue. Lugd. 1478. (1488?) 1490. 1300. 4. 1521. 


fl. 1535. 4. alle fpät. Ausg. find caftrirt. 
16) Praxis nova totius fere medicinae. Pap. 1485, Venet. 1515; 
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17) Opus praeclarum ad praxin. Pap. 1481. 1488. Venet, 1407. 
1500 fol. 


18) Consilia medica secaudum vias Avicennae usa cnm utili 
repertorio (c. R. Moysis de reg. vit. et Raym. Lullo de secr, nat: 
s.1. et a. fol. Rip. 1501. Venet. 1514. Lugd. 1535. fol) u. Practica 
5. comm. textualis c. ampliat. et addit. mater. in nonum Rhazis 
ad Almansorem (P. T. II. s. }. et a. fal. Pap. 1497. fol. P. I. Pap. 
1474. 1447. fol, Lugd. 1527. 4, Venet. 1520. 1560. 4. P. III. Mediol. 
471. fol.) . Ä 


19) Practica ad unemquamgne aepritudinem a caupite ad podes, 
Venet. 1500. fol. c. Ejd. Tr. de Deate- ib. 1508. fol. 
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“ "905 Consitia'medica: =. 1. ei ’a. fol. Rothom, 144. 4, Venet.1407. 
1514. fol. Lugd. 15%. 1568. fol. J 

21) Practica de segritudinibus a capite usque ad pedes. Flor. 
1479." Venet! 1486. Bonon. 1487. Venet. 1491. 1498. 1547: fel.: 

22) Practica medica s. expositio in nonum Rhasis ad Almse- 

sardın [Bertar. 1489. Venet. 1496. 1504. Basil. 1540, Venet. 1582. 
1557. fol. c. annot. J. Marinelli. Venet. 1560. fol. 


an 9.485, 

Zu Ende dieſer Periode fing man nun aber auch an, niät 
mehr wit bloßen Gompendien zufrieden zu fein, fonbern mar 
machte bereits Sammlungen vollſtaͤndiger Trattate älterer Medi 
einer. So gab Öregoriud a Vulpe, Art zu Vlcenza, in 
feiner zu Anfange des 16ten Jahrhunderts befannt gemachten 
Ärticella (d. h. artis cella) lateiniſche Ueberſetzuugen einiger 
Anhandlungen des Hippocrated, Balen, Philaretus, Theophilus, 
A und Sohannitius , die fpäter (1523) Hieronymus de 
Saliis qus Faenza edlıte, und der deutfche Arzt zu Venedig Io: 
hbanne® de Ketham (um 1492) in feinem bekannten 
Fascieulus medicinae: Judicia urinarum, tract. de flebeto- 
mia, de cyrogia, de matrice mulierum et impregnatione, 
consilis utilissima contra epideniam und de anathomia Mur- 
dini?), indem er zugleich zuerſt Holzſchnitte anatomifcher Figuren 
binzufügte,. was fpäterbin Johann Peilicke aus Zeig, Doctor 
der Rechte und Profeffor derfelben zu Leipzig (+ 1522), nachge⸗ 
ahmt har’). | 
4) Bd. Pr. s. 1. gt a. fol. Venet. 1491. fol. 1403. u. ft. Lugd. 1525. 
8, 4327. 4. 1534. 8. Argent. 1535. 8. f. Shoulant Hobch. d. Büchrkde. f. 
ält. Red. MH. X. p. 398402. 

2) Ed. Pr. Venet. s. a. fol. 1491. fol. 1495. 1500. 1513. 152. 
fol. (. Ghoutant p. 402-405. 

3) Sie find beigeg. f. Compendium philosophiae naturalis libris 
phisicoraum, de genesatione ar corruptiane alque anima Arist. cor- 
respondens non sine accur. Jucidissq. text. ejd. elucubratione ex vat, 
heati Thomae doct. angel. Egidiique Rhomani doctiss. phil. inter- 
pr. volum. attente congestum. Lips. 149. fol. 


$. 486. 


Es iR ſchon angedeutet worden, daß die Zahl der Com 
mentatoren der älteren Aerzte fee groß war, und fo Dürfen mir 
und nicht wundern, Daß die weiten. ber irgend bebemtenderen 
Practifer aud bier als Scriftſteller auftraten. Hier nennen 
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wit! noch ber Nhazes den Syklammonde Nigris aus: Cre⸗ 
mona, Arzt und latinobarbarus zu Pavia), der’ Vetruside 
Zuffignane:zu Bolegna und Ferrata im, Iäten. Jahrhundert, 
Profeffor der Medien’), Johannes de Tourhamira; 
1401 Decan der mediciniſchen Facultaͤt zu Montpellier‘), und Marz 
filias oder Galeatzzo de St. Sophia, der 1370 — 
1403 u Padua bie Armetfunf lehrte ) Den Meine cam 
mentixten mit Geſchid Chriſtophorus de Honestis and 
Florenz, Profefior zu Bologna. (t 1392)°), und beſonders der 
Leibarzt des Könige Robert von Sicilien, Franci ſscas he 
Pedemontio, deffen Wert heute mob Werth hat’), dm 
Avicenna der berühmte Profeffor zu Bologna Dinus’ de 
Garbo (+ 1327), Thomas de Garbo, ‚Oentilig 
de Fulginee,. wie diefer [hun genannt, Jacobus Faro- 
Iiviensis aus Forli, PBrofeffor zu Padua (7 1415) Lehes 
des Eavonarola®), Jacobus de Partibus (Desparts) aus 
Tournay (+ 1489 daf.), Profeffor zu Paris’), uny der 
berühmte ‘Profefior der Chiturgiq zu Padua (1424) Reoyar- 
dus Bertapanlia!”) Bor den. Erflärern des Gipporsaieh 
M beſonders Thad däus aus Florenz hervorzuheben, der ale 
Profeſſor zu Bologna der Galen feiner Zelt genannt warb 
(+ 1295 —-1303)''), und fein Schüler Tyırlfanug de Tar- 
risanis aus Florenz, den man Zar plus quam commen- 
tator nannte, der aber doch ſolches Unglück In der Praris hatte, 
dach ve deßhalb in ein Karthaͤuſerkioſter zu treten für gut fand '?). 
Ueber Plinius iſt beſonders Ricolaus Leonicenus) 
nennen, vor ihm ſehr vlele Irrihümer in der Mediein vorwarß 
und der Rechlsgelehrte und. Dileitaut in den Azueikunßt Dany 
vrliphue Wollenucetius aus Peſaro (erärofit 1504), der 
ihn ‚tapfer genen dieſen in Schutz gmemmm bat’). Bon den 
Sehriſten des serühmten Ueberſehers Arabliiher.. Aerzte Gerp 
hard von Eremona') IR leider wine halten: ſ. 9.2.8, 
#2: p: 566 Sl, - ch 
N 

* a. Rbasin 4 ad, ‚Aimamerem 0. expos Oi. de. Nigwis. 


.. MM) Rsceg ae super IX Almana.,.g. Rhaz. IX dAlm, Venet 
1 400. 492. 5. p 
. * 3) Kr 8. Ölarifientorinn « 8. IX. Ali, c Rhas. Lupe. id, 
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ri 4):Opus medifinae. past. aahaberr. 5m IX Tr. L 
£. Jganpit, Lib. intred. in Art. parv. Galeni. Hagen. 1533. fol. 


5) Expos. super anlidotariam Mesue c. Tr. de Sue hordei et 
modo fariendi plisanaım. Benon. 1488. Peer. 1488. iel. u c. Mesee 
Oper..4561..n- 91 2q. 

6) Supplem ad Mes. de reınediis appropriatis, c. Mes. N er. 
Venet. 159. 1341. 1561. PD. 229 ng. pprepreue, 


7) Chmm. 3. V Fen primi Avie.'g. Dilecidatorimm tot: Praet 
yener. Medic. t. numcapanter (Fereer, 1460. Venet. 1446, 14%. 
4514. fol.) u. Exposilio super canones gener. de virtut. medicam. 
simplic. secundi canon. Avicennae ib, 1514. fot. 


* 8) Expos. in prirkum L. can. Avic. ». 1. et a. fol, s. L 1486 
SA. Vam. 1488: fol. 


"- 9) Glossa interl. ie Practicam Alex. ( 504. 4.), Explam. 
jn Avic. (une c. lextu ips. Avic. Lugd. 1498. Y. Tot. ) eic. 


| 10) 0 Chirur ia 3. Recallectae s. IV. can. Avic. (Venet. AR. 
1497. 1519. 101) 
”+4) —* in ardamm Aphorisin. Mipp. vol., is diviaum pe 


tHcerumm Hipp. libenm, 3a praeel. regim. schlorum Hipp. 
zu subliliss, Johannitii Isagog. ib. Venet. 1527. fol. Pe 


. 12%) Plusquam commentum in librum Galeni microtechni. Bo- 
non. 1489. Venet. 1498. 1504. 1543. 1557. fol. 


RB De Plin. et alior. in medicina erroribus. Ferr. 1592. 4, u. 
Binmfeis, Herkarum icones p. Ak 24. 


” u 3) Defensio Piin. adversus N. Leonic. accusationem. Ferr. 5% 
A, ih, 1511. 4. u. b. Bruufels a. a. D. p. 89 2q. 


) ©. Giorn. de’ Lett. d’Italia T. X. 286. XY. 203 
Meichand, Dict. biat. T. I. p. 267 sg. p. p. sg. 
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. Setradten wie nun das, was über die Lchre vom is 
Urzneimnitteln und ihre Bereitung in dieſer Zeit geleiſtet werk, 
Jo ſindet ſich auch hier eine Menge von Schrifiſſellern, abgleich au 
einige von einen wachhultensen . Ruf. erlangt. haben, darunter 
KHertaus Präpoſitus aus: Salerns, wo er and Werkche 
der daſigen Echte war, beim Dispensatsrium nd aremalariaı 
Jaiſchlich oft .für einen Auozug aus des ſpaͤtera Nicolaus My⸗ 
repfus "Werke angeſehen worden HM’), ferner Saladin de 
Asculo, fein Landsmann und Lelbarit des WBunfconnetahke 
von Neapel dr Löten Sahıhundert?), Qulzicus de Aug 
stis, ein Latinebarbarus des Löten Jahrhunderts aus: Zor⸗ 
iona, deſſen Lumen apothecarioram’) fpäter von dem Ayo 
dan, au Bergamo Paulus Suardus in feinem ſehr ge 
leſenen Thesaurus aromatariorum faſt ganz auögefärieben wor⸗ 
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den MM), und vorgiglih ver yractifhe Arzt und Arabiſt zu 
Rünburg, Drsolif von Balerland, Ser ſich feld Mehten⸗ 
berger nannte’). Mit dieſer Wiſſenſchaft haͤngt noch genau 
dad zuſammen, was über Die Kunft zu deftilliren und gebrannte Waſ⸗ 
fer abzuziehen, gefhrieben worden iR, nämlih des Arnalpus de 
Billanovad) Abhandlung über die Weinverfertigung, des Wiener 
Arztes Mich agel Schrid’), des Straßburger Wundarzted Hierds 
nymus Brunfhwig Teftilirbüdher®) und des Hans Holz’), 
der au ein Kochbuch hinterlaffen hat, für jene Zeit HöHR ruͤhm⸗ 
like Abmahnung vom Branntweintrinfen. Endlich find hier noch 
einige Bäder zu erwaͤhnen, die von den medicamenta simpli- 
eia et composita handeln. Unter diefen ſtehen oben andte 
Physica, welche man fälfhlich wegen ihres naturphilofophlfdh = ein 
pirifcten Inhalts der Ronne Hildegardis (de Pingula genannt 
nach dem Kloſter bei Bingen, wo fie als Aebtiſſin 1180 farb, geb. zu 
Bodelheim 1098) zugefhrieben hat’), wie des Jacobus de 
Dondis (geb. 1298 zu Papua, + 1356), eines Profeffors 
der Medicin“), ver zuerſt die Entdedung machte, Sale aus 
Quellwaſſern gu ziehen, Aggregator''), und des Petrus oder 
Johannes Aegtdius aus Corbeil (Corboliensis), naher 
gen Leibarztea des Königs von Franfreid Philipp Auguſt, hiers 
Hr gehörigen Berichte, die ſprachlich nicht gang unwichtig finb'?), 
darum edenſo wenig zu übergehen wie das Gedicht des 
Arztes Othõ von Eremona”). Ueber Gifte ſchrieben eben⸗ 
ſans Mehrere, unter dieſen iA aber der berühmteſte Petrus 
son Abano“)). Neberhaupt war die Zahl der Apotheker, die 
dato eonfectionart , bald stattonarii, bald aromatarii genamit 
werden, ziemlich groß, da fie fih aber nur wit Hellung von 
Kranfheiten befchäftigten, fo erhielten fie an mehreren: Orten 
kon Statuten und gefetzlich vorgefhriebene Medicinaltaxen, von 
denen wir noch ein Beifpiel in- dem Florentiner Avotheterbua 
vor uns — ſ. A. ẽ. G. U. 2. p. 551—56r. — 
95 6) €. Shoulant in f. Zahrb. d. deutſch. Mebicin. erig, 1838. p 8 
8. u. Hdbd. d. Büchkde. f. ält. Med. p. 282 sg. Ausg. Äopensalorinm 


ad aromatarios s, 1. et a. fol. Lugd. 1505. sn. 1532. 1536 n- 
golst. 1531. 4. Venet. 1543. 8. Lugi. 1550. 8. 1567. fol. 1582. 4. 


2)-Onmpeudiem. erematanierum. Baron. 1459.-dok Here 1008, 
Venet. 1480. 1491. 1495. 1497. 1542. fol. . ed 


3), Op 'awrenim, quod Lumen (hscarlorem Aoitu Nenet. 
s. a. fol. Taurini 1492, Venet. 1495. ur 1497. fol.- —e 


— 
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es mit. dem gleichzeitigen Luminare majus s. interpretalie simplicinm 
secundum ritum officinarum (Venet. 1490. Pap. 149%. Venet, 1496. 
1499. 1506. 1553. fol. u. b. Braunfels Herb. nov. T. H. p. 167 sq.) 
bes Johannes Zacohus de Mamliis mit dem Beinamen de Bosce 
aus Aleffandria, feines Zeitgenoffen verbunden (Lugd. 1536. 4. Venet. 


"3551. 1556. 1561. fol.) 


4) Thesaurus aromatariorum u. documenta urinarum ad cognos- 
wsadum mtilitefes naturae kumanae, zuf. Mediol, 1507. ſol. 1512. 
fol, Venet. 1517. 1556. Lugd. 1536. 1568. 1575. 4. 


5) Arzneibuch 3. 1. et a. Nürnberg 1477. Augsb. 1479. 1482. fol. 
SB. 4. 


6) De vinis, de aqnis laxativis u. Antidotariam (in f. Oper. 
Venet.. 15%. fol, p. 582. 603. 386 aq. 


7) Naͤtliche Moteri vom manigerley ausgeprannten Woflern wie mean 
die nüßen und prauchen fol zu gefuntheyt der menfchen. Tuner. 1479.1381. 
1482. 1483. 1484. fol. 1484. fol. 149%. Ulm 1500. 4. Närnt. 1539. 4. 
wo. B. J 

8) Liber de arte diſtillandi. de Simplicibus. das Buch der rechten kunſt 

u diſtilleren die einzige Ding. Straßb. 1500. fol (Medicinarius, bas 
bus der Geſundheit de arte destillandi) 1505. 1508. 1513. 1519. 1528. 
1332. fol. 1552. & 1580. 1595. 1597. fol. &pjg. 1591. 1601. 8. 

. 9) Wem der gepret wein fchad ober nucz fei vnd wie er gerecht ober 
felſchtich gemacht fei (=. }. et a. fol. Bambergk 149: 4. w. in Ganzler's 
u. Meifmer’s Quartalſchr. Ppgg- 1784. Qu. III. 9. 1. p. 69 ng. =. 
‚mann Beitr. Bd. II, p. 277 sq.) u. Liber collationum. Ypocrat. Abſti⸗ 
nentia eft ſumma mebicina. ®ula eft maltarum inflrmitatum caufatiua. Hee 
Malienuq (Nürnb. 1486. lel.), font auch: Vitas patrũ nel Kber Colacionũ 
zu teutſch Confeet Puch (s. 1. et a. [Epag.] 16.) genannt... 

10) &. Reuss, Delibr phys. S.Hildeg. comm. hist. med. Wirceb. 
1838. 8. (für die Aechtheit, Dagegen :) Ghoulant, Hobch. d. Büdhkbe. f. Mi. 
Medicin pP: 202 - 309. Physica, Argent. 1533. 1544. fol. enthalten Bie⸗ 
les über die Krankheiten der Frauen, was offenbar nicht von einer Ronne 
Yerrühven ann. Ueb. ihre theol. Schr. f. 3. €. Dasıl, die Beil. Hllbegar: 
dis, Mebt. in d. Kloſter Rupertöberg bei Yingen. Mainz 1832. 8. Meiuers 
in d. Comm. Soc. R. Gotting. T. XII. p. 69 sq. 

11) Aggregator, in quo sunt medicamenlorum et compesitorem 
Amnuliateg ax variis seriptoribus aggregatae (ald Prompiuarium me- 
dicinae. s. ]. et a. fol. Venet. 1481. Argent. s. a. Venet. 1543. 1547. 
4572. :Fol.y wird ihm abgefprohen von Choulant In Bierer's Annal. 1899. 


P⸗ 1153.09: P . 
‚19 © 3. 99. % Withof, Nachr. v. e. ehemals f. hochgeeh. Arzneigs: 
Vehrten Aegid Corb. Duisb. 1751. 4. Choulant Hobch. alt. Med. Dale 
3%. &. carm. de urinis et pulsibus (Paduae M34. 4. u. Öft}3 u. 
Lib. de laydjbus et virtntibus corapoakorum medicamentorum (b. 
Leyser. Hist. poel. med. aevi''p. 502-691.) zuf. b. Aegidii Corb. 
carm.:medica ad fid. mas. codd. et vet. ed. ret. not. et ınd. Al. R. 
Chowimi. Lips. 1826. 8. 

13) &. Shpoylant a. a. D. p. 316g. Rhythni de electione et vi- 
ribus medicamentorum simplicium et compositorum. Freft. 1533. 8. 
351. 8 Faus, 1614..8. u. €, Aoım.:Maoru de vir. kerb. od. Choulant. 
Lips. 1832. 8. p. 158-177. 1... a 
:.. 24) Lih.de venenis. Mant.1492..3473. 4 Augent. 1566. 8. Frei. 
16790. 8 u⸗ oft. st . t 244 1 I, 0. . .. t R 
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15) ©. Bekmann, Beitr. z. Geld. d. find. Sb. IT. p. — ._ 
niee de dottori del arte e + medicina del collegio foreyf. 
tino all’ instanzia de’ signori consuli della universita dell’ special 
el segno della quale si pone in questa presents cherie. Forenze 
1498. 1567. 1597. fol. Rateinifh: Antidotarıum Fiorent. Antr. 1588. 
8. f. dar. Ehoulant in f. Jahrb. f. Deutfche Med. 1840. p. 153—158. 
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Wie man fit aber nun mit Bereitung ber bei Krankhei⸗ 
tm von Aerzten verordneten Arzneimittel befhäftigte,. fo ſuchte 
man auch denfelben im voraus zuvorzufommen, indem man bem 
Körper eine ordentlihe Diät und Lebensweiſe und ein gehörige® 
Berhalten bei irgend eintretender Unpäßlichkeit vorſchrieb. Hier. 
IR aber zuerſt ein gewiſſe Magninus, Art zu Malland im 
LAten Jahrhundert zu nennen, der des Arnaldus von Billanova 
regimen sanitatis Salernitanum als Plagiarius herausgegeben 
hatte‘), dann aber Hieronymus de Manfredis, Profeffor 
der Arzneiftunde zu Bologna (+ 1492), der mit Anwendung 
der Aftrologie auf die Medicin jedes Jahr gewiſſe Kalender heraus⸗ 
gab, in welchen er die zum Gebrauche der Arzneimittel nüglichen 
oder fhädlihen Tage angab, wegen feines Geſundheitscatechis⸗ 
muo?), ferner des Petrus Bayrus aus Turn (geb. 1468, 
gef. 1558), Leibarztes des Herzogs von Savoyen Veni me- 
cum, worin er aber nichts als abergläubifhe Euren empfohlen 
hat?), des Johannes Zerbi aus Verona, Profeffors der 
Philofophie und Arzneifunde zu Padua (ermordet 1505), Ge 
rontocomie*) und endlih das fo oft gedrudte Bud, Drbnung 
der Gefundheit, welches man früher einem Ulmer Arzte Hein» 
rich Steinhöwel zugeſchrieben hat’). Endlich beginnt jeht 
ſchon eine zahlreiche Literatur uͤber den Nutzen der Bäder und 
ihre Anwendung für den menſchlichen Körper‘), allerdings nur 
von Italieniſchen Gelehrten, unter denen ein Gedicht des Pro 
feflore zu Salerno und Leibarztes der Kaiſer Heinrich VI. und 
Friedrich N. Alcadinus von Syracus über bie Bäder von 
Puzzuolo obenanfeht?). f. A. 2. G. I. 2. p. 561—569, 


1) Regimen sanitatigSelernitanum s.Schola Salernitana. Lovau. 
1482. 1486. 4. Paris. 1483. Basil. 1493. Argent. 1503. Lugd. 1517. 4. 
Beide in Arn. Villanov. Op, Basil. 1585. fol. p. 657 sq. 1873 sq. 

2) Liber de bomine, cujas sunt Tıbri duo. Primes de conser- 
vatione sanitatis. Secundus de cansis in homine circa compositie- 
nem ejas (s. 1. et a. Bon. 1474, 1497. fol.) 

Größe, PHandduch d. Literärgeichihte. II. 87 
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8) Buchyridion de medendis humani co malis, 
va age Yen mecum vocant. Basil. 1563. 1578. 6 Lugd. 161. Kar 
151 


W Gerontecomia s. de senum cura atque victe tract. Rom. 


5) Hie nad volget ein nutzlich buch das ein ’hochgelerter bewerter 
doctor in der ertzney. in befunder lich. und gebechtnuß zeint mächtige dei Semi 
und feiner frawẽ weyt geſucht und zufamme gelefen hat aus den bewerten 
menfteri der natur vnd der eräneye. Als Mriflotiled Avicenna Allmazfer 
Averreis Ypoeras Ruffus vnd Galienus fein gewefl. Und ditz bad mag 
man nen? vnd beuffen Regim? Sanitatis zu teuſch das buch von der er& 
nüg der gefuntheyt. =. a. Rürnb. fol. (enth. nur 3 Theile) Ulm 1473. 
Augsp. —— 173. „sel 1476. 1481. 1482. fol. ulm 1482. fol. ugly. 
21490. 1 150 


6) De — omnia, quae exst. apud Graecos, Latinos et Ar» 
bes tam med. q. quoscunque cat. art. prob. script. Venet. 1553, fol, 
der Inhalt db. Fabric. Bibl. Gr. T. XII. p. 723 sq. ed. Hamb. 


7) Carm. de balneis Patoolunis. Neap. 1505. Vemet. 1587. 4. 
(u.d. Ramen b. Eust. de Matera) Neap. 1596. 4. u.ind. Coli. de Baln. 
p. 203 sq. ©. Ghoulant. Hobch. p. 313 aq. 
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Mit der Geſchichte der Bearbeitungen der Arznelmitteliche 
hängt natürlid in vieler Hinfiht die der Botanik zufamme, 
die man eben nur trieb, um Materlal für jene zu geminnen, 


Dieb fieht man denn den altm Kräuterbühern glei an, dem 
von einer Syftematifirung der Pflanzen if feine Rede, fondem 
nach ziemlich unfibern Beichreibungen der einzelnen folgt dom 


immer eine Aufzählung der Kräfte derfelben, unter denm ge 
heime nie fehlen. Die gelehrteften Bücher waren aber ein alle 
zuerft von Vincenz von Beauvais erwähnter Herbarius'); defie 
Verfaſſer unbekannt if, und der feine Compilation nur den Araben 
und dem Plintus verbanfte, dann des Albertus Magnut 
Buch von den Geheimniſſen der Kräuter und Steine, wahrſchein⸗ 
lich unädt?), und das ihm auch zugefchriebene berühmte Bud ber 
Ratur?), das jedoch wahrfheinlih (um 1389) von einem Doms 


herrn zu Regensburg Eonrad von Meidenberg henühn, 


ein Kräuterbudh des Canonicus zu Roedfilde Henric Harpe: 
Areng*, das jedoch nichts weiter als eine Profaüberfepung 
des Maurer Floridus iR, mit Belfügung von Wineralim 
und einem Supplement, Yriebook , ferner ber’ fehr oft ge 
drudte Hortus Sanitatis, befonderd in deuiſcher Ueberſeßung 
fehr gelefen, aber auch noch in einer" zweiten plattdeutſchen Haar. 


Medicin. Botanik. Abendland. 679 


beitung vermehrt vorhanden und bier mit Abbildungen von 369 
Pflanzen und 10 Thieren verfehen, die angeblich von dem Buͤr⸗ 
germeißer zu Lübel Stephan Arndes nah eigenem Un 
füauen auf felnen Reiſen gemacht und von dem Augoburger 
Arte Johannes Euba mit Beſchreibung verfehen worden 
fein follen, und weil aud dergleichen, jedoch in weit geringerer 
Anzahl (150) fih in dem obengenannten Herbarius finden, fo 
hat man beide gänzlich verfchiedene Werke als Schriften eines 
Berfafiers angefehen‘), Endlich gehört hierher noch feiner gan« 
zen Richtung wegen des gelehrten Naturforſchers Petrus de 
Crescentiis®) aus Bologna 1302 geſchriebenes Opus rura- 
lium cummodoram, eine Frucht feiner Tangjährigen Reifen (1274 
—1300), worin er, allerdings groͤßtentheils nah Palladius 
und Golumella, für deren Eritif er darum auch von nicht uners 
heblicher Wichtigkeit ift, Regeln und Erfahrungen für den Land⸗ 
bau unter. Zufegung deflen, was ihm theils eigene Ueberzeugung 
theild Belehrung feiner Zeitgenoſſen gewährt hatten, mittheilt, 
ſ. A. L. G. I. 2. p. 569—578. 


1) ©. Ghoulant in Pierers Annal. 1829. p. 1158 sq.. Aug. Herba- 
rins. Mogunt. 1484. 4. Vincent. 1491. Venet. 1499. 4. Patav. 1485. 


2) Liber secretorum herbaram et animaliam quorundam (Aug. 
Vind. 1496. 4. Bonon. 1482. 4.), aud) Liber aggregationis de virtu- 
tibus herbaram lapidam et animalium quorundam (a. ]. et a. 4. 
Bonon. 1478. 4. u. Öft., Amst. 1643. 1669. 1760. 12. u. b. Alb. M. 
Op. T. V.) gen., ächt dagegen u. lehrreich ſ. L. VII. de vegetabilibus 
et plantis (ebd. T. V.) ? Meyer in ber 6. 480. Anm. 3. angef. Abt. 

3) Ed. Pr. Hye nad volget das puch der natur, das Innhaltet. Zu 
bem erften von epgenfthafft und natur bes menfthen. Darnach von ber natur 
vñ togenfthafft des bimels, ber tier des gefügels, der kreuter, der fleyn 
vnd vo vil and natürlich? dingen Vnd an diſem püd hat ein hochgelerter 
mä bey funffzeht iark Golligiert vi gearbeyt, vn hat für ſich genüm? bie 
bee nach benanten götlich on natürlich lerer Poett vn ander bewert boctos 
res ber erczney. Als Auguftinü, Ambrofium. Ariftotilem. Baſilium, Pſido⸗ 
rum, Plinium, Galyenũ, Auicennä ꝛc. vñ viel and meiſter vñ lerer, Auß ben 
on andern hat er diez nachgsſthribe puch allenthalbE zufam? gelefen. vñ auß 
gecgoaf, Welches puch meiſter Cunrat von Megenberg von latein in teutſth 

anßferiert vñ gefchrieb® hat. Augsp. 1475. 1478. 1482. fol. 

4) f. Shoulant Zahrb. 1839. p. 125—128. Ausg. Henrik Harpeftrengs 
Dauske Laegebok fra det trettende Aarhundrede forfte Bang udgivet efter 
et Pergamentshaandfkrift i det flore Kong. Bibl med Inledning, Anmaer⸗ 
Eninger og Sloffarium af Eh. Molbech. Kjoͤhvn. 1826. 8. 


5) Hortus sanitatis de herbis et plantis, de Animalibuset repti- 
libus, de Reptilibus et volatilibus, de Piscibus etnatabilibus, de La- 
idibus et in terrae venis nascentibus, de urinis et earum specie- 
as. Tabula medicinalis cum directorio per omnes Iractatus, s 1. 


87 


500. MWedicin. Abendland. 


et a. Mognnt. 144 fol, — Ortus ſanitatis. auff kutih. Gin gem ber 
gefundtheft, in woͤlchk garten man findet vierhundert und XXXV mi 

een kreaturen krafft und tugenden. Zu bes menfchen geſuntheyt dienenden 
vnd gemeinlich it dE apoted® zu artznei gebrucht werde. =. J. et a. tol. 
Mainz 1485. Augep. 1486. 1487. Straßb. 1507. 1515. 1577. 159. fol. 
u zum. unt. db. Zit. Herbarius teutſch (AUugsp. 1485. 1498. 1499. fel,) 
Dlattd. Der Ghendchlicke Gharde der Suntheit. Lübeck 1492. fol. &. Chow 
lant in Piererd Annal. 1829. p. 1165—1168. Dieſes Kraͤuterbuch verbeflerte 
ſpaͤter Euharius Roeslin oder Rhodion Stadtyhyſitus zu Frankfurt 
(Kreuterbud von allem Erdgewächs, anfenglih von D. ID. EBBA zulam: 
mengebracht ꝛe. gemehrt von D. EVEHARTUS RHODION. Frkft a. K. 
1633. fol. 1536. 1557. 1560. fol. u. ohne Tert: Herbaram imagiwes 
vivae, ber Ereuter Lebliche konterfeytungen. Frkft. 1535—36. IT. 4. 1546, 
ffo1l.), ber prastifche Arzt zu Gaſſel Theoderih Dorften (} 155%) 
ch tieb eisen Gommentar dazu (Botapicon cont. herbarum aliorg. sim- 
plicium, quorum usus in medicinis est, descriptiones et iconas ad 
vivam effigiatas etc. Freft. 1540. fol.) und Adam Lonteer aus Bar 
burg, Stadtphyſicus (geb. 1528) zu Frankfurt (+ 1586), vollendete es (Be- 
tanıcon f. hist. plautarum animantium, metallorum, succorum ete. 
herbarum yern. ling. ab E Roeslin inc. et ab Ad. Lonicero abs. 
Encft. 1540. 4.) 

.6) &. Morelli, Operette T. IH. p. 88 sq. Ausg. s rerekium 
commodorum s. de om». agriculturae partibus et de plantarım ani- 
maliumque natura et ntilitate L. XI] non min. philos. et medic. 

. Qeconomiae, agricolationis pastionumqne stadiosis utiles. #. l. et a. 
ol. Aug. 1471. fol. u. öft. Basil. 4518. fol. 1538. 4. 1548. fol. 
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Ohne und bei ben Sähriftfiellern aufzuhalten, die übe 
einzelne Kranfheiten fehrieben, wenden wir umns ſogleich zur Chir 
rurgie, die zwar (z. B. Steinfhnitte), mit vielem Geprahle au% 
gelibt wurde, aber, bedenft man die mangelhaften Infirumente, die 
man hatte, nur wenig der Rede werthe Operationen tiefern konnte"). 

Zuerſt ſchrieb Roger Ganzer der Univerktät Montpellier, 
über Aderlaß?), ſowie ein Compendium der ganzen Wiffenfdcfl 
das fein Schüler Roland aus Parma, Brofeffor zu Bologas 
commentirte?), dann aber trug Brunus, Profeffor zu Radua 
(1252), ein Handbuch des hierüber bei Balen, Avicenna, Abul⸗ 
caſem Enthaltenen zuſammen ), weldes aber die Chirurgie bed 
Wilhelm von Saliceto (1275 gefhr.)‘) und das Val 
des großen Lanfrancus aus Malland, feines Schülers, der 
feit 1295 über Chiturgie zu Paris öffentlih las und burd 
manche Entdeckung niht wenig zu dem Gedeihen der 1271 du 
feld gegründeten chirurgifhen Academie beitrug, verdrängen‘). 
Der Leibarzt Innocenz IV. und nachheriger Biſchoff von Br 
tontv und Cervia (1262—98) Theodoricus fehrieb zwar 


— 
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auch eine Chirurgie, allein diefe ik ganz nah Brunus gende - 
tet und hat nur das Kigenthümlihe, daß er zuerſt die nach 
Einreibungen mit Mercurialfalbe eintretende Salivation fdildert 7), 
wogegen des Guido von Ehauliac (de Cauliaco) aus der 
Auvergne, der (feit 1348 bis nad 1363) päpftlicher Leibarzt war, 
freilich in ſchrecklichem Latein geſchriebene Chirurgie das Haupt⸗ 
duch blieb, nach dem gelehrt und practicirt ward, was man aus 
den vielen Ueberſetzungen deſſelben in andere Sprachen ſehen 
fann®). Auch des Profeſſors zu Bologna (+ 1413) Petrus 
de la Cerlata°) (Argellata) aͤhnliche Schrift erlangte in 
Statien ztemlichen Ruf, ſowie in Deutfchland des Hieronymus 
Brunfhwig deutſch gefchriebene Chirurgie‘), Mit viefer 
Wiſſenſchaft bängt nun aber bie Anatomie und Phyſiologie 
genau zufammen , die freitich früher nur darin befand, daß man auf 
den Iiniverfitäten eine Nomenclatur der einzelnen Theile des thies 
rifchen Körpers, oder eine größtentheild nad Galen gearbeitete Bes 
fhreibung deſſelben gab und endlich Hunde und Schwein 
ſecirte. Endlich aber trat Mundinus (Mondint de Luz) 
‚aus Bologna, Profefior der Medicin daſelbſt (+ 1326), als 
Verbeſſerer auf, indem er 1315 öffentlich zwei weibliche Körper 
fechtte und dann feine Entdeckungen in einem Compendium (Ana- 
tome omnium humani corporis interiorum membrerum) ni® - 
berlegte, das 6108 auf eigene Anſchauung berußte, und mit fir ‚ 
feine Zeit gar nicht ſchlechten Abbildungen verfehen if, wenn fie 
nämlih von ihm herrühren!!). Etwas Aehnliches verfuchte der 
Doctor und Profeffor der Arzneikunde, Phyſik und Theologie 
(+ 1519) gu Leipig Magnus Hundt") aus Magdeburg 
(geb. 1449) in feinem Buche vom Menfcen, dem ebenfalls 
anatomifhe Abbildungen beigefügt find. Endlich mag noch 
Galeottus Marcius genannt werden, defien Büder vom 
Menſchen die äußeren und Inneren Glieder des menfchlichen Körs 
pers beſchrieben und darüber aſtrologiſche, anatomiſche, phyk- 
califhe und medicinifhe Beratungen anflellten, aber dafür heftige 
Angriffe von Seiten des Philologen Georgius Merula er⸗ 
tragen mußten). ſ. A. 8. ©. U. 2. 2. 615—621. 

1) neb. d. ai im fruͤheſten Mittelalter |. Shoulant in Haͤſers Archin. 


BD. 1. | 
2) Liber 5 breviter perstringens quidguid de omnium venardm , 
phlsbbtomia scire honuin icum oportet, ct. Albuo, Meth. me- 
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dendi. Basil. 1511.. fol, u. Practica medicimae, c. Guid. de Canliscoo - 
Cyrurgia. Venet. 1498. 1499, 1546. 1519. fol. p. 211— 234. 


3) Chirurgia, c. Guid. de Caul.Cyr. 14%. 14%. 1546. 1519. fol. 
p. 147-180. 


4) Chirurgia magna et parva. Bergomi (Venet.) 1497. fol. c. 
’ Guid. de Caul. a a. D. p» 23-103. . 


5) Chirurg. L. V. Placent. 1476. Venet. 1490. 1546. fol. 


6) Cyrugia parva u. Practica quae dicitur ars completa totiws 
chirurgiae, c. Guid. de Caul. a. u. D. p- 161—166. u. D 167210. 


7) Chirurgia, c. Guid. de Caul. a. a. D. p. 106146. 


8) Guid de Caul. Cyrurgia tract. septem cum antidotario. Ve- 
net. 1490. 1498. 1500. 1546. 1519. fol. p. 1-81. a plur. mend. puwrg. 
Lugd. 1572. 8. Eine vielfady veränderte Bearbeitung it: Joh. Tagault, 
Metaphr. in Guid. de Caul. Paris. 1533. u. b. Gesneri Chirurgiae 
Scriptores. Tigur. 1555. fol. p. 1—125. Ausz. nur if f. Cyrurgia 
parva. Venet. 1499. 1510 fol. 


9) Chirurg. L. VI. Venet. 1480, 1498. 1498. 1496. 1520. fol. 


10) Buch ber Girurgia, Hantwird ber wundarkney. Gtraßb. 1497. 
Yugsb. 1497. fol. 


11) Anatomia cura doctorum studii Ticinensis emendata. Pap. 
1878. fol. emend. p. Morsianum, Caraia et Frascaria. Bonom. 1 
fol. emend. p. H. de Maleis de Verona. Patav. 1484. 4. emend. 
p- A. Mellerstadt. Lips. s. a. 1493, Venet. 1494. 1498. 4. p. J. Dry- 
andram o. ejd. schol, Marp. 1541. 4. c. expos. Cardani, in f. Oper. 
1663. T. X. p- 139 — 167. 


12) Anthbropologium de hominis dignitate, natura et proprieta- 
tibus, de elementis, partibus corporis humani, de morbis, resnedits, 
pbyrioguomin deque natura hominis. Lips. 1501. 4. f. a. Platner, 

. de M. Handt tabul. anatom., ut videtur, auctore. Lips. 1734. 4. 
u. Opusc. T. H. 12 35 * Im Allgem. ſ. Choulant, bie anatomiſchen 
Abbitdungen bes XV. u. XVI. Ihdts. Dresden 1843. 4. 


- 49) L. de homine (s. 1. et a. fol.) u. Refutatio ebjectorum im 
librum de homine (Bonon. 1476. Venet. 1476. 4. Basil. 1517. 4.) gegen 
sb me dr Tr. * Lib. de ‚pomine Galeotti —J Inerpr. a 

- pph. Epist. et emend. in Plin. et Virgil. s. 1. [Venet.] et a. 
Basıl. 1517. 4.) v 


6, 491. 


Die geheimen Wiſſenſchaften ſtehen zwar eigentlich nur In ent⸗ 
fernter Beziehung zur Medicin, allein da fehr viele Aerzte ſich mit 
ihnen beſchaͤftigten, fo duͤrfen ſie hier nicht uͤbergangen werben. 
So ſchrieben uͤber Phyſiognomie Michgel Scotus (f. oben 
p. 561) und Petrus von Abano!), über Chiromantie aber 
haben wir ein fehr altes, jedoch allerbinge nidt vom Ariſto⸗ 
teles, der auf dem Titel fleht, abgefaßtes Compendium biefer 
Kunf, welche nachher beſonders durch die Bearbeitung eines 


Medien. Gricchen. 385. 
qhalichen Wertes von Seiten des Doctor Hartlieb (1448) 
in Deutſchland befannt ward, und endlih über Geomantie ein 
ebenfalls dem Petrus von Abano*) zugeſchriebenes, aber uns 
aͤchtes Werl. ſ. A. 8. ©. II. 2. p. 621 sg. 


1) Petri Padubanensis Jiber compilationis physiognomiae s. 
1476. 4. Patav. 1548. 8. x Original gilt das Italienifhe Buch: La * 
sionomie. Padov. 1474. 8 


2) Cyromancia Aristot. Ulm. 1490. 4. 


3) Die kunſt Giromantia. 1s0”.. (um 1472) s. a. fol. ( rn f 

Guichard im Bull. d. Bibl. 1 187-196.) Bermuthli nad: E 

divina philosophorum academia’ Hecundam nature vires ad extra 

a romentitio diligentiss. collectum. s. a. 4. Venet. s. 8 1486. 
. 1499. 4. Rom. 1481. 4. Mediol. 1290. * "Patar. 1481.84 


4) Geomantia. Venet, 1549. 1586. 8. 
§. 492. 


Sehen wir und nad) dem um, was bei den andern Bölr 
fern des Mittelalter für Arznelfunde gefchehen if, fo haben wir 
zuerſt bei den Griechen eines fonft unbefannten Arztes Namens Leo 
ganz im Geſchmack des Theophaned Nonnus gefchriebene, ober 
flaͤchliche Ueberſicht der gefammten Mebicin zu erwähnen!). Hieran 
reihen fi ded Demetrius Bepagomenus (1261 — 1283). 
eined am Hofe zu Bonflantinopel lebenden Arztes, nad Gale⸗ 


niſcher Theorie, jedoch größtentheild mit Benutzung des Alexander 


von Tralles verfaßten zwei Bücher über das Podagra?), und 
feined Zeit: und Standesgenofien Johannes Aftuarius 
beſſer gefchriebenen 3 Werke von der Thätigkeit und den Lelden 
des Lebensgeifled und der demfelben zuträglihen Lebensweiſe, 
von der practiſchen Heilfunft und von den Zeihen aus bem 
Harne, der ausführlihften Schrift ber diefen Gegenftand, die 
und das Alterthum überliefert hat’). Erbärmlih iſt dagegen 
des Nicolaus Myrepfus aus Alerandrien (lebte um 1222 — 
80) Apothekerbuch, das früher fehr oft mit dem Antidotarium. 
des Nicolaus Praͤpoſitus verwechlelt worden if). Endlich mag 
hier noch die wahrfcheintih von einem Chriſten des 14ten Jahre, 
hunderts gemachte Lleberfegung der Abhandlung des Traumdeu⸗ 
ters ded Khalifen Al Mamum Ahmed Ebn Seirin (viel 
mehr Abu Abdallahb Mohammed Ben Strin + 729 zu 
Basrah) über die Aegyptiſchen, Indifhen und Perfifchen Traum⸗ 
erflärungen bier erwähnt werden’), 4,8, G. p.660—668, - 





a Virditis. Inden. 


V Conspecins medicinae. gr. prim. ed. F. 2. Eymarius, Ansed, 
med. gr. e codd. mss. Lugd. E ‚340. nr. II. 

2) zepı moduyeus L. 11. Ed. Pr. gr. et lat. Paris. 1558. 8, gr. et 
lest. q. epe ms. bibl. Lugd. Bat. rec. et not. ill. J. St. Bernard, 

. B. 1743. 8. Aruhem. 1753. 8. gr. et lat. ed. Charter., c. Ga- 
leni Op. T. X. pP» 703 sg. 


., 3} zug Evspysıwy xcı nadey Tou ıyuypoU MVETuaTos za vs zug 
auto dıaums gr. ed. J. Goupylus. Paris. 1557. 8. c. not. ed. J. F. Fi- 
scher. Lips. 1774. 8. (5. a. J. St. Bernard. Relig. med. cr. ed. 6ru- 
ner I. p. 16 sq.), Methodus medendi (L. VI. C. H. Methisius Brug. 
pr. vortit. Venet. 1554. 4. Die 2 legt. Büd. a. u. db. Tit. De me 
camentorum compositione F. Ruellio interpr. Paris. 1539, 12. 
Te 8. ed. Cr. Gesner. Basil, 1540, 8.), L. VII de urinis (lat. vert. 
keo. Venet. 1519. 4. Basil. 1520. 1529. 1563. 8. u. ft. Paris. 1540. 
* raj. ad Rh. 1670. 8.) in ſ. Operaomn, lat. Paris. 1556. 8. Lug. 
1 


.8 


4) Nicolai Alexandrini lib. de compositione medicament. secan- . 
dum loca transl. e gr. in lat. a Nic. Rhegino Calabro anteh. n 
impr. c. breviss. ann. loc. diff. ed. 3. Agricola Ammonius. Ingolst. 
1541. 4. (nur ein mit b. Antid. des Nic. Präpof. verfchmolz. Ausz. in 
alphab. Ordn.) — Nic. Myrepsi Alex. medicament. opus im sed. 
XLvım. dig. tract. in Germ. non vis. a L. Fuchsio e gr. in lat. rec. 
conv, Jucal. ann. ill, Basil. 1549. fol. Lugd. (1549.) 1550. 8. Frefl. 
ee), 1626. 8. Norimb. 1658. 8. und in d. Coll. Stephan. 1567. (vi, 


5) ’Ovepoxgstine, gr. et lat. ed. Rigalt., c. Artemid. Lutet, 1603. 
4. (Suppl. b. Lambec. De bib!. Yindob 7° VI. p. 263 sq. [ed. H. 
p- 362 4 Lat. u. d. T. Apomasaris apotelesmata de significatis 
as evontis insomnierum ex Indorum, Persarum, Acgypüorumgw 
disciplina, ex lat. interpr. J. Leunclavii. Freft. 1557. 8.). 


$. 498, 


Obgleich die Juden in diefer Periode größtentheile, etwa die 
von Fez ausgenommen , ihre Schulen eingebüßt hatten, fo erhielt Rd 
doch bei ihnen Immer noch eine große Vorliebe für die Arpei⸗ 
Pfunde, welde fie zu Montpellier zu ftubteren pflegten‘), und fo 
fehen wir fle denn faſt an allen Höfen bis zum 1Gten Jahr 


- Hundert als Leibärzte fungiren. Erhalten Haben. fi) jedoch nidt 


viele ihrer 2eiftungen, fo von Moſes Maimonides mr 
fen Geſundheitscatechiomus und feine Aphorismen über Gala, 
fümmtlih urſpruͤnglich arabiſch gefhrieben?), von Aben Esra 
eine Abhandlung über die ceritifhen Tage’), und von dem fon 
genannten Jehuda Charizi Al Chofni ein Gompendium 
der Lehren des Maimonides und Aben Esra über biefe Wiſſen⸗ 
ſchaft), ſ. AR ©. p. 672 sy. 


1) ©. D. de Pomis, De medico hebraeo enarr. apol. Venet. 
1588. 4. Is. Brüg, De medicis iHustr. Judaeor. q. inter Arabesvizer. 
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ri 1843. 8. Cermely, Hist. d. med. Juifs ind. Advae ‚Orient. 
1 


2) ©. Meizger, Pr. de Mose Maim. Regioın. 1793. 4. EI. L. 8. 
Kirschbaum Maim. med. q. flor. Sec. XII spec. diaeteticum. Berol. 
1822. 8. — Tract. de tuenda valetndine ad A egypti ufr hebr. 
Venet. 1519. 4. u. im Kerem Chemed. Prag. 1838. T. 9-31. 
Leatine. Florent. s. a. 4. Aug. Vind. 1518. 4. Lagd. 1 — R 
Meysis et Job. Dampsceni et Rasis Aphorismi. Ronon. "180, Vonst, 
1497. 1500. 4. Basil. 1579. 8 


3), De Yuminaribus et diebus criticia, Lugd. 1496. 4. 1508. 8. Rom. 
1544. 4. rec. M. A. Blondus, Lib. de dieb. cr. Lugd. 1550. 8. 


4) Refuot og herieh db. i. medicamenta corporis, hebr. Venet. 
1519. 4, Ferrar. 1552. 8 


$. 494. 


Obgleich bei den Arabern fih im diefer Periode nad 
einige Aerzte vorfinden, fo war dod bie Blüthe der Wiſſenſchaft 
nah der Zerflörung des Khalifatd zu Ende, und der Boden 
Spaniens konnte Bagdad, von wo fih die Gelehrten feinen 
groͤßtentheils weggewendet hatten, nicht erfepen. Der Zeit 
nach gehört hierher af Abu Mervan Ben Abd GI 
Melet Ben Zohar, in einer Jübiſchen Familie zu Bennefler 
bei Sevilla geboren und angebiih im 135ften Lebensjahre 
als Leibarzt des Juſſuf Ben Tacheſyn von Marocco (567 Heg. 
ed. 1162, nicht 1179 n. Chr.) verforben, der uns in feinem Al- 
ieisir (d. h. facilitatio regiminis et medelae) cin praktiſches 
medichnifhed Handbuch hinterließ, das viel Eigenthuͤmliches ent 
hält, aber nur no in einer Intelnifhen, aus dem Hebraͤiſchen 
gemachten Ueberfegung vorliegt‘), Weit berühmter I aber 
Abul Balid Mobammer Ben Ahmed Ebn Motebd, 
gewöhnlih Averroes genannt, aus Cordova in Spanien (geb. 
1105), der Schüler des Borigen in der, Medicin und Ober⸗ 
rihter in feiner Vaterſtadt, aber, weil er bei feinen Borlefungen 
den Ariſtoteles über den Propheten gefickt und den Khaliſen 
jelbſt angetaftet hatte, zum Umgange mit Juden verbammt (?) und 
ef fur vor feinem Tode wieder in feine Würde eingefept 
(+ zu Marocco 395 oder A198, nicht erfi 1206 oder 1217). 
Er hat Vieles hinterlafien, wovon aber nur fein Collijat (d. h. 
Universalia), ein Syſtem der Medicin nad Ariſtoteliſchen Grund⸗ 
fügen bemerlensſswerth iſte). Recht brauchbar IR des Abdallah 
Den Uhmed Dhjalevpin Chan Al Beitbar aus Mu 
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inga, nachherigen Vizirs zu Damatıns (+ 646 eder 1248), 
Kitab almofredat (d. i. liber simpHcium), ein in IV Bücer ein- 
getheilted und alphabetifh geordnetes Verzeichniß der Armei⸗ 
pflanzen, welches er auf feinen langen Reifen im Morgen » und 
Mendlande gefammelt hatte’), fowie des Scheich Imam Hamd- 
eddin Ali Ebn Ebil Azen Al Karſchi aus Damasınd, 
gewoͤhnlich Ibn el Nefis genannt (+ 1288 ober 1296 
oder 687 oder 696) zu Cairo gefchriebenes Compendium des 
Canons Avicennas*). Mehr hiſtoriſch⸗ topographiſch⸗ phyſicaliſch 
iſt der Auszug, den uns Abdollatif Ben Zuffuf Ber 
Mohammed‘) (zu Bagdad geb. 557 ober 1162 mb 
daſelbſt 629 oder 1231 geflorben), ein Guͤnſtling Salabins 
und Arzt, von ſeinem großen Werke über Aegypten bin 
terlafien hat, und da6 Verzeichniß der Arabiſchen Werzte ſchließt 
Ahmed Den Abdallah mit feinem 1504 zu Toledo ge 
ſchriebenen Buche über die Bäder von Salam Bir). Cine 
Geſchichte der Griechiſchen, Alexandriniſchen, Aegyptiſchen, Sy 
riſchen, Arabiſchen, Berfifben und Indiſchen Aerzte bis auf feine 
Zeit lieferte Mowaffik Eppin Abul Abbas Ahmed Ben 
Kalem Ben Khalifeh Khazradji, gewöhnlich Ebn Abi 
Dfeibia’) genannt (geb. 600 oder 1203), ein Schüler Bei- 
thar's und erfler Leibarst des Emir Epobbin zu Sarkhad im 
Syrien (gef. 668 oder 1269), wovon jedoch nur erſt wenig 
gebrudt ift, wogegen bes noch zu nennenden Johannes Leo 
Africanus (eigentlih MI Baffam Ben Mohammed 
Alvazom) aus Granada Biographieen der Arabiſchen Aerzte und 
Philoſophen wenigſtens noch in einer lateiniſchen lieberfegung vor⸗ 
handen ſtnd*). Was bie Naturwiſſenſchaften anlangt, fo he 
ben wir noch viele Auszüge aus des Zaccaria Ben Mo—⸗ 
hammed Ben Mahmud EI Kufi EI KRazwini?) aus 
Kasbin in Perfien (+ als Kadi von Vaſet md Hilla in Teak 
682 ober 1283), defien Gelehrſamkeit in der Raturfunde ihm 
den Namen des DOrientalifchen Plinius eintrug, Hierher ge 
börkgem Werfe von dm Wundern der Schöpfung mb ber 
Seltenheit der erifirenden Dinge, ſowie aus des Schafelten und 
. Reitögelchttien Cemaleddin Abulbaca Mohammed Ben 
Muſa Ep Demiri Efgefit!®) (gef. 808 oder 1405 m. 

Ehr.) Leben der Thiere, aus der Abul Fahdl Abd GI 
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Eonjuti‘') zu Shut in Aegypten (geb. zu Kairo 849 ober 
1445 und + 911 oder1505) einen noch in lateinifcher Sprache 
vorhandenen Auszug gemacht hat. Höchſt wünfdenswerth würde 
die Herausgabe des Halb naturhiftorifhen, halb theologifchen Wer, 
kes des Ezzeddin Eidemir Ben Ali Ben Abdallah WI 
Dſcheleki (zu Kalro um 745 oder 1342) feyn!?), da Die 
aus demfelden gegebenen Auszüge zu einer Verwechſelung mit 
dem Ketab Belinas, einer lleberfegung des Plinius, geführt 
haben. Leber Steinfunde, (d. h. Edelfteine) mit einer Menge 
von Ballaſt über die angeblichen geheimen Kräfte derfelben ſchrieb 
Ahmed Ben Juffuf Zeifadcite Anafite, Imam der 
Africaniſchen Stadt Teifafhb (640 oder 1242)'%), allein bie 
alchimiſtiſchen Schriften, die unter den Namen des Aegyptifchen 
Könige Kalid (um 1150), des Kaled Rahaidis (um 1200) 
und des Zadith Ben Hamuel'*) über den Stein der Weiſen 
noch vorliegen, find ohne Ausnahme unddht und aus fpäterer 
Zeit. In Perſiſcher Sprache iſt ebenfalls nur wenig noch 
vorhanden, nur Proben aus dem Auszug, welchen Hadſchi 


Seineddin Ai Ben Huffein EI Anſari aus feines 


Baterd (1368 od. 770) Lexicon der materia medica madhıte'°); 
dagegen ſchrieb Mechttar aus Her in Armenien nah Gries . 
difchen, Urabifhen und Berfiihen Quellen (1183) ein recht 
Rützliches Buch über das Wefen und die Behandlung der ver 
fhiedenen Fieberkranfheitn!‘). ſ. A. L. G. II. 2. p. 669 — 
672. 675. 


1) Ed Pr. Incipit liber theicrisi dahalmodana vahaltadabir, Ve- 
net. 140. 1496. 1497 . 1514, 15. fol. Lugd. 1531. 8. Venet. 1553. 
2574. 8. Uußerdem noch: Alguazir Albuleizor Liber de curatione la- 
pidis. Venet. 1497. fol. 


2) 8. Fort. Licet. Respons. de Quaes. p. epist. Bonon. 1640. 4, 

2 301 sq. Feller, Monum. ined, Jen. 1718. 4. p. 634 aq. 8. Lebrecht, 

eleucht. z. Lebensgeſch. d Av. a. hebr. Quellen, im Mag. f. d. Litt. b. 

Yuslandes 1842. nr. 79. 83. 95. 96. 108. Oft gebr. m. Avenz. 1496. u. 

in d. folg. Ausg. allein: Colliget. Venet. 1482. fol. Sonft noch viele Comm. 
zu Avicenna und Galen, bie ebenfalls nur lateiniſch vorliegen. 


3) Früher nur ein. Stüde b. Casiri T. I. p. 278. Dietz, Anal. 
med. (Lips. 1833.) p. 27 sq. u. Ebn Bitar, de malis limoniis. Venet. 
1585. Paris. 1602. 4 Crem. 1758. 4: 3eht vollſt. deutſch als: Große Bus 
fammenftellung über die Kräfte der befannten einfachen Heil= und Rahrungss 
mittel von Abu Mohammed Abdallah Ben Ahmed aus Malaga, belannt 
unter bem Namen Ebn Beithar. A. b, Arab. überf. v. 3. v. Sontheimer. 
GStuttg. 1840—43, II. 8 ” 
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4) Moogiz ool Qanoen a medical werk by Alee Bin Abel I 
Huzin the Kerasbite commonly known hy ihe name of Ibn - ool- 
Nufees. Calcutta 1828. 4. Dazu als Gommentar: Ashschüsch ool 
Moognee , a Comm. on the Moojiz oel K. known by the name of 
Sudheedee. ib. 1832. 4. f. a. Lorsbach, Comm. de cod. arab. Ful- 
densi. Herborn. 1804. 4. 


5) Abdollatiphi compendinm memorabilium Aegypti arab. e 
ood. ms. Bodiej. ed. D. F. White. Tubing. 1789. 8. Abdell. hist. 
Aeg. comp. arab. et lat. part. ipse vert. part. a Pocock. vers. ed. 
cur. notq. ill. J. White. Oxon. 1800. 4. Abb. e. Arab. Arztes Denk: 
würd. Egyptent a. d. Arab. über. u. er. v. ©. 8. &. Wahl. Halk 
17%. 8. Relation de l’Egypte par Abd’ Allatif, med. ar. de Bag- 
dad suiv. de div. extr. d’ecriv. Orient. etc. trad. et. enr. de not. 
hist. et cr. p. S. de Sacy. Paris. 1810. 4. 


6) Tratado- de las aguas medicinales de Salam Bir que comez- 
mento ilamau de Lacedon escr. en leng. arab. en el auo de mil 
cinquenta y quatro trad. al idioma castell. e illustr. con var. net. 
p- M. Pizzi y Frangeschi. Madrid. 1761. 4. 


7) Proben b. Reiske et Fabri, Opusc. med. ex men. Arab. ed. 
Chr. 6. Gruner. Hal.1776. 8. p. 41—55. Uri, Catal. codd. mss. bibl. 
Lugd. p. 158 sq. Nicoll Bibl. Bodlej. ms. orient. cat. T. II. p. 131 
sq. Wöftenfelb, Beh. d. Arab. Aerzte p. 133 ug. u. Anh. p. 4 sg. Sacy 
' 7 Abdoll. p. 534, 539 uq. Dietz, Anal. med. p. 16. 117 sq. Adler, 

us. Cuf. T. II. p. 118. 


8) Leon. Afric. tr. de viris quibd. apud Arab. iHastr, lat. vert. 
6 cod. Med. Hottinger., Biblieth. quadripart. Tiguri 1664. 4. p. 246 
— 291. u⸗ Fabric. Bı l. Gr, T. xXIH. P. 29 - 288. 


A Adjaib al Makhlocuät wa Gharaib al Mawa. Sub. db. Dams 
mer, Berz. f. orient. Hoſchr. p. 130 aq. Auszüge b. Ideler, Unterf. Ab. d. 
Bedeut. d. Sternnamen. Berl. 1809. 8. Pp,373—406. Sacy Chrest. Arabe 
T. III p. 168-207. Uylenbroeck, Irac. pers. descriptie Lugd. B. 
1822. 8. p. 97 sq. Moeller, Cod. Eoth. arab. T. I. App. p- 1 sq. 
Jahn, Arab. Chreſtom. Wien 1802. 8. p. 46-79. Leutſch. 1809. 

10) Inhalt d. Nozbat ol coloub b. h. Herzensvergnügung b. Ham: 
mer p. 132 — 143. Audz. b. Hegel, Arab. FR Da < ARsscmani, 
Catel. d. bibl. Naniana T. U. p. 351 sq., u.v. S. de Sacy hinter: 
Lasst, poöme d’Oppien trad. de Belin de Balle. Strasab. 
1 


11) De proprietatibus et virtetibus medicis animalium, plan- 
iarum, ac gemmaram tract. ftripl. n. pr. ex arab. id. latin. dos. 
ab Abr. EcheHlensi. Paris. 1647. 8, c. not. ed. J. Bliot. Lond. 1649. 
(Lugd. 1699.) 4. 

12) Ausz. v. 8. de Sacy in b. Not. et Extr. d. Mss. T. IV. p. 
107—158. f. Sillig in d. Allg. Schulz. 1833. Abth. II. nr. 53. p. 4192q. 

13) Fior di pensieri sulle pietre preziose di Ahmed Teifascite 
Ben Jusaf Teifascite Anasite, op. stamp. nel s. orig. Arab. cella 
trad. Ital. app. e div. note di A. Beineri, Firenze 1818. 4. cf. S. 
Bavius, spec. arab. cont. descript. et excerpla libri Achm. Teif. 
de gemmis et lep. pret. Traj. ad Rh. 1784. 4. 

14) Alle drei b. Manget, Bibl. Chem. T. I]. p. 183. 189. 198 ag 

15) Prob. b. Geligmann, Drei höhft feltene Perf. Hoſchr. p. 24 sg. 
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16) Mechitaray pescheschgapadi Heradwoi tschermanz mechi- 
taratian. Wened. 1832. 8. f. Kaumann in d. Wien. Yahrb, 1833. Bd. 
®. p. 69 a0. 

GG. Seſchichte. 
. 495. 

Wenn irgend eine Wifienfchaft in diefer Berlode mit großem 
Bleiß bearbeitet worden iR, fo wird dieſes die Hiſtorigraphie ſeyn, 
der fih fa bei allen nennenswertben Nationen des Mittelalters 
eine Menge Scriftfleller gewidmet haben. Dem Materlal nad 
kann man fie im Abendlande in drei Theile zerlegen, nämlich, in 
Welsgefchichte, Zeitgefhichte und Nationalgeſchichte, wenn auch 
je nad der Individualität des Schreibennen zwiſchen diefen Thei⸗ 
len keine feſte Grenze gegogen und fehr oft Beides, ja wohl 
alles Dreied vereinigt worden iſt. Betrachten wir aber nur bie 
zu der erfien Gattung gehörigen Autoren, fo wird obenanflehen 
der Abt von Urach bei Würzburg Ekkehardus I. (7 1130) 
mit feiner Weltchronif, die dann nod zwei Hortfegungen bie 
1226 und 1229 erfahren hat!). Ziemlich gleidzeitig if der 
berühmte Otto, Bilhoff von Zreifingen?) (Hr 1158 u Mo 
simont), der Biograph Kaifer Friedrichs 1., deſſen Weltgeſchichte 
war in den erſten 6 Büchern größtentheild Compilation if, 
. im fiebenten aber auf Urkunden geftüpte trefflicde Relation der 
Zeltgefhidte enthält, der dann noch eine Fortfekung (1156 — 
1209) von dem Abt zu St. Blaſten Otto beigefügt if. Biel 
mehr zu ihrer Zeit gelefen, obwohl fie viele Lügen verbreitete, war 
Die in Proſa und Berfen gefchriebene Weltchronik des in Deuiſch⸗ 
land gebildeten Gottfried, Priefters zu Biterbo (+ 1186), 
die, weil er befonderd von den Fürflen, den Göttern der Erbe, 
fpricht, von den Abſchreibern Pantheon genannt worden if). 
‚Ein ähnlihes Machwerk iR die gewöhnlid dem Albericus, 
monachys trium fontium dioecesis Catalaunensis (in 
anderen Handisriften Leodiensis) zugeſchriebene Weltdhronif, 
jedoch wahrſcheinlich die Arbeit eined unbefannten Augu⸗ 
ſtinermönchs zu NReumoutier bei Rüttih, die dann jener 
Albericus von Trois Fontaines unter die Hände befam, mit 
eigenen Noten und Spnterpolationen verfah und ſich vindichte), 
Weit befier ift des Abts von Stade (f. 1232, ward 1240 
Sranziesaner und flarb nah 1260) Albertus (Stadensis) 
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Weltgeſchichte (bis 1232— 41), der man hoͤchſiens einige Feh⸗ 
ler.in der Zeitrechnung zu Gute zu halten hat, während fie ſich 
durch recht genaue geneatogifche Nachrichten auszeichnet). Be 
sühmter jedoch, was man aus den vielen in die Nationalſprachen ges 
machten Weberfebungen fehen kann, war aber die Chronik ver 
Väpfte und Römifhen Kaiſer (bie 1271—77) des ale de 
Aantıter Ersbifhoff von Gneſen (1278 — 9) zu Bologna vers 
ftorbenen Tominlcanerd Martinus (Polonus oder Stre- 
pus) aus Troppau oder Oppava, worin er unter anderen fa. 
beihaften Geſchichten auch die von der Päpfiin Johanna früs 
heren Schriftſtellern nacherzaͤhlt baty Nicht wenig Aufſehn 
machte zu ihrer Zeit des noch zu beſprechenden Encyclopädifers 
PBincenz von Beauvais Speculum historiale, worin bie 
Weltgeſchichte vom Sündenfall bi6 1254 n. Ehr. erzähltwird. Ziem- 
lid genau und reichhaltig find auch die mehrmals forigefegten Flores 
historiarunı des Benedictinermönde zu Weſtmünſter, Matthäus 
. (Westmonasteriensis, + 1307)’) und die ähnliden Flores 
temporum des: Bränfifchen Minoritn Hermannus Gigas 
(nah 1349)°), fowie das Compendlum der Weltgefchichte des 
Siffridus (presbyter) de Pruscia eined Dominicaner® 
(1266—-1388)°). Die Welttronif (bi8 1308) des Biogra⸗ 
phen Ludwigs IX. von Frankteich Guillaume de Nangis 
(de Nangiaco), eines Benedictinerd zu St, Denys (+ 1302), 
die er auch Ind Franzgöfifhe übertrug, iſt nicht mehr vollländig 
vorhanden '', Wenig bedeutend iſt des Ganonicus zu Chartres 
Landulphus de Eolumna (1320) Compendium bis 1320") 
und des Officials zu Baderborn G obelinus Berfona nah den 
VI Weltaltern eingetheilte profane Kirchengefhidte (bis 1418), 
Cosmodromium genannt, weil fie viel zu fehr tm Römifchen Intereffe 
geſchrieben ift!?). Nach einem ähnlichen Blane ſchrieb Die feine ber 
Prieſter des Klofterd Wittendurg Theodoricus von Engel⸗ 
baufen (Theodericus Engelhusius) aus Eimbed (+ 1434—6), 
welhe dann der Minorit und. Brofeflor zu Erfurt Matthiae, 
Döring (Thoring) nah feinem Baterlande Thüringen genannt, 
bis zum J. 1464 fortführte, worauf fie noch eine Fortſetzung 
bis 1498 erhielt). An Italien erwarb fidy viele Lefer der oft 
ſchon genannte Erzbiihoff Antoninus von Florenz), 
dobſchon feine bis 1459 gehende Summa bistorialis ein Inbe⸗ 
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geiff der albernfien Fabeln des Helinand*), Petrus Come⸗ 
Kor, Bincenz von Beauvais und Petrus Columna if. Aehn⸗ 
licher Art iR Des Bonfaloniere von Florenz Matıhäus Pal» 
mieri (geb. daſelbſt 1405, gef. 1475) Yortfegung des Eu⸗ 
ſebius (449 — 1449), die dann wieder der paͤpſtliche Secre⸗ 
tat Matthias Balmiert (+ .1483) bis 1481 fortgeihrt 
hat!°), Nun kommen Werner Rolevinf, de Laer nad 
feinem Geburtsorte im Münfterfden genannt, Barthäufer gu 
Colln (1502), deſſen Weltgeſchichte (bie 1476 — 80) oder 
Fasciculus temporum, in der früheren Zeit fafl nur Compila⸗ 
tion ded Marianus Scotus, aber bid an das Ende des LOten 
Jahrhunderis fehr oft gebrudt und überfeßt worden if), dann 
ein anderes gleitartiges Werl (1473) BRudimentum novi- 
ttoram, für deſſen erflen Berfaffer der Erzbifhoff von Meſſina 
Johannes de Columna gilt, weil er handſchriftlich ein 
Mare historiarum hinterlafien hat und die franzöfifche Leber 
ſetzung unſeres Werkes diefen Titel (Mer des histoires) führt’), 
bierauf des Nürnberger Arztes (geb. 1440, gef. 1514) Hart» 
mann Schedel, jebt ihrer Holzſchnitte wegen fehr gefuchte, - 
. nah dem Orte ihrer Berfertigung fogenannte Nürnberger Chro⸗ 

nie’?), des erſten Rectors der IUniverität Tübingen (+ 1500) 
Johannes Nauclerud (oder Bergen, Bergenbaus) 
oft fortgeſetzte Univerfalhronit?”), und die weitſchichtigen Ennea⸗ 
den des noch zu nennenden M. Antonius Coccius Sas 
bellicus, die jebt mit Recht vergefien find?'), Alle dieſe 
Werke find fih im Ganzen aͤhnlich, Indem fie erſtens durchweg 
in der gelehrten Sprache des Mittelalters, der lateiniſchen, abge 
faßt find, dann aber eine mehr oder weniger breite, größtens 
theils uncritifche und mit den lächerlichften Fabeln angefühte Ge 
fhlhte der alten Zeit und der erflen Jahrhunderte des Mittels 
alters enthalten und hoͤchſtens für die gleichzeitige Zeitgefchichte 
von einiger Brauchbarkeit find. Darum iſt es auch um fo dank 
barer anzuerkennen, daß einige de utſche Dänner fi in dieſer 
Periode zuerfi bemüht haben, in der Sprade ihres Landes ale 
Geſchichtſchreiber aufzutreten. Unter Diefen Arbeiten fieht aber obenan 
bie in niederdeutfher Sprade, in Berfen und Brofa abgefaßte 
fogenannte Saſſenchronik, welde gewöhnlih dem Verfaſſer des 
“ Sadfenfpiegeld Eife von Repgomw?) zugeſchrieben wir, 
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theilweiſe aber aus der ebenfals in deutſcher Sprache abgefaß⸗ 
ten Lüneburger Chronikꝰ) (von 742 — 1250) gejogen iR, 
Hieran fließt fi des Straßburger Friedrich (Fritſche) 
Elofener?*) (geb. 1315, gef. 1884) Chronik ‚zu unferm 
Frauen Haus von Jeſus Chriſtus bis auf Rudolph von Habe⸗ 
burg (bi8 1362), in der beſonders auf deutſche Zuflaͤnde Räd 
ſicht genommen iR, dann des berühmten Jacob Twinger 
von Königshoven (1346 zu Straßburg geb., gef. 1420 
als Canonicus daſelbſi) große Deutfche Ehronif (von der Shi 
pfung bie 1415), von der noch ein von ihm gefertigter, abet 
von den eberſetzern ſehr interpolirter Auszug vorliegt”), Ge 
wöohnlich verwerhfelt man hiermit die zuerft anonym gebrudie, 
eigentliche erſte Deutfde Univerfalhronif des Heinrich Stein 
höwe P6). rüber fällt noch die große Lübeder Ehrenit, vie ia 
niederdeutſcher Sprache von dem dortigen Branziscaner » Lefemeile 
(+ 1395) Detbmar angefangen (von 1110-1395), dem 
aber von fremder Hand bis 1482 fortgefeht worben iſt“), melde 
ſpaͤter au Hermann Korner, en Möndh aus dem Klofer 
wur Burg in Lübel (+ 1438) feiner nocd wicht gebrudten 
Chronica Novella zum Grunde gelegt bat). Roc wichtiget 
für die Kenntnis altdeutfcher Sitten und Gebräude find bie foge 
nannten Fasti Limpurgenses, von den beiden Stabifchreibem 
u Limburg an der Lahn Tillmann Emmel (+ 1402) m) 
Johannes Genébein (+ 1402) begonnen und dann mi 
weiteren Fortſetzungen von Anderen verfehen?). ſ. 94.2. G. 18.3. 


». 1021—1051. 
1) ©. Schuhmacher, Beitr. 3. deutfch. Reichsh. 1770. p. 38. 68 14, 

Stengel, Geſch. d. Fraͤnk. Kaif. * II. p. 106 39. —* G. Moller, Disp. 
j Abh. Urspergensi in d. Obs. Hal. T. I. p. 393 sq. Gruber b. 
Leibnitz Comm. Epist. Tom. prodr, Hann. 1785. 8. T. II. P.1449: 
Per& Arch. I. R 309. 440 sq. III. p. 589. VII._p. 469 sq. Waitz p. 1 
me Ausg. Abb. Ursp. Chron. a ind rege Ass, usg. ad Frideric, 

Immp. (ed. J.Peutinger). Aug. Vind. 1515, fol. Comr. a Lichtensz 
Chr. absol. ed. p. C.Hedionem. Basil. 1569. fol. Argent. 1537. 1540 
fol, acc. Rhegin. et Lamb. Schaffnab. ' Annal. Argent. 1609. fol. 
rec. Waitz $. Pertz Script. Germ.. T. VIII. p. 33 2q. (11061125). 
Dazu noch f. Chron. Wirceburg. ad a. 1057. ebd. p. 17—32. 

2) Hegewiſch Hit. Uuff. p. 22% sq Yer& Arc. II. p. 300. * 
511 sg. I. p. 169. 456. II. p. 224. VIE. p. 317. Otte, Comm. ad 
bibl. Giess. p. 40 sq. Schuhmader a. a D. $; 1 sq. Woltmann, KL 
hiſt. Aufl. * I. p. 81 sq. Maßmann gu Kaiſ. Cradlius. Quedlinb. 
1842. 8. aq. Ausg. Oiton. Fris. Ep. Rerum ab origine maadi 
usque ad ipsius ‚emp. gest. L. VIIT. Ejd. de gestis Eriderici 1 L 
IH. Badevici L. I. de ejd, Frider. Imp. gestis cura J. Cuspinianl, 
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£ 1515. fol. u. b. Tissier Mibl. Cintere. Tem. vÄ. p. 129. 
» tis. Germ.- hist. ill. T. I. p. 1 ng. ed. P. Pithoeus. Basil. 
1669. Fol. 


3) ©. Perg Ar. Bd. VII. p. 559 sq. V. F. 166 sg. Misc. di var, 
Oper. T. VIII. p. 65 sq. Ausg. f. Godetridi Yiterb. Panth. part, XX. 
eonst. usqne ad a. 1186. cara. J.Heroldi. Rasil.1509. fol. u. b. Pisto- 
ries T. 13. p. 1 sq. (w. v. XVI. Abſchn. an b.) Maretori. Ber. Ital. 
T. vi. ». aq. 

4) ©. Hiat. litt. de la Fr. T. XVII, p. 279 sq. Ausg. Okron. 
Alberici mon. trium fontiam e ms. ed. a G. G. Leibnitz., . 
hist. Hannov. 1698. 4. T. II. f. dazu Mencken Ser. R. Gern. T. 1. 
p. 57 sg. u. Otto a. 0. D.p 42 sq. 


59) S. Pratje, Abh. v. d. Herzogth. Bremen u. Werben. Samml. I. 
p. 2 sg. F. Kckardi Vita Alb. Stad. ex ej. chron. come. Add. = 
var. lect. Gosl. 1726. 4. 2appenberg 5b. Perg Ar. Bd. VI. p. 326— 
.. 356. Ausg. f. Chron. Alberti St. a cond, orbe usque hd äAuct. net. 
idest a. Chr. M. CC. LVI. ded, e bibl. H. Ranzor. ed. R. Reinec- 
cius. Helmst. 1587. 4. Viteb. 1608. 4. uw. b.Kulpis. Volmn. rer. Germ, 

t. 1685. fol. p. 123-336 u. Schilter. Script. Germ. Argent. 
1702. T. II. p. 123 sq. Dazu Var. Lect. b. Haeberlein, Ann. ıned, 
aevi. Lips. 1764. p. 609 sq. Noch e. anonyme Fortf. v. 1204-1324 ale: 
Contin. anna). Alb. Stad. ab a. 126% ad 1324 ed. a Hoyer. Hafn. 
1728. ® 


6) S. Ossolinski b. Perg. Bd. IV. p. 38 sg. Ausg. Ineipit Ors- 
nonica summorü Pontifict Imperatorüg3. Ac de septö etatibus 
müdi ex S. Hyeronimo Eusebio aliisq3 uiris ernditis exc. Rom. 
1474. 1476. 4. Taur., 1477. 4. c, Mariano, Scoto ed. J. Herold. Ba- 
ati. 1559. fol. ad fid. vet. mas. op. Suffridi Petri. Antv. 1574. 8, 
aumma fide expr. p. J. Fabriciam. Col. Agr. 1616. fol. u. b. Kulpis 
p- 337 sq. (ed. II. p. 337 .2q.) 


7) Math. Westmenast. Flores histor. praec. dereb. Brit. ab exor- 
die mundi ue ad a. D. 1307. Lond. 1567. fol. ed. M. Parker. 
ib..1570. fol. Freft. 1601. fol. c. Anon. Nic. Triveth. ann. cont. ed. 
A. Hall. Oxon. 17.2. 8. 


9 S. Gatterer. Hiſt. Bibl. Bd. XVI. p. 3 84. Pertz Ach. Bd. TI. 
p. aq. Ausg. Herm. Gig. Flores temp. s. Chron. univ. ab orbe 
cond. ad a. 1349 et abhinc ad a. 1513 cont. a M, Eysenhart ex 
hu). ma. ed. praem. gloss, lat. ferr. a J. G. Meuschen. Lugd. B. 

3. 4. 


9) ©. Ebert b. Pers. Bd. I. p. 115 sq. Ausg. (d. h. P. M. c.58. 
bis zu Ende m. sein. Uusl.) b. Fabric. Rer. Misaic. L. VII. Lips. 
1569. 4. p. ?773—340. u. in f. Orig. stirp. Saxon. L. VII. Jen, 1b. 
fol. p. 141— 181 u. Rer. Germ. Lips. 1609. fol. T. H. p. 141— 181, 
Pisterius T. 3. p. 682 sq. (ed. Strave T. I. p. 1017 40.) 


10) ©. de la Curne de St. Palaye in d. Mem. de }ac. d. im 
scr. T. VIII. p. 560 sq. (XII. p. 292 sq. ed. in 8.) Paulin Paris, 
Mss. franc. la bibl. du R. T. I. p. 79 sq. Ausg. b. d’Ascohery, 
Spicil. T. XI. p. 405 sq. (ed. I. T. IM. p. 1 8q.). 


11) Incipit breviariam historiae, ut homines bonis preteritis 
discaut vivere et malis exemplis sciant prava vitare (exc. a Gallo 
quodam ex Land. de Col. a. 1428.) Patav. 1479. 4. 
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12) 6. Bebbigen, Beſchr. v. Raventberg. Bd IL p. 177 ag. Mich 
phaͤl. Drag. Bb. 1V. 15. p. 203 sg. Ausg. Gob. Pers. Cosmodr. be. 
ron. univ. compl. res eccles. et reip. ab erbe cond. usque ad 
1418 op. et st. H. Meibom. Freft. 1599. fol u. b. Meibom, Ser. 
Germ. T. I. p. 53 sq. _ ' 

13) Chronic. M. Theod. Engelhus. cont. res eccles. et reip. ab 
orbe cond. ad a. Chr. circ. CIHCCCCXX. ex ms. codd. m. pr. ed. 
J. Mader. Helmst. 1671. 4 u. mit 2 $ortf. b. Leibnitz ser. Bruar. 
T. Il. p. 977 sq. 84 2q. Ueber Döring f. Marchand, Dict. hist. T. l. 

. 216 sq. Samml. v. Ult. u. Neu. 1720. p. 579 ag. Die Yortfegungen 
. Mencken, Scr. Rer. G. T. III. p. 1 3q. 30 sq. 


14) Anton Flor. Chronicon. Norimb. 1487. IH. 1491. III. Basil 
1491. III. 1502. Lugd. 1512. 41527. 1587. III. fol. u. in f. Opera omnia 
ad autogr. fid. n. pr. exacta vita, var. diss. et annot. auct. cura 
Th. M, machi et D. Bemedelli. Fior. 1741—42. T. I. P. 1u.2 


15) L. XLV—XLIX b. Tissier Bibl. Cisterc. T. VII. p. 63 29 


16) ©. Zeno Diss. Voss. T. I. p. 10 sq. Valery, Carios. et 
Anecd. Ital. Paris. 1842. 8. p. 80-116. u. Science de la vie. ib. 
1842. 8. p. 80 sq. &. Contin.chron. Euseb. c. Chron. Euseb. Venet. 
1483. fol. Paris. 1512. 4. Basil. 1529. fol. 1539. 4. 


17) ©. Hamburg. Bibl Hist. Cent. VIII. p. 220 sg. Bieberer, 
Radhır. z. Kirch. u Büch. Geh Altorf. 1764 —68. Bd. I. p. 298 aq. 
Ausg. f. Ed. Pr. s. ]. et a. (Colon. 1474.) fol. Lovan. 1476. 1477. 
1478. Colun. 1479 u. öft. Venet. 1580. fol. Deutfch ald: Hie endet ſich 
die Cronik die man nempt cyn bürbin oder verfamlung ber zyt. Bafel 1481, 
fol, s. L et a. (Strafb. 1492.) fol. - 


18) &. Quetif. Ser. Ord. Praed. T. I. p. 419. TI. p. 829. 996. 
Melang. tir. d’une gr. Bibl. T. V. p. 306 sq. a Seelen, Sel. litter. 
. 558-585. Beckmann, Lit. d. Neifebefhr. Bd. IT. p. 43— 52. Jacob's 
Bit. a. d. Schätz. d. Goth. Bibl. Bd. II. p. 385 sq. Ausg. iſt Epithoma 
artes in sex juxta mundi sex aetates Jivisum, prias elibi nen 


aceptnum, quod placuit radimentam novitiorum intitulari. (Labec.). 


1475. fol. $ranz. alö: Mer des histoires. Paris 1488. II. fol. u. öft. 
1543. IL. fol. Dazu Le tiers livre de la fleur et mer des histeires. 
ib. 1550. fol.). a 


19) (R)Egistram hujus operis libri cronicarim cu Apuris et 
ymagibus ab initio mundi. Norimb. 1493. fol August. 1497. fel 
davon die durch Georg Alt, Lofungsfchreiber zu Nürnberg verf. deutſche 
Reberf.: (R)Egifter des Buchs der Groniten ond 'geſchichten mit figurt 
vnd pildnuffen von anbegin ber welt bis auf bife vüfere Zeit. Rürmb. 1493. 
Augtp. 1496. 1500. fol, 

20) ©. D. G. Moller, Diss. de J. Nauclero. Altorf. 1697. 4. Gr 
ard, Geſch. d. Wiederaufl. d. clafl. Stud. Dvd. III. p. 375 sq. Aueg. 
oh. Naucleri Memorab. oınn. aet. et omn. gent. chron. comm. 
Tubing. 1516. 11. fol. c. auct. N. Baselii et app. nova. Col. 1544. 
1579. 1614. 1675. IT. fol. Dazu bie Kortfegungen des Laurentius Su— 
tius (Comment. br. rer. in orbe gest. ah a. 1500 usq. ad a. 1566. 
Lovan. 1566. 1567. Colon. 1567. 8. mult. loc. auct. et locspl. us- 
que in 8.1568, c. Naucl. Chr. ib. 1568. fol. usq. ad a. 1574. prod. ib. 
1698. 8.) und des Michael von Iſſelt (L. Surii comm. c. cont. M. 
ab Isselt. Colon, 1586. 1602. 8.) 


21) Enneades M. Ant. Sab. ab orbe cond. ad instaur. imp. 
Rom. Venet. 1498, fol. (nır VI Enn.) Enn. ab orbe cond. ad a. 
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1503. Vene. 1406-1503. IT. Basil. 1509. 1513. 153% I. fel. Kugel, 
1535. fol. u. in f. Oper. T.Iu.I. 


22) ©. Per& Arch. VI. p. 13. 231.377. M. p. 239 sq. VII. p. 658 
sq. Mafmann im N. Haundv. Arch.-1825. Bd. I. p. 244 89. Jacods Weite. 
Bb. I. P 354. II. p. 373. Fiſcher, Beſchr. Typogr. Seltend. Nürnb. 1803. 
IV Lief. p. 122 sq. 


23) b. Eccard Corp. script, M. Aevi T. I. p. 1315—1411. f. Pe 
Ach. Bd VID. 30 p f. Vert 


2A) ©. Ad. 6. Strobel, De Fr. Closen. presb. Argent. chrom. 
german: Argen. 182). * Code di ofen 0. 7 D. p- 8 sg. 5 , 

. . P- sq. Audg. Fritſche Cloſeners Straßb. Chr. 3. erſt. M. 
ber. dv. Schott. Stuttg. 1842. 8. pb. Ohr. 3 


25) ©. 3. P. J. Oberlin (8. Fr. Hollaender), P. Twinger. Re- 
iovill. vulgo Jac. de K. exam. erad. subj. Argent. 1789. 8. Runi 
n Müller’d Ascania (Deffau 1820) 9. II. p. 158— 164. Pert Br. IH. 
p. 149. IH. * 252 V. p. 650 sq. VI. p. 470 sq. Code Dipl: e. 0. ©. 
p. 21-60. Ausg. Hie vabet an die Gronica wie got geboren ward. =. I. 
et a. (Augsb. 1474.) fol. Hienach volget ein Gronica v5 allen Fayfern vñ 
Tonnigen die feyder X Pi geburt geregiert vñ gereychſnet habE w Gros 
niea gar kurtweilig nüczlih vñ lieplih zu Hören iſt. Uugsp. 1476. 1487. 
fol. Die ältefte deutſche fowol allgemeine als infonderheit Elſaſſiſche und 
Gteaßburgifche Shronike, von 3. v. X. von Anf. d. Welt bis ins Jahr ne 
Shrifti Gepurt 1486 beſchr. z. erſt. M. m. Hifl. Anm. in Drud geg. v. 
D. 3. Schiltern. Straßb. 1698. 4. (iſt der Orig. T. wie in d. Bd. Pr. ohne 
die Fortſ.) die auf d. Gifaß bez. Gap. im Code Hist. et Diplom. de ia 
ville de Strassbourg, T. 1. P. I. Chroniques d’Alsace. ib. 1842. 4. 


26) Hie hebt fi an cin tütfche Gronide von anfang ber welt vnez off 
keiſer fridrich. Ulm 1473. fol. Frkft. a. M. 1531 fol, 


27) ©. a Seelen Sel. Litt. IV. p. 134 2q. Pert, Ach. Wh. III. 
5 643 sq. Ausg. Chronik des Franz. Leſem. Detmar in d. Urſchr. u. m. 
rgaͤnz. a. a. Chr. her. v. Grautoff. Hamb. 1829. II. 8. _ 


28) Deutfche Ausg. b. Leibnitz. Ser. Branev. T. III. p. 19 sq. 
@at. b. Feller Monum, Ined. Trimest. III. p. 141 sq. Eccard. Corp. 
Ber. M.A T.I. p. 431 sq. ©. a. Sappenberg b. Perg, Bb. VI. p. 38 
— 1 . 


29) Fasti Limburgenses b. i. wohlgefhrießtn Fragm. e. Speon. v. b. 
Stadt u. d. Herrn zu Limpurg an ber Lahne. Heidelb. 1617. 1619. Wehe 
Iar 1720. 8. (modern. Spr ) die Limb. Chr. m. e. Einl. u. erkl. Anm. ©. 
G. D. Vogel. Marb. 1826. 1828. 8. (unzuverl,. 3. u. unvollſt.) f. Allg. 
Litt. Anz. 1800. nr. 129. p. 1261. 1704 u, 1801. nr. 9 u. 116. p. 88 u. 
1100 »q. Maßmann Auffeß in-Unz. 1832. p. 32 sq. 
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Nachdem wir jegt diejenigen Schrififteller burdigegangen 
haben, die ſich mit der Univerſalgeſchichte beirhäftigten, wenden wir 
und zu denen, die die Geſchichte ihrer Zeit fchrieben, und diefes 
werden Die ſeyn, welche die wichtigfte ‘Partie derſelben ſchilder⸗ 
tn, nämlih die Kreuzzuͤge. Ihre Zahl!) IR ſehr groß, 
doch find nicht alle bemerkenowerih. Wir geihnen aus: 
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Robert de Monte, einen Minh zu St. Remy bei Rheins, 
ber felbR auf dem erften Kreuzzuge mit zugegen war, und nad 
feiner Nüdfchr denſelben (1095 — 99) befchrieben hat). Der 
felktgläubigfte unter allen it Raimund d'Agiles, Capellan 
des Brofen von Zouloufe, der bei der Auffindung der heiligen 
Lanze mit zugegen geweien fein will?) Der berühmtehe iR 
aber Guilielmus von Tyrus, der, naddem er in Europa 
Audiert hatte, im feiner Baterfiadt Tyrus 1167 Archidiaconus 
-und fpäter Erzbifchoff warb (+ 1190), bei allen wichtigen 
Händen und Begebenheiten jener Zeit im Orient bethei⸗ 
. Hot war und nad längerer Vorbereitung die Geſchichte des hel⸗ 
tigen Bandes von 1095 — 1184 ſchrieb, ohne das Ichte Bud 
(28) vollenden zu fönnen®). Naͤchſt ihm gehört hierher der nad» 
berige Cardinal und Biſchoff von Frascati (1228-30, + 1240) 
Jacob, de Bitry nad feinem franzoͤſtſchen Geburtsorte be 
nannt, der erft gegen die Albigenſer (1210-17), dann aber 
(1229) aufs G@ifrigfe im -gelobten Lande das Kreuz geprebigt 
batte, Er hat in feiner großen Historia orientalis et ecci- 
dentalis) die Geſchichte der Saracenen von Mohammed bis 1210, 
dann von 1220 — 40 (aber nur, fowelt fie dad Abendland angeht) 
und hierauf die Eroberung von Damiette (1218) durd bie 
Ghriften beſchrieben, hier aber die Beſchreibung berfelben Vege⸗ 
benheit des nachherigen Bifhoffs von Sabina (+ 1226) Oli⸗ 
veriue), der 1217 felb an jenem Kreuyuge Theil genommen 
. Yatte, benutzt). Sonf mag noch Mar in us Sanutus6 der Aeltere 
mit dem Beinamen Zorfello bier genannt werben, ein Mann, 
der nit blos durch fein über die Mittel zur Wiedereroberung 
des gelobten Landes mit großer Beredtſamkeit verfaßtes Wert 
alle Anerkennung verdient, fondem auch noch dadurch für bie 
Mappographie diefer Periode von aͤußerſter Wichtigteit iſt, weil 
er demfelben Ehbarten vom milteländifhen Meere, dem Meere 
und der Erde, vom gelobten Lande und von Aegypten beifügte, 
De er auf ſeinen großen Reiſen felbft angefertigt hatte (er 
teorteb diefes Wert von 1306—12)”). Dre nod zu nennende 
Benedictus Accolti folgt in feiner Geſchichte der Kreuy 
rüge lediglich dem Wilhelm von Tyrus, iſt aber badurd für und 
intereffant, weil er die Duelle für Taſſo's befreites Serufalem 
geworden 9), S. A. L. G. Ir. 8. p. 1057—65,. 
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1) S. G. v. Sobel, Zur Grit. d. Quell. u. it. d. Kreugzüge, im 
Sch. b. erft. Keeugguge. Düffelborf 1841. p. 1— 180. Zamml. ft: J. 
Bongars. Gesta per Francos s. oriental. expeiditionum et vegal 
Franc. Hieros. historie a var. sed illius aevi scriptor. litt. com. 
=. pr. aut ed. aut ad libr. vet. emend. Hanov. 1611. 11. fol. Aus: 
zäge a. db. gleichz. Schriftſt. in franz. Weberf. b. Michaud, Biblioch. d, 
Croisades. Parıs 1829. V. 8, 7 

2) Historia Hierosolymitana od. de Christianorum principum in 
Syriam prolectione ab a 10% —10%. L. VIE. (b. Bong. IX, wo B: 
L.Villus in 2 Theile getd. ift). Ausg. f. Robertus Monachus, Historia 
belli sacri. s. I. et a. (Colon. 1470.) 4. Bell. christ. prineipum praec. 
Gallorum contra Saracenos a. sal. 1068 pro terra sancla gentum; 
Basil. 1533. fol. 

3) Historia Francorum gai ceperunt Hierusalem b. Bongars, 
p- 139 sq. Variant. b. Ludewig, Relig. mss. T. I. p. %0 1. 

4) ©. Hist. litt. de la Fr. T. XVIII. p. 414 sg. XIV. pP 
Sybel a a. D. p. 108— 147. Ausg. Belli sacri historia L. XXI. 
cempreh op. Ph. Poissenoti in luc. ed. Basil. 1349 fol. una c. cou- 
tin. tot. de belle sacro hist. ab Heroldo conser. ib. 1564. fol u. b. 
Bongars. T. 1. 2 623 359. (ohne Herolts Kortf.) rev. d’apr. 1. meill. mss. 
de la bibl. da R., in d. Collect. d. histor. d. Croised. Paris. 1 
fol. T. 1. Deutfche Ueb. D. Erzbiſch. Wilh. v. Tyrus Geſch. d. Kreusg. u. && 
Königr. Jeruſalem. A. d. Eat. v. E. u. R. Kausler. Stuttg. 1840. 

5) Jacobi de Vitriaco prim. Aceon. deinde Tuscul. episa. ws, 
Hhri duo quorum prior orientalis s. hierosolymitanus, alter occiden- 
talis historiae nomine inscribitur. Omn. n. pr. st. et op. Fr. Mo- 
sehi. Dunei 1597. (Dazu Be Praef. b. Canis. Lect. Ant. T. VI. 
1823 [ed. II, T. IV. p. 27 sq.] u. Lib. III. hist. orient., qui est dk 
eapfa a christ. exercitu ınauit. urbe Damiata in Aegypio „m pr. 
ex bibl. Bavar. im Juc. ed. 3. Gretser, Mantissa ad Tom. III, de 
Cruce in f. Oper. T. III.) Hist. Hieros. abbreviata b. Rengars. 
T. I. p. 1047—1145 (bier fehlt L. 11.) Zur Grit. f. Otto, Comm. tr. 
ad codd. bihl. Giess. p. 54 sq. . 

6) Historia regum terrae sanctae ab a. 1095—1218. u Histo * 
Damiatina ab a. 12171222 b. Eccard. Corp. hist. med. seri T. 

p- —3*5 1396. u. p. 1397-1450. Bariant. b. de Ludewig a. 4. Ds 
P 7) Liber secretorum fldelium crucis super Terrae Sanctae re- 
caperztione et conservatione b. Bongars. T. II. p. 1 sq. 

8) Ben. Accolii de bello a Christ. contra Barbaros geato L. IV. 
Venet. 1532. 4. Basil. 1534. 12. Argent. 1551. fol. c. not. Dempsterl. 

or. 1623. 4. ab inn. et foed. meud. expurg. eınac. rec. our. H. 
Hofsaider. Groning. 1731. 8. 
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Gehen wir jept zu den Hiſtorikern über, die ſich 
wit der Geſchichte ihres Vaterlandes beſchäftigten, over zu der 
Literatur der Nationalgeſchichte, ſo werden wir mit ben: By⸗ 
zantinern zu beginnen haben, deren jeht noch eine bedeutende 
Anzahl vorfommen, und obwohl fie im Ganzen der Darfellunge 
weife ihrer Borgänger gleich blieben, fo haben wir dech ieh 
unter ihnen einige treffliche Schriftſteller hervorzuheben. Der Zeit 


a 
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Kobert de Monte, einen Mönch zu Et. Remy bei Reime, 
ber felhR auf dem erſten Kreuzzuge mit zugegen war, und nad 
feiner NRüdfehr denfrlben (1095 — 99) beſchrieben hat). Der 
feitgläubigfte unter allen it Raimund b’Agiles, Capellan 
des Grafen von Zouloufe, der bei der Yuffindung der heiligen 
Lanze mit zugegen geweien fein wit’). Der berühmteſte iß 
aber Suilielmus von Tyrus, der, nachdem er in Europa 
ſtudiert hatte, tm feiner Baterfladt Tyrus 1167 Archidiaconus 
-und fpäter Erzbifhoff ward (+ 1190), bei allen wichtigen 
KSänbeln und Begebenheiten jener Zeit im Orient bethei⸗ 
Uigt war und nach längerer Vorbereitung bie Geſchichte des hei⸗ 
ligen Landes von 1095-1184 ſchrieb, ohne das Ichte Bud 
(29) vollenden zu Fonnen*). Rah ihm gehört hierher der nach⸗ 
berige Cardinal und Biltoff ‚von Frascati (1228— 30, + 1240) 
Jacob, de Bitry nad feinem franzöflfhen Geburtsorte be 
nannt, der erfi gegen die Albigenſer (1210-17), dann aber 
(1229) aufs Eifrigfte im -gelobten Lande das Kreuz geprebigt 
hatte. Er hat in feiner großen Historia orientalis et occ- 
dentalis) die Geſchichte der Saracenen von Mobammeb bis 1210, 
dann von 1220 — 40 (aber nur, fowelt fie das Abendland angeht) 
und hierauf die Eroberung von Damiette (1218) durd bie 
Chriſten befibrieben, bier aber die Beſchreibung derfelben Bege 
benheit des nachherigen Bifhoffs von Sabina (+ 1226) Oli⸗ 
verius), ter 1217 ſelbſt an, jenem Kreuzzuge Theil genommen 
halte, benutzie), Sonſt mag noch Marinus Sanutu6 der Aeltere 
mit dem Beinamen Torſello hier genannt werden, ein Mann, 
der nit bloß durch fein über die Mittel zur Wiedereroberung 
des gelobten Landes mit großer Beredifamfeit verfaßtes Wert 
alle Anerkennung verdimt, ſondern auch noch dadurch für die 
Mappographie diefer Periode von Außerfter Wichtigkeit if, weil 
er demfelben Charten vom mittelländifhen Meere, dem Meere 
und der Erde, vom gelobten Lande und von Aegypten beifügte, 
De er auf feinen großen Reifen felbft angefertigt hatte (er 
Parleb diefes Wert von 1306— 12). Der no zu nennende 
Benedictus Accolti folgt in feiner Gedichte der Kreuy 
züge lediglich dem Wilhelm von Tyrus, if aber dadurch für uns 
Imtereffant, weil er die Quelle. für Taſſo's befreites Jeruſalen 
geworden MR). S. A. L. G. I. 3. p. 1057—65. 
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1) ©. ©. v. Sobel, Zur Grit. d. Quell. u. Bit. d. Reeugsüge, in f 
Seh. d. erft. Kreuzzugs. Düffeltorf 1841. p. 1— 180. Samml. ift: J. 
Bongars. Gesta Dei per Francos s. oriental. expellitionum et regni 
Franc. Hieros. historia a var. sed illius aevi scriptor. litt. comm. 
2. pr. aut ed. aut ad libr. vet. emend. Hanov. 1611. II. fol. Aus: 
zöge a. d. gleichz. Gchriftfl. in franz. Ueberſ. b. Michaud, Bibliosk. d. 
Croisades. Paris 1829, V. 8, ’ \ 

2) Historia Hierosolyınitana od. de Christianorum princlpum in 
Syriam prolectione ab a. 1096 —1099. L. VIII. (b. Bong. IX, wo & 
L.Villus in 2 Theile getd. ift). Ausg. f. Robertus Monachus, Historia 
belli sacri. s. I. et a. (Colon. 1470.) 4. Bell. christ. prineipum praec. 
Gallorum contra Saracenos a. sal. 1088 pro terra sancia gentum. 
Basil. 1533. fol. 

3) Historia Francorum qui ceperunt Hierusalem b. Bongars, 
p. 139 I Variant. b. Ludewig, Relig. mss. T. UI. p. 30 24. 

4) ©. Hist. litt. ‘de la Fr. T. XVIII. p. 418 sg. XIV. P 
Sybel a a. D. p. 108— 147. Xusg. Belli sacri historia L. XXI. 
cempreh. op. Ph. Poissenoti in luc. ed. Basil. 1349 fol. una c. 09m. 


- . tim. tot. de bello sacro hist. ab Heroldo conscer. ib. 1564. fol u. b. 


Bongars. T. 1. 2 623 89. (ohne Herolts Kortf.) rev. d’apr. I. meill. mss. 
de la bibl. da R., in d. Collect. d. histor. d. Croised. Paris. 188% 


fol. T. I. Deutſche Ueb. D. Erzbiſch. Sit, v. Tyrus Geſch. d. Kreuzz. u. du 


Königr. Jeruſalem. A. d. Lat. v. E. u. R. Kausler. Stuttg. 1840. 

5) Jacobi de Vitriaco prim. Accon. deinde Tuscal, epise. win. 
übri duo quorum prior orientalis s. hierosolymitanus, alter occiden- 
talis historiae nomine inscribitur. Omn. n. pr. st. et op. 0- 
sehi. Dunei 1597. (Dazu die Praef. b. Canis. Lect. Aut. T. VI. 8 
1823 [ed. II. T. IV. p. 27 sq.] u. Lib. III. hist. orient., qui est d 
capta a christ. exercitu ınanit. urbe Damiata in Aegypto, nm. pr. 
ex bibl. Bavar. in luc. ed. 3. Gretser, Mantissa ad Ton. Il, de 
Cruce in f. Oper. T. III.) Hist. Hieros. abbreviata b. Rongars. 
T.1. p. 1047—1145 (bier fehlt L. 1.) Zur Erit. f. Otto, Comm. cr. 
ad codd. bibl. Giess. p. 54 sq. . 

6) Historia regum terrae sanctae ab a. 1095—1218. vu. one 
Damiatina ab a. 1217—1222 b. Eccard. Corp. hist. med. aeri T. 
p rn 139. u. p. 1397—1450. Variant. b. de Ludewig a. a. D. 
P 7) Liber secretorum fidelium crucis super Terrae Sanctae re- 
euperatione et conservatione b. Bongars. T. II. p. 1 sq. 

8) Ben. Accolti de bello a Christ. contra Barbaros gesw L. IV. 
Venet. 1532. 4. Basil. 1544. 12. Argent. 1551, fol. c. not. Dempsteri. 

or. 1623. 4. ab inn, et foed. mend. expurg. eınac. rec. our. H. 
Hofsnider. Groning. 1731. 8. 
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Gehen wir jeht zu den Hiſtorikern über, bie Ab 
mit der Geſchichte ihres Vaterlandes beſchäftigten, oder zu der 
Literatur der Nationalgeſchichte, ſo werden wir mit den Bp⸗ 
zantinern zu beginnen haben, deren jeht noch eine bedentende 
Anzahl vorlommen, und obwohl fie im Ganzen der Darſiellungs⸗ 
weife ihrer Vorgänger gleih blieben, fo haben wir dech icht 
unter ihnen einige treffliche Schriftſteller hervorzuheben, Der Zeit 
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nad der erfie iR -Ricephorus Bryennius aus Drefias 
(+ 1137), Schwiegerfohn des Alexius Comnenus, der die Be 
[Site des Haufes der Comnenen von 1057 — 81 führte‘), 
bie dann feine weit berühmtere, flaatöfluge und hochgebildete 
Gemahlin Anna Comnena (geb. 1085, lebte bio nad) 1148) 
in ihrer Alexias, der Lchensgefchichte ihres Vaters, fortfehte, eis 
nem Werke, das, abgefehen von der einer Tochter leicht verzelh⸗ 
lichen Parteilichkeit, an Styl, Eompofition und Duellnfublum 
den alten Claſſikern nahe kommt?). Weit fpäter (nad) 1445) 
fällt ver gewöhntih ins 12te Jahrhundert gefegte Sicilianer 
Michael Glycas, mit dem Beinamen Sicydita (Sike 
Hota?), deſſen Annalen von den aͤlteſten Zelten an jedoch nur 
bis 1118 gehen und ziemlich dürftig find’). Sehr ſchwach | 
des ſchon genannten Conſtantinus Manaſſe Abriß der 
Weligeſchichte von den aͤlteſten Zeiten bis auf Alexius Come 
nus in politiihen Berfen *), und ebenfo des Johannes Ein: 
namus (geb. 1143, lebte bis nah 1183) Darſtellung ber 
Begebenheiten des Johannes und Manuel Comnenus (1142— 
81), wenigſtens was Erſteren anlangt’). Wichtiger iſt befon 
ders für die Wiederherſtellung der fehlenden Bücher und Luͤcken 
des Dio Caſſius, den er oft wörtlih ausgefchrieben hat, des 
Johannes Zonaras aus onflantinoyel, der die Stelle 
eines erfien Staatsſecretaͤrs, die er unter den Comnenen bekllel— 
det hatte, nieberlegte, um Mönd auf dem Berge Athos zu wer 
den (1118), Weltichronik von der Schöpfung bie 3. 3. 11189. 
Hierzu fhrieb Nicetad Acominatus aus Ehond in Bhry 
gin (Choniates), eine Zeit lang Großlogothet (+ 1216 
m Nicka), eine Fortſetzung von 1118 — 1206, die jedech In 
den Handfchriftn volfländiger if, als wir fie im Brud 
vor und haben’), Sehr unbedeutend ift des fonft unbefannten 
Joel Weltgefhihte bis zur Eroberung Conſtantinopels burd 
die Lateiner (1204)°), welche dann bis 1261 mit großem Fleiße 
fortgefeßt warb durch Georgius (Johannes) Logothetes 
Wcropolita aus onftantinopel (geb. 1220), der, Häufig m 
Geſandiſchaftẽepoſten verwendet, auf dem Lyoner Eoncile (1274) 
im Namen des Kaiſers Michael Palaͤologus die Roͤmiſche Kirde 
anerfannte (+ 1282)°). In einem fehr dunkeln, gezterten und ſchwuͤl⸗ 
Kigen Style ſchrieb Georgius Pachymeres (geb, 1242 
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zu NRicka, ale Diläopbylar des Kaifere, + 1810 od. 1340) 
Byjantiniſche Geſchichten oder Biographieen der Kaifer Michael 
und Andronicus Paldologus!), Blos geftichtlihe Wichtig⸗ 
keit hat des ſonſt unbekannten Ephraem in jambifhen Bere 
fen abgefaßte Geſchichte der Byzantiniſchen Kalfer von Galigula 
bis Michael VIII. Paläologus'!) und eines Anonymus in polls 
tifchen Berfen und Romanifcher Sprache gefchriebene Schilderung 
der Einnahme Gonftantinopels durch die Franken (von 1194 an) 
und der Geſchichte Moren’s (1205—52)"). Blos durch Nach⸗ 
läffigfett in der Chronologie und durch übertriebenen Hang zu Lügen 
zeichnet ſich des Palamiſten Nicephorus Gregoras aus 
* Heraclea (geb. 1295), der ale Ehartophylar nah 1359 ges 
Rorben zu feyn ſcheint, Byzantiniſche Geſchichte von 1204 — 
1351, aus, die aber nicht mehr vollſtaͤndig iA”), wogegen 
des Johannes Cantacuzenus (Kaifer 1342 — 60) im Klos 
ſter geſchtiebenes, ebenfo betitelted Werk, wenn. man von ber 
ihm vorgeworfenen Parteilichkeit abfieht, der Alexias der Anna 
Comnena an die Seite gefebt zu werben verbient!*. Gar nit 
übel iR ein ähnliches, nur weit umfaſſenderes Werk: des Jo» 
bannes Michael Ducas (lebte noch nah 1462 zu Led, 
608), dad allerdings etwas kurz die allgemeine Geſchichte von 
Adam His Johannes Bantacuzenos, dann aber ziemlich genau 
und weitläufig die Begebenheiten des Reiches vom “Tode des 
jüngern Andronicus Paldologus bis zur Eroberung der Inſel 
Leobos durch die Türken (1342 — 1462) geſchildeit hat’®, 
Als Augenzeuge befchriebd Johannes Anagnofta die Grob» 
erung ſeiner Vaterſtadt Theffalonice durch die Türken (1430) '%, 
und vermuthlih auh Johannes Cananus den abgeſchla⸗ 
genen Angriff des Sultan Amurath 11. auf Conſtantinopel“). 
Endlih find für die letzten Schickſale des Griechiſchen Kaiſer⸗ 
reichs von großer Wichtigkeit des Georgius Phrantza aus 
Conſtantinopel (geb. 1401, als Großlogothet bei der Eroberung 
Eonftantinopeld gefangen und als Mönd zu Eorfu nah 1477 
gef.) Byzantiniſche Ehronit von 1260—1477'%), des Laos 
nicus Ehalcondylas!) aus Athen (Iebte bis 1490) Ges 
ſchichte der Türken von 1300—1463, und des Georgius 
Eodinus, uropalates zu Eonftantinopel, erſt nah 1458 
geftriebenen, hierauf bezuͤglichen Heineren Schriften, die allerdings 
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feinen größeren Werken über Me Alterthämer und Sitlen des 
Byzantiniſchen Hofes bei weitem nadfchen”). Gonk mag 
bier noh Leonardus aus Chlo TChiensis), Viſchoff von 
Metelino (1446, gel. 1458 zu Ehiod oder 1462 auf Lesbos) 
eine Stelle finden, weil von ihm eine in Lateiniſcher Sprache 


-abgefaßte und an den Papſt Nicolaus V. gerichtete Beſchreibung 


der Eroberung Bonflantinopeld durd die Türken erifirt, na& 
der fi beſonders bie fpäteren Geſchichtſchreiber des Abendlandes 
geriätet haben?). S. U. 2. G. I. 3. p. 1065 — 1083. 


1) Niceph. Caes. Bryennii Comm, de reb. Byzant.. op. et st. 
. Possini, hint. d. Procop. Paris. 1561. fol. c. not. C. Du Fresne, 
Vanet. 17%. fol. c. Joa. Cinnamo rec. A. Meineke. Bonn. 1836. 8. 


2) &. J. C. Fuessli, Diss. de Alex. Ana, Comn. Turici 1766. 4 
Berkey in db. Bibl. Hag. hist. ph. theol. Class. I. p. ar Hegewiſch 
In d. Berl. Monatsſchr. 1792. Rovbr. p. 421-449 u. in ſ. Hifl. u. Lit. 
Auff. p. 121 aq. Buchholz in Woltmanns Geh. u. Polit. 1805. Bd. IL 
p- 165 ag. Yusg. Alex. L. VIII. ab Anna Comn. de rebus a d“5 
—— scripti, n. pr. aD. Hoeschel. ed. Aug. Yind. 1610. 4. Gũcenh.) 

. Comn. Caes. Alex. e bibl. Barb. n. pr. ed. et a P. Possine 
lat. interpr. gloss. et not. ill. Paris. 1651. fol. (Dazu C. da Fresne, 
Notae, c. Cinnamo. Paris, 1670. fol. p. 221 sq.) c. not.C. du Fresne. 
Venet, 1729. fol. ed. L. Schopen. Bonn. 1838. sq. II. 8, Deutf in 
Schülers Samml. v. Memoiren. Bd. I. u. I. p. 1—112. 


3) ©. Lami, Diss. de M. Elyca, vor d. Ausg. f. Epist. in b. De 
ic. Erud. T. I. p. 1— 32. u. T. V. p. I-XXXVIII. Walch in b. 
Comm. soc. reg. Gotling. T. V. hist. p. 18 sq. Ausg. Mich. Elye. 
Bieuli Aun. a mundi exordio usque ad obitum Alexii Comm. imp. 


Ph, Labbeus gr. text. ex pi. codd. mss. pr. ed. 3. Leunclav. in- 


terpr. reo. ann. subj. Paris. 1669. fol, Venet. 1729. fol. gr. et Ist. 
set. J. Bekker. Berol. 1836. 8. . 


4) Annal. Gonst. Man. n. pr. in }uc. prol. et de Graecis lat. 
fasti p. I. Leunclav. Basil. 1573. 8. gr. nung. hact. ed. vulg. J. 
Meursius. Lugd. B. 1616. 4. u. in f. Oper. T. VI. p. 350 sq. &; et 
Jat. c. not. Meursii, cura L. Allatii et C. A. Fabrotti, c. G. imi 
Exc. Paris. 1655. fol. Venet, 1729. fol. Const. Manassis breviarium 
historiae metricum. Joelis Chronographia comp. Georg. Acropel. 
Annales. gr. et lat. rec. J. Bekker. Bonn. 1836-37. II. 8. 


5) Joa. Cinnami de reb. gest. imper. Constant. Joannis etMan- 
aelis Comn, hist. L. VI. C. Toll. pr. ed. vert. castig. Traj. ad Rh. 
1652. 4. gr. et lat. c. uberr. comm. C. da Freane. Paris. 1670. fol. 
Venet. 1729. fol. Joa. Cinnami epit. rerum ab J. et Al. Come. 

t. ad fid. cod. Vat. rec. J. Meineke. Niceph. Bryennii Comm. 

nn. 1836. 8. S. C. O. Conz, Laud. Wieland. Acc. sermo de Ni 
oeta et Cinnamo. Tubing. 1818. 8. 


6) Joa. Zonar. mon. Comp. histor. gr. et lat. st. et lab. H- 
Wolfli. Basil. 1557. fol. gr. et lat. rec. et not. ill. C. da Fresue. 
. Paris. 1687. 1I. fol. Venet. 1729. II. fol. gr. et lat, ex rec. M. Pin- 
deri. Bomn. 1841-44. II. 8. 
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D Mieet. Acom Chon. LXXXVI annor. hist. Libr. XIX. descr. 

. et lat. st. H. Wolf. Basil. 1557. fol. Gener. 159. 4. emend. C. 

. Fabrotii. Paris. 1647. fol. Venet. 1729. fol, gr. et lat. ex rec. 
J. Bekker. Bonn. 1835. 8. 


8) gr. et lat. ed L. Allatius c 6. Acropol. p. 149 sq. 'c. Const, 


Man. ed. J. Bekker. T. II. 


9) Georg. Acropol. magni Log. hist. Ioelis Chren. et Joa. Ca- 
nani narr. de beilo Const. L. Allat. interpr. c. ejd. not. et Th. Dou- 
zae observ. Acc. Jiatr. de Georg. scr. Paris. 1651. fol. Venet. 1729. 
fol. c. Const. Man. Ann. rec. J. Bekker. T. II. Hiervon giebt es einen 
Auszug ald: Georg. Logeth. Acrop. Chron. Constantin. n. pr. gr. et 
lat. ed. motq. ill. ex bibl. Th. Dousae. Lugd. B. 1614. 8. u. in 
Hist. Byzamt. Script. IN. graeco-latini. Nicephori Greg. rom. h. 0. 
Byzant. hist. L. XI. Laontei Chalcond. Athen. hist. Georg. Acrop. 
Chron. Constant. Colon. 1615. fol. u. in d. übr. Ausg. 


10) Georg. Pachymerae Michael Palaeologus et Andronicus 
Pal. s. Hist. rerum ab eo gest. Gr. et Lat. n. pr. ed. ex bibl. Barb. 
interpr. P. Possino. Acc. ejd. Observ. L. III. et App. Spec. sapient. 
Indorum. Rom. 1666-69. II. fol. Venet. 1729. II. fol. 6. Pach. de 
Mich. et Andr. Pal. L. XIII. rec. J. Bekker. Bonn. 1835. II. 8. 


11) Ephraem. Byz. Vit. Caes. gr. et lat. ed. A. Mai, Scr. Vet. 
Col Nova T. MI. p. 1—225. Ephraemins ex rec. J. Bekker. Bonn. 
1540. 8. - 


12) Chronique de la conqu&te de Const. et de l’etahlissenient 
des Francais en Morde Ecrite eu vers polit. p. un auen. dans I. 
pr. ann. du XIV =. et trad. p. I. pr. f. s. le ms. grec. ined. p. Bu- 
chon. Paris 1825. 8. (in b. Cell. d. chron. nat. frang. T. IV.) u. in 
Buchon, Chron. etrang. relat. aux exped. franq. pendant le XII. 
s. Paris 1841. 4. p. 1—216. 


13) Eigentlich beft. das Wert aus 38 Bädı, gedr. f. ab. nur 24. f. 
a. Schopen. Beite. 3. Byzant. Geſch. u. Geogr. a. d. noch ungebr. Düd. 


-d. Nic, Greg. Bonn. 1833. 8.) Audg. Niceph. Greg. Romanae h. e. 


Byzant. hist. L. XI. Laon. Chalcondyl. hist. de orig. ac reb. gest. 
Imp. Turcic. e trib, bibl. Palat. mss. codd. n. pr. gr. ed.ac emend. 
Georg. Logoth. Acropol. Chronic. Constant. Colon. 1665. fol. Niceph. 
Greg. hist. Rom. gr. et lat. p. H. Wolf. tramsi. Acc. Leon. Chal- 
cond. Hist. Turc. latine. Colon. Planc. 1616. fol. Nic. Greg. Byz. 
Hist. T. I. L. XI ab H. Wolf. lat. facti anct. et castig. q. ant. 
T. II. L. XIII. n. pr. e codd. mass. er. Ex his L. fere XI lat. vert. 
J. Boivin. Id. codd. cont. not. et app. add. Paris. 1702. II. fol. 
ft et lat. ce. ann. Wolfiil, Ducangii, Boivini et Capperonnerü, eura 
. Schopen. Bonn. 1829—30. II. 8. 


14) Joh. Cantac. Eximper. De rebus ab Andron. jun. Imp. Const. 
necnon a Be gest. L. IV. p. J. Pontanum n. pr. de gr. in lat. conv. 
c. not. ac ind. Ingolst. 1603. fol. gr. et lat. ex codd. mas. P. Se- 

ier. Paris. 1645. Venet. 1729. III. fol. gr. et lat. cura L. Schopen. 
OBR. 1828— 32. III. 8. 5 


15) Ducae Mich. Dac. nep- Hist. Byz. res in imperio Grace. 
gest. compl. a Joh. Palaeol. I. ad Mahomet. II. Acc. Chron. br. 
quo Graec. Venet, et Turc, alig. gesta cont. e bibl, reg. n. pr. -in 
isc. ed. vers. lat. et not. ill. st, et op. J. Ballialdi. Paris. 1649. 
Venet. 1729. fol. gr. et lat. rec. et interpr. italo add. suppl. J. 
Bekker. Bonn. 1 8 | 
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16) Joa. Aungn. narr. de occa et Venelis erepta urbe 'Thes- 
salonica, gr. et lat. interpr. L. Allatio in {. Symmicta p. 318 — 380. 
c. Georg. Phreuntza ed. Bekker. Boan. 1838. 8. Die Ginnahme 
der Gtadt durch dieRormannen hatte der bekannte Erzbiſchoff Eufathius 
befchrieben (gr. ed. Tafel. c. Eust. Opusc. p. 267—307. c. Leon. 
Gramm. Chron. ed. J. Bekker. Bonm. 1842. 8) - 


17) er. et lat. ed. L. Allatias, c. Georg. Acrop. p. 188 sa. c. 
C. LA ia ed. Bekker. >» €. Beorg PP * 


18) 6. Phrantzae protovestiarii Chron. ab a. 1259. ad 1477, 
Lat. J. Pontano interpr. et c. ejd. not, c. T'heoph. Simoc. Hist. By- 
zant. Venet. 1733. fol. Xpoyızoy Tewpyıov boavıin ou npwroßtsun- 
gov Eis Teaaapa Pıßlıa dempedeyv vuy ngerov Exdodev Errupelug K. 
Alreo. Ev Bıevvy. qunc (1796) fol. Georg. Phranizes, Joa. Cananus, 
Joa. Anagnostes ex rec. J. Bekker. Bonn. 1838. 8. Auferbem noch ein 
Chrenicon parvem, gr. ed, A. Mai, Class. Auct. e cod. Vatic. Vol. 
IX. 2. p- 1—100. . 


19) Laon. Chalc. de orig. et reb. gestis Turc. L. X, Coer. 
Cleasero interpr. Basil. 1556. fol. u. öft. e trib. mss. gr. m. pr. gr. 
ed. ana c. vers. lat. Clauseri b. db. Hist. Byz. script. tres 
latini. Col. Allobr. 1615. fol. gr. et lat. c. ind. gloss. st. et op. C. 
St. Fabrotti. Paris. 1650. fol. Venet. 1729. fol. ex rec. J. Bekker. 
Benu. 1843. 8. 


20) De annis ab orbe cond, usque ad urb.ab Agarenis capt. 1453., 
c. Codini Excerpt. ed. Lambec, a. a. D. p. 75 sq. — De offciali- 
bus palatii Const. et ofliciis magnae ecclesiae, gr. et lat. pr. in kac. 
ed. (Heidelberg. s. Freft. ad M.) 1588. 8. Heidelb. 1596. 8._gr. et 
lat. ex vers. Greitseri. Paris. 1625. fol. u. ih Gretser. Oper. Ratisb. 
173. T. XV. p. 1 sq. cura et op. F. 6. Goar. Paris. 1648. Veret. 
1729. fol. ex rec. J. Bekkeri. Bonn. 1839. 8. — G. Codini et alt. 
cujd. anon. Excerpta de antiq. Constant. ed. in luc. op. et st. P. 
Lambec. <. vers. lat. et anim. Paris. 1655. fol. gr. et lat. ed. 6. 
Douza. Gener. 1697. 8. Venet. 1729. fol. ex rec. J. Bekker. Bonn. 
1 ® 8 


21) Hist. s. Epist. ex Chio insula XV. Aug. a. 1453 missa ad 
Nicol. V de capta per Mahumedem II. XXIX Msaj. ejd. anni wrbe 
Constant. c. praef. M. Rottingi. Norimb. 1543. 4. (u. öft. auch b. 
Lonicer. Chr, Turc. T. II. p. 84 sq.) rec. et not. ill. F. B. L’Ecuy. 

| et. 1 .’o L “ 
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Unter den übrigen Staaten Europa's wenden wir uns 
zuerſt nad Frankreich, wo uns gleih der Art Rigorbus 
aus Languedoc mit feiner Geſchichte des Könige Philipp Auguſt 
(von 1179 an) entgegentritt, die er ala Mond zu St. Denys 
woifhen 1193— 1238 in Lateinifher Sprache aufgefeht hatte‘). 
Ste iR ziemlich unparteiifh und gut gefchrieben. Ueberhaupt 
muß man den Franzoſen diefer Zeit, wenn man nämlidh von 
ihrem oft übel angebrachten Patriotismus abſteht, den Ruhe 
laffen, ihre Helden nicht nur nicht gefhont, fondem auch ihre 


Geſchichte. Franfreih. - 608 


 Bchler ale Menichen offen aufgedeckt zu haben. In dieſer Art iſt auch 
das Werk des Ritters Jean Sire de Joinville aus Champagne 
(geb, 1224, gel. 1319 als Meichövermwefer bafelbft), der une in 
Franzoͤſiſcher Sprahe eine Biographie Ludwigs IX. oder des 
Heiligen, deſſen Sefangenfhaft im "gelobten Lande er getheilt 
hatte, hinterlaffen hat, wichtig), Er iſt zugleich der zweite der 
national» franzöfifben hroniflen , der bereits darin einen Fort⸗ 
fritt vor feinem Vorgänger zeigt, daß er nit blos die Beges 
benhelten in rafcher Aufeinanderfolge aufzählt, fondern ſich 
auch bereit auf-Beihreibungen von nit unmittelbar zur Sache 
gehörigen Dingen einläßt; fo ‚giebt er 3. 8. bei der Schilder 
ung der in Aegypten vorgefallenen Ereigniffe einige Notizen über 
den Nil und die Beduinen, die, einige Fabeln abgerechnet, heute 
noch paſſen. Freilich bedurfte es zu diefem Fortſchritte faſt eis 
nes Sabrhunderts, denn Geoffroy de Billceharbouin aus 
der Gegend von Troyes (geb. 1164), Marfhall des Grafen 
von Champagne, der (1203) Conftentinopel mit hatte erobern 
helfen und 1205 die Trümmer des kaiſerlichen (Balduin's) 
Heeres durch einen, eines Zenophon nicht unmürbigen Rüchzug 
settete (+ um 1213 in Macevonten), bat zwar die von ihm _ 
erlebten Begebenheiten (1198 — 1207) mit großer Treue, Eins 
ſachheit und Ehrlichkeit geſchildert und fich wie Joinville über« 
al als Achten Ritter gezeigt, allein von kritiſcher Behandlung 
der Gefhichte, von Refleeitionen über Urfahen und Folgen der 
Ereigniffe findet ſich nichts, und noch weniger braudt er einige 
Details, une feine Erzählung intereffanter zu machen, wozu ihm 
doch 3. ®. die Eroberung Eonfantinopeld Stoff genug gegeben 
haben würde, Sein Styl iſt natürlich noch yoher. und feine 
Sprache .noch unaudgebilveter als bei Joinvile). Nach diefen beis 
den an Sprache und Geſinnung aͤchten Franzoſen folgt der ſchon 
gmannte Guillaume de Rangis*, mit feinen Lateiniſch ge 
fhriebenen Xebensbefchreibimgen Ludwigs IX. und Philippe IH, 
von denen die erfle aus Gilo von Rheims und Gottfried von 
Beaufteu hoͤchſt confus gezogen if, die lebte aber auf ſelbſt erlchten 
und gefehenen Nachrichten beruht’). Er gehört zugleich auch zu 
den Quellen bes erflen Theiles der fogenannten Girandes chre- 
niques de France oder der Chronigtes de Saint Denys°). Diefe 
wurden zuerſt unter den Augen bed berühmten Abto von Gt. 
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Denyd Dendome von dem Moͤnebe Primaz faß nur aus 
Lateiniſchen Quellen und muͤndlichen Traditionen (bis 1223) 
niedergeſchrieben und 1274 dem Könige Philipp überreiät, 
dann bis 1340 in bemfelben Beiße und mit denfelben Maͤngela 
fortgefeht, hierauf von einem ungenannten Minh von 1340— 
18350 als reine Driginalarbeit und in demſelben Sinne von dem 
Ganler Bierre V’Drgemont bis 1375—80 weiter gear 
beitet, bis fie dann bis zum Jahre 1402 nichto weiter aid 
eine faſt wörtlihe Eopie der Geſchichte von Juvenal des Urſins und 
Han Chartier find, worauf. (nah 1496) noch die VBiogeas 
phieen Ludwigs XI., Karls VIII. und Ludwigs XII. ebenfalls 
in Franzoͤſtſcher Sprache hinzugefügt wurden. Recht brav IR wie 
alte anonyme Proſachronik des Konnetable Bertrand du Buescke 
(geb. 2314, geh. 1380), obgleich fie allerdings hin und wie 
der eiwas nad Romantik ſchmeckt'). Run kommt aber derjenige 
Hifiorikter oder Chroniſt von Profefflen, den man der Ratürs 
lichkeit und Ratvetät feiner Darflellung, der in die Wugen fpringen- 
den Wahrheit feiner Gemälde wegen mit Recht heute noch hoch⸗ 
fhägt, Jean Froiſſard (geb. 1835—34 zu Balenciennes, 
geh. um 1400),” der une fein abenteuerliches, unfläted Reben ſelbſ 
in mehreren feiner ſchon erwähnten Berichte (Le diet don Flo- 
rin, Espinette amoureuse, Buisson de Jonece) vor die Augen 
führt und in feiner Gedichte Franfreihe (1326—1400), we 
nigſtens in ter zweiten Hälfte, ſich als genau unterridtein Be 
sbachter fund giebt und Die Hiſtoriographie in der Rational 
fprache, die bisher wenig mehr ald Memoirenliteratur (Villehar⸗ 
douin und Joinville) geweien war, auf bie Höhe einer ordent⸗ 
Hidden Chronik, die zugleih die Sittenfifderungen zu einer ihrer 
Haupibebingniffe macht, erhoben hat?), Uebrigens findet man 
bei ihm nicht: allein Wahrheit, fondern er läßt auch der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit ſchon Epielraum und refleetirt. In demſelben Sime, 
nur mit etwas gebildeterer, wenn aud nit anmutbigerer Sprache, 
fehte fein Werl Enguerrand de Monfrelet aus Flandern 
(geb. um 1590, Bailli von Wallaincourt, ge. 1453 zu Cambrai) 
v. 1400—43 fort, worauf dann ein Anonymus (Ian bu 
Elercad noch die Folge bis 1467 oder 1498 ober 1516 
hinzufuͤgteꝰ). Wieder mehr dem Style der Memoiren nähert Rich wie 
Schilderung, wege Jean je Maingre Boueicaut (1364 
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a Zour6 geb. 1421 als. Gefangener in England verfl.) von 
feinen Kämpfen gegen die Türken (1396 u. 1400) entworfen. 
har!"), wogegen wieder Sean d'Orronville, Cabaret ge 
nannt, in feiner Geſchichte Carl von Bourbon (um 1429 been⸗ 
det) mehr den ernften Gefchichtögriffel führt‘), und als ziemlich un« 
parteliſcher Augenzeuge erzählt uns Jean Juvenal des Urs 


- fins (geb. 1388 zu Paris), Erzbifchoff von Rheims (+ 1473), 


die Schidſale Karls VI. (13580—-1416)'?), deſſen innere Re⸗ 
gierumgeangelegenheiten mit großer Breimüthigkelt, ohne ihn zu 


ſchonen, fein Secretair Pierre Salmon, elgentlih Le Fruit» 


etter genannt, ebenfalls dargeftellt hat"). Die inneren Kriege 
Frankteichs zwiſchen 1407 —27 befchrieb ein gewifler Pierre 
De Fenin, den man früher für den gleichnamigen Prevot von 
Arras (+ 1439) hielt, der aber (+ 1506) wirklich erſt viel 
fpäter lebte'*), weshalb über dieſe Zeit weit wichtiger und zus 
verfäffiger iſt das von zwei ungenannten' Berfaflern berrüßrende 


Journal d’an bourgois de Paris de 1409-—1449°), wenn 


man davon abfieht, Daß ber erſte (— 1432) ein heftiger Geg⸗ 
ner Garlö VII., letzterer ( — 1449), wohl auch nur ein fcheinbarer 
Anhänger defielben war. Dagegen. iſt für defin Sade ganz 
eingenommen Gilles Ie Bouvier aus Bourges (geb.1386), 
fein Wappenkonig, der deſſen und feines Vorgängers Geſchichte 
beſchrieben har’). Ziemlich dieſelbe Epoche fhildert Mat⸗ 
thien de Conucy aus Quesnoy te Comte in Hainaut 
(+ 1480) in feiner Fortſezung Monſtrelets über die Jahre 
1444— 61"), fowie die ungenannten Ehroniften der Jungfrau 
von Orleans (geb. 1410, verbr. 1431)'%. Für Ludwigs XL, 
Regierung haben wir nun aber die ziemlich unparteiiſche Chro⸗ 
nu des Jean de Troyes (lebte noh um 1482), Histoire 
seandaleuse gnannt!?), und die in fehr fhönem Style mit 
redneriſchem Schmude gefchriebene Chronik der Zeitereigniffe von 
1464 — 68 des Philipp de Comines, Herrn von Argen⸗ 
ton (geb. 1445, + 1509), welcher nur leider die hiſtoriſche Wahre 
heit und Treue abgeht, umd worin der Verfaſſer feine Anhaͤnglichkeit 
an Ludwig durch übertriebene Lobhudelei deſſelben an den Tag zu 
Ionen ſucht ”). Recht intereſſant endlich iſt die Geſchichte des 
Reapolitaniſchen Feldzugs, welde Karls VIII. Stallmeiſter 
Suillaume de Villeneuve (t nah 1497) hinterlafſen 
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bat?!). Dagegen find gar nichts werih des Nicole Billes”) 
(Nicolaus Aegidius), eines Schatzſecretaͤrs Ludwigs 511. (+ 1503), 
größteniheil® auf die Chronik von St. Denys bafiıten Annalen 
der. Könige von Frankreich, und das Lateiniſch geſchriebene aͤhn⸗ 
liche Wert des fonft gelehrin Robert Baguin?) aus Col 
lier an der Lys bei Arras, (+ 1501—2), der mit ziemliden 
Erfolge mehrmale ale Diplomat aufgetreten iR. Veſſer find 
des Reihshikoriographen und beſtaͤndigen Begleiters Ludiwig6 XIII. 
Jehan d'Auton?) Memoiren über die Schicſale feineh 
Herrn (14909 — 1508), weil er in ihnen nicht nur aus Bw 
topfie, fondern auch trotz feiner Anhänglichkeit fehr unparteiſch 
“erzählt. Noch find einige Ehronifien zu erwähnen, welche bie 
Geſchichte der benachbarten Provinzen gefchrieben haben, fo Jean 
Le Fevre?) aus Paris, Biſchof von Chartres und Kane 
ded Könige von Sicillen Ludwig von Anigu zu Yoigum 
(+ 1370), der eine Ehronif des Hennegau von Philipp dem 
Eroberer bis auf Karl VI. hinterlaffen hat, der mehrmals erwaͤhnk 
George Ehafelain”), ver die Geſchichte der Herzöge ven 
Burgund ſchrieb, desgleichen Jean Molinet?’), ver in be 
felben Geiſte die Gefcichte der Jahre 1474— 1504 fcllderlt, 
bie Memoiren des Stallmeiſters Philippe des Buten von Bar 
gund, Jacques Duclercq aus Arras über 1448 67°) 
die Ergänzumg derfelden vom Rüter Jean de Haynin (1465 
—-—79)2), und die au für die Sittengefchichte höchſt wichtigen 
Deufwürdigfeiten ded bekannten Olivier de la Marde übe 
die Zeit von 1435— 92°). Auch gehört hierher Amatus) 
(Hime) Mönd aufdem Monte Caſſino (um 1080), der eine noch in 
einer altfranzöfifcyen Ueberfegung vorliegende Lat. Geſchichte der Rev 
mandie ſchrieb. Dafjelbe Land ſchilderten außer den fchon genanniek 
Reimchroniken noch Guilielmus Gemetensis”) (Bulls 
laume de Jumieges) mit dem Beinamen Caleulus, Be 
bietiner zu Jumieges (+ 1099), der ſchon genannte Kirchen 
bißorifer Ordericus Vitalis und die anonyme Chronil 
der Normandie”), die aber als Auszug und Fortſetzung von des 
alten Wace Roman de Brut nur durd ihre Fabeln Inlereſſe 
bat, Endlich if aber für die Befchichte der Provinzen Anjen 
und Maine noch die von dem Bruder des bekannten Didterd 
Charles de Bourdigne, Jean’) geſchriebenen Memoiren 
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ber Grafen von Maine zu erwähnen. Auch das in dieſer Pe⸗ 
riode In vielfacher Beziehung zu Branfreih ſtehende Savoien 
bat feine Hiſtoriker, unter denen befonders Cabaret, auf 
Pauvre Pellerin?) genannt (1384—1416 füllen), her 
vorzubeben if, der eine romanartige Geſchichte des Landes vom 
König Ezeus von Köln und feiner Zrau Helme (242), 
oder eigntlih von Kaiſer Otto I. an bis 1391 verfaßt haben 
fol, die Andere aber dem Herzog. Savoiiſchen Secretair und 
Hißoriographen Berrinet Dupin (1477, nit ſchon 1340) 
aus La Rochelle zuſchreiben *). S. A. 2. G. 11. 3. p. 1085 
— 1128. Ä 


1) ©. de la Curne de St. Palaye in d. Mem. de Y’ac. d. Inser. 
T. VII: P 528 sq. (T. XII. p. 242 sq. ed. in 8.) — Gesta usti 
Fhilippi . Pithoeus. p. 158—207. Du Chesue T. V. p. 1—48. Brial, 
Rec. d. hist. de la Fr. T- XVII. p. 1—6. Franz. b. Guizot Coll, de 
mem. T. IX. Gewöhnlich ift mit ihm fein oben fchon genannter Ports 
feger, der Epiker Guilielmus Brito verbunden. 


2) ©. de la Bastie in d. Mem, de l’ac. T. XV. p. 692-745 (ed. 

in 8. T. XXIV. p. 126 sq.) Levesque de la Ravalliere ib. T. XX. 
. 310-351 (T. XXXIV. p. 1 sq.) Wieland Eämmtl. W. Bb. 48. p. 
9—29. Aınpere in d. Revue de Brux. 1844. T. I. p. 200 »q. Ausg. 
L’Histoire et la Chronique du tr&s Chretien Roy St. Loys IX, du 
mom et XLIIII. Roy de France, escritte par feu Messire Jan Sire 
Seigneur de Joinville et Seneschal de Champagne, familier et 
contemporain du dit Roy St. Loys et maintenant mise en lumitre 
p- A. P. de Rieuz. Poitiers. 1597. 4. Geneve 1596. 12. Paris 1596. 
4. 1608. 12. suiv. l’orig. anc. av. d. observ. hist. p. Cl. Menard. 
Paris 1677. 4. 1666. 12. enr. d. nouv. observ. et diss. p. Ch. du 
Fresne, Sieur du Cange. Paris 1668. fol. Hist. de St, Louis par 
Jean S. de Joinv., les Annales de son rögne p. Guill. de Nangis, 
sa Vie, et ses Miracles p. le Confesseur de la Reine Marguerite 
publ. d’apr. les mss. de la bibl. du R. et acc. d’un Gloss. p. J. B. 
Mellot, Cl. Sallier et J. Capperonnier. Paris 1761. fol. u. b. Potitot 
Coll. de mem. rel. à l’hist. de Fr. Paris 1819—77. 8. T. M. uw. b.- 
Brial T. XX. p. 190-304. u. Buchon Coll. d. chron. nat. (Panth. 
Litt.) Paris 1838. 4. Deutſch in Schillers Samml. v. Memoir, Abth. I. 


. 
x 


3) ©. Wieland &. W. 8b. XLIV. p.68sq. Bachon Chron, Etrang. 

p- V sq. u. Recherch. a. a. DO. p. 3—31. L’Histoire de Geoffroy de 
ille-Hardouin, Marechal de Champagne et de Romaine de la 
Congueste de Constantinople par les Barons francais associez aux 
Venitiens, depuis l’an 1198 jusqu’en 1207 d’un coté en son 'vieil 
langage et de l’autre en un plus moderne et intelligible p. Bi. de 
Vigenere. Paris. 1585. 4. Lyon. 1601. fol. ar. une nouv. vers. rev. 
et corr. s. I. mss. de la bibl. da R. et ill. d’observ. hist. et d’un 
gloss. etc. p. Ch. du Fresne 8. duCange. Paris 1657. fol. u. b. Pe- 
titot T. 1. u. Ruchon Coll. d. chron. nat. frunc. Paris 1826. T. III. 
u. in beff. Recherch. et Mater. p. servir & une hist. de la domin. 
frang. aux XIII et XIV s. d. 1. prov. dem. de l’emp. Gr. à la suite 
de la IY crois, publ. p. P. Paris, Paris 1840. T. II. p. 33—168, 
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217-772. Hierzu giebt es nun aber cine euug 0b. db. 3. 1207-8 

von Henri de Balentiennes (= er ‚dem Nachfolger Balduins, 
eb. 1171—4 und vergiftet 1216) db. Brial p. 495—514. Buchon a. a. D. 
. 111. p. 195-269. u. Rech. et Mat. p. 171—210. u. 273-9. 


4) Gesta 8. Ludoviei IX. b. Pithosws, Hist.- Franc. Ser. Xi. p. 
400 u. Du Chesne T. V. p. 326 sg. u. Gesta Phikppi III. Franc, re 
* Kithoeas p. 471. u. Du Chesne p. 516 sq. Stanz b. Guizot Cell, 


5) De vita et sancte conversatione christ. I.udorv. ab a. 17%— 
70. b. Joinville p. Cl. Menard a. a. D. da Chesue T. Y. p. 444 sq. 
Brial T. XX. p. 1 sq. 


6) ©. Lebeuf in d. Mem. de T’ac. T. XVI. p. 175 sg. (Hist, 
T. VI. p. 207 aq. ed. in 8.) de la Curne de St. Palaye ib. T.XY. 
p. 580 sq. (T. XXIII. p. 539 sq. ed. in$.) Paulin Parıs, Mas. franr. 
de la bibl. du R. T. I. p. 9% æq. u. Introd. p. III sq. Thierry 
Leiitr. s. l’Hist. de Franee nr. V. p. 289 sq (Am Beſt.) Lacabane 
Bech. s. ]. aut. d. Grand. chron. de Fr. dit. de St. Denys aa 
Bibl. de l’ecole d. ch. T. W. ar. III. Ausg. f. Chrongis de Fräce 
Paris 1476. III. fol. (v. d Troj. Kr. — 1461.) 1493. 1514. HI. fol. La 
mer des histoires 7 croniques de France. Paris. 1517?—18. IV. fel, 
(—1514.) publ. av. d. diss. et not. p. Panlın Paris. Paris 1836 — #. 
VI. 8. (od. II. fol.) Verfh. bav. ift: Chronique du religienx de &. 
Dany», publ. p. Bellaguet. ib. 1839. IV. 4., geht üb. d. Jahre 13% 
—i [) 


7) Cy finist le liure des faiz de messire Bertrand du guesclia 
cheualier Jadis connestable de france et seignenr de longuenille, 
Paris s. a. fol. Lyon 1529. 4. Paris 1521. 4. coll. =. éd. orig. 
& les mss. av. une biogr. et de not. p. Fr. Michel. Paris 1830. 1 
(£üd. in d. erſt. IX Gap. u. ohne d. Schl. » c. X - XVI., dageg vellf:) 
u. b. Ruchon Choix de chr. et mem. (Panth. Litt.) Paris 1838. 4 
p- i- | 

8) ©. de la Curne de St. Palaye in d. Mem. de !’ac. d. Imer. 
FT. X. p. 664 2q. XII. p. 634 sq. 555 nq. (T. XV. p. 486. 6q. 1. 
T. XX. p. 288 sq. 312 sq. ed. in 8.) Viliemain Tabl. du Moy. Age 
T. 1. p. 124 sq. Krchenbolz Eitt. u. Wölkerkde. 1783. Bd.XI. p. 446- 
453. Devez in db. Nour. Mém. de l’ac. deBruxell. T. VI. — Uu.f. 
Le premier (le second, le troisi&me et ie quart.) volume des Cro- 
niques de France, Dangleterre, Descoce, Despsigne, de Rretsigue, 
de Gascogne, de Flandreset lieux circunueisins. Paris. Verard ». a. 
IV. fol. 1505. 1518. 1570. IV. fol. rev. et corr. p. Denis Saurage 
de Fontenailles. Lyon. 1559-61. Paris. 1574. fol. Paris 1788. T. I. 
fol. Chron. de Froissard publ. p. Buchon. Paris 1824 - 2%. XV. 8. 
(Coll. d. chron. nat. T.XI—-XXV.) nouv. rev. et augm. d’apr. les 
mss. av. mot. eclairc. p. J. A. Bachon. Paris. 1835. (Panth. Lilt.) 
II. 4. Zur Critik ſ. Scheibel, Nachr. v. d. Merkw. d. Rehdigerſch. Bibl. 
zu Bresélau. ebd. 1794. 4 J. p. 1- 42. Zum Grunde” hatte er dem 
erſt. IH. ſ. Chr. v. 1326—40. die aͤhnl. Arb. des Canonicus Jehanle 
Bel zu Lüttich, von dem noch e. Chron. de Richard II. v. 1377 - 9 
L. T. III. p. 543 sq. f. a. Bull, de la soc. de l’bist. de Fr. 1834. ar. 
VI .p. 295 sq.) gelegt. 


„9 S.Foncemagne in d. Mem. de Yac.d. Inser. T. XVI. p. 3124 
"Bist. T. VHE. p. 429. ed. in 8.) Dacier ib. T. XLII. Hist. ie 
Millin Mag. Enc: an XIII. (1808) T. IV. p. 67 sq. Aug I 


e 
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Engusrand de Monstrelet. I,es chron. de France, Anglet. et .de 
Bourgogne. Paris. Verard s. a. III. fol. (— 1467.) ib. 1512. HE fol. 
(m. d. Fortſ. —1498 v. Pierre Desrey) 1518. (— 1516) rev. p. D. 
Sauvage. ib. 1572. III. fol. rev. et corr. ib. 1595. (1606) IL, fol. 
Eng. de M. Chron. de Fr. av. d. not. et ed. p. M. A. Bu 
chon. Paris 1827—28. XV. 8. 6 f. Coll. T. XXY1— XL.) rer. p. 
Buchon. ib, 1839. (Panth. L.) 4. 


„10 Hist. de messire J. de B. mar. de Fr. et de ses memor. 
faits sous les Roys Charles V. et Charles Vi. jusqu’en 1408 escripte 
da vivant du dict Mar. et mise en lum. p. Th. 6odefroy. Paris 
1620. 4. u. b. Petitot Mein. T. VI u. VII. P. I. u. Buchon Froissard 
(ed. in 4.) T. III. 'p. 563 sq. 


11) Hist. de la Yie et Faits heroiques de Lonis II., Duc Je 

Bourbon, arriere- petit -fils de Robert, comte de Clermont etc. publ. 

J. B. Masson. Paris 1612. 8. u. b. Buchon Chren. et Mem. de 
‚hist. de Fr. hint. d. Chr. de du Guesclin. p. 103 aq. . 


12) Hist. de Charles VI et des choses me&morables advenues 
darant quarante deux ans de son Regne, mise en lum. p. Th. Go- 
defroy. Paris. 1614. 4. Ed. augm. ib. 1653. fol. u. b. Buchon’' hint. d. 
Chr. de du Guesc. p. 323—573. 


13) ©. Leverque in db. Not. et Extr. de la bibl. duRoi. T. VE. 
p- 415 sq. Auög. Les demandes faites par le roi Charles VI touchant 
son état et le gouvernement de sa personne av. l. rep. de P. Sal- 
mon publ. av. d. not. hist. P- C. A. Crapelet. Paris 1838. 8. b. hi- 
ftor. CH. (TIL) b. Buchon Coll. T. XXV. 


14) b. Petitot. T. VII. p. 237 sq. (nur bis 1422) u. b. Buchon 
hint. Matth. de Coucy p. 545-605. Mem. de P. de Fenin publ. p. 
Mile. Dupout. Paris 1837. 8. 


15) b. Dessalles, M&m. p. serv. à P’hist. de France et de Bour- 

ogne. Paris 1729. 4. p. 1—208. u. b. Buchon Coll. T. XL. u. hint. 

es VII. Paris 1528. fol. Nevers 1594. 4. u. in d. Oeuvr. d’Al. Char- 
b. M. de Coucy (Panth. Litt.) p. 606-731. 

'_ 16) Les cronicques da feu roy Charles septiesme de ce nom — 
red p. feu maistre Alain chartier höme bien estime en son temps, 
secretaire du dit fea roy Chartier. Ulain Ehartier iſt jedoch nicht 
ber Berfafler. .. 

17) b. Godefroy Hist. de Charles VII, p. 531 sq. u. b. Buchon 
Coll. T. XXXIV u. XXXV. u. in Panth. Litt. p. 1—236. 
8 b. Buchon hint. d. Mem. de M. de Coucy p. 407. 432 u 
u. J. Quicherat, Proc&s de condamnation et de rehabilitation de 
Jeanne d’Arc publ. p. la pr. f. Paris 1843. IV. 8. 


19) Les cronigs du tres chrestien 7 tres victorieux Loys de 


valoys feu roy de fräce. s.1. et a. fol. Paris (1529.) fol, ib. 1558.- 


1611. 8. u. b. d. Mem. de Comines. Brux. 1723. T. II. u. ed. Lengl 
du Fresnoy T. II, u. b. Petitot. T. XII u. Buchon a. 0. D. p. 237 aq. 


20) &. Jagemann im Deutih. Mercur 1778. März. p. 278— 289 
Barante Hist. d. dacs de Bourgogne. T. X. p. 183 sq. Gachard im 
Tresor Nat. Bruxell. 1842. T. Il. p. 121 sq. J. G. Loebell, De fide 
hist. R. Comminaei. Bonn 1832. 8. de la Fontenelle de Vaudors, 
Ph. deCommines en Poitou. Douay 1835. 8. Auög. Chronique et Hi» 
stoire ou Mem. de R. de Commines, Seigneur d’Argenton conte= 
nant les choses advenues durant le Regne de Louis etc. Paris 
1523. 1524. 1525. Lyon, 1526. fol. (nur VI Büd. — 1483, alle VIT— 
Gräfe, Handbuch d. Literär g eſchichte. II, 39 
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1400:) Paris 1528. fol. u. öft. rev. et corr. p. D. Saurvage. ib. 1552, 
fol. Lyon. 1559. tol, Leyde 1648. Paris 1662. 12. u. Öft. rev. et corr. 

. D. Godefroy. Paris 1649. fol. à la Haye 1682 11. 12. Ed. augm. 
Brax 1706. IH. 8. (Dazu Suppl.ib. 1713. 8.) ib. 1715. IV. 173, 7.8, 
Nouv. ed. rev. » pl. mass. enr. de not. etc. — Lenglet du Freseoy. 
Londr. (Paris) 1747.IV. 4. u. Ph. deComm. Mem. sur les regnes de 
Louis XI et Charles VIII. publ. p. Buchon im Panth. Litt. Paris 
1839. p. 1--267. Mem. de Comm. nouv. dd. rev. =. 1. mss. de la 
bibl. da R. et publ. av. not. Ecleirc. p. Mile Dupent. Paris 1840. 
H. 8 Deutfh: Ph. Sominäi Hiftorien, deutich überf. v. ©. Hedio. Gtrafb, 
1551. Fi 1566. lol. Frkft. 1586. 1625. fol. db. M. Kloſemann. ehr. 
1643. 8. 


21) S. Martene Thes. Anecd. T. IH. p. 1505 sq. u. hinter Be- 
chon, Mem. de Pb. de Commines. p. 286 2q. u. b, Petitot. T.XIV. 


22) Les tres elegantes, tres veridiques et copieuses annales 
des tres pieux tres chrestiens et tres excellens modersieurs des 
belliqueuses Gaules. Depuis la triste desolation de la tres inciyie 
et tres fameuse cite de Troye jusques au regue du tres veriuesk 
roy Francois a present regnant. Paris 1525. fol. (— 15%) u. ft. 
cont. Jusgu’ä Louis XIII. en 1617. Paris 16:7. 1621. fol. Die ck 
—— fl: Les Annales et Chroniques de France. Paris 14. 
2498. ® 


23) ©. Brial b. Millin Mag. Enc. Xan. 1815. T. V. p. % 44 
@usg. Compendium supra Francorum gesta a Pharamundo m 
ad a. D. 1491. Paris. 1495. 1497. fol. (nur X ®. bie a. Karl VII) 
ib. 1500. fol. (XI Bũch. b. 1499.) 1504. fol. u. öft. c. suppl. H. Yel- 
leji. Paris 1521. 8. —1520, u. Öft. c. app. J Bourges. Duaci 158%. 8. 


24) Chroniques de Jean d’Anton publ. p. la pr. f. d’apr. 1. ms, 
de 2 hibl, du R. av. hotice et not. p. P. L. Jacob. Paris 18% - 
35. IV. 8. 


25) ©. Dupant, Net, hist. s. Lefebure de St. Remy. Paris 
1835. 8. Auög. Annales de Hainaut de J. Leltvre pubt. p. la pr. f. 
av. d. not. P- Fortia d’Urban. Paris 1835. IV. 8. eine Ehronit v. 1407 
1460 b. Buchon Collect. T. XXX u. XXXIII. 


26) EChroniques des Dacs de Bourgogne (de 1464— 70) pebl. p. 
A. Buchon. Paris 1825. 8. (Coll. d. chr. T. XLII—XLIIN) —* de 
bier fc. 145 Gap. v. Quicherat in db. Bibl, de l’&cole d. ch. T. IV. 
p. 61— 78. Seine Reimchronik Recollection des choses merveilleuses 
advenues en nostre temps b. Barante Hist. d. dnss de Bourgogme. 

T. X. p. 147—2777. u. die ganz nach Lefebure de St. Remy gefähr. Hist. 
du bon chevalier messire Jacques de Lalain, frere et com 
de la Toison d’or (publ. p. J. Chifflet. Paris 1643. 4 p. M. Buchoe. 
Paris 1825. 8. [Coll. d. chr. T.XLI.] uw. bint. dv. M&m. de Cammines 
(Panth. Litt ) p 601 sq. Seine Oeuvr. hist. publ. p. Buchon. Parit. 
(Panth. L.) 1837. 4. 


27) Chroniques (de 1474—1504) gebt. p. la pr. f. d’apresi. ms. 
de la bihl. du R. p. J. A. Buchon. Paris 1838. v. 8. (u. in f. Coll. 
d. chr. nat. T. XLHUI—XLVH) 3wei bier fehl. Gap. b. Baranse Hist. 
d. dues de Bourg. T. X. p. 137-145. 


28) Les ınemoires d’Olivier de la Marche pnbl. p. D. Saurage. 

int. d. Chronig. de Flandr. Lyon. 1562. fol. av. ann. et corr. p. ]. 
utens. Gand. 1567. 4. RBruxell. 1616. 4. Louv. 1635. 4. u. b. Bär 
‚tot. T, IX et X hinter Ph. de Comminesg (Panth. Litt.) p. 295 — 600. 
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29) Memoires ined. de Jacq. du Clereq sieur de Beauvoir en 
Tournois publ. av. un gloss. p. J. de Reiftenberg. Bruxell. 1823. 
IV. 8. p. Buchon in f. Coll. de chr nat. T. XXXVI— XXXIX u 
Panth. Litt. 1838. 4. (mit Lefebure de St. Remy.). 


30) &. Henne im Tres. nat, 1842. Bruxell. T. MI. p. 38 sq. — 
Memoires de Mess, Jean Seigneur de Haynin et de Lonveguies. 
Mons 1832. II. 8. 


31) L’ystoire de li Normant et la chronique de Robert Viscart 
per Aime moine da mont Cassin publ. p. la p. f. d’apr. un ms. fr. 
med. du XIIIæ 8. p. Champollion Figeac. Paris 1835. 8. f. Paulin 
Paris im Bull. d. Biblioph, 1835. nr. 24. 


32) Hist. NormannorumL. VIII. b. Camden Angl. Norm. et Cambr. 
Rer. Script. Freft. 1602. fol. p. 604-691 u. b. Du Chesne Ser. Nor- 
mann. p. 215—317. $ranz. b. Guizot. Coll. T. XXXIX. , 


33) Les croniques de Normendie. Les quelles ont este de nou- 
veau corrigees a la verite. Rouen et Caen. 8. a. 4. (bi8 auf die Er: 
oder. 9. Bordeaur u. Zalbots od.) Paris s. a. 4. Rouen 1558. 1578. 
1581. 1589. 1610. 8. Verfch. dan. f. Les chroniques de Norm. publ. 
d’apres 1. mss. de la bibl. du R. p. Fr. Michel. Paris 1839. 4. 


34) Histoire aggregative des Aunales et Cronique d’Anjou et 
du Maine. Angiers 1529. fol. Paris 1529. (1536) fol. av. d. not, p. 
6. Faultrier. Angers 1842. 1. 8. 


35) Anciennes chroniques de Savoie, b. Hist. Patriae Monu- 
menta. Aug. Taur. 1840. T. I. (IT.) Script. fol. p. 1—382. 


36) Fragınens de la Chron. du comte Rouge, ib. p. 391—592. 


$. 499. 


Der Ueberfiht wegen gehen wir fogleih nah den Nies 
derlanden hinüber, deren Geſchichtſchreiber jeboch, wenigſtens 
was den Norden des Landes anlangt, die Reimdronifen . abges 
rechnet, deren wir mehrere oben ſchon genannt haben!), ſich meis 
ſtens der lateiniſchen Sprahe bedienten. Hier haben Die 
meiften Städte und Bisthümer ihre eigenn Chroniken, unter 
denen befonders die des Benedictinerffofters Egmont (von 647 - 
— 1203 — 1332) wegen der von ihren Verfaſſern bewiefenen 
Wahrheitsliebe wichtig if ?). Ebenfo beveutend find auch des Abts 
zu-St. Martin in Tournay Aegidius Mucidus (Gilles li 
Muifis, geb. 1272 + 1353) Dentwürbigfeiten über die Zeit 
von 1296 — 1347, die merkwürdig genug mit längeren ge 
reimten altfranzöfifken Veraſtuͤcken durchflochten find, und von feinem 
Nachfolger Jacob Muevin (+ 1367) eine Art Ergänzung 
erfahren haben?). Sehr wichtig für Flandriſche Geſchichte iſt die 
Chronik von Dunes (Chronicon Dunense), die von den Moͤnchen 
Johannes Brando (1428), Bartholomäus de Beka, 
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Aegidius de Roya und Adrian de Budt von Erſchaffung 
der Welt bis 1480 fortgeführt if). Fuͤr deutſche Bo 
ſchichte zugleih if intereffant die von dem Mönde Edmund 
zu Neuß gefchriebene große Belgifde Chronik’), desgleichen für 
Nordholland des Jan de Naaldwyd (+ 1489) in der Lan⸗ 
deöfprahe abgefaßte Goudaiſche Ehronit von Holland (von 
863 —1477)°), für Flandern die Memoiren des Stabiraihe 
zu Yern, Dlivier van Dixmude (+ 1459), freilich im 
Sinne der Burgundifhen Partei getrieben’), da eine gleldar 
tige Arbeit des Andreas de Smet aus Brügge (um 1490) 
von den abſcheulichſten Kabeln vwimmelt®), und für den Hm 
negau endlich, außer der ſchon genannten Ehronif des Lefevre 
de St. Remy, des Jacob de Yuife, eined Sprößlinge 
der gleihnamigen adeligen Familie feines Vaterlands (+ 1398 
ald Franziscaner), Geſchichte deſſelben von der ÄAlteflen bis auf 
feine Zeit in Latelntfcher Sprade, bei welder er aber aub ak 
übrigen Weltbegebenheiten mit zur Sprade gebracht hat’). 6. 
N. L. a. II. 3. pP. 1174—1182. 

1) Die dem Egmonter Benedictiner Klaas Kolyn (1170: zugeſchtie⸗ 
bene Reimchronit von 448 v.Chr. bis 1156 ift dagegen unächt (Nic. Kolya 
Chron. vernaculum rhythmicam a diluvio Cimbrico usque ad obi- 
tum Theodorici comitis Hollandise, b. Duubar Anal. s. Vet. alıq. 
Script. ined. [Daventr. 1719. 8] T I. p. 245 sq. Romchronyk van 
Ki. K. met lettertundige en hiftor. aantefeningen db. ©. van&oon. 's Graven⸗ 
dage 1745. fol.) f. Saxe Onom. Litt. T. Il. p. %0 sq. Wagenager in 


. W. v. d. Maatſch. d. Niederl, Lett. Kde. Bo. in. p- 301. Van Wye, 
Avondst. I. p. 139 sq. 

2) b. Schott Ser. Rer. Beig.Sweert. p. 351 sq. c. contin. Geiliel- 
mi mon. b. Matthaei, Anal, ıned. Aevi T. V.p. 1 sq (ed. H.T.Il. 
RB; 409 sq.) u. b. Kluit Hist. cr. comit. Holland. et Zeeland. P. |. 

ediol. 1777. 4. 

3) ©. Arb. b. de Sınet, Recueil de Chron. de Flandre. Bruxell. 
187 sq. 4 T. I. p. 111 — 293 u. p. 305 — 478. Die Fortf. ib. p. 855 
— 471. 


4) b. Sweert, Ann. Rer. Relg. Freſt. 1620. fol T. I. P. II. ‚nut 
von 1292 an beg.) Von jenem Adrian de Budt (+ 1488. f. Goethals 
Lect. rel. à l’hist. d. scienc. en Belg. Brux. 1838. T. IV. p 36 sq.) 
giebt es noch eine Chronica monasteriı de Danis (Brugis 1839. 4.) u. 
Chron.. Flandriae 407—1419 (b. Set. T. I. p. 261—369 ) 


5) Magnum Chronicon Belgicum ab a. 54 — 1474 b. Pistor. VI 
Rer. German. Script Frctt. 1607. fol. p. 1 sq. (ed. I. Strav. T.Il. 
p- 1 8q) u. einz. Freft. ad M. 1654 fol. 


6) De Kronike of die historie van Hollant, van Zeelant, as 
Vriesiant ende van den sticht van Utrecht. Goude 1478. Leid 1488. 
4. Het oude goudische kronycxken of historie van Hollandt, Zee- 
landt, Vrieslandt en Uytreght door P. Scriverius. Amsterd. 1063 4 


„An. 
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7) &. Goethals T. IV. p. 32 “4 Ausg. Merk waerdige gebenr- 
tenissen vooral in Vlaenderen en Brabant en ook in de aengren- 
zende landstreken van 1377 tot 1443, letierlyk gevolgd naer het 
gorsp. on nitgeg. en titeloos hands. met geschiedk. Aenteken. d. 
J. J. Lambin. Ypern. 1835. 4. u. Dits ist de Crouike en de genealogie 
van den Prinsen en de Graven’van den foreeste van Buc uitgeg. 
d. J. J. Lambin. Ypern 1839. 8. 


8) Dits ist die excellente crouicke van Vlaenderen. Antwerp. 
1531. lol, 


9) ©. Paquot Mem. T. I. p. 196 sg. Reiffenberg, Ess. s. la 
Stat. auc. de la Belg. T. I. p. 68 sq. u. im Bull. d. Bibl. 1835. nr. 
18 u. zu Ph. Mouskes T. I. p. 111 sq. u. CCCLXII. sq. Ausg. Jacq. 
de Guise Hist. da Hainault trad. en frang. av. le texte latin en re- 

rd et accoınp. de not. p le marq. de Fortia d’Urban. Paris 1826— 
33. XXI. 8. (T. XVI—-XIX enth. d. Ann. de J. Lefevre) f. J. M. 
6: penezech, Et. s. Phist. de Hainaut de J. de Guise, Valenciennes, 

1841. 8. 
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Der Nachbarſchaft wegen gehen wir zu dem übrigen Suͤ⸗ 
den fort, und zwar nad Stalten, wo die Zahl der Geſchicht⸗ 
ſchreiber und Annalifien ebenfalls fehr groß if. Auch hier 
fhrieb man fat noch die ganze Periode hindurch in Lateiniſcher 
Sprade, und faſt eine jede der damals beftehenden größeren und 
Heineren Italieniſchen Republifen hat eine Specialgeſchichte, welche 
aber alle hier einzeln durdzugehen unmöglich if. Wir wollen 
baber nur derer gedenken, die fi der Nationalſprache bes 
dient baben, fo über Florenz ded Ricordano Malespini 
(+ 1281), der die Geſchichte der Stadt bis zu dem Jahre 
1281 fchrieb, worauf fie dann fein Enfel Giacchetto di. 
Francesco Malespini bis 1286 fortfehte"). Denfelben 
Zweck hatten die Arbeiten des unpartellfhen Guelfen Paolino 
Biert (+ nah 1305)2) und des Dino Compagni 
(+ 1323)°), feiner. Landsleute. Die allgemeine Geſchichte Itas 
liens, oder vielmehr die Sagen deſſelben befchrieb der Richter 
- Armannino*) zu Bologna (1329) in einem großen, jegt nur 
noch) in einer Ueberarbeitung vorhandenen Werke. Der bedeutendſte 
aller Italicniſchen Ehroniften ift jedoch ohne Zweifel ver Florenti⸗ 
ner Johannes Villani(t 1348), ein geborner Geſchichtſchreiber, 
deſſen Geſchichte ſeiner Vaterſtadt, verbunden mit einer genauen ſyn⸗ 
croniſtiſchen Schilderung der gleichzeitigen Begebenheiten im übrigen 
Italien, felt Erbauung von Florenz bis 1343 von feinem Bruder 
Matteo (bi6 1363) und deſſen Sohne Filippo (bid 1964) 
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fortgeſetzt worden iſt, und ſich durch firenge Wahrheiisliebe, 
Eritif, eines Staatsmanne würdigen Scharfblick, Unparteilichkeit, 
Tacitiniſche Kraft, kunſtloſe und doch fo herrlide Sprache aus⸗ 
zeichnets). Bologna bat einen Chroniſten an dem Minoriten 
Bartolommeo della Pugliola gefunden, der die alte Chro⸗ 
nit des Jucopo Bianchini auszog und die Zelt von 1104 — 
1394 fdilderte, wozu dann Epätere die Folgezeit bis 1409 
binzufügten ). Mailands Begebenheiten ſchrieben Lateiniſch 
Andreas Biglia (+ 1435)) und Johannes Si— 
moneta®) (F 1491), woran ſich des Georgius Me; 
rula°) und Triſtano Ealhr’) (+ 1507 — 16) Geſchichte 
. der Viscontis anreihen, Stalienifch, aber in einem folden Dias 
lect, der durchweg nah dem Lateiniſchen fhmedt, Bernarbino 
 &orio (geb. 1459, vor 1511), freitih aber für die frühere 
Zeit uncritiſch und nur für die fpätere durch feine Genauigkeit 
bei der Benutzung der Staatsurfunden wichtig"). Uebrigens geht 
er viel weiter zurüd als jene (bis 558) und führt le bis zum 
Jahre 1503. Die Gefchihte Neapeld beſchrieb Pandulphus 
Collenuccius) (1504 enihaupte) auf Berlangen des 
Herzogs Hercules von Ferrara in Staltenifher Sprade (bi6 
1458), in Lateinifher aber, jedoch mit eben fo großer Wahr 
heitstiebe und Genauigkeit, Bernardo Gtuftintani") (geb. 
1408, + 1489) die ältere Geſchichte feiner Vaterſtadt Be 
nebig, welche für die frühere Zeit Johannes Sagorninue'‘) 
-und, wiewohl mit den gehörigen Fortfegungen (1343 — 54), 
der Doge Andreas Dandolo!°) beleuchtet hatten, welche beide 
natürlih von Giuſtiniani benußt worden waren. Das Ber 
dienſt, gutes Latein mit hiſtoriſcher Treue verbunden zu baden, 
‚ gebührt unſtreitig den Florentiniſchen Gefhiätn des Boggius 
Bracciolini (1350—1455)'°), der Biographie Ferdinand 
von Aragonien des Laurentius Balla!”), der Relation bes 
von Ferdinand I. gegen Johann von Anjou geführten Krieges 
des Johannes Bontanus"), der von Bartholomäus 
Fazius herrührenden Geſchichte deſſelben Könige'), und den 
Dentwürbigkeiten feiner Zeit des Meneaß Syivius.-Piccos 
lomini (Pius 11.)%), die der Cardinal Jacopo degli 
Ammanati v. 1464—69 mit weniger Glück fortgefept hat. 
Hinter alten dieſen fleht aber weit  zurüd die weitläufige, 


- 
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breite und ımerltifche Gefhiäte von Venebig des Marcus 
Antonius Coccius Sabellicus?h, die nicht befier und 
nicht ſchlechter als feine oben (p. 591) angeführte Weltgeſchichte 
iſt. S. A. L. G. II. 3. p. 1221 — 1254. 


1) L'ttoria antica di Ric. Malespini dell Orig. di Fiorenza sino 
all’ anne 1281, con l’agg. dal detto anno —1286. Fiorenz. 1568. 4. 
1598. 8. 1806. 4. u. b. Muratori T. VIII. p. 877 sq. 


2) Cronica della cittä di Firenze dal 1080 — 1305. publ. et ill. 
r lapr. v. d. A. J. Adami, Roma 1755. 4. u. in db. Aggianti agli 
ritt. d. cose d’Italia. Firenze 1770. T. IL. p. 1—70. 


‘ 


8) Istoria Fiorent. dal 1280 al 1312. Firenze 1728. 4. Pisa 1818. 
Livorno 1830. 8. Parına 1842. 8. 


4) Fiore o Fioritä d’Italia. Bologna 1490. 4. ib. 1824. 8. ©. Far- 


setti, Bibl. Manoscr. (Venet. 1771.) p- 285 2q. 


5) Croniche nelle quali si tratta deli’ origine di Firenze. Ve- 
nez. 1537. fol. (nur X Bũch. — 1338.) La seconda parte della chro- 
nica aniversale de’ snoei tempi. Firenze (1554.) 8. Venez. 1559. 4. 
quſ.) Bitoria_corretta e alla sua vera lez. rid. (da Baccio Valori ) 

irenze 1587. 4. (Deu M. Villani, Storia che serve di contin. a 
quella di Giov. suo fratello. Venez. 1562. 4. Della historia di Vil- 
leni li tre ultimi libri. Con un agg. di Fil. Villaui sino al 1364. ib. 
1577. 1596. 4.) Le storie Fior. Giov. Matt. e Fil. V. riscentr. 
e not. corr. sopıa tre man. Milano 1729. II. fol. (u. b. Muratori. 
T. XIII. p. 1 8q. XIV. p. 1. 729 sq) ib. 1802-3. VIII. 8. Firenze 
1823 VIII. 8 ib. 1825—26. VI. 8. | 


6) b. Muratori T. XVIII. p. 242 sq. 


75 Historia Mediolan. ab a. 1402-31. b. Burmann. Thes. ital. 
Antiq. T. IX. P. VI. u. b. Muratori T. XIX. p. 1 sq. 


8) Rer. gestar. Fr. Sfortiee Mediol. dacis L.XXXI. Mediol. s. a, 
(1479.) fol. 1486. fol. u. b. Maratori T. XXI. p. 170 1q.. 


9) Antiquit. Vicecomitum L. X. (— 1323) s.l.eta. fol. Medio!. 
15%9. Paris. 1549. 4. u. b. Graev. et Burmann. Thes. Ital. Ant. T. 
IH. Dazu noch Dec. HU. S. I—IV. b. Muratori T. XXV. p. 71 sq. 


10) Histor. Patriae L. XIX. Mediol. 1628. fol. u. b. Burınann. 
Thes. ital. T. H. p. 80. Dazu Tr. Chalchi Mediol. Hist. Residus 
h. e. Hist. Patr. L. XXl et XXII e bibl. Patric. er. st. et op. J. 
P. Paricelli. Mediol. 1644. fol. u. b. Burınann T. II. p. 440 sq. 


11) &. Justi Vicecomilis (P. Mazzucchelli) Diss. p. B. Corio 
Mediol. hist. Bergomi 1712. 8. u. in d. Racc d’opusc. scient. e fil, 
T. IX. p. 1 sq. Ausg. Dello excellätissimo oratore messer Bern. 
Corio Milan. Historia cötinente de lorigine di Milano tutti li gesti, 
fatti e detti preclari e le cose meınoräde milanesi infino al temp® 
di esso Autore con somıng fede in ltal. idioma comp. cou il Re- 
pert. Milano. 1503. fol. Venez. 1554. 8. 1565. 4. Padova 1564. 
N 


12) Compendio delle historie del reguo di Napoli comp. da 
N. Pand. Coll. Venes. 1539. 1541. 8. Comp. dell’ ist, di N. prima 
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parte di P. Coll. e di Membr. Roseo con la gienta di ’Tom, (e- 
En 1591. III. 4. 1613. III. 4. in d. Racc. d’istor. Napol. T. 


13 L. XV. de origine urbis Venetiar. rebusque ejus ab ipsa 
ad quadriugentesimum a. (a. c. 821.) gestis historise.ed.B.B 
lus. Venet. 1492. 1534. fol. u. b. Burmaun Thes. Ital. Aut. T. Y. 


14) Anonymi Gradensis Chronica. Venet. 1765. 4. 


15) Chronicon Venetam a pontificata 8. Marci Eva. ad e. 
Chr. 1280, duab. contin. alt. anon. alt. Rafaini de Caresinis ad a. 
1388. c. anuot. e Joh. Bembi Chr. ab a. 1383 — 1400 vulig. Murateri 
T. XI. p. 1 sg. 


16) Historia Florentina u, pr. in luc. ed. notq. et auct. vita 
ill. ab J. B. Recanato. Venet. 1715. 4. u. b. Burmann. Thes. Ital. 
T. VII. P. 1. u. Muratori T. XX. p. 157 sg. Beüher nur als: Hi- 
storia Fior. tradotta di ling. lat. in ling. Toscana da Jacope zuo 
gl. Venez. 1476. Firenze 1492. fol. 1598. 4. 


17) Historiarum Ferdinandi reg. Areg. L. IN. Paris. 1521. 4 
u. b. Sehott. Hisp. Jill. T. I. p. 727 sq. 


„39 Hist. belli, quod Ferdinandns cum Johenne Andegar. ges 
sit. L. VI. b. Burmann. Thes. Ital. Ant. S, IX. P. ITI.-u.'c. Barth. 
Facii de reb. Alphons. p. 146 sq, 


19) De rebns gestis ab Alphonso I. Neapelit. Rege comment. 


L. X. Mant. 1563. 4. u. b. Burmann. Vol. IX. P. III. 


20) Comm. rerum memorab. q. suis tempor. contigerant a R. 

D Joa. Gobelino vicar. Bonn. jamdiu comp. Quib. hac ed. acc. Jac. 

Piccolomini rer. gest. sui temp. et ad Pii cont. comm. lucal. Freft. 

1614. fol. Rom. 1584. 4. Sonft noch Descriptio de vita situ moribes 

et conditione Germaniae. Lips. 1496. Argent.1515. 4. Desitu et’ ori- 

ine Pruthenorum. s. 1. et a. 4. u. Historia Bohemica s. l, et a. 4. 
om. 1475. Venet. 1498. 1503. 4. Colon. 1524, 8. u. ‚ft. 


2t) Rerum Venetarum ab urbe cond. Decades tros et quartae 
L. IT. Venez. 1487. fol. 1514. 1718, 4 U. in f. Oper. T. DI. u b. 
Istor, d. cose Venez. Venez. 1718. fol. T. II. 
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Gehen wir jetzt zu der Geſchichte Spaniens fort, fo mi 
fen wir fogleih im Voraus bemerfen, daß auch bier die Hiſtorio⸗ 
graphie in zwei Klaffen zerfält, naͤmlich in bie gelchrie und in 
die mehr romantiſch gehaltene, zur Unterhaltung beftimmte, Die 
erftere füllen die von den Moͤnchen verfchiedener Klöfter in La 
teinifcher Sprache abgefaßten Chroniken, ganz In demfelben Style 
und derfelben Eompofition, wie die oben bei der früheren Periode 
angeführten. Die der letzteren rühren fall durchgaͤngig von Rittern 
her und werden mit Redt zu den beßten Erzeugniffen der ſchoͤ— 
nen Profa gezählt, welche Spaniens Literatur in diefer Periode 
aufjuwelfen hat. ragt man aber, wer zuerſt ben Bedanfen 
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gefaßt hat, die Thaten feiner Vorfahren auf dieſe Weiſe der 
Nachwelt zu überliefern, fo nennen und Slortan de Ocampo 
in feiner Chronif (IV. 16) und Ambrofio Morales in feiner 
Geſchichte von Epanin (XVI, 34.). Alphons den. Weifen 
als folden, der um den von ihm in den Canzlein fchon ein- 
geführten Gebrauch der Landesfprahe noch mehr au heben, 
von befoldeten Hiſtoriographen eine allgemeine ſpaniſche Chronif 
bis zum Jahre 1252 abfaſſen ließ, die allerdings niht mehr 
vorhanden if. Dafür haben wir jedoch von Rodericus St» 
monid, genannt Zimenez, Erzbifhoff von Toledo (1247 er 
trunfen), der auch eine Aateinifche Historia Gothica verfaßt 
hatte, eine Chronik Feidinands 111°), von Juan Nunnez de— 
Billafan (um 1370) eine Chronik Alphons X. (1308 — 
50,2), von Pedro Lopez de Ayala, Hofmatſchall von Ea- 
Ritten die Chronik der Könige, unter denen er gedient hatte 
(+ 1407)°), von dem faſt unbefannten Miguel de Herrera 
Ghronifen ver Könige Ferdinand's IIT., Alonſo's des Welfen und 
Sancho's 1V.*), von dem befannten Dichter Don Rerez de. Gus⸗ 
man wenigſtens theilweife eine Chronit Johanns II.“), von 
Gernando del PBulgar, dem Bilographen ber berühmten 
Männer feines Baterlandes (26), eine fehr gut gefchriebene Chro⸗ 
nit des Ferdinand und der Sfabella, deren Hiftoriograph er . 
war‘), von Gutierre Diaz de Games (geb. 1379) 
‚eine hoͤchſt anſchauliche, den trockenen Chronikenſtil vermei⸗ 
dende Geſchichte des Grafen von Buelna (bis 1446)7), und 
ebenfo von Antonio de Caſtellanos, eine gleich trefflich 
ſtyliſirte und mit Begeiſterung abgefaßte Geſchichte ded uns 
glüdlihen Brafen von Luna (hingerichtet unter Johann II)P), 
von Diego Enriquez del Eaftillo cine Geſchichte Hein⸗ 
rih6 IV.°), desgleihen von Diego de Balera, der zuglei 
Oberkuͤchenmeiſter und Hiflortograpb bei Ferdinand und Iſabella 
war (geb. 1412, gef. 1450— 82), eine auf Befehl der Koͤ⸗ 
‚nigin (1471) angefertigte allgemeine Geſchichte von Spanien 
bis 1459. Ueberhaupt fallen im dieſe Zeit noch mehrgre von 
derfelben Königin angeregte hiftorifhe Arbeiten, fo die ihres 
Beichtvatrs Diego Rodriguez de Almela’) und eines 
andern ihrer Hiftoriographen, Gauberto Fabricio de Bas 
yad'!), mehrerer anonymen Ehronifen nicht zu gedenken. Uebrigene 


618 Geſchichte. Spanien. 


fehen fich diefe Werte dem Inhalte und ber Darſtellungsweiſe 
nad, denn die Sprache iſt immer mehr oder weniger gut, fo 
Abnlih wie ein Ei dem andern, fo daß man, bat man 3. B. 
bie Ghronif des @id!?) gelefen, einen ziemlich fiteren Borge 
ſchmack von dem hat, wad man in den übrigen finden bürfte, 
“Dabei umfhwebt aber alle eine natürlihe Anmuth des Smis 
und eine gewiſſe zum Herzen gehende Anſpruchsloſigkeit, die unwill⸗ 
kuͤrlich das Gepraͤge der Wahrbeitsliebe und aͤchten Ritterlichkeit 
tragen, und mehrere von ihnen verrathen durch ihre vortreff⸗ 
lich gelungenen Schilderungen den Dichter, und durch natur 
getreue Schlacdtenmalerei den braven Solvaten. Freilich laß 
fen aber ihre ſchleppenden, einförmigen, in fi ſelbſt eingeſchach⸗ 
teiten Perioden. gar fehr das Studium der antiken Muſter ven 
mifien, und obgleid einzelne, wie Bere; de Guſsman md 
Lone; de Ayala da, wo fie ihre Helden redend einführen, 
gewiß die bei Livius und Tacitus eingewebten Reden vor Augen 
gehabt haben, fo IR ihr fa fArwerer Ausdruck doch zu pedan⸗ 
tiſch Reif und orientaliſch pomphaft, um jenen gleich .tommen zu 
fönnen, und nur die Claros Yarones del Pulgar's, im Sıyl 
fo durdgearbeitet, in der Darfellung fo präcie, daß man eine 
Brofa des 16ten Jahrhunderts vor fih zu haben glaubt. Rod 
mehr kommt diefes Verdienſt eigentlih denjenigen Hiforifern zu, 
Die ſich des Cataloniſchen Dialects bedienten, unWidenen offen⸗ 
bar die Palme gebührt dem tapferen Ritter Ramon Munta⸗ 
ner”) (geb. 1265 zu Peralada, geſt. 1386 zu Valencia), 
deſſen Chronik des Könige Jacob 3. von Aragonien (1276), 
der übrigens fein Leben auch ſelbſt beſchrieben hat!), noch weit 
nachſteht feiner auch für die Gefchihte von Frankreich und Italien 
hoͤchſr wichtigen Chronik ſeines Baterlandes, die ein anderer 
Edelmann Bernard D’Eselot!) noch über die Jahre 1276 
— 85 fortgefeßt bat. Umfaſſender, aber weniger gediegen find 
die Chroniken der Grafen von Barcelona und von Aragonien 
(bie 1479) des Pedro Tomich (gef. um 1448) und feines 
ungenannten Fortfeherd'°), und bed Bere Miguel Carbo⸗ 
nell (geendet 1513), bis auf Johann II. welche letztere auf 
Beranlaffung Ferdinande des Kathollihen unternommen worben 
war!“) ſ. A. L. G. 1. 3. p. 1210— 1219. 


— — — — mm — — — — — 
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1) Ei santo rey da Fernindo. Salamanca 1560. Med. det Campo. 
1568. Sevilla 1639. fal. Seine latein. Geſch. W. b. Schott Hisp. Ill, 
T. I. p. 25. 151. 162. 1680. 


2) Cronica del muy esclarecido principe y rey don Alonso el 
onzeno. Medina del Campo. 1514. Vallad. 1551. fol. Madr. 1787. 4. 
(Coll, de Crou. T. VII.) . 


3) Cronica del rey dö Pedro. Sevilla 1495. fol. Sevilla 1542.‘ 
Pampel. 1591. fol. Cronicas de los reyes de Castilla, D. Pedro, 
D. Enrique el segundo, D. Juan el primero, y D. Enrique el ter- 
zen. — 1683. 4. Madr. 1779 - 80. II. 4. (Coll. de Cronic. 

‚Iu MH). 


4) Cronica del muy val. rey don Fernando (IV) visnieto Jel 
sanclo rey don Fernando que gano a Sevilla. Vallad. 1554. fol. 
a. Cronica del muy esclar. princ. y rey don Alonzo — al fin deste 
libro va encorporada la chron. Jel rey Don Saucho el Bravo hijo 
de este rey D. Alonso el Sabio. Vallad. 1554 fol. 


5) Cronica del rey D. Juan II. Logroäo 1517. 10l. Sevilla 1543. 
Pampl. 1599. Valenc. 1779. fol. s 


6) &. Mart. de la Rosa, Bosgq. hist. de la vida de D. Perez 
del Palgar. Madr. 1834. 8. Los claros varones de Espaüa. Sevilla 
1500. 4. Alc. de Henares 1524. Zamora 1543. Vallad. 1545. 4. Am- 
beres 1632. 8. Madr, 1789. 8. — Chronica de los muy altos y escla- 
recidos cath. Reyes D. Fernando y Doüa Vsabèl. Zaragoga 1567. 
Vallad. 1780. fol. Früher lateinifh unt. d. Namen bes Untonius be 
Rebrira (Ael. Ant. Nebriss. Rerum a Fernando et Elisabe His- . 
pan. felic. reg. gest. L. II. Granat 1545. fol. 1550. 8. 1558. fol. u. b. 
Schott. T. I. p. 786 sq.\. 


- 7) Cronica de D. Pedro niäo, conde de Buelna. Madr. 1782. 4. 
(Coll. de Cron. T. III.). | 


8) Cronica de don Alv. de Luna condest. de los reynos de 
Castille ae Leon. Milano 1546. fol. Madr. 1787. 4. (Coll. de 
r. T. Y.). 


9) Cronica deEspaäa abreviada. s. 1. 1482. fol. Burgos. 1487. 
Tholosa 1489. Zeragoza 1493. Salam. ‚1495. 1499. Sevilla 1527. 1534. 


1543. 1553. 1567. fol. 
40) EI Valerio de las historias escolasticas y de Espaia. Murcia 
1487. fol. Madr. 1568. 8. Med. del Campo 1784. 8. 


11) La esclarecida coronica de los may altos y muy poderosos 
prineipes y reyes christ. de los siempre constanes y fidel. regnos 
de Sohraryes, de Aragon, de Valencia y otros. Zaragoza 149. lol. 


Chronica antigua de Äragon. Yalenc. 1524. fol. 


12) Cronica del famoso cavallero Cid Ruydiez Campeador. 
Burgos 1512. Medina del Campo 1552. Burgos 1593. Salam. 1546. 
Sevilla 1553. 1598. fol. Nueva ed. p. D. V. A. Huber. Marb. 
1844. 8. 

13) Chronica o descripcio dels feis e hazanayes del inclyt rey 
Don Jaume primer rey Darago.... e de molts de sos descendents, 
Valenc. 1558. Barcel. 1562. fol. — Der Zert des Gatal. Drig._zuerft 
als: Chronik des edlen En Ramon Muntaner Her, v. K. Lanz. Stuttg. 
3842 — 44. 11, 8. (Bibl. d. lit. Wer. Bd. VIEH, früher nur in franzöf. 
(Chronique catal. de R. M, trad, p: la pr. f. du catalan av. d. mot. 
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p. Buchen. Paris 1877. II. 8. [Coll. d. chr. nat. frenc. T. V u. Vi] 
tt. Chron. etrang. rel. aux exped. frang. [Panth. litt.}| Paris 1841. 4, 
p. 217-564.) u. beutfche Ueberſ. D. edlen En R. M. Chronik. X. d. Ca⸗ 
tal. des 14ten Ihbts. überf. v. K. Er. W. Lanz. Epag. 1842. IE. 8) 


14),El rey en Jacme. Chronica io comment. d. glor. e inviet. 
rey en Jacme etc. Velenc. 1557. fol. Dazu Colecc. de cart. hist. cr, 
en que se convence que el rey Jayıne I. de Arag. no fue el ver- 
dadero autor de la cron. o comm. que correna a su nombre p. J. 
Villaroya. Valenc. 1800. 4. 


15) Cronica del rey en Pere e del seus antecessors passatz b. 
Bachon a. a. D. p- 565— 


. +16) Historias e conquestas dels excell. e cath. Reysde A ; 
e „ae leurs antecessors los Comtes de Barcelona. Barcel. 1491. 1519. 
1934. fol. 


17) Chroniques de Espäya fins aci no divulgadas, que tracten 
d’is reys dels Gots y gestes de aquells y dels cötes de Barcelona 
reys de Arago. Barc. 1536. 1546. 1547. fol. 
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Was das Natbarland Portugal anlangt, fo haben po⸗ 
litiſche BVerhältniffe es ziemlih unmöglih gemaht, daß auf die 
Ausbildung der Rationalprofa eine gleihe Thätigfeit verwendet 

.. wurde, wie in Spanien, wo übrigend aub noch eine Lateiniſche 
Giſtorlographie eriflirte, an der es aber dort ganz fehlt. Darum 
finden fih erſt zu Ende diefer Periode einige Chroniſten, welche 
die Geſchichte ihres Vaterlandes freilib wie in Spantn nur in 
Biographieen einzelner Regenten darſtellten. Dergleihen liefer⸗ 
ten Fernando Lopez!), Fönigliher Ardyivar (im 15ten Ihdt.) 
über Johann J., weite Gomes Eañez de Zurara?), fein 
Nachfolger, noch fortfegte, welcher auch die Ehronifen Pedro's I. und 
Zernandos hinzufügte, worauf Eduard Galvad’) noch bie 
von Alphons I. binzufegte, dann aber Ruy de Pina’) 
(t 1521) tie Chroniken Sancho's I. und NM, Alfons Il. 
III. und IV. Diniz, Duarte, Alfons V., Sohann’s 11. und des 
Orafen Eduard de Menezes dazu lieferten. 


n 9 F. Lopez Chronica del rey D. Joäo o I. P.I.Il. Lisboa 1644. 
. fol. | 
2) Chron. del rey D. Joäo. P. III. ib. 1644. fol. — Chron. d. 
Rei D. Pedro I. u. Chron. d. Rei D. Fernando b. J. Correa de 
Serra, Coll, de livr. ined. da hist. Portug. (Lisboa 1790 — 1824. V. 
fol.) T. IV. 

3) Chron. do mui alte e muito esclarecido Prino. D. Affouse 
Henriquez prim. Rey de Portugal. Lisb, 1726. tol. 


lin " 
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4) Chron. de muito alto e muito escl Princ. D. Sanche I. Lisb, 
1727. tol. Chron. do — Affonso Il. Lisb. 1727. fol, Chron. do — San- 
che H. ib. 1728. fol. Chron. do— Aftonso III. ib. 1728. fol. Chron. 
do D. Diniz. ib. 1729. fol. Chron. delR.D. AffonsaIV depois a de 
1323 atd o de 1357. ib. 1653 fol. Chron. d. R. D. Duarte b. Cor- 
rea de Serra T. I. Chron. de D. Affonso V. ebd. T. I. Chron. d.R. 
D. — ebd. T. II. Chron. de Conde D. Duarte de Menezes 
ebd. T. III. ' 
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Wir wenden und nunmehro über das Meer hinüber nad . 
England, wo ed allerdings nicht an Geſchichtſchreibern fehlt, 
bie jedoch wenigſtens in Proſa nit in der Ratlonalfprade 
ſchrieben, fondern ſich derfelben faR nur zu Reimchroniken bebienten, 
dagegen die Lateinifhe Sprache dazu anmwendetn. Es kann al 
lerdings nicht in dem Plane dieſes Werkes Iiegen, die vielen 
einzelnen Ehronifenfchreiber au nennen, allein man muß ihnen 
fanmtlih das Verdienſt zugeftchen, fih aller möglichen Treue, 
Einfachheit, Klarheit und gefunden Eritif bedient zu haben, um 
fe von dem, gewöhnlid den möndifhen Hiftorifern gemachten 
Borwurfe, die Wahrheit abſichtlich verfälftt zu haben, freizu- 
fpreden. Wir zeichnen darunter aus Wilhelm, Somerfet 
nah feinem Geburtsorte genannt, der fein ganzes Leben hindurch 
Bihliothecarius in der Abtei Malmesbury war (+ 1143) und des⸗ 
bald als Malmesburiensis citirt wird, weil er die Gefchichte feine® 
Baterlandes von 449 — 1127 mit großer Einfachheit, aber vors 
zügliher Sorgfalt und Wahrheitsliebe gefchrieben hat'). Dens 
felben Plan verfolgte (bi 1154) _mit weniger Geſchick Hein». 
rih von Huntingdon, Ardidiaconus diefed Ortes (zwifchen 
1123 —1153)?), fo daß ihn der Kapellan Heinriché AT, 
Roger vor Hoveden in feiner Fortfegung der Kirchenges 
ſchicht Bedas (von 731—1202) dur feine Aufrichtigfeit 
und die Mannigfaltigkelt ded von ihm Erzählten bei Welten übers 
troffen bat’). Das Verdienſt, zuerft die Fabeln des oben 
ſchon erwähnten Galfred von Monmuth nad Möglichkeit 
- widerlegt zu haben, gebührt ohnftreitig dem Wilhelm Little 
(Parvus) aus Bridlington (geb. 1136), der als Möndy zu 
Newbury (1208) verftarb, in feiner Geſchichte Englands von 
der Eroberung deffelben durch die Rormannen bis 1197, weh 
ches Werk allerdings erſt von feinem Geburtsjahre an die gehörige 
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Senauigkeit hat). Als beſonders wichtig wegen ihrer gemaum 
chronologiſchen Notizen mögen die Ehronif des Bervafius ven 
Eanterbury‘) (nah 1205), gewöhnlich Dorobernensis ge 
nannt, fowie aud des Dechanten von St. Paul Radulphue 
"de Diceto (1283) ähnliche Werke‘) erwähnt werden, allen ds 
nen befondern Ruf dur die von ihm bewiefene Wahrheilsliebe 
Genauigkeit und Beibringung vieler aud) anderfeits wichtigen Spe⸗ 
zialitäten erwarb ih Matthias Paris’), Mönd zu St. Albans 
(+ 1259), durd feine Historia major, bei der er bis 1235 
‚die freilich verloren gegangene Chronif feines Borgängerd als 
Hiforlographen der Abtei St. Wbans, des Roger von Ven— 
Dover (+ 1237) zu Grunde gelegt hatte. Im demfelben Geiße 
feste ihn fein Nachfolger als Klofterhiftoriograpk Wilhelm 
Rishanger (von 1259 — 1312) fort®), der auch ned 
eine Chronif des fogenannten Krieged der Barone in be 
Rationalfprache * binterlaffen hat. Nicolaus Trivet?) (geb. 
1258, gef. 1328), Prior des Dominicanerklofters zu Lon⸗ 
don hat nicht ohne Geſchick die Begebenheiten dieſes Lande 
(von 11356— 1307) unter den fehd Königen aus dem Be 
fhledhte der Grafen von Anjou befchrieben, indem er aud bie 
damalige Zeitgeſchichte mit eingeflodhten hat, nad welden 
Plane auh Adam von Merimuthe, Canonicus zu Et. 
Paul in London (+ 1336), dieſe Geſchichte, die offenbar eine 
Fortſetzung des Buillelmus von Malmesbury fein ſoll, fortge 
febt bat (von 1302). Ein ganz merhvärbiges Buch IR das 
‚Polychronicon des Benedictinermönds zu Cheſter (+ 1363) 
Ranulph Higden"), weldher darin die Weltgeſchichte nach der 
Zahl der Weltalter und Schöpfungstage (bis 1357) nad mehr 
veren andern Ghroniften berichtet, und zwar fo, daß unter je 
dem Jahre die verfhledenen-Rotigen ver einzelnen derſelben bins 
ter einander mit Angabe des Namens eines jeden geſtellt find 
md nur der Buchſtabe R oder die Sylbe Ra. Ran. Rad. 
anzeigt, daß hier Zuſaͤtze oder Verbeſſerungen von der Hand des 
Compilators befindtich And. Diefes Werk hat nun aber Johannes 
de Trevisa (zwiſchen 1342—87) ins Engliſche übertragen 
und bis 1397 fortgeführt, von wo es dann der befannte Bud 
druder William Caxton noch bi8 1460 ausgedehnt hat, 
Allerdings wird num aber das Lateln immer ſchlechter, der Styl 


Geſchichte. England. 623 


immer fchwüffiger, und wenn fi aud zuwellen noch biflorffches 
Talent zeigt, fo wird es doch eben durd die Schwerfaͤlligkeit 
des Auodruds fehr in Schatten geſtellt. Beiſpielsweiſe erwäßs 


nm wir die Gefhichte Eduards V., welche ein Anonymus unter 


dem Namen dee Titus Liviue'), feines leider nit im Ent⸗ 
fernteften ‚erreichten Vorbildes, verfappt ſchrieb, und des Anti⸗ 
quard Johann Rous (Rufus) oder Roffus (+ 1491) 
Geſchichte der Englifhen Könige, welche viele fonderbare Notizen 
enthätt!”). Daſſelbe kann man von. der Schottifhen Chronik des 
Johann von Fordun (um 1377) fagen, die diefer jedoch nur 
bis 1066 bradte, von wo fie Magnus Macullod und 
Walter Brower bis 1447 fortfegten!). ſ. A. L. G. IM. 3 
p. 1182 1193. 


1) Regalium s. de rehus gest. reg. Anglor. a primo Saxonum 
adventu circa a. 449 ad a, 1127 L. V, Historiae novellae L. II. ab a. 
1127-43. u. de gestis pontificam Angl. ad a. Chr. 1125. L. IV. (b. 
Bavile Scr. Angl. p. 1-168, L.V. de pontif. Angl. b. Gale Ser. XV. 
p- 337 sq.). _ 

2) Hist. Anglica ad a. 1154 b. Savile p. 169-228, jr 

3) Annal. rer. Anglic. ab a. 731—1202 b. Savile p. 230-471. 


2 L. V. de reb. angl. sui temporis ab a. 1066 — 1197 cara 6. 
Sylvii. Antv. 1567. 8. c. not. Picardi. Paris 1610. 8. c. not, Th. 
Hearne. Oxon. 1719. II. 8. . . 


5) Chrenica reram a Britann!s, Saxon. et Normann. gest. ab a. 

1122—1199 b. Twysden Scr. Angl. (ed. Lond.) p. 1334— 1628. 
6) Hist. compend. de regib. Briton. usque ad saec. VII. (b. 
Gate T. I. p. 553 sq.), abbreviationes chron. ab a. 589— 1147 (b. 
Twysden p. 429 sq.) u. Imagines historiarum ab a. 1148 — 1199 
(ib. p. 525 sq.) Fortſetz. d. vor. . 

7) Matih. Paris. Hist. Major a Guil. Conquest. ad ult. ann. Hen- 
rici IH. (ed. M. Parker) Lond. 1571. Turici 1589. .1606. fol. e. Rog. 
Wendoyeri, W. Wendoveri, W.Rishangeri autor. majori ıninorique 
Risteriis chronicisque mass. fid. coll. Lond. 1684. (1686) fol. Grande 
ehron. de Matth. Paris trad. en frang. p. St. Heillard Breholies, 
accomp. d. not. et prec. d’une introd. p. le duc de Luynes. Paris 
3860—41. IX. 8. ©eine Hist. Minor. ift noch ungebrudt. 

8) The chronicle of W. Rish. en the war of the barons, publ, 
by W. Halliwell. Lond. 1841. 8. 

9) Chron. N. Trivethi ed. d’Aschery Spic. T: VIII. p. 411 
(T. DIE p. 143 sq ed. II.) n. pr. emend. ed. A.Hall. Oxon, 1719. 8, 
N. Trivr. Anı. contin. ut et Adami Murimuth. Chron..c. ejd. com 
tin. n. pr. ed. A. Hall, ib. 1722, 8. 

10) Polychronicon b. Gale T. I. p. 179—287, jedoch nur VIBüd. 
b. 1065. Gngl.alö: The Polychronycon, conteynyng the berynges and 
dedes of«.many tymes in eyght books, s. 1. 1482. Westin. 1495, 
Southwerke 1577. fol. : 


#1) Titi Livii Hear. V. ed. Th. Hearne. Oxon. 1716. &. 
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12) Joh. RossiHist. reg, Angline ed. Th. Hearne, Oxon. 1716, 8, 


13) J. de Fordun Chron. genuinum una c. ejd. suppl.accoatin. 
6 cod. ms. er. et ed. Th. Hearne. Oxon. 1722. II. 8. c. suppl. et 
contin. W. Broweri e cod. mss. ed. cura W. Goodall. Eton. 117. 
(1759.) IT. fol. &. a. Tytler. Lives ot scot, wortb. T. IL p. 189g 
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In Bezug auf die Nordiſche Geſchichte IR zu bemerln, 
daß 3. B. für Schweden eigentlid nur fehr wenige geſchicht⸗ 
liche Forſchungen in diefer Periode. anzumerfen find, denn- reis 
nen wir die Sagas, welche die Urgeſchichte des Landes und ſel⸗ 
ner einzelnen Provinzen behandeln, und einige Legenden, welde 
fh auf die Alteften Eulturzufände und Belehrung der Nation 
zum Chriſtenthum beziehen!), ab, fo bleiben uns nur zwei Rein 
hroniten?), eine anonyme Chronif über die Zeit von 1160 — 
1320°), und die allerdings noch mit vielem Sagen verfehte m 
critiſche Geſchichte Schwedens von den älteften Zeiten bie 1164, 
welche der Bater der Schwediſchen Hiftoriographie Ericus 
Dlat,. Dean der theologiſchen Facultät (+ 1486) zu Upſale, 
in Lateiniſcher Sprache niederfirteb*), in welcher auch die vorhin 
erwähnte abgefaßt iR. Ebenfo beginnt auh in Dänemarl 
die eigentlihe Gefkihtihreibung erft in der naͤchſten “Periode, 
denn obgleih eine Menge Kleineter Annalen, ſowohl des ganen 
Landes, als einzelner Städte deflelben exiſtiren, fo fehlt es dod 
durdaus an einer ordentlich ausgeführten allgemeinen Geſcichie 
des Landes; denn auch die beſſeren Arbeiten, wie des Juͤtlaͤnde 
Moͤnchs Swend Aggefen (vor 1187) Auszug der Daͤniſcen 
Königsgefhichte‘), die Seeländifche Ehronit von 1028—1281), 
die mehrmals fortgefegt ward, die fogenannte Chronik Erik. 
Menvers (+ 1319), fälihlih dem 1439 abgeſetzten Könige vom 
Pommern. Erich jugefihrieben (von Dan, dem Zeltgenoffen König 
Davids bis 1288)7), die halb Islaͤndiſch, halb Lateiniſch ge 
ſchriebenen Ysländifhen Annalen (bis 1341)°) find viel m 
fur; und troden, ald daß fie den Ramen von Gefchiätewerte 
verdienten. .Daher blejbt bier nur der troß mander Baden, 
bie er aufgenommen, treffliche Saro Grammaticus, ya 
bem aber: fhon oben die Rede war, und allenfalls das, waß 
die ältere Zeit anlangt, aus ihm gezogene Gefchichtscompendiun 
bes Stralfunder Prieſters Thomas Gheysmer (um 1431) 


„An. 
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von ben Anfängen des Landes bis auf Waldemar IV. zu er 
wähnen‘), da die Daͤniſche Reimchronik, das Borbild der zweiten 
Schwediſchen, ebenfalls oben ſchon erwähnt wurde. [.A.2, G. IE 
3. 1204—1209. - 


1) Einige bei Rietz, Script. med. aevi cult. culturg. respic. e. 
maS. ined. Lond. Goth. 1843 —M. N. 8. 


2) Xelter ift bie Eleinere, fpäter bis auf Sten Sture fortgefegte Gamla 
og minsta Svenska Rimkrönikan b. Fant. Scr. Suec. D. I. p. 252 2q., 
fpäter die Stora Rimkr. b. Fant. D. 1. 2. p. 1 sq. 


3) Inc. script. Sueci Chron. rer. Sueo-6oth, ab a. MCLX — 
MCCCXX gest. pr. ed. 3. Touschier. Upsal. 1705. 4.. 


4) ©. J. Westius, De Er. Olai hist. Upsal. 1750. 4. Hist. Suec. 
“ &othorg. ed. J. Messenius, Stockh. 1615. 4. cur. J. Loccenius, ib. 
. 165%. 8. u. b. Fant. T. II. 


5) Compend. hist. regum Danor. (b. Langebeck. T. IL. p. 3 — 
64 u. b.Buen. Agg. filii Opusc. ed. St. 3. Stephanius. Sor. 1642, 8.) 


6) Ine. auct. Chrom. Den. et praec. Sialandiae ed. Arnas 
Maguaeus. Lips. 1695. 8. u. b, Langebeck T. II. p. 604-644, 


7) Bist. narr. de orig. gentis Danor. et de ** ejd. gentis ed, 
Lindenbrog. Hafn. 1630. 4 u. b. Langebeck. T. I. p. 140— 170. 
Brik at Pommerns Krösike udg. af Nyerup. Kjöbhva. 1827. 8. 


8) Comp. hist. Dan. ab initio ad Waldem. IV. b. Langebeck: 
T. II. p. 286 sg. Auch plattdeutfch ald: Dyt is de denscke Kroneke de 
Saxo grammaticns de poeta ersten gheschreef in dat latyne unde 
deerna in det dudesck ghesettet is- etc. ». 1. et a, 4. (gebt b, 4481.) 
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Wir fommen jebt zur Deutfhen Geſchichte, Die ebenfalls 
fehr zahlreiche Bearbeiter gefunden hat, wenn dieſelben auch 
ebgentlih mehr fpecielle Geſchichte der einzelnen Staaten, Städte 
und Kloͤſter, natärlih in dem beliebten Chronikenſtyle, oder wie 
3. B. Otto von Sreifingen, Biographien einzelner Regenten 
Iteferten.. Die Sprade, welcher fie ſich bedienten, war in ben 
erfien Jahrhunderten diefer Periode noch durchgaͤngig bie latel- 
nifche, dann erhalten wir aber aud bereit mehrere Ehronifen 
in der Nationalſprache, wie denn auch bie ſchon oben angeführs 
ten Univerſalgeſchichten in derfelben Mundart natuͤrlich auch ſpe⸗ 
ciell das Baterland ihrer Verfaſſer befonder6 Ind Auge faflen. 
Unter den zahlreichen anonymen Chroniken in Lateiniſcher Sprache 
müflen wir vorzüglich erwähnen das oft angenvelfelte Chronicon 
Corbejense!) über die Sahre 768 — 1187, welches foger 
viele wörtlig aus Jullus Gäfar gezogene Stellen enthält, vas 
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Chrosicon mumtis sereni über Petrinum, bie von einem ge 
wien Conrad?) herruͤhtende Kloſterchtonik des Petersberg bei 
Holle (1124— 1225), weiche unbedingt neben Dithmar und 
des befannten monachus Pegaviensis Geſchichte des Markzta⸗ 
for Wiprecht?) für die beſte Quelle der gleichzeitigen Saͤchſiſchen 
Geſchichte und der der Markgrafen von Meißen gilt, aus ber übe 
gens auch die befannten Annales Vetero- Celleuses’) (785 — 
1375) gefloſſen find, ferner die berüchtigten Gesta Trevirorum‘), 
von mehreren Berfaflern herruͤhrend, welche die Geſchichte dieſer 
Stadt von 2054 v. Ehr., wo angeblib Trebeta, der Gem 
des Ninud, den Grumbflein zu dieſer Stabt gelegt haben ſoll 
bis 1259 v. Ehr. führen, das Chronicon Petrinum Erfordiense 
(von 31—18355°), welches, obwohl im Ganzen ziemlich allge 
mein gehalten, Koh auch far die Saͤchfiſche Seſchichte won ger 
dem Werthe if, Da die Geſchichte deſes Landes, von dem Bros 
feffor der Medizin zu Bologna Johannes Garzoni (geb. 
1419, gef. 1508), nur zweifelhaften Werih hat’), bie wide 
tige Historia archiepiscopnorun Bremensium®) (von Karl dem 
Großen bis 1307), welche vornehmlich die kirchlichen Zuſtaͤnde 
Niederdeutſchlands ſchildert, die berühmte Historia de Landgra- 
viis Thuringiae’), die Zeit von 1025 — 1414 umfaflend, und 
vorzüglich der fogenannte Erphordianus antiquitatam Varile- 
quus!’), eigentlich eine allgemeine Chronif von 438 — 1517, 
von mehrexen Berfaftern berrührend, aber für Thüringen von 
gen; beſonderer Wichtigkeit. Endlich iR ebenfo on amenyıman 
Ehroniten Deſtreichs fein Mangel. Auch die Annalen hören 
noch nicht auf, und wir deuten nur auf die Wictigkeit z. ©. 
der Annales Wormatienses, Colmarlienses, Spirenses, Alla- 
benses bin, ohne uns. bei den ‚einzelnen aufzuhalten. Unter 
den Hiftorikern in lateiniſcher Sprade, deren Namen auf unſere 
Zeit gekommen find, mögen vorzüglid bie Biographen Kaifer 
Friedrichs 1. Barbarofia, Ditto von Freifingen cf. oben 
p. 888), Burcard von Biberach!), Radulpyhbus') ums 
der Moͤnch Anobertus (um 1189)°), dann ber Apologet 
Friedrichs II. Ricosaus de Samftlia’*,, fowie der Ber 
kaͤmpfer für ‚die Rechte feiner :unglüdiichen Nachlommen Betrus 
de Prece'), Raifer Konrabs IV. und Kouradins Secuetär, 
des beräbmten: Italieniſchen Dichters Albertinus Muf- 
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fatug.‘) Biographieen Ludwigs des Baiem und Heinrichs VII. 
son Luxemburg und endlich des ſonſt unbekaunten Gottftied 
von Ensmingen“) 1308 auf Verlangen des Straßburger 
Bürgers Eſſenhardt geſchriebene Lebensbeſchreibungen Rudolphs 
von Habsburg und Alberts von Defreih genannt werben, wie 
denn au die Biographie Kalfer Friedrichs FII. von Aenen$ 
Sylviu 518) hierher gehört. Ein umfangreicheres Ziel fedte 
Ah Bollmar, Abt zu Fürſtenfeld (1284 — 1314), in feinen 
Baier ſchen Jahrbuͤchern 2), die an Slaubwuͤrdigkeit bei weitere 
die Ähnliche Chronik (bis 1313) des Bernhard (Nariens), 
Benedictiners zu Chremsmünſter in Oberöoͤſtreich?), übertreffen, 
ferner ded Johannes, Abts zu Victring (Victoriensis) bei 
Hlagenfurt (1314— 48), Chronik feined Baterlandes von Eh. 
Geburt bis 1343?!) und die Baierſchen und Oeßerreich ſchen 
Chroniken des Wiener Canonicus Vitus Arnpeck auf 
Landshut). Gluͤcklicher Weiſe ſind von den mit Kabeln anger 
fülten Oeſtreihiſchen Gefhihten des Kapellans zu Freibutg 
(1476) Hein rich Bundelfingen”) aus Koſmitz und Tho— 
mas Gbendorfer von Haſelbach“), der zu Win die 
Stelle eines Profeſſors bekleidete, nur die Theile gebrustt, melde 
die fpätere Zeit betreffen und fih davon rein erhalten haben. 
Kür die Geſchichte der Slapiſchen Völker dagegen iſt von ebenig 
-geoßer Wichtigfeit als Interefie Helm oId?), ein Schüler bes 
Slavenapoſtels Vicelin (vor 1126), al& diefer der Schule zu 
Bremen vorftand, dann Pfarrer zu Bofau am Plöner See und 
Begleiter nes Biſchofs Gerold auf feinen Belchrungszügen (lebte 
noch 1177), der mit Recht der Bater der norbdentihen Ge⸗ 
ſchichtſchreibung genannt wird, Sein Werl, dad von Karl bem 
Großen bis 1170 die Belchrungsgefhicdte der Slaven neben 
der der riflihen Fuͤrſten in Holkein und der angrenzenben 
Slaviſchen ‚Länder, fowie der Deutfchen gleichzeitigen Kaifer ums 
faßt, hat von dem nachherigen Abt des Kloſters zu St. Johann 
zu Lübeck Arnold eine Art von Bortfebung über die Sabre 
1171— 1209 erhalten, ohne bie wir nur fehr wenig von der 
GSeſchichte Norddeuntſchlands wiſſen würden. Allerdings ‚Tann 
man daneben auch die 1477 — 88 abgefaßte anonyme Sla⸗ 
viſche Chronit und die Stadichroniken von Lübel?%) nicht ent⸗ 
behren, wie denn auch die Geſchichte von Preußen und ‚ber 
40 * 
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Deutſchen Ordensritter (von 1190 — 1326) von Peter von 
Duisburg”), einem Prieſter dieſes Ordens nicht ohne Ruben 
gebraucht werben wird, da die hierher gehörigen, ſchon erwaͤhn⸗ 
ten Werke des Aeneas Sylvius ſchwerlich mit derſelben 
verglichen werden konnen und mit großer Vorſicht zu brauchen 
find. Daſſelbe iR auch der Fall mit der älteften Fraͤnkiſchen 
Geſchichte und der Ehronik der Herzöge von Baiern und Rheinl 
ſchen Pfalzgrafen von dem befanntn Johann Trittheim) 
(geb. 1462 und gef. als Abt zu Et. Jacob in Würzburg 
1516), während wieder feine Chroniken der Ktlöfter Hirſchau und 
Spannheim noch heute für die Geſchichte der Nachbarſtaaten viele 
wichtige Nachrichten enthalten. Was nun endlich die in der Mut: 
terfpradhe gefchriebenen Gefchichtöwerfe anlangt, fo eröffnet die 
Zahl derfelten des Thomas Lirer”) aus Rankweil bei Feld 
kirchen (1133 oder 12009 alte Schwaͤbiſche Ehronif, die von 
ſpaͤterer Hand eine Fortfepung bis 1462 befommen hat, aber fi 
keineswegs durch Glaubwuͤrdigkeit empfiehlt; dann mögen, da 
die Straßburgiſche Chronik des Fritſche Cloſener, deren 
dritter (Geſchichte feiner Vaterſtadt) und vierter Theil (Geſchichte 
der Hohenſtaufen von Philipp bis Conradin) Geſchichte quellen 
von nicht geringer Bedeutung find, bereits erwähnt iR und 
auch die fogenannte Repgowſche Saffendhronif””) fon be 
ſprochen ward, die DVerfaffer!) der alten niederdeutfhen Chronik 
von Bremen (bi8 1430) Gerhard Ryneberg (geb. 1315, 
get. 1406) und Herbord Schene. (gef. vor 1424) fol 
gen, wenn wir zuvor der alten im Niederfächfifhen Dialecte 
gefchriebenen anonymen Magdeburgiſchen Schöppenchronik (von 
der Urgefchichte der Sachſen bis 1359”), He fpäterhin fogar 
noch bis 1468 fortgeführt ward, gedacht haben. Hieran möge 
fih die Ehronit”) der Landgrafen von Thüringen und SHeffen, 
der Marggrafen zu Meißen und Fürſten von Anhalt von 477 
— 1479 anſchließen, fowie die ältere Geſchichte Oeſtreichs 
(von 928—1267) von dem Capellan Maximilians T., Las 
dislaus Suntheim*) aus Ravensburg in Gchmaben 
(lebte bis 1526) und die mit vielen Fabeln gefüllte Chronik 
defielben Bandes de Matthäus oder Gregorius Hayne*) 
bis zum Sahre 1398. Für die Geſchichte Kaifer Sigismunds 
iR von großer Wichtigkeit bie von feinem Rathe Eberhard 
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Windel hHerrührende Geſchichte feiner Schiatate won 1888 
— 1442, wow noh die Gedichte des Coſtnitzer Concils 
von Ulrih von Reihentbal”), der ihm als Wugenzeuge 
beigewohnt hatte, gelegt werden fann, da derſelbe auch zugleich 
alle weltlichen gleichzeitigen Zeltereigniffe mit berührt hat. Dies 
ſes Bud bat auch zugleih als Altefles gedrudtes Wappenbuch 
(der dort anwefenden Ritter und Prälaten) für und ein großes 
nationaled Interefle. Ueberhaupt wird nun die Hiftoriographie 
unſeres Vaterlandes recht reihhaltig, nadhdem des Johannes 
NRothe?), Capellans der Landgräfin Anna zu Eiſenach (1431), 
Thuüͤringiſche Chronif von Erſchaffung der Welt bis 1440, erfis 
lid bis 1467 von dem Erfurter Kammermeifter Hartung?) 
fortgefegt und von einem ‚unbefannten Reinharbsbrunner Mönd 
in einen Auszug gebrabt worden war"). So ſchrieb nod 
Hand Pucheler“), anfäfiger Bürger zu Florenz, um 1488 
eine Chronik feines Baterlandes Meißen, und der Zittauer Stadts 
sihter Sohannes von Buben”) Jahrbücher feiner Baters 
ftabt und der Umgegend von 1303 — 1465, die dann von 
mehreren feiner Amtönachfolger bi8 1531 fortgefegt wurden, 
Aber auch Nicderfachfen blieb nicht zurüd, denn der Braunſchwei⸗ 
ger Bürger Eord (Conrad) Bothe?) (nah Anderen ein ge 
wiffer Thomas Roth) ſchrieb die, wegen der in ber Edit. Pr. 
enthaltenen Menge von illuminirten Holzfchnitten auch Chroni- 
con Picturatum genannte Braunſchweigiſche Chronik, die zwar 
die allgemeine Geſchichte von der Schöpfung bis 1489 enthals 
sten fol, aber doch vorzugsweife Braunfhweig und die vers 
wandten Laͤnder berüdfihtigt. Ebenſo widtig, wenn auch wes 
niger umfangreid, if die gleichfalls in niederdeutfher Sprache 
gefchriebene Ehronif der heiligen Stadt Cölln**), die von einem 
fehr freifinnigen Standpunft aus mit Einverleibung der oben 
fhon genannten gereimten Geſchichte der Göllner Unruhen dur 
Godert Hagen befanntlib auch (Bl. 311 und 312) die wid» 
tigften Nachrichten über die Eıfindung der Buchbruderfunf ges 
liefert hat. Das dritte hierher gehörige Werk iſt endlich die von 
einem ungenannten Geiſtlichen hberrührende Chronif von Hol- 
flein®) über die Zeit von 1110 — 1448 — 60. Gleichzeitig 
find auch noch die für die Voͤhmiſche Geſchichte hoͤchſt wichtigen 
Dentwürdigkeitn feiner Zeit und ber Stabt Breslau, die ber 
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daſelbſa anfaſtge Bürger Peter Eſchenloer aus Rürnberg 
(von 1440—79) verfaßt hat’, ſowie für die Geſchichte Preu⸗ 
Send die Denkwürdigkeiten“) des Offiziald zu Riefenburg Jo⸗ 
banned von der Puſilie oder von Lindenblatt. 
Baierſche Chroniken endlih verfaßten der Ritter Kobann 
Ebran von Bilnberg*), Schloßpfleger zu Burghaufen imd 
Begleiter des unten zu nennenden Felir Fabri auf feiner aben⸗ 
teuerlihen Reife nah Paläftina, und der Anonymus, der in fe. 
ner bis 1503 fortgeführten Geſchichte feine® Landes Die jcht 
verloren gegangene Chronik des bekannten Bearbeiter der Ars 
tuöfagen, des Malers Ulrich Yürterer”) foR ganz ausge 
fhrieben hat, was Urſache geweſen if, Xebterem diefe Chronik 
zu vindiciren. Ehe wir jedoch Deutfhland verlaffen, müflen wir 
noch eines ſcheinbar hiſtoriſchen Wertes gedenten naͤmlich der Oti⸗ 
Imperialia des Gervaſiuse von Tildury® ), dee biefelben 
1211 zun Zeitvertreib für den Kaiſer Otto IV. ſchrieb, dieaber, we⸗ 
nigftiens das zweite Buch, nichts weiter als eine Sammlung von 
Volkoſagen und Märden find, welche fpätere Sagenſchreiber, 
wie der Berfafler der Gesta Romanorum beſonders ausgebentet 
haben. Uebrigens hat auch die benachbarte Schweiz ihre Go 
fhichtfchreiber, fo in Lateinifher Sprache den Johannes von 
Winterthur‘), Mönch im nahegelegenen Kloſter Bergen 
(+ 1848), defim Chronif von 1212—1348 geht und bereits 
von 1230 an als felbfifiändige Geſchichte zu betrachten if, und 
des berüchtigten Felix Hämmerlein (neb. 1389 zu Zürid, 
geh. nah 1457), jened offenen Feindes des Pfaffentruge und 
Moͤncheweſens, Tractat‘?) von dem Urſprunge der Schweizer umb 
ihrem Bunde, freilich eigentlih nur ein Capitel feines ſatiriſchen 
Zwiegeſpraͤchs zwiſchen einem Adligen und einem Bauer, in der 
Landesfprache aber, da des Kuͤchenmeiſters von St. Gallen, Ehris 
filan Reue Casus monasterii S. Galli aus der Mitte des 
14ten Jahrhunderts nur in Proben vorliegen”), die berühmte 
Chronik von Bern (bis 1420), ihres Stadiſchreibers Eonrad 
Juſtinger (+ 1426)°*), welche fpäter Benedir Tfhadtlam 
(+ 1492) bis 1466 fortgefest hat’). Recht intereſſant iR 
bes Berner Gerichtſchreibers Diebold Schilling”) aus & 
lothurn Schilderung der Burgundifhen Kriege, an denen er felbR 
Theil genommen hatte, von welt bebeutenderem Werthe aber find bie 
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allgemeinen Schweizer Chroniken des Mel hior Nun”), Gericht: 
ſchreibers zu Luzern (1499 bei Rheinegg gefallen) und ſei⸗ 
nes Nachfolgers Petermanu Etterlyns), der allerdings 
ſchon mit 863 beginnt, aber nur von 1470-1503 als 
Augenzeuge auftrütt. S. A. & G. Ir. 3. p. 1128 — 1168. 


1) b. Webelind, Roten BB, T. P. 374—399. IH. pP» 263—2R. P. 325. 
S. Fr. H. Schaumann, Ueb. d. Chr. Corb. Götting. 1839. 8. S. Hirſch 
n. ©. Waitz, Kr. Prüf. d. Aechtheit u. d. hiſt. Werthh d. Chr. Corb, 
Berl. 1239. 8. P. Wigand i.d. Weslar. Beitr. Bd. II. 1. p.53. u. E. Nachr. 
v. &, Prüf, d. Chr. Corb. Epzg. 1841. 8. Davon verſch. ift der fog. Cor 
dex Corb. (Traditiones Corb. herausg. v. 9. Wigand. Lpzg. 1843. 8.) 


2) Chron. ınontis Sereni s. Lanterhergensis coenobii ed.J. Ma- 
der.. Helmst. 1665. 4. u. vollft. 6.Mencken. Script. T. II. p. 165 sg 


#3) Hist. de Wiperto marohione, c. Joh. Garzonis Hist, Frid, 
admorsi ed. R. Reineccius. Freft. 1580. fol. u. b. Mencken. T. IIE 
. 1127 ag Ucberſ. Hiſtoria des theuren und bochberühmten Heldens, Gras 
In Vprechts, Fürſten der Soraben und beim Oſterlande. Lpzg. 1520. 4. 
1 4 


4) Annales YVetero-Cell. in luc. protr. a B. 6. Struvio, c. Chr. 
Terr. Misen. Jen. 1720. 8. u. volift. b. Mencken. T. Il. p. 577416, 
cf. p. 2180 sq. Auch deutfh als: Meyſſeniſche Gronica wye dye hochge⸗ 
borne Zürften von Meiffen — erſt chrifllihen Glauben angenommen vnd 
herkomen ſeyndt. Augsb. 1518. 1522, 4. Wittenb. 1532. Lpzg. 1532. 8. 
Wittenb. 1534. 1553. 8. Dresd. 1575. 4. . 

5) ©. Pert Arch. Wo. I. p. 415 sq. H, p. 318 sg. IV. p. 556 sa. 
VI. p. 448 sq. Ausg. d. ält. Gesta b. 12% ifl: Gesta Trevirprum imt, 
lect. var. et anim. ill. ed. J. H. Wytienbach et M. Fr. J. Müller. 
Aug. Trev. 1835-39. II. 4. 

6) v 31—1355 b. Mencken. Scr. T. ITI. p. 201—1344. 


7) De rebusSaxoniae, T'huringiae, Libonotriae, Misniae et Ly- 
satiae et de bellis Friderici Magni s. Admorsi L. adlll. Federicum 
Saxon. duc. ser. p. a. 1400. c. praef. Er. Stellae. Basil. 1518. 4. 
e. Vita Wip. com. Greic. ed. Reinecc. p. 24 sq. u. b. Menoken. 
T. U. p. 99 sq. Deutfch. Nürnb. 1546. 1550. 4. u. b. Hahn, Geh. v. 
Merfeburg. Lpzg. 1606. fol. p. 345 sq. S. Hörftemann in d. Thfring, 
Sädf. Mittheil. Bd. L. 2. p. 179 sq. 

8) ©. Per& Ar. Bd. VI. p. 346 sy. VII. p. 675 sq. Xusg. Inc. 
aut. Hist. archiepisc. Brem. ed. J. Lindenbrog. Lugd. B. 15%. 4. 
u. in f. Script. Rer. Germ. Freft. 1609. 1706. fol. p. 69 aq. Bolt. 
b. Cappenberg , Geſchichtsquellen d. Erzft. u. d. &t. Bremen. Brem. 1841. 

p. 7—54. 

9) nach ihrem Herausg. (Eckard, Hist. geneal. Saxon. p. 351-468.) 
Eckardiana genannt und v. e. gleihnam. W., das von Noah db. 4. Schlacht 
b. Auffig (1426) geht, und nach ihrem Herausg. (Pistorins, Scr. Ger. 
T. I. p. 908- 955., ed. II. p. 1292—1392) Pistoriana genannt wich, gu 
unterfcheiden. 

10) tüdenhaft b. Mencken. T. II. p. 401-560. 


11) Burchardi_Hist. Frid. imp. M. rec. et preef. eat (. A. 
Christiınanz. Ulm. 1791. 4, 
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12) Comm. de reb. gest. Frid. I. imp. in Italia b. Maratori T. 
VI. p- 1169 40. 
43) Hist. de exped. Frid. I. n. pr. e Gerlaci chr:, cuj. partem 
const. typ. expr. cur. J. Dobrowsky. Prag. 1827. 8. 

14) Hist. de rebus gest. Frid. 1I. imp. et filior. Conradiet Mas- 
tredi ab a. 1210 —58. b. Eccard Ser. Aevi T. I. p. 1025 sq. c. 
suppl. ad a. 1265 b. Muratori T. VIII. p. 489 sq. 


15) Adhort. ad Henricum ill. Landgr. Thur. et Marg. Misn. ia 

a non solum fatalem casumConradini descr. sed ei Margaretham 

rid. II. imp. fillam Albert. March. Misn. uxor. veram Conradini 

haered. in regno Sicil, ex test. t. fratr. q. nep. inst. faisse lest. ex 

ms. er. J. H. Schminckius. Lugd. 1740. 4. f. a. De Mosheim, Comm, 
de vita P. de Pr. Gott. s. a. 4. 


16) b. Muratori T. X. p. 770 sq. 1 sq. 571 sq. f. Dönniges, Grit. 
db. Quell. f. d. Geſch. Heinrichs VII. d. Luxemb. Berl. 1841. p. 37 2q. 


17) Blienhardi chron. ed. F. Pelzel. Prag. 1778. 8. Dan God. 
de Ensm. Relatio de confliclu in Husbergen, ed. A. W. Strobel. 
Strassb. 1841. 8. 3uf. b. Boehmer a. a. D. 2b. IT. p. 111—146. 


18) Hist. rerum Friderici III. imp. ed, Kollar, Anal. Vindob. 
T. U. p. 1—474. cf. p. 790 sq. 


19) Annal. Bojorum ab a. Chr. 508-1314. b. Oefele T. I. p. 
508—1314 u. Boehmer a. a. D. I. p. 168. (unv. v. 1293 an.). 


20) b. Pez Ser. Rer. Austr. T. II. p. 63 sq. f. Chronic. Bavar. 
—1313., beffer f. Chron. Austr. — 1308. ib. T. I. p. 890 sq. u. Rauch, 
T. II. p. 380 sg. 


21) b. Pez T. I. p. 758—972. u. (v. 1215— 1343) 5. Boehmer, 
Font. rer. German. Stuttg. 1843. 8. T. I. p. 271-450. f. Berk AIrch. 
3b. VI. p.419 aq. cf. V. p. 200 sq. u. Boehmer Praef. p. XXVI sq. 


22) &. Perd Arch. Ob. V. p. 552. Chronic. Bavar. ab a. 539 — 
1495. b. Pez Thes. Anecd. T. III. P. III. p. 1 sq. u. Chr. Austr. ab 
a. 8101490. b. Pez Scr. Austr. T.I. p.1165sq. Verſch. ift d. Bitus 
Ebersbergensis, Stopfer aus Weflobrunn Chr. Bavar. ab orig. gent. 
ad a. 1504. b. Öefele Scr. Boici T. I. p. 701 sq. . 


23) b. Kollar. Anal. Vind. T. I. p: 727 aq. 


&t. d. II. b. Pez. Scr. Austr. T. II. 689—986. 


25) ©. J. Moller, Diatr. hist. cr. de Helmoldo. Lubec. 1702. 4. 
Lappenberg b. Perg Bd. VI. p. 554 ag. 566 sq. W. E. Ehriftiani, Vergl. 
db. Rachr. v. Dän. Begeb. v. 1181—1209, w. b. Arn. angetroff. werd. u. 
a. Schriftft. dief. Beitalt. Kopenh. 1789. 4. Ueb. die Hdfchr. f. Perh Arc. 
Bd. VII. p. 614 3q. Ausg. beid. W. Helmoldi hist. ac presb. ecc. Lu- 
bec. historiarum liber ed. st. S. Schorckel. Freft. 1566. 1573. & 
(v. Arnold v. L. nur I. 1—9.) Chron. Slav. s. Annales hisq. subj. de- 
relict. suppl. Arn, abb. Lubec. e dil. cod. ms. coll. ed. R. Reine 
cias. Frett. 1581. fol. (db. hier fehl. Arn. Lub. L. VI. c. 18-22. ſ. as 
gänzt b. Lindenbrog, Scr. Rer. Germ. p. 274 sq.) Chr. Siav. Helm. 
presb. Bosov. et Arnoldi abb. Lub. H. Bangert. e mss. cedd. rec. 
et not. ill. Lubec. 1659. 1702. 4. coll. c. Chr. Corneri Ms. b. Leib- 
nitz Scr. Brunsv. T. N. p. 537 sq. — Cronica Slavica de labek; 
hamburg. luneburg. wismaria, rostok, Sundis et ceteris civitati- 
bus, s, |, et a. (1490) fol. Freoft. 1520. fol. wovon eine gleichz. Dentſche 
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Umarb.: Hyr beginnet de Wendiſche Chronicke. m. 1. et a. (1485.) 4. f. 
Grautoff b. Pert Bd. III. p. 387 sq. u. VI. p. 404 sq. u. in f. Samml. 

d. nieberd. Ghron. v. Lübeck. Ud. J. p. IX u. XXXII sg. u. 8b. II. 
. XIX. u. Ueb. d. Alt. gedr, Chron. d. Stadt u. d. Bisth. Kübel od. d. 
hr. Siev. Lüb. 1821. 4. 


26) Hierh. geh. des Lefemeifters im Katharinenkloſter zu Lübel Jo⸗ 
Hannes Rufus (um 1395) und bes Kanzlers Albert von Barde— 
wit daſelbſt zu Unf, d. 14ten Ihdts. Ghron., von denen Bruchſt. b. Grau⸗ 
toff. 3d. U. p. 457—577 u. I. p. 411—428. 


27) Chron Pruss, ab a. 1226 usque ad a. 1326 c. cont. ad a. 
1435. c. diss. XIX. ed. Chr. Hariknoch, Freft. et Lips, 1679. 4. 
fe Voigt, Geſch. v. Preußen. Bd. III. p. 603 aq. 


28) Compend. s.Breviar. primi Vol. chron. de Orig. rer. et gent. 
Francor. Mogunt. 1515. Paris. 1539. fol. u. in f. Oper. ed. Freher. 
T. I. p. 1 sq. — De orig, gent. Franc. b. J. Trithem. Opera hist. 
car. M. Freher. Freft. 1601. II. fol. T. I. p. 63 sq. u. Ludewig 
Script. Wirceb. p. 1093 sq. — Chron. success, duc. Bavar. etcomit. 
Palat. Rheni. Freit. 1544. 1549. 4. u. b. Freher T. I. p. 100 aq. 
( Deutſch überf. d. Ph. E. Voͤgelin. Neufl. a. d. Hardt 1614, 4) — 
Chron. coen. Hirsaug. Basil. s. a. fol. u. b. Freher. T. I. 2. p. 1— 
235. (— 1370, aber — 1513 als:) Annal. Hirsaug. T. II. Typ. mon. 8. 
Galli 1690. 31T. fol. — Chron. mon. Spanheim. b. Freher. T, I. 2. 
236—453. f. Pers. II. p. 157 sq. Ill. p. 251 sq. 

29) In bifer Coronick würbet durch verdrießlich vermeiden langer ge- 
ſchrifft zu lefen. vnd lieplich die Türge zu hören begriffen gar vil mengerlei 
ſchoͤner alter gefhichten fo vor mer dann taufent jaren gefchehen gu ben 

itten bo bie fhmäbifchen land und andre land haiden geweſen feind. Vnd buch 
en fie zu dem criftenlichen gelauben genottvenget vnd gebracht feind worden. 
s. ]. et a. (Ulm) fol. Ulm 1486. fol. Gronica vd allen Künig und Keil: 
feren: von anfang Rom. Auch von vil geichüchten bi zu vnfern zeiten bie 
gefchehen feint. Straßburg n. a. (1499.) 4. (geht bis 1484.) Th. Lirer alte 
Ihwäb. ®efchichten fammt Chron. e. ungen. Autoris m. Anm. v. J. R. 
Wegelin. Lindau 1761. 4. f. a. Perg Bd. IV. p. 389. ' 


3%) %. b. Leibnitz Scr. Bransv. T. III. p. 1— 131. f. a. Hoffmann 
Berz. d. Wien. Atd. Hdfche. p- 208 sq. Menzel Lit. BI. z. Morgenbl. 
1842. p. 507. u. Xugöb. Zeit. 1843. Beil. nr. 85. u. ob. $. 434. ur. 7. 


31) b. Lappenberg, SGefchichtsg. v. Bremen p. 55-158. e. hochd. 
Fortſ. bis 1518 ebd. p. 159—176. 

32) Rur Ausz. b. Boyfen Hift. Mag. Th. II. p. 137—210. 

33) b. Senckenberg Sel. Jur. T. III. p. 303—514. Dazu e. Fortf. 
von Johann Nohe von Hirfhfeld v. 1479—1520. ebd. T. V. 

®. 8 — > 
r 34) Ber löblichen Fürſten vnd bes Lands Defterreich Alt Herlomen vñ 
Regierung. Bafel 1491. fol. u. db. Pez T. 1. p. 1005 sq. 

35) b. Pez T. I. p. 1051 sq. 

36) b. Mencken T. I. p. 1084-1388 |. Done Anz. 1838. p. 189 sq. 
Jacobs Beitr. a. d. Schätz. d. Goth. Bibl. Bd. II. p. 396 sq. Bert Arc. 
Bd. IT. p. 263 sq. Richard im Frankf. Arch. Bb. II. p. 324 sq. 

37) Sie endet Te, das Concilium buch gefchehen zu Coſtencz. darinn man 
vindet wie die herren ganftlich vnnd weltlich eingeritten feind. vnd mil wie: 
uit perfonen. Auch ie wappen gemalet. und wie ſy abgeſchiden ſeynd. Auch 
Die fachen bie darinn "geichehen feind hüpſch vnd gerecht. eugsp- 1483. 
1536. fol. FIrkft. 1575. fol. f. Bernd, Schrift. Kde. d. Heraldik. Bd, IH. 


p» 369 sq. . 
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38) 6. Mencken. T. II. p. 1635 2q. ©&. Lucas, Web. d. Vartb Ar. 
p- 59 sq. | 

39) b. Mencken. T. IH. p. 1185—1238 im Auszuge. 

40) Shronica wie bie Landgrafen von Dorin ſich erft erhuben vnd 
offlonmen find und wie viel pr an der Zeal befiher geweft find. Erfurt 
3522. 4. f. Horn, Handbibl. v. Sachſ. p. 465 —477. 

41) nur d. Zeit v. 142688 gedr. db. Mencken. T. II. p. 417—434, 

42) b. Haupt, Novi Script. Lusat. T. I. p. 1—213. 


43) Stoneden der fafen. Mainz 149?. fol. u. m. e. Bortf. v. 1499 — 
1540. db. Leibuitz Scr. Breusr. T. III. p. 277—425. Hochdeutſche Uebers 
arb. Chronicon ber Sachſen und Niederfachfen. Wittenb. 1558. fol. m. 
Verb. u. e. Fortſ. v. 1588-96. d. DM. Dreſſer. ebd. 1896. fol. 


44) Groniea van der billiger Stat van Goellen. Cöll. 1489. 1499. fol, 
&. gegen Schaab's Berbäcdtigung in d. Berlin. Jahrb. 1836. p. 936 2q. 
Perg Arch. Bd. III. p. 155. 381 ag. Niebuhr’s Leben. Bd. III. p.505sq. 
Dronke Beitr. p. 21 2q. 

43) 6. Westphalen, Monam. Cimbr. T. IT. p. 1—177 u. d. 
Bortf. — 1460. ebd. p. 179—188. | 

46) 9. Eſchenloer's Denkwürd. f. Zeit herausg. v. Kunifh. Berl. 1877. 
Il. 8. |. Yalady im Jahrb. d. Böhm. Muf. 1828. März 3 225 sq. Det. 
p- 525 sq. Perg Arch. Br. V. p. 541 sg. Schleſ. Prov. BI. 1816. April 
1821. Geptbr. 

47) Jahrbücher v. 1360—1417 Herausg. dv. Voigt u. F. W. Schubert. 
Königed. 1823. 8. 

48) Eronik von den Zürften aus Baiern. Landehut 1501. 4. u. v. 1182 
an b. Oefele. T. I. p. 301 2q. 

49) 6. Freyberg, Sammi. ungebr. Urkdn. B. I. p. 5— 198. Bruch. 

0 Ule- Pürterer ungebr. Shr. im Dberb. Arch. Bo. V. I. p. 48 ag. 

50) ©. Hist. litt. de la France T. XVII. p. 81 sq. Reiffenberg 


zu Ph, Mouskes T. I. p. V sq. ©. Otia imperıalia s. descriptie tot. 
orbis per tres decisiones distincta s. a. 1211 b. Leißhit.Scr. Bruusr. 


T. 1 p. 881 sg. cl. T. I. p. 751 sq. 
- 81) C. Eocard Corp. scr. med. aevi T. I. p. 17354 2q. u. im Thes. 
Hist. Helvet. Tiguri 1735. fol. 

52) & Waldner in d. Schr. 3. Hörb. d. Geſch. zu Freiburg. Bd. I. 
. 135—211. Helvet. Bibl. St. I. p. ı sq. Fei. Hemmerlein, de nobi- 
Tate et rusticitate dinlogus etc. s. 1. et a. (Argent.) fol. Opusc. et 
tractat. (ed. cur. S. Brand) s. 1. et a. (Basil. 1497.) fol. =. 1. et a. 
(Argent.) 4. 

53) Prob. in d. Helvet. Bibl. S. V. p.11—16. u. Wackernagel beutfch. 
8. p. 838 sq. j 

54) Bern Chr. v. Unf. d. Et. Bern bis u. d. I. 1421. herausg. v. E. 
Gtierlin u. 3. R. Wyß. Bern 1818. 8. 

55) 3. Ehr. v. 3. 1421 His 1466. Her. v. Stierlin u, Wyß. eb. 
1619 20. U, & 

56) Befehreidung der burgundiſchen Kriege und "einiger anderer fin ber 
Schweiz und fonderlich in Bern um feldige Zeit vorgefallenen merkwärdigen 
Kegebenhriten. Bern 1743. tol, \ 


vom wu — — 


\ 
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ST) m. üffens, Witt. v. Euceen: Eidgen. Chr. gefcht, ir 3. 1402 fr. 
3. erfl. M. herausg. v. Schmeller. Bern 1832-38. I. 8. 


58) Kronika ven der loblichen Eydögenofchaft Ir Herkomen vnd fuft 
Titan frittenn vnd gefchichten. Bafel 1507. fol. herausg. v. 3. 3. Spreng. 
ebd. 1752. Tol. F 
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Keines Landes Geſchichte fleht, etwa die der Niederlande, Frank 
reihe und Itatiend ausgenommen, in näherer Berbindung mit der 
Deutfchen ale die Böhmiſche!). Es tft aber biefe fehr flei⸗ 
Big angebaut worden und zwar -theild in Lateiniſcher Sprache, 
theils in der ded Landes. Der erfie Plab gebührt ſowohl der 
Zeit ald dem Werthe nach dem Domdehant zu St. Belt in 
Brag, Coſsmas (geb. 1045, gefl. 1125), deffen Chronik fei⸗ 
nes Baterlandes, wenn aud anfangs nur auf Sagen baflıt, den⸗ 
noch mit Recht ihm den Ramen des Böhmiihen Herodot ein» 
getragen hat?). Sie hat häufige Fortfegungen erhalten, allein feine 
bat ihr Vorbild erreiht. Nicht unwidtig if des Abts von 


-Königefanl Peter von Zittau (geb. 1260—-170, gell. 


1338) Chronik des Landes von 1255— 1338, da er fafl an 
alien politiſchen Verhandlungen über die Beſitznahme des Böhmi⸗ 
ſchen Thrones durch die Luͤtzelburger Dynaftte Antheil gehabt 
hatte und alfo zuverläfflg gemug iR’). Daffelbe fann mar von 
der auf Befehl Karl’ IV. durch den Rector der Collegiatfchule 
zu St. Aegidius in Prag Przibik Pulkawa von Rabenin 
geſchriebenen Geſchichte des Landes von ber Ankunft der Sla⸗ 
vn 6181330 fagen*), ſowie von der auf Veranlaſſung deſſelben 
Fürflen unternommenen vierten Fortfegung des Coſmas duch 
den Ritter Benesc Krabice von Weitmül (v. 1283 — 
1374)°%. In Böhmifcher Sprade dagegen und Böohmiſchem, 


antigermianifhen Sinn arbeitete angeblich Dalimil von Mezictich, 


Domhetr zu Altbunzlau, feine Reimchronik von Czechs Ankunft in 
Böhmen bis 1314, die noch in zwei Recenfionen vorliegt). 
Auch zwei Ungenannie (1408 — 36 bis 1524) ſchrieben in 
derfelden Sprache Forifegungen des PBulfawa und Benesc, die 
das Berdienft haben, größtentheild Selbſterlebtes, freilich aber 
immer in antigermanifhem Geiſte, zu berichten”), und ebenfe 
Martin Kuthen von Springsberg aus Kuttenberg, Syn⸗ 
dieus von Prag (+ 1564), deffen Gedichte Boͤhhmens von der . 
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Borſlaviſchen bie auf feine Zeit lelder wenig Wahres enthaͤlt) 
Die eigentliche Hiforlograpbie der Ration beginnt aber erſt in 
der folgenden Perlode mit des Dechanten zu Witbunzlau Wens 
‚zei Hayek?) von Liboczan (+ 1553) Böhmiſcher Ehronif, vie 
zwar auf gutem Quellenſtudium beruht, aber dabel viele abfidt- 
liche Berdrehungen der Wahrheit enthält. f. A. L. G. I. 2. 
p. 1168— 1174, 

Von den verwandten Stavifhen Ländern gehört wegen ſei⸗ 
ner politiiten Wichtigkeit vor allen Polen hierher, mit diſſen 
Geſchichte aber die von Preußen und Schleſien fo eng verknüpft 
iR, daß faf feine ohne Die andere betrieben werben fann. 
llebrigend haben ſich in dieſer Periode die Geſchichtſchreiber dies 
fe6 Landes noch faft durdgängig der Lateinifhen Sprache be 
dient. Die bedeutendſten derfelben find Martinus Sallus"), 
ein geborener Pole, der wahrfheinliih zu Nom (+ um 1110) 
. eine Chronik feines Vaterlandes bie 1110 ſchrieb, welche welt 
braudbarer ift, ald die mit vielen Märchen angefülte, bald 
wit zu großer Breite, bald mit zu oberflädhliher Kürze 
und in fchauberhaften Latein abgefaßte Chronik des Erzbi⸗ 
(hoff von Krafau Bincenz Kadlubef (geb. 1161, gef. 
1223 als Mond zu Andrzelsw) über die Zeit von 1194 
— 1203 ''), welde leider von den fpätern Chronifim viel zu 
fehr benugt worden it und zu der immer vergrößerten Maſſe 
ber in die Polniſche Geſchichte eingebrungenen Fabeln dm 
Grund gelegt bat. Darum wmüflen wir es mit um fo grö- 
Gerem Dank erkennen, daß Ian Dlugoſz Wienawita””), 
zuweiln aut Longinus genannt (geb. 1415), fpäter Er 
biſchoff von Lemberg (+ 1480), in feiner 1456 begonnenen Ges 
ſchichte Polens über die vorchriſtliche Zeit ſowie über bie fpätere 
bis an feinen Tod ein fo klares, ungetrübtes Licht zu verbreiten 
bemüht geweſen ift, wie Feiner ſowohl der früheren als der ſpaä⸗ 
teren Hiftorifer feines Volkes die Abfiht oder auch die Be 
fählgung gehabt hat. Das einzige Denkmal polnifher Hiſtoriographie 
in der Landesfprache IR dad Tagebuch eines ungenannten Bolnifchen 
Edelmanns, der bei der Einnahme Conftantinopeld gezwungene 
Kriegsdienſte in dem Türfifchen  Heere verridtete )). Ziemlich 
nahe liegt «6 bier, des Auszugs zu gedenken, der auf Beranlaf- 
fung des eben genannten Diuglofg aus der Reimchronik des 


* 
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Wigand von Marburg über die Thaten des Deutfhen 
Drdend von 1293 — 1394 in Polniſcher Sprache gemacht 
warb), wie denn auch burd des Henricus Lettus (oder von. 
Lerhland) vortrefflihe Chronik feines Baterlandes Liesland 
von 1184— 1226, die Geſchichte deſſelben freitih im Sinne 
der Brüder der Ritterfhaft Ehrifti beleuchtet ward), ſ. A. 8; 
G. 11.3. p. 1196 — 1203, | 

Was endlih Rußland anlangt, fo fehlt es hier nit‘ 
an Chroniken, die meiſtens Fortſetzungen des Neflor find und 
im Algemeinen den prunkloſen Styl der Tradition ohne Raiſon⸗ 
nement, aber auch ohne @ritif mit einander gemein haben, daher auch 
nur mit großer Vorſicht zu brauchen find. Die meiften derſelben 
bilden durchaus Fein abgeſchloſſenes Ganze, fondern als faft durch⸗ 
gängig von Moͤnchen und Geiſtlichen ausgegangen, find fie auch 
eben fo von einem dem andern überliefert und fo vielfach fort 
gefept worden. Dergleichen find z. B. die fogenannten Stufen- 
bücher und befonders die fogenannte Riconfhe Chronik, efne 
vollſtaͤndige Zufammenftellung der Landesgeſchichte aus den Als 
teren Chroniken, den Stufenbühern und den Briehifhen Ghros . 
nographen (bi8. 1630), welche ebenfalls frühzeitig begonnen, 
aber vielfach fortgeführt worden if, und nur. deshalb den Nas 
men des Patriarchen Ricon führt, weil diefer fie der Bibliothek 
des Woftfrefensfhen Klofers fhenkte), ſ. A. L. G. II. 8. 
p. 1198 sa. 

Endlih dürfte e8 noch an ber Zeit fein, mit wenigen Wors 
ten der Dalmatinifhen und Ungariſſchen Geſchichtſchreiber 
Diefer Zeit zu gedenfen. Unter den erfleren nennen wir nur bie 
aus dem Stavonifhen überfegte Lateiniſche Chronik des ſoge⸗ 
nannten Presbyter Diocleas"”), unter den letztern aber des Si⸗ 
mon de Keza'?) Ehronit ded Landes von den Alteften Zeiten 
bis 1357, weldhe dann in das Chronicon Budense‘?) über: 
ging, das aber dur feine Fortſetzung bis auf die Zeit des 
Matthias Corvinus noch ein befonderes eigenthuͤmliches Intereffe 
beanfprudt. Aus dieſen und anderen Chronifen flellte nun 
Johannes de Thurocz”), ohne jedoch dabei ſich eines ab» 
ſichtlichen Plagiais ſchuldig zu machen, feine Ungariſche Ehronit 
von Attilas Tode bis 1462 zuſammen, die wenig uͤbertroffen 
iR von der ebenfalls ſehr uncritiſchen Geſchichte deſſelben Landes 
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(vn 873 —1495), die der durch feine rhetoriſche Kunſt be 
rühmte Marcus Antonius Bonftnius?) aus Ascoll 
(+ 1522) auf Beranlafiung feines Gönners Matthias Goreinus 
wiammenteag. |. 9. 2. ©. II. 3. p. 1094—1198. 


1) &. Fr. Meinert, D. Böhm. Geſchichtſchreiber d. erft. Zeitraums, in 

d. Wien. Jahrb. 1821. Bd. XV. A. Bl. p. 27—43. Bd. Xxvi. 1. 

. J &. Palady, Würdigung ber alten Böhmifchen Geſchichtſchreiber. 
rag 1830. 8. 


2) Chron. Bohem. L. 11T. n. pr. in luc. ed. Hanov. 1687. 16%. 
fol. u. b Mencken. Scr. Germ. T.I. p. 1956: (cf. T. IH. p. 177129.) 
u. b. Pelzel et Dobrowsky Scr. Bob. T. 1. p. 1-82. DajuCon- 
tinuatio chr. Boh. e cod. ms. Prag. prod. Vienn. 1752. 4. u. b.Pel- 

el T. I. p. 286—338., welche von 1126—1142 geht; eine zweite Kortf. b. 
elzel T. I. p. 339 sq. von 1126—1233, und cine dritte von dem Prager 
Domprobfi Franziscus (F 1333) in zwei Redactionen, beren eine vom 
ber Mitte d. 13ten Ihdts. b. 1342, bie andere b. 1353 geht. Die erfic Red. 
als: Contin. chron. Bohem. — p.Franciscum ejd. eccl. canon. e cd. 
ms. prod. a J. F. Schwartz de Lauro et J. A. Kueyst. Prag 1754 


4 u. 6. Pelzel T. I. p. 14—96., d. III. Bud d. 2ten Red. b. Dobner 
Monum. Boh. T. Vi. 


3) b. Dobner Monum. T. V. ©. a 6. A. Peſcheck, Petrus v. Bitten. 
Bist, u. Rpyg. 4823. 8. peſchech 


4) ». db. erfl. Rec. b. Mencken T. III. p. 1618 “2: u. n. d. 2m 
Dobner T. I. p. 63—290. Die von ihm felbft gem. Böhm. Ucherf. Kro- 
nyka Ceskd od, Pfibika Pulkawy z Tradenina na porutenj Kar- 
la IV. latiuk sepsand, notom pak i w Zeitina awedenä a nynj w 
te2 feli teske z staroZitneho spisu po prwe wydanä od Fr. F. 
Prochdzky. w Praze 1788. 8. 


5) Rur Ausg. b. Dobner T. IV. p. 23—78., volift. b. Pelzel Ser, 
Roh. T. U. p. 199424. 


6) Kronyka stard klästera BRoleslawskeho o poslaupnesli 
knjzat a krälü Zeskych rozliönych ptjbözych, diwnych promenich 
a slawnyeh ndrodu Czeskeho Tinech, od zaloZenj tehof näroda ai 
do J. Lucombursk6ho wolen“ ho ‚kräle Zeskäho, pofadne a rozkei- 
nyıni rytmy wyprawugjcy. Nynj poprwe pro obecne dohre wi- 
bec na sw£tlo wydand. s. 1. (Praze) 1620. 4. Kronyka Boleslawskä 
o poslaupnosti — od Fr. F. Prochäxka. w Praze 1786. 8. Dav. tim 
beutfehe Ueberf. a. d. 15ten Ihdt. b. Pez Ser, Rer. Austr. T. Il. p. 
10944 —1111. 


E. ©t. lat v. 1378—144 b. Dobner Monum. T. IV. p. 19- 
190. Vollſt. Böhm. ald: Starzj letopisowe Zeatj odroku 1378—1527 eic, 
Script. rer. Boh. T. IIR Ann. patr. serm. scr. vulgo Pulkawae e 
Benesii de Morzewic chron. contin, anon. (ed. Fr. Palacky). Prag 
1829. Br “ { 


8) Kronyky dwöd o zaloZenj zem£& Teske a prwnjch obywäteych 
zemd. w Praze 1539. 1585. 4. 1817. 8. Br Jr 


9) Kronyka leska. w Praze 1541. fol. 1818. fol. Deutſch d. Sam 

del. Drag 1596. fol. Rürnb. 1697. Epzg. 1718. fol. Lat., aber unvolſt 

ur b. 1198. Wenc Hayek Ann. Boh. e Boh. ed. lat. redd. et not. 

il. a V. a S. Cruce, n. anim. dipl. auct. a 6. Dobner a 8. Catha- 
Bin, ‚Prag. 1763—83. VI. 4 
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10) Vinc. Kadiebko et Mart. Gallns scr. hist. pol. vetust. c. 
Auob. anon. ex ms, bibl. ep. Heilsberg. ed. Lengnich. Gedanf. 
3749. fol. u. b. Mizler Hist. Po). seript T. IH. p.27 sg. ad fd. code 
rec. J. Bandıke. Varsov. 1824. 8. f. a. f. a. Oſſolinskis V. Kadl 
p- 373 —379. 
11) Vinc. Kadtub. ep. Cracov. Hist. Polon. Dobremili 1618. 8. 

w. b. Diugoss Hist. Polon. T. Il. p. 693 sy. Ausz. ifl: Wincenteje 
Kadtubka Biskupa Krakowsk. Hist. polska skröcona przez F.c. w 
Kowiezu. 1803. 8 ©. a. 3. M. DOffolinsli, V. Kadl. e. hiſt. cr. Beitr. 
5 Slav. kit. aus d. Poln. uberſ. v. ©. ©. Linde, Warſchau 1822. 8 

ewoͤhnlich wird mit ihm e. fpät. größtenth. a. ihm gen. Chr. des Jacob 
Diierämwa bis 1288 verwechfelt (b. Lengnich p. 1 —54. u. Mizler 
T. II. p. 1-26. Kronika polska przez Dzierzwe w koucn wiekp 
XII. napisana, z dodatkiem roczuych dziejöw w ziemi Krakows- 
kiej, w szcze golnofci w wieku XHl. w Warsz. 1623. 8.). 


12) Hist. Polor. J. Diugossi s. Longini can. Cracov. in IH Tom. 
dist. aut. et samt. Herb. .Dobromilskiı ed. Dobrom. 1615. fol. ex 
bibl. et c. praef. H. L. B. ab Huyssen, Freft. 1711. fol. Dazu J. 
Diugossi hist.‘ pol. L. XIIIus et ultiım. tantum non omn. denid. 
Lips. 1712. fol, | 


13) Pamientniki Janczara. w Warsz. 1828. 8. 


14) Chren. s. Ann. Wigandi Marb. eg. et fr. Ord. Tent. pr, 
lat. et pol. ed J. Voigt et Ed. Raczynski. Posnan. 1842. 4. 

15) Origines Livon. sacr. et civ. s. Chron. Livon. vefus etc, 
e cod. ms. rec. ill. et ind, adj. D. Gruber. Froft. et Lips. 1740. fol. 
Die Lrevländifche Ehron. ins Deutſche überf. u. ms Anm. verf. v. 3. G. 
Arndt. Halle 1747. IL fol. 


9 Ruskaja Letopis po Nikonowa Spisku. Petersb. 1767 — 92. 


” 17) b. Lacius, De regno Dalmat. et Croat. Amst. 1668. p. 82’2g. 
u. b. Schwandiner Ser. Hung. T. II. p. 47% sq. 


18) Chron. Hung. q. e cod. membr. m. pr, exc. A. Harany, 
Bud. 1782. 8. | 
19) Chron. Hungar. ab origine ad coronationem regis Mat- 
thiae. Bud. 1473. fol. f. Koller. ad Lambec. de bibl. Vindob. Th 
p- 688 sq. F 
20) Hlustr. Hung. regum chronica. In incl. terre Moranie, civ. 
Brunensi impr, 1488. fol. August. 1488. 4. u. db. Schwandtner. F. L, 
p- 39 sy. (ed. II. p. 47 sq.) Deutfh (m. Fortf.) Augsb. 1537. fol. 
. 21) ©. D. G. Moller, Diss. de A. Bonfinip. Alterl. 168. .% 
Winkifh, Unger. Mäg. Presb. 1782. Bd. I. 2. p. 206 29. — Rer. 
ungar. Decades tres ed. M. Brenner. Basil. 1543. fol. coll. mss. 
acc. Dec. IV int. c. V dimidia p. J. Sambucum. ib. 1568. Frceft. 
45381. Hanov. 1606. Golon. 1680. fol. rec. et praef. est C. A. .Bel. 
Lips. 1773. fol. ” . " . 


x 
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Wir wenden uns jeht in den Orient und zwar quer 
zu den chriſtlichen Vollern. Unter diefen flehen obenan . die 
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Armenier. Unter dieſen nennen wir als zlemlich wichtig für 
Die Geſchichte der Kreuzüge von Matthäus Ourhaintſi, 
eines Priefters von Edeſſa (+ 1144) Geſchichte feiner Zeit von 
952-1135), des Geheimfchreiverd des Könige Leo III. von 
Armin Wahram von Urha Fortfebung der Reimchronik des 
‚Randed dur Nerfes, den Klajenfer, begonnen, bis 1289 ?), tes 
Erzbiſchoffs der Provinz Sunif (1287) Stephan des Or—⸗ 
beliers Geſchichte derfelben, allerdings nur zum Theil (1049 
— 1290) gedrudt vorhanden’), befonder8 aber Halthbon aus 
Gorigos, Prämonftratenfer auf Eypern (1305), deffen theils aus 
Tartariſchen Geſchichtquellen, theild aus eigener Anſchauung, 
theils aus Berichten feines Onkels gezogenen und zu Boltierd 
einem gewiſſen Nicolas de Kalcon franzöfifch Dictirten und von 
diefem dann ins Lateinifhe übertragenen Nachrichten über Aften 
Im ganzen folgenden . Mittelalter in hohem Anſehen flanden und 
auch jet noch viel Intereffe gewähren‘). Die Syrer haben 
zwar nur einen Chronifien in diefer Periode aufzureifen, aber 
dafür auch einen höchſt bedeutenden. Diefer if Gregorius 
Abulpharadj, gewöhntihd Barhebräus genannt, aus Melt 
tina in Armenien (geb. 1226 und 1286 ald Primas der Zas . 
eobiten in Affyrin und Chaldaͤa verfl.), der mit den trefflich⸗ 
ſten ſprachlichen und hiſtoriſchen Kenninifien ausgerüfet in Sy 
rifcher Sprache eine Chronik feines Landes bis 1285 fchrieb, 
aus deren erflem Theile er ſelbſt gegen dad Ende feines Lebens 
einen Auszug in Arabifcher Sprache ald Tarikh moktassir ud- 
quwel (d.h. abgefürzte Geſchichte der Monarchien) fertigte, wer 
noch jest vorliegt. f. A. &. ©. II. 3. p. 1256 — 1261. 


4) Ausz. in Details hist. de la prem. exped. d. chretiens dans 
la Paldstine sous l’eınpereur Zimisces, trad. de l’arm. en frang. p. 
St. Martin. Paris 1811. 8. u. vo Chahan de Cirbied in db. Not. et 
Bxtr. d. Mes. T. IX. 1. p. 279 — 364, | 


2) Armen. Madras 1810. 4. Transl, into engl. by C. Neamanan, 
ia d. Tramsl. fr. the Chin, and Armen. Lond. 1831. 8 ur. II. 


3) in d. Relig. hist. Armen. et Georg. ed Schamir. Madras 177% 
4. p. 1—53. u. b. St. Martiu, Mem. hist. et geogr. sur l’Armdaie. 
Paris 1818. 8. T. 11. 


4) Ausg. f.: LHystoire mermeillense Plaisante et Recreatiue da 

geräl Empereur de Tartarie ou nöme le gräd Can cütenät six liures 

“ Parıies. Paris 1529. fol. Bensuyentüles fleurs des histoires de la 
terre Dorient: cöpillees par frere Haycon seigneur du Cort: z cousin 
geımain du roy Darmenie par le cömädemet du pape: et som 
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diuisees en V pties. Paris s. a. 4. 2at. ald: Lib. histor. partium 
Orientis s. en Terrae sanctae Haythono ord, premonstr. auth. 
ser. a. 1300 (ed Molthero). Hagen. 1523. 4. u. b. 8. Erynaeus, 
Nov. Orbis. Basil 1537. fol. p. 419 sq. c. M. Polo de reg. orient. 
ed. A. Müller. Col. Brand. 1671. 4. 


5) Chron. Syriac. e cod. Bodlej. c. vers. lat. et not. conj. ed. 
P. J. Bruns et 6. 6. Kirsch. Lips. 1778. II. 4. (eig. nur d. ‚fie eb 
** Ho, und II. in f. vollſt. Ausz. b. Assemani Bibl. Or. T. II. p. 
321 20.) f. a. &. Bernstein, Er. Barh.Chr.Syr. e codd. mss. —88 
a 6. ips. oldi, Spec.chr u 
tq. Spec, I. Lips. 1822. 4. J. A. Arnoldi, 8 ar. Syr. Abulph. 
e scr. Gr. em. ill. Marb. 1805. 4. u. $r. ©. Mayer. Beitr. 3. e. richt. 
Ueberf. 'd. Syr. Chr. d. Gr. Barh. Wien, 1819. 8. — Spec. hist. Arab. 
s. 6r. Abul Farajii Malat. de orig. et mor. Arab, succ. narr. in 
ling. ‚lat. conv. notq. ill. st. et op. Ed. Pocockii. Oxon, 1650. 4. ed. 
J. ite. ib. 1806. 4 Hist: comp. Dynast. auth. Er. Abul- Phar. 
Malat. medico et lat. versa ab Ed. Pococke. ib. 1663, a. 
Deutſch: D. Greg. —E kurze Geſch. d. Dynafl od. Ausz. d. a 
Weltgeſch. bei. d. Chalifen u. Mongolen. A. d. Ar. überf. m. Anm. v. 
2, Bauer. Epıg. 1783—85. I. 8. Zur Eritit ſ. Lorsbah Arch. f. morg. 
eitt. Bb. I. a8 195—291. Paulus Memor. Bd. III. p. 196 sq. Eichhorn’s 
Re ar) 8b. XIV. p. 1 sq. Th. Roeper, Lect. bulpharag. Gedani 
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Wir gehen jekt, da bei ven Juden innerhalb dieſer Pe 
riode ſich durchaus nichts rein Hiſtoriſches anzuführen findet, 
fogleih zu den Arabern fort, bei denen bis auf die Zeit 
Zimurs die Hiforiographte noch bedeutend blüht. Den Reigen 
eröffnet Ezzeddin Ali Ibn Al Athir (geb. 1160 und 
geR. 1232.n. Chr), defien bis 1173 fehr genaue Geſchichte 
der Atabefihen Dynaflie und große Weltgefhichte, kamil, d. h. 
Bolifkindigfeit, bis 1230 gehend, jedoch noch ungebrudt find‘), 
Wie diefer waren YAugenzeugen der Kreuzzuͤge Die beiden Bios 
graphen Saladins Abu Abdallah Mohammed Emadeb- 
Din?) (geb. 1116 oder 510 und gef. 597 oder 1200) und 
Abul Mahaffen Yuffuf Bohaeddin Ibn Scheddad 
(geb. 1175 oder 539 und gefl. 1234 oder 632°), fowie der 
Berfaſſer der Gefchichte der Dynaftie der Agubitin Mohammed 
Ion Salem Ben Abu Scherif Semaleddin‘), (geb. 
1207, gefl. 1258). Dagegen befchäftigten fi mit der allge 
meinen Weltgefhichte der unten näher zu beſprechende beruͤhmte 
Geograph Abulfeda in feinem Compendium der Geſchichte der 
Sterblichen (Al machtassar fi akhbar) von den Patriarchen am 
bis 729 Heg. oder 1328 n. Chr’), Abu Abdallah Sche⸗ 
habeddin Ahmen Ebn Abdalvahab Novairi Albekri 
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Wltalemi Alkarft (gef. 732 oder 1331) von der Sk, 
fluth bis 2267 m. Chr, eigemtlih jedoch nur die (Eroberung 
Siciliens durch die Mauren und ihre Vertreibung durch hie 
Ehriflen und die Gefichte der Ommajaden in Spanien (228 — 
290 Heg. oder 832 — 80) betreffend und blos theilweiſe ge 
drucktꝰ), Dſcherſches (&eorg) Ibn Alamid oder AI Malin 
(Elmacinus), ein Ehriſt und Ectretär der Weguptifdien Chaliſen 
(geb. 1223 ober 620, gefl. 1273 od. 672), von deſſen gro 
Ber, für die frühere Zeit meiſt aus Tabari entnommen Ge 
fhidte von Arabien bis 1260 nur der zweite Theil gebrudt 
in”), Abd Arrahbman Eon Mohammed Ebn Ehalban 
Hadrami, Kadi zu Kahlta (geb. 1331 oder 732 und gef. 
808 Heg. oder 1405), ber Montesquieu der Araber, von de 
fen allgemeiner Geſchichte wir jedod wenig mehr als vie gef 
vollen Prolegomenen (Mokaddemet) fennen?), Fakhr Eddis 
Mahommed Ben Omar Razi (geb. 543 ober 1148, 
gef. um 606 oder 1209), ein Schüler des berühmten Philo⸗ 
ſophen Ghaſali, aus deſſen pbilofophifcher Befchichte der Time 
fiieen von den erften Ehalifen bis zur Zerfiörung Bagdade 
(658 oder 1259) nod Auszüge vorliegen’), ebenfo wie ans 
des Mohammed Ben Ahmed Ben Ayas (um 922 oda 
15185)'% und des Mohideddin Ebul Welid Moham 
med Ibn Schohne (geb. 749 oder 1348 umd gef. 815 
oder 1412)! ähnlichen Werfen. Bon Epeclalgefchichten giebt 
es befonders für die Geſchichte der Könige von Fez und De 
roeco einige fehr intereffante Werfe, fo den ſogenannm 
fleinen und großen Kartad, wovon aber freilich nur der erken, 
der dem Abul Haffan Ben Abdallab Ben Abt Zera 
zugefchrieben wird und von 962—1325 n. Ehr. (145 — 726; 
geht, übrig iſt). Hiermit ſteht aber gewiffermaßen in Berbindun 
des Abdul Abbas Ahmed Ebn Mobammer EI Mokri 
el Mogrebi ei Maleki, ver jedoch erſt 1630 n. Ehr. de 
1039 Heg. fdrieb und gewöhntih fälſchlich in dieſe Periede 
gefegt wird, Geſchichte der Eroberung Spaniens durch die Arabe 
bis zur Zerflörung von Granada, die vor ber angeblich aus 
dem Arabiſchen des Mauriſchen Alcalden Abentarik ind Eye 
niſche überfegten aͤhnlichen Geſchichte wenigſtens den Vorzug der 
Aechtheit voraus hat), Beſonders die Aegyptiſche Geſchichte be 
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treffen die trefflichen Arbeiten des gelehrten Takteddin Mo. 
bammed Ben Temim Ihn Abdol Sfamad Ben Abul 
Haffan Ben Temim Makrizi aus Baalbek, eines der 
Lehre der Hanefiten angehörigen Rechtögelehrten (geb. 760— 9 
‚oder 1358 — 67 und gef. 845 oder 1441), fowie bes 
Dſchemaleddin Abul Mahaſſen Juſſuf Ben Tagriberdi 
(815 — 857 oder 1412 — 70)166) und des ſchon mehrmals ge 
nannten Abd Alrahman Dſchelaleddin Sojuti ”), 
dem jedoch die Ihm zugefähriebene Geſchichte des Salomoniſchen 
Tempels, die von Cemaleddin Mohammed Ben Ebi 
Sherif El Rudft (+ 1500) herrührt!®), nicht angehört. 
Uebrigens ſchrieb wenig fpäter auhb Abd Alrahman Ei 
Alem Mogirebdin EI Hanbali die Geſchichte derſelben 
Stadt Ierufalem!”), wo er Cadi gemein war CH 927 oder 
1520), dagegen die Geihihte Demms Abd Alrahman 
Arrebi Ben Dhuyezen EI Seif Ei Islam (geb. 866 
oder 1461) von 304— 900 Heg.?). Ueber die Gefchidte 
Tamerlans endlich if von befonderer Wichtigkeit des Scheha⸗ 
beddin Ahmed Ben Mohammed Ben Abdallah Ben 
All Ben Mohammed Ebn Arabfchab, Geſetzlehrers zu 
Damastus (gefl. 1446—50 od, 850—54 Heg), Schilderung 
des Lebens und der Thaten deſſelben. In entfernter Bes 
ziehung zur Geſchichte als Hilfswifienfhaften ſtehen nod 
die biographifgen Werke wes Ahmed Ben Mohammed Ben 
Ib rahin Ben Abu Bekr Ibn Ehallican”?) (geb. 608 
oder 1211 und gefl. 681 oder 1282) und des Abu Za— 
tarja Ben Scherif Mohieddin El Newewi (gef. 676 
oder 1277)2), des Abu Said Abp EI Kerim @l Su 
mani”) (geb. 506 oder 1112 undgeſt. 562 oder 1166) 
gennealogifches Lericon, woraus der ſchon genannte Ali Ihn 
AL At hir einen Auszug gemacht hat, die Biographien der Männer, 
welche den Goran auswendig wußten, des Abu Abdallah 
Mohammed Ben Othman Shemferdin El Debebi 
EI Turkmani?) (geb. 673 und gef. 748 Heg.) und end» 
HA des. berühmten Al Fath Mohammed @Il Scheriftani 
Ben Abd Alferim (+ 548 oder 1153) Geidichte der 
Staatereligionen und Sen”), ſ. A. 8. ©. II. 3.9. 1263 
— 1278. 
41* 
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1) Yusz. a. ſ. Geſch. d. Atabeks b. de Guignes in d. N 
d. N. en. ' e Bulgnen in d. Tot. ei Extr. 


2) nur c. I. b. Schultens. Bohad. Vita Sal. App. p. 1—2%6. 


3) Vita et res ‘gestae — Saladini — auct, Bohadino f, Sjed- 
dadi ex mss. arab. ed, ac lat. vert. A. Schultens. Lagd. B. 175. 
(1732). fol. 


4) P. Lemming, Comm. phil.. exh. Spec. libri Ar. Ithaf elachdss 
auct. Kemaleddino Muh. Ren Abu Scherif ex cod. ms. bibl. reg. 
Hafn. exc. Hafn. 1817. 4. D. Werk gehört weder ihm noch Sojuti. 


5) Abulf. Aunal. Moslem lat. ex ar. fec. J. J. Reiske. Lipe. 
1754. T. I. 4. Ann. Mosl. ar. et lat. n. pr. ed. J. 6. Chr. Adler. 
Hafn. 1789-94. V. 4. Dazu: Vie de Mohammed, texte Arabe d’Ab, 
av. une frad. franc. et d. not. p. Noel Desvergers. Paris 1837. 8. 
Hist. Anteislamica ar. ed. vers. lat. not. et ind. aux. H. O. Fleischer. 
Lips. 1831. 4. Hist. Salad. b. Schältens Ed. Bohad. p. 1—#. 
J. G. Ch. Umbreit, Comm. exh. Hist. Emir. al Omra ex Abeil. 
Gott. 1817. 4. - 


6) Abu Abd. — Nov. Hist. Sic. arab. et lat. ed. Ros. 6Greser. 
Rer. ar. q. ad hist. Sic. spect, coll. Panormi 179%. fol. p. 1—% 
And. b. A. Schultens. Hist. imp. vet. Jeman. s. Joctan. Harder, 
Gelr. 1786. 4. p. 47—99 u.b. J. L.Rassmussen, Addit. ad hist. Arab, 
ante Islam. exc. ex Ibn Nabatah, Nuveirio atque, Ibn Koteibah ar. 
et lat. Hafn. 1821. 4. 


7, Hist. Saracen. qua res gest. Muslim. — explic. arab. & 
lat. redd. op. ac st. Th. Erpenii. Lugd. B. 1625. fol. Dazu Emerd. 
v. Koehler in Eichhorn's Repert. 8b. VII. p. 133 sq. VIIL p. 1 * 
XI. p. 169 sq. XIV. p. 59 sq. XVII. p. 36 sq. u. in f. Emend. ad 
Theocr. p. 124 »q. u. C. Fraehn, De arab. auct. libr. vulg. ers 
posc. emac. ex. pos. Hist, Sarac. Elmacini. Cas. 1815. 4. 


8) ©. Schulz, Sur le gr. ouvr. hist. et cr. d’Ibn Khaldoun. Ps 
. ris 1827. 8. Graberg de Hemsö, Not. int. IbnKh. fil. affr. Firenze 
1834. 8. ©. Autobiogr. im Journ. Asiat. 1844. Mai p. 325—353. Ei, 
Yus;. in: Ibn Chald. Narr, de expedit. Franc. in terras Islamismi 
E cod. Bodl. ed. et lat. vert. J. Tornberg. Upsal. 1840. 4. Hist. de 
V’Afrique s. la dynastie d. Aghlabites et de la Sicile s. la domin. 
Musulm. p..Ebn Kh. texte Ar. trad. en francg. p. Noel Desvergers. 
Paris 1841. 8. 


9) Einz. Ausz. b. Henzi Fragm. Arab. Petrop. 1823. 8. p. 1—108. 
Sacy Christ. Ar. T. I. p. 2-49 u. Freytag Chrest. Ar. p. 81 sq. 


10) Ausz. in d. Not. et Extr. T. VIE. p. 1—131. 


11) Aräbsiad. ex mon. ign. Ibn Schonah. suppl. et em.Fr.Erd- 
mann. Kan. 1823. 4, _ 


12) Primordia domin. Murabit. e libro arab. vulgo Kartas in- 
ser. coll. codd. ed. C. J. Tornberg. Upsal, 1839. 4. u. Kartas b. e. 
Aunales reg. Maurit. a cond. Idrisid. imp. ad a.fugae 726 ab 
Hasano Ali Ben Abd Allah Ihu Abi Zer Fesano vel ut aliı malunt, 
Abu Mohammed Salih Ibn Abd El Halım Granatensi conscr. ad mas. ed. 
lat vert. obs. ill. C. F. Tornberg. ib. 1843. 4. Ueberf. Gefch. d. Maut. 
Könige a. d. Arab. überf. m. Anm. v. Fk. v. Dombay. Agram 17497 
II. 8. u. Hist. d. Soberanos Mohamet. das primeiras quatro dyn* 
stias e de parte da quinta, que reinaräo na Mayritanıa esscr. en 
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Arabe por Abu Moh, Assaleh, filho de Abdel-halim mat. de Gra- 
nada e trad. e annot. p. Fr. J. de St. A, Moura. Lisb. 1824. 8. 


13) The hist, of the Mahommed. dyn. in Spain extr. fr. the 
NWafhu -t- Tib Min- Ghosni - L- Khattib 7 Ahmed Ihn Mohammed 
al- Meckkari a nat. of Telemsan transl. ill. w. cr. not. by Pascual 
de Gayangos. Lond. 1840. I. 4. 


: 14) La verdadera hystoria del rey don Rodrigo en la qual se 
trata de la causa principal de la perdida de Espada y la cöquista 

e de la hizo Miramolim Almancor rey que fus en Africa y de 
Ds Arabias. Comp. por el sabio Alcayde Abulcacim Tarif Aben- 
tarique de nmacion arabe y natural de la Arabia Petrea. Nuer. 
trad. de la ling. arab. p. M. de Luna vezinio de Granada. Gran. 
1592. 4. u. öft. ſ. Liron, Quest. cur., s. U’hist. d. deux Esp. p. Ab. 
T. Ab. et un roman. Paris. 1708. 12. " 


15) Macris. Hist. reg. Islamit. in Abyss. interpr. est et una c. 
Abulf, descr. region. Nigrit. e cod. bibl, Leid. arab. ed. J. Th. 
Rink. Lugd. B. 1700. 8. Makriz. Narr. de exped. a Graecis Francis- 
que adv, Dimyatham ab a. Chr. 708 ad 1221 susc. e cod. bibl. 

ugd. B. exc. lat. redd. et ann. ıll. H. A. Hamaker. Amst. 1824. 4, 
Hist. Copt. christ. in Aegypto ar. ed. et in ling. lat. transl. ab H. 
J. Wetzer. Solisb. 1828. 8. Geſch. d. Kopt. m. Ueb. u. Anm. v. Wü: 
flenfeld. Gott. 1845. 8. Hist. d. Sultans Maınlouks de I’Egypte 
trad. en frang. et acc. d. not. p. Quatremere. Paris 1837 — 40. II. 
4. Ueberf. a. d. Kitab Almokaffa od. d. alphab. Lebensbeſchr. db. Fatimi. 
ben im Journ. Asiat. 1837. T. M. p. 97 sq. 401 sq. III. p. 44 sq. 
15 sq. Sacy Chr. Ar. T. I. p. 484 sq. Kosegarten Chr. ar. p 

8q. 

16) Diss. ac. sist. Hist. prim. in Aeg.Sultani Ahmed. Ben Tulun 
ar. es lat. cuj. part. I. et II. J.Olsson publ. ex off. Lond. Goth. 1785 
— 87. II. 4. Abul Abbasi Ahmed. Tulon. vita et res gest. e cod. ar. 
bibl. Lugd. ed. T. Roorda. Lngd. B. 1825. 4. Maured- allatafet 
Jemal. filii Togri - Bardii s. rer. Aeg. ann. ab a.'Chr. 971 usque ad 
a. 1453. e cod. ms. text. ar. pr. ed. lat. vert. notq. ill.J. E.Carlyle. 
Cantabr, 1792. 4. 

17) Fragm. quaed. libri de hist. Kahirae inser. anct, Gelaled- 
dino Sojuth. e cod. bibl. Upsal. exc. ‘off. C. J. Tornberg. Upsal. 
1834—35. V. 4. 


18) Thehistory of (he temple of Jerusalem, transl. fr. the arab. 
ms. of the Imam Jalal-Addin Al$Siati w. not. and diss. by J. Rey- 
zoläs. Lond. 1831. 8. 

19) Zug. im Journ. Etrang. 1754. Avril p. 2-45. u. in d. Fundgr. 
b. Dr. Bd, IL. p. 81 sq. 118. 375. III. p. 7Q. 118. 211. IV. p. 215. 
V. p. 145. 

20) Hist. Jeman. e cod. ms. ar. ed. C. Th. Johannsen. Bonn. 
1828. 8, . 

21) Arab-Shah’s Hist. of Timur coll, w. four mss. oop, by 
Lockett. Calc. 1812. 1818. 8. Sat. als: Ahm. Arabs. vit. et rer. gest. 
"Tim. Hist.lat.vert. et ann, adj. 8.H. Manger. Leov. 1767—72. 11. 4. 


22) Ibn. Chall. Vit. illustr. viror. arab. ed. F. Wuestenfeld. 
Gotting. 1836-42. IX, 4. Vies d. homm. ill. de l’islam. en arabe 
ubl. p. Guckin de Slane. Paris 1838— 45. III. 4. ©. a. $r. Wuͤſten⸗ 
eld. Ueb, d. Duell. d. W. Ibn. Ch. vit, vir. ill, Götting. 1837. 8. B. 


646 Geſchichte. Perfer. 
Le &pec. ph. exh. consp. op. Ibn, Ch, de vit. ill, vir. 


23) Abu Zak. Yahya El Nawawi ‚The, bioer. gie. of;ill. men 
iz "ip at Ihe beg. Islam. n. first. by B. Wuestenied. 
184 


24) — Spec. el Lobabi s. Genealog. Arab. q conscer. ab 
Abu Sa’d Sam’ anense abbrev. et emend. Ibn-el- Athir e cod. ms, 
.a. pr. ed. F. Wuestenfeld. Gott. 1835. 4. Aus Atyirs-Yuszug * 
einen neuen nur auf Ausſprache und Erklaͤrung der Namen 
befaunte Sojuti, wovon ein Theil in: V. J. Veth, Sp. e hit. or. * 
maj. part. Libri As Sojatii de nom, relat. arab. ed. e cod. me. c. 
ann. cr. 1840. 4. 


235) Liber dansiom viroram, qui Korani et tradit. cogn. excel 
auct. Abd- alla Dahabio in epit. coll. et cont. Anonymus. Ed. H. 
. F. Wuestenfeld. Gott. 1833—34. II. 4 


7 2 Book of Sects in Arab. ed. by W. Cureton. Lond, 15%. 
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Auch die Perſer haben einige ausgezeichnete Geſchich— 
ſchreiber aufzuweiſen, beſonders ſolche, welde die Thaten ber 
Mongolen gefchtlvert haben. An der Spige fleht Faſtallah 
MHeichideddin!), (geb. 645 oder 1247), Großvizir Ghaſand 
- amd Dinfchaltus (718 oder 1318 hingerichtet) mit feinem Gau 
ler der Geſchichten, deſſen erfter Band die Mongoliſche Gefchichte 
unmittelbar nad) den Reichsurkunden ſchildert, dann Schereffed⸗ 
Din Ali?) (828 oder 1424), der die Geſchichte Timure’) 
fchrieb, welcher aber auch felbft Memoiren über fein Leben hinterlaſſen 
bat, die jedoch Andere feinem Bünftling Hinduſchah zufärk. 
ben'wollen, wozu man noch de Cemaleddin Abd Erazzal 
Ben Dſchelaleddin Jshak Samarkandi (geb. 816 un 
gef. 887 oder 1482) Geſchichte Timurd und feines Sohnes 
Shah Rokh und des Abu Said (— 1470) fügen Fann*), End 
lich ſchtib Mohammen Ebn Khawand Shah Ebn 
Mahmud, gewöhnih Mirkhond) genannt (geb, 1433 
oder 837 und gefl. 908 oder 1498) noch in feinem Garten 
der Reinheit (Rauzat us Safla) eine Geſchichte der Propheten, 
Könige und Ehalifen, aus der jedoch bis jeht nur bie Geſchichte 
einzelner Dynaftieen Perſiens herausgegeben worben if, woggn 
aus dem Auszuge, den fein Sohn Gaygatheddin Mobam 
med Ben Homadeddin Mhondemir‘) (+ um 927 He. 
oder 1520) hieraus und aus feiner eigenen Weltgefhiäte He 
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ferte, nur wenige Proben vorliegen. Bel den Indern findet 
fih immer noch fein eigentlich fo zu nennendes hiſtoriſches Werk, 
wenn wie nicht die allerdings im Sanskrit geſchriebene Gefchichte 
Kashmir's hierherziehen wollen, die aus mehreren Werken beſteht, 
deren erfled von. Cathana Pundit, gemwöhnlid Badschah 
Tarangini. genannt, um 1027 n. Chr. gefchrieben ward, und deren 
letztes (1Vtes), das bis auf Die Groberung Kashmir's durch Akbar 


neht, durch Punya oder Pradſchnya Bhatta Hinzugefügt 
war’). ſ. A. 2. ©. II. 3. p. 1278—1283 und 1263. 


4) Hist. d. Mongols de la Perse dcr. en Perse p. Baschid- 
Eddin pabl. trad. en frang. acc. de not. p. Quatremöre, Paris 1836. 
® . Ol, . v 
. 2) Hist. de Timur Beg — trad. en frang. p. Petis de la Croix. 
Delft. 1713. Paris 1724. IV. 12. 

3) The Mulzufat Timury or autob. mem. of the Mog. Emp. 
Timur wr. in the Jagtag Turk. lang. turn. into Pers. by Abu Ta- 
lib Hussaini and transl. into Engl. by Ch. Stewart. Lond. 1830. 4. 
Demfelben Timur wird e. Art von Regierungsmethodit im Zrieben zuge: 

eben (Instit. polit. and mil. wr. orig in the Mognl lang. transi; 
into Engl. by W. Davy and publ. by J. White. Oxford. 1783. 4.) 

4) Inh, b. Hammer, Berz. |. Hbfhr. p. 248 sq. Ausz. v. Quatre- 
mere in d.. Not. et Bxtr, T. XIV. 2. P. 1—514. 

5) 8. de Sacy, Mem..s. div. antig. de la Perse et s. 1. med. 
d. rois de la dypastie d. Sassan. sniv. de !’hist de cette dyn. trad. 
da Pers. de Mirkbond. Paris 1793. 8. Moham, fil. Chav. vulge M. 
Hist. Saman_ pers. e cod. bibl. Gott. n. pr. ed. lat. interpr. ann. 
hist. ed. ind. ill. Fr. Wilken. Gott. 1808. 8. Hist. d. Sam. Texte pers. 
trad. etacc. denot.p. Defremery. Paris 1845. 8. Hist. prior. reg. Pers. 
post firm. in regno Islam. ex Moh. Mirch. pers. et lat. c. not. 
geogr. ed. Jenisch. Vienn. 1782. 4. Mirch. Hist. Thaher. pers. et 
lat. ed. E. Mitscherlich s. 1. et a. (Gott. 1814.) 8. Hist. Gasnerid. 
pers. lect. var. instr. lat. vert. ann. hist. ill. Fr. Wilken. Berol. 
1832. 8. Hist.Seldschuk. pers. n. pr. ed. lect. var. instr. ann. cr. et 
phil. ill. J. A. Vullers. Giess. 1837. 8. ((a. d. Perf. überf. u. m. hiſt. 
geogr. u. litt. Anm. erl. v. J. A. Vullers. ebd. 1838. 8.), Geſch. d. Sult. 
a. d. Stamme Buweih, Perf. u. Teutſch v. Fr. Willen.” Berl. 1835. 8. 
Hist. d. Sult. de Kharezme texte pers. acc. de not. p. Defremery. 
Paris 1842. 8. Vie de Djenghiz-Khan, texte pers. p. Jaubert. Pa- 
ris 1841. 8. cf. Langl&s in d. Not. et Extr. T. V. p. 192 8q. Die Ger 
ſchichte d. Jomaeliten in Perf. b. Jourdain in d. Net. et Bxtr. T. IX. 
1. p. 143 sq. Hist. of ıhe early Kings of Persia from Kajomars 
the first of the Peshdadian dynasty to the conquest of Iran by 
Alexander the great transl. fr. te or, pers. w. not. and ill, by D 
Shea. Lood. 1832. 8. 


6) Zaft g. Üüberf. in: W. Gregorijew, Istor. Mongol. Petersb. 
1934. 8. 


7); ©. Klaproth im Journ. As. 1925. T. VI. p. 3— 31. 65-90. 
Ausz. Rasja Tarangini, a hist. of Cashmir, cons. of four sep. com- 
pil. The R. T.; The Rajavali; a cont. of the same and the Raja 
Yali Patako. Calc..1835. 4. Hist.. d rois da Kashmir (ar. le texte) 
trad. e comm. p. N. A. Troyer. Paris et Londr. 1840. II. & 
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Bon den Nebenwiſſenſchaften der Geſchichte ward num aber im 

Abendlande die Literärgefchichte am allerftiefmütterlichhen be 
handelt: Eine eigentliche Geſchichte der Literatur giebt es weder im 
Allgemeinen, noch im Ginzelnen, fondern Alles reducirt fih nur 
auf Biographieen berühmter Leute. Dergl. find 7. B. des Bes 
trarca und feines Fortſetzers Lombardus Gevigus oder 
della Seta aus Padua (+ 1390) Epitome virorum i- 
lustrium (36), des Boccaccio Liber de casibus virerum 
illustrium und des Aeneas Eylvius (Pius IL) Vitze 
viroram illustrium!). Mehr auf Gelehrte bezieht ſich das al⸗ 
lerdings die Rechtsgelehrten bevorzugende Literaturlericon des 
Richters zu Verona und Freundes Petrarcas Wilhelmus de 
PBafrengo (+ vor 1371), und des ſchon genannten Bhlle: 
logn Bartholomäus Fazius aus Gpezia (+ 1457) 
Bud von berühmten Leuten’), welden Gegenfland aud ver 
Biſchoff von Urbino Paulus Gorteftus (geb. 1465, 
+ 1510) in einem Dialog behandelt hatt), Nur Zeitgenoſſen 
ſchilderten Ben edictus IT. Accolti (geb. 1415, geh.1466), 
Secretaͤr der Republit Zlorenz)°) und der Blorentiner Buhhind | 
lee Befpafianns (geb. nad) 1410, gef. nad 1493)°), und 
ein Verzeichniß von gelehrten Männern und Weibern giebt und 
auch Baptifta Fulgoſus (over Zregofo), Doge zu Ge 
nua (farb abgefeht nad 1483 zu Freius), in feiner Italieniſch 
gefchriebenen, aber nur noch Lateiniſch vorliegenden Radabmung 
des Valerius Marimus”), Blos literaͤriſch⸗philologiſchen A 
parat und Notizen enthält des berühmten Mailaͤnder Staatsman⸗ 
nes Angelus Decembrius um 1462 gefäriebenes Bat 
von den Literaturverhältniffen®), unbrauchbar find des Petrus 
Erinttus Rich aus Florenz (1465—1509) Biographien 
der alten Römischen Dichter), ald Eurlofum if dagegen merfwän 
Dig des Stifter6 der Oxforder Bibliothek Rihard Aungervyle, 
nad feinem Geburtsorte de Bury (1286) genannt, Biſchoffs 
von Durham (+ 1845) Pbilobiblon, worin biefer zuerfi nad 
geiviefen hat, welcher innere Werth den Büchern inwohne und 
warum und wie man fie fammeln müfe. ſ. A. L. G. 11.3. 
p. 900-905, 
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4) Vitae vir. illustr. (40) bei Pii II. Orationes ed. Mansi. T.IH. 
p. 144—213 u, (42) ed. Soc. Liter. Stuttg. 1843. 8. 

2) De originibus rerum libellus, auth. &. Pastregico Veron., 
in quo agitar de scripturis viroram illustrium etc. Venet. 1547. 8. 

3) Lib. de vir. ill, n. pr. ex ms, er. rec. vitg. auct. add. L. 
Mehus. Florent. 1745. 4. 

4) Dial. de viris doctis. Flor. 1534. 8. 

5) Diel. de praestantia vir. sui aevi. Parm. 1588. 12. Aug. Vind. 


6) Vitae CIH vir. ilL qui saec. XV exstiterant, auct. coaevo 
Vespas. Flor. Praeit B. Baldi de hist. tr. ed A. Mai. Rom. 1839. 8. 
od. Spic. Rom. T. 1. f. dazu Arch. Stor, Ital. T. IV. p. 373 sq. u. 
Muratori T. XXV. P. 149 80. 

7) IX L. factorum dictorumque memorabilium, a C. Ghilino 
Int. u Mediol. 1509. fol. Paris 1518. 4. 0. Gallardı auct. ib. 1534. 

u. 
8) De politia literaria L. VI. Aug. Vind. 1540. fol. Basil. 


9) De poetis latinis. Flor. 1505. fol. Genev. 1598. 12. u. oͤft. 

10) Incipit prologus in librum de amore librorum , qui dicitur 
Philobiblon. Colon. 1473. 4. Spir. 1483. 4. Oxon. 159. 4. u. b. 
Schmid Coll, de bibliothecis. Holmst. 1703. 4. Philobiblon a Trea- 
tise on the love of baoks. Lond. 1836. 8. S. Bogel im Serapeum 
1843. p. 129. 154. 191 aq. 


$. 511. 


Einen bei weiten größeren Umfang nimmt nun aber olme 
Zweifel eine andere Hilfswiffenfhaft der Geſchichte ein, die 
®eographie, oder eigentlih der yractifche Theil derfelben, der 
der Reifebefhreibungen‘), denn der eigentliche theore⸗ 
tiſche konnte fhon der mangelhaften mathematifhen und ph 
ſicaliſchen Kenninifie wegen nicht eine gleiche Ausbildung er 

"langen. Indeſſen hat erſt die neue Zelt gelehrt, wie wichtig 
fehr viele jener früher faR vergefienen und ald Sammlungen 
von Lügen betrachteten Reifebefhreibungen find, weil, abgefehen 
von dem hiflorifchen Intereſſe, welche mehrere (3. B. die Marco 
Polo’8 für die mongoliſche Geſchichte) darbieten, auch die geo⸗ 
graphifchen, flatififhen und naturhiſtoriſchen Rotizen, bie fi in 
ihnen befinden, (3. ®. die vom Einhorn) nad forgfältigen For⸗ 
fhungen neuerer vwoiffenfchaftlichen Reiſenden fih größtentheils als 
richtig herausgeſtellt haben, wenn allerdings auch andere 
G. B. Mandeville) leider Vorbilder des Mündhaufen u. dgl. 
find. Betrachten wir nun aber zuerſt, was im Abenblande 
über die einzelnen Welttheile gedruckt worden if, fo bezieht ſich 
allerdings, aus politiſchen und religiöfen Urſachen, das Meike 
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"auf Aſten, während Wfirica und Amerka ef zu Ende 
diefer Periode einige Bearbeiter gefunden haben. Ueber erfleres 
befiten wir nämlich nur ben Bericht des Benezlanerd Alyife 
dba Ca de Mofto, der für den Prinzen Heinrich von Por⸗ 
tugal 1445 und 46 zwei Xeifen dorthin unternommen mb 
befonders die Norbmweftlüfte und den Galdhandel von Tambucı 
einer fo genauen Unterfuchung unterworfen hatte, wie fein Res 
fender nad ihm?). Was nun aber Am eric a anlangt, das befamt- 
lich den Alten hoͤchſtens als eine ber glüdlichen Infeln?) aufgerämmet 
“war, fo hatte bereit Antonio Zeno, ber Begleiter feines Bm: 
ders Nicolo (31395) auf deſſen großer von Venedig 1380 unters 
nommener Entdedungsreile, Grönland, Island und wahrſcheinlich 
auch Reufoundland entvedtt). Als eigentlich hiſtoriſch wichtige Docs 
mente laſſen ſich indeſſen nur die Berichte des großen Chri⸗ 
ſtoph Columbus (Colon) aus Genua (geb. 1441, gef. 
1506)°) und des Amerigo Vespucci (geb. 1451)°) aus 
Florenz (gef. 1512 zu Sevilla) über ihre Entdedlungsreifen am 
feben. Weit zahlreicher iſt aber bie Literatur der in das gelohte 
Land unternommenen Reifen, die natürli gewöhnlich auch bie 
angrenzenden Länder, Arabien, Syrien, Aeghpten 2c., mit berühe 
ten. Wir haben derſelben mehrere in Lateiniſcher Sprache, fo eine 
von dem Straßburger Dominicaner Brocardus?) (oder Burs 
cardus), um 1240 gefchrieben, eine von ®uilielmus de Bol⸗ 
dens leve (Bolen Celeus)?), einem 1315 abtrünnig gewer⸗ 
denen Doninicaner (um 1336), und die beſonders wichtigen 
Befchreibungen des Utrechter Prieſtes Sohannes de Heſe 
- (1389)°). und des Ulmer Moͤnchs Felix Fabri (geb. 1411) 
aus Zürth (+ 1502 auf dem Sinat) in Lateiniſcher Spree”), 
in Deuticher die Reiſebuͤcher des Peter (Ludolph) von Su⸗ 
. den, eines Geiſtlichen bei Paderborn (über die Jahre 1336 
— 50) u) und des Mainzer Dedanten Bernhard von 
Breydenbad (1482—84)"2), obwohl von letzteren beiden auch 
eine gleichzeitige Lateiniſche Redaction vorliegt, fowie des Nuͤmber⸗ 
ger Senators Hans Tucher“) (vom J. 1474, geh. 1401), 
in Griechiſcher des Eretiihen Mönte Iohannes Phocas') 
(1185), in Böhmtiher die Schilderung der Reifen des Mar⸗ 
. tin Kabatnik (1495)'%), ſowie in Franzoͤſiſcher (oder Eng 
liſcher7) die Lügen bes Engliſchen Rittero Johaun von 
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Mandevilfe'‘), der von 13827 — 60 (+ 1372 zu Lüttich) 
nicht blos das heilige Land, fondern faſt ganz Aften bereift hatte, 
freilich) aber mit feinem Buche jetzt in bie Categorie der Volls⸗ 
bücher, wenn nicht der Ammenmärchen gehört. Weſentlich un⸗ 
terſcheiden fih aber durch ihren wifienfchaftlihen Werth von die⸗ 
fon Machwerle die beſonders für die Geſchichte der Mongolen‘ 
wichtigen Reifebücher des Stalienifchen Franciscaners Johan⸗ 
ned de Plano Carpini'), den man auch für einen Por 
im gehalten hat (1245 — 48), des Domintcanerd Jordanus 
Gatalani aus Severac (um 1821)%), und des Brabanter 
Minorttien Wilhelm Rubruguis (Ruiobroek) vom J. 
1253) in Lateinifcher Spradhe, fowie des Marco Polo 
(Marcus Paulus) aus Benedig, ziemlih zu gleicher Zeit Ali⸗ 
franzöfih, Italiaäͤniſch (Venez. Dial.) und (buch Rufticien be 
Piſa) Lateiniſch niedergeſchriebenen Berichte über ſeine Reiſen 
in Oſtaſien, Oſtindien und Oſtafrica (+ 1323) 5), neben denen 
auch die Schilderungen derſelben Länder des Friauler Minoriten 
—Oderico Matthiuſſi von Pordenau? (geb. 1286, geſt. 
1331) in Lateinifher, des Ruy Gonzales de Clavijo 
(1408—6) in Spanifcher”), und des Mündner Buͤrgers Jo⸗ 
bann Scäildberger?), der von 1395—1417 dort in de 
fangenſchaft lebte, nicht vergeflen werben dürfen. Die Tartarei 
und die angrenzenden Länder, fowie Perſien befhrieb der Vene⸗ 
zianer Sofaphat Barbaro (+ 1494)”, und legteres allein 
fein Landsmann Ambrofto Conta rent?) (1473-77), nas 
- türlich beide in Staltänifher Sprache, wie denn aud die aus 
wiſſenſchaftlichen Zwecken (um Handfhriften, Alterthuͤmer, In⸗ 
ſchriften aufzufaufen und kennen zu lernen) unternommenen 
Keifen des Florentiners Chriſtoph de Bondelmontibus 
(1428)) nad Griechenland und Gonflantinopel und des Cy⸗ 
siacus von Ancona (+ 1454)°) nah Sicilien, Dalmatien, . 
Gonftantinopel und Aegypten, obwohl fie hiſtoriſch ungenau find, 
doch einen hohen topographiſchen und kunſtgeſchichtlichen Werth 
haben. Obgleih auch die Reiſen des Gilbert de Lannoy”®) 
(geb. 1386, gefl. 1462), in Syrien und Aegypten durch feine 

davon in Franzoͤſiſcher Sprache gemachte Schilderung ein [ehr 
topographiſch⸗ ſirategiſches Intereſſe haben, fo find voch feine 
Geſandtſchaftsreiſen in Europa, befonderd in Polen von non 
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mehr Werth, weil über diefes Land gerade aus jener Zeit nit 
viel vorhanden if. Meberhaupt hielt man es nicht für noͤthig, 
von den einzelnen Ländern Europas beſondere Beſchreibungen 
zu liefern, und fo bilden denn des Biſchoffo von St. David auf 
der Inſel Man (Syivefler) Giraldus (+ 1220)°) Be 
f&reibung von Waled und Irland, des Böhmiſchen Ritters 
Zdenko Löw von Rozmital Refen durch Europa (1465 
—67)”) und des großen Gelehrten Ambroſius Travers 
fari?!) Schilderung feiner Bifltationsreife durch die Kloͤſter vb 
Kamaldulenferordene (1431) faft Das Einzige, was wir bier 
über anzuführen haben. f. A. 2. ©. IT. 2. p. 764— 799. 


1) Quellenfammlung. 6. B. Ramusio, Navigationi e viaggi. Ye 
nez. T. I. 1550. 1554. 1563. 1588. 1613. T. II. 1559. 1564. 157%. 
1583. T. III. 1556. 1565. 1606. fol. ib. 1834. IH. fol. $. Purchas, 
Pilgrimes cant. a hist. of the world in Sea-voyages and land- 
travels by Englishmen and others. Lond. 1625. fol. R. Haklayt, 
Princ. navigatıons, voyages, traffiques and discoveries of the engl. 
nations. Lond. 1589. 1596. IH. fol. 1809. V. 4. 


2) Il mondo nuovo. Libro de la prima navig. etc. Vicent. 1507. 
4. La prima navigazione per l’oceano a le terre de’ Negri della 
Bassa Etiopia da L. Cadamosto. Milano 1519. 4. Deutſch: Aloyfus 
Cadamoſto: Bon ber crften fchyffarthe vber das Mere Dceanü in die Lande 
fhaffte der Moren, auß wellifcher ſprach in die Dewtfchen gebrachte vnd 
gemachte durch den wirdige ond hochgelehrten Herrd Jobſten Ruchamer. 
ürnberg 1508. fol. E. fpät. deutfche Ueb. in Sprengels Beitr. 3. SSR, 
u. Edkde. &pzg. 1789. Sb. IX. p. 77192. ©. a. Zurla, Dei viaggi © 
delle scoperte Africane di Cad. Venez. 1815. 8. Külb, Geſch. d. Ent: 
deckungsr. v. Ende d. 15ten Ihdts. Mainz 1841. 8. Bd. I. p. 35—103, 


3) ©. a. v. Humboldt Krit. Unterf. üb. d. hiſt. Entw. d. geogr 
Kenntn. v. d. neuen Welt. (X. db. Er. überl. v. Ideler. Berl. 1836. 8.) 
Be. ‚I p- 155 sq. Avezac in db. Nouv. Ann. d. Voy. 1846. Mars u, 
vril. 

. 4) Cat. Zeno, Dei comment. del viaggio in Persia di Cat. Zeno 
il K. e delle guerre fatte nel imperio Persiano dal tempo di Ur 
suncassano in qua libre due; e dello scoprimento dell’ isole Fris- 
landa, Eslanda, Engrouelanda etc, fatto sotto il polo arctico da dus 
fratelli Zeni libro uno. Venez. 1558. 8. Deut 6. Megifer. a. a. DO. 
p. 121 sq. Ausz. b. Pl. Zurla, Diss. intorno ai viaggi e scoperte sel- 
tentrionali di N. e C. Zeni. Venez. 1808. 8. u. in |. Di M. Pole etc. 
T. II. P. 594. 


5) ©. Bossi, Vita di Cr. Col. Milano. 1818. 8. (trad. en fr. p 
Urano, Paris. 1824. 1825. 8.) J. B. Spotorno, Cod. diplom. colombe- 
americano offic. racc. di docum. orig. e.ined. spett. aChr. Col. 6& 
nova 1823. 4. Columbus: Memorials or a coll. of authentic docum. 
of that celebr. navig- now first publ. Lond. 1824. 8. Washington 
Irving, A hist, of the life and voy. of Ch. Columbus. Lond. 1828. 
IV. 8. u. tn f. Works. Paris 1834. — 605 942. (Deutſch ũberſ. u. m. 
Anm. begl. Frkft. a. M. 1828—29,. XII. 12.) Humboldt Bd. J. p. 52424. 
Ip. sq. Schrift. v. ihm |. Epistola Cristoferi Colom cui etes 
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nostra multü debet: de insulis in mari Indico nup invelis — quam 
Aliander 'd Cosco ab Hispano ydeomate in latint conuertit: tertio 
Kls Maij. M.CCCC. XCiij. 8. u.b. Schott Hisp. IN. T. IT. p. 1282 sq. 
(Deutih als: Eyn ſchön hübfch leſen von etlichen inßlen bie do in kurtzer 
zyten funden ſynd durch dE Zönig von hispania. vnd ſagt vöõ großen wun⸗ 
derlichen dingen die in dEfelbE inßlen ſynd. Straßburg 1497. 4. u. im Rhein, 
Ach. Bd. XV. p. 17 sq.) Der Bericht üb. ſ. Ate Reife in e. ital, a. d. 
fpan. gem. Ueber| : Lettere rariss. di Cr. Col. riprod. e ill. d. Mo- 
relli. Bassano. 1810. 8. u. in f. Operette T. I. p. 243 sq.) u. d. Ausg. 
f. ganz. Tagebuchs rebigirt v. d. Bifchoff vor Chiapa, Barthol. be las Gas 
fas in d. Collecc, de viages y descubrim. que hicieroun por mar los 
Espaüoles Jdesde fines al siglo XV con var. docum. concern. a la 
hist.‘de la mar. castell. y de los establecim. espaä. en Indias coord. 
e ill. p. M. F. de Navareta. Madr. 1825-37. V. 4 T. I. 


6) ©. A. M. Bandimi, Vita e Lett. di A. Vesp. racc. ed ill. 
Firenze 1745. 4. Fr. Bertolozzi, Ric. ist. cr. circa alle scop. d. Ann. 
V. Fir, 1789. 8. Humboldt Bd. II. p.316 sq. II. p. 1 sq. Volft. Ausg. 
Viaggi di Ann. Vesp. cou la vita, l’elogio e le diss. giustif. di questo 
cel. nav. d. St. Canovaı. Firenze 1817. 8. (enth. f. 4 Reiſeber. Dazu 
noch e dv. Baldelli, Milione. T. I. p. LIII. zuerft entd. a. Br.) u. b. 
Navarrete T. III.' 4m bäuf. ift jed. früh. d. Ber. üb. f. Ite Reife gebr. 
word. (Mundus novus Laurentii Petri de Medicis, ex italica in la- 
iinam linguam jocondus interpres hanc epistolam vertit 8. l. et a, 
Paris. 1503.] 4. Deutfh: Bon den Reuwen Infuln und landen fo yt 
urztlich erfunden fennd durch den Bunigh von Portugal. Lpzg. 1506. 4. 
von den nümwe Infuld vnd landen fo yt& kurtzlichen erfunden font durch ben 
Tönig von Portugall. Straßb, 1506. 4. 


7) 'Terrae sanctae regionumque finitimaram ac in eis mirabi- 
iiam descriptio. Venet. 1519. 8. u. öft. u. b. Grynaeus, Nov. Orb. 
Basil. 1537. p. 298 sq. (ed. 1555. p- 314 sq.) u. Ugolini Thes. An- 
tig. Sacr. T. VI. p. 1025 sq. u. Canis. Lect. Ant. T. VI. p. 295 sq. 
{ed. I. T. IV. p. 9 sq.) Deutfh db. M. Herr, in: Die New Welt, ber 
Lanbtfchafften vnd Infuln. Straßb. 1534. fol. p. 93 sq. u. in Beyerabend, 
Bewährt Reyßbuch d. heiligen Landes. Nürnb. 1583. fol. p. 455 sq. 
(Stift. 1584. p. 458 2q.) 3. Bedimann, Lit. d. Reffebefchr. II. p. 37-70. 


8) Itinerarinm terrae sanctae 6b. Canis. Lect. Ant. T. V. 2. 
. 96 sq. (ed. II. T. IV. p. 332 sq.) ©. Otto Comm. cr. ad cod. 
Bibn. Giess. p. 57 sq. Bedmann Bd.II. p. 226—237. 561. 


9) Itinerarius Joh. de Hese presbyteri a Jherusalö describens 
disposiliones terrarum. insularam. montium z aquarum. ac etik 
quaeda5 mirabilia et pericula p diversas ptes midi Stingentia 
lucidissime enarrans etc. s. l. et a. Daventr. 1499. Antv. 1565. 4. 
S. Beim. Bd. Il p. 390-399. Reiffenderg zu Barante Hist. d. ducs 
de Bourg. T. V. p. 425 sq. 


10) &. Fr. D. Haeberlin, Diss. sist. vit. itin. et scr. Fr.J. Fabri 
mon. Ulm. Gotting. 1742. 4. Haßler in d. Verh. d. deutſch. Dr. Geſ. 
&pzg. 1843. 4. p. 46 89. Ausg. iſt: Fr. F. F. Evagatorium in Terrae 
8., Arabiae et Egypti Peregrinationem ed. C. D. Hassler. Stuttg. - 
1843. T1. 8. cf. Scheihorn, Amoen. lit. T. III. p. 103 sq. 


11) Hie hebt an das buch von dem weg zu dem heiligen grab ober 
gelobten land vñ wunbern ba bi vaft kurtzweilig begriffen. s. 1. et a. 4. 
Das Buch von dem gelobten land, von heyligen flettl. Bon dem vil in ber 
Bibel on evangelio hie vnd bar gelefen wird. 5. 1. 1477. 8. u. b. Feyer⸗ 
abend a. a. D. p. 133 sq. — De terra sancta et itinere jherosolomi- 
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tano et de statu ejus et allis mirabilibas que in mari conspicifitur 
videlicet mediterraneo, s. 1. (Argent.) et a. 4. ex ms. ed. Th. 
Philipps. Middle Hill Press. 1825. 18. ° 


12) 'Opusculum sanctarü peregrinationd in montem Syon ad 
venerandü xpi sepulcrüi in Jerusalem. atq3 in mont&Symei ad divi 
virginö et martirö Katherinä. Mogunt. 1486. Spyr. 1490. 1502. fel 
Viteb. 1536. 8. (Werf. iſt bee Heidelb. Rector uud Beifegefährte Br. 
Martin Roth). — Dis buch. if innhaltend die heiligk reyſen gein 
Sherufalem zu dem heiligen grab vnd furbaß zu der hochgelobten jungftewen 
vnd merteron fant katheryn. a. ]. et a. fol. Dayns 1486. Augey. 1488. 
fol. u. b. $eyerabend a. a. D p. 50 I S. a. Jacobs Beitr. a. b. 
Schaͤtz. d. Goth. Bibl. Bb. I. P: 347 sq. Arb. b. ver. Geſ. in d. Oberlauf. 
Bd. III. p. 159—182., Mofer im Serapeum 1842. ar. 4-6, 1843. p. M. 


13) Reifebeihreibung vom heiligen Lande. Augsp. 1482. Rürnb. 142. 
1483. Augsb. 1486. 4. u. b. Feyerabend p. 349 2q. 


14) Gr. et Lat. ed. L. Allatiaus, Symmicta. Amstel. 1653. 8 


p. 1-46 
15) Putowanj. Prag. 1542. 1577. 1691. Olmütz. 1639. 8. 


16) ©. Hannör. Mag. 1754. p. 1122 sq. 1755. p. 225 sq. Jatebe 
Beitr. I. 1. p. 419 .! Retrosp. Ihev. T. di. p 252%. 6. Shin 
born, Bibl. Unter. üb. d. Reiſeb. d. Sir I. Maundevile. Breil. 18. 
4. Ausg. Ce liure est appelle Mandeuille et fut fait et compose par 
M. iehan de M. cheualıer natif dangleterre de la ville de send 
Alein Et parle de la terre de promission cest assauoir de iehruss- 
lem 7 de plusieurs autres isles de la mer et de diuerses et &- 
tran choses qui sont es d’isles. Lyon 1480. fol. Paris s. a. (15%) 

The voiage and travaile which treateih of the way of Hieruss- 
lem and of marvayles of Inde, with other Islands and countrye. 
Westminster 1499. 8. Lond. 1503. 1618. 1670. 1684. 1696. 1722. 1723. 
8. w. an introd. not. and a gloss. by J. O. Halliwell. ib. 18%. 8. 
Kob. de Montavilla Tractat von feltfamen Wundbern und erfarnen Ländern. 
s. 1. et a. fol. Hie hebt fih an das bu bes ritterd herr hannſen von 
monte villa. Augsp. 1481. 1482. Straßb. 1484. 1488. 1499. 1501. 1507. 
fol. u. b. Feyerabend. p. 407 sg. (u. als Volksb. Coͤlln u. Rümb. + & 
1690. 1692. 1696. 8.) j 


17) Lat. u. Engl. b. Haklayt T. I. p.27 sq. u. a. vollſt. v. Avezac. 
in d. Rec. de Yoyee: et d. Me&m. de la Soc. de Géogr. Paris 188. 
T. IV. p. 603-779. ueberh. f. deſſ. Notice. p. 399 sq. Zuerfi nur noch 
e. Auöz. b. Vinc. Bellov. Spec. Hist. L.XXxXII. b. Ramasio a. «.D. 
T. It. (ed. 1594.) 

18) abgebr. v. Coqnebert de Montbret in d. Rec. d. Voyag. elc. 
T. IV. P. 37—6A. ” R . 

19) unvollſt. Tat. u. engl. b. Hakluyt T. I. p. 71—92. Bollſt. engl. 
b. Purchas T. IM. p. 1 sq. 52 sg. Vollſt. Tat. ind. Rec. a a. O. 
p. 213-—3%. 

20) ©. Pl. Zurla, Di M. Polo e degli altri visgg. Venet. t. ap- 
pend. s. ant. mappe ideo-geo-grafiche lavor. in Venezis, Ven. 
1818—-19. I. 4. Libri T. H. p. 135—149. P. Paris Mass. frang. de la 
bibl. d. R. T. I. p. 355 sq. u. im Journ. Asiat. 1833. Mai p.244 sg. 
Der altfeanzöf. u. lat. Tert: publ. p. Meon, im Recneil a. a- D. Parıs 
1824. 4. T. 1. (f. a. Sinner, Cat. mss. bibl. Bern. T.II. p. 419—4%.) 
&. a. lat. Zert: Incipit prologus in libro dom. M. P. de Yeneciis de 
consuetudinibus et condicionibus orientalium regionum s. 1. et a. 4. 


Reifebefipreibungen. Abendland: 655 


u. b. Grynaens Nev. Orb. Basil. 1537. fl. p. 330 4q. Itinerer. s. de 
reb. orient. L. 113. e. eodd,bibl. el. Brandenb. coll. et net. t. suppl. 
t. il. Acc. Haithon. hist. orient. ed. A. Müller. Col. Brand. 1671. 4. 


259 — 298.) — D. ital. £. 


(l a. Leſſing 3. Geſch. u. Litt. Bd. II. R 
Polo delle maraviglie del Mondo da Ini vedute. Venez. 1496. 8. 


Venez. 1533. 1626. 8. u. öft. u. b. Ramusio T. Il. p. 2— 60. u. am 
volfl.: Storia delle relazioni vicendevoli dell’ Europa e deli’ Asia 
dalla decadenza di Roma, fino alla Jistruzione del califfato. Il Mi- 
lione di M. P. di lingua del secolo dezimo terzo, publ. ed ill. d. 
6. B. Baldelli. Fir. 1827—28. IV. 4. Deutfch: Die hebt fi) an das puch 
des edeln Ritters vn landtfarerd Marcho polo. In dem er fchreibt die groffen 
wunbderlichen ding diefer welt. Sunderlichen von den groffen Tünigen vnd 
keyſern die da herſchen in den felbigen landen und von irem vold vnd feiner 

wonheit da felbs. NRürnd. 1477 fol. Cherographia Tartariae oder 

Gr. d. wunderb. Reife, w. M. Polus in d. Orientalifchen und Morgens 

länder verr., a. d. tal. vert. d. Hi. Megiferum. Lpzg. 1611. 8. M. P., 
Reife in d. Dr. v. d. 3. 1272-95 m. ©. Comm. dv. F. Peregrini. Zwickan 
802. 8. 3. erſt. M. n. d. beft. Uusg. Deutfh m. e. Comm. v. 9. Bürk. 
R. Zuſ. u Verb. v. K. Er. Neumann. Lpzg. 1845. 8. Ueb. d. Verhaͤltn. 
db. altfr. lat. u. ital. T. zu ein. ſ. m. Rec. in db. Hall, Litt. Zeit. 1846 
ur. 22-24. 

21) Ital. b. Ramusio T. U. p. 45-256. u. A. Agsini, Vita 8 
Viaggi d. B. Od. Udine 1737. 8. 2at. u. Engl. b. Haklayt T. Il. 
p. 39 sq., am Ausführlichſten b. G. Venni, El. stor. alle gesta d. P. 
Oderico, Venez. 1761. 4. " 

22) Historia del Gran Tamorlan e itinerario y enarracion del 
viage y relacion de la embexada que R. G. de CI. le hizo por 
mancdate.... del rey D.Heurique el terzero deCastilla; y un breve 
discurso fecho p. 6. Arg. de Meolina, Sevilla 1582. fol. Madr. 1782. 
4. u. b. (Amirola) Colece. de las cron. y mem. de los reyes de Cast. 
Madr. 1779. T. II. 2. p. 28 sg. 

23) Die vahet an d „geoktöberger ber vil wunbers erfaren hatt in ber 
heidenfchafft ond in 5 türkey. =. 1. et a. fol. Frkft. s. a. A. ebd. 1549. 
1557. Rürnb. s. a. 4. Magbeb. 1606. 8. Sch. a. Muͤnchen v. d. Türken 
in d. Schlacht v. Nicopolis 1395 in d. Heidenthum geführet u. 1417 wie 
der heimgekommen, Reife in den Orient u. wunberb. Beg. v. ihm f. ges 
fr. Münden 1823. 8, 

24) ©. Bedmann. Bd. I. p. 165— 192. Ausg. in: Viaggi fatti da 
Venezia alla Tana, in Persia, in India et in Constantinopoli, Ve- 
nez. Ald. Manuz. 1543. 8. p. p. 3 u. 24 sq. u. b. Ramusio T.II. p. 
92.-983 sq. ' 

25) S. Beckmann a. a. D. p. 193 sq. Ausg. Il viaggio del magn. 
M. A. Cont. ambasc. d. ill. Sıgn. di Venetia al gran Signore Usum 
cassan re di Persia nel a. 1473. Venez. 1488. fol. u. b. Ald. Ma- 
nuz. Wiaggi a. a. D p. 65 sq. u. Ramusio T. II. p. 112 sq. 


26) Chr. de B. libr. insularum Archipel. e codd. Paris. n. pr. 
ed. C. R.L. de Sinner. Lips. et Berol. 1824, 8. , 


27) ©. Bedmann Bo. I. p. 617 sq. — Kyriaci Anc. Itinerar. n. 
. ex ms. cod. in luc. er. rec. anim. ac praef. ill. nonn. ejd. K. 


Epist. ill. L. Mehus. Fior. 1742. 8, 


28) Pelerinaiges en Syrie et en Egypte, her. v. Webb in b. 
Archaeologia T. XXI. p. 281444. — Voyages et ambassades de 
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mess. 6. de L. Mons. 1840. 8. cf. J. Lelewel, 6. de L et sa 
v oyassı en 1413 et 1421 comm. en franc. et en polonais, Bruxell. 
1845. 8. Tresor Nat. Brux. 1843. I. Ser. T. I. p. 179 sq. 


29) &. Beckmann. 3b. I. p. 288 sq. — Itinerariaum Cambrize 
(n. labor. Balduini, Cant. archiep. per Walliam legationis accar. 
escr. auct. S. Giraldo Camhr. c. ann. D. Poveli, c. Ejd. Pont. 
Virun. Brit. Hist. L. VI. Lond, 1585. 8. p. 45—230 u 65. Camden 
Scr. Brit. p. 816-879. c. ann. D. Powelii. Lond. 1804. 4.) Descrip- 
tio Cambriae (b. Povel p. 231 sq. u. Camden p. 879 sq.). De illau- 
dabilibusg Cambriae (b. Wharton Angl. Sacr. T. I. p. 47 sq.) 
u. Topographia Hiberniae s. de Avibus et aliis mirabilibus et de 
habitatoribus Hiberniae L. III. (b. Camden p. 692 sq.) 


30) Comment. br. et juc. Itineris atque Peregrinationis Pieta- 
tis et Religionis caussa susc. ab — deR. ante centum annos bohe- 
mice conscr. et n. pr. in lat. ling. transl. eted. (aSt.Pawlowsky). 
Olmut. 1577. 8. Nur Ausz. ift: D. Böhm. Freih. £. v. R. u. Blatne 
Dentwürd. u. Reiſ. d. Deutfchland, England, Frankreich, Spanien, Portus 
gel and Stal. Ein Beitrag 3. Sittengefh. v. 3. E. Horky. Brünn 1824, 


31) ©. Beckmann. Bb. I. p. 507-525. — B. Ambros. abb. gem. 
camaldul. hodoeporicon a N. Bartholino Burgensi luci ass. ex bibl. 
Mediol. Flor. (1691.) s, a. 4. 
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Was nun die eigentliche theoretifihe Geographie anlangt, 
fo war es mit diefer ziemlich fchlecht beſtellt, denn erſtlich hielt 
man es in den erfin Sahrhunderten viefer Periode gar nid 
für nöthig, allgemeine geographiſche Handbücher zu fchreiben, und 
eriftirte ja eins, wie 3. B. die von Bincenz; von Beau- 
vais in feinem Speculum historiale L. XXXII. gegebene 
Ueberfiht , fo war dieſes fo ſchlecht und dürftig, - Daß 6e 
völig unbraudhbar blieb. Freilich macht hiervon Roger 
Baco eine ehrenvolle Ausnahme, denn in den in ſeinen 
Opus Majus (p. 180 - 236) eingerüdten Schilderungen vor 
Europa, Aften und Africa, die überdieß noch auf Berichte von 
Reiſenden baflrt waren, hat er (p. 184) ſchon den Sa aufge 
ſtellt, der 200 Sabre fpäter unferem Golumbus den Gedanken 
an die Entdedung der neuen Welt eingab, ed müfle nad ber 
füblihen ‚Hemifphäre zu noch ein großer trodener und unbe⸗ 
fannter Erdtheil vorhanden feyn. Wie erbärmlich Dagegen des 
fhon genannten Canzlers Otto's IV. Gervaſius von Tilbury 
(bis um 1240) Otia imperialia, worin er zu gleicher Felt 
eine hiſtoriſche, geographiſche und phyſiſche Befchreibung ber Erde 
liefern wollte‘), find, Tann man daraus abnehmen, daß er (II. e. 2.) 
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die Gehalt der Erde für eine vieredige erllaͤrt. Im Gegenfage 
darf man aber allerdings ded Albertus Magnus?) phyfifcde 
Erdbeſchreibung und Kosmographte und das ſchon erwähnte 
Bud des Petrus d'Ailly de imagine mundi hier nennen, 
bie beide von trefflihen Einfihten ihrer Verfaffer zeugen, Auch 
einige Chroniſten Haben ihren Arbeiten geographiſche Einlei⸗ 
tungen vorausgefehldt, wie 3. B. Otto von Freifingen in 
feiner Lebensbeſchreibung Kaiſer Friedrichs (VI. 30. L. 3. I. 12.) 
eine Beihreitung von Frankreich, Italien und Ungarn, Roger 
von Hoveden in der Einleitung zu feiner Engliſchen Gr 
ſchichte eine allgemeine Lleberfiht und der Abt von Werum Em⸗ 
mo’) in feiner Ehronit eine umfländliche Nachricht über alle 
die Derter und Länder gab, welche die Kreuzfahrer 1217 auf 
ihrem Zuge von den Niederlanden nad Paläfina berührt hats 
ten. Dagegen hat Betrarca, defien ganzes Leben eigentlich. 
‚eine faft ununterbrodene Reife war, mit Ausnahme feiner Syriſchen 
Reifebefchreibung *) nur gelegentlih in feinen Briefen G. B. I. 
3 - 5. IV. I. V. 4. ) einige locale oder füttengefchichtliche Beobachtungen 
mitgetheilt, fo daß als Specialarbeiten eigentlich hier nur die ſchan 
erwähnten Werle des Aeneas Sylvius über Böhmen, Deutſch⸗ 
land, Preußen und Livland*) eine ruͤhmliche Erwähnung verdie⸗ 
men, obwohl auch deſſen allgemeine Kosmographie für feine Zeit 
echt gut iR. ine eigentliche critifche Bearbeitung der allge 
meinen Erdbeſchreibung beginnt daher erſt, ſeitdem vermittelft 
der Buchdruckerkunſt die alten claſſiſchen Beographen allgemeiner 
zugänglich wurden, wie der (B. 1L— 10) dur; Guarinus von Bes 
zona und (11— 17) durd Gregorius Tiphernas ins Lateiniſche 
üderfeßte Strabo (1469), Ptolemaͤus (1482), den Jac. Ange⸗ 
lus ubertragen hatte, Dionyſius Periegetes nad der Verſion des 
Ant. Beccaria (1477), Pomponius Mela (1471) und Plinius 
(1469). Indeſſen Benußte man nicht alle auf gleiche Weiſe, 
fondern PBtolemäus blieb wie in ber. Aftronomie fo aud in ber 
@eographie der Hauptführer, fo daß ihn der Blorentiner Frans 
cesco Berlingbieri®) fogar in einem großen Lehrgedichte im 
Zersinen auszog und Laurentius Eorvinus’”) aus Ras 
mark, Seretair zu Brediau (+ 1527), eine Einleitung zu ihm 
Heferte. f. A. 2. &. II. 2. p. 799—805, 
Gehe, Handducqh d. Literärgeiiäte. Us 42 
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4) Aus > in d. 4 Mon. D 17, &t. HI. 58 ob 
p 654. Um. 50, Aran. Bir ar 


2) Habes in hac pagina. Amice lector. Alb, M. Germani pri 
cipis philosophi. De natura lecorü. Librü mira eruditise et singe- 
lari fruge refertä et iam primü — aeditd. Vienn. 1512. 4. Argemt 
1513. Neap. 1592. 4. u. Op. T. V. 


3) Chron. rer. sua aet. gest. ab a. 1204 — 1237. b. Hugo, Mo- 
num. hist. Stivag. 1725. fol. p. 429-504, 


4) Itinerar. Syr. ad quend. Mediolan., 6. N. Reusner Hodoepe- 
ricon. Basil, 15:0. 8. D. bier fehl. Schl. b. A, Mai Spic. YVatie. T. 
VIII. p. 512. 

5,5 f. Opera geögraphica et hist. ed, J. N. Schmid. Helmst, 


6) Geographia in Terza Rime et Lingua Toscana dist. c.le see 
tavole in varii sili et provincie secondo la Geogrephis et di- 
stinctione de le tauole di Ptolomeo. Firenze (1489) s. a. fol. f. a. 
C. 6. de Murr, Not. libri rar. F. Berl. Norimb. 1790. 8. 


7) Cosmographia dans manuductionem in tabulas Piholemei. 
u, 1. et a. 2. 
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Wir müffen jebt noch mit einigen Worten über bie aw 
dern Hilfsmittel fprechen, welche Reifende und Seefahrer in Be- 
ziehung auf Geographie hatten, nämlich vorzugsweiſe vom ven 
Landkarten. Dergleichen eriflitten nun frühzeitig freilich dm 
ganz anderer Geſtalt wie unſere jetzigen, mit Abbildungen von 
Thieren, Menſchen, Häufern ıc. verfehn. Go hatte Marius 
Sanute auf einer der feinem Werfe beigegebenen Karten Afric 
zuerſt als ein mit Waſſer umgebenes Land dargeſtellt, Petras 
Bicecomes de Janua hatte ſchon 1318 einen Atlas vom 
10 Seecarten!), ein ungenannter Catalonier 1375?) und Ans 
— dreas Bianco 1456 zu Venedig?) einen eben fo viele Kar⸗ 

- ten enthaltenden Atlas entworfen, der Gamalbulenfer Era 
Mauro zu Murano auf Befehl des Könige von Bortugal 
Alfons IF. eine Weltkarte gezeichnet“), und der erfien Ausgabe 
des PBtolemäus waren fhon 1 ©eneralcarte, 10 von Europe, 
ebenfoviele von Aflen, 4 von Africa und eine von den Indiſchen 
Smfeln in Holz gefchnitten beigegeben. Die Angabe der Grabe 
laͤßt fi auf den Karten der Benetianer von 1367 an genan 
- verfolgen, und Roger Baco hatte auf feiner jegt verlorenen, dem 
Opus Majus beigegebenen Weltkarte fon die Ränge und Breite 
mittel der Meriviane und Parallellinin ganz nah umferer 


28. verm. U. Gotha 1808. 8. u. Fr. de M 
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jebigen Weiſe angegeben. Endlich hatte der gelehrte Baul To 6 
sanelli dei Pozzo aus Florenz (geb, 1397, gef 1482) 
1468 auf dem Thurme der Kathedrallirche zu Bologna einem 
Gnomon erriätet, auf welchem er mitteld dieſes Meridians 
bie Solfitialpunkte und die Bariationen der Elliptik zu beſtim⸗ 
men gefucht hatte®), und der Mürnberger Kaufmann und Rei⸗ 
ende Martin Behaim (geb. 1430, gef. 1506 — 7)°) 
1492 in feiner Vaterſtadt einen Erdglobus von 20 Zoll im 
Durchmeſſer aufgeftellt, auf dem alle bis dahin gemachten geos 
graphiſchen Entdeckungen bereitd angegeben find, allein keines⸗ 
wegs der Archipel der Azoren ſteht, deſſen Auffinsung ihm viel 
fach zugefrieben worden if. Ob er aber wirftih eine große 
Sedarte gezeichnet, nad der ſich Magellan, als er fie im Kos 
ſter Alcobaca entdedt, gerichtet hat, und ob auf diefer ſich ſchon 
die nach Lebterem benannte Meerenge angegeben gefunden, iſt 
ungaviß. Uebrigens trug nicht wenig zum eiftigen Studium 
der Geographie und Nautit die freilih aus eigennüsigen Ab⸗ 
tin 1426 zu STernaubel bei Sagre in Algarbien dur ben 
Prinzen Heinrih von Portugal errichtete Seeacademie bei, wo 
alle in deſſen Dienfen fiehenden jungen Edellente durch einen 
aus Majorca verichriebenen Mathematiker in ber Geographie, 
Nautif, Aftronomie und Mappographie Unterricht erhielten. Auch 
Mailand hatte ſchon zu Ende dieſes Jahrhunderis einen beſon⸗ 
deren Lehrftuhl für Erdkunde, allein das Verdienſt, das erſte ge⸗ 
drudie Pilotenbuch (Portoinno) geliefert zu haben, gebührt den 
Benetlanım’), ſ. A. 2, ©. 11.2. p. 805—810, 

ea. 9) 3ad) im Reicheang. 1795. nr. 300. Tiraboschi T. XVI. p. 88. 

in 18. 

2) S. P. Paris Mas. franc. de la bibl. d. R. T. I. p. 6 — 354. 
Aögeb. ; Pr er. v. Buchon in d. Not. et Extr. d. Mas. T. AV. 2. 
p. 1— 

3) ©. Humboldt Bd. I P- 413 sq. Formaleoni Sage. 5. mnaticn 
ant. de Venez. P. Il. p. 11-393. 
0 ER RE Zr, Zara, moon 

5) ©. Sumbotbt Bd. J. P: 188 sq. Baldelli, I milione T. TI. 
p- UX ng. L . Kimenes’ Del vecchio e naevo gnom. Fior, Piremse 


6) D. Slob. ift abgeb. b. Murr, Diplom. Geſch. d. ber. Kitterd M. 
3. a. Orig. Urkon. Nürnb. 1778. 8. (Sour. sad Hrrieo Kunſtgeſch. Bd. wa) 
rigozo, giem 5. Mar- 
42 
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tm ' de Bohtmie, in d. Mem. d. Lit. Portug. T. VIIL ur. 9, u. 
Ant. Rib. dos Santos, Mem. sobre dois antigos Mappas geogr. do 
'Mf. D. Pedro e do Cartario de Alcobaca ebd. T. VII. nr. 6. Hums 
boldt: BP. I. p. 219-238. 


7 Als Verfaffer gilt bald der oben fehon erwähnte Cadam oſto, balk 
ein gewiſſer Coppo. Ausg. Portolano. Questa e vna opera necessa- 
ria & tutti li navigätiı chi vano in diuerse parte del mondo per la- 
qual tutti se amaistrano a oscere starie fundi colfi vale porti 
corsi dacque 7 maree comincjando de la cita de cadex in spagna 
dretamente fiaa nel porto de le schuse passando p icanali fra 
laixola de ingeltera. Venexia 1490. 4. 
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Wenden wir und jetzt zu den Völkern des Orients, und zwar 
zuerſt zu den Ju den!), fo wird allerdings hier von einer ſy⸗ 
fiematiichen Bearbeitung der Erdkunde nicht die Rebe ſeyn Tüns 
nen, wobl aber von einigen recht brauchbaren Reifebefhreibungen. 
Diefe lieferten R. Benjamin Ben Jona aus Tudela in 
Ravarra, der von 1160 bis an feinen 1173 erfolgten Tod alle 
damals bekannten drei Welttheile durchwandert haben fol?) 
ımd befonderd wichtige Nachrichten über Palaͤſftina, Meſopotamien, 
Indien, Aethiopien und Aegypten mittheilt, R. Petachia aus 
Regensburg, ſein Zeitgenoſſe, der eine Schilberung ſeiner Reiſe 
durch Polen, die Tartarei, Turkeſtan, Armenien, Aſſyrien und 
Chaldaͤa nach Palaͤſtina hinterlaſſen hatꝰ), und endlich der weni⸗ 
ger bedeutende Abraham Fariſſol (falſch: Peritſol) aus 
Avignon (zwiſchen 1468 — 1525 blühend), der in feinem Briefe 
von den Straßen der Welt über. die verſchiedenen Theile, Städte 
und Kationen der Welt, den Fluß Sabbation und die angeblich 
von den zehn Stämmen bewohnten Reiche der Erde handelte®). 
Weit wichtiger find aber die Araber für uns in diefer Be 
ziehung, da wir von diefen mehrere ausgezeichnete Handbücher 
der alten Erbbefchreibung befigen. Dergleihen hinterliehen 3. 2. 
Ebrifſi oder Ben Edris Abu Abrallah Mohammed 
EI Scherif Emir al Mumentin aus Ceuta (geb. 493 
oder 1099), deſſen allgemeine Geographie nad den fieben Cli⸗ 
maten des Ptolemäus eingeiheilt IR), Ebubelr Abvallah 
Jakuti Cl Hamawi aus Hama in Syrien (575—621 ode 
1179 — 1224), der ein großes geographiſches Wörterbudy, Alphabei 
ber Ränder betitelt, hinterließ, weiches außer den vollſtaͤndigſten geo⸗ 
graphifchen und flatifiiihen Nachweiſungen and noch hiforifde 
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und literaͤriſche Notizen enthält, uns aber nur aus ber von ihm 
feloR gemachten Abkürzung (Maschtarek)°) und einem: andern 
Auszuge des Abdorrafhid Ben Saleh Ben Nourt 
Bakni (um 806 ober 1403) befannt IR”), wenn dieſer naͤm⸗ 
lich wirflih den Jacuti, oder nicht des bereits oben erwähnten 
Kazwint Mertmürdigfeiten ver Gegenden?) vor ſich gehabt hat. 
Ein ähnliches, wiewohl kuͤrzeres Werf, das Seradſcheddin 
Kon Hafez Omar Ben Modhaffer Ibn Mohammen 
Ben Omar Abdul Favaras Ibn EI VBardi’) um 630 
oder 1232 (oder 749 oder 1348) für den Gouverneur von 
Aleppo Sahin gefertigt hatte, iR noch nit vollfländig gedrudt, 
wohl aber dafür das auch heute noch Außerfi wichtige Takwin 
el boldan (directio terrarum) des ſchon genannten Hiflorifers 
Omadeddin Ismael Ben Ali Abul Feda Ben Mo— 
hammed Ben Dmar Sch ahenfhab Ben Niub!Y), aus 
Damascuß (geb. 672 od. 1273, gefl. 733 od. 1532), worin 
er nach einer vortrefiliden inleitung über mathematifhe und 
phnfifche Geographie in 28 Tafeln die ganze damals befannte 
Erde nad den beſten Quellen befchrieben Hat. Als Specialtos 
pographen koͤnnen wir über Aegypten noch anführen den Syrer 
Abdul Abbas Ahmed Ben Ehalil HI Jalechi, zuwei⸗ 
In auch Salamefh Ben Kand Ali Al Zal echt genannt 
(545 oder 1150)'), und über Africa den Johannes Leo 
Africanus'?), der vor feiner Taufe (1517) Al Haffan 
Son Mohammed Alfaft hieß, aus Branada, der als Jünge 
Img ganz Africa durchzogen hatte und fogar bis Tombuctu vors 
gedrungen, aber 1517 von riftlichen Seeräubern gefangen und 
nad Rom gebracht worden war, wo er unter feinem Beſchuͤtzer 
Leo X einen Lehrftuhl des Arabifchen. eröffnete, nad deflen Tode 
aber nad Africa zurüdgefehrt zu fein ſcheint. Als Reiſebeſchrei⸗ 
ber gehört envlih noch hierher Ibn Bathuta EI Mogrebi 
aus Tanger (geb. 1304), der von 1324—48 Vorderaſien, 
Aegypten, Berfien, Chorafan, Bochara, Kabul, das Pendſchab, ei⸗ 
nen Theil von Thibet, Ceylon, nebft den Maldivien, Java und 
China bereifte, fpäter bis an den Tiger vorbrang (+ 1378) 
und und fein Tagebuch Hinterlaffen hat!?), In Perſiſcher 
Sprade hat fih fein geographifhes Wert aus dieſer Periode 
erhalten, und die Arabiſch geſchriebenen Tafeln des Naſireddin 


602. Geographie. Juden. Araber. 


Nlug Beygh find bereits oben angeführt worden. f. 9. 


8. ©. 11. 2. p. 888 sy. 895 sq. 

1) &. Dubeunx, sur les travaux géogr. d.Juils depuis les temps 
les plus anciens jusqu’& la fin da XVIIIe siecle, in d. Nour. 
d. Voyag. 1844. Dechr. p. 231—321. Asher a. a. ©. T. IH. p. 2% 
— 317. 


2) O3 9 MYOD Itinera R. Benjaminis. Constant. 1543, 
Ferrar. 1556. Friburgi 1583. 8. hebr. et lat, e. not. p: Conmst. l’Em- 
pereur. Lugd. B. 1633. 8 The itinerary of B. B. Jof Tudela transl. 
and ed. by A. Asher w. not. cr. and geogr. Lond. 1840. 11. 8. 


3) dhwn SD, itinerariom mundi. Hebr. Prag. 15%. 4. 
ed. J. Chr. Wogenseil, Exercit. VI. var. argum. Altorf. 1687 (1719) 
4. p. 167 sq. Tour du monde ou Voyage du R. Pet. de Ratisb. 
dans le XII. s. en Hebreux et en Frang. trad. de El.Carmely, gei 
a joint ses notes. Paris 1831. 8. - 


4) up" MIN MN Hebr. Venet. 1587. 8. lat. vers. don. 
et not. adj. Th. Hyde. Oxon. 1691. 4. Offenb. 1720. 12. u. in f.S 
tagma diss. Oxon. 1767. 4. T. I. f. 2. u. b. Ugolini Thes, Berl 
T. Yo. p. IE. sq. 

5) Des volft. Text nur in Kranz. Ueberf.: La Geographie d’Edrisi 
rad. de l’Arabe p. Jaubert. Paris 1836 — 40. 1.4 E. Auss. if: 
Geographia Nnbiensis s. Liber oblectationis desiderantis in pers 
strandis terminis et tractibus et provinciis et insulis et urbibus et 
plagis mundi. Arab, Rom. 1592. 4. 1597. 4 


6) &.Hamaker, Spec. cat. bibl. Leid. p 67sq. $rähn, Ibn Fchlan 
u. and. Araber Berichte üb. d. Ruſſen dit. Zeit. Petersb. 1823. 8. u. De 
Baschkiris q. mem, prod. s. ab Ibn Fozlano et Jacut. ib. 1822. 4. 
u. De Chasaris exc.exscr.arab. ib. 1822. 4. Hammer, Berz. ſ. Börde. 
. 159 ag. Wuſtenfeld in d. Verh. d. Deutich. Drient. Gef 
H .4.p. 31 ag. ‚Brüber nur Ausz. a. f. M. b. Wüstenfeld, Tab, 
Abulf. Gkogr. p. . jest vollft.: Jakuts Moſchtarik d. i. Per. SE 
monymen. X. d. Hdſchr. zu Wien u. Leyd. her. v. F. Wüſtenfeld. 


7) ©. de Guignes in d. Not. et Extr. d. Mass. T.II. p. 3865%. 


8) Nur Prob. b. Uylenhrock, Jrac. Pers. descr. Lugd. B. 182. 
4. p. 97 sq. Möller Cat. bibl. Goth. orient. mas. p. 57 »q. u. Gilde- 
meister, Ber. arab, de rebus Ind. locı et opusc. Benn. 1838. 8. 
p- 193 aq. Senat. reg. un. Havn. ad mem, benetf. publ.sscr. emend. 
part. celebr. inv. Exhib. Spec.ex Alkazwini region. mirabil. Harn. 
1 


9) Specim. oper. geogr. Ibn el Vardi ar. et lat. ed. A. Hylan- 
der. Lond. Geth. 1734-1823. XLIV. 8. u. A xaı 2 oper. cosmogr. J. 
el W. ex cod Upsal. arab. ed. et lat. vert. A. Hylander. ib. 182%. 
8. desypius auct. J. el V. Ex apogr. Escor. una c. lect. var. e cod. 
Dread. pr. ed. vert. notq. ill. Chr. M. Fraehn. Hal.1804. 4. F 
libri Margarita mirabilium auct. J. el V. prooem. cap. II. III. IV et 
V cont. e cod. Ups. ed. lat. vert, var, lect. adj. C. 3. Ternberg. 
Upsal. 1835—39. II. 8. 


10) Geogrephie dWAboulfeda. Texte.Arabe publ. d’apr. 1. mss. 
de Faris et de Leyde p. Reiuaud et Guckia de Slane. Paris 183 
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—4i. II. 4. Géogr. d’Ab. en arabe publ, d’aprös I. deux msa. de. 
musee brit. de Londr. et de la bibl. roy. de Dresde 8— Ch. Schier. 
Ed. autogr. Dresd. 1842—45. fol. Ueberſ. v. Reiske in Buſchings Mag. 
fo d. neue Hiſt. u. Geogr. Bo. IV. p. 121—1%. V. Bi 29 — 366. Ueberh. 
f. Wüstenfeld, Comm. de script. et libr. q. Abulfeda iu geogr. 
asurpavit b. Abulf. Tab. quaed. n. pr. Arab. ed. lat. vert. not. ill. 
Gotting. 1834. 8. p. 78—9. u. Jourdain in Maltehrun Ann, d. Voy. 
cah. LI. T. 14. P- 180—230. u 


11) Hortus reram mirabilium terrae et regionum auct. Sala- - 
mesch ben Cand Gadi al Zalechi. Arab. Rom. 1584. 8. 


12) S. Bruns in Zachs Geogr. Ephem. 1801. Bd. I. p. 309 sg. 
Külb Geſch. d. geogr. Entd. R. Bd. I. p.323—449. ct. p. 497 sq. Lors- 
bach, Pr. quaed. de L.Afr. descr. Afr. Herborn. 1802. 4. Ausg. Ed. 
Pr. Ital. db. Ramasio T. I. p. 1—102. — Jo. Leon. Afr. de tot. Afr, 
descr. L. IX. J. Floriano interpr. Antv. 1556. Turiei 1559. 8. Lugd, 
3 1632. 12. Deutfh überf. a. d. Ital. v. W. Lorsbach. Herborn. 1805. 

18. 


13) Ueberf. d. Orig. Hdfchr. Viagens extensas e dilatatas de ce- 
kebre aut. Abu Abdallah, Mais conhecido pelo nom de Ben Ba- 
tula, traduz p. J. de 8. Änt. Monra. Lisb. T. I. 1840. 8. Ueberf. e. 
Kuı- Travels of J. B. transt. of the abr. ar. mss. cop. pres, in the 
publ. libr. ofCambr. w. not. by 8. Lee. Lond. 1829. 4. ©. a.Desecr. 
terr. Malab. ex gr. J. B. itiuer. ed, interpr. et ann. instr. p. H. 
Apeiz. Jen. 1819. 8. De Moh. Ebn B. ar. Tingit. ejq. itin. comm. 
scr. J. &. L. Kosegarten. Jen, 1818, 4. 


\ H. Phitotogie. 
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Die Philologle gehört In diefer Bertode im Abendlande 
zu den Faͤchern, die wenigſtens in dem legten Jahrhundert mit 
am Meiften bearbeitet wurden. Sie erfiredte fih nämlih erſt⸗ 
ih auf die alte claffifche Literatur, für welche fie grammatifche 
und Iericalifhe Schriften abfaßte und anfing, Ueberfepungen in 
die Rationalfpraden zu liefern, und fand für gut, auch jegt' 
noch fleißige Studien und Uebungen in ver Lateinifchen Poeſie 
anzuftellen, begann aber auch bereitö mit einigen, wenn auch 
noch ſchwachen Anfängen der Grammatik für die neu entflandes 
nen Nationalſprachen aufzutreten. 


$. 516, | 

Was nun zuerft die grammatifchen Lehrbücher uͤber die Las 
teinifhe Sprache anlangt, fo wurde auf allen Schulen faſt ohne 
Ausnahme nad ber obengenannten Afterpoeten Alexander de 


[2 
⸗ 
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Billa Dei und Eberhard von Bethune Doetrinale puer- 
orum und Graecismus gelehrt, welche den Priscianus verbrängt 
"hatten und allerdings wohl hinreichten, ein Latein, wie ſolches 
Betrus Lombardus und Thomas Aquinas ſchrieben, zufammen- 
zubringen, nicht aber etwa zum Verſtaͤndniß der eigentliden 
Claſſiker zu dienen, die man nicht Ind. Alle andern fpäter er⸗ 
fhienenen Lateinifhen Grammatiken unterſchieden fih höchſtens 
durch die Form (Profa) von denfelben, font find fie, che es den 
Bemühungen Wimpheling's, Hegiud’, Bebel’s und Melandthon’e 
gelang; diefelben aus den Echulen zu verbannen, nicht viel befs 
fer als PBaraphrafen und Gloffirungen derfelben, etwa für Spa⸗ 
nien ded Aelius Antonius de Nebrira grammatifce 
Ginfeitungen'), für Deutſchland die Grammatit des Wiener 
Kanzlerd Bernhard Perger?) und des Paulus Niavis 
Anfangögründe der Sprade?), für Stallen des Erzbiſchoffs von 
Eiponto Nicolaus Perottus (geb. 1430, gef. 1480) um» 
endlih oft gedrudte Regulae Sipontinae*), neben benen des 
noch zu erwähnennen Guarino von Berona grammas 
tische Regen und des Gaeparino Barziza (1360 
— 1434) Lateiniſche Orthographie und Etymologie’) und 
des Kardinald Adriano de Cafello aus ECometo (1518) 
Geſchichte der Lateinifchen Sprache und Anleitung zum Lateini⸗ 
fen‘) faft verfchwinden, und für England des Orforder gekroͤn⸗ 
ten Dichters (1512) Robert Whittington zahlreihe gramma⸗ 
tiſche Abhandlungen?) ausgenommen. Mit den lexicaliſchen Arbeiten 
fand es nicht beffer, denn nachdem einmal der Compilator Joh an⸗ 
ned de Balbis, Dominicaner zu Genua (b. 1298), mit ſei⸗ 
‚nem faft nur aus Iſidorus und Papias gezogenen Catholicon®) 
vorausgegangen war, folgten, wie dieß natürlih auch bei den 
Orammatifen der Fall war, fobald einmal die Buchbruderfunf 
die Mittel gewährte, dergleichen Noth= und Hilfsbüder zu vers 
vielfältigen, eine Menge ähnlicher Arbeiten, bis Bebeld Schüler, 
der Tübinger Profeffor Johannes Altenfleig) einen beffern 
Weg in feinem Vecabularius grammaticus und theologicus 
einfhlug, Indem er die alten Orammatifer, wie Gellius, Fehusıc. 
za Hilfe nam. Weniger gelungen iſt troß feiner pomphaften 
Ankündigung des Wenceslaus Brad!), Profeſſors zu 
Coſtnitz, nach ben Materien eingerichteted Archonium, welches 
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mehr ein Schatz von barbarifhen Ausdruͤcken als claffifchen 
Wörtern genannt werden mag. Elende Vocabulare und dies 
faum, obgleich jegt für die Kenntniß der Anfänge der Rattonal- 
ſprachen wichtig, find des Englifhen Minoriten Rihard Fraunces 
Engliſch⸗Lateiniſches Wörterbuch '!), mehrere niederdeutfch » lateinifche 
Lexica, unter denen befonders Anklang gefunden haben müflen 
ber Teutonista ded Cleviſchen Banzlerd Gerard a Schüeren 
(+475)'), und eines Iingenannten Gemma vocabulorum ”), 
das hochdeutſch⸗lateiniſche Ex quo genannte Bocabular!*), das 
Spaniſch⸗ lateinifchen Lericon des Aelius Antonius de Ne 
brira!’), des Canonicus zu Treguier Auffret Quoatque⸗ 
veran Bretonifch » Sranzöfifch » Latelnifhe8 Catholicon!®) und 
ein Italieniſch⸗Deutſches Wörterbuh')., In England hatte 
man fogar zu Ende biefer Periode Reifebücher in zwei Spras 
Ken, nänlih Englifh und Franzoͤſiſchs), weil nad England und 
Frankreich vorzüglih die politischen VBerhältniffe riefen, wie ums 
gelehrt die Deutichen eine Stallänifche und die Stalläner eine 
Deutfhe Grammatik bei dem häufigen Berfehr!?) beider Nationen 
bedurften. f. A. & ©. II. 3. p. 655 — 672. 


1) Introdsctiones gramm. c. longior. Glossematis. Salam. 1481. 
fol. Logron. 1510. fol. Caesaraug. 1547. 4. Valent. 1568. 8. u. öft, 
De int, gramm. L V expurg. a D.P. del Campo et Lago. Lond, 
1827. 12. 


2) Artis grämatice introductorit in octo partes oratiomis. in 
cöstructiones, ın eplas conficiendas. fere ex Nicolai perotti gräma- 
tiei eruditissimi traditionibus a mgrö Bernhardo perger translatum 
s. I, et a. 4. Norimb. 1500. 4. u. öft. 


3) Latinum idioma pro parvulis editum. s. I. et a. Aug. 1499. 
4. u. öft. 

4) Rudimenta grammatica s, 1. et a. (Rom. St. Planck.) 4. 
Lugd. 1541. 8. Flor. 1582. 8. u. oͤft. 


5) Orthographia ordine alphabetico digesta (s.1. et a. 4. Venet. 
1552. 4.), Eihymologia vocum latinaraım (Brix. 1563. 4.) 


6) De Sermone Latino et modis Latine logauendi. Rom. 1515. 
fol. c. Ejd. Venat. et Julii If. itin. Basil. 1518. 4. Paris. 1528. 8; 
uw. b. J. Verwey, Thes, cult. Latinit. Gaudae 1701. 4. 


7) De octo partibus orationis opusculum de novo recognitum. 
Lond. 1519. 1523. 1525. 4. Grammatices priımae partis liber primus 
de nominum generibus. ib. 1525. 4. Secunda gramm. pars de syl- 
Jabarum quantitate, accentu et variis ımetrorum generibus, ib. 1521. 
1524. 1528. 4. Verborum praeterita et supina; gramm. pr. pars li- 
ber quintus. Lond. 1522. 1524. 1525. 1529. 4. Sıntaxis, op. de s 
taxis constructione, ib. 1524. 1527. 1533. 4. Vulgaria et de institu- 
tione grammaliculorum opusc. ib. 1524. 4, u. A. 
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8) Summa quae vocaturCatihelicon. Mogunt. 1460. fol. Reutli 
1469. fol. Lugd. 1510. 1520. Paris. 1506. 1520. fol u. öf. © J. R. 
Schlegel, Prol. I. de libr. bibl. Heilbronn. rar. Heilbr. 177. 4. 
Miscell. di varie Oper. T. VI. p. 92 sq. 72 aq. Opasc. di aut, Si- 
ci. T. XII. p. 115 sq. 


9) Vocabularius grammaticus (Phorce 1500. Basil. 1514. Argent. 
1515. 4. u. öft.) u. Vocabularins theologicus (Hagen. 1517. fel. c. 
add. 3. Tytzii. Venet. 1583. 4. Colon. 1619. fol. u. öft.) 


.10) Vocabularius rerum Archonium appellatum (Aug. 1478. fol, 


Spir. 1509. Argenut. 1512. 4.). 


11) Incipit liber qui dicitur Prompforium Parrvulorum s., Cleri- 
corum. R. Pynson 1499. fol. 


12) Ineipit vocabularius qui intitulatur Teathonista valgeriier 
dicendo der Duytschlender. Colon. 1477. Zwoll. 1479. fol. Teutbo- 
nista of Duyischlender. Een oud duitsch en latynsch Woorden- 
boek. Uitg. d. C. Boonzajer verr. met eene Voor. v. J. A.Cliguetl. 
ID. Leyd. 1804. 4. 


12) Veeabulorum gemmeula. Antv.1484. 4. 1505. 4. Argent,. 1513. 
1520. 4. u. öft. 


14) Vocabularinm latino- teutonicam, dietum: Ex quo. In Al- 
tavilla. 1467. 4. u. öft. 


15) Lexicon latino-castellanum et castellano-latinum. Salmant, 


Kur Im. Antiquar. 1581. fol. Hispali (1506) =. a. fol. Madr. 1798. 
. to 


16) Cy est le Catholicon en troye langaiges scavoir est breion 
frangoys et latin selou de ia b. c. d. — impr. a la cite de lire- 
guier. 1499. fol. Paris 1501. 8. 


17) Vocabularius Italico-Germanicus. Venet. 1477. 4. Beridien 
ift der im Bologneſiſchen Dialect gefchriebene Solemnissimo Vochabar- 
Hsta. Bologna 1479. 4. 


18) A hook of Travellers, whereby one may learn Freach 
and English. s. 1. et a. (Westm. Caxton. v. 1484.) fol. 


19) Questo e un libro utilissimo a chi se dileta de intendere 
todescho dichierando in lingua italiana. Venez. 1499, 4. 


$. 517. 


Bon der Lateinifhen kommen wir natürlich auf die Grie⸗ 
chiſche Sprade, die an Ah fon weit mehr in dieſer Periode, 
wenn au nur haupifächlih in Stalin getrieben, beſonders aber 
dur die theils der Tirdlichen Wirren, theils der >erförung 


Conſtantinopels wegen nad Stallen geflüchteten Griechiſchen Ge 


Iehrten!) angeregt und allgemeiner gemacht warb. Als ber 
Haupturheber diefer für die claſſiſchen Studien fo erfreulichen 
Wendung mag mit Recht der Ritter Emanuel Chryſolo⸗ 
ras aus Eonftantinopel (H 1414 zu Eofinih) angefehen was 


— — > 
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den, der nicht allein felbſt die Griechtfche Sprache zu Mailand 
öffentlich lehrte (1399), fondern auch durch feine berühmten 
Erotemata für das weitere grammatiiche Studium derfelben eine 
trefflihe Grundlage Heferte?). Aehnliche Arbeiten verfaßten 
Theodorus Gaza aus Theffalonice (+ 1478)?) und Gons 
Rantin Lascaris (+ 1500), deſſen Griechiſche Grammatik 
zugleich das erfte in dieſer Sprache in Stalin gebrudte Bud 
iR’. Nicht weniger berühmt als Ausleger, Eritifer und Anti 
quare machten fit die fhon genannten Georg von Trape- 
zunt, Beffarlon, Johannes Lascaris‘) (geb. 1454, 
geh. 1535), auf deffen Beranlaffung befanntlih 1513 im Quis 
rinal zu Rom ein Gollegium (Mediceun) für junge Griechen 
angelegt ward, Demetrius Ehalcondylas aus Wihen 
(+ 1511), der Kritifer des Suidas, des Homer, des Iſocrates 
und der Anthologie‘) und der PBlatonifer Michael Apoſto⸗ 
iu (lebte noch 1472), deffen fleißige Sammlung von 2100 
Griechiſchen Sprühmörten wir noch beſitzen?). Bald fingen 
aber auch Inländer an, fih mit der Griechiſchen Grammatik zu 
befhäftigen, und fo fam es denn, daß Guarino Guarini 
aus Berona (geb. 1370, geh. 1460) nicht allein nah den 
Dictaten feines Lehrers Ghryfoloras diefe Sprache an mehreren 
Schulm und Iniverfitäten Stallend felbſt lehrte, fondern auch 
deſſen Erotemata, um fie verſtaͤndlicher und faßlicher zu machen, 
in einen Auszug bradte®), welcher oft mit dem Originale vers 
wechfelt worden ift, ſowie der Franeiscaner Urbano Valeriano 
Bolzano’) aus Belluno (geb. 1443, gef. vor 1545) auf 
den Gedanken kam, die erfte Griehifhe Grammatik in Lateinis 
{her Sprade zu verfuhen und ver Leberfeßer der Grammatik 
des Lascaris ind Lateinifhe Sohannes Eraftlon!’), Earme 
liter zu Piacenza (lebte noch 1492), ein Griechiſch⸗ Rateinifches 
Lericon lieferte, aus dem nachher das befannte Lexicon septem- 
virale ausgezogen ward. f. A. L. G. II. 3. p. 771— 792. 


1) ©, Chr. Tr. Boerner, De doctis homin. 6Graec. litt. Er. in 
Italia instauratoribus. Lips. 1750. 8. H. Hodii De Graecis illustr, 
ling. Gr. litterg. human. instauratoribus L.II. Lond. 1742. 8. J. Chr, 
Fischer, De insign. bon. litt. saec. XIV usque ad in. saec. XVI in- 
Italia instaur. diss, Jen. 1744. 4. Chr. Meiners im R. Bötting. Hift 
Mag. Bd. III. p. 1—56, j 


2) ©. H. v. d. Hardt, Memor. Chrysol, Helmst. 1718. 8. Racc 
d’opuse, scient, © lol. T. xXY. p- 303 sq. 291 sqg. EPOTHMATA . 
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1) Aus in d. Allg. Won. . 1792, 6t. II. 58 oh 
p. 684. nm. 50. vie er r ** 


2) Habes in hac pagina. Amice lector. Alb, M. Germani prin- 
cipis philosophi. De natura locorü. Librü mira eruditioe et singn- 
lari frage refertä et iom primü — aeditü, Vien». 1512. 4. Argemt. 
1513. Neap. 1592, 4. u. Op. T. V. 


3) Chron. rer. sua aet. gest. ab a. 1204 — 1237. b. Hugo, Mo- 
num. hist. Stivag. 1725. fol. p. 429-504, 


4) Itinerar. Syr. ad quend. Mediolan., b. N. Reusner Hodoepo- 
ricon. Basil. 15:0. 8. D. bier fehl. Scht. 6. A. Mai Spic. Vatic. T. 
VIII. p. 512. 

Ru ſ. Opera geögraphica et hist. ed, J. N. Schmid. Helmst. 
169. 4. 


6) Geographia in Terza Rime et Lingua Toscana dist. c.le sus 
tavole in varii siti et provincie secondo la Geographie et di 
stinctione de le tauole di Ptolowmeo. Firenze (1489) s. a. fol. f. a. 
C. 6. de Murr, Not. libri rar. F. Berl. Norimb. 1790. 8. 


7) Cosmographia dans manuductionem in tabulas Ptholemei. 
„1. et a. 2. 
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Wir müfjen jebt noch mit einigen Worten über bie am 
dern Hilfsmittel fprechen, weiche Reifende und Seefahrer in Be- 
ziehung auf @eographie hatten, nämlich vorzugsweiſe von ben 
Landkarten. Dergleihen eriftirten nun frühzeitig freiti im 
ganz anderer Geflalt wie ımfere jebigen, mit Abbildungen von 
Tieren, Menſchen, Häufern ıc. verſehen. So hatte Marine 
Sanuto auf einer ber feinem Werke beigegebenen Karten Africa 
zuerſt als ein mit Waſſer umgebened Land dargeſtellt, Petrus 
Bicecomes de Janua hatte fhon 1318 einen Atlas von 
10 Sercarten‘), ein ungenannter Eatalonier 1375?) und Ans» 
dreas Bianco 1456 zu Venedig?) einen eben fo viele Raw 
- ten enthaltenden Atlas entworfen, ber Gamalbulenfr Era 
Mauro zu Murano auf Befehl des Könige von Bortugal 
Alfons IF. eine Weltkarte gezeichnet*), und der erſten Ausgabe 
des PBiolemäus waren fhon 1 Generalcarte, 10 von Guropa, 
ebenfoniele von Aſten, 4 von Africa und eine von den Indiſchen 
Inſeln in Holz gefchnitten beigegeben. Die Angabe der Grabe 
läßt fi auf den Karten der Benetianer von 1367 an genau 
- verfolgen, und Roger Baco hatte auf feiner jetzt verlorenen, dem 
Opus Majus beigegebenen Weltkarte fon die Länge und Breite 
mittelſt der Meriviane und Parallellinien ganz nad umfere 
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jehtgen Weiſe angegeben. Endlich Hatte ber gelehrte Paul Tor 
canelli dei Pozzo aus Florenz (geb. 1397, gel. 1482) 
1468 auf dem Thurme der Kathedralfirhe zu Bologna einen 
GSnomon erriätet, auf welchem er mittels dieſes Meridians 
die Selfiualynnn⸗ und die Variationen der Ekliptik zu beſtim⸗ 
men geſucht hatte*), und der Nuͤrnberger Kaufmann und Rei⸗ 
ſende Martin Behaim (geb. 1430, gef. 1806 — 179 
1492 in feiner Vaterſtadt einen Erdglobus von 20 Zoll im 
Durchmeſſer aufgeftellt, auf dem alle bis dahin gemachten geo⸗ 
graphiſchen Entdeckungen bereitö angegeben find, allein keines⸗ 
wegs ver Archipel der Azoren lebt, defien Auffindung ihm viel 
fach zugeſchrieben werben if. Ob er aber wirklih eine große 
Seckarte gezeichnet, nad) der ſich Magellan, ald er fie im Klo⸗ 
ſter Wicobaca entdedt, gerichtet hat, und ob auf diefer ſich ſchon 
bie nach Lepterem benannte Meerenge angegeben gefunden, if 
ungewiß. Uebrigens trug nicht wenig zum effrigen Studium 
der Geographie und Nautik die freilih aus eigennügigen Ab⸗ 
ſichten 1426 zu Ternaubel bei Sagre in Algarbien dur ben 
Prinzen Helnrih von Portugal errichtete Seeacademie bei, wo 
alle in defien Dienfen fiehenden jungen Evelleute durch einem 
aus Majorca verichriebenen Mathematiker in ber Geographie, 
Kautif, Aftronomie und Mappographiellnterricht erhielten. Auch 
Mailand hatte fkon zu Ende dieſes Jahrhunderis einen beſon⸗ 
deren Lehrſtuhl für Erbfunde, allein das Verdienſt, das erſte ge⸗ 
drudte Pilotenbuch (Portoiune) geliefert zu haben, gebührt den 
Benetianern’). ſ. A. L. ©. I. 2. p. 805—810, 
a. 1) Bad im Reichdanz. 1795. nr. 300, Tiraboschi T. XVI. p. 83. 

in 
2).&. P. Paris Dias. franc. de la bibl. d. B. 7. . p. 6— 354. 
Abgeb. ; u erl. v. Buchon in db. Not. et Extr. d. Mas. T. XIV. 2%. 
p- 1— 

3) S. Humboldt Bd. I. p. 413 sq. Formaleoni Sage. 8. uauticn 
aut. de Venez. P. Il. p. 11-33. 
di Form M. c leer. Fr ii. P renez oa. Zara, n mappamonde 

5) S. Humboldt Bd. 1. P: 188 sq. Baldelli, I milione T. TI. 
Dog L. Kimenes’ Del vecohio e naevo gnom, Fior, Wirenss 
— aD 
348. vorm. %. Bora 1801. 8. w. Fr. d rt 
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tm ' de Bohetmje, in d. Mem. d. Lit. Portag. T. VM. er. 9. u. 
Ant. Rib. dos Santos, Mem. sobre dois antigos Mappas geogr. do 
nf. D. Pedro e do Cartario de Alcobaca ebd. T. VIII. nr. 6. Hums 
boldt. Bd. I. P- 219-238. 


7) Als Verfaſſer gilt bald der oben ſchon erwähnte Cadam oſto, bald 
ein gewiffer Soppo. Ausg. Portolano. Questa e vna opera necessa- 
ria a tutti li navigäti chi vano in diuerse parte del mondo per le- 
qual tutti se amaistrano a oscere starie fundi colfi vale porti 
corsi dacque 3 maree cominciando de la cita de cadex in spagea 
dretamente fina nel porto de le schuse passando p icanali fra 
laixola de ingeltera. Venexia 14%. 4. 
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Wenden wir und jest zu den Bölfern des Orients, umb pwar 
wer zu ben Juden‘), fo wird allerdings hier von einer ſy⸗ 
Rematiihen Bearbeitung der Erdkunde nicht die Rebe feyn koͤn⸗ 
nen, wohl aber von einigen recht brauchbaren Reifebefhreibungen. 
Diefe lieferten R. Benjamin Ben Jona aus Tudela in 
Ravarra, der von 1160 bis an feinen 1173 erfolgten Tod alle 
Damals befannten drei Welttheile durchwandert haben fol?) 
md befonders widtige Nachrichten über Palaͤſtina, Mefopetamien, 
Indien, Aectbiopien und Aegypten mittbeilt, R. Petachia aus 
‚ Regensburg, fein Zeltgenofie, der eine Schilderung feiner Reiſe 
durch Polen, die Tartarei, Turkeſtan, Armenien, Afiyrien umb 
Chaldaͤa nach Palaͤſtina Hinterlaffen hat’), und endlich der weni⸗ 
ger bedeutende Abraham Fariſfſol (falſch: Peritſol) aus 
Mignon (zwiſchen 1468 — 1525 blühend), der in feinem Briefe 
von den Straßen der Welt über bie verfchtenenen Theile, Städte 
und Nationen der Welt, den Fluß Sabbation und die angeblich 
von den zehn Stämmen bewohnten Reiche der Erde handelte”). 
Weit wichtiger find aber die Araber für uns in biefer Be 
ziehbung, da wir: von dieſen mehrere ausgezeichnete Handbüder 
der alten Erbbefchreibung befigen. Dergleihen hinterließen 3. B. 
Edrifſi oder Ben Edris Abu Abrallab Mohammed 
EI Scherif Emir al Mumenin aus Ceuta (geb. 493 
oder 1099), deſſen allgemeine Geographie nach den fieben Eli- 
maten des Wtolemäus eingetheilt iR’), Ebubelr Abdallah 
Jakuti El Hamawi aus Hama in Syrien (575—621 oder 
1179 — 1224), der ein großes geographifches Wörterbudy, Alphabet 
ber Länder betitelt, hinterließ, weldhes außer den vollſtaͤndigſten geo⸗ 
graphiſchen und ſtatiſtiſchen Nachweiſungen and noch hiſtoriſche 
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und literaͤriſche Notizen enthält, uns aber nur aus ber von ihm 
feloR gemachten Abkürzung (Maschtarek)‘°) und einem: andern 
Auszuge des Abdorrafhbid Ben Saleh Ben Nouri 
Bakni (um 806 oder 1403) befannt if’), wenn biefer naͤm⸗ 
lich wirklich den Sacuti, oder nicht des bereits oben erwähnten 
Kazwint Merktwürbigfeiten der Gegenden?) vor fi gehabt hat. 
Ein ähnliches, wiewohl Türzeres Werk, dad Seradſcheddin 
Son Hafez Omar Ben Modhaffer Ibn Mohammed 
Ben Omar Abul Favaras Ibn EI Bardi?) um 630 
oder 1232 (oder 749 oder 1348) für den Gouverneur . von 
Aleppo Sahin gefertigt Hatte, IR noch nicht vollſtaͤndig gedrudt, 
wohl aber dafür dad auch heute noch Außerfi wichtige Takwin 
el boldan (directio terrarum) des fon genannten Hifloriferd 
Omadeddin Ismael Ben Ali Abul Feda Ben Mo- 
hammed Ben Omar Schahenfhah Ben Ajub!Y), aus 
Damascus (geb. 672 od. 1273, geft. 733 od. 1332), worin 
er nad einer vortreffliden Einleitung über mathematifhe und 
phnfifche Geographie in 28 Tafeln die ganze damals befannte 
Erde nah den beſten Duellen befchrieben bat. Als Specialtos 
pographen Fönnen wir über Aegypten noch anführen den Syrer 
Abdul Abbas Ahmed Ben Ehalil Al Zalechi, zuwei⸗ 
In auch Salameſch Ben Kand Ali AL Zal echi genannt 
(545 oder 1150)"), und über Africa den Johannes Leo 
Africanus'?), der vor feiner Taufe (1517) Al Haffan 
Fon Mohammed Alfafi hieß, aus Granada, der ald Jüngs 
ing ganz Africa durchzogen hatte und fogar bis Tombuctu vors 
gedrungen, aber 1517 von criftlichen Seeräubern gefangen und 
nad Rom gebracht worden war, wo er unter feinem Beſchuͤtzer 
Leo X einen Lehrfiuhl des Arabifchen eröffnete, nad deſſen Tode 
aber nah Africa zurüdgefehrt zu fein ſcheint. Als Reiſebeſchrei⸗ 
ber gehört endlich noch hierher Ibn Bathuta EI Mogrebi 
aus Tanger (geb. 1304), der von 1324—48 Borberaften, 
Aegypten, Berfien, Chorafan, Bochara, Kabul, das Pendſchab, eis 
nen Theil von Thibet, Ceylon, nebft den Maldivien, Java und 
China bereifte, fpäter bis an den Tiger vorbrang (+ 1378) 
und ımd fein Tagebuch hinterlafien hat!) In Perſiſcher 
Sprade hat fih fein geographifhes Werk aus dieſer Periode 
erhalten, und die Wrabifch geſchriebenen Tafeln des Raſireddin 
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Grammatik und Poetik in Werfen mit beigefügten Muſtern aus alles Did: 
tungsarten: S’ensuyt le jardın de plaisance et fleur de rhetorigue, 
contenant plusieurs beaux livres, comme le donnet de noblesse 
baillE au roy Charles VIII, le chief de joyeusete, avec piusieurs 
aultres en grant nombre. Lyon s. a. 4. 1547. 4. 


6) Orthographia de verbis, Exempla exordiorum, liber de com- 
positione u. Liber epistolarum in: Gasp. Barz. et Guiniforti filä 
opera pler. ex mas. codd. n. pr. in lec. er. rec. ac ed. J. A. Furiet- 
tus. Rom, 1722. II, 4. 


7). J N. Bandiera, De A. Datho L. II. Rom. 1733. 4. — 
Opera varia (ed. H. Dathus) Senis. 1503. Venet. 1516. fol. Beſ. ge 
let. f. Elegantiolae s. Elegantiae minores s. de variis regulis s. px 
etarum praeceptis. 


8) Varielates sententiarum s. Synonyma s. I. et a. fol Rom, 
1479. 4. Mediol 1480. 4. Venet. 1544. 4. u. Sft. Tr. de compone»- 
dis epistolis. Venet. 1547. 4. . 


9) Modus scribendi orandique (Mediol. 5. a. 4. Basil. 1501, 
1508 u. öft. 1517. 4.), de arte poetica (Paris 1497. 4.), de poetica 
Ncentia (s. 1. 1495. 4.) u. De poetica virtute (s. 1. et a. 4.) dm 
Sammlung moralifcher Kernfprüche älterer Dichter — Opera. Rem. 1487. 
4. Venet. 1521. 4. u. öft. 


10) S, Lancelot in db. Me&m. de Pac. d. Inser. T.XV. p. 613 2q. 
— Novum epistolarium s. Ars scribendi epistolas. 3. L et a. 4 
Mediol. 1484. 4. 1495. 4. u. öft. 


11) Ars conficiendi epistolas Tulliano modo (Daventr. 1488. 4. 
Lyptz. 1497. 4.), Ars memorativa (s. 1. et a.) u. Ars epistolaris et 
Ars memoriae. Venet. 1482. 1485. 1490. Aug. 149%. 4. 


12) Rhetorice Artis ac Oratorie facultatis compendium. s. 1. eta. 
(Paris. 1475.) 4. 


13) Rhetorica. Paris. (1471) s. a. A. 


4 Modus epistolandi. s. 1. et a. 4. Colon. 1488. Venet. 1510. 
. u. oͤft. 


15) Epistolae s. Epist. formulae quas correctoria vocant, lectae 
in paedagogio Lilii. Lovan. s. a. 8. 1476. fol. Paris. 1500. 4. u. öft. 


16) Margarita poetica. s. 1. et a. fol. Norimb. 1472. 1502. fol. 
Argent. 1503. 4. u. öft. Web. d. Quellen f. Fabric. Bibl. med. Lat. T.I.p. 
106 »q. Verſchied. ift des Priors der Karthaufe zu Freiburg Gregor 
Reiſch, des Beichtvaters Marimilians I.: Margarıta philosophica to- 
tus philosophiae moralis, rationalis et naturalis principia diste- 
gie . XIII complectens, s. 1. et a. (Heidelb. 1496.) 4. Frib. 1503. 
rgent. 1508. 1512. Basil. 1535. 4. 
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Die Encyelopäpdiften diefer Periode Fönnen wir fügs 
lich nicht zu einer andern Wiſſenſchaft ziehen als zur Philologie, 
und fo mag denn, da von mehreren berfelden, die nur zum Bes 
huf der Theologie und Kanzelredefunft derartige Werke anlegtem, 
bereits gefprochen worden if, Andere, wie z. B. Roger 
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Baco in feinem Opus majus eigentlih nur rein practifde 
Zwede verfolgten, Mande, wie 3. B. Lambertus, Ganonicus 
zu St. Omer (1120)'), und die berühmte Herrad von 
Landsperg, Aebtiffin des Adilienkloſtes Hohenburg (von 
1167—1195)?), noch viel zu wenig befannt find, ſogleich zu 
dem einzigen Werke, welches in dieſer Periode dieſen Namen voll- 
fommen verdient, nämlih zu des VBincentius von Beaus 
vais, eines Subpriors des Dominicanerkloſters daſelbſt (+ um 
1264), nad dem Muſter des Iſidorus Hispalensis, unternom- 
menem, und aus 3 Theilen(Speculum 'naturale, doctrinale und 
historiale) beſtehenden Opus majus, in welchem er zwar nur ' 
eine Zufammenftelung aller damals vorhandenen Kenntniſſe aus 
fremden Quellen giebt, aber als Sammler und Verarbeiter dies 
ſes unendlih großen Materials gleihwohl einen ausgezeichneten 
Play unter den Gelehrten des ganzen Mittelalterd verdient, um 
fo mehr, als Vieles aus feinen Sammlungen, ganz von bem 
biftorifhen Werthe derſelben abgefehen, noch heute große Beden- 
tung bat, da viele feiner Quellen für und jebt völlig verloren 
find’). Welchen Einfluß aber feine für jene Zeit ungeheure Be⸗ 
tefenheit und Belehrfamfeit gehabt hat, läßt fi aus der felant- 
fhen Benupung defielben von Selten der fpäteren Schriftfleller 
abnehmen, unter denen 3. B. der befannte Antoninus von Flo⸗ 
rens das Speculum historiale faſt ganz in feine Summa 
historialis bineingearbeitet hat. ſ. A. 2 ©. II. 3. p. 891 
— 900, 


1) S. Bader im Gerapeum 1842. nr. 10. p 145 — 154. ar. 11 
p- 161—172. Bethmann ebd. 1845. ar. 4. p. 59 sq. 5. p. 79. 


‘ 2) Herrab von Landsperg — u. ihr Wert: Hortas Deliciarum. €. 
Beitr. 3. Geſch. der Wiff. Liter., Kunft, Kleidung, Waff. u. Gitt. d. M. 
4. von ehr M. Engelhardt. Stuttg. u. Tübing. 1818. 8. f. L. Noble, 
Mem. s. le Hort. Del. in d. Bibl. de l’&c, deChart. Paris 1840. T. 1. 
p- 239 sq. 


3) ©. 3. F. Eckhard, de Vinc. B. spec. nat. Isen. 1771. 8. u. ' 
in f. Radır. v. feltn. Bü. a. d. Bibl. von Eiſenach. 1 64 1: cf. 1 4 
42 sq. B.deXivrey, Ess. d'appréc. hist. Paris. 1839. 8. T. 1. Ar 
Hist. It. de la France T. x Vin. 449 —519. Fr. Chr. Slofe, 
B.v. 3. Hand=u. Lehrbuch f. —* Bringen u. ihre echrer. (Bronff. am. 
180. ü. 8.) Bd. II. p. 191—293. Al. Vogel, Lit. hiſt. Rotiz. Gb. mits 
telalt. Gel. V. v. B. Freiburg 1843. 4, „ueb. ſ. Quellen f. Fabric. "Bibl. 
Er. T. XIV. p. 107-125. Hist. litt. a. a. D. p. 483 sg. — Ausg. f. 
Speculum naturale, Sp. doctrinale, * morale, Sp. historiale V. B. 
Strassb. Mentelin. 1473. X. (IX ob. Bu od. VI) fol. Norimb. 1486. 
IV. fol. Venet. 1484. 1493—94, 1591. IV. fol. Bibliotheca mundi V. 

Größe, Handbuch d. Literärgeſchichte. U 43 
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Burgund ex ord. praedic. episc. Bellov. Speculam quadrapiex 
rale, 


tu doctrinale,-morale, historiale etc. n. acc. recogm. 
suis uniceique aut. redd. exacte sent. summ. et observ. (1) Mi 
et st. Theol. Benedictinorum coll. Vedast, in alma acad. 
Duaci. 1624. IV. fol. Bei alle diefen Ausg. befindet fi bad Spec. 
rale, das bekanntlich für unäht gilt, f. oben p. 516. Anm. 4 


übr. Werke als: Vinc. B. Libri de gratia: Laudum virginis 
de S. Johanne Evangelista: de eruditione puerorum regalium: 
solatorius de morte amici. Basil. 1481. fol. 
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Am Meiften bluͤhte nun aber die claſſiſche Philologie Im 
Italien, wo fih vorzüglig felt den Zeiten Petrarca’s umb 
Boccaccio's eine große Anzahl von gelehrten Männern fand, bie 
es fih zur Aufgabe flellten, das Wiederaufleben der bumanifi- 
fen Studien noch auf andere Welfe als dur bloße Sram 
matifen x. herbeizuführen. Mehrere find fchon oben gemanmt 
worden, bier nennen wir noch den Leonardus Brunus aus 
Arezzo (Aretinus, geb. 1370, gef. 1444), den freibenfenden 
Canzler feiner Vaterſtadt umd Leberfeher des Polybius und Bros 
copius), ben heute noch durch felne Facetiae unter die Zahl 
der ſchmuzigen Schriftfteller zu ſetzenden wisigen Boggius 
Bracciolint aus Terra Nuova (geb, 1380, gef. 1459 alt 
Kanzler zu Benevig), der bekanntlich viele claſſiſche Schriftfleller 
zu St. Ballen. in Handfchriften wieherfand und bie Eyropäbie 
und die 5(6) erſten Buͤcher des Dioborus Siculus übertragen 
hat?). Als gute Latelnifche Epifolographen nennt man ben 
Cinus Eoluccius Pierius Salutatus aus Stiguano 
(geb. 1330, gef. 1406)?), Franciscus Barbarus ans 
Venedig (geb. 1308, geh. 1454)*) und Franciscus Phi⸗ 
lelphus aus Tolentino (geb. 1398 u. geft. 14813”). Hierher 
gehören auch der treffliche Pädagog und Grammatifer zu Mantua 
Victorinus von Feltre (geb. 1379, geft. 1447)°), der durch 
Fabrik von untergeſchobenen Claſſikern berüctigte Johannes 
Nanni (Annius Viterbiensis) aus Viterbo (geb. 1432, 
gef. 1502)’), der befannte Spradreiniger?) Laurentius 
Balla aus Rom (geb. 1406, gef, 1457), dem wir auch 
eine Uebertragung der Ilias, des Thucybives und Herodot ven 
danken, fein Better Georgius Balla aus Piacema 
(+ 1499), der. viele Commentore zu ben. Lateiniſchen Glaffifern 
hinterlaſſen hat’), ber treffliche Archäolog, Dichter und Latin 
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Ungelus, Ambrogini (geb. 1454) aus Montepuleiano 
(Politianus), der leider für die Wiffenfhaften zu früb 
(1494) geforben IR’), fein Gegner Georgius Merula 
aus Aleffandria (H 1494), dem man mehrere critiſche Ausga⸗ 
ben der Glaffifer verbanft!!), der Ueberſetzer des Strabo und 
der IV Bücher bes Dio Chryſoſtomus de regno Lilius Gre⸗ 
gorius vom Tiſerno (daher Tifernas, 7 nah 1470)%), 
der Eritifer des Plinius Hermolaus Barbarus aus Be 
nebig (geb. 1453 und gefl, 1493)'°), der Gommentator des . 
Martial und Juvenal Domitius Balderinus aus Tor - 

(+ 1478), dem ſchon feine Zeitgenofien den Namen eines aus. 
gezeichneten Archäologen zugeſtanden haben“), ber Rhetor und 
Gritifer ded Plautus und vieler andern Clafſiker Philippus 
Beroaldus aus Bologna (geb. 1453, + 1505)'), der erfle 
Critifer des Salluſt, der Ackerſchriftſteller und des Varro, Pom⸗ 
yonius Lärus aus Rom (eigentlich Petrus Sanſeve⸗ 
eino, oder Julius Pomponius Sabinus), von dem 
wir aud ein Werk über die obrigkeitlichen Aemter bed alten 
Roms haben”), und Johannes Baptifla Pius aus Bos 
logna (+ 1540 zu Rom), der zwar viele Kommentare zu den 
alten Glaffifern binterlafien hat, aber eigentlih bier nur zur 
Barnung vor feinem barbariſchen Latein angeführt werden 
folte”), Mehr als Miscellanſchriftſteller und philoſophiſche 
Köpfe erwähnen wir neh den Sohannes Jovianus Bonr 
tanus”) aus Gereto (geb. 1426, geſt. 1503) und Johannes 
Antonius Gampanıu 8") aus Cavelli (geb. 1427, 147 7), vie- 
fer Anderen nicht zu gedenken. ſ. 4.2. G. II. 3. p. 672 - 770. 


4) Epist. L. VIII ad fid. codd. mss. suppl. et cast. et plusanam 
VI ep. locapl. rec. L. Mehus, qui Leon. vit. scr. Manetti et 
Poggii orat. praem. ind. anim. praefg. add, librg. IX ac X in Iuc. 
Fier. ‚17441. IL. & u. Lib. de studiis et litteris. =. 1. et a. 4, 

ex bibl. 6. Naudaei. Paris. 1682. 8. 

2) ©. J. Chr. Thorschmidt, Diss. de Fr. Pogg. Flor. vita et 
zmer. in remp. litt. Viteb. 1713. 4. W. Shepherd, The life of P. B. 
Liverpool 1802. 8. — Opera coll, Thom. D. Aucaparins: Argent. 
1510. fol. 1513. 4, NOßR- Epist. ed. coll. et emend. pler. ex mMs8, 
er. note: instr, Th. de Tonnellis. Flor. 1832. T. I. 8. J 

3) F. Villani, Vita di C. P. P. Firenze 1748. 8. — Epist. ex 
codd. me. n. pr. in luc,. ed. a F. Rigaccio et schol, ill. Fior. 1741 
— Bi 8. 

4) A. M. Quirini, Diatr. praem. ep. Fr. Brix. 1741. 4. — 
Fr. Barb, et al. ad ips. epist. n, pr. ex cod. in luc, ed, Brix 
1743. 4 
437 
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5) &. C. de Rosmini, Vita di Fr. Filelſo Milano 1868. III. 8. 
— Epist. L. XVI s. 1. et a. s. 1. 1461. Brix. 1485. 4. Epist. L. 
XXXVII ex ej. ex. trasumpti ex quib. alt. XXI nov. rep. F. Ve- 
net. 1500. 1502. fol. Epist. anct. et emend. anim. praef. ind. vitg. 
anct. loc. op. et st. N. St. Meuccii. Flor. 1743. 1. 8 (nur I- IV). 


6) C. de Rosmini, Id. d. ott. precept. nella vita e disc. di V. 

da F. e de suoi discep. L. IV. Bassano 1801. 8. Deutſch v. Drelli. 
Zürich 1812. 8, 
. M S. D. W Moller, Disp. de 3. Annio Yit. Alt. 1692. 4. — 
Antiquitatum variarum volumina XVII c.comm. J. Ann. Vit. Rom. 
1498. fol. Berosus Babilonicus de his, quae praec. inund. terr. etc. 
Paris. 1511. 4. Burg. 1512. 4. Viteb. 1612. 8. 


8) Laur. Vall. Opera n. pr. coll. et emend. Basil. 1540. 1543. 
fol. Am berühmteften f. f. Libri VJ elegantiarum. 

9, S. Werke alö: De Expetendis et Fugiendis rebus L. XLIX. 
Venet. 1497. 1501. IT. fol. 


10) ©. D. 6. Moller, Diss. de A. Polit. Altorf. 1698. 4 W.J. 
Clausit Politian. s. de Ang. Bassi Polit. vita ser. et mor. lib. Mag- 
deb. 1718. 8. Fr. O. Mencken, Hist. vit, et in litt. mer. A. Pol. 
l.ips. 1736. 4. u. in db. Act. Erud. 1736. p. 281 sq. — A. Polit, 
Opera omn. Venet. Ald. 149. Flor. 1499. Paris. 1519. Basil. 1553. 
fol. Am berühmt. iſt |. Realcommentar üb. einz. Segenſt. d. alt. 
od. f. Lib. miscellaneorum. 

11) ©. Quirini Litt. Brix. T. I. p. 2 sq. 

12) &. Calogera Nuov. Racc. d’ Op. scient. T. XI. p. 327 sq. 


13) Castigationes Plinianae u. Cast. inPomp. Mel. (Rom. 1498. 
fol. u. öft.). 


: 14) &. Quirini P.1. p. 153 sqg.— Comm. inY.Martialem (Bom. 
1474. fol.) u. Comm. in Juvenalem (Rom. 1474. fol.) 


15) ©. I. Pini Vita Ph. Ber. Bonon. 1505. 4; u. b. Meuschen. 
Vit. erud. vir. Coburg. 1753. 4 T. I. p. 123 sq. — Opusc. varıa. 
Brix. 1899. 4. Argent. 1510. 4. u. Öft. 


16) ©. M. A. Sabellici Yita Pomp. L. Argent. 1510. 4. Opus- 
cula s. 1. et a. 4. De romanis magistr. sacerdot. jurisperitis et le- 
gibus ad M. P. Venet. 1474. 4. Lemg. 1726. 8. u. öft. 


17) &. Quirini, Litt. Brix. p. 19 sq. 


18) P. R. de Sarno, Vita J. Jov. Pont. Neap. 1761. 4. — Opera. 
Venet. Aldus. 1505. 1513. 1533. 8. Opera omn. sol. or. comp. Ven 
1518—19. III. 4. u. öft. Opera omn. Basil, 1556. IV. 8. 


19) Opera Rom. 1495. Venet. 1502. 1518. fol. Epist. et poem- 
rec. ed. B. Mencke. Lips. 1707. 8. Op. select. rec. F. O. Mencke. 


ib. 1734. 8. 
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Gehen wir nun zu den grammatifchen Studien der Grie⸗ 
Ken während derfelben Zeit fort, fo finden wir im Ganıen 
zwar nicht eben Vieles von ihnen für die Philologie geleiſtet, 
wenn wir allerdings die zahlreichen, größtentheild von Mönden 
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vorgenommenen Wbfchriften älterer Griechiſcher Autoren abrech⸗ 
nen‘), an welde ohne fie wohl von den abendländifchen Ab⸗ 
ſchreibern nicht viel .gedacht worden wäre. Indeſſen iſt auch die 
Zahl der hierher gehörigen Schriften derfelben geringer als in 
der früheren Periode, fo iſt dafür auch mandes Treffliche von 
ihr geleitet worden. So ſchrieb der Metropolit von Corinth 
(1150) Gregorius Pardus (Corinthius) jeht bekanntlich 
fein wichtiges Buch über die Griechiſchen Dialecte?), und Thor 
mas Magifter (1327), fpäter ald Moͤnch The odu lus ges 
namt, fein Specialwerk über die Attifben Dinlecte?), über Mes 
irif Tricha und Elias Charar aus Ereta im I4ten Jahr 
hundert*), und als Schoflaften des -Pindar, Dionyfius Periegetes 
und befonderd des Homer können wir den befannten Erzbifchoff 
von_Theflalonice @uftathius°), ald den des Heflod und Ly⸗ 
cophron den fhon genannten Johannes Tzetzes aus Con» 
Rantinopel (um 1185)°), als Erklärer der Iliade, des Heſiod 
und Pindar den Emanuel Mofhopulus ausBreta (um 
1270 oder 1390)7), und als den des Sophocles, Pindar, 
Hefiod und Arifophanes den Demetrius Triclinius (um 
1400) anführen. Um eigntlihe Grammatif und Syntar mach⸗ 
ten ſich verdient der bereitd erwähnte Mofhopulus, der bes 
kannte Paraphraſt Lateiniſcher Schriftſtelle Marimus Pla: 
nudes, Georgius Lecapenus (1Aten Jahrhundert)*) und 
Johannes Blycas’), Patriarch von Conſtantinopel (1316 
— 20), und für Lericographie endlih iſt von größter Wichtigkeit 
ver Stalläner Guarinus von Favera (Phaverinus Ca- 
zners), ein Schüler des Johannes Ladcaris und Bibliothekar der 
Zaurentiana (1518 — 27 Erzbiſchoff von Rocera) durch fein 
heute noch wichtiges Dietionarium'’). Uebrigend mag bier auch 
noh Arfenius aus Candia, Erzbifhof von Monembaſia 
(farb verbannt 1535 zu Venedig), eine Stelle finden, der une 
eine Sammlung von Sprüchen der Philofophen, Feldherren, Red⸗ 
ner und Dichter binterlaffen hat!'). Die rhetorifhen Schriften 
Diefer Periode verdienen als trodne Schulbücher feine Erwähnung. 


ſ. A. L. G. II. 3. p. 804 — 813. 
1) ©. Zufammenft. derf. verſ. Vogel im Serapeum 1844. nr. 17—22. 
2) Ed. Pr. 29 Ahualexıoy Toy nagu Kopıydıov rragsxpAndeı- 
oov. Anunrowv zakxovdvlov Eowrnuare. 8. 1. et a. (Mediol. 1493. 
fol. u. im Thes. Cornucopiae. Venet. Aldus. 1496. fol. Greg. Cor, 
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et alior. Gramm. L. de dial. ling. gr. Quib, add, n. pr. ed. A. Me- 

. lib. de voc. passion. rec, c. not. vir. doct. ed. ©. H. Schae- 
fer. ni « 1811. 8. Dazu * ins Zarıpovs —— pr. ed. 3. Petz- 
hokdt Hint. f. Ausg. d. on. Progymn. gr. et not. instr. Lips. 
1839. 8. p. 79—-10% 


3) rou u zara dlpapınov arIedos dıakexzou 'Exio- 
yaı. — —— of (1517) 8. gr. ex disp. N. Blancard. c. 
not. vir. doct. coll. et dig. J. St. Bernard. Lugd. B, 1797. 8. Bd. 


cur. C. Jacobitz. Lips. 1823. 8. (mthält nur A—I) ex rec. et c. prol. 
Fr. Ritschelii. Hal. Sax. 1832. 8. 


, %) Tricha, Elias et Herodianus de mefris pr. ed. Fr. de Furis. 
Lips, 1814. 8. p- 1—73. 


5) Hagexpolnı eds mv 'Ounoov 'Ilada za ’Odvosaay, c. Hom. 
Carm. Rom. 1550. fol. Basil. 1559-60. fol, Esst. Comm. ad fid. ex, 
Rom. ed. Lips. 1827—30. VI..4. ©. Gongment. 2. Dion. Per. in b. 
Ausg., v. d. Eomm. 3. Pind. nur db, Vorr b. Tafel, East. Opusc. p. 


6) ©. Schol. 3. Hef. in defl. Ausg. — olıa eis A lock. 
Dr. praem. c 8 Meurs, et Potteri ed. Ch. ©. Müller. Lips. 


N 6. Schol. in d. Ausg. — Opuse. mmal. e cod. n. pr. er. 
ed. Fr. N, Titze. Lips, 1822. 8. —2* Ejd. art. Theod. Gacae 
L. Il. gr. Basil. 1540. 4. De rat. examin. orat. lib. gr. ed. R. Ste- 
phanus. Paris. 1545. 4. Vindeb. 1773. 8. De grammat. exercitafiene 


© Apslı de Synt. Flor. 1515. 8. Lutet 1585. 8. (hier Yafllius d. Er, 
ugeſchr. 


8) Arrixicuos rov Aoyıny (Ausg. b. Villoison Anecd. T. II. p. 
74 u. Matthaei Lect. Mosq. T. I. p. 55-79.) u. reg: ouwsafews ser. 
Onuerzerr (Georg. Legapeni de conatr. verb. er c. Theed. Gr. =» 
Flor. 1515. 1520. 8.), welches man dem Michael Syncellus 


HTLELO . de vera synt. ratione e III codd. Men. ed. atq. 
reo. prol. ver. lect. em. expl. A. Jahn. Bern. 1841. 8. 


10) META KAI HANY QBEAIMON AEKIKON OIEP TAPI- 
NOZ BABNPINOZ KAMHPZE ONOYKAIPIAZ EIMIZKONOZ 
EK HOAASRN KALI: AIABOPRN BIBAIRAN KATA ZTOIXEION 
ZYNEAEEATO. Rom. 152. fol. Magn. diction. dilig. castig. «& 
auct. Venet. 1712. fol. Sehr berühmt iſt fein aus einer Menge a 
GSrammatiker zufammengetragener Thesaurus Cornucopiae et borti Ade- 
nidis. Venet, 1496. 1504. fol. Daraus ’Exloys: b. Dindorf. Gramm. 
Gr. Lips. 1823. 8 & 71—455 Ueber db. Verb. f. Dict. Magn. u. Thes. 
Cora. }. Bandini, Cat. codd, gr. bibl. Laur. T. II. p. 281 sq- 


11) Anop9eyuara pılocopay za Orparıyay Tu zus TOM- 
zuv. 8. 1, et a, (Rom. x of. Medicea) 8. ig it: Arsemii 


Violetum ex codd. mss. n. pr. ed. anim. instr. et al. ined. adj. C. 
Walz, Staittg. 1832. 8. 
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Wir wenden uns nunmehr in den Orient und war zu⸗ 
er zu den Juden, bei venen in dieſer Perlode die Gramm 
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HE und Lexicographie von fo ausgejzeichneten Leuten getrieben 


ward, Daß, wie Hein auch im Ganzen bie Zahl berfelben war; 
fie dennoch in ihren Werfen noch für die Jetztzeit die Grund⸗ 
lagen der Hebrätfcden Grammatik überhaupt legten. Dergleichen 


" Orammatiien verfaßten aber Aben Esral), Mofe Kimdi?) 


und vorzüglih David Kimi), deſſen Michlol (Perfectio) 
nicht allen duch den berühmten Elias Levita*) aus New 
ſtadt bei Nuͤrnberg (geb. 1472, gef. 1549) ſchon 1504 ei⸗ 
nen ziemlich ebenfo berühmten Commentar erhalten, fondern auch 
den fpäteren Hebrälfgen Grammatifern zur Hauptquelle gebient 
bat, Mehr Die Rhetorik und Poetik betreffen die Werke des Das 
sid Ben Jachita Ben Salomon’) aus Liffabon (+ 1457) 
und feines Landemanns Mofe Ben Ehaviv‘) (nah 1488), 
bie Lexicographie dagegen des Salomo Ben Abraham Bars 
don aus Ealatayıd Machbered ha Aruch (d. h. Compositio), 
welches er 1161 zu Salemo aus den beflen Hebrälfhen und 
Arabiſchen Lexicis zufammengefellt hatte’), und des ſchon ge 
nannten Elias Levita Meturgheman, ein Chalddiſch⸗Tar⸗ 
gumiſch⸗ Talmudiſch⸗Rabbiniſches Lexicon, zu dem er nod meh⸗ 
rere andere Ergänzungen hat erſcheinen lafien, wenn nicht aud 
des &. Ratban Ben Jedhlel (+ 1106) alphabetifches Leris 
con über beide Talmude hierher gehört’). |. M 28. ©. IL 8. 
p. 979 - 985. 

Ziemlich daſſelbe Verhältnis if bei den Arabern in 
diefer Periode wahrzunehmen, denn fie haben nicht blos eine 
große Anzahl von Brammatifern aufzuweiſen, ſondern das Befle, 
was fie über ihre Sprache überhaupt haben, gehört biefer Zeit 
an und iſt für uns natärlih um fo wichtiger, als diefe Werte 


auch für unſere Studien derfelben Sprache die Bafis bilden 


möfien. Die berühmteften find des Diemaleddpin Abu Abd⸗ 
allah Mohammed Ibn Abdallah Ihn Malik (geb, 
600 oder 1203, geh. 672 oder 1278) Alfya (d. h. Mil- 
lenarius, fo genannt nad) der Zahl der Berfe [1000] — 9), 
bes Abu Amru Osman Ben Dmar Ben Abu Belr 
Ben Zuffuf Diemaleddin Ibn el Sabſchib Takhtaz⸗ 
ani (geb. 570 und gef. 646-—72 oder 1248) Caſiyet (d. h. 
Die Hinreichende, IR der Syntax), des Borhaneddin Abul 
Bath Nafir al Motarrezi Ibn Alzeyyid (geb. 538 
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oder 1143 und geſt. O10 oder 1213) Mizbah (d. 1. Fadel!!), 
des Abu Abdallah Mohammer Ibn Ebdſchrumg (geb, 
682. oder 1283 und geftorben 723 vder 1323) Kinletung 
zur Syntax (Edschrumijet, Giarumia) '’), ded Diemaleddin 
Abu Mohammed Abdallah Ibn Zuffuf Ibn Seſcham 
(geb. 708 oder 1303 und gefl. 761 oder 1359) Grundregeln 
der Eimtar!?), des Mobammer EI VBirgemwi (+ 681 ober 
1282) oft commentirte Enthüllung der Geheimnifie (Izhar ei 
‘“ esrar!*), und des Scheich Jzzeddin Abul Fadhail Ibrahin 
Ben Abdelmahab Esfendfcheni (+ 655 ober 1257) Ab- 
handlung von der Bildung der Formen und Zeiten (Izzi)'). 
Zu faſt allen diefen Grammatiken erifiieen aber noch Commen⸗ 
are, von denen ein großer Theil dem berühmten Nhetorifer 
Saadeddin Mafud Ben Omar El Taftafani (+ 751 
— 92 oder 1350— 89) angehört. Bon Lericographen, deren 
ed ebenfalls eine ganze Wafle gab, iſt nur Abu Taher 
Madſchdeddin Mohammed Ben Sacub Es Scitraſi 
EI Stenfababi'‘) aus Firuzabad geb. 729 oder 1328 


und gefl. 816 od. 1413) zu nennen, der aus mehreren älteren _ 


Werfen fein noch vorhaändenes Kamus (Oceanus) betiteltes 
Mörterbuch ausgearbeitet hat. f.A.2.®. II. 3. p. 988— 992. 
Was endlich die Rhetorik anlangt, diethellweife in den ſchon 
genannten Werfen mit einbegriffen ift, fo haben die Ju den 
nur ein elnziged hierher gehörtges, fa ganz nad Eicero und 
Quinctillan gearbeitetes Werk anzuführen, nämlid des Ichuda 
Leon!) aus Neapel (um 1470) Nofed tzufim (d. i. liquor 
favorum). Bei den Arabern leiſtete hierin fehr viel Aver⸗ 
1008 durch feine allerdings erfi aus dem Hebraͤiſchen gemach⸗ 
ten Ueberfegungen rbetorlfher"?) Schriften des Ariftoteled, und 
an Heineren und größeren Abhandlungen über einzelne Theile 
dieſer Wiffenfhaft iſt zwar ebenfalls Fein Mangel, allein 
hierher wollen wir nur das berühmte Buch ded Seradſche⸗ 
din Abu Jacub Sofef Ben Abu Belr Sekaki (geb. 
555 oder 1160, gefl. 626 oder 1228) Miftah al olum 
(Schluͤſſel der Wiffenfchaften) ziehen, weldes häufig commentirt 
worden iR!?), ſowie das eigentlich mehr zur Philoſophie gehörige 
Handbuch für Studirende des Borbanebdin AlZarnoudi, 
das eine Methodik, Gedaͤchtnißlehre und Moral enthält”). Bei 
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den Inderm endlich, wo aus diefer Periode feine grammati: 
ſchen Schriften gedrudt vorliegen, ſchrieben im 13ten Sahrhun: 
dert Visvanatha Kavtraya?!) und Mammata Acha⸗ 
r9 a2) über die mehr verwandten Wifſenſchaften ver Rhetorit 
und Poetit. ſ. A. 2. ©. II. 2. p. 957— 758. 


1) von oh SIND, c. Mos. Kimchi Gramm. Venet. 


1546. 8. — —8— MD, Const. 1530. 8. R. Abr. Ebn Esra Sa- 
ha berura ob. e geläut. Sprache. R. e. woſcht. &r. crit. bearb. u. m. 
omm. verf. v. &. Lippmann. Fürth 1839. 

2)R Mos. Kimchi Maalach —*5 adahab, Progressus semi- 
tarum scientiae c. coımm. El. Levitae. Pisauri. 9 a. 4. ib. 1508. 4. 
R.Mos.K.D.K.Dikdik Gramm. Ortona 1519. Aug. 1520. 4. Mahulak 
Schebile Daat. i. e. cursus per vias scientiae: gramm, R. M. Kim- 
chi c. comm. Rl. Levitae. Hebr. Mant. 1566. 1578. 8. hebr. et lat. 
ann. ill. aut. Const. Lempereur ab Oppyk. Lugd. B. 1631: 8. 

3) Pars prima libri qui inser. Miklol, id est perfectio; in qua 
parte gramm. hebr. Const. 1532. Fol. Paris. 1540. 4. (tat. überf. b. 

antes Pagninus, Hebr. Institutiones. Lugd. 1526. fol. Laut. Paris. 

1549: 4,) en Iiten Sheil diefes Buches bildet ein Ler. d. Hebräifchen Bur⸗ 

zelmörter (Scarascim , radices): R. D. Kimchi Scarascim s. Radicum. 

s. 1. et a. Neap. 1490. Const. 1513. fol. Sepher Hascharaschim — 

pars altera libri Miklol, in qua cont. thesanrus ling. sanctae adj. 

8. quaed. not. RA. Eliae, Lev. Germ. Venet. 1548. fol. R. D. Kimchi 

Liber radicam. Text. ex duob. mss. rec. interpr. dist. tripl. app. 

instr. ed. 3. H. B. Biesenthal et J. S Lebrecht. Berol. 1838. 1. 4. 

(auch dieſ. ging über in 8. Pagnini Thes. Ling. Sanct. Lugd. 1529. fol.) 

4) ©. 5. A. M. Nagel, Diss. de Elia Lev. Germ. Altorf. 1745. 
1757—71. II. 4. Hirt., El. ’Lev. mem. saecul. tertia. Jen. 1777. & 
6.Chr. Oertel, Vita El. Lev. Germ. —* Neostadiensis ad Aissum. 
Neost. 1776. 4. — MAY} Er) or pn Sy IN?I, c. Mon. 
Kimchi. Pisauri 1508. 4. Hebr, et Lat. ex vers. 8. Munsteri. Basil. 
4531. 8. Hebr. Venet. et Lat. ex vers. S. Munsteri. Baesil. 1531. 8. 


Hebr. Venet. 1624. 8. — [DIYWIND. Isnae 1541. Veriet. 1560. Co- 
lon. 2561. fol. Dazu Liber Tisbi DEN D. Basil. 1827. 1601. 4. 
Lat. e vers. Fagii. Basil. 1557. 4. u. DS MICO Nomina re- 
rum, Hebr. et lat. ed. P. Fagius. Isnae 1542. 8. auct. Gr. voc. a J. 
Drusio. Franeq. 1653. 1681. 8 


5) onoh 1:09 Lescon Limedim (d, i. Lingua doctorum) 
Const. 1506. 1542. Pisauri s. a. 8. 


6) TO) NEND medela linguae. Const. 1546. Venet. 1546. 8 


N ©. Dukes Mi Drient Lit. Bl. 1844, nr. 32 sq. — Sal. Ben Abr. 
Parchon Arag. Lex, hebr. n. pr. e codd. mss. ed. et not. ill. 8. 6 
Stern. Poson. 1844, 4. Nur Ausz. in: de Rossi, Lex. Hebr. sel. ex 
ant, et ined. Lex. R. P. Parm. 1805. 4. 


8) M s. 1. et a, fol. Pisauri 1515. (1517.) fol. Venet. 1653. 


Amstel. 1655. fol. u. öft. f. Geiger Zeitfhr. 3b. I. p. 378. u. p. 279. 
IV. p. 123 sq. 


S 
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9) Alıya ou la tquintessence de la grammaire euvr. de 
Djemal Rddin Mohammed connu sous le nom Gebe Mole pebi, 
en orig. av, un comm. P- S. deSacy. Paris 1833. 8. Alfiia, Boslag. 
1251. (1835.) 8. (m. b. Comm. db, aba Otail EI Mobarekt «a. d.Bten 
Ihdt. d. Heg.) ©. a. Wüftenfeld, p. 126. 

10) &. Weijers Orient, Ba . Wüftenfeld_ d. Acab. b. Arab. 
. 129s5q. — Gramm. arab. dicta Cap ich aut. fAlio Alhagiabi Rem, 

iyper: Medic. 1692, 4. u. b. J. Balllie, Ans emt. amli cur. edit. 
of five books upon arab. here Calcutta —— en In, 
Viele Gommentare, darunt. b. berühmt. EI feoutikd ed afet (Osic. 
1818. 4.) von Abderrahman —5 (897 Heg.) 


lie 11) Rus cap. 1 b. Sacy Anthol. Arabe p. 93 sq , voüfl. b. Bail- 

12) ©. Weilers p. 233 2q. — Kitäb el Adjroumish. Rom. im 
IyP- Medic, 1582. 4. Gramm. arab. dicta Gjarumia et libelles cen- 

tum regentium c. vers. lat. et comm. Th. Erpenii. Leid. 1617. & 
c, vers. lat. ac diler. expos. P. F. Th. Obicini. Rom. 1631. 8. Hadza 
metn el Adjroumiah fy qaou& id’ mil al’ arablah. Boulaqg. 12%. 
(1824)) 1242 (1826.) 8. L’Adjroumieh gramm. ar. publ. en ar. et fr. 
p. Vaucelle, Paris 1834. 8. 


ei . 
—E ol irab (Aus;. b. Sacy Anthol, p. 7300) Boniag 


14) Ri Käfiiet ou el izhAr ou el ’"aouämil. Const. 1241. (1825) 4. 


15) Liber, Te gomponitio est Benin Alemami. Trad. im eo 
som not. con onum verbi arabici n. pr. impr. 

ers’ (p. J.B. —— Rom. 1610. 4. 8 — —— 
Const. 1233. (1818.) 1243. re % 1944. (1828.) 
4. 1257. (1842.) 8. p 5 .) — (v. Ressi 3 p. 129. 195) 
verwedyfelt worden mit bes Ahmed Er Ali Den Maſud EI Maon: 
do udt (Bte Ihdt. d.Heg.) Marähh ı., welches eben erwaͤhnt iſt, und von 
dem es auch ben Lten Theil bildet 


16) The Kameus or the Ocean, an ar. Diet. by Mudgoodden 
Moo-hummed-oobno Yacob oft Feerozabad; coll, w. many msss. 
cop. and corr. by Lumsden, Calcatta 1817, II. 4. 


1) DDWY FED se 1. et a. (Manmt. vor 1480.) 4. 

18) Die Poct. d. Arift. in fe eberf. deutſch im Orient. 1841. Lit. BI 
ar. 47 nq. Ueber |. Rhet. |. ob. p. 547. Anm. 8. 

19) Al mookhtusur comm. call. mookhtusar-ell-manee; 
abbrev. comm. on the rhet, of the Arabs; compris. the text ef de 
Tulkhees-00l-Miltahby Julad-ood-Deen Moohummüd, —— with 
the shorther of two comm. on that celebr. work both w ee 4 
Mud-ood Oobno Oomur, Saad Ott Tuftazanee ve (pub: by by 1 Lumsde 
Calc. 1813. 4. Dazu Ta’ get el Kalenbery a r el tehd- 
ztb. Const. 1234. (1819.) 4. Hihavächy el seid alä el Motawvel, ib. 
1241. (1826.) 4. Silkouty’ ala; el Motawrel. ib. 1241. (1826.) 4. 


20) Borhaneddin es-Berang’ i Euchirid. stud. arab. censcr. 
Borhan. Alz. c. dupl. vers. lat. ed. H. Reland. Traj. ad Rh. 1708. 


B. ad Ad. od. ed. Rel. necnon III. cod. ar. ed. lat, vert. praec. lect. 


ver. et schol. adj. C. Caspari. Lips. 1834, 8. 
21) The Sahitya Durpana, an elem. w. of rheforic. Calc. 1877. 
FR Rt era ’ 
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L Rechtswiſſenſchaft. 
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Betrachten wir zuleht num noch bie Kortfcheitte, welche die 
Rehtöwifienfchaft im Abendlande während biefer Periode ges 
madt hat, fo finden wir, daß dieſelben im Vergleich mit denen 
der früheren hoͤchſt bedeutend waren, und zwar nicht bios in 
Bezug auf die Fort⸗ und Ausbildung des Römifchen, fon- 
dem auch ber einzelnen Nationalrechte. Da nun aber das ers 
ſtere wenigſtens theilweiſe die Grundlage dee übrigen geworben 
iR, fo wird vor Allem zu fagen fein, wie biefeö fo bebeutenbe 
Refultat in diefer Zelt erlangt wurde. Dazu trugen aber nicht 
blos die ſchon etwas früher entflandenen Rechtöfhulen!), unter 
denen ſeit 1110 (privileg.. felt 1158) Bologna?) befonders nad 
dem Auftreten des Irnerius den erfien Platz einnahm, durch bie 
Anwendung der fholaftiihen Dialectik felt dem Borgange, de Ja⸗ 
eobud de Ravanid und Jacobus de Buttrigariis zu Bologna 
und Touloufe auf dieſe Wiſſenſchaft bei, fondern auch, da bie 
Gage von der Auffindung der Pandectenbandfchrift (1135) zu 
Amalſi und der Schenkung derſelben durch Kaifer Lothar IT. an 
die Piſaner und deſſen Befehl, von nun an in allen Berichten 
das Römifhe Net flatt ded Germaniſchen anzuwenden, envie 
fen falſch IR”), vorzüglich die Gloſſatoren oder diejenigen 
Rechtslehrer zu Bologna, die ihren Zuhörern bie alten Rechtes 
bücher vorlafen und erflärten. Diefe Erklärungen (glossae) 
werden num aber nicht allein von ihren Schülern aufgezeichnet, 
fondern auch von den Lehrern felbR zur größeren Verbreitung ih⸗ 
sen Gremplaren beigefchrieben; fie waren anfangs interlinenr, Tas 
men aber dann an den Rand, und weil fie immer wieber ſelbſi 
commentirt wurden, fo fliegen fie bald zum Bolumen eines fort- - 
laufenden Gommentars, als welder fie dann Apparat (appa- 
ratas) genannt wurden. Ueberhaupt Tann man ihre Entſtehung 
und Bervielfältigung bequem mit der des Talmud vergleichen, 
da fie nad und nad wie diefer an Autorität vie Buͤcher übers 
trafen, die fie doch eigentlich erſt erklären follten. 


ca. 2 Sara Geſch. RR im MR. U. 2b. I. p. 152418. 
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2) S. M. Sarti, De claris archigym. Bonon. profess. a sec. 
XI ad XIV, ed. Fattorini. Bonon. 176972. II. fol. 


3) ©. Savigny Bd. III. p. 83 sq. (92 sq. II. A.) 
4) ©. Savigny Bd. III. p. 556 2q. 83. V. p. 199 sg. 
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Die Zahl der einzelnen Sloſſatoren iſt nun aber fehr groß, 
fo daß es unmöglich fl, die einzelnen durchzugehen und wir be 
fhränfen uns darauf, die Führer der einzelnen Schulen verfeiben 
anzuführen. An der Spige ſteht Irnerius aus Bologna 
(+ 1115), ber Berfaffer der Authentifen, von dem jedoch fonf 
nichts mehr uͤbrig iſti), wie benn auch von feinen vier Schülern, die 
bei dem Roncalifhen Reihstage zu Gunſten Friedrichs L über 
die kaiſerlichen Regalten gegen die Lombardiſchen Staͤdte entſchie⸗ 
den hatten, nur Bulgarus aus Bologna (+ 1166) uns Ei. 
niges binterlaffen bat?). Bon letzterem warn nun aber Ros 
gerud?) aus Placenza oder Modena (+ 1192), ein ziemlid 
berühmter Eachwalter, und wahrfheiniih auch Wilhelmus 
Blacentinus*), der Begründer der Rechtsſchule zu Montpellier 
(+ 1192), und von diefem wieder PBillius°), den man fälfd« 
Nlich auch Bagarotus genannt hatte, aus Mebichna (+ nah 
1207), gebildet worden, die nicht blos Stoffen zu den einzel⸗ 
nen Rechtsbuͤchern, fondern aud ſchon Summae zu verfaflen an: 
fingen, wie denn auch Lepterer und Ott o aus Pavia), Scuͤler 
des Miacentinus, bereits ein Syſtem des Procefied ausgear 
beitet hatte. Uebrigens gründete zu berfelben Zeit ſchon ver 
Lombarde (Magifter) Bacartus’) zu Orford eine Römlide 
Rechtsſchule (+ nah 1170) und machte für arme Schüler einen 
Auszug aus Eoder und Panderten. In Unteritalten ſchrieb nur 
Earolus de Tocco?), Richter zu Salerno, eine Gloſſe zur 
Lombarda, und Roffredus Epipbanti?) aus Bent 
(+ 1248) einige nicht unwichtige Werke, wie denn auch der bio 
rühmte Kanzler Friedrichs IL. Petrus de Vineis aus 6 
yud (+ 1249), das auf Germanlfhes Recht baflıte 
Geſetzbuch feines Herren (1231) zu Amalfl 'gefammelt und 
georbnet hat'’). Weit wichtiger if aber, wenn wir von 
der Schule des berühmten Ayo, Porcus genannt, au 
Bologna (+ 1230)'), abfehen, deſſen erhaltenen handſchrift⸗ 
chen Gloſſen zu den alten Rechtoquellen faſt das Bolumen eined 
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vollſtaͤndigen Apparatus erreichen, die berühmte Gloſſatorenfa⸗ 
milie des Accurſius aus Bagnolo“) (+ 1260) und feiner 
vier Söhne Franciscus, Wilhelmus, Cervottus und 
Curſinus, feit welten man die fogenannten Casus oder erfundes 
nen gerichtlihen Bälle, durch welche man einzelne Etellen ver 
Rechtequellen zu erläutern fuckte, da man fie zwar für Höchfl 
practiſch, aber doch oft für zumeitausfehend (longi) anfah, in 
abgekuͤrzter Form (breves) bearbeitete und fammelte. Allein 
gleichzeitig fingen nun ſeit Accurfius die Rechtslehrer felbft an, fi 
nad zwei Richtungen hin zu bilden, nämlich entweder blos theos 
retifh oder bloß praciih, An der Epite der erfleren Klafie 
ftand Ddofredus”) aus Bologna (+ 1265), von dem no 
Borlefungen über ſaͤmmtliche Rechtsquellen vorliegen, und unter 
Andern aub Jacobus Arena'*) aus Parma (+ nad 1296), 
deſſen noch vorhandene Werke ’°) ſich aber nur über einzelne Puncte 
des Rechts verbreiten, und befonder8 Dinus de Rossonis 
oder Mugellanus aus Mugello bei Florenn (+ 1298 — 
1303), von deſſen Eregefe der alten Roͤmiſchen Rechtöquellen 
freitih wenig gedrudt iR. Zu den Practifern, denen bereits . 
früher Tancredus aus Bologna (+ 1238) dur fein auf 
Römifhe und canonifhe Rechtsprinchpien gegründetes Syſtem 
des Proceffes!%), und unter Anden aub Albertus de Buo⸗ 
nacurfo (+ nad 1236)') mit feinem Werfe über die Ein» 
reden, Gratia von Arezzo, Bilhoff von Parma (— 1236)"°), 
und der Böhme Damaſus) (bis 1227) vorgearbeitet hatten, 
gehört zwar eine große Anzahl von Juriſten, allein hier wollen/ wir 
nur ded Advocaten Bonaguida aus Arezzo (1265) 9) Mar- 
garita, ein literarifches Repertorium Aber practifche Redhtöfragen, 
das berühmte Handbuh der Notariatöfunf des Rolandi⸗ 
nus PBaffagerii?') aus Bologna (+ 1300), Rolandina ge 
nannt, dad Petrus de Unzola (+ 1312) ebendafelbft fort 
fepte??), des Albertus de Gandino aus Eremona, eines 
Zeitgenofien des Dinus, Handbuch des Eriminalprocefies?) und 
des befannten Rechtsfpiegel® des Wilhelmus Durantis aus 
Buymouffon (geb. 1237 und gef. 1296), worin er ein Sys 
Riem des gefammten practifchen, bürgerlichen und geiftlichen Rechts 
aufznftellen fuchte, eiwaͤhnen?). Mittlerweiſe führten aber Jaco⸗ 
bus de Ravanis aus Navigny aur Bades (geb. 1210 — 
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1215, gef. 1296), von dem allerdings nichts mehr vorliegt, 
und feine Schüler, fowie befonderd der berüchtigte Rayman, 
dus Lullus*) bereits jept den Berfall des Romiſchen Rechis⸗ 
ſtudiums dadurch herbei, daß fie durch Einmiſchung theologiſch⸗ 
dialectiſcher Spitzſindigkeiten das vorher freilich. ſchen einſeitig, 
aber doch wifienfhaftlihe Streben der Gloſſatoren voͤllig ver 
wirrten, und fo blieb es auch, bis Leute wie Cinus von Bi, 
Roja (geb. 1270, + 1334— 36), von und fhon obm als 
trefflicher Lyriker gerühmt?), Johannes Andreä aus Be 
logna (geb. 1270, gef. 1348)7°), Albericus de Roplate 
(+ 1354 zu Bergamo), ein tüchtiger Practifer, der aud fon 
ein juriſtiſches Lericon ausgearbeitet hat”), und befonders Bars 
tolus aus Saffoferrato (geb. 1314, gef. 1343 zu Perugle), 
eine vortheilhafte Aenderung bersorbrachten?”). Leßterer hat poar 
auch durch feine dialectiſchen Spitzfindigkeiten mancherlei Unweſen 
angerichtet, und ſich als Teufeldadvocat”) leider einen ſchliamen 
Namen gemacht, allein auf der andern Seite wieder durch ſein 
befondered Genie, feine alückliche Einbildungsftaft, Erfahrung und 
fonfige Gelehrſamleit bei der Löfung der von ihm aufgewor⸗ 
fenen Rechtsfragen der Praris hoͤchſt weientlihe Dienſte geld, 
let. Unter ſeinen Schülen, die allerdings in feinem Geiße 
fortarbeiteten, ohne jedoch auf die Ausbildung der Wiſſenſchaft 
felbR einen gleichen Einfluß, ausüben zu können, if ber beden⸗ 
tendfe (Berrus) Baldus (geb. 1327, + 1400) aus Bo 
sugla, defin Eommentare zu den alten Rechtsquellen zu ihre 
Zeit faſt eben fo hoch als diefe ſelbſt geſchaͤtzt wurden *). Ucher 
haupt nimmt die Zahl der einzelnen Rechtslehrer und Practife 
befonder8 feit dem Anfange des Löten Jahrhunderts ungemeln 
zu, ohne daß jedoch deswegen eine günftigere Veränderung ber 
Methode fühlbar wird, Natürlid) müffen die Maſſen von Le- 
oturae über die einzelnen Rechtsquellen fi) häufig ſtark wider 
forehen, denn wer irgend einen Namen als Juri haben wollte, 
mußte fo ein Buch gefchrieben haben, Gleichwohl find nit m 
bedeutend des AngelusAretinus Bambigliont (+11 
zu Ferrara) Syſtem des Criminalproceſſes »), bed nachherigen 
Cardinals Johannes, monachus genannt, Handbuch des Pro⸗ 
ceſſes), des Alexander Tartagnus aus Imola (ge. 
1424, geſt. 1477) Zufäre (Apostillae) zu den Commentaren 
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Der Bartels), des Johaunes Baptiſta Caccialupus 
( Gazzalupi) aus San Severino (geb. 1420, geſt. nad) 1486) Fin, 
Teitung in das Rechtsſtudium *), die Eommentare des Gran. 
ciscus de Accoltis aus Arezzo (geb. 1418, gefl. 1486) 
zu den Rechtsquellen, eigentlich nur aus feinen Dictaten ent» 
Rande”), die des Philippus de Decio (geb. 1454, geſt. 
1513)”), ımd des Jafonde Mayno aus Pefaro (+ 1509)®), 
die Derifionen des Guido Papa (Gui Pape) aus St. Sym⸗ 
phorien d'Ozon (gef. 1476)”), die Repetitionen des An⸗ 
dreas Barbatia (de Bartholemeo) aus Meffina (geb. 1400, 
ge. 14799, das juriſtiſche Repertorium bed Johannes 
Dertachinus aus Fermo (um 1465)*), und eudlich in Be 
zug auf die Roͤmiſche Rechtsgeſchichte der ſchon genannte Wil⸗ 
heimus de Paftrengo, Eaccialupus, der im Sten Ga 
pitel feiner Einleitung in das Rechtoſtudium eine Geſchichte der 
Juriſten bis auf feine Zeit herab gegeben hatte, und Thomas 
Diplotavarcius aus Corfu (+ 1541), der im IX, Bude 
feines Merle de praestantia doctorum in chronologiſcher Ord⸗ 
nung bad Leben und bie Schriften aller bekannten Geſetzgeber 
und Juriſten beſprochen Hatte). ſ. A. L. ©. 11. 3, p. 494 
— 574. 


1) &. B. Nibusius, Irnerius. Colon, 1642, 8. u. in f. T, 
vi. v. 199 sq. F. A. Blener, Diss. hist. anthent. Lips. 1807. Il. 4. 


Saviany Bd. IV. p. 9-62 u. in Hugo’s Giv. Mag. Bd. II. p. 28209. . 


Schweppe's Rechtsgeſch. p- 273 aq. 

2) &. Savigny 8. II. p. 69-110, ©. Bumma de jadiciis, welche 
früher als P: III. des Placentinus de varietate actionum gedrudt war, 
bei A. Wunderlich, Aneed. q. prooess. civil. spettant. Gotting. 1841. 
8. 13 a u %. Prob. a. f. Gloflen bei @avigny Mb. IV. p. 396 - 


3) ©. Savigny Bö: IV. p. 172- 194. Prob. a. f. Stoffen ebd. p. 372 
—431 u. a, f. Summa zum Codex ebd. p. 432 sq. Seine 3 Schr. üb. 
WBerjährung als: De praescriptienibus tr. var. Lugd. 1567. Colon. 
1568. 8. u. in d. Tract. jur. ex var. jur. interpr. coll. Lugd. 1549. 
fol. T.IX. p. 135 aq. u. Tract, univ. jaris. Venet. 1584. fol. 7. XVII. 


4) S. Savigny Bb. IV. p. 210 - 245. — De varietate actionum. 

L. VI, c. Roger. Comp. de div. praeser, c. praef. N. Rhodii. Mo- 

gunt. 1530. 1. 8. Freft. 1609. fol. u. dft. (1. dazu Savigny Bd, IV. 

. 445.) Summa in cod. Inst. L. IX n. pr. in luc. ed, a. N. Rhodio. 

* . 1536. fol. Summa in Insfit. n. pr. ed. a, N, Rhodio. Moog. 
1585. 1557. fol. Lugd. 1836. B. 

©. Savigny Bd. IV. p. 358-303, Prob. a. Sloſſen ebd 
457 > Ounestiones aureae. Rom, 1560. 4. u. De ordine —— 
(c. Summa Othonis n. pr. ed. cast, em, op, et st. D. J. Gobler. Ba- 
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sil. 1548. 8. p. 1—157. [f. dazu Savigny p. 460] voſtſt. b. IV. Tan- 
redi, Sratino de lud. 4 ed. ieh Getting. ML 4. 
p- sq. . . 

6) Suamma Ottonis de ord. judiciario p. J. Gobler. Mog. 1536. R. 
u. fol. Venet. 1567. 8. cf. Savigny Bd. IV. p. 320 sq. 


7) &. C. F. Wenck,-.Magister Vacaries. Lips. 18%. 8. (3uf. in 
d. Leipg. Eitt. Zeit. 1821. mr. 273—278.). r (auf 


8) Leges Longobard. c. argut. glossis D. Car. d. T. Venet. 1537. 
8. 1606. 4 u. Öff. Br. 


9) Roff. Tract. libell. sup. utraque censura c. quaest. Sabbatı- 
nis cast. Avenione 1500. fol, Col. 1591. fol. u. dft. . 


10) Utriusque Siciliae constitutiones. Venet. 1590. fol. rec. et 
innum- err. purg. ad fid. cod. Palat. c. vers. gr. ed. 6. Carcaaı. 
Neap. 1786. Fol. u. b. Canciani Leg. Barb. T. I. p. 297—.387. f. «. 
Raumer, Hobenftaufen. Bd. III. p. 468—559. 


11) ©. Savigny. "Bd. V. p. 1-40. — Az. ad sing. leges XH lihr. 
cod, Inst. comm. et app. ex bibl. Contii. Paris. 1577. fol. Gener. 
159. 4. Summa super novem libros Cod. et quatuor Institutionum. 
s. I. et a. (Spir. 1482) fol. Venet. 1583. fol. stad. H.. Gigentis em. 
Lugd. 1583. 1596. fol. c. Ejd. Quaest. q. Brocard. app. st. H. Dre- 
sii em. Venet. 1610. fol. u. öft. Brocarda, c. Ejd. —— — Venet. 
1566. 1610. fol, (all.) Basil. 1567. 8. ' 


12) S. Savigny Bd. V, p. 237-277, 3. G. Claussen, Diss. des. 
ed. Accurs. gloss. sp. Hal. 1828. 8. &. @1. in b. mei. #. d. R®. 


13) S. Savigny Bd. V. p. 323—344, Comm. in Dig. vetus (Paris. 
1504. fol.), Infortiatam (Lugd. 1550. fol,), Digestum novum (ib, 
1532. fd) In Codicem (ib. 1480. fol.) Tres libri (Venet. 1514 
fol.) u. %. 


14) &. Cavigny 2b. V. p. 360 29. Comm. in umiv. jus cirik 
(Lugd. 1541. 1612. fol.) u. y 1 „8 


15) ©. &avigny Bd. V. p. 397—411. — Dinus super infortiato 
et ff, novo; ed. Celsus hugo dissutus. Lug. 1513. 8. Glossae con- 
trariae (in Accurs.) in d. Tract. jar. Lugd. T. I. p. 206 sq. De re- 

ulis juris (in Sexto), consilia et lectura super titulo de actiomibws. 
isciae 1492. fol. u. br ud % 


16) ©. Savigny Bb.V. p. 106-124. Ordo jadiciarius. Lugd. 1515. 
8. Argent, 1541. 8. u. vollſt. b. Pill. et Grat. d. Iud. Ord. ed. Berg- 
mann. Gotting. 1842. 4. p. 89 sq. (f. J. Chr. Gottsched, Pr. de aut. 
vers. Theotiscae M. Tancr, Lips. 1750. 4. u. Fr. Bergmann, Pr. de 
‚lb. q. Tancr. Bon. de judic. ord comp. Gott. 1838. 4.) Summa ma- 
trimonialis ed. 9. Schard. Col. 1563. 159. 8. Panormi 1648. fol. ed. 
A. Wunderlich. 6ott. 1841. 8. ' 


. 17) Ub, de bonacurso aur. et soll. ns q. praeludiaet exceptio- 
nes nomin, c. add. Ant. de Tremolis. Lird. 1522. 4. Col. 1583. 8. 


18) De ordine jadic. ed. Bergmann a. a. D. p. 317 sg. 
19) ©. Eavigny 3b. V. p. 149 sq.. III. p. 42 sq. Samma de or- 


dine judiciario ed. Wunderlich, Anecd. q. proc.xciv. spect. Gott. 


1841. 8. p. 45 —55 Brocarda s. regulae canonicae. Col. 1562. c. 
Broc. Az. ib. 1668, 8. 





- 


Rechtowiſſenſchaft. Roͤmiſches Recht. 689 


20) S. Savigny Bd. V. R- 446 sq. Summa introd. super oflicio 
advocationis in foro ecclesiae b. Wunderlich a. a. ©. p. 133 sq. 
Gemma s. Margarita ind, Tract. plur. doct. Lugd. 1519. 4. P-XXXIsq. 


21) ©. Savigny Bd. V. p. 473 sq. Orlandina s. Summa Instru- 
mentorum in Jare Civilialias Rolandina Rod. Pass. Thaurini 1478, 
fol. ib. 1553. fol. Lugd, 1541. 1565. fol. Spir. 1590. fol. u.öft. Deutich. 
Ingoiſt. 1540. fol. , on 

22) Aurora nevissima — comp. super cötinuatione qainfi capi- 
tuli ac sub vi. z vii captis dom, Rolädisi ciuis Bononien. ».1. ( 
non.) 1479. fol c. Rol. Summa. 1546. 1583. fol. u. U. &, Savigny 
Sp. V. p. 481 ng. 

23) & Bavigny Bd. V. p. 491 ag. — A. de 6. una cum suppie- 
tionibus D. P. de Castro Suber materia waleficiorum necnon tr. de 
tormentis Guild. de Suzaria Mant. Venet. 1491. 149. fol. c. Ang. 
Aret. Lugd. 1532. Ven. ' i 

24) &. GSavigny Bd. V. p. 501-528. — Incipit Speculü däi Euil- 
lelmi duranti cum additionibus Joannis andree 7 Baldi suo loco 
ubiq3 positis cum alijs nouis additionibus. s 1. et a. IV. fol. Ar- 
gent. 1473. Bonon. 1474. fol. Venet. 1501. Frcft. 1668. Lugd. 1688, 
fol. Paris. 1671. 8. u. dft. (&. Savigny Bb, III. p. 31 sq. 631 sq.) 

25) Ars juris (Rom. 1516. 4.) u. Liber principiorum juris (in f. 
Op. Mogunt. 1721. T. I. p. 1—34.). 


26) S. Savigny Bd. VI. p. 63—86. — Lectura super Codicem. 
s. I. et a. (Argent.) II. fol. corr. et ill. a N. Cisnero, Fraft. 1578. 
fol. — Lect. super Digestum vetus. Lugd._1527. 4. c. Lect. sup. 
Cod. 1547. 1578. fol. 2 | 

. 27) ©. Savigny Bd. VI. p. 87—111. III. p. 31 sq. Racc. d’op. 
scient. e fl. T. XXI. p. 33 sq.— Ordo judiciarius s. Praxis civilis. 
Venet. 1573. 1583, 8 ‘ , 

.„.8) ©. Gavigny 3b. VI. p. 112—121. Lect. super IX libros Co- 
dicis. Med. 1492. 1545-48. II. fol. Op. in prim. Dig. vet. partem. 
Reg. 1484. Lect. sup. sec. Dig. vet. parte. Lugd. 1517—18. II, fol. 
Lect. super Infortiatum. ib. 1516—17. 1534. II fol. Lect. sup. Dig. 
Nov. ib. 1517—18. 1548. II. fol. Diction. jur. civ. et canon. s. l.et &. 
fol. Rom 1491. Venet. 1573. 1601. fol. (f. Hugo, Civil. Mag. Bd. IU. 
p- 132 sq.). .. 

%9) ©. Munster, Or. de Irner. et Bart. ICtis, b. Melanchth. Or. 
Serv. 1587. 8. T. Il. p. 409 sq. u.Craccov. Or. deBart. JCto praest. 
ib. (Viteb. 1590. 8.) * V. p. 610 —4 J. P. Laucellotti, Vita Bart. 
de Sax. Perus. 1576. 4. u. 5. Meuschen, Vit. vir. erud. T.I. p. 78 
—122. Pelzel, Böhm. Gel. Bb. I. p. A—113. Savignp VI. p. 122—163. 
Omn. q. exstant Opera. Venet. 1615. XI. fol. Prati. 1845 sq. 4. Ordo 
jediciied. Martin. Jen. 1826. 8. Tract. procuratoris editussub nomine 
diaboli: quando petiit jastitiam coram Deo et bea. Virgo Maria se oppo- 
suit contra ipsum: et obtinuit necnon obmutuit pugna contra Be 
mus humanum., ». 1. et a. (Roın. Plauck.) 4. Rom. 1486, 4. u. Öft. 
Deutſch. s. 1. et a. (Leipz. 1496.) 4. 

30) Ein ſolches Buch ſchrieb z. B. Iacobus von Teramo aus 
Ancharano (geb. 1349; geſt. 1417 als Biſchoff von Spoleto) mit dem Bei⸗ 
namen Palladino als das bekannte Buch Belial (Rev. patr. dom. Jac. 
. de’Th. compendium perbreve, consolatio peccatorum nancupatum et 
‚apud nonnallös Belial vocitatum ... incipit. Aug. 1472. fol. u. im 
Processus juris joco - serius. Hanor. 1611, 8. Auch Deutſch: Bamb. 0.3. 

Gräße, Handduch d. Literärgeſchichte. II. 
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(1462), Yfilter. fol. Hie hebt ſich an eyn gutt nuczlich buch von ber 
rxechtlichen überwündung crifli wider fathan. Augsp. 1472. fol. Das Bud 
Belial genannt don des gerichts orbnung zu einer befundern Tere vnd vnd' wey⸗ 
fung ‚ber meſchen, ein nücglich vnd koſtlich buch. Augsp. 1473. fol. Straßt. 
1508. 4. äft.) ein halb ascetifcher Roman, worin Jeremias Sachwalter des 
Teufels, Ariſtoteles aber Advocat Chriſti ifl. f. Deutih. Werct. 1781. 8». 
vi. p. 64—71,. Murr Journ. Bd. II. p. 380-395. IV. p. 339. 


31) &. Sasiguy Bd. VI. p. 185—218. 438 2q. Calogerk Opusc. sc. 
e fl. A XXIIL p. 44-55. Commentaria. Venst. 1572. Taur. 1236. 
fol. Venet. 1611— 15. X, tel. " 


32) Tract. in practica maleficiorum. Rom. 1472. Lugd. 1556. 8. 
Ce. 15%. 4. u. öft. ©. Savigny Bd. Vi. p. 414. 


33) &. Savigny Bd. VI. p. 419. — Incipit tractatns defensorium 
jaris. Bonon, 1499. u. öft. hint. d. Proc. judic. Joa. Andr. Norimb. 
1512. 4. App. f. 7—32. 


34) ©. Savigny Bd VI. p. 271 sq. Lecturae et apostillae super 

prima parte. ff. novi. Ferr. 1490. fol. Apost. super prima et secan- 

a parte ff. novi. Ferr. 1480. fol. u. öft. Comın. ad frequent. ff. 

— 1595. lol, Consilier. L. I— VII. Venet. 1493. Lugd. 
— ® ol. 


35) &. Savigny Bd. III. p. 35 sg. VE. p. 381 sg. — De mode 
stadendi et vita doctorum. s. l. et a. fol. Bonon. 1493, fol. c. Vo- 
cab. jur. utrg. Venet. 1822. 8. p. 321 2q. 


36) &. Savigny Bb. YI, p. 284 sq. Calogerà a. a. DO. T. XLMI. 
P- 219 — 237. Lect. ia Dig. vetus. Trid. 1514. Lugd. 1538 #ol. in 
nfort. ib. fol. in Dig. nor. ib. eod. fol. Lect. in Cod. ib. eod. fol. 


37) S. Savigny Bd. VI. p. 323 sq. Calogerä T. XXXVIT. p. 18 
—41, Comm. in T et II. Dig. vet. ac tot. Cod. parties. Lugd. 1550. 
Tol. Ven, 15%. II. fol. 


38) ©. Eavigny Bd. VI. p. 343 sq. 443. sq. Calogerd. T. XLVI. 
p. XCI sg. Opera. Aug. Thaur. 1576. IX. fol. Venet. 1390. IX. tel. 


39) Decisiones parlam. Delphinatus. Lugd. 1593. 1607. foL 
‚En ‚Sarispradence de Gny Pape p. Chorier. Lyon, 1692. Grenoble 
1 .4. 


40) Opera. Bonon. 1479. fol. 


41) Bepertorium juris utriusque. s. ]. et a. 11. fol. L 1567. 
1633. V. Pol. * 


42) S. Savigny Bd. IT. p. 40—48. Ann. Olivieri, Mem. di T. 
Diplotavazio. Pesaro 1771. 4 45 Biogr. a. f. W. abgedr. b. Sarti P. 
11. p. 252 sq. 

$. 527. 


Wir kommen jet zu ber Bearbeitung des Lehnredts, 
das fih ſchon damals wie noch heute auf das Longoburbifche 
‘“ Liber oder Consuetndines feudorum!), weldes wir noch bes 
figen, gründete. Dieſes iſt nun aber nicht ſchon vor 1158 
privatim gefammelt und bei den Berhandlungen des Kaifers 
Fricdrich Barbarofia bei Roncale publicirt gemein, fon⸗ 
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dern im ganzen Laufe des I1. Jahrhunderts aus einzelnm Abhand⸗ 
lungen und Collectancen pon mehreren Verfaſſern zuſammenge⸗ 
Reit worden. Indeſſen erhielt auch dieſes Geſetzbuch bald OEloſ⸗ 
fen und zwar zuerſt durch Pillius und Arcurſius, und 
ward zugleih mit in das Sufinianeifhe Bolumen (durch 
golinug ne Preabyteris?) aufgenommen. Dieſes 
diente nım zur Grundlage aller fpäteren Arbeiten, unter denen 
jedenfals die wichtigfte des Antonius Mincucsius ans 
Pratovechio (geb. 1383, gefl. 1468) Ueberarbeitung und Sy 
Rematifirung deſſelben iſt?). Nach Deutfchland, wo man einzelne 
Spuren feiner Anwendung ſeit dem LAtm Jahrhundert nach⸗ 
weiſen kann, kam es eigentlich erſt durch den Buchhrudereibefiger 
und Procurator zu Augoburga Jacob Pflanzmann (1482)), 
abwahl bier ſchon weit früher Vücher über das Lehnrecht 
erißirten, fo befauntlih der Anhang des Sachſenſpiegels („Wer 
lenrecht kunnen welle bie volge diſes Buches lere“), welcher ber 
reits um 1268 gloffirt, frühzeitig und vorzugsweiſe als Saͤchfi⸗ 
ſches Lehnrecht nicht blos in Deutſchland, ſondern auch in den 
angrenzenden ſlaviſchen Ländern heſonderes Anfehy alangte*), 
obgleich auch dem Richtheige des Johann von Buch“), dem 
Säwahenfpiegel®) und dem Kaiſerrechte (mn. 3. IH.) ein Ab 
Ucher Anhang beigegeben ward. ſ. A. L. G. 31. 3. u 575 584, 
1) Incipilit cösuetudines feudorgm. 3. l. et a. rgent. 1469-71.) 
fol. Argent, 1472. fol. Institut. cum apparatu ei ‚dorum usus li- 
ber. ib, 1472. fol u. in d. Ausg. d. Jus Civile. ſ. Boehmer, De aet. 
vesust. eong. feudal. Longob, coli. Gott. 1744. 4. Paetz, Deveralibr. 
fend. Longob, orig. prol. Gets. 1806. 4. 8. $. Died, Lit. Geſch. 


Fur. 8 
d. Longob. ehniente b. $. —F ‚Ipdt. Yale 1828. 8. G. U. Laspeyres, 
ueb. ». Entf. u. Alt. Beanh. b Libri Pesdorum. Berl, sa. 8. 

2) Ant. Minc. de pr. vet. de fendis Hbri VI ed. Schilter. Ar- 
gent. 169%. 1728. 4. ©. Savigny Bd. VI. p. 266 sq. Miglioretto Man- 
cioni, Osserv. sopra il dir. fepd. conc. list. e le opinioni. di Ant. 
da Pr. Livorno 1764. 4. 

2). Dat buch der Iehencecht, Uugsb. 1493. fol. Meynt. 1530. 4. Seipz. 
1533. 8 öft. u. b. Lünig, Cod. jur. feud. Germ. T. I. P 211—276. 
f. ©. F. "Dieck, De tempo duo jus fendale Long. in German. 
«ransl. ibique roschlam ast. 1843. 8. 

4) Der lateinifhe Text —* ve Vetus auctor de beneficiis, in Lat. 
Reimen a. d. 13ten J >” (Ed. Pr. b. Er. Duarsai, Comm. in consnet. 
£eud. Col. 1569, 8. 396 sg. u. Öft. b. Senckenberg, Corp. Jar. 
Gern. T.11. 2. p. 189. _Cancianl T, In. J 113 ale * za. x > Ho⸗ 
meyer, Sachſenſpiegel. Bd. Il. 2. p. 73 sq. f. , Wo: 
von 48 eine mit aufägen verfehene Ueberſegung sicht, u * — 
Tiger Lehnrecht (Nach d. Hdfchr. herausg. von G. Köhler. Goͤrli 
u. b. Homeyer p. 172 24.) neb. bie Hdſchr. ſ. Bepernid Witedl. ð 
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XN. Xusg. Der Soachſenſpiegel mit ſammt dem Weichbild —E 
—*8* 1495. fol. Remiſſorium mit ſambt dE weichbilde vnd —* t. ebd 
1495. 1499. 1508. fol. Saͤchſiſches Weichbild und Lehenrecht, her. v. Zobel. 

. 1537. fol. u b. Schilter Corp. Jar. feud. Saxon. p. 95-116. u. 
Senkenberg. Corp. jur. feud. p. 179—217. 

5) Sachen Spegel met velen nyen Kobicin fan bem Leen rechte vnde 
ne ı Hugep- 1516. £pag. 1528. fol. u. Benkenberg. p. 200 2q. u.b. 
omeyer 

6) b. Schilter Corp. jur. fend. Alem. Argent, I. . Bar 
u Benkenber T. Ip. 19 sq. T. IL 2. chwaͤb. —*8* 

d. bish. unb. Mein. fr. one v. Bulk: b. Meafel “7 Lit. Ragaz. 
{roß. HI. p. 75 sq. HI. p. 75 sq. f. a. Roth, Denkm. d. beutfchen Spr. 

P- og. 
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Was nun das Staatsredht anlangt, fo finden wir 
zwar bei den Glofiatoren Hin und wieder Andeutungen auf por 
litiſche ragen, allein da fie fortwährend päpfllibes und kirch⸗ 
liches Necht einmiſchten, fo Fonnten fie auch Hierin nidte 
leiften. Eben fo wenig fünnen aber die Bertheidiger der fals 
ferlichen Rechte und der germaniſchen Freiheit gegen die ultra- 
montanen Üebergriffe, wie Marfillus de Menandrino, Gregortus 
von Heimburg sıc., bier eine Stelle finden, weil auch fie viel zu 
fehr in Spectalitäten eingehen, und fo bleibt der einzige wirk⸗ 
lich Hierher gehörige Scriftfieler Hermann Peter von 
Andlau, Profeffor des canoniſchen Rechts zu Bafel (um 1475), 
der und eine durch Freifinnigfeit ausgezeichnete, aber durch viele 
biftorifhe Irrthuͤmer unſicher gemachte Theorie des Staatsrechts 


hinterl ſſen hat!). ſ. A. 2, ©, I1. 3. p. 584— 587. 

1) ©. Hugo in Savigny's Zeitſchr. f. R. W Pb. I. p. 338. ME. 
425 sq. — P. de Andlo de imp. Rom. Germ. L. II. c. not. M. Fre- 
heri. Argent. 1612. 4. u. in d. Repraes. en Germ. s. tr. var. de 
S. J 6. J. regimine. Norimb. 1657. 4. p. 1—125. Ueb. ſ. bbidr. 
Ghr. 6. 1400 ſ. Millin Mag. Enc. an I. (1795) T. L p. 216 sq. 1. 
p- 223 sq. 514 s2q. 
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In derfelben Beriode "bildete fit aber aub das Ser 
und Handelsrecht aus. Erſteres beruhte befanntlih zuerk 
auf den oben (p. 271) erwähnten Rhodiſchen Geſetzen, und 
erfheint uns vornehmlih ausgebildet in dem befannten Seereiht 
von Oleron (Rooles oder Jugemens d’Oleren)!), defien eis 
gentlicher Urfprung jebod mit Dunkelheit umgeben if, wenn 
ed auch feffieht, daB es beſtimmt aus Frankreich flammt, 
in weldes Land es angeblih durch Eleonore von Guimne bei 
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ihrer Rüdtcehr vom Kreuzzuge um 1140 —52 gebracht worden 
ſeyn ſoll, was nicht ganz unmoͤglich waͤre, da allerdings in den 
Assises de Jerusalem (ch. 40—46) eine Art von Seerecht 
bereits aufgenommen if. Aus diefem ging dann im 14ten 
Jahrhundert das Recht von Damme oder von Wekcapelle in 
Seeland?), und hieraus wieder das für den Guropällgen Nor. 
den fo denfwürbige Recht von Wisby auf Gothland hervor’), von 
welcher beiden die Berfaffer jedoch ebenfalls nicht befannt find, Welt 
wichtiger noch, da darnach heutigen Tages noch in Spanien, Itallen, 
Marfellle und England entſchieden wird, iſt das ebenfalld von 
einem Anonymus nah 1340 zu Barcelona in Catalonifcher 
Sprache aufgefehte Consolato del mare*), auf biefelbe Weife 
wie die Rooles d’Oleron aus einer zum Behufe ded an jenen 
Küften fo regen Handels zufammengetragenen Sammlung von 
Gewohnheitsrechten beſtehend. Die Entfichung des Wechſel⸗ 
rechts IR wohl jünger, denn der Altefle Tractat de cambiis 
(Jus cambiale, fo genannt von ben Foires de Champagne) 
rührt erfi von dem Cardinal Thomas de Bio (geb. 1469, 
gef. 1534) her). 4.2. G. IT. 3. p. 621-625. ſ. Vd. Il, 
1. p. 635 sq. 


1) ©. Miltitz, Manuel d. Consuls. (Londr. et Berl. 1837. 8.) 
T. 1. p. 37 . Cteht b. (Clairac) Us et coutumes de la Mer. Bor- 
deaux 1661. . 1 sq. u. Pardessus, Coll. d. loix marit. anterieur. ‘ 
su XYIll. s. (Paris 1828—39. V. 4) T. I. p. 323-354. Deutfd) b. 
Engelbrecht, Corp. Jur. Naut. Lübeck 17%. * 8.1. p. 39—76. 


2) Beide b. Pardessus T. I. p. 371 4q. 385 aq. 

3) ©. Miltiz a. a. D. p- 66 sq. — Her beghynt bat hogefte Waters 
set Kiöbhon. 1505. ri Danı. 1538. Amſterd. 8 ab 12. ‚gidopen. 1755. 4, 

. b. Pardessus T. I, p. 463 sq. Deutih b. Corp. Jar. 
naut. p. 77 sq. 

4) Le libro de CGonsolat novamente corregit estampat. Barc. 
149. fol. Libre de cöselat tractät dels fets maritims. ib. 1502. fol. 
1517. 1523. 4. 1592. 1645. fol. 1715. 4. Valenc, 1539. 4. u. b. Pardes- 
sus T. 1. p. 49-368. Il cons. del mare colla spieg. di G. M. Ca- - 
saregi. Bassano. 1788. 4. Deutfh b. Engelbrecht a. a. D. nr. VI. 
©. Miltiz T. I. p. 83-115. Pardessus T. II. p. 7 sq. V. EB 326. 89. 
Capmany, Mem hist. sobre la marina, comm. y. art. de Barcel., 
1779. T- Hr. p- 178 sq. Azani, Orig. et progr. du droit et de la le- 
giel. mar. av. 1, obs. s. le Sons, de la mı. Paris 1810. 8. u. Droit 

. de !’Bur. T. I. p. 3% 


u im Tract, Tr. jur. T. VI. p. 407 4q. f. Miltitz Tl. p. 9sq 
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Wendin wir und nun zu dem canoniſchen Rechte im 
Abendlanbe, fo IR feſtzuhalten, daß die ſyſtematiſche Auorbhung 
befieiben in dieſe Periode At, nachdem angeblich 1152 auf 
Berunluffung des Pupſtes Eugenius III. zu Bologna zwei Le 
ser des Airchentechts eingeſezt worden waten, die unter Dem 
Namen ber Deeretiſten, Dectetaliſen oder Canoniſten ſoger ben 
Votrang vdr den Lehrern des Roͤmiſchen Rechts, den Legiſten, 
hatten, obwohl ſeit 1197 beide Bäder wieder in einer Perſon 
veteinigt wurden. MS Lehrbuch legte man bed Dectetalifen 
Oratianus aus Chiufi (+ 1158) um 1145 geſchriebents 
Decotetum!) ober Cohcordia diseorddatium candnum zu 
Grunde, eine, obwohl uncritifge Compilation aus den meihen 
früheren Quellen und Sanimlungen, dabei aber bo wiſſenſchaſt 
Hd) und nicht unpractiſch. Diefer folgten bald andere Decre⸗ 
talenfammlungen, unter benen bie bed Bilhoffs Bernardus 
Kirch?) ans Pavia (F 1213) am berühmteften if, anderer 
gar nicht zu gedenken, weldie auf Veranlaſſung der einzelnen 
Päpfle vorgenommen wurden, bis emblic der Auditor Rotä und 
Pönttentiar Raymundus de Bennaforte‘) (+ 1275) auf 
Seheiß Gregots IX. Aus den fünf fell Statlan reripitten Com-⸗ 
pilationen und beilen eigmen, mittlerweile erſchienenen Gonfitw 
tionen eine neue Sammlung anferligtt, die (1234) an Pie Unb 
verfitäten von Bolopna und Parts geſthickt wurde, um von 
hun an einzig uhb allen vor Gericht und auf den hohen Schu 
Im gebraucht zu werben. Allein. auch diefe Sammlung war 
bald wieder durch neue Ertravaganten vervollftaͤndigt, bis vie 
fett 1311 —23 noch vorkommenden Oerxtetalen nicht mehr in 
ordentliche Sammlungen gebracht, fondern einzeln abgefchrieben 
ind gloffitt wurber. Gerade wie ed bei den Legifien ber Bull 

gewefen war, fo wurbe auch das Gratianiſche Decret von Bra 
Han’d Schuͤlern und Racfolgern zu Bologna durch Interlinecar⸗ 
gloſſen und Commentare erläutert, und zwar zuerſt durch ben 
nachherigen Biſchoff von Ferrarn Huquecio aus Pit 
(+ 1210). Seine Atbreiten find jedoch niet mehr vorhauden, 
und ebenfo wenig die mehrerer feiner Nachfolger, andere nod 
erhaltene find nicht fehr bedeutend, und fo nennen wir nur Hen⸗ 
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ricu8 de Bartholomeis oderde Segusio, Viſchoff von 
Oſtia (+ 1271)*) wegen feiner berühmten Gumme des ganzen 
Kirchenrechtos, den befannten Lesifin Johannes Andreä, 
der zuerſt die Clementinen gloffirt Hatte‘), die Commentare bes 
Antonius de Butrio ausBologun (geb. 1338, gefl.1408) 
über Die Deeretalen‘), bie Borlefungn des Betrus von Ans 
darano (+ 1416) über die Elementinen”’), bie weitſchichtigen 
Gommentare des Cardinals Franziscus Zabarella (geb. 
1359, gef. 1417)°), des Erzbiſchoffs von Palermo Nicor 
taud de Tudeschis ausßatania (ged. 1386, geh.1445°), 
des 3. a Turrecremata!”), und des Felinus Sandeus, Bi 
hoffe von Lucca (+1503)''), ſowie die berühmte Margarita de- 
eretided Martinus Bolonus'?) unter vielen Anderen, die wir 
nicht anführen Tonnen. Merkwuͤrdig if fonft noch aus der hier⸗ 
her gehörigen Literatur des Petrus Bläfenfis") Werk, 
worin er die Widerfprüche der eimelnen Canonen burg Die 
ftinetlonen wiederaufzuheben fucht, fowie die von der felt 1320 
befiehenden und feit 1484 aus 12 Auditoren gufammengefehten 
Rota Romana, dem höchſten Gerihtöhofe ber catholifchen Kirche, 
gefältten Entſcheidungen, die zuerft von Wilhelm Horborch, Bern⸗ 
hard de Bisgneto, Thomas Pakoli und Aegidius von Bella 
mera, Belfigern deſſelben, zuſammengeſtellt und fpäter bi auf 
Die neueſte Zeit imme fort gefammelt worden find). f. A. 2. 


©, I. 3. P- 625- 652. 

1) ©. J. A. Riegger, Opusc. Frib. 1773. 8. p. 269 aq. 305 4 
M.Bickell, De päleis quae in Gr. Deecr. inven, diss. Marb,. 1827. 4. 
Theiner, Ueb. Iv0’8 Deeret. p. 60-50. Richter Beite. z. Kenntn. d. tas 
non. Rechtsq. Lpzg. 1834. p. 1—17. Savigny Bd. IV. p. 130 29. — De- 
creium, Argeat. 1472. fol. Decr. cum glosa. Mediel 1483. fol. Decr. 
inn. mend. repurg. Paris. 1528. fol. Cono. disc. cau. g. Deor, & 
oorr. Roın. em. lect, nov. var. ao not, ad). ed. J.H,Boobmer, Corp. 
Jur. Can. Magdeb. 1747. 4. ed. A. L. Richter, Corp. Jur. Can.Lipe. " 
1839. 4. Decr. V. L. sec. Gregor: Deer. libr. titalosque dist. p. Joh. 
4“ Turrecremata, n. pr. prod. ex cod. bibl. Fontanini schol. ed, ind 
il. cara F. Fontaniui. Rom. 1727, II. fol. 


2) Coll. decr. c. not. ed, A. Augustin. Ilerdae. 1576. & u. tt 
Ant. coll. canon. c. Ant. August. et Cujac, not. et emend. ed. C. 
Labbeus. Paris. 1609. fol. Bern. praep. pap. Breviar. extravag. c. 
Greg. IX decr. coll. ad harm. rev. var. lect. et not. ill. ab F. A. 
Biegger. Frib. 1779. I. 4. (f. de la Porte du Theil in b. Not. et 
Extr, d, Mas. T. VI. p. 49-70 J. C. Koch, Opusc. jur, can. Giess. 
177%. 8. p- 1—16) * 


3) Nova Coimpilatio decretallum Gregorii noni. Mogunt. 1473' 
fol. c. glorn. Venet. 1909. fol. ad, Contius. Antr. 159. 8. c. var 
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lect. ei not. 3. B..Boehmer, Corp. Zur. Can. T. I. ©. C.6.Starck, 
Le interpolat. RB. de P. decr. comp. Lips. 1754. 4. Ganml, al f. 
Corp. Jur. Canon, ed. Chappuis. Paris. 1499. III. fol. ib. 1503. fol. 
e. not. Molinaei. Lugd: 1559. III. 4. c. uot. Democharis. Paris. 1581. 
II, fol. (fämmtl. glofiirt) p. L. Contium. Antv. 1570. IV. 8. (ungloß 
fitt) a P. et Fr. Pithoeo ad vet. cod. mas. rest. et not. ill. Paris. 
1687. II. fol. Lips. 1695. 1705. Aug. Taur. 1746. II. fol. 


4) Summa aurea totias juris canen. ex rec. J. B. de Lescis. 
Rom. 1473. 11. fol. Lugd.1522. Basil. 1573. fol. c. annot. Superautii, 
Col. 1612. 1670. fol. u. öft. Appar. sup. quinque Decret. L. Rom. 
1470. Venet. 1581. fol. 


5) Qusestiones Mercuriales su lis juris. Paris. s. a. 4. 
s. 1. (Rom,) 1472. fol, Rom. 1476. fol. u. in d. Coll. sel. Quaest. Col 
1571. Lugd. 1572, fol. u. Ödft. d. Stoff. a. Rande d. Ausg. 


6) Super Decretales, Consilia et Allegationes. Lectura super 
aliquibus titulis, de quibus non scripsit Abbas. Venet. 1488. 1532. 
fol. Comm, sup. V libr. Deecr. ib. 1532. 1575. VII. fol. 


7) J. P. de Anch. Opera omnia. Lugd. 1521. Il. fol. Comm. in 
Decr., Sext. et Clement. Lugd. 1535. V. lol. 


8) &. Vedova, Mem. int, alla vita ed alle Op. del ce. Fr. Zab. 
Padova 1829. 8. — Lectura super Clementinas. Neapoli, Riessinger. 
s. a. Sol. Rom. 1477. Lugd. 1511. iol. u. öft. Comm. in libr. Decret. 
et Clement. Ven, 1502. 1602. V. fol. - 


9) Lect. in V libros Decret. Venet. 1476-77. VI. fol. Lugd. 
1501. IV. fol. (u. öft.) Super Sexto Decr. Venet. 1479. fol. Glossse 
Clementinae. Col. 1474. fol. Paris. 1516. 8. u. öft. Comm. ad Decret, 
Lugd. 1556. 1578. IV. fol. in Abb. Panormitani Opera omn. Lugd. 
3512. Aug. Taur. 1577. IV. fol. u.Opera omn. Venet. 1617. IX. iol, 


10) Comm, in Decr. Grat. Venet. 1578. II. fol. 


41) Opera s. Lectur. sup. I. II. IH et IV Decr. Venet. 1498. II. 
fol. Comm. in Libr. V Decr. c. not. Simonetae et de Gradibus. 
Mediol. 1593, I. fol. Venet. 1600. III, fol. u. öft. 


12) Margarita Decreti s. Tabula Martiniana, s. L, et a. fol. Ne 


rimb. 1481. fol. Lugd. 1543. 1560. Venet. 1584. 8. u. hint. d. Decre- 
tum. Paris. 1612. fol. u. oͤft. 


13) Opusc. de distinctionibus in canonum interpretalione adhi- 
Bendis ß. u anctor ri m jurin canon. pr. T 7* Fr 
eimarus. Berol. 1837. 8. f. en in Savigny’s Zeitf . 
R. W. Bd. VII. p. 207 sq. penbers var 


14) Decis. nov. rot. rom. coll. 6uil.Horborch. s. 1. et a. (Rom. 
1470.) fol. Dec. Rot. Rom. in comp. red. Venet. 1754. VL fel. Dee. 


Bot, Rom. coram card. Rezzonico nup. ex orig. depr. Rom. 1760. 
. 101. 
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Gehen wir jebt zu den Nationalrechten ber einzelnen Staa⸗ 
ten biefer Periode fort, fo bahnen und bierzu die Griechen den 
Weg, bei denen Einiges, wenn auch nur Weniged, was hierher 
gehört, anzuführen fein wird. Was nämlih das bürgerliche Reit 
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anlangt, fo gehört hierher lediglich des C onſtantinus Har⸗ 
menopulus Auszug aus dem Prochiron Rasilii, ber Sy- 
nopsis Basilicorum, der Practica Eustathii Rom. Mag., der 
Synopsis Minor!) ıc., und in Bezug auf das Kirchenrecht ber 
Bommentar des Johannes Zonarad zum Syntagma cano- 
num?) und de Theodorus Balfamon aus Eonflantino- 
pel, nachherigen Patriarchen von Antiochia (gel, um 1192 — 
98), Scholien zu den Canonen der Eoncilien und dem Nomo⸗ 
canon des PBhotlus?), die ſaͤmmtlich noch vorliegen. |. A. L. ©. 
m. 8. p. 652—654, 
1) Epit. jur. civ. q. leg. hi t hexabibl i ibit 

j— or. in Inc.’ed. Cora E 3 Th Ad. Suallembergii. Paris. 1540. 
4. interpr. J. Mercero. Paris. 1587. Genev. 1587. Lugd. 1656. 4. 
emend. nova vers adorn. & O Reitz, Suppl. Thes. Meermann. 
T. VIII. Tooxtiqov vouoy ro Aeyouevov n EEaßıßlos. "Ev Adnvaıs. 1835. 
8. Handbuch u. Ausz. bürgerl. Rechte a. d. Lat. d. Harm. ins Deutfche 


überf. v. I. Bebler. FIrkft. 1566. fol. Toaynareıa rege Tov rooyepov 7 
ins ea eng) AQu. Tage Al. Xepr0oy. Ev Movaxp 1837. 


_.7"{" 2) Canon. Apost. c. interpr. lat. Zonorae ed. J. Quintinus. Pa- 
ris. 1558. 4. n. pr. gr. et lat. ed. ab A. Salmatia. Lut. Paris. 1618, 
fol. u. b. Bevereg. Synod. s. Pand. Canon. Oxon. 1672. fol. T. I. 
p- 129. 
> Phot. nomoc. et Synt. can. c. comm. Bals. lat. ed. 6. Herve- 
tus, Paris. 1561. Acc. hac ed. Er. text. ex cod. mss. er. et c. Lat. 
loc. inn. em. comp. Lut. Paris. 1620 fol. gr. et lat. ed. YVoell, et 
Justell. Bibl. Jur. can. T. II. p. 1361 »q. u. b. Bevereg. Synod. I. 


p- 1 sq. 
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Was nun die eigentlihen Rationalrechte der übrigen Euros 
pälfchen Stanaten anlangt, fo verſteht es fih von ſelbſt, daß in 
JItalien bei den dort ausgebreiteten Bloffatorenfhulen nur Roͤ⸗ 
miſches Recht galt, und hoͤchſtens in einzelnen Stadtrechten et⸗ 
was davon Abweidhended oder Deutfhes Gewohnheits⸗Recht 
sorfommen konnte, allein dafür haben wir in Spanten, wo 
allerdings bis ins 1L3te Jahrhundert das alte Weſtgothiſche Net 
geltend blieb, da6 berühmte Ley de las Siete Partidas, wel 
ches König Alphons der Weife!) (1257) wegen der im 
mermehr überhand nehmenden Unſicherheit des erfieren nad den 
Ausfpräden der Schöffen, dem natürliden und Gewohnheits⸗, 
ſowie dem Römtfhen Rechtezufammengeftellt, und fo letzteres vollkom⸗ 
men mit dem Germaniihen (d. i. dem foanifhen Gewohnheits⸗ 
rechte) verſchmolzen hatie. In Frankreich“)), wo ebenfalls 


m 
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das Mömifche galt, wie ſich aus den zahlteichen, nah vochan⸗ 
denen altfranzöfifhen Ueberſezungen der alten Rechtsbücher ıc. 
und aus des Richters Pierre Des Fontaines (unter Lud⸗ 
wig IK.) Unterricht für einen Gerichtsherrn über die Ausübung 
der ihm zufichenden Gerichtobarkeit, der nichts als eine unge 
ordnete Ueberfegung einzelner Stellen aus dem Pandecten umb 
dem Goder über materieles echt und Proceß ifi?), ergiebt, if ber 
ſonders auf die alten Gewohnheitsregte“) (Coutumes) ed Yan: 
des himuweiſen. Sehr viele Brovinzen haben dergleichen, doch 
find die der Normandie’), deren Compilater wir freili, wie 
bei den übrigen, nicht fennen, mit Ausnahme der von Beau» 
voifls, die der Bali von Clermont Philipp de Beaumas 
. nofr um 1283 zufammengeflellt hatte‘), die wichtigſten. 
Uebtigens find die meiſten dieſer Arbeiten befondere im Sinne 
der Föniglihen Prärogative gefhrieben, -wie die Etablissemenis 
deo Könige Ludwig IX’), das ebengenannte Werf Beaumanoits x., 
wobel fie nit ermangeln, dad Römifhe Recht als Hauptwaffe 
gegen das bürgerlihe Recht des Feudalweſens, die Coutumes, 
anzuwenden, was auch die unter dem Kamen les Olim nod 
vorhandenen Wegifler der vom Parlamente zu Paris gegebenen 
und von Jean de Montine 1318 gefammelten Arréts thun®), 
ja fogar. die größte Anzahl der alten Ceontumes feldft, wit 
Ausnahme der von Paris, der Normandie und Bretagne bezieht 
ſich ſehr Häufig auf das NRömifte als gemeingültiges Recht, 
und auch der PBarifer Parlamentsrath Jean Boutiller aus 
Arras oder Mortaigne (um 1390—5) hat in feiner auf dem 
Lande gemachten (daher der Name Summe Rurale) Unterwei- 
fung in den Reiten, worin er fib unbebingt ald den beften theo- 
retiſch und practiich gebildeten Suriften dieſer Periode ausweif”), 
dem Römifhen Rechte das große Berdienfi zugeftanden, die Cou- 
ismes zu ergänzen und ald allgemein gültiges Recht befonders 
anwendbar fein zu koͤnnen. Endlich mögen bier noch in Be 
zug auf das altfranzöfifche Handelsrecht ded Preves von Paris 
(unter Ludwig IX.) Etienne Boileau Reglements sur les 
aris ej metiers de Paris’) genannt werben. Ilnnöthig IR «6 
zu bemerlen, daß alle hier genannten Schriften in der National 
ſprache gefhrieben find und alſo auch wefentlih wichtige Denkmaͤler 
ber altfranzöfifchen Proſa vorſiellen. ſ. A. 2%. ©. 11.3. p. 610 —615, 
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1) Las siete Partidas. Sevilla 1491. fol. con las Adiciones d. 
Dr. Montalvo. ib, 1-91. fol. Venez. 1528. Lyon. 1550. Il. fol. glos- 
sad. p. Lopez. Salam. 1576. 4 Madr. 1711. fol. II. 1789, EV. fol. 
Valenc. 1767. fol. Las siete part. cotej. c. var. cod.ant. Madr, 1807. 
IM. Opusculos legales del rey Alonso ei Sabiv. Madr. 1836. 11. fol. 
©. a. Marina, Ensayb hist. cr. sobre la ent. legisier. y_priscip:. 
cuerpos legales de los reynos leon. Madr. 1808. 1834. II. 8. Garcıa 
de la Madrid, Hist. de los tres derechos, rom. canon. y cästell. 
Madr. 1831. 4. 3. M. Zuasnavar y. Francia, Comp. hist, de la ja- 
risprud, de la cor. de Cast. ib. 1832. 12, 


2) ©. Fleury, Hist abr. da droit frang. Paris. 1752. 8. Lafer- 
#löre, Hist. du droit frang. Paris 1836-38 Il. B. Raynouard, Hist. 
du droit municipal. en France sous la domisation Rom. et les trois 
dynasties. Paris. 1839. 11. 8. 6Giraud, Hist. du droit frang. au 

yen äge. Paris. 1846. II. 8. 2. X. ®arhtönig u. 8. Stein, Franzoͤſ. 
Gtaatös u. Rechtsgeſchichte. Baſel 1846. INH. & Klimrath in d. Revue 
de legislat. T. VII. p. 51 ag. 106 sq. 361 sq. IX. p,0 sg. 289 sq. 
u, Travaux sur Thiel. da droit frang. rec, p. Warnkönig. Fribourg. 
1843. 8. T; J. p- 47-456. 


8) Le conseil que P. D. donaa àâ son ami, bei Joinville, Mist. 
de 8. Louis ed. Ducange. Paris 1665. fol. P. III. p. 73—160. 


4) ©: F. H. Klimrath, Etudes sur les coutumes. Paris. 1837. 8. 

u. Travanx sur T’hist. da droit franc. rec. p. Warnkönig a. a. D. 

‚T. 1. p. 133—338. Pardessus, Sur l’origine da droit coutem,. en 
Frauce. Paris 1834. 8. Bertoyer et Eus. de Lauritre, Bibl. d. 

coutumes. Paris 1699. 4. Die melft. find gef. 5. Houard, Anc. loix d. 

Franc. cvons, d. les cout. Angl. p. Littleton. Rouen. 1766. II 4 u- 

Traite, sic Cont: jAnglonorn, Paris. 1786. IV. 4. Die ält. b. Giraut 

a. a. D. T. II. P. II. 


5) Coutumes du pays de Normandie. s. 1. 1408. fol. Le grant 
coustumier da pay» et duche de Normandie. Coen. 1510. fol, u. öft, 
f. Daviel, Rech. s. l’orig. de la cout. de Norm. Caen. 1834. 8. 
Mouard, Dict. anal. hist, etym. de ia c. de N. Rouen 1780. IY. 4. 


6) Thanmassidre, Assises de Jerusalem eusembie les coutnnes 
de Beauvoisis. Paris et Böurg. 1690. fol. Les cout. de B. p. Ph, de 
3 nouv. ed. publ. d’apr. les mss. p. Beugnot. Paris 1842. II. 8. 

. Labowlaye in d. Rev. de Legisl. 1840. p. 433 aq. 


a ei de Lonie IX P- de St. Mattin. Paris 1785. 
& |. er, Vincenz v. Beaupais Bd. II. p. 110 ag. Beugnpt, Ess. 
s. 1. instit. de St. Louis. Parıs 1822. 8. P ‘ un 


8) Arr&is du parl. de Patis publ. p. Blondel. Paris 1808.6. Les 
Olim ou Registres des Arr£ts rendus par la cour du roi sous les 
regnes de Bt. Louis ou Philippe le Hardi, de Philippe le Bel, de 
Losis le Hutin et de Philippe le Long publ. p. —*7 aris 
i839. 4. } HA. Klimraih, Mem. s. 1. Olim. et » R parl, de Paris, 
Par. 1837. 8. ü. in ſ. Travaux T. II. p. 55 sq. 

Y%) ©. Paulin Paris, Mss. frane de la bibl. da R. F. II. p. 187 

—— 3. — LaSomme raral tompiltee 6 Jehan ®. Bonrges. 1. töl, 
Lyon. 1508. föl. Paris 1512. 4. 1957. fol. ort. et IN. de comm. , ei 
ann, p. L. Charondas le Charon, Paris. 15%. 1621. fol. x. dft. 

20) Heklemehts sur les arts ot mätiers de Paris wel. wa XIII. 
s. 6 bein. 4. 1. nom da vre des mitten d’ER B, bl; pr a 
pr. f. av. d. not. et une introd. p. 6. B. Depffing. Part 1837, 4. 
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Einen großen Einfluß hatten num aber die Sranzökisen 
Gewohnheltsrehte auch auf England '), wohln fie (die Nor⸗ 
männifhen) durch Wilhelm den Eroberer kamen. Daher fam 
ed denn auch, daß Hier fehr bald fi mehrere Gelehrte fanden, 
welche ebenfalls die Gewohnheitsrechte zufammentrugen. Die bes 
deutendfien find Ranulphbus de Slanvilla (+ 1190 ober 
nad 1218) Oberrihter unter Heinrich IT. und Ricard I, deſ⸗ 
fen faft ganz auf Germaniſche Rechtsprincipien bafırtes Wert, 
worin er übrigens (im Prolog) dad Prooömium der Inſtitutio⸗ 
nen copirt hat, vermuthlih auch zugleich das Original if, aus 
welchem das Schottifche, nad feinen Anfangsworten Regiam Ma- 
jestatem benannte Rechtsbuch geihöpft IR?), ferner der ungenannte 
Sammler der VI Bücher Engliſcher Rechte, denen er, weil er 
fie 1300 in dem nah dem vorbeifliegenden Strome prisona 
de Fieete genannten Gefängnifie gefammelt, den Titel Fleta 
gegeben hatte’), und Henricus Bracton*), Rechtslehrer zu 
Orford (1240), die fi fämmtlich der Lateinifhen Sprache bes 
dienten. Bei weitem übertraf diefe aber fhon Thomas Litt- 
leton, Sergeant of King zu London (+ 1481) in den in 
Normaͤnniſch⸗Franzöfiſcher ESprache geſchriebenen Tenures, 
worüber nachher bekanntlich Cole feine berühmten Institut. Jur. 
Angl. verfertigt hat’), und am meiflen Johannes Fortes⸗ 
eue, der berühmte Bertheidiger einer confiitutionellen Regierung® 
form, Lorzlanzler von England (+ 1471), in feiner Lateiniſch 
geſchriebenen und oft commentirten Apologie der Geſetze dieſes 
Landes). ſ. A. L. ©. I. 3. p. 608—610. 


1) Crabb, Hist. of english, | law, to trace the rise of comm 
law. Lond. 1829. 8. Phillips, eng 2 Reihe: unb Rehtsgeihichte f. ſ. ⁊ 
Ant. d. Normannen. Berl. 18277— 


2) Tr. de enepibus sic et — regni Angliae cur. Stanfford. 
Lond. 1554. 1 d. cont. J. Ton 1780. ib fel. 
u. b. Phillips en. II. — a u. Houard T. 37 sq. Ne. 
db. Schott. R. ittermaier, Deutſch. Priv. R. s yes Anm. 2. 

2 b. 3 Comm. jur. Angl. Lond. 1647. 1685. 4. u. b. Howard, 
T. IM. p. 1—752. Dazu bed Oberrichterd von London Radulpkus de 
Dengbam (t 1309) a (Summäa Magna et Parva leg. Angl. c. 
mot. Belden. Lond. 1616. 4 

4) De legibus et — 1569. 1640. fol. unt. b. 
Ram. €. Britton le Breton +4 —X Namensverſtũmmelung b. 
Houard T. iv. p. 1 sq. 
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5) The first pert of the Institutes of lawes of land or a 
Commentarie upon Littleton by Edw. Coke. Lond. 1628. fol. 1812. 
yın, 8. 1817. IX. fol. — Tenures. Lond, 1588. 1604. 8. His Tenures 
in English. ib. 1604. 1627. 1831. 18. — A comm. on the Ten. of L. 
written prior to ihe public. of C. upon L. ed. by H. Carey. Lond. 
1829. 8. _ 


6) De laudibus legam Angliae. Lond, 1599. fol. Let. Engl. w. 
not. by 3. Selden. ib. 1616. 8. (u. in Seld. Op. T. III. p. 1883— 
1906) ‘w. a transl. and pref. by J. 6lanvill, also w. the not. of 
Selden, to which are add. the Summa of Hengham. Lond. 1737. 
1741. fol. transl. into Engl. and ill. w. the not. of Selden. Savoy 
1741. fol. Lat. and Engl. w. not. by A. Amos. Camb. 1825. 8. De 
police administratione et legibus civ. florent. regni Angl. comm., 
nd. Edw. Whitechurche 3. a. 8: The difference between an ab- 
solute and limited mionarchy puabl. w. rem. by J. Fortescue Aland. 
Lond. 1714. 1719. 8. 


$. 534. 


Gewiſſermaßen hängen aber mit dem Aitfranzöflfchen Rechte, 
in defim Sprache fie ja aufgefärieben find, wenigſtens was das 
Lehnoweſen anbetrifft, die Belege des Koͤnigreichs Serufalem ') 
(Les Assises [d. h. Judicia oder Forum, wie die Leg. Barb, 
diefe Worte brauden] et hbons Usages du Royaume de Je- 
zusalem, oder auch de Chypre) zufammm, deren Redaction 
zuerſt 1099 von Gottfried von Bouillon veranfaltet und durch 
Philipp von Navarra beforgt worden war, die aber erſt 
unter den fpäteren Königen vervollſtaͤndigt und dann durch 
Jean d’Ibelin (+ 1263) aus Ueberlieferungn (1250) 
hergeſtellt und vermuthlid von einem Cypriſchen Rechtsgelehrten 
nach 1369 in diejenige Geſtalt, in welcher wir dieſelben noch 
jetzt vor uns haben, gebracht wurden. Uebrigens ſind die darin 
niedergelegten Rechtsgrundſaͤze mit denen des Schwabenſpiegels 
ziemlich uͤbereinſtimmend, und ſie ſelbſt zerfallen wie hier in die 
Assises de la haute cour (d. h. das Recht des Könige, ſei⸗ 
ner Vaſallen und Barone) und de la basse cour (d. h. das 
Recht der Bürger und Landleute). ſ. A. L. G. IT. 1. p. 634 sq, 

1) &. Taillandier in d. Themis. T. VII. Livr. 38. Pardessus, 


- Mem. s un monum. de l’anc. droit coutum. connus. le nom. d’As- 


sises. Paris 18%. 8. u. Sur l’orig. du droit cost. en France p. 66— 
99 u. in d. Mem. de l’inst. 1839. T. XII. p. 49 sq. Gchmid 5 Her⸗ 
mes Bd. XXX. p. 315 sq. Willen Geſch. d. Kreuzz. Bd. I. p. 307 4. 
325 sq. u. Beil. p. 51 2q. 24. 34. 37. sq. Ausg f. Assises et bons 
usages du roy. de J. p. J. d’Ib. av. d. not, pP Thaumas de Thau- 
massitre. Paris 1090. fol. Assises du R. de 3. text. fraug. et ital. 
confér. entre ell. etc. suiv. d’un gloss. p. V. Foucher. Paris et Ren- 
mes 1839-41. II. 8. Ass. de Jer. ou Recueil d’ouvr. dejurispr. pond 
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IE. a. p. Baugmot. Paris 1841. @. H. Kansler, be lurse d. ass. 
ua. da reaume de 3. Btuttg. 1830. F. I. 8. (b. gb. BE.) hey gricch. 
Zachariee, Hist. Zur. Er. Bom. Del. p. 187-AM %. ielL I. 
Conciani T. Y. p. 128. 133 sg. u. T. H. p. 44 2q. 


$. 555, 


Wir fommen nun zu dem Deutfhen Rechte!), weißes ber 
ſonders in vieſer Periode ſeine nationale Bluͤthe erlebt hat, nach⸗ 
dem ſich im IX. Sahrhundert Die letzten Spuren der Anwendung 
der alten Carolingiſchen Gefetze verloren hatten, da mit der Abnahuns 
der Kloßerſchulen auh bie Keunntmiß der Lateiniſchen Eprache 
immer feltener, alfo ber Gebrauch Lateinifher Geſeze tms 
mer unmögliher ward, und fo feit bem XII. Jahrhundert Ge 
wohnheitsrechte an die Stelle derfelden traten, deren wichtigſte 
Beſtimmungen allerdings naher aufgegelinet wurden. Zuerſt 
entlanden aber aus erklaͤrlichen Gründen die Stadtrechte, 
foäter und ſeltener waren die Bamdredite, die nur ba vorkommen 
Sonnten, wo die Vollsgemeinden in völliger Freiheit Get ihren 
alten ererbten Rationatreiten gelaffen wurden, wie 3.98. in dem 
elgentifh and dem Sachſenſpiegel entnommen und nur wit 
Zufäpen verfehenen Landrecht des Fürftentbums Breslau vom 
1356, und mebenbei entfland nun auch in den Döͤrfern 
und unter aͤhnlichen Gemeinden eine große Anzahl von Status 
ten (Belöbungen, Wilfüren, Weisthümern [von : welfen, d. i. zei⸗ 
gen, naͤmlich das Reht]?), die jedoch faR nur locale Intereffen, 
felten privatrechtfiche Beſtimmungen enthielten. Lelder hatten je 
doch bei allem ihrem nationalen Verdienſte dieſe vielen, Rechte 
den großen Uebelſtand, daß fie die amtinationale Zerfpfitterung 
der Deutfden Sprade in viele Rationalvlalecte unterflüßten. 
Da 08 hier zu welt führen würde, wenn wir uns länger mit 
der Aufzählung der vielen deutſchen Stadt⸗ und Landrete?), 
‚von denen erſt die neuefle Zeit mehrere and Licht gezogen bat, 
ſchaͤftigen woRten *}, fo werden wir blos jene alten Acht Germaniſchen 
Rechtohücher anführen, die unſere Vorfahren weile genug als 
Richtſchnur bei ihren Gerichten brauchten, che Eigennub und Um 
gerechtigkeit einen anderen Weg zeigten. An der Spike berielben 
fiebt aber jenes berühmte Denfmal des Nordthüringifchen 
oder Magdeburg⸗Niederdeutſchen Dialeats, her alte Sachfenfplegel”) 
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des Ecko oder Eyke von Repgow, eines Sächfifchen: Edel⸗ 
manns und Beiſitzers (1233) oder Landgerichtsſchöffens des m⸗ 
ter dem Grafen Hoyer von Falkenſtein ſtehenden kaiſerlichen Ge⸗ 
richts in Sachen, den diefer milden 1216.38 geſchrieben 
bat. Man hat behauptet, Eyke von Repgow habe nur das Buch 
eined 1180 oder 1190 Lateiniſch ſchreibenden Anonymus Ind 
Deutſche überfegt oder doch wenlgfiens ältere Rechtebäder nur 
redigirt und zu einem Ganzen verarbeitet, ba ſicherlich der von 
tum angenommene Münfuß ſchon auf die Zeit vor dem AL. 
Jahrhundert hinweiſt, allein beſtimmt läßt ſich dieß ebenſo wenig 
nachweiſen, als es zu beſtinimen if, welches der eigentliche Oriiginal⸗ 
kiakeet war, deſſen er ſich bediente, da die Handſchriften je nach dem 
Baterlanve ihrer Mbfchreiber bald Im Ober⸗, bald im Niederſaͤchſi⸗ 
fen Dialer abgefaßt find, in den einzelnen Stellen bald etwas 
weglaffen, bald Hinzufügen, und au bie ſechs verſchiedenen (eine 
iR ryihmiſch) Borreden auf wiederholte Interpolation hindeuten. 
Di Quellen Eyfes waren durchgaͤngig die Reichsgeſetze und 
das Reichsherkommen, aber aus. geſchriebenen Nectöquelien, wie 
er wohl gefannt haben mag, bat er- nichts aufgenommen, und 
Aberhaupt nur für Sahfen, nicht für das geſammte Deutſche 
Reich ſchreiben wollen, wenn mu fen um 1330 mit einer 
Slofe durch Nicolaus von Bus werfchened und im LAim 
Zahrhundert gar mit erfikrenden Bildern geyertes Wert Ab 
weithin nach Norddeniſchland, Holland, Friesland und fogar 
über die Slaviſchen Länder verbreitete und beſonders im Norden 
Deutſchlands fa wörtlih m die Sammlungen der Rechtsbe⸗ 
lehrungen und die Stadtrechte überging. Was nun den Werth 
Des Rechtsbuchs ſelbſt anlangt, fo kann es nit leicht ein 
prägnanteres und beſtimmter aufgefaßtes Syſtem des Privat⸗ 
rechts geben, ſchwerlich ein fo aͤchtes und characteriſtrendes Denk⸗ 
mal aͤchtdeutſchen Sinnes, da die wenigen an das Römiſche 
Recht und die Capitularien erinnernden Stellen vermuthlich erſt 
fpäter aus dam Schwabenſpiegel hineingefommen find, und ein 
trohigeres, patrlotifcheres Erheben gegen alle Eingriffe von Papft 
und Clerus dürfte ſchwerlich in jener Zeit nachgewieſen werben 
denn der Augufinerprovincial für Sachſen und Thüringen Johann 
Klende (nad 1320) hielt es ſchon für ndthig, gegen 31 angebliche 
Zershümer des Buches ein Decadicon zu fhreiben, und Öregor. XI, 
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verdammte 1374 gar mehrere Artikel defielben durch eine befon- 
dere Bulle. Uebrigens bafiren auf dem Sadfenfpiegel mehrere 
fpätere Rechtobuͤcher, z. B. die noch ungedruckte Blume des 
Sachſenſpiegels*), die Saͤchſiſchen Difinctionen?), zuweilen auch 


das Buch der Ausſcheidungen oder der vermehrte Sachfenfplegel 


genannt, das falfhe”) und aäͤchte“) Säaͤchſiſche Landrecht und eine 
Art Anhang zum Sachſenſpiegel, der durh Johann oder Ni⸗ 
colaus von Bud gefchriebene Richtſteig (des Rechtes 
Stigh)?), zuweilen auch Schevencloet (d. 1. Schöffenglofle) ge 
nannt ı. Nicht lange nah dem Sachlenfpiegel (vor 1287) 
entſtand aber, ich möchte fagen, als Gegengewicht der Schwa⸗ 
benfpiegel '), oder, wie er in den Handſchriften beißt, das Land⸗ 
recht, bed Kaiſers Landrecht oder Kaiſerrecht. Sein unbefaunter 
Berfafer, ein Baier oder Schwabe, wollte durchaus ein für ganz 
Deutfhland gültige gemeined Recht geben, und zwar nur ein 
and dem Römifchen Rechte, den kaiſerlichen Rechten und Geſetz⸗ 
fprüden und dem Decretum und ben Derretalen (Gregors IX.) 
gesogene®, obwohl er, um doch einige Gonceffionen zu maden, bie 
Gültigkeit einiger wenigen Gewohnheitsrechte zugiebt; im 
ber Anordnung gleicht er den zwei erfien Büdern des Sadfen- 
ſpiegels, nicht aber dem dritten beflelben, welches bekannilich fpä- 
ter erſt durch eine Summlung von Extravaganten, die man felbf 
nit ohne Grund für Interpolationen aus dem Schwabenſpiegel 
hält, hinzugefügt wurde. Uebrigens konnte der Schwabenfpie 
gel trotzdem nicht feinen Nebenbuhler verdrängen, fondern er⸗ 
langte nur in Suͤddeutſchland ein eben fo großes Anſehen, wie 
jener in Norddeutſchland genoß, und fo entfland aus Ihm eine 
Abkürzung ')), abgerechnet noch des Baierſchen Fuͤrſprechs Nu» 
precht von Breifingen'?) (1332) Rechtsbuch umd das for 
genannte Kleine (lüttefe) Kalferceht!?), deſſen Entflehung in bie 
zweite Hälfte des XIV. Jahrhunderts fallen mag. ſ. A. 2%, ©. 
If. 3. p. 587 —598, 


1) &. Homeyer, Verz. beutfcher Rechtsbäder und ihrer Handſchriften. 
Berlin 1836. 8. Wilda im Rhein. Muf. Bd. VII. p. 261 ag. Gpangen 
berg, Beitr. zu d. Deutſch. Recht. d. M. A. Halle 1822. 4. G. Philips, 
Deutfche Staats: und Rechtsgeſch. Münden 1845. 8. 2 Böpft, ch. d 
Deutſchen Rechtöquell, compen nd. dbargeft. Stuttg. 1846. 8 


2) ©. Re derſ. 6. Stimm, Deutfche Rechtsaltertümer. p- 87 1 


us. kt: 3. Grimm, Deutfhe Dorfweisthüme. Götting. 1839 
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8 S. A. 2. G. I. 3. p. 598 æq. Mittermaier, Deutſch. Privatrecht 
YH. U. Regeysb. 1842. 8. p. 33 sq. 51 sq. j a 


4) Spiegel heißt im Mittelalter jebes der Welchrung wegen gefchries 
bene Pl fo mehrere ber frühere angeführten theologifchen ae eier 
bekannte Layenſpiegel, die Encyelopaͤdie V. v. Beauvais und oben Durantis 
Speculum juris etc. ©. Bruns, Beitr. zu ält. Drud. Bd. I. p. 115 a. 

iske Adbh. a. d. Geb. d. Deutih. R. ern. 1830. 8. p- 380g, u. b. Reyſcher 
. 0, ®ilda Zeitſchr. f. Deutſch. R. 1840. Bd. I. p. 54-85. Spangenberg a. 

a. D. p. 1—150. Klöden, Diplom. Geſch. d. Churf. Waldemar. Bert. 
1844. 8b. I. p. 283 —4 Schaumann, Geſch. d. Niederſ. Volkes. Soͤtting. 
1839. p. 529 sq. Oberb. Zus. f. Explicit der ſaſſe fpiegel ben der erwir⸗ 
dige in Got vater vnde heren Theodericus von Bocftorf bifchoff gu Nuen⸗ 
burg feliger gecorrigiret hat. Baſel. 1474. 1482. 1484. fol. Lips. 1490. 
Augsp. 1496. 1501. fol. ss achfenfpiegel mit newen Abbitionen fampt Land⸗ 
rechts vnd Lehenrechts Richtfleige. Item vil vrtheilen der werbe fcöpffen gu 
Magbeborg. ebd. 1517. fol. u. oft. Sachfenfpiegel aufs newe überfehen 
mit Summariis und newen Additionen fo aus den gemeinen Kayſerrechten 
und vieler vornemer diefer Lande Doctoren, bericht und Radtfchlegen, Auch 
der Hoffgeriht und Schoͤppenſtuel üblichen Rechtſprüchen zufammensracht, 
und an den Gloßen und Allegaten vielfältig gebeßert durdy Chr. Zobel. 
£eipz. 1560. fol. u. öft. Sadrenfpiegel od. d. Saͤchſ. Landredht in der alt: 

chen (niederfächfifchen), lateiniſchen und jego hochdeutſchen Sprache nebft 
nöthigen Ausg. a. d. Gloffen her. v. I. F. Ludovici. Halle 4720. 17580. 4. 
m. d. Alt. eod. mss, zufammengeh. hergeit. u. dv. d. bish. Gorrupt. gefäus 
bert. NR. zwei noch nie gedr. 2. d. alt. Oberf. Spr. a. defl. lat. Verf. u. 
e. neuen Leber. ingl. d. lect. var. in Ausleg. d. unverft. Worte, fern, b. 
vollft. deutſche Gl. d. Landr. ausgef. v. SG. W. Gärtner. Lpzg. 1732. fol. 
D. Sachſenſp. erft. u. zweit. Theil n. d. Berl. Hdfchr. von 1369 her. v. 
&. 2. Homeyer. II. verm. A. Berlin 1835—43. IH. 8 D. ©. ©p. ber. v. 
Weiske. Lpzg. 1840. 12. Nieberbeutihe Ausg. Speygel ber Saſſen. Coͤlln 
1480. fol. Stendal 1488. fol. u. öft. Web. d. Bild. z. Sachſ., welche her⸗ 
ausgeg. f. in: Teutfche Denkmäler her. u, erkl. v. Batt, Babo, Eittenbenz, 
Mone u. Weber. Heidelb. 1820. fol. f. Kopp, Bild. u. Schr. d. Borwelt. 
(Mannb- 4819.) Bd. L. p- 43 Bd: I. P- 1—34. 

5) Rur d. verfif. Prolog gebr. b. Haupt, Alt. BI. Bd. I. p. 211 sq. 
1. a. Saupp, Schleſ. Landr. p. 10. 296 sq. 311 sg. u. in Hofmanns Mon. 
Schr. f. Sälef. 1827. p. 766 sq. Geyder ebd. p. 566 sq. 687 sq. 

6) Es giebt 4 Rebact. berf., aber nur zwei |. gebr. nämlih: Die IX 
Bücher d. Magdb. od. Saͤchſ. Rechts, welche zuvor nie in Druck ausg, her⸗ 
ausg. v. Polmann. Magdeb. 1576. 1603. 4. u. D. Buch d. Ausſch. b. 
Longolius Vorr. all. brauchd. Nachr. Schwabach 1756. I. Fach p. 62 -99. 
n..p. 62. IV. p.92. V. p. 133. VI. p. 238—51. 

7) abgebr. b. Ortloff D. Rechtsbuch nach Diflinctionen. Iena 1836. 8. 
f. Saupp, Web. d. Schleſ. Landrecht. pzg. 1828. 8. p. 145. 

8) ungedr., aber befchr. b. Gaupp. p. 48—201. 


9) Steht in d. neueft. Ausg. d. Sachſ. Sp. u. b. Senckenberg, Corp. 
Jar. 6erm. med. aevi T. I. p. 125—3%8. 


10) ©. Gonne, De commento Spec. Suev. Erlang. 1753. Lan- 


dav. 1757. 4. Fiesler b. Dalwigks Granien 3. Deutfch. Pr. R. Heidelb. 

1828. 9. II. p. 12-51. Reyfher in Wilda’s Zeitfchr. Bd. VIN. p. 158 n- 

Wackernagel u. Zöpfl in d. Heidelb. Jahrb. 1842. nr. 4-5. Amann, De 
Stäbe, Handduch d. Pitevärgeihichte. IX . 45 


- 
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cod. ms. qui Friburgi serv. ad jur. prad. spect. Frib. 1836. 4. Ausg. 
f. Hie Hebet an das regifter des ſpiegels keiſerlicher vnd gemeiner lantrecht. 
s. |. et a. (Augsb. Zainer) fol. Die hebt ſich an bas * — landrecht⸗ 
buch geſezt und geordnet von den Römifchen keyſern vnnd kurfürſten Ianhal- 
tend alle gemeyn artidel ber rechten was zethun rechtlich erlaubt ober vnrecht 
zeuermeiden verbotten, ober vnrecht fey einem yegelichen menſchen vaft nutzlich 

wiflen der fel auch des leibs und zeytlicher gütter halb von gemeynes fri⸗ 

ed wegẽ von bem heyligen rei angejehen und ernfllih vor aller behätiger. 
s. 1. et a. (ebd.) fol. Augsb. 1480. Straßb. 1505. fol. Kaif. u. Koͤnigl. 
Land» und Lehnrechtsbuch durch S. Meichsner. Frkft. a. M. 1566. 1576. 
fol. u. b. Goldafl’8 Reihsfagungen. ®b. I. p. 32 aq. u. Schilter Thes. 
Ant. Teut. T. II. 8. 2. Laßberg, db. Schwabenfp. n. e. Rec. v. 1287 m. 
fpät. Zuſ. u. m. e. Vorr. verf. v. Reyſcher. Tübing. 1839. 8. n. e. Freiſ. 
. Rec db. Maurer, Rupr. v. Fr. p. 9 sg. D. Schwabenfpiegel in db. ält. 
Geft. her. v. Wadernagel. Zürich 1840. 8 Es giebt auch eine Ueberſ. d. 
Schw. Sp. ins Altfranzöfiihe (Le ımireirde Souabe d’apr. le ms. frang. 

abl. p. 6. A. Matile. Neuchatel 1843. 8.), bie wahrfcheinlid; von bem 
reiburg r Stabdtfchreiber Petermann Cudifrin (F 1442) herrũhrt. 


19) b. v. Shüngen, d. Saͤchſ. Weichbilbredht. Heidelb. 1837. 8. Anb- 
ar. II. 


12) abgedr. b. Weftenrieder, Beitr. 3. vaterl. Hiſt. Geogr. ıc. Bd. VII. 
ch. Dei. Ueb. d. Rechteb. Rupr. v. Breit Münden 1802. 8. u. v. Mau: 
rer, d. Stadts u. Landrechtsbuch d. R. v. Zr. Stuttg. 1839. 8 


13) b. Senkenberg. Corp, Jur. Germ. T. I. p. 1—124. 


$. 536. 


Ehe wir jet zu dem Aäußerfien Norden‘) forigehen, wollen. 
wir no in Erinnerung bringen, daß in den alten fieben Frie⸗ 
ſiſchen?) Seelanden, die fortwährend ihre republicaniſche Selbſt⸗ 
Rändigkeit bewahrten, feit dem 1Sten und 14ten Jahrhundert 
ebenfalls neue Landrechte entflanden, welche die Beſtimmungen ber 
einzelnen Gemeinden unter fih und über ihr Berhältniß zu ein» 
ander, wie folhe auf den Landesverfammlungen zu Upſtalboom 
bei Aurih ausgemacht worden waren (leges Upstalbomicae von 
1313), enthielten. Was aber den Norden ſelbſt anlangt, fo ſoll in 
Schweden das Alteke Rechtobuch, das Westgothalagb, ſchon 
zu Anfange des Xten Jahrhunderts von einem heibnifchen Lagh⸗ 
mann (= Volkstribun) Namens Lumbär gefhrieben worden 
feyn. Hier find ſchon genau die Abfchnitte (Bolker, d. i. 
Balken) von den Reiten des Königs und Volkes unterfchieden. 
Hieraus fchöpfte mehr oder weniger das Ostgothalagh, das 
mit dem felbfiftändigen, durchaus democratiſchen Guthalagh nicht 
verwechfelt werden darf. Selbfifländig if auch das angeblich 
‘von einem heidniſchen Laghmann, Wighr dem Welfen, «im 
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Tten Jahrhundert) geſchriebene Upſalabuch, das allerdings erſt nach 
einer Ueberarbeitung des Jahres 1296 vorliegt, und dann dem 
Sudhermannalagh, Westermannalagh und Helsingalagh, Fels 
neöwegs aber dem originellen Dalelagh zur Grundlage diente). 
Was Dänemark anlangt, fo bat fih aus dem Alten Jahr⸗ 
hundert dad von Obbo dem Klugen und feinem Sohne Es⸗ 
kil aufgefebte Witterlagh*), dann das Schoner Gewohnheits⸗ 
recht, das Andreas Sunefen fhon vor 1215 ins Latels 
nifche übertrug), das fürzere ZütifcheRechtsbuh von 1241°) und 
zwei Seelaͤndiſche (vor 1319)7) erhalten. Was Norwegen 
betrifft, fo fol dort die erfien Geſetze der Daͤniſche König Bros 
tho, der Eroberer bed Landes, im Atem oder Gten Jahrhundert 
gegeben haben. Rad) und nad befamen die einzelnen Theile 
des Landes ihre eigenen Gefeke, fo (vor 863) das Heidsivia - 
Things-lög (d. i. Geſetz des Gerichtsſtuhls oder Things zu 
Heldfiv), das Recht der Inſel Guloe (Gula: Things-Lög), 
das wichtigſte wegen der bier gehaltenen Landesverfammlung, und 
von Froften (Frosta- Things- Lög) vor 963, fowie das Bor- 
gar- Things-Lög für Wil und Ofinorwegen aus unbeſtimmter 
Zeit, die nur noch in einer vor 1062 gemachten Ueberarbeitung 
vorhanden find). Endlich Fommt bier Island no in Be 
tracht, für welches Ulfliot 926, nachdem ihn fein Onkel 
Thorleif der Welfe, der bei ber Abfafjung des Gula- Things - 
Lög thätig geweſen war, in Rorwegen in der Gefehfunde uns 
terwiefen, um ber Blutrache ein Ende zu machen, ein traditionelles 
Recht aufgeftellt hatte, da6 im 3. 1118 von dem Lögfögmathr 
(Laghmann, Geſetzwaͤchter) Bergthor und feinem Bruder 
Haflid Maurus zuerf unter "dem Ramen Haflid-Skra 
(d. ti. Schranne —= forum Judicum), dann ale Gragäs (d. h. 
Graugans, feines Alters wegen) publicht?), fpäter aber (1216) 
durch des Norwegiſchen Eroberas Hadon Hadonarfon 
Hackonarbuch, das feiner Strenge halber auch Jarnsida (Eiſen⸗ 
ſeite) hieß, verdrängt wurbe, bis auch dieſes wieder durch befien 
Sohn Magnus Lagabätr aufgehoben und. an feine Stelle 
Das in Island noch heute geltende Jonbok des Lögfögmather 
Jon Einarfon gefeht wurde. ſ. A. 8. ©. II. 3. p. 605 
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1) ©. Grimm, in Savigay’s Zeitſchr. f. geih.R.W. 36. BE. p. 7729. 
Wilde, Strafrecht der Germanen. 1842. p.13sg Samml. if: Pau, Eamml. 
af gamle Norske Love. Kiöbhon 1751—52. IH. 4. " 


2) Gef. b, v. Richthofen, Friefiſche Rechtsquellen. Berl. 1840. 4, 


3) Schwebifh im Corp. Jur. Sueo-6othor. aut. ed. D. H. Colin 
et ©. F.Sehlyter. Stockholm 1827. sq. 4. T. 1. Lumbsisgh. T. B. 
1830. Ostgotha Laghen. T. III. 1834. Uplandslagh T. IY. 18%. 
Södermanna-Lagheu. T. V. 1831. Vestmannalasgarıe T. VI. Hel- 
nuge - Lagen, Krystna -Balken af Smälands och Biärköa 
Rätten. Dazu Dahle Laghen uthur ett g. Ms. nu med Summ. och 
Concord. u Inga af J. Hadorph. Stockh. 1676. 4. €. and. Samml. if: 
Swerikes Rikes Lagh-Böker. ib. 1666. fol. 


4) Dahlmaun, Dän. Geh. Bb. I. p. 148 sg. Der Ausz. d. Biſchoffs 
Abfalon b. v. Rosen, Jus aul. ant. Hafn. 1673. p. 545 sq. 


5) SkonskaLogh pa raeıh Dauska, ech aer skifft i 17 bögher. 
Köpaenh. 1505. fol. Then gamblaSkäneLagh , aff ett gamm. Perg. 
Ms. af 3. Hadorph. Stockh. 1676, fol. 


6) Ed. Pr. Plattdeutſch. Dat jutiſche Lowbok. s.1. (Lübedl) 14886. u. b. 
Westphalen Monum. T. V. p. 1766 sq. Den jüdske Lowbog cor- 
rigiert. Kjöbhvn. 1590. 4. Den jüdske Loobog paa Gammal Dansk 
med lat. Overs. og förklar. af Kofod Ancher. Kjöbhvn. 1783. 4. 
Das jütifche Low a. d. Dän. überf. v. Bl. Elenberger. Altona 1819. 8. 


7) Zelands seu Sialantz Low paa raet dansk och aer skifft 
j sijw bögher, Köpenh. 1505. 4 Kong Erics Sjellandske Low m. 
Inl. Overs, af Rosenvinge. ib. 1822. 4. Samml. d. Dän. Geſ. B. ik: 
Samling af gamle danske love, danske Gardsretter og Stadtaretter 
m. Inledn. udg, af Kolderu Rosenvinge. ib. 182737. II. 4. ©. 
Kr Aucher, Danste Lovhiſtorie. Kjöhon. 1769. I. 4. 1807. II. 8. 


8) nur Dänifh b. Paus. Bd. I. — Magnus Konungs Laga -beo- 
ters Gulathings-Laugh. Kjöbhvn. 1817. 4. ift die 2te Red. 


9) Hin forna Lögbök islendinga sem nefnist Grägäs. Cod. jar. 
Island. antiq. ed. coll. Arna Magn. Hafn. 1829. I. 4. 


10) Lögbog Isiendinga, hueria saman Hetzur Seit Magnus No- 
-regs Kongr. Holum 1578. 1709. 8. Dän. Ueberf. if: Dem Islandske 
Lov, Jons Bogen ed, Eg. Thorhallesen. Kjöbhvn. 1763. 8. 


$. 537. 


Um noch einige Worte über den Zufand ber juriſftiſchen 
Literatur bei den Slaviſchen Nationen!) zu fagen, bemerken 
wir, daß in Böhmen fih zwar eine ziemliche Anzahl vom 
Rechtsgewohnheiten vworfindet, allein als eigentliche Rechtobuͤcher 
nur das Böhmiſche Landrecht oder Rados law's Rechtsbuch 
(aus dem ALAten Jahrhundert)“), und des Bietorin Corne⸗ 
dius von Wffrbd (+ 1520)°) zwifhen 1495 und 1508 
publicitten XI Bücher von den Rechten, Gerichtöftellen und 
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der Landtafel des Königreihe Böhmen Erwähnung verdienen. 
Was Polen anlangt, fo galt hier befonders das für Preußen 
beftimmte Culmiſche Recht), das fi auf die Rechtoſpruͤche des 
Culmiſchen Schöffengerichte und auf das Breslauer Recht, alfo 
eigentlich auf das Magdeburger gründete, allein außer dieſem 
gab es auch noch andere Rechtsquellen, wie daB berühmte Sta- 
tut Caſimirs des Großen von 1347 °), neben denen noch mehr 
rere Gewohnheitsrechte, wie z. B. dad von Cracau, und Reichstags⸗ 
ſtatuten (Ustawy, d. h. Aufſtellungen, oder Uchwaly) beflanben. 
Für Rußland behielt Jaroslaw's Prawda Ruska fein An⸗ 
ſehen, nur daß 1497 — 8 der Diacon Wladimir Gufſew 
aus” den alten Rechtsdenkmälern die Zakony (Geſetze) oder das 
Sudebnik (Gerichtobuch) des Czar Iwan Waſſiljewitſch zus 
ſammentrug, welches dann noch um's Jahr 1550 ergänzt wardꝰ). 
Endlich erhielten auch die Serben in dieſer Periode von ihrem 
Car Stephan Duſchan dem Tapfern ein Geſetzbuch, welches 
1349 auf dem Reichôtage angenommen ward und noch vorliegt”). 
ſ. A. L. G. II. 3. p. 618—621. 


1) W. Al. Macieiowski, Hist. Prawodawstw slowianskich. w 
Warszawie 1832. IV. 8. (Mac. Slavifche Rechtög. a. db. Poln. überf. v. 


8.93. Buß u, M. Nawreki. Gtuttg. u. Lpzg. 1835—39. IV. 8.) 


2) in: A. Kucharski, Pomniki Pravodarstra. Siovanskiego. Var- 
sow. 1828. 8. 


3) Viktorfna Kornelia ze W3ehrd knihy dewatery o präwich 
a süidiech io dskäch zem& teske. Praze 1841. 8. 


4) Di Coͤlmiſche Recht iſt aus einem alten Buche, welches im Jahre 
Ehriſti 1394 gefchrieben iſt, gebruct zu Thorun. 1584. 4. Jus Culmense 
c. app. privil, et jur. sel. ed. Bandtke. ‘Varsav. 1804. 8. Das alte 
Sulmifhe Recht her. v. 8. K. Leman. Berlin 1838. 8. 


5) im Jus Polonicum cod. vet. mss, et ed. quib. coll. ed. J. V. 
Bandtke, Varsav. 1831. 8. 


6) Moskwa. 1819. 4. Lat. vert. Herberstein, Comm. de reb. 
Moscow. p. 38 sq. 


7) abgebr. im Ljetopis Serb, 1828. III. p. 44—62. IV. p. 31— 55. 
Deutfch bei Engel, Gef v. Gerbien. Halle 1804. 8. p. 293 sq. 


$. 538, 


Was endlih noch die Rechtsgeſchichte bei den Bölfern des 
Drients anlangt, fo blieb bei den Juden, wie e8 noch heute der 
Ban if, der Talmud die alleinige Duelle für Entſcheidungen und Ge 


—— — — — — ⸗ 


710 Rechtswiſſenſchaft. Orient. 


richte. Dieß war bei den Muſelmaͤnnern zwar auch mit dem 
Koran ebenfo, allein der Hanefltifche Lehrer Borhaneddin 
Ali aus Marghinan in Trandoranin (um 530 Heg. oder 
1152 geb., und gef. 591) Hat in feiner Hedayah (d. 5. Füh- 
res), eigentlih einem Kommentare zu feinem früher für feine 
Schüler gefchriebenen Rechtscompendium (Berdatet el moubtiedy, 
d. 5. Einleitung in das Geſetzſtudium) einen Auszug der beiten 
älteren juriſtiſchen Abhandlungen gegeben, in dem man neben den 
dazu gehörigen: Geſetzſtellen die verfchiedenen Meinungen und Gr- 
Härungen der früheren Gommentatoren angegeben findet. Auch 
dieſes hat fpätere Gommentare in ber Inayah und Kifayak 
gefunden und noch heute, befonders in Indien, Geltung!). 


1) Hid&jah. Calceutta 1234. II. fol. The Hidayah with its comm. 
call. the Kifayah. ib. 1831— 32. IV. 4. transi. into engl. by Ch. 
Hamilton. Lond. 1791. 4. Inayah, a comm. in the Hidayah: a work 
on Moh. law comp: by Mohammud Akmulooddeen ibn Mahmeod 
ibn Ahmudonil Hunufee. Calc. 1832. II. 4. 1837. 4. Kifeyah, a 
comm. on the Hed. A treat. on the quest. of Moh, law by Bu- 
keem Moyluvee Abdool Majeed. ib. 1822. 1837. #4. 
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